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ttettnter  Sitel. 

S9it  Un  ^flxdittn  ttitb  9itäittn  bed  «befftaitbed. 

SBefttmmung  bed  Slbelftanbed. 

§.  1.  ^em  ^bet ,  als  htm  erften  ®tanbe  im  Staat ,  liegt,  nad^  feiner  Oe» 
ftimmung,  bie  SBert^etbigung  beg  @taoteS.  fönte  bie  Uittecftüt^uttfl  ber  äufteten 
SB&rbe  unb  inneren  »erfaffunfl  beffelben,  l^u^tfäc^lic^  ob.^)^) 


')  ®er  §(bel  atö  eine  bcfonbere  unb  beDorgugte  ^(ajfe  t)on  StoatSange« 
Ijötigen  l^at  feine  tec^tltc^e  ^ebeutung  üerloren.  9la(^bem  bur«!^  baS  (Sbüt  b. 
9.  Dltbr.  1807  (®©.  ©.  170)  §§  1,  2,  Q,  7  baS  «orret^t  be«  SCbctö  in  »eaug 
auf  ben  ®eft|  obUget  (S^runbftüde,  feine  Sefc^ränfung  in  ^eaug  auf  ben  betrieb 
bärgertit^et  SHai^rung,  foh)ie  bie  $ef(^rcinfung  beS  Bürgers  unb  Sauerd  in  f&t* 
aug  auf  ben  $ef{^  abiiger  ©runbftücfe  aufgehoben,  burc^  bad  @b.  b.  14.  ^tptbx. 
1811  §  1  bie  freie  Serfügungdfä^igCeit  über  bal  d^runbeigentl^um  ^ergefteOt,  ift 
bun!^  $reuB.  Serf.  %xt.  4  beftimmt,  ba%  aUt  $reu^en  t)or  bem  ®efe^  glei(^, 
ba^  @tanb€d)}orre(^e  ni(^t  @tatt  finben,  bie  öffentlichen  Remter  aEen  ^efä^tgten 
SugSugtidl.  ®er  epmirte  (^ert(^töftanb  unb  bie  gutöl^errlic^e  (S^eric^tSbarfeit  ift 
brtx^  S.  t).  2.  San.  1849  §§1,9  Q^^%.  §  15  aufgehoben;  nur  fär  bie  ^ävüpitx 
unb  SHtglieber  ber  frül^er  reic^Sftänbifc^en  gfamilien  ift  in  Angelegenheiten  ber 
nt(^t  ftreitigen  @(eric^tg6ar!ett  ber  e^imirte  (S(eri(^töftanb  aufrecht  er« 
l^en,  a®.  a-  <»^S&.  to.  24.  SU)riI  1878  §  27,  unb  für  bie  Häupter  berfelben 
i>ai  ffteä^t  auf  «uSträge,  6®.  a-  ®«®-  §  7.  S8gl.  §  19  gnftr.  b.  30.  a»ai  1820 
(am  (Enbe  b.  £.).  @tanbf(^aft  unb  ^atronat  finb  an  ftc^  bingltc^er  9iatur,  t)on 
bem  Kbel  unabhängig,  bie  ©tanbfc^af tSrec^te  tnatt)if(^en  auc^  burc^  bie  DerSnberte 
Stm»^  unb  $rot)tnaialt>erfaffung  befeitigt,  ^reiS^^O.  §§  96, 106,  ^rouinaial^O. 
§§  5  ff.,  17.  Son  iöebeutung  ift  ber  Slbel  nur  no(^  für  bie  ^erren^udmitglieb:= 
f(|aft.  infofem  bie  nad^  ber  ».  ö.  3.  gebr.  1847  (®©.  <5.  34)  aur  ^errenCurie 
be8  bereinigten  SanbtageS  berufenen  Surften,  ©rafen  unb  Ferren  erbliche  ©e« 
Te(|itgung  auf  bie  3)^ttgliebf(^aft  unb  bie  (Drafenüerb&nbe  ein  ^räfentattonSrec^t 
iop  fioben,  SS.  b.  12.  D!tbr.  1854  (®©.  6.  541),  SS.  to.  10.  Sßoöbr.  1865 
(®6.  ©.  1077).  gn  Setra^t  fommt  ber  8[bcl  femer  no(§  bei  ber  ßegitimation 
unb  9U>option,  infofem  aur  Stnna^me  bed  abiigen  Slameng  befonbere  lanbeS^err- 
Ii(^  (Srmä(^ttgttng  erforberIi(§.  ^nm.  209  au  ^S9fl.  II.  2  §  601  u.  Unm.  239 
an  §  669  baf. 

')  SS^egen  ber  epmirten  Stellung  beS  ^ol^en,  früher  reid|2ftänbif(^en  SCbelS 
f.  bie  Srgonaungen  am  Snbe  b.  %.  ®te  S3eftimmungen  beg  9IS91.  beaie^en  ft(^ 
nnt  auf  ben  nieberen  ICbel. 

»e^bein  u.  «einrfc,  «SÄ.    4.  Äufl.    IV.  1 


2  Stoeiter  X^eil.  Keunter  Xitel  §§  2— 13. 

(Srlongung  beS  $tbeIS: 

§.  2.  3uni  Slbelflonbc  rocrben  nur  biejenigen  gctet^net,  benen  ber 
©efcftled^tSabel  burd|  ®cburt  ober  lonbcS^errli^c  SScrlci^ung  jufomtnt. 

1)  burc^  Geburt  unb  ^eirotl^; 

§.  3.  ^urc^  bie  Geburt  fommt  er  allen  gu,  bie  üon  einem  abligen 
SBoter  auS  einer  (S^c  jjur  red)ten  ^anb  erjcugt,  ober  barin  acboren  ftnb. 

§.  4.  3)er  Slbel  toirb  alfo  burc^  ben  SBoter  fortgewankt,  aud) 
wenn  bie  EÄutter  nid^t  oon  3lbel  ift. 

§.  5.  ^nd)  baS  üoh  einem  abligen  $ater  auger  ber  (S^e  erzeugte 
^nb  wirb  burd)  gefe^möfeige  SBoHäicqung  einer  (£§e  jur  rechten  ©onb 
mit  ber  Butter,  ingleic^en  bur(!^  eine  berfelben  gleite  su  at^tenbe  geric^tUd^e  (£r« 
Hörunfl  m  «Qter«,  be§  9lbelftanbe§  t^eil^aft.    (Xit.  2.  §.  596.  597.) »). 

§.  6.    C^ben  bnS  Qrf({)te()t .  lucnn  bie  SRutter  burc^  Urtel  unb  Siedet  fltt  bie 
@^eftou  beS  Qbltgen  SaterS  ecllärt  »irb.    ((Sbenb.  §.  692.)*) 

'  §•  7.  3"  ">ic  fc^  ^"^t^  lanbeg^errlic^e  fiegitimotion ,  ober  burcft 
Slnno^me  an  ÄinbeSflatt,  ber  Slbel  erlangt  »erbe,  ift  gehörigen  DrteS 
beftimmt.    (@benb.  §.  e03.  604.  605.  §.  682-685.) 

§.  8.  SBenn  eine  $erfon  meiblid)en  Q^efc^Iec^teS  aui^  einem  nieberen 
@tanbc  ficlft  mit  einer  9Kanng^)erfon  oon  ^bel  jur  redeten  ©anb  t)crs 
e^elid)t:  fo  erlangt  fie  boburd^  bie  äußeren  SRcd^te  beS  Slbetö;  in  fo  fern 
nid^t  etn>a  bie  (£f)e  felbft  nad)  ben  ®efe$en  fllr  eine  3Ja%^ixatfi  ju  atzten  [ift. 
(SCit.  1.  §.  30-38.  §.  940.  952.)*) 

2)  burc^  IanbeS^errIi(^e  Serlei^ung. 

§.  9.  9?ur  ba§  Oberhaupt  be§  ©taateS  tann  einem  Untert^an, 
tt)cld)er  ben  9lbel  burc^  bie  ®eburt  nid&t  tjat,  benfelben  »erleiden.  •) 

g.  10.  S(ud)  nur  i^m  allein  fommt  eS  ^n,  ^emanben  Don  einer 
nieberen  ©tufe  beS  9tbe(^  in  eine  ^öftere  au  ergeben. 

§.11.  $ie  Dom  £anbe@^erm  Dedieqene  (Btanbeder^ö^ung  fommt 
aucö  ben  al^bann  fc^on  Dor^anbenen  ^nbem,  fie  mögen  nod^  unter 
Döterlictjer  QJemalt  fein,  ober  nic^t,  ju  ftatten ;  fobalb  biefdben  nxd^t  ou«* 
brüdlic^  aufgenommen  finb. 

§.  12.  ©tanbeSer^öftungen  ber  fjrauen  unb  Söitttoen  ^abcn  auf 
i^re  Äinber  feinen  (Sinfluft. 

§.  13.    ,^ein  Untert^an  be*  Staate^  fott,  o^ne  ©riaubnife  feine« 

*)  S)ie  gerichtliche  ertlörung  bcS  CaterS  genügt  nic^t  me§r ;  §  597  a.  a.  D. 
ift  aufgehoben.   O^ef.  D.  24.  Stpril  1854  §  22. 

*)  $Durcf)  ^(uf^ebung  beS  §  592  a.  a.  O.  obfolet  geworben.  ®ef.  D.  24.  flpxxl 
1854  §  22. 

^)  SD^iB^eirat^  giebt  eg  im  rechtlichen  Sinne  nic^t  me^r.  (äef.  t).  22.  gebr. 
1869. 

^)  ICuc^  sur  9(enberung  eineS  abligen  iRamenS  ift  bie  lanbeS^errlic^e  (S^es 
ncl^migung  erforberlicl).  21«.  o.  12.  ^uü  1867  (®®.  ©.  1310).  gür  bo8  linte 
Sl^einufer,  wo  aEer  (Srbabel  burc^  bie  franjöfifc^e  ^efe^gebung  abgefc^fft  war, 
»gl.  SfÄD.  b.  18.  San.  1826  (®©.  ©.  17). 


Born  abelftonbe  §§  14—23.  8 

^tmbeg^etnt,  8tanbe$er^ö^ungen  bei  fremben  ©toaten  fud^en;  ober 
btttn,  melti^e  i^m  ttma  auS  eigener  SBemegung  t>tm  felbigai  i^erlie^en 
iDeiben,  in  ^ieftaen  Sanben  fic^  bebienen. 

finfi.  §  118.    ^ein  Untert^an  beS  @taated  foll  o^ne  (Srkuhiil 

beS  fianbed^erm  ©tanbeiSer^ö^ungen  bei  fremben  Staaten 

fuc^en,  ober  t)on  i^en  annehmen;  barf  ba^er  auiäi,  menn 

i^m  fol^e  tixoa  aud  eigener  ^emegung  oon  felbtgen  oerlie^en 

merben,  biefer  ©tanbederl^ö^ungen  [id^  nid^t  bebienen. 

§.  14.    9^emanb,  toeld^er  ben  ^belftonb  nic^t  burd)  Geburt,  ober 

lanbed^errlid^e  ISBegnabignng ,   erlängt  ^at,  barf  abiige  $räbicate  unb 

^orrec^te  fic^  anntagen. 

§.  15.  ^htn  fo  toenig  barf  S^manb  and  bent  nieberen  ^bel  SRec^te 
ober  ^röbicate  ber  ^öl^eren  ©tufen  fidft  eigenmächtig  beilegen. 

§.  16.  9^emanb  barf  ftd^  eineS  aoligen  f$amüienn)a:ppeni^  be« 
bienen,  nield^er  ni^t  ju  ber  f^amilie  gehört,  ber  biefed  ^ap^en  ent« 
meber  auSbrücflid^  beigelegt  ift,  ober  bie  baffelbe  oon  alten  3^^^^  ^^ 
gefübrt  ^at.«») 

^uStoeiS  beS  Slbdd. 

§.  17.  3)ie  Slufna^me  in  abiige  Sflitterorben  unb  ©tifter  gu  abliaen 
©teilen;  ^  furnieren;  jur  9htterbanf  auf  btn  fianbtagen  unb  in  Ben 
(SoQegien,  fo  tok  5U  abiigen  |)ofömtem,  ben^eifet  ben  einer  f^milie  ju« 
!ommenben  ©efci^led^tSobel. 

§.  18.  SBer  enttoeber  felbft,  ober  weffen  SSorfa^ren  im  ^afyct  1740 
im  koirfii^en  iBeft|(e  bed  ^betö  fic^  befunben,  unb  beffeiben  naci^  ber 
Seitnid^t  oerluftig  gemacht  l^aben,  ber  foß  in  feinen  abiigen  SRed^tea 
burd^  ben  giScu^  nid^t  beunrul^iat  merben.   (^.  1.  ^it.  9.  g  641.  sqq.) 

§.  19.  SBer  enttoeber  felbft,  ober  meffen  SSorfa^ren  oier  unb- 
tnerjig  ga^re  ^inburc^  ftd^  abiiger  ^rübicate  unb  SSonec^te  ru^ig  be^ 
bient,  unb  alfo  ein  auSbrüdflic^eS  ober  ftiUfdönjeigenbe^  ^inerfenntni^ 
beS  ©taoteS  fiir  ftc§  l^aben,  für  ben  ftreitet  bie  reditlid^e  Sßermut^ung, 
bagibm  ber  ^efd^led^t^abel  mirflic^  jufomme. 

§.  20.  S)aaegen  ift  bie  nur  ein*  unb  anbereSmal  aefdjcl^ene  ©ei« 
legung  abiiger  $rftbicate,  in  gerid^tlidfien  ober  onberen  öffentlichen  SluÖ* 
fertigungen,  gum  SBemeife  beS  ®efdftled^tjJabeIS  für  ftc^  aöetn  nod^  nic^t 
^inret^enb. 

Son  altem  unb  neuem  9(bel. 

§.  21.  3n  Slnfe^ung  ber  mefentlid^en  SRed^te  unb  Sigenfd^aften 
be«  ÄbelftanbeS  ift  gmifc^en  Älterem  unb  neuerem  3Ibel  fein  llnterfc^ieb. 

§.  22.  ^0  aber  ©tatuten,  $rioüeaien,  ober  ha^  ununterbrochene 
§etfommen  eineS  OrbenS,  @a|)itetö,  ober  eüter  anberen  Korporation, 
emen  ftiftä*  ober  tumiermägigen  3lbel  erforbem,  ^at  eS  babei  aud^ 
fetner  fein  S3ett)enben. 

§.  23.  3)ie  im  5l§nenbriefe  3euitttibem  ert^eilten  ^^nen  werben 
in  einem  folgen  fjalle  ber  Siegel  nad^  nidftt  mitgejö^lt. 

*»)  Sgl.  Of>Xx.  46  ©.  193.  (^Proaefe  über  baS  91.  aur  Sül^rung  bon  «.  u. 
SBo^en). 

1* 


4  Stoeiter  X^til  SUcmttcr  Sltel  §§  24—37. 

§.  24.  %ndi  xtm%  hti  iWad^tDcifimg  ber  5l6nen,  in  bcr  IRegcI,  bic 
obligc  ©eburt  bcr  SJorfal^rcn  öon  beibcrici  &t\6fitä)t  bargcti^an  rocrbcn. 

§.  26.  3)cr  jucrft  geabeltc  SSorfa^r,  fo  mit  feine  etwa  mit  ifim 
§ugleicl^  in  bcn  ^bclftanb  erhobenen  S)e§ccnbenten  wjcrben,  bei  ber  ^Ja^s 
weifung  ber  ^^nen,  in  ber  Sflegel  nic^t  geregnet. 

§.  26.  2Bie  öicl  Sll^nen  na(6ge»iefen,  unb  ttie  bie  iFiod^toeifungen 
gefül^rt  merben  muffen,  bleibt  ^aitptfftd^Iidft  ber  naiveren  SBeftimmung  oer 
Statuten,  ber  ^riöilegien,  unb  be«  ^erfommenS  hti  einem  jeben  Orbcn, 
@tifte  ober  (S^orporation  überlaffen. 

§.  27.  2Bo  jebod^  l^ierburd^  über  bie  S(rt  ber  gü^rung  be§  ^ad^^ 
roeifeg  nim  ©eiriffeS  feftgefe^t  ift,  ba  mufe  hit  Sl^nentafel  §au|)tfä^Iidö 
mit  begtaubten  ?lu8^ügen  qu3  Äirt^enbüd^em,  2:aufs  ober  2:rauungS* 
regiftem,  belegt  »erben. 

§.  28.  feo  biefe,  befonberö  für  ältere  8«ten,  nid^t  l^crbeigefc^afft 
werben  fönnen,  ba  ftnb  für  bie  in  ber  ?l^nentafel  üorfommenben  ßeis 
ratl^en  unb  ^bftammungen,  auä^  ©l^eberebungen,  (Srbreceffe,  fiel^nbnefc, 
unb  anbere  unöerbädfttige  fjamilienurfunben,  alg  SBemeiSmittel  juföfftg. 

§  29.  2Sag  folci^ergeftalt  nid^t  öoHftänbig  nad^gemiefen  weroen 
fann,  mag  burcö  bag  eiblic^e  8ci^9"i6;  tueniaftenS  jtoeier  ^erfonen  t>on 
befanntem  ritterbürti^en  unb  ftiftSmöfeigen  ^oel,  benen  toon  ber  fjamüic, 
in  meld^er  ber  SBeweiS  geführt  werben  foU,  nö^ere  Äenntnift  beiwohnt, 
ergämt  werben. 

§.  30.  gn  wie  fem  nod^  aufeerbem  hit  eiblic^e  ^erfid^erung  bc3 
SBeweiSfü^rcrS :  bafe,  nac^  ben  il^m  befannten  fjamiliennad^rtd^tcn,  bie 
oorgelegte  Sl^nentafd  i^re  Sttc^tigfeit  ^abe,  erforberlidj  ober  gulöfftg  fei, 
ift  nad^  ben  allgemeinen  @runbfä|en  oom  Seweife  ju  beurtpeilen. 

§.  31.  ©0  weit  bie  ^ll^nentafel  au§  einer  anberen  entnommen  ift, 
bie  eben  berfelbe  >Drben,  bafjelbe  ©a^itel,  ober  biefelbe  ®or))oration 
fd&on  einmal  richtig  befunben  ^at,  bebarf  e§  barüber  feiner  befonberen 
^Beweisführung. 

$om  $erfonenabeI. 

§.  32.    3)ie    einem  ©oflegio    ober   einer  (5or:poration  »on   bem 
fianbeS^erm  beigelegten,  ober  mit  einem  9Imte  öerbunbenen  abligcn 
3ftedite  tonnen  über  oie  wörtlid^e  SBeftimmung  beS  ©nabenbriefe«  mdjt- 
auSgebei^nt  werben. 

§.  33.  3)ergleid&en  Siechte  werben  burc^  bie  ©eburt  nic^t  fort* 
gepflanzt. 

Sorrec^te  bed  9(betö. 

§.  34.  ^ertönen  bei$  Stbelftanbeg  fmb  ber  Sieget  nad^  nur  bem  ^öc^ften 
®erl(|t  in  ber  ^obin^  unterniorfen.  ^) 

§.  86.  ^er  Stbel  ift  ju  ben  (Si^renfteUen  im  €taat ,  tt)oju  er  fi(|  gef(!^i(ft  ge» 
madit  ^t,  oordügtid^  bered^tigt.  <<) 

§.  36.  3)o(^  bleibt  bem  SanbeS^erm  bie  Seurt^eilung  ber  Süc^tigtett ,  unb 
bie  SluStoa^l  unter  mel^reren  Setoerbem  unbenommen. 

§.  87.    Sdur  ber  Abel  ift  jum  »efi^  abligcr  ®üter  6ere*tigt.») 


^  9^tt  $luf^ebung  bed  ejrimtrten  (i(eri<|tSftanbed  obfolet  geworben.  %mn.  1. 
®)  ^rcufe.  SScrfajfung  Strt.  4.  3(nttt.  1  au  §  1  h.  t. 


^om  abelftanbc  §§  38—79.  5 

§.  38.  SBcId&cÄ  abligc  ©üter  ftnb ,  ift  burc^  bie  bcfonberen  «er* 
foffimgen  einer  jeben  ^roöinä  beftimmt.  *®) 

§.  89.  3n  »te  fem  ium  9eft|e  folt^r  (Batet,  au^er  ^etn  Sbe(.  au^  nod)  ba« 
Snbigenat  erforbett  toerbe,  ^ängt  ebenfalls  bon  ^mrittiialberfaff unweit  ab. 

§.  40.  92ur  bet  Slbel  tarnt  f^rantilien'f^beiconitniffe  au0  abligen  (WUern 
errieten. 

§.  41.  Itblige  ®ut86efl$er  ftitb  iur  KuSübung  ber  bem  Oute  berlie^enen 
Saebgeret^tigleiten  in  tl^retn  eigenen  Spanten  berechtigt.  ^0 

§.  43.  @ie  tbnnen  bie  bem  <9ute  anCIebenbe  ttkrid^tsbarfeit  in  i^rcin  Si^amcu 
ouSÜben  lolfen.") 

§.  43.  S^nen  tommen  bie  mit  bem  fticii^en^Kitionat  berbunbencn  C^rcn^ 
rechte  ^. 

§.  44.  @ie  muffen  alfo  mit  i^rer  fifamilie  in  baS  JHrc^engebet  auSbrfiifli«^ 
etngef(^(offen ,  unb  bie  ftird^entiauer ,  voo  biefelbe  üblidb  ift ,  mu^  für  fie  angelegt 
iDcrbeti. 

§.  45.  ®ie  mögen  nad^  bem  ®ute  fldj  nennen ,  unb  in  Urtunben ,  ober  bei 
öffentlid^en  Gelegenheiten,  flc^  beS  Sefl^eS  babon  a(S  eines  befonberen  XitelS 
bebicnen. 

§.  46.  ^aS  dttäit ,  in  ben  9$erfamm(ungen  beS  StbelS  auf  ftreiS«  unb  Sanb« 
tagen  p  erfc^einen,  unb  Aber  bie  bafelbft  borfommenben  Vngetegenbeiten  ju  ftimmen, 
eebfibrt  in  ber  Siegel  nur  bem  angefeffenen  Slbel.  ^*) 

§.  47.  Unablige  $erfonen  foSen  bei  fold^n  I6erf ammlungen ,  alB  Stell» 
bCTtreter  ober  9eboamäc^tigte  abtiger  äRitglieber,  in  ber  Reget  nidfit  ^ugetaffen 
»etben. 

§.  48.  SBenn  iebo(^  ein  (8ut8beft|er  bon  Hbel,  »S^renb  feiner  Stbmefen- 
^,  bie  9ef orgung  feiner  ®ut8angelegen^eiten  fiber^au))t  einem  (Beneralbeboll« 
QtJid^tigten  bürgerlichen  ©tanbeS  aufgetragen  l^t:  fo  lann  biefer  au(^  ba8  @timm« 
redit  feines  Sl^at^tgeberS  bei  AteiS«  unb  Sanbtagen  ausüben. 

§.  49.  3tu(^  Ibnnen  bie  Sormünber  ber  Stngefeffenen  bon  Slbet,  ingletcben 
bie  S)e))utirten  ber  SRagiftr&te,  n^etc^e  abiige  j^ämmereigüter  befllen,  »enn  fie 
9tei(^  für  t^re  ^rfonen  ium  Sttrgerftanbe  gepren,  bon  folc^en  Qerfammlungen 
nic^t  auSgefc^loffen  werben. 

§.  50.  Unablige  eeft|er  abiiger  Güter  finb,  toenn  fte  aud^  in  ^rfon  nic^t 
erft^einen,  bennod^  i^r  Stimmrecht,  bon  einem  %aUt  aum  anberen,  Stbttgen  auf» 
«utragen  berechtigt. 

§.  61—79  (foEcn  fort.  ^*). 


•)  SortgefoHen  burd^  «b.  ö.  9.  D!tbr.  1807  §  1,  ebenfo  bie  §§  39, 40  h.  t. 

*•)  »gl.  £)f*P«»6-  ^wtoSH.  8uf.  162.  SSefHÄCM^.  ^rotSR.  §  21. 

")  9Rit  gortfaS  beS  ^ogbrec^tS  auf  frembem  ®runb  unb  SBoben  obfolet 
getDOrben.  O^ef.  t>.  31.  Ofibr.  1848  §  1. 

^^  "Stit  ^ufl^ebung  ber  )mt)aten  (gertc^tSbarlett  obfolet  getoorben.  9lnm.  1. 

")  »gl.  Stnm.  1  O^ef.  t>.  8.  %Rai  1837  über  bie  ))erfönli(^e  gö^igleit 
m  Hitdübmtg  ber  ©tottbfc^aft  :c.  (@(S.  ®.  99),  %z\.  \>.  23.  3uU  1847  ((SXS. 
6.  279). 

^*)  S)ie  §§  51  ff.  beftimmten  bie  Unfäi^igteit  bürgerU<|er  ^erfoitett  ^m 
9^  obliger  mttt  nöl^er ;  §  73  fe^te  f eft,  bag  Kblige  Sluftilolgnntbftüde  ni(^t 
^e  (^cnel^ntifimtg  ber  Srntbedpoltaei  foulten  ertoerbeti  tihmen.  HQe  btefe  aSe» 


6  Stoetter  2:^etl.  9letmter  Xitel  §§  80— 91. 

SBefottbere  Siedete  uttb  ^id^ten  beS  SCbelS. 

§.  80.  »efonbere  SRec^te  mtb  ^flt^ten  bed  ^eld ,  t^ea^  ald 
gatuer  Stanh  betrachtet,  t^etld  bei  em^lnen  ^itglteber  beffelben,  m 
mud^iäit  auf  i^re  $erfon  unb  Vermögen,  fmb  na4  ^erf^teben^eit  ber 
^roon^en  burd^  befonbere  ®efe|e  unb  SSetfaffun^en  beftimmt. 

Serlitft  beS  9[beld. 

§.  81.    SBer   mit  9ecfd)toeiguRfl  ober  iBerleugnung  feines  abtigen  €tanbe8 
in  eine  3unft  ober  Innung  fld^  etnfditelt^t ,  unb  bflrgerlic^e  (Bewerbe  treibt,  ber 
iDirb  feiner  abtigen  Stetste  bertuftig. ») 

§.  83.  9to^  me^r  finbet  btefe9  ftatt,  toenn  ^emanb  bon  abtiger  Geburt  eine 
une^rbare,  ober  auc^  nur  eine  folc^e  Sebenftart  niS^It,  n^oburt!^  er  fi(^  au  bem  gemeinen 
8o(te  ^erabfet^t. 

J.  83.    SBer  fid^  Don  3emanbem  nieberen  ©tanbe«  an  Äinbegftatt 
men  lägt,  unb  babei  feinen  abligen  92amen  t)eränbert,  tann  o^ne 
befonbere  3)iSpenfation  beS  Sanbeäl^erm  ben  3lbel  nid^t  beibehalten. 

§.  84.  $erfonen  roeibli(^cn  ©efc^Ied^teS  verlieren  bie  ^)erfönlid^en 
^orred^te  beS  ^beld,  roenn  fte  burc^  ^er^etrat^ung  mit  einem  Unabligen 
i^ren  ©efd^Ied^tdnamen  änbem. 

t.  85.  Äu(5  nac^  getrennter  @^e  treten  fie,  ber  Siegel  nac^,  in 
belftonb  nid^t  lieber  jurüdE. 

§.  86.  3ft  jebod^  bie  fl^rau  hti  ber  Trennung  ber  (£^e  burdg 
ricöterltd^eiJ  (Srfenntnife  nid^t  für  ben  fc^ulbigen  ^^eil  erMärt  roorben, 
fo  ftel^t  i^r  frei,  in  i^ren  angeborenen  Slbelftanb  »ieber  einzutreten. 
(Xit  1. 1.  738-742.) 

§.  87.  ^tmx  eine  ^erfon  abiiger  ®eburt,  nadftbem  i^re  @^e  mit 
einem  Sürgerlid^en  burd^  btn  %oh ,  ober  burd^  richterliches  @r!enntni6 
getrennt  roorben,  roieberum  einen  tlbligen  ^ur  rechten  öanb  ^eirat^et: 
fo  !ann  i^ren  Äblömmlingen  auS  bicfer  ®^e,  wegen  Der  oormaligen 
$eirat§  berfelben  mit  einem  ©ürgeflic^en,  aud^  in  ^nfe^ung  ber  SRe^tc 
beä  alten  ?lbel8,  in  ber  SRegel  feine  ?luSfteIIung  gemacht  werben.  (§.  90.) 

§.  88.  SBirb  bie  ®^e  einer  $erfon  tjon  abiiger  ®eburt  mit  einem 
^iirgerlid^en  für  nid^tig  erQärt,  fo  lann  fte  i^ren  abiigen  @tanb  unb 
^amilieimamen  wieber  annehmen. 

§.  89.  3ft  pe  aber  für  htn  fdmlbiaen  2:^eil  erfiftrt,  fo  fann  fic 
barauS,  burd^  ^Vimä\xt\xm%  in  ben  ilbelftanb,  feinen  ^ort^eil  ^i^tn. 

§.  90.  3f*  bie  ^erfon  abiiger  ^erfunft,  meldte  einen  ©ürgerlid^en 
ge^eirat^et  ^atte,  hti  ber  Trennung  unb  9{ic^tigfeitderflärung  biefer  Q^^e 
audbrücflid^  für  hta  fc^ulbigen  S^^etl  erfannt  worben:  fo  fann  biefelbe, 
memt  fte  ^iemäc^ft  wieber  einen  Äbligen  ^eirat§et,  ^um  SBeften  ber  ^Lb- 
fömmlinge  aud  biefer  ff)äteren  (S§e,  untet  ben  weiblid^en  ^^nen  nic^t 
mitgercd^net  werben. 

§.  91.  ^egen  grober  Serbred^en  fann  ^emanb  be9  KbeCS  burc^  rtc^ter« 
Ii(^e8  (SrtenntniB  entfe|t  »erben. i«j 

ftimmuttgen  finb  aufgel^oben,  ebenfo  bie  §§  75—79  über  bie  UttfS^igfeit  bei» 
SCbetö  jum  leetrieb  bürgerlicher  bewerbe.  8gl.  $(nm.  1  au  §  1  h.  t. 
")  ^ur4  (Sb.  k).  9.  Oftbr.  1807  §  2  obfolet  getoorben. 
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§.  9S.  9n  toeUlert  f^aaen  barouf  erCannt  werben  ntttffe,  bertimmcn  Me 
Crintinalgefete. 

§.93.  3>iefe  €tcafe  tttfft  bte  fitnber,  »eld^e  bor  bem  CtCenntiiiffe  td^on 
borl^anbeit  getoefen  flnb ,  nur  in  benienigen  fi&Utn ,  too  eS  bie  9efe^  auSbrOtf n<4 
borfd)reiben. 

8.94.  3)ur(]^  ben  blofeen  Sfüd^tgebraud^  abiiger  iRcd^tc  unb  Xitd 
ge^t  ocr  W>tl  felbft  nic^t  öcrlorcn. 

§.  95.  SBcnn  eine  abiige  gramilie  fidft  in  ^mei  ©cfcftlecfttöfolgen 
i^re^  Slbel§  nic^t  bebient  ^at ;  f o  ntufe  berjcniac,  roeld^er  baöon  roieocr 
@cbrauc^  machen  mill,  fti  bti  bem  SanbeSsguftijcottegio  ber  ^roDinj 
melben,  unb  feine  $efugni|  ba^u  nadjmetfen. 

«idi.  §.  120.  3)en  ßanbeScottegiiS  fte^t  nid^t  hit  S9cfugni6  iu, 
bic  in  bem  angezeigten  gatte  loegen  beS  ?IbelS  gcfül^rte 
SfJac^tteifung  für  ^inreicftenb  ju  erflftren,  unb  auf  beren 
®runb  iit  nad^fucftenbe  fjamific  ju  autorifiren,  ba6  fte .  M 
be§  3lbel8  »ieberum  bebienen  tonne ;  öicimcftr  bleibt  bieg  ber 
näheren  Seurt^eilung  beS  ße^näbepartementS  oorbe^atten.  *') 

Erneuerung  beS  %bel3. 

§.  96.  3Ber  entmcber  felbft,  ober  toeffen  SBorfal^ren  ben  Slbcl  t>crs 
loren  l^aben,  ber  fann  bie  (Erneuerung  beffelben  bei  bem  Sanbeöl^crm 
na^fud^en. 

§.  97.  S)urc^  bie  (Erneuerung  be^  HbelftanbeS  werben  bk  be? 
fonbcren  SSorred^te  beS  alten  SlbelS,  o^ne  audbrüdlicfte  (SrWclrung  be^ 
fianbc^^erm,  ni^t  roieber  ^ergeftellt.    (§.  22.) 

§.  98.  (Sin  burcö  SBerbred)cn  öermirfter  3lbel  fann  in  ber  ^erfon 
be§  Sserbrec^cr^  nidftt  erneuert  werben. 

§.  99.  9?ic§t  burc^  blofee  58egnabigung  beS  SSerbrecfter^,  motil  aber 
hwcäi  gänjlic^e  Sluf^ebung  unb'  5'heberf(^Iagung  ber  Untcrfucftung 
(tlbolition)  wirb  ber  3lbel  erholten. 

§.  ICK).  S)er  ßanbeSl^err  fann  j^war,  ?ium  SBeften  ber  üon  htm 
SSerbrecfter  nacift  ber  SSerwirfung  be§  9Ibel§  erzeugten  ^inber,  btn  alten 
%bel  berfelben  wieber^erftellen ;  e^  wirb  aber  alSbann  in  fjftllen,  wo* 
bei  eö  auf  3ä^^^9  ^^^  Sinnen  anfommt,  ber  SSerbrec^er  ni(6t  mit* 
gerechnet. 

la.  Verordnung,  betr.  die  Verhältnisse  der 
yormals  unmittelbaren  deutschen  Beichsstände 
in  den  Frenss.  Staaten.  Vom  21.  Juni  1815.  (Q.  S. 
8.  105.) 

Wir  etc.  etc.  erklären  hiermit  und  fügen  allen  ünsem 
Staatsbehörden  und  ünterthanen  zu  wissen.   Da  nach  den  Unter - 


^^  ^ie  §§  91—93  ftnb  obfolet  geworben,  ba  ha^  ^^i&^.  §§  31  ff.  ben 
Serlttft  be§  Stbetö  als  Strafe  ober  alS  golge  bed  bauernben  ober  aeitigen  (Si^r« 
Detiitfied  nii^t  fennt.  ^ie  §§  U,  12, 21, 22  $r.®tQ^».  fmb  bamit  aufgehoben. 

^^  Wh  bie  ©teQe  beS  Sel^ndbepartementd  ift  bad  ^tnifterium  beS  ftönigl. 
^ufeS  bca.  hai  ^erolbSamt  getreten,    m.  t).  16.  ^ug.  1854  (<S^8.  ®.  516). 
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handluDgen  auf  dem  Kongresse  zu  Wien,  verschiedene  Be- 
sitzungen der  vormals  unmittelbaren  deutschen  Beichsstände^ 
Unserer  Monarchie  einverleibt  sind,  namentlich  die  dem  Herzog 
von  Aremberg  gehörige  Grafschaft  Becklinghausen ,  der  süd- 
liche Theil  von  Rheina-WoUbeck  dem  Herzog  von  Looz  ge- 
hörend, Dülmen  dem  Herzog  von  Oroy,  die  sämmtlichen  jBe- 
sitzungen  im  ehemalip^en  Hünsterschen,  den  Fürsten  und  Bhein- 
OTafen  von  Salm,  die*  Grafschaft  Kittberg,  dem  Fürsten  von 
Kaunitz,  die  Grafschaft  Homburg  dem  Fürsten  von  Wittgen- 
stein, die  Grafschaft  Steinfurt,  Rheda  und  Gütersloh  den  Grafen 
von  Bentheim,  Gimbom  und  Neustadt  dem  Grafen  von  Wall- 
moden,  Wied-Neuwied  und  Wied-Runkel  den  Fürsten  von  Neu- 
wied und  Bunkel,  die  Solmischen  Besitzungen,  welche  bisher 
unter  Nassauischer  Hoheit  waren,  dem  Fürsten  und  Grafen  von 
Solms  gehörend ;  von  den  mehrsten  unter  ihnen  auch  der  Wunsch 

geäussert  worden,  ünserm  Staate  angeschlossen  zu  werden;  so 
aben  Wir  durch  ein  besonderes  Edikt,  die  Bechte  und  Vor- 
züge aussprechen  und  festsetzen  wollen,  welche  jene  Uns  nun 
angehörigen  vormaligen  deutschen  Reichsstände,  als  eine  ihrem 
Stande  gemässe  Auszeichnung  geniessen  sollen. 

1.  Zuvörderst  wiederholen  und  bestätigen  Wir  hier  alles 
dasjenige,  was  ihnen  und  dem  ehemals  unmittelbaren  Reichs- 
adel in  der  zu  Wien  am  8.  Juni  d.  J.  unterzeichneten  deutschen 
Bundesacte  im  XIV.  Art.  versichert  worden  ist,  welches  von 
Wort  zu  Wort  folgendermaassen  lautet: 

„Um  den  im  Jahre  1806  und  seitdem  mittelbar  ge- 
wordenen ehemaligen  Reichsständen  und  Reichsange- 
hörigen in  Gemässheit  der  gegenwärtigen  Verhältnisse  in 
allen  Bundesstaaten  einen  gleichförmig  oleibenden  Rechts- 
zustand zu  verschaffen;  so  vereinigen  die  Bundesstaaten 
sich  dahin: 

a)  dass  diese  fürstlichen  und  gräflichen  Häuser  fortan 
nichts  desto  weniger,  zu  dem  hohen  Adel  in  Deutschland 
gerechnet  werden  und  ihnen  das  Recht  der  Ebenbürtig- 
keit in  dem  bisher  damit  verbundenen  Begriff  verbleibt. 

b)  „Sind  die  Häupter  dieser  Häuser  die  ersten  Standes- 
herren in  dem  Staate,  zu  dem  sie  gehören;  sie  und  ihre 
Familie  bilden  die  privilegirteste  Klasse  in  demselben, 
insbesondere  in  Ansehung  der  Besteuerung. 

c)  „Es  sollen  ihnen  überhaupt  in  Rücksicht  ihrer  Per- 
sonen, Familien  und  Besitzungen  alle  diejenigen  Rechte 
und  Vorzüge  zugesichert  werden  oder  bleiben,  welche 
aus  ihrem  Eiffenthume  und  dessen  ungestörten  Genuss 
herrühren,  und  nicht  zu  der  Staatsgewalt  und  den  höheren 
Be^erungsrechten  gehören.  Unter  vorerwähnten  Rechten 
sind  insbesondere  und  namentlich  begriffen: 

1.  die  unbeschränkte  Freiheit,  mren  Aufenthalt  in 
jedem  zu  dem  Bunde  gehörenden  oder  mit  demselben  in 
Frieden  lebenden  Staate  zu  nehmen. 
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2.  Werden  nach  den  Grundsätzen  der  frühem  deutschen 
Verfassung  die  noch  bestehenden  Familienverträge  auf- 
recht erhalten  und  ihnen  die  Befu^ss  zugesichert,  über 
ihre  Güter  und  Familienverhältnisse  veroindliche  Ver- 
fügungen zu  treffen,  welche  jedoch  dem  Souverain  vorge- 
legt und  bei  den  höchsten  Landesstellen  zur  allgemeinen 
Kenntniss  und  Nachachtunff  gebracht  werden  müssen. 

Alle  bisher  dagegen  erlassenen  Verordnungen  sollen 
für  künftige  Fälle  nicht  weiter  anwendbar  sein. 

.  3.  Priiolegirter  Gerichtsstand  und  Befreiung  von  aller 
Müitairpflichtigkeit  für  sich  und  ihre  Familie. 

4.  Die  Ausübung  der  bürgerlichen  und  peinlichen  Ge- 
rechtigkeitspflege in  erster,  und,  wo  die  äesitzung  gross 
genug  ist,  in  zweiter  Instanz,  der  Forstgerichtsbanceit, 
Ortspolizei  und  Aufsicht  in  Kirchen-  und  Schulsachen, 
auch  über  milde  Stiftungen,  jedoch  nach  Vorschrift  der 
Landesgesetze,  welchen  sie,  so  wie  der  Militairverfassung 
und  der  Oberaufsicht  der  Kegierungen  über  jene  Zu- 
ständigkeiten unterworfen  bleiben. 

„Dem  ehemaligen  Beichsadel  werden  die  sub  Nr.  1. 
und  2.  angeführten  Hechte,  Antheil  der  Begüterten  an 
Landstandschaft,  Patrimonial-  und  Forstgerichtsbarkeit; 
Ortspolizei,  Kirchenpatronat  und  der  nrivileffirte  Gerichts- 
stand zugesichert.  Diese  Bechte  werden  jedoch  nur  nach 
der  Vorschrift  der  Landesgesetze  ausgeübt. 

„Lq  den  durch  den  Frieden  von  Lüneville  v.  9.  Febr. 
1801  von  Deutschland  abgetretenen  und  jetzt  wieder  da- 
mit vereinigten  Provinzen  werden  bei  Anwendung  der 
obigen  Grundsätze,  auf  den  ehem&digen  unmittelbaren 
Beichsadel  diejenigen  Beschränkungen  stattfinden,  welche 
die  dort  bestehenden  besondem  Verhältnisse  nothwendig 
machen.^' 

2.  Wollen  Wir  Uns  fortwährend  bei  der  deutschen  Bundes- 
versammlung dafür  verwenden,  dass  den  ehemals  unmittelbaren 
Boichsständen,  also  auch  jenen  Uns  angehörenden,  einige  Kuriat- 
stimmen  in  Pleno  der  deutschen  Bundesversammlung  beigelegt 
werden. 

3.  Sollen  sie  nicht  nur  bei  dem  Besitz  ihrer  sämmtlichen 
Domainen  und  davon  herrührenden  Einkünfte  geschützt,  son- 
dern auch  die  direkten  Steuern  ihnen  belassen  werden,  jedoch 
sind  diese  einer  Bevision  zu  unterwerfen,  und  nach  angemessenen 
(irundsätzen  denen  Unserer  ünterthanen  gleich  zu  reguliren, 
niir  zu  des  Landes  Besten  zu  verwenden,  auch  ohne  Unsere 
Genehmigung  nicht  zu  erhöhen. 

4  Sollen  sie  für  ihre  Personen  und  Familien,  desgleichen 
für  ihre  Domainen,  der  Steuerfreiheit  von  gewöhnlichen  Perso- 
luJ-  und  Grundsteuern  gemessen,  welches  jedoch  nicht  auf 
«itserordentliche  und  Kriegssteuem  zu  beziehen  ist,  zu  welchen 
■ie  verhältnissmässig  mit  beizutragen  verbunden  sind.    Die  in- 
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direkten  Steuern,  davon  Niemand  frei  sein  kann,  zieht  der  Staat, 
und  lässt  sie  durch  seine  Behörden  erheben. 

5.  Soll  ihnen  die  Benutzung  der  Jäffden  aller  Art,  des- 
gleichen der  Berg-   und  Hüttenwerke   verbleiben,  jedoch  der- 

§  estalt,   dass  sie  sich  den  Anordnungen  des  Staats  fügen  und 
iesem  den  Verkauf  der  erzielten  Metalle,  Mineralien  und  Fabri- 
kate nach  den  Marktpreisen  lassen  müssen,  ^^a) 

6.  Sind  ihre  ünterthanen  der  Militairverfassung  Unseres 
Staates  unterworfen.  Es  bleibt  den  Standesherren  indessen  frei, 
Ehrenwachen  aus  Männern,  die  ihre  Militairverpfiichtung  erfüllt 
haben,  bestehend  zu  halten. 

7.  In  sofern  sie  ehemals  zwei  Instanzen  hatten,  und  im 
Stande  sind,  die  Gerichte  entweder  allein,  oder  in  Verbindung  mit 
ihren  Agnaten  gehörig  nach  den  Landesgesetzen  zu  konstituiren, 
soll  ihnen  dieses  femer  gestattet  werden.  In  der  dritten  Instanz 
wird  solchen  Falls  bei  ünsem  Oberlandesgerichten  Becht  ge- 
nommen, bei  denen  die  Standesherren  selbst  und  die  zu  ihren 
Familien  gehörenden  Personen  ihren  privilegirten  G-erichtsstand 

haben  sollen.  Die  von  ihren  Gherichten  erkannten  Strafen  sind  der  BeviBion 
der  Oberlandesgerictate  unterworfen,  jedoch  wird  den  Standesherren  das  Becht 
▼orbehalten,  auf  Minderung  oder  Erlassung  der  Straferkenntnisse  bei  |Uns  an- 
zutragen.'^ 

8.  üebrigens  sind  sie  Unsern  Gesetzen  und  allgemeinen 
Polizei-,  Handels-  und  andern  Anordnungen  und  der  Oberauf- 
sicht des  Staats  in  allen  Stücken  unterworfen,  jedoch  soll  die 
Ausübung  der  Execution  von  ihnen  und  ihren  Behörden  ge- 
schehen, zu  welchem  Ende  ihnen  auch  freistehen  soll,  verhut- 
nissmässig  einen  oder  mehrere  Landräthe  Uns  durch  unsere 
Regierungen  zur  Genehmigung  zu  präsentiren. 

Es  iiS  Unser  ernstlicher  König!.  Wille,  dass  dieser  Unserer 
Verordnung,  welche  Wir  für  ein  unveränderliches  Gesetz  Unseres 
Königreichs  erklären,  allenthalben  nachgelebt  und  solche  treulich 
beobachtet  werde.  Wir  gebieten  solches  demnach  allen  Unsern 
Behörden  und  Ünterthanen,  und  wollen,  dass  diese  Verordnung 
gehörig  bekannt  gemacht  werde. 

Ib.  Instruktion  wegen  Ausführung  des  Edikts 
V.  21.  Juni  1816,  die  Verhältnisse  der  vormals  un- 
mittelbaren deutschen  Heichsstände  in  derPreuss. 
Monarchie  betreffend.    V.  80.  Mai   1820.      (G.  S.  S.  81.) 

Wir  etc.  etc.  haben  durch  Unsere  Verordnung  v.  21.  Juni 
1815  die  Verhältnisse  der,  Unserer  Monarchie  einverleibten,  vor- 
mals unmittelbaren  deutschen  Reichsstände  im  Allgemeinen  be- 
stimmt. 


"»)  ©crfl^OJcf.  §  250. 

^^)  5Dtefer  @a^  tft  bvtxäf  bie  9[uf^e6nng  ber  pxxmttn  O^eric^töbatfett  obfolet 
gemorben.  16.  t>,  2.  San.  1849  §  1,  %^%,  §  15. 
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Da  jedoch  die  darin  enthaltenen  Grundsätze  bei  der  An- 
wendung mancherlei  Schwierigkeiten  gefunden,  so  wollen  Wir, 
zur  näheren  Entwickelung  derselben  und  zur  vollständigen  Aus- 
führung des,  durch  sie  und  durch  den  in  Unsere  Verordnung 
angenommenen  14.  Art.  der  deutschen  Buudesakte  begründeten, 
Bechtszustandes  jener  vormals  unmittelbaren  deutschen  Reichs- 
stände,  nachdem  Wir  auch  zuvor  deren  Wünsche  und  Anträge 
in  einer  mit  ihnen  gepflogenen  Verhandlung  näher  vernommen. 
Nachstehendes  hierdurch  festsetzen: 

t.  1.    Als  vormals  unmittelbare  deutsche  Beichsstände,  auf 
e  Unsere  Verordnung  vom  21.  Juni  1815  Anwendung  findet, 
sind  zu  betrachten :  *•)  '®) 


^*)  Siegen  bed  9te(^t§t)eT^äani1fed  berO^taffc^aftSBemioerobe,  meiere  {tetS 
mebtatilirt  gemefen,  t>0U  ben  Stejeg  t).  13.  9tug.  1822,  SCftO.  k).  17.  @e))tbr. 
1822  m  Stampf'  %m,  7  @.  512,  unb  ben  9ieseB  t).  8.  gon.  1862,  KftO.  t. 
25.  Sbtg.  1862  im  3Ragbeb.  ^mmiatt  1862  <B.  309.  ObXr.  64  @.  267.  8gl. 
au($  (S(ef.  b.  18.  3uni  1876,  betr.  bte  (Sinfü^runa  ber  5lreidorbnung  in  ben 
^taff(^ften  äBernigerobe  unb  ©tolberg  (®@.  6.  245). 

^)  ^er  ftanbed^errlid^e  9te(^ti^auf^b  beS  ^er^ogd  ))on  ^(remberg  ift  in« 
anifij^  anbertnett  georbnet  bnrcl  ®ef.  t).  27.  ^uni  1875  (®<S.@.327).  ^a^= 
hm  nantlic^  bttr(i§  (S^ef.  t>.  10.  ^uni  1854  (Q)@.  @.  363)  Qudgefpro<^en  toar, 
boft  bie  iBeftimmungen  ber  Serfoffung  k).  31.  San-  1850  ber  föieben^erftcQung 
ber  bnr^  bie  (i^efe^gebung  feit  1848  bedeuten  9ie(|te  vmh  Soraüge  beijentgen 
mittelbar  geworbenen  beutfc^en  SHeic^gfürften  unb  ©rufen  ntc|t  entgegenftfinben, 
beren  SBef  t^ungen  1815  unb  1850  ber  $reu6*  9)^onar^ic  ein« 
berletbt  ober  toieber  einverleibt  toorben,  bie  ^teberJ^erfteOung 
aberbnr«^  ßöntgl.  Serorbnung  erfolgen  foQe,  erging  bte  fß.  0.  12.92ot)br.  1855 
{&%.  ©.  688),  rottet  im  §  1  bte  Bteber^erfteSung  CMi\pxa^  mb  in  ben  §§  2, 
3  bie  bnr(^  einen  ba^u  ernannten  ilomnttffariud  ehtauleitenben  Qerl^nblungen 
mit  ben  ^u^tem  ber  betreffenben  ^ufer  anorbnete.  (Sleid^seitig  erging  bit  fß. 
b.  12. 9h>obr.  1855  (®®.  @.  686),  betr.  bie  SSteber^erftellung  bt»  ))rit)tlegirten 
<M(|tSftanbed  für  bie  in  bent  (S^ef.  0.  10.  Sunt  1854  beaeid^neten  mittelbar  ge« 
iDorbenen  beutf^en  äleic^dfürften  unb  abrufen.  Sgl.  ^Vt^l  1855  8.  414. 
S)nn^  ®ef.  t>.  15.  3kaxi  1869  ((S(@.  ®.  490)  tft  bemttä#  aber  feftgefeftt,  bai 
bie  aCu^ü^rung  ber  im  §  1  ber  S.  1. 12. 9lot)br.  1855  audgefproc^enen  SSieber- 
Teilung  ber  ffte^it  vmb  Soraüge  ber  mittelbar  geworbenen  beutf(|en  SHeic^Ss 
furjten  unb  trafen  fortan  im  %Sege  ber  ©efe^gebung  erfolgen 
folle.  Sbtf  ®runb  biefeS  (S^efe^eg,  toeld^eS  übrigeng  bte  bii»  bal^in  auf  (S^runb 
ber  SS.  0.  12.  9loObr.  1855  abgeft^loffenen  Serträge  burd^  SBerettfteaung  ber 
Stittel  an  i^rer  »[ugfüi^rung  ftillfd^weigenb  fanftionirte,  ift  bad  O^ef.  0. 27.  Sunt 
1875  (®©.  @.  327)  beaügli(i^  beS^eraogd  Oon Slremberg,  bad  ®ef.  0.25.  Oftbr. 
1878  (Q^®.  @.  305),  betr.  ben  füt^t^vt^cmb  beS  fürftli<$en  ^fed  ©a^n« 
tSittgenftein^Serleburg  beaugli^  ber  @(raff(^aftBittgenftetns Berleburg  unb  ber 
^errfdloft  ^ombnrg  an  ber  9Rar!,  fotote  ba»  (&t\.  0.  25.  0!tbr.  1878  (©@. 
6.311),  betr.  ben  9le(|ti»anf^b  beS  gürftUd^en  ^anfe»  au  »ent^eim:c2:e(tlen:= 
bncg  b^  ber  $errf(^ft  ^^eba  unb  ber  ®raff(|aft  ^ol^en-Simburg  ergangen. 
SMI  biefe  ©efe^e  finb  bie  älegierungdred^te  ber  ©tanbeiSl^rren  befettigt,  tmr 
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I.  in  der  Provinz  Westphalen: 

1.  der  Herzog  von  Aremberg,  wegen  der  Qrafschaft 
Recklinghausen ; 

2.  der  Fürst  von  Bentheim-Steinfarth,  wegen  der 
Grafschaft  Steinfurth; 

3.  der  Fürst  von  Bentheim-Rheda,  we^en  der  Herr- 
schaft Rheda  und  der  Grafschaft  Hohen-Limburg; 

4.  der  Freiherr  von  Boemmelberg)  als  Besitzer  der 
Herrschaft  Gehmen; 

5.  der  Herzog  von  Croy,  wegen  der  Herrschaft  Dülmen; 

6.  der  Fürst  von  Kaunitz-Kietberg,  wegen  der  Graf- 
schaft Rietberg ; 

7.  der  Herzog  von  Looz-Corswaren,  wegen  seines 
Unserer  Monarchie  einverleibten  südlichen  Antheils  von 
Rheina-Wolbeck ; 

8.  der  Fürst,  vormalige  Rheingraf  von  Salm-Horstmar, 
wegen  der  Grafschaft  Horatmar; 

9.  der  Fürst  von  Salm-Kyrburg,  wegen  seines  Antheils 
an  Ahaus  und  Bocholt; 

10.  der  Fürst  von  Salm-Salm,  wegen  seines  Antheils  an 
Ahaus   und  Bocholt   und  wegen  der  Herrschaft  Anholt; 

11.  der   Fürst  von    Sayn-Wittgenstein-Berleburg, 
wegen  seines  Antheils  an  der  Grafschaft  Wittgenstein; 

12.  der  Fürst  von  Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, 
wegen  seines  Antheils  an  der  Grafschaft  Wittgenstein. 

II.  In  der  Provinz  Niederrhein: 

1.  der  Fürst  von  Solms-Braunfels,  wegen  der  Aemter 
Braunfels  und  Ghreifenstein; 

2.  der  Fürst  von  Solms-Lich  und  Hohen-Solms, 
wegen  des  Amts  Hohen-Solms; 

3.  der  Fürst  von  Wied-Neuwied,  wegen  der  niedem 
Grafschaft  Wied  mit  Ausnahme  des  Amts  Grenzhausen; 

4.  der  Fürst  von  Wied-Runkel,  wegen  der  obem  Graf- 
schaft Wied  mit  Ausnahme  des  Amts  Runkel,  dann 
wegen  der  Aemter  Alten- Wied  und  Neuerburg.     • 

IJI.    In  der  Provinz  Kleve-Berg: 
der   Fürst    von   Sayn-Wittgenstein-Berleburg, 
wegen  der  Herrschaft  Homburg  an  der  Mark. 


iSfct  (S^renrec^te  unb  »efreiunaen  gebio^rt.  fßox  bem  (&t\.  o.  15.  an^ät}  1869 
toaxot  inamif^en  fc^nmit  htxVt^fft^l  berDormalSreic^diminUtelbaren^eTcvn 
iinb  ben  (Strafen  au  ©tolberg  Verträge  abgefc^loffen  loorben.  IBgL  QU(|  bad  Q^ef. 
b.  18.  ^mx  1876,  betr.  hit  Sinfül^rung  bei  j^tetöorbnung  in  ben  Q^raffc^aften 
ttemigerobe  unb  (Stolberg  (O^S.  8.  245).  SBeaügltc^  ber  Santilte  twn  GroQ 
)itf .  f»».  32  @.  247. 
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L  RechtflvarhftltniBS  der  Standeshenen  im  AUgemeinen. 

§.  2.  Die  vorgenannten,  Unserer  Hoheit  (Souverainitat) 
als  erste  Standesherren  unterworfenen,  vormals  unmittelbaren 
deutschen  Reichsstände,  gemessen  für  ihre  Personen  und  Fami- 
lien, sofern  sie  zu  den  Fürstlichen  und  Gräflichen  Häusern  ge- 
hören, und  für  ihre  standesherrlichen  Besitzungen  diejenigen 
besonderen  Rechte  und  Vorzüge,  welche  ihnen  durch  Unsere 
Verordnung  vom  21.  Juni  1815  und  durch  den  in  selbige  auf« 
genommenen  Artikel  14.  der  deutschen  Bundesakte  zugesichert 
sind.  Dagegen  liegen  ihnen  auch  die  Pflichten  ob,  welche  aus 
ihrer  Unterwerfung  unter  Unsere  Hoheit  (Souverainität)  ent- 
springen. 

Huldigung. 

§.  3.  Die  Häupter  der  standesherrlichen  Familien  haben 
nicht  nur  bei  jeder  Königlichen  Reffierungsveränderunff ,  son- 
dern auch  bei  ihrer  Succession  in  £e  Standesherrschaft,  Uns 
und  Unsem  Nachfolgern  in  der  Regierung  die  Huldigung  zu 
leisten.  Wird  diese  von  Uns  und  Unsem  Nachfolgern  unmittel- 
bar eingenommen,  so  muss  auch  die  Leistung  von  den  Standes- 
herren persönlich  geschehen;  ausserdem  können  sie  dieselbe 
mittelst  Einsendung  einer  Urkunde  nachstehenden  Inhalts  an 
die  Behörde,  welche  mit  Einnahme  der  Huldigung  beauftragt 
wird,  ablegen: 

Ich,  der  unterzeichnete  Königlich-Preussische  Standes- 
herr, gelobe  und  verspreche  hiermit  für  mich  und  alle 
meine  Nachfolger,  dass  ich  Seiner  Königlichen  Maje- 
stät etc.  etc.  und  AUerhöchstdero  Nachfolgern  in  der 
Regierung  von  wegen  meiner  Person  und  meiner  in- 
ländischen standesherrlichen  Besitzungen  und  Gerecht- 
same, als  meinem  rechtmässigen  Oberhaupte  (Souverain) 
alle  schuldige  Treue,  Ehrerbietung  und  Gehorsam  un- 
verbrüchlich leisten,  auch  nach  meinen  Kräften  alles 
dasjenige  thun  oder  lassen  will,  was  zur  Abwendung 
AUerhöchstdero  Schadens  oder  zur  Beförderung  AUer- 
höchstdero Nutzens  dienen  kann. 

So  wahr  mir  Gott  helfe  u.  s.  w. 

Urkundlich  meiner  eigenhändigen  Unterschrift  und 
beigedruckten  Siegels. 

In  vorstehender  Art  ist  auch  die  Huldigung  von  denjenigen 
Standesherren  nachzuholen,  welche  sie  noch  nicht  geleistet  haben. 

Leistung  der  Lehnspflicht. 

§.  4.  Zu  gehöriger  Ablegung  der  Lehnspflicht  in  allen 
VeranderungsfäUen,  wo  es  sich  gebührt,  sind  die  Standesherren 
auch  fortan  in  so  weit  verpflichtet,  als  sie  noch  zu  Uns  in 
Lehnsverhältnissen  stehen. 
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Unterwerfung  unter  die  Landesgesetze. 

^.  5.  Die  Standesherren  sind  sowohl  für  sioh  und  ihre 
Familien,  als  auch  bei  Ausübung  aller  ihnen  zustehenden  Ge- 
rechtsame  den  allgemeinen  Landesgesetzen  unterworfen. 

Titel  und  Wappen. 

§..  6.  Die  Standesherren  und  die  ebenbürtigen  Mitglieder 
ihrer  Familien  sind  berechtigt,  die  vor  Auflösung  der  deutschen 
Beichsverbindung  innegehabten  Titel  und  Wappen  zu  fähren, 
jedoch  mit  Hinweglassung  solcher  Worte  und  Symbole,  durch 
welche  einzig  ihr  V  erhältniss  zu  dem  deutschen  Reiche,  oder 
ihre  vormalige  Eigenschaft  reichsständischer  oder  reichsunmittel- 
barer regierender  Landesherren,  bezeichnet  ward. 

Kanzleiceremoniel. 

§.  7.  In  Absicht  auf  das  Kanzleiceremoniel,  wird  aus  ün- 
serm  Kabinet,  den  Standesherren  von  Fürstlichen  und  Ghraf- 
liehen  Häusern,  das  Ehrenwort:  Herr  (Herzog,  Fürst,  Graf) 
oder  Frau  ^Herzogin,  Fürstin,  Gräfin)  gegeben  und  von  allen 
Landesbehöraen  ist  sämmtlichen  Standesherren  und  den  Mit- 
gliedern ihrer  Familien  in  den  an  sie  ergehenden  amtlichen 
Ausfertigungen,  die  ihrer  Geburt  angemessene  Kourtoisie  (Durch- 
laucht, Hochgeboren)  zu  ertheilen. 

Ausserdem  sollen  denselben  bei  allen  feierlichen  Gelegen- 
heiten, diejenigen  Vorzüge  zu  Theil  werden,  welche  ihrem  be- 
vorrechteten Standesverhältnisse  angemessen  sind.^^) 

6.  8.  Den,  die  Stand esherrlichkeit  ausübenden  Häuptern 
standesherrlicher  Familien  von  Fürstlichen  oder  Gräfhchen 
Häusern,  so  auch  den,  die  Standesherrlichkeit  verwaltenden 
mütterlichen  oder  agnatischen  Hauptvormündem  oder  Admi- 
nistratoren, bleibt  unbenommen,  m  ihren  Kanzleischreiben, 
Vollmachten  und  andern  offenen  Erklärungen,  wenn  solche  nicht 
an  Unsere  Hofstaats-  und  Militairbehörden  gerichtet  sind,  von 
sich  in  der  mehrfachen  Person  durch  Wir  und  Uns  zu  sprechen. 

Kirchengebet. 

§.  9.  In  den  standesherrlichen  Bezirken  kann  in  dem  Kir- 
ohengebet,  nach  Uns  und  den  Mitgliedern  Unsers  Hauses,  auch 
des  Standesherm  und  seiner  Familie  Erwähnung  geschehen. 
Dem  gemäss  wird  die  G^betsformel  von  Unserer  geistlichen 
Oberbehörde  bestimmt  werden. 

Oe£fentliche  Traner. 

§.  IG.  Auch  kann  daselbst  Öffentliche  Trauer  stattfinden, 
nach    dem  Ableben   des  Standesherm,   seiner  Gemahlin   und 


")  »fli.  «ftO.  ö.  21.  gebr.  1832  ((»©.  <5.  129),  ö.  S.m'd^  1833  (®®. 
@.  29)  unb  t).  15.  ®eptbr.  1846  (®<&.  ®.  517). 


3nftT.  t,  30. 3Jta\  1820  betr.  bie  t>om(di  unmittelbaren  btf^n.  »ei^i^fttUibe.  16 

seines  vermtithlichen  Nachfolgers,  mittelst  Traaergelaute   und 
ünterbleibang  öffentlicher  Lustbarkeiten. 

Ehrenwache. 

§.  11.  Den  Häuptern  der  standesherrlichen  Familien  steht 
frei,  innerhalb  ihres  standesherrliohen  Bezirks  aus  ihren  PriTat- 
einkünften  Ehrenwachen  zu  unterhalten,  welche  jedoch  dadurch 
von  der  allgemeinen  Militairpflicht  nicht  befreit  werden. 

Freie  Wahl  des  Aufenthalts. 

§.  12.  Bie  Standesherren  und  die  Mitglieder  ihrer  Familien 
gemessen  die  unbeschränkte  Freiheit,  ihren  Aufenthalt  in  jedem 
mm  deutschen  Bunde  gehörigen  oder  mit  demselben  in  Frieden 
lebenden  Staate  zu  nehmen. 

Exemtionen  der  Standesherren  und  der  Mitglieder  ihrer  Familien. 

§.  13.  Sie  und  die  Mitglieder  ihrer  Familien  haben  die 
Befr^einng 

a)  von  aller  Militairpflichtigkeit, 

b)  von  ordentlichen  Fersonalsteuern  jeder  Art, 
aber  nicht 

c)  von  indirekten  Steuern,  denen  sie  innerhalb  und  ausser- 
halb ihrer  standesherrlichen  Bezirke  gleich  andern  Lan- 
deseinwohnem  unterworfen  sind.  Von  dem  Erbschafts- 
stempel sind  sie  jedoch  bei  Successionen  in  die  Standes- 
herrschaft,  welche  in  der  Familie  stattfinden,  unbedingt, 
bei  andern  Erbschaften  oder  Vermächtnissen  aber  nur 
in  sofern  befreit,  als  diese  innerhalb  der  Standesherr- 
schaft ihnen  zufallen.'^)'*) 

Gerichtsstand  in  Civilsachen. 

8.  14  (fällt  fort).  2*) 

§.  15.  Standesherren  sind  niemals  aus  dem  Grunde  allein, 
weil  sie  in  Unserer  Monarchie  eine  Standesherrschaft  besitzen, 
vor  den  hiesigen  Gerichten  in  blos  persönlichen  Angelegenheiten 
Becht  zu  nehmen  verbunden.  Dagegen  sind  sie,  im  Falle  sie 
in  mehreren  Bundesstaaten  standesherrliche  Besitzungen  oder 
einen   auf   andere  Art  gesetzmässig  begründeten,   mehrfachen 

^')  ^ie  Befreiung  bom  ai^tlitäxbienft  ift  ouc^  bur^  bai»9l®ef.  o.9.92oObr. 
1867,  betr.  bie  äSerpflic^tung  aum  jtxtegdbtenft  (8®»I.  ®.  131),  aufredet  er« 
l^ten. 

'')  ^ie  äSefretung  Don  ber  orbentlid^en  ^erfonalfteuer  beatel^t  fid^  nur  auf 
@taatgabgaben,  nic^t  auf  ©ij^ulgemeinbes,  j^itt^en?,  ^ommunallaften,  aud^  nid)t 
onf  etempelobgaben.  ©trSC.  3  ©.  266,  69  @.  233,  71  ©.  15.  OhZx.  80 
€.  134. 

^)  S)er  ejcimtTte  OJexicItdftanb  in  bürgerlid^n  SRed^tdftreitigleiten  ift  \e^i 
^ttü)  but(^  ba»  ®$®.  befeüigt. 
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Personalgperichtsstand  haben,  nach  erlangter  Volljährigkeit  ver- 
pflichtet, vor  dem  Oberlandesgerichte,  in  dessen  Bezirke  die 
Standesherrschaft  gelegen  ist,  zu  erklären,  welchen  in-  oder 
ausländischen  Ort  sie  als  ihren  Wohnsitz  betrachtet  haben  wollen. 
§.  16.  Gewillkührte  und  testamentliche,  insonderheit  Stamm- 
oder  Familienausträge,  sind  in  Givilstreitigkeiten  der  Mitglieder 
einer  standesherrlichen  Familie  unter  sich  nur  in  sofern  kom- 
petent, als  diejenigen  Yerfilgungen,  worin  solche  festgesetzt  sind, 
Unsere  Bestätigung  erhalten  haben. 

Gerichtsstand  in  peinlichen  Sachen :  a)  der  Häupter  der  Familien. 

§.  17.    In  peinlichen  Sachen,  mit  Ausnahme  der  in  ünserna 
Dienste  begangenen   Verbrechen,    gemessen  die   Häupter   der 

standesherrnchen    Familien,    sofern    sie   nicht   den  Gerichtsstand    eine« 

Oberlandesgerichts  vorziehen,   einen   privilegirten  (Gerichtsstand   vor 
Austrägen  und  es  findet  dabei  folgendes  Verfahren  statt : 

a)  die  Untersuchung  gebührt  dem  Oberlandes^erichte,  wel- 
ches nach  den  Landesgesetzen  kompetent  ist,  und  wird 
von  einem  durch  das  Präsidium  zu  ernennenden  Mitgliede, 
unter  Vorsitz  des  Präsidenten  oder  eines  Direktors,  ge- 
führt. 

b)  Die  ordentlichen  Kriminalgerichte  und  Polizeibehörden 
jeden  Orts  sind  befugt  und  verpflichtet,  wo  nach  den 
Gesetzen  überhaupt  ein  hinreichender  Grund  dazu  vor- 
handen ist,  sich  des  Angeschuldigten  auf  eine  dem  Stande 
der  Person  angemessene  Weise  zu  versichern.  Sie  müssen 
jedoch  hiervon  ohne  Verzug  dem  Oberlandesgericht  ihres 
Bezirks  Anzeige  machen  und  dieses  hat  innerhalb  drei- 
mal vier  und  zwanzig  Stunden,  nach  erhaltener  Anzeige, 
über  die  Rechtmässigkeit  der  Haft  und  über  die  Ein- 
leitung des  peinlichen  Verfahrens,  einen  Beschluss  zu 
fassen. 

c)  Von  dem  Augenblick  an,  wo  die  Verhaftnehmung  für 
rechtmässig  erkannt  ist,  bis  zur  völligen  WiedereinsetzunjB^ 
des  Angeschuldigten  in  seinen  vorigen  Stand  oder  bis 
zu  seinem  Ableben,  gebührt  die  Ausübung  der  standes- 
herrlichen Gerechtsame  dem  vermuthlichen Nach- 
folger, oder,  wenn  dieser  hieran  verhindert  ist,  dem 
nächsten  Agnaten,  in  deren  Ermangelung  einem  von 
Uns  zu  ernennenden  Administrator.  Die  Vermögens- 
verwaltung kommt  in  einem  solchen  Falle  demjenigen 
zu,  welchen  die  Familienstatute,  wo  aber  diese  nicnts 
darüber  enthalten,  die  Landesgesetze  bestimmen. 

d)  Nach  geschlossener  Untersuchung  werden  die  Akten  an 
Unser  Justizministerium  gesendet.  Dieses  bringt  zehn 
ebenbürtige  Standesgenossen,  oder  in  deren  Ermangelung, 
Personen,  die  ihnen  an  Rang  oder  Geburt  am  nächsten 
stehen,  dem  Angeschuldigten  in  Vorschlag,  von  welchen 
dieser   innerhalb    vier  und  zwanzig   Stunden   nach   ge- 
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machter  Vorlegung,  fünf  auswählt.  Die  Ausgewählten 
werden  von  Uns  mittelst  Kabinetsbefehls  zur  Abhaltung 
des  Austragalgerichts  nach  Berlin  berufen. 

e)  Unser  Justizminister,  welcher  in  dem  Austrägalgericht 
den  Vorsitz  führen  soll,  versammelt  die  einberufenen 
Austrägalrichter ,  nimmt  zuvörderst  von  ihnen  auf  Ge- 
wissen und  Ehre  das  Versprechen  zu  soi'gföltigster  Er- 
wägung der  Sache  und  vollkommener  Unpartheilichkeit 
in  der  Abstimmung,  lässt  sodann  durch  zwei  von  ihm 
zu  Referenten  und  Korreferenten  ernannte,  auf  die  Justiz 
verpflichtete  Bathe,  die  Sache  aktenmässig  und  mit  bei- 
gefi^emRechtsgutiEtchten  vortragen,  sammelt  die  Stimmen 
der  Richter,  zu  welchen  jedoch  weder  der  Vorsitzende 
noch  die  beiden  Referenten  gezählt  werden,  nach  ihrer 
durch  das  persönliche  Lebensalter  eines  jeden  bestimmten 
Sitzordnung  und  bildet  hieraus  nach  der  Stimmenmehrheit 
als  Beschluss  das  Endurthel,  welches  von  den  Austrägal- 
richtem  zu  unterzeichnen  und  von  dem  Vorsitzenden  zu 
beglaabigen  ist. 

1)  Durch  dieses  Endurthel  kann  in  keinem  Falle  eine  Konfiskation  der 
standealxerrlichen  Besitzungen  des  Angeschuldigten  verfügt  werden 
sondern  wo  auch  diese  nach  den  bestehenden  Gtosetsen  erkannt  werden, 
mftsste,  findet  nur  die  Sequestration  derselben  auf  seine  Lebensieit 
und  zwar  ziun  Yortheil  derjenigen,  welche  derselbe  zu  em&hren  rer- 
bnnden  ist  und  zwar  zur  Tilgung  seiner  Schulden,  statt. 
Der  Ueberschuss  gehört  zu  seinem  künftigen  Naohlass. 

g)  Vor  der  Publikation  und  Vollziehung,  die  vor  das  Ober- 
landesgericht gehören,  welches  die  Untersuchung  geführt 
hat,  ist  das  Urthel  jedesmal  zu  Unserer  Bestätigung  vor- 
zulegen. Finden  Wir  Uns  veranlasst,  die  Straie  zu  mil- 
dern oder  den  Angeschuldigten  ganz  zu  begnadigen,  so 
ist  dies  dem  letztem  gleichzeitig  mit  der  Publikation 
des  Urthels  bekannt  zu  machen. 

h)  G-egen  das  publizirte  Urthel  des  Austragalgerichts  findet 

keine  weitere  Instanz  statt.  Hat  jedoch  der  Angeschuldigte, 
statt  eines  Austragalgerichts,  den  Gerichtsstand  vor  einem  Oberlandes- 
gerichte gew&hlt,  so  wird  in  den  gegen  dessen  Ausspruch  gesetzlich 
zulässigen  Beohtsmitteln  nichts  geändert.  ^^) 

b)  der  übrigen  Mitglieder  der  standesherrlichen  Familien. 
§.  18  (fattt  fort).  '•) 


**)  S)aS  Slet^t  auf  SCuSträgc  ift  bixx^  (g®.  a-  ®8®.  § 7  aufrecht  erhalten; 
töfiel^nux  ben  Häuptern  ber  gamilien  au. 

••)  S)  i  c  3Ä  i  t  g  ( i  e  b  c  r  ber  gamilten  ^abcn  feinen  ejimirtcn  ©crtd^tSftanb 
me|r. 

«e^bein  u.  Keinde,  ÄßK.    4.  SlufC.    IV.  2 
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Qerichtsbarkeit   in   nicht   streitigen  Sachen   der  Standesherren   and  der 

Mitglieder  ihrer  Familien. 

§.  19.  Anlangend  die  Gerichtsbarkeit  in  nicht  streitigen 
Sachen  der  Standesherren  und  der  Mitglieder  ihrer  Familien, 
80  ist 

a)  die  obervormundschaftliche  Behörde  für  einen  Standes- 
herrn und  die  ebenbürtigen  Mitglieder  seiner  Familie 
dasjenige  Oberlandesgericht,  in  dessen  Bezirke  die  Stan- 
desherrschaft gelegen  ist  und  wenn  ein  Standesherr 
mehrere  einländische  Standesherrschaften  besitzt,  das- 
jenige, in  dessen  Bezirke  der  verstorbene  Yater  des  zu 
Bevormundenden  zugleich  seinen  Wohnsitz  gewählt  hatte 
(§.  15.),  ohne  Eücksicht  auf  ausländischen  Güterbesitz 
und  etwanige  Bevormundung. 

Das  vormundschaftliche  ratent  wird  von  dem  Justiz- 
ministerium ausgefertigt  und  von  Uns  vollzogen.  Die 
Grundsätze  der  Bevormundung,  der  vormundschaftlichen 
Verwaltung  und  der  Aufsicht  über  diese,  sind  zuvörderst 
aus  den  noch  bestehenden  oder  künftig  unter  Unserer 
Genehmigung  zu  errichtenden  Familien  vertragen ,  aach 
aus  dem  nachzuweisenden  Familienherkommen,  in  deren 
Ermangelung  aber ,  aus  den  Landesgesetzen  zu  schöpfen. 

Wo  von  Obrigkeitswegen  die  Ernennung  eines  Vor- 
mundes geschehen  muss,  erfolgt  dieselbe  von  Uns  un- 
mittelbar auf  den  Antrag  des  Justizministers. 

b)  In  Fällen  einer  Erbvertheilung  unter  Mitgliedern  der 
standesherrlichen  Familie,  bleibt  die  Auseinandersetzung, 
so  lange  deshalb  kein  Eechtsstreit  entsteht,  dem  Haupt 
der  Familie  vorbehalten.  Die  Versiegelung,  wo  solche 
nöthig  ist,  geschieht  in  der  Standesherrschaft  von  ihrer 
nächsten  Gerichtsbehörde,  ausserhalb  derselben  von  der- 
jenigen des  Orts,  welche  nach  den  Gesetzen  dazu  befugt 
ist.  Die  Entsiegelung  und  Inventur  gehört  überall  vor 
diejenige  Gerichtsbehörde,  welche  das  Familienhaupt  dazu 
erwählt. 

c)  In  allen  Gegenständen  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit, 
in  welchen  die  Landesgesetze  die  Wahl  der  gerichtlichen 
Behörde  den  Interessenten  nicht  überlassen,  ist  in  Be- 
ziehung auf  die  Standesherren  und  deren  Familien  das- 
jenige Oberlandesgericht  kompetent,  vor  welches  die  Sache 
nach  den  Landesgesetzen  gehört. 

d)  (fattt  fort). «') 


^^)  S)et  ejdmitte  ®ert(|tSftanb  in  ^ngelegenl^eiten  bei  nic^t 
ft r  ei t ig e n  ®  e r  t  d^  t  g b a X f  e  i t  ift  für  bte  ^'dupin  mb  3)^it0lieber  ber  frül^er 
teid^i^ftänbif^en  gamilien  burc^  ^&.  $.  ©^0).  t).  24.  ^pril  1878  §  27  aufredet 
erl^alten,  {otoeit  er  i^nen  auftanb.  ^anac|  u.  m^  9^0.  §  101  tft  §  19  nod^  in 
Stxa^i,  ha  er  aud^  burc^  bie  SS.  t).  12.  3lot)hx.  1855,  betr.  bie  SSteberl^erftellnng 
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Unterordnung  in  Polizeisachen. 

S.  20.  In  Polizeisachen  sind  die  Standesherren  und  die 
Mitglieder  ihrer  Familien  yerpflichtet)  wlUirend  ihres  Aufenthalte 
innerhalb  ihres  standesherrlicnen  Bezirks  nur  nach  den  Anord- 
ntmgen  der  Provinzialreffierunfl^,  bei  einem  Aufenthalte  ausser- 
halb  desselben  aber  auch  nach  den  Anordnungen  der  Polizei- 
behörde des  Orts  sich  zu  richten. 

Familienvertriige  der  Standesherren. 

§.  21.  Nach  den  Grundsätzen  der  früheren  deutschen  Ver- 
fassung, sollen  nicht  nur  die  noch  bestehenden  Familienverträge 
der  standesherrlichen  Häuser  aufrecht  erhalten  werden,  sondern 
^«8  soll  auch  diesen  die  £efu§puss  zustehen,  fernerhin  Verfügungen 
über  ihre  Familienverhältnisse  und  Güter  zu  treffen.  Jene  Fa- 
milienverträge und  diese  Verfügunpfen  bedürfen  jedoch,  ehe  sie 
eine  vor  den  Gerichten  verbindliche  Kraft  erhalten,  Unsere 
Genehmigung  welche  Wir  ihnen,  auf  vorhergegangene  Begut- 
achtung der  Provinzialregierung  und  nach  den  Umständen  auch 
des  Oberlandesgerichts,  nicht  versagt  werden,  sofern  weder 
gegen  die  Rechte  dritter  Personen,  noch  auch  gegen  die  Landes- 
gesetze etwa  darin  enthalten  ist.  Soweit  es  erforderlich  ist, 
soll  der  Inhalt  derselben  durch  Unsere  Landesbehörden  zur  all- 
meinen Kenntniss  und  Nachachtung  gebracht  werden.'*) 

IL  RechtsverhältnisB  der  Standesherren  in  Beziehung  anf  ihre  Besitzungen 

und  Einkünfte. 

§.  22.  Den  Standesherren  und  ihren  Familien  bleiben  in 
Absicht  auf  ihre  Besitzungen,  alle  diejenigen  Hechte  und  Vor- 
züge, welche  aus  ihrem  Eigenthum  und  aus  dessen  ungestörtem 
Genüsse  herrühren. 

Dahin  gehört  besonders,   sofern  die  Lehnsverbindung  noch 


bed  ptit)ilegtrten  ®eTt(^t3[lanbeg  7C.,  §  4  biS  auf  Me  ^x,  d.  aufregt  erl^alten 
toat.  Unter  d.  toax  bte  Stnttagung  bet  ftanbeg^errlic^en  Seft^uitgen  in  baS 
fi^otl^efenbucl  beg  OberlanbeSgeTid^tg  ongeorbnet.  ^teS  ift  bereits  hnxü^  bielS. 
b.  12.SRot)br.  1855 §§4,  5  befeitißt.  Slla^  §  4  abf.  2  ber  S5.ö.l2.Sßi)bbr. 
1855  bilbet  ber  ^uftigmittifter  in  bief  ett  STngelegenl^eiten  bte 
S[ufft(^t'8?  unb  ©efc^toerbeinftana;  bieg  ift  unberül^rt  gc« 
blieben.  ®a§  ®cf.  b.  10.  Sunt  1854  unb  bte  ».  b.  12.  Sßobbr.  1855  bc« 
sielten  fic^  übrigens  nur  auf  bte  ©tanbeSl^erren,  beren  SBeft^nngen  ^reu^en  ein« 
berletbt.  gur  anbre  S'^ebiattfirte  gab  unb  gtebt  eS  feinen  ejcinttrten  ®ertc|tsftanb. 
D^®.  25  @.  147  gegen  DbXr.  49  ©.  282.  ©trSt.  54  ©.  177. 

'^)  Heber  bie  autonomtfcä^en  SBefugntffe  beS  rl^einifc^en  unb  toeftfalif^en 
StbelS  in  8e3ug  auf  S^eberebnngen  unb  SSerfügungen  unter  Sebenben  unb  bon 
2j)beStoegen  über  SCEeS,  toaS  auf  bte  Erbfolge  ^ea^g  l^at,  bgl.  16.  t>,  21.  2;an. 
1837  «nb  t>.  13.  mal  1837  (®<S.  ©  777).  ÄonitJfe  49  ©.  292,  155,  159; 
47  ©.  399,  48  ©.  527.    lieber  (Sbenbürttgleit :  SKä.  2  ©.  145. 
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besteht,  bei  ihren  inlündischen  Frivataktivlehen  die  Lehnherr- 
lichkeit, bei  ihren  inländischen  Privatpassivlehen  das  nutzbare 
Eigenthum,  sammt  den  damit  verbundenen  Kechten.  Was  die- 
jenigen Lehnverhältnisse  betrifft,  in  welchen  ehehin  einzelne 
Standesherren  zu  Kaiser  und  Reich  standen,  so  sind  solche  bei 
Yorderlehen  der  StAndeaherren  als  aufgehoben,  hinsehen  bei 
inländischen  Reichsafterlehen  der  Standesherren,  Aktiv-  und 
Fassivlehen,  so  weit  diese  inmittelst  nicht  allodifizirt  worden 
sind,  als  fortdauernd  zu  betrachten. 

Jagd-  und  Fischereigerechtigkeit,  Berg-  und  Hüttenwerke. 

§.  23.  Den  Standesherren  bleibt  in  ihren  standesherrlichen 
Bezirken  die  Benutzung  jeder  Art  der  Jagd-  und  Fischerei- 
gerechtigkeit, der  Bergwerke,  der  Hütten-  und  Hammerwerke, 
so  weit  sie  ihnen  bereits  zusteht,  jedoch  muss  dieselbe  nach  den 
Landesgesetzen  und  den  für  deren  Ausführung  ergehenden  An- 
ordnungen der  obern  Staatsbehörden  geschehen,  auch  darf  dem 
Staate  der  durch  Unser  Edikt  vom  21.  Juni  1815  vorbehaltene 
Vorkauf  nicht  verweigert  werden.*') 

Steuerfreiheit  der  Domainen. 

§.  24.  Die  Standesherren  gemessen  bei  ihren  Domainen 
ohne  Unterschied,  ob  dieselben  in  Domanialgrundstücken  oder 
Gefällen  bestehen,  wenn  sie  schon  vor  Auflösung  des  deutschen 
Reichs  zu  ihrem  nunmehr  standesherrlichen  Stamm-  oder  Fa- 
müienffute  gehört  haben  und  von  ihnen  steuerfrei  besessen  worden 
sind,  die  gänzliche  Befreiung  von  ordentlichen  Grundsteuern.  Diese 
Befreiung  findet  auch  auf  die  ausserhalb  des  standesherrlichen 
Bezirks  gelegenen  Domanialgrundstücke  und  Gefälle  Anwendung, 
wenn  die  vorbemerkten  Bedingungen  dabei  vorhanden  sind;  ist 
nicht  auszumitteln,  ob  die  Domainen  dieser  Art  vor  Auflösung 
des  deutschen  Reichs  zu  ihrem  Stammgute  gehört  haben,  so  soll 
dies  im  Zweifel  zu  Gunsten  der  Standesnerren  vermuthet  werden. 

Die  Befreiung  findet  dagegen  nicht  statt: 

a)  bei  Gütern  und  Gefällen  der  Standesherren,  welche  vor 
Auflösung  des  deutschen  Reichs  nicht  zu  ihrem  Stamm- 
gute gehört,  oder  welche  sie  erst  nach  jener  Auflösung 
erworben  haben. 

b)  Auch  kommt  sie  den  Besitzern  ihrer  in  fremde  Hände 
gegebenen  Lehngüter,  Erbleih-  und  Erbpachtgüter,  so- 
weit dieselben  von  ihrem  dinglichen  Recnte  oder  ihrer 
Nutzung  an  jenen  Gütern  Grundsteuer  zu  entrichten  haben, 
nicht  zu  statten. 

Die  Standesherren  bleiben  verpflichtet,  von  ihren  Domainen 
zu  ausserordentlichen  Steuern,  namentlich  zu  Kriegssteuem, 
verhältnissmässig  beizutragen.  ^) 

«»)  ®cf.  b.  31.  D!t6r.  1848  §§  1,  3  (rocgcn  ber  Sasboerec^tigfcit).  StrSC. 
54  e.  16  (93ergftaat8rec§t). 
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Grund-  oder  PAtrimonialherrliche  Gerechtsame. 

§.  25.  Die  grandherrlichen  oder  Patrimonialabg«ben,  sowohl 
Geldhebungen  Ska  auch  Naturallief erungen ,  bestehend  in  Quts- 
rek(^nitionen,  Grund- oder  Bodenzinsen,  Kenten,  Gülten,  Zehnten, 
desgleichen  Neubruch-  oder  Novalzehnten  bei  künftigen  Urbar- 
machungen in  solchen  Bezirken,  wo  der  Standesherr  üniversal- 
zehntberechtigter  ist,  und  dergleichen,  sind  den  Standesherren 
von  ihren  Patrimonialpflichtigen  fernerhin  zu  entrichten,  sofern 
solche  nicht  seit  Auflösung  des  deutschen  Keichs  durch  Vertrag, 
Urthel,  Verjährung  oder  ausdrückliches  Gesetz  aufgehoben  worden. 

Wo  von  der  ehemaligen  französischen,  westphalischen  oder 
bergischen  Begierung,  desgleichen  in  den  von  Nassau  und  Hessen- 
Darmstadt  abgetretenen  Landestheilen,  durch  die  Gesetawebung 
der  vorigen  Begierung,  grundherrliche  Abgaben  oder  Dienste 
ohne  Entschädigung  der  Serechtigteu  aufgehoben  oder  erlassen 
worden  sind,  da  können  in  Beziehung  auf  einen  Verlust,  welchen 
die  Standesherren  erlitten  haben,  keine  andern  Grundsätze  ein- 
treten, als  welche  wegen  eines  ähnlichen  Verlustes  bei  ünsem 
Domainen  oder  allgemein  bei  allen  Ghrundherren  zur  Anwendung 
kommen.  Da^gegen  sollen  die  Standesherren  auf  die  Abzüge, 
welche  ihnen  ihre  Patrimonialpflichtigen  an  den  Domanialgefällen, 
wovon  sie  die  Steuerfreiheit  gemessen,  wegen  der  seit  dem  Ein- 
tritt der  Mediatisirung  neu  auferlegten  Steuern  gesetzlich  zu 
machen  berechtigt  sind,  aus  ünsem  Staatskassen  entschädigt 
werden. 

Befreiung  der  Wohnsitze  der  Standesherren  von  Einquartienmg. 

§.  26.  Die  in  ihren  standesherrlichen  Bezirken  und  in  ihren 
Domainen  gelegenen  Schlösser  oder  Häuser,  welche  zu  ihrem 
Wohnsitz  für  beständig  oder  abwechselnd  bestimmt  sind,  nebst 
den  dazu  gehörigen  Nebengebäuden,  sind  frei  von  Einquar- 
tierung.'*) 

Erhebung  direkter  Steuern. 

§.  27.  Alle  indirekten  Steuern  werden  von  den,  durch 
Unsere  Behörden  bestellten  •  Einnehmern  erhoben  und  fliessen 
auch  in  Unsere  Kassen.  In  Absicht  derjenigen  direkten  Steuern, 
welche  zur  Zeit  der  Publikation  Unsers  Edikts  vom  21.  Juni 
1816  schon  bestanden  haben,  geschieht  die  Erhebung  unbeschadet 
und  mit  Vorbehalt  jeder  künftigen  Aenderung  in  der  inneren 
Steuerverfassung  von  den  Standesherren  durch  die  von  ihnen  zu 


*^)  ^ur(§  (S^ef.  D.  21.3Rai  1861,  betr.  bie  onberloette  Siegelung  ber®runb« 
fteuer  (®@.  @.  253),  §  4b.  unb  ®ef.  t>.  21.  mai  1861,  betr.  bie  tStnfül^rund 
einer  angemeinen  ®ebäubefteuer  ((S(©.  (g.  317),  §  3  9lr.  1  fmb  bie  @tanbeg« 
t|err((!baften  t)on  (^runbs  unb  d^ebäubefteuer  befreit  geblieben. 

**)  ebenfo  no(^  «®ef.  ö.  25.  Sunt  1868  (53®©!.  ©.  523)  §  3. 
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bestellenden  Einnehmer.    Es  treten  hierbei,  desgleichen  wegen 
Verwendung  dieser  Stea6m,  folgende  besondere  Grundsätze  ein : 

a)  Die  Erhebung  der  Steuern  im  standesherrlichen  Bezirke 
geschieht  in  einer  übereinstimmenden  Form  der  Verwal- 
tung wie  in  dem  Uns  unmittelbar  unterworfenen  Gebiete. 
Es  müssen  daher  die  Einnehmer,  welche  die  Standes- 
herren bestellen,  Unserer  Finanzbehörde  dieselbe  Quali- 
fikation nachweisen  und  Kaution  leisten,  wie  diejenigen, 
welche  von  ihr  unmittelbar  ernannt  werden;  deshalb 
sind  sie  auch  der  Provinzialregierung  zur  Bestätigung 
vorzuschlagen.  Die  Aufsicht  und  Kontrolle  dieser  ver- 
schiedenen Einnehmer  steht  dem  Landrath  des  Kreises  zu. 

b)  Das  jährliche  Einkommen  an  jenen  direkten  Steuern  ist 
also  zu  verwenden 

1.  Zuerst  ist  daraus  die  Eutschädigungsrente  zu  berich- 
tigen, welche  ein  oder  der  andere  Standesherr,  in 
Gemässheit  der  früheren  Auseinandersetzung  mit 
seinem  vormaligen  Souverain,  oder  vermöge  Unseres 
Edikts  vom  21.  Juni  1815,  oder  der  gegenwärtigen 
Instruktion,  etwa  zu  fordern  hat;  ferner  soll 

2.  die  jährliche  Verzinsung  und  die  allmälige  Tilgung 
der  auf  den  standesherrlichen  Bezirk  übernommenen 
Staatsschuld  daraus  erfolgen; 

3.  ist  der  Bedarf  auszumitteln ,  welchen  ausser  den 
Kosten  der  Steuererhebung,  die  Verwaltung  der 
Justiz  und  der  Polizei,  desgleichen  die  Aufsicht 
über  Kirchen  und  Sichulen,  im  standesherrlichen 
Bezirke,  verglichen  mit  einem  ähnlichen  Uns  un- 
mittelbar unterwerfonen  Gebiete  desselben  Regie- 
rungsbezirks nach  einem  billigen  Anschlage  fordert 
und  dieser  den  Standesherren  ebenfalls  auf  die 
direkten  Steuern  anzuweisen. 

4.  Bleibt  nach  Abzug  dieser  Verwendungen  noch  ein 
Ueberschuss  an  direkten  Steuern,  so  muss  derselbe 
zu  der  Begierun^-Hauptkasse  abgeführt  werden, 
reicht  aber  die  Einnahme  nicht  zu,  so  ist  das  Feh- 
lende aus  den  übrigen,  von  dem  standesherrliohen 
Bezirke  in  die  Be^erungs-Hauptkasse  fliessenden 
Einkünften  zuzuschiessen.  Zu  diesem  Ende  muss 
ein  förmlicher  Etat  mit  jedem  Standesherrn  ange- 
legt werden. 

§.  28.  Wenn  über  die  Frage:  ob  eine  noch  bestehende 
Abgabe  grundherrlich  sei,  oder  die  Natur  einer  Steuer  habe? 
zwischen  Unsern  Behörden  und  den  Standesherren  Streit  ent- 
steht und  derselbe  in  Güte  nicht  zu  vermitteln  ist,  so  soll  die 
Sache  zur  prozessualischen  Erörterung  vor  die  Gerichte  gewiesen, 
von  diesen  aber  im  Zweifel  für  den  Standesherrn  entschieden 
werden. 
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G€richt8natznxigeii. 
§.  29  (fattt  fort). ") 

Genusa  der  DiapensatioDS*  und  Konzeaaionagelder. 

§.  30.  Die  Standesherren  beziehen  die  gesetzlich  zuläasiffeii 
Dispensations-  und  Konzessionsgelder,  so  weit  sie  vermöge  aer 
ihnen  zustehenden  Ausübung  von  Polizei- und  Konsistorial- 
Rechten,  nach  Inhalt  der  Landes^esetze ,  Dispensationen  und 
Konzessionen  zu  ertheilen  befugt  sind. 

Brücken-  und  Chausaeegeld. 

§.  31.  Hat  ein  Standesherr  Brückengeld,  Pflaster-,  Wege- 
oder Ghaussee^eld  und  ähnliche  zor  Unterhaltung  öffentlicher 
Anstalten  bestimmte  Abgaben  hergebracht,  oder  wird  er  künftig 
dazu  berechtigt,  so  ist  der  Ertrag  dieser  Abgabe  zunächst  zu 
dem  bestimmten  Zwecke  zu  verwenden.  Von  diesen  Abgaben 
ist  der  Standesherr  für  sich  und  die  Mitglieder  seiner  Familie 
innerhalb  des  standesherrlichen  Bezirks  befreit,  wenn  er  dieselben 
auch  nicht  bezieht.'') 

Rechte  der  Standeaherren  in  Beziehung  auf  Kommunallasten. 

J.  32.  Es  steht  den  Standesherren  frei,  für  ihre  Person  und 
ie  in  Absicht  aller  persönlichen  Beziehungen  und  Lei- 
stungen aus  der  Verbindung  mit  den  Gemeinden  auszasoheiden. 

Auch  sollen  die  im  Kommunal  verbände  begriffenen  Be- 
sitzungen der  Standesherren,  bei  welchen  sie  die  Befreiung  von 
der  ordentlichen  Grrondsteuer  ^eniessen,  in  Absicht  aller  lllom- 
monalrechte  und  Verbindlichkeiten,  so  weit  nicht  Verträge  oder 
ergangene  Judikate  ein  Anderes  besonders  festsetzen,  den  König- 
li(men  Domainen  derselben  Provinz  unter  einerlei  Verhältnissen 
gleich  geachtet  werden. 

Wegen  der  bis  zu  dem  Eintritt  dieser  Veränderung  in  einem 
und  dem  andern  Falle  etwa  schon  erworbenen  Rechte,  bleibt 
die  Auseinandersetzung  den  Interessenten  vorbehalten.'^) 

§.  33.  Gemeindeabgaben,  soweit  sie  in  der  Lokal-,  Pro- 
vinzial-  oder  Allgemeinen  Landesverfassung  gegründet  sind, 
fliessen  in  die  Kmsc  der  betreffenden  Gemeinde  und  werden 
unter  standesherrlicher  Aufsicht,  zum  Besten  der  Gemeinde, 
verwendet. 

Dienste  der  atandeaherrlichen  Unteraaaaen. 

§.34.  Frohnen-  oder  Patrimonialdienste,  nament- 
lich Hand-  und  Spanndienste ,  desgleichen  Gerichtsdienste  und 

'5  gortöcfaEcn  burc^  ».  ö.  2.  San.  1849  §  2. 

")  @tr«.  13  @.  227  (UnanttJcnbbaTfclt  auf  ftanbe8§errlt(!^c  ©camte). 

»*)  »fll.  aftD.  D.  12.  ^VLli  1829  (®©.  ©.  117). 
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niedere  Polizeidienste,  in  der  vor  Auflösung  des  deutschen  Reichs 
hergebrachten  Art,  so  weit  unterdessen  durch  Vertrag,  ürtbel, 
Verjährung  oder  Gesetz  keine  Aufhebung  oder  Veränderung 
erfolgt  i8t,liaben  die  standesherrlichen  Untersassen  ihrer  Standes- 
herrschaft, Gemeindedienste,  den  Gemeinden  wozu  sie  ge- 
hören, Staatsdienste,  allein  Uns,  auf  die  Anordnun g  Unserer 
Behörden,  zu  leisten. 

Rechte    der  Standeshcrren  a)  in  Absicht  der  Beitreibung  rtlckständiger 

Einkünfte. 

§.  35.  In  Absicht  auf  Erhebung  und  Beitreibung  der  von 
den  Standesherren  zu  beziehenden  Steuern,  Nutzungen  und  Ab- 
gaben, wie  auch  ihrer  liquiden  DomainengeföUe ,  bei  letztem 
jedoch  nur  auf  einen  zweijährigen  Rückstand,  desgleichen  zu 
ordnungsmässiger  Benutzung  der  ihnen  zu  leistenden  Lehn-, 
Frohn-  und  Gerichtsdienste,  gemessen  die  standesherr- 
lichen Behörden  bei  gleichen  Pflichten,  dieselben  Kechte,  welche 
Unsem  für  die  Beziehung  solcher  Abgaben  und  Dienste  ange- 
ordneten Behörden  zukommen.®*) 

b)  in  Absicht  ihrer  Vertretung  bei  den  darüber  entstehenden 

Rechtsstreitigkeiten. 

§.  36.  In  BechtsstToitigkeiteu  eines  Standesherm  mit  seinen  Domanial- 
p&chtem,  Abgabe-  oder  Dienstpflichtigen,  Schuldnern  und  Gläubigem  kOnnen 
diejenigen  seiner  Domanial-,  Beut-  oder  Verwaltungsbehörden,  in  deren  amt- 
lichen Wirkungskreis  die  Sache  einschlägt,  für  ihn  als  Haupt-  oder  Neben- 
parteien gerichtlich  auftreten.  Diese  bedürfen  hierzu  keiner  besondem  liCgiti- 
mation,  wenn  die  Behörde  ein  standesherrliohes  Kollegium  bildet,  oder  der 
Einzelne  für  sein  Amt  gerichtlich  verpflichtet  ist.**) 

Allgemeines  Verhältniss  zu  den  standesherrlichen  Untersassen. 

§.  37.  Die  standesherrlichen  Untersassen  haben  als  Landes- 
unterthanen  Uns  und  Unsem  Nachfolgern  in  der  Begiemng  in 
derselben  Art,  wie  die  übrigen  Einwohner  der  Provinz,  die 
Huldigung  zu  leisten.    Bei  Aufnahme  neuer  Untersassen  und  so 


»*)  SS.  t).  26.  S)eabr.  1808  §  42  SRr.  1  (®©.  6.  464).  ».  ö.  7.  ©e^tbr. 
1879,  betr.  bog  SSertoaltungj^üexfal^rett  toegeti  ^etlretbung  bon  ®elbbeträgen 
(®®.  <5.  591),  §  1. 

»•)  S)te  a^O.  Icmtt  bieg  SJorxec^l  ni(^t.  Sflac^  Sl®.  j.  (£$0.  ö.  24.  SWära 
1879  gellen  nur  bie  für  bie  SSetmögenSDettaKXitung  ber  S)eutfd|en  Ü^anbeSl^erren, 
il^ter  gamiltenmitglieber  unb  ber  9)?ttglteber  ber  güiftliclen  gamilie  ^ol^en^^ 
SoSem  beftel^enben  SBel^örben  ald  gefe^Ii(j^e  )6ertteter  berfelben  in  tl^rem  ©e« 
f(|äftdtteife.  9^ur  für  biefe  befte^t  au^  baS  Stecht  aar  €tbedleiftung  bitrcl  einen 
Sebonntäc^tigten,  lueld^eS  im  Uebrigen  buT(^  d^JD.  §§  440,  441  Slbf.  2  auf» 
geljoben  tji  gür  boS  frühere  SRec^t  togl.  MD.  t>.  3.  San.  1845  (®©.  ®.  37), 
«€.  b.  9.  Dftbr.  1854  (®(5.  ©.  540). 
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oft  eine  Yeränderung  in  der  Person  des  zur  Aiuübang  der 
Standesherrlicbkeit  berechtigten  Haupts  der  Familie  enolfft, 
kann  aber  auch  ein  Standesherr  von  seinen  Untersassen  aie 
üntersassenpflicht  in  folgender  Art  sich  angeloben  lassen: 

dass  sie  nächst  der  Uns,  als  ihrem  regierenden  Landes- 
herm,  schuldigen  Unterthanenpfiicht  dem  (Namen) 
Standesherm,  als  ihrer  standesherrlichen  Obrigkeit, 
gebührende  Achtung  und  Gehorsam  jederzeit  erweisen 
wollen. 

IIl.  AoBttbimg  bestimmter  Regierangsrechte  durch  die  Standesherren. 

§.  88.  Den  Standesherren  steht  die  Ausübung  bestimmter 
Begierungsrechte ,  nach  den  Landesgesetzen  und  nach  den  für 
deren  Ausführung  ergehenden  Anordnungen  der  betreffenden 
Oberbehörden  unter  deren  Aufsicht  zu.  Diese  Bechte  sind 
folgende : 

1.  Standesherrliche  Gerichtsbarkeit. 
§§.  39—44  (fQttcn  fort). »') 

2.  Standesherrlicbe  Polizeiverwaltung. 
§§.  45-48  (fattenfort).««) 

Forstpolizei. 

§.  49.  Die  Handhabung  der  niedem  Forstpolizei,  auch 
ausser  den  ihnen  ausschliessend  zugehörigen  Waldungen  in  dem 
ganzen  Umfange  des  standesherrlichen  Sezirks  gehört  ebenfalls 
zu  den  Gerechtsamen  der  Standesherren. 

Sie  üben  sie  durch  Forstbeamte  aus,  deren  Qualifikation 
Unserer  Frovinzial-Hegierung  nachzuweisen  ist.  In  Bücksicht 
auf  Kommunalwaldungen  müssen  auch  die  standesherrlichen 
Behörden  die  Schranken  beobachten,  welche  die  Gesetze  Unsem 
eigenen  Behörden  vorzeichnen.  ^^) 

Verhftltniss  der  standesherrlicben  Polizeibehörden,  a)  zu  dem  Landrathe 

des  Kreises. 
§.  50.    Der  liftiidrath,  welcher  Unsere  Oerechtsame  verwaltet,  ist  nicht 
befagt,  an  die  Standesherrschaft  oder  an  deren  Polizeibehörden  in  poliaeilichen 

")  5)ic  §§  39—44  jinb  fottöcfotten  bur(§  bic  Stup^ebuitg  jeber  ^\t>aU 
0eii(^t8barfeit. 

")  ®tc  §§  45—48  fmb  im  93erei(6  ber  ^teigorbnung,  bereu  StuSbel^nuiigf 
auf  bie  ganje  HRonarc^te  betootftel^t,  fortgefallen,  ha  bie  ^oUaei&ertoaltuttg  boitac^ 
im  52Qmeti  beS  ^önigg  ausgeübt  mirb.  §  46.  äSgl.  0^.  D.  18. 3nnt  1876  (Q^i 
6.  245). 

••)  3e|t  beftimmeit  borüber  Of.  u.  5$®.  ö.  1.  Slpril  1880  §§  62  ff.  5)as 
nac^  ^  iebei  ©runbbefi^er  baS  Stecht  sur  SCnfteÜung  bon  gelb-  unb  gotft^ütem, 
toeUle  aber  ber  Seftattgung  m6^  bett  für  ^oliaeibeomte  gegebenen  SSorf<^ften, 
CD.  beS  Sanbratp  (KmtSl^au^tmannS,  Oberamtmanng)  bebarf. 
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Angelegenheiten  Verfügungen  su  erlassen,  wohl  aber  sind  die  Letzteren  rer- 
pflichtet,  ihm  auf  seine  Bequisition  über  alle  Gegenstände  der  Foliaeiverwaltong 
Auskunft  zu  geben.  Br  bleibt  das  Organ,  durch  welches  die  ProTinsialregierong 
▼on  d^EU  G-ange  und  dem  Zustande  dieses  Zweiges  der  Verwaltung  im  standes- 
herrlichen Bezirke  Kenntniss  nehmen  kann. 

b)  zu  der  Provinzialregierung. 

§.  61.  Der  standesherrliche  Oberbeamte  für  die  Polizeiverwaltung  steht 
in  derselben  Art  unter  der  Leitung  und  Aufsicht  unserer  Begierungeui  wie 
Unser  Landrath.  Es  findet  daher  auch  yon  seinen  Verfügungen  und  An- 
ordnungen derselbe  Bekurs  statt. 

3.  Standesherrliche  Gerechtsame  in  Beziehung  auf  Kirchen,  Schulen 

und  milde  Stiftungen. 

§.  52.  Das  Kirchen-Patronatsrecht  und  die  Bestellung  der 
Schiillelirer  haben  die  Standesherren,  in  so  weit  als  ihnen  das 
eine  und  die  andere  vor  Auflösung  des  deutschen  Reichs  zu- 
stand und  darin  mittlerweile  weder  zu  Gunsten  einer  Privat- 
person, noch  der  Kirchengemeinde  eine  Veränderung  vorge- 
gangen ist. 

§.  63.  Den  Standesberren  gebührt  überdem  im  ganzen  Urnfni^e  ihrer 
standesherrlichen  Bezirke  die  Aufsicht  über  Kirchen,  Schulen,  Erziehungs- 
anstalten und  milde  Stiftungen,  insonderheit  über  gewissenhafte  Verwaltung 
der  diesen  Gegenständen  gewidmeten  Fonds.  Biese  Aufsicht  wird  von  ihnen 
durch  besondere  geistliche  und  Schul-Inspektoren  ausgeübt.'^) 

Auch  ist  ihnen  erlaubt,  durch  Vereinigung  derselben  mit  dem  Ober^ 
beamten,  welcher  die  Folizeiverwaltung  führt  und  mit  einem  Mitgliede  des 
standesherrlichen  Obergerichts  zu  einem  kollegialen  Betrieb  der  dahin  ein- 
schlagenden Geschäfte  ein  besonderes  Konsistorium  zu  bilden.  Letzteres,  oder 
wo  ein  besonderes  Konsistorium  nicht  gebildet  wird,  der  geistliche  und  der 
Schul-Lispektor,  darf  jedoch 

a)  nichts  vornehmen,  was  nach  der  Dienstinstruktion  vom  23.  Oktober  1817 
in  den  Wirkungskreis  Unserer  Konsistorien  oder  in  katholischen 
Kirchensachen  Unseres  Oberpräsidenten  gehört.  Hierbei  können  die- 
selben nur  in  Auftrag  und  auf  Anweisung  Uns  eres  Konsistorii  oder  des 
OberpiUsidenten  handeln.  Der  geistliche  Inspektor  vertritt  für  den 
standesherrlichen  Bezirk  die  Stelle  des  Superintendenten. 

b)  Die  Befugnisse  der  Standesherren  und  ihrer  Konsistorialbehörden 
beschränken  sich  einzig  auf  die  Gegenstände,  welche  der  §.  18.  der 
Begierungs-Jnstruktion  vom  28.  Oktober  1817  der  besonderen  Kirchen- 
und  Schulkommission  zuweiset. 

C)  Auch  hierbei  stehen  sie  unter  Aufsicht  Unserer  Provinzialregierung 
und  der  ebengedachten  Kommission,  an  welche  die  Standes  herrliche 
Konsistorial-Behörde  zu  berichten  und  von  der  sie  Verfügungen  an- 
zunehmen hat. 


*<>)  ma^  ®cf.  b.  11.  a^ära  1872  (®©.  ©.  183)  Mt  bie  %m^i  über  attc 
Untern<^t^  vmh  @ratei^uttg§anftalten  lebtglic^  bem  Staate  au. 
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d)  Diese  Aufiricht  tritt  besonders  darin  ein,  dass  die  Besetatung  simmt- 
licher  geistlichen  und  Schallehrerstellen,  desgleichen  die  Bestttigong 
der  Ton  Privatpersonen  dasu  erwählten  Subjekte ,  in  soweit  eine  nnd 
die  andere  den  Standesherren  znsteht|  nur  nnter  Zustimmnng  Unserer 
verfJASsnngsmftssig  dazu  geeigneten  Oberbehörden  geschehen  kann. 

§.  54.  In  Absicht  der  Kirchen-,  Kollegial-  oder  Sozial- 
rechte  bei  evangelischen  Kirchengemeinden  kommen  auch  in 
den  standesherrhchen  Bezirken  die  G-rundsätze  in  Anwendung, 
welche  künftig  durch  die  Synodalordnung  werden  festgesetzt 
werden. 

Allgemeines  Yerhältniss   der  standesherrlichen  Bezirke   zu  den  Kreisen, 
in  Absicht  der  Aasttbung  der  untergeordneten  Regierang^srechte. 

§.  55  (fätttfort).") 

Pablikation   der  Gesetze   und  der  Verordnungen  vorgesetzter  Behörden 

in  den  standesherrlichen  Bezirken. 

§.  56.  Die  Publikation  unserer  Gesetze  und  aller  auch  auf 
die  standesherrlichen  Bezirke  anwendbaren  Verordnungen  Un- 
serer Oberbehörden  geschieht  durch  die  Gesetzsammlung  und 
die  Amtsblätter  eben  so  für  die  Standesherrschaften  als  fiir  den 
übrigen  Be&^erunffsbezirk,  zu  welchem  sie  gehören.  Auch  haben 
die  standesherrlichen  Beamten,  wenn  diese  Uns  zugleich  ver- 
pflichtet werden,  in  denselben  Verhältnissen  als  Unsere  unmittel- 
baren Beamten  die  Gesetzsammlung  und  Amtsblätter  auf  ihre 
Kosten  zu  halten. 

Yerhältniss  der  standesherrlichen  Beamten  im  Allgemeinen. 

§.  57.  Die  Beamten,  welche  die  Standesherren  für  die 
Ausübung  aller  ihnen  überlassenen  untergeordneten  Begierungs- 
rechte ernennen,  sind  zugleich  als  Staatsdiener  zu  betrachten. 
Daher 

a)  bedürfen  sie  alle  mit  dem  Nachweise  gleicher  Quali- 
fikation, auch  der  Bestätigung  deijenigen  Unserer  Be- 
hörden, von  welchen  die  Anstellung  Unserer  unmittel- 
baren Beamten  s^leicher  Kategorie  abhängt.  Diese  Be- 
stätigung ist  nicht  nöthig  bei  den  Subalternen  in  dem 
Kanzlei-  und  Begistraturdienste ; 

b)  sie  werden  in  ihrem  Amts-  oder  Diensteide  auch  Uns 
vor  den  Standesherren  dahin  verpflichtet: 

dass  sie  Uns  und  allen  Unsern  Nachfolgern  in  der  Re- 
^erung  treu ,  gehorsam  und  unterthänig  sein ,  nach 
ihren  Kräften  Ünsem  Schaden  abwenden  und  Nutzen 


^0  ®er  §55,  toeld^et  für  bie  KuSübung  ber  (^txi^iSbadtit,  ^olii^u^tx^ 
MtbaxQ,  ^n|lfiortaIgere(J|tfame  bte  Stanbe^]^errf(|aften  ali^  eigne  iBeaitfe  an^ 
cTtontte  unb  i^  SSet^ältntB  regelte,  ift  mit  SBegfaH  ienei  9le(|te  fortgefaneti. 
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befördern,  das  ihnen  anvertraute  Amt  nach  den  Lan- 
desgesetzen treu,  fleissig  und  gewissenhaft  verwalten, 
die  von  den  ihnen  vorgesetzten  Behörden  ihnen  zu- 
kommenden Aufträge,  Befehle  und  Weisungen  gehörig 
vollziehen  und  die  durch  Unser  Edikt  vom  21.  Juni 
1815  und  gegenwärtige  Instruktion  festgestellten  ßeohts- 
verhältnisse  überall  gebührend  beachten  wollen;  auch 
dass  sie  dem  (Namen)  Standesherrn  als  ihrer  Standes- 
und Dienstherrschaft,  so  wie  dessen  Nachfolgern  alle 
schuldige  Treue  und  gebührenden  Gehorsam  jederzeit 
erweisen,  desselben  Bestes  möglichst  befördern,  seinen 
Schaden  aber  abwenden  wollen. 

c)  In  Hinsicht  auf  Entlassung,  Versetzung,  Pensionirung^, 
Suspension  und  Entsetzung  gemessen  sie  dieselben  Rechte, 
wie  Unsere  für  gleichen  Zweck  angestellten  Beamten, 
stehen  jedoch  denjenigen  von  diesen,  welche  gleichen 
Amtscharakter  mit  ihnen  haben,  im  Bange  nach. 

d)  Wegen  des  Beitritts  zur  allgemeinen  Wittwenkasse  gelten 
bei  ihnen  dieselben  Bestimmungen,  wie  bei  Unsem 
Staatsdienem. 

e)  In  den  Verhandlungen  standesherrlicher  Behörden  mit 
solchen  Unserer  Behörden,,  die  ihnen  nicht  vorgesetzt 
sind,  ist  wechselseitig  die  Form  des  Ersuchens,  der  Em- 
pfehlung und  der  Mittheilung  zu  beobachten. 

§.  68.  Eine  unmittelbare  Einwirkung  in  die  materielle 
Gescnäftsführung  ihrer  Beamten  und  Behörden  steht  den  Stan- 
desherren nicht  zu.  Wohl  aber  sind  sie  befugt,  von  denselben 
Auskunft  und  Bericht  zu  erfordern,  Unordnungen  und  Ver- 
zögerungen durch  schriftliche  Ermahnungen  und  Befehle,  auch 
durch  Ordnungsstrafen ,  welche  letztere  ihnen  jedoch  gegen 
die  Einnehmer  der  direkten  Steuern  und  gegen  richterliche  Be- 
amte nicht  zukommen,  bis  zu  dem  Maasse,  als  Unsere  Regie- 
rungen sie  androhen  und  verfügen  können,  entgegen  zu  wirken 
und  alles  dasjenige  zu  veranstalten,  was  dem  formellen  Ge- 
schäftsbetrieb forderlich  ist.  Gebühren,  welche  ihre  Behörden 
beziehen,  desgleichen  Strafen  für  Polizei-,  Forst-  und  Jagd- 
vergehen, welche  von  diesen  festgesetzt  werden,  können  sie  auch 
unmittelbar  erlassen. 

Aufbringung   der  mit  der  Ausübung  standesherrlicher  Regierangsrechte 

verbundenen  Kosten. 

§.  59.  Soweit  zur  Bestreitung  des  Aufwands,  welcher  auf 
die  einem  Standesherrn  überlassene  obrigkeitliche  Verwaltung 
an  Besoldungen,  Pensionen  und  sonstigen  Bedürfnissen  und  Aus- 
gaben zu  machen  ist,  weder  die  besonderen  Einnahmen,  welche 
einzelnen  Zweigen  jeuer  Verwaltung  gewidmet  sind,  z.  B.  die 
Gerichtsnutzungen,  noch  auch  der  oben  (27.  b.  8.)  bestimmte 
Betrag  aus  den  Steuern  nicht  hinreichen,  ist  das  Fehlende  von 
dem  Standesherrn  aus  eigenen  Mitteln  beizuschiessen. 
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Beamte  für  Privatangelegeiiheiteu  der  Standesherren. 

§.  60.  Für  ihren  Haasstaat,  für  die  Yerwaltunff  ihrer  Do- 
mainen,  ihrer  Lehn-  und  Patrimonial-Gerechtsame,  riir  alle  ihre 
Familien-  and  Privatangelegenheiten,  können  die  Standesherren 
ans  ihren  Mitteln  eigene  Diener  anstellen,  bei  ihren  Gerichten 
eidlich  verpflichten  lassen,  auch  denselben  Titel  beilegen,  welche 
ihren  standesherrlichen  Verhältnissen  und  dem  amtlichen  Wir- 
kongskreis  der  Diener  angemessen  sind.  Auch  steht  ihnen  frei, 
drei  oder  mehrere  dieser  Diener  für  die  Besorflfunff  der  eben- 
gedachten Angelegenheiten  in  ein  Kollegium  als  Kentkammer 
oder  Domainenkanzlei  zu  vereinigen.  Will  ein  Standesherr  zu 
diesen  G-eschäften  auch  eines  und  des  andern  standesherrlichen, 
zagleich  für  den  Staatsdienst  angestellten  Beamten  sich  bedienen, 
80  moss  znr  Vermeidung  einer  Pflichtenkollision,  die  Genehmi- 
gung der  vorgesetzten  Provinzialbehörde  eingeholt  werden. 

§.  61.  J3a8  Verhältnis  der  im  vorigen  Paragraphen  er- 
wähnten Diener  zu  der  Dienstherrschaft  ist  blos  privatrechtlich, 
üeber  gegenseitige  Rechte  und  Verbindlichkeiten,  auch  in  Ab- 
sicht der  Entlassung  und  Dienstveränderung  entscheidet  allein 
der  Dienstvertrag,  und  wenn  darüber  Streit  entsteht,  das  kom- 
petente Gericht. 

IV.  Yeränssernng  der  Rechte  der  Standesherren  und  zwar  a)  der 

Eigenthumsrechte. 

§.  62.  Veräussem  kann  ein  Standesherr  seine  Eigen- 
thumsrechte und  die  davon  herrührenden  Einkünfte,  nameut- 
lioh  seine  Domainen-  und  Privatgüter,  seine  Bergwerke,  Hütten- 
und  Hammerwerke,  seine  Jagd-  und  Fischereigerechtigkeit,  seine 
Rechte  auf  Patrimonialabgaben  und  Patrimonialdienste ,  also 
Grund-  und  Bodenzinse,  Kenten,  Gülten  und  Zehnten,  Hand- 
und  Spanndienste,  seine  Patronatrechte ,  seine  Erbzins-  und 
Lehnsherrlichkeit  etc.,  alles  dieses  mit  Beobachtung  derjenigen 
Fönnlichkeiten,  welche  seine  Familienverfassung,  das  etwanige 
Lehnverhältniss  und  die  Landesgesetze  vorschreiben. 

Die  Befreiung  der  Domainen  und  Domaineogefölle  von 
ordentlichen  Steuern,  so  wie  diejenige  der  standesherrlichen 
Schlösser  oder  Wohnhäuser  von  Einquartierung  geht  auf  den 
neuen  Erwerber  nur  dann  über,  wenn  derselbe  ein  ebenbürtiges 
Mitglied  der  Familie  des  Veräusserers  ist. 

b)  der  Standesherrlichkeit. 

§.  63.  Was  die  Veräusserung  der  Standesherrlichkeit 
ibetrmt,  so  kann 

a)  dieselbe  an  ebenbürtige  Mitglieder  der  Familie  des  Ver- 
äusserers unter  Beobachtung  der  durch  Landesgesetze, 
etwaniges  Lehnverhältniss  und  Familienverfassung  ge- 
botenen Förmlichkeiten  ebenfalls  mit  voller  Wirkung  ge- 
schehen; «oU  aber 
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b)  eine  solche  Veräusserung  an  ebenbürtige  Mitglieder  an- 
derer standesherrlichen  Familien  gemacht  werden,  so- 
muss,  ehe  dieselbe  rechtliche  Wirkung  erhält,  in  allen 
Fällen  Unsere  Genehmigung  hinzukommen. 

c)  Erfolgt  die  Yeräusserung  der  Standesherrlichkeit  an  ein 
ebenbürtiges  Mitglied  der  standesherrlichen  Familie,  so 
wird  der  Veräusserer,  auch  in  Ansehung  aller  persön- 
lichen standesherrlichen  Vorrechte,  einem  blossen  Mit- 
glied der  Familie  gleich;  erfolgt  sie  aber 

d)  an  ein  ebenbürtiges  Mitglied  einer  andern  standesherr- 
lichen Familie,  so  behalten  Wir  Uns,  nach  den  Umständen 
des  besonderen  Falls,  die  nähere  Bestimmung  über  di& 
Wirkungen  der  Veräusserung  auf  die  blos  durch  Unser 
Edikt  vom  21.  Juni  1815  begründeten  persönlichen 
Vorzüge  des  Veräusserers  und  seiner  Familie  vor. 

y.    Auseinandersetzung  mit  den  Standesherren. 
§§.  64.  66  (fotten  fort).*«) 

Ic.  Gesetz,  betr.  die  Deklaration  der  Verfas- 
sungsurkunde V.  31.  Januar  1850,  in  Bezug  auf  die 
Hechte  der  mittelbar  geword enenDeuts chenBeichs- 
fürsten  und  Grafen.    V.  10.  Juni  1854.    (G.  S.  S.  863.) 

Wir  etc.  etc.  verordnen,  unter  Zustimmung  der  Kammern^ 
was  folgt: 

Die  Bestimmungen  der  Verfassungsurkunde  vom  81.  Januar 
1850  stehen  einer  Wiederherstellung  deijenigen  durch  die  Ge- 
setzgebung seit  dem  1.  Januar  1848  verletzten  Bechte  und  Vor- 
züge nicht  entgegen,  welche  den  mittelbar  gewordenen  Deutschen 
Reichsfürsten  und  Grafen,  deren  Besitzungen  in  den  Jahren  1815 
und  1850  der  Preussischen  Monarchie  einverleibt  oder  wieder 
einverleibt  worden,  auf  Grund  ihrer  früheren  staatsrechtlichen 
Stellung  im  fi.eiche  und  der  von  ihnen  besessenen  Landeshoheit 
zustehen,  und  namentlich  durch  den  Artikel  XIV.  der  Deutschen 
ßundesakte  vom  8.  Juni  1815  und  durch  die  Artikel  23.  und  .43. 
der  Wiener  Kongressakte  vom  9.  Juni  1815,  sowie  durch  die 
spätere  Bundesgesetzgebung  zugesichert  worden  sind,  sofern  die 
Betheiligten  sie  nicht  ausdrücklich  durch  rechtsbeständige  Ver- 
träge aufgegeben  haben.  Diese  Wiederherstellung  erfolgt  durch 
Königliche  Verordnung.  *•) 


**)  ®iefe  §§  entgolten  nur  UeberflangSbcfrtmmungcn,  toel(|e  !cin  Sntcretfe 
mel^Boben. 

")  JBfil.  anm.  27  h.  t.  a,  6. 
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Id.  Verordnung,  die  Ausführung  der  in  Folge 
des  Gesetzes  v.  10.  Juni  1854  wegen  Deklaration  der 
Verfassunffsurkunde (G.S.S.d6d.)noch  erforderlichen 
HaaBsregeln  zur  Herstellung  des  bundesrechtlich 
gewährleisteten  Rechtszustandes  der  vormals 
reichsunmittelbaren  Fürsten  und  Grafen  be- 
treffend.   V.  12.  November  1856.    (G.  S.  S.  688.) 

Wir  etc.  etc.  verordnen,  auf  Grund  des  Gesetzes  v.  10.  Juni 
1854,  betr.  die  Deklaration  der  Verfassungsurkunde  v.  81.  Januar 
1850,  in  Bezug  auf  die  Rechte  der  mittelbar  gewordenen  Deut- 
schen Reichsrarsten  und  Grafen  (G.  S.  S.  868.),  was  folgt: 

§.  1.  Diejenigen  durch  die  Gesetzgebung  seit  dem  1.  Januar 
1846  verletzten  Rechte  und  Vorzüge,  welche  den  mittelbar  ge- 
wordenen Deutschen  Reichsfürsten  und  Grafen,  deren  Besitzun- 
gen unserer  Monarchie  in  den  Jahren  1815  u.  1850  einverleibt 
oder  wieder  einverleibt  worden,  auf  Grund  ihrer  früheren  staats- 
rechtlichen Stellung  im  Reiche  und  der  von  ihnen  besessenen 
Landeshoheit  zustehen,  und  namentlich  durch  den  Artikel  XIV. 
der  Deutschen  Bundesakte  v.  8.  Juni  1815  und  durch  die  Ar- 
tikel 23.  u.  43.  der  Wiener  Kongressakte  v.  9.  Juni  1815,  sowie 
durch  die  spätere  Bundesgesetzgebung  zugesichert,  und  von  den 
Betheiligten  nicht  durch  rechtsbeständige  Verträge  ausdrücklich 
aufgegeben  worden  sind,  werden  hierdurch  wiederhergestellt. 

Die  Ausführung  dieser  Wiederherstellung  erfolgt  nach  den 
Bestimmungen  der  §§.  2.  und  8. 

§§.  2.  3  (fatten  fort). 

le.  Gesetz,  betr.  die  Ordnung  der  Rechtsver- 
hältnisse der  mittelbar  gewordenen  Deutschen 
Reichsfürsten  und  Grafen.  V.  15.  März  1869.  (G.  S. 
8.490.) 

Wir  etc.  verordnen ,  unter  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages  der  Monarchie,  was  folgt: 

§.  1.  Der  8.  1.  Absatz  2.  und  die  §§.  2.  und  3.  der  Ver- 
ordnung vom  12.  November  1855  (G.  S.  S.  688.)  werden,  unter 
Bereitstellung  der  Mittel  zur  Erfüllung  derjenigen  Verbindlich- 
keiten, wel(£e  durch  die  in  Ausführung  der  gedachten  Ver- 
ordnung mit  vormals  reichsunmittelbaren  Fürsten  und  Grafen 
g[e8chlossenen  Verträge  auf  die  Staatskasse  bisher  übernommen 
Bind,  ausser  Kraft  gesetzt. 

§.  2.  Die  Ausführung  der  Bestimmung  in  §.  1.  Absatz  1. 
der  Verordnung  vom  12.  JTovember  1855  über  die  danach  er- 
folgte Wiederherstellung  der  durch  die  Gesetzgebung  seit  dem 
Jfthre  1848  verletzten  Rechte  und  Vorzüge  mittelbar  gewordener 
Deutscher  Reichsfürsten  und  Grafen  erfolgt  fortan  im  Wege 
besonderer  Gesetze. 
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3e(|nter  fttteL 

fSon  ben  9leii|teit  nnb  ^filäiim  ber  Wiener  bei»  (BtaaM. 

SCQgemetne  ®runbfä|e. 

§.  1.  9)lüitair:s  unb  (Sbilbebiente  ftnb  uor^üolic^  befttmmt,  bie 
©id^cr^cit,  bic  autc  Orbnung  unb  btn  ^o^lftanb  ocS  ©taate^  untere 
f^altcn  unb  bcforbcm  ju  Reifen.*—') 

S.  2.  Sie  ftnb,  auger  ben  aUoemetnen  Untert^anen|)fli(ibten,  bem 
ObetQaupte  be^  @taate§  befonbere  ireue  unb  (S^el^orfam  f^ulbtg. 

§.  8.  @tn  jeber  ift  nat^  ber  ^efc^affen^eit  feinet  ^mtt^,  unb  naci^ 
bem  Sn^alte  feiner  Snftruction,  bem  Staat  no(ö  ju  befonbcren  3)ienftcn 
jburc^  ®ib  unb  ^fli(^t  juget^an.*) 

I.  STliUtairbebiente. 

§.  4.  ^te  befonberen  ^flic^ten  bed  @o(batenftanbed  ftnb  ^au^t« 
fä4Ii^  bur4  bie  ^egi^artüel ,  unb  anbere  baE^in  etnf^lagenbe  ^et:: 
j)rbnungcn  feftgefe^t.*^) 


^)  Svan  %xU  10  uttb  über  bie  9te(^tdfteaung  ber  Beamten  ^gl.  $reug.  SSer« 
>faff.  Slrt.  87,  88,  89,  98  uttb  für  bit  SReic^Sbeamten  bai  ®ef.  betr.  bitfltt^i^ 
berieiltttiffe  ber  g«et(^$beamten  t).  31.  9)^Sra  1873  {^mm.  @.  61).  IB.  b. 
23.  ©eptbr.  1867  ((S^@.  ®.  1619)  betr.  bie  aUgemeitte  9legeluttg  ber  ©taati»:» 
bteiterDer^Itniffe  tit  bett  neuen  Sanbei&tl^eilett. 

■)  »gl.  §§  69,  102  h.  t.  giet(^8beamtengefet  §§  1,  32,  38.  8CftD.  t>. 
11.  SCuguft  1832  (®®.  ®.  204).  ®t®«.  §  359.  ^anac^  ift  toefentlic^  für  bie 
IBeatntenqualttät  ttur  bie  Uebertragung  uttb  ^irmo^mt  ettied  S)iettfted  be^ufd  Sr« 
Dünung  öffentlidger  SCufgaben,  tveber  bie  S^ereibiguttg,  no(^  eine  beftimmte  ^auer 
beS  S)ieitM*  <Str9(.  71  @.  31.  ^er  Unterfd^ieb  unmittelbarer  unb  mittelbarer 
©toati^beamten  erl^eUt  aud  §69  h.  t.  (Seiftung  im  bireften  ©taatdbienft,  Seiftung 
•im  Sienft  Don  j^ommunen,  anbren  öffentU(|en  $erb&nben  unb  Korporationen  au 
üffentlic^en  gtoecfen).  Sgl.  auc^  O^ef.  t).  21.  guli  1852  (®@.  ®.  465)  §  1. 
Unmittelbare  Steic^Sbeamte  flnb  bie  t)om  ^ifer  angefteHten.  Sletc^Sbeamtengef. 
§  1.  Ueber  ®eiftU(§e :  «SSI  IL  11  §§  19,  96.  ©tr8l.  13  ©.  300  (Slabbiner). 

')  Ueber  bie  ret^tlic^e  j^onftrultion  bed  IBeamtenüerl^ältniffei^  5um  @taat 
togl.  DbXr.  44  ©.  194,  61  ®.  34,  52  ©.  321.  (^tr«.  85  ©,  371.  SR®.  18 
^.  173. 

*)  Ueber  bie  gorm  ber  S)ienftcibe  beftimmt  jefet  b.  «.  t).  6.  SJ^ai  1867 
(®©.  @.  715).  gür  ©eiftlid^e  t)gl.  ^m.  n.  11  §  404,  für  SHeic^Sbeomte : 
ai.sSBeamtengef.  §§  3  ff.  ».  b.  29.  guni  1871  (9l®m  ©.303). 

^)  MegSartifel  für  bad  $reuB.  ^eer  t)on  1844.  S.  D.  27.  guni  1844 
.(®@.  @.  275,  286).  SCftO.  t).  28.  SRai  1846  (®©.  @.  236).  8»il@t®©.  b. 
3.  «pril  1845  ((»@.  @.  287).  «ÄD.  b.  17  .guni  1847  (®©.  ®.  256)  unb  b. 
19.  Stug.  1847  (®©.  @.  334).  StaWKSt®».  b.  20.  guni  1872  (9W&iBl. 
©.  173).  »ami^ef.  b.  2.  9?(ai  1874  (ffmm,  (3.  45).  9lUitär)>enjiond'®ef. 
b.  27.  Sunt  1871  (3WSJm  ©.  275),  b.  24.  Wärj  1887  (Ä®©!.  @.  149), 
^.  21.9l|)ril  1886  (9l®m  @.  78).  ^aau  ®efe^  b.  31.  ^^^öra  1885  (W&^L 
©.  81). 
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(S5efe|e,  m^  toeld^en  fie  au  Beuri^eileti  finb. 

§.  5.  06er«  unb  Unteroffiziere  toon  abliger  ^etfunft  ftnb ,  in  i^ren  )>erf9n« 
lü^tt  ^batangelegen^eiten ,  eben  ben  9efe|en  untermorfen,  Mte  ber  9Cbet  bec 
^Srobinj,  in  toelt^er  fie  tl^r  €tanlMtuartter  laben. 

§.  6.  Oberoffi}iere  bon  bürgerli^er  $er!unft  toerben  in  berglel^en  fia» 
fleleflen^etten  na^  htn  Redeten  ber  ^tntirten  in  ber  @tabt,  too  fle  i^r  @tanb« 
quartier  l^aben,  beurtl^ilt«) 

§.  7.  UntcroffUicrc  auS  htm  föautxxvf  ober  ©ürgerftanbc ,  m* 
deichen  gemeine  ©olbaten,  fte^en  unter  ben  9le(^ten  bed  DrteS,  mo  ba^ 
älegmtent  ober  (S>oxp^,  ju  toeld^em  fie  gehören,  fein  gemÖ^nltd^eS  8tanb« 
quartier  l^at. 


1.  Allerh.  Deklaration  über  die  Anwendung  der 
§§.  12.  und  13.  des  Anhanges  zur  Allgemeinen  Ge- 
richtsordnung etc.    V.  31.  März  1839.    (G.  S.  S.  155.) 

Wir  etc.  etc.  erklären  zur  Beseitigung  der  Zweifel,  welche 
über  die  Anwendung^  der  §§.  12.  und  13.  des  Anhanges  zur 
A.  G.  O.,  des  8.  7.  Tit.  10.  Th.  IL  des  A.  L.  R.  und  Unserer 
Ordre  vom  2.  November  1833  entstanden  sind,  auf  den  Antrag 
Unseres  Staatsministeriums  und  nach  erfordertem  Gutachten 
Unseres  Staatsraths: 

dass  bei  minderjährigen  oder  unter  väterlicher  Gewalt 
stehenden  Militairpersonen,  imgleichen  bei  denjenigen, 
welche  lediglich  zur  Erfüllung  der  allgemeinen  Mili- 
tairpflicht  in  den  Dienst  getreten  sind,  soweit  es  auf 
ihre  persönlichen  Eigenscmaften  und  Befugnisse  (jura 
Status),  so  wie  auf  die  Erbfolge  in  ihren  Nachlrss  an- 
kommt, nicht  der  Ort  ihrer  Garnison,  sondern  ihr 
eigentlicher  Wohnsitjs  (§§.  9.  und  14.  Tit.  2.  Th.  I.  der 
A.  G.  0.)  oder  in  Ermangelung  eines  solchen  der  Ort 
ihrer  Herkunft  beachtet  werden  soll.') 

§.  8.  3n  t^Um,  100  eS  auf  bic  ftufecre  gorm  ober  grcierlid^feit 
einer  ^anblung  anfommt,  (jaben  bergicicöen  Unteroffiziere  unb  ©olbatcn, 
aud^  »enn  fie  eine  folc^e  ^anblung  an  bem  Orte  i^re§  @tanbquartier§ 
Donte^men,  bit  Söal^I:  ob  fie  ben  (Statuten,  ober  ben  ^orfcftriften  bc^ 
gemeinen  Sted^teS  folgen  tooKcn. 

§.  9.  Seurloubte  werben,  auc^  in  ifycm  perfönlic^en  SCngelegen« 
leiten,  »eldje  ben  ÄriegSbienft  nidjt  betreffen,  nac^  ben  Sflecftten  öe§= 
jenigen  Orte§,  tt)o  fie  roä^renb  ber  UrlaubS^^cit  fidft  gewöi^nlic^  aufhalten, 
bcurt^eilt.  *) 

*)  ffta^  gortfaQ  ber  ^belSOorrec^te  vmb  beS  e^tmirten  (S^eric^tdftanbed  ob« 
folet  oetoorben. 

')  3)ur(§  (äJef.  o.  l.Stpril  1867  (©©.  ©.  519)  aud^  in  ben  neuen  ßanbeg* 
t^eilen  eingeführt,  (i^eric^tdftanb  unb  jura  statns  ftnb  banad^  bei  btefen  minber« 
jS^rtgen  ober  unter  bäterlid^er  &moXt  ftel^enben  iD^tlitärperfonen  genau  ^n 
t<^eibtn.    »gl.  «nm.  29  su  ©inl.  mfft.  §  23.  D§®.  21  ©.  330,  11  @.  178. 

»e^bcitt  u,  aietntfc,  9tS9t.    4.  Mufl.   IV.  3 
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Stt^*  §.  121.  SSenn  beurlaubte  ©olbatett  ft(^  im  ®efinbebtenfte  ftrafbore 
äSergel^uneen  au  @(^uiben  tommen  laffen,  fo  gebüi^Tt  Me  Seftintmung 
ber  ©träfe  ben  SWilitQirgeritftten.») 

S.  10.  3)o(t)  Wirb  baburd)  i§r  perfönlidier  ®eri(^t8ftanb  felbft  in 
ber  9tegel  nidftt  öeränbcrt. 

§.  11.  SBei  SKilitairperfonen  überftau^t,  hit  no(i)  unter  ööterli^er 
©etoalt  fielen,  gelten,  i^reS  |)rit)ilegirten  ©cridötsftanbeg  wngeadötct,  in 
5lnfe^unc|  i^rer  :perfönli(t)en  Privatangelegenheiten,  eben  bie  ®efe$c, 
meldten  i^r  SSater  unterworfen  ift.'®) 

§.  12.  Sitte  9Kilitair:perfonen  werben  na(Jö  ben  i^nen  ^ier  bei« 
gelegten  fRe^ten  beurt^eilt,  wenn  fte  aucft  auf  bem  Wlax\dit,  int  iiager, 
in  ©antonnirungSs  ober  5Sinterquartieren ,  in  ©amifon  wft^renb  oeS 
ÄriegeS,  ober  auf  «Berbuuß  fic^  bepuben. 

§.  13.  Sitte  ÜJlilitair^erfonen  o^ne  llnterf(Jöieb  ftnb  in  Slnfel&ung 
ifirer  ©runbftücfe,  unb  i^rer  barauf  ftc^  bejjie^enben  ^anblungen  uno 
^fKd&ten,  ben  9fied[)ten  unb  bem  ©eric^tsftanbe,  unter  welkem  bie  ®runb= 
ftüde  liegen,  unterworfen. 

§.  14.  Offlaiere,  tuetc^e  pr  Sanbmtlia,  ober  anberen  nit^t  beftfinbtg  flehen» 
ben  (£or))S  gehören,  l^aben  bie  [Redete  ber  (Sitmtrten  in  ber  ^obin^;  Unteroffiziere 
unb  ®emeine  ^tuflegen  finb  htn  SBeurloubten  glettft  ju  oc^ten.^*) 

§.  15.  Qnbaliben,  bie  bem  {Regiment  noc^  obligat,  ober  nod^  in  ein  &>r^3 
toerfammelt  ftnb,  werben  a(S  n^trtlicbe  (Solbaten;  alle  anberen  ^nbaliben  aber  al§ 
JBerabfc^iebete  ongefelfen. 

SBefonbere  Siechte  ber  3)'^Iitatr^)erfoncn : 

§.  16.  aWilitoiri)erfonen  ^nben  ftc^  etneg  Jjrtoitegirten  <)erfönli(^en  (Skrid^tS- 
ftanbeS  ju  erfreuen. 

§.  17.  @ie  jtnb  ber  Steget  nac^  oon  aaen  perfonüc^en  Saften  unb  $fli(^ten 
ber  übrigen  Sürger  be§  ©taoteS  frei.") 


«)  «gl.  3fig»il®ef.  b.  2.  SJ^ai  1874  §§  38  B,  56  ff. 

»)  Obfolet  geworben  burd^  $r.  3RilSl®«.  i).  3.  Slpril  1845  Z^,  II. 
§§  4,  6. 

^^)  fßQl  bie  5)c«.  t).  31.  9Rärä  1839  a«  §  7  h.  t.  D$®.  21  ©.  330,  1 1 
©.  178. 

")  ^er  ejcimirte  unb  priöilegirte  ©eric^tSftanb  ift  auf  gepöbelt  bur(i|  fß.  o. 
2.  Son.  1849  §  9.  Heber  bie  SBebeutung,  toel(|c  bie  (gjccmtion  not^  §  15  eod. 
nod^  l^aben  fann,  ügl.  Sinnt.  161  äu  SISSR.  II.  1  §  346.  S)ic  befonbre  ©crid^tSs 
barfeit  über  3Kilitärperfoncn  bef(^ränft  ftc^  nac^  9iaRiI®ef.  b.  2. 3Kat  1874  §  39 
abf.  1  auf  ©traffac^en.  Sgl.  «ßreufe.  aRilSt®».  ö.  3.  Slpril  1845  X^.  II. 
§§4  ff.,  9—11.  e®.  au  ®as®.  §  7.  S^ren  ®cri(^t8ftonb  in  bürgcrlid^en 
SRec^tSftreitigfeiten  orbnet  jefet  ©$0.  §§  14,  15,  21  8lbf.  2.  9l9Ktl®ef.  §  39 
2lbf.  2.    $)ie  §§  14—16  h.  t.  finb  baburc^  obfolet  geworben. 

")  S)ie  IBeftimniungen  ber  §§  17  ff.  über  baS  jus  singulare  ber  SRilitörs 
perfonen  ftnb  burc^  bie  fpätre  (S^efe^gebung  wefentlid^  geänbert.  ^er  @influ6  bed 
3RiUtärOer^ltniffeg  auf  bie  perfönlid)en  9ie(|t3t)er]^ältni1fe  ber  a)^ilitärperfonen 
(Offtaiere,  Kapitulanten,  äTlilitärbeantten,  atter  bem  aftiben$eer  angel^örigen 


Son  ben  2)tencnt  bt&  Staate^  §  18.  86 

§.  18.   SbiSna^tnen  t»on  bieftr  Siegel  fint>  tuv^  ttSonUxt  8eroT^nunfien  be« 


Ißdjupfid^tiqtn)  äulett  ft«^  nur  tu)(^  a)  in  bet  Siedet  SDerfolgung,  b.  $. 
je|tnurno<^  in  bet  befonbien  Sl^ilitctTgeiid^töbarfett  in  ©ttaffac^en,  in  ben  Se«: 
ftimmungen  über  ben  Q^m^ti\ianb  in  bürgetlic^en  9led^töfh:eittgfeiten,  Dgl. 
Sütm.  11,  in  ben  SBeftimmungen  über  Qvt^tfbmQtti  an  Sl^^ilitätperfonen,  iSJ^O» 
§§  158,  184.  9(®0.  I.  7  §  19,  ^n^.  §  54.  @t$0.  §§  48,  50,  über  «ul»:^ 
fe^rntg  beS  SerfoJ^reni»  in  ^ieggaeiten,  (S$D.  §  224,  in  ber  Sef^tonlung  ber 
StoangdDon^edEung,  ber  gerichtlichen  fotool^l  tnie  ber  int  IßertvaUungdberfal^en, 
»»W®ef.  §  45  m\.  1.  $©D.  §§  673,  699,  749  Sir.  5,  6,  8  «bf.  2,  3,  4. 
§  715  9h:.  6,  7.  §  785  9h.  2.  §  786  9lr.  2.  §§  793,  812.  ®ef.  b.  7.  @e^)tbr. 
1879  (®©.  ©.  591)  §§  7,  10,  51  Sir.  4,  5,  6,  7  3(bf.  2,  3,  4. 

b)  in  ber  tl^eilnieifen  93efreiung  bon  ber  ©teuerpflic^t, 
infofem  bod  S^ilitäreinlommen  ber  Unteroffiaiere  unb  gemeinen  ftetS,  baS  aller 
Slngeprigen  beS  aftiben ^eereS  int  galle ber Sl^obilniac^ung bon  jeber  ^iaat^^ 
ftener  freibleibt,  3l2»il®cf.  t.  2.  aRai  1874  §  46  «bf.  2.  ®cf.  b.  25.  SRai 
1873  (®@.  ©.  213)  «rt.  1  §  5  c.  e.  »rt.  2;  bic  Unteroffiaiere  unb  SKonn* 
f(^ften  bed  SBeurlanbtenftonbeg  unb  il^re  gamilien  toal^renb  bed  oftiben  SDienftel^ 
twn  ber  Baffenfteuer  befreit  ftnb,  ®ef.  t).  25.  9]i^ai  1873  ^rt.  1  §  5  d.  fStm  ben 
ftomntunalfteuern  ftnb  bie  fert)tdberec|tigten  Si^ilitäT^erfonen  bed  cxHiben 
^ienftftanbed  l^infi^tlic^  jebed  (SintomntenS  befreit,  nur  bie  auf  (S^runbbefi^  unb 
fte^bem  ©etoerbe  rul^enben  ^ommunallaften  tragen  fie.  S)ie  mit  Slul^egelb  ober 
^otfton  aur  S)iS|)orttion  gefteUten  Offiaiere  finb  für  i§r  bienftlic^ed  ^ntontnien, 
bie  oerobfc^iebeten  für  $enfton  unb  laufenbe  Unterftü|ungen  befreit.  9l3){il(^ef. 
§98.  SÜSBcanttengefefe  §  19  2[bf.  2  (Hinterbliebene).  ®ef.  ö.  11.  3uU  1882 
(®6.  6.  184).  ».  ö.  23.  ©eptbr.  1867  (®®.  ©.  1648).  SB.  t).  22.  SDcabr. 
1868  («©951.  ©.  5'71).  ^eig^D.  §§  6,  18.  ^robO.  §§  5,  107.  «)urc^ 
Sh&ef.  bom  28.  SKära  1886  (SRÖSl.  ©.  65)  ifl  bie «.  b.  22.  »eabr.  1868  aber 
üifotoeit  au^er  Sraft  gefegt,  alg fte ber ^eronaiel^ung  be@au6erbienftli(|en 
(SintommenSau^enteinbeabgabenentgegenfte^t;  berSanbedgefe^gebung  ift  bie^e« 
fttmntung  barüber  überlaffen.  $gl.$reu^.®ef.b.  29.3uni  1886  (®6.®.  181). 

c)  in  ber  Befreiung  aOer  SD^ilitärperfonen  bed  griebenl^ftanbeS  ttiie 
bei  (Sibilbeantten  ber  9)^ilitärbertoaltung  bon  ber  $er)>flic^tung  aur 
Uebernal^nte  bon  SSorntunbf(|aften;  fie  !önnen  folc^e  nur  mit  d^e« 
ne^igung  beS  Sorgefe^ten  übentel^men.  ffi3!ftmtl  §  41. 

d)in  ber  Befreiung  aUer 9llilitär))erfonen  beS  altiben  ^eereS  unb  ber 
iur 3)igpofitiott  gefteaten  Dffiaiere  bom  ©c^öffen:^  unb  (S^efcttmorenens 
amt.    (S^äSiS^.  §  34  0lr.  9.   §  85  ^bf.  2. 

e)  in  ber  93efc^räntung  il^rer  bürgerlid^en  9lec^te,  infofern 
Me  bem  altiben  ^eere  angeprigen  $erfonen  beS  ©olbatenftanbeS  !ein  af  tibeiS 
Sal^lrec^t  ^aben,  aHe  äJ^ilitärperfonen  bed  altiben  ^eereS  bon  ber  2:^eiU 
nal^meanpolttif^enSSereinen  auSgef d^loffen finb,  aUe 3Rilitär))erfonen 
be8  griebengftanbed  d^ekoerbe  nur  mit  d^enel^migung  beS  SSorgefe^ten  be- 
treiben bürfen,  toenn  folc^e  nic^t  mit  länbli(^en  ©runbftücfen  berbunben, 
S^il^ef.  §§  43,  49, 61,  Sßal^lgefe^  b.  31.  mai  1869  §  2,  9lSBeamtengefe^ 
§  16,  ohibe  S^üitärperfonen  aud^  im  kommunal«  unb  ^irc!^enbienft  Slemter  o^ne 
fileid^  Genehmigung  nic^t  annel^men  bürfen,  dlSRild^ef.  §  47. 

3* 


36  Stocitct  X^cü.  3c*ntcr  Xitel  §§  19—27. 

§.  19.  m^  »cpter  t)on  ©runbftücfcn  muffen  fte  alle  mit  biefcin 
^efifee  öcrbunbenen  Saften  tragen.") 

§.  20.    aRiIitair|)crfonen  foHen  in  bie  9le(i^tc  bcS  ©imtftanbe^  feincrt 

Eingriff  t^un. 

in  ^nfel^ung  ber  bütgerlid^ett  ©etoerbe; 

§.  21.  (Sie  bürfen  für  M  fel&f*  !«««  ^nbcrc  bttröcrltd^e  Siia^timg  ;tteiöctt, 
als  bie  i^nen  tiat^  ber  bcfonberen  ^otiieioerfaffung  iebe»  OrtcS,  unter  ©ene^mlgunB 
bc8  IRefltmentSc^ef»,  auSbrüdlicft  juftelaffen  ift.") 

§.  22.    Stttc^  lönncn  üöcr^aupt  gemeine  ©olbaten  al8  ©efetten  bei  anbeten 

aReiftem  arbeiten. 

§.  23.  $aben  jie  bor  Antritt  ber  ÄriegSbienfte  \>ai  SWeifterred^t  felbft  ge» 
»onnen ,  fo  fönnen  fte  ,  ou(ä&  »ä^renb  berfctben ,  unter  ©ene^migung  i^re»  (B&ef8, 
i^r  ®en>erbe  fortfe^en. 

§.  24.  außer  ber  ffilntoimgung  beS  S^ef»  toirb  in  beiben  g&nen  (§.  22.  28.) 
au(Jb  bie  Oene^migung  ber  bürgerlici^en  «ßoltjeiobrigleit  beS  DrteS  erforbert 

§.  26.  3)erglei(löcn  ein  bUrgerlid^cS  ©etoerbe  treibenbe  g»iUtair^}erfonen  (§. 
23.)  muffen  alle  bürgerU(ä§en  Saften  unb  ^it^ten  tragen ,  ft^  iur  Sunft  i^altcn, 
unb  in  ^anbtoerts*,  ^oUaei*,  ©crbiS»  unb  (JinquartiewUßSlad^en  ber  Dbrtgfeit 
be8  Drte»  Solge  leiften. 

§.  26.  3n  wie  fem  bcrglcit^en  2Ritttair»)erfonen  in  »)crfÖnIi(^en  Äed^tÄs 
angelegeni^citen ,  toeld^e  ouf  i^r  ©etoerbe  ©ejiei^ung  l^oben ,  ben  Megiment»«  ober 
ben  orbentUt^en  (£iblls®eri(hten  beS  DrteS  unterworfen  ftnb ,  ;toirb  in  ber  ^rojefe* 
orbnung  beftimmt. 

in  SCnfcl^ung  ber  ®runb(tüÄe; 
§.  27.    Den  Itttterofflatercn  unb  ©olbatcn  joflen,  fo  lange  fte  itt  toirfUc^ett 
ÄriegSbienften  fielen,    Weber  bürgerliche   ©runbftüde   unb-  $äujer,  nocj^    «cCer* 
totrti^fc^often,    o^nc    auSbrücflid^e   ©enel^migung    beS   WeglmentSc^ef«    übergeben 
werben.*») 

f)  in  ben  bcfonbcrn  Seftimmungcn  ü6et  bie  crforberIi(|e  ®c« 
nel^migung  beS  »orgcfe^tcn  aur  e^efc^liefung,  SKSÄiKSef.  §  40,  §  60 
Sftr.  4.  SEBc^rsD.  §  79  ^x.  3  m\.  2.  gi®ef.  b.  6.  gebr.  1875  §  38.  ».  ö. 
6.  gebr.  1873  §  38.  2Äil(5t®©.  §  150.  Stnm.  22  au  «ßSt  H.  1 ,  über  bie 
»ewrfunbung  il^reä  «ßcrfonenftatibeS,  3i@ef.  ö.  6.  gebr.  1875  §  71,  42. 
«.  t>.  4.  Slobbr.  1875  unb  t).  20.  San.  1879  jw  81891.  ü.  1,  über  bie  ^ar  * 
le^ngfäl^iflfcit.  aSSR.  I.  11  §§  678  ff.,  700,  über  SCuf^ebung  i^rer 
3J?ietp  t)erträge,  äßSft.  I.  21  §§  376,  378,  über  SJerjä^rung,  SlSg«. 
I.9§522,  über  bie  Bngültigfeit  ber  SSer^fSnbung  ober^effion 
i^ier  8Cttfprüc|e  owf  ©cl^oIt  ac.  na(|  SRa»iI®ef.  §  45  Sübf.  2,  über  miWöriWc 
Xeftamente,  9l2»iK5kf.  §  44  au  8tS9l.  I.  12  §§  177  ff. 

g)  8(ufge^oben  finb  alle  SBefd^rättfuttgenl^tttfic^tlitll  (gr=f 
toerbung,  SSeräufeerung,  ^Belaftung  »(Vtt Orunbp'üdten.  3ltJJil®ef* 
§  42.  «Segen  ber  «etoftung  ögl.  ».  ö.  la.  2Wira«1811  f  4  a»3[89l.  I.  11 
§700. 

^')  ÄeineSöefretungtoondJrunbs  unb  ©ebäubefteuet.  ®ef.b.  21. 3Rai  186t 
(®©.  ©.  253)  §  4.  ®ef.  b.  21.  aRäi  1861  (<S@.  @.  317)'§  3. 
")»gl.  Stnm.  12e; 


Son  ben  S)icnettt  bt&  ©taoted  §§  28—40.  37 

§.  28.  @o  laitfie  bicfei  (EonfenS  nic^t  beigebracht  ift ,  borf  lein  Rid^ter  bcit 
^tnattfmn^ßtitctvaq  einer  fo(d6en  9Rilitairt»erfon  beftätigcn;  no6i  ifynn  eefi^tttel 
im  ^^ot^Ienbud^e  üemterten ;  no<!^  cutd^  biefelbe  bei  geric^tlit^n  Sicitationen  jum 
aniteebote  iu(affen. 

§.  29.  fteine  Q^utS^errfd^aft  ift  fd^ulMg ,  eine  \ol^t  a)^litatr))erf on  iu  einer 
untertänigen  ©teSe,  bon  tteld^er  Sllaturalbienfte  au  (eiften  finb,  aU  StSxLftv  vmh 
9taäfycimann  an^une^men. 

§.  80.  3)agegen  lönnen  aud^  Unteroffliiere  unb  gemeine  ®oIbaten  alle 
•nuibWe,  toeld^e  fie  bei  bem  (Antritte  in  bie  ftriegftbienfte  bereite  inne  Ratten, 
ferner  befi|cn. 

§.  31.  SCud^  fönnen  fie  bon  ber  Uebeme^mung  )o\^tx  ®mnbftücEe,  bie  i^nen 
ofi^enb  bes  ©olbatenftanbeS  burd^  (Srbfd)aft,  Serntä(^tni0,  @<!benfung  ober  ^eirat^ 
anfallen,  nitl^t  auSgefd^Ioffen  toerben. 

§.  32.  @inb  ii^nen  bergtei^en  ®runbftü(te  nur  mit  anberen  SRiterben  ge« 
inetnf(^aftli(b  augefaUen,  fo  flnben,  loenn  fte  biefelben  aie  i^r  aOeintgefi  (Sigen« 
t^nm  übernehmen  »oHen,  bie  Sßorfcj^riften  §.  27.  28.  29.  Slntoenbung. 

§.  33.  gn  afien  fJöHcn  muffen  SKilitairtoerfonen,  tocld^e  ®nuib^ 
ftücfe  befifen,  nidftt  nur  bie  batauf  ^aftenben  Slbgaben  entrichten,  fon* 
bctn  auiS)  hit  bamit  öerbimbenen  perfönliti^en  ^räftationen  gleich  ^n^ 
beren  Iciften.    (§.  19.) 

§.  34.  ^Serben  fte,  Ic^tercS  felbfl  §u  t^un,  burdfe  i^re  JWegSbienftc 
berftmbcrt,  fo  muffen  fie  baju  für  fic^  anbete  touglic^e  ^erfonen  fteßcn. 

§.  36.  S^^re  0runbftli(fe  lönnen  Unteroffiziere  unb  @olbaten,  o^e  fc^rift« 
lt(f)e  unter  bem  SiegimentSfiegel  ert^eilte  (Sintoilligung  beS  (S^efS  ober  Somman« 
bnirl,  nidjt  berfiuBem  no<^  bcr^jfSnben.") 

in  SCnfel^ung  ber  (lQ|)itaUen  unb  (Srbfd^af ten ; 

§.  36.  Hapitalien  unb  (Srbfdjaften  foHen  i^nen,  o^ne  gleid^möligen  dt» 
IaubniM(i^ein  beS  Q^befS  ober  (EommanbeurS ,  nid^t  in  bie  ^änbe  gegeben  tterben.^^ 

§.  87.  iSerSu^erungen  unb  S3er))fönbungen ,  bei  belegen  bie  9torf(!^rift  be& 
§•  86.  nidit  beobachtet  morben,  finb  nichtig. 

§.  s&  3a^tungen,  bie  obne  ben  §.  86.  borgefd^riebenen  SonfenS  geleiftet 
tootben,  lönnen  nur  ben  (Sm»)fängem  fclbft,  ober* beren  (Erben,  nidbt  aber  einem 
I>ritten ,  unb  am  toenigften  bem  {Regiment ,  ober  ber  Snbalibenfajfe ,  bie  an  i^ 
Sennbgen  SCnfpruc^  su  mad^en  ^aben,  entgegengefejjt  »erben. 

§.  89.  Ueber  bie  3infen  ber  (lapitaütn,  unb  bie  (Siniflnfte  ber  OlrunbftfldCe 
önnen  aud^  Unteroffliiere  unb  gemeine  ©otbaten  frei  berfügen. 

in  ICnfel^ung  anberer  ®ef(|äfte. 
§.  40.   9htc^  bei  ber  (ünm^mt  bon  ii^rem  fibrigen  (getoerbe  finb  fie  feinen 
Ätjmibercn  (Einfc^ränlungen  untertoorfen. 


^')  »gl.  Stam.  12  g. 

*•)  »gl.  «um.  12  g. 

^^  O&folet  geworben  f<|on  bur^  9S.  t).  18.  9K&ra  1811  §§  1,  5,  tooburc^ 
^  ^teiof^teren  unb  Gemeinen  ber  freie  (ä^ebraud^  il^rer  ^o^ntaUeti,  gtnfen, 
CiilMte  ge^ttet  toorben. 


38  Stociter  I^eU.  Sehntet  Xitel  §§  41— 48. 

J.  41.  ^te  befonberen  9led^te  ber  ^D^ttatr|)erfonen  in  ^nfe^ung 
erjä^rung,  bed  ©c^uIbenmac^enS,  ber  (e^tmilligen  SBerorbnungen, 
i^rer  ^eirat^en,  unb  ber  SBeöormunbmtg  i^rer  Ätnber,  finb  gehörigen 
Orte«  beftimmt  (X^.  1.  %it.  9.  §  529.,  Xit.  11.  §.  678.  bi«  703., 
%it  12.  §.  177.  sqq.;  S:^.  2.  ^it.  1.  §.  84.  35.  988.  (950.),  %it  18. 
«bf*.2.)") 

§.  42.  9Sun  ber  Sluäfe^ung  ber  ^rojcffe  gegen  9JliIitair<)erfoncn 
bei  auägebrod^enem  Kriege,  ingleid^en  öon  ber  ben  Unteroffijieren  unb 
©cmeinen  ju  ftatten  lommenbcn  ©portelfrci^eit  ^anbelt  bie  ^rojefe- 
orbnung.**) 

SBeiber  unb  Äinber  Der  3JfiIttatrpcrfoiien.**») 

§.  43.  Leiber  unb  Äinber  ber  Unteroffiziere  unb  ©olbaten,  toeldje 
fid^  bei  i^ren  SKännem  ober  SSfttem  in  ber  ®amifon  nid&t  aufhalten, 
bleiben  unter  bem  ©erid^t^ftanbe  i^reS  SBo^norted. 

§.  44.  2)o(^  flnben  in  Snfc^ung  bec  SSeiber  ble  §.  37—86.  beftimmten  (Sin» 
fc^räntungen,  wie  bei  ben  Vt&nnttn,  ftatt. 

§.  45.  9ied^tdangelegen^eiten  folc^er  Leiber  mit  i^ren  Männern 
el^Ören,  roenn  auc^  bie  grau  i^rem  Spanne  in  bk  ®amifon  nid^t  ge:= 
olgt  ift,  bcnno(^  oor  ben  ©erid^tdftanb  beS  Wcamt^, 

§.  46.  aSetber,  bie  ben  aMnnern  in  bie  9amifon  gefolgt  finb,  begatten 
ben  ^ribilegirten  ®eci(^t8ftanb,  unb  bie  Kecjgte  beffelben ,  fo  lange  ber  SRann  lebt, 
unb  nod^  toirtlic^  ^um  ®olbatenftanbe  ge^öct.*>) 

§.  47.  3ft  bie  (E^e  einer  äRititairpecfon  bur(j^  richterliches  (SrIenntniB  ge« 
trennt  ober  aufgehoben  morben:  fo  fte^t  bie  t^rau,  tt>enn  fle  aud^  fonft  nad^  aO* 
gemeinen  rechtlichen  (Brunbf&|en  ben  @tanb  unb  9tang  bed  SRannee  beibe^&lt, 
bennod^  nic^t  me^r  unter  ber  SRilitairs  fonbern  unter  berienigen  (Sibilgeric^tS» 
barleit,  n>elc!^er  ber  fßtaxm,  loenn  er  ben  Slbfc^ieb  erhalten  ^fitte,  untenuorfeit 
fein  ttrfirbe. 

^intoniften. 

§.  48.  (Eantoniften ,  bie  bti  Hm  Regiment  nod^  nic^t  einranglrt  unb  t>er« 
pfiii^ttt  finb,  gehören  no<!^  nic^t  aum  ©olbatenftanbe.*^) 


l 


")  »gl.  anm.  12  c  f. 

^*)  3efet  ©$D.  §  224  unb  »egen  ber  Äoftenfrei^eit  ®ef.  ö.  10.  SKai  1851 
(®@.  4>.  622)  §  4  9lr.  5,  tt)ona(^  nur  no(^  bie  Surücfna^me  unb  ^ublilation 
ber  bei  ber  äl^obilmat^ung  errid^teten  Xeftamente  unb  XobederflSrungen  ber  im 
Äricgc  öermifeten  SWilttärpcrfonen  foftenfrci.  «gl.  91®Ä®.  ö.  18.  3uni  1878 
§98. 

*»»)  »gl.  3l®ef.  ö.  28.  gebr.  1888  (9«»©l.  ©.  59)  betr.  bie  Unterftütuufl 
Don  gamilien  in  ben  S)ienft  eingetretener  S^^amtfc^ften. 

^)  ®ie  §§  46,  47  finb  burc^  bie  $luf^ebung  bti  9^ilitargeri(^t8ftanbeS  in 
@it)ilfa(^en  obfolet  geworben,  ^ad^  9(®0. 1.  2  §  48,  ICn^.  §  19  Ratten  übrigens 
bieS^efrauen^  gomilien,  (S^efinbe,  SCngel^örige  ber  SDKlit&i^erfoneu  ben  SKlttetr:: 
gerid^tSftmib  nic^t. 

•*)  ^ic  §§  48—52  finb  bur(§  bie  fpätrc  ©e^rgcfefegcbung  obfolet  ge* 


SSott  htn  ^tenent  beS  ©toateS  88  49—59.  89 


§.  49.  Dod§  bütfcn  ft(|  betflleid^n  Seute ,  o^ne  8omifTcn  beS  Qanbrat^ 
ober  aXagiflratS  beS  |DrteS ,  nic^t  au8  i^rer  ^imatl^ ;  unb  o^ne  Soctoiffen  bcc 
dummer,  ni(|t  aitS  ber  $ro))ina  entfernen. 

§.  60.  ^aben  fle  es  bemtoc^  get^an,  unb  lönnen  fle  erforberti^en  f^D«  aiuJb 
bon  i|ren  Rettern  unb  iBeriDanbten  nic^t  gefteHt,  ober  nad^gemiefen  »erben :  fo  ent» 
Ht  MrauS  bie  ret^tUd^  RSermut^ung  tolber  fte,  ba%  fie,  um  bem  ftriegSbienfte  ficQ 
iu  entjie^tt,  aui  bem  Sanbe  gegangen  ftnb. 

§.  61.  SBenn  (Santoniften  o^ne  (SrlaubnlB  beS  Regiments ,  bei  loeltbem  |fle 
eingefc^rieben  ftnb,  eine  SebenSart,  bie  mit  i^rer  Oeftimmung  ^u  Cünftigen  ftriegs« 
bienfien  nl^t  befielen  lann,  ergriffen  i^aben:  fo  lönnen  fte  füb  bamit  gegen  bie 
loirflit^e  Uebeme^mung  ber  ftriegSbienfte ,  fobafb  fie  ba^u  aufgeforbert  »erben, 
ntil^t  entft^utbigen. 

§.  62.  SBelc^e  Slaffen  ber  (£in»o^ner  beS  ©taateS  hU  ben  (Santoniften  gehören, 
unb  xoai  in  biefen  (Klaffen  für  Sntfc^ulbigungSurfad^en  üon  »ir Kicken  ftriegSbienften 
ftott  finben,  tft  in  ben  SantonSreglementS  berorbnet. 

Megdbeantte. 

§.  63.  Seamte,  bie  ^»ar  nid^t  au  »irflid^en  ftriegSbienften,  aber  bod)  ^um 
ficiegSttefen  bei  ber  atrmee  ober  in  ber  (9amifon  ber^fCidbtet  finb ,  geboren  aum 
@olbatenftanbe  *<) 

§.  64.  Ob  fte  bie  Steckte  ber  Ober«  ober  Unteroffiziere  ^aben ,  beftimmt  ber 
Sang,  ber  i^nen  bei  ber  8rmee  ange»iefen  ift. 

§.  66.  @ie  finb  feboc^  ben  ftriegdartileln  niilbt  unterworfen ;  in  fo  fem 
btefe  nur  für  bteienigen  aRilitair))erf onen  gegeben  finb,  »e((^  mv  f^ibne  iu  f(^»ören 

§.  66.  %it  bei  bem  ftrieg9»efen  ber))fli(^teten  niebercn  Beamten  unb 
ftne^te  »erben,  fo  tange  fie  im  ©olbe  fielen ,  ben  gemeinen  ®olbaten  gleich 
ficoi^tet. 

Q^eftnbe. 

§.  67.  ISxii  (Sefinbe  ber  SRititairperfonen  fte^t  a»ar  unter  ber  SRititairge« 
tidjtSiarfeU;««) 

§.  68.  (Ed  ift  aber  ben  Oefe|^n  beS  ^tanbquartierS  in  allen  feinen  ^erfön» 
U<l)en  Angelegenheiten  unter»orfen. 

§.  69.  3)ie  babon  für  ben  aUiUtairftanb  gemalten  9tudna^men ,  in  ttn« 
feHimg  ber  S^eftamente  unb  fonft,  lommen  bem  d^efinbe  nur  in  fo  fern  ^u ,  Ial8  Zb» 


tootben.  3e|t  entf(^eiben  ba%  ®ef.  b.  9.  9loD6r.  1867  über  bi^  Verpflichtung 
ium  ftriegSbienft  (©®©I.  ©.  131)  §  15.  ÄSerf.  ö.  16.  2CprtI  1871  aCrt.  53, 
57  ff.  mtmt\,  b.  2.  %Jtai  1874  §§  57  ff.,  61.  fftQ^tl  über  ben  Sanbfturm  t>. 
12.8febr.  1875  (»®©I.  ©.  63).  3l®ef.  ö.  6.  3»ai  1880  (91®©I.  ®.  103). 

**)  ^a8  mftilBt®^,  D.  20.  Sani  1872  SCnloae  fc^eibet  bie  ^erfonen  bei» 
^IbatenftanbeS  unb  bit  SHIitärbeamten.  9to(^  iRS^il^ef.  §  38  gehören  aber 
i»e  Shlitarbeamten  unb  bie  (Stbtibeamten  ber  9)lt(ttär«SSertoattung  bem  alttt)en 
itm  an.  ®ie  filaffeneiitt^eUung  ber  iDiilitärbeamten  ettti^It  bie  S^aiferl.  93.  t). 
29.  ämti  1880  (fft&m.  @.  169). 

**)  SXiS  O^efinbe  ^t  fd^on  nac^  «O^O.  I.  2  §  48.  $Cn^.  §§  12  ff.,  19  ben 
Mäatgeri(9t8ftanb  nic^t  me^r. 


40  Swcitct  I^cil.  3c^nt«  Sitcl  §§  60— 68. 

toefen^eit  ober  (Entfernung  t)on  OTbentli(^  befe^ten  dfbi (gerieften  berglelAen  ibtS» 
nahmen  not^toenbig  machen. 

anbete  $erfoneit,  bie  bem  Säger  folfien. 

§.  60.  9(nbexe  ^rfonen,  \Dtl6)t  bem  Saget  folgen,  o^ne  aum  SriegSioefen 
öerpfli(^tet  ftu  fein,  gehören  ni(^t  jura  ©olbotcnftanbe;«*) 

§.  61.  @ie  fielen  aber  unter  ber  aRilttatrgetic^tSbarfeit ,  fo  lange  fle  bei 
ber  Srmee  fi(^  befinben. 

§.  62.  ©inb  berglcic^en  ^ßerfonen  bei  getoiffen  Regimentern,  ober  anbercn 
^riegScorpS,  bei  f$e(bla}aret^en,  flfelbmago^inen ,  unb  Sfidereien  u.  f.  to.  ocbentlicQ 
angefteUt;  fo  i^abin  fte  na^  Sefd^affenl^eit  t^reS  {Ranges  mit  ben  §.  68.  66.  be» 
ft^riebenen  iSebienten  gleiche  Siedete. 

§.  68.  !3)agegen  loirb  bei  Stotlbeamten,  aelc^e  nur  bei  erfolgenbem  8(uS« 
marfc^e  ber  Strmee  mm  j^iegecommiffariat ,  ober  anberen  berglei(^en  Snftalten 
abgeorbnet  toorben,  unb  bemnäcl^ft  s^  i^ter  eigentlichen  Sebienung  surüdf eieren, 
bur(^  bteje  einftniettige  Slborbnung ,  in  i^ren  ^ribatrec^ten,  ifo  voit  in  i^rem  ®€« 
ricbtdftanbe,  nichts  geänbert. 

f&it  ber  (&olbotenftanb  aufhöre. 

§.  64.  2)cr  ©olbatenftanb ,  unb  bie  bamit  Derbunbcnen  IRec^tc 
unb  ?Pf(icf)ten,  ^Ören  burc^  ben  iob,  unb  burc^  bie  au^btücflid^c  (£nt= 
laffung  au§  ben  ^eggbtenften  auf."*) 

§.  65.  ©0  lange  eine  entlaffene  3Rilitairperfon  nodj  feinen  anber= 
zeitigen  ^Bo^nfi^  erroäölt  t^at,  mirb  biefelbe,  üon  bem  ä^^^wnft  i^rer 
©ntlaffung  an,  ben  ©efe^en  unb  ®eri(Jöten  be§  ©tanbquartierS,  unter 
mcldie  ©ioil^jerfonen  üon  gleicher  ^erfunft  geijören,  unterworfen. 

Sdtl^*  §.  122.  ä^erabfc^iebete  Offiziere,  n)eld)e  $enfton  ober  ^arte« 
gelb  ftaben,  finb  ber  SöiilitärsSuriSbiction  unterworfen. 

9(lt^*  §.  128.    3n    Sonftftorial'Socften    bleiben  aOe  ))en{ionirten   unb    auf 
SBartegelb  gefegten  effiliere,  o§ne  Unterfd^ieb  ober  (Einfd^räntung,  bem 
ÄriegSsConftftorio  in  erftcr  Snftana  untertoorfen.»«) 
§.  66.   ^o(^  bei^U  ein  mit  Offt^ierftrang  entlaffener  Silrgerli<^er  ben  (Se« 
ri(!btSftanb  unb  bie  {Rechte  ber  (£simirten. 

§.  67.  SBaS  aegen  enttajfener  Unteroffiziere  unb  ©olbaten,  bie  i^rei  ^er« 
tunft  naäi  ©utSuntert^nen  finb ,  {Rechtens  fei .  ift  im  fiebenten  Xitel  §.  640.  tqq. 
beftimmt. 

II.  (£ü)tI6eamte. 

§.  68.  ^ae  ^Beamte  bed  Staate^,  tpelc^e  ^um  ^Uitairftanbe  nic^t 
gehören,  finb  unter  ber  aügemeinen  Benennung  ton  @^iüilbebienten  be« 
griffen.«') 

***)  W'  iefet  9i3Ril(öt®©.  ö.  20.  3um  1872  §§  155  ff.  9iaR«®ef.  §44 
unb  Slnm.  22  p  §  53  h.  t 

'^)  Sgl.  9i9^il®ef.  §§  38, 50.  $reu^.  9»U®t®».  t>.  3.  SCpril  1845  XSfi.  IL 
§16. 

^)  %a&  ^iegi^tonfiftorium  ift  aufgehoben. 

*')  m>  S(nm.  1,  2,  3  iu  §  1  h.  t.  DbXr.  42  (5.  27*  (®enetoU3«ten:: 


Son  ben  S)ienent  beS  Staate^  §§  69^74.  41 

§.  69.  2)ergleic4en  Beamte  fte^en  entmeber  in  lunnittelbaren 
2)ten^en  bed  (Staate^,  ober  getoiffer  bemfelben  iintergeorbneter  (SoUe« 
gioi,  Korporationen  unb  Gemeinen.**) 

aäefieOung  berfelben. 

§.  70.  @§  fott  S^iemanbent  ein  ?lmt  aufgetragen  werben,  ber  fid) 
bop  nic^t  hinlänglich  qnaliftcirt,  unb  $roben  feiner  ©efc^idUd^feit  ab- 
gelegt ^at 

§.  71.  ^em  bie  93efefung  ber  oerfcftiebenen  Wirten  öon  (5tt)il« 
bebienimgen  jufomnte,  toer  gu  bergleic^en  Sebienungen  gelangen  tonne, 
unb  maö  für  SBorbereitungen  unb  Prüfungen  boju  oor^erge^en  muffen, 
ift,  nad)  SScrfc^iebenl^eit  ber  gräc^er  unb  (Stufen  folcfter  S3ebienungen, 
biirc^  fpejieüe  @cfe|e  unb  3nftructionen  beftimmt.**) '^) 

§.  72.  SBer  ftcft  bur(^  ©efte^ungen  ober  anberc  unerlaubte  SBegc 
in  ein  Slmt  cinbrängt,  foÜ  bcffelben  fofort  loieber  entfejt  »erben. 

§.  73.  Sitte  SSertrftge  unb  SSerf|)reclftunoen ,  »oburc^  3^wionbem, 
gegen  g^wenbung  eine§  ^ntte«,  ^rioatoort^cile  jugefagt  ober  wirHid) 
eingeräumt  »orben,  ftnb  nuü  unb  ni(f)tig. 

§.  74.  ^ud^  SBcrabrebungen  jWiWen  einem  abge^enben  ©camten 
ttub  oeffen  Sfiac^folger ,  mobur^  bem  förfteren  oon  ben  Q^nfünften  bcd 
Amtes  etmaS  öorbci^alten  werben  fofl,  finb  nur  fo  weit  göltig,  al3  fte 
twn  ber  oorgefe^ten  S3e^örbe  auSbrücflic^  genehmigt  worben. 


UaA  ber  ^önigL  «Sc^aujpiele  alg  a3eanttex).  D6£r.  70  @.  171  (9le(|t8antDäae 
unb  9lotare  atö  unmittelbare  @taatdbiener.  äSgl.  @t<S$.  §  31  8Lbf.  2).  @tr$l. 
74  6.  294  (®rubcnbcamtc).  9lac^  ».  t).  23.  ©eptr.  1867  (®(S.  @.  1619) 
getten  bie  §§  68  ff.  auc^  in  ben  neuen  SonbeStl^eUen,  unb  nad^  d^ef.  o.  25.  gebr. 

1878  (M(B.  3.  97)  aud^  in  Sauenburg. 

*^)  SSgl.  Snm.  2  au  §  1  h.  t.  SDf^ittelbare  unb  unmittelbare  ^Beamte  fte^n 
inaaen  wefentli(^en  ©tüden  einanber  rec^Uic^  gleich.  ®ef.  b.  11.  3uli  1822 
§  8  (m>.  @.  184)  unb  ^^O.  b.  14.  %Rax  1832  ((S^@.  @.  145)  bo^u.  (^ran« 
aie^nng  ju  ben  5(ommunallaften.)  9(^0.  b.  22.  gan.  1826  (®@.  @.  13)  Wegen 
bed  Knaben«  unb  ©terbequartalS  für  bie  Hinterbliebenen  ber  j^ommunolbeomten. 
^enfionggefe^  d.  27.  m&tt  1872  §31  ((3(@.  ®.  268). 

■•)  ^eufe.  «erf.  «rt.  4.  3l8erf.  »rt.  3.  «®ef.  ö.  3.  ^nlx  1869  (Un* 
tt^^gigteit  bon  hm  religiöfen  iBetenntnt^.)  MO.  ü.  23.  Z)edbr.  1845  ((KS. 
@.  21.  ^efterwei^e  im  Sludlanbe  atö  Unfä^igfeitSgrunb).  S)ie  Stu^fd^lieftuna 
ton  au^lanbem,  «ÄD.  ö.  1.  Dftbr.  1829,  17.  Dftbr.  1847  (SSÄ©!.  ®.  375), 
besieg  fu^  auf  aingei^örige  ^eutfc^er  ©unbedftaaten  ni(^t  mel^r  O^D^l.  1868 
e.  262). 

'^)  SSegen  bex  Sorbebingungen  ber  Aufteilung  im  ^uftidbienft  bgl.  jej^t 
^^l^'  §§  2  ff.  8[(».  a*  <S»^<i(-  §§  7,  60.  &t\.  t).  12.  äRära  1869.  Q^ef.  D. 
6.  SRat  1869.    (S(ef.  b.  1.  3uni  1874  ((&^.  @.  212).  Stcgulotib  b.  22.  üng. 

1879  (SSRSl.  ®.  246).  ®ef.  D.  11.  3Rära  1879,  betr.  bie  »efäi^igung  für  ben 
iB^enn  SerwaUungdbienft  (0^®.  @.  160.)  (SJef.  b.  23.3Rai  1883  (0^®.  @.  99). 
«ef.  t.  3. 9Räi3  1879,  betr.  bie  S^ienftber^niffe  ber  (S^eric^tMf^eiber  ((S(<&. 
@*  99).  SSegen  ber  Stet^tdanWaltfd^aft  bgl.  Slec^tdanwaltSsO.  b.  1.  3uU  1878 
9mi  ©.  177). 


42  StocitcrX^cü.  Sc^titcr  XitcI  §§  75— 83. 

§.  75.  3Scr  miffcntft^  eine  SBcbienung  einer  baju  nicftt  tauglichen 
^erfon  anöertraitt,  muj  bem  (Staat,  unb  oen  einzelnen  S3ürgern  bc8== 
felben,  für  allen  burc^  bie  IXnmiffen^eit  unb  Untauglic^feit  eine§  folc^cn 
SBebienten  entftanbenen  Sfioc^t^cil  geredet  werben.    (%it  20.  ^bfd^n.  8.) 

§.  76.  SiJiemanb  foll  ftdft  eigenmächtig  bie  Sßernjaltung  etneS 
Wnttt^  anmajjen,  ttjo^u  er  öon  ber  öorgefejten  SBe^örbe  nic^t  ange* 
miefen  njorben. 

§.  77.  3Ber  biefeS  tl^ut,  unb  vermöge  eine^  folcften  ?ImteS  ^anb= 
lungen  tjornimmt,  ju  melden  er  nac^  ben  ©efe^en  überhaupt  nidjt 
quaiificirt  ift,  beffen  ^anblungen  finb  unfrftftig. 

§.  78.  9ÄangeIt  e§  i^m  nic^t  an  ben  erforberlic^en  (Sigenfc^aften 
5U  ^anblungen  biefer  3lrt  überhaupt:  fo  fönnen  ^roar  feine  ^anbtungcn, 
jum  Üf^acftt^cil  ber  ^^Jarteien,  in  ber  Siegel,  unb  wo  nid^t  befonbere  ®e=: 
fe^e  ein  3(nbere§  üorfc^reiben,  für  nichtig  nic^t  angefe^en  werben.**) 

§.  79.  (£r  ^at  aber,  auc^  in  biefem  galle,  nadft  SÖer^ältnife  bcS 
@rabe§  feiner  @d&ulb  hti  ber  ungebührlichen  ^nmafeung  beS  SlmteS; 
feiner  au^  ben  Umftänben  ficft  ergebenben  unerlaubten  2lbftc^t  babei; 
unb  ber  au§  ber  ^tnmafeung  entftanoenen  fc^äblic^en  tjolgen,  wenn  nic^t 
befonbere  ®efe^e  bie  §(I)nbung  nö^er  beftimmen,  wittfürlicfte  ®elb=  ober 
©efängnifeftrafe  toerwirft.»«) 

§.  80.  SltteS,  tt)a§  ber  unbefugte  ^nmaöer  bti  Gelegenheit  ber 
öon  i^m  unternommenen  9lmt§^anblungen  empfangen  ^at,  mu^  er 
jurüdgeben. 

§.  81.  Üf^iemanb  foII,  bti  je^n  b'i^  breiftunbert  ^^alern  fiäfalifc^cr 
©elbftrafe  ftc^  ein  ^mt  anmafeen,  weld)e§  i^m  nic^t  auf  eine  ber  ein» 
geführten  Orbnung  gemäfee  9lrt  übergeben  worben. 

§.  82.  Riffen  Schaben,  weld^er  au^  foldften  ungebü^rlidöen  ^n* 
maftungen  für  ben  ©taat  ober  einen  ©ritten  entfteftt,  muß  er  erfe^cn. 

§.  83.  SBer  einem  ©affenbebienten  hk  ©äffe  übergiebt,  el^e  unb 
beöor  bie  Slmt^caution  beffelben  berid^tigt  morben,  ift  für  atten  barauS 
entftanbenen  ©c^aben  üer^aftet.") 


»*)  »gl.  aber  2(891.  IL  17  §  59.  81®D.  IL  2  §§  2  ff. 

•■)  ©t®53.  §  132.  Heber  bie  Slnmafeung  geiftlic^er  SlmtS^anblungen  bgl. 
bie  S)cII.  ätt§  76  h.  t.  b.  9.  mm  1834  (®©.  ©.  60).  ®cf.  ö.  11.  aJlai  1873 
§§  23,  24.  gi(»cf.  b.  4.  3Jtai  1874.  ®cf.  ö.  22.  8(pril  1875  §  15.  ®cf.  ö. 
14.  Sali  1880  (®@.  @.  285).  ®ef.  b.  11.  3ult  1883  (®©.  @.  109).  ®cf.  b. 
21.  3»ai  1886  (®@.  @.  147). 

*')  »gl.  ba^  naclfolgenbe  ®ef.  b.  25.  SRära  1873,  betr.  hii  Kautionen  ber 
Staatsbeamten,  toelc^eS  nac^  ®ef.  b.  25.  gebr.  1878  (@(S.  @.  37)  aud^ 
im  ^eraogtl^um  Sauenburg  gilt.  äSefentlid^  übereinftimmenb  ift  ba^  SRed^tSber« 
^Itnig  beaüglic^  ber  SHeid^gbeamten  geregelt  burc^  ba^  (S(ef.  b.  2.  ^uni  1869 
($®%  @.  161),  toel(^eg  ie^t  im  ganaen  SReic^  gilt.  2(uf  (S^runb  beiber  ®efe|e 
finb  für  bie  einaelnen  ^erttaltungSanieige  SSerorbnungen  ergangen,  welche  bie 
{auttondpf[i(|ttgen  Q3eamtenflaffen  unb  bie  ^öl^e  ber  Jtoutionen  feftfe^en 
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2.  Gesetz,  betreffend  die  Kautionen  der  Staats- 
beamten.   Vom  25.  März  1873.  (G.  S.  S.  126.) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages  der  Monarchie,  was  folgt: 

§.  1.  Beamte,  welchen  die  Verwaltung  einer  dem  Staate 
gehörigen  Kasse  oder  eines  dem  Staate  gehörigen  Magazins, 
oder  die  Annahme,  die  Aufbewahrung  oder  der  TranspoH;  von, 
dem  Staate  gehörigen  oder  ihm  anvertrauten  Geldern  oder  geld- 
werthen  Gegenständen  obliegt,  haben  dem  Staate  fiir  ihr  Dienst- 
yerhaltniss  Kaution  zu  leisten. 

Dasselbe  gilt  von  solchen  Beamten,  welchen  vermöge  ihres 
Amtes  anderweitig  die  Annahme,  die  Aufbewahrung  oder  der 
Transport  fremder  Gelder  oder  geldwerther  Gegenstände  ob- 
liegt. 

§.  2.  Sofern  nach  bisherigem  Bechte  gewisse  Klassen  von 
Staatsbeamten  noch  aus  anderen,  als  den  im  §.  1.  bezeichneten 
Gründen  zur  Stellung  einer  Amtskaution  verpflichtet  sind, 
können  dieselben  auch  femer  dazu  herangezogen  werden. 

§.  3.  Die  Klassen  der  zur  Kautionsleistung  zu  verpflich- 
tenden Beamten  und  die  nach  Maassgabe  der  verschiedenen 
Dienststellungen  zu  regelnde  Höhe  der  von  ihnen  zu  leistenden 
Amtskautionen  werden  durch  Königliche  Verordnung  bestimmt. 

§.  4.  Die  Amtskaution  ist  durch  den  kautionspflichti^en 
Beamten  zu  bestellen.  Die  Bestellung  derselben  durch  eme 
andere  Person  ist  zulässig,  sofern  dem  Staate  an  der  Kaution 
dieselben  Bechte  gesichert  werden,  welche  ihm  an  einer  durch 
den  Beamten  seU)st  gestellten  !^aution  zugestanden  haben 
würden. 

^.  6.  Die  Amtskautionen  sind  durch  Verpfändung  von  auf 
den  Inhaber  lautenden  Obligationen  über  Schulden  des  Staats 
oder  des  Deutchen  Beichs   nach  deren  Nennwerthe   zu  leisten. 

Die  Verpföndung  erfolgt  durch  Uebergabe  zum  Faustpfande. 

§.  6.  Die  Kautionen  sind  bei  denjenigen  Kassen,  welche 
zar  Aufbewahrung  derselben  von  den  Verwaltungs-Ghefs  im 
f^verständniss  mit  dem  Finanzminister  werden  bestimmt  werden, 
mederzulegen.  Die  Niederlegung  der  Werthpapiere  erfolgt 
einschliesslich  des  dazu  gehörigen  Talons,  beziehungsweise  des- 
jeoi^n  Zinsscheins,  an  dessen  Inhaber  die  neue  Zinssohein- 
Sene  ausgereicht  wird.  Die  faustp&ndliohen  Rechte  an  den 
niedergel^en  Werthpapieren  sind  mit  voller  rechtlicher  Wir- 
kung erworben,  sobald  der  Empfangsschein  über  die  Nieder- 
legong  ertheilt  ist. 

Die  Zinssoheine  für  einen  vier  Jahre  nicht  übersteigenden 
Zeitraum  werden  dem  Kautionsbesteller  belassen,  bezienungs- 
weise  nach  Ablauf  dieses  Zeitraums  oder  nach  Ausreichung 
neuer  Zinsscheine  verabfolgt,  Die  Einziehung  der  neuen  Zins- 
icheine  erfolgt  durch  die  Kasse.    Letztere  hat  nicht  die  Ver- 


^  3to€ü«t  t^cil.  3e^t«t  Sitcl  (au  §  83). 

pflichtung,  die  Ausloosung  der  niedergelegten  Werthpapiere  zu 
überwachen. 

§.  7.  Die  Bestellung  der  Amtskaution  ist  vor  der  Bin- 
fährung  des  Beamten  in  das  kautionspflichtige  Amt  zu  be- 
wirken. 

In  welchen  Fällen  die  vorgesetzte  Dienstbehörde  ermächtigt 
ist,  den  Beamten  die  nachträgliche,  durch  Ansammlung  von 
Gehaltsabzügen  zu  bewirkende  Beschaffung  der  Kaution  aus- 
nahmsweise zu  gestatten  und  in  welcher  Art  dann  die  Ansamm- 
lung zu  erfolgen  hat,  wird  im  Wege  der  Verordnung  (§.  3.) 
bestimmt. 

§.  8.  Im  Wege  der  Verordnung  (8.  3.)  wird  die  Höhe  der 
Kaution  auch  für  den  Fall  bestimmt,  dass  ein  Beamter  gleich- 
zeitig mehrere  kautionspflichtige  Aemter  verwaltet.  Soweit 
danach  die  Bestellung  einer  Amtskaution  und  deren  Vertheilung- 
auf  die  einzelnen  Aemter  zu  erfolgen  hat,  haftet  die  ganze 
Kaution  für  jedes  einzelne  Amt  aushülfsweise. 

§.  9.  Die  für  den  Fall  der  Vereinigung  mehrerer  kautions- 
Pflichtigen  Aemter  in  einer  Person  maassgebenden  Vorschriften 
sind  auch  in  dem  Falle  anwendbar,  wenn  ein  kautionspflichtiger 
Beamter  gleichzeitig  ein  kautionspflichtiges  Amt  im  Dienste  des 
Deutschen  Reichs  verwaltet. 

§.  10.  Die  Amtskaution  haftet  für  alle  von  dem  kautious- 
pflichtigen  Beamten  aus  seiner  Amtsführung  zu  vertretenden 
Schäden  und  Mängel  an  Kapital  und  Zinsen,  sowie  an  gericht- 
lichen und  aussergerichtlichen  Kosten  der  Ermittelung  des 
Schadens. 

§.  11.  Steht  eine  der  nach  §.  10.  aus  der  Kaution  zu 
deckenden  Forderungen  zur  Exekution,  so  ist  die  dem  kautions- 
pflichtigen  Beamten  vorgesetzte  Dienstbehörde  ohne  Weiteres 
berechtigt,  die  verpfändeten  Werthpapiere  bis  auf  flöhe  der 
Forderung  an  einer  innerhalb  des  Deutschen  Reichs  belegenen, 
von  ihr  zu  bestimmenden  Börse  aussergerichtlich  verkaufen  zu 
lassen.  Der  Kautionsbesteller  ist  in  solchem  Falle  zur  Ausant- 
wortung  der  ihm  belassenen  noch  nicht  fälligen  Zinsscheine 
(§.  6.)  verpflichtet.  Ist  diese  Ausantwortung  von  ihm  nicht  zu 
erlangen,  so  kann  er  zur  Erlegung  des  Geldwerths  der  von  ihm 
zurückbehaltenen  Zinsscheine  in  dem  für  die  Beitreibung  öffent- 
licher Abgaben  vorgeschriebenen  Verfahren  zwangsweise  an- 
gehalten werden. 

Der  Staat  ist  nicht  verpflichtet,  im  Falle  des  Konkurses 
die  verpfändeten  Werthpapiere  in  die  Konkursmasse  einzu- 
liefern. 

§.  12.  Nach  Beendigung  des  kautionspflichtigen  Dienst- 
▼erhältnisses  wird,  sobald  amtlich  festgestellt  ist,  dass  ans  dem- 
selben Vertretungen  nickt  mehr  zu  leisten  sind,  die  Kaution 
gegen  Aushändigung  des  quittirten  Empfangsscheines  oder,  im 
Falle  des  Verlsstes  desselben,  des  gerichtlichen  Amortisations- 
Dokuments  zurückgegeben. 


fßon  ben  ^tenetit  ht%  ©taatei»  §  84.  46 

Von  der  Beibringunff  des  gerichtlichen  Amortisfttions-Doku' 
ments  kann  nach  dem  Ermessen  der  dem  kautionspflichtigen 
Beamten  vo^fesetzten  Dienstbehörde  abgesehen  werden. 

§.  13.  ßie  dem  Staate  gestellten  Amtskautionen  solcher 
Beamten,  welche  nach  Inhalt  der  im  §.  3.  erwähnten  Verord- 
nung ZOT  Kautionsleistung  entweder  überhaupt  nicht,  oder  nur 
bis  zu  einer  geringeren  Hohe  verpflichtet  sind,  werden  zurück- 
gegeben, beziehungsweise  auf  den  in  der  Verordnung  bestimm- 
ten Betrag  ermässigt. 

§.  14.  Beamte,  welche  zur  Zeit  des  Erlasses  der  im  §.  3. 
«erwähnten  Verordnung  in  einem  Dienstverhältnisse  stehen,  für 
welches  nach  den  bis  dahin  geltenden  Vorschriften  es  der 
Kautionsleistang  entweder  überhaupt  nicht,  oder  nur  in  einer 
geringeren  Höhe,  oder  in  einer  anderen  als  der  in  diesem  Ge- 
setze vorgeschriebenen  Art  bedurfte,  können,  so  lange  sie  in 
derselben  dienstlichen  Stellung  ohne  Gehaltserhöhung  verbleiben, 
wider  ihren  Willen  nicht  dazu  angehalten  werden,  nach  Maass- 
^be  der  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  und  der  Verordnung 
(§.  3.)  eine  Kaution  zu  stellen  oder  die  gestellte  Kaution  zu  er- 
hohen, beziehungsweise  dieselbe  durch  eine  den  Vorschriften 
dieses  Gesetzes  entsprechende  Kantion  zu  ersetzen. 

^Inwieweit  ein  solcher  Beamter  bei  eintretender  Gehalts- 
erhöhung verpflichtet  ist,  den  Mehrbetrag  des  Gehalts  ganz 
oder  zum  Theil  zur  Ansammlung  der  Kaution  zu  verwenden, 
wird  im  Wm^c  der  Verordnung  bestimmt. 

§.  15.  Bis  zu  einer  gemäss  den  §8.  3.  7.  8.  erfolgenden 
Abänderun|2f  im  Wege  der  Verordnung  behält  es  bezüglich  der 
durch  dieselbe  zu  regelnden  Verhältnisse  bei  den  bisherigen 
Vorschriften  sein  Bewenden,  jedoch  können  Kautionserhöhungen, 
welche  in  Folge  von  Gehaltserhöhungen  nothwendig  geworden 
Vind,  nach  näherer  von  dem  Ressortchef  in  Gemeinschaft  mit 
dem  Finanzminister  zu  treffender  Bestimmung  durch  Ansamm- 
lang angemessener  Gehaltsabzüge  beschafft  werden. 

§.  16.  Die  Bestimmungen  in  d^i'^§§.  52.  bis  58.  der  Nota- 
riatsordnung  für  das  vormalige  Königr.  Hannover  v.  18.  Sept. 
1853  (Hannov.  G.-S.  1853  I,  S.  345)  werden  aufgehoben. 

Die  Rückgabe  der  von  den  dortigen  Notaren  gestellten 
Kautionen  erfolgt  nach  Maassgabe  der  Vorschrift  im  zweiten 
Absätze  des  §.  58.  des  angezogenen  Gesetzes. 

§.  84.  Xitel  imb  SRang,  meld)c  mit  einem  ^mt  öerbunbcn  pnb, 
»erben,  nebft  ben  baöon  ab^angetiben  SSorreci^ten,  fd^on  burdft  bie  bat« 
über  ausgefertigte  SSeftaüung  öerlte^en.'*) 


**)  Hebet  btc  %\UU,  SHangs  uttb  attctettnctatStocrpltttiffe  ber©eamtcnfinb 
eine  gleite  bon  SBcftinranrngen  ergangen,  tocld^c  l^ier  ntd^t  interefflrctt.  SSgl. ». 
t).  7.  gebr.  1817  (®@.  <5.  61).  Sl(g.  ö.  11.  «ug.  1879  (®6.  @.  570),  betr. 
bie  »angöerl^äUmffe  ber  ritterlichen  Beamten  :c. 


46  3»eüer  X^ciU  Sehntet  2:itel  §§  85—87. 

Siedete  unb  $f[t(^ten  berfelbcn  in  Slnfe^ung  il^red  SCmteS. 

§.  86.  5)ic  fRccfttc  unb  $flid)ten  bcr  ©öilbcbientcn,  in  ©cgic^unq 
auf  ba§  iftncn  onöcrtrautc  §(mt,  mcrben,  burcift  btc  barübcr  craanacncn 
bcfonberen  ®cfe^e,  unb  burcö  i^re  Slmt^inftruttionen  bcftimmt.***--*^ 

§.  86.  Siicmanb  foll  fein  §lmt  jur  SBcIeibigung  ober  iBcöort^ci* 
lung  5lnbcrcr  miBbraudjcn.'®) 

§.  87.  3Ba8  ein  93canitcr  öermögc  feine«  3lmteS  unb  nac^  bcn 
Ißorf^riften  beffelbcn  unternimmt,  fann  gegen  i^n  al«  eine  ^riöat* 
beleibtgung  nicftt  gerügt  ioerben.*®) 


»*)  «ßl.  SÄnm.  3  au  §  1  h.  t.,  §§  104  ff.  h.  t.  3n  ^reufeen  tft  ba^  »et^tS« 
der^altniB  ber  Staat^biener  einheitlich  unb  aufammeni^ängenb  noc^  nt(^t  georbnet. 
gut  bit  Sleid^beamten  Dgl.  ba^  am  (£nbe  b.  %,  mitgetl^eilte  9täeamtettgefe|  to. 
31.  3Räxi  1873. 

^*)  SSon  toefentlic^er  SBebeutung  für  bie  9ie(|te  ber  Beamten  ift  bai  (Bt\.  to. 
24.  SRai  1861,  betr.  bie  ^rmetterung  be§  Siet^tätoegeg  (0(6.  @.  241)  §§  1—8, 
toelc^eg  über  oermöflendrec^tlic^e  Stnfprüc^e  ber  Staatsbeamten  (ot^  tl^em 
^ienftüer^ältniffe,  inSbefonbere  über  Stnfptüc^e  auf  SBefolbung,  ^enfton,  Statte- 
gelb  mit  gemiffen  SRaBgaben  ben  SRec^tSmeg  eröffnet.  $enfionSgefe^  t).  27.  Vtax^ 

1872  §§  21  ff.  ^aS  ©lettre  ift  für  bie  Sieic^Sbeamten  im  SUSeamtengefe^ 
§§  149  ^.  gefd^e^n  unb  gilt  auÄ  für  9le(^t@anf))rü(^e  ber  Offiziere  unb  i^rer 
S(ngel^örtgen  auf  ^enftonen,  ^ei^ülfen  unb  ^emiUigungen  nac^  bem  dt&t\.  t>, 
27.  Sunt  1871  (91®©I.  ©.  275)  §§  113  ff.  »gl.  a®.  J.  ®«®.  §§  9,  86,  39. 
®«®.  §  70.  DbXr.  61  ©.  34,  54  ©.  258,  274 ;  73  ®.  214.  ©tr«.  75  ©.  74. 
O^.  24  @.  411.  91®.  11  ®.  289  (®e]^ltdaulagen,  Stec^t^meg). 

'^)  »gl.  9((S.,  betr.  bie  SCuffteHung  neuer  ^efolbungSetatd,  bie  Stegulttung 
ber  ®e^alte  innerl^alb  beS  (StatS  unb  bie  ^nciennetätdDer^ltniffe  ber  ric^ter^ 
liefen  Beamten  unb  ber  Beamten  ber  ©taatdanmaltfd^aft  t).  20.  äJ^ära  1872 
(®(&.  6.  261),  ®ef.  t).  12.  SRai  1873  (®®.  @.  209)  unb  9l®ef.  t).  30.  ^unt 

1873  (91®8I.  @.  166),  betr.  bie  ®etoä^rung  t)on  $3o]^nungggelbauf(^ü{Ten. 
SR®.  20©.  267au§3®efefct).  12.  aRail873.  ®ef.t).  24.  gebr.  1877, 
betr.  bie  Umaugl^foften  ber  ^taat&htamitn  (®©.  ©.  15)  unb  bie 
baau  ergangenen  ».  t).  26.  9?{at  1877,  27.  San.  1879,  1.  mal  1879.  ®  ef. 
t).  24.  anära  1873,  betr.  bie  Sagegelber  unb  9leife!often  ber 
©taatSbe am ten(®©.  ©.  122)  unb  bie  baau  ergangenen  ».  b.  29.  9^obbr. 
1873,  30.  D!tbr.  1876,  24.  2)cabr.  1873,  8.  2Rai  1876,  1.  8H)ril  1874, 
1.  giot)br.  1876,  26.  Dftbr.  1874,  12.  3uni  1876,  15.  ^xü  1876,  21.  3uni 
1876,  11.  gebr.  1880,  20.  SKai  1880.  ®ef.  ö.  9.  a»ära  1872,  bie  Vt^= 
biainalbeamten  betr.  (®©.  ©.  265),  ».  ö.  17.  ^tptbx.  1876  baau  unb 
®ef.  ö.  2.  gebr.  1881  (®©.  ©.13.  X^ierfabaöer^Dbbuftion).  gemer:  5S. 
7  gebr.  1881  (9%®@I.  ©.  27),  betr.  bie  gefanbtfd^aftltc^en  unb  j^onfularbeamten. 
».  ö.  23.  a^pril  1879  (ail®©l.  ©.  61).  ».  t).  28.  SRära  1881  (®©.  ©.  276), 
®ef.  betr.  bie  B^^Iung  ber  SBeamtenge^älter  unb  Seftimmung  über  bad  ®naben= 
quartal  b.  6.  gebr.  1881   (®©.  ©.  17). 

»*)  ©t®©.  §§  339  ff. 

'•)  «gl.  ®ef.  ö.  13.  gebr.  1854  (®©.  ©.  86),  (5®.  a«  ®»®.  §  11,  betr. 
bie  ftrafred^tlic^eunb  cibilred^tlid^e  »erfolgung  öffentlicher  Beamten  megenfKmtS? 
I^blungen.  ©t®SB.  §  193. 


§.  88.    $ger  ein  ^mt  übernimmt,  mug  auf  bie  tj^iöß 
mng  bcffclben  bie  genaucfte  ?lufmerffamfcit  tocnbcn.**— **) 

§.  89.    ^tht^  babei  begangene  ^erfe^en,  »elc^ed  bei  ge^ihig 
^ufmcrffamfeit,  unb  nac^  ben  Äenntniffen,  bie  bei  ber  SBemwItung  be* 
9lmted  crforbert  werben,  ^ätte  öermieben  »erben  fönnen  unb  foflen^v^Vi 
mufe  er  vertreten.  y  ^ 

§.  90.    SJorgefe^te,  toeldje  burcf)  üorfcftrtftgmäfeiae  Äufmerffamfeit  ff»"^A^ 
bie  ^Imtdöerge^nngen  i^rer  Untergebenen  Rotten  binbem  tonnen,  finb^  ^ 

für  'ttxi  QxA  SSernad)lö|figung  befjen  entfte^enben  ®cf)aben,  fon^o^I  \>txsi 
(Staat,  als  einzelnen  ^riüat^erfonen,  roeld^e  barunter  leiben,  üer^aftet.**) 


*^)  S).  t).  er  l^aftet  oudi  für  bo«  getinflfte  Scrfel^n.  3)er  Umfong  ber  ©of» 
tung  beftlmmt  fic^  na(^  ben  §§  10—15, 1. 6.  ®ru(^ot  28,  ©.  968 ;  30  ©.  137. 
§§  89,  90,  91,  127  ff.  h.  t.  3t83l.  n.  15  §§  12,  HO;  17 §§90—97.  W©. 
%a.  400,  421.  Si^oftgef.  ö.  28.  D(tbr.  1871  (9*®©!.  ©.  347)  §§  6  ff .  (¥oft* 
gef.  )).  2.  9lot)br.  1867).  ®runbbO.  §  29  (fubfibiäre  Haftung  bed  @laatd). 
SSSi.  n.  18  §§  301,  170,  293,  294,  304  über  bie  ^ftung  bed  IBormmib« 
f(^afteri(^terd  finb  burc^  bie  SO.  fortgefallen.  9lei(^dbeamtengefe|  §  13.  ®e). 
)).  31.  9^ära  1838  su  $lfi9l.  I.  6  §  54  (Serjä^rung).    Slnm.  39  p  §  87  h.  t. 

^0  ^ic  §§  88  ff.  finb  auc^  auf  mittelbare  <&taatebeamte  anptoenben, 
@trS(.  9  e.  86,  33  @.  279,  77  8. 295,  aber  ni(^t  auf  9te(^t$amD&Ite,  au(^ 
toemi  fle  loon  SCmtdwegen  ^ugeorbnet,  unb  auf  92otare ;  bei  biefeu  entfc^etben  bie 
®runbfä^e  be$  Soamac^tdüertrageS.  Ob£r.  45  e.444,  65®.  370.  @tr$(.84 

5.  336.    ym.  10  @.  233,  9  <&.  361,  16  <S.  397  (©eric^tdooUaie^er). 

^*)  %vA  ber  innem  Statur  bed  richterlichen  Urt^eitöf)>ru(^d  folgt,  holi^  bie 
§§  88,  89  h.  t.  auf  \At  babei  begangenen  SSerfe^n  nic^t  o^ne  SBeitredSlntoenbung 
finben  fönnen,  anmal  ber  oerle^ten  Partei  bie  georbneten  Slcc^tSmittel  suftel^n ; 
dolos  unb  culpa  1.  machen  aber  au(^  i^ier  üeranttoortlic^.  ObSr.  3  ®.  253 
(^äj.  443),  62  @.  366.  @trS(.  76  @.  225,  74  ®.  233.  i&otuett  ed  ftd^  aber 
nii^t  um  Sl^tigfeit  in  judieando  ^anbelt,  ftnb  bie  §§  88, 89  anaumenben.  @tr9(. 
82  ©.  1.   »gl.  Db2:r.  47  ©.  92  (©tr«.  47  <&.  3).  «(£.  1  ©.  571. 

^')  ^er  IBeamte  haftet  nac^  §  88  für  jebeS  »erfel^n,  au(^  für  geringe^, 
6tt«.  33  ©.  274  (9i(E.  1  ®.  447),  70  ©.  188  (»b.  20  ©.  196  abtoeic^enb), 
bie  8e^tmmungen  in  SlSSt.  I.  6  §§  18  ff.  finben  aber  ^ViiS::^  l^ier  9Cntoenbung. 
©tra.  33  (5.  272,  82  ©.1,  74  @.  233.  »gl.  9C891. 1.  20  §§  450,  503,  toelcfte 
no(^  in  ßraft  fmb.  SR®.  13  ®.  268  (Statgüberfc^reitung.) 

**)  Heber  ba8  ©erfal^ren  bei  gcM«^tt«Ö  ber  3)efeftc  bei  Äaffen  unb  onbexn 
Senoaltungen  Ogl.  bie  ».  o.  24.  ^an.  1844  (®@.  <5.  52),  meiere  nac^  ».  U. 
23.  @e)>tbr.  1867  (®@.  ©.  1619)  ^Vi^  in  ben  neuen  Sanbedt^eilen  gilt,  femer 
»ei(^6eamtengefe^  §§  134  ff.  9(.®  a-  <^^<^*  §  82.  ^anac^  tft  ber  S)efett, 
6tr9(.  29  ®.  62,  bur(|  bie  Oorgefe^te  ©e^Örbe,  gegen  ben  ^Beamten,  nic^t  aber 
gegen  beffen  (Srben,  JDb3:r.  36  ®.  379,  feftaufteUen  unb  ber  IBefd^lu^  tft  OoQ« 
ffamfbar  gegen  ben  untreuen  ^Beamten  unb  ^t\  grobem  SSerfe^n,  t)orbe]^altli(^  bed 
Sef^dtoegd  binnen  Sa^edfrift.  Ob2:r.  59  <&.  399.  ©trSl.  68  @.  274.  91®.  2 
6. 188  (arreft  gegen  (£rben).  »gl.  §  32  9f2r.  5  ®ef.  o.  1.  9(ug.  1883  (®S. 

6.  237). 

«^)»gl.  @tr.  6  6.89.  Haftung  bed  ©taatd  für  Stmtd^anb« 
luttgenberSSeamten.  9li^.  U.  15§§12, 110.  ®runbbD.§29.  ^93. 


48  S\Dt\tttXW'  Sehntet  £ite(  §§  91— 94. 

§.  91.  3)0(6  finbct  in  bcibcn  gällcit  (§.  89.  90.)  bic  Vertretung 
nur  alSbann  ftatt,  wenn  fein  anbercS  gefefemöJigeS  3ÄitteI,  toobur^ 
bcn  nadjtöcilijcn  golgcn  cincÄ  foldien  ^erfe^enS  abgeholfen  werben 
fönntc,  mcl^r  übrig  ift.*®) 

§.  92.  Äcin  ^Beamter  barf  ben  jur  Ausübung  feines  5lnite8  i^m 
angetoiefenen  SBol^nort  o^ne  SSormiffen  unb  Genehmigung  feiner  8Sor=: 
gefegten  oerlaffen. 

§.  93.  3n  wie  fem,  m  blojgcn  SReifen  unb  (Sntfemungen  auf 
eine  gcitlang,  bie  ©rloubniB  ber  unmittelbaren  ober  ^öfteren  Sßorge^ 
festen  erforoerlicft  fei,  ift  nadft  ben  einer  jeben  ©laffe  oon  Beamten 
oorgcfc^riebcnen  bcfonbercn  ®efe|en  unb  ^mtSinftructionen  ju  be== 
ftimmen.*') 

Sulp»  §.  124.  ^i)nig(i(i6e  Offtjianten,  meldte  ein  frembeS  93ab 
befugen  motten,  muffen  burcö  ein  mebicinifd^eS  Sltteft  bc* 
fd^cinigcn  laffen,  bajs  baS  frembe  SBab  jur  SBieber^erfteflung 
i^rer  (S^efunb^eit  not^menbig,  auc^  fein  ein^eimifcbeS  eben  fo 
gefd^idt  bagu  fei. 

^^ieberlegung,  Stttfe^ung  mtb  SSerabfc^iebnng. 

§.  94.  SBei  berjenigen  3nftam,  oon  meldöer  hit  SSefe^ung  etneS 
9lmteg  abfängt,  mufe  auc^  hk  ©ntlaffung  baoon  gefuc^t  mcrben.*') 

${rt.400,  421.  9l$oftGef.  §§  6  ff.  ^er  ©taat  alS  ^n^ber  ber  ^o^eit^rec^te 
uitb  ber  9%egieruttgg(|en3alt  unb  ber  giScud  finb  au  fd^eiben ;  ber  gftdcuS  l^aftet, 
bott  ben  bnx^  bai  @)efe^  beftimmten  ^u^nal^mefäEen  obgefel^n,  für  bie  (SrfiiU 
Iimg  ber  ani  htm  ^ribatrec^t  flieBenben  ^erbinblid^feiten  gleid^  ^ritKitperfonen 
unb  borf  im  gfaKe  pflid^ttoibriger  ^anblungen  feiner  ^Beamten  ben  93efc^äbigten 
ni6^t  an  btn  Beamten  toerkoeifen ;  bieg  gilt  für  ^ontraftt)er^(tniffe  ebenfo  mie 
für  )8erbtnbli(^feiten,  toelc^e  ben  fü^ax^  alS^nl^aber  oon  Sermögendrec^ten  unb 
Xl^eili^aber  an  bem  bürgerlichen  ^erle^r  au8  btm  d^efe^e  felbft  treffen,  a*  ^-  old 
©ruttbeigenl^ümer.  DbXr.  2  @.  120,  3  ©.  41,  61  @.  1.  0^&>.  8  ©.  201  ff. 
«gl.  au(^  »b.  18  ©.  297,  135.  <Btm.  20  @.  13,  37  ©.  29.  SR®.  11  ©.  206 
(gem.  fft.  ®ertd|t8boIla.).  gür  ® emeinben  ift  bur(6 P^i.  1881  DbXr.  14 
(5.  92  feftgeftettt,  bofe  biefelben  für  »erfel^n  i^rer  SSegebaubeamten  lüften,  »gl. 
«nm.  14,  15  au  aS9?.  I.  6  §  50.   9tnm.  12  au  «ß9l.  IL  15  §  12. 

*•)  (SJrunbbO.  §  29.  8C8«R.  I.  20  §§  450,  503.  ©tr«.  25  ©.  236, 19 
©.  124.  «89*.  1. 14§§  284, 285,  298  finben  i^ier  feine  8lntoenbung,  toenigften« 
nic^t  unbebingt.  ©trSl.  23  ©.  1,  24  ©.  341.  ^räj.  1381.  Ob3:r.  3  (5.  37,  43. 
3i($.  1  ©.  615.  SR®.  16  ©.  397  2lnm.  41. 

*')  ^reufe.  »erfajf.  Slrt.  78.  ®i8aiplinargef.  b.  21.  Suli  1852  §§8  ff. 
unb  t).  7.5Kai  1851  §§  7  ff.  ^3)^531.  1880  ©.  15  toegen  ber  Beurlaubung  ber 
Suftiabeamten.  ».  b.  23.  Slpril  1879  (gi®591.  ©.  134),  betr.  bie  Beurlaubung 
ber  ®efanbten  unb  ^onfuln. 

**)  Ueber  bie  ^enfionirung  ber  Beamten  ögl.  ba^  naj^folgcnbe  ®ef.  ö. 
27.  SWära  1872,  9l®ef.  b.  27.  ^uni  1871  (3i®BI.  @.  275)  unb  o.  4.  atprü 
1874  (91®BI.  ©.  25).  ©täbte=D.  §  65.  Ueber  ®naben*  unb  ©terbequartal : 
8l«D.  b.  27.  april  1816  (®©.  ©.  134),  15.  SRobbr.  1819  (®©.  1820©.  25), 
22.  3an.  1826  (®@.  ©.  13),  unb  über  bie  gürforge  für  bie  SBittmen  unb 
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§.  95.  ^ic  ©ntlaffung  foff  nur  aBbann ,  mcnn  barauS  ein  et* 
6cbli(4cr  Sfiad^t^cit  für  baö  gemeine  93efte  m  beforaen  ift  Derfagt  werben, 

§.  96.  Sinem  ^Beamten,  bem  au§  oiefem  ©runbe  bie  (Intlaffung 
»crfagt  wirb,  fte^t  bagegen  bie  Söerufung  auf  bie  unmittelbare  tanbc?* 
imlid^t  (gntf^eibung  onen. 

§.  97.  3n  feinem  gatte  aber  barf  ber  abgel^enbe  ^Beamte  feinen 
Soften  e^er  öerlaffen ,  aft  bis  toegen  ^ieberbefe^ung  ober  einftmeüiger 
SScrmaltimg  bcffclben  SSerfügung  getroffen  ift. 

3.  G-esetz,  betr.  die  Pensianirunjy  der  unmittel- 
baren Staatsbeamten,  sowie  der  Lehrer  und  Be- 
amten an  den  höheren  Unterrichtsanstalten  mit 
Ausschluss  der  Universitäten.  Vom  27.  März  1872. 
(G.  S.  S.  268.) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages  Unserer  Monarchie,  was  folgt: 

§.  1.  Jeder  unmittelbare  Staatsbeamte,  welcher  sein  Dienst- 
einkommen aus  der  Staatskasse  bezieht,  erhält  aus  derselben 
eine  lebenslängliche  Pension,  wenn  er  nach  einer  Dienstzeit  von 
wenigstens  10  Jahren  in  Folffe  eines  körperlichen  Gebrechens 
oder  w^en  Schwäche  seiner  Körperlichen  oder  geistigen  Kräfte 
zu  der  Erfüllung  seiner  Amtspflichten  dauernd  unfähig  ist,  und 
deshalb  in  den  Ruhestand  versetzt  wird.  • 

Ist  die  Dienstunfähigkeit  die  Folge  einer  Krankheit,  Ver- 
wandung oder  sonstigen  Beschädigung,  welche  der  Beamte  bei 
Ausübung  des  Dienstes  oder  aus  Veranlassung  desselben  ohne 
eigene  Verschuldung  sich  zugezogen  hat,  so  tritt  die  Pensions- 
berechtigung auch  bei  kürzerer  als  zehnjähriger  Dienstzeit  ein. 

Bei  Staatsministem,  welche  aus  dem  Staatsdienste  aus- 
scheiden, ist  eingetretene  Dienstunfähigkeit  nicht  Vorbedingung 
des  Anspruchs  auf  Pension.  Diese  Bestimmung  findet  gleichfalls 
Anwendung  auf  diejenigen  Beamten,  welche  das  fünfunasechzigste 
Lebensjahr  vollendet  ÄaJen.**») 

§.  2.     Die  unter   dem  Vorbehalte  des  Widerrufs  oder  der 


Steifen  ber  unmittelbaren  ©taat^beamten  h^^  ®ef.  ö.  20.  3Jlai  1882  (®S.  ©. 
298)  IL  ®cf.  ö.  28.  aWära  1888  (®@.  <S.  48)  baju,  ferner  9l®cf.  ö.  20.  Stprtl 
1881  (9l®m  ©.  85),  9l®ef.  b.  17.  Sunt  1887  (91®«I.  ©.  237),  3fi®cf.  ö. 
5.  Kära  1888  (9l®58l.  ©.  65).  ®ef.  ö.  19.  S«lt  1886  (®©.  ©.  205). 

**»)  S)tcfer  ©aj  ift  jugefe^t  bur*  ®ef.  o.  Sl.aRära  1882  (®©.  <5. 133), 
Mjfettc  ift  mit  bem  1.  8tpril  1882  vx  ftraft  getreten,  %xi.  4,  unb  ^ot  aufeerbem 
We  §§  8, 16,  30  geönbert.  Sßat^  Strt.  3  finbct  c§  nur  auf  unmittelbare  ©toat«* 
beamtc  unb  bie  Seigrer  unb  ©eamten  im  §  6  be«  ®ef.  D.  27.  SWärj  1872  Sin* 
loenbung.  92a(|  %xi,  2  er^lt  ber  Beamte  bie  $enfton,  toeld^e  er  bei  ^enlio- 
ttinmg  am  31.  SOtära  1882  erhalten  l^aben  mürbe,  mcnn  bie  na(6  bcn  neuen  99c* 
ftimmmigen  au  gctoci^renbc  $enflon  geringer,  alS  bie  nod^  ben  ö.  31. 9Rära  1882 
geltenben  Seftimmungen  au  gemä^renbe. 

»e^beln  u.  JRctnde.  2l29i.    4.  9lufl.    IV.  4 
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KündiguDg  anffestelUen  Beamten  haben  einen  Anspruch  auf 
Pension  nach  Maassgabe  dieses  Gesetzes  nur  dann,  wenn  sie  eine 
in  den  Besoldungsetats  aufgeführte  Stelle  bekleiden. 

Es  kann  ihnen  jedoch,  wenn  sie  eine  solche  Stelle  nicht 
bekleiden,  bei  ihrer  Versetzung  in  den  Ruhestand  eine  Pension 
bis  auf  Höhe  der  durch  dieses  Gresetz  bestimmten  Sätze  bewilligt 
werden. 

§.  3.  Die  bei  den  Ausein andersetzungsbehörden  beschäftig- 
ten Oekonomiekommissarien  und  Feldmesser,  sowie  die  bei 
Landesmeliorationen  beschäftigten  Wiesenbautechniker  und 
Wiesenbaumeister  haben  nur  insoweit  einen  Anspruch  auf 
Pension,  als  ihnen  ein  solcher  durch  den  Departementschef  be- 
sonders beigelegt  worden  ist. 

Wie  vielen  dieser  Beamten  und  nach  welchen  Dienstein- 
kommensätzen die  Pensionsberechtigung  beigelegt  werden  darf, 
wird  durch  den  Staatshaushaltsetat  bestimmt.  Für  jetzt  be- 
wendet es  bei  den  hierüber  durch  Königliche  Erlasse  gegebenen 
Vorschriften. 

§.  4.  Das  gegenwärtige  Gesetz  findet  auch  auf  die  Ober- 
wachtmeister und  Gendarmen  der  Landgendarmerie  Anwen- 
dung; dagegen  erfolgt  die  Pensionirung  der  Offiziere  der  Land- 
ffendarmerie  nach  den  für  die  Offiziere  des  Keichsheeres  gelten- 
den Vorschriften. 

« §.  5.  Beamte,  deren  Zeit  und  Kräfte  durch  die  ihnen  über- 
tragenen Geschäfte  nur  nebenbei  in  Anspruch  genommen,  oder 
welche  ausdrücklich  nur  auf  eine  bestimmte  Zeit  oder  für  ein 
seiner  Natur  nach  vorüber&^ehendes  Geschäft  angenommen  werden, 
erwerben  keinen  Anspruch  auf  Pension  nach  den  Bestimmungen 
dieses  Gesetzes. 

Darüber,  ob  eine  Dienststellung  eine  solche  ist,  dass  sie 
die  Zeit  und  Kräfte  eines  Beamten  nur  nebenbei  in  Anspruch 
nimmt,  entscheidet  mit  Ausschluss  des  B.echtsweges  die  dem 
Beamten  vorgesetzte  Dienstbehörde. 

§.  6.  Auf  die  Lehrer  an  den  Universitäten  ist  dieses  Gesetz 
nicht  anwendbar. 

Dagegen  sind  die  Bestimmungen  desselben  anzuwenden  auf 
alle  Lehrer  und  Beamten  an  Gymnasien,  Progymnasien,  Real- 
schulen, Schullehrer-Seminarien,  Taubstummen-  und  Blinden- 
anstalten, Kunst-  und  höheren  Bürgerschulen.  Wegen  Auf- 
bringung der  Pension  für  diejenigen  unter  ihnen,  deren  Pension 
nicht  aus  allgemeinen  Staatsfonds  zu  gewähren  ist,  kommen  die 
Vorschriften  der  Verordnung  vom  28.  Mai  1846  (G.  S.  S.  214.) 
zur  Anwendung. 

§.  7.  Wird  ausser  dem  im  zweiten  Absätze  des  §.  1.  be- 
zeiclineten  Falle  ein  Beamter  vor  Vollendung  des  zehnten  Dienst- 
iahres  dienstunfähig  und  deshalb  in  den  Ruhestand  versetzt,  so 
kann  demselben  bei  vorhandener  Bedürftigkeit  mit  Königlicher 
Genehmigung  eine  Pension  entweder  auf  bestimmte  Zeit  oder 
lebenslänglich  bewilligt  werden. 
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§.  6.  Die  Pension  beträgt,  wenn  die  Yersetznncr  in  den 
Kohestand  nach  vollendetem  zehnten,  jedoch  vor  YoUendetem 
elften  Dienstjahre  eintritt,  ^^/«o  nnd  steigt  von  da  ab  mit  jedem 
weiter  zurückgelegten  Dienstjahre  um  Vee  ^^  ^^  ^^^  §§•  10—18. 
bestimmten  Diensteinkommens. 

üeber  den  Betrag  von  ^%o  dieses  Einkommens  hinaus  findet 
eine  Steigerung  nicht  statt. 

In  dem  im  §.  1.  Abs.  2.  erwähnten  Falle  beträgt  die  Pension 
'Vco)  ^  ^^^  Falle  des  §.  7.  höchstens  ^^/«o  des  vorbezeichneten 
Diensteinkommens.  ^^) 

6.  9.  Bei  jeder  Pension  werden  überschiessende  Thaler- 
brncne  auf  volle  Thaler  abgerundet. 

§.  10.  Der  Berechnung  der  Pension  wird  das  von  dem 
Beamten  zuletzt  bezogene  gesammte  Diensteinkommen,  soweit 
es  nicht  zur  Bestreitung  von  Repräsentations«  oder  Dienstauf- 
wandskosten gewährt  wird,  nach  Kaassgabe  der  folgenden  näheren 
Bestimmungen  zu  G^nde  gelegt. 

1.  Feststehende  Dienstemolumente,  namentlich  freie  Dienst- 
wohnung, sowie  die  anstatt  derselben  gewährte  Ifieths- 
entschädigujig ,  Feuerunffs-  und  Erleuchtungsmaterial, 
Naturalbezüge  an  Getreide,  Winterfutter  etc.,  sowie  der 
Ertrag  von  Dienstgrundstücken  kommen  nur  insoweit 
zur  Anrechnung,  als  deren  Werth  in  den  Besoldungs- 
etats  auf  die  Qeldbesoldung  des  Beamten  in  Rechnung 
gestellt,  oder  zu  einem  bestimmten  Geldbetrage  als  an- 
rechnungsfähig  bezeichnet  ist. 

2.  Dienstemolumente,  welche  ihrer  Natur  nach  steigend  und 
fallend  sind,  werden  nach  den  in  den  Besoldunffsetats 
oder  sonst  bei  Yerleihung  des  Rechtes  auf  diese  Emolu- 
mente  deshalb  getroffenen  Festsetzungen  und  in  Er- 
mangelung solcher  Festsetzungen  nacn  ihrem  durch- 
schnittlichen Betrage  während  der  drei  letzten  Etats- 
jahre*) vor  dem  Etatajahre,^)  in  welchem  die  Pension 
festgesetzt  wird,  zur  Anrechnung  gebracht. 

3.  Bloss  zufällige  Diensteinkünfte,  wie  widerrufliche  Tan- 
tieme, Kommissions-Gebühren,  ausserordentliche  Remu- 
nerationen, Gratifikationen  und  dergleichen  kommen  nicht 
zur  Berechnung. 

4.  Das  gesammte  zur  Berechnung  zu  ziehende  Dienstein- 
kommen einer  Stelle  darf  den  Betrag  des  höchsten 
Normalffehalts  derjenigen  Dienstkategorie,  zu  welcher 
die  SteUe  gehört,  nicht  übersteigen. 


*•*)  göffKng  be8  ®cf.  t).  31. 5Wara  1882.    5)tc  frül^erctt  <Säfec  toarcn: 

*)3Tu^er  Jtolenbetio^t:  geänbett  bitrc^  O^ef.  t).  30.  $(pttl  1884  ((&<B. 
6. 126). 

**)  S^ü^er :  Sollte. 
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Ohne  diese  Beschränkung  kommen  jedoch  solche  Qre- 
haltstheile    oder   Besoldungszula^en,    welche    zur    Aus- 
gleichung  eines  von  dem  betreffenden  Beamten  in  früherer 
Stellung    bezogenen   Diensteinkommens    demselben   mit 
Pensionsberechtigung    gewährt    sind,    zur    vollen    An- 
rechnung. 
5.  Wenn  &b  nach  den  Bestimmungen  dieses  Paragraphen 
ermittelte  Einkommen  eines  Beamten  insgesammt  mehr 
als  4000  Bthlr.  beträgt,  wird  von  dem  überschiessenden 
Betrag  nur  die  Hälfte  in  Anrechnung  gebracht.  *^) 
§.  11.    Ein  Beamter,  welcher  früher  ein  mit  einem  höheren 
Diensteinkommen   verbundenes  Amt  bekleidet   und  dieses  Ein- 
kommen wenigstens  Ein  Jahr  lang  bezogen  hat,  erhält,  sofern 
der  Eintritt  oder  die  Versetzung  in  ein  Amt  von   geringerem 
Diensteinkommen  nicht  lediglich  auf  seinen  im  eigenen  Interesse 
gestellten  Antrag  erfolfft  oder  als  Strafe  auf  Grund  des  §.  16. 
des  Gesetzes,  betreffend  die  Dienstvergehen  der  nicht  ricnter- 
lichen  Beamten  u.  s.  w.,  vom  21.  Juli  1852  (G.  S.  S.  465.),  oder 
des   §.  1.   des   Gesetzes,    betreffend    einige   Abänderungen   des 
Gesetzes    über    die    Dienstvergehen   der   Richter   vom  7.   Mai 
1851  u.  s.  w.,  vom  22.  März  1856  (G.  S.  S.  201.)  ge^en  ihn  ver- 
hängt ist,  bei   seiner  Versetzung  in  den  Ruhestand   eine  nach 
Ifaassgabe  des  früheren  höheren  Diensteinkommens  unter  Berück- 
sichtigung der  gesammten  Dienstzeit  berechnete  Pension ;  jedoch 
soll  die  gesammte  Pension  das  letzte  pensionsberechtigte  Dienst- 
einkommen nicht  übersteigen. 

§.  12.  Das  mit  Nebenämtern  oder  Nebengeschäften  ver- 
bundene Einkommen  begründet  nur  dann  einen  Anspruch  auf 
Pension^  wenn  eine  etatsmässige  Stelle  als  Nebenamt  bleibend 
verliehen  ist. 

§.  13.  Die  Dienstzeit  wird  vom  Tajg^e  der  Ableistung  des 
Diensteides  gerechnet.  Kann  jedoch  ein  Beamter  nachweisen, 
dass  seine  Vereidigung  erst  nach  dem  Zeitpunkte  seines  Ein- 
tritts in  den  Staatsdienst  stattgefunden  hat,  so  wird  die  Dienst- 
zeit von  diesem  Zeitpunkte  an  gerechnet. 

§.  14.  Bei  Berechnung  der  Dienstzeit  kommt  auch  die  Zeit 
in  Anrechnung,  während  welcher  ein  Beamter: 

1.  unter  Bezug  von  Wartegeld  im  einstweiligen  Ruhestand 
nach  Maassgabe  der  Vorschriften  des  Gesetzes  vom 
21.  Juli  1852,  §.  87  Nr.  2.  (G.  S.  S.  465.),  der  Erlasse 
vom  14.  Juni  1848  (G.  S.  S.  153.)  und  24.  Oktober  1848 
(G.  S.  S.  338.)  und  der  Verordnung  vom  23.  September 
1867,  §.  1  Nr.  4.  (G.  S.  S.  1619.),  oder 

2.  im  Dienste  des  Norddeutschen  Bundes  oder  des  Deut- 
schen Reichs  sich  befunden  hat,  oder 

3.  als   anstellungsberechtigte   ehemalige  Militärperson   nur 

*•)  ®ef.  t),  12.  2Rai  1873,  betr.  btc  ©ctoä^rung  öon  SBo^nungSödbs 
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vorläufig  oder  auf  Probe  im  Civildienste  des  Staats,  des 
Norddeutschen  Bundes  oder  des  Deutschen  Reichs  be- 
schäftigt worden  ist,  oder 

4.  eine    praktische   Beschäftigung    ausserhalb    des    Staats- 
dienstes ausübte,   insofern  und  insoweit  diese  Beschäfti- 

fung  vor  Erlangung  der  Anstellung  in  einem  unmittel- 
aren  Staatsamte  Behufs  der  technischen  Ausbildtmg  in 
den  Prüfnngsvorschriften  ausdrücklich  angeordnet  ist, 
oder 

5.  als  Lehrer  (§.  6.)  das  vorgeschriebene  Probejahr  abhielt. 
§.  15.    Der  Givildienstzeit  wird  die  Zeit  des  aktiven  Hilitär- 

dienstes  hinzugerechnet.  *®) 

§.  16.  Die  Dienstzeit,  welche  vor  den  Beginn  des  emund- 
zwanzigsten  Lebensjahres  fällt,  bleibt  ausser  Berechnung.  ^^) 

Nur  die  in  die  Dauer  eines  Krieges  fallende  und  bei  einem 
mobilen  oder  Ersatztruppentheile  abgeleistete  Militärdienstzeit 
kommt  ohne  Rücksicht  auf  das  Lebensalter  zur  Anrechnung. 

Als  Kriegszeit  gilt  in  dieser  Beziehung  die  Zeit  vom  Tage 
einer  angeor£ieten  Mobilmachung,  auf  welche  ein  Krieg  folgt, 
bis  zum  Tage  der  Demobilmachung. 

§.  17.  Für  jeden  Feldzug,  an  welchem  ein  Beamter  im 
Frenssischen  oder  im  Keichsheer  oder  in  der  Preussischen  oder 
Kaiserlichen  Marine  derart  Theil  genommen  hat,  dass  er  wirk- 
lich vor  den  Feind  gekommen  oder  in  dienstlicher  Stellung  den 
mobilen  Truppen  in  das  Feld  gefolgt  ist,  wird  demselben  zu 
der  wirklichen  Dauer  der  Dienstzeit  Ein  Jahr  zugerechnet. 

Ob  eine  militärische  Unternehmung  in  dieser  Beziehung 
als  ein  Feldzug  anzusehen  ist,  und  inwiefern  bei  Kriegen  von 
längerer  Dauer  mehrere  Kriegsjahre  in  Anrechnung  kommen 
sollen,  dafür  ist  die  nach  §.  23.  des  Beichsgesetzes  vom  27.  Juni 
1871  (R.  Gt.  Bl.  S.  275.)  in  jedem  Falle  ergehende  Bestimmung 
des  Kaisers  maassgebend. 

Für  die  Vergangenheit  bewendet  es  bei  den  hierüber  durch 
Königliche  Erlasse  gegebenen  Vorschriften. 

§.  1&    Die  Zeit 

a)  eines    Festungarrestes    von    einjähriger    und    längerer 
Dauer,  sowie 

b)  der  Kriegsgefangenschaft 

kann  nur  unter  besonderen  Umständen  mit  Königlicher  Ge- 
nehmigung angerechnet  werden. 

§.  19.  Mit  Königlicher  Genehmigung  kann  zukünftig  bei 
der  Anstellung  nach  Maassgabe  der  Bestimmungen  in  den  §§.  13. 
bis  18.  zugesichert  und  bei  den  jetzt  bereits  Angestellten  an- 
gerechnet werden: 

1.  die  Zeit,  während  welcher  ein  Beamter 
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a)  sei  es  im  In-  oder  Auslande  als  Sachwalter  oder 
Notar  fungirt,  im  Gemeinde-,  Kirchen-  oder  Schul- 
dienste, im  ständischen  Dienste,  oder  im  Dienste  einer 
landesherrlichen  Haus-  oder  Hofverwaltung  sich  be- 
funden, oder 

b)  im  Dienste  eines  fremden  Staates  gestanden  hat; 

2.  die  Zeit  praktischer  Beschäftigung  ausserhalb  des  Staats- 
dienstes, insofern  und  insoweit  diese  Beschäftigung  vor 
Erlangung  der  Anstellung  in  einem  unmittelbaren  Staats- 
amte herkömmlich  war. 

Die  Anrechnung  der  unter  1.  erwähnten  Beschäftigung  muss 
erfolgen  bei  denjenigen  Beamten,  welche  mit  den  im  tfahre  1866 
erworbenen  Landestheilen  in  den  unmittelbaren  Staatsdienst 
übernommen  worden  sind,  sofern  dieselben  auf  diese  Anrechnung 
nach  den  bis  dahin  für  sie  maassgebenden  Pensionsvorschriften 
einen  Rechtsanspruch  hatten.  ^^) 

§.  20.  Zum  Erweise  der  Dienstunfähigkeit  eines  seine  Ver- 
setzung in  den  Kuhestand  nachsuchenden  Beamten  ist  die  Er- 
klärung der  demselben  unmittelbar  vorgesetzten  Dienstbehörde 
erforderlich,  dass  sie  nach  pflichtmässigem  Ermessen  den  Be- 
amten für  unfähig  halte,  seine  Amtspflicnten  ferner  zu  erfüllen. 

Inwieweit  noch  andere  Beweismittel  zu  erfordern,  oder  der 
Erklärung  der  unmittelbar  vorgesetzten  Behörde  entgegen  für 
ausreichend  zu  erachten  sind,  hängt  von  dem  Ermessen  der 
über  die  Versetzung  in  den  Euhestand  entscheidenden  Be- 
hörde ab. 

§.  21.  Die  Bestimmung  darüber,  ob  und  zu  welchem  Zeit- 
punkte dem  Antrage  eines  Beamten  auf  Versetzung  in  den  Ruhe- 
stand stattzugeben  ist,  erfolgt  durch  den  Departements-Ghef. 

Bei  denjenigen  Beamten,  welche  durch  den  König  zu  ihren 
Aemtern  ernannt  worden  sind,  ist  die  Q-enehmigung  des  Königes 
zur  Versetzung  in  den  Ruhestand  erforderlich. 

Für  die  neamten  derjenigen  Kategorien,  deren  Anstellung 
dwrch  eine  dem  Departementschef  nachgeordnete  Behörde  erfolm, 
ka/nn  der  Departementschef  letzterer  oder  der  ihr  vorgesetzten  Be- 
hörde die  Bestimmung  über  den  Antrag  auf  Versetzung  in  den 
Ruhestand  übertragen,  *) 

§.  22.  Die  Entscheidung  darüber,  ob  und  welche  Pension 
einem  Beamten  bei  seiner  Versetzung  in  den  Ruhestand  zusteht, 
erfolgt  durch  den  Departements-Ghef  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Finanzminister. 

Dieselben  können  die  Befugniss  zu  dieser  Entscheidung  der- 
jenigen dem  Departementschef  nachgeordneten  Behörde  übertragen, 
welcher  die  Bestimmung  über  die  Versetzung  des  Beamten  in  den 
Ruhestand  zusteht.    (§,  21  Abs.  3.J*) 

§.  23,    Die  Beschreitung   des  Rechtswegs  gegen  die   Ent- 

*')06a:r.  81©.  141. 
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sdieidung  darüber,  ob  und  welche  Pension  einem  Beamten  bei 
seiner  Versetzung  in  den  Buhestand  zu  aetoähren  ist,  steht  dem 
Beamten  offen,  doch  muss  die  Entscheiauna  des  Departements- 
chefs  und  des  Finanzministers  der  Klange  vorneraehen,  und  letztere 
sodann  bei  Verlust  des  Klagerechts  innerhalo  sechs  Monaten, 
nachdem  dem  Beamten  diese  Entscheidung  bekannt  gemacht  ist, 
erhoben  werden.  Der  Verlust  des  Klagerechts  tritt  auch  dann 
ein,  wenn  nicht  von  dem  Beamten,  über  dessen  Anspruch  auf 
Pension  die  dem  Departetnentschef  nachgeordnete  Behörde  Ent- 
scheidung getroffen  hat  (§.  22  Absatz  2),  gegen  diese  Entscheidung 
binnen  gleicher  Frist  die  Beschwerde  an  den  Departementschef 
und  den  Finanzminister  erhoben  ist*) 

§.  24.  Die  Versetzungf  in  den  Ruhestand  tritt,  sofern  nicht 
auf  den  Antrag  oder  mit  ausdrücklicher  Zustimmung  des  Be- 
amten ein  früherer  Zeitpunkt  festgesetzt  wird,  mit  dem  Ablauf 
des  Vierteljahres  ein,  welches  auf  den  Monat  folgt,  in  welchem 
dem  Beamten  die  Entscheidung  über  seine  Versetzung  in  den 
Ruhestand  und  die  Höhe  der  ihm  etwa  zustehenden  Pension 
(§.  22.)  bekannt  gemacht  worden  ist. 

§.  26.    Die  Pensionen  werden  monatlich  im  Voraus  gezahlt. 

§.  26.  Das  Recht  auf  den  Bezug  der  Pension  kann  weder 
.abgetreten  noch  verpföndet  werden. 

In  Ansehung  der  Beschlagnahme  der  Pensionen  bleiben  die 
bestehenden  Bestimmungen  in  Kraft. 

§.  27.    Das  Recht  auf  den  Bezug  der  Pension  ruht: 

1.  wenn  ein  Pensionär  das  Deutsche  Indigenat  verliert,  bis 
zu  etwaiger  Wiedererlangung  desselben; 

2.  wenn  und  so  lange  ein  Pensionär  im  Reichs-  oder  Staats- 
dienste ein  Diensteinkommen  bezieht,  insoweit  als  der 
Betrag  dieses  neuen  Diensteinkommens  unter  Hinzu- 
rechnung der  Pension  den  Betrag  des  von  dem  Beamten 
vor  der  Pensionirung  bezogenen  Diensteinkommens  über- 
steigt. 

§.  28.  Ein  Pensionär,  welcher  in  eine  an  sich  zur  Pension 
berechtigende  Stellung  des  unmittelbaren  Staatsdienstes  wieder 
eingetreten  ist  (§.  27.  Nr.  2.),  erwirbt  für  den  Fall  des  Zurüok- 
tretens  in  den  Ruhestand  den  Anspruch  auf  Gewährung  einer 
nach  Maassgabe  seiner  nunmehrigen  verlängerten  Dienstzeit 
und  des  in  der  neuen  Stellung  bezogenen  Diensteinkommens 
berechneten  Pension  nur  dann,  wenn  die  neu  hinzutretende 
Dienstzeit  wenigstens  ein  Jahr  betragen  hat. 

Mit  der  Gewährung  einer  hiernach  neu  berechneten  Pension 
fällt  bis  auf  Höhe  des  Betrages  derselben  das  Recht  auf  den 
Bezug  der  früher  bezogenen  Pension  hinweg. 

Dasselbe  gilt^  wenn  ein  Pensionär  im  Deutschen  Reichs- 
dienste  eine  Pension  erdient. 

§.  29.    Die  Einziehung,   Kürzung  oder   Wiedergewährung 
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der  Pension  auf  Grund  der  Bestimmungen  in  den  §§.  27. 
und  28.  tritt  mit  dem  Beginn  desjenigen  Monats  ein,  welcher 
auf  das ,  eine  solche  Veränderung  nach  sich  ziehende  Ereig^iss 
folgt. 

Im  Falle  vorübergehender  Beschäftigung  im  Reichs-  oder 
im  Staatsdienste  gegen  Tagegelder  oder  eine  anderweite  Ent- 
schädigung wird  die  Pension  für  die  ersten  sechs  Monate  dieser 
Beschäftigung  unverkürzt,  dagegen  vom  siebenten  Monate  ab  nur 
zu  dem  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  zulässigen  Be- 
trage gewährt. 

§.  30.  Sucht  ein  nicht  richterlicher  Beamter^  welcher  das 
fünfundsechzigste  Lebensjahr  vollendet  hat,  seine  Versetzung  in 
den  Ruhestand  nicht  nach,  so  kann  diese  nach  Anhörung  des 
Beamten  unter  Beobachtung  der  Vorschriften  der  §§.  20  ff. 
dieses  Gesetzes  in  der  nämlichen  Weise  verfügt  werd&ti,  wie  wenn 
der  Beamte  seine  Fensionirung  selbst  beantragt  hätte. 

Im  üebrigen  behält  es  in  Ansehung  der  unfreiwilligen  Ver- 
setzung in  den  Ruhestand  und  des  dabei  stattfindenden  Verfahrens 
bei  den  Bestimmungen  in  den  §§.  56.  bis  64.  des  Gesetzes,  betreffend 
die  Dienstvergehen  der  Richter  und  die  unfreiwüliae  Versetzung 
derselben  auf  eine  andere  Stelle  oder  in  den  Ruhestand,  vom 
7.  Mai  1851  (G.  S.  S.  218.)  und  in  den  §§.  88.  bis  93.  des  Ge- 
setzes ,  betreffend  die  Dienstvergehen  der  nicht  richterlichen  Be- 
amten, die  Versetzung  derselben  auf  eine  andere  Stelle  oder  in  den 
Ruhestand,  vom  21.  Mi  1852  (G.  S.  S.  465. J  sein  Bewenden.  *'») 

"Wird  hiernach  gemäss  §.  90.  des  letzterwähnten  Gesetzes 
von  dem  Rechtsmittel  des  Rekurses  an  das  Staatsministerium 
Gebrauch  gemacht,  so  läuft  die  sechsmonatliche  Frist  zur  An- 
stellung der  Klage  wegen  unrichtiger  Festsetzung  des  Pensions- 
betrages (§.  2.  des  Gesetzes,  betreffend  die  Erweiterung  des 
Rechtsweges ,  vom  24.  Mai  1861 ,  G.  S.  S.  241)  erst  von  dem 
Tage,  an  welchem  dem  Beamten  die  Entscheidung  des  Staats- 
ministeriums bekannt  gemacht  ist. 

§.  31.  Hinterlässt  ein  Pensionär  eine  Wittwe  oder  eheliche 
Nachkommen,  so  wird  die  Pension  noch  für  den  auf  den  Sterbe- 
monat folgenden  Monat  gezahlt. 

An  wen  die  Zahlung  erfolgt,  bestimmt  die  Provinzialbe- 
hörde,  auf  deren  Etat  die  Pension  übernommen  war. 

Die  Zahlung  der  Pension  für  den  auf  den  Sterbemonat 
folgenden  Monat  kann  auf  Verfügung  dieser  Behörde  auch 
dann  stattfinden,  wenn  der  Verstorbene  Eltern,  Geschwister, 
Geschwisterkinder  oder  Pflegekinder,  deren  Ernährer  er  ge- 
wesen ist,  in  Bedürftigkeit  hinterlässt,  oder  wenn  der  Nachlass 
nicht  ausreicht,  um  die  Kosten  der  letzten  Krankheit  und  der 
Beerdigung  zu  decken. 

Der  über  den  Sterbemonat  hinaus  gewährte  einmonatliche 
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Betrag  der  Pension  kann  nicht  Gegenstand  einer  Beschlag- 
nahme sein. 

§.  32.  Ist  die  nach  Maassgabe  dieses  Gesetzes  bemessene 
Pension  geringer  als  die  Pension,  welche  dem  Beamten  hätte 
Gfewährt  werden  müssen,  wenn  er  am  31.  März  1872  nach  den 
Eis  dahin  für  ihn  geltenden  Bestimmungen  pensionirt  worden 
wäre,  so  wird  diese  letztere  jPension  an  Stelle  der  ersteren 
bewilligt. 

§.  33.  Den  in  Folge  der  Aufhebung  der  Patrimonialgerichts- 
barkeit aus  dem  Privatgerichtsdienste  in  den  unmittelbaren 
Staatsdienst  übernommenen  oder  bereits  vor  dieser  Aufhebung 
in  den  unmittelbaren  Staatsdienst  übergegangenen  Beamten 
wird  die  Zeit  des  Privatgerichtsdienstes  nach  Maassgabe  der 
Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Gesetzes  angerechnet. 

Den  vormals  Schleswig-Holsteinischen  Beamten  wird  die 
Zeit,  welche  sie  als  beeidige  Sekretäre  oder  Volontäre  bei  den 
Oberbeamten  zugebracht  haben ,  bei  Feststellung  ihrer  Dienst- 
zeit mit  angerechnet. 

§.  34.  Die  Zeit,  während  welcher  ein  Beamter  in  den  neu 
erworbenen  Landestheilen  oder  ein  mit  einem  solchen  Landes- 
iheile  übernommener  Beamter  auch  in  einem  anderen  Theile 
des  Landes ,  welchem  seine  Heimath  vor  der  Vereinigung  mit 
Preussen  angehört  hat,  im  immittelbaren  Dienste  der  damaligen 
Landesherrschaft  gestanden  hat,  wird  in  allen  Fällen  bei  der 
Pensionirung  nach  Maassgabe  des  gegenwärtigen  Gesetzes  in 
Anrechnung  gebracht. 

§.  35.  Hinsichtlich  der  Hohenzollemschen,  in  den  Preussi- 
sdien  Staatsdienst  übernommenen  Beamten  bleiben  die  Be- 
stimmungen unter  Nr.  2.  und  3.  des  Erlasses  vom  26.  August 
1854  (G.  S.  1855  S.  33.)  in  Kraft. 

§.  36.  Zusicherungen,  welche  in  Bezug  auf  dereinstige 
Bewilligung  von  Pensionen  an  einzelne  Beamte  oder  Kategorien 
yon  Beamten  durch  den  König  oder  einen  der  Minister  ge- 
macht worden  sind,  bleiben  in  Kraft. 

Doch  finden  auf  Beamte ,  hinsichtlich  deren  durch  Staats- 
verträge die  Bewilligung  von  Pensionen  nach  den  Grundsätzen 
fremdländischer  Pensionsbestimmungen  zugesichert  worden  ist, 
die  Vorschriften  des  gegenwärtigen  Gese^es  insoweit  Anwen- 
dung, als  sie  für  die  Beamten  günstiger  sind. 

§.  37.  Die  im  §.  79.  des  Gesetzes,  betreffend  die  Ver- 
fessung  und  Verwaltung  der  Städte  und  Flecken  in  der  Provinz 
Schleswig-Holstein,  vom  14.  April  1869  (G.  S.  S.  589.)  festge- 
stellte Verpflichtung  der  Staatskasse  zur  antheiligen  Uebernahme 
der  Pensionen  städtischer  Beamten  wird  durch  das  gegenwärtige 
Gesetz  nicht  berührt. 

§  88.  Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  April 
1872  in  Kraft.  Mit  diesem  Zeitpunkte  treten,  soweit  mcht 
durch  §.  32.  Ausnahmen  bedingt  werden,  alle  den  Vorschriften 
dieses  Gesetzes  entgegenstehenden  Bestimmungen,  insbesondere 
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das  Fensionsreglement  für  die  Givil-Staatsdiener  vom  30.  April 
1825  und  die  dasselbe  ergänzenden,  erläuternden  und  abändern- 
den BestimmuDgen  ausser  Kraft.  Wo  in  den  bestehenden  Ge- 
setzen und  Verordnungen  auf  dieselben  Bezug  genommen  wird, 
kommen  die  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Gesetzes  zur 
Anwendung. 

ff.'kTA-  f/  Pm 

I  r.rfv^j  ^.    Cresetz,  betreffend  die  Fürsorge  für  Beamte 

ih  und  Personen  des  Soldatenstandes  in  Folge  von 
Betriebsunfällen.  V.om  15.  März  1886.  (R.  G.  BL 
S.  53.)*) 

^ 'f^  S       Wir  Wilhelm  etc.  verordnen  im  Namen  des  Reichs ,  nach 
y  — :/. /I  "erfolgter  Zustimmung  des  Bundesraths  und  des  Reichstags,  was 

irfilhu  folgt : 

§.1.  Beamte  der  Reichs-Oivil Verwaltung,  des  Reichsheeres 
und  der  Kaiserlichen  Marine  und  Personen  des  Soldatenstandes, 
welche  in  reichsgesetzlich  der  Unfallversicherung  unterliegenden 
Betrieben  beschäftigt  sind,  erhalten,  wenn  sie  in  Folge  eines 
im  Dienste  erlittenen  Betriebsunfalls  dauernd  dienstunföhig 
werden,  als  Pension  sechsundsechzigzweidrittel  Prozent  ihres 
jährlichen  Diensteinkommens,  soweit  ihnen  nicht  nach  ander- 
weiter reichsgesetzlicher  Vorschrift  ein  höherer  Betrag  zusteht. 

Personen  der  vorbezeichneten  Art  erhalten,  wenn  sie  in 
Folge  eines  im  Dienste  erlittenen  Betriebsunfalls  nicht  dauernd 
dienstunföhig  geworden,  aber  in  ihrer  Erwerbsfähigkeit  beein- 
trächtigt worden  sind,  bei  ihrer  Entlassung  aus  dem  Dienste 
als  Pension: 

1.  im  Falle  völliger  Erwerbsunfähigkeit  für  die  Dauer  der- 
selben den  im  ersten  Absätze  bezeichneten  Betrag; 

2.  im  Falle  theilweiser  Erwerbsunfähigkeit  für  die  Dauer 
derselben  einen  Bruchtheil  der  vorstehend  bezeichneten 
Pension,  welcher  nach  dem  Masse  der  verbliebenen  Er- 
werbsfähigkeit zu  bemessen  ist. 

Steht  solchen  Personen  nach  anderweiter  reichsgesetzlicher  Vor- 
schrift ein  höherer  Betrag  zu,  so  erhalten  sie  diesen. 

Nach  dem  Wegfall  des  Diensteinkommens  sind  den  Ver- 
letzten ausserdem  die  noch  erwachsenden  Kosten  des  Heilver- 
fahrens zu  ersetzen. 

§.  2.  Die  Hinterbliebenen  solcher  im  §.  1  bezeichneten 
Personen,  welche  in  Folge  eines  im  Dienste  erlittenen  Betriebs- 
unfalls gestorben  sind,  erhalten: 

1.  als  Sterbegeld,  sofern  ihnen  nicht  nach  anderweiter  Be- 
stimmung Anspruch  auf  Gnadenquartal  oder  Gnaden- 
monat zusteht,  den  Betrag  des  einmonatigen  Dienstein- 

*)  »öl.  3i®.  ö.  5.  'Stai  1886  (91®©1.  (5. 132)  §  4,  K®.  ö.  11.  3uli  1887 
(31®®!.  <S.  287)  §  1  9C6f.  3,  K®.  ö.  13.  3uli  1887  (91®Ö(.  ©.  329)  §  1  Wf.  3 
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kommens  beziehungsweise  der  einmonatigen  Pension  det 
Verstorbenen,  jedoch  mindestens  30  Mark; 
2.  eine  Rente.    Dieselbe  beträgt 

a)  für  die  Wittwe  bis  zu  deren  Tode  oder  Wiederver- 
heirathung  zwanzig  Prozent  des  jährlichen  Dienstein- 
kommens des  Verstorbenen,  jedoch  nicht  unter  160  Mark 
und  nicht  mehr  als  1600  Mark; 

b)  für  jedes  Kind  bis  zur  Vollendung  des  achtzehnten 
Lebensjahres  oder  bis  zur  etwaigen  früheren  Ver- 
heirathung,  sofern  die  Mutter  lebt,  fünfundsiebzig 
Prozent  der  Wittwenrente ,  und  sofern  die  Muttor 
nicht  lebt,  die  volle  Wittwenrente ; 

c)  für  Ascendenten  des  Verstorbenen,  wenn  dieser  ihr 
einziger  Ernährer  war,  für  die  Zeit  bis  zu  ihrem  Tode 
oder  bis  zum  Wegfall  der  Bedürftigkeit  zwanzig  Pro- 
zent des  Diensteinkommens  des  Verstorbenen,  jedoch 
nicht  unter  160  Mark  und  nicht  mehr  als  1600  Mark ; 
sind  mehrere  derartig  Berechtigte  vorhanden,  so  wird 
die  Rente  den  Eltern  vor  den  Grosseltern  gewährt. 

Die  Renten  dürfen  zusammen  sechzig  Prozent  des  Dienst- 
einkommens nicht  übersteigen.  Ergiebt  sich  ein  höherer  Betraff, 
so  haben  die  Ascendenten  nur  insoweit  einen  Anspruch,  als 
durch  die  Renten  der  Wittwe  und  der  Kinder  der  Höchstbetrag 
der  Rente  nicht  erreicht  wird.  Soweit  die  Renten  der  Wittwe 
und  Kinder  den  zulässigen  Höchstbetrag  überschreiten,  werden 
die  einzelnen  Renten  in  gleichem  Verhältnisse  gekürzt. 

Steht  nach  anderweiter  reichsgesetzlicher  Vorschrift  den 
Hinterbliebenen  ein  höherer  Betrag  zu,  so  erhalten  sie  diesen. 

Der  Anspruch  der  Wittwe  ist  ausgeschlossen,  wenn  die  Ehe 
erst  nach  dem  Unfall  geschlossen  worden  ist. 

§.  3.  Erreicht  das  Diensteinkommen  nicht  den  von  der 
höheren  Verwaltungsbehörde  nach  Anhörung  der  Gemeinde- 
behörde für  Erwachsene  festgesetzten  ortsüblichen  Tagelohn 
gewöhnlicher  Tagearbeiter  (§.  8  des  Gesetzes,  betreffend  die 
Krankenversicherung  der  Arbeiter,  vom  15.  Juni  1883,  R.  G.  Bl. 
S.  73),  so  ist  der  letztere  der  Berechnung  zu  Grunde  zu  legen. 

Bleibt  bei  den  nicht  mit  Pensionsberechtigung  angestellten 
Beamten  (§.  1)  die  nach  vorstehenden  Bestimmungen  der  Be- 
rechnung zu  Grunde  zu  legende  Summe  unter  dem  niedrigsten 
Diensteinkommen  derjenigen  Stellen,  in  weldien  solche  Beamte 
nach  den  bestehenden  Grundsätzen  zuerst  mit  Pensionsberech- 
tigung angestellt  werden  können,  so  ist  der  letztere  Betrag  der 
Bere^nunff  zu  Grunde  zu  legen. 

6.  4.  Der  Bezug  der  Pension  beginnt  mit  dem  Wegfall 
des  Diensteinkommens,  der  Bezug  der  Wittwen-  und  Waisen- 
rente mit  dem  Ablauf  des  Gnadenquartels  oder  Gnadenmonats, 
oder,  soweit  solche  nicht  gewährt  werden,  mit  dem  auf  den 
Todestag  des  Verunglückten  folgenden  Tage. 

Gehört  der  Verletzte  auf  Grund  gesetzlicher  oder  statu- 
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tarischer  YerpflichtuDg  einer  Krankenkasse  oder  der  Gemeinde- 
Krankenversicherang  an,  so  wird  bis  zum  Ablauf  der  dreizehnten 
Woche  nach  dem  Eintritt  des  Unfalls  die  Pension  und  der  Ersatz 
der  Kosten  des  Heilverfahrens  um  den  Betrag  der  von  der 
Krankenkasse  oder  der  Gemeinde-Krankenversicherung  geleisteten 
Krankenunterstützung  gekürzt.  Der  Anspruch  auf  das  Sterbe- 
geld (§.  2  Abs.  1  Ziffer  1),  und  vom  Beginne  der  vierzehnten 
Woche  ab  auch  der  Anspruch  auf  die  Pension  und  auf  den 
Ersatz  der  Kosten  des  Heilverfahrens  (§.  1)  geht  bis  zum  Be- 
trage des  von  der  Krankenkasse  gezahlten  Sterbegeldes  be- 
ziehungsweise bis  zum  Betrage  der  von  dieser  gewährten  weiteren 
Krankenunterstützung  auf  die  Krankenkasse  über.  Als  Werth 
der  freien  ärztlichen  Behandlung,  der  Arznei  und  der  Heilmittel 
(g.  6  Abs.  1  Ziffer  1  des  Krankenversicherungsgesetzes)  gilt  die 
Hälfte  des  gesetzlichen  Mindestbetrages  des  Krankengeldes. 
§.  5.  Ein  Anspruch  auf  die  in  den  §§.  1  und  2  bezeichneten 
n/i^  ff  Bezüge  besteht  nicht,  wenn  der  Verletzte  den  Unfall  (§.  1)  vor- 
akw.  CsJ  ^^^^^*^  ^^^^  durch  ein  Verschulden  herbeigeführt  hat,  wegen 
'*^'*'^^  dessen  auf  Dienstentlassung  oder  auf  Verlust  des  Titels  und 
Pensionsanspruchs  gegen  ihn  erkannt  oder  wegen  dessen  ihm 
clie  Fähigkeit  zur  Beschäftigung  in  einem  öffentlichen  Dienst- 
zweige aberkannt  worden  ist. 

§.  6.  Ansprüche  auf  Grund  dieses  Gesetzes  sind,  soweit 
7*^/  .^/ deren  Feststellung  nicht  von  Amtswegen  erfolgt,  bei  Vermeidung 
y*'  jj  des  Ausschlusses  vor  Ablauf  von  zwei  Jahren  nach  dem  Eintritt 
hy^O  ^®^  Unfalls  bei  der  dem  Verletzten  unmittelbar  vorgesetzten 
'       ^      Dienstbehörde  anzumelden. 

Nach  Ablauf  dieser  Frist  ist  der  Anmeldung  nur  dann  Folge 
zu  geben,  wenn  zugleich  glaubhaft  bescheinigt  wird,  dass  die 
Folgen  des  Unfalls  erst  später  bemerkbar  geworden  sind,  oder 
dass  der  Berechtigte  von  der  Verfolgung  seines  Anspruchs 
durch  ausserhalb  seines  Willens  liegende  Verhältnisse  abgehalten 
worden  ist. 

Jeder  Unfall,  welcher  von  Amtswegen  oder  durch  Anmeldunfir 
der  Betheiligten  einer  vorgesetzten  Dienstbehörde  bekannt  wird, 
ist  sofort  zu  untersuchen.    Den  Betheiligten  ist  Gelegenheit  zu 

feben,    selbst    oder    durch   Vertreter   ihre  Interessen   bei   der 
fntersuchung  zu  wahren. 

§.  7.    Soweit  vorstehend  nichts  Anderes  bestimmt  ist,  finden 
auf  die  nach  §.  1,  und  hinsichtlich  der  Berechnung  des  Dienst- 
/Einkommens  auch  auf  die  nach  §.  2  zu  gewährenden  Bezüge 
I  die  für  die  Betheiligten  geltenden  Bestimmungen  übei^Pension, 
» auf  die  nach  §.  2  zu  gewährenden  Renten  im  Üebrigen  cGe  Vor- 
schriften  über  die  Fürsorge  für  die  Wittwen  und  Waisen  der 
Keichsbeamten  der  Civilverwaltung ,  Anwendung.    Jedoch  er- 
folgt die  Bestimmung  über  die  Zahlung  der  Renten  an  Hinter- 
bliebene  einer  zum   Reichsheere  gehörigen  Person  durch  die 
oberste  Militärverwaltungsbehörde  des  Kontingents. 

§.  8.    Die  in  den  §§.  1  und  2  bezeichneten  Personen  können 
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einen  Ansprach  auf  Ersatz  des  durch  den  Unfall  (§.  1)  er- 
httenen  Schadens  gegen  die  Betriebsverwaltung,  in  deren  Dienst 
flie  den  Unfall  erlitten  haben,  überhaupt  nicht,  und  gegen  deren 
Betriebsleiter,  Bevollmächtigte  oder  Kepräsentanten,  Betriebs- 
oder  Arbeiteraufseher  nur  dann  geltend  machen,  wenn  durch 
fitara^erichtliches  Urtheil  festgestellt  worden  ist,  dass  diese  den 
Unfall  vorsätzlich  herbeigeführt  haben. 

Der  hiemach  zulässige  Anspruch  ermässigt  sich  um  den- 
jenigen Betrag,  welcher  den  Berechtigten  nach  dem  gegen- 
wärtigen G-esetze  zusteht. 

§.  9.  Die  in  dem  §.  8  bezeichneten  Ansprüche  können,  auch 
ohne  dass  die  daselbst  vorgesehene  Feststellung  durch  straf- 
l^erichtliches  Urtheil  stattgefunden  hat,  geltend  gemacht  werden, 
falls  diese  Feststellung  wegen  des  Todes  oder  der  Abwesenheit 
des  Betreffenden  oder  aus  einem  anderen  in  der  Person  desselben 
li^enden  Grunde  nicht  erfolgen  kann. 

§.  10.  Die  dem  Verletzten  oder  dessen  Hinterbliebenen 
auf  Grund  des  §.  1  des  Gesetzes,  betreffend  die  Verbindlichkeit 
zum  Schadenersatz  für  die  bei  dem  Betriebe  von  Eisenbahnen, 
Bergwerken  u.  s.  w.  herbeigeführten  TÖdtungen  und  Körper- 
verletzungen, vom  7.  Juni  1871  (R  G.  Bl.  S.  207^  gegen  Eisen- 
bahn -  Betriebsuntemehmer  zustehenden  Ansprücne  gehen  auf 
die  Jetriebsv^rggaltung ,  welche  dem  Verletzten  oder  dessen 
Hinterbliebenen^SöT Grund  des  gegenwärtigen  Gesetzes  oder 
anderweiter  reichsgesetzlicher  Vorschrift  (S§.  1  und  2)  Pensionen^, 
Kosten  des  Heilverfahrens,  Renten  oder  äterbegelder  zu  zahlep 
hat,  in  Höhe j^iftser  ße^ngre  und  vorbehaltlich  der  Bestimmungen 
des  Artikels  8  des  Gesetzes  vom  20.  Dezember  1875  (R.  'G.  BL 
S.  318)  *)  über. 

Weitergehende  Ansprüche  als  auf  diese  Bezüge  stehen  dem  ^-  f^f-  0^ 
Verletzten  und  dessen  Hinterbliebenen  gegen  das^Reich  und/y^  0CU 
die  BundfiSfltaaten  nicht  zu.  ''    ^  '  ''^ 

Die  Haftung  anderer,  in  dem  §.  8  nicht  bezeichneten  Per- 
sonen, welche  den  Unfall  vorsätzlich  herbeigeführt  oder  durch 
Verschulden  verursacht  haben,  bestimmt  sich  nach  den  bestehen- 
den gesetzlichen  Vorschriften.  Jedoch  geht  die  Forderung  des 
Entschädigungsberechtigten  an  den  Dritten  auf  die  Betriebs- 
verwaltung insoweit  über,  als  sie  zu  den  im  Absatz  1  gedachten 
Zahlungen  auf  Grund  dieses  Gesetzes  verpflichtet  ist. 

§.11.  Auf  die  in  den  §§.  1  und  2  bezeichneten  Personen 
finden  die  reichsgesetzlichen  Bestimmungen  über  Unfallversiche- 
nmg  keine  Anwendung. 

§.  12.  Staats-  und  Kommunalbeamten  und  deren  Hinter- 
bliebenen, für  welche  durch  die  Landesgesetzgebung  oder  durch 
statatarische  Festsetzung  gegen  die  Folgen  eines  im  Dienste 
erlittenen  Betriebsunfalls  eine  den  Vorschriften  der  §§.  1  bis  6 
^ß8  gegenwärtigen  Gesetzes   mindestens  gleichkommende  Für- 
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sorge  getroffen  ist,  steht  wegen  eines  solchen  Unfalls  ein  reicbs- 
gesetzlicher  Anspruch  auf  Ersatz  des  durch  denselben  erlittenen 
Scluidens  nur  nach  Massgabe  der  §§.  8  bis  10  des  gegenwärtigen 
Gesetzes  zu.  Auf  solche  Staats-  und  Kommunalbeamten  und 
deren  Hinterbliebene  finden  die  reichsgesetzlichen  Bestimmung^en 
über  Unfallversicherung  keine  Anwendung. 

6.  13.  Dies  Gesetz  tritt  mit  dem  Tage  der  Yerkündun^  in 
Kran.  Dasselbe  kommt  in  Bayern  nach  näherer  Bestimmung^ 
des  Bündnissvertrages  vom  23.  November  1870  (B.  G.  Bl.  1871 
S.  9)  unter  III  §.  5  zur  Anwendung. 

4a.  Preuss.  Gesetz,  betreffend  die  Fürsorge  für 
Beamte  in  Folge  von  Betriebsunfällen.  Vom  18. 
Juni  1887.  (G.  S.  S.  282.) 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen  mit  Zustimmung  der  beiden 
Häuser  des  Landtages  Unserer  Monarchie,  für  den  Umfang  der- 
selben,  was  folgt: 

§.  1.  Unmittelbare  Staatsbeamte,  welche  in  reichsffesetz- 
lich  der  Unfallversicherung  unterliegenden  Betrieben  beschäftigt 
sind,  erhalten,  wenn  sie  in  Folj?e  eines  im  Dienste  erlittenen 
Betriebsunfalls  dauernd  dienstunfähig  werden,  als  Pension  sechs- 
undsechszigzweidrittel  Prozent  ihres  jährlichen  Diensteinkommens^ 
soweit  ihnen  nicht  nach  anderweiter  gesetzlicher  Vorschrift  ein 
höherer  Betrag  zusteht. 

Personen  der  vorbezeichneten  Art  erhalten,  wenn  sie  in 
Folge  eines  im  Dienste  erlittenen  Betriebsunfalls  nicht  dauernd 
dienstunfähig  geworden,  aber  in  ihrer  Erwerbsfähigkeit  beein- 
trächtigt worden  sind,  bei  ihrer  Entlassung  aus  dem  Dienste  ala 
Pension : 

1.  im  Falle  völliger  Erwerbsunfähigkeit  für  die  Dauer  der- 
selben den  im  ersten  Absätze  bezeichneten  Betrag; 

2.  im  Falle  theil weiser  Erwerbsunfähigkeit  für  die  Dauer 
derselben  einen  Bruchtheil  der  vorstehend  bezeichneten 
Pension,  welcher  nach  dem  Masse  der  verbliebenen  Er- 
werbsfähigkeit zu  bemessen  ist. 

Steht  solchen  Personen  nach  anderweiter  gesetzlicher  Vor- 
schrift ein  höherer  Betrag  zu,  so  erhalten  sie  diesen. 

Nach  dem  Wegfall  des  Diensteinkommens  sind  dem  Ver- 
letzten ausserdem  die  noch  erwachsenden  Kosten  des  Heil- 
verfahrens zu  ersetzen. 

§.  2.  Die  Hinterbliebenen  solcher  im  §.  1.  bezeichneten 
Personen,  welche  in  Folge  eines  im  Dienste  erlittenen  Betriebs- 
unfalls gestorben  sind,  erhalten: 

1.  fds  Sterbegeld,  sofern  ihnen  nicht  nach  anderweiter  Be- 
stimmung Anspruch  auf  Gnadenquartal  oder  Gnaden- 
monat zusteht,  den  Betrag  des  einmonatigen  Dienstein- 
kommens beziehungsweise  der  einmonatigen  Pension  des 
Verstorbenen,  jedoch  mindestens  30  Mark; 
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2.  eine  Rente.    Dieselbe  beträgt: 

a)  für  die  Wittwe  bis  zu  deren  Tode  oder  Wieder- 
verbeirathung  zwanzig  Prozent  des  jäbrlicben  Dienst- 
einkommens des  Verstorbenen,  jedoch  nicht  unter 
160  Mark  und  nicht  mehr  als  1600  Mark; 

b)  für  jedes  Kind  bis  zur  Vollendung  des  achtzehnten 
Lebensjahres  oder  bis  zur  etwaigen  früheren  Ver- 
heirathung,  sofern  die  Mutter  lebt,  fünfundsiebenzig 
Prozent  der  Wittwenrente  und  sofern  die  Mutter  nicht 
lebt,  die  volle  Wittwenrente; 

c)  für  Aszendenten  des  Verstorbenen,  wenn  dieser  ihr 
einziger  Ernährer  war.  für  die  Zeit  bis  zu  ihrem  Tode 
oder  bis  zum  Wegfall  der  Bedürftigkeit  zwanzig  Pro- 
zent des  Diensteinkommens  des  Verstorbenen,  jedoch 
nicht  unter  160  Mark  und  nicht  mehr  als  1600  Mark ; 
sind  mehrere  derartig  Berechtigte  vorhanden,  so  wird 
die  Rente  den  Eltern  vor  den  Grosseltern  gewährt. 

Die  Renten  dürfen  zusammen  sechszig  Prozent  des  Dienst- 
einkemmens  nicht  übersteigen.  Ergiebt  sich  ein  höherer  Betrag, 
so  haben  die  Aszendenten  nur  insoweit  einen  Anspruch,  als 
durch  die  Renten  der  Wittwe  und  der  Kinder  der  Höchstbetrag 
der  Rente  nicht  erreicht  wird.  Soweit  die  Renten  der  Wittwe 
and  Kinder  den  zulässigen  fiöchstbetrag  überschreiten,  werden 
die  einzelnen  Renten  in  gleichem  Verhältnisse  gekürzt. 

Steht  nach  anderweiter  gesetzlicher  Vorschrift  den  Hinter- 
bliebenen ein  höherer  Betrag  zu,  so  erhalten  sie  diesen. 

Der  Anspruch  der  Wittwe  ist  ausgeschlossen,  wenn  die  Ehe 
erst  nach  dem  Unfall  geschlossen  worden  ist. 

§.  3.  Erreicht  das  Diensteinkommen  nicht  den  von  der 
höheren  Verwaltungsbehörde  nach  Anhörung  der  Gemeinde- 
behörde für  Erwachsene  festgesetzten  ortsüblichen  Tagelohn  ge- 
wöhnlicher Tagearbeiter  (§.  8.  des  Gesetzes,  betreffend  die 
Krankenversicherung  der  Arbeiter,  vom  15.  Juni  1883,  R.  G.  Bl. 
S.  73),  so  ist  der  letztere  der  Berechnung  zu  Grunde  zu  leeen. 

Bleibt  bei  den  nicht  mit  Pensionsberechtigung  angestellten 
Beamten  (§.  1.)  die  nach  vorstehenden  Bestimmungen  der  Be- 
rechnung zu  Grunde  zu  legende  Summe  unter  dem  niedrigsten 
Diensteinkommen  derjenigen  Stellen,  in  welchen  solche  Beamte 
nach  den  bestehenden  Grundsätzen  zuerst  mit  Pensionsberechti- 

n  angestellt  werden  können,  so  ist  der  letztere  Betrag  der 
chnong  zu  Grunde  zu  legen. 

§.  4.  Der  Bezug  der  Pension  beginnt  mit  dem  Wejjfall  des 
Diensteinkommens,  der  Bezug  der  Wittwen-  und  Waisenrente 
mit  dem  Ablauf  des  Gnadenquartals  oder  Gnadenmonats,  oder, 
soweit  solche  nicht  gewährt  werden,  mit  dem  auf  den  Todestag 
des  Verunglückten  lolgenden  Tage. 

Gehört  der  Verletzte  auf  Grund  gesetzlicher  oder  statuta- 
rischer Verpflichtung  einer  Krankenkasse  oder  der  Gemeinde- 
krankenversicberung  an,  so  wird  bis  zum  Ablauf  der  dreizehnten 


64  3»cttcr  I^eil.  3<*tttcr  Xitel  (au  §  97). 

Woche  nach  dem  Eintritt  des  Unfälle  die  Pension  und  der  Er- 
satz der  Kosten  des  Heilverfahrens  um  den  Betrag  der  von  der 
Krankenkasse  oder  der  Gemeindekrankenversichernng  geleisteten 
Krankenunterstützung  gekürzt.  Der  Anspruch  auf  das  Sterbe- 
geld (§.  2.  Absatz  1.  Ziffer  I.),  und  vom  Beginn  der  vierzehnten 
Woche  ab  auch  der  Anspruch  auf  die  Pension  und  auf  den 
Ersatz  der  Kosten  des  Heilverfahrens  (6.  1.)  geht  bis  zum  Be- 
trage des  von  der  Krankenkasse  gezanlten  Sterbegeldes  be- 
ziehungsweise bis  zum  Betrage  der  von  dieser  gewährten  weiteren 
Krankenunterstützung  auf  die  Krankenkasse  über.  Als  Werth 
der  freien  ärztlichen  Behandlung,  der  Arznei  und  der  Heil- 
mittel (§.  6.  Absatz  1.  Ziffer  1.  des  Krankenversicherungsgesetzes) 
gilt  die  Hälfte  des  gesetzlichen  Mindestbetrages  des  Kranken- 
geldes. 

§.  5.  Ein  Anspruch  auf  die  in  den  §§.  1.  und  2.  bezeich- 
neten Bezüge  besteht  nicht,  wenn  der  verletzte  den  Unfall 
(§.  1.)  vorsätzlich  oder  durch  ein  Verschulden  herbeigeführt 
hat,  wegen  dessen  auf  Dienstentlassung  oder  auf  Verlust  des 
Titels  und  Pensionsanspruchs  gegen  ihn  erkannt  oder  wejBfen 
dessen  ihm  die  Fähigkeit  zur  Beschäftigung  in  einem  öffentlichen 
Dienstzweige  aberkannt  worden  ist. 

§.  6.  Ansprüche  auf  Grund  dieses  Gesetzes  sind,  soweit 
deren  Feststellung  nicht  von  Amtswegen  erfolgt,  bei  Vermeidung 
des  Ausschlusses  vor  Ablauf  von  zwei  Jahren  nach  dem  EintriU 
des  Unfalls  bei  der  dem  Verletzten  unmittelbar  vorgesetzten 
Dienstbehörde  anzumelden. 

Nach  Ablauf  dieser  Frist  ist  der  Anmeldung  nur  dann 
Folge  zu  geben,  wenn  zugleich  glaubhaft  bescheinigt  wird,  dass 
die  Folgen  des  Unfalls  erst  später  bemerkbar  geworden  sind, 
oder  dass  der  Berechtigte  von  der  Verfolgung  semes  Anspruchs 
durch  ausserhalb  seines  Willens  liegende  Verhältnisse  abgehalten 
worden  ist. 

Jeder  Unfall,  welcher  von  Amtswegen  oder  durch  Anmel- 
dung der  Betheiligten  einer  vorgesetzten  Dienstbehörde  bekannt 
wird,  ist  sofort  zu  untersuchen.  Den  Betheiligten  ist  Gelegen- 
heit zu  geben,  selbst  oder  durch  Vertreter  ihre  Interessen  bei 
der  Untersuchung  zu  wahren. 

§.  7.  Soweit  vorstehend  nichts  Anderes  bestimmt  ist, 
finden  auf  die  nach  §.  1,  und  hinsichtlich  der  Berechnung  des 
Diensteinkommens  auch  auf  die  nach  §.  2  zu  gewährenden  Be- 
züge die  für  die  Betheiligten  geltenden  Bestimmungen  über 
Pension,  auf  die  nach  §.  2  zu  gewährenden  Renten  im  Uebr^en 
die  Vorschriften  über  aie  Fürsorge  für  die  Wittwen  und  Waisen 
der  unmittelbaren  Staatsbeamten  Anwendung. 

Die  nach  §.  1  beziehungsweise  2  dieses  Gesetzes  zu  ge- 
währenden Pensionen  beziehungsweise  Beuten  treten  an  die 
Stelle  derjenigen  Pension  beziehungsweise  derjenigen  Wittwen- 
und  Waisengelder,  welche  den  Betheiligten  auf  Grund  ander^ 
weiter  gesetzlicher  Vorschrift  zustehen,  soweit  nicht  die  letzteren 
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Be/tnge   die  nach  Massgabe  dieses   Gesetzes   zu  gewährenden 
Bezüge  übersteigen  (§.  1  Absatz  1  und  §.  2  Absatz  3). 

§.  8.  Die  in  den  §§.  1  und  2  bezeichneten  Personen  können 
einen  Anspruch  auf  Ersatz  des  durch  den  Unfall  (§.  1)  erlittenen 
Schadens  gegen  den  Staat  überhaupt  nicht  und  gegen  die  Be- 
triebsleiter,  Bevollmächtigten  oder  Repräsentanten,  Betriebs- 
oder Arbeiteraufseher  derjenigen  BetrieDsverwaltung ,  in  deren 
Dienst  sie  den  Unfall  erlitten  haben,  nur  dann  geltend  machen, 
wenn  durch  strafgerichtliches  ürtheil  festgestellt  worden  ist, 
dass  diese  den  Unfall  vorsätzlich  herbeigeführt  haben. 

Der  hiernach  zulässige  Anspruch  geht  in  Höhe  der  den 
Entschädigungsberechtigten  auf  Grund  des  gegenwärtigen  Ge- 
setzes oder  anderweiter  gesetzlicher  Vorschrift  (§§.  1  und  2) 
vom  Staat  zu  zaldenden  Beträge  auf  letzteren  über. 

§.  9.  Die  in  dem  §.  8  bezeichneten  Ansprüche  können, 
auch  ohne  dass  die  daselbst  vorgesehene  Feststellung  durch 
8tra%erichtliches  Urtheil  stattgefunden  hat,  geltend  gemacht 
werden,  falls  diese  Feststellung  wegen  des  Todes  oder  der  Ab- 
wesenheit des  Betreffenden  oder  aus  einem  anderen  in  der  Person 
desselben  liegenden  Ghrunde  nicht  erfolgen  kann. 

§.  10.  Die  Haftung  anderer  in  dem  §.  8  nicht  bezeichneten 
Personen,  welche  den  Unfall  vorsätzlich  herbeigeführt  oder 
durch  Verschulden  verursacht  haben,  bestimmt  sich  nach  den 
bestehenden  gesetzlichen  Vorschriften.  Der  hiemach  zulässige 
Anspruch  geht  in  Höhe  der  den  Entschädigungsberechtigten 
auf  Grund  des  gegenwärtigen  Gesetzes  oder  anderweiter  gesetz- 
licher Vorschrift  vom  Staat  zu  zahlenden  Beträge  auf  letzteren 
aber. 

§.  11.  Kommunalbeamten  und  ihren  Hinterbliebenen,  für 
welcne  durch  statutarische  Festsetzung  gegen  die  Folgen  eines 
im  Dienst  erlittenen  Betriebsunfalls  eine  den  Vorschriften  der 
§§.  1  bis  5  mindestens  gleichkommende  Fürsorge  getroffen  ist, 
stehen  ge^en  den  Kommunalverband,  in  dessen  Dienst  der 
Unfall  erlitten  ist,  weitergehende  Ansprüche  nicht  zu. 

§.  12.  Gegen  das  Eeich  stehen  den  in  den  §§.  1,  2  und  11 
bezeichneten  Personen  aus  Preussischen  Landesgesetzen  weiter- 
gehende Ansprüche  als  auf  die  gedachten  Bezüge  nicht  zu. 

Derselben  Beschränkung  unterliegen  die  Ansprüche  dieser 
Personen  gegen  andere  Bundesstaaten  und  gegen  Kommunal- 
verbände, sofern  für  deren  Beamte  durch  die  Landesgesetz- 
gebung beziehungsweise  durch  statutarische  Festsetzung  gegen 
die  Folgen  eines  im  Dienst  erlittenen  Betriebsunfalls  eine  den 
Vorschriften  der  §§.  1  bis  5  mindestens  gleichkommende  Für- 
sorge getroffen  ist  und  durch  die  Gesetzgebung  des  bezüglichen 
Bandesstaates  weitergehende  Ansprüche  der  Beamten  und  ihrer 
Hinterbliebenen  aus  den  Landesgesetzen  gegenüber  dem  Reich, 
sowie  den  Bundesstaaten  und  Kommunal veroänden  ausgeschlossen 
sind. 

§.  13.    Die  in  den  §§.  1  und  2  des  Beichsgesetzes,  betreffend 
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die  Fürsorge  für  Beamte  und  Personen  des  Soldatenstandes  in 
Folge  von  Betriebsunfällen,  vom  15.  März  1886  (R  ö.  Bl.  S.  63) 
aufgeführten  Personen,  desgleichen  die  Beamten  anderer  Bundes- 
staaten und  der  Deutschen  Kommunalverbände,  sowie  deren 
Hinterbliebene,  für  welche  durch  die  Landesgesetzgebung  be- 
ziehungsweise durch  statutarische  Festsetzung  gegen  die  Folgen 
eines  im  Dienst  erlittenen  Betriebsunfalls  eine  den  Vorschriften 
der  §§.  1  bis  5  mindestens  gleichkommende  Fürsorge  getroffen 
ist,  haben  wegen  eines  Unfalls  (§.  1)  aus  Preussischen  Landes- 
gesetzen einen  Anspruch  auf  Ersatz  des  durch  den  Unfall  er- 
uttenen  Schadens  nur  in  Höhe  der  ihnen  danach  zukommenden 
Bezüge  sowohl  gegen  das  Reich  und  den  Preussischen  Staat, 
wie  gegen  diejenigen  Preussischen  Kommunalverbände,  welche 
für  ihre  Beamten  die  Unfallfürsorge  in  dem  vorgedachten  Um- 
fange getroffen  haben.  Derselben  Beschränkung  unterliegen  die 
Ansprüche  dieser  Personen  gegen  andere  Bunaesst aaten  ausser 
Preussen  und  die  nicht  Preussischen  Kommunalverbände  unter 
der  Voraussetzung,  dass  nach  den  Landesgesetzen  des  betreffenden 
Bundesstaats    den   durch   entsprechende   Unfallfürsorge   sioher- 

festellten  Reichs-,  Staats-  und  Kommunalbeamten,  sowie  deren 
Linterbliebenen  weitergehende  Ansprüche  gegen  das  Reich,  die 
Bundesstaaten  und  Kommunalverbände  nicht  zustehen. 

§.  14.  Im  Uebrigen  finden  auf  die  Ansprüche  der  in  den 
§§.  11  bis  13  bezeidbneten  Personen  die  Bestimmungen  der 
§§.  8  bis  10  entsprechende  Anwendung. 

§.  16.  Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  Tage  der  Verkündung 
in  Kraft. 

§.  98.  ^ein  Sßorgefe^ter  ober  3)epartemeiit§  *  ß^ef  !ann  einen 
©öilbebienten ,  triber  feinen  SBiflen,  einfeitig  entfejjen  ober  t>txab^ 
f^ieben.*»«)*») 


*«)§  102  h.  t.  SCÖSR.  II.  6  §  171.  5)QTauS  folgt,  ba^  bie  «nftellung 
regelmäfeiö  lebenglänfllid^,  ©trSC.  72  ©.  132.  gür  ftäbttft^e  Unterbeamte  ift 
lebenSIänglid^e  Aufteilung  mit  ^enfiongberec^tigung  audbrütflic^  in  ber  ©tobte^^D. 
öorgcfc^rieben.  5Sgl.  ©trSl.  90  ©.  220. 

'*•)  Heber  bie  SSerabfrfiiebung  unb  (£ntlaffung  ber  ©eamten  cntfc^eiben  je^t 
®ef.  t).  21.  ^uli  1852,  betr.  bie  ©tenftoerge^en  ber  ni(^tn(^terUcf)en  Beamten, 
bie  SSerfe^ung  berfelben  auf  eine  anbere  Stelle  ober  in  ben  Slu^eftanb  (®iS. 
6.  465).  ^reufe.  «erf.  Strt.  87.  ®ef.  0.  7.  2»ai  1851.  betr.  bte  ©ienftöetgel^en 
ber  ältester  unb  bie  unfreitoiUige  18erfe^ung  berfelben  auf  eme  anbere  ©teile  ober 
in  hin  SRuMtanb  (®©.  ©.  218,  ».  to.  23.  ©eptbr.  1867,  ®©.  <S.  1013,  für 
bie  neuen  ÖanbeSt^eile).  @cf.  0.  26.  aJtärj  1856,  betr.  einige  Abänberungen 
btefeä  ©efefeeS  2C.  (©©.  ©.  201).  OJef.  t>.  9.  Slpril  1879,  betr.  bie  abönbcrnng 
bon  «eftimmungen  ber  2)i8aipltnargefefee  (®©.  ©.  345).  ®»®.  §§  128  ff. 
(8«eic^8geri(^t).  ®ef.  ö.  27.  SJtära  1872,  betr.  bie  (ginrid^tung  unb  SBefugniffc 
ber  Dberrcd^nunggfammer  (®(5.  ©.  278)  §5.  ®cf.  to.  12.  SWai  1873  über  bie 
firc^Iic^e  S)i83ipUnargeh)olt  k.  (®S.  ®.  198)  §  34.  fftt^mntoaU^^O.  ö.  1.  SuU 
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§.  99.  Steintest  m\t%  er,  tvenn  bie  Setabfd^iebuitfl  nfttl^g  befunben  toirb, 
kn  9tamttn  mit  feiner  Ocrtlörung  ober  SerattttDortuttfi  barüber  orbminfiSinäfttfl 
^en,  unb  bie  Sa(!^  sunt  Sortrage  im  berfammelten  ®taatörat^e  bef^rbem. 

§.  ICO.  «Bas  biefer  bur$  bie  a^e^r^eit  ber  stimmen  bef(]^ae(t,  bobei  ^t 
ed  leMgliiib  fein  Setoenbeit. 

§.  101.  ^0^  mut  bei  Sebiettungen ,  gu  toeld^en  bie  SeftaHung  bon  bem 
SanbeS^erm  felbft  bonjogen  mirb ,  ein  auf  (httfet^ng  ober  (Enttaffung  oitSgefanenet 
8ef(^Itt$  beS  Staatsrates,  jebesmal  bem  SattbeSi^erm  ^ur  unmittelbaren  $rfifung 
itnb  SeftStigung  borge  legt  merben. 

§.  102.  ^mtSDerbinbungen,  beten  ^auer  bur4  bte  Statut  beS 
@e{c^äfteg,  ober  burc^  au^brucflic^en  ^orbe^alt,  auf  eine  getptffe  S^it 
eingefc^rdnft  tft,  erlöfd^en  mit  bem  5lbIoufe  biefer  Qtit  mn  felbft. 
(§.  97.)  54) 

§.  108.  SSaS  bei  (Sntfe^ng  ober  (Entlaffung  ber  Suftigbebienten  ftatt  flnbc. 
tft  im  fiebenae^ten  Xitel,  unb  in  ber  ^roje^orbnung  beftimmt.**) 

9le(^te  ber  ^ibilbebienten  in  il^ren  ^itxitangelegcn^eiten. 

§.  104  (Siöilbebienfe  roerben  in  il^ren  ^riDatangelegen^eiten  nac^ 
eben  ben  ©efe^cn  unb  SRec&ten,  roie  anbete  SBütget  oe8  6taatcg,  be« 
uit^eili»«) 


1878  (31®1BI.  ©.  189)  §§  62  ff.  ®ef.'t).  9  2Jlära  1880  über  ba&  Siotartat 
(®6.  ©.  177).  ®ef.  tj.  3.  Suli  1875  (2.  STufl.  1880),  betr.  b.  »erfaffung  ber 
»ertDOltttnöSßciic^te  2C.  (©©.  1880  6.  327,  328)  §§  16»  20  ff.  ®ef.  D. 
26. 3uni  1880  über  bie  Organifatton  ber  allgemeinen  SonbedDertooItung  (®S. 
©•  291)  §§  13,  27,  32,  38, 40.  ®ef.  ö.  26.  SuU  1876,  betr.  bie  Suftänbigfcit 
ber  Settoaltmtgi^be^orben  2c.  ((S(@.  ©.  297)  §§  61,  70.  $robO.  t).  29.  Sunt 
1875  (®(S.  ©.  335)  §  98.  ®cf.  ö.  30.  Suli  1883  ((»©.  ©.  195)  §§  14,  27, 
32,  39,  45.  ®ef.  ö.  1.  Stufl.  1883  (®©.  ©.  237)  §§  20,  36.  S)ie  §§  99—101, 
103  h.  t.  ftnb  boburd^  obfolet  gemorben. 

**)aö«.  n.  6§171. 

")  8öL  Slnm.  53. 

••)  5)ie  öon  ber  im  §  104  augflefj)ro(|^encn  Reget,  bü^  bie  ^Beamten  in 
Seilten  unb  $flt(^ten  ben  übrigen  Staatsbürgern  glei(|fte]^en ,  in  ben  §§  105 
^3  113  gemat^ten  SuSnal^men  finb  burd^  bie  ^ufl^ebung  beS  prit)ilegirten  unb 
epititen  (S)ert(^tSftanbeS  fortgefallen.  ©leic^too^l  ^aben  bie  Beamten  eine  bes 
fonbere  aied^tSfieUung  burd^  Befreiung  Don  $flid)ten  unb  SBefcbtänfutig  Don 
Siechten  m^  je^t  nod^,  infofem  fie  ^infi(|tli(|  beri^ommunaliaften  hüx^ 
büS  ®e|.  t).  11.  guli  1822  unb  bie  STÄD.  ö.  14.  HRat  1832  beboraugt  finb,  ha 
Me  eine  ^Iftc  itireS  2)ienftein!ommen8  bon  jeber  ®cmeinbefteuer  frei  bleibt,  nur 
Me  cmbere  ^Slfte  fotbie  ba^  (Sinlonraten  anberer  ©teuei^fiic^tigen  be^anbelt 
toirb.  aiW3eamtcnge;f.  §  19,  Db3:r.  39  B.  278,  66  ©.  339,  67  ©.  311,  77 
©.304,  bfli.  «nm.  28  a«  81231.  n.  8,  infofem  fie  ferner  amn  ®etoerbc  = 
^etxiebc  für  fidft  toie  für  i^re  ©l^efrauen,  Äinber,  fo  lange  biefc  in  bäterlit^er 
Q^etoolt,  S)ienftboten  mtb  fonftige  $au3]^aItungi8genoffen  regelmäßig  ber  ®ene^« 
nigmig  bei  borgefe^ten^ienftbel^örbe  bebürfen,  ^euB.®etoO.§  19,  %,  ®etoD. 
$12tbf.  2,  ben^eiratptonfcnStiöt^ig^aben,  Slnm.  60,  82  au^^^l. 
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§.  106.  fiöitialic^e  I6eamte  ^a^en  ftc^,  a($  C^tmirte,  ünt&  ^ri&ilegtrtett  ®t» 
ri(^t8ftanbe8  au  erfreuen.    C^Jlt.  17.) 

§.  106.  @ie  fte^ett  unter  e^en  ben  ®efe|en ,  meldten  bie  Hörigen  bon  Der  ge« 
meinen  (Berid^tSbarfeit  auSgenommencn  ^erfoncn  berfelben  ^rot^inj  ober  be8fe(6en 
Orts  unterworfen  ftnb. 

§.  107.  @ie  behalten  biefe  Sted^te,  tt)enn  au(^  bie  SluSübung  ber  ®eri(Qtes 
barfett  über  fic  einem  Untergerlc^te  ouffletragcn  (belegtrt)  toorben. 

§.  108.  iBeamte ,  bie  nit^t  unmittelbar  in  ben  ^teuften  beS  Staates,  fonbcnt 
anberer  bemjelben  untergeorbncten  (Kollegien,  (Sor))orationen  unb  Gemeinen  fte^en, 
^aben  in  ber  Siegel  {einen  ))rü)ilegirten  ©erld^tSftanb,  unb  roerben  nac^  ben  ®efe^en 
i^reS  SBo^norted  beurt^eitt. 

§.  109.  3n  fo  fem  iebod^  bergleid^en  Baratt  abligen  ®tanbe8,  ober  toom 
Sanbeei^erm  mit  einem  (S^aralter  beKeibet  finb,  genteBen  fie,  gleid^  ben  ftöntgltd^en 
Beamten,  bie  IRedbte  bed  ))ribi(egirten  ®ertd^tSftanbeg. 

§.  110.  «in  ©teid^cS  finbet  in  Slnfel^ung  berjenigen  ftatt,  bie  eine  Äöniglic^ 
unb  eine  anbere  (£ioi(bebienung  iugteid^  oertoatten. 

§.  111.  StuSna^men  bon  ben  §.  109.  iio.  feftgefel^ten  Siegeln  mäffen  burd^ 
befonbere  $ribitegia  unb  ^erorbnungen  nac^gewiefen  »»erben. 

§.  112.  tiu^  in  ffüidfx^t  auf  bUrgertid^e  Siechte,  Saften  unb  $f[i(^ten  ftnb 
JtönigUd^e  iBeamte  aie  «jrimirte  au  betrachten. 

§.  118.  anbere  (Sibitbebiente  lönnen  ftd^  eine  \oi^t  (Exemtion  nid^t  anmaßen, 
loenn  i^nen  biefeCbe  ntc^t  befonberS  au8brücf(id^  oerliel^en  toorben. 

4b.  Gesetz,  die  Heranziehung  der  Staatsdiener 
zu  den  G-emeindelasten  betreffend.  Vom  11.  Juli 
1822.    (G.  S.  S.  184.) 

Wir  etc.  etc. 

Da  diejenigen  Bestimmungen,  welche  in  den  §§.  2.  und  3. 
der  unterm  11.  Dezember  1809  ergangenen  Deklaration  des 
§.  44.  der  Städteordnunp^  vom  19.  November  1808  enthalten  sind, 
theils  mehrfache   Zweifel  veranlasst  haben,   theils  nicht  mehr 


II.  1,  ol^ne  ®ene§mtgung  ber  t^orgefe^ten  SBel^öxbe  feine  SSormunbfc^aft 
führen  bürfen,  SSD.  §  22,  i^ncn  au(§  m^  ®ef.  ö.  10.  Suni  1874  (®©.  ©.  244) 
ald  unmittelbare  Staatsbeamte  ol^ne  ^(enel^mtgung  bed  t)orgefe^ten  S^intfterd 
bieä^itgltebfd^aft  beS  SSorftanbeg,  lluffic^tg:^  oberSSerloaU 
tungSrat^i^üon  S^ftien-,  J^ommanMt«  ober  SBergtperf^efeUfd^aften  ober t)on 
©rünbungdlomiteei^  foI(|er®efeIlf(§aften,  unb  fogar  unbebingt  Verboten  ift,  ^rtoettn 
ein  äSermögenSoort^eil  bamit  t)ertnüpft".  9luf  Sfted^tdantoalte  unb  9lotare  be« 
Sie^t  fttl  baS  Verbot  ni^t,  ebenfotoentg  auf  einftroeUen  in  ben  SRul^eftanb  Derfe^te 
^tamit,  unb  unmittelbare  Staatsbeamte,  tt^elc^e  leine  fortlaufenbe  SBefolbmtg 
ober  9temuneration  bestellen,  ober  auf  einen  Slebenertoerb  nad^  ber  Statur  t^red 
$(mtd  i^ertotefen  finb,  a*  ^-  9)^ebtamalbeamten  !ann  bie  (SJenel^migung  ertl^etlt 
toerben,  an^  toenn  ein  SermögenSoortl^eil  mit  ber  SDHtgltebfd^aft  t)erbimben. 
8u  biefen  ©efd^ränfungen  treten  bie  in  Änm.  4  c.  d.  au  mfft.  I.  8  §  6  er« 
toS^nten  (Sinfc^ränfungen  ber  SBerg«  unb  S)omänensSSertDaItungSbeamten  vmb 
Sforftbebienten.  9Sgt.  au(|  noc^  anbererfeitS  ^m.  n.  2  §  212  a  (SCufl^ebung  bei 
Däterlic^en  (S^emalt  burc^  (Srlangung  eineS  öffentlid^en  ^mteS). 
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nber&ll  zu  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  passen;  so  haben 
Wir  auf  den  Antrag  Unseres  Staatsministeriums  und  nach  er- 
fordertem Gutachten  Unseres  Staatsraths  beschlossen,  mit  Auf- 
hebung jener  Bestimmungen  Nachstehendes  zu  verordnen : 

§.  1.  Das  Diensteinkommen  der  Beamten  kann  von  den 
Gemeinden,  zu  welchen  dieselben  gehören,  überhaupt  nur  dann 
besteuert  werden,  wenn  auch  der  Beitrag  der  übrigen  Ein- 
wohner des  Orts  in  der  Form  einer  allgemeinen  Einkommen- 
steuer erhoben  wird. 

§.  2.  Das  Diensteinkommen  soll  bei  einer  solchen  Be- 
schatzung  fortan  im  Uebrigen  zwar  wie  das  Einkommen  der 
Bürger  behandelt,  darf  aber,  weil  es  einerseits  seinem  ganzen 
Basein  nach  von  dem  Leben,  der  Gesundheit  und  andern  zu- 
falligen Verhältnissen  der  Person  abhängig  und  andererseits 
seinem  ganzen  Betrage  nach  bestimmt  ist,  und  dadurch  auf 
der  einen  Seite  gegen  Grund-  und  Eapitaleinkommen  und  auf 
der  andern  gegen  Gewerbseinkommen  im  Nachtheil  steht, 
immer  nur  mit  einem  Theile  seines  Betrages  zur  Quotisirung 
gebracht  werden,  welcher  hierdurch  auf  die  Hälfte  bestimmt 
wird. 

§.  3.  Da  auch  dem  Staate  daran  liegen  muss,  dass  den 
Beamten,  welche  als  solche  ihr  Einkommen  durch  die  den 
übrigen  Einwohnern  vermittelst  des  städtischen  Vereins  dar- 
gebotene Gelegenheit  zum  Erwerb  nicht  vermehren  können, 
ihr  Unterhalt  unter  keinerlei  Umständen  zu  sehr  geschmälert 
werde,  so  verbleibt  es  bei  der  Bestimmung,  dass  im  äussersten 
Fall  an  direkten  Beitn^en  aller  Art  und  zu  sämmtlichen  Ge- 
meindebedürfnissen bei  Gehalten  unter  Zweihundert  und  Fünfzig 
Thalem  nicht  mehr  als  Ein  Prozent,  bei  Gehalten  von  Zwei- 
hundert und  Fünfzig  Thalem  bis  zu  Fünfhundert  Thalem 
HQBschliesslich  nicht  mehr  als  Anderthalb  Prozent  und  bei 
höheren  Gehalten  nicht  mehr  als  Zwei  Prozent  des  gesammten 
Diensteinkommens  gefordert  werden  können. 

§.  4.  Zu  den  sämmtlichen  Gemeindebedürfnissen  in  diesem 
Sinne  sind  zwar,  wie  sich  von  selbst  versteht,  die  Staatssteuem 
mid  Staatslasten,  welche  gemeindeweise  erhoben  und  abgetragen 
werden,  nicht  zu  zählen ;  die  Beiträge  der  Gemeinden  zu  provin- 
ziellen Institutionen  und  zur  Abwickelung  sowohl  der  JProvin- 
zial-  und  Kreis-  als  ihrer  besondem  Kriegs-  und  andern  Schulden, 
Eöckstände  und  Verpflichtungen  sind  aber  darunter  mit  be- 
Snffen.  Es  darf  auch  derentwegen  bei  Besteuerung  .der  Gehalte 
aer  Staatsbeamten  über  das  vorbestimmte  Maximum  nicht 
hinausgegangen  werden. 

§.  6.  Das  Diensteinkommen  von  zufölligen  Emolumenten 
wird  gleich  den  fixen  Gehalten  besteuert.  Zu  diesem  Behuf 
bestimmt  den  Betrag  derselben  nach  einer  runden  Summe  die 
dem  steuerpflichtigen  Beamten  vorgesetzte  Behörde. 

§.6.  Nach  diesen  Grundsätzen  haben  die  steuerpflichtigen 
Individuen  alle   diejenigen  Gemeindesteuerbeiträge  zu  leisten, 
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welche  innerhalb  der  Zeit,  da  sie  der  Gemeinde  angehören,  auf 
dieselben  vertheilt  und  zugleich  fällig  werden,  wenn  auch  das 
Bedürfniss  vor  ihrem  Eintritte  entstanden  ist.  Dagegen  werden 
sie,  wenn  sie  die  Stadt  verlassen,  auch  von  jeder  ferneren  Bei- 
tragsverbindlichkeit völlig  befreit. 

§.  7.  Von  ihrem  etwanigen  besonderen  Vermögen  und 
andern  Einkommen  haben  auch  die  Staatsbeamten  ihre  Beiträge 
zu  den  Gemeindelasten  ihres  Wohnorts  gleich  anderen  Bürgern 
oder  Schutzverwandten,  je  nachdem  sie  das  eine  oder  das  andere 
sind,  zu  entrichten. 

§.  8.  Alles  Vorstehende  gilt  nur  von  Unsern  beBoldeten  anmittelb«r«a 
Staatsdienem,  wohin  also  städtische  Beamte,  die  von  den  Städten  besoldeten 
Polizeibeamten  mit  eingeschlossen,  landschaftliche,  Wittwenkassen-  und  andere 
Sozietätsbeamte,  Justizkommissarien  und  Notarien,  Justitiarien  bei  Patrimonial- 
gerichten,  Aerzte,  Künstler  und  dergleichen  nicht  zu  zählen  sind.  Jeder 
Staatsbeamte  aber,  welcher  einer  Behörde  angehört  und  bei  derselben  seinen 
beständigen  Wohnsitz  haben  muss,  ist  unter  allen  Umständen  als  ein  Bin- 
wohner  derjenigen  Stadt  zu  betrachten,  in  welcher  diese  Behörde  ihren 
Sitz  hat.»') 

§.  9.  Civil-  und  Militärbeamte,  nicht  minder  sämmtliche 
Empfänger  von  Wartegeldern  und  Pensionen,  werden  zwar 
übrigens  nach  gleichen  Grundsätzen  behandelt. 

§.  10.  Jedoch  bleiben  von  allen  direkten  Beiträgen  zu  den 
Gemeindelasten  befreit: 

a)  die  aus  Staatskassen  zahlbaren  Pensionen  der  Wittwen 
und  die  Erziehungsgelder  für  Waisen  ehemaliger  Staats- 
diener ;  *®) 

b)  eben  dergleichen  Pensionen,  imgleichen  Wartegelder  der 
Staatsdiener  selbst,  sofern  deren  jährlicher  Setrag  die 
Summe  von  Zweihundert  und  Fünfzig  Thalem  nicht 
erreicht ; 


*')  9la(^  bcr  SlÄD.  to.  14.  SKat  1832  (®©.  <S.  145)  fott  ha^  ®cf,  ö.  1 1.  Sttli' 
1822  in  aQen  ©tSbten,  in  n^elc^en  bie  ^ommunaIa(ga6en  in  ber  Sotm  einer 
allgemeinen  (Sinfommenfteuer  er^o6en  totxbm,  aud^  auf  ftäbttfc^e,  lanbfc^aftltc^e 
unb  anbete  nac^  §  69  h.  t.  atö  mittelbare  ©taatSbiener  5U  betia^tenbe  Beamte 
Sut  SCnmenbung  lommen.  ^et  §  8  tft  baburc^  im  SCbf.  1  aufgehoben,  ^urt^ 
®e{. )).  27.  ^uli  1885  (0^®.  @.  327)  §  12  ift  bei  (Sd^Iutfa^  bed  §  8  audbrüdHicb 
aufgehoben  unb  beftimmt,  ba^  ba^  not^menbige  ^omi^il  bed  ^Beamten  bei  ber 
^ommunalbefteuerung  nt(^t  9(ntoenbung  ftnbet.  ®Iet(^3eittg  ift  ber  beaügltc^ 
Xl^cU  ber  SlÄD.  t).  14.  SÄat  1832  u.  §  8  ber  SS.  b.  23.  ©eptbr.  1867  auf* 
gehoben. 

")9'la(i^  bcr  ®efl.  b.  21.  ^an.  1829  (®(5.  ©.  9)  au(§  ?enfloncn  unb 
Unterftü^nngen  auS  einer  ber  befonberen,  mit  (S^enel^migung  beS  ©toatd  erri4= 
teten  SerforgungSanftalten,  ber  allgemeinen  SSitttoen^BerpflegungdanftaU,  ber 
3ir^Uitär=%ßittn)en!af[e,fon:)ie  fämmtlic^enSnftalten,  bieaum  Stoetfe  ber  %3itttoens 
unb  föaifenoerforgung  für  einzelne  klaffen  ber  öffentUil^en  ^Beamten  unb  Wiener 
gcbilbet  flnb  (Uniberptotgprofejforen,  Seigrer,  OciftUtle). 
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c)  die  Sterbe-  und  Gnadenmonate; 

d)  alle  diejenigen  Dienstemolumente,  welche  blos  als  Ersatz 
baarer  Auslagen  zu  betrachten  sind; 

e)  alle  Besoldungen  und  Emolumente  der  beim  stehenden 
Heer  und  bei  den  Landwehrstämmen  in  Keihe  und  Glied 
befindlichen  aktiven  Militärpersonen,  ingleichen  der  auf 
Inaktivitätsgehalt  gesetzten  Offiziere;  und 

f)  diejenigen  der  Geistlichen  und  Schullehrer. 

§.11.  Auch  werden  ausserordentliche  und  einstweilige  Ge- 
hälfen in  den  Bureaux  der  Staatsbehörden  in  Hinsicht  der 
Gemeindelasten  den  Staatsdienern  nicht  gleich  und  als  solche 
überhaupt  nicht  für  Einwohner  des  Orts  geachtet,  sondern  nur, 
wenn  sie  anderweitig  ihren  Wohnsitz  im  rechtlichen  Sinne  am 
Orte  haben,  gleich  andern  Bürgern  oder  Schutzverwandten  be- 
handelt, je  nachdem  sie  zu  der  einen  oder  andern  Klasse  gehören. 

§.  12.  Zu  den  indirekten  Gemeindeabgaben  muss  aber  ein 
Jeder  und  auch  die  von  den  direkten  Gemeindebeiträgen  be- 
freiten Personen  beitragen.  Auch  sind  die  Staatsdiener  nicht 
berechtigt,  dasjenige,  was  sie  hierauf  entrichten,  bei  den  direkten 
Beiträgen  von  den  Besoldungen  in  Anrechnung  zu  bringen. 

§.  13.  Die  gegenwärtigen  Bestimmungen  gelten  zunächst 
nur  far  diejenigen  Städte,  woselbst  die  Btädteordnung  vom 
19.  November  1808  eingeführt  ist.  In  den  übrigen  Städten 
bleiben  die  jeden  Orts  bisher  bestandenen  gesetzlichen  Vor- 
schriften wegen  Erhebung  der  Gemeindesteuern  in  Kraft;  wo 
aber  solche  zweifelhaft  sind  oder  Lücken  haben,  sind  dieselben 
dergestalt,  wie  sie  den  gegenwärtigen  Bestimmungen  am  nächsten 
kommen,  beziehungsweise  zu  deuten  und  zu  ergänzen.^*) 

9Son  ^oKegitö  ber  ^Beamten. 

§.  114.  3Bcnn  mehrere  Beamte  in  ein  (Kollegium  jufammenge* 
M'gen  ftnb,  fo  gilt  »egen  i^rcr  SScrfamntlungcn,  SBcratMc^Iagungcn  unb 
Siblüffc,  in  ber  ditati  eben  ba8,  waS  im  fcc^ften  5^itel  oon  öffentlic^ctt 
^efettfc^^aften  unb  Korporationen  öerorbnet  ift. 

§.  116.  3)o(^  fönnen  bergleic^en  ©ollegia  bk  Don  bem  ßanbe§= 
^tm  ober  tl^rer  oorgefe^ten  3"P<*"ü  gemachten  (Sinrici^tungen ,  au(6 
bur(i^  einmütl^ige  SBcfd^Iüffe,  ni^t  ftnbem. 

§.  116.  @ben  fo  menig  fönnen  fie  über  ©runbftücfe,  ®evcd)tig= 
feiten,  ©opitdien  unb  (Sinfünfte  be§  gan^jen  ß^oüegii  eigenmächtig  ^Ber^« 
fügung  treffen. 

§.  117.  lieber  bie  dttdjtt  beö  ßottegii  fönnen  fie,  o^ne  ©ene^^ 
wigung  ber  oorgefe^ten  Swftönjr  feinen  SSergleicft  fcftliefeen. 

§.  118.  6)egenftänbe,  meiere  ^ur  ^e^anblung  bed  ^oUegii  ge^ 
^örcn,  muffen  narf)  ber  3ReI)r^eit  ber  Stimmen  entfc^ieben  roerben. 


")  »flL  beibe  ©tabtcrO.  §  4,  fianböemcinbc^D.  ö.  19.  awära  1856  §  63, 
b.  14.  «pril  1856  §  14. 
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^orgefe^te  foI(^er  (SoUegien. 

§.  119.  5(uct)  ber  unmittelbare  SBorgefe^te  be§  ßoUeqii  mufe  in 
©ad)en,  bie  jur  cottegialijc^en  ^Bearbeitung  gehören,  ber  SJic^r^eit  ber 
©timmen  fid)  untcmjerfcn. 

§.  120.  55)em  SSorgefeJten  bcg  ß^oHegii  bmmt  nur  ba§  SRedftt  ^ju, 
bie  Stimmen  ju  fammeln,  unb  ben  ©cftlufe  nacf)  ber  2Re^r^eit  berjelben 
abäufaffen.««) 

§.  121.  SSenn  aber  bie  Stimmen  ber  3Kitglieber  über  einen 
QJegenftanb  ber  93eratf)fd)Iagungen  gleid^  finb,  fo  giebt  er  burd)  bie 
leinige  ben  9Ju8fd)lag. 

§.  122.  ^engere  Orbnung  bei  bem  ©ollegio,  unb  toaö  bai^in  Qt- 
^ört,  ^ftngt  (ebiglii  öon  ber  S)ireftion  be&  SSorgefe|len  ab. 

§.  128.  2)oct)  barf  er  öon  ber  bi^^erigen  Orbnung  nicftt  abgeben, 
wenn  burd)  eine  SSerönberung  ber  Sauf  ber  ©efc^ftftc  unterbrochen  ober 
aufgehalten  njürbe. 

'  §.  124.    3)ie  bem  (JoKegio  auöbrürflid)  üorgefd^riebene  3nftruction 
barf  er  eigenmfid)tig  nid)t  Önbem. 

§.  125.  2)ie  §.  120.  121.  beftimmten  S^er^ältniffe  be§  SSorgefcJtcn 
bei  ber  Stimmenfammlung  fommen  auc^  bemjenigen  ju,  meldtet  bei 
ber  ^Ibwefen^eit  be«  ©rfteren  beffelben  SteUe  üertritt. 

§.  126.  3)agegen  barf  bergleidjen  blofe  einftweiliger  SSorgcfcgter 
in  ber  bi^^er  bei  bem  ©oHegio  beobad)teten  Orbnung  nid)tö  önbem. 

SSertxetungfeöeTbinblic^lcit. 

§.  127.  (Ä)eid)äfte,  n)eld)e  bem  ganzen  ©oHegio  obliegen,  muffen 
üon  allen  SKitglieDem  befjelben  oertreten  toerben.*^ 

§.  128.  gn  iDie  fem  bte  SKitglieber  für  einen  burcft  SSorfa^  ober 
SSerfe^en  entftanbenen  8d)aben  al§  SJätfcftulbner,  ober  ein  Sebcr  nur 
für  feinen  5lnt^eil,  liaften,  ift  nad)  allgemeinen  gefe^lic^en  ^orfd^riften 
5U  beftimmen.    {%t).  1.  3:it.  6.  §.  29.  sqq.) 

§.  129.  Äann  in  gööen,  wo  jebeS  SKitglieb  nur  für  feinen  Sin* 
t^eil  haftet,  oon  einem  ober  bem  anberen  betfen  5lnt^eil  an  ber  ©nt* 
fd^öbigung  nic^t  beigetrieben  werben:  fo  muffen  bie  übrigen  bcnfelben 
gu  gleid)en  X^eilen  vertreten. 

§.  130.  3)er  (Sinwanb,  bafe  ein  Sßerfe^en  burd)  ben  unrichtigen 
SSortrag  eine§  9Kitgliebe§;  ober  burd)  bie  oon  bemfeilben  gefd)el)ene  ?4b* 
faffung  einer  bem*  @d)luffe  beg  (Soüegü  nid)t  gemöfeen  SSerfüaung; 
ober  burd)  anbere  ^flid)ttt)ibrig!eiten  ober  fja^rlftfftgfeiten  beffelben 
entftanben  fei,  befreit  ba§  Kollegium  nic^t  üon.ber  ©inlaffung  auf  bie 
mage.«8) 

§.  131.  Sinbet  fic^  aber  bei  ber  Unterfucftung ,  bafe  biefer  @in= 
wanb  feine  ^Jic^tigfeit  ^abe,  fo  mufe  ber  Älöger  an  baSjenige  äRit^Iieb, 
tt)eld)e§  fold)ergeftalt  ba§  ^erfe^en  unmittelbar  begangen  ^at,  öorjüglid) 
fic^  galten. 


•®)  W'  ®»®-  §§196  ff.,  et^O.  §§  262,  297. 
•0  «öl.  ©txSr.  48  ©.  292,  295. 
««)  ©tta.  48  ®.  292. 
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§.  132.  9?ac4ft  biefem  ^aftet  ber  SBorgefe^te,  toenn  er  burc^  ^n« 
roenbung  ber  i^m  öermöge  feineS  Slnttc«  oblicgenbcn  3luftnerffoinfeit 
(§.  90.)  ba^  vorgefallene  ^erfel^en  ^ötte  üer^üten  ober  abmenben 
fönnen.*') 

§.  133.  2)te  übrigen  äRitgUeber  Raffen  nur,  in  Ermangelung 
beiber,  unb  nur  in  fo  fem,  afö  befonbere  ®efe^e  i^nen  eine  oorjügli j 
eigene  5lufuicrffanifeit  auf  bie  ^anblungen  il^rer  ©oHcgen  bei  ®ef4äftcn 
biefer  Slrt,  auSbrüdlicft  jur  ^pid^t  gentadftt  ftaben.**) 

§.  134.  S>at  ber  SSorgefe^te  baS  (S)efd)öft  o§ne  gujie^ung  be§ 
i^Oegii,  ober  nur  mit  S^^i^^u^d  einiger  9){itglieber  oorgenommen:  fo 
ift  berfeibe  nur  allein,  ober  nur  mit  ben  jugejogenen  SKitglicbem  oer« 
ontwortlid).**) 

§.  135.  ^ie  nid^t  zugezogenen  3)litglieber  fmb  nur  al^bann  ^ur 
Vertretung  gehalten,  menn  ^iemäc^ft  bad  ©ef^Aft  bem  SoQegio  oor- 
atttagcn,  unb  ^u  einer  Qtit,  ba  bem  SSerfe^en  not^  abgeholfen  »crbeu 
wnntc,  oon  felbigem  gene^mi^t  roorben. 

§.  136.  ^at  ba$  S^oKegium  bie  SBeforgung  ber  oerfc^iebenen  Wirten 
(einer  ©efdjäfte  imter  feine  ^itglieber  eigenmäd^tigoert^eilt,  fo  änbert 
biefed  nichts  in  ber  ^ertretungdoerbinbli^feit  ber  ^itglieber  gegen  bit 
Partei. 

§.  137.  ^odj  bleibt  ben  übrigen  ber  9iegreg  gegeit  biejenigen 
äl^tdieber  vorbehalten,  meiere  bie  SBeforgung  bed  ©efc^dfted  au$^ 
((^lielenb  übernommen,  imb  babei  baS  ^erfe^en  begangen  ^oben. 

§.  138.    ©inb  aber  burc^  ©efe^e,  9lmt«inftruftionen,  ober  ^ö^ere  . 
ÄniDeifungen,  gemiffe  Wirten  öon  ^efc^äften  einem  ober  etlicben  SWit«       "^ 
gliebem  ^ur  auSfc^liegenben  SSeforgung  angeföiefen :  fo  muffen  biefe  für 
ein  babei  begangenes  SSerfe^en,  unb  jroar,  »enn  i^rer  mehrere  finb, 
na(^  «orf(^rift  8.  127.  128.  129.  baften. 

§.  139.  3ft  bem  einen  bie  eigentlid^e  93eforgung  beS  ®ef4äfte§, 
ben  übrigen  aber  eine  befonbere  ^ufficbt  über  ibn  folqergeftalt  ange« 
toiefen:  fo  »erben  ße|tere  nur  für  bit  SSemac^lftfjtgung  biefer  Sluffirfit 
twantioortlic^. 

§.  140.  ©inb  bergleidjen  ^u  einem  getoiffen  ®cfcbäfte  befonberj' 
öcrorbncte  9Kitglieber  ober  Subalternen  jum  ©djabenSerfaJe  niiäftt  oer^ 
TOögcnb,  fo  haften  ber  SSorgefe^te  unb  bie  übrigen  STOitglieber  nur  in  fo 
fem,  als  bei  ber  ^uSma^l  ober  S3eftelluna  beS  ©ubjected  ein  grobeS  ober 
»iSfeigeS  SSerfeften  begangen,  ober  bie  über  baS  ®efc^äft  ju  fü^renbe 
ottgcnicine  3luffi(^t  oemad)Iäfftgt  roorben. 

§.  141.  ^n  feinem  grade  finb  äTJitglieber  eineS  Siollegü  zur  ^er« 
tretimg  gehalten,  menn  i^nen  bei  bem  Sefd^äfte,  monn  baS  S^erfe^en 
öorgef allen  ift,  fein  SSotum  jufam; 

§.  142.  ^uc^  alSbann  nic^t,  »enn  fte  mit  SSorwiffen  unb  ®e* 
ne^migung  beS  SSorgefefteti  abjoefenb  waren; 

§.  143.  gfemer  alSbann  nic^t,  menn  fte  burd^  ^anf^it  ber  ^er- 
Nmlung  beS  6j)flegü  beizutoo^nen  oer^inoert  morben; 

")  ©tr«.  6  ©.  89. 

•*)  ©tta.  20  ®.  195  (©oUbar^ft  bei  grobem  »erfei^). 

•*)<ölTa.  39  ®.  13  (Slntoenbrniö  auf  ©ubolteme). 
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J.  144.    (Snblic^  aldbaim  ni^t,  merat  fte  überftimmt  morben,  unb 
otum  fc^füü^,  unter  tbtfü^mng  ber  (35TÜiibe,  ju  ben  ^cten  ge« 
bracht  ^aben. 

§.  145.  9[uc6  bte  (Srben  ber  äRitaßeber  haften  für  ben  bem  (^6^ 
laffer  obfiegenben  (&rfa|,  eben  \o,  mie  ffir  anbere  Scbulben  beffetben. 

5.  Gesetz,  betreffend  die  Bechtsyerhältnisse 
derfleichsbeamten.  Vom  31.  März  1873.  (B.  G.  Bl.  S.  61.)*) 

Wir  etc.  verordnen  im  Namen  des  Deutschen  Reichs,  nach 
erfolgter  Zustimmung  des  Bondesrathes  and  des  Reichstages, 
was  folgt: 

Allgemeine  Bestimmungen. 

§.  1.  Beichsbeamter  im  Sinne  dieses  Gesetzes  ist  jeder 
Beamte,  welcher  entweder  vom  Kaiser  angestellt  oder  nach 
Vorschrift  der  Beichsverfassung  den  Anordnungen  des  Kaisers 
Folge  zu  leisten  verpflichtet  isC 

§.  2.  Soweit  die  Anstellung  der  Beichsbeamten  nicht  unter 
dem  ausdrucklichen  Vorbehalt  des  Widerrufs  oder  der  Kündi- 
gung erfolgt,  gelten  dieselben  als  auf  Lebenszeit  angestellt. 

§  3.     Vor  dem  Dienstantritt  ist  jeder  Beichsbeamte    auf 
die  Erfüllung  aller  Obli^enheiten  des  ihm  übertragenen  Amtes 
^  .eidlich  zu  verpflichten. 

/  a^(r'r     fP'^'    ^^^^  Beichsbeamte  erhält  bei  seiner  Anstellung  eine 

(yAJf C  AnsfeUungs-ürkunde. 

X'f         Der  Anspruch  des  Beamten  auf  Gewährung  des  mit  dem 

Amte  verbundenen  Diensteinkommens  beginnt  in  Ermangelung 

''(L'.^^Uf  besonderer  Festsetzungen  mit  dem  Tage  des  Amtsantritts,    in 

OTJEI  iö*'®ff  später  bewilligter  Zulagen  mit  dem  Tage  der  Bewilligung^. 

^ri^^T*"  §.  5.    Die  Zahlung  des  Gehalts  erfolgt  monatlich  im  Voraus. 

^y^jT^o-    P§m   Bundesrath   bleibt   vorbehalten,   diejenigen   Beamten   zu 

'^y     1* /(/bestimmen,  an  welche  die  Gehaltszahlung  vierteljährlich  statt- 

^ff /T.^  itV  finden  soll. 

yrs"    'f*         Beamte,  welche  bis  zum  Erlasse  dieses  Gesetzes  ihr  Gehalt 


m  vT  rijA  vierteljährlich  bezogen  haben,  sollen  dasselbe  jedenfalls  bis  zu 
/l    '    '       ihrer  JBeförderung  in  ein  höheres  Amt  in  gleicher  Weise  fort- 
beziehen. 

§.  6.    Die  Beichsbeamten  können  den  auf  die  Zahlung  von 
Diensteinkünften,  Wartegeldem  oder  Pensionen  ihnen  zustehenden 


*)  Sgl.  O^ef.  betr.  bte  Siec^tdDer^ltnijfe  ber  filatferli^en  Beamten  in  ben 
©c^u^gebteten  t).  Sl.Slat  1887  (»®m  ®.  211)  unb  hai  O^ef.  b.  21.  %pnl 
1886  (ffi&m.  @.  8Q)  an  §§  34,  41,  48,  60.  Huf  bte  Slitglieber  bt»  9lei(^« 
gerü^tS  finbet  bai  ®efe^  tetne  EntoenbunQ.  SCrt.  4  u.  5  beS  mit  bem  %aqt  ber 
Sertfinbung  in  ftraft  getretenen  (S^ef.  t).  21.  Sipril  1886  enthalten  ^eftimmungen 
für  ^Beamte,  bte  in  ber  Bett  bom  1.  a[))rtl  1882  ah  in  Slu^eftanb  getreten  fbib 
unb  ha^  SBitttoens  unb  ^atfengelb  unb  für  frül^ere  ^enftondberec^ttguttg. 
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Aospmob  mit  rechtlicher  Wirkung  nur  in  soweit  cediren,  ver- 
p^den  oder  sonst  übertragen,  als  sie  der  Beschlagnahme  unter- 
liegen.   r§.  19.) 

Die  Benachrichtigung  an  die  auszahlende  Kasse  geschieht 
durch  eine  der  Kasse  auszuhändigende  öffentliche  Urkunde. 

§.  7.  Hinterlässt  ein  Beamter,  welcher  mit  der  Wahrneh- 
mung einer  in  den  Besoldungs-Etats  aufgeführten  Stelle  betraut 
ist,  eine  Wittwe  oder  eheliche  Kachkommen,  so  gebührt  den 
Hinterbliebenen  für  das  auf  den  Sterbemonat  folgende  Viertel- 
jahr noch  die  volle  Besoldung  des  Verstorbenen  (Gnadenquartal), 
unbeschadet  jedoch  weitergehender  Ansprüche,  welche  ihm 
etwa  Yor  £rlass  dieses  Gesetzes  und  vor  Emtritt  in  den  Beichs- 
dienst  zugestanden  worden  sind.  Zur  Besoldung  im  Sinne  der 
vorstehenden  Bestimmung  gehören  ausser  dem  Gehalt  auch  die 
sonstigen,  dem  Verstorbenen  aus  Beichsfonds  gewährten  Dienst- 
emolumente,  soweit  dieselben  nicht  als  Vergütung  für  baare 
Aaslagen  zu  betrachten  sind.  An  wen  die  Zahlung  des  Gnaden- 
quartus  zu  leisten  ist,  bestimmt  die  vorgesetzte  Dienstbehörde. 
Das  Gnadenquartal  kann  nicht  Gegenstand  der  Beschlagnahme 
sein. ••) 

§.  8.  Die  Gewährung  des  Gnadenquartals  kann  in  Erman- 
gelung der  im  §.  7.  bezeichneten  Hinterbliebenen  mit  Geneh- 
migung der  obersten  Reichsbehörde  auch  dann  stattfinden,  wenn 
der  Verstorbene  Eltern,  Geschwister,  Geschwisterkinder  oder 
Pflegekinder,  deren  Ernährer  er  war,  in  Bedürftigkeit  hinter- 
lässt, oder  wenn  der  Nachlass  nicht  ausreicht,  um  die  Kosten 
der  letzten  Krankheit  und  der  Beerdigung  zu  decken. 

§.  9.  In  dem  Genüsse  der  von  dem  verstorbenen  Beamten 
bewohnten  Dienstwohnung  ist  die  hinterbliebene  Familie  nach 
Ablauf  des  Sterbemonats  noch  drei  fernere  Monate  zu  belassen. 
Hinterlässt  der  Beamte  keine  Familie,  so  ist  denjenigen, 
auf  welche  sein  Nachlass  übergeht,  eine  vom  Todestage  an  zu 
rechnende  dreissigtägige  Frist  zur  Räumung  der  Dienstwohnung 
za  gewIÜiren. 

In  jedem  Falle  müssen  Arbeits-  und  Sessionszimmer,  sowie 
flonstige  für  den  amtlichen  Gebrauch  bestimmte  Lokalitäten 
«ofort  geräumt  werden. 

§.  10.  Jeder  Reichsbeamte  hat  die  Verpflichtung,  das  ihm 
öber&agene  Amt  der  Verfassung  und  den  Gesetzen  entsprechend 
gewissenhaft  wahrzunehmen  und  durch  sein  Verhalten  in  und 
tnsser  dem  Amte  der  Achtung ,  die  sein  Beruf  erfordert ,  sich 
würdig  zu  zeigen. 

§.11.  U^er  die  vermöge  seines  Amtes  ihm  bekannt  ge- 
wordenen Angelegenheiten,  deren  Geheimhaltung  ihrer  Natur 
psch  erforderlich  oder  von  seinem  Vorgesetzten  vorgeschrieben 
ist,  hat  der  Beamte  Verschwiegenheit  zu  beobachten,  auch  nach- 
dem das  Dienstverhältniss  au^elöst  ist. 

••)  06®-  21  S.  49  (Umfang  bet  t)orbei^attcjtcii  «nfprüc^e). 
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§.  12.  Bevor  ein  Reichsbeamter  als  Sachverständiger  ein 
aossergerichtliches  Gutachten  abgiebt,  hat  derselbe  dazu  die 
Genehmigung  seiner  vorgesetzten  Behörde  einzuholen. 

Ebenso  haben  Reichsbeamte,  auch  wenn  sie  nicht  mehr  im 
Dienste  sind,  ihr  Zeugniss  in  Betreff  derjenigen  Thatsachen,  auf 
welche  die  Verpflichtung  zur  Amtsverschwiegenheit  sich  bezieht, 
insoweit  'zu  verweigern,  als  sie  nicht  dieser  Verpflichtung  in 
dem  einzelnen  Falle  durch  die  ihnen  vorgesetzte  oder  zuletzt 
vorgesetzt  gewesene  Dienstbehörde  entbunden  sind. 

§.  13.  Jeder  Reichsbeamte  ist  für  die  Gesetzmässig^keit 
seiner  amtlichen  Handlungen  verantwortlich. 

§.  14.  Die  Vorschriften  über  den  Urlaub  der  Reichsbe- 
amten und  deren  Stellvertretung  werden  vom  Kaiser  erlassen.  ^^ 

In  Krankheitsfällen,  sowie  in  solchen  Abwesenheitsfällen, 
zu  denen  die  Beamten  eines  Urlaubs  nicht  bedürfen  (Reichs- 
verfassung Art.  21.),  findet  ein  Abzug  vom  Gehalte  nicht  statt. 
Die  Stellvertretungskosten  fallen  der  Reichskasse  zur  Last. 

Ein  Beamter,  welcher  sich  ohne  den  vorschriftsmässigen 
Urlaub  von  seinem  Amte  entfernt  hält,  oder  den  ertheilten 
Urlaub  überschreitet,  ist,  wenn  ihm  nicht  besondere  Entschul- 
digungsgründe zur  Seite  stehen,  für  die  Zeit  der  unerlaubten 
Entfernung  seines  Diensteinkommens  verlustig. 

§.  15.  Die  vom  Kaiser  angestellten  Beamten  dürfen  Titel, 
Ehrenzeichen,  Geschenke,  Gehaltsbezüge  oder  Remunerationen 
von  anderen  Regenten  oder  Regierungen  nur  mit  Genehmigung 
des  Kaisers  annehmen. 

Zur  Annahme  von  Geschenken  oder  Belohnungen  in  Bezug 
auf  sein  Amt  bedarf  jeder  Reichsbeamte  der  Genehmigung  der 
obersten  Reichsbehörde. 

§.  16.  Kein  Reichsbeamter  darf  ohne  vorgängige  Geneh* 
mifi^ng  der  obersten  Reichsbehörde  ein  Nebenamt  oder  eine 
Nebenbeschäftigung,  mit  welcher  eine  fortlaufende  Remune- 
ration verbunden  ist,  übernehmen  oder  ein  Gewerbe  betreiben. 
Dieselbe  Genehmigung  ist  zu  dem  Eintritt  eines  Reichsbeamten 
in  den  Vorstand,  v  erwaltungs-  oder  Aufsichtsrath  einer  jeden 
auf  Erwerb  gerichteten  Gesellschaft  erforderlich.  Sie  darf  jedoch 
nicht  ertheilt  werden,  sofern  die  Stelle  mittelbar  oder  unmittelbar 
mit  einer  Remuneration  verbunden  ist. 

Die  ertheilte  Genehmigung  ist  jederzeit  widerruflich. 

Auf  Wahlkonsuk;^  und  einstweilen  in  den  Ruhestand  ver- 
setzte Beamte  finden  diese  Bestimmungen  keine  Anwendung. 

§.  17.  Titel,  Rang  und  Uniform  der  Reichsbeamten  werden 
durch  Kaiserliche  Verordnung  bestimmt. 

§.  18.  Die  Höhe  der  den  Reichsbeamten  bei  dienstlicher 
Beschäftigung  ausserhalb  ihres  Wohnortes  zustehenden  Tage- 
gelder und  Fuhrkosten,  ingleichen  der  Betrag  der  bei  Ver- 
setzungen derselben  zu  vergütenden  Umzugskosten,  wird  durch 


«7 


)9«®©I.  1874©.  129. 
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eine  im  Einvernehmen  mit  dem  Bundesrathe  zu  erlassende  Ver* 
Ordnung  des  Kaisers  geregelt.*'») 

&  19.  Auf  die  Rechtsverhältnisse  der  aktiven  und  der  aus 
dem  jDienste  geschiedenen  Reichsbeamten,  über  weiche  nicht 
durch  Reichsgesetz  Bestimmung  getroffen  ist,  finden  diejenigen 
gesetzlichen  Vorschriften  Anwendung,  welche  an  ihren  Wohn- 
orten für  die  aktiven,  beziehungsweise  für  die  aus  dem  Dienst 
geschiedenen  Staatsbeamten  gelten.  Für  diejenigen  Reichsbe- 
amten, deren  Wohnort  ausserhalb  der  BuudesstMtten  sich  be- 
findet, kommen  hinsichtlich  dieser  Rechtsverhältnisse  vor  deutschen 
Behörden  die  gesetzlichen  Bestimmungen  ihres  Heimathsstaates 
(§.  91.)  und,  in  Ermangelung  eines  solchen,  die  Vorschriften 
des  prenssischen  Rechts  zur  Anwendung. 

Diejenigen  Begünstigungen,  welche  nach  der  Q-esetzgebung 
der  einzelnen  Bundesstaaten  den  Hinterbliebenen  der  Säiatsbe- 
amten  hinsichtlich  der  Besteuerung  der  aus  Staatsfonds  oder 
aus  öffentlichen  Yersorgungskassen  denselben  gewährten  Pen- 
sionen, Unterstützungen  oder  sonstigen  Zuwendungen  zustehen, 
finden  auch  zu  Gunsten  der  Hinterbliebenen  von  lUichsbeamten 
hinsichtlich  der  denselben  aus  Reichs-  oder  Staatsfonds  oder 
aus  öffentlichen  Yersorgungskassen  zufliessenden  gleichartigen 
Bez^e  Anwendung. 

£  20.     Ingleichen  stehen  bezüglich: 

1.  der  Mitwirkung  bei  der  Siegelung  des  Nachlasses  eines 
Reichsbeamten, 

2.  des  Vorzugsrechts  im  Konkurse  oder  ausserhalb  desselben 
w^en  der  einem  Reichsbeamten  zur  Last  fallenden  Defekte 
ans  einer  von  demselben  geführten  Kassen-  oder  sonstigen 
Vermögensverwaltung 

dem  Reiche,  iseziehungsweise  dessen  Behörden  im  Verhältniss 
zu  den  Reichsbeamten  dieselben  Rechte  zu,  welche  die  am 
dienstlichen  Wohnsitze  des  Reichsbeamten  geltende  Gesetzgebung 
des  einzelnen  Bundesstaates  dem  Staate,  beziehungsweise  dessen 
Behörden  den  Staatsbeamten  gegenüber  gewährt. 

§.  21.  Reiohsbeamte ,  deren  dienstlicher  Wohnsitz  sich  im 
Auslände  befindet,  behalten  den  ordentlichen  persönlichen  Ge- 
richtsstand, welchen  sie  in  ihrem  Heimathsstaate  hatten.  In 
Ermangelung  eines  solchen  Gerichtsstandes  ist  ihr  ordentlicher 
persönlicher  Gerichtsstand  in  der  Hauptstadt  des  Heimaths- 
staates, und  in  Ermangelung  eines  Heimathsstaates  vor  dem 
Stadivericht  zu  Berlin  begründet.  Ist  die  Hauptstadt  in  mehrere 
6eri<£t8bezirke  getheilt,  so  wird  das  zuständige  Gericht  im  Wege 
der  Justizverwaltung   durch   allgemeine  Anordnung  bestimmt. 

Auf  WahlkonsuTn  finden  diese  Bestimmungen  keine  An- 
wendung. 

§.  ^.    Befindet  sich  der  dienstliche  Wohnsitz  des  Beamten 

•'•)  ».  t).  27.  Suli  1886  (91®©I.  ©.235)  betr.  bic  «camtcn  bcr  SKttit&t* 
u.  Olartne&crioaUung. 
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(§.  21.)  in  einem  Lande,  in  welchem  ReichskonBalargerichts« 
barkeit  besteht,  so  wird  durch  die  vorstehende  Bestimmung*  nicht 
ausgeschlossen,  dass  der  Beamte  zugleich  der  Beichs-Konsnlar- 
genchtsbarkeit  nach  Maassgabe  des  Gesetzes  vom  8.  November 
1867  (B.  G.  ßl.  S.  137.)  unterKegt. 

Versetzung  in  ein  anderes  Amt. 

§.  23.  Jeder  Beichsbeamte  muss  die  Versetzung  in  ein 
anderes  Amt  von  nicht  geringerem  Bange  und  etatsmäsaigeni 
Diensteinkommen  mit  Vergütung  der  vorschriftsmässigen  um- 
zuffskosten  sich  gefallen  lassen,  wenn  es  das  dienstliche  Bedurfniss 
erfordert. 

Als  eine  Verkürzung  im  Einkommen  ist  es  nicht  anzusehen, 
wenn  die  Gelegenheit  zur  Verwaltung  von  Nebenämtern  ent- 
zogen wird,  oder  die  Ortszulage  oder  endlich  die  Beziehungr  der 
für  Dienstunkosten  besonders  ausgesetzten  Einnahmen  mit  diesen 
Unkosten  fortfäUt.«*) 

Einstweilige  Versetzung  in  den  Buhestand. 

§.  24.  Jeder  Beichsbeamte  kann  unter  Bewilliffung*  des 
gesetelichen  Wartegeldes  einstweilig  in  den  Buhestand  versetzt 
werden,  wenn  das  von  ihm  verwaltete  Amt  in  Folge  einer  Um- 
bildung der  Beichsbehörden  aufhört. 

t.  25.  Ausser  dem  im  §.  24.  bezeichneten  Falle  können 
Kaiserliche  Verfügung  die  nachbenannten  Beamten  jeder- 
zeit mit  Gewährung  des  gesetzlichen  Wartegeldes  einstweilig 
in  den  Buhestand  versetzt  werden: 

der  Beichskanzler,  der  Präsident  des  Beichskanzler-Amts, 
der  Chef  der  Kaiserlichen  Admiralität,  der  Staatssekretär 
im  Auswärtigen  Amte,  die  Direktoren  und  Abtheilungs- 
Chefs  im  Beichskanzler-Amte  und  in  den  einzelnen  Ab- 
theilungen desselben,  sowie  im  Auswärtigen  Amte  und  in 
den  Ministerien,  die  vortragenden  BÄthe  und  etatsmässigen 
fiülfsarbeiter  im  Auswärt^en  Amte,  die  Militär-  und  die 
Marine -Intendanten,    die    diplomatischen   Agenten    ein- 
schliesslich der  Konsuln.  ^^A) 
§.  26.    Das  Wartegeld  beträgt  bei  Gehältern  bis  zu  160  Thlr. 
ebenso  viel  als  das  Gehalt,  bei  höheren  Gehältern  drei  Viertheile 
des  Gehalts,  jedoch  nicht  weniger  als  160  Thlr. 

Bei  Feststellung  der  Jahresbeträffe  der  Wartegelder  werden 
überschiessende  Thalerbrüche  auf  volle  Thaler  abgerundet. 

Der  Jahresbetrag  des  Wartegeldes  kann  3000  Thlr.  nicht 
übersteigen.  ••) 

§.  27.    Die  Zahlung   des  Wartegeldes  erfolgt  im  Voraus  in 

**)  Slad^  (&fß(&.  §  8  auf  bte  rt(^terli(!§en  fftnd^iheamUn  ntc^t  anmenbbor. 
••»)  gerner  bie  ©outoemcute,  Äonalw  u.  Äommtffore  für  bie  bcutf(§cn 
@(|ut|aebiete.  (ä)ef.  t).  31.  mai  1887  (91®@I.  ®.  211)  §  2. 

^)  W'  D*®.  21  ©.  378  (rcc^tlic^c  Silatur  bcr  SRcpräfentationgflclbet). 
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derselben  Weise,  in  welcher  bis  dahin  die  Zahlune  des  Gehalts 
stattgefunden  hat.  Die  Gehaltszahlnng  hört  auf  und  die  2lahlnng 
des  Wartegeldes  beginnt  mit  dem  Ablaufe  des  Vierteljahres, 
welches  auf  den  Monat  folgt,  in  welchem  dem  Beamten  die 
Entscheidung  über  seine  einstweilige  Versetzung  in  den  Ruhe- 
stand, der  Zeitpunkt  derselben  und  die  Hohe  des  Wartegeldes 
bekannt  gemacht  worden  ist. 

§.  28.  Die  einstweilig  in  den  Ruhestand  versetzten  Beamten 
sind  bei  Verlust  des  Wartegeldes  zur  Annahme  eines  ihnen 
übertragenen  Reichsamtes,  welches  ihrer  Berufsbildung  entspricht, 
unter  denselben  Voraussetzungen  verpflichtet,  unter  denen  nach 
§.  23.  ein  Reichsbeamter  die  Versetzung  in  ein  anderes  Amt 
sich  gefallen  lassen  muss. 

§.  29.    Das  Recht  auf  den  Bezug  des  Wartegeldes  hört  auf: 

1.  wenn  der  Beamte  im  Reichsdienste  mit  einem  dem  früher 
von  ihm  bezogenen  Diensteinkommen  mindestens  gleichen 
Diensteinkommen  wieder  angestellt  wird, 

2.  wenn  der  Beamte  das  deutsche  Indigenat  verliert, 

3.  wenn  der  Beamte  ohne  Genehmigung  des  Reichskanzlers 
seinen  Wohnsitz  ausserhalb  der  Bundesstaaten  nimmt, 

4.  wenn  der  Beamte  des  Dienstes  entlassen  wird. 

§.  30.  Das  Recht  auf  den  Bezug  des  Wartegeldes  ruht, 
wenn  und  so  lange  der  einstweilig  in  den  Ruhestand  versetzte 
Beamte  in  Folge  einer  Wiederanstellung  oder  Beschäftigung 
im  Reichs-  oder  im  Staatsdienste  ein  Diensteinkommen  bezieht, 
insoweit  als  der  Betrag  dieses  neuen  Diensteinkommens  unter 
Hinzurechnung  des  Wartegeldes  den  Betrag  des  von  dem  Be- 
amten vor  der  einstweiligen  Versetzung  in  den  Ruhestand  be- 
zogenen Diensteinkommens  übersteigt.  Findet  die  Beschäftigung 
des  Beamten  vorübergehend  gegen  Tagegelder  oder  eine  ander- 
weite Entschädigung  statt,  so  wird  demselben  das  Wartegeld 
{mr  die  ersten  sechs  Monate  dieser  Beschäftigung  unverkürzt, 
dagegen  vom  siebenten  Monat  ab  nur  zu  dem  nach  der  vor- 
stehenden Bestimmung  zulässigen  Betrage  ^währt. 

§.  31.  Nach  dem  Tode  eines  einstweilig  in  den  Ruhestand 
▼ersetzten  Beamten  erfolgt  die  Gewährung  des  Gnadenquartals 
vom  Wartegelde  an  die  Hinterbliebenen  nach  den  in  den  §§.  7, 
nnd  8.  enthaltenen  Grundsätzen. 

Entlassung  der  auf  Probe,  Kündigung  oder  auf 
Widerruf  angestellten  Beamten. 

§.  32.  Die  Entlassung  der  auf  Probe,  auf  Kündigung  oder 
sonst  auf  Widerruf  angestellten  Beamten  erfolgt  durch  diejenige 
Behörde,  welche  die  Anstellung  verfügt  hat. 

Wiederanstellung  ausgeschiedener  Beamten. 

S.  33.  Zur  Wiederanstellung  von  Beamten,  welche  aus  dem 
Keidbsdienste  freiwillig  oder  unfreiwillig  ausgeschieden  sind, 
^>«dftrf  es  der  Genehmigung  der  obersten  Reichsbehörde. 
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Pensionirung  der  Beamten.    Anspruch  auf  Pension. 

LB4.  Jeder  £eamte,  welcher  sein  Diensteinkommen  aus 
ichskasse  bezieht^  erhält  aus  der  letzteren  eine  lebens- 
längliche Pension,  wenn  er  nach  einer  Dienstzeit  von  wenigstens 
zehn  Jahren  in  Folge  eines  körperlichen  Gebrechens  oder  wegen 
Schwäche  seiner  körperlichen  oder  geistigen  Kräfte  zu  der  SSr- 
füllung  seiner  Amtspflichten  dauernd  unföhig  ist,  und  deshalb 
in  den  Ruhestand  versetzt  wird.'®) 

§.  34  a.  Bei  denjenigen  aus  dem  Dienste  scheidenden  Be- 
amten, welche  das  fünfundsechzigste  Lebensjahr  vollendet  haben, 
ist  eingetretene  Dienstuniähigkeit  nicht  Vorbedingung  des  An- 
spruchs auf  Pension.**^) 

§.  36.  Der  Reichskanzler,  der  Präsident  des  Reichskanzler- 
Amts,  der  Chef  der  Kaiserlichen  Admiralität  und  der  Staats- 
sekretär im  Auswärtigen  Amte  können  jederzeit  auch  ohne  ein- 
getretene Dienstunfähigkeit  ihre  Entlassung  erhalten  und  fordern. 
Der  Anspruch  auf  Pension  beginnt,  wenn  der  Ausgeschiedene 
mindestens  zwei  Jahre  das  betreffende  Amt  bekleidet  hat.  Der 
Mindestbetrag  der  Pension  ist  ein  Viertel  des  etatsmässigen 
Gehaltes.  Im  [Jebrigen  gelten  für  die  Höhe  und  den  Bezug 
der  Pension  die  Vorschriften  dieses  Gesetzes. 

§.  36.  Ist  die  Dienstunfähigkeit  (§.  34.)  die  Folge  einer 
Krankheit ,  Verwundung  oder  sonstigen  Beschädigung ,  welche 
der  Beamte  bei  Ausübung  des  Dienstes  oder  aus  Veranlassung' 
desselben  ohne  eigene  Verschuldung^  sich  zugezogen  hat,  so  tritt 
die  Pensionsberechtigung  auch  bei  kürzerer  als  zehnjähriger 
Dienstzeit  ein. 

S.  37.  Die  unter  dem  Vorbehalt  des  Widerrufs  oder  der 
Kündigung  angestellten  Beamten  haben  einen  Anspruch  auf 
Pension  nach  Maassgabe  dieses  Gesetzes  nur  dann,  wenn  sie 
eine  in  den  Besoldungs-Etats  aufgeführte  Stelle  bekleiden;  es 
kann  ihnen  jedoch,  wenn  sie  eine  solche  Stelle  nicht  bekleiden, 
bei  ihrer  Versetzung  in  den  Ruhestand  eine  Pension  bis  auf  Höhe 
der  durch  dieses  Gesetz  bestimmten  Sätze  bewilligt  werden.  ^) 

§.  38.  Reichsbeamte,  deren  Zeit  und  Elräfte  durch  die  ihnen 
übertragenen  Geschäfte  nur  nebenbei  in  Anspruch  genommen, 
oder  welche  ausdrücklich  nur  auf  eine  bestimmte  Zeit  oder  für 
ein  seiner  Natur  nach  vorübergehendes  Geschäft  angenommen 
werden,  erwerben  keinen  Anspruch  auf  eine  Pension  nach  den 
Bestimmungen  dieses  Gesetzes. 

Darüber,  ob  eine  Dienststellung  eine  solche  ist,  dass  sie  die 
Zeit  und  die  Kräfte  eines  Beamten  nur  nebenbei  in  Anspruch 


^<>)  ^t^tn  ber  9RttgIteber  bt&  9lei(^dgert($tö  t>gl.  &^&.  §  130.  SBgl.  ie^t 
QU(|  9ia^ef.t).  20.^rtl  1881  (9l®»l.  @.  85)  betr.  bie  güiforge  für  bie  föttttoen 
unb  ^aifen  ber  9letd^dbeamten  ber  ^tt)tlt>ertoaltung  u.  SCnnt.  48. 

'N  SMgefügt  bur(^  «rt  1  ®cf.  b.  21.  «pr«  1886  (»®93l.  @.  80). 

^)  91®.  3.  @.  91. 
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nimmt,  entscheidet  bei  der  Dienstübertragung  die  dem  Beamten 
vorgesetzte  Dienstbehörde. 

§.  39.  Wird  ausser  dem  im  §.  36.  bezeichneten  Falle  ein 
Beamter  vor  Vollendung  des  zehnten  Dienstjahres  dienstunfähig 
und  deshalb  in  den  Ruhestand  versetzt,  so  kann  demselben  bei 
vorhandener  Bedürftigkeit  durch  Beschluss  des  Bundesrathes 
eine  Pension  entweder  auf  bestimmte  Zeit  oder  lebenslänglich 
bewilligt  werden. 

Anspruch  auf  Urozugskosten. 

§.  40.  Hat  der  in  den  Buhestand  oder  in  den  einstweiligen 
Ruhestand  versetzte  Beamte  seinen  dienstlichen  Wohnsitz  im 
Auslande,  so  sind  demselben  die  Kosten  des  Umzuges  nach  dem 
innerhalb  des  Reichs  von  ihm  gewählten  Wohnorte  zu  gewähren. 

Betrag  der  Pension. 

§.  41.  Die  Pension  beträgt,  wenn  die  Yersetzunff  in  den 
Buhestand  nach  vollendetem  zehnten,  jedoch  vor  vollendetem 
elften  Dienstjahre  eintritt,  Ift/eo  und  steigt  von  da  ab  mit  jedem 
weiter  zurückgelegten  Dienstji^re  um  l/eo  des  in  den  §§.  42. 
bis  44.  bestimmten  Diensteinkommens. 

üeber  den  Betrag  von  ^/eo  dieses  Einkommens  hinaus 
findet  eine  Steigerung  nicht  statt. 

Li  dem  im  §.  36.  erwähnten  Falle  beträgt  die  Pension  l^/eo, 
im  Falle  des  §.  39.  höchstens  it»/(M>  des  vorbezeichneten  Dienst- 
einkonunens. 

Bei  jeder  Pension  werden  überschiessende  Thalerbrüche  auf 
volle  Tlmler  abgerundetere) 

§.  42.  Der  Berechnung  der  Pension  wird  das  von  dem 
Beamten  zuletzt  bezogene  gesammte  Diensteinkommen,  soweit 
es  nicht  zur  Bestreitung  von  Bepräsentations-  oder  Dienstauf- 
wandskosten  gewährt  wird,  nach  Maassgabe  der  folgenden 
n&eren  Bestimmungen  zu  G-runde  gelegt: 

1.  Feststehende  Dienstemolumente,  namentlich  freie  Dienst- 
wohnung, sowie  die  anstatt  derselben  gewährte  Mieths- 
entschäongung,  Feuerunffs-  und  Erleuchtungsmaterial, 
Naturalbezüge  an  Getreide,  Winterfutter  u.  s.  w.,  sowie 
der  Ertrag  von  Dienstgrandstücken  kommen  nur  insoweit 
zur  Anrechnuiur,  als  deren  Werth  in  den  Besoldungs- 
Etats  auf  die  Geldbesoldung  des  Beamten  in  Bechnui^ 
gestellt  oder  zu  einem  bestimmten  Geldbetrage  als  an- 
rechnungsfähig bezeichnet  ist. 

2.  Dienstemolumente,  welche  ihrer  Natur  nach  steigend 
und  fallend  sind,  werden  nach  den  in  den  Besoldungs- 
Etats  oder  sonst  bei  Verleihung  des  Rechts  auf  diese 

^)  gaffuttfi  beS  «ef.  t).  21.  SCprtl  1886  (91®®!.  @.  80)  «it.  2.  iStS  ba^tn 
betamen  We  @a»c  ^Iso,  Vso,  ~/«a. 

»el^beitt  u.  »elnde,  «2».   4.  «uft   IV.  6 
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Emolumente  deshalb  getroffenen  Festsetzungen  und  in 
Ermangelang  solcher  Festsei  zungen  nach  ihrem  durch- 
schnittlichen Betrage  während  der  drei,  letzten  Etats- 
jähre  vor  dem  EtatsjaJire,  in  welchem  die  Pension  fest- 
gesetzt wird,  zur  Anrechnung  gebracht. '^d) 

3.  Bios  zufällige  Diensteinkünfte,  wie  widerruHich  Tantieme, 
Kommissionsgebühren,  ausserordentliche  Remunerationen, 
Gratifikationen  und  dergleichen  kommen  nicht  zur  Be- 
rechnung. 

4.  Bei  den  servisberechtigten  Militärbeamten  wird  der 
mittlere  Stellen-  beziehungsweise  Chargen-  (Personsd-) 
Servis  als  Theil  des  Gehaltes  betrachtet. 

'  5.  Das  gesammte  zur  Berechnung  zu  ziehende  Dienstein- 
kommen einer  Stelle  darf  den  Betrag  des  höchsten 
Normalgehalts  derjenigen  Diensteskategorie,  zu  welcher 
die  Stelle  gehört,  nicht  übersteigen. 

Ohne  diese  Beschränkung  kommen  jedoch  solche  Gehalts- 
theile  oder  Besoldungszulagen,  welche  zur  Ausgleichung 
eines  von  dem  betreffenden  Beamten  in  früherer  Stellung 
bezogenen  Diensteinkommens    demselben   mit  Pensions- 
berechtigung gewährt  sind,  zur  vollen  Anrechnung. 
6.  Wenn  das  nach  den  Bestimmungen  dieses  Paragraphen 
ermittelte  Einkommen  eines  Beamten  insgesammt  mehr 
als  4000  Thaler  beträgt,  wird  von  dem  überschiessenden 
Betrage  nur  die  Hälfte  in  Anrechnung  gebracht. 
Die  Pension  für  die  einstweilen  in  den  Buhestand  versetzten 
Beamten  wird  von  dem  zur  Zeit  ihrer  Versetzung  in  den  Kuhe- 
stand  bezogenen  gesammten  Diensteinkommen  berechnet. 

§.  43.  Ein  Beamter,  welcher  früher  ein  mit  einem  höheren 
:  Diensteinkommen  verbundenes  Amt  bekleidet  und  dieses  Ein- 
kommen wenigstens  ein  Jahr  bezogen  hat,  erhält,  sofern  der 
Eintritt  oder  die  Versetzung  in  ein  Amt  von  geringerem  Dienst- 
einkommen nicht  lediglich  auf  seinen  im  eigenen  Interesse  g^e- 
stellten  Antrag  erfolg  oder  aber  als  Strafe  auf  Grund  des  §.  75. 
gegen  ihn  verhängt  ist,  bei  seiner  Versetzung  in  den  Ruhestand 
eine  nach  Maassgabe  des  früheren  höheren  Diensteinkommens 
unter  Berücksichtigung  der  gesammten  Dienstzeit  berechnete 
Pension.  Jedoch  soll  die  gesammte  Pension  das  letzte  pensions- 
berechtigte Diensteinkommen  nicht  übersteigen. 

§.  44.  Das  mit  Nebenämtern  oder  Nebengeschäften  ver- 
bundene Einkommen  begründet  nur  dann  einen  Anspruch  auf 
Pension,  wenn  eine  eta&mässige  Stelle  als  Nebenamt  bleibend 
verliehen  ist. 

Berechnung  der  Dienstzeit. 

§.45.  Die  Dienstzeit  wird  vom  Tage  der  ersten  eidlichen 
Verpflichtung  für  den  Reichsdienst  an  gerechnet. 

.        '<«)(»ef.t).  26.3Roi  1887  («®©I.  ©.  194). .  5)ur(§  boffclbe  tft  b<a  «tatSs 
ia^T  an  bie  «SteOe  beg  5^a(enberio]§tS  getreten. 
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Kann  jedoch  ein  Beamter  nachweisen,  dass  seine  Yereidignng 
erst  nach  seinem  Eintritte  in  den  Beichsdienst  stattgefunden 
hat,  80  wird  die  Dienstzeit  von  dem  letzteren  Zeitpunkte  an 
gerechnet. 

§.46.  Bei  Berechnung  der  Dienstzeit  kommt  auch  die  Zeit 
in  Juirechnung,  während  welcher  ein  Beamter 

1.  unter  Bezug  von  Wartegeld  im  einstweiligen  Ruhestande, 
oder 

2.  im  Dienste  eines  Bundesstaates  oder  der  Regierung  eines 
zu  einem  Bundesstaate  gehörenden  Gebiets  sich  befunden 
hat,  oder 

3.  als  anstellungsberechtigte  ehemalige  Militärperson  nur 
vorläufig  oder  auf  Probe  im  Civildienste  des  Reichs, 
eines  Bundesstaates,  oder  der  Regierung  eines  zu  einem 
Bundesstaat  gehörenden  Gebiets  beschäftigt  worden  ist, 
oder 

4.  eine  praktische  Beschäftigung  ausserhalb  des  Dienstes 
des  Reiches  oder  eines  Bundesstaates  ausübte,  insofern 
und  insoweit  diese  Beschäftigung  Tor  Erlangung  der 
Anstellung  in  einem  Reichs-  oder  unmittelbarenStaats- 
amte  behufs  der  technischen  Ausbildung  in  den  Prüfungs- 
vorschriften  ausdrücklich  angeordnet  ist. 

Im  Falle  der  Nr.  2.  wird  die  Dienstzeit  nach  den  für  die 
Berechnung  der  Dienstzeit  im  Reichsdienste  gegebenen  Bestim- 
mimffen  berechnet.  '<^) 

§.  47.  Der  Civildienstzeit  wird  die  Zeit  des  aktiven  Militär- 
dienstes hinzugerechnet. 

§.48.  Die  Dienstzeit,  welche  vor  den  Beginn  des  einund- 
zwmzigsten  Lebensjahres  fällt,  bleibt  ausser  Berechnung.  ^^^ 

Nur  die  in  die  Dauer  eines  Krieges  fallende  und  bei  emem 
mobilen  oder  Ersatz-Truppentheile  abgeleistete  Militärdienstzeit 
kommt,  ohne  Rücksicht  auf  das  Lebensalter,  zur  Anrechnung. 

Als  Kriegszeit  gilt  in  dieser  Beziehung  die  Zeit  vom  Tage 
einer  angeordneten  Mobilmachung,  auf  welche  ein  Krieg  folgt, 
bis  zum  Tage  der  Demobilmachung. 

^.  49.  £^ür  jeden  Feldzuff,  an  welchem  ein  Beamter  im 
Beidasheere,  in  der  Kaiserlichen  Marine  oder  in  der  Armee 
eines  Bundesstaates  derart  theilgenommen  hat,  dass  er  wirklich 
vor  den  Feind  gekommen,  oder  in  dienstlicher  Stellung  den 
mohüen  Truppen  in  das  Feld  gefolgt,  oder  auf  einem  zur  Ver- 
wendung gegen  den  Feind  bestimmten  Schiffe  oder  Fahrzeuge 


'^)  (S^ef.  betr.  Medled^tSbetl^iiltniffe  bet  Stai^exW^tn  Beamtin  in  ben  ^u^^ 
gebieten  b.  31.  Wtai  1887  (ffi&m.  S.  211)  §  1.  S)ut(§  99ef(§IuB  bei»»unbcS« 
tat^  loim  befttmmt  toexben,  boB  ntel^r  aU  einiö^tige  S)ienftae{t  in  bcn  ©d^uj^e 
fiebieten  bei  ber  ^enftonirung  bo^pelt  angerechnet  toirb. 

"^  (»ef.  b.  21. npxil  1886  («R®©I.  ©.80)  ^at  baS  21.  ßebenSja^ an  bte 
6Wlt  beg  18.  gefefet. 
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der  Kaiserlichen  Marine  eingeschifft  gewesen  ist,  wird  dem- 
selben zu  der  wirklichen  Daaer  der  Dienstzeit  ein  Jahr  hinzu- 
gerechnet. 

Ob  eine  militärische  Unternehmung  in  dieser  Beziehung 
als  ein  Feldzug  anzusehen  ist,  und  inwiefern  bei  Kriegen  von 
längerer  Dauer  mehrere  Kriegsjahre  in  Anrechnung  kommen 
sollten,  darüber  wird  in  jedem  Falle  durch  den  Kaiser  Best  im- 
munff  getroffen.  Für  die  Vergangenheit  bewendet  es  bei  den 
hierSi)er  in  den  einzelnen  Bundesstaaten  getroffenen  Bestim- 
mungen. 

§.  50.  Inwieweit  die  Zeit  eines  Festungsarrestes  oder  einen 
Kriegsgefangenschaft  angerechnet  werden  könne,  ist  nach  den 
für  die  Pensionirung  der  Hilitärpersonen  des  Beichsheeres  und 
der  Elaiserlichen  Jiarine  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen 
zu  bemessen. 

§.  51.  Den  ffesandtschaftliohen  und  den  besoldeten  Kon- 
sulatsbeamten, welche  in  aussereuropaischen  Ländern  eine  längere 
als  einjährige  Verwendung  gefunden  haben,  wird  die  daselbst 
zugebrachte  Dienstzeit  bei  Verwendung  in  Ost-  und  Mittelasien, 
Mittel-  und  Südamerika  bei  der  Pensionirung  doppelt  in  An- 
rechnung gebracht. 

Bei  Verwendung  von  ffesandtschaftlichen  oder  von  besoldeten 
Konsulatsbeamten  in  anderen  aussereuropaischen  Ländern  sla 
den  Yorbezeichneten  ist  es  dem  Beschlüsse  des  Bundesraths  vor- 
behalten, dem  Vorstehenden  entsprechende  Bestimmungen  za 
treffen. 

§.  52.  Mit  Genehmigung  des  Bundesraths  kann  nach  Haass- 
gabe der  Bestimmungen  in  den  §§.  45.  bis  49.  die  Zeit  an- 
gerechnet werden,  während  welcher  ein  Beamter 

1.  sei  es  im  In-  oder  Auslande  als  Sachwalter  oder  Notar 
fungirt,  im  Gemeinde-,  Kirchen-  oder  Schuldienste  oder 
im  Dienste  einer  landesherrlichen  Haus-  oder  Hofver- 
waltung sich  befunden,  oder 

2.  im  Dienste  eines  dem  Reiche  nicht  angehörigen  Staates 
gestanden  hat,  oder 

3.  ausserhalb  des  Dienstes  des  Reichs  oder  eines  Bundes- 
staates praktisch  beschäftigt  gewesen  ist,  insofern  und 
insoweit  diese  Beschäftigung  vor  Erlang^ing  der  Aji- 
stellung  in  einem  Reichs-  oder  unmittelbaren  Staatsamte 
herkömmlich  war. 

Nachweis  der  Dienstunfähigkeit. 

§.  53.  Zum  Erweise  der  Dienstunfahiffkeit  eines  seine  Ver- 
setzung in  den  Buhestand  nachsuchenden  Keichsbeamten  ist  die 
Erklärung  der  demselben  unmittelbar  vorgesetzten  Dienstbehörde 
erforderlich,  dass  sie  nach  pflichtmässigem  Ermessen  den  Be- 
amten für  unfähig  halte,  seine  Amtspflichten  femer  zu  erfüllen. 

Liwieweit  andere  Beweismittel  zu  erfordern  oder  der  Er- 
klärung   der   unmittelbar    vorgesetzten  Behörde   entgegen  fOr 
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apareichend  zu  erachten  sind,  hängt  von  dem  Ermessen  der  üher 
die  Versetzung  in  den  Buhestand  entscheidenden  Behörde  ab. 
§.  54.  Die  Bestimmung  darüber,  ob  und  zu  welchem  Zeit- 
jnmkte  dem  Antrabe  eines  Beamten  auf  Yerseteung  in  den 
Bohestand  stattzuj^eben  ist,  sowie  ob  und  welche  Pension  dem- 
selben zusteht,  erfolgt  durch  die  oberste  Reichsbehörde,  welche 
die  Befugniaa  zu  solcher  Bestimmung  auf  die  höhere  Heichs- 
behÖrde  übertragen  kann.  Bei  denjemgen  Beamten,  welche  eine 
Kaiserliche  Bestallung  erhalten  haben,  ist  die  Genehmi^mg  des 
Kaisers  zur  Versetzung  in  den  Ruhestand  erforderlich.'^) 

Zahlbarkeit  der  Pension. 

S.  55.  Die  Versetzung  in  den  Ruhestand  tritt,  sofern  nicht 
«n  Antrs^  oder  mit  ausdrücklicher  Zustimmung  des  Reichs- 
b«amtett  ein  Ruberer  Zeitpunkt  festgesetzt  wird,  mit  dem  Ab- 
hnf  des  Vierteljahres  ein,  welches  auf  den  Monat  folgt,  in 
welchem  dem  Beamten  die  Entscheidung  über  seine  Versetzung 
in  den  Ruhestand  und  die  Höhe  der  ihm  etwa  zustehenden 
Pension  (§.  54.)  bekannt  gemacht  worden  ist. 

§.  56.    Die  Pensionen  werden  monatlich  im  voraus  gezahlt. 

Kürzung,  Einziehung  und  Wiedergewährung 

der  Pensionen. 

§.  57.    Das  Recht  auf  den  Bezug  der  Pension  ruht: 

1.  wenn  ein  Pensionär  das  deutsche  Indigenat  verliert,  bis 
zu  etwaiger  Wiedererlangung  desselben; 

2.  wenn  und  so  lange  ein  Pensionär  im  Reichs-  oder  im 
Staatsdienste  ein  Diensteinkommen  bezieht,  insoweit,  als 
der  Betrag  dieses  neuen  Diensteinkommens  unter  Hinzu- 
rechnung der  Pension  den  Betrag  des  von  dem  Beamten 
vor  der  Tensionirung  bezogenen  Diensteinkommens  über- 
steigt. 

§.  58.  Ein  Pensionär,  welcher  in  eine  an  sich  zur  Pension 
l>erechtigende  Stellung  des  Reichsdienstes  wieder  eingetreten 
jt  (8.  57.  Nr.  2.),  erwirbt  für  den  Fall  des  Zurücktretens  in 
den  Kuhestand  den  Anspruch  auf  Gewährung  einer  nach  Haass- 
gabe seiner  nunmehrigen  verlängerten  Dienstzeit  und  des  in  der 
neuen  Stellung  bezogenen  Diensteinkommens  berechneten  Pension 
nor  dann,  wenn  die  neu  hinzutretende  Dienstzeit  wenigstens 
ein  Jahr  betragen  hat. 

Mit  der  Gewährung  einer  hiemach  neu  berechneten  Pension 
uUt  bis  auf  Höhe  des  Betrages  derselben  das  Recht  auf  den 
w^«[  der  früheren  Pension  hmweg. 

^    §.  59.    Erdient  ein  Pensionär,  welcher  in  eine  an  sich  zur 
reosion  berechtigende  Stellung  des  Staatsdienstes  eingetreten 

^     '0  §  150.   0^®.  24  ©.411.  §  23  spreufe.  ^enflonSgef.  S)a8  (»cf.  ö, 
25.^1 1887  (Mm  6.  194)  ^t  bcn  Sufofe  chtgeftettt. 


86  3weitcr  X^eil.  3c§ntcr  Xitel  (au  §  145). 

ist,  in  dieser  Stellung^  eine  Pension,  so  findet  neben  derselben 
der  Eortbezag  der  an?  Grund  dieses  Gesetzes  gewährten  Pension 
nur  in  dem  durch  §.  57.  Nr.  *2.  begrenzten  umfange  statt. 

§.  60.  Die  Einziehung,  Kürzung  oder  Wiedergewährung; 
der  Pension  auf  Gh*und  der  Bestimmungen  in  den  §S.  57.  bis  59. 
tritt  mit  dem  Beginn  desjenigen  Monats  ein,  welcher  auf  das 
eine  solche  Yeränderunff  nach  sich  ziehende  Ereigniss  folgt. 

Im  Falle  vorübergehender  Wiederbeschäftigung  im  Reichs- 
oder im  Staatsdienste  gegen  Tagegelder  oder  eine  anderweiie 
Entschädigung  findet  die  im  Scnlusssatze  des  §.  30.  enthaltene' 
Vorschrift  Anwendung. 

§.  60  a,  Sucht  ein  Beamter ,  welcher  das  fünfundaechzigste 
Lebensjahr  vollendet  hat^  seine  Versetzung  in  den  Buhestand 
nicht  na^hy  so  kann  diese  nach  Anhörung  des  Beamten  unter  Be^ 
obachtung  der  Vorschriften  der§§.  53  ff.  in  der  nämlichen  Weise 
verfügt  werden  ^  wie  wenn  der  Beamte  seine  Pensionirung  seibat. 
beantragt  hätte.''*») 

Zwangsweise  Versetzung  in  den  Ruhestand. 

§.  61.  Ein  Reichsbeamter,  welcher  durch  Blindheit,  Taub- 
heit oder  ein  sonstiges  körperliches  Gebrechen  oder  wegen 
Schwäche  seiner  körperlichen  oder  geistigen  Kräfte  zu  der  Er- 
füllung seiner  Amtspflichten  dauernd  unföhig  ist,  soll  in  den 
Ruhestand  versetzt  werden. 

§.  62.  Sucht  der  Beamte  in  einem  solchen  FaUe  seine  Ver- 
setzung in  den  Ruhestand  nicht  nach,  so  wird  ihm  oder  seinem 
nöthigenfalls  hierzu  besonders  zu  bestellenden  Kurator  von  der 
vorgesetzten  Dienstbehörde  unter  Angabe  der  Gründe  der 
Pensionirung  und  des  zu  gewährenden  Pensionsbetrages  eröffnet, 
dass  der  Fall  seiner  Versetzung  in  den  Ruhestand  vorliege. ''') 

§.  63.  Wenn  der  Beamte  gegen  die  ihm  gemachte  ESröff- 
nung  (S.  62.)  innerhalb  sechs  Wochen  keine  Einwendung  er- 
hoben nat,  so  wird  in  derselben  Weise  verfügt,  als  wenn  er 
seine  Pensionirung  selbst  nachgesucht  hätte. 

Die  Zahlung  des  vollen  Gehalts  dauert  bis  zum  Ablaufe 
desjenigen  Vierteljahres,  welches  auf  den  Monat  folgt,  in  dem 
ihm  die  Verfü^n^  über  die  erfolgte  Versetzung  in  den  Ruhe-' 
stand  mitgetheilt  ist. 

§.  64.  Werden  von  dem  Beamten  gegen  die  Versetzung  in 
den  Ruhestand  Einwendungen  erhoben,  so  oeschliesst  die  oberste 
Reichsbehörde,  ob  dem  Verfahren  Fortgang  zu  fi;eben  sei. 

In  diesem  Falle  hat  der  damit  von  der  obersten  Reiohs- 
behörde  zu  beauftragende  Beamte  die  streitigen  Thatsachen  zu 
erörtern,  die  erforderlichen  Zeugen  und  Sachverständigen  eidlich 
zu  vernehmen,  und  dem  zupensionirenden  Beamten  oder  dessen 
Kurator  zu  gestatten,  den  Vernehmungen  beizuwohnen. 

'**)  3«fa6  beS  ®ef.  b.  21.  SCprtI  1886  (9l®93l.  ©.  80). 
'*)  ®»(».  §  131. 
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Zmn  Schluss  ist  der  zvl  pensionirende  Beamte  oder  dessen 
Kurator  über  das  Ergebniss  der  Ermittelangen  mit  seiner  Erklär 
nmg  und  seinem  Antrage  za  hören.  ' 

Zu  den  Verhandlungen  ist  ein  vereideter  Protokollführer 
zazuziehen. 

§.  65.  Die  geschlossenen  Akten  werden  der  obersten  Reichs« 
behorde  eingereicht,  welche  geeigneten  Falles  eine  VervoU- 
8tandi|^ng  der  Ermittelungen  anordnet. 

Die  baaren  Auslagen  für  die  durch  die  Schuld  des  zu 
pensionirenden  Beamten  veranlassten  erfolglosen  Ermittelungen 
fallen  demselben  zur  Last. 

§.  66.  Hat  der  Beamte  eine  Kaiserliche  Bestallung  er- 
halten, so  erfolgt  die  Entscheidung  über  die  Versetzung  in  den 
Ruhestand  vom  Kaiser  im  Einvernehmen  mit  dem  Bundesrath. 

In  Betreff  der  übrigen  Beamten  steht  die  Entscheidung  der 
obersten  Eroichsbehörde  zu.  Gegen  diese  Entscheidung  hat  der 
Beamte  binnen  einer  Frist  von  vier  Wochen  nach  deren  Empfang 
den  Rekurs  an  den  Bundesrath.  Des  Rekursrechts  ungeachtet 
kann  der  Beamte  von  der  obersten  Reichsbehörde  sofort  der 
weiteren  Amtsverwaltung  vorläufig  enthoben  werden. 

§.  67.  Die  Zahlung  des  vollen  Gehalts  dauert  bis  zum  Ab-* 
lauf  des  Vierteljahres,  das  auf  den  Monat  folgt,  in  welchem 
dem  in  Ruhestand  versetzten  Beamten  die  Entscheidung  de9 
Kaisers  oder  der  obersten  Reichsbehörde  zugestellt  worden  ist. 

§.  68.  Ist  ein  Beamter  vor  dem  Zeitpunkte,  mit  welchem 
die  Pensionsberechtigung  für  ihn  eingetreten  sein  würde,  dienst- 
unfähig geworden,  so  kann  er  gegen  seinen  Willen  nur  unter 
Beobachtung  derjenigen  Formen,  welche  für  das  förmliche 
Disziplinarverfahren  vorgeschrieben  sind,  in  den  Ruhestand  ver- 
setzt werden. 

Wird  es  jedoch  von  der  obersten  Reichsbehörde  mit  Zu- 
stimmung des  Bundesrathes  angemessen  befunden  dem  Beamten 
eine  Pension  zu  dem  Betrage  zu  bewilligen,  welcher  ihm  bei 
Erreichung  des  vorgedachten  Zeitpunktes  zustehen  würde,  so 
kann    die  Pensionirung  desselben    nach   den    Vorschriften   der 

61.  bis  67.  erfolgen. 


Bewilligung  für  Hinterbliebene. 

§.  69.  Hinterlässt  ein  Pensionär  eine  Wittwe  oder  eheliche 
l^achkommen,  so  wird  die  Pension  noch  für  den  auf  den  Sterbe- 
monat  folgenden  Monat  gezahlt.  An  wen  die  Zahlung  erfolgt, 
bestimmt  die  oberste  Reichsbehörde,  welche  die  Befugniss  zu 
soldter  Bestimmung  auf  die  höhere  Beichsbehörde  übertragen 
kann, "») 

Die  Zahlung  der  Pension   für  den  auf  den   Sterbemonat 


'^)8ttfot  beg  ®cf.  ö.  25.  aytai  1887  (9l®»l.  ©.  194). 
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folgenden  Monat  kann  mit  Genehmigung  der  obersten  ReichB- 
behörde  auch  dann  stattfinden,  wenn  der  Verstorbene  Altern, 
Geschwister,  Geschwisterkinder  oder  Pflegekinder,  deren  !Er- 
nährer  er  gewesen  ist,  in  Bedürftigkeit  hinterlässt,  oder  i^enn 
der  Nachlass  nicht  ausreicht,  um  die  Kosten  der  letzten  Krank- 
heit und  der  Beerdigung  zu  decken. 

Der  über  den  Sterbemonat  hinaus  gewährte  einmonatliche 
Betrag  der  Pension  kann  nicht  Gegenstand  der  Beschlagnahme  sein, 

Transitorische  Bestimmungen. 

^.  70.  Ist  die  nach  Maassgabe  dieses  Gesetzes  bemessene 
Pension  geringer  als  die  Pension,  welche  dem  Beamten  hätte 
gewährt  werden  müssen,  wenn  er  vor  dem  Erlasse  dieses  Ge- 
setzes nach  den  damals  für  ihn  geltenden  Bestimmungen  pensio- 
nirt  worden  wäre,  so  wird  die  letztere  Pension  an  Stelle  der 
ersteren  bewilligt. 

§.71.  Insofern  vor  der  Uebernahme  eines  Beamten  in  den 
Beiohsdienst  hinsichtlich  der  aus  den  früheren  Dienstverhält- 
nissen demselben  erwachsenden  Pensions-  Ansprüche  mittels  eines 
vor  dem  Erlasse  dieses  Gesetzes  abgeschlossenen  Staatsvertrages 
besondere  Festsetzungen  getroffen  sind,  sollen  diese  Festsetzungen 
auch  für  die  Berechnung  der  jenem  Beamten  demnächst  aus 
der  Beichskasse  zu  gewährenden  Pension  maassgebend  sein. 
Indess  sollen  statt  der  gedachten  besonderen  Bestimninngen  die 
im  gegenwärtigen  Gesetze  enthaltenen  Vorschriften  insoweit 
Anwendung  finden,  als  sie  für  den  Beamten  günstiger  sind. 

Allgemeine   Bestimmungen    über    Dienstvergehen 

und  deren  Bestrafung. 

§.  72.  Ein  Beichsbeamter ,  welcher  die  ihm  obliegenden 
Pflichten  (§.  10.)  verletzt,  begeht  ein  Dienstvergehen  und  hat 
die  Disziplinarbestrafung  verwirkt. 

§.  73.    Die  Disziplinarstrafen    bestehen  in: 

1.  Ordnungsstrafen, 

2.  Entfernung  aus  dem  Amte. 
§.  74.    Ordnungstrafen  sind: 

1.  Warnung, 

2.  Verweis, 

3.  Geldstrafe, 

bei  besoldeten  Beamten  bis  zum  Betrage  des  einmonat- 
lichen Diensteinkommens,  bei  unbesoldeten  bis  zu  dreissig 
Thalem. 
Geldstrafe  kann  mit  Verweis  verbunden  werden. 
§.  75.    Die  Entfernung  aus  dem  Amte  kann  bestehen: 

1.  In  Strafversetzung. 
Dieselbe  erfolgt  durch  Versetzung  in  ein  anderes  Amt  von 
gleichem  Bange,  jedoch  mit  Verminderung  des  Diensteinkommens 
um  höchstens  ein  Fünftel.    Statt  der  Verminderung  des  Dienst- 
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emkommens  kann  eine  Oeldstrafe  verhängt  werden,  welche  ein 
Drittel  des  Diensteinkommens  eines  Jahres  nioht  übersteifft. 

Die  Strafversetzung  wird  durch  die  oberste  Beichsbehörde 
in  Aasfohmng  gebracht. 

2.  In  Dienstentlassung. 

Dieselbe  hat  den  Verlust  des  Titels  und  Pensionsanspruchs 
von  Rechts  wegen  zur  Folge.  Hat  vor  Eeendigun|^  des  Diszi- 
plinarverfahrens das  Amtsverhältniss  bereits  aufgehört,  so  wird, 
alls  nicht  der  Angeschuldigte  unter  üebemahme  der  Kosten 
freiwillig  auf  Titel  und  Pensionsanspruch  verzichtet,  auf  deren 
Verlost  an  Stelle  der  Dienstentlassung  erkannt. 

Qehört  der  Angeschuldigte  zu  den  Beamten,  welche  einen 
Anspruch  auf  Pension  haben,  und  lassen  besondere  Umstände 
eine  mildere  Beurtheilung  zu,  so  ist  die  Disziplinarbehörde  er- 
mächtigt, in  ihrer  Entscheidung  zugleich  festzusetzen,  dass  dem 
Aogesdiuldigten  ein  Theil  des  gesetzlichen  Pensionsbetrages  auf 
Lebenszeit  oder  auf  gewisse  Juire  zu  belassen  sei. 

§.  76.  Welche  der  in  den  §§.  78.  bis  75.  bestimmten  Strafen 
anzuwenden  sei,  ist  nach  der  grösseren  oder  gerin^ren  Erheblich- 
keit des  Dienstvergehens  mit  besonderer  Kücksicht  auf  die  ge- 
nuDmte  FiLhrung  des  Angeschuldigten  zu  ermessen. 

§.  77.  Im  Laufe  einer  gerichtlichen  Untersuchung  darf  ge^n 
den  Angeschuldigten  ein  Diszii)linarverfahren  weg^n  der  näm- 
Hcben  Thatsachen  nicht  eingeleitet  werden. 

Wenn  im  Laufe  eines  Disziplinarverfahrens  wegen  der  näm- 
Bchen  Thatsachen  eine  gerichtliche  Untersuchung  gegfen  den 
Angeschuldigten  eröfFhet  wird,  so  muss  das  Disziplinarverfahren 
tis  zur  Beendigung  des  gerichtlichen  Verfahrens  ausgesetzt 
werden. 

§.  78.  Wenn  von  den  gewöhnlichen  Strafgerichten  auf  Frei- 
tprechung  erkannt  ist.  so  nndnt  wegen  derjenigen  Thatsachen, 
welche  in  der  gerichtlichen  Untersuchung  zur  Erörterung  ge- 
kommen sind,  em  Disziplinarverfahren  nur  noch  insofern  statt, 
^  dieselben  an  sich  und  bhne  ihre  Beziehung  zu  dem  gesetz- 
lichen Thatbestande  der  strafbaren  Handlung,  welche  den  Gegen- 
stand der  Untersuchung  bildete ,  ein  Dienstvergehen  enthalten. 

Ist  in  einer  gerichtlichen  Untersuchung  eine  Verurtheilung 
ergangen,  welche  den  Verlust  des  Amtes  nicht  zur  Folge  gehabt 
^t,  80  bleibt  derjenigen  Behörde,  welche  über  die  Einleitung 
des  Disziplinarverfahrens  zu  verfügen  hat  (§.  84.  Abs.  1.),  die 
Entscheidung  darüber  vorbehalten,  ob  ausserdem  ein  Disziplinar- 
verfahren einzuleiten  oder  fortzusetzen  sei. 

J.  79.  Spricht  das  Gesetz  bei  Dienstvergehen,  welche  Gegen- 
eines  Disziplinarverfahrens  werden,  cue  Verpflichtung  zur 
Wiedererstattung  oder  zum  Schadensersatze  oder  eine  sonstige 
^rechtliche  Verpflichtung  aus,  so  gehört  die  Klage  der  £e- 
wailigten  vor  das  Civilgericht.  Die  Befugniss  der  vorgesetzten 
^körde,  einen   Beamten  zur  Erstattung   eines   widerrechtlich 
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erhobenen  oder  vorenthaltenen  Werthbetrages  anzuhalten,   wird 
hierdurch  nicht  ausgeschlossen. 

Von  dem  Disziplinarverfahren. 
*  §§.  80—124. '») 

Vorläufige  Dienstenthebung. 

§.  126.  Die  vorläufige  Dienstenthebung  eines  Beichsbeamten 
(Suspension  vom  Amte)  tritt  kraft  des  Gesetzes  ein: 

1.  wenn  im  gerichtlichen  Strafverfahren  seine  Verhaftung 
beschlossen,  oder  ^egen  ihn  ein  noch  nicht  rechtskräftig 
gewordenes  Urtheil  erlassen  ist,  welches  den  Verlust  des 
Amtes  kraft  des  G-esetzes  nach  sich  zieht; 

2.  wenn  im  Disziplinarverfahren  eine  noch  nicht  rechts- 
kräftige Entscheidung  ergangen  ist,  welche  auf  Dienst- 
entlassung lautet. 

§.  126.  Im  Falle  des  §.  125.  Nr.  1.  dauert  die  Suspension 
bis  zum  Ablauf  des  zehnten  Tages  nach  Wideraufhebung  dee 
Verhaftungsbeschlusses  oder  nach  eingetretener  Rechtskraft  des- 
jenigen Unheils  höherer  Instanz,  durch  welches  der  angeschul- 
digte Beamte  zu  einer  anderen  Strafe  als  der  bezeichneten  ver- 
urtheilt  wird. 

Lautet  das  rechtskräftige  Urtheil  auf  Freiheitsstrafe,  so  dauert 
die  Suspension,  bis  das  Urtheil  vollstreckt  ist.  Wird  die  Voll- 
streckung des  Urtheils  ohne  Schuld  des  Verurtheilten  aufgehalten 
oder  unterbrochen,  so  tritt  für  die  Zeit  des  Aufenthalts  oder  der 
Unterbrechung  eine  Gehaltskürzung  (§.  128.)  nicht  ein.  Dasselbe 
gilt  für  die  im  ersten  Absatz  dieses  ^Paragraphen  erwähnte  Zeit 
von  zehn  Tagen,  wenn  nicht  vor  Ablauf  derselben  die  Suspension 
vom  Amte  im  Wege  des  Disziplinarverfahrens  beschlossen  wird. 

Im  Falle  des  §.  125.  Nr.  2.  dauert  die  Suspension  bis  zur 
Rechtskraft  der  in  der  Disziplinarsache  ergehenden  Entscheidung. 

Jj.  127.  Die  oberste  Keichsbehörde  kann  die  Suspension, 
d  gegen  den  Beamten  ein  gerichtliches  Strafverfahren  ein- 
geleitet oder  die  Einleitung  emes  förmlichen  Disziplinarver- 
fahrens (§.  84.)  verfügt  wird,  oder  auch  demnächst  im  Laufe 
des  einen  oder  anderen  Verfahrens  bis  zur  rechtskräftigen  Ent- 
scheidung verfüfi^en» 

§.  128.  Wahrend  der  Suspension  des  Beamten  wird  vom 
Ablauf  des  Monats  ab,  in  welchem  dieselbe  verfügt  ist,  die 
Hälfte  seines  Diensteinkommens  innebehalten. 

In  Fällen  der  Noth  des  Beamten  ist  die  oberste  Reiohsbe- 
hÖrde  ermächtigt,  die  Innebehaltung  des  Diensteinkommens  auf 
den  vierten  Theil  desselben  zu  besdiränken. 

Auch  die  für  Dienstunkosten  besonders  angesetzten  Beträge 

")  ®le  §§  80—124  über  bai  ^iSaUjßnaröcrfa^rcti  Tmb  afö  l^icr  nidjt 
interefitrcnb  fortflctoffcn. 
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ist  bei  Berechnung'  des  innezubehaltenden  Theils  vom  DieniBt- 
einkommen  keine  Kücksicht  zu  nehmen. 

Der  innebehaltene  Theil  des  Diensteinkommens  ist  zu  den 
Kosten,  welche  durch  die  Stellvertretung  des  Angeschuldigten 
yemrsacht  werden,  der  etwaige  Best  zu  den  Untersuchunffs- 
kosten  (§.  124.)  zu  verwenden.  Einen  weiteren  Beitrag  zu  deo. 
Stell vertretu^skosten  zu  leisten,  ist  der  Beamte  nicht  verpflichtet. 
§.  129.  Der  zu  den  Kosten  (§.  128.)  nicht  verwendete  Theil 
des  Einkommens  wird  dem  Beamten  auch  in  dem  Falle  nach- 
gezahlt, wo  das  Verfahren  die  Entfernung  aus  dem  Amte  zur 
Folge  gehabt  hat. 

Dem  Beamten  ist  auf  Verlangen  ein  Nachweis  über  die 
Verwendung  zu  ertheilen.  Erinnerungen  gegen  die  Verwendung 
können  im  Rechtswege  nicht  geltend  gemacht  werden. 

§.  130.  Wird  der  Beamte  freigesprochen,  so  muss  ihm  der 
innebehaltene  Theil  des  Diensteinkommens  vollständig  nachge- 
zahlt werden. 

Wird  er  nur  mit  einer  Ordnungsstrafe  belegt,  so  ist  ihm 
der  innebehaltene  Theil  insoweit  nachzuzahlen,  als  derselbe 
nicht  zur  Deckung  der  ihn  treffenden  üntersuchungskosten  und 
der  Ordnungsstrafe  erforderlich  ist.  Ein  Abzug  wegen  der 
Stellvertretu^skosten  findet  nicht  statt. 

§.  181.  Wenn  Gefahr  im  Verzuge  ist,  kann  einem  Beamten 
auch  von  solchen  Vorgesetzten,  die  seine  Suspension  zu  ver- 
fagen  nicht  ermächtigt  sind,  die  Ausübung  der  Amtsverrich- 
tangen  vorläufig  untersagt  werden;  es  ist  aoer  darüber  sofort 
an  die  oberste  Keichsbenörde  zu  berichten. 

Diese  üntersagung  hat  eine  Kürzung  des  Diensteinkommens 
nicht  zur  Folge. 

§.  132.  Dem  unter  Gewährung  des  gesetzlichen  Warte- 
geldes einstweilen  in  den  Ruhestand  versetzten  Beamten  wird 
ein  Viertel  des  Warte^eldes  innebehalten,  wenn  im  Disziplinar- 
verfahren eine  noch  nicht  rechtskräftige  Entscheidung  ergangen 
ist,  welche  auf  Dienstentlassung  lautet. 

Wegen  der  Nachzidilung  des  innebehaltenen  Theiles  vom 
Wartegelde  kommen  die  Grundsätze  der  §§.  129.  und  130.  zur 
Anwendung. 

§.  133.  Alle  nach  den  Bestimmungen  der  §§.  61.  bis  132. 
erfolgenden  Aufforderungen,  Mittheilungen,  Zustellungen  und 
Vorladungen  sind  gültig  und  bewirken  den  Lauf  der  Fristen, 
wenn  sie  unter  Beobachtung  der  für  gerichtliche  Insinuation 
in  Strafsachen  vorgeschriebenen  Formen  demjenigen,  an  den  sie 
QTffehen,  zugestellt  sind.  Die  vereideten  Verwaltungsbeamten 
haben  dabei  den  Glauben  der  Gerichtsboten. 

Hat  der  Angeschuldigte  seinen  dienstlichen  Wohnsitz  ver- 
laaien,  ohne  dass  seine  vorgesetzte  Behörde  Kenntniss  von  seinem- 
Aufenthalt  hat,  so  erfolgt  die  Insinuation  in  der  letzten  Woh- 
nung des  Angeschuldigten  an  dem  dienstlichen  Wohnorte  des- 
selben. 
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Besondere  Bestimmungen  über  die  Defekte  der 

Beamten. 

§.  134.  Die  Feststellung  der  Defekte  an  öffentlichem  oder 
Frii^atvermögen,  welche  bei  Beichskassen  oder  anderen  Reichs* 
verwaltunffen  entdeckt  werden,  ist  zunächst  von  derjen^en  Be- 
hörde zu  bewirken,  zu  deren  Geschäftskreise  die  unmittelbare 
Aufsicht  über  die  Kasse  oder  andere  Verwaltung  gehört. 

g.  185.  Von  dieser  Behörde  ist  zugleich  festzustellen,  ob 
ein  Beichsbeamter  und  eintretenden  Falls  welcher  Beamte  nach 
den  Vorschriften  des  g.  141.  für  den  Defekt  zu  haften  hat,  und 
bei  einem  Defekt  an  Materialien,  auf  wie  hoch  die  zu  erstattende 
Summe  in  Gelde  zu  berechnen  ist. 

§.  136.  Ebenso  (g§.  134.  und  185.)  hat  die  unmittelbar  vor- 
gesetzte Behörde  die  Defekte  an  solchem  öffentlichen  oder  Privat- 
vermögen festzustellen,  welches,  ohne  zu  einer  Beichskasse  oder 
anderen  Beichsverwaltung  gebracht  zu  sein,  vermöge  besonderer 
amtlicher  Anordnung  in  den  Gewahrsam  eines  H^ichsbeamten 
gekommen  ist. 

§.  187.  üeber  den  Betrag  des  Defekts,  die  Person  des  zum 
Ersatz  verpflichteten  Beamten  und  den  Ghrnnd  seiner  Verpflich- 
tung ist  von  der  in  den  §§.  184.  und  185.  bezeichneten  Behörde 
ein  motivirter   Besohluss  abzufassen. 

§•  138.  Nach  Befinden  der  Umstände  kann  die  Behörde 
auch  mehrere  Beschlüsse  abfassen,  wenn  ein  Theil  des  Defekts 
sofort  klar  ist,  der  andere  Theil  aber  noch  weitere  Ermitte- 
lungen nothwendiff  macht,  ingleichen,  wenn  unter  mehreren 
Personen  die  Verpflichtung  der  einen  feststeht,  die  der  anderen 
noch  zweifelhaft  ist. 

§.  139.  Hat  die  Behörde  die  Eigenschaft  einer  höheren 
Beichsbehörde,  so  ist  der  Beschluss  nach  Maassgabe  der  §§.  143. 
und  144.  vollstreckbar. 

In  allen  anderen  Fällen  unterliegt  der  Beschluss  der  Prü- 
fung der  vorgesetzten  höheren  Beichsbehörde  und  wird  erst  nach 
deren  Genehmigung  vollstreckbar. 

Von  dem  Beschlüsse  ist  der  obersten  Beichsbehörde  unver- 
züglich Kenntniss  zu  geben. 

Der  obersten  Beichsbehörde  bleibt  in  allen  Fällen  unbe- 
nommen, einzuschreiten  und  den  Beschluss  selbst  abzufassen 
oder  zu  berichtigen. 

§.  140.  In  dem  abzufassenden  Beschlüsse  ist  zugleich  zu 
bestimmen,  welche  Vollstreckungs*  oder  Sicherheitsmaassrogeln 
behufs  des  Ersatzes  des  Defektes  zu  ergreifen  sind. 

Für  diese  Maassregeln  sind  die  Gesetze  des  Bundesstaates, 
in  welchem  dieselben  erfolgen,  entscheidend. 

§.  141.  Der  abzufassende  Beschluss  kann  auf  die  unmittel- 
bare Verpflichtung  zum  Ersatz  des  Defekts  gerichtet  werden : 

1.  gegen  jeden  Beamten,  welcher  der  Unterschlagung  als 
Thäter  oder  Theilnehmer  nach  der  Ueberzeugung  der 
Beichsbehörde  überführt  ist; 
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2.  a)  gegen  diejenigen  Beamten,  welchen  die  Kasse  tt.  s.  w. 
znr  Verwaltung  übergeben  war,  und  zwar  auf  Höbe 
des  ganzen  Defekts, 
b)  gegen  jeden  anderen  Beamten,  der  an  der  Einnahme 
oder  Ausgabe,  der  Erhebung,  der  Ablieferung  oder 
dem  Transport  von  Kassen^eldem  oder  anderen  Uegen- 
ständen  vermöge  seiner  dienstlichen  Stellung  theuzu- 
nehmen  hatte,  jedoch  nur  auf  Höhe  des  m  seinen 
Gewahrsam  gekommenen  Betrages, 
sofern  der  Defekt  nach  der  Ueberzeuffung  der  Reiehsbe- 
hörde  durch  grobes  Versehen  entstanden  ist. 
Eben  dies  gilt  gegen  die  in  §.  136.  genannten  Beamten  in 
den  daselbst  bezeichneten  Fällen. 

§.  143.  Sind  Beamte,  gegen  welche  die  zwangsweise  Ein- 
ziehung des  Defekts  beschlossen  wird,  in  der  Verwaltung  ihres 
Amtes,  wofür  sie  eine  Amtskaution  gestellt  haben,  belassen 
wmrden,  so  haben  dieselben  wegen  Ersatzes  des  Defekts  ander- 
weite  täicherlieit  zu  leisten.  Erfolgt  die  Sicherstellung  nicht, 
80  findet  die  Zwangsvollstreckung  zunächst  nicht  in  die  Kaution, 
sondern  in  das  übrige  Vermögen  statt. 

§.  148.  Die  Verwaltungsbehörde  ersucht  die  zuständigen 
Gerichte,  Vollstreckungsbeamten  oder  Hypothekenbehörden  um 
Vollziehung  des  Beschlusses. 

Diese  sind,  ohne  auf  eine  Beurtheilung  der  Rechtmässig- 
keit des  Beschlusses  einzugehen,  verpflichtet,  wenn  sonst  kein 
Anstand  obwaltet,  schleunig,  ohne  vorgämriges  Zahlungsmandat, 
die  Zwangsvollstreckung  auszuführen,  £e  Beschlagnahme  der  zur 
Deckung  des  Defekts  erforderlichen  Vermögensstücke  zu  verfügen 
und  die  m  Antrag  gebrachten  Eintragungen  im  Hypothekenbuche 
zu  veranlassen. 

§.  144.  Gegen  den  Beschluss,  wodurch  ein  Beamter  zur 
Erstattung  eines  Defekts  für  verpflichtet  erklärt  wird  (§§.  137. 
und  140.),  steht  demselben  sowohl  hinsichtlich  des  Betrages, 
als  hinsichtlich  der  Ersatzverbindlichkeit  ausser  der  Beschwerde 
im  Instanzenzuge  der  Kechtsweg  zu.  '*) 

Die  Frist  zur  Beschreitung  des  Rechtsweges  beträgt  ein 
Jahr,  ist  eine  Ausschlussfrist  und  beginnt  mit  dem  Tage  der 
dem  Beamten  geschehenen  Bekanntmachung  des  vollstreckbaren 
Beschlusses,  oder  wenn  der  Beamte  an  seinem  Wohnort  nicht 
zu  treffen  ist,  mit  dem  Tage  des  abgefassten  Beschlusses. 

In  dem  auf  die  Klage  des  Beamten  entstandenen  Rechts- 
streit hat  das  Gericht  iiber  die  Wahrheit  der  thatsächliohen 
Behauptungen  der  Parteien  nach  seiner  freien  aus  dem  Inbegriff 
der  Verhandlungen  und  Beweise  geschöpften  üeberzeugung  zu 
eitsoheiden. 

Die  Vorschriften  der  Landesgesetze  über  den  Beweis  durch 


'*)  06®,  20  ©.  156. 
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Eid,  sowie  über  die  Beweiskraft  öffentlicher  Urkunden  und  g-e- 
richtlicher  Geständnisse  bleiben  unberührt. 

Ob  einer  Partei  über  die  Wahrheit  oder  Unwahrheit  einer 
thatsächlichen  Behauptung  noch  ein  Eid  aufzuerlegen,  bleibt 
dem  Ermessen  des  Gerichts  überlassen. 

In  der  wegen  des  Defekts  etwa  eingeleiteten  Untersuchung 
bleiben  dem  Beamten,  insofern  es  auf  die  Bestrafung  ankommt, 
seine  Einreden  gegen  den  abgefassten  Beschluss  auch  nach  Ab- 
lauf des  Jahres,  wenngleich  sie  im  Civilprozess  nicht  mehr 
geltend  gemacht  werden  können,  vorbehalten. 

S.  145.  Das  Gericht  hat  auf  Antrag  des  Beamten  darüber 
Beschluss  zu  fassen,  ob  die  Zwangsvollstreckung  fortzusetzen 
oder  einstweilen  einzustellen  sei.  Die  einstweilige  Einstellung 
erfolgt,  wenn  der  Beamte  glaubhaft  macht,  dass  die  Fortsetzung 
der  Zwangsvollstreckung  für  ihn  einen  schwer  ersetzlichen  Nach- 
theil zur  Folge  haben  würde.  Das  Gericht  ist  jedoch  verpflichtet, 
falls  es  die  Einstellung  der  Zwangsvollstreckung  verordnet,  an 
Stelle  derselben  auf  Antrag  der  verklagten  Beichsbehörde  die 
erforderlichen  Sicherheitsmaassregeln  behufs  des  Ersatzes  des 
Defekts  herbeizuführen. 

§.  146.  Wenn  eine  nahe  und  dringende  Gefahr  vorhanden 
ist,  dass  ein  Beamter,  gegen  welchen  die  Zwangsvollstreckung 
zulässig  ist  (§.  141.),  sich  auf  flüchtigen  Fuss  setzen  oder  sein 
Vermögen  der  Verwendung  zum  Ersatz  des  Defekts  entziehen 
werde,  so  kann  die  unmittelbar  vorgesetzte  Behörde,  auch  wenn 
sie  nicht  die  Eigenschaft  einer  höheren  Keichsbehörde  hat,  oder 
der  unmittelbar  vorgesetzte  Beamte  das  abzugsfähi^e  Gehalt 
(§,  19.  Nr.  1.)  und  nöthigenfalls  das  übrige  bewegliche  Ver- 
mögen des  im  Eingange  bezeichneten  Beamten  vorläufig  in  Be- 
schlag nehmen. 

Der  vorgesetzten  höheren  Keichsbehörde  ist  ungesäumt  An- 
zeige davon  zu  machen  und  deren  Genehmigung  einzuholen. 

§.  147.  Ist  von  den  vorgesetzten  Behörden  oder  Beamten 
gemäss  §.  146.  eine  Beschlagnahme  erfolgt,  so  hat  das  Gericht, 
m  dessen  Bezirk  die  Beschlagnahme  stattgefunden  hat,  auf 
Antrag  des  von  derselben  betroffenen  Beamten  anzuordnen,  dass 
binnen  einer  zu  bestimmenden  Frist  der  in  den  §§.  137.  und  140. 
vorgesehene  Beschluss  beizubringen  sei. 

Wird  dieser  Anordnung  nicht  Folge  geleistet,  so  ist  auf 
weiteren  Antrag  des  Beamten  die  Beschlagnahme  sofort  auf- 
zuheben; andernfalls  kommen  die  Bestimmungen  des  §.  144.  zur 
Anwendung. 

§.  148.  Für  das  Defektenverfahren  im  Verwaltungswege 
werden  Gebühren  und  Stempel  nicht  berechnet. 

Verfolgung  vermögensrechtlicher  Ansprüche. 

§.  149.  Ueber  vermögensrechtliche  Ansprüche  der  Keichs- 
beamten  aus  ilu:em  Dienstverhältnisse  insbesondere  über  An- 
sprüche auf  Besoldung,  Wartegeld  oder  Pension^  sowie  über 
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die  den  Hinterbliebenen  der  Beichsbeamien  gesetzlich  gewährten 
Bechtsansprüche  auf  Bewilligungen,  findet  mit  folgenden  Maass- 
gaben der  B.echt8weg  statt. 

§.  150.  Die  Entscheidung  der  obersten  Beichsbehörde  muss 
der  Xlaee  vorhergehen  und  letztere  sodann  bei  Verlust  des 
Elagerecnts  innerhalb  sechs  Monaten,  nachdem  dem  Betheiligten 
die  Entscheidung  jener  Behörde  bekannt  gemacht  worden,  an- 
gebracht werden. 

In  den  Fallen,  in  welchen  gemäss  §.  54.  die  höhere  Beid^sbe- 
hörde  Entscheidung  getroffen  hat,  tritt  der  Verlust  des  Klange- 
rechts  auch  dann  em,  wenn  nicht  von  dem  Betheüigten  gegen  diese 
Entscheidung  hinnen  gleicher  Frist  die  Beschwerde  an  die  oberste 
Reichsbehörae  erhoben  ist.  '*») 

§.  151.  Der  Keichsfiskus  wird  durch  die  höhere  Beichs- 
behörde, unter  welcher  der  Beichsbeamte  steht  oder  gestanden 
hat,  oder  falls  er  direkt  unter  der  obersten  Beichsbehörde 
steht  oder  gestanden  hat  durch  die  oberste  Beichsbehörde  ver- 
treten. 

Die  Klage  ist  bei  demjenigen  Gerichte  anzubringen,  in 
dessen  Bezirke  die  betreffende  Behörde  ihren  Sitz  hat. 

§.  152:  Gegen  das  ürtheil  erster  Instanz  steht  den  Parteien 
dasjenige  Bechtsmittel  zu,  welches  bei  Beschwerdegeffenständen 
vom  höchsten  Werth  stattfindet.  Auch  die  Anfechtung  der 
Urthefle  zweiter  Instanz  ist  ohne  Bücksicht  auf  die  Beschwerde- 
sniEune  statthaft.  Die  Beschwerdesumme,  ingleichen  die  lieber^ 
einstimmung  der  XJrtheile  erster  und  zweiter  Instanz  kommt 
nur  insoweit  in  Betracht,  als  davon  die  Entscheidung  der  Frage 
abhän^,  welches  von  mehreren  nach  den  Landesgesetzen  etwa 
zulässigen  Bechtsmitteln  stattfindet. 

Bas  Beichs-Oberhandelsgericht  entscheidet  an  Stelle  des 
für  das  Gebiet,  in  welchem  die  Sache  in  erster  Instanz  an- 
hängig geworden  ist,  nach  den  Landesgesetzen  bestehenden 
obersten  Gerichtshofes  und  zwar  in  letzter  Instanz.  Soweit 
nicht  Abs.  1.  des  gegenwärtigen  Paragraphen  abweichende  Yor- 
Bchriften  enthält,  werden  die  Bestimmungen  des  Gesetzes,  be- 
treffend die  Errichtung  eines  obersten  Gerichtshofes  für  Handels- 
aachen,  vom  12.  Juni  1869,  sowie  die  Erffäuzungen  desselben 
auf  die  im  §.  149.  bezeichneten  bürgerlichen  Kechtsstreitigkeiten 
ausgedehnt. 

§.  153.  Auf  die  im  §.  144.  erwähnten  Bechtsstreitiffkeiten 
finden  die  Bestimmungen  der  §§.  151.  und  152.  mit  der  Maass- 

Sbe  Anwendung,  dass  der  Beichsfiskus  durch  die  höhere  Beichs- 
hörde  vertreten  wird,  welche  den  Defektbeschluss  abgefasst 
oder  für  vollstreckbar  erklärt  hat  (§.  139.  Abs.  2).  Ist  die  Ab- 
fassung durch  die  oberste  Beichsbehörde  geschehen,  so  über- 
lununt  diese  die  Vertretung  des  Beichsfiskus. 

§.  154.     In  Bechtsstreitigkeiten   über  Vermögensansprüche 

'*»)  3nf.  beS  ©cf.  b.  25.  aJtai  1887  (31®©1.  <5.  194). 
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egen  Beichsbeamte  we^en  üebersohreitung  ihrer  amtlichen 
(efugnisse  oder  pflichtwidriger  Unterlassung  von  Amtshand- 
lungen ist  sowohl  dasjenige  Gericht  zuständig,  in  dessen  Bezirk 
der  Beamte  zur  Zeit  der  Verletzung  seiner  Amtspflicht  seinen 
Wohnsitz  hatte,  als  dasjenige,  in  dessen  Bezirk  derselbe  zur 
Zeit  der  Erhebung  der  Klage  seinen  Wohnsitz  hat. 

Die  Zulässigkeit  der  Kechtsmittel ,  die  Zuständig^keit  des 
Reichs-Oberhandelsgerichts  und  das  Verfahren  vor  demselben 
richten  sich  nach  den  im  §.  152.  gegebenen  Vorschriften. 

§.  156.  Die  Entscheidungen  der  Disziplinar-  und  Verwal- 
tungsbehörden darüber,  ob  und  von  welchem  Zeitpunkte  ab 
ein  Reichsbeamter  aus  seinem  Amte  zu  entfernen,  einstw^eilig 
oder  definitiv  in  den  Ruhestand  zu  versetzen,  oder  rorläufig 
seines  Dienstes  zu  entheben  sei,  und  über  die  Verhängung-  von 
Ordnungsstrafen  sind  für  die  Beurtheilung  der  vor  dem  G-erichte 
geltend  gemachten  vermögensrechtlichen  Ansprüche  maass- 
gebend. 

Schlussbestimmungen. 

S.  156.  Die  Reiohstags-Beamten  haben  die  Rechte  und 
Pflichten  der  Reichsbeamten. 

Die  Anstellung  der  Reichstags-Beamten  erfolgt  durch  den 
Reichstags-Präsidenten,  welcher  die  vorgesetzte  Behörde  der- 
selben bfldet. 

§.  157.  Auf  Personen  des  Soldatenstandes  findet  dieses 
Gesetz  nur  in  den  §§.  134.  bis  148.  Anwendung. 

§.  158.  Die  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  über  die  Ver- 
setzung in  ein  anderes  Amt,  über  die  einstweilige  und  über 
die  zwangsweise  Versetzung  in  den  Ruhestand,  über  Disziplinar- 
bestrafung und  über  vorläufige  Dienstenthebung  finden  auf  die 
Mitglieder  des  Reichs-Oberhandelsgerichts ,  auf  die  ]iit«fUeder 
des  Bundesamts  für  das  Heimathswesen,  auf  die  Mitglieder  des 
Rechnungshofes  des  Deutschen  Reichs  und  auf  richterliehe 
Militär-Justizbeamte  keine  Anwendung. 

Ausserdem  haben  für  die  Mitglieder  des  ReiohS'Oberhandels- 
gerichts  die  Vorschriften  dieses  Gesetzes  über  die  Pensionirun^ 
und  über  den  Verlust  der  Pension  keine  Geltung. 

§.  159.  Die  Ausführung  dieses  Gesetzes  regelt  eine  vom 
Elaiser  zu  erlassende  Verordnung,  durch  welche  namentlich  die- 
jenigpen  Behörden  näher  zu  bezeichnen  sind,  welche  unter  den 
in  diesem  Giesetze  erwähnten  Reichsbehörden  verstanden  sein 
sollen. '») 


^^)  w»m.  1874  @.  136.  u.  fmm.  1888  @.  229. 


Slfter  Xitel.  Son  bcn  SRcd&ten  unb  ?|5jlt(§tcn  ber  ftit^cn  2C.  §§  1—7.      VI 


(Elfter  9:itfl 

801t  bett  ffit(^ttn  nitb  yfKt^tett  ber  Stlxättn  unb  geifKidt^v 

(S^efettf^aftett* 

SUIgemeine  iS^runbfä^e. 

§.  1.  3)ic  ^Begriffe  bev  ©inroo^ner  beS  Staat«  uon  @ott  unb 
nöttfit^cn  3)macn,  ber  ®Iaube  unb  ber  innere  ©otte^bienft  fönnen 
lein  ©cgenftano  üon  ättJö^S^G^fctJcn  fein.  *} 

§.  2.  3ebem  ©inwo^ner  im  @taat  muR  eine  öofffommcne  ©laubcnd« 
unb  ScttJiffenSfrei^eit  geftattet  werben. 

§.  3.  SWemanb  ift  fd&ulbig ,  über  feine  ^riüatmcinungcn  in 
9leIigton8fadöcn  SSorfd^riften  t)om  (Staat  anjuncl^mcn. 

\  4.  SWemanb  foß  roegen  feiner  JReligionSmcinungcn  beunruhigt, 
jur  »tedjenfc^aft  gebogen,  üerfpottet,  ober  gar  üerfolgt  mcrben. 

§.  5.  Äucjft  ber  Staat  fann  öon  einem  einzelnen  Untert^an  bie 
Eingabe:  ^u  melc^er  9teIigion§partei  ftc^  berfelbe  befenne,  nur  olSbonn 
forbem,  »cnn  bie  Äraft  unb  ®ültig!eit  geroiffer  bürgerlicher  ^anblungen 
boöon  abfängt.*) 

§.  6.  96er  fetbft  in  biejent  f$a(Ie  Eörtnen  mit  bem  ®eftänbntffe  abwti^tnhtt 
SReinungen  nur  biejenigen  nac^t^etligen  i^olgen  für  htri  (Skfte^enbcn  oerbunben 
tDerben,  toe((^e  au@  feiner  baburc^,  t)erinöge  ber  (iefe|e,  begrUnbeten  UnfS^igteit 
iu  getoiffen  büroer(i(!^en  ^anblungen  ober  {Redeten  toon  felbft  flteBen.*) 

Som  l^äudlid^en  Q^ottedbienft. 

§.  7.  geber  §auSt)ater  fann  feinen  ^äuSlic^en  ©ottc^bicnft  nadft 
©utbefinbcn  anorbnen.*) 


0  fßrcufe.  «erf.  9Crt.  12,  13.  14,  17.  ^aburt^  ift  bie  gtei^cit  beS  leli« 
giöfen  ^etenntniffeS,  ber  Bereinigung  au  Sietigiondgefefilfc^aften  unter  ^eobQ(^s 
tnng  ber  Sorfd^rtften  über  ba3  ^erein^gefeg,  unb  ber  gemetnfamen  ]^u9(i(^en 
unb  Öffentßc^en  SieligtonSübung  gemä^rleiftet ,  bie  Unab^ängigfett  ber  bürget^ 
litten  mtb  ftoatSbürgerlic^en  Siechte  bon  bem  religiöfen  SBefenntniB,  toelc^ed  bett 
entfpred^nben  ^flic^ten  aber  au(^  (einen  SCbbruc^  t^un  foU,  ftatuirt,  Dgl.  an^ 
%«ef.  0.  3.2^uU  1869,  betr.  bie  O^feid^bered^tigung  ber  fionfefilonen  2c.  (^&m. 
@.  292),  unb  finb  bie  ^orporationSred^te  für  SReligiond«  unb  geiftttd^e  O^efea» 
f(^en,  toeld^e  folc^e  bamaU  nic^t  i^atten,  ))on  befonbrer  gefe^It^er 
^tleil^ung  abhängig  gemacht.  Ueber  bai  jlirc^enpatronat  ift  ein  ®efe^  t)or« 
Rotten.  92a(^  SCrt  14  foK  bie  (^riftlid^e  9leltgion  bei  benjienigen  (£inri(^tungen 
beS  Staats,  meldte  mit  ber  SteligionSübung  im  3ufammen^ange  fte^n,  unbe^ 
i<|abet  ber  Sleligionl^frei^it  aum  (ä^runbe  gelegt  toerben. 

*)  »gl.  Sl®ef.  U.  6.  gebr.  1875  §  54  au  «SÄ.  H.  1  §  74.  ©$0.  §  360. 
©t^D.  §  67.  3tt  biefen  ©eftimmungen  ift  bie  Befragung  über  bie  Sleligion  öor« 
fleft^eben. 

*)  S)iefe  Unfä^lgfeit  ift  fortgefaÄen.  2(nm.  1. 

*)  ^rcttfe.  «crf.  Sfrt.  12.   3Cnm.  1. 

«eftbeitt  u.  Sftcinrfe,  «S».    4.  Slufl.    IV.  7 


b»«*-'^"*; 

*'*'''^'  «o«.    ^.«>'^ 


»8  Smiitx  Xf^tiU  (giftet  Jitcl  §§  8—13. 

p.  8.  @r  fann  ober  3)2itglieber,  bie  einer  anbem  S^eligiond^artei 
^uget^on  finb,  jur  IBetrco^nung  beffelben  tuiber  i^ren^iaennid^t  anhalten. 

§.  9.  |)eiinlJd)e  ^ufammenfünfte,  meiere  ber  Orbnung  unb  (Bid^er^ 
^eit  beg  StQQtS  0efftötli4  »erben  fönnten,  fotten,  audft  unter  bem  SBor^ 
jüanbe  beS  t){iuSltd)en  ©otteSbienfteg,  nicftt  gebulbet  rocrbcn.*) 

9leUgiondgefeEf({)aften. 

§.  10.  ^0^1  aber  fönnen  mehrere  ©inrooftner  bed  (Staate,  wnter 
beffcn  ©«nc^tgung,  ju  SReligionSübungen  ^iäf  üerbinben.*) 

J^trc^engefeUfc^aften. 

§.11.  SReIigion8gefcnf(i)Qften ,  meiere  ft(^  jjur  öffentlichen  fjcier 
beS  ©otteöbienftei^  uerbunben  Ijoben,  »erben  Äirc^engefenf^oftcn  ge* 
nannt.') 

(S^eiftltdje  ©efettfc^aften. 

§.  12.  2)ieienigen,  welche  ju  genjiffen  anbem  befonbem  fRüiawn^ 
Übungen  oereinigt  ftnb,  führen  btn  Scamen  ber  geiftlicften  ©efeUfc^aften.*) 


©rfter  3(bf(l)nitt. 
Son  fttrilteitgefettfiltafteit  ühtttfoupt 

@runbfa^. 

§.  18.    gebe  tircftengefeüfcftoft  ift  üer^)fli(6tet ,  i^ren  aRitgltcbcm 
©^rfurcfit  gegen  bie  ®ottfteit,  ©e^orfam  gegen  bie  ©efefe,  2:rcuc  gegen 


^)  Se^t  beftimmt  barüber  bad  Sereind-  unb  %erfamm(ung8gefe^  D.  1 1.  ^ar^ 
1850  ((8>©.  ©.  277). 

*)  ^er  Genehmigung  bed  (Staats  bebarf  eS  nac^  Ißerf.  Srt.  12  nic^  ntel^r; 
hai  Sereindgefel  ift  au  beobad^ten.  ^urd^  bad  $atent  t).  30.  Vtäx^  1847,  betr. 
bie  Silbung  neuer  9{eIigion^efeaf(^aften  (O^S.  @.  121),  tnar  Dorl^er  bereite 
anSgefprot^en,  ba%  gebem  ber  S(ugtritt  aud  ber  ^rd^e,  toenn  er  in  feinem  ®e« 
»iffen  mit  beren  (S^Ianben  unb  IBefenntniB  nt(^t  übereinftimme,  ber  9(nf<|Iit|  an 
eine  befonbere  S^eligionSgefeUfc^aft  ober  bie  iSereinigung  mit  S(nberen  an  fold^er 
obne  92a(^t^eil  für  bürgerliche  Steckte  unb  S^ren,  aber  unter  Serluft  ber  X^iU 
na^me  an  ben  9le(^ten  ber  j^irc^e,  aud  ber  fie  andgef^ieben,  frei  fte^en  foHe. 
Bngleid)  mar  Vorbehalten,  folcben  neuen  dteligionSgefeOf^ften,  beren  fiepte  unb 
SBefenntniB  mefentlid^  übereinftimmenb  mit  bem  ber  beiben  anetfannten  (|ttfts 
liefen  5Sonfefrtonen,  baS  Stecht  aur  ^oma^me  geiftlii^er  8[mtS^bInngeti  mit 
bürgerlicher  SBirfung  au  ertl^Üen,  fobalb  fle  ein  JHrc^enminifterium  befi^en.  gur 
anbere  äieligionSgefenfc^aften  mürbe  burc^  bk  fß.  Don  bemfelben  £age  (®©. 
@.  125)  bad  $erfonenftanb$regifter  eingeführt,  ^iefe  SBefHmmungen  finb  ban^ 
bad  9l<S)ef.  t).  6  gebr.  1875  inamifc^en  befeitigt. 

'')  §  23  h.  t.  (öffentlich,  in  baau  beftimmten  Q^ebäuben),  $reub.  8erf. 
Sit.  13  fc^etbet  abtoeic^enb  91  e  H  g  i  o  n  d «  unb  geiftlic^e  GefeSf^ften. 

^)  lOgl.  §  939  h.  t.  (begriff  ber  getftlic^en  ©efeüfc^ften). 


Sott  JHrc^ngefenfc^oftett  übet^upt  §§  14—19.  99 

hm  Staat,  unb  [xitlid^  gute  ©eftnnungen  gegen  t^re  9)<{itl)ürgeT  ein« 
#ip6cn.*) 

Unerlaubte  fttrc^engefeEf elften; 

§.  14.  SReligionSgrunbfätc,  totläjt  btefcnt  gutoibcr  fötb,  foHen  hn 
Staat  nid^t  gelehrt,  unb  meber  mimblici^,  nod^  in  ^ütt^^djixfttn  aud« 
gebreitet  toeroen. 

|.  15.  ^Rnx  ber  ©taat  ^at  bad  ^tä^t,  bergletc^en  @)nmbfä|e,  nod) 
itngejtellter  Prüfung,  ju  t)emetfen,  unb  beren  Ausbreitung  ^u  unterfogen. 

§.  16.  ^öatmeinungen  etnjelner  SRitglieber  tnadjcn  eine  l*e* 
ligionggefcHfc^aft  nic^t  öertoerflicft. 

öffentlich  aufgenontmene; 

§.  17.  ^ie  mm  Staat  aui^brüdlid^  aufgenommenen  ^(j^engefeH^ 
((ftoften  ^abcn  bit  fRzd^tt  priöilegirter  (Korporationen.^®)") 

§.  18.  ^ie  t)on  t^nen  gut  Ausübung  il^reS  ^ottedbienfted  ge^ 
tx^imtten  ©eMube  metben  ^rcj^en  genannt,  unb  fmb  als  prioilegirte 
©eböube  beS  Staats  an^ufe^en.") 

§.  19.  3)ie  bei  foldjen  Äirtj^cngefcafdjaften  gur  geier  beS  (»otteS« 
WenfteS  unb  gum  9fleIigionSunterri(5t  bcfteütcn  ^erfonen  ftaben  mit 
anbem  Beamten  im  Staat  gleidfte  Sfied^te.") 


*)  ftirc^engef eQf(|aft,  b.  i^.  ßitc^ettgemeinbe.  §§58,  59,  111,  157,159 
189, 192  h.  t.  äSgl.  §  237  h.  t.  ($aro(^ie).  (^efammt^eit  ber  (Singepfarrten 
otö  JHrc^engem.    Ob3:r.  20  @.  380. 

*^  §§  939,  940,  952  h.  t.  ^te  auSbrücflid^  aufgenommenen  Tmb  t)on  ben 
gene^igten,  §  20  li.  t.,  a»  trennen.  Ob3:r.  28  @.  367,  81  6.  324.  S(uS= 
bxüdlic^  aufgenommen  fbtb  nur  bte  etxtngeUfdie  SanbeSlirc^e  vmh  bte  (otl^oUfdie 
JHrc^e,  aflcligionS^ebift  b.  9.  Quli  1788  (Sflobe  1  ©.  726) ;  au  lefeterer  jinb  nafi) 
®€f.  t).  4.  Sult  1875,  betr.  bie  Steckte  ber  altlatl^olifc^en  j^irc^engemetnfc^aften 
an  bem  (ir^Iic^en  SSermögen  (0^2.  ®.  333),  bie  altfatl^Ufc^en  j^irc^engemeinben 
in  rei^nen.  gur  Qeii  ber  Smanation  ber  ^erfajfung  l^atten  auBerbem  ^orp  o « 
lattonSied^te  bie  feparirten  ^Itlutl^eraner ,  ©eneralfonaeffton  0.  23.  guli 
1845  {m.  @..  516);  bie  SÄcnnoniten,  ®ef.  ö.  12.  Suni  1874,  betr.  bie  »er* 
Wtniffe  ber  SKennoniten  (®(5.  ß>.  238),  bie  Sa*)tiftcn,  ®ef.  o.  7.  Suli  1875, 
betr.  Me  (Srt^etlung  ber  ßor))orationSre(^te  an  ^a))ttftengemeinben,  l^aben  folc^e 
^cnmac^jt  butd^  Ü^efe^  erlangt,  nac^bem  IBerf.  ^rt.  13  beftimmt,  bai  fold^e  ^or« 
tmotiimgret^te  in  3utunft  nur  burc^  ®efe^  ^n  erlangen. 

^0  OrbnungSmaBig  gebilbete  jübifd^e  ©Qnogogengemetnben  l^ben  nac^  ®ef. 
}  23. 3«U  1847  (®©.  ©.  263)  §§  36,  37  bie  9le(|te  juriftift^er  «ßerfonen. 
(8rn^  onberS :  ©trSl.  2  ©.  252.)  «gl.  (»ef.  0.  28.  3ult  1876  (®©.  ©.  353). 
^inuu^  ühmen  burc^  fiöntglit^e  Serorbnung  ben  aus  einer  befte^enben  @^na: 
HOflengemeittbe  ausgetretenen  bie  Steckte  einer  foId^en  berliel^n  toerben.  Sgl. 
«.  ö.  9.  ©eptbr.  1885  (®©.  ©.  337). 

^*)  3).  ]^.  als  öffentliche  ©ad^en.  ^(S  fold^e  finb  fle  bem  $r  ioatetg  en  ^ 
^nm  entaogen,  obmol^  im  (Sigentl^um  ber  ^rd^engemeinbe.  Sgl.  §§  160, 170, 
174, 183  h.  t.  asm.  I.  9  §§  581,  582  (leine  erftfeung). 

'*)  §§  96,  559  h.  t.   S1891.  II.  10  §  69.    ®ef.  0.  11.  Suli  1822  §  10. 
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100  3tocitcr  2:i^cil.  gifter  Xitel  §§  20— 31. 

gebulbete. 

§.  20.  ®me  d^eltgioiii^gefellfc^aft ,  tuelcl^e  ber  ©taat  genel^migt, 
i^r  aber  bie  iRed^tc  Öffentli(j^  oufgcnommcncr  ^irdbcngefcüfcftaften  ni^t 
beigelegt  l^at,  geniest  nur  bie  iBefugntg  gebulbeter  ^efeufc^aften.  (Xit  6. 
§.  11.  sqq.) 

§.  Si.  ^tht  ftird^engef eKfd^af t ,  bie  als  iold^e  auf  bie  fftt^itt  einer  gebufbeten 
Slnf^rud^  mad^en  toiU,  muB  fl(^  bei  bem  Staat  n^btt^renb  melben,  unb  nad^toeifen, 
baB  bie  bon  i^r  geteerten  a^etnungen  nichts  enthalten,  toai  bem  ®ninbfa|e  beS  §.  18« 
äutolberifiuft.") 

§.  22.  ®tner  gebutbeten  SStrd^engefeafc^aft  tft  bie  freie  ttuettbung  t^reS  $rlbat« 
gotteSbienfteS  berftattet. 

§.  23.  Qu  biefcr  gel^ört  bie  ^nftettung  gottcSbienftltd^cr  3ufantmcn- 
fünfte  in  jeroiffen  boju  beftimmten  ©ebäuben,  unb  bie  Ausübung  ber 
i^ren  afieltgionSgrunbJö^en  gemöfeen  ©ebröud^e,  fomo^I  in  biefen  3«- 
fammenfünften,  als  in  ben  ^riöatroo^nungcn  ber  9)f?itgliebcr. 

§.  24.  ^int  bIo6  gebulbete  ^irtj^engefettfd^aft  fann  aber  baö  ©igen* 
t^um  fold^er  ©eböube  o^ne  befonbere  ©rlaubnig  be§  (Staate  nid^t'  cr^ 
merben.'*) 

§.  25.  3§r  ift  nid^t  geftattet,  ftd^  ber  (SJIorfen  gu  bebienen,  ober 
Öffentlicjfte  fjeierlid^feiten  au^erl^alb  ber  SRauem  i^reS  ®erfommIimg§5 
l^aufeS  anjufteHen. 

§.  26.  3)ie  t)on  i^r  mr  fjeier  ibrer  SleligionS^anblungen  bcftclltcn 
^erfoncn  genicfeen,  als  foid)e,  feine  befonbere  iperfönlit^e  Stedöte.**) 

SSerpItniB  ber  5^ir(^engefellf(j^aften  gegen  ben  ®taat; 

§.  27.  ©onjo^l  öffentlicjft  aufgenommene,  alä  blofe  gebulbete  D^eßs 
gion§*  unb  Äirc^engefeUft^often  muffen  fic^,  in  aßen  ^ngelegenl^eitcn, 
bie  fie  mit  anbern  bürgerlichen  ©efcttfc^aften  gemein  §aben,  nacft  ben 
©efe^en  be§  Staats  richten. 

§.  28.  5)iefen  ®efe|jen  finb  aucjft  bie  Obern,  unb  bie  cinjelnen 
9Kitgiieber,  in  aßen  SBorfäflen  beS  bürgerlichen  SebenS  untermorfen.*') 

§.  29.  ©oll  benfelben,  »egen  i^rer  9leligion§meinungcn ,  eine 
3(uSna^me  oon  gemiffen  (5Jefe|en  ju  ftatten  fommen,  fo  muß  bcrgleiti^cn 
^uSna^me  oom  @taat  auSbrüdtli^  jugelaffen  fem. 

§.  30.  3ft  biefeS  nic^t  gef^e^en,  fo  mnn  jmar  ber  ^l^änger  einer 
folgen  SleligionSmeinung  etmaS  gegen  feine  Uebergeugung  ju  t§un  nit^t 
gezwungen  roerben; 

8.  31.  (Sr  muß  aber  hit  nat^t^eiligen  f^olgen,  meiere  bie  ®efe^ 
mit  igrer  imterlaffenen  SBeobad^tung  oerbinben,  fidi  gefallen  laffen. 

@täbte^O.  §  4.    mst.  n.  17  §  32;  18  §§  208,  213.    @S  ift  bmno^  fe^t 
ah)eifel]^aft,  ob  ber  ©eiftlic^e  mittelbarer  Beamter,  obtool^I  er  einaelne  SSorrciJ|te 
beffelbctt  l^at.  SBßl.  (5$D.  §  715  SRr.  6,  7 ;  §  749  SRr.  8;  §  348. 
^*)  S)ur(|  SJcrf.  8(rt.  12  obfolet  getoorben. 

«)  mdt.  n.  6  §  13. 

*•)  »gl.  mm.  13. 
*')  §§  13,  134  h.  t. 


Son  5hrc$en0efellf(l^aften  üaerl^u^t  §§  32—39.  101 

§.  32.  2)ie  ^riDQt«  rnib  öffentlid^e  SieligionSübung  einet  jebcn 
^c^engefeüfc^oft  ift  ber  Dberaufftc^t  be^  (Staatö  untermorfen.^^) 

§.  33.  ^er  Staat  ift  bered^tigt,  t)on  bemjenigen,  toa^  in  ben  Seis^ 
fammlintgen  ber  ^irci^engefenfc^aft  gelehrt  unb  üer^onbelt  »irb,  ^enntnig 
einmieten. 

§.  34.  2)ie  $lnorbnung  öffentlicher  SBet::,  ^anU  unb  anberer  au^er^» 
orbentüc^er  f^efttage  ^ängt  allein  t)otn  @taat  ab. 

§.  35.  ^n  mie  fem  bie  bereite  angeotbneten  ^ir^enfefte  mit 
(^infteUung  aller  $anbarbeiten  unb  bürgerlid^en  @eioerbe  begangen 
toerben  fouen,  ober  niti^t,  fann  nur  ber  ©taat  beftimmen. *•—**) 

gegen  anbete  ^itc^ettgefeHft^aftcn ; 

§.  36.  SWe^tete  ^ttfiengefeüfc^aften ,  wenn  fte  gleite  gu  einetlei 
IReligiond^artei  ge^i5ten,  fielen  bennoc^  untet  fid^  in  leinet  nat^u^enbigen 
Setbmbung. 

§.  37.  I^itc^engefeüfd^aften.  bütfen  fo  n^enig,  ald  einzelne  SJlitglieber 
betfelben,  etnanbet  verfolgen  ober  beleibigen. 

§.  38.  (Bc^ntä^ungen  unb  Erbitterung  oerurfad^enbe  SSefd^uU 
bigungen  muffen  burd^auS  ))emiieben  werben. 

gegen  i^te  ST^itgliebet. 

6.  39.  ^toteftantifd^e  leitd^engefellfdiaften  bed  $(ugdbutgfd)en 
©loubenSbefenntniffeS  foflen  i|ren  afeitgliebem  ttjed&felfeitig  bie  Jtfteil* 
nannte  aud^  an  i^ren  eigent^timlid)en  uteligionSl^anblungen  nid^t  oer« 


[agen,  toenn  biefelben  feine  Äirc^cnanftalt  il^rer  eignen  9teIigion§partei, 
oercn  pe  ftd^  bebiencn  fönnen,  in  ber  S^äl&e  ^aben."') 

^*)  Xiei»  ift  ein  %S^  beS  ^ol^eiti^tec^tS  bed  @taatd  (jus  circa  sacra).  Sgl. 
§§  47—49,  20,  15  h.  t.  3n  bent  butd^  <&ef.  X>.  18.  guni  1875  {(^.  ^.  259) 
onfge^benen  8ttt.  15  bet  IBetf.  in  bet  galfung  beS  ®ef.  t).  5.  iipxii  1873 
{^.  &.  143)  toat  bie  lUttettoetfung  bet  beiben  5ht(|en  unb  aller  Steligiond« 
gcfeUfc^ften  untet  bie  ©taatSgefe^e  unb  bie  $Cuf{i(^t  beS  @taatS  ebenfalls  cm^» 
toüAic^  audgefptoc^en. 

^*)$0.  ^.  aEe  geiettage  mit  bütgetli^et  SBtttung  beftimmt  bet 
6taat.  «g{.  StSeO.  t).  7.  gebt.  1837  übet  bie  SBefugnift  bet  SBe^tben,  butc^ 
tMXi^Uti^e  ^efttmmungen  bie  anbete  ^eiligl^Itung  bet  Sonn«  mtb  gefttoge  5u 
too^en  ((&&.  @.  19).  ^i(»^.  §  366  9lt.  1. 

^)  ftitc^lic^e  geiettage  in  bet  et)angelif(^en  j^itd^e  toetben  na(^®enetal« 
€^bal«0.  t).  äO.  San.  1876  (®@.  @.  7)  §  7  9h:.  4  but(^  JHtt^engefe^  ein« 
(effijlit  unb  aufgel^ben. 

*^)  KHgemetne  geiettage  mit  bütgetli(^et  SBitfauig  ftnb  in  ^teuften :  bie 
^moitoge,  ^ttaiaS^x,  ^ü  SBei^nac^td-,  Oftet^  fftngftfeiettoge,  (El^tfteitog, 
^immelfol^ttStag,  bad  f.  g.  Xobtenfeft  am  legten  @onntag  bed  jHtd^enio^S,  bet 
9ii^  mtb  Settag  am  SRitttooc^  na(^  Subilate,  unb  f üt  bie  jtot^oliten  bet  aoiet« 
Viligentag  (1.  9loDbt.).  MD.  t>.  7.  gebt.  1837  (®®.  @.  21),  22.  Suli  1839 
(•6. 6. 249).  aiid^tet,  5Ht(l^te<$t  ®.  540  9nm.  6  (5.  Kufl.).  (£ntf^.  SSeid^S« 
%tt.  in  ettaffad^en  ^  @.  398. 

**)  S)ut(i^  bie  mittels  bet  f.  g.  Union,  9iStC.  o.  27.  @e))tbr.  1817,  an« 
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§.  40.  ^ebem  Bürger  bed  Staate,  toelc^en  bie  @^efe^e  fö^tg  er« 
fennen,  für  ft4  felbft  ju  urt^etlen,  foQ  bit  ^o^I  ber  SReligiond^artet, 
jiu  melti^er  er  fi(]^  galten  roiU,  frei  fielen,    (^it.  2.  §.  74.  sqq.) 

§.  41.  ^er  Uebergang  oon  einer  SReligiond^artei  ^u  einer  anbem 
gefci)iel^t  in  ber  Siegel  burdft  auSbrüdlic^e  (Srflärung.") 

§.  42.  ^ie  X^eilne^mung  an  folc^en  9fleIigion8^anblungen,  toa- 
burcft  eine  Partei  pcft  uon  ber  anbem  roefentlidft  untcrfd^eibet ,  ^at  bit 
Äraft  einer  auSbrücflitften  ©rflftrung,  mcnn  nicftt  ba§  ©egent^eil  au« 
ben  Umftftnben  bcutlicft  crftettet.    (§  89.) 

].  Gesetz,  betr.  den  Austritt  aus  der  Kirche. 
Vom  14.  Mai  1873.    (ö.  S.  S.  207.) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages,  für  den  umfang  der  Monarchie,  einschliesslich  des 
Jadegebiets,  was  folgt: 

§.  1.  Der  Austritt  aus  einer  Kirche  mit  bürgerlicher  Wir- 
kung erfolgt  durch  Erklärung  des  Austretenden  m  Person  vor 
dem  Richter  seines  Wohnortes. 

Rücksichtlich  des  üebertrittes  von  einer  Kirche  zur  andern 
verbleibt  es  bei  dem  bestehenden  Recht. 

Will  jedoch  der  üebertretende  von  den  Lasten  seines  bis- 
herigen Verbandes  befreit  werden,  so  ist  die  in  diesem  Gesetz 
vorgeschriebene  Form  zu  beobachten^*) 

f§.  2.  Der  Aufnahme  der  Austrittserklärunff  muss  ein  hierauf 
ericnteter  Antrag  vorangehen.  Derselbe  ist  durch  den  Richter 
em  Vorstande  der  Kirchengemeinde,  welcher  der  Antragsteller 
angehört,  ohne  Verzug  bekannt  zu  machen. 

Die  Aufnahme  der  Austrittserklärung  findet  nicht  vor  Ab- 
lauf von  vier  Wochen,  und  spätestens  innerhalb  sechs  Wochen 
nach  Eingang  des  Antrages  zu  gerichtlichem  Protokoll  statt. 
Abschrift  des  Protokolls  ist  dem  Vorstande  der  Kirchengemeinde 
zuzustellen. 

Eine  Bescheinigung  des  Austritts  ist  dem  Ausgetretenen 
auf  Verlangen  zu  ertheilen. 

§.  3.  Die  Austrittserklärung  bewirkt,  dass  der  Ausgetretene 
zu  Leistungen,  welche  auf  der  persönlichen  Kirchen-  oder  Kir- 
chengemeinde-Angehörigkeit beruhen,  nicht  mehr  verpflichtet 
wird. 


geftrebte  unb  faft  burt^angig  erreichte  Bereinigung  ber  Sutl^emner  vmb  Slefors 
nttrten  au  einer  ein^ettU(|en  jtir<$eRgemeinf(^ft  ift  ber  §  t)on  toefentlic^er  Se- 
beutung  ittc^t  me^r.  Bgl.  übrtgend  ^O,  t).  30.  Wptnl  1830  ((»@.  ®.  84)  itnb 
ütXx,  43  @.  287  über  einaelne  föirlungen  ber  Unbn. 

*')  Sgl.  für  baS  frühere  fftt^t  $at.  D.  30.  Vt&^  1847  (d^®.  ©.  121) ; 
S.  bon  bemfelben  Xüqt  (®®.  @.  125)  §§  16,  17;  ha^  nad^folgenbe  (Skf.  k>. 
14.  Vtüi  1873  unb  bte^nftr.  boau  D.  13.  guni  1873  (Sßftm.  @.  183).  06Xr. 
27@.  375;58<S.  351. 

^)  Sür  ben  gaK  bei»  Slbf.  2  flnb  bie  §§  41,  42  h.  t.  in  5(raft  gc&lie6ett. 
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Dieae  Wirkung  tritt  mit  dem  Schloase  des  auf  die  Au»- 
trittserklämng  fol^endeD  Kalenderjahres  ein.  Zu  den  Kosten 
eines  ausserordentlichen  Baues,  dessen  Nothwendigkeit  Tor  Ab- 
lauf des  Kalenderjahres,  in  welchem  der  Austritt  aus  der  Kirche 
erklart  wird,  festgestellt  ist,  hat  der  Austretende  bis  zum  Ab- 
lauf des  zweiten  auf  die  Austrittserklärun^  folgenden  Kalender- 
jahres ebenso  beizutragen,  als  wenn  er  semen  Austritt  ans  der 
Kirche  nicht  erklärt  hätte. 

Leistungen,  welche  nicht  auf  der  persönlichen  Kirchen- 
oder  Kirchengemeinde •  Angehöri^keit  beruhen,  insbesondere 
Leistungen,  welche  entweder  kraft  besonderen  Rechtstitels  auf 
bestimmten  Grundstücken  haften,  oder  von  allen  Orundstüoken 
des  Bezirks,  oder  doch  von  allen  Grundstücken  einer  gewissen 
Klasse  in  dem  Bezirk  ohne  Unterschied  des  Besitzers  zu  ent- 
richten sind,  werden  durch  die  Austrittserklärung  nicht  be- 
rührt. ») 

§.  4.  Personen,  welche  vor  dem  Inkrafttreten  des  gegen- 
wärtigen Gesetzes  ihren  Austritt  aus  der  Kirche  nach  den  vor- 
schrinen  der  bisherigen  Gesetze  erklärt  haben,  sollen  vom  Tage 
der  G^etzeskraft  dieses  Gesetzes  ab  zu  andern,  als  den  im 
dritten  Absatz  des  §..3.  bezeichneten  Leistungen  nicht  femer 
herangezogen  werden.'*) 

§.  5.  Ein  Anspruch  auf  Stolgebühren  und  andere  bei  Ge- 
legenheit bestimmter  Amtshändlungen  zu  entrichtende  Leistungen 
kann  gegen  Personen,  welche  der  betreffenden  Kirche  nicht  an- 
gehören, nur  dann  geltend  gemacht  werden,  wenn  die  Amts- 
handlung auf  ihr  Verlangen  wirklich  verrichtet  worden  ist. 

§.  6.  Als  Kosten  des  Verfahrens  werden  nur  Abschrifts- 
gebunren  und  baare  Auslagen  in  Ansatz  gebracht. 

§.  7.  Die  in  diesem  Gesetze  dem  Richter  beigelegten  Ver- 
richtungen werden  im  Bezirke  des  AppellationsgenchUhofes  zu 
Coln  durch  den  Friedensrichter,  im  Gebiete  der  ehemals  freien 
Stadt  Frankfurt  a.  M.  durch  die  zweite  Abtheilung  des  Stadt- 
gerichts daselbst  wahrgenommen.'^) 

§.  8.  Was  in  den  §§.  1.  bis  6.  von  den  Kirchen  bestimmt 
ist,  findet  auf  alle  Relifiponsgemeinschaften ,  welchen  Korpo- 
rationsrechte gewährt  sind,  Anwendung.'^) 

§.  9.  Die  Verpflichtung  jüdischer  Grundbesitzer,  zur  Er- 
haltung christlicher  Kirchensysteme  beizutragen,  wird  mit  dem 


^)  §  261  h.  t.  neber  bte  gölgen  bed  SCudtrittS  ftnbet  ber  Slec^tdioeg  ftatt. 
^,  t).  24.  g^m  1861.  ObXr.  54  @.  305.  ®tr9[.  12  @.  110.  Sgl.  au^ 
Wx.  80  @.  124. 

*•)  §§  41,  42  h.  t.   ».  0.  30.  SKära  1847  §  17. 

n  S^fet  but(^  bie  Amtsrichter,    «t®.  j.  ®«®.  §  25. 

^^)  Hetzer  ben  Studtritt  auS  jübifc^en  ©^itagogengemeinben  unb  bellen  rec^t^ 
^t^m  bcfttmmt.befoitber«  ®ef.  to.  28.  ^vili  1876  (®e.  ©.  353).  »gl. 
^  Öej.  t).  24.  SRoi  1869  (®©.  ®.  838)  für  ^ofen. 
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Eintritt  der  Gesetzeskraft  dieses  Gesetzes  auf  den  Umfang  der- 
jenigen Leistungen  beschränkt,  welche  nach  dem  dritten  Ab- 
satz des  §.  3.  des  gegenwärtigen  Gesetzes  den  aus  der  Kirche 
ausgetretenen  Personen  zur  Last  bleiben. 

§.  10.  Alle  dem  gegenwärtigen  Gesetze  entgegenstehenden 
Bestimmungen  werden  hierdurch  aufgehoben. 

§.  11.  Der  Justizminister  und  der  Minister  der  geistlichen 
Angelegenheiten  sind  mit  der  Ausführung  dieses  Gesetzes  be- 
auftragt. 

§.  48.  Äeine  9*e%ion«partei  foll  bic  SKitglicber  bcr  anbcm  buxdf 
3n>ang  ober  liftige  Ueberrebungen  junt  Uebergangegu  verleiten  ftd)  anmaf^en. 

§.  44.  Unter  bem  SSortoanbe  be«  SteligionScifer«  barf  9{iemanb 
ben  ßougfricbcn  ftören,  ober  fjamtlienredöte  trftnfen. 

§.  46.  teine  Äircöcnaefellfdftöft  ift  befugt,  i^ren  SKitgUcbem 
©iQubenSgefej^  mtber  i^re  Üeberjeugung  aufzubringen. 

8.  46.  tBegen  ber  ftufecrn  grorm  unb  2rc«r  beÄ  ®otte8bienftc8  fann 
jebe  Äird)engefenfd)Qft  bienlid)e  Orbnungen  einführen.**) 

§.  i7.  2>erg(ei(l^en  Stnorbnungen  mflffcn  jeboc^  bem  ®taat  jur  ^rttfung,  na^ 
bem  §.  18.  beftimmten  Ocunbjat^e,  x>or^tltQt  »erben.*«) 

§.  48.  920(1^  erfolgter  (Bene^mißung  l^obrn  fie  mit  anbern  ^olijeigefet^en 
gleite  ftraft  unb  Serbtnbitd^fett. 

§.  49.  ®te  fönnen  aber  qu(^  obne  (Bene^migung  be8  ®taat8  titt^t  berfinbert, 
noc^  iDleber  aufgehoben  werben. 

§.  60.  3ebeö  aWitglieb  einer  ÄircftcngefeUft^jaft  ift  fc^ulbig,  fi* 
ber  borin  eingeführten  Äird)en5uc^t  gu  unterwerfen.**) 

§.  61.  2)erglei(^en  S^irc^en^u^t  [oU  btoB  aur  ^bfteUung  öffentlichen  ücrger? 
niffeB  abatelen. 

§.  62.  ®ie  barf  niemaU  in  ©trafen  an  Selb,  (E^re,  ober  SBermbgen  ber  SRit« 
glieber  ausarten* 

§.  68.  @tnb  berglei(^en  ©trafen  5ur  9Iufre(^ter^altung  ber  Crbnung,  Stube 
unb  ©ic^er^eit  in  ber  ftire^engefeOfc^aft  notbwenbig,  \o  muB  bte  Verfügung  ber  «om 
@taat  gefegten  Obrigteit  fiberlaffen  werben. 

§.  64.  VBenn  einzelne  SOMtglteber  burt^  bffentli^e  ^anMungen  eine  Serad^tung 
bed  OotteSbienftee  unb  ber  SleligioniS'gebTauc^e  5U  ertennen  geben ,  ober  anberc  in 


'*)  ^01*  ieftt  jeirt^engemeinbe«  unb  e^nobaUO.  t>.  10.  ^tptt.  1873  §§15, 
53  9^r.  2,  65  9lr.  2,  3.  ©enerol.-e^nobobO.  §  7  Sit.  3.  ®ef.  ö.  3.  Suni 
1876  (®@.  (5. 125). 

^)  gür  bte  etxingeltfc^e  Sanbedfitc^e  fihb  bte  §§  47—49  obfolet  getoorben 
bnx^  bie  General« ®t)nobaUO.  §§  6,  7. 

*^)  Ueber  bie  S^x^m^^t,  beren  Q^renaen  unb  SSiifung  beftimntt  je^  baiS 
nad^folgenbe  O^ef.  o.  13.  Jßlai  1873  über  bie  Trensen  bi&  SHeil^td  aum  O^ebraud^e 
tit^Iid^er  (Straf »  unb  Suchtmittel,  ^ie  §§  2—6  beS  ®ef.  finb  aufgd^ben  burc^ 
nxt.  4  M  %t\.  b.  29.  «t^ril  1887  (®®.  ®.  127).  »gl.  au(^  9tt.  12  ®ef.  o. 
21.  %ftai  1886  (®@.  ®.  147)  5u  Slbfd^n.  2  biefed  Xitetö.  Sgl.  ou^  (S^eneroU 
@^nobal«0.  t).  20.  gem.  1876  §  7  9^r.  6. 
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i^rer  anbai^t  ftihren:  fo  ift  bte  JKrd^engefcafci^Qft  befugt,  berglcid^en  utttofirbigcn 
SRttgliebent ,  fo  lange  fte  fld^  nieit  beffetn.  ttn  S^txitt  in  i^re  Seifammlungen  su 
berfagen. 

§.  65.  ^egen  bloßer  bon  bem  gemeinen  ®laubenSbcfenntni1fe  abu^eid^cnber 
iRrinungen  fann  fein  SRitglieb  auSgefd^ (offen  werben. 

§.  56.  SSenn  über  bie  8le(^tmäBig!eit  ber  ttu3fcblie|ung  ©treit  entfte^t,  fo 
gebfl^rt  bie  Cntfc^eibung  bem  Stoat. 

§.  67.  €o  toeii  mit  einer  fo((^en  S(u8f(^Ue|ung  nachteilige  folgen  für  bie 
bfirgerlid^e  9^vz  beS  StuSgefci^Ioffenen  berbunben  finb,  muB  bor  beren  Qeranlaffung 
bie  ®ene^mtgung  beg  ©taats  eingel^olt  »erben. 

2.  Gesetz  über  die  Grenzen  des  Hechts  zum  Ge- 
brauche kirchlicher  Straf-  und  Zuchtmittel.  Vom 
13.  Mai  1878.    (G.  S.  S.  205.) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages  der  Monarchie,  für  den  Umfang  der  letzteren,  ein- 
schliesslich des  Jadegebiets,  was  folgt: 

§.  1.  Keine  Kirche  oder  Religionsgesellschaft  ist  befugt, 
andere  Straf-  oder  Zuchtmittel  anzudrohen,  zu  verhängen  oder 
zu  verkünden,  als  solche,  welche  dem  rein  religiösen  Gebiete 
gehören  oder  die  Entziehung  eines  innerhalb  der  Kirche  oder 
ionsgesellschaft  wirkenden  Rechts  oder  die  Ausschliessung 

ler  Kirchen-  oder  Reli&fionsgesellschaft  betreffen. 

Straf-  oder  Zuchtmittel  gesen  Leib,  Vermögen,  Freiheit 
oder  bürgerliche  Ehre  sind  unzmässig. 

§§.  2—6  (foUcn  fort). 


Stotiitx  ^bfcftnitt. 
fBon  bett  9RitgHebertt  ber  ftirilfteiigefdlff^aften. 

Q(etftli(|e  ar^ttglieber. 

§.  58.  3)ie  Äird)engefeUfcf)aft  befielt  au§  gciftlicften  unb  mlU 
fi^en  3)>}ttgliebem. 

§.  59.  3)ieienigcn,  meiere  bei  einer  d^riftliciftcn  ^rd^engemeinc  ^um 
Unterricht  in  ber  ^Religion,  jur  ^eforgung  beg  (^ottedbienfteS,  unb  fiur 
SSenooltung  ber  ©acromente  befteüt  pnb,  toerben  (äJeiftlic^c  genannt. 

Srforbeniijfe  berfettc». 

§.  60.  92icmanb  barf  o^ne  SSorroiffen  unb  Genehmigung  berjenigen, 
bnm  ®inn)iüigung  pt  ^a^I  einet  fieben^ort  erforbert  mirb,  m  emem 
gcpc^en  ^mte  ftc^  beftimmen.  (Sit  2.  §.  109.  sqq.,  Sit.  18.  ^bf^n.  6.) 

§.  61.  O^ne  öoTlfeergegangene  genaue  Prüfung  feiner  Äenntniffe, 
mb  feinet  bidl^er  geführten  $BanbeId,  foU  92iemanb  ju  einem  getftlic^en 
Amte  gelaffcn  toerocn.'*) 


SS 


)  Sfil*  ie|t  baS  nac^folgenbe  %e\.  to.  11.  SD^at  1873  nebft  S)eII.  t>. 


^ 
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§.  62.  S)ic  übrigen  (Srforbcmiffc  ju  einem  geiftlicften  ^mtc  bleiben, 
nad^  ^erfd^ieben^eit  ber  9le(igiondparteien,  ben  t)om  @taat  genehmigten 
@)runbgefe^en  unb  SBerfaffungen  berfelben  vorbehalten.") 

3a.  Gesetz  über  die  Vorbildung  und  Anstellunff 
der  Geistlichen.    Vom  11.  Mai  1873.    (G.  S;  S.  191.)***) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages,  für  den  umfang  der  Monarchie,  einschliesslich  des 
Jadegebiets,  was  folgt: 

I.  Allgemeine  Bestimmungen. 

5.  1.  £in  geistliches  Amt  darf  in  einer  der  christliohen 
Kirchen  nur  einem  Deutschen  übertragen  werden,  welcher  seine 
wissenschaftliche  Vorbildung  nach  den  Vorschriften  dieses  Ge- 
setzes dargethan  hat  und  gegen  dessen  Anstellung  kein  JEdia- 
Spruch  von  der  Staatsregierung  erhoben  worden  ist. 

6.  2.  Die  Vorschriften  des  §.  1.  kommen  zur  Anwendung, 
gleichviel,  ob  das  Amt  dauernd  oder  widerruflich  übertragen 
werden  oder  nur  eine  Stellvertretung  oder  Hülfsleistun^  in 
demselben  statthaben  soll.  Ist  Gefahr  im  Verzuge,  so  kann 
eine  Stellvertretung  oder  Hülfsleistung  einstweilen  und  vor- 
behaltlich des  Einspruchs  der  Staatsregierung  angeordnet  werden. 

§.  3.  Die  Vorschriften  des  §.  1.  kommen,  vorbehaltlich  der 
Bestimmungen  des  §.  26.,  auch  zur  Anwendung,  wenn  einem 
bereits  im  Amte  (§.  3.)  stehenden  Geistlichen  ein  anderes  geist- 
liches Amt  übertragen  oder  eine  widerrufliche  Anstellung  in 
eine  dauernde  verwandelt  werden  soll. 

n.   Vorbildung  zum  geistlichen  Amte. 

§.  4.  Zur  Bekleidung  eines  geistlichen  Amts  ist  die  Ab- 
legung der  Entlassungsprüfung  auf  einem  Deutschen  Gymnasium, 


21.  SRai  1874.  ©urc^  bie  ®ef.  ü.  14.  3ult  1880  (®<S.  ©.  285)  unb  11.  3uH 
1883  (d^S.  @.  109)  tft  ba^  ®ef.  D.  11.  mai  1873  toieberum  mobifiatrt.  ^urd^ 
ba^  9l®ef.  k).  4.  S'^at  1874  (91®$I.  @.  43)  finb  tDcitre  aT^aBregeln  jur  9tt^ 
l^inbenmg  ber  unbefugten  9[u8ü6ung  toon  5KTt^cnSmteTn  getroffen  Ontemtrung, 
Serluft  bei  ©taatSange^örigYett,  Sludtteifung).  ^ur(^  d^ef.  t).  23.  Hprü  1875 
((&&.  @.  194)  tft  in  toeitrem  IBerfoIg  btefer  SD^a^regeln  Me  Q^infteUintg  aSer 
fiei^ngen  au8  ©toatdmitteln  für  bie  tot^olifc^en  9tSt|ümer,  (Seiftlii^e  tmb  ^n^ 
^itttte  angeorbnet.  ^ie  ^^ieberaufna^me  ber  Seiftungen  tft  unter  ^Sebingungen 
ftatt^ft.  tiefer  SHe^tSauftonb  tft  toieber  »efentlid^  geänbert  burd^  bie  ®ef.  ti. 
21.  mai  1886  u.  t).  29.  Xpril  1887. 

^*)  3nfon)eit  tft  baS  ^ononifd^e  ^t^t  in  ^eltun«  geblieben,  tro|  $$.  tK 
5.  Sebr.  1794  Krt.  I.  Sgl.  att(^  §§  66,  107,  980,  1126,  1135  h.  t. 

■«•)  »gl.  «rt.  5  ®ef.  ö.  11.  3uU  1883  (3d.).  ®ef.  ö.  21.3Rai  1886  k. 
(t)ef.  t).  29.  9pül  1887. 
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dieZurückleffang  eines  dreijähri|^eii  theologischen  Stadiums  auf 
einer  Deatscnen  Staats-Üniyersitat ,  sowie  die  Ablegnng  einer 
wissenschaftlichen  Staatsprüfung  erforderlich.''^) 

§.  6.  Der  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten  ist  er- 
mächtigt, mit  Bücksicht  auf  ein  vorangeffangenee  anderes  üni- 
venitatsstadium,  als  das  der  Theologie,  oder  mit  Büoksioht  auf 
ein  an  einer  ausserdeutschen  Staats-Universität  Eurückgeleg^ 
Stadium,  oder  mit  Rücksicht  auf  einen  sonstigen,  besonderen 
Büdungsgang  von  dem  vorgeschriebenen  dreijährigen  Studium 
an  einer  Deutschen  Staats-Universi^t  einen  angemessenen  Zeit- 
raum zu  erlassen. 

8.  6  (faßt  fort)."«) 

§.  7.  Während  des  vorgeschriebenen  Universitätsstudiums 
dürfen  die  Studirenden  einem  kirchlichen  Seminare  nicht  an- 
gehören. 

§.  8.  Die  Staatsprüfung  hat  nach  zurückgelegtem  theolo- 
gischen Studium  statt.  Zu  derselben  darf  nur  zugelassen  werden, 
wer  den  Vorschriften  dieses  Gesetzes  über  die  Qymnasialbildung 
und  theologische  Vorbildung  vollständig  genügt  hat. 

Die  Prüfung  ist  öffentlich  und  wird  darauf  gerichtet,  ob 
der  Kandidat  sich  die  für  seinen  Beruf  erforderliche  allgemeine 
wissenschaftliche  Bildung,  insbesondere  auf  dem  Gebiete  der 
Philosophie,  der  Geschichte  und  der  Deutschen  Literatur  er- 
worben habe. 

Der  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten  trifft  die  näheren 
Anordnungen  über  die  Prüfung. 

§.  9.  Alle  kirchlichen  Anstalten,  welche  der  Vorbildung 
der  Geistlichen  dienen  (Knabenseminare,  Klerikalseminare,  Pre- 
diger- und  Priesterseminare,  Konvikte  etc.),  stehen  unter  Auf- 
sicht des  Staats. 

Die  Hausordnung  und  das  Beglement  über  die  Disziplin  in 
diesoi  Anstalten,  der  Lehrplan  der  Knabenseminare  und  Knaben- 
konvikte,  sowie  derjenigen  Seminare,  für  welche  die  im  §.  6. 
bezeichnete  Anerkennung  ertheilt  ist,  sind  dem  Oberpräsidenten 
der  Provinz  von  dem  l^rsteher  der  Anstalten  vorzulegen. 

Die  Anstalten  unterliegen  der  Bevision  durch  Kommissarien, 
welche  der  Oberpräsident  ernennt. 

§.  10.  An  den  im  vorstehenden  Paragraphen  gedachten 
Anstalten  darf  als  Lehrer  oder  zur  Wahrnehmung  der  Disziplin 
liw  ein  Deutscher  angestellt  werden,  welcher  seine  wissenschaft- 
liche Befähigung  nach  Vorschrift  des  §.11.  darffethan  hat  und 
gdeen  dessen  Anstellung  kein  Einspruch  von  der  Staatsregierung 
erhoben  worden  ist. 

Die  Vorschriften  der.  §§.  2.  und,  3t  finden  entsprechende 
Anwendung. 

••»»)  «rt.  3  ©cf.  ö.  31.  Vtai  1882  (®<S.  ©.  307).  5)ie  ©taatSprüfuttö 
ii^fBTtflefaHen.  Okf.  t).  21.  9(ai  1886. 

"  )  «ttfflc^obnt  bnx^  «rt.  2  ®cf.  t).  21.  3»ai  1886. 
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§.11.  Zur  Anstellung  an  einem  Knabenseminare  oder 
Xnabenkonvikte  ist  die  Befähigung  zur  entsprechenden  Anstel- 
lung an  einem  Freussischen  Gymnasium,  zur  Anstellung'  an 
einer  für  die  theologische  wissenschaftliche  Vorbildung  bestimm- 
ten Anstalt  die  Befähigung  erforderlich,  an  einer  Deutschen 
Staats-Universität  in  der  Disziplin  zu  lehren,  für  welche  die 
Anstellunfi^  erfolgt. 

Kleriker  und  Predigtamts-Kandidaten  müssen  die  für  Gteist- 
liche  vorgeschriebene  Vorbildung  besitzen. 

Dieselbe  genügt  zur  Anstellung  an  den  zur  theologisch- 
praktischen Vorbildung  bestimmten  Anstalten. 

§.  12.  Für  die  Erhebung  des  Einspruchs  gegen  die  An- 
stellung finden  die  Bestimmungen  entsprechende  Anwendung, 
welche  die  Erhebung  des  Einspruchs  gegen  die  Anstellung  von 
Geistlichen  regeln.    (§§.  15 — 17.) 

§.  13.  "Werden  die  in  den  §§.9—11.  enthaltenen  Vorschriften 
oder  die  getroffenen  Anordnungen  der  Staatsbehörden  nicht  be- 
folgt, so  ist  der  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten  er- 
mächtigt, bis  zur  Befolgung  die  der  Anstalt  gewidmeten  Staats- 
mittel einzubehalten  oder  die  Anstalt  zu  scmiessen. 

Cnter  der  angegebenen  Voraussetzung  und  bis  zu  dem  be- 
zeichneten Zeitpunkte  können  Zöglinge  der  Knabenseminare 
und  Knabenkonvikte  von  dem  Besuche  der  Gymnasien  und  von 
der  Entlassungsprüfung  ausgeschlossen  und  den  im  §.  6.  er- 
wähnten Anstalten  die  ertheilte  Anerkennung  entzogen  werden. 
Diese  Anordnungen  stehen  dem  Minister  der  geistlichen  Ange- 
legenheiten zu. 

Nach  Errichtung  eines  Königlichen  Gerichtshofes  für  die 
kirchlichen  Angelegenheiten  kann  über  die  Gesetzmässigkeit 
der  nach  diesem  Paragraphen  getroffenen  Anordnungen  und 
Verfügungen  innerhalb  30  Tagen  bei  dem  gedachten  Gerichts- 
hofe Berufung  eingelegt  werden.  Durch  Einlegung  derselben 
wird  die  Vollstreckung  der  angefochtenen  Anordnung  oder  Ver- 
fügung nicht  aufgehmen.  Der  Gerichtshof  kann  jedoch  be- 
stimmen, dass  bis  zur  endgültigen  Entscheidung  die  Vollstreckung 
unterbleibe. 

§.  14.  Knabenseminare  und  Knabenkonvikte  (§.  9.)  dürfen 
nicht  mehr  errichtet  und  in  die  bestehenden  Anstalten  dieser 
Art  neue  Zöglinge  nicht  mehr  aufgenommen  werden. 

Im  Falle  der  Aufnahme  neuer  Zöglinge  ist  der  Minister 
der  geistlichen  Angelegenheiten  zur  Schliessung  der  betreffenden 
Anstalt  befugt,  "d) 

ni.   Anstellung  der  Geistlichen. 
§.  15.    Die  geistlichen  Oberen  sind  verpflichtet,  denjenigen 


••d)  »öl.  Strt.  5  ®ef.  ö.  21.  SWoi  1886.    «tt.  3  ®ef.  ö.  31.  SRQt  1882. 
«rt.  2  SRr.  2  <»ef.  t.  11.  SuU  1883. 
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Kandidaten,  dem  ein  geistliches  Amt  übertragen  werden  soll, 
dem  Oberpräsidenten  unter  Bezeichnung  des  Amtes  zu  benennen. 

Dasselbe  gilt  bei  Versetzung  eines  Geistlichen  in  ein  anderes 
geistliohes  Amt  oder  bei  Umwandlung  einer  widerruflichen  An- 
stellung in  eine  dauernde. 

Innerhalb  dreissig  Tagen  nach  der  Benennung  kann  Ein- 
sprach gegen  die  Anstellung  erhoben  werden. 

Die  Erhebung  des  Einspruchs  steht  dem  Oberpräsidenten  zu. 

§.  16.    Der  Einspruch  ist  zulässig: 

1.  wenn  dem  Anzustellenden  die  gesetzlichen  Erfordernisse 
zur  Bekleidung  des  geistlichen  Amtes  fehlen. ''e) 

§.  17.  Die  Uebertragung  eines  geistlichen  Amtes,  welche 
der  Vorschrift  des  §.  1.  zuwiderläuft,  oder  welche  vor  Ablauf 
der  im  §.  15.  für  die  Erhebung  des  Einspruchs  gewährten  Frist 
erfolfft,  gilt  als  nicht  geschehen. 

f.  18  (fattt  fort).  "0 

§.  19.  Die  Errichtung  von  Seelsorgeämtem,  deren  Inhaber 
imbedin^  abberufen  werden  dürfen,  ist  nur  mit  Genehmigung 
des  Himsters  der  geistlichen  Angelegenheiten  zulässig. 

§.  20.  Anordnungen  oder  Vereim)arungen,  welche  die  durch 
das  G^esetz  begründete  Klagbarkeit  der  aus  dem  geistlichen 
Amtsverhältnisse  entspringenden  vermögensrechtlichen  Ansprüche 
aoBschliessen  oder  beschränken,  sind  nur  mit  Genehmigung  der 
Staatsbehörde  zulässig. 

§.  21.  Die  Verurtheilunff  zur  Zuchthausstrafe,  die  Ab- 
erkennung der  bürgerlichen  Ehrenrechte  und  der  Fähigkeit  zur 
Bekleidung  öffentlicher  Aemter  hat  die  Erledigung  der  Stelle, 
die  Unfähigkeit  zur  Ausübung  des  geistlichen  Amtes  und  den 
Verlust  des  Amtseinkommens  zur  Folge.  "8) 

lY.    Strafbestimmungen. 

§•  22.  Ein  geistlicher  Oberer,  welcher  den  §§.  1.  bis  3. 
Zuwider  ein  geistliches  Amt  überträgt  oder  die  Uebertragung 
genehmigt,  wd  mit  Geldstrafe  von  200  bis  zu  1000  Thalem 
bestraft. 

Dieselbe  Strafe  trifft  denjenigen,  welcher  der  Vorschrift  des 
§•  19.  Abs.  1.  zuwiderhandelt. 

§.  23.  Wer  geistliche  Amtshandlungen  in  einem  Amte  vor- 
jinont,  welches  ihm  den  Vorschriften  der  §§.  1.  bis  3.  zuwider 
übertragen  worden  ist,  wird  mit  Geldstrafe  bis  zu  100  Thalem 
bestraft. 

Dieselbe  Strafe  trifft  denjenigen,  der  geistliche  Amtshand- 
lungen in  einem  von  ihm  nicht  dlauemd  verwalteten  Pfarramte 
vominunt,  nachdem  er  von  dem  Oberpräsidenten  benachrichtigt 

"«)  ta%  ?8«tre  tft  fortgefatten  bvtx^  ®cf.  D.  29.  SCpril  1887  8Crt.  2  §  2. 
**)  »ic  abf.  2  §  19  aufgel^oben  bur(|  ®cf.  ö.  29.  Wi>xil  1887  «rt  2  §  3. 
**9)  »fli.  ®ef.  t).  29.  SCpTil  1887  Wct.  2  §  4. 
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worden  ist,  dass  das  Zwangsverfahren  Behufs  Wiederbesetzang 
der  Stelle  in  Gemässheit  der  Vorschrift  in  §,  18.  Abs.  2.  einge- 
leitet sei 

§.  24.  Wer  geistliche  Amtshandlungen  vornimmt)  nacHcLem 
er  in  Folge  gerichtlichen  Strafurtheils  die  Fähigkeit  zur  Ajolb- 
Übung  des  geistlichen  Amtes  verloren  hat  (§.  21.),  wird  mit 
Geldstrafe  bis  zu  100  Thalern  bestraft. 

V.    Uebergangs-  und  Schlussbestimmungen. 

§.  25.  Ausländer,  welchen  vor  Verkündung  dieses  Gesetzes 
ein  geistliches  Amt  (§.  2.)  oder  eines  der  im  §.  10.  erwähnten 
Aemter  an  kirchlichen  Anstalten  übertragen  worden  ist,  liaben 
bei  Vermeidung  der  Folgen  des  6.  21.  innerhalb  sechs  Monaten 
die  Reichsangenörigkeit  zu  erwerben. 

Der  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten  kann  mit 
Rücksicht  auf  die  besonderen  Bedürfnisse  des  einzelnen  ^Falles 
diesen  Zeitraum  verlängern. 

§.  26.  Die  Vorschriften  dieses  Gesetzes  über  den  NacHw^eis 
wissenschaftlicher  Vorbildung  und  Befähigung  finden  keine  An- 
wendung auf  Personen,  welime  vor  Verkündung  dieses  Gesetzes 
im  geistlichen  Amte  angestellt  sind  oder  die  Fähigkeit  zur  An- 
stellung im  geistlichen  Amte  erlangt  haben. 

Ausserdem  ist  der  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten 
ermächtig,  denjenigen  Personen,  welche  vor  Verkündung^  dieses 
Gesetzes  m  ihrer  Vorbildung  zum  geistlichen  Amte  vorgeschritten 
waren,  den  in  diesem  Gesetze  vorgeschriebenen  Nachweis  der 
Vorbildung  ^anz  oder  theilweise  zu  erlassen. 

Der  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten  ist  auch  er- 
mächtigt, Ausländer  von  den  Erfordernissen  des  §.  4.  dieses 
Gesetzes  zu  dispenslren. 

§.  27.  Die  in  den  §§.  4.  und  8.  dieses  Gesetzes  vorgeschrie- 
bene Staatsprüfung  kann  mit  der  theologischen  Prüfung  ver- 
bunden werden,  insofern  die  Einrichtung  dieser  letzteren  Prüfung 
und  die  Bildung  der  Prüfungskommissionen  Behörden  zusteht, 
deren  Mitglieder  sämmtlich  oder  theilweise  vom  Könige  ernannt 
werden. 

§.  28.  Die  Vorschriften  dieses  Gesetzes  über  das  Einspmchs- 
recht  des  Staats  (§§.  1.  3.  10.  12.  15.  und  16.)  finden  in  den 
Fällen  keine  Anwendung,  in  welchen  die  Anstellung  durch  Be- 
hörden erfolgt,  deren  Mitglieder  sämmtlich  vom  Könige  ernannt 
werden. 

§.29.  Soweit  die  Mitwirkung  des  Staats  bei  Besetzung* 
geistlicher  Aemter  auf  Grund  des  Patronats  oder  besonderer 
Kechtstitel  anderweit  geregelt  ist,  behält  es  dabei  sein  Bewenden. 

Desgleichen  werden  die  bestehenden  Rechte  des  Staats  be- 
züglich der  Anstellung  von  Geistlichen  beim  Militair  und  an 
öiB&ntlichen  Anstalten  durch  das  vorliegende  Gesetz  nicht  be- 
rührt. 
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§.  30.  Der  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten  ist 
mit  der  Ansführang  dieses  Gesetzes  beauftragt. 

db.  Gesetz  wegen  Deklaration  und  Erffänzuog 
des  Gesetzes  vom  11.  Mai  1873  über  die  Voroildung 
und  Anstellung  der  Geistlichen.  Vom  21.  Mai  1874. 
(Ö.  S.  S.  139.) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages  Unserer  Monarchie,  zur  Deklaration  und  Ergänzung 
des  Gesetzes  über  die  Vorbildung  und  Anstellung  der  Geist- 
lichen vom  11.  Mai  1873,  was  fol^: 

Art.  1.  Das  Gesetz  vom  11.  Mai  1873  wird  dahin  deklarirt, 
dsss  die  Uebertragung  eines  geistlichen  Amtes,  sowie  die  Ge- 
nehmigung einer  solchen  Uebertragung  auch  dann  den  Yor- 
scbriften  der  §^.  1.  bis  3.  des  Gesetzes  zuwider  sind,  wenn  die- 
selben ohne  die  im  §.  15.  daselbst  vorgeschriebene  Benennung 
des  Kandidaten  oder  vor  dieser  Benennung  oder  vor  Ablauf 
der  im  §.  15.  für  die  Erhebung  des  Einspruchs  gewährten  Frist 
erfolgen. 

Art.  2.  Die  Strafe  des  §.  23.  des  Gesetzes  vom  11.  Mai  1878 
trifft  einen  jeden  Geistlichen,  welcher  Amtshandlungen  vor- 
nimmt, ohne  den  Nachweis  führen  zu  können,  dass  er  zu  einem 
bierzn  ermächtigenden  Amte  oder  zur  Stellvertretung  oder  zur 
Hülfsleistung  in  einem  solchen  Amte  unter  Beobachtung  der 
§§.  1.  bis  3.  des  genannten  Gesetzes  berufen  worden  sei. 

Art.  3.  Nach  Erledigung  eines  geistlichen  Amtes  ist  der 
Oberpräsident  befugt,  die  Beschlagnahme  des  Vermögens  der 
Stelle  zu  verfügen,  wenn 

1.  das  erledigte  Amt  den  Vorschriften  der  §§.  1.  bis  3.  des 
Gesetzes  vom  11.  Mai  1873  zuwider  übertragen  ist,  oder 

2.  wenn  Thatsachen  vorliegen,  welche  die  Annahme  be- 
gründen, dass  die  Uebertragung  des  Amtes  nicht  unter 
Beobachtung  dieser  Vorschriften  erfolgen  werde. 

Der  Beschlagnahme  unterliegt  das  gesammte  Vermögen  der 
Stelle,  einschliesslich  aller  Nutzungen,  Hebungen  und  Leistungen. 
Der  Oberpräsident  ernennt  einen  Kommissarius,  welcher  die 
Beschlagnahme  ausführt  und  bis  zur  gesetzmässigen  Wiederbe- 
Ktzung  der  Stelle,  beziehentlich  bis  zur  gesetzmässigen  Einrich- 
tung einer  einstweiligen  Vertretung  das  Vermögen  für  Rechnung 
der  Stelle  verwaltet.  Zwangsmaassreff  ein,  welche  zur  Ausführung 
der  Beschlagnahme  erforderlich  sind,  werden  im  Verwaltuugs- 
|f%e  getroffen.  Der  Kommissarius  übt  alle  Vermögensrecht* 
nehen  Befugnisse  des  berechtigten  Stelleninhabers  mit  voller 
rechtlicher  "Wirkung  aus. 

Die  Kosten  der  Verwaltung  werden  aus  den  Einkünften  der 
Stelle  entnommen. 

Art.  4  Wenn  nach  Erledigung  eines  geistlichen  Amtes 
ein  Geistlicher  wegen  unbefugter  V  omahme  von  Amtshandlungen 
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in  diesem  Amte  in  Q-emässheit  des  §.  23.  Abs.  1.  des  Gesetzes 
vom  11.  Mai  1873  oder  des  Art.  2  dieses  Gesetzes  reoht8kräftu|^ 
zur  Strafe  verartheilt  worden  ist,  so  ist  denenige,  welchem  auf 
Grund  des  Patronats  oder  eines  sonstigen  Keohtstitels  das  Prä- 
sentations- (Nominations-,  Vorschlags-)  Recht  zusteht,  befu^ 
das  Amt  wieder  zu  besetzen  und  für  eine  Stelivertretang  in 
demselben  zu  sorgen. 

Art.  5.  Für  eine  Stellvertretung  in  dem  erledigten  Amte 
zu  sorgen,  ist  der  Berechtigte  auch  dann  befugt,  wenn  einem 
Geistlichen  nach  Ifaassgabe  des  §.  5.  des  Reichsgesetzes  vom 
4.  Mai  1874,  betreffend  die  Verhinderung  der  unbefugten  Aus- 
übung von  Kirchenämtern,  der  Aufenthalt  in  dem  Bezirke  des 
erledigten  Amtes  versagt  worden  ist. 

Art.  6.  Dem  Berechtigten  ist  von  dem  Straf urtheil  (Art.  4.), 
sowie  von  der  Verfügung  wegen  Beschränkung  des  Aufenthalts 
(Art.  5.)  amtlich  Kenntniss  zu  geben. 

In  Betreff  der  vor  Verkündigung  dieses  Gesetzes  ergangenen 
Urtheile  und  Verfügungen  ist  jene  Mittheilung  sofort  nach  In- 
krafttreten desselben  zu  bewirken. 

Art.  7.  Macht  der  Berechtigte  von  der .  ihm  zustehenden 
Befugniss  (Art.  4.  5.)  Gebrauch,  so  kommen  die  Vorschriften 
des  Gesetzes  vom  11.  Mai  1873  zur  Anwendung.  Die  im  §.  22. 
Abs.  1.  daselbst  dem  geistlichen  Oberen  im  Falle  gesetzwidriger 
Amtsübertragung  angedrohte  Strafe  trifft  in  gleichem  Falle  den 
Berechtigten. 

Art.  8.  Wenn  der  Berechtigte  innerhalb  zweier  Monate 
vom  Tage  des  Emfanges  der  vorgeschriebenen  Mittheilung 
(Art.  6.)  für  eine  Stellvertretung  nicht  sorgt,  oder  innerhalS 
Jahresfrist,  von  dem  nämlichen  Zeitpunkt  an  gerechnet,  die 
Stelle  nicht  wieder  besetzt,  so  geht  seine  Befugniss  auf  die 
Pfarr-  (Filial-,  Kapellen-  etc.)  Gemeinde  über. 

Die  Gemeinde  hat  die  in  Art.  4.  5.  bezeichneten  Befugnisse 
in  allen  Fällen,  in  welchen  ein  Präsentationsberechtigter  nicht 
vorhanden  ist. 

Die  Vorschriften  des  Art.  6.  finden  auf  die  Gemeinde  ent- 
sprechende Anwendung.  Dieselbe  ist  insbesondere  davon  in 
E^enntniss  zu  setzen,  dass  der  Präsentationsberechtigte  inner- 
halb der  gesetzlichen  Frist  von  seinem  Rechte  keinen  Gebrauch 
gemacht  hat. 

Art.  9.  Liegen  die  Voraussetzungen  des  Art.  8.  vor,  so  be- 
ruft der  Landrath  (Amtmann),  in  Stadtkreisen  der  Bürger- 
meister, auf  den  Antrag  von  mindestens  zehn  grossjährigen,  im 
Besitze  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  befindlichen,  männlichen 
Gemeindemitgliedern,  welche  nicht  einem  mitwählenden  Fami- 
lienhaupte untergeordnet  sind,  sämmtliche  diesen  Erfordernissen 
entsprechende  ]&tglieder  der  Gemeinde  zur  Beschlussfasaung 
über  die  Einrichtung  der  Stellvertretung  oder  über  die  Wieder- 
besetzung der  Stelle. 
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Zur  Gültigkeit  der  Beschlüsse  ist  erforderlich,  dass  mehr 
als  die  Hälfte  der  Erschienenen  dem  Beschlüsse  zugestimmt  hat. 

Die  näheren  Bestimmungen  über  das  Verfahren  erlässt  der 
Oberpräsident. 

Art.  10.  Kommt  eine  gültige  Wahl  zu  Stande,  so  ist  nach 
Jiaassgabe  des  Art.  9.  ein  Kepräsentant  zu  wählen,  welcher  die 
üebertragong  des  Amtes  an  den  gewählten  Geistlichen  ans« 
zufahren  hat.  Für  das  Verhalten  und  die  Verantwortung  des 
Repräsentanten  gelten  die  Vorschriften  des  Art  7.     . 

Art.  11.  mrd  in  den  Fällen  der  Art.  4—10.  vom  Ober- 
priuiidenten  kein  Einspruch  erhoben  oder  der  erhobene  Ein- 
spruch von  dem  Gerichtshöfe  verworfen,  so  gilt  der  Geistliche 
als  rechtsgrültig  angestellt. 

3c.  Gesetz,  betreffend  Abänderungen  der 
kirohenpolitischen  Gesetze.  Vom  14.  Juli  1880.  (G.  S. 
S.  286.) 

>  * 

Wir  etc.  verordnen,  unter  Zustimmung  beider  Hänser  des 
Lantags  der  Monarchie,  was  folgt: 

£rt  1. .  In  den  Fällen  des  §.  24.  im  Gesetz  vom  12.  Mai 
1873,  sowie  des  §.  12.  im  Gesetz  vom  22.  April  1875  ist  gegen 
Kirchendiener  fortan  auf  Unfähigkeit  zur  BeldeiduQg  ihres  Amts 
zu  erkenmen. 

Die  Aberkennung  der  Fähigkeit  zur  Bekleidung  des  Amts 
hat  den  Verlust  des  Amtseinkommens  zur  Folge. 

Ist  auf  Unfähigkeit  zur  Bekleidung  des  Amts  erkannt,  so 
finden  die  Vorschriften  des  Gesetzes  v.  20.  Mai  1874  (G.  S. 
S.  135.),  des  §.  31.  im  Gesetz  v.  12.  Mai  1873,  sowie  der  §8.  13. 
bis  16.  im  Gesetz  v.  22.  April  1875  entsprechende  Anwendung. 
Art.  2.  In  einem  katholischen  Bisthum,  dessen  Stuhl  er- 
ledigt, oder  g^egen  dessen  Bischof  durch  gerichtliches  Urtheil 
auf  Unföhigkeit  zur  Bekleidung  des  Amts  erkannt  worden  ist, 
kann  die  Ausübung  bischöflicher  Bechte  und  Verrichtungen  in 
Qemäsaheit  dbs  §.  1.  im  Gesetz  vom  20.  Mai  1874  Demjenigen, 
welcher  den  ihm  ertheilten  kirchlichen  Auftrag  dartbut,  auch 
ohne  die  im  §.  2.  vorgeschriebene  eidliche  Verpflichtung  durch 
Beschluss  des  Staatsministeriums  gestattet  werden. 

Li  gleicher  Weise  kann  von  dem  Nachweise  der  nach  §.2. 
erfordenichto  persönlichen  Eigenschaften,  mit  Ausnahme  des 
Eriordemis^es  der  Deutsphen  Staatsangehörigkeit,  dispensirt 
werden. 

Art.  3.  Die  Einleitung  einer  kommissarischen  Vermögens- 
verwaltung in  den  Fällen  des  Artikels  2.  dieses  Gesetzes  findet 
nur  mit  Ermächtigung  des  Staatsministeriums  statt.  Dasselbe 
ist  auch  ermächtigt,  eine  eingeleitete  kommissarische  Vermögens- 
verwaltung wieder  aufzuheben^ 

Art.  4.  Die  Wiederaufnahme  eingestellter  Staatsleistangen 
kann,   abgesehen   von  dem   Falle  des  §.  2.   des  Gesetzes   vom 

»e^bein  u.  «cinde,  «SK.    4.  3tuff.    IV.  8 
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'38;'Apt'rl  1875,  füi* '  den' ünifattg  eines  Sprengeis  durch  ißeschluss 

•  d^s  ätaatsministeriüiiis  angeordnet  werden. 

Der  Schliisssätz  des  §.  6.  desselben  Gesetzes  findet  sinn- 
gemässe Anwendung. 

'.    '  Art.' 5.    Den  Straf bestimmungen  der  Gesetze  vom  11.  Mai 

'1873  und  21.  Mai  1874  unterliegen  geistliche  Amtshandlungen 
nicht',  welche  von  gesetzmä'ssig  angestellten  Geistlichen  in  er- 
ledigten oder  in  solchen  Pfarreien,  deren  Inhaber  an  der  Aus- 
übung des  Amts  verhindert  ist,  vorgenommen  werden,  ohne 
dabei  die  Absicht  zu  bekunden,  doH  ein  geistliches  Amt  zu 
tijberriehmen. 

Die  mit  der  Stellvertretung  oder  Htilfsleistun^  in  einem 
geistlichen  Amte  gesetzmässig  beauftragten  Geistlichen  galten 
auch  nach  Erledigung  dieses  Amts  als  gesetzmässig  angestellte 
Geistliche  im  §inpe  .d^r  Bestimmung  im  Absatz  1.*) 

;  Art.  6,  Die.  Minister  des  Innern  und  der  geistlichen  An- 
gelegenheiten sind  ermächtigt,  die  Errichtung^  neuer  Ni«der- 
lassungen  von  Genossenschaften,  welche  im  Gebiete  der  Preussi- 

'  sehen  Monarchie  gegenwärtig  bestehen  und  sich  ausschliesslich 
der  Krankenpflege  widmen,  zu  genehmigen,  auch  widerruflich 
zu  gestatten,  dass  gegenwärtig  bestehende  weibliche  Genossen- 

' Schäften,  welche  sich  ausschliesslich  der  Krankenpflege  widmen, 
di'e  Pflege  und  Unterweisung  von  Kindern,  die  sich  noch  nicht 
im  schulpflichtigen  Alter  befinden,  als  Nebenthätigkeit    über- 

'  nahmen. 

Neu   errichtete   Niederlassungen   unterliegen   der   Aufsicht 

'  des  Staats  in  Gemässheit  des  §.  3.  im  Gesetz  vom  31.  Mai  1875 
(G.  S.  S.  217.)  und  können  durch  Königliche  Verordnung  auf- 
gehoben werden. 

Der  Krankenpflege  im  Sinne  des  Gesetzes  vom  31.  Mai 
I875  ist  die  Pflege  und  Unterweisung  von  Blinden,  Tauben, 
Stummen  und  Idioten,  sowie  von  gefallenen  Frauenspersonen 
gleichgestellt. 

Art.  7.  Die;  Bestimmungen  dieses  Gesetzes,  mit  Ausnahme 
der  Artikel  1.  5i  und  6.,  treten  mit  dem  1.  Januar  1882  ausser 

'  Wirksamkeit.  **) 

3d.  Gesetz,  betreffend  Abänderungen  der  kirchen- 
politischen Gesetze.    Vom  11.  Juli  1883.    (G.  S.  S.  109.) 

Wir  etc.  verordnen  mit  Zustimmung  der  beiden  Häuser  des 
Landtages  Unserer  Monarchie,  für  den  Umfang  derselben,  was 
folgt : 

Art.  1.    Die  Verpflichtung  der  geistlichen  Oberen  zur  Be- 


*)  Sgl.  %xi.  3  ®cf.  t).  11. 3uU  1883  (3d.). 
■      **)  5)UT(^  ®€f.  to.  31.  2»oi  1882  (®©.  ©.  307)  pnb  Mc  8(tt.  2,  3,  4  biS 
'1.  Slpril  1884  toicber  in  ^roft  gefefet. 
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.nennting,  des  Kandidaten  für  ein  geistliches  Amt,  80¥rie  das  Ein- 
sprachsrecht des  Staates  werden  aufgehoben: 
.  1)  für   die  Uebertragung   von  Seelsorgeämtem,   deren  In- 
haber unbedingt  abberufen  werden  dürfen, 
2)  für  die  Anordnung  einer  Hilfsleistung  oder  einer  Stell- 
vertretung  in   einem   geistlichen  Amte,    sofern   letztere 
nicht  in  der  Bestellung  des  Verwesers   eines  Pfarramts 
(Administrators,  Provisors  etc.)  besteht. 
Art.  2.    Die  Zuständigkeit   des   königlichen  Gerichtshofes 
für  kirchliche  Angelegenheiten  zur  Entscheidung  auf  Berufungen 
gegen  die  Einspruchserklärun^  des  Oberpräsidenten  bei 

1)  Uebertragung  eines  geistlichen  Amts  (§.  16  des  Gesetzes 
vom  11.  Mai  1873,  G.  S.  S.  191), 

2)  Anstellung  als  Lehrer  oder  zur  Wahrnehmung  der  Dis- 
ziplin bei  Kirchlichen  Anstalten,  welche  der  Vorbildung 
der  Geistlichen  dienen  (§.  12  des  Gesetzes  vom  11.  Mai  1873), 

3)  Ausübung  von  bischöflichen  Rechten  oder  Verrichtungen 
in  erledigten  katholischen  Bisthümem  (§.  3  des  Gese&es 
vom  20.  Mai  1874,  G.  S.  S.  136) 

wird  aufgehoben. 

Die  l>eiden  letzten  Absätze  des  §.  16  des  Gesetzes  vom 
11.  Mai  1873  werden  aufgehoben. 

Art.  3.  Die  Vorschrift  des  Artikel  5  im  Gesetz  vom  14.  Juli 
1880  (G.  S.  S.  285)  wegen  Straffreiheit  der  Vornahme  geistlicher 
Amtshandlungen  in  erledigten  oder  solchen  Pfarreien,  deren  In- 
haber an  der  Ausübung  des  Amtes  verhindert  ist,  kommt  für 
alle  geistlichen  Aemter,  und  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  das  Amt 
besetzt  ist  oder  nicht,  zur  Anwendung. 

Art.  4.  Die  Strafbestimmung  des  §.  4  im  Gesetze  vom 
20.  Mai  1874  (G.  S.  S.  135^  findet  nicht  Anwendung  auf  die 
Vornahme  einzelner  Weihenandlungen ,  welche  von  staatlich 
anerkannten  Bischöfen  in  erledigten  Diözesen  vollzogen  werden. 

Art.  5.  Die  den  Bestimmungen  der  Artikel  1  und  2  dieses 
Gesetzes  entgegenstehenden  Vorscmriften  der  Gesetze  vom  11.  Mai 
1873,  vom  20.  Mai  1874  und  21.  Mai  1874  (G.  S.  S.  139)  werden 
aufgehoben. 

8e.  Gesetz,  betreffend  Abänderungen  der  kir- 
chenpolitischen Gesetze.  Vom  21.  Mai  1886.  (G.  S. 
8. 147.) 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  der  beiden 
Häuser  des  Landtages  Unserer  Monarchie,  was  folgt: 

Art.  1.  Zur  Bekleidung  eines  geistlichen  Amtes  ist  die 
Ablegang  einer  wissenschaftlichen  Staatsprüfung  nicht  erforder- 
lich. Die  entgegenstehenden  Bestimmungen  in  den  §§.  4  und  8 
des  Gesetzes  vom  11.  Mai  1873  (G.  S.  S.  191),  sowie  im  Artikel  3 
des  Gesetzes  vom  31.  Mai  1882  (G.  S.  S.  307)  werden  aufgehoben. 

8* 
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Art.  2.*)  An  die  8t»&&  des  §.  6  de»  Gesetces  vom  11«  Mai 
1873  treten  folgende  Besttmmungeik: 

Das  theoiogisehe  Studium  kaim  auoli  an  den  zur  wissen- 
schaftlichen YorbilduBg  der  GFeistiichen  geeisneten  kirchlichen 
Seminaren,  welche  bis  zom  Jahre  1873  bestanden  haben,  zttruok- 
gelegt  werden. 

Zur  WiedereröfEnong'  and  Fortfüfarang  dieser  Anstalten  sind 

1)  dem  Minister  der  gei8tli<dien  Angelegenheiten  die  Statuten 
und  der  Lehrplan-  einzureiohen  und-  die  Nameit  der  lieiter 
und  Lehrer,  weleh«  Deotsche'sein  mässen,  mitzatheilen; 

9)  ist  der  Lehrplan  däm  üniversilAtslelirplan  gleichartige  za 
gestalten; 

3)  es  ist  zur  Anstellung  an  diesen  Anstalten  die  wissen- 
schaftliche Befühi^nff  erforderlich,  an,  eininr  deutschen 
Staatsaniversität  m  der  Disziplin  zu  lehren,  fm*  welche 
die  AnsteUnng  erfolgt. 

Diese  Seminare  sind  nur  für  diejenigen  Studürenden  be- 
stimmt', welche  dem  Sprengel  angehören,  für  den  das  Seminar 
errichtet  ist.  Hiervon  kann  jedo<ä.'der  Minister  der  geistlichen 
Angelegenheiten  Ausnahmen  gestatten. 

Der  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten  macht  die  zur 
wissenschaftlichen  Vorbildung  geeigneten  Seminare  öffentlicAi 
bekannt. . 

Die  Wiedeireri5ffiäimg  d^  Seminare  für  die  Erzdiösese 
Gnesen-Posen  und  die  Diözese  Kulm  wird  durch  Königliche 
Yerordnutig  bestinunt«  •       .      . 

Art,, 3.  Die  kirchlicheai  Oberen  sind  befugt,  Konvikte  für 
Zöglinge,  welche  Gvmnasie«,  Universitäten  und  kirchliche 
Seminare,  hinsichtlich  derei;L.  die  ^eseteUclxen  Voraussetzungen 
für  den  Ersatz  des  tjjilversitätsstuaium^  erfulH  sind,  beauchen, 
zu  errichten  und  zu  unterhalten. 

Dem  Minister  dex:  geistlichen  Angelegenheiten  sind  die  für 
diese  Konvikte  geltenden  Statuten  und  die  auf  die  Hausordnung 
bezüglichen  VoÄohriften  einzureichen,  sowie  die  Namen  der 
LeitOT  und  Erzieher,  welche  Deutsche  sein  müssen,  mitzutheilen. 

Art.  4.  Die  kirchlichen  Oberen  sind  befugt,  die  zur  theo- 
logisch-praktischen Vorbildung  bestimmten  Anstalten  (F^ediger- 
und  Friesterseminare)  wieder  zu  eröffnen. 

Dem  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten  sind  die 
Statuten  dieser  Anstaltepi  und  die  für  dieselben  geltende  Haus- 
ordnung einzureichen,  sowie  die  Namen  der  Leiter  und  Lehrer, 
welche  Deutsche  sein  müssen,  mitzutheilen. 

Art.  5.  Die  in  den  §§.  9  bis  14  'des  Gesetzes  vom  11.  V»i 
1873  enthaltenen  besonderen'  Vorschriften  weg^en  der  Staätsatrf- 
sicht  über  die  in  den  Artikeln  2,  8  und  4  bezeichneten  Anstalten 
werden  aufgehoben. 


")  «öt.  »Tt.  1  §§  1,  a  ®cf.  D.  29.  «prü  1887. 


®ef^  Betr.  StMnberungen  ber  ftTil^oliitft^en  Q^cfe^e  t>.  21.  9^ai  1886.    117 

Art.  6.  Der  §.  1  im  OesetjB  vom  19.  Mai  1873  (Q.  S.  8. 198) 
wird  an&ehoben.  . 

XircmeDdieiier  im  Sinne  des  Gesetzes  vom  12.  Mai  1878  sind 
nur  solche  Personen,  welche  die  mit  einem  geistlichen  oder  jnri»* 
diktiaDelt^Ei  Anot  Terbandenen  Rechte  and  Verrichtungen  ausüben. 
Art.  7.  Die  Vorschrift  des  §.  2  Absatz  2  im  Gesete  yom 
12.  Mai  1873  findet  nur  Anwendung,  wenn  mit  der  fintfemung 
SBS  dem  Amtö  der  Verlust  oder  eme  Minderung  des  Amtsein- 
kommens Yerbunden  ist. 

Art.  8.  Dem  Minister  der  geistlicheu  Angelegenheiten  sind 
die  Sta4»nten  und  die  Hausordirnng  der  Demeritenanstalten  ein- 
zioreiehen;  sowie  die  l^amen  der  Leiter  derselben  mitsutheilen. 
Am  Schlüsse  jedes  Jahres  ist  dem  Minister  der  gastlichen  An- 
gelegenheiten ein  Verzeichniss  der  Dementen,  welches  deren 
Samen^  die  ^egen  sie  erkannten  Strafen  und  die  Zeit  der  Auf- 
nahme und  £ntla88un|f  enthält^  einzureichen. 

Von  einer  Verweisung  in  eine  Demeritenanstalt  für  langer 
als  vierzehn  Tage,  oder  einer  £ntfernunff  aus  dem  Amte  ist  dem 
ObeipräsidentoiL  gleidizeitig  mit  der  Zustellung  an  dem  Betroffenen 
Mittneilung  va  machen. 

Die  in  den  §§.  B  und  7  des  Gesetzes  vom  12<  Mai  1873  ent- 
haltenen besonderen  Vorschriften  wegen  der  Staatsaufsicht  werden 
angehoben. 

Art.  9.  Der  Königliche  Gerichtshof  für  kirchliche  An- 
gel^enheiten  (Abschnitt  IV  des  Gesetzes  vom  12.  Mai  1878) 
wird  aufgehoben. 

Art.  10.  Die  Bestimmungen  des  Absclmitts  U  des  Gesetzes 
▼om  12.  Mai  1873  über  die  Berufung  an  den  Staat  werden  auf- 
gehoben. 

Im  Fall  des  §.  87  im  G^seta  vom  20.  Juni  1875  (G.  S.  S.  241) 
findet  nur  noch  Beschwerde  an  den  Minister  der  geistlichen  An- 
gelegenheiten statt. 

Art.  11.  Der  Artikel  2  des  Gesetzes  vom  14.  Juli  1880 
^^  S.  S.  285)  tritt  «mit.  der  VeriEimduiig  des  gegenwärtigen  Ge- 
Ntees  wieder  in  Kraft. 

Art.  12.  Unter  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom 
13.  Mai  1873  (G.  S.  S.  205)  fällt  die  Versagung  kirchlicher 
önadenmittel  nicht. 

Art.  13.  Die  Bestimmungen  des  Artikels  6  des  Gesetzes 
vom  14.  Jidi  1680  werden  ausgedehnt  auf  die  üebemahme  der 
Hege  und  Leitung  in  Waisenanstfdten,  Armen-  und  Pfründner- 
Inhisem,  Hettungsanstalten,  Asylen  und  Schutzanstalten  für  sitt- 
üA  gefährdete  Personen^  Arbeitwkolonien,  Verpfle^nuatgsanstalten, 
Avbeiterherbergen ,  Mägdehausem,  sowie  auf  die  Xfebemahme 
^  Leitung  und  Unterweisung  in  Haushaltungsschulen  und 
Baadarbeitnrchulen  für  Eonder  in  nicht  schulpflichtigem  Alter, 
^  Nebenthätigkeit  der  ausschliesslich  krankenpflegenden  Orden 
vid  ordensahmiehen  Kongregationen,  welche  im  Gebiete  der 
c^WQfiaisdhen  Monardiie  gegenwärtig  bestehen. 
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Art.  14.  In  denjenigen  Landestheüen ,  in  welchen  der 
Vorsitz  im  Vorstände  einer  katholischen  Kirchengemeinde  — - 
Kirchenrath  —  nicht  bereits  vor  dem  Erlass  des  Gesetzes  vom 
20.  Juni  1875  (G.  S.  S.  241)  einem  weltlichen  Mitgliede  zustand, 

feht  der  Vorsitz  auf  den  ordnungsmässig  bestellten  Pfarrer  und 
farrverweser,  in  Filialgemeinden  auf  die  für  dieselben  ordnungs- 
mässig bestellten  Pfarrgeistlichen  über. 

ui  der  Erzdiözese  Gnesen-Posen  und  in  der  Diözese  Kulm 
erfolgt  die  Be^elunff  im  Wege  Königlicher  Verordnung. 

Art.  15.  Das  Lesen  stiller  Messen  und  das  Spenden  der 
Sterbesakramente  unterliegt  nicht  den  Straf bestimmungen  der» 
Gesetze  vom  11.  Mai  1878,  12.  Mai  1878,  21.  Mai  1874  (G.  S.: 
S.  139)  und  22.  April  1875  (G.  S.  S.  194). 

3f.  Gesetz,  betreffend  Abänderungen  der  kir- 
chenpolitischen Gesetze.  Vom  29.  April  1887.  (G.  S. 
S.  127.) 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  der  beiden 
Häuser  des  Landtages  Unserer  Monarchie,  was  folgt: 

Art.  1.  Artikel  2  des  Gesetzes  vom  21.  Mai  1886  (G.  S. 
S.  147)  wird,  wie  folgt,  abgeändert  und  ergänzt: 

§.  1.  Die  Bischöfe  von  Osnabrück  und  Limburg  sind  befugt, 
in  ihren  Diözesen  Seminare  zur  wissenschaftlichen  Vorbildung 
der  Geistlichen  zu  errichten  und  zu  unterhalten. 

Auf  diese  Seminare  finden  die  Bestimmungen  des  Artikels  2 
des  Gesetzes  vom  21.  Mai  1886  Anwendung. 

§.  2.  Die  beschränkende  Bestimmung  im  Absatz  4  des 
Artikels  2  des  Gesetzes  vom  2L  Mai  1886  wegen  des  Besuchs 
der  kirchlichen  Seminare  wird  aufgehoben, 

Art.  2.  Die  Gesetze  vom  IL  Mai  1873  (G.  S.  S.  191)  und 
vom  11.  Juli  1883  (G.  S.  S.  109)  werden,  wie  folgt,  abgeändert:: 

§.  1.  Die  Verpflichtung  der  geistlichen  0  Deren  zur  Be- 
nennung der  Kandidaten  für  ein  geistliches  Amt,  sowie  das- 
Einspruchsrecht  des  Staates  werden  für  die  Bestellung  des  Ver- 
wesers eines  Pfarramts  (Administrators,  Provisors  etc.)  auf- 
gehoben. 

Das  Einspruchsrecht  gilt  fortan  nur  für  die  dauernde  Ueber- 
tragung  eines  Pfarramts. 

S.  2.  An  Stelle  des  §.  16  des  Gesetzes  vom  IL  Mai  1873 
von  Nr.  2  ab  tritt  folgende  Bestimmung: 

2)  wenn  der  Anzustellende  aus  einem  auf  Thatsachen  be« 
ruhenden  Grunde,  welcher  dem  bürgerlichen  oder  staats- 
bürgerlichen Gebiete  angehört,  für  die  Stelle  nicht  ge- 
eignet ist. 

Die  Thatsachen,  welche  den  Einspruch  begründen,  sind 
anzugeben.  ^ 

§.  3.  Ein  staatlicher  Zwang  zur  dauernden  Besetzung  der 
Pfarrämter  findet  fortan  nicht  statt.    Der  §.  18  und  der  zweite 
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Absatz  des  §.  19  des  Gesetze^  ivom  11. 'Mai.  1873  werden  a^f-i 
gehoben.  , 

§.  4.  Gherichtliche  Entscheidungen  gecfen  Geistliche  in  den; 
Fällen  des  §.  21  des  Gesetzes  voni  11.  Mai  1873  haben  niohti 
TQn  Rechtswegen  die  Erledigung  der  Stelle  zur  Folge. .  Die 
entgegenstehende  Bestimmung  a.  a.  0.  wird  i^ufgehoben. 

§.  6.  Die  Abhaltung  von  Messen  und  die  Spendui]^  ,i^T. 
Sakramente  fallen  nicht  unter  die  Strafbestimmungen  der  Gesetze 
vom  11.  Mai  1873  und  vom  21.  Mai  1874. 

Vorstehende  Bestimmung  findet  auch  auf  Mitglieder  von 
Orden  und  ordensähnlichen  Songrregationen  Anwendung,  sofern 
dieselben  für  das  Gebiet  der  Freussischen  Monarchie  zugelassen 
sind. 

Die  Vorschrift  des  Artikels  15  des  Gesetzes  vom  21.  Mai  1886 
wird  hierdurch  nicht  berührt. 

Art.  3.  Die  im  Absatz  2  des  Artikels  8  des  Gesetzes  vom 
21.  Kai  1886  vorgeschriebene  Verpflichtung  der  geistlichen  Oberen 
zur  Mittheilung  kirchlicher  Disziplinarentscheidungen  an  die^ 
Oberpräsidenten  wird  aufj^ehoben. 

Art.  4.  Die  §§.  2  bis  6  des  Gesetzes  über  die  Grenzen  des 
Rechtes  zum  Gebrauch  kirchlicher  Straf-  und  Zuchtmittel  vom 
13.  Mai  1873  (G.  S.  S.  205)  werden  aufgehoben. 

Art.  5.  Das  Gesetz  vom  31.  Mai  1875,  betreffend  die  geist« 
liehen  Orden  und  ordensähnlichen  Kongregationen  der  kathö,; 
lischen  Kirche  (G.  S.  S.  217),  wird,  wie  folgt,  abgeändert: 

S.  1.  Im  Gebiete  der  Freussischen  Monarchie  werden  wiedei; 
zugeiassen  diejenigen  Orden  und  ordensähnlichen  Kongregationen 
der  katholischen  Kirche,  welche  sich 

a)  der  Aushülfe  in  der  Seelsorge, 

b)  der  üebun^  der  christlichen  Nächstenliebe, 

c)  dem  Unterrichte  und  der  Erziehung  der  weiblichen  Jug^nc^ 
in  höheren  Mädchenschulen  und  gleichartigen  Erziehungs- 
anstalten 

widmen; 

d)  deren  Mitglieder  ein  beschauliches  Leben  führen. 

§.  2.  Auf  die  wieder  zuzulassenden  Orden  und  Kongre- 
gationen finden  in  Beziehung  auf  die  Errichtung  der  einzelnen 
^Niederlassungen  sowie  auf  die  sonstigen  Verhältnisse  dieselben 
gesetzlichen  Bestimmungen  Anwendung,  welche  für  die  be- 
stehenden Orden  und  Kongregationen  gelten. 

§.  3.  Die  Minister  des  Innern  und  der  geistlichei;i  AngOT 
legenheiten  sind  ermächtigt,  den  bestehenden,  sowie  den  wieder 
zuzulassenden  Orden  und  Kongregationen  die  Ausbildung  von 
ÄiBsionaren  für  den  Dienst  im  Auslande,  sowie  zu  diesem  Be- 
laufe die  Errichtung  von  Niederlassungen  zu  gestatten. 

§.  4  Das  vom  Staate  in  Verwahrung  und  Verwaltung  ge- 
nommene Vermögen  der  aufgelösten  Niederlassungen  wird  den 
betreffenden  wiedererrichteten  Niederlassungen  zurückgegebei^, 
wbald  dieselben  Korporationsrechte  besitzen  und  in  rechtsver- 
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bindlicher  Weise  die  Verpflichtung  zur  Unterhaltung  der  Mit- 
glieder der  aufgelösten  Kiederlassungen  übernommen  haben. 
Schon  vor  der  Erfüllung  dieser  Voraussetzungen  kann  denselben 
die  Nutzniessunpf  dieses  Vermögens  gestattet  werden. 

Art.  6.  Die  §§.  4  bis  19  des  Gesetzes  über  die  Verwaltung 
erledigter  katholischer  Bisthümer  vom  20.  Mai  1874  (G.  S.  S.  135} 
werden  aufgehoben. 

^eftaUung. 

§.  63.  S)ie  SejttgniB  jur  5(uäüb«Tig  oücr  gciftlic^en  5lmtgt)erri^= 
"hingen  wirb  burrf)  bic  Crbination  öerlicl^en. 

§.  64.  fianbeSuntert^onen  foHen,  o^ne  befonbere  ©rlaubnife,  bie 
Drbination  ju  geiftlid^cn  Slemtem  bei  au^märtigen  Söe^örbcn  ni^t  nac^ 
flicken  ober  annehmen.**) 

§.  66.  3)ic  Orbination  fott  Sfiiemanbem  ert^eilt  werben,  ^e  er 
ein  geiftltc^eS  ^Imt,  weldied  i^nt  feinen  Unterhalt  geroöl^rt,  ^u  übemd^en 
©elegenl^eit  ^at. 

9ted)te  unb  $fli(^ten  in  Stnfe^ung  beg  ^mteS. 

§.  66.  3)ie  bef onbern  9fJecöte  unb  $flid)ten  eines  f ot^olifc^cn  ^cfterS, 
in  5ln(e^ung  feiner  geiftlidben  ^mt§üerrt(t)tungen ,  finb  burd^  bit  SJors 
f (Triften  beS  ©ononifdjen  ^z6)t^;  ber  proteftantifd^cn  ©eiftlidften  aber, 
burd)  \>it  ^onfiftoriai»  unb  5?irc6enorbnungen  beflimmt."*) 

§.  67.  Sine  ®eifmrf)en  muffen  ft(f),  hti  SBerluft  i^reS  Slmtcä,  emcö 
hörbaren  unb  bem  SSoIfe  unanftöfeigen  fiebengwonbelS  üorjügüt^  be^ 
fleißigen. 

8.  68.  Slud)  in  gleichgültigen  S)ingen  muffen  fie  aflc  ©elcgcn^eit 
5um  Stnftofee  für  bie  Äirc^engemeine  forgfftltig  üermeiben. 

§.  69.  9iner  jjubringtic^en  ©inmifcftungen  in  ^ßrioat*  unb  f^amÜten^ 
angelegen^eiten  muffen  fie  ftd)  entf)alten. 

§.  70.  3)urd)  üorfic^tigeö  unb  fonftmüt^igeS  Söetragen  muffen  fic 
bie  ßiebe  unb  baS  SBertrauen  ber  ©emetne  ju  erwerben  fuc^cn. 

§.  71.  lleber^au|)t  muffen  fie  in  fie^rc  unb  SBanbel  i^cn  3"=== 
l^ijrem  mit  einem  guten  SBeifpiel  ber  ©onftmut^  unb  SSertrnglic^fiit,  fclbft 
gegen  frcmbe  SReligionSüerwonbte,  Dorgeften. 

§.  72.  ^ud)  Die  ^erfonen,  mldjt  m  il^rer  gramilie  gehören,  muffen 
fie  ju  einer  orbentli^en,  ftitten  unb  befc^eibenen  Sluffü^rung  anhalten. 

§.  78.  3n  i^ren  SlmtSuortrögen,  unb  bei  bem  öffentlichen  Unter* 
ric^t,  muffen  fie  jjum  Slnftofee  ber  ®emeine  nichts  einmifd^en,  tva^  bcn 
®runbbegrtffen  i^rer  SReügion§|)Qrtei  wiberfpridftt. 

§.  74.    3n  roie  fem  fie,  bei  ümerer  Ueberjeugung  üon  ber  Un* 


**)  a^D.  ö.  23.  $)eäbr.  1845  (®(ö.  1846  ©.  21).  S)ona(§  fottcn  |Jt€u= 
|tf<|e  Untert^anen,  welche  fl(|i  int  SluSIanbe  toeil^en  (offen,  t)on  ieber  fünftigen 
Slnfteaung  im  Saterlonbe  auSgefc^Iojfen  bleiben,  ^iefe  Sorfc^tft  tft  alSftnf^ 
gel^oben  nic^t  ansufel^n. 

»*)  «fli.  anm.  33. 
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lufttirfett  bicfer  ©egriffc,  i^  Slmt  bcmtoci^  fortfe^cn  tonnen,  bleibt  i^em 
(Settiiffen  überlaffen. 

§.  75.  ^ucti  auger  ber  IHrd^e  muffen  (^eiftlid^e ,  benen  bie  @eel« 
forge  bei  einet  Mn^cngefellfci&aft  anöertraut  ift,  an  ber  Scle^rtmg  unb 
moralifcften  SBefferung  t^rer  ^liitglieber  unermübet  arbeiten. 

§.  76.  gu  ^rioaterma^nungcn,  in  fo  fem  biefelben  mit  (Sanftmut^ 
mtb  93ef4eiben^eit  gefc^ej^en,  fmb  fte  bered^tigt. 

§.  77.  SBenn  fte  einem  3Ritgliebe  ber  ©emeine  feine  SSergc^ungen 
in§  Q^ebeim  üorlialten,  fo  ftnb  fie  nic^t  f(i^ulbig,  bie  Cuellen  i^rer  ha\)on 
erhaltenen  9?0(j^ri^ten  anzugeben. 

§.  78.  2)ergleic]^en  geheime  SSor^altungen  follen  niemals  für  3n= 
iuricn  angefe^en  merben. 

§.  79.  gfe^Ien  fte  babei  an^  9J2angeI  an  @anftmut^  unb  SSefd^eiben^ 
^eit,  fo  muffen  bie  ^etftlid^en  Obern  fte  bed^alb  jured^tmeifen. 

§.  80.  3Sa§  einem  ©ciftlidften  unter  bem  Siegel  ber  SBeidjte,  ober 
ber  geiftlic^en  ^mtdoerfcbtoiegenl^eit  ant^ertraut  koorben,  bai^  mit|  er,  bei 
IBerluft  feines  SlmtcS,  geheim  galten. 

§.  81.  ^ud^  5um  geric^tUcben  ß^ugniffe  über  btn  ^nfialt  folc^er 
(^Öffnungen  fann  tin  ©eiftlic^er  o^ne  ben  ^iQen  beSjenigen,  ber  i^m 
biefelbe  anvertraut  §at,  nid^t  aufgeforbert  werben.®*) 

§.  82.  So  toeit  aber  bie  Offenbarung  eineS  \oidivi  @)e^eimntffe§ 
not^menbtg  ift,  um  eine  bem  Staat  brobenoe^efa^r  ab^utoenben;  ober 
m  Serbrec^en  ju  vergüten;  ober  btn  fc^äblid^en  ^ol%m  eined  fc^on  be« 
aongenen  äSerbredtjenS  abju^elfen  ober  t^orjubeugen,  muf;  ber  @(eiftltd^e 
oafielben  ber  Obriqfeit  anzeigen. 

§.  83.  ^n  ötfentlid^en  Vorträgen  mug  jeber  @)eiftlid^e  aUec  ptt^'dn^ 
liefen  ^lUj^ügltc^feiten  ftcb  enthalten. 

8.  84.  ©(^Überungen  ber  in  einer  ®emeine  ^errfd^enben  fiafter 
jtttb  fene  Slnjüglidftfeiten. 

§.  85.  Sie  arten  aber  barin  au§,  menn  ^erfonen  genannt,  ober 
bitr4  inbioibueße  9?ebenumftänbe  funbbar  gemad^t  merben. 

§.  86.  ^ein  ©etftltc^er  barf  eigenmftd^tig  irgenb  ein  SJ^ttglieb  ber 
©emeine  oon  ©eitoo^nung  be§  ©otteSbienftcS  ober  öon  ben  Socramenten 

«löftblieften.^'O 

§.  87.    ijinbct  er  SBebenfcn,  S^^ow^en  jugulaffen,  fo  mufe  er  bem« 

fdben  bieS  95eben!en  in  S^im  mit  vernünftiger  ©d^onung  eröffnen. 

§.  88.  S5efte^t  berfelbe  bennod^  auf  feiner  gulöffwnj,  fo  mu6  ber 
©etftlit^e  ben  SSorfaö,  mit  SSerfdftioeiaung  be«  9'?amen8,  feinen  geiftlidjen 
Obern  anjujeiaen  unb  nadö  bereu  ^orbefdfteibung  pd&  atzten. 

§.  89.  9mr  in  eJöHen,  mcnn  Qemanb  ju  einer  gotte^bienftlic^en 
^anblung  in  ber  Srunfen^ett,  in  anftögtger  unb  Srgerlid^er  ^leibung, 
Äer  fonft  in  einem  3"f*on^«  f«^  barfteUt,  in  »eldftem  er,  o^ne  offen« 
boren  3lnfto6  unb  grobe«  SlergemiS  ber  ©emetne,  ober  feiner  9Äitgenoffen 


*)  »9l.  jcfet  ©t^O.  §  52.   ®$D.  §§  348,  350. 

•^  «gl.  ie|t  Ätrcftejigemctttbcs  u.  ©^obal=D.  ö.  10.  ©eptbr.  1873  §  14. 
%mi^  ift  in  ebangelifdlen  &tmmhtn  ber  ®emei]ibe!ir(!^ntQt]^  unb  Me  5hreiSi« 
f^Bobe  am:  9Htn>trfmtg  berufen. 
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bei  biefer  ^anblung,  nic^t  jugelaffen  merben  !ann,  mag  ber  ^etftltd^r 
einen  folcftcn  äÄcnfdJcn,  bi§  ouf  tüeitere  Sßerfügung  ber  SÖc^örbe,  juriid*- 
njeifen. 

§.  90.  3)er  einmal  Surüdgetuiefene  (§.  87.  89.)  mufe  bie  SSor* 
befc^eibung  ber  getftlic^en  Dbtm  abmarten. 

§.  91.  ^ein  ©eiftlicftcr  fonn  m  3Ättg(ieb  ber  ©emcine  jur  95ci* 
too^nung  bed  ©ottedbienfted,  unb  jum  ©ebraud^e  ber  (Bacramente,  burc^ 
äußern  ü^anc^  anhalten. 

§.  92.  Studft  ju  pau^i  unb  Äranfenbefud^en  barf  er  fidft  %icmanbem 
gegen  beffen  erflärte  Abneigung  aufbringen. 

9le(§te  unb  $flt(j|ten  in  il^ren  Privatangelegenheiten. 

§.  98.  ©eiftlid^e  bürfen  meber  für  ftcft  felbft,  no(^  burd^  hit  in 
i^rem  fiaufe  lebenbe  fjamilie,  Äaufmannfc^aft  ober  bürgerlid^c  ©etuerbe 
treiben."®) 

§.  94.  3Benn  i^nen  ber  ©enufe  geroiffer  ©runbftüdte  ju  i^rem 
Unterhalt  angenjiefen  njorben,  fo  mögen  fte  Seren  ©ultur  unb  bcn  Slbfa^ 
ber  barauf  gewonnenen  ©rjeugniffc  fcIbft  beforgen. 

§.  95.  Slufeerbem  bürfen  fte  nur  unter  ©ene^migung  i^rcr  Obern, 
unb  nur  in  fo  fern,  alS  eS  o^ne  ^ßemadöläffigung  i^reS  9lmtc8  gefc^d^en 
fann,  ficft  mit  ber  Sanbwirt^fdjaft  befc^äftigen. 

§.  96.  S)ie  ©eiftlidö^ii  ber  oom  @taat  prioitegirtcn  Äird^engcfeH« 
fc^aften  ftnb,  als  SBeamte  be§  ©taatS,  ber  SHegel  nad^  öon  ben  ptv^dn^ 
ii(f|en  Saften  unb  ^flid^ten  be§  gemeinen  SBürgerS  frei.*') 

§.  97.    @te  genießen  einen  ))i-it)ilefiirten  @erid&t8ftanb.  ^^) 

§.  98.    3"  ben  Slngelegenbeiten  beS  bürgerli^en  ßebcnS  mcrbcn 


'")  SBegen  ber  Uebernal^me  Don  (Staats «  unb  anbren  9lebenämtem  Dgl< 
SCÄD.  t).  14.  3an.  1833  unb  25.  Stufi.  1841. 

»»)  §  735  h.  t.  SBfll.  «nm.  56  au  §  19  h.  t. ,  Stnm.  56  ju  m^.  n.  10 
§  104.  %ai  befonbre  SRed^t  ber  (ä^eiftUd^en  befielt  mie  bei  ben  iBeamten  in  SBe« 
freiungen  unb  ^efc^ränfungen.  @ie  finb  befreit  t)on  ^ommunaU,  ^reiS^,  $ro« 
))in5talabgaben,  niie  t)on  ber  SinquartierungSlaft  unb  ben  9laturalleiftungen  für 
bie  bemaffnete  Wta^t  im  grieben,  ©täbte-O.  §  4.  )Sanbgemeinbe«0.  t>.  19.  SKära 
1856  §  61.  (SJcf.  ö.  11.  Suli  1822  §  10.  ÄreiSsD.  §  18.  ^ot»0.  §  108. 
aHOef.  ö.  25.  Suni  1868  §  5  (93®©l.  ®.  523).  9l®ef.  1. 13.  5ebr.l875  §§  3, 
7  (9l(»53l.  ©.  62).  9l®ef.  0.  13.  Suni  1873  §§  1,  6,  25  (9l®m  @.  129), 
aber  nit^t  bon  ©c^ulgemeinbebeiträgen ,  @tr9C.  65  @.  57,  mol^l  aber  t)on  ben 
tird^lid^en  Slbgaben  unb  Saften,  Obä:r.  43  @.  351,  nid|t  k)on  ber  9)^ilitätpfltd|t, 
nur  Dom  3)ienft  mit  ber  Baffe  im  gfelbe.  9l9)^il®ef.  t),  2.  S^ai  1874  §§  U» 
20  ff.,  66.  ^ie  Sn^^^ngStoUftrecfung  gegen  fie  unterliegt  ben  ^efd^räntungen  jn 
@$0.  §  715  9lr.  6,  7,  §  749  9lr.  8.  @ie  tonnen  nic^t  @d^öffen,  Q(ef(^morene 
fein,  ©t^O.  §§  34, 85,  nid^t  @tabtk)erorbnete,  S^agiftratSmitglieber,  Sorfte^et 
ober  S>^itglieber  einer  anbren  fommunalen  Vertretung.  @täbtesO.  §§  17,  30. 
SanbgemO.  §§  30, 39.  j(reiS«0.  §  131.  SSormüuber,  ©c^iebSmänner  lönnen 
fte  nur  mit  (^enei^migung  i^rer  Oorgefe^ten  ^ienftbel^örbe  fein.  fßQ.  §  22. 
©c^iebdmannS'O.  0.  29.  Slära  1879  §  2. 

*®)  S)urd^  Sluf^ebung  jebeS  ))rit)ilegirten  Q(eri(|tSftanbed  obfolet  geta>o;rbet|. 
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alle  ^etftltd^e,  o^ne  tlnterf(i^ieb  ber  Religion,  nod^  ben  ^kfe^en  bed 
Staatö  beurt^eilt. 

§.  99.  92ac]^  bte[en  ©efe^en  behalten  fomo^I  aUt  |)rote|tanttf(!^en, 
old  bie  lat^olifdben  födtgetftlid^en,  bie  freie  3)td|)ofttton  über  i^r  SSerm5gen. 

§.  100.  ^u(^  badjenige,  toai^  fie  aud  otn  ©infünften  i^red  geift^ 
Ii(§en  ^mteS  ermorben  ^aben,  gehört  ju  i^rem  freien  ^ent^um. 

§.  101.  9htr  ba,  too  ^rooinjialgefe^e,  ober  uom  Staat  gebiSigte 
Statuten,  ber  Äirc^e  ein  (grorecftt  auf  einen  geraiffen  X^eil  biefeS  @r= 
toerbe«  beilegen,  ^at  eS  babei  fein  Setoenben.") 

me  bai  geiftlit^e  $(int  aufhöre. 

8.  102.    ©einem  geiftlicften  ^mte  !ann  ein  3eber  entfagen. 

§.  103.  Slrimtnalüerbred^en ,  unb  grobe  Vergebungen  geoen  bte 
^r^enorbnungen,  unb  bte  barin  oorgefc^riebenen  geiftlid^en  nmtd^f[ic(ften, 
ingleiti^en  ein  ärgerlicher  Seben^manbcl,  begrünben  bie  ©ntfefung  eines 
@eiftli*en.") 

§.  104.  ^mcb  öffentliche,  ben  geifttid^en  Obern  angezeigte  (&nU 
fagung  bed  geift(ic^en  ©tanbeS,  fo  mie  burc^  @ntfe^ung  eined  @)etftUc^en 
uon  feinem  Wmte,  ge^en  alle  bamit  öerbunbenen  äufeem  Siechte  uerloren. 

§.  105.  %VLdi  barf  ein  folc^er  geroefener  @)eift(ic^er,  bei  Vermeibung 
iio(§brüdfIic^er  Strafe,  fid^  hint  ^mtSöerrid^tungen  meör  anmafeen. 

S.  106.    S^ut  er  eS  bennod^,  fo  ^aben  bie  ^mtd^anblungen,  bie 
anmaßt,  feine  bürgerliche  4iü(tigteit,  unb  er  felbft  bleibt  benen, 
toeltfte  babur^  Schaben  leiben,  öerantroortlid^.    (3:it.  10.  §.  76  bi«  82.) 

§.  107.  Senn  unb  roie  ein  fat^olifc^er  ^riefter,  bei  ber  @ntfe(ung, 
au(^  feinet  geiftlic^  @^arafterd  uerluftig  merbe,  ift  nac^  ben  Ö^runb' 
iüfen  feiner  ^trc^e  p  teurt^ilen.**) 

93eltltc§e  a^ittglieber. 

§.  108.  3)ie  toeltlidjen  SJ'iitglieber  einer  Äird^engefettfdftaft  ^aben 
ba«  Äe^t,  fic^  ber  ^nftalten  ber  ©efeUfc^aft  ju  il^ren  9leIigion§^anb= 
lungen  ju  bcbicnen.**) 

^  §  109.    @ie  muffen  ftcft  aber  babei  ben  bei  biefer  ©efettfc^aft  ein- 
9cfu§rtcn  Orbnungen  unb  SSerfaffungen  unterwerfen. 

§.  110.    @o  lange  fie  SKitglieber  ber  ©efeUfcftaft  bleiben,  muffen 

")  »gl-  a-  «•  ObXr.  45  ©.  281.  ©trSC.  39  @.  340  für  bte  (»raffd^aft 
<iNa|.  %ux^  boSlSkf.  b.  n.pvLli  1845  für  @(^Iefien  ift  bieS  (Erbre(^t  ber 
^oSjcL  fttn^e  auf  ben  ^a^lai  nid^t  auf  gelben. 

^')  §  126  h.  t.  9la^  bem  je^t  maftgebenben  Q^ef.  b.  12.  Wtax  1873  über 
^ieKn^lt^e  ®i^i))Iinar8etoaIt  2C.  (O^S.  @.  198)  toirb  biefelbe  k)on  ben  tix^^ 
^n  »el^örben  atnU,  ber  (Staat  fd^rettet  nur  in  htn  SCudnal^mefSaen  §§  24  ff. 
M.  ein,  auBcrbem  im  gaSe  O^ef.  t).  11.  Wtai  1873  §  21.  ®ef.  b.  22.  9(pnl 
1875  betr.  bte  Qginfteaung  ber  Seiftungen  auS  Staatsmitteln  2C.  (®3.  @.  194) 
§§  12, 15. 

^  Sgl.  Slnm.  33  au  §  62  h.  t. 

**)  »fiL  loegen  ber  »tfat^olifen  ®ef.  b.  4.  SuU  1875  (^S.  ®.  333). 


1^  Stoeiter  X^tl.  (Elfter  Süd  §§  1 1 1—113. 

fic  juT  Xlittet^ltuitg  kr  ^trficnaitftöltcn,  nötfi  ben  ^erfaffangcn  kr 
©cfcllfd&aft,  beitragen.") 

§.  Hl.  9iur  ber  Staat  fann  beftimmen,  ju  toel(öcr  ber  tjerf^tdtencn 
Äirt^engememen  femer  eigenen  9leIfgion3j)artei  jclber  ©ntöo^ner  als  ein 
beitragenbeS  9RitgIteb  gered^net  wjeroen  foH.**) 

§.  112.  $(u(l§  tft  ber  @taat  Uu^ti^t,  jebeu  (Hntool^ner.  jur  J6ee6a(6tttn() 
foie^tr  äußern  j(ir(^ensebr&ud^e  unb  (Stnrid^tungen  betjenigen  8leÜ9ionS|Ku;tei, 
iu  ber  er  ftc^  betennt,  in  fo  tnett  an^ul^aXten.  üi&  baoon,  üermöge  ber  ®e!e^,  bt( 
^eftimmunß  ober  ^emtg^eit  bürßerlid^er  dtid^tt  abfängt  *^) 


dritter  ^bfdftnitt.  ; 

Sott  bett  Ohtxn  uttb  IBorgefe^e«  bev  Utri^ettoeleKfil^fteti« 

SSott  bem  geiftlit^en  ^et)artement. 

§.  US.  5£)te  bem  Staat  über  bie  ^icc^engefeQfc^äften.  nad^  ben 
^efe^n  ^ufontmenben  fRt^t  toerben  t)on  bem  geiftiiti^en  2)q3artc»ient 
in  fo  fem  üermaltet,  ald  fie  niäft  bem  Okr^aii^te  beä  .Staotd  au^- 
brüdlid)  uorbe^alten  fmb>«)  *») 


")  SRa(^  berIfftO.  b.  19.  Sutii  1836  (®®.  ©.  198)  Hitterließejr  latfenbc 
unb  ni^t  langer  a(3  a^ei  Sa^r  riidftanbtge  binglt^e  unb  perfSnlic^  Kbgdben 
nnb  Seiftungen  an  j^ir^en  unb  beren  fötcantt,  fotoeit  fle  auf  aUgetnelner  fiefe|« 
lieber  ober  notorif(^er  Om^  unb  SBeairtdOetfaffung  bentleR,  ber  ^eifteibutig  im 
^rkDaltungdat>'<ing0t)erfa]|ren.  @(ef.  t>,  7  ©eptl^.  1879  (0^.  @.  591).  SScgeit 
be^  9te(^tdtDegeS  über  ftreilige  ^ir^en«  unb  ^fanabgaben  tyql  Okf.  ü.  S4.  äRat 
1861 ,  betr.  bie  (Sttoeiterung  beS  9le(|tStoegeg  (®©.  ©.  241)  §§  15  ff.  ®ie 
^Beitreibung  erfolgt  burc^  bie  ©taatdbe^ürbett.  (i(ef.  t).  3.  3uni  1876 ,  betr.  bie 
eüangelifc^e  fiir^enöerfaffung  ac  (®(5.  ©.  125)  Krt.  23  SRr.  3. 

«•)§238h.  t. 

*^)  $)ur(^  bie  ©efe^gebung  über  ba^  ^erfonenftanbdregifter  unb  bie  (Siüile^e 
bebeutungdlod  gekoorben. 

*')  S)a8  geifta(|e  $)c))artcmcnt,  b.  ^.  iejt  ba«  SRinip.  für  bie  geiftl.,  Unter- 
ri^td'  unb  äftebiäinolangelegeni^eiten  in  feiner  $(bt]§eilung  für  bie  geiftH(^^  Kn^ 
gelegen^eiten  (Sl^O.  0.  8.  Suli  1871,  ®©.  ©.  293).  SRä^er  geregelt  tft  bie 
SluiSübung  ber  Steckte  be0  @taatg  gegenüber  ber  eoangelifc^en  SanbeSs 
Ürd^  ber  ac^t  älteren  ^robinaen  bvtx^  ba^  unten  mitgel^eiUe  (Skf.  o.  3.  Suni 
1876  unb  $.  t).  9.  6eptbr.  1876,  mit  toclc^n  toefentlic^  übereinftimmen  bit 
(S^efe^e  für  bie  $roOina  ©c^ledmig^^olftein  unb  bad  ^eraogtl^um  Saaenbnr^  unb 
ben  ^eair!  bei»  5(onflftorium«  au  fBleSbaben  b.  6.  9iptU.  1878,.  19.  Sug.  1878 
(®®.  <&.  145,  287).  gürbieS^ertoaltungberflitgelegeni^eiteitber 
etKingelifc^en  )BanbeS(ir#e  beffel^  ber  (Sbang.  Ober^  JHrt^emratl^  mtt  bie  fton^: 
fifiorien.  (S(ef.  b.  3.  Sunt  1876  9[rt.  21.  $gL  au(^9ef.k).  26.  guU  1880  übet 
bie  Organifotion  ber  aagemeinen  Sanbedoetmoltung  ((^<S.  ^.  291)  §§  21,  25, 
26.  @»ef.  0.  30.  Suli  1883  (®@.  ©.  195)  §§  22,  26,  27.  (S)ef.  0.  20.  Stnf 
1875  über  bie  S8ermi>gen8t)ermaltung  in  ben  toi^Itfc^en  Jlirt^engeiitebtben  unb 
bie «.  0.  27.  (5e|rtbr.  1875  baau  (®©.  €.  571).  ®ef.  tj.  7.  Sunt  1876,  betr. 


Sott  jehngesober»  §§  1 14— 124.  Id5 

§.  lU.  %it|erbem  aber  fte^  bie  ^rc^ettgefeUfd^ften  einer  feben 
ma  @taat  auifgemmmmm  S^eligtimd^artei  unter  ber  S>trectiott  t^ncer 
gci^(^  Obern. 

fßon  Sifc^öfen. 

§.  115.  SBei  ben  fatMifc^cn  ^^lauben^enoffen  i(t  ber  löifc|of  ber 
gemeotf^aftlic^  ^orgefe^te  aOer  JHrcbengefeOfd^often  bei^  ibm  ange- 
loiefenen  3)iftrict8. 

§.  116.  O^e  audbtücilidfte  Q^ene^migung  be$  Staate  fann  feine 
^rc^engefellfc^aft  Don  biefer  Unterorbnung  gegen  ben  iBifd)of  ber  ^id^d 
QU^enommen  merben. 

Serpitntg  berfdben  gegen  ben  Staat. 

§.  117.  Aein  StMof  torf  Ui  IReli^ione*  lutb  SHn^nonflelefien^iten.  Qf^ne 
ütlanbnih  ttes  Staats,  neue  Serorbnungen  matten,  ober  betflleid()en  bon  fremben 
geijniil^n  Obern  onne^tnen.  ^) 

§.  118.  SOe  ^pftU^en  Suaen,  hieben,  unb  aOe  Serorbnungen  aui* 
ioortiger  Dbern  ber  ®eiftU(^{eU  mflfjen,  bor  i^rer  {ßublication  unb  9$oafh:edu»g, 
tiem  @taat  |ur  Prüfung  unb  Qlene^mtgung  borgelegt  loerben. 

§.  119.  2)iej|enigen  (Sterec^tfame  über  bie  l^irc^engefeQfcb^en,  uveic^e 
n(u6  oen  ®efe^en  bem  @taat«t}orbe^!ten  ftnb,  fonn  ber  S^tfc^f  nur 
in  {o  fem  ausüben,  ed^  ^m  eine  ober  bie  attbere  berfelben  üjm  bem 
Staat  audbrüdüd^  toerüei^  morben. 

^tÖdefanre(^te. 

&  ISO.  O^ne  ^t^un  xwb  ^probation  bed  ^ifc^ofd  ber  ^iö^t^, 
ober  Deffen  SSicarien,  fo^  !Wcmanb  j^um  ^rieftcr  autgenommen,  ju  einem 
geifüi^cn  ^mte  beförbert,  ober  aud)  nur  jum  öffentlichen  fic^rtoortrage 
in  einer  Äirc^engemeine  äugelaffen  werben. 

§.  121.  3)em  S3ifd)of  gebührt  hit  ^luffic^t  über  bie  Slmtgfü^rung, 
Sc^te  unb  Sanbel  ber  feiner  S)iÖje3  untertt)orfencn  ©eiftlid&cn. 

§.  122.  ^iefe  finb  i^m  ^i^rfur^t,  unb  in  Angelegenheiten  i^reS 
fiöfili^en  $(mted  ^(^orfain  {c^ulbig. 

§.  128.  ^er  »ifi^f  tft  berc^j^t,  bei  ben  ^rd^en  feiner  ^Mht^r 
io  oft  er  e§  ndi^  ftnbef,  SBifitationen  ^orjunel^men. 

§.  124.    i>(e  eierte  ber  Strc^ensm^  gehören  nur  bem  S^fd|of.<^^) 

Me%ttfft<^t$Te(^te  bei»  @taatd  bei  ber  Sennogeni^oertoaltung  in  ben  tat^olifc^n 

^fi^a^en  (®&.  ®w  149), 

**)  9te(§te  bcS  Ober^u^td  bed  <StaotS :  §§  308, 31 1  h.  t.  <Def .  lo.  23 .  gebr. 

l&W^  1, 2. 

*•)  3)ic  §§  117,  118  finb  butdl  »trf.  «rt.  16  befeüiftt,  totldi^  befagtc 
^berSedcl^  bn9leHgioRSgefdlf(|iaften  mit  ü^renJDieten  un^e^inbert  unb 
^^e  ^tlanntmac^ng  firti^Ii^  9(notbnungen  nur  ben  {Befd^tSnfungen  ta)ie  fonfHfie 
9R»feniG(I^gen  untctnorfen,  b.  ]|.  htm  $te^gefe|.  S)er  Slrt  16  ift  burc^ 
^-  ^  18.  S^'1875  äufgiä^oben,  bie  bui^  ii^  anfgel^obenen  SBeftünmiotgen 
•öwuiiJtiüieberSergBftellt 


'126  Stoetter  Xf^il  elfter  Xilcl  §§  125—135. 

§.  1S5.  Qcrmöge  biefeS  ffied^ts  fann  er  Die  if^m  untergeorbneten  (ieiß^ 
It^en  tmtäi  flcifiltii^e  9u|fibunfien ,  Durd^  Heine  ben  Oettag  t)on  atoauMfi  Z^Tetn 
nt^t  überfteigenbe  Qklbbulen,  ober  aud^  burd^  eine  bie  S)auer  bon  toiec  fBMfea 
ni(^t  überfteigenbe  (SkffingniMtrafe,  sunt  Oe^orfam,  unb  }ur  Qeobod^tung  il^r 
9lntt9pfli(!^ten  ani^alten. 

§.  126.  ®ciftli*e  !at^oIifcf)cr  ^Religion,  bic  ftd^  in  i^rcr  SlmtSfü^nntg 
orober  Vergeltungen  fÄuIbig  gemacht  ^oben,  muffen  nac^  bem  @r!enntntf|e 
beS  geiftlidpen  ©eridftt^  beftraft  tt)  erben.**) 

§.  127.  Sangn)ieri8eS  ®ef&ngniB  (§.  1S6.)  unb  anbere  förtierlid^e  Strafen 
ift  »eber  bcr  8if(^of,  nodb  ein  geiftlid^eS  (Berid^t  su  ber^ängen  berecl^tigt 

§.  128.  2ln  iQeIt(i(^en  Singelegen^eiten  ber  ®eiftlic^en  fann  fittf  ber  8tf(^f 
nur  in  fo  loeit  eine  ®eri(^t8barfeit  unb  ein  4£rlenntni|  anmaßen,  als  i^m  l>ai  9ttäft 
ba^u  bont  ®taat  au8bdi(fli(^  berlie^en  »orben.  **) 

§.  129.  ^uä)  über  ein  ^riüQtintereffe,  toclcfteS  bei  ©clegcn^eit  einer 
^mtS^anblung  entftonben  ift,  gebührt  ba^  @r!enntni^  in  ber  fRegel  ben 
weltlid^en  ®erid)ten. 

§.  130.  3)cr  ©tfdftof  fann  in  ben  öerfd^iebenen  SSerric^tungen  fcineö 
SlmteS  burd^  anbere  ©eiftlic^e,  bie  i^m  untergeorbnet  ftnb,  vertreten  tDerben. 

§.  131.  S)ieienigen,  »eld^en  bergleidocn  Vertretung,  nad^  ber  be- 
fonberen  Verfaffung  einer  jeben  3)iöjieö,  üermöge  ii^reS  SlmteS  gutomint 
unb  obliegt,  tuerben  gur  ^ö^em  ©eiftlid^feit  gerechnet. 

§.  132.  STucft  anberen  ©eiftlid^en  fann  ber  SSifdftof,  hti  eii^elnen 
Vorfällen  feineS  §lmte8,  nacft  ©utbepnben  Sluftröge  maci^en. 

§.  188.  3)ie  SefteUnng  eines  biic^öf liefen  (9eneralbicariu8  tann  ol^ne  lanbe^ 
berrlid^e  Genehmigung  nid^t  gefd^e^en.**) 

§.  134.  Sitte  Obern  ber  ©eiftlid^feit  finb  bem  @taat  gur  DOQÜg- 
litten  Xreue  unb  ®e^orfam  oerpflicfttet.**) 

SBon  auSloarttgen  Stfc^öfen. 

?\.  135.    Äcin  auStoörtiger  Vifcftof,  ober  anberer  geiftlidfter  Dbere, 
tdft  in  Äird^enfad^en  eine  gefe^gebenbc  SRat^t  anmajen.**) 

^^)  §§  946,  947,  1066  h.  t.  »gl.  bal^  ®cf.  to.  12.  SKat  1873  am  &Ae 
b.  9[bf(^n.  S)te  §§  125,  127  fittb  baburc^  obfolet  getoorben. 

*^  SBgl.  (S^ef.  t).  12.  9»ai  1873,  toelc^ed  bie  ^Tanten  baffir  enthält 

^^)  %xt  geiftlic^e  (gerid^tSbarteit  in  meltlic^en  «ngelegen^eiten  ift  iefettigt 
burd^  ^.  t).  2.  3an.  1849  §  5.  Q^fß®,  §  15  $l6f.  3.  9»S(ef.  k).  6.  gebr.  1875 
§76. 

^*')  S)er  lanbedl^errltc^en  d^enel^mtgung  bebarf  ed  ntd§t  mel^r.  S)ittd^  Serf. 
9(rt.  18  ift  jebei^  nid^t  auf  htm  $atronat  berul^enbe  VeftätigungSred^t  beS  Staats 
oufgel^oben.  Vei  SCufl^ebung  beS  Krt.  18  bur(i|  O^ef.  t).  18.  Sunt  1875  finb  bie 
aufgel^obenen  Ve^immungen  nt(^t  toieber^ergefteKt. 

'^)  W'  b.  $.  t).  6.  S)eabr.  1873,  betr.  bie  Seretbigung  ber  tat]^ltf(^ 
Vtf<$i)fe  (®®.  @.  479)  u.  )e|t  SS.  b.  13.  gebr.  1887  ((»(&.  @.  11). 

'^)  SSgl.  ®ef.  b.  12.  9^at  1873  §  1.  Ob  ber  §  135  oxLi!^  anf  ben  ^^ju 
bestellen,  ift  fel^r  ametfel^ft.  ffta^  ber  VuHe  de  salute  animanim  b.  16.  gnli 
1821,  toelc^e  bwc^  bie  MO-  b.  23.  9[ug.  1821  fonfttonirt  unb  in  gol^e  bei 


Son  iHtd^cnobcni  §§  136—143.  127 

S.  136.  1Hu(^  barf  er  iraenb  einige  anbete  ®€tt>alt,  ^irection  ober 
@feri(St§bQT!eit  in  foI(]^en  @a^en,  o^ne  auSbrüdlic^e  SinwtUigung  bed 
Staate,  ntc^t  ausüben. 

§.  137.  ^ein  Untert^an  bed  Staate,  geiftlic^en  ober  tt)dtli4en 
@tonDe§,  fann  unter  irgenb  einem  SSoTttxmbe  ^u  bcr  ®eri(^t8barfeit  oud= 
»Srtiaer  gciftlitftcr  Obern  gebogen  »erben. 

§.  138.  3ft  bergteic^en  auShjftrtigen  Obern  eine  3)irection  ober 
©eridjtöbarfeit  innerhalb  ber  ©renken  be§  ©taatS  gugeftanben,  fo  muffen 
fte,  lu  beren  SSerttJoItung,  einen  öom  ©toote  Bene^migten  SSicariuä  innerhalb 
SonbeS  beftcHen. 

§.  139.  @in  fold)er  SSicariuS  mu6  nic^t  nur  felbft  bic  ben  ein* 
lönbifdjen  ^ifti^öfen  oorgefc^riebenen  ^^renjen  genau  beobad^ten,  fonbem 
üu^  nic^t  geftatten,  ha^  biefe  G^renjen  oon  feinen  audmärtigen  Obern 
übcrfdftrittcn  werben. 

§.  140.  Sielme^r  mug  er,  föenn  titoa^  berg(ei(i^en ,  fo  er  nic^t 
hintertreiben  fann,  unternommen  mirb,  bem  6taat  baoon  in  3^^^ 
getreue  ^ngcige  machen. 

iS^noben. 

§.  ui.  3u  J^tr(^en&ertamm(unQen  innei^alt»  SanbeS  barf  bte  Okiflli^Ieit 
o^e  SottDiffen  unb  aRtticiitung  beS  ©taateS  itid^t  berufen;  bieltoeniger  I9nnen 
bte  @<6litffe  fold^er  SBerfammtutigen  o^ne  (Genehmigung  beS  ®taa  te9  in  Ausübung 
Bebrodbt  »erben. »') 

§.  ua.  2)en  (Stniabungen  au  auSnKirttgen  ftirc^enbecfammlungen  bttrfen 
inlfinbifc^e  ®eiftli(^e  o^ne  befonbere  Srlaubni^  beS  Staates  nid^t  i$otge  leiflen. 

$iot«fiantifc^e  Sonfiftoria. 

t.  143.    $ei  ben  $roteftanten  fommen  bie  Siechte  unb  ^flic^ten 
ifc^ofS  in  Äirc^enfadjen ,  ber  Siegel  nad^,  ben  ©onftftoriiÄ  ju.") 


fnblüation  in  ber  ®6.  1821  @.  57  ff.  atö  ®efe^  über  hai  »e^tSDet^tnil 
bei  fat^oUfciiien  ^(^e  in  ^reu^en  anaufcl^en,  ifi  ni(3^t  anauncl^mcn,  ba|  §  135 
il<^  oiK^  auf  ben  ^o^ft  bestellt.  S)te  '^uriSbütton  beffelben  unterliegt  aber  rnibc^ 
boifltcb  d.  S.  ber  SBefc^r&ntung  burc^  §  1  (S^ef.  t).  12.  SRai  1873. 

^"^  S)ur($  S$erf.  SCrt.  5,  29  obfolet  getoorben.  93gl.  ouc^  Sereindgefet^  t). 
11.  3RaT8  1850  §§  1,  2  (®®.  ©.  277). 

")  »gl.  anm.  48  au  §  113  h.  t.  Qu  fd^eiben  i|i  ba8  ftaatUd^c  «uffid^tS* 
ra^t  mb  bie  jHrd^enregierung.  SrftereS  uiirb  je^t  auggeübt  burd^  ben  ai^inifter 
bei  geiftUd^en  SCngelegen^eiten,  ben  Dberpräfibenten,  ben  ^legierungdpr&fibenten 
bes-  im  @tabtlretd  SBerlin  burd^  ben  ^oliaeipräfibenten,  nad^  SJtaBgabe  b^r  (S^ef. 
b.  26.  guli  1880  u.  30.  guli  1883  über  bie  Drganifation  ber  aUgern.  SonbeS- 
tKTtoaltmtg  ((^.  ®.  291  bea.  (&.  195),  ®ef.  t).  3.  3uni  1876,  betr.  bie  etetn= 
8(ltf(|e  ßird^enoerfalfung  in  ben  ac^t  älteren  ^toinaen  ber  9Ronar(|ie  (ß®. 
€.  125)  $lrt.  23  ff.  unb  8.  b.  9.  ©e^tbr.  1876  über  bie  atuSübung  ber  Siechte 
bcS  Staats  K.  (®®.  ®.  395),  d^ef.  k).  6.9[)ncil  1878  (<S@.  ®.  145)  unb  S.  o. 
19.  Ibtg.  1878  (0)®.  @.  287),  le|tere  beibe  bie  $rot)ina  ©d^ledtoig^^olftetn  unb 
bcR  Seairf  Sßiedboben  betreffenb.  ^ie  9Rttloirfung  ber  atcgienutg  bei  ber  SSer« 
Mnng  ber  Angelegenheiten  ber  ebangelifc^enftir^e  toitb  geübt  burd^ben  Q^bang. 


128  gweitetS^.  (Stftec  3;ttel  §§  144— 154. 

§.  144.  3)er  Umfang  tcr  ®«Wf(e  bcTfeUen  ift  hux^  Me  64>nftftoriiil»  usb 
^»(^ouOrtnunien,  ttad^  ixn  tocrfd^td^wcn  eeTfftfTungen  Der  ^otoln^n  uttb  2>ei»r( 
tements,  nft^er  befttmmt. 

§.  146»  e&ticmtU(^e  ftoitfifkwptt  bet  $c9teftimten  fielen  unur  bet  Obeo> 
biuctüm  beH  baan  Mtoibneten  ^b^ttcmentA  bt9  ®taQtdminifterii. 

g.  146.  O^ne  befTe(6en  SBonDiffen  unb  Qtenf^mifiunfl  tenn  in  ftirti^nfad^ 
feine  Octfinbetunis  bocgenommen «  no((  loeniger  fdnnen  neue  ftin^enorbnunaes 
eittfieffi^Tt  »etben. 

Sl^ebiatconftftoria. 

§.  147.  SÄcbiatconfiftoria,  too  bcrglelcften  Dor^anbcn  ftnb,  fte^cn, 
ber  »fcgd  na*,  unter  bcr  Slufftc^t  beä  Cbcrcoofiftotü  ber  ^otjoi^.**) 

§.  148.  Studna^tnen  batoon,  imb  itnmtttelbare  Uttterorbnung  unter 
ba^  gciftli^e  3)e|)ortcmcnt  muffen  befonbcrS  bärget^«  »erben. 

§.  149.  @d  fotten  aber  quc^  bie  Oberconftftona  benuntetgeorbneten 
^ebiatconftftoriid  in  Sludübung  t^rer  (ä^ered^tfame  leinen  Eintrag  t^tnu 

©uperintenbenten,  ^nfpectoren  unb  (£rapnefter. 

§.  150.  ©u^erintenbenten,  Ignf^ectoren  unb  ©r^riefter  ftnb  unter* 
georwiete  Äuffc^er  einzelner  3)iö^fen  ober  Ärcifc.^) 

§.  151.  @te  fte^en  unter  ber  2)irection  bed  ^ifc^pfd  ober  ber 
(Sonftftorten,  unb  merben  x>on  bmfelben  unter  Genehmigung  be§  Staate^ 
auSgetoäWt  unb  befteHt. 

§.  152.  3^r  %mt  befte^t  etgentlict)  nur  in  ber  ^uffid^  über  bit 
5U  i^rem  ^eife  gefd^laaenen  ^irc^en  unb  <§)eiftltc^en. 

§.  153.  fie^tere  finb  i^nen  öon  i^rer  Amtsführung,  ße^re  unb 
SBanbel,  auf  jebeSmaligeS  Serlongen,  adcc^enfc^aft  ju  geben  fc^ulbig. 

§.  154.  ^efonberd  muffen  btefe  ^uffe^r  bie  ^iroienDifttationen 
orbentlic^  unb  forgfältig  uome^men;  babei  aud)  oon  ber  ^efc^affenl^eit 
unb  Sßertt)altung  beS  Äird^enüermögenS»  fowic  uon  bem  Sauftanoe  ber 


Obertirc^enTatl^  mtb  bie  Aonftftorien  not^  3Raftga6e  brö  (Bef.  t>.  3.  3uni  1876 
^tt.  21,  ber  1^.  t).  5.  ®tptf>t,  1S77,  bett.  ben  ttebergang  ber  SBeruniltmia  ber 
^(ngelegenl^eiten  ber  ekiangelifc^en  IBonbeSfirc^  k.  ((i(@.  ®.  215),  ber  ftcn^* 
demeittb€:s  mtb  ©t^nobol^O.»  unb  ber  O^etteraU^^noboI^O. ,  fc^ie  ber  18.  o. 
9.  Sunt  1879  (®@.  ®.  365),  lettre  bielßroDin^e^teStoig^^olfletn  unb  bcn  SBe^ 
5trt  fl^ieebaben  betteffenb.  ^ie  d^efie^e,  totld^e  bie  äItren.^ok)i]iacn  betreffen, 
finb  am  Snbe  b.  %,  mitgetl^cilt.  ^  bk  fiom^tena  ber  ^tonfiftorten  loaren  fri^r 
unb  finb  ium  £1^1  mx^  {e^  erl^ic^  bie  ^ier  ober  nic^  tDeiter  iuterefflreiibc 
^nftruftion  t.  23.  Oftbr.  1817  (&@.  ®.  237),  mc.  ü.  31.  ^eabx.  1B25  (®@. 
1826  ©.  5),  ».  t).  27. 3um  1846  ((D®.  <S*  440),  9S. )).  29. 3mtt  1850  <@@. 
®.  343) ,  le^trer  namenütd^  bie  Sinfe^g  beS  QEmng.  OberÜn^nro^  ft& 
Organ  ber  i^it^enrcgiermig  etiti^tdtesib. 

'^^)  3J(ebiftttonfiftotiett,  b.  ^.  fianbeS^errIi(|e  unb  fiäbtif^e.  3u  erfttm  ^ 
^ören  biz  O^räflic^  (&toiaergf<ien..  8g(.  baruber  S((S.  b.  30.  2)e5br.  1874  (<»@. 
1875  ®.  2)  §§  3  ff. 

^)  Ueber  bie  O^eneral-^npenntenbenten  ^l  ^O.  t>.  29.  «[itg*  1828  unb 
bie  ^nftr.  D.  14.  3Rox  1829  (t>.  5htmfi|'  %nnal.  13  <&.  279). 


IBon  Stix^tnofttm  §§  155—159.  1)9 

fiiic§€n,  vatb  ^farrgebäube,  genaue  (Scfunbtguitg  emi^tej^en;  unb  bdDon 
fotoo^I,  als  Don  ber  ^mtdfü^rmtg  ber  ^reotger  unb  übrigen  5Hrd|en« 
bebientcn,  i^rcn  t)orgcfe|tcn  Dbcm  trculitft  berichten. 

§.  156.  3^  entfci^eibenben  fßetfügungen,  fomie  übttf^avpi  gu  anbeten 
@ef4öften ,  finb  fte  o^ne  befonberen  Auftrag  i^rer  Obern  ntd^t  befugt. 

JHrc^eRcottegta. 

§.  156.  ^ie  (SoOegia  elnaetner  ftlrd^en  (efte^en  au8  ben  ®eift(i($en  unb 
ben  i^nen  sufleorbneten  SSorfieJ^ern.*^) 

§.  157.  3>iefen  fommt  bte  iQcntKittung  ber  äußeren  dttä^tt  ber  Stlvd^tn^ 
flefeOfc^aft  iu. 

§.  158.  €ie  ftnb  ber  Sluf^c^t  ber  (Sr^priefter  ober  ^n\ptctottn  unttu 
«eorbnet. 

§.  159.  ^it  au6erorbentU(i^en  f^ttKen  nn^  Stngelegen^lten  müfTen  t)on  ber 
Gemeine  fSe.'ooKm&^tiQit  ober  SieprSfentanten  getoS^tt,  unb  mtt  ber  erfprber« 
lU^  SnTtruction  öerfel^en  »erben.««) 

4.  Gesetz  über  die  kirchliche  Disziplinargewalt 
und  die  Errichtung  des  Königlichen  Gerichtshof  es 
für  kirchliche  Angelegenheiten.  Vom  12.  Mai  1873. 
(G.  S.  S.  198.) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages,  für  den  Umfang  der  Monarchie,  einschliesslich  des 
Jadegebiets,  was  folgt: 

I.    Allgemeine  Bestimmungen. 

§.  1.  Die  kirchliche  Disziplinarfi^ewalt  über  Kirchendiener 
darf  nur  von  Deutschen  kirchlichen  Behörden  ausgeübt  werden.  '*') 

§.  2.  Kirchliche  Disziplinarstrafen,  welche  gegen  die  Frei- 
heit oder  das  Vermögen  gerichtet  sind,  dürfen  nur  nach  An- 
hönmg  des  Beischuldigten  verhängt  werden. 

Der  Entfernung  aus    dem  Amte   (Entlassung,    Versetzung, 

^*)  S)ie  §§  156  ff.  ftnb  bur^  bie  ^ird^engemetnbe*  unb  ©^nobaUO.  t). 
10.  ®e))tbT«  1873,  bte  @enerQ{«@QnobaI«0.  t>.  20.  ^an.  1876  unb  bie  bantit 
in  Serbinbmtg  fte^enben  O^efe^e  D.  25.  ai^at  1874, 3.  Sunt  1876  in  betreff  ber 
cbongelif^en  JSirt^e  fo  nief ent(tt§  mobifiatrt,  bai  fte  als  obfotet  beaetd^net  tottbtn 
muffen.  93eaügltd^  ber  !at]^oItf(4en  j^ird^engemeinben  l^ben  eingegriffen  (S(ef.  b. 
20.  Sunt  1875,  $.  k).  27.  @eptr.  1875,  (S)ef.  t).  7.  Sunt  1876.  2)tefe  O^efe^c 
ftnb  am  (inU  b.  %.  im  Sufammeni^ange  mitget^eilt. 

*')  %a(l^  jiirc^engem.«  unb  S^nob.^'O.  b.  10.  Stpfbx.  1873  §  22  9ir.  4 
pnbet  in  gfolge  ber  beranberten  (Semeinbeorgantfation  bie  SefteÜung  au^erorbent« 
lu|er  SctnnfentQnten  nfa^t  mel^  ftott.  Sgl.  9t(S}.  17  @.  192  (filoge  gegen  (Sin^^ 
l&e^arrte  toegen  ftirc^enbaulaft.  gfortfaS  bed  Unterfd^iebed  ber  j^ir<l^ettgemetnbe 
vaib  ber  <S^efammt|ett  ber  (Singepfarrten). 

*)  SCufgel^ben  burd^  ®ef.  b.  21.  SDlai  1886  SCrt.  6. 

Re^betn  u.  »eintfe,  8tS9t.    4.  9iun.   IV.  9 
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Suspension,  unfreiwillige  Emeritirung  u.  s.  w.)  muss  ein  geord- 
netes prozessualisches  Verfahren  vorausgehen.*) 

In  allen  diesen  Fällen  ist  die  Entscheidung  schriftlich  miter 
Angabe  der  Gründe  zu  erlassen. 

§.  3  Die  körperliche  Züchtigung  ist  als  kirchliche  Diszi- 
plinarstrafe oder  Zuchtmittel  unzulässig. 

§.  4.  Geldstrafen  dürfen  den  Betrag  von  30  Thalem,  oder, 
wenn  das  einmonatliche  Amtseinkommen  höher  ist,  den  Betrag 
des  letzteren  nicht  übersteigen. 

§.  5.  Die  Strafe  der  Freiheitsentziehung  (§.  2.)  darf  nur  in 
der  Verweisung  in  eine  Dementen  -Anstalt  bestehen. 

Die  Verweisung  darf  die  Dauer  von  drei  Monaten  nicht 
übersteigen  und  die  Vollstreckung  derselben  wider  den  Willen 
des  Betroffenen  weder  begonnen,  noch  fortgesetzt  werden.  Die 
Verweisung  in  eine  ausserdeutsche  Dementen -Anstalt  ist  un- 
zulässig. 

§.  6.  Die  Dementen -Anstalten  sind  der  staatlichen  Auf- 
sicht unterworfen.  Ihre  Hausordnung  ist  dem  Oberpräsidenten 
der  Provinz  zur  Genehmigung  einzureichen. 

Er  ist  befugt,  Visitationen  der  Demeriten -Anstalten  anzu- 
ordnen, und  von  ihren  Einrichtungen  Kenntniss  zu  nehmen. 

Von  der  Aufnahme  eines  Demeriten  hat  der  Vorsteher  der 
Anstalt  unter  Angabe  der  Behörde,  welche  sie  verfügt,  binnen 
24  Stunden  dem  Oberpräsidenten  Anzeige  zu  machen.  Heber 
sämmtliche  Demeriten  ist  von  dem  Vorsteher  ein  Verzeichniss 
zu  führen,  welches  den  Namen  derselben,  die  gegen  sie  er- 
kannten Strafen  und  die  Zeit  der  Aufnahme  und  Entlassung 
enthält.  Am  Schluss  jedes  Jahres  ist  das  Verzeichniss  dem 
Oberpräsidenten  einzureichen. 

§.  7.  Von  jeder  kirchlichen  Disziplinar-Entscheidung,  welche 
auf  eine  Geldstrafe  von  mehr  als  20  Thalem,  auf  Verweisung 
in  eine  Demeriten  -Anstalt  für  mehr  als  14  Tage,  oder  auf  Ent- 
fernung aus  dem  Amte  (§.  2.)  lautet,  ist  dem  Oberpräsidenten, 
gleichzeitig  mit  der  Zustellung  an  den  Betroffenen,  Mittheilung 
zu  machen. 

Die  Mittheilung  muss  die  Entscheidungsgründe  enthalten.'*'*) 

§.  8.  Der  Oberpräsident  ist  befugt,  die  Befolgung  der  in 
den  §§.  6 — 7.  enthaltenen  Vorschriften  und  der  auf  Grund  der- 
selben von  ihm  erlassenen  Verfügungen  durch  Geldstrafen  bis 
zum  Betrage  von  1000  Thalern  zu  erzwingen. 

Die  Androhung  und  Festsetzung  der  Strafe  darf  wiederholt 
werden,  bis  dem  Gesetze  eenügt  ist. 

Ausserdem  kann  die  Dementen- Anstalt  geschlossen  werden. 

§.  9.  Eine  Vollstreckung  kirchlicher  I^sziplinar-Entschei- 
dungen   im  Wege  der  Staatsverwaltung  findet  nur  dann  statt, 


♦)  »öl.  8lTt.  7  ®ef.  ö.  21.  SWai  1886. 
**)  »gl.  «Tt.  8  ®ef.  ö.  21.  a»ai  1886. 
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wenn  dieselben  von  'dem  Oberpräsidenten  nach  erfolgter  Prü- 
fling der  Sache  für  vollstreckbar  erklärt  worden  sind. 

IL  Berufung  an  den  Staat. 
§.  10—23  (fattoi  fort).*) 

III.   Einschreiten  des  Staats  ohne  Berufung. 

S.  24.  Kirchendiener,  welche  die  auf  ihr  Amt  oder  ihre 
geistlichen  Amtsverrichtungen  bezüglichen  Vorschriften  der 
Slaatsgesetze  oder  die  in  dieser  Hinsicht  von  der  Obrigkeit 
innerhalb  ihrer  gesetzlichen  Zuständigkeit  getroffenen  Anord- 
xmngen  so  schwer  verletzen ,  dass  ihr  v  erbleiben  im  Amte  mit 
der  öffentlichen  Ordnung  unverträglich  erscheint,  können  auf 
Antrag  der  Staatsbehörde  durch  gerichtliches  Urtheil  aus  ihrem 
Amte  entlassen  werden. 

Die  Entlassung  aus  dem  Amte  hat  die  rechtliche  Unfähig- 
keit zur  Ausübung  des  Amtes,  den  Verlust  des  Amtseinkommens 
mid  die  Erledigung  der  Stelle  zur  Folge.**) 

§.  25.  Dem  Antrag:e  muss  eine  Aufforderung  an  die  vor- 
Kesetete  kirchliche  Behörde  vorausgehen,  ge^en  den  Angesohul- 
oigten  die  kirchliche  Untersuchung  auf  Entlassung^  aus  dem 
Amte  einzuleiten.  Steht  der  Angescbuldigte  unter  kemer  kirch- 
lichen Behörde  innerhalb  des  Deutschen  Reichs,  so  ist  derselbe 
zur  Niederlegang  seines  Amtes  aufzufordern. 

Die  Aufforderung  erfolgt  schriftlich  unter  Angabe  des 
Grandes  von  dem  Oberpräsidenten  der  Provinz. 

§.  26.  Wird  der  Aufforderung  nicht  binnen  gesetzter  Frist 
Folge  gegeben,  oder  führt  die  kirchliche  Untersuchung  nicht 
binnen  gesetzter  Frist  zur  Entlassung  des  Anffeschuldi^en  aus 
dem  Amt,  so  stellt  der  Oberpräsident  bei  dem  Gerichtshofe 
für  kirchliche  Angelegenheiten  den  Antrag  auf  Einleitung  des 
Verfahrens. 

§.  27.  Auf  das  Ersuchen  des  Gerichtshofs  hat  das  Gericht 
kohmr  Instanz,  in  dessen  Bezirk  der  Angeschuldi^e  seinen 
untlichen  Wohnsitz  hat,  einen  etatsmässiffen  £chter  mit  Führung 
der  Voruntersuchung  zu  beauftragen.  Bei  der  Voruntersuchung 
komBien  die  entsprechenden  Bestimmungen  der  Strafprozess- 
Gesetze  zur  Anwendung. 

Die  Verrichtungen  der  Staatsanwaltschaft  werden  durch 
^en  von  dem  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten  er- 
nannten Beamten  wahrgenommen. 

§.  28.  Der  Gerichtshof  kann  mit  Bücksicht  auf  den  Aus- 
fall der  Voruntersuchung  das  Verfahren  einstellen.    In  diesem 

*)  ^e  Serufimg  an  bett  @taat  ift  tmfgel^oden  bittd^  Xrt.  10  &c\.  t),  21. 
9tai  1886. 

**)  9to^  «Tt.  2  ®t\.  t>.  31.  SDtd  1882  (®©.  @.  307)  fyit  SBegnobigung 
^vt^  ben  ftonig  SBiebereinfe^ung  bed  Q3if(^ofg  ^vtx  gfolge. 

9* 
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Fall  erhält  der  Angeschuldigte  Ansfertigonff  des  darauf  bezäg- 
lichen  mit  Ghünden  auszufe^igenden  Besohlusses. 

§.  29.  Wird  das  Verfahren  nicht  eingestellt,  so  ist  der 
Angeschuldigte  unter  Mittheilung  der  von  dem  Beamten  der 
Staatsanwaltschaft  anzufertigenden  Anschuldigungsschrift  zur 
mündlichen  Verhandlung  vorzuladen.  Derselbe  luinn  sich  des 
Beistandes  eines  Advokaten  oder  Rechtsanwaltes  als  Verthei- 
digers  bedienen. 

Ausserdem  ist  der  Hinister  der  geistlichen  Angelegenheiten 
zu  benachrichtigen. 

§.  30.  Für  das  Verfahren  finden  die  Bestimmungen  der 
§§.  17.  18.  20.  21.  22.  sinnentsprechende  Anwendung. 

In  dem  Urtheil  ist  entweder  die  Freisprechung  oder  die 
Entlassung  des  Angeschuldigten  aus  den  von  ihm  bekleideten 
kirchlichen  Aemtem  auszusprechen. 

§.  81.  Kirchendiener,  welche  Amtshandlungen  vornehmen, 
nachdem  sie  in  Gemässheit  des  6.  30.  aus  ihrem  Amte  entlassen 
worden  sind,  werden  mit  Geldousse  bis  zu  100  Thalem^  im 
Wiederholungsfalle  bis  zu  1000  Thalem  bestraft. 

IV.   Königlicher  G-erichtshof  für  kirchliche 

Angelegenheiten. 

§§.  32—87  (fattejr  fort).  *) 

V.  Schlussbestimmung. 

§.  38.  Das  Erfordemiss  staatlicher  Bestätigung  kirchlicher 
Disziplinar-Entscheidunffen  und  der  Rekurs  wegen  Missbrauchs 
der  kirchlichen  Diszipnnar-Strafgewalt  an  den  Staat  tret«i, 
soweit  solche  im  bisherigen  Rechte  begründet  sind,  ausser 
Kraft. 

SSicttcr  Slbfc^nitt. 
90«  be«  ®fttent  «itb  bem  ^emtBgett  ber  Aivdieitgefellfditftc«» 

%3ad  JHrd^otüemtÖgen  fei. 

§.  160.  3"  ^^  SScrmögcn  bcr  ^rc^cngcfeßfjftajtcn  ge^'oren  bic 
©ebdube,  Iteoenben  ®im\bt,  @a|)ttQ(ien  unb  aue  @m(imfte,  meldte  jitr 
anftönbigen  Unterhaltung  bcS  ftuftem  ®ottc8btenftcS  für  jcbc  Äirt^cn* 
gcmeme  nac^  beren  Scrfoffung  bcftimmt  ftnb.*') 

Serl^Itnit  beffeI6en  gegen  ben  €taat; 

§.  161.  S)ag  Äird^entoermögcn  fte^t  unter  bcr  Oberaufftcfit  imb 
^trection  bed  ©taot^. 


*)  S)er  O^ertt^tSl^of  ift  oufgel^oben  bim^  Krt.  9  (S^ef.  t).  21.  WtcA  1886. 
*  )  %uS  §§  160,  170  fo^,  bai  bai  jeird^enbermogen  im  dHgetttl^um  ber 
forporattkjen  J(itSä^engemetnbe  fte§t. 


«on  ÄiT^engütern  §§  162—170.  188 

§.  162.  3)ct  @toat  ift  bcre^tigt,  barauf  ju  fe^cn,  Imfe  bic  (Sin* 
ümfte  bei  ^rc^eit  ^tvecfmä^tg  t)ertt>enoet  toerben. 

§.  163.  2^^m  fontint  eS  p,  bafür  ju  forgen,  bog  nü^lic^e  9[n« 
ftttiten  QuS  äRongel  bed  Vermögend  itid^t  §u  ®nmbe  ge^en. 

§.  164.  %VLX  bot  Unterhalt  bcr  bei  einer  ÄtrcftengefeUftfiaft  an* 
gefegten  Söcamtoi  niu^  bic  ©efeüf^aft  felbft  forgcn.**) 

J.  165.  ^rc^cn,  locld^e,  gleich  anbeten  ©efeUfcftaften  im  Staate, 
4i4  beffelben  bei  i^rem  x^ermdgen  genießen,  {htb  andi  t)on  biefem 
Sennögen,  fo  meit  t^nen  ntc^t  auS  befonberen  ©efe^en  unb  SJerfaffungeu 
gctoiffe  grei^citen  p  ftatten  fommen,  jju  bcn  Saften  beg  (Staate*  bei« 
jutragen  üerbimben.**) 

§.  166.  (Sinb  ^irc^engefeüfc^aften,  Dermöge  befonberer  Privilegien, 
ober  IBerorbnimgen ,  öon  gennflen  Saften  in  ^nfel^una  i^rer  liegenben 
®timbe  frei;  fo  fann  botjqi  biefe  ^Befreiung,  mofcm  oa*  Privilegium, 
ober  bie  3Serorbnung  e^  nic^t  auSbrücflic^  fcftfe^t,  auf  nac^^er  erft  er* 
»orbene  ©runbftüdte  nid)t  au^gebe^nt  toerben. 

gegen  bie  geiftltc^en  Obern. 

§.  167.  3)aS  Äirc^enüermögen  fte^t  unter  ber  5luffic^t  ber  geift* 
Ii(4en  Dbcm. 

§.  168.  ^iefe  finb  fd^ulbig,  für  bie  Unterhaltung  unb  ^medhnägiae 
Btmenbung  beffelben,  na^  ber  Sjerfaffung  einer  jeben  ÄirdiengefcHfd^aft, 
p  forgeu. 

§.  169.  deinem  audmürtigen  geiftlid^en  Obern  foU  erlaubt  fein, 
|t(6  trgenb  eine  ^ufftc^t  ober  ^irection  über  ba*  Vermögen  inlänbifc^er 
ÄtK^cn  unmittelbar  an^umafeen.**) 

^itc^engebäube. 

J.  170.    Äird)en  unb  anbere  ba^in  gehörige  ©ebftube  finb  auS« 
enb  baö  (Sigent^um  ber  Äirc^engefeflf^aft,  ju  beren  ©ebrau^e  fie 
btftimmt  finb.«') 

**)  ^ie  §§  160—169  |aben  hvtx^  bie  in  $(nm.  61  genannten  O^efet^e  nnb 
bie  babntt^  ^rbeigefül^rte  anbertoeite  Orgonifation  ber  ßir(|etigemeinbe  einen 
in  <Stn5elnen  ^m  xi^txl  toefentli^  beränberten  Sn^It  erl^alten,  nur  bie  oSge« 
meinen  ®iunbf5|e  Don  ber  Sbtffid^t  bed  ©taateS  unb  ber  Oberen  finb  geblieben. 
Sgl.  Qkf.  0.  25.  mni  1874  9Crt.  1.  mO.  §§  22  ff.  (»ef.  b.  3.  Sunt  1876 
«it  21,  27.  ®ef.  ö.  20.  Suni  1875  §§  48  ff.,  53. 

")  §§  775,  776  h.  t.  »gL  ®ef.  t).  24. 8febr.  1850  §  2  d.  QJef.  0.  21 .  SKai 
1861,  betr.  bie  (Srunbfteuer  §  4  c,  e,  §  10  $rbf.  3.  O^ef.  t).  21.  S^ai  1861, 
betr.  bie  (S^ebSnbefteuer  §  3  fHx,  4,  5,  unb  toegen  ber  ^ommunallaften  (gt&bte-O. 
§4  »f.  2.  SanbgemO.  b.  19. 9»ära  1856  §  64.  Jh:etS«0.  §§17,18.  $rot)0. 
§  107.  ^ie  Befreiung  etftrecft  fi($  banac^  in  ber  ^ouptfad^e  auf  ^egräbni^Iä^e, 
Stt^fe,  ^r^,  S^tVitn  unb  fonftige  für  ben  O^ottei^bienft  beftintmte  (&xvsnb» 
ttide  imb  (l^Mvbt  nnb  bie  SDienftgrunbftüde  ber  ®eiftli(|en  unb  5(ir<$enbiener. 
Cttlt  49  @.  249. 

^  «gf.  ®ef.  ö.  20.  Sunt  1875. 


134  Stoeiter  %fft\i.  @(fter  Xitel  §§  171—180. 

8.  171.  S(ud&  burdfe  Scrftnbcrung  i^rcr  9flcligü)n8grunbfö|c  üetltert 
eine  ^lird^engefellfci^aft  triebt  bad  (Sigent^um  ber  i$t  gemibmeten  ^irci^en« 
gebäube.«») 

§.  173.  ^enn  aber  bie  ^trc^engefefffd^aft  ganj  aufhört,  fo  gilt 
Don  Dtefen  ©ebäuben  aQed  bad,  mad  Don  bem  SSerntögen  erlofd^ener 
@(efellfc^aften  über§au^t  im  fec^^ten  Xitel  §.  189.  sqq.  oerorDnet  ift 

§.  173.  ^itd^engebäube,  fo  meit  fte  jur  gfeter  bed  @(ottedbienfted 
unb  ^u  gottedbtenftIt($en  ^anblungen  oefttmmt  ftnb,  bürfen  ol^ne  bie 
©intoittiaung  ber  ®emeine  ju  anbeten  SxDtdm  nid^t  gebraucht  werben.**) 

§.  174.  3)te  ^ird^engebftube  finb  oon  ben  gemeinen  Saften  bed 
(Staate^  frei,  unb  genießen  alle  SSorrecbte  ber  bem  @taat  jufte^enben 
öffentlid^en  ©ebäube.'») 

§.  176.  @ie  fotten  jju  feinen  grreiftätten  für  ©erbred^er  bienen ; 
fonbern  bie  raeltlid^e  Obrtgfeit  ift  berecfttiöt,  biejcnigen,  meldte  fid^  ba^tn 
geftiid^tet  ^aben,  ^erau^^olen,  unb  ind  Sefängnig  bringen  ju  laffen. 

SBon  @rrt(|tung  neuer  Stirem, 

§.  176.  92eue  ^ird^en  tönnen  nur  unter  au3brü(flic^er]@(ene^migung 
beS  (Staats  erbaut  toerben.'O 

§.  177.  ©ine  Äirc^engefeüfcftaft  fann  auf  biefe  ©rlaubnij  nur 
aisbann  9lnfpruc6  mad^en,  wenn  fie  er^eblic^e  ©riinbe  ber  ^^ot^menbig- 
feit  ober  beS  ißujenS,  unb  gugleidö  ^inlänglid^e  3JiitteI  mm  S3ouc  unb 
pr  Unterhaltung  eines  folgen  neuen  Äird)enft)ftemS,  opne  beforgltc^en 
Sftuin  ber  qegenmärtigen  unb  fünftigen  ^itglieber,  nac^weifen  lann. 

§.  17Ö.  3)urd^  @rri(^tung  neuer  Äircpen  fotten  bie  Siedete,  ober 
öom  ©taat  genehmigten  ^erfaffungen  anberer  fc^on  öor^anbener  ^irc^en« 
gefettfd^aften  nicftt  beeinträd^tigt  merben. 

ftir(|cnöerät]Öf(|af  ten . 

§.  179.  ^ird^engefäge,  unb  anbere  jum  unmittelbaren  gotteSbtenft- 
liefen  (^ebraud^e  gewibmete  Sad^en  ^aben  mit  ben  ^ird)engebäuben,  ber 
Siegel  nad^,  gleiche  Sfiedjte.'") 

§.  180.  ©old^e  ®erftt^fd^aften  fönnen  in  ber  SRegel  nur  mcgen  einer 
bringenben  Slot^wenbigf eit ,  unter  Genehmigung  beS  Staates  imb  ber 
geiftiic^en  Obern,  oeröufeert  werben. ") 

•')  §  160  h.  t. 

^^)  W'  ^cgen  ber  aItfat^oIif(|en  O^emeinben  ®ef.  t>.  4.  galt  1875  §  4 
3tbf.  2. 

••)  mO.  §  15  «bf.  4.  dJef.  b.  25.  mai  1874  «rt.  2  Sir.  1.  (»ef.  ö. 
20.  3um  1875  §  8,  §  3  9lr.  1. 

^^)  §  18  h.  t.   SCnm.  65  au  §  165  h.  t. 

'0  «ßl-  iefet  ®ef.  ö.  3.  Suni  1876  «rt.  24  9lr.  5.  ®ef.  0.  7.  Sunt  1876 
§  2  9lr.  5.  ®cf.  ö.  20.  Sunt  1875  §  50  9tx.  4.  ».  b.  9.  ©cptbr.  1876  «rt  1 
9h.  4.  ».  ö.  27.  ©e^Jtbr.  1875,  aud|  ®ef.  b.  23.  gebr.  1870  §  4. 

")  ai«  Sttbel^ör.  81891. 1.  2  §  105.  »gl.  DbXr.  25  ©.  274  (Orgel),  32 
@.  128  (m(|t  aber  ^aramente).  SgL  §§  584  h.  t. 

^')  9la(|  (9ef.  o.  3.  ^uni  1856  ^rt.  24  9ir.  2.    S.  b.  9.  ©eptbr.  1876 


fßm  jetr^ettgütem  §§;i81— 189.  186' 

§.  181.  ^od^  fönnen  ber  Staat  tmb  bie  geiftlic^en  Obern  ber^ 
aleü^  SSeräugerung  überpfftqer  ^trd^engerä^fd^afteit,  aud^  meoeit  eined 
für  bicÄir(^cngcfcnf§aft  ju  ^offcnbcn  fieberen  unb  übcrtoicgcnbenlRufrcng, 


\o 


6.  182.    ^enn  aber  fold^e  ©erät^fc^aften  aud  Stiftungen  ^errix^ren, 
jinDcn  babei  bit  S5orfc^riftcn  be§  fccftSten  Xitel«  §.  73.  sqq.  ?Cnrocnbung. 


§.  183.  ^ircj^^öfe  ober  O^ottedcicfer  unb  SBegräbnigpia^e,  meiere  ^u 
bcn  einzelnen  Äirti^en  gehören,  ftnb  ber  Siegel  nad^  baS  (gigcnt^um  ber 
ÄinJöcngcfellfd^often.  '*) 

§.  184.  3n  ben  Äird^en,  unb  in  bctoo^nten  ®egenben  ber  @täbte, 
foffcn  feine  Setzen  beerbigt  toerben. 

§.  186.  S3ei  Verlegungen  ber  Söegröbniftplftfee  fönnen  biejenigen,  meiere 
bi§^r  crblid^e  gratnilienbe^räbniffe  in  ben  Äircften  bcfeffen  paben,  bie 
imentgeltlidje  ^nmeifung  emeS  fdbidüc^en  $(a(ed  baju  auf  beut  neuen 
Ätn^bofe  forbem. '»)'«) 

§.  186.  O^ne  Anzeige  bei  ben  jeiftlic^en  Obern  follen  Seichen 
onbcrSiDo,  als  auf  einem  offcntlid^cn  Äirc^^ofe,  nidftt  begraben  raerben. 

8.  187.  S'Jiemanb  fann,  burdft  ?8eranftaltung  eines  folc^en  $riüats 
beat&bnif[e§,  ber  ^ird^encaffe  unb  ber  ©eiftlic^feit  bie  i^nen  jufommenben 
^logaben  entjie^en. 

8.  188.  O^ne  ©rfcnntnife  beS  Staate«  foll  Sliiemanbem  ba«  e^r* 
Ii(^e  Segräbnife  auf  bem  öffentlichen  Äird^^ofe  ucrfagt  werben. ") 

§.  189.    ^ucö  bie  im  Staat  aufgenommenen  Äircjftengefettf^aften 


«tt  1  9h.  3.  @ef.  t).  20.  Suiii  1875  §  50  9lr.  2.  ».  ö.  27.  ©cptbr.  1875 
UA  gir.  1  8(6f.  2.  ®ef.  to.  7.  Suni  1876  §  2  9lr.  2  ift  ftaatli<|e  ®ene^* 
mitpoifi  (S^inifter)  nur  no(|  erforberli(!§  bei  SeräuBentng  t)on  (S^egenftänben, 
toel(^  mifjenf(^aftU(^en,  ^iftortfcien  ftunftwert^  l^aben. 

'*)  §§  761  ff.,  818  ff.  h.  t.  Äird^engcfcafclaft ,  b.  1^.  Äirt^engemeinbe. 
«fll.  Knm.  7  au  SCeSl.  I.  4  §  15  unb  aCnm.  12  au  §  18  h.  t.  (S)ef.  t).  4.  guU 
1875  §  2  %b\.  1.  Df>Xx.  66  @.  200  (feine  @r{i&ung  t)on  (SerDttuten).  «ßO. 
t).  14.  «pril  1840  (feine  @ub^ftation).  MO.  t).  8.  ^an.  1830  (feine  »er« 
änfternng  bor  ^[btauf  oon  40  ^ren  m^  ber  ©c^liegung).  Sgl.  @tr9(.  50 
S.  139,  67  @.  13  («nfprüc^e  au8  ber  ©<|UeBung). 

^^)  «gl.  ®ef.  ö.  3.  guni  1876  «rt.  24  9lr.  6.  ®ef.  0.  7.  Suni  1876 
§  2  9li.  6.  ».  to.  9.  ©eptbr.  1876  «rt.  1  Kr.  5.  ®ef.  ö.  20.  Sunt  1875 
§  50  Kr.  5.  «.  ö.  27.  ©eptbr.  1875  «rt.  1  Kr.  1  beaüglit^  ber  ftaatli^en 
®^ntigung  aur  SCnlegmtg  unb  oeranberten  SBenu^ung  Oon  SBegräbni^pla^en 
(SKntfter  bea.  KegierungSpraftbent). 

^)  Ueber  bie  rei^Uid^e  Katar  ber  SrbbegrabniMteEen  unb  bed  Kec^t«  baron 
H>  fMx,  61  ©.219.  ©tr«.  75  ©.  79.  ©tr«.  49  ©.  165.  Ob^r.  73  ©.  66. 
^  8  @.  200. 

")  9la<^  aSK.  IL  20  §  803  unb  ^ceufe.  SJrimD.  §§  550,  551  fonnte  ein 
iofalcS  Sifemttaib  bei  ©elbftmörbem  unb  oor  ber  Einrichtung  Serftorbenen  Dor» 
<<««»».  Sltt  «uf^ebung  biefer  »eftimmungen  ift  bie  a)iögli(^feit  bed  in  §  188 
^Wgeje|ten  gatt«  f ortgefatten. 


186  Swtiin  X^.  (Slfter  XM  §§  190—216; 

ber  Derfc^iebenen  fReltgiond^arteten  bütfen  einanber  me^feltoeife,  in  @t= 
ntonoelung  eignet  ^rd^^i^e,  t^a^  93egräbRi|  ni^t  üerfagen. ''^> 

§.  190.  ^0  ber  ^d)^of  emeidli«  nic^t  ber  ^r^engefeSfc^ft, 
fonbem  ber  Stabt«  ober  S)orfgcmcine  je^ört,  ba  fonn  jebed  ^Otttglieb 
ber  (S^emeine,  ol^ne  Unterfd^ieb  ber  9fteItgion,  audj  auf  baS  ^grftDnil 
bafelbft  3(nfprucb  machen.  ^) 

Geläute. 

|.  191.  3)a8  bei  einer  Äird^e  befinblicfte  ©eläute  ift  in  ber  SRcgel 
al§  ein  ©iaentöum  ber  Äird^engefeÜfcÖQft  anjufe^en.*®) 

§.  192.  ^0  nac^  Verträgen  ober  hergebrachter  Obfert)an^,  auc^ 
eine  anbere  ©emeine  ober  9fieIigionS^)artei  auf  ben  ©ebraucft  beffeCben 
^nf^rud)  machen  fann,  ba  fann  bennod)  biefer  9)2itgebrauc^  tolU^renb 
bed  ®ottedbienfte^  ber  ^irc^engefeUfc^aft,  welcher  bie  ©loden  gehören, 
nid^t  oerlangt  merben. 

UebriöcS  l5cTini>öen. 

§.  193.  ^ie  oont  ©taat  auSbrüdlid^  aufgenommenen  ^irci^gefeQ^ 
fc^aften  finb,  aud^  bei  @rtt)erbung,  93ermaltung  unb  ^eräufsenmg  iSft^ 
Vermögend,  anberen;prit)ilegirten  ^or;)orationen  gleich  in  ad^ten.  {Xit  6. 
§.  70.  71.  72.  81.  sqg.) 

§,  194.  Äeine  Äird^engefeIIf(^aft  fann,  o^ne  auSbrücflic^c  99e? 
loiKigung  beS  ©taateS,  liegenbe  ©rünbe  an  fid^  bringen.®*) 

J.  195.  Ol^ne  SBormitfen  unb  befonbere  (SrIaubniB  beS  Ober^aii))te$ 
im  ©taate  barf,  bct  ©ttofe  boj^^jcitcn  (grfo^es,  feiner  auSlftnbifc^cn  Äirc^c 
etroag  oerabfolgt  werben.*") 

§.  196.  S)ie  ©träfe  trifft  benjenigen,  auf  beffen  SSeranftaltung  bie 
©ac^e  ober  Summe  ber  audlänbifc^eit  ^ird^e  audgepnbigt  morben. 

<i^ef(|enfe  unb  %ermä(^tniffe. 
§.  197—216.  «it^.  §.  126  (fatten  fort).*») 


^*)  IBgl.  S.  t).  15.  a^ära  1847,  betr.  bie  SBeerbigttng  onf  frembett  JHr^s 
l^fen  in  SBef^falen  ((»®.  ®.  116).  ®ef.  b.  4.  guli  1875  §  2  betr.  bie  mu 
fot^olilen.   ©tr«.  65  ©.110;  86  ©.  114. 

^)  Heber  ben  Umfang  unb  ben  ©<^u|^  einet  aSeted^tigung  auf  iBeetbigmig 
auf  ftembem  ^it(|$ofe  tgl.  <Btx%.  63  ©.  184,  64  ©.  25  u.  9l(^.  12  @.  280, 
uf)tt  bie  ^lagbatfeit  bei^  Slnf))tu(|9  auf  SBeetbigung  ton  SKmtiliengliebetn  ©ettenS 
beS  Satetd  ald  9)>^itglieb  ber  j^itii^engemeinbe  §  72  II.  6. 

^)  modw  atö  ^ettinena:  ©trSf.  39  ©.  352.  ObXr.  38  ©.  273. 

**)  9$gl.  lej^t  O^cf.  0.  3.3uni  1876  M.24  9h:.  1.  8.  b.  9.  SepiSbt.  1876 
att.  1  9lt.  2,  9Ctt.  3  92r.  4  unb  bie  bamit  übereinftimmcnben  ISorfc^tiftat  M 
(»ef.  0.  6.  «^til  1878  unb  ber  S.  b.  19.  «ug.  1878  für  e^Iefttotgs^olfiein 
unb  SSieSbaben.  ®ef.  0.  7.  Sunt  1876  §  2  9^.-1.  93.  b.  27.  @e))&r.  1875 
Slrt.  1  9hr.  1  unb  3.  &t\.  0.  20.  2;uni  1875  §  50  9h:.  1,  betr.  bit  fot^Iifil^ 
fthn^engemeinben. 

**)  »gl.  ie|t  (»ef.  b.  23.  gebt.  1870  §  5  9hc.  2  }u  9m.  1. 11  §  H)75. 

*')  ^iefe  §§  finb  aufgcl^oben  butd^  (S^ef.  b.  23.  gebr.  1870  §  7  mib  tot^ 
beffen  SBeftimmungen  etfe^t. 


Son  SHT^dütexn  §§  21 7—225.  187 

§:  817.  ^e  SSermaltung  bed  ^rd^entoennöaeniS  liegt  ben  ^4en« 
oleMcti,  unter  Äufficiit  ber  getftlidien  Obern,  ob.**) 

g>  918.  %on  biefen  gilt,  bet  [Regel  nac^,  ^Qed,  mad  megen  ber 
Seomtcn  priöilegirter  ßori^orationen  öerorbnet  ift.   (%xt  6.  §.  147.  sqq.) 

S$emis|ermig. 

§.  219.  ©runbftücfc  unb  ©ercc^tigfciten,  bic  einer  Ätrdfte  gehören, 
lönnen,  o^ne  audbrüdlid^e  (Genehmigung  bed  @taated,  nid^t  t^erjlugert 
»erben.  **) 

§.  230.  Sei  ganzen  fianbfltttem  ober  ^^Üufern  ift  bie  Qkne^migitng  be» 
gfiHlUI^  S>e)KittementS  not^menbig;  bei  einzelnen  •titnbfttttfen  obtt  ilo%tn 
•ccedytigteiten  l^ingegen  ift  ber  (Sonfend  ber  uitntittcIbOTcti  geiftli^en  Obem  ^in« 
iiU|cnb. 

§.  221.  3)ie  ©enel^migung  fonn  nur  alSbann  nac^aefuc^t  werben, 
toemt  hit  ^eröulentng  ^um  %(eften  ber  ^rd^e  twi^mnoiq,  ober  \>on 
aifeMid^em  9hi1^en  ift. 

§.  228.  ^ie  öffentliche  ©ub^ftation  ift  ^ur  ©ültigfeit  einer  folci^en 
IBei^in^erung  nid^t  mefentlic^  not^roenbig. 

9lit^*  §.  126.  ©et  SBeräufeerung  unberoeglid^er  ©runbftüde  ber 
Sfcrc^cn  unb  anberer  geiftlii^er  (Stiftungen,  fo  »ie  bei  @rb« 
unb  3«tocrf)o4tungen  (lejtere  über  fe^^  S^^te),  fofi  ^toat 
m  ber  9flegei  eine  frei»iflige  ©ubl^oftotion  t>eronla6t  werben ; 
c§  foü  jeood)  twn  btm  (eraieffen  ber  geiftlicften  Obern  ab* 
l^ängen:  ob  nad\  aufgenommener  gerid^tltc^er  ia%t,  noci^  bem 
^utad^ten  ber  Untergericftte,  S^f^iectorcn  unb  ^rebiger^  bie 
Subbaftation  nod^  erforberlidj  fei;  unb  bereu  Unterlaffung 
fott  reine  Ungültigfeit  na^  ft(ö  jie^en.  ••) 
§.  223.  3)ie  o^nc  ben  erforbcrlitben  ©onf eng  gef (^ene  SSerftufeerung 
ciiied  folt^en  ^igentl^umd  ber  ^rc^e  ift  nicj^tig. 

§.  224.  dagegen  fonn  biefelbe,  wenn  oie  (SinwiDigung  ber  93e^ 
^örbe  ^injugefommen  ift,  unter  bem  SBorwonbe,  bofe  fte  unnötl^ig  ober 
nid^t  nü^ifid)  geioefen  fei,  nid^t  angefod^ten  werben. 

§,  225.  3Sielme]^r  finben  bagegen  nur  eben  bie  ©inwenbungen  unb 
Stec^tdmittel,  wie  gegen  jebe  onberc  ©erttufeerung  ftatt. 

^)  2)ie  äSerwaltung  liegt  je^t  ben  neugebilbeten  ^ird^ettgenteinbeorgonen 
ob.  »gl.  barüber  O^ef.  b.  25.  mal  1874  SCrt.  1.  m.  mb  ©^nO.  §§  22  ff. 
•oieratsS^ttD.  ö.  20.  San.  1876.  ®ef.  b.  3.  Sunt  1876  beaügltt^  ber  etxms 
geRf^en,  unb  (8^ef.  b.  20.  Suni  1875,  ®ef.  b.  7.  S«m  1876,  «.  b.  27.  ©e^tbr. 
1875  beaüglt^  ber  latl^lif(|en  (l^emeinben. 

")  S)te  §§  219  ff.  Unb  mobifiairt  bur«  bie  ft®.  unb  ®^nO.  §  81  9^.  1. 
«ef.  b.  3.3rait  1876  «rt  21,  24  S«r.  1.  ».  b.  9.  ©eptbr.  1876  Slrt.  1  fitv,  2, 
«xt  3  %r.  4  beaüglidl  ber  tbongelifd^,  (Bef.  b.  20.  Sinti  1875  §  50  9h:.  1, 
•(f.  b.  7.  Sunt  1876  §  2,  fß.  b.  27.  (Se))tbr.  1875  beaugUdl  ber  ft^loKKeu 
9iBKinben. 

••)  §§  672,  673  h.  t. 
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§.  226.    ^o(^  bleibt  benemge,    toeld^er    burc^   imrid^tioe   SSor^ 
fpicoelungcit  ober  fonft,  öprfäliic^  ober  auS  grobem  SBerfe^en,  Die  <&ixt^ 
tuiutgung  p  einer  nici^t  not^mettbigen  ober  fci^äblic^en  ^eräu^ertcug.. 
bemirft  ^at  ber  ^ird^e  pr  ooftftäniigen  @d^abIo§^aItung  t>er^aftet 

lBer))f&nbung. 

§.  227.  ßn  95er^)fänbungett  bcS  unbetoeglid^en  Äird^enoermögcnd 
ift  bte  @tntoiIIigung  bed  ^if#f$,  unb  hü  ))roteftantt[d^en  ^trdgen,  beS 
Sonftftorii  not^ttjcnpig.*') 

SBefonbere  ^orre^te  beS  ^tr(l^ent)ermögen3. 

§.  228.  2)ie  ^ird^engefellfc^aften  geniegen,  in  ^nfel^ung  ber  mit 
tönen  felbft,  ober  mit  i^ren  SRepräfentanten  unb  S^orftel^em,  über  tör 
Sßermö^en  öer^anbelten  ©efdjöfte  unb  gcfd^Ioffenen  SSerträge,  bic  fRed^tt 
ber  SÄmberjä^rigen. 

§.  329.  SBegen  fol(3^eic  ^um  ftlni^ettbermögen  oe^örenben  6eftfinbig  fort». 
laufenben  abgaben  unb  ^räftationen ,  loelc^e ,  naäi  (Befet^en  unb  iBerfaffungett^' 
auf  aUen  ®runbfitftden  gemtlfer  SCrt  in  einem  Orte  ober  S)tftrtcte  i^aften,  oedfl^rt 
htn  ftird^en,  bei  entftanbenem  (Soncurfe  ber  8efit»er,  ein  toorjüglifj^eS  Steigt  ts 
ber  aweiten  (Kaffe.«») 

§.  930.  (£ben  bergteic^en  IBoraugSred^t  fommt  i^nen  \auifi  in  SCnfe^ung 
fold^r  beflänbig  forttaufenben  l^rfönttt^en  abgaben  au,  n>e(ö^e  in  einem  Orte 
ober  2)iftricte  oon  aUtn  CHntoo^nem  einer  getoiffen  Staffe  au  entrichten  finb. 

§.  281.  S)o(l^  ift  beibertei  SoraugSrec^t ,  na(^  nä^rer  Sorf(J^rif t  ber  (bm* 
curftorbnung,  nur  auf  ben  Stttdftanb  atoeter  ^af^xt  eingef(!^r&nft. 

§.  232.  haften  bergCeit^en  beftSnbig  fortiaufenbe  ^itäflationen  auf  Uegenben 
@rftnben  nur  becmj)ge  befonberer  dontvaztt  ober  let^twlUlger  Serorbnungen ,  fo 
gebührt  ben  ftirc^en  beSioegen ,  bei  ermangeinber  gerld^tlit^er  (Eintragung ,  nur  ein 
»orred^t  ber  fUnften  (Slaffe. 

§.  283.  (Sben  bergleid^en  fßorxt^t  lommt  ben  Stivä^tn  in  bem  SSerm&gea. 
berienigen  au,  mit  meiern  fte  Sontracte  gef^toffen,  ober  i^nen  %orf<QttfTe  gegeben 
^ben. 

§.  284.  hingegen  gebtt^rt  i^nen  baS  in  ber  (EoncurSorbnung  näber  beftimmte 
Sorred^t  ber  oterten  (Haffe,  in  bem  SSermÖgen  i^rer  iBorfteber  unb  Stbmintftratoren, 
toetd^en  bie  SemKiltung  ober  üufbenm^rung  i^rer  (Selber,  ober  anberer  Vermögens« 
ftücfe  anoertraut  tt>orben. 

»crlöältrttffe  ber  TOtgltebcr. 

§.  236.  3)ie  SBer^ftltniffe  gmifd^cn  ben '  ÄircJ^engefettWaften  unb 
beren  3Witgtiebem,  in  Slnfeftung  ber  ®üter  unb  be8  SJermögen^  ber 
©rfteren,  ftnb  nac^  ben  attgemeinen  ©runbfä^en  bon  Korporationen 
überhaupt,  unb  bemnäd^ft  nac^  ber  unter  ^^ene^mtgung  beS  Staate^ 


«^  Unb  angerbem  bie  ber  ftaatlic^en  SCuffid^tdbel^örbe.  SSgl.  bie  SCnm.  85 
ongefül^en  iBeftimmungen. 

®®)  S)ie  §§  229  ff.  finb  obfolet  getoorbcn  burc^  ^rcuB-  ÄD.  §§  49,  74,  79 
mib  fftStO.  §  54  Sfir.  3. 
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^igebrot^ten  ^erfaffmtg  einer  jieben  einzelnen  ^rc^engefeSfc^aft  be^ 
frtmmi  ••) 

§.  286.  S3d  eigentli(]^en  ^aroc^taltirc^en  ftnb  nähere  ^eftintmungen 
gefelfid^  Dorgefd^neben. 

günftcr  Slbfcbnitt. 

»egriff. 

§.  287.  S)erientge  3)iftrtct,  in  tDel^em  ^(aubendtiermanble  einer 
iwm  Qtaott  dffentticj^  aufgenommenen  Sieligiond^artei  ^u  einer  gemein;« 
f4aftii(^en  ^(^e  angemiefen  ftnb,  mirb  eine  $aro(^ie  genannt.**'^) 

(Srrtc^tung  unb  ®renaen. 

§.  288.  S^eue  $aro(36ien  fönnen  nur  öom  (Staat,  unter  S^^^ji^^Q 
bct  gciftlic^en  Obern,  errid^tet,  unb  bie  ©renken  berfelben  befttmmt 
toetben.**) 

§.  239.  ^ei  ^eränberungen  in  fc^on  erri^teten  ^arocbien  mug 
bcr  Staat  aQe  biejenigen,  meldte  ein  gntereffe  babei  ^aben,  rec^tlicQ  ^ören, 
unb  bic  i^nen  et»a  jufommenben  @ntfd|äbigimgen  feftfefen.**) 

|.  24^.  ^Qe  bergleic^en  ©treitiafeiten,  fo  mit  bietenigen,  meldte 
übet  bie  ©renken  jtt)ifc6cn  *ö)ei  ober  mehreren  ^arod^ien  entfteVn,  milffen 
»Ott  ber  toeltltd^en  Obrigfeit  burc^  ben  orbentlic^en  ^eg  dlec^tend  ent^ 
i^eben  werben. 

§.  241.  @inb  bie  ®ren^  eined  ^irc^f^ietö  in  öffentlichen  Urfunben 
beut(id)  beftimmt ,  fo  finbet  Dagegen  bie  gewöhnliche  ^erjä^rung  ntc^t 
ftatt    (5:ö.  1.  %\t  9.  §.  660-668.) 


^)  3e|t  entfc^iben  an  elfter  ©teUe  bie  in  Knm.  84  citirten  (S^efe^e  über 
bieJDigQitifatton  ber  etHmgcUf(|en  unb  fat]^olif(!|eitftir(^en0emeinben.  ^u  tritt 
bona  nod^  bad  ®ef.  t).  4.  guli  1875,  betr.  bie  fftt^tt  ber  alttot^olifc^en  ftirc^en« 
goseinft^ften  an  t>tm  ftr^Hc^en  IBermögen  (®@.  (S.  333). 

**)  ^ie  (S^efammt^eit  ber  au  einer  gemeinf(^ftli(^en  ftird^e  eined  ^iftrittd 
<inQtiDie(enen  $erfonen  ((Singe^farrte)  bilbet  eine 5(oi|>orotion.  Ob2:r.  13  @.  525 
(W- 1816),  46  @.  37.  %xt»  gilt  aber  nid^t  t)on  ben  (Stngepfarrten  einer 
Ottdgemetnbe,  aud^nic^t,  n)ennbie(£inget)fantenni($tall^5Hr($engemeinbe, 
ioabem  im  ®egenfa|^  au  berfelben,  bent  ftird^nüermögen  unb  $atron,  in  9e« 
tttt^  tommen.  @tr9.  22  @.  208.  $räi.  1525. 

*0§§  176,  177  h.  t.  Som  ($taat,  b.  1^.  nac^  (»t\.  t>.  3.  ^mi  1876 
%it24  9lr.  5.  fß.  t).  9.  ©e^tbr.  1876  9[rt  1  9ir.  4  bem  a^inifter  ber  geifl> 
^ai  Xngelegcnl^etten.  ®ef.  b.  20.  Sunt  1875  §  50  9h;.  4.  8.  D.  27.  @c)>tbr. 
1875  ttt.  1  fß>\.  3.  S.  t>.  7.  Sunt  1876  §  2  9lr.  5.  ®et|tlid^e  Obere,  b.  1^ 
lottMen,  Ober^SHtrd^enrat^,  »if(|of.  9t®.  15  ®.  237  (gfiltallir^e). 

n  »gl  M.  unb  ©^nJD.  §§  2,  19,  25,  79.  (»ef.  t).  20.3ttn{  1875  §  57 
%  2.  (»ef.  t).  3.  Sunt  1876  «rt.  23  9lr.  6.  DbXr.  41  ®.  322.  ©tr«,  89 
6. 231. 
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§.  d4S.  greift  berglei(6en  heutige  Sefttmmimg,  fo  vm%  bie  bi^ 
^erige  ^erool^n^ett,  ju  n)elct)er  ^ird^e  bie  iBetDo^ner  ber  ftrettioett  ^ninb« 
ftöctf  ft(6  in  ben  ie|ten  ^n  galten  glei(l^fi)rmig  gehalten  fyämi,  ben 
^uSfc^Iag  gegen. 

§.  243.  ^anit  feine  folc^e  gleic^fönnige  ObfeTt)anj  audgemittelt 
merben :  fo  ift  feine  ber  ftrettenben  $Qroc^ien  jum  ^farr^toange  über 
bergleic^en  ^inmo^ner  bere^tigt,  fonbem  ed  ftnben  bie  ^orfc^riften  §.  298. 
sqq.  $[nmenbung. 

8Son  ai^utler«  unb  Zocktet«  ingleid^en  t>on  bereinigten  9Rntterttr(!^en. 

g.  244.  3^^  ©ebrauc^e  einer  $aro(J^ie  fönnen  mehrere  ^r4en 
errid^tet,  fo  wie  mehrere  ^arod^ien  ^u  ®tner  ^ird^e  ober  unter  (Stnem 
gemeinfc^aftlid^en  Pfarrer  pfammen^efc^Iogen  werben.*') 

§.  246.  €Senn  in  einer  ^arod^te,  auBer  ber  ^aupt«  unb  urf|)nmg$ 
liefen  ^forrfirc^e,  mehrere  9?ebenfirc^en  in  entlegenen  ©egenben,  jur 
S9equemli(^feit  ber  bafelbft  wo^n^aften  ®inQe|)farrten  errichtet  föorben: 
fo  werben  biefelben  Xoc^terfirc^en  genannt*^) 

§.  246.  ^enn  aber,  nac^  ^rforbemig  ber  Umftänbe,  unb  um  bie 
JlPoften  gur  Unterfjaltung  be«  öffentlid^en  ©otteSbicnfteS  ju  erleicötem, 
mehrere  ^aroc^ien  unb  beren  ^ird^en  jufammengefcJ^Iagen  werben:  fo 
^eijen  biefelben  oereinigte  SRuttcrfircften.'*) 

§.  247.    iBon  bergleid^en  jufamntengefd^Iagenen  ^2utterfird(en  bel^dlt 

t'ebe  i^re  urfprünglic^en  Siedete,  unb  fie  fönnen,  nad)  93ef(^Qffen^eit  ber 
imfiänbe,  unter  @)ene^migung  ber  geiftlic^en  Obern,  wieber  getrennt 
werben. 

§.  248.  (£d  änbert  barunter  nichts,  wenngleidg  berjenioen  JHrcbe, 
bei  welcher  ber  $rebiger  nic^t  wol^nt,  int  gemeinen  @f)rad^gebraudbe  ber 
9{ame  ^ctiterfirc^e  beigelegt  worben. 

§.  249.  (Sigentlicqe  Xoc^terfirc^en  aber  ftnb  oon  ber  ^aupt::  ober 
ai^utterfirc^e  ab^öngig  unb  fönnen  ftd^  Don  i^r  o^ne  Einwilligung  ber 
©auptgcmeine  nid^t  trennen.**) 

§.  260.  3m  zweifelhaften  graue  ftreitet  bie  SlJermut^ung  gegen  bie 
(Sigenfcbaft  einer  ^c^terfirc^e. 

§.  261.  ^enn  er^eQet,  bai  bie  eine  tird^e  aud  ben  ^Kitteln  ber 
anbern  errichtet  ober  botirt  worben:  fo  ift  bied  j^um  ^eweife,  bog  iene 
eine  ^od^terfird^e  Don  biefer  fei,  wenn  nic^t  bad  ®egent§eil  auS  htn 
ttor^anbenen  Urfunben  flar  erteilet,  ^inreid^enb. 

*')  SSqI.  m.  unb  @9nO.  §§2,  5, 19,  25.  O^cf.  D,20.  Sunt  1875  §§2,  5. 

•*)  §§  333,  348,  366,  728,  781  h.  t. 

•*)  §§  300,  302,  332,  367.  368,  608,  725,  745,  753  ff.,  790—792  K  t. 

^)  9la(^  IB.  D.  2.  a»ai  1811  (Q^.  6. 193)  foSen  bie  ftüftereien  bei  ben 
Xo^tertirc^n  in  il^reu  9^ienftQef(^ften  unb  (Smolumenten  Don  ben  ftüftereien 
an  ben  Sl^utterfird^en  überall  getrennt  unb  ben  ©(^ullel^rcm  in  ben  ^f>rfem, 
taK)  bie  2:o(|tertir(|en  befinbli(6,  übertragen  toerben,  bamtt  aber  bie  Qerbtnb» 
lid^teit  ber  Xo^tergemetnbeni  aur  Untergattung  ber  ^vUläfctt'  unb  ftSfkcr« 
inel^ungcn  ber  SRuttertir^  beiftutxaaen,  aufg^en  fein.  Sit  boau  9SR.  n. 
12  §  37.  OhXx.  47  e.  348,  48  S.  321,  81  @.  259.  StiSC.  47  6.  82,  23 
®.  275  (feine  ^Befreiung  bt»  ^otrong). 
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§.  36fi.  3n  tme  fem  hit  iKTemtgten  ^rc^en  gttm  Unterhalte  bed 
f)c»cmf(^aftltc^  $f0TTetd  unb  feiner  Se^ülfen  betttagen  muffen,  bembt 
^auptfftt^Iid^  auf  Verträgen,  unb  ift  in  beten  Srmannelung  butd^  ne 
^ecgebtac^te  ^etfaffung  einet  ieben  ^itc^  beftimmt. 

Son  auSioärtigen  ^atoc^ien. 

§.  S&3.  92ac^  eben  biefet  S3otfd)ttft  ift  au4,  luenn  bieffeitige  Untet« 
tränen  ju  einet  auSn)ättigen  ^td^e  ^idj  galten,  obet  inlftnbtf^e  ftitc^en 
burc^  audn)ättige  benad^batte  $fattet  mit  befotgt  totxtm,  bad  Sets 
^aitnig  bet  intönbifc^en  Untett^anen  obet  i^tet  ^itd^e  mit  bet  au9^ 
\üöttiaen  Äitd^e,  obet  beten  $fattet  p  bcutt^cilcn. 

§.  254.  3n  fo  fem  abet  bic  3uWfP9^cit  einer  fit(öltd)en  ©anbfung, 
obet  beten  re$tü(i^e  grolgen,  but^  bütgetli^e  Qk\tkt  befümmt  [tnh, 
muffen  bie  bteffeitigen  Untett^anen  lebiglid^  na(!^  ^ieftgen  @(efe^en  be^ 
tttt^eilt  »etben.*') 

§.  256.  ^eigett  ft(]^  bet  audm&tttae  $fattet,  eine  ^anbluna  naä^ 
^ieftgen  ^fe^  »t  boü^ie^en:  fo  fte^t  ben  gnteteffenten  ftei,  beii^tet 
Sonbedtegienmg  Den  ^ufttag  jut  ^oQjie^ng  an  einen  inlftnbift!^ 
®eiftli(!^en  nac^ufuc^en. 

§.  256.  ^ud^  bie  Siechte  bet  inlänbifdben  mit  einet  audmAttigen 
berbimbenen  ^itd^e  metben,  fo  tt)eit  fte  nid^t  butc^  IBetttäge  obet  ^u 
tommen  nad^  §.  252.  beftimmt  ftnb,  nacb  ^ieftgen  (3)efe^en  beutt^eilt. 

§.  257.  $ei  ^mtS^anblungen,  meldte  audmöttipe  tßfattet  in  ^ieftgen 
^irt^en  üotne^men,  muffen  fie  fd^Iec^tetbingi^  bie  l^teftgen  fianbe^gefele 
befolgen;  unb  nac^  ben  in  igieftgen  Sanben  tiotgefd^tiebenen  tBeftimmungen 
tvegen  bet  $fattgebü^ten  fi4  tid^ten. 

L258.    ^et  auiSIänbiJdi^e  ®eiftlid^e  ift  megen  betjen^en  ^mtd^« 
gen,  bie  et  iraiet^olo  fianbeS  oettid^tet,  bet  ^tuffit^t  oet  Diepgen 
geiftlid^en  Obetn  untettt)otfen. 

§.  259.  2)en  SBefe^Ien  betfelben  mug  et,  auc^  fo  meit  fie  in  bie 
JiHn^len»  obet  allgemeine  Sanbed))oIi^et  einfd^Iagen,  gebü^tenbe  fjrolge 
leiften. 

9ßet  iitt  $aro(^ie  gel^öte. 

§.  260.  liBet  imtet^alb  eine^  ^t^fpield  feinen  otbentlic^en  SBo^n« 
f4  onfgefdftlagen  l^at,  ift  mx  ^atoc^ialfitc^e  bed  Se^ittd  eingepfattt.**) 

§.  2iBl.  %)oäj  foS  9Kemanb  hti  einet  ^atod^iallitd^e  )>on  einet 
onbent,  M  betjenigen  9teIigiondf)attei,  ju  welket  et  felbft  ftd^  betemtt, 
)tt  Saften  obet  9[bgaben,  meldte  aud  bet  $ato(j^iaI>SSetbinbung  fliegen, 
onge^ten  kpetben;  menn  et  gleid^  in  bem  $fattbejitfe  wo^nt,  obet 
dnmbftiule  batin  beft|t.<^) 

*^  8gl.  SMl^ef.  to.  6.  g^.  1875  §  75.  mt  (Einfü^mig  bet  (Sibile^  ^Oetr 
^9§254  ff.  \Sj(tt  toefcntIi(|e  Sebeutung  berfoten. 

^  «gl.  ft®.  unb  @^0.  §§  2,  19,  34.  ®ef.  b.  20.  Smti  1875  §§  2,  25. 
^Mba  Me  ^anx^iolbetl^tniffe  btt  fronaofifc^en  Kolonie  beftimmt  bxt  fOtO»  t). 
^.Ottbt.  1809  (9iabe  10  ®.  170). 

•^  »gl.  DbXt.  23  ©.  363,  27  ©.  375,  43  @.  287,  301,  32  6. 137 


^ 
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§.  962.  S^er  noäi  feinen  beftänbtgen  föo^nTt^  ^at,  nhrb  oG»  (Ein^ 
gcpfantet  berjentgen  ^aroc^ie,  ju  n^eldper  feine  Geltem  gehört  f^dbm, 
betrachtet.  *««) 

§.  263.  ©er  bcn  SSo^ttfift  feiner  Geltem  aufgegeben,  unb  feinen 
anbem  ermä^It  ^at,  ift  nirgenbd  eingepfarrt. 

§.  264.  ^er  einen  hoppütm  ^o^nft^  ^at,  ift  bei  ber  ^aroc^ioU 
fird^e  eines  jcbcn  berfelben  als  (5ingc^)farrtcr  öerppi^tet^**) 

§.  265.  3n  ^nfe^ung  feiner  ©run^kn^  frfigt  er  bie  Saften  ber 
Sßaroc^alöcrbinbung  nur  bei  bexjenigen  ^r(^e,  in  bereu  ^farrbejirf  bic 
©runbftücfe  liegen.*^*») 

§.  266.  ^ei  Trauungen,  kaufen  unb  anberen  firc^lic^en  ^anblungen, 
bie  m  ^(^t  3eit  nur  an  @inem  Orte  vorgenommen  werben  Cdnnen,  ^at 
er  m  %Ba^I,  n^elc^er  t)on  beiben  ^ird^enanftalten  er  ftd^  bebienen  mofte. 

§.  267.  ^at  gemanb  an  einem  Orte,  roo  mel^rere  ^^arotftien  feiner 
IReligtonSpartei  finb,  feinen  ^o^nfif^  aufgefd^lagen:  fo  beftimmt  bie  iSoge 
beS  ^aufeS,  in  bem  er  wo^nt,  hit  ^aroc^ie,  p  meld^er  er  gehört 

J.  268.  ^VLxdi  ben  blogen  ^ufent^alt  in  einem  ^xdt\pid,  fo  lange 
ber  SSorfag,  feinen  ^o^nftf  barin  aufjufd^Iagen,  nocft  nic^t  er^eflet,  wirb 
bie  @in^)farrung  nicftt  begrünbet. 

§.  269.  $ie  grau  gehört  jur  ^arocftie  beS  3J?anneS  nur  in  fo 
fem,  als  fte  mit  iljm  einerlei  ©(aubenSbefenntnijfc  juget^au  ift. 

§.  270.  3ft  fie  oon  einer  ücrfc^iebeneit  SfleligionSpartei,  fo  gehört 
[ie,  ber  Siegel  nac^,  in  biejenige  ^aroc^ie,  meld^er  Die  übrigen  9)>htglieber 
i^rer  eignen  SReligionSpartei ,  in  bem  ©ejirfe,  too  ber  SWann  feinen 
SBol^nfife  ^at,  unterworfen  finb. 

§.  271.  8inb  biefe  ju  feiner  ^aroci^ie  gef^lagen,  fo  ift  aud^  eine 
fold^e  fjrau  oon  bem  $farr^ttjange  frei. 

8.  272.  ^nber,  bie  noc^  unter  ber  Geltem  ®emalt  fte^en,  gehören 
ur  $arod^ie  beSjenigen  oon  ben  Geltem,  in  beffen  ©laubenSbefenntntffe 
te  unterrichtet  »orben,  ober  bereu  SleligionSpartei  fie  gewählt  ^aben. 

§.  273.  6inb  bergteicften  Äinber  oon  einem  anbem  ©laubenS« 
bcfenntniffe  alS  beibe  Slcltem,  fo  finben  bie  ?8orf(^riften  §.  270.  271. 
Hnmenbung. 

S.  274.  $3o  eS  burdft  befonbere  ®efe(e  ober  wo^I^ergebraci^te  ®e? 
mo^nlgeitm  jtoifc^en  ben  oerfc^iebenen  proteftantifcften  ©emeinen  biö^er 


I 


mtb  @tr$t.  8  ®.  134,  12  @.  HO  Ü6er  ben  ©egenfo^  atoif^^en  bw  t^erfötilit^en, 
aus  bem  $aro(^iaIt)erbanbe  fttcBenben,  unb  ben  binglic^en  Saften.  8gl.  an^  boS 
®ef.  t>.  14.  Vtai  1873  §§  3,  9  (guben)  au  §  42  h.  t.  3)er  eDangelifc^e  unb 
fot^oIifc^e^farTatoangiftüberaaaufgel^oben.  Q(ef.t).9.9]^ail854  ((^@.@.317) 
für  Oft'^eu^en.  SBegen  ber  ©c^Ielif^en  gei^ntberfaffung  bgl.  ®ef.  t).  10.  Wfnii 
1856  (®@.  <&.  172)  unb  9U(0.  t).  16.  guni  1831  (<S(@.  6. 169).  «Segen  ber 
a^ennoniten  bgl.  (Kef.  D.  12.  guni  1874  §  3  unb  hit  8.  t>.  30.  ?^.  1846 
(®@.  @.  87)  unb  Ob£r.  72  @.  170,  81  @.  250.  «Segen  ber  intlut^etonct  bie 
®eneraI»^onaeffion  t).  23.  guli  1845  (®@.  ®.  516)  in  JDbXr.  25  6.  199. 
»•o\  g  272  h.  t. 

'«*)  «ÖD.  I.  2  §  15,  §§  721,  739  h.  t. 
*•"•)  §  739  h.  t.   DbSr.  58  ©,  370. 
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tinaefü^rt  getoefcn,  bof;  btc  $QrodftlaIcigcitf(^oft  bcr  fftmintRiftcn  SWits 
olteber  einer  grQtnüie  nod^  ber  dttU^ioji^paxtti,  gu  welket  bad  {)ait^t 
oerf^Iben  pd^  bcfcnnt,  beurt^cilt  »otben,  ^ot  e«  qu<^  fcntcr  babei  fem 
Sfeioenbcn. 

§.  275.  2)a§  ©cftnbc  gehört  ju  bcr  $oroc^ic  feiner  ä^eliaiond« 
Partei  an  bcm  Orte,  wo  e§  im  ^ienfte  ber  ^errf^aft  fic6  aufhält. 

9]li|*  §.  127.    S(u(^   beim    untert^finigen  Ocflnbe    flitbct   feine  KuSna^me 
ftott. 

§.  276.  (ihm  bad  gilt  ))on  ^anbtuerfdgefeUen  unb  fie§rburf(j^en, 
in  Sejie^ung  auf  ben  SBo^nort  beg  SJleifter«. 

(Sjcemtionen  )3on  ber  $aro(^ie. 

§.  277.  8(uS  ber  Befreiung  t>on  bet  orbentlic^en  ®erid|tS6ar!eit  bcft  Orteft 
folgt  no^  nt(^t  bie  StuSna^me  bou  ber  ^arod^ie.  'O') 

§.  278.  ©ämmtlid^e  mm  SWilitoirftanbe  ge^örenbe  ^ßerfonen  ftnb 
ber  orbentlitj^en  $Qrocl^ie  i^red  ^öf^noxit^  ober  Stanbquartierd  ntc^t 
unterworfen. 

§.  279.  ^ielme^r  gehören  biefelben,  na(^  näherer  93eftimmimg  ber 
Mitair-^lonfiftorial'Orbnung,  jfVL  ber  ^oro^ie  bed  9le^mentd  ober  ber 
©amifon,  ju  welker  fie  in  Slbftc^t  i^reS  2)ienfte8  getoiefen  ftnb.**') 

§.  280.    93eft(en  fie  aber  ^runbftüde:  fo  muffen  oon  biefen  bie 

Jaroc^iaUaften  an  bie  ^ird^e  i^rer  SReligioni^fiartei,  in  beren  Sejirfe  bie 
rmtbftüde  liegen,  entrichtet  merben. 
§.  281.    SBo  an  einem  Orte  ein  f^elb«  unb  ein  ^amifons^^ebiger 
Tt^  beftnben,  ba  l^at  ©rfterer  nur  auf  diejenigen  aU  feine  ©ingeipfarrten 
9nfpru(6,  meiere  ^u  bem  ^Regiment  ober  S3ataiI!on,  bei  weld^em  er  an« 
gefegt  ift,  gcprcn. 

§.  282.  ^0  aber  fein  befonberer  (S^amifonprebiger  ift,  ba  gel^ören 
aüc  am  Orte  befinblid)e,  unter  3RiIitairgeri^tSbarfeit  fte^enben  ^ßerfonen, 
ju  ber  @)emeine  beS  t^elb|)rebi0er$ ;  unb  unter  mehreren  bedjenigen, 
ibelc^em  ber  ©ouoemeur  ober  (£ommanbant  bie  @)efcl^äfte  bed  ^(amifon:: 
t^rebioerS  aufgetragen  i^at. 

j.  283—287  (faaen  fort.)*«*) 

j.  288.    ^ne  oom  ^fan^toan^e  ^uiSgenommenen  ^aben  in  jebem 

men  graue  bie  äBa^l,  welcher  ^trd^enanftalt  fie  fic^  htbimta  tooUen. 

9«li«  §.  128.    ®ie  fömten  ba^er  bie  geiftUd^en  ^anblungen  aud^ 

Don    einem  @)eiftli^en   einer    anbem  9leIigiond^artei  oer« 

rid)ten  laffen. 


*^  a»it  SCuf^cbuitg  bc8  cyimirtcn  ®cri(|tSftanbe«  obfolct  gctoorbcn.  Sgl« 
i«  §  283  ff.  h.  t. 

^^  JBgl.  bie  aRtUtär=:Äirc|cnorbn«n8  ö.  12.  gfebr.  1832  (OJ©.  ©.  69). 

*^)  «)iirc5  ®ef.  ö.  3.  Suiti  1876  (®®.  ©.  154)  flnb  mit  bem  1.  3on. 
1877  bie  $aro^ta(ej:emtionen  ber  §§  283  ff.,  toeI(|e  bie  ^öntQl.  ^Beamten  t)ott 
ber  $ttr0<^ie  e^mirten,  aufgel^oben,  ebenfo  bie  in  einaelnen  Sanbedtl^eilen  ober 
Ottfd^en na^ bcfonbrem 9le^t ober ^ertommen  fürbeftimmte^erfonen 
ober®runbftü(fe  beftel^enben.  (Sjcemtionen  anbrer  9Crt  finb  ni(|t berül^rt. 
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§.  S69.  ^o(ti  muffen  fte  ^d^,  bei  jeber  folc^en  ^anblung,  attctt 
^notonun^en  unb  abgaben  beqenigen  ^rc^enanftalt,  beten  fle  ftcl^  be^ 
btenen,  gleu^  ben  mirnic^  ®tngei)farrten  untermerfen. 

§.  290.  8ei  ben  ^eirat^en  berfelben  mu|  bog  Aufgebot  not^toenbig  in  Der 
^farrCttt^  bee  VBo^nocte«  gef (leiten. 

§.  291.  ^n  aßen  gföüen,  mo  bei  einer  i^cer  Krc^lic^en  ^anblunge» 
^udna^men  Don  getoiffen  bie  äit)i(perfonen  über^au^t  binbenben  ®efe$en 
gemalt  merben  foUen,  mug  bie  ^i§|)enfation  baju,  toenngleid^  bit  ^anb« 
lung  felbft  t)on  einem  jum  SJ^ilitairftanbe  gehörigen  ©eiftlic^en  t)errt<j^tet 
luirb,  bennod^  hti  ber  gehörigen  (S:it)i(inftanj  nadgigefud^t  tuerben. 

§.  292.  Stit  Orten,  roo  (ein  orbent(i(^  eingerichteter  Oantifons^otteSbienfi  ifl, 
fönnen  au(|  (S^imirte  bom  (Sibilftanbe  fi(!^  eines  f^elbprebigerS  au  »irltid^en  ^arcx^iol« 
^anblungen  nic^t  bebienen. 

8on  kKtgirenbeti  ^iftricten  unb  (Sintoc^nem. 

§.  293.  ^in^elne  ^inmobner  bed  @taated,  meldte  nad^  obigen  ®ntttb:^ 
fä^en  »eber  ju  einer  ^aroc^ie  gehören,  nod^  t)om  ^farrjroange  ouS« 
brüdtli^  q:tmirt  ftnb,  muffen  eine  ^irc^e  i^rer  SHeligionSpartei  mahlen, 
ju  meld^er  fte  ficb  galten  tüoHen.*®*) 

§.  294.  ^uc^  gan^e  Gemeinen,  voüdit  nod^  ^u  foinem  ^tr(!^f)»id 
gemiefen  finb,  muffen  ft^,  unter  ^ormiffen  unb  ©enebmigimg  bet  geift^ 
liefen  Obern,  ju  einer  benadftbarten  Äircbe  fc^lagen.*^) 

§.  295.  $)er  IRegel  nad^  ^öngt  bie  ^eftimmung,  iu  weichet  fie 
fid^  galten  toollen,  t)on  ber  ^e^r^eit  ber  (Stimmen  einer  foI(3^en  ®e^ 
meine  ab. 

§.  296.  ^odj  fönnen,  menn  feine  SSereinigung  ftatt  ^bet,  hit  geift» 
lid^en  Obern,  nac^  ^emonbtnig  ber  Umftänbe.  einen  ^^eil  ber  ®tmtmt 
%u  biefer,  unb  hit  übrigen  gu  einer  anberen  mtd^t  weifen. 

§.  297.  $Bei  ber  guf^tagung  folc^er  Gemeinen  ju  benad^barten 
^irc^en  muffen  bit  abgaben  unb  Beiträge  berfelben,  fo  mie  i^re  5^eii^ 
nel^mung  an  einem  ber  Gemeine  bei  !33efe|ung  ber  $farrftelle  mtommetu 
ben  SBaplredftte,  unter  3)irection  ber  geiftlic^en  Obern,  bin:^  ^erttftge 
bcftimmt  werben. 

§.298.  @inb  bamald  feine  SSerträge  gefc^Ioffen  morben:  fo  ittuft 
bie  fe§Ienbe  ^eftimmung,  in  oorfommenben  ftreitlgen  gäHen,  uon  ben 
geiftli^en  Obern,  nacb  ber  SSiUigteit  unb  nacb  bem,  wad  unter  d^nltd^en 
Ümftftnben ,  im  ^eife  ober  in  Der  ^rooinj  üblidt)  ift ,  c^^n^t  »erben. 

§.  299.  dergleichen  3ui<4^<^9  k^^  5^^^  ^^^^  ^^^  f^trfung  einer 
bcftänbigen  @inpfarrung; 

§.  300.    @g  fönnen  aber  bit  pgefc^Iagenen  Gemeinen  nur  and 


*®*)  m.  unb  @^nO.  §  2  «bf.  4,  §  46. 

^^  »agircnbe  unb  ©aftgemeinbcn  §§  370,  371,  723,  724,  743,  744  li.t. 
gür  bie  $rot)ina  ©(Rieften  finb  bie  §§  294—302,  fotoie  bie  §§  370,  371,  723, 
724,  743,  744  h.  t.  burd^  Q^ef.  \>.  16.  gebr.  1880  (ß&.  @.  51)  b.  1.  3ait. 
1883  ab  beaügli^  ber  etongelif^en  (i^emeinben  auBer  5(raft  gefegt  unb  bai»  fl&n» 
^Itnil  onbeüDeit  georbnet. 
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cr^Iit^cn  Urfad^en,  unb  nur  unter  ?(|>|>robatü)n  ber  geiftltc^cn  Obern, 
tfon  bcr  einmal  gctoöl^Iten  Äirc^c  wieber  abge^^en. 

§.  301.-  So  lange  ber  ^forrer,  ttjeld^er  für  bicfe  äugcf(i^Iaqcne  ®es 
meine  mit  berufen  morben,  nod^  im  ^mte  fte^t,  fann  ju  feinem  $ad^t^eil 
eine  Slbtrennung  biefer  ©emeine  nitiftt  geftattet  »erben. 

§.302.  3)agegen  ^at  ber  ^rebiger,  mä^renb  beffen  Slmtgfü^rung 
bie  3uFti^Iagung  geft^e^en  ift,  jcgen  eine  üon  btn  geiftlid^en  Obern  ge* 
nc^migte  SBieberabtrennung  fem  Siecht  jum  SSiberfpruc^e. 

IBerlaffung  ber  ^aroc^ie. 

8.  303.  3Ber  öon  einer  SReIigion§partei  ^ur  anberen  übergebt, 
öcrIäBt  feine  bisherige  ^arod&ie.*®') 

§.  304.  3Ber  feinen  SOBo^nftt  aufeer  ben  ©renken  feiner  bisherigen 
$aro!^ictjerIegt,  mirb  babur^  äugteidft  öon  bem  ^farrjmange  berfelben  frei. 

§.  305.  (ün  ®(ei4eS  gefc^ie^t  buc(^  Erlangung  eined  @mnbeiS.  Slmteft,  ober 
Xite(ö,  mit  toetc^em  bie  Befreiung  bon  bec  orbinairen  ^aroc^le  gefe|U(l§  berbunben  ift. 

SCitfi^ebung  ber  ^arod^ie. 

§.  306.  3!)ie  unter  Genehmigung  be§  @taateg  einmal  bcfte^enben 
$aro(^ien  fiJnnen,  o^ne  bergleid^en  Genehmigung,  nic^t  mieber  aufge« 
^oben  »erben.*®*) 

§.  307.  3>abur(36,  ba^  auS  SJlangel  an  ©ingepfarrten  in  einer 
Äirtj^e  eine  3^it^<i"9  ^^i"^  gotteSbienftlicpe  ^anblungen  l^aben  oorge« 
nmnmcn  »cäen  fönnen,  öerliert  biefelbe  noc^  nid^t  \ik  Sftcci^te  einer 
farod^ialtirc^e. 

§.  308.  3Benn  aber,  au§  3RangeI  an  (Singepfarrten,  bie  ©teile 
be3  $farrcrS  länger  als  jjel^n  gabre  ^inburc^  unbefeft  geblieben  ift: 
fo  fonn  bcr  Sonbe§^err,  roo  nirf)t  befonbere  öanbeSöerfaffungen  ober 
Sractoie  cntgegenfte^en,  über  bie  Dacante  Äirdje  oerfügen ;  unb  alsbann 
ctlöfcj^  oucb  bie  etroanigen  ^aroc^iotrcc^te  berfelben.*^) 

5.  Gresetz  über  erloschene  Parochien  und  über 
die  Behandlung  des  Vermögens  derselben.  Vom 
13.  Kai  1833.    (G.  S.  8.  51.) 

Wir  etc.  etc.  thun  kund  und  fügen  hiermit  zu  wissen : 
Da  es  zweifelhaft  geworden  ist,  in  welchen  Fällen  eine 
Parochie  als  erloschen  zu  betrachten,  und  wie  das  Vermögen 
einer  erloschenen  Parochie  zu  behandeln  sei,  so  verordnen  Wir 
mittelst  Deklaration  der  §§.  177.  179.  189.  192.  ff.  Th.  IL  Tit.  6. 
und  §.  308.  Th.  II.  Tit.  11.  des  A.  L.  R.,  für  diejenigen  Landes- 


'^')  »gl.  ®ef.  ö.  14.  aRai  1873  au  §  42  h.  t. 

*^)  «gl.  9(nm.  91  ju  §  238  h.  t.  m.  unb  ©t)nD.  §  25.  @cf.  ü. 
20.  gimi  1875  §  8. 

*"•)  »gl.  §  3  bt^  nat^folgcnbcn  (SJcf.  ö.  13.  m^i  1833  utib  ©tr?l.  67 
^.  16  über  bie  grogc,  tcaS  au8  bem  (Srlöf(^en  bcr  ^ßarod^talced^te  folgt. 

»e^beiti  u.  ffttindt,  «SR.    4.  «ufl.    IV.  10 
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tlieile,  worin  das  A.  L.  R.  GesetzeBkraft  hat,  auf  den  Antrag 
ünsers  Staatsministeriums  nnd  nach  eingeholtem  Gutachten 
ünsen  Staatsraths,  wie  folgt: 

§.  1.  Eine  Parochie  ist  als  erloschen  anzusehen,  wenn 
binnen  Zehn  Jahren: 

a)  entweder  ffar  keine  Mitglieder  ihrer  Beliffionspartei  in 
dem  PfsuTbezirke  einen  ordentlichen  Wohnsitz  gehabt 
haben ; 

b)  oder  gar  kein  Pfarrgottesdienst  daselbst  stattgefunden 
hat; 

c)  oder  endlich  die  Zahl  der  Eingepfarrten  fortwährend 
so  gering  gewesen,  dass  zu  einem  ordentlichen  Pfarr- 
gottesdienst kein  Bedürfniss  vorhanden  war. 

S.  2.  Entstehen  Zweifel  über  das  Dasein  der  im  §.  1.  auf- 
gestellten Bedingungen,  so  sollen  dieselben  zu  Unserer  Aller- 
höchsten landesherruchen  Entscheidung  vorgelegt  werden. 

^.  3.  Das  einer  Parochie  zustehende  Vermögen,  welches 
bei  ihrem  Erlöschen  (§§.  1.  2.)  als  herrenlos  Unserer  landes- 
herrlichen Verfüffung  luiieimfaUt,  soll  zum  Yortheil  derjeniffen 
Religionspartei  derselben  Provinz  verwendet  werden,  welcher 
die  erloschene  Parochie  angehört  hat. 

§.  4.  Von  der  Vorsclu'ift  des  §.  8.  tritt  in  Ansehung  des 
vakant  gewordenen  Kirchengebäudes  eine  Ausnahme  ein,  indem 
dasselbe  der  an  diesem  Ort  vorhandenen  Parochie  einer  andern 
christlichen  Reli^onspartei  zugewiesen  werden  soll,  insofern 
dazu  ein  Bedürfmss  vorhanden  ist. 

§.  6.  War  ein  Theil  des  übrigen  Vermögens  der  Parochie 
ausscnliessend  und  unzweifelhaft  zur  Erhaltung  des  Kirchen- 

febäudes  bestimmt,  so  soll  derselbe  auch  femer  mit  dem  nach 
.  4.  zu  verwendenden  Kirchengebäude  verbunden  bleiben. 
§.  6.    Die  gegenwärtige  Verordnung  soll  in  allen  oben  be- 
zeichneten Landestheilen,  ohne  Ausnahme  irgend  einer  Provinz, 
zur  Anwendung  kommen. 

8i)m  ©imultaneo. 

§.  309.  SBenn  jroei  ©emcinen  öcrfd)icbcner  SWeligton§))Qrtcicn  ^n 
Filter  ^rc^e  beted)tigt  ftnb,  fo  muffen  bie  Sfied^te  einer  jeben  ^au|)tfad)Iic6 
nac^  ben  oor^anbenenbefonberen®efe^  ober  Verträgen  beurt^eüttoerben. 

§.  310.  aWangclt  eä  an  folcfien  93eftinimungen,  fo  wirb  oennitt^et, 
ha^  eine  iebe  biefer  Qkmmtn  mit  ber  anberen  deiche  9led)te  f^ahz, 

§.  311.  ^ie  nähren  ^aorggoben  luegen  ber  Vludübung  biefer  9led}te 
muffen,  bd  entfte^enbem  Streite,  nac^  bem  @int)erftänbmf|e  ber  beibet» 
feittgen  Obern,  unb  tuenn  bieS  nid)t  ftatt  ftnbet,  burd^  unmittelbore 
Ionbeö^errlid)e  (Sntfcöeibung,  feftgefe^t  »erben. 

§.  312.  $abei  ift  jebot^  auf  ba^jenige,  toad  bii^^er  üblid^  getoefen, 
^ou))tfäc]^If(4  9lüdffi(^t  m  nehmen. 

§.  313.  SBirb  aber  barüber  geftritten:  ob  eine  ober  bie  anbete 
Gemeine  ju  ber  Greifte  toixtiid)  berechtigt  fei,  fo  ge^tt  bie  (gntfd^ctbung 
»or  ben  orbcntlic^en  S^lic^ter. 


Bon  bm  Pfarrer  mh  belfen  gierten  §§  314—323.  147 

^.  314  SBenn  nid^t  erl^eSet,  bog  beibe  ©emeincn  gu  ber  ^(^e 
tDtrfiu^  Berechtigt  ftnb:  fo  kuirb  angenommen,  ha^  biejenige,  n)eld^e  ju 
bem  gegenwärtigen  SRitgebraucöe  om  Mteften  gelangt  ift,  oenfelben  nur 
bittjoeife,  b.  ^.  m  eine  tDiberruflic^e  ^efftHiglett  erl^alten  babe. 

§.  315.  @elbft  ein  t)ielj[ä^riger  ^itgebrauc^  fann,  fiir  fi^  allein, 
bie  TOoerbung  eineg  wirüit^en  Sfecftteg  burd^  SSeriäbrung  in  ber  Siegel 
m  begrünbcn.    (X^.  1.  Z\t.  9.  8.  689.) 

§.  316.  SBenn  jeboc^f  anger  biefem  ^tgebraud^e,  aud6  bie  Unter- 
toltung  ber  ^rc^e  t)on  beiben  @)emeinen  gemeinfc^aftlic^  beftritten  »Sorben : 
fo  begnmbet  biefeS  bie  red^tli^e  ^ermut^ung,  ba^  auc^  ber  \p&itx  ^um 
Shtgebraud^e  g^ommenen  @)emeine  ein  roirnid)eiS  [Red^t  barauf  ^ufte^e. 

§.  317.  ©0  lange  eine  ©emeine  bm  SDhtgebrauci^  nur  bittmeife 
§at,  mug  fte  bei  iebeSmaliger  ^uiSübung  einer  bidber  nid^t  getpö^nlicben 
gottcSbienftlicfjcn  ^anbüing  bie  befonbere  ©rlaubnil  ber  SSorfte^er  ba^u 
nac^ufuc^en. 

©ecftöter  Slbfc^nitt. 
Sott  bem  Pfarrer  tttib  beffeit  atec^tett. 

»egriff. 

§.  318.  ^erjeni^e  @)eiftli(^e,  toelc^er  mx  ^irection  xmb  SSertoaltung 
be8  ©ottcdbicnfted  bei  einer  ^aroc^ialfirdge  befteflt  morben,  loirb  ber 
$faner  beS  ^irc^fpielS  genannt. 

(Srforberniffe  unb 

§.  319.  @in  Pfarrer  mug  bie  Don  einem  gefc^ichen  unb  tugenb« 
taften  ©eiftlicben  erforberten  (Sigenfc^aften  im  üorjüglid^en  @rabe  be« 
iiten."0) 

allgemeine  $f[i(j^ten  beffelben. 

§.  320.  (Sr  muB  fici^  ben  äBo^Iftanb  ber  ^rt^e,  ben  Unterricht 
bcc  (Baamt,  unb  bie  SBeförberung  etned  guten  moralifc^en  ^er^altend 
ttcer  fSmmtli(]^en  SJ^itglieber  befonberiS  angelegen  fein  laffen. 

§.  321.  ^ie  Sorge  für  \>it  @$ebäube  unb  ha^  Vermögen  ber  tirc^e 
4«t  et  mit  ben  SBorfte^em  gemein.*") 

§.  329.  SS^enn  fie^tere  in  i^ren  ^ßicj^ten  nac^töfftg  ftnb,  ift  er 
feiner  geiftlic^en  S3el^örbe  bat)on  $ln^eige  ^u  mad^en  fc^ulbtg. 

§.  328.  S)agegen  ftnb  aber  audq  bie  ^orfte^er  oerbmtben ,  eben 
N«  ©e^iJrbe  eö  anjujeigen,  toenn  ber  Pfarrer  feine  5lmtS:|)fIid)ten 


"^)  (Sin  S>entf($er  fein,  feine  toiffenfd^aftlic^e  Sorbilbmtg  nac^getoiefen  unb 
^nm^xafifmt^  ©eitenS  ber  @taatdregtermtg  erfo^n  l^en.  ®ef.  k).  11. 9)^ai 
^73  S  1  au  §  62  h.  t. 

)  34t  mit  bem  (S^emeinbefirc^enratl),  ber  d^emetnbebertretung  be).  bem 
fttn^in^anb.  jl^.unb  ®^nO.§§  8,  13, 14,  22  ff.  (S»ef.  b.  20.  guni  1875 
""  5, 8,  57. 
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tternad^Iäfftgt,  ober  in  feinem  fittlid^ett  SSer^aften  ju  gegrünbetem  %abd 
unb  tlcrgemife  ber  ©cmcine  SScranloffung  giebt. 

Bai^l  beS  Pfarrers  übetl^aitpt; 

§.  824.  Dh  bie  ^a^l  bcS  ^farrerd  t)on  bem  ^tfcöof,  bem  (Sonfiftorio, 
einem  ^rioat^atron ,  ober  ben  ©liebem  ber  ©emeine  abfange,  mirb 
burd^  bie  befonberen  SBcrfaffungen  jeber  ^roüinj  unb  jebc§  DrtcS  nä^cr 
beftimmt."«) 

§.  325.  9Jiemal§  foH  ein  (Subject,  löcldfteg  mit  ber  ©emeine  in 
@treit  unb  fjcinbfci^aft  lebt,  ober  gegen  beffen  ©runbfäje,  ober  moraliftöc^ 
SScr^alten,  bie  ©emeine  er^ebli^e  ©inmenbungen  f^at,  berfclbcn  jum 
Pfarrer  aufgebrängt  merben. 

§.  826.  ^n  aßen  flutten  mug  ba^er  ba3  (Bubject,  toelc^ed  Aum 
Pfarrer  beftellt  roerbeit  foH,  ber  ©emeine  ^uüor  bcfannt  gemacht  meroen. 

infonberl^eit  bei  ^attonotfirc^ett ; 

§.  327.  gat  bie  ^farrfirrfjc  i^ren  eignen  ^atron,  fo  gebührt  biefem, 
ber  iftcgel  natö^  bie  ©crufung  eines  neuen  ^farrer§."') 

§.  328.  äud^  Patrone  fönnen,  bei  i^rcr  anäuftellcnbcn  ^uäwa^I, 
nur  auf  fold^e  ©ubjcctc  Ülücfftci^t  nehmen,  bie  entmeber  fd^on  in  einem 
geiftlid^cn  Slmte  fteben,  ober  bodft  als  (Sanbibaten,  öon  ben  geiftüdften 
Dbem  i^rer  ^roöinj,  nad^  angefteffter  vorläufiger  Prüfung,  bie  fc 
laubni^  jum  ^rebigen  erhalten  ^aben. 

§.  829.  3)a§  öon  bem  ^atron  ausgewählte  (Subjcct  muß  ber  ©c« 
meine  öorgeftellt,  unb  ^ur  Haltung  einer  $robeprebigt  unb  ß^ated^ifation 
angetoiefen  werben. 

§.  330.  §at  ber  ©ctoä^ltc  fd^on  öor^in  in  einem  geiftlidftcn  Slmtc 
geftanben,  fo  mufe  er  bennod§,  wenn  bie  ©emeine  i^n  ntd^t  fd^on  ^in* 
länglich  fennt,  eine  ©aft^rebigt  unb  ©atedfeifation  l^alten. 

§.  331.  S)er  ^ag  ber  ju  §altenben  ^robe*  ober  ©aft^jrebigt  muj 
ber  ©emeine  wenigftenS  öierge^n  S^age  öorl^er  bcfannt  gemad^t  werben. 

§.  832.  @inb  ^toti  ober  mehrere  Äird^en  unter  (ginem  Pfarrer 
^ufammcngcfd^Iagcn,  fo  mufe  in  ieber  eine  $robe^rebigt  gehalten  werben. 

§.  333.  Ob  auc^  in  eigentlichen  fJilicittircS^en  bie  Haltung  einer 
^robeprebigt  nöt^ig  fet^  ober  ob  bie  SJlitglicber  einer  fold^en  xod^ter^ 
gemeine  ju  bereu  Anhörung  in  ber  ^Jluttcrfird^e  ftdft  einpnben  muffen, 
bleibt  ber  ^ergebradftten  SSerifaffung  bei  einem  jebcn  Äirt^enf^ftem  über- 
laffen. 

§.  334.    3)ie  ©emeine  mufe,  nad^  SSerlauf  üon  wenigftenS   ac^t 


*»«)  »fli.  mo.  b.  30.  ©eptar.  1812  (®©.  @.  185),  betr.  baS  ^e^i  aur 
S6efe^un0  ber  ©d^Ieftfc^en  fatl^olifd^en  (Sra|)riefteretert,  Pfarreien,  j^uratien  unb 
^faitfd^ulen.  m.  unb  ®^nO.  §  32  unb  baau  S.  t).  2.  ^eabr.  1874  (®@. 
©.  355),  burd^  toeld^c  bie  nad§foIöcnbcn  §§  aum  Xl^cil  mobtfiatrt  finb.  gür  bie 
et)angelif(f|en  ®emeinben  in  ^eftfalen  unb  9l^ein))rot»tna  finb  buT(§  %(£.  k). 
28.  SwK  1876  befonbrc  ©cftimmungcn  getroffen. 

"»)  §§  568  ff.  h.  t. 
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3^aen,  mit  i^rer  @r!Iäntng  über  boS  ton  bem  Ration  audgemä^Ite 
@ubject  Demommen  werben. 

§.  335.  3ft  ber  (lonbibat  aud  einer  anberen  ^Öjed  ober  (Son:> 
ftftorialbepartement ,  fo  !ann  bie  &tmtmt  eine  längere  f^rift,  aOenfaÜd 
ik  oter  ^od^en,  p  i^rer  ©rflärung  verlangen. 

§.  336.  3fi  ^i^  ©emeine  mit  bem  ^atron  über  bie  ^ürbigteit 
be§  oon  Se|terem  audgetoöl^Iten  ©ubiectd  uneind:  fo  muffen  bit  oor« 
gefegten  gcmlicöen  Obern,  o|ne  |)rojeffuaIifc^e  tSeitläuftigfeiten,  über  bie 
(fr^eblicbfeti  ber  Sinmenbungen  entfc^eiben. 

§.  337.  $3er  red)tlid)  überführt  mirb,  bag  er  ft^l  burc^  ^b^ 
ftec^imgen,  ober  onbere  unerlaubte  ^ege,  in  ein  geiftUc^ed  ^mt  einju« 
f(^lei(]^en  gefud)t  l^abe,  mirb  eined  fold^en  ^mteS  auf  immer  unfähig. 

§.  338.  ^uf  ben  blogen,  mit  feinen  er^eblid^en  @rünben  unter« 
ftü^ten,  ^iberf^rud^  einzelner  äJ^itglieber  ber  @)emeine  foll  feine  9^ücf« 
fi4t  Genommen  merben. 

§.  339.  ^enn  aber  ein  @ubj|ect  menigftenS  gtoei  3)rittet  ber  Stimmen 
jdmmtlic^er  ©emeineglieber  gegen  ft(]^  ^at,  foQ  er  ju  ber  ^farrfteüe  nitbt 
anberS  gelaffen  merben,  al§  menn  ftd^  hti  ber  Unterführung  ftnbet,  ha^ 
ber  Siberfpruc^  burd^  bloge  ^er^e^ungen  unb  Aufwiegelungen  0er« 
anlogt  roorben. 

§.  340.  3f^  ^^^  $atron  bem  römifc^sfat^olifc^en,  bie  (Gemeine  aber 
bem  proteftontifc^en  C^laubendbefenntniffe  ^uget^an  ober  umgefei^rt:  fo 
mug  ber  Patron  toenigftenS  brei  ©ubjecte  ^ur  ^robeprebigt  julaffen. 

§.  341.  3)em jenigen  unter  biefen,  welcher  bei  ber  Gemeine,  nadi 
ber  afee^rtjeit  ber  (Stimmen  berfelben,  ben  oor^^üglid^ften  SBeifaH  ^at, 
fann  er  bie  SSocation  nic^t  oerfogen. 

§.  342.  3n  biefem  fotoo^I,  als  in  allen  übrigen  ^Um,  wo  ed 
^rgcbrac^t  ift,  baft  ber  ^atron  ber  ©emeine  mehrere  ©ubjecte  gur  §luS* 
»oft  oorfcf)Iage,  mufe  bie  ®emeine  not^wenbig  einS  berfelbcn  wählen, 
in  fo  fem  fie  nicbt  allen  breien  er^eblicbe  ©inwenbungen  nad^  SSorfd^rift 
§.  319.  325.  328.  337.  entgegenfe^en  fann. 

t.  343.  (Sben  bied  ftnbet,  im  umgefe^rten  i^alle,  in  Anfe^ung 
atronS  ftatt,  wenn  nadft  wo^I^ergebrac^ter  SSerfaffung  bemfelben 
meiere  ©ubjecte  gur  Stu^wal^l  oon  ber  ®emeine  oorgefcftlagen  werben. 

§.  344.  ^^e^men  mehrere  Patrone  mit  gleid^em  SRed)te  an  ^e^^ 
fcjmtg  ber  5|farren  ^^eil,  fo  entfd^eibet,  wenn  fie  fid^  nid^t  oereinigen 
tmmen,  bie  uÄe^r^eit  ber  Stimmen. 

§.  346.  3ft  feine  überwiegenbe  SRe^r^eit  ber  Stimmen  oor^anben, 
fo  muffen  bie  geiftlic^en  Obern  hm  Patronen  aufgeben,  fid^,  binnen 
«ner  gcwiffen  nacft  ben  Umftänben  gu  beftimmenben  gtift,  über  ein 
DorjufCQlogenbed  Subject  ju  oereinigen. 


weither  oon  feinem  ber  uneinigen  Patrone  oorgefc^kgen  worben,  »erleiden. 
§.  348.  $at  eine  eigentrid^e  3:o(öterfird)e  einen  befonbercn  ^atron: 
|o  mu^  biefer  in  ber  Siegel  bem  Patron  in  ber  äJlutterfirc^e  bettreten, 
tmn  er  nid^t  gegen  bad  oon  fie^terem  ausgewählte  Subject  erl^eblid^e 
Ünmenbung  noc^  §.  319.  325.  328.  337.  mad^en  famt. 


160  Stoetter  X^eil.  (Slftet  Xitel  §§  349— 357. 

§.  849.  ^enn  in  htm  gfatte  beS  §.  340.  342.  ber  &mtint  mm 
ben  mehreren  Patronen  bret  @ubj[ecte  t)orgef(^Iagen  tnerben  foDen:  fo 
ftnben,  menn  bie  Patrone  ftc^  itber  biefe  ^udmal^l  nid^t  vereinigen 
!önnen,  bie  SBorfd^riften  §.  344—347.  ^menbung. 

§.  350.  ^enn  alfo  bie  mehreren  Patrone  o^ne  tm  t^or^cmbencd 
Uebetgemici^t  t>on  Stimmen  auf  me^t  ald  orei  ©ubjecte  9lä(fjtd^t  nehmen, 
fo  miiffen  bie  gciftlid^en  Obern  ber  ®emeine  bret  anbere  Dorfd^Icwen. 

§.  361.  $^enn  jeboc^  äße,  ober  bie  metften  Patrone  f}d^  über  ein 
ober  jtoet  ©ubjecte  vereinigt  Ratten :  fo  muffen  biefe  audi  von  ben  getft» 
li<j^en  Obern  mit  oorgef dalagen;  unb  nur  ftatt  berjenigen,  toegen  wdc^er 
fein  foI(^ed  ^inoerftänbnig  getroffen  merben  fann,  anbere  genommen 
werben. 

t.  362.  ^n  aQen  f^fäüen,  mo  ed  auf  bie  Stimmenmehrheit  unter 
atronen  anfommt,  merben  bie  (Stimmen,  toenn  bad  ^atronatrec^ 
blog  perfönltd^  tft,  nac^  ben  ^erfonen;  menn  ed  aber  auf  ®ütem  Raffet, 
nac^  ben  (S^ütem,  ol^ne  9lüc!ft^t  auf  ben  ^ert^  ober  bie  @röge  berfelben, 
ge^^It;  in  fo  fem  nici^t,  vermöge  vor^anbener  IBertröge  ober  einer  rec^tiN 
verjö^rten  ^emo^n^eit,  un^Ieici^e  ^nt^etle  für  hk  mit  bem  ^atronots^ 
redete  verfe^enen  ©iiter  befttmmt  finb.*") 

bei  Stii^tn,  meiere  feinen  Patron  l^ben. 

§.  363.  Sei  Äird&en,  toeltöe  leinen  eignen  Patron  §aben,  gebührt 
ber  Sfcegel  nadft  bie  SBa^I  beS  ^farrcrS  ber  ®emeine."*) 

8.  364.  3n  biefem  t^aUt  muffen  bie  Ältc^envorftcl^er  ber  Gemeine 
brei  ©ubjecte  vorfdftlagen.^") 

§.  356.  S3ei  biefem  ^orfd)Iage  aber  muffen  fte  nur  auf  foldie 
6ubj|ecte,  Ut  ber  Gemeine  burcö  $robeprebigten  ober  fonft  ^inlSnglic^ 
befannt  finb,  ^htdftci^t  nehmen;  unb  befonberd  fol^e.  von  meldten  fte 
Urfac^e  ^aben,  ^u  glauben,  bag  mehrere  SO^it^Iieber  ber  ©emetne  3^^ 
neigung  unb  Vertrauen  gegen  pe  §egen,  nid^t  übergeben. 

§.  366.  !Bei  ber  ^abl  felbft  bat  in  ber  Sf^egel  iebed  SJhtglieb  ber 
©emeine,  meld^eiS  nic^t  einem  mitmä^Ienben  f^amißen^aupte  untergeorbnet 
ift,  ein  Stimmrecht. 

9tt4«  §.  129.  ^ud)  ^ittmen  unb  unver^eirat^eten  f^rauenjimmem 
ift  hierbei,  unb  unter  ber  gebadeten  ®infd^ränfung,  Die  ©on« 
curreuj  burc^  qualipcirte  ©tettvertreter  nid^t  ju  verfagen. 

§.  367.  3)urdft  @treitig!etten  über  bie  S3efugniffe  jum  Stimmrechte 
foH  hit  SBa^I  niemals  aufgel^alten  tverben. 

^^*)  §  366,  §  242  h.  t.  Begen  ber  ret^tdVeri&^rten  O^elvol^n^eit  VgL 
aß»,  n.  7  §  313;  8  §  41, 187 ;  17  §  175.  «nm.  4,  5,  6  au  «ß».  «inl. 
Ob2:r.  17  @.  365  (minbeften«  a^^nia^riger  3eitVerCauf  geforbert). 

^^'^)  Sgl.  m^  für  bie  fat^olif(^en  ®emeinben  ®cf.  v.  21.  Vtax  1874  Krt. 8. 
Qkf.  V.  20.  g^ai  1874  über  bie  Sertoaltung  erlebigter  tot^lif<$er  »idtl^üitier 
§§15  ff.  (®®.®.  135).  ft(S».  unb@^nO.§32  9lr.l.  (S^ef.  V.  29.«|>rU1887, 
bim|  tveld^eS  bie  §§  4—19  bed  Q^ef.  V.  20.  Vtai  1874  aufgaben  fbib. 

"*)  910«  M.  unb  e^nO.  §  32.  (8ef.  V.  20.  3mri  1875  §  57  tekt  Nt 
®emeinbefir($enrat4  unb  bie  ®emetnbevertretmig  be}.  ber  ftird^enVorflimb. 
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§.  368.  9Bet  enttoeber  felbft  f4on  in  einem  ä^Iid^  grolle  ein 
Sümmxtdft  bei  ber  ®tmtmt  ausgeübt  hat;  ober  »er  ^u  einer  (Sla^ 
ge^rt,  beten  ^itglieber  in  t^origen  S^nlic^en  ^tten  jtnn  Stimmen 
aupelaffen  morben,  bem  mug  aud^  bei  ber  gegenmärtigen  föa^I  bte  ^h^ 
gebmig  feiner  ©timme  öerftattet  »erben. 

§.  359.  ein  ©leid^eS  gilt  t)on  bemjcnigen,  ber  ein  ®runbftüd  be* 
Ft&t,  beffen  üorige  3n^aber,  als  ©lieber  ber  Gemeine,  in  ft^nlid^en  gfttÄ«n 
Sur  föa^I  gekifen  morben. 

§.  360.  iriiemanb  aber  fann  tin  ©timmred^t  ftcft  anmoften,  ber 
ju  einer  anbercn  al§  berjenigen  Sieligionöpartei  gehört,  für  meldte  ber 
Pfarrer  gctoft^It  »erben  foll. 

§.  361.  3)ie  geftfe^ung:  »ie  na^  biefen  ©runbfStcn  ein  ftreitig 
gemorbeneS  @ttmmred^t  in  bem  gegen»örtigen  §atte  ausgeübt  »erben 
ioS,  fommt  ben  geiftUd^en  Obern  $u. 

§.  362.  ^ie  (^ntfd^eibung  über  hai  ftreitige  Stimmrecht  felbft  aber 
gebort  Dor  ben  orbentlid^  »eltlid^en  SRtc^ter. 

§.  363.  ^ie  nad^  ber  Sreftfe^ung  ber  geiftlidben  Obern  vorgenommene 
^^  (§•  361.)  oerliert  für  ben  gegenwärtigen  0aII  ni^ts  oon  i^rer 
^ültigfeit,  »enn  aud§  ^iemäd^ft  burd^  ri^terlid^ed  @rfenntni^  gemonbem 
bag  audgeäbte  Stimmred^t  ab«,  ober  totnn  baffeibe  einem  ^uSgefcgloffenen 
jugefproc^en  »irb. 

§.  364.  ^aS  üorfie^enb  §.  357-363.  »egen  eineS  über  bad 
©timmred&t  ge»iffcr  ©cmcincgiieber  entfte^enben  ©treiteö  öerorbnet  ift, 
gilt,  jeboc^  mit  nuSfc^Iie^g  be<^  §.  360.,  aud)  in  gräUen,  »o  unter 
mehreren  $atronen  bad  Skrufdrec^t  ftreitig  »trb. 

§.  365.  Uebrtgend  finbet,  bei  ber  t)on  einer  @)emeine  an^ufteQenben 
$fQrr»a^I,  baSjenige  ftatt,  »ad  »egen  Sßer^anblung  unb  (Sntfd^eibung 
gcmeinfd^ftli^  Angelegenheiten  bei  ©Gemeinen  überhaupt  oerorbnet  ift. 
(St  6.  §.  167.  168.)  "^) 

§.  366.  9^e^men  mehrere  @)emeinen  an  ber  $farr»a^I  X^i(:  fo 
fmb,  wenn  nidftt  ein  SSertrag,  ober  eine  feit  rec^tgocrjätjrter  Seit  »o^I* 
^i^ebra^te  ©e»o^n^eit  et»ad  Anbetet  beftimmt,  hit  fD^itglieber  ber 
Siüalgemeine  i^re  Stimmen  unter  ber  ^au|)tgemeine  abzugeben  befuot. 

§.  367.  Smb  mehrere  ?ßfarrgemeinen  unter  einem  gemcinfd^ajts 
litten  Pfarrer  oereinigt,  fo  l^at  jebe  folc^e  Gemeine  noc^  ber  Siegel  i^re 
eigene  Stimme. 

§.  368.  @ntftc^t  burd^  3öW«ng  ber  Stimmen  biefer  öereinigten 
tin^cngemeinen  feine  übermiegenbe  Sfee^^eit,  fo  muffen  bie  einzelnen 
Stimmen  ber  3)'2itg(ieber,  o^ne  Slüdftc^t  auf  bte  t^erfd^iebenen  (Btmtmm, 
gejault  »erben. 

§.  369.  gn  atten  gräUen,  »o  feine  entfc^eibenbe  ^e^r^eit  ber 
Stimmen  ju  ftnben  ift,  gebührt  ben  geiftlid^en  Obern  hit  Ernennung, 
unter  ben  mit  gteid^  mekn  Stimmen  ge»ö^ten  $erfonen. 

§.  370.  ^itj^ieber  blojj  ^efc^Iagener  Gemeinen  nehmen ,  »enn 
nidit  bei  ber  Sttfdgtogung  nad)  "§.  397.  ein  «nbere«  feftgefe^t  »orben, 
«i  ber  ^farrwa^I  feinen  ^^eü. 

^")  Heber  bte  gorm  ber  Sttfammenbetufuttg  ber  (i^emeinbe  beftimmt  Qkf. 
>•  23»  9a«.  1B46  (®(S.  ©.  23). 


152  StoeUetX^eü.  elfter  Xitel  §§  371— 384. 

8.  371,  S)od)  ift,  »enn  toon  bcn  übrigen  ©emcinen  ein  Pfarrer 
oetDäSlt  toorben,  ju  tüelc^em  ber  gröBere  3t^eil  ber  ©aftgemeine  feilt 
Söertrauen  ^at,  biefcS  für  einen  erl^ebliÄen  ®runb,  ouö  melc^cm  ficjtere 
auf  bte  ©ieberabtrennung  antragen  fann,  ju  a^ten. 

S.  372.  UebrigenS  tommt  e§,  auc^  hti  ^farrtoa^Ien,  ber  @cri<Jt§s 
obrigfeit  beS  ^irc^fpielS  in  aUen  fetten  gti,  bie  SBa^I  ^u  birigiren,  unb 
auf  [Hu^c  unb  Drbnung  babei  ju  feigen. 

§.  373.  Sinb  in  bem  ^irc^f^iel  mehrere  ©erid^tSobrigfeiten  öor* 
Rauben,  fo  gebührt  bie  3Ba^Ibirection  ber  ©eric^tSobrigfcit  bcS  £)rtc§,  »o 
jebe  @tinimenfommIung  gefc^ie^t. 

SSocation. 

§.  374.  Demjenigen,  weld^er  öon  bem  Patron,  ober  ber  Gemeine, 
5U  ber  erlebigten  ^fanfteüe  retfttmöfeig  gewählt  »orben,  mufe  eine  f(!^Tift- 
lic^e  SSocation  jugcfertigt  werben. 

§.  375.  3Bo  e§  bb^er  gebrftudjlic^  gemefen,  bafe  bie  ^ocation  crft 
nac^  erfolgter  Prüfung  ert^eilt  roorben,  oa  mufe  bem  ®m&ffitai  eine 
fd)rtftli(^e  SScfanntmad^ung,  meiere  bie  SSebingungen  jur  fünftig  ju  er« 
t^eilenben  ^ocation  enthalt,  gefd)e^en. 

§.  376.  Die  Ausfertigung  ber  iBocation  gebührt  bem  $atron,  unb 
in  beffen  Ermangelung  ben  Äirc^enüorfte^em."®) 

^.  377.  Die  SBeftimmung  ber  3«it/  binnen  welcher  ber  S3erufene 
fi(^  über  bie  ^Inna^me  ber  SBocation  erflören  mvL%  ift  toiflfürliti^;  unb 
^ftngt  oon  bem  ©utbefinben  ber  SSö^Ienben  ab. 

§.  378.  Äommt  binnen  biefer  grift  bie  (Srflärung  beg  SBenifenen 
nic^t  ein,  fo  ftnb  ber  ^atron,  ober  bie  ©emeine,  ^u  einer  neuen  SBai^I 
SU  fdjreiten  fofort  berechtigt. 

§.  379.  3ft  feine  3eit  gur  (Srüftrung  beftimmt,  fo  fann  ber  Sc* 
rufene  bie  58ocation  fo  lange  annel^men,  al§  i^m  nic^t  ein  gefcj^ei^ener 
Siberruf  berfelben  befannt  gemacht  morben. 

§.  380.'  ^at  er  fid^  aber  binnen  oierjel^n  2^agen,  nac^  erl^oltener 
SSocation,  über  bie  5lnna^me  berfelben  nic^t  erflört;  unb  finb,  nod^ 
SSerlauf  biefer  fjrift,  ber  ^atron  unb  bie  ©emeine  ju  einer  neuen  SBa^I 
gefd^ritten :  fo  ^at  eine  f^Jöter  erfolgte  Slnna^me  feine  rerfftlid^e  ^ir&ing. 

§.  381.  Uebrigenö  gelten  oon  ber  3lnna^mc  ber  SBocationcn  bie 
oon  ber  3lnna^me  bei  Öertrögen  überl^au|)t  üorgefc^riebencn  ®efe|e. 
(S^.  1.  Stit.  5.  §.  78.  sqq.) 

§.  382.  3ft  bie  SBocation  üon  9Re^reren  ausgefertigt,  fo  ift  cS 
^inlftnglic^,  roenn  bie  5Inna^me  aud§  nur  gegen  ©inen  berfelben  erflärt 
worben. 

§.  383.  Die  oon  bem  SBerufenen  emmal  gültig  angenommene 
Sßocation  fann  ol^ne  er^eblid^c  Urfad^en  nic^t  miberrufcn  werben. 

§.  384.  9^ur  auS  eben  ben  @)rünben,  auS  mldjtn  ein  fc^on  be« 
fteUter  Pfarrer  feine«  AmteS  entfeft  »erben  fann,  ift  aud^  ber  SBiberruf 
einer  ^u  red^ter  3«^  angenommenen  SSocation  juWffig. 

^^^)  3e^t  ®emeinbefir(^enrat^,  ^ircgentoorftanb.  Sgl.  ^.  imb  @^0. 
§§  6,  22,  23,  32.  @^ef.  t>.  20.  ^unt  1875  §  57  SCbf.  2.  Sei  lanbefi^errlic^ein 
¥attonat  fertigt  baS  ^onfiftoriutn  bie  SSofation  auS.  fß.  t).  27.  Smti  1845  §  2. 
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J.  886.  @$  ma^t  babei  feinen  Unteifc^ieb :  ob  btefe  d^tünbe  fc^on 
rloffung  ber  ^ocation  Dorl^anben  iinb  betannt  aemefen ,  ober  ob 
fte  erft  nod)f)cr  entftanben,  ober  jur  ©iffenfc^aft  beS  ^^otronÄ  ober  ber 
^meme  gelangt  ftnb. 

^äfentotion. 

§.  386.  (Sobalb  ber  berufene  bie  SSocation  angenommen  f^at,  mug 
er  ben  geiftlic^en  Dbcm  ber  3)iöje8 ,  ober  beä  3)e^artementi?,  §ur  ©c= 
ftätigung  prftfciitirt  werben. 

§.  387.  3)ic  ^räfentation  mnfe  oon  bem  Patron,  unb  wo  beren 
mehrere  ftnb,  oon  aUen  gefc^e^en,  meiere  jur  ^eilne^mung  an  ber 
^a^I  unb  ^ocation  berechtigt  ftnb. 

§.  388.  3n  Ermangelung  oon  Patronen  gefdftie^t  bie  $rftfentation 
burc^  bie  SJorfte^er."») 

§.  389.  3)eT  ^rftfentation  mufe  eine  ^bfdftrift  ber  ert^eilten  ober 
nodj  ju  ert^eilenben  SBocation,  inglei^en  bh§  ^ßrotocoH  über  bie  ^robe* 
ober  (Saftprebigt,  beigelegt  werben. 

§.  390.  3n  aüen  gäüen,  wo  eine  SBa^I  ber  ®emcine  ftatt  ge* 
funben  ^at,  ift  aud^  hit  Beilegung  bed  ^a^IprotocoHd  erforberlid^. 

8.  391.  3Sirb  oon  ben  geiftlid&en  Obern  ber  ^rftfentirte  untauglid), 
ober  Die  SSa^I  unregelmöfeig  befunben :  fo  muj  eine  neue  ©a^I  unb 
^röfentation  erfolgen. 

§.  392.  3ft  ber  ^atron,  welker  ein  untaugliche^  ©ubjject  oor* 
Qcft^lagen  ^at,  felbft  ein  ©eiftlic^er:  fo  oerliert  er  für  biefen  fjatt  fein 
¥röfentationgrec^t ,  unb  bie  ©efejung  ber  ^Pfarre  gefcftid^t  burcf)  bie 
geiftlic^en  Dhtm, 

§.  393.  3)ie  ^räfentation  ju  einem  erlcbigten  ^farramte  muft 
imierbalb  fec^d  Monaten  oon  3^^^  ber  (Srlebigung  gefc^e^en. 

§.  394.  3ft  ber  Pfarrer  aufwärts  oerftorbcn,  fo  läuft  bie  grift 
öott  ber  3cit  an,  wo  fein  5tx>b  bem  Patron  ober  ben  ^rc^enoorfte^ern 
betannt  geworben. 

§.  395.  $3d^renb  ber  $acan^  mug  ber  @)ottedbtenft  in  ber  $fan;^ 
ÜK^e,  auf  SBeranftaltung  beS  ©rjpriefterS  ober  ^eiSinfpector« ,  burcö 
bc^u  qualipcirte  ^crfonen  oerfe^en  werben. 

§.  396.  3n  ber  SRegel  finb  bei  ^farrfirc^en ,  wo  nur  ein  @eift= 
litl)er  angcfejt  ift,  hit  benachbarten  Pfarrer  bcrfelben  3nfP«c*w'W»  "o* 
ber  Änwcifung  be«  (£riW)riefter8  ober  3nf^>ector8,  gegen  bie  ^ergebradftte 
Vergütung  au8  ben  ©infünften  ber  erlebigten  ?ßfarre,  baju  ter^^pidfttet. 

§.  397.  «ucf)  bti  Greiften,  wo  mehrere  ©ciftltcbe  fmb,  ftnbet  eine 
ioHe  SSertretung  ber  oacanten  ©tcCe  ftatt,  wenn  nacft  bem  S3efinben  ht^ 
Snf^JectorS  bie  übrigen  ©eiftlidften  bie  Slrbeit  allein  nicftt  beftreiten  fönnen. 

^et)olittion8re($t. 

§.  398.  Äommt  bie  ^rdfentatton  innerhalb  fecö«  3Ronaten  nid^t 
,«r;  unb  ift  aud|  oor  Slblauf  biefer  grift  eine  SSerlängerung  berfelbcn 


"•)  »gl.  «nm.  118* 
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ni(i^t  q^x^,  ober  nid^t  jugeftanben  toorben:  fo  fällt  bte  ^efe^uttg  ber 
Pfarre  für  biefen  gfüQ  ben  geiftlt^en  Obern  anl^eim. 

§.  899.  ^enn  ein  ^iemäd^  bei  ber  ^rüfung  nntauglic^  befunbene« 
©ubjcct  präfentirt  worben;  unb  barübcr  bie  gcfe^mäfeige  grift  tjcrlaufen 
tft:  fo  fommt,  au^cr  bem  gfalle  beS  §.  392.,  bem  ^räfentircnbcn  no4 
eine  9la(ftfrift  öon  fcrfjS  3Bod^cn  *u  ftatten. 

§.  400.  SKuft  narf)  §.  343.  Mc  (äJcmeine  bem  Patron  ©ubiccte  jur 
9lu8tt)a]^I  t)orfrf)Iagcn;  obermu^  nadft  §.  840.  342.  ein  folcftcr  Ssotfciölttg 
ber  Verneine  oon  bem  Patron  gefd^e§cn:  fo  fällt  nur  bai^  SRed^t  beS* 
jenigen,  »elcifter  in  feiner  Obliegenheit  fäumtg  getoefen  ift,  ben  geiftüd^en 
Obern  an^eim. 

8.  401.  @o  lange  bie  geiftlirf)en  Obern  öon  i^ren  SlnfattSrec^tcn 
nod^  reinen  ®ebraud&  gemad^t  ^aben,  fann  ber  ^atron  ober  bie  C^etnetne 
baS  ^erfäumte  nad^^olen. 

§.  402.  $luc^  bie  geiftlid^en  Obern  muffen,  fo  oft  i^nen  bie  dr* 
nennung  beS  Pfarrers  an^gimfäHt,  megen  ^u^n^al^l  eines  tauglicj^en 
©ubjectS,  hit  allgemeinen  gefe|lidöen  SSorfd^riften  beobad^ten. 

Orbination. 

§.  403.  3ft  ber  «ßräfentirte  beftätigt :  fo  muft  i^m  bie  Orbination, 
njenn  er  felbige  ni^t  megen  eined  oorl^er  befleibeten  geiftlid^en  ^tnted 
ft^on  erhalten  ^at,  toerlie^en  werben. 

(Stntoeifuttg. 

§.  404.  ^er  ertoä^lte  unb  beftätigte  Pfarrer  mu^  in  fein  ^titt, 
unb  m  allen  SBerridfttungen  beffelben,  orbentlic^  eingewiefen  »erben, 

g.  405.  2)ie  ©inmeifung  mirb,  ber  Siegel  nad^,  burd^  ben  ($r^ 
priefter  ober  ÄrdSinfpector  oolhogen. 

§.  406.  S)ie  Soften  ber  Socation,  ^räfentation  unb  (Stnmeifung, 
moju  aud)  hit  9ieife!often  ber  jur  (Sintoeifung  nöt^igen  ^erfonen  ge« 
ftören,  muffen,  roo  nid^t  befonbere  ^roöinäialoerorbnungen  ein  9lnber«S 
fcftfc^en,  au§  ben  ©tnfünften  ber  Äird^e,  unb  in  beren  ©rmangelimg, 
oon  ber  @(emeine  beftritten  werben.  "•) 

§.  407.  3)ie  Soften  ber  Prüfung  unb  Orbination  hingegen  muft 
ber  neue  ^forrer  tragen. 

§.  408.  ^ud^  mufe,  ber  Siegel  nadft,  ber  neue  Pfarrer  fic^  ouf 
feine  eigenen  Äoften  an  ben  Ort  feiner  Seftimmung  hinbegeben. 

t.  409.  9SBo  ed  aber  burd^  $rooimialgefe|e,  ober  nac$  einem  inu 
roc^enen  ^erfommen,  eingefübrt  ift ,  oaft  bie  Slcifefoften  attS  ber 
^ämmereis  ober  (Semeinecaffe  gegeben,  ober  bag  bie  fl^uftren  tyon  ben 
^itgliebem  ber  &tmmt  unentgeUlic^  oerrid^tet  werben,  ba  ^at  ed  no4 
ferner  babei  fein  ©ewenben. 

§.  410.  S)odtj  foH  in  feinem  galle  ber  ©emeine  pjemutftet  werben, 
einen  ^rebiger,  weldften  fte  nidftt  felbft  gewählt  §at,  weiter,  al«  in  einer 
Entfernung  oon  jwei  Sagereifen,  abjuQolen. 


"«)  »gl.  ober  Dfts^prcug.  ^ö«.  Suf- 179.  SBeft*¥«ufe.  ¥robÄ.§§"25, 
26.  @cf.  b.  16.  gebr.  1857  «rt.  9  §  1  (für  ®a«aie). 
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§.  411.  ^n  Orten,  too  bie  (Skmeme  ben  ^rebtger  ^u  ^len  fd^fflMä 
tft,  mitg  fte  au(^  bie  ju  femer  gfantilte  ge^tonben  $erfonen  imb  nml 
er  an  Meibttng,  ^fc^e,  ^audrat§  unb  Suchern  mitbringt,  l^etbeifft^en. 

9Scftefimig  ber  gelb::  mtb  tSkttnifon^nrebiger. 

§.  419.  ^e  ISerufung  ber  f^tb«  ober  (!tontifont)tebifler  gefc^ie^t  tion  beut 
lle«Uiie]it9(^  ober  QMntbetneuT;  unb  biefcr  fte^t  balkt  geflen  bie  getftlU^  Obern 
bc9  SRtlitairflanbeS  in  eben  bem  ISer^Itniffe ,  n^ie  ber  ^tton  gegen  baS  Ctn* 

SCmtdpfltd^ten  ber  Ißfarrer. 

§.  413.  ^ie  Pfarrer  muffen  ftd^  bei  i^ren  ^ird^en  beftänbig  auf« 
tauen,  uttb  bürfen  bie  i^nen  am^ertraute  Gemeine ,  felbft  hti  einer  bro« 
l^enben  ©efa^r,  eigenmächtig  nic^t  t)erlaffen. 

§.  414.  ®enn  fte  ju  Dcrreifen  genöt^igt  ftnb,  fo  !ann  e«  nur  mit 
^ortoiffen  imb  ©riaubntfe  bc§  gnföectorS  ober  (Sr^riefterS  gefielen. 

§.  416.  tiefer  mug  bie  ©enel^migung  ber  getftlid^en  Obern  ein« 
iolen,  metm  hit  geit  ber  5lbtt)efen^eit  megr,  ald  ©inen  @onntog,  in 
ft(4  begreift. 

§.  416.  3n  aßen  gällen  mufe  ber  ^forrer,  unter  S)irection  beö 
(StjjnrieftcrS  ober  gnfpcctorS,  fold^e  ^eranftaltungen  treffen,  bafe  bfe 
Gemeine  bei  feiner  Slbtoefen^eit  nid&t  leibe. 

§.  417.  g3ei  feiner  Stmtgfü^rung  mufe  ber  Pfarrer  aBe  ben  ®eift* 
lic^ra  ubei^aupt  oorgefd^riebenen  ^flid^ten  forgfälttg  beobachten. 

^ont  $farrattxtnge. 

§.  418.  dagegen  ^at  er  bad  SRe^t,  uon  bm  (Singepfarrten  |u 
foibem,  hai  fte  fiep  in  i^ren  9ieIigiond^anbIungen,  ^u  beren  SSoH^e^ung 
ed  ber  äj^ttwirfung  etneS  ^fanerS  bebarf,  nur  feinet  9[mted  bebienen 
toOen. 

§.  419.  tiefer  %erbinbltd)feit  fönnen  auc^  einzelne  (Singe^farrte, 
0^  befonbere  ©riaubnig  ber  geiftlid^en  Obern,  fid|  nic^t  entueS^en. 

g.  420.  ^ergleid^en  ©rlaubnig  foQ  nur  aud  er^eblid^en  ©rünben, 
befoiuerd  aber  alibann  ert^eilt  toerben,  menn  au^  ben  Umftanben  er- 
eilet, ba%  bie  ^mtd^anblungen  biefeS  $farrerd  hti  ben  ®inge|)farrtot 
ben  Aioed  ber  motalifc^en  ©ejferung  öerfe^Ien  bürften. 

§.  421.  ^nä)  foQ,  menn  nidftt  nadfigetoiefen  ift,  ha%  Ut  StbviXb 
batMm  auf  ber  Seite  beS  Pfarrers  fei,  für  bie  (Sntfrfjäbigung  beffelben 
gehörig  geforgt  werben. 

§.  422.  ^ud^  in  einzelnen  gdUen  bürfen  ©ingepfarrte  i^re  ^rou:: 
ungm,  ^ufen  unb  ^egräbniffe  burc^  einen  anberen,  aU  ben  in  i^rer 
^(mxtie  befteKten  Pfarrer,  ol^ne  beffen  (SinmiHigung  nic^t  üomel^men 
laffm. 

©tolgebül^ren. 
§.  423.    3)cr  Pfarrer  6at  für  bergleidften  ©anbiungen  bie  feftge* 


"')  3e»t  enlWeibet  aRiUt.*5ND- 1. 12.  gÄr.  1832  §§  7  ff.,  16, 19. 
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festen  @tolgebü^ren  ju  forbem,  unb  ber  ^tid^ter  mujs  i^m  ba^u,  nöt^igen« 
\aM,  auf  gcbü^renbeg  tomelben  öerl^elfcn. "') 

§.  424.  @r  fann  ober  bicfc  ©ebü^rcn  nieniQlS  öorauS  forbcm, 
nod|  oeö^alb  bic  öon  i^m  begehrte  SlmtSl^onblung  tocrfti^iebcn. 

§.  426.  2)aS  siedet,  eine  Xasoibnunfl  für  bte  @tolge6ü^ren  üorsufcl^reUKn. 
felbige  au  er^Ö^en,  ober  fonft  ju  önbern,  gebül^rt  aOein  ^m  ©taate.»«— i«) 

§.  426.  Äirdftcnbebiente,  weld^e  fttft  mit  ben  il^nen  angetotefenen 
^ebübrcn  nic^t  begnügen,  follcn  um  ben  brei*  bi§  je^nfac^cn  S3ctrog 
bed  ju  Diel  ©eforberten  fiSfalifd^  bcftraft  lücrben. 

§.  427.  ^ein  ©eiftlid^er  barf  berglcid^en  ^anblungen,  bie  einer 
anberen  ^arod)ie  jufommen,  o^ne  auSbrücflid^e  ^Bewilligung  be§  gehörigen 
Pfarrers  öomel^men. 

§.  428.  3)iefer  aber  barf,  gegen  ©m^fang  ber  i^m  jufommenbea 
©ebü^ren,  bie  (Einwilligung  ni^t  üerfagen. 

§.  429.  3)iefe  (Einwilligung  mufe  fd^riftlic^  ert^cilt,  unb  eö  bürfcn 
bafür  feine  befonbere  (Siebü^ren  geforbert  werben. 

§.  430.  (Eine  berglcidben  ©inwiCigung  bered^tiöt  jeben  ju  bergleicficn 
^anblungen  überhaupt  befugten  (SJeiftlidften,  bie  |)anblung  Dorjune^meiu 

§.  431.  @oIl  aber  bei  einem  proteftantifc^en  ©ingepforrtcn  bie 
^anblimg  uon  einem  fat^olifcften,  (Sieiftli^en  ober  umgcfe^rt,  öcrrid^tct 
werben:  fo  ift  baju  bie  (Erlaubnis  be§  @taate§  erforberlid^. 

§.  432.  Soll  ein  Pfarrer  eine  an  ficö  i^m  gebüljrenbe  i^anblung 
in  bem  Sprengel  eine§  anberen  Pfarrers  oon  feiner  9fieligion§partei 
oome^men:  fo  muft  baiu  hit  (Einwilligung  be§  biefem  ©prengel  öor* 
gefegten  Pfarrers  eingeholt  werben. 

§.  433.  3)iefer  Se^tere  ift  fcftulbig,  bie  Einwilligung  gegen  (Smpfaitg 
ber  falben  ©ebüftren  ju  ert^eilen;  bem  bie  ^anblung  feloft  oolljie^enben 
Pfarrer  aber  barf  be§wegen  an  feinen  ©ebül^rcn  nicifttS  abgezogen  werben. 

§.  434.  (Ein  Pfarrer,  weld&er  obigen  SSorfd^riften  juwibcr,  eine 
öor  einen  anberen  Pfarrer  ge^iJrenbe  ^anblung  o^ne  beffen  ®intoilligung 
t)omimmt,  foll  um  ben  boppelten  S3etrag  ber  erhaltenen  ©ebü^ren  ft^fafifdl 

'^^)  SBgl.  81ÄD.  ö.  19.  3uni  1836  9lr.  5.  (äJef.  ö.  24.  SKai  1861  §§  15, 
16.   Sinnt.  45  5U§110h.  t. 

"*)  ®ur(^  (Sief.  b.  28.  SKai  1875  (®<S.  ©.  223)  unb  to.  4.  Suli  1876 
((S©.  <S.  285)  fmb  eine  SRciSe  bon  Slbgaben,  toclcf)c  neben  ben  ©tolgebüllren  Bf« 
ftanben,  aufgeloben.  Qn  ber  ^rotoina^annobcr  ift  burt^Äirt^engefeJ  ö.  16.3««^ 

1875  (<ä^<S.  ©.303)  bie  (S^ebül^renpflit^t  für  tird^lic^e  Slufgebote  unb  3:rauungen 
aufgehoben. 

*^)  3fla(§  m.  unb  (S^nD.  §  31  Sir.  7  beft^Uefet  (Scmcinbefirc^enrat^  unb 
(S^emeinbeOertretung  über  Seränberung  beftel^enber  unb  (Sinfül^rung  neuer  (^' 
V^l^ren.  ^er  SBef^luB  ift  Dorn  ^onfiftorium  unb  na(^  (S)ef.  t).  3.  3uni  1876 
5(rt.  24  5Rr.  4  oon  ber  ftoatlic^en  Huffic^tSbe^örbe  (aiegierungSpraftbcnt)  au  ht-- 
ftötigen.  SS.  0.  9.  ©eptbr.  1876  %xt.  3  9lr.  4.  gür  bic  fat§olifc§en  (SJemeinben 
beftimmt  ®cf.  O.  20.3uni  1875  §  21  «Rr.  9,  §§  47,  50  9lr.  6.  (»ef.ö.  7.  Sani 

1876  §  2  9ir.  7.    fß.  0.  27.  (Scptbr.  1875  Slrt.  1  9lr.  3.  ».  t).  29.  ©ejrtbt. 
1876  art.  1. 

"*)  Ueber  »egrünbung  burc^  Dbferöana:  ©tr«.  43  ©.  153. 
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beftmft,  ber  gehörige  Pfarrer  aber  öon  bem  (ginge|)farrten  cntft^ftbigt 
tocibeiL 

Stauungen. 
§.  436—445.  «tt^.  §.  130  (faKen  fort). "«) 

Son  Saufen. 

§.  446.  3)ie  Xoufe  e^clicfter  Äinbcr  gebührt  in  ber  SRcgcI  bem 
Pfarrer  bc§  SSatcrS. 

Sn^»  §.  131.    ftinber  (!^riftti(^er  Sleltern  foSen  (ängftend  fe(9d  3Bo(^en  nac^ 
ber  (BtbiLtt  fletauft  werben."') 

§.  447.  ©mb  bic  Geltem  öon  öcrfdftiebener  SReIigion^|)artci:  fo 
gebührt  bie  Xaitfe,  bct  ©ö^nen,  ber  9legel  nadft  bem  Pfarrer  beS  SSatcrS  ; 
\9  tak  bei  Xöc^tern  bem  ^arrer  ber  SKutter.  "*) 

§.  448.  3)ie  Saufe  ber  mtel^elid^en  ^inber  fommt  bem  Pfarrer 
ber  Sfettttcr  ju. 

§.  449.  @te]^t  in  betben  fjäücn  ber  SSatcr  unter  SUJüitairgerid^tg« 
bcrfeit:  fo  mu^  bie  Saufe  oon  bem  gr^Ibs  ober  @amifon=$rebiger,  o^ne 
Untcrfc^ieb  ber  SReligion^partei  beg  SaterS,  t)errirf)tet  »erben. 

|.  450.  3ft  bie  S'Jicberfunft  nid)t  an  bem  Orte  gefd^e^en,  loo  ber 
oe^önge  Pfarrer  ficft  auf^ftlt,  fo  !ann  audft  ber  Pfarrer  beS  Ort§  ber 
Äiebcrtunft  bie  Saufe  oftne  weitere  IRücffrage  oerridftten. 

§.  451.  ßat  eine  S'iotl^taufe  gefc^e^en  muffen,  fo  muj5  bem  orbent= 
fi(!^en  Pfarrer  oaoon  unöermglic^  Slmeige  gemadftt  merben. 

§.  452.  grür  bie  ^anblimgen  ooer  (gebrauche,  toelc^e  i^icmäd^ft, 
nocft  SSerfc^ieben^eit  ber  iReligionSparteien,  bei  einem  folc^en  am  Seben 
bldbciibcn  Äiube  oorgenommen  werben,  ^at  ber  Pfarrer  eben  hk  Q^t= 
'"'rcn,  roie  für  eine  Saufe,  ju  forbem. 


SSon  ©cgräbniffen. 

§.  453.  ^^tt  ©inge^farrte  mug  ber  Siegel  nacjft  in  feiner  ^aroc^ie 
begraben  merben. 

§.  454.  (Stirbt  ^emanb  auger  feiner  ^arod^ie,  j|ebo(^  an  eben 
bemfdben  Orte,  fo  ^at  ber  ?ßfarrer  feinet  Äirci^f^ielS  ba§  Siedet,  ju 
iwbcm,  ha%  hit  SBecrbigung  in  feiner  ^arod^ie  gefd^e^c. 


"•)  5)ic  §§  435—445  «nl^.  §  131  langen  mit  bcn  ©cftimmungcn  be8 
^iSSk.  über  bie  Stauung  al§  gfotm  ber  (S^efd^Uegung  ^ufammen  unb  ftnb  ald 
^tonnen  h^  ftaatUc^n  (S^eted^td  bvx^  (Sinfü^tung  bet  (Sioilel^e  f c^on  butd^  ®ef . 
ö.  9.  Mta  1874  (®@.  ©•.  95)  gefotten.  5)tc  titc^Ud^cn  »ebingungen  bet 
Xtawuig  fotten  nat^  ®cnctals@5nD.t).20.3|an.  1876  §  7  9lt.  8  but(§  Äiti^cn* 
rt«!  geregelt  toetben.  ^vix  bic  ^obina  ^nnobet  Ift  ein  f oId§eS  am  6.  ^uli 
1876  ertoffcn  (®©.  @.  278).  gut  bie  cbangcUf(§cn  ®cmeinbcn  bet  übtigen 
Itobinaen  ^t  bct  Obets^rt^cntatl^  am  21.  ©eptbt.  1874  ©efttmmungcn  gc« 
twüai  übet  SupwMgIcit,  Stufgcbot,  Staufotmel  u.  SC. 

"')  ©n  Soufatoang  befleißt  nad^  (gtnfü^tung  bct  ©ibtlftanbSregiftct  nid^t 
«n«^-  S)ie  §§  446,  447  ff.  frab  abct  bcftcl^cn  geblieben. 


lin^^  ««twtdtr  ftl^H  «-«--v 
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1^  Stoeitft  Xl^il.  (Slftet  Xitel  §§  455— 468. 

§•  456.  @tiibt  er  aber  an  etnent  anbeten  iDrte,  fo  l^abett  bte  ^intn- 
laffenen  bte  ^a^I:  ob  fte  i^n  ba,  too  er  geftorben  ift,  begraben,  ober 
in  feine  orbentli^e  ^arod)ie  jurüdtbrinqen  laffen  moUtti. 

§.  456.  UebetQaupt  fann.jeber  @mQef)farrte  fein  itnb  ber  Setntgen 
S3egrabnig  au4  augerl^alb  feiner  $aroc^ie  mahlen. 

§.  457.  |)at  ber  SBerftorbene  fclbft  gewählt,  fo  ift  e«  btnrcid&cnb, 
»enn  nur  feine  ^iüen^mcinung  mit  genugfanier  ©etoife^eit  befannt  ift. 

§.  458.  9lu|er  hm  ^Qen  ber  §§.  454.  455.  muffen  aber  nic^t 
nur  bem  Pfarrer  unb  ber  Äirifte,  wo  oie  Seerbignng  gefd^ie^t,  fonbem 
aud^  bem  Pfarrer  unb  ber  ^rd^e,  benen  fte  eigentlich  julommt,  bte 
@d)ä^ren  entrichtet  koerben. 

§.  459.  2)od)  ^aben  Se^tere,  wenn  nadj  §.  457.  ber  SSerftorbene 
felbft  getoä^It  ^at,  nur  folc^e  ©ebü^ren  ^u  forbem,  bte,  nad^  ber  SSer« 
faffung  iebed  Orte^,  Don  allen  ^egräbntjfen  berjenigen  (äaffe,  gu  toelc^ 
oie  fieic^e  gehört,  not^wenbig  ju  entritQten  ftnb. 

§.  460.  ©oü  eine  Sei^e^  auf  blogei»  äSerlangen  ber  ^interlaffenen, 
auger  ber  ge^rigen  $aro(i^ie  begraben  werben :  fo  muffen  Sediere  bem 
Pfarrer  uno  ber  ^irc^e  biefer  $arod^ie,  au^tt  oen  not^wenoigen  ®t^ 
bü^ren,  auc^  biejenigen  ^anblungen  unb  gfeierlic^teiten,  welche  fte  bei 
ber  fremben  Äir^e  oome^men  laffen,  tajmägig  beja^len. 

§.  461.  ^er  ein  @rbs  ober  ^amilienbegräbnig  auger^alb  bed  ^trc^^ 
\pid^  f^ai,  fann  oerlangen,  bag  fein  unb  ber  ©einigen  Seic^name  ba^in 
abgeführt  werben. 

§.  462.  ^oä)  ftnb  auc^  alSbann  ber  ßird^e  unb  bem  Pfarrer,  für 
weld^e  baS  SSegräbnife  eigentlirf)  gel^ören  würbe,  ber  SRegel  nadf,  bte 
i^nen  nac^  §.  &9,  ^ufommenben  ©ebü^ren  o^ne  ^b^ug  ^vi  enttid^ten. 

|.  463.  ^n  aUen  fetten,  wo  eine  Seici^e  burd^  einen  anbeten  Qk^ 
rtd^tfibejirf  geführt  werben  foH,  mufe  bei  bem  Obergerlc^t  ber  ^totiini  ein 
Seid^enpaft  gefud^t  werben.*^) 

§.  464.  Äann  ein  folc^er  ^ag  nic^t  tjorgeijeigt  werben :  fo  ^at  bk 
orbentlidfee  Obrigfeit  jebe^  OrtcS  her  3)urd^fu^re  ba8  fRtd\t,  m  k>erlQngen, 
bafe  ber  ©arg  geöffnet,  unb  i^r  bie  ©eftd^tigung  ber  fieidfte  ieftattet  toerbe. 

§.  465.  %ie  Pfarrer,  bur^  beren  %tr4fptel  bie  Seiche  gebracht 
wirb,  fönnen  baoon  weber  für  ftd^,  nodft  fiir  hit  Äitd^e  Qläm^ten 
forbetn. 

§.  466.  gebet  ^fatrer,  ton  weld^em,  bei  Gelegenheit  ber  Shtt^ 
ful^re,  gewiffe  SintS^anblungen  ober  anbere  gfcierlid^reiten  audbrüdfid^ 
t}erkngt  werben,  l^at  baoon  bie  Gebühren,  für  ftc!^  unb  bie  ^rti^e^  nad^ 
ber  Xaje  bcS  Drte«  ju  forbern. 

§•  467.  3ft  ber  ^bte  an  einer  anftedenben  ^anf^eit  Derftorben, 
fo  ba|  bur^  Segbringung  ber  Seid^e  bie  2lnftedPung  t)erbreitet  merben 
lönnte:  fo  mug  bie  fietdqe  f^Iec^terbingd,  unb  o^ne  Unterfd^teb  ber  gfätle, 
ba,  wo  fte  ift,  beerbigt  werben. 

§.  468.    ^Idbonn  ftnb  aber  aui^  bit  @(ebü^ren  nur  bem  $farrer 


*")  »ßl.  5)cfl.  t).  21.  9lotobr.  1803  au  8lß».  IL  2  §  76. 
^'*)  ^er  Seifleit^B  wirb  je^t  Don  bem  Sanbratl^  ert^eilt.  MD.  t>.  9.  gimi 
1833  (®@.  ©.  73)  unb  t).  16.  SRai  1857. 
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unb  ber  Äircftc  bcr  !ßcrrod^te,  wo  bie  ©ectbigimg  wirflid^  gefd^el^cn  ift, 
^  entrid^ten. 

§.  469—480  (fattcn  fort).*»<>) 

ftixt^enbüc^et. 
§.  481—605  (follcn  fort)."*) 

äSetttetimg  beS  $faner^  in  feinem  3(ntte. 

§.  506.  @in  ^Pfarrer,  bcr  nur  hti  einer  einzelnen  ^anblung,  ober 
nur  auf  fur§c  Qtit,  fein  5(mt  felbft  ju  öerrid^tcn  get)inbcrt  wirb,  fann 
ft^  habti  burc^  einen  anberen  ^eiftltd^en,  weld^er  ju  folc^en  ^anblungen 
on  unb  für  fid^  befugt  ift,  vertreten  laffen. 

§.  507.  @ott  bie  Vertretung  länger  alö  brei  2;agc  bauern,  fo  muß 
bem  ^r^riefter  ober  beut  l^reidinf|)ector  ^In^eige  booon  gefd)e^en. 

§.  508.  3lfi  ^i«  SSertretung  auf  lönger  alS  oierje^n  Sfeagc  er* 
forbcilid),  fo  muj  bcr  @rj|)rieftcr  ober  Qntoector  eS  an  baS  Son« 
ft^rium  berid^ten,  unb  hit  genommenen  ^aalregeln  ^ur  (Genehmigung 
on^igen. 

§.  509.  ^errid^tet  ber  ©tcUocrtretcr  eine  ^mtS^anblung,  bie  inS 
Stn^enbud^  eingetragen  werben  mug:  fo  ift  er  fd^ulbig,  feinen  eigenen 
9?amcn,  mit  ber  Eingabe  feines  ?(mteg,  unb  ber  Urfadfte  ber  SSertretung 
p  unterteilen. 

@a))elläne. 

§.  510.  @in  fatl^olifd^er  Pfarrer  tann,  unter  ^Ipf^robatton  feinet 
t)oigefe|ten  (^nfiftorü,  einen  beftönbigen  $lmtdge^ülfen  ober  (So^eHan 
onnel^men.  *•■) 

§.  511.  @r  mu6  ober  baju  ein  Subject  wählen,  gegen  bejfen 
$erfon,  Se^re  unb  ^onbel  ber  Patron  fo  menig,  ald  bie  ®ememe, 
dtoad  (^r^eblid^eS  einmenben  fönnen. 

^^  S)UT(^  bte  (Sinfüi^rmtg  ber  $erfonenftanbdregifter,  (S)ef.  b.  9.  9Rärd 
1874,  9l®ef.  k).  6.  gebr.  1875,  finb  biefe  §§  über  hit  S(naeigen  tm  2:obeSfänen 
an  bnt  Pfarrer  unb  bejfen  ^füc^ten  bobei  aufgel^oben. 

"*)  S)ie  §§  481—505  über  bie  5Kr<^enbü(5er  ^ben  bu«^  bie  in  5lnm.  130 
^Sridineten  (Befe^e  ii^e  üBebeutnng  Derloren.  S)ie  IHtt^büc^er  btenen  bem 
6toat  nic^t  mel^r  ald  (SibtlftanbSregifter  nnb  l^oben  nur  no(§  (ir<^t(^e  gwccfe. 
^to|  Me  18.  bed  (Stxtngel.  ObersJHrc^entat]^  k).  21.  @e)>tbr.  1874  ift  bie  gort:: 
fül^Rfi  ber  JKr(^enbü(^er  über  Strauungen,  Saufen,  ISerftorbene  mit  einigen 
9b)&tfit(itionen  angeoibnet.  ^aä^  O^ef.  b.  3.  Sunt  1876  Strt  23  9lr.  4  foO  ber 
6toat8be^tbe  Me  Seitung  ber  fttrd^enbud^f ül^rung,  f otoeit  bie  JHr(^bü4«r  noc^ 
m  9cuTfunbnng  M  ^erfonenftanbeg  bienen,  t)erbletben.  9la(^  §§  504,  505 
H  übrigens  j^r^en^eugniffe  ouS  bem  Original  beS  5HTd^enbu(^S,  mh  in  beffen 
Cnnmigelung  auS  bem  t)om  5(üfter  gefül^rten  ^u^Iüat,  weld^eS  ie^t  nid^t  mel^r 
^fifiiim  wirb,  au  ertl^eilen,  g^I^n  aud^  mit  SBud^ftaben  auSanbrüdten,  bie  Beug:: 
%  oml  mit  bem  ^n^enfiegel  au  beglaubigen.  5Dieil  ift  für  bie  and  frül^erer 
M  $B  ert^Ienben  Httefte  vu>^  je^t  a»  beachten,  «gl.  W&D.  I.  10  §  128. 

»»«)®cf.  b.  11.  2»ail873. 


160  3toeitcr  X^til  (Elfter  Xitel  §§  512—523. 

§.  512.  ^er  Pfarrer  fatttt  einem  fold^en  (S^ct^eHan,  menn  berfelbe 
bie  Drbination  erhalten  l^at,  aüe  Wirten  feiner  Slmtägefciftftfte  o^nc  Unter» 
fc^ieb  auftragen. 

§.  613.  3)ie  SSert^eilung  ber  ©efc^äfte  felbft,  hk  S)aucr  bcr  SSer:: 
Iretung  unb  bie  bem  ©apeflan  bafür  ^ufommcnbe  SBelol^nung,  toirb 
lebiglt^  burc^  ben  jmifcgen  it)nen,  unter  ^Ip^robation  ber  geiftltc^en 
Obern,  gefc^lofjenen  Sßertrag  beftimmt. 

§.  514.  fein  fold^er  ©apeUan  !ann  jebod^,  wenn  bie  ^farrftclle 
fclbft  erlebigt  roirb,  auf  bie  Siad^folge  barin  feinen  retj^tlidften  Slnfprucft 
maqen. 

^farrgel^ülfcn. 

§♦  515.  @in  :proteftantifc^er  Pfarrer  !ann,  mit  SSormiffcn  bc8 
C£onjtftorii,  einen  (S^anbibaten  ^u  feiner  SSertretung,  jebod^  nur  bei  bem 
Unterricht  ber  ©emeine,  nid^t  aber  bei  anbcren  nmt^l^anblungen,  an^ 
nehmen. 

§.  516.  3Sirb  er  burcfi  Äranf^ctt,  ©djroad^l^eit,  ober  5(Iter  oer? 
l)inbert,  fein  5(mt  nad^  beffen  ganzem  Umfanae  fclbft  gehörig  ju  »er» 
lualten;  unb  öerlangt  er  ba^er  einen  beftdnbigen  ©eplfen  ^u  aßen 
feinen  ^mtSüerritfttungen:  fo  mufe  er  biefe§  bemjenigen,  meinem  bei 
einer  erfolgenben  ©rlebigung  ber  Pfarre  ba§  SBa^lred^t  guftc^t,  an^ 
geigen. 

§.  517.  Sllgbann  mufe,  bei  ber  SBefteöung  eineö  fold^en  Umt^ 
gc^ülfen,  alleS  ba§  beobad^tet  rocrben,  toa^  bei  ber  SBal^l  eine§  neuen 
Pfarrers  erforberlidft  ift. 

§.  518.  @^e  iebod^  gur  ^a^l  gefd^ritten  wirb,  mu^  bem  §u  be? 
ftellenben  ©ubftituten  fein  auSfömmlic^er  Unterhalt  auS  ben  (Sinfiinftcn 
ber  Pfarre  beftimmt  »erben. 

§.  519.  tiefer  ^u^fa^  barf  niemals  in  einem  Slnt^eil  ber  ein* 
seinen  ^farreinfünfte  (pars  quota)  befte^en ;  fonbern  er  mufe  auf  einen 
geroiffen  S3etrag  an  (Selbe  ober  9iaturalien,  ttjeld^e  ber  Pfarrer  bem 
Subftituten,  ober  biefer  jenem  abzugeben  ^at,  beftimmt  werben. 

§.  520.  (gin  fold^er  ©ubftitut  tritt,  wenn  bie  ^farrc  erlebigt  roirb, 
fofort  an  bie  ©teile  unb  in  alle  iRec^te  eines  mirflid^en  ^farrcrS. 

§.  521.  3)agegen  ^at  tin  nid^t  förmlich  gewählter,  fonbcm  nur 
oon  bem  Pfarrer  felbft,  mit  ©rlaubnife  ber  geiftlidften  Oberen,  tocnn 
audft  unter  (jinwiüigimg  beS  ^atronS,  ober  ber  @cmeine  angenommener, 
Subftitut  fein  Sfledftt  jur  9iad)folge  in  bie  erlebigte  Pfarre. 

§.  522.  ^ud^  o|ne  ba^  ©efud^  beS  Pfarrers  JEann  bemfelben  ein 
Subftitut  gegeben  werben,  wenn  auS  ber  '^niti^t  beS  $atronS,  ber 
SSorftefter,  ober  ber  (Semeijie,  ober  auc^  beS  ÄreiSinf^ectorä,  bei  einer 
beS^alb  oon  ben  geiftUc^en  Obern  ju  oeranlaffcnben  Unterfud^img  ficft 
ergiebt,  baft  ber  Pfarrer,  auS  einem  ber  §.  516.  angeführten  (S^rünbe, 
feinem  ^mte  ooUftönbig  oorjufte^en,  nic^t  mebr  oermögenb  fei. 

9lteberlegung  beS  SCmteg. 

8.  523.  SBenn  ein  Pfarrer  fein  ^mt  nieberlegen  will :  fo  muß  er 
bem  ^atron  unb  ber  ©emeine  bat)on  ^Injeige  modt)en,  unb  bie  ©e* 
ne^migung  ber  geiftlic^en  Oberen  nadöfuc^en."') 
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8.  524.  f^inben  biefe  babei  nt^t^  j^u  erinnern ,  fo  gebührt  toeber 
bem  $atron,  tioc^  bcr  ©emeine,  ein  Sftec^t  ^um  3Siberfpru(Jftc. 

§.  525.  Stimmt  jebod^  ein  Pfarrer,  innerbolb  jc^n  S^^ren  öon 
3cit  feiner  S5eftettung,  einen  anberroeitigen  9hif  an :  [o  ift  er  fcfeulbig, 
ber  Äir^encaffe,  unb  ber  ©emeine,  aüe  bei  feiner  ^(nfe^ung  uno  feinem 
Slnpge  »emjenbeten  Soften  ^u  erftatten. 

5.  526.  ^udf  nad^  erhaltener  ©enetoigung  ber  geiftlic^en  Obern 
barf  Der  Pfarrer  fein  ?lmt  ni(ftt  el^er  öertaffen,  al§  bi^  fein  92acöfoIger 
beftcflt  unb  eingeroiefen  morben. 

§.  527.  @inb  er^ebli(i^e  ®rünbe  bor^anben,  »arum  biefcS  ni(ftt 
abgetoortet  werben  fann :  fo  ntuft  ber  ©räpriefter  ober  Qnfpector,  unter 
bcfonberer  %pprobation  beS  ©onftftorii,  für  bie  iSerfe^ung  be§  SlmteS 
in  bcr  3n>ifc^en;ieit  forgen. 

§.  528.  föincm  Pfarrer,  ber  fein  untabel^aft  geführtes  3(mt  wegen 
31Itcr§  ober  Äranf^eit  nieberlegen  muft,  gebührt  ein  lebenSraieriger 
©nobenge^alt.***) 

§.  529.  ^i  ermangelnbec  iBeceinigung  tt0fr  ben  8etcag  unb  f^oitbS  beSfelben, 
QuiB  ba§  ®e6a(t  auf  ein  3)rittel  ber  fämmtttd^en  $farretnfttnfte ,  na^  einem  ge« 
nSligten  ttnfc^Iage  feftgefe^^t,  unb  ber  ^Cmtdfolger  iu  beffen  (Entrichtung  auf  bie 
§.  519.  bcfttmmte  9Crt  angemiefen  roerben. 

6.  G-esetz,  betreffend  das  Ruhegehalt  der  eme- 
ritirten  Geistlichen.  Vom  15.  März  1880.   (G.  S.  S.  216.) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  der  beiden  Häuser 
d^  Landtages  der  Honarchie,  für  den  Geltungsbereich  des 
Kirchenverfassungsgesetzes  vom  3.  Juni  1876  (G.  S.  S.  125.), 
was  folgt: 

Art.  1.  Der  in  dem  anliegenden  Kirchengesetze  v.  26.  Jan. 
1880  gewährte  Anspruch  auf  ein  Ruhegehalt  kann  mit  recht- 
licher Wirkung  nur  insoweit  abgetreten,  verpfändet  oder  sonst 
übertragen  werden,  als  derselbe  der  Pfändung  unterliegt. 

Art.  2.  Eine  nach  §.  8.  Absatz  2.  des  f  irchengesetzes  von 
dem  Provinzialkonsistorium  getroffene  Bestimmung,  an  wen  die 
vor  dem  Tode  des  Geistlichen  nicht  erhobenen  Ruhegehalts- 
betriige  zu  zahlen  sind,  steht  dem  Ansprüche  des  nach  dem 
bürgerlichen  Rechte  zur  Hebung  dieser  Beträge  Berechtigten 
nicht  entgegen. 

Art.  3.    Die  Auflösung   der  im  §.  11.  des  Kirchengesetzes 


"•)  Ä®.  unb  @5«D.  §  20.  ®ef.  b.  20.  ^uni  1875  §  57  8(bf.  2. 

"*)  5)a8  Slul^cöc^aTt  ber  cmeritittcn  ©ciftllt^cn  ift  je^t  für  ben  ©ercic^  ber 
a<^  alteren  $ri)t)tnaen  hnx^  ba3  nac^folgenbe  @(ef.  D.  15.  Wt'dxi  1880  georb  net. 
5)ttt(l| ».  b.  1.  Sunt  1880  (®S.©.  267)  ftnb  bie  ©mcrltcnfonb«  bcr  ^robin  aen 
^tobenburg,  Sommern,  $ofen,  $reuBen,  ©ad^fen,  ©c^leficn,  ber  Oberlau  ft^, 
^  ®Taff(^ften  @toIberg  aufgelöft.  gür  bie  ^robina  ^annober  bgl.  ®ef .  b. 
2.  gebr.  1876  (®©.  ©.  32).  Älrc^engef.  b.  9.  3Rat  1887  (®5.  ©.  134)  für 
SifSboben. 

«e^bein  u.  »eintfe,  as«.    4.  «ufT.    iv.  11 
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bezeichneten  Emeriten-Zuschusefonds  erfolgt  durch  Königliche 
Verordnung.  Sie  gehen  von  dem  Zeitpunkte  der  Auflösung  ab 
mit  allen  Hechten  und  Verbindlichkeiten  auf  den  zu  bildenden 
Pensionsfonds  der  evangelischen  Landeskirche  über. 

Die  Auflösung  und  der  Uebergang  erfolgen  unbeschadet  der 
Eechte  Dritter. 

Die  Verwaltung  und  Vertretung  des  Pensionsfonds  der 
evangelischen  Landeskirche  regelt  sich  nach  Art.  19.  des  Ge- 
setzes vom  3.  Juni  1876  (G.  S.  S.  125.). 

Art.  4  Gegen  die  Entscheidung  des  Evangelischen  Ober- 
kirchenraths  über  die  Höhe  der  nach  den  §§.  12.  bis  15.  des 
Kirchengesetzes  an  den  Pensionsfonds  der  evangelischen  Landes- 
kirche zu  leistenden  Beiträge  findet  der  Rechtsweg  nicht  statt. 

Wegen  der  Ansprüche  auf  Ruhegehalt  findet  der  Rechts- 
weg gegen  die  Entscheidung  des  Evangelischen  Oberkirchen- 
raths  nur  nach  Maassgabe  des  Gesetzes  vom  24.  Mai  1861  (G.  S. 
S.  241.)  statt. 

Art.  5.  Die  Beiträge  der  Geistlichen  und  der  kirchlichen 
Stellen  an  den  Pensionsfonds  der  evangelischen  Landeskirche 
können  im  Wege  der  administrativen  Zwangsvollstreckung  bei- 
getrieben werden. 

Art.  6.  Alle  diesem  Gesetze  und  den  Vorschriften  des 
Kirchengesetzes  über  die  Gewährung  von  Ruhegehalt  entge^ren- 
stehenden  Bestimmungen,  mögen  dieselben  in  den  allgemeinen 
Landesgesetzen,  in  Provinzial-  oder  Lokalgesetzen  oder  Lokal- 
ordnungen enthalten  oder  durch  Observanz  oder  Gewohnheit 
begründet  sein,  treten  ausser  Kraft. 

Insbesondere  treten  die  Bestimmungen  ausser  Kraft,  nach 
welchen  Geistlichen  der  Anspruch  auf  einen  Emeritenantheil 
aus  dem  Pfarreinkommen  zusteht,  vorbehaltlich  jedoch  der  Rechte 
der  bereits  emeritirten  Geistlichen,  sowie  der  im  Amte  stehenden 
Geistlichen,  soweit  der  Anspruch  der  letzteren  auf  der  An- 
stellung in  ihrem  gegenwärtigen  Amte  beruht. 

Der  nach  Maassgabe  des  §.  19.  Absatz  *  2.  des  Kirchen- 
gesetzes gestellte  Antrag  gilt  als  Verzicht  auf  diese  Rechte, 
sowie  auf  den  etwaigen  Anspruch  an  einen  der  im  §.  11.  des 
Kirchengesetzes  bezeichneten  Zuschussfonds. 

Art.  7.  Die  Geltung  dieses  Gesetzes  für  die  Provinz  West- 
falen und  die  Rheinprovinz  hat  die  Verkündung  der  im  §.  20. 
des  Kirchengesetzes  vorbehaltenen  kirchlichen  Verordnung  zur 
Voraussetzung.  ^ 

Für  diese  Provinzen  wird  der  Tag,  an  welchem  dieses  Ge- 
setz in  Kraft  tritt,  durch  Königliche  Verordnung  bestimmt. 

Für  die  übrigen  Provinzen  tritt  dieses  Gesetz  am  1.  April 
1881  in  Kraft. 

Kirchengesetz,  betreffend  das  Ruhegehalt  der 
emeritirten  Geistlichen. 

Wir   etc.  verordnen  unter  Zustimmung  der  Generalsynode 
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und  Dachdem  durch  die  Erklärung  Unseres  Staatsministeriams 
festgestellt  worden,  dass  ^egen  dieses  Gesetz  von  Staatswegen 
nichts  zu  erinnern  ist,  sowie  nach  erfolgter  Zustimmung  Unseres 
Staatsministeriums  zur  Erhebung  der  in  den  §§.  12.  bis  14.  dieses 
Gesetzes  festgesetzten  Beiträge  und  zu  der  in  §.  16.  Absatz  1. 
desselben  beschlossenen  Umlage,  für  die  evangelische  Landes- 
kirche der  älteren  Provinzen,  was  folgt: 

§.  1.  Jeder  in  diem  Pfarramt  einer  Kirchengemeinde  oder 
als  Lehrer  einer  theol^ischen  Lehranstalt  der  Landeskirche 
unter  Bestätigung  des  Kirchenregiments  auf  Lebenszeit  ange- 
stellte Geistliche  erhält,  wenn  er  in  Folge  eines  körperlichen 
Gebrechens  oder  wegen  Schwäche  seiner  körperlichen  oder 
geistigen  Ejräfte  zu  der  Erfüllung  seiner  Amtspflichten  dauernd 
unfähig  und  deshalb  von  der  zuständigen  Kirchenbehörde  in 
den  Ruhestand  versetzt  ist,  ein  lebenslängliches  Kühegehalt 
(Pension)  aus  dem  Pensionsfonds  der  evangelischen  Landeskirche 
(§§.  10«,  18.). 

§.  2.  Geistlichen,  welche  noch  dienstföhig  sind,  aber  aus 
disziplinarischen  Gründen  emeritirt  werden,  kann  von  dem 
Evangelischen  Oberkirchenrathe  ein  Kuhegehalt  auf  bestimmte 
Zeit  oder  auf  Lebensdauer  bewilligt  werden  (§.  4.). 

§.  8.  Die  Bestimmungen  der  §§.  1.  und  2.  finden  auf  Mili- 
tärp&rrer,  sowie  auf  Geistliche  bei  Straf-,  Kranken-  und  sonstigen 
öffentlichen  Anstalten  keine  Anwendung. 

.  In  Fällen,  wo  das  kirchliche  Interesse  es  wünschenswerth 
erscheinen  lässt,  ist  jedoch  der  Evangelische  Oberkirchenrath 
ermächtigt,  in  JB^olge  besonderen  Antrags  der  Betheiligten  die 
Bestimmungen  des  §.  1.  auch  zur  Anwendung  zu  brinffen  auf 
ordinirte  Geistliche  der  innerhalb  der  evangelischen  Landes- 
kirche im  Dienste  der  inneren  oder  äusseren  Mission  stehenden 
und  mit  Korporationsrechten  versehenen  Anstalten  und  Vereine. 
Die  betreffenden  Geistlichen,  Anstalten  und  Vereine  haben  bei 
Bingehunff  des  Verhältnisses  die  aus  den  §§.  12  ff.  dieses  Ge- 
setzes sich  ergebenden  Verpflichtungjen  gegen  den  Pensions- 
fonds zu  übernehmen,  auch  die  Emeritirung  von  der  Zustimmung 
der  Kirchenbehörde  abhängig  zu  machen.  Die  Erfüllung  der 
übernommenen  Verpflichtungen  bildet  die  rechtliche  Voraus- 
setzung der  Gewährung  des  Iluhegehalts. 

§.  4.  Das  Buhegenalt  beträgt,  wenn  die  Versetzung  in  den 
Euhestand  gemäss  §.  l.  vor  vollendetem  elften  Dienstjahre  ein- 
tritt, ^j'^Q  und  steigt  von  da  ab  mit  jedem  weiter  zurückgelegten 
Dienstjahre  um  Vso  l>i8  zum  Höchstbetrage  von  ^^/g^  des  nach 
§.  15.  anrechnunffsfähigen  Diensteinkommens. 

Das  Ruhegehalt  soll  in  diesen  Fällen  nicht  über  5000  Mark 
ond  nicht  unter  900  Mark  betragen.  Auf  diesen  Mindestbetrag, 
soweit  er  über  den  in  Absatz  1.  normirten  Theilsatz  des  Dienst- 
einkommens hinausgeht,  ist  das  Buhegehalt  aus  Nebenämtern 
in  Anrechnung  zu  bmigen. 

In  dem  »Falle  des  §.  2.  darf  die  Bewilligung  zwei  Drittheile 

11* 
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der  vorstehenden   Theilsatze   und   den  Betrag  von  2000  Mark 
nicht  übersteigen. 

üeberschiessende  Theile  einer  Mark  werden  zu  einer  vollen 
Mark  abgerundet. 

§.  5.  Das  Dienstalter  ist  von  der  Ordination  an  zu  rechnen 
unter  Abzug  der  ausser  Dienst  zugebrachten  Zeit,  soweit  solche 
nicht  auf  den  Militärdienst  verwendet  ist. 

Als  Dienstzeit  kommt  dabei,  neben  der  Dauer  aller  dem 
§.  1.  entsprechenden  Anstellungen,  mit  in  Betracht  die  nach 
der  Ordination  im  Pfarramte  einer  Militärgemeinde,  im  Pfarr- 
vikariate  oder  in  der  Stellung  eines  Hülfsgeistlichen  und  mit 
Genehmi^ng  oder  unter  nachträglicher  Billigung  der  Kirchen- 
behörde im  geistlichen  Amte  von  Anstalten,  im  Dienste  der 
inneren  oder  äusseren  Mission  und  in  der  Seelsorge  ausländischer 
evangelischer  Gemeinden  zugebrachte  Zeit. 

Die  Zeit,  während  welcher  ein  Geistlicher  vom  vollendeten 
25.  Lebensjahre  ab  in  einem  kirchenregimentlichen  Amte ,  im 
theologischen  Lehr-  oder  im  Schulamt  fest  angestellt  gewesen 
ist,  soll  auf  das  kirchliche  Dienstalter  in  Anrecnnung  gebracht 
werden,  gleichviel  ob  sie  der  Ordination  vorausgeht  oder  nach- 
folgt. 

Mit  Genehmigung  des  evangelischen  Oberkirchenraths  kann 
auch  die  Zeit  angerechnet  werden,  während  welcher  ein  Geist- 
licher vor  Antritt  eines  Amtes  in  der  Landeskirche  im  Dienste 
einer  anderen  Kirchengemeinschaft  oder  im  Staatsdienste  ge- 
standen hat. 

§.  6.  Die  Zahlung  des  Kuhegehaltes  erfolgt  für  jedes 
Vierteljahr  am  Ende  dieses  Zeitraums  bei  der  Kasse  des  Pro- 
vinzialkonsistoriums  oder  nach  Verlangen  des  Berechtigten  auf 
dessen  Gefahr  und  Kosten  durch  die  rost  gegeri  Vorlegung  ge- 
hörig bescheinigter  Quittung. 

§.  7.  Die  Beschränkung  der  Befugniss  zur  Abtretung  und 
Verpfändung  des  Rechtes  auf  den  Bezug  des  Ruhegehaltes  bleibt 
staatsgesetzlicher  Regelung  vorbehalten. 

§.  8.  Hinterlässt  ein  Geistlicher,  welcher  Ruhegehalt  be- 
zieht, eine  Witfcwe  oder  eheliche  Nachkommen,  so  wird  dasselbe 
noch  für  den  auf  den  Sterbemonat  folgenden  Kalendermonat 
gezahlt. 

An  welchen  der  Betheiligten  die  vor  dem  Tode  des  berech- 
tigten Geistlichen  nicht  erhobenen  und  die  nach  Absatz  1.  noch 
zu  leistenden  Beträge  zu  zahlen  sind,  bestimmt  das  Provinzial- 
konsistorium. 

§.  9.  Bezieht  ein  Emeritus  in  Folge  anderweiter  Anstellang 
in  einem  öffentlichen  Amte  ein  Diensteinkommen,  so  ruht  das 
Recht  auf  Ruhegehalt,  soweit  der  Betrag  des  neuen  Einkommens 
mit  dem  Ruhegehalt  zusammen  das  zuletzt  bezogene  Pfarrein- 
kommen (§.  16.)  übersteigt. 

Der  Anspruch  auf  Ruhegehalt  hört  auf,  wenn  dem  Eme- 
ritus   strafrechtlich    die    bürgerlichen    Ehrenrechte    aberkannt 
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werden  oder  wenn  derselbe  durch  eine  im  Disziplinarverfahren 
ergangene  rechtskräftige  Entscheidung  der  Kirchenbehörde  oder 
durch  Entsagung  die  JEUchte  des  geistlichen  Standes  in  der 
evangelischen  Kirche  verliert. 

Q.  10.  Die  Einnahmen  des  Pensionsfonds  der  evangelischen 
Lanaeskirche  bestehen,  abgesehen  von  den  ihm  etwa  zufliessen- 
den  Greschenken  und  Vermächtnissen,  aus: 

1.  den  Zuschüssen,  welche  ihm  aus  Staatsfonds  gewährt 
werden, 

2.  den  Zinsen  und  sonstigen  Einkünften  der  bisherigen 
Provinzial-Emeritenzuschussfonds  (§.  11.)  und  den  Zinsen 
der  sonst  bei  ihm  anzusammelnden  Kapitalien, 

3.  den  dauernden  Pfarrbeiträgen  (§§.  12.  18.), 

4.  den  zeitweiligen  Pfründenabgaben  (§.  14^, 

5.  den  durch  Umlage  aufzubringenden  Leistungen  der 
Kirchengemeinden  (§.  16.). 

§.  11.  Die  für  die  einzelnen  Provinzen  bestehenden  Eme- 
ritenzuschussfonds  (Emeritenunterstützunffs- ,  Emeriten-,  Pen- 
sionshülfs-,  Pensionsfonds,  einschliesslich  derjenigen  für  die 
Preussische  Oberlausitz  in  der  Provinz  Schlesien  und  für  einen 
Theil  der  Grafschaften  Stolberg  in  der  Provinz  Sachsen)  werden 
mit  dem  Tage  der  Ausführung  dieses  Gesetzes  aufgelöst. 

Ihr  gesammtes  Vermögen  geht  mit  allen  bereits  entstandenen 
Rechten  und  Verbindlichkeiten  in  diesem  Zeitpunkt  auf  den 
Pensionsfonds  der  Landeskirche  über. 

Das  Kapitalvermögen  der  Provinzial  -  Emeritenfonds  bildet 
den  Reservefonds  des  allgemeinen  Pensionsfonds. 

§.  12.  Von  jedem  gemäss  §.  1.  Rechte  auf  Ruhegehalt  ge- 
währenden geistlichen  Amte  ist  nach  Höhe  des  Diensteinkom- 
mens  (§.  15.)  ein  jährlicher  Beitrag  zu  dem  Pensionsfonds  zu 
leisten.  Derselbe  wird,  wenn  das  Einkommen  unter  4000  Mark 
beträgt,  auf  1  Prozent,  wenn  es  höher  ist,  aber  unter  6000  Mark 
bleibt,  auf  IVa  Pl^ozent  und  bei  noch  höherem  Einkommen  auf 
2  Prozent  des  durch  100  Mark  theilbaren  Gesammtbetrages  be- 
rechnet. 

Dieser  für  jedes  Kalendervierteljahr  am  ersten  Tage  des- 
selben fällige  Pfarrbeitrac;  ist,  vorbehaltlich  der  Auseinander- 
setzung mit  anderen  Betheiligten,  jedesmal  von  Demienigen, 
welcher  in  jenem  Zeitpunkte  das  Diensteinkommen  bezieht, 
portofrei  einzuzahlen.  Inwieweit  die  Einziehung  der  Pfarrbei- 
träge nöthigenfalls  im  Verwaltunes -Vollstreckungsverfahren  er- 
folgen kann,  bleibt  staatsgesetzlicner  Regelung  vorbehalten. 

In  Vakanzfällen  hat  der  Gemeindekirchenrath  für  die  Zah- 
lung Sorge  zu  tragen. 

§.  13.  Tritt  ein  Geistlicher  in  ein  nach  §.  1.  Rechte  auf 
Ruhegehalt  gewährendes  Amt,  nachdem  er  vorher  in  einem 
anderen  gemäss  §.  6.  auf  das  Dienstalter  mit  in  Anrechnung^ 
kommenden  Dienstverhältnisse  gestanden,  so  hat  er  von  diesem 
Zeitpunkte  ab,  soweit  er  nicht  ausdrücklich  auf  diese  Anrech- 
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nung  verzichtet,  den  Pfarrbeitrag  (§.  12.)  für  einen  der  Daueir 
dieses  früheren  Verhältnisses  entsprechenden  Zeitraum  nachzu- 
zahlen. Bei  der  Berechnung  des  nachzuzahlenden  Betr^es  ist 
das  in  dem  früheren  Verhältnisse  (§.  6.)  zuletzt  bezogene  Dienst- 
einkommen, sofern  dasselbe  durch  den  Etat  des  Staates  oder 
einer  inländischen  Korporation  bestimmt  ist,  andernfalls  das 
Diensteinkommen  des  neu  angetretenen  kirchlichen  Amtes  (§.  1.) 
zu  G-runde  zu  le?en. 

Die  Nachzahlung  geschieht,  wenn  nicht  die  Kirchenbehörde 
ausnahmsweise  weiteren  Ausstand  gewährt,  in  der  Art,  dass 
neben  dem  laufenden  Beitrage  und  in  gleicher  Weise  wie  dieser 
mindestens  der  doppelte  Betrag  desselben  entrichtet  wird.  Die 
zur  Zeit  der  Emeritirunof  etwa  noch  nicht  gezahlten  Betrage 
werden  nach  Ermessen  der  Kirchenbehörde  (§.  18.)  baar  oder 
durch  Verrechnung  eingezogen.  Im  Falle  des  Todes  erstreckt 
sich  der  Anspruch  des  Pensionsfonds  nur  auf  die  bis  dahin 
fällig  gewordenen  Beträge. 

t.  14.  Vom  Tage  der  Emeritirung  eines  Geistlichen  ab 
essen  letzte  Stelle  acht  Jahre  lang^  ein  Viertel  ihres  ge- 
sammten  Pfründen-  oder  etatsmässigen  Einkommens  in  einem 
nach  Mark  abgerundeten  Betrage  an  den  Pensionsfonds  abzu- 
geben. Die  Kirchenbehörde  (§.  18.)  bestimmt  Zeit  und  Art 
der  jährlichen  Erfüllung"  dieser  Verpflichtung. 

Muss  während  der  Dauer  dieser  Verpflichtung  auf  derselben 
Stelle  eine  weitere  Emeritirung  erfolgen,  so  tritt  weder  eine 
Erhöhung  noch  eine  Verlängerung  der  ersten  Pfründenab- 
gäbe  ein. 

In  den  Fällen  der  §§.  2.  und  9.  kann  die  Höhe  oder  die 
Dauer  der  Pfründenabgabe  von  dem  evangelischen  Oberkirchen- 
rath  angemessen  verringert  werden. 

§.  15.  Der  bei  Berechnung  des  Ruhegehalts  (§.  4),  der 
Pfarrbeiträge  (§§.  12.  und  13.)  und  der  Pfründenabgabe  (S.  14.) 
in  Betracht  kommende  Betrag  des  Diensteinkommens  wird  von 
der  Kirchenbehörde  unter  ßeobachtung  folgender  Grundsätze 
festgesetzt  (§.  18.): 

1.  Für  die  Zwecke  der  §§.  4.  und  12  ff.  treten  dem  Pfründen- 
einkommen die  zur  Erhöhung  der  Diensteinkünfte  unter 
3000  Mark  nach  Maassgabe  des  Dienstalters  und  alle  acdP 
Amtsdauer  bewilligten  persönlichen  Zulagen  hinzu. 

2.  Der  Berechnung  des  Ruhegehalts  (§.  4.)  ist  das  wirklich 
bezogene  und  mindestens  ein  Jahr  lang  durch  Pfarrbei- 
träge (§.  12.)  versteuerte  Einkommen  zu  Grunde  zu 
leffen. 

3.  Inländische  kirchliche  Aemter,  welche  mit  einem  in- 
ländischen geistlichen  Hauptamte  dauernd  vereinigt  sind, 
werden  als  zu  letzterem  gehörig  behandelt,  wenn  sie 
keinen  besonderen  Pensionsanspruch  gewähren;  aus- 
ländische nur,  wenn  die  Leistung  der  Pfründenabgabe 
(§.  14.)  sichergestellt  ist. 
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4.  Hit  einer  geistlichen  Stelle  verbundene  Schalämter  sind 
dieser  nicht  zuzurechnen. 

5.  Die    Naturaldienstwohnung    wird    mit    10   Prozent   des 
sonstigen  Diensteinkommens  berechnet. 

§.  16.  Die  aus  anderen  Quellen  nicht  zu  deckenden  Be- 
träge sind  durch  Umlage  von  den  Kirchengemeinden  der  Landes- 
kirche aufzubringen.  Dieselbe  wird  zunächst  auf  ein  und  ein 
halbes  Prozent  der  von  den  Mitgliedern  der  evangelischen 
Ijandeskirche  aufzubringenden  Staatsklassen-  und  Einkommen- 
steuer festgesetzt.  Abänderungen  dieses  Satzes  können  nur 
durch  ein  Kirchengesetz  erfolgen. 

Der  evangelische  Oberkirchenrath  fasst  unter  Mitwirkung 
des  Generalsynodalvorstandes  (§.  18.)  darüber  Beschluss,  ob  der 
Stand  des  Pensionsfonds  für  die  einzelnen  Jahre  gestattet,  einen 
geringeren  als  den  durch  das  G-esetz  bewilligten  Betrag  der 
Umlage  auszuschreiben. 

§.  17.  Bechtliche  Ansprüche  von  Geistlichen  auf  Gewäh- 
rung eines  Buhegehalts  oder  sonstiger  Benefizien  für  den  Eme- 
ritenstand  aus  besonderen  Einrichtungen,  welche  nicht  unter 
den  §.11.  fallen,  bleiben  unverändert. 

§.  18.  Der  Pensionsfonds  der  evangelischen  Landeskirche 
wird  von  dem  Evangelischen  Oberkirchenrath  verwaltet.  Die 
Mitwirkung  des  Generalsynodalvorstandes  ist  erforderlich  bei 
Aufstellung  des  Etats  und  wird  im  Uebrigen  durch  die  zur 
Ausführung  dieses  Gesetzes  zu  erlassende  Instruktion  (§.  21.) 
geregelt. 

Die  Provinzialkonsistorien  führen  nach  näherer  Anweisung 
des  Evangelischen  Oberkirchenraths  (g.  21.)  die  Geschäfte  des 
Pensionsfonds  für  ihren  Amtsbereich  unter  geordneter  Beihülfe 
der  sonstigen  kirchlichen  Organe. 

G^gen  die  Verfügungen  der  Konsistorien  steht  den  Be- 
theiügten  die  Berufung  an  den  Evangelischen  Oberkirchenrath 
offen.  Inwieweit  der  Rechtsweg  gegen  Entscheidungen  der 
obersten  Kirchenbehörde  über  Leistungen  der  Geistlichen  und 
der  kirchlichen  Stellen  an  den  Fonds  (§§.  12.  bis  15.)  auszu- 
Bchliessen  und  bezüglich  der  Ansprüche  auf  Ruhegehalte  nach 
Anleitung  der  betreffenden  Bestimmungen  des  Staatsdiener- 
pensionsgesetzes  zu  beschränken  ist,  bleibt  staatsgesetzlicher 
Knielang  vorbehalten. 

§.  19.  Den  fi^egenwärtig  vorhandenen  emeritirten  Geistlichen 
verbleiben  ihre  bisherigen  Bezüge  und  Yerpflichtuagen. 

Auch  die  Rechte  und  Pflichten  der  bei  Verkündung  dieses 
Gesetzes  im  Amte  stehenden  Geistlichen  bleiben  unverändert 
för  den  Pall,  dass  ihre  Emeritirung  in  der  gegenwärtigen  Stelle 
erfolgt.  Die  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  kommen  jedoch  zur 
Anwendung,  soweit  die  betreffenden  Geistlichen  innerhalb 
Jahresfrist  nach  dessen  Verkündung  einen  hierauf  gerichteten 
Antrag  bei  dem  Provinzialkonsistorium  stellen  und  sich  dabei 
Terpflichten,  den  Pfarrbeitrag  (§.  12.)  nach  Maassgabe  der  früher 
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von  ihnen  bezogenen  Einkünfte  vom  vollendeten  zehnten  Dienst- 
jahre  ab  unter  Abzug  der  seitdem  zum  provinziellen  limeriten- 
zuschuBsfonds  geleisteten  Beiträge  ohne  Zinsen  nachzuzahlen. 
Von  dem  Zeitpunkt  der  Versetzung  eines  bereits  im  Amte 
stehenden  Geistlichen  in  ein  anderes  geistliches  Amt  liegt  dem- 
selben die  letztgedachte  Verpflichtimg  gesetzlich  ob. 

Die  Nachzahlungen  regeln  sich  nach  den  Bestimmungen  des 
.  18.  Absatz  2.    Jedoch  soll  in  diesem  Falle  neben  dem  lau- 
enden  Beitrage  nur  noch  ein  gleich  hoher  Betrag  jährlich  ent- 
lichtet  werden. 

Hat  ein  Geistlicher,  welcher  sich  den  Bestimmungen  dieses 
Gesetzes  unterwirft,  gegenwärtig  die  Verbindlichkeit,  einen 
Theil  des  Pfarreinkommens  an  einen  Emeritus  abzugeben,  so 
wird  auf  seinen  Antrag  diese  Leistung  bis  zum  Ableben  des 
Emeritus  von  dem  Pensionsfonds  übernommen,  wenn  der  ver- 
pflichtete Geistliche  und  die  Vertreter  der  betreffenden  Stelle 
Samens  der  letzteren  sich  verpflichten,  den  vollen  Betrag  jenes 
Emeritenantheils  acht  Jahre  tans  vom  Zeitpunkt  jener  Ueber- 
nahme  zum  Pensionsfonds  abzuführen. 

§.  20.  Die  Provinzen  Westfalen  und  Bheinprovinz  bleiben 
von  den  Vorschriften  dieses  Gesetzes  zunächst  ausgenommen. 
Die  Einführung  des  Gesetzes  erfol^^t  in  diesen  Provinzen,  sobald 
dessen  Annahme  von  beiden  Provinzialsynoden  oder  von  einer 
derselben  beschlossen  wird,  durch  kirchliche,  vom  Landesherm 
zu  erlassende  Verordnung,  welche  in  der  dem  §.  6.  der  General- 
synodalordnung entsprechenden  Form  zu  verkünden  ist. 

§.  21.  Die  zur  Ausführung  dieses  Gesetzes  erforderliche 
Instruktion  wird  vom  Evangelischen  Oberkirchenrath  unter  Mit- 
wirkung des  Generalsynodalvorstandes  erlassen. 

§.  22.  Alle  den  Vorschriften  dieses  Gesetzes  entgegen- 
stehenden Bestimmungen,  insbesondere  diejenigen,  welche  An- 
sprüche auf  einen  Emeritenantheil  aus  dem  Pfarreinkommen  ge- 
währen, werden  aufgehoben. 

Soweit  es  zur  Durchführung  vorstehender  Anordnungen 
einer  Mitwirkung  der  Landesgesetzgebung  bedarf,  wird  dieselbe 
vorbehalten. 

SSerge^ungen  ber  ^faner. 

§.  530.  eeritigere  StmtSbcrge^ungen  ber  ^arrec  muffen  wn  ben  geiflUd^n 
Obern  auf  bie  §.  126.  beftimmte  9(rt  gea^nbet  »erben.'**) 

§.  5dl.  $)Qt  ein  Pfarrer,  o^ne  böfen  ^orfa^,  bur4  unt)orft(^tiaed 
^Betragen,  bog  Vertrauen  feiner  Gemeine  üerforen,  fo  muffen  bic  gctft- 
litten  Obern  feine  SSerfeJung  an  einen  anberen  Ort  ocranftalten. 

§.  682.   <^at  ein  Pfarrer  in  feinem  llmte  grobe  (£|ceffe  begangen:  fo  mfiffen 


^8»)  mt  hm  §  125  bur(^  ®ef.  b.  12.aKQt  1873  forlgefoDen.  «gl.  «nm. 
51au§124h.t. 
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Uc  gn^Itc^n  Dbttn  i^m  bie  gfi^unfl  fetitcS  tlrntti  borlilufifl  unterlagen;  loegen 
kffnt  tta^c^mung  bie  erforbcrlid^en  Stnftaltcn  treffen;  bie  nfi^ere  ttntecfudjund 
ter^gen;  unb  nac^  bcnt  Sefunbe  bcrfelben  ibm  bie  Cntfe^ng  andeuten.**«) 

§.  538.  3BiS  ft(^  ber  Pfarrer  babei  nic^t  beruhigen ,  fo  fte^t  i^m  frei ,  auf 
fürmltf^e  geri(^tlt(!^e  Unterfu^ng  unb  (Sntf<^etbung  anauttagen. 

§.  684.  Qh:  niuB  ft(^  a6er  baju  binnen  )>ier  XBoc^en  na^  angebeuteter  (tnt* 
fclusg  mtVbtn. 

§.  595.  S3ei  {atl^olifc^en  Pfarrern  gebührt  bad  (^rfenntnig  bem 
getfthc^en  @^end)t ;    6et  {»roteftanttfc^en  aber  bem  SanbeS'SuftijcoDegio  ber  $ro» 

§.  536.  ^at  ein  Pfarrer  {t^  bÜTgerlic^er  f&txbxtdjtn,  bie  eine 
Sriminalunterfuc^ung  nac^  ftci^  jie^en,  Mulbig  gemacht,  fo  müffm  bie 
Qeiftli<!^en  Obern  i^n  fu^penbiten,  unb  bie  ©adge  ber  oroentlic^en  Obrig« 
Rtt  jur  weiteren  SSerfügnng  anzeigen. 

§.  537.  ($d  fann  aber  aitd)  bie  bürgerlid^e  iDbrig!eit,  o^ne  erft 
W  ^njeige  abuitoarten,  ftc^  beS  Serbre^erd  fofort  bemöd^tigen,  unb 
l^m  ben  ^ro^en  ntac^en. 

§.  538.  ^od^  mu6  fie  ben  geiftlic^en  Obern  boüon  Ü^ac^rid^t  geben, 
bomit  biefe  niegen  ber  ämtSöerfe^ung  ha^  iWötbige  uerfügen  fönnen. 

9l^ebeitgetftU(^e. 

§.  539.  ^ie  bei  jgrijgeren  ^arod^ialfirc^en  befteHten  92ebengeift:: 
^m  madjen  mit  bem  $farrer  ein  (Kollegium  aud,  morin  bem  Sedieren 
ber  SorfiJ  unb  bie  3)ircctiün  gebührt. 

§.  540.  3)ie  ^ert^eilung  ber  @^efd^äfte  unb  (Sinfünfte  unter  fie, 
fo  tme  i^r  ^er^ältnig  gegen  ben  Pfarrer  unb  bie  Ü^emeine,  ift  nad^  ben 
Serfaffungen  einer  jeben  folc^en  feird^e  befonber«  beftimmt. 

§.  541.  2)er  Siegel  nad^  ftnb  bie  9^ebengeiftlid^en  ber  ^(ufftd^t 
«nb  ber  ?lntt)eifung  M  Pfarrers  in  otten  i^ren  ?lmtggef(^äften  unter* 
toorfen. 

§.  542.  ^eltgeifilid^e,  hk  pr  ^btoartung  bed  ©ottedbienfted  Ui 
einer  (Sapelle  ober  bei  einem  $Utar  befteHt  ftnb,  burfen  [xdj  feine  ^arod^ial« 
berri^tungen  anmaßen. 

§.  543.  $luc^  mebrere  bergleid^en  bei  einer  ^rd^e  befteüte  d^a^eUäne 
machen  bennoc^  unter  \idi  hin  (SioIIegium  aud. 

§.  544.  Uebrigend  aber  ^aben  fte  hit  allgemeinen  Sf^ec^te  unb 
Obliegenheiten  ber  Seiftlic^en. 


^"^  S)ie  S>iSaipItnarbe^örben  für  ebongelifc^e  ®eiftli(^e  unb  onbre  JSird^« 
Man  fbib  na(^  d^eneraUS^nO.  t).  20.  San.  1876  §  7  9lr.  6  ie^t  bie  $ro' 
^iBfialfonliftorien  unb  ber  (Etxutgel.  ObersJKrc^enrat^.  Stuf  haf^  SSerfa^ren  finben 
H  t).  21.  3ult  1852  §§  22,  23  Kr.  1,  24,  27,  28,  31—45,  48—54  «n* 
Mtuig.  3n  getotffen  S^Hen  ift  ber  Sor^b  ber  froüinaialf^nobe  in  erfter 
änftaia,  Ad),  unb  @9nO.  §68  9h:.  6,  in  atoeiter  Snftan}  ber  (S^eneraUS^nobal» 
^nM)  aur  aRittoiilnng  berufen.  ®en®9nO.  §  36  9lr.  1.  gut  fatl^Uf^e 
Nli^  ift  ber  Sif^of  ^iSai^Iinarbel^örbe.  O^ef.  t>.  12. 9Rai  1873  §§  10,  32  |f. 
>-«cf.t^21.  a»ail886baan. 

^^  S)te  Stompttm  ^d  Sanbei^iuftiafonegiumS  ift  forigefaUen.  9bmi.  136. 
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§.  545.  ^eltgdftlic^e ,  bte  fein  befttmmted  oeiftlic^ed  $Cmt  bei 
einer  gemeine  ober  ^irc^e  l^aben,  foUeu  uon  ben  Stfc^öfen  ntd^t  o^ne 
cr^eblid^e  Urfac^e  bcftcllt,  ober  in  i^rc  3)iöieg  aufgenommen  werben. 

8.  646.  Sie  ftc^en  in  ?(nfe^ung  i^rer  geiftlicfien  fjunctionen  unter 
bcm  Bifd^of;  unb  biefer  muj  bafiir  forgen,  baß  fie  roebcr  Unorbnung 
ober  SlergcmiJ  anrichten,  nod^  fonft  bem  (Staat  jur  Saft  faHen. 

§.  547.  @o  lange  fie  bei  einer  ©emcine  ober  Äird^e  nid^t  ttjirfs 
114  angefe^t  finb,  ^aben  fie  auf  bie  ftugeren  ^orrec^te  ber  ©eiftUt^en 
§.  96.  97.  feinen  Slnf^mc^. 

@(^iffSs  vmb  ®efanbtf(^aft8prebiger. 

9.  548.  @(i^iffd))rebiger  fte^en  unter  ben  geiftlicben  Obern  ber 
$rot)tn^,  wo^in  bad  ®c^tff  ge^ct;  unb  ©efanbtfc^aft^prebiger  unter  ben 
oeiftlic^en  Obern  bertenigen  ^rooinj,  beren  Sanbed=3ufiii<^(^lIc9io  ber 
©efanbte  in  feinen  perfönüc^en  Stngelegen^citen  unterroorfen  ift.  *•*) 

§.  549.  SBeibe  ^aben,  in  ^nfe^ung  ber  i^nen  angemiefenen 
^irc^engefellfc^aft^  bit  Siechte  unb  bit  ^(aubroürbigfeit  eined  mirfltc^en 
Pfarrers. 

(Siebenter  ^bf^nitt. 
Sott  tpeltnd^ett  J^iril^ettBebietttett» 

§.  550.  ^erfonen,  welche  gioar  jum  5)ienfte  ber  ^irdfte,  aber  nur 
in  me(^anifc^en  Verrichtungen,  ober  rotM6)m  Angelegenheiten  beftimmt 
fmb,  ^aben  nid^t  bie  Siedete  ber  ©eiftlic^en. 

§.  551.  3>tfoti^^^^^i^  merben  fie  bur^  t^te  ^irc^enbebienungen  t)on 
ber  orbentUd^en  ^erid^tdbarfeit  nic^t  aufgenommen. 

j^ir^enborftel^er. 

§.  662.  fttn^enoocfie^er  toerben  bei  9ttQtl  na<!^  i^on  bem  Patron  befteOt;  »0 
aber  becüteic^en  ntc^t  borbanben  ift,  bon  ber  gemeine,  unter  Oenebmigung  ber 
orbentIi(^en  (Beric^tdobrtQfeit,  gewä^tt.^») 

§.  66S.  SBo  nad^  biS^erißer  Obierban^  bie  Oefteßung  ber  Sorfte^er  bon  anbercK 
^erfonett  ober  9ebörbeit  abgegangen,  ^t  e«  beS^atb,  fo  wie  in  ttnfe^ung  ber  S)auer 
beS  9imM,  bei  biefer  l^ergebradbten  Qktoo^n^eit  fein  Sewenben. 

§.  664.  gtur  9Ritgaeber  ber  (Semeine  fönnen  in  Ittrc^enborfte^nt  befteSt 
werben. 

§.  666.  fSon  ber  «erbinbU(b(eit  be9  auSgew&^lten  aRitgtiebe« ,  bergtet<l^n 
9(mt  au  Übernehmen,  unb  bon  ben  i^m  bagegen  ju  ftatten  tommenben  ^tf(^u(> 
bigung8urfa(!^en,  gilt  aUeS  bad,  waft  toegen  ber  Beamten  ber  (Sor))orationen  Aber« 
l^aii))t,  unb  ber  8ttrgergemelnen  infonberl^eit ,  oben  berorbnet  ift.  (Zit  6.  §.  lei. 
162.,  2it.  8.) 


"•)  «gl.  an^  m^  «Ö».  IL  19  §§  77,  78. 

"•)  5Die  §§  552—555  flnb  hvxäi  bie  m.  unb  ®9«D-  ««b  ba«  ©ef.  t). 
20.  3uni  1875  unb  bie  babwc^  herbeigeführte  anbermeite  Ocganifation  bet 
JHrd^engemeinben  obfolet  getoorben. 
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Jtüftet. 

§.  556.  Lüfter,  unb  anbete  bergteic^en  niebere  ^trc^enbebiente, 
»erben  bcr  9legel  na(^  öon  bem  Patron  bcfteüt^*®) 

§.  557.  tiefer  mug  ^mär  ben  $farret  mit  feinem  ©utac^ten  über 
boS  ju  befteüenbe  @ubiect  ^ören;  er  ift  aber  an  beffen  SBorfd^Iftge  nt(^t 
gebimben. 

§.  558.  3)o(^  barf  bem  Pfarrer  fein  ©ubject  aufgebrängt  njerben, 
tocld^eS  mit  i^m  in  offenbarer  fjeinbfc^aft  lebt,  ober  ft$  gröbßd^  »ibcr 
i^n  vergangen  ^at. 

§.  559.  3ft  ber  Äilfter  äugleic^  SJorlefer  ober  SJorfdnger,  fo  mu^ 
er  eine  ^obc  tjor  ber  öerfammelten  ©emetne  ablegen. 

§.  560.  ^ie  (Gemeine  ^at  in  biefem  f^all  ein  Siedet  ^um  ^iber« 
frra^e,  »enn  fie  ben  geiftltc^en  Obern  erljeblicöe  ©rünbe  gegen  bie 
tücfttigfeit  ober  ^ürbigleit  be§  öorgefd^Iagenen  ©ubject^  anzeigen  unb 
nacfitoeifen  farau 

§.  561.  '3ft  ber  Äüfter  jugteic^  ©c^ulöalter,  fo  finben  wegen 
feiner  Prüfung  unb  Söeftellung  bie  SUorfti^nften  beg  folgenben  XitelÄ 
%nn)enbung. 

§.  562.  ^et  ^irt^en,  meiere  feinen  eigenen  Patron  ^aben,  gebührt 
bie  Scftettung  ber  nieberen  Äird^enbebienten  bem  Pfarrer  unb  ben 
fitt^entoorfte^em ;  in  fo  fern  ni^t  biefelbe,  nac^  too^I^ecgebrac^ter  ©e« 
tDo^n^eit  bed  Orted,  ;8e^teren  allein,  ober  au(^  ber  ganzen  Gemeine 
iufommt.**^) 

§.  563.  gti  allen  f^äffen  muß  ber  Pfarrer  bie  gefcfte^ene  S5e= 
ftettung  eincS  folcften  ^rd^enbebienten  bem  ©rjpriefter  ober  ÄreiSlnfpector 
atijeigen. 

§.  564.  Sft  tjon  einem  Äüfter  bie  IRebc,  fo  muß  berfelbe,  el^e  er 
in  baS  Slmt  mirflic^  eingefe^t  wirb,  bem  ©rjpriefter  ober  Snf^ector  jur 
^rüfimg  uorgeftellt  werben. 

§.  565.  3)ie  ^ffi^ten  unb  ^errid^tungen  ber  nieberen  Äird^en* 
bebicntcn  ftnb  in  htn  $roüinjiaIf irdftenorbnungen ,  unb  burc^  bie  be* 
fonberen  SSerfaffungen  einer  jeben  ^arod&ialfirc^e  beftimmt. 

§.  586.  @ie  fielen  in  i^rem  ?lmte  junäd^ft  unter  ber  ^tufftc^t  unb 
^iwction  be§  ^farrerö,  unb  muffen  bm  5(nweifungen  beffelben  bereit« 
©ittige  golge  leiften. 

§.  567.  Uebrigen«  gilt  oon  ber  Wftc^t  ber  gciftüc^en  Obern  über 
fie,  öon  i^rer  ^eftrafung  bei  oorfommenben  ^Imt^oerge^ungen,  ingleic^en 
öon  i^rer  ^ntfegung  5iae^,  waS  im  öorigen  ^bfd^nitte  in  v(nfe§ung  ber 
Pfarrer  üerorbnet  ift,    (§.  580-538.)"^) 


'^  3it  ben  nieberen  5(trc^enbebtenten  gel^ören  Ordamften,  Xobtengräber, 
Aotttoien,  »algentreter.  W'  Ktt  6  SCbf.  2  d^ef.  t).  21.  a^ai  1886. 

"*)  9la(^  m.  unb  @^nD.  §  21,  OJcf.  t).  20.  Sunt  1875  §  57  «bf.  2  icfet 
^^emcinbeftrc^enratl^  bea*  ^irc^enborftanb. 

^*')  anm.  136  jn  §  532  h.  t. 
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%^ttx  «bfc^nitt. 
^9n  JHvd^ew^NitYOiiett* 

©egriff. 

§.  568.  derjenige ,  iDeld^em  bie  unmittelbare  ^uffid^t  ober  eme 
^irc^e,  nebft  ber  Sorge  für  beren  @r^altung  unb  ^ert^etbigung  obliegt, 
toirb  ber  Äir^eti|jatron  genannt."*') 

Srtoerbung  beS  $atronatrec^t8. 

§.  569.  ^er  eine  ^irc^e  bauet,  ober  hinlänglich  botirt,  erlongt 
baburc^  ein  Stecht  gum  ^atronat. 

§.  670.  @bcn  berjleic^en  SRecftt  erlangt  berjenige,  weiter  eine  Der* 
foHenc  ober  ocrarmte  Äircbe  roiebcr  aufbaut,  ober  üon  neuem  botirt. 

§.  571.  ^at  eine  folc^e  Äirc^e  bereiti^  einen  ^atron:  fo  erlangt 
ber  neue  ^o^(t^{iter  mit  bemfelben  gleiche  fUtd^it;  boc^  nur  in  fo  fern« 
als  ber  biö^erige  Patron  bie  Soften  beS  Aufbaues,  unb  ber  3)ototion, 
ni^t  ^at  übernehmen  fönnen  ober  wollen. 

§.  572.  Sluc^  burcö  ben  5(uftrag  einer  Äirc^engefellfd^oft,  bie  bi«? 
^er  tmter  feinem  befonberen  Patron  geftanben  ^at,  tann  S^^^uib  ein 
iRtdit  ium  ^atronat  erhalten. 

g.  573.  ^odi  mirb  in  aüen  oorfte^enben  gföllen  (§.  569—572.) 
bad  ^rc^en^atronat  felbft  erft  bur$  bie  ^erlei^ung  bed  Staate^  er« 
toorben. 

§.  574.  ^ugerbem  fann  bad  ^rc^en^atronat  and)  burc^  $er« 
jä^rung  erlangt  werben."*) 

§.  576.  (SoK  eine  bergicid&en  Erwerbung  beffelben,  gegen  ben 
Staat,  ober  bie  ^ird^engefeUfc^aft  nac^gewiefen  werben,  fo  müfien 
hk  (Srforbemiffe  ber  hti  SRegalien  ftatt  finbenben  SSerjä^rung  öor^ 
Rauben  fein. 

§.  576.  SBcnn  aber  jwei  ober  mehrere  ^rioatperfonen  über  ben 
SBeftJ  bcö  ^atronatrec^teS  mit  einanber  ftreiten,  fo  ift  bie  gemeine  ^er« 
iäf^rung  ^inrei^enb. 

§.  677.  SlIIc  berqlei(i^en  über  bit  3wftänbig!eit  be«  ^atronatrec^teö 
entfteVnben  ©treitigfeiten  gehören  jum  ©rfenntniffe  beS  orbcntlitl^en 
weltlid^en  ffiid^itt^. 


14S> 


*)  3lad^  %erf.  9(rt.  17  foU  bie  S(uf Hebung  ht&  ^atronatS  burc^  0<fe^ 
erfolgen ;  baffelbe  fe^lt  bü^^er  no(^.    2)ur(^  bie  netten  ®efe|e  über  bie  ftiid^n- 
gemeinben  ift  bai^  $atronat  nic^t  wefentU^  berül^rt.  5^.  unb  8^n0.  §3  9^r.  2 
§§  6,  23,  32  ff.,  56.    ®ef.  b.  20.  3uni  1875  §  5  3lr.  3,  §§  39  ff.  Oef.  ö. 
3.  Sunt  1876  art.  22. 

^^)  I.  9  §§  629  ff.  Unter  ßir^e  ift  l^ier  ni(^t  bie  ^r^engefeaf^aft,  fon» 
httn  bie  fabrica  ecdesiae  ^u  t)erfte]^n.  lieber  bie  re(^tli(^e  9latur  M^tronatd 
als  etnelS  9[udMeS  bed  öffenüt^en  9ie(^td  DgL  Ob£r.  45  6.  44,  74  6.  71. 
6tT8(.  90  @.  61.  Db2;r.  75  (S.  59.  gn  §  576  ift  bie  (Spftena  bed  ^attonatS 
oI9  unftreitig  t>oraudgefe|t. 
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g.  578.  3n  »ic  fern  ba§  ^atronatrcdftt  nur  bcr  ^erfon  bc*  ®r= 
»erbttö  unb  feinen  @rbcn,  ober  einer  gemtffen  gantilie  äufomme;  ober 
vat  einem  %mtt,  ober  mit  bem  S3eft^e  etned  d^utei^  Derbunben  fei ;  ift 
k  twdommenben  ^Utn  na<ti  hm  barüber  f^red^enben  ^rmerbmtgd:: 
mbmben  ^u  beftimmen. 

§.  679-  3m  aroeifel^aften  graHe  wirb  oermut^et,  bafe  ba«  Äirt^en^ 
iKttionat  auf  einem  @ute  ober  Qhrunbftücf  ^afte. 

§.  580.  ^ergCeid^en  ^atronat  tann  oon  bem  ®ute,  auf  welkem 
t%  bid^r  gehaftet  f^at ,  o^ne  auSbrüdlic^e  Einwilligung  ber  geiftlid^en 
Obern,  ntd)t  obgefonbert  werben."*) 

§.  581.  SJicit  bem  @(ute  ^gleic^  aber  ge^t  baffelbe  auf  jeben 
Scftfeet.  o^nc  Unterft^ieb  ber  ÖlcligionSpartci,  wom  er  p^  berennt, 
fiber.  "•) 

§.  582.  3)0(4  tdnnen  $erfonen,  welche  ju  feiner  t)on  ben  im  @taat 
cmfgenommenen  ober  gebulbeten  c^riftlic^en  fReIigtond|)arteien  gehören, 
bo#  %atronatre(4t  über  eine  Äircifte  nid^t  ausüben. "') 

§.  583.  ®d  fte^t  i^nen  jwar  frei,  biefe  Wu<^übung  einem  Ruberen 
lo&^renb  t^rer  Seft^jeit  ^m  übertragen;  bie  Beiträge  unb  Seiftungen 
ober,  toeI(^e  au§  bem  ^atronat  flicken,  muffen  in  allen  f^ilQen  au« 
ben  ©infünften  beö  ®ute§  beftritten  werben. 

7.  Verordnung  wegen  Verwaltung  des  Patro- 
iiat-B.eclit8  über  christliche  Kirchen  auf  solchen 
Gütern  und  Grundstücken^  die  sich  im  Besitzthum 
jüdischer  Glaubensgenossen  befinden.  Vom 30.  Aug. 
1816.    (G.  S.  S.  207.) 

Wir  etc.  thun  kund  und  fügen  hiermit  zu  wissen: 
Nachdem  durch  unsere  Verordnung  vom  11.  März  1812  den 
Jaden  in  den  damaligen  Provinzen  Unseres  Staates,  mit  dem 
Staats-Bürgerrechte  die  uneingeschränkte  Befugniss,  Grundstücke 
ZQ  acquiriren,  ertheilt  ist,  und  sie  daher  auch  Grundstücke,  mit 
denen  das  Patronat  über  christliche  Kirchen  verbunden  ist,  er- 


'*»)  Ueber  erftfemiö  be«  ^atronatS  t>öl.  31®.  4  @.  289.  ObXr.  17  ©.  15 
(WNii.  2092),  ©eftfe:  Slnm.  57  au  «ß9l.  I.  7  §  146.  ©tr«.  93  @.  245. 

^*^  ®etftlt(^e  Obere,  b.  1^.  j^onfiftoriett.  S>ad  patronat  ift  bed^alb  au($ 
wrtleittar.  ©tr«.  22  ©.  129,  72  @.  352,  31  ©.  89.  »ßl.  aber  DbSr.  59 
^.  318  (ttennung  bcr  $atronatSre(|te  unb  Saften),  54  <S.  292.  @tr«.  57 
€•  282  (tlmmanblung  beS  SleaU  in  ein  $erfonaI))atTonat  na(^  Untergang  bed 
QMiftttdd?).  gür  ben  Setlauf  t)on  S)ontänen  ift  bur(^  MO.  t).  9. San.  1812 
9^.  €.  3)  angeorbnet,  ba|  ho&  $atronatre(|t  h^xa  6taat  babei  borbel^lten, 
Me  iPattonatSIoften  alS  ^non  Ia))ttaltrtrt  eingetragen  nnb  an  bie  Stegierung  ge- 
yäfi  iDerben  foUen.  ©efe^Iic^  au^gefc^loffen  unb  nichtig  ift  banttt  aber  bie  "SStM^ 
^^oSalennig  bed  $atronatre(^tg  ni(^t  geworben.  @trK.  94  <3. 171. 

'*')  %vct^  bie  na(i^folgenbc  ».  ö.  30.  Äug.  1816  (®©.  ®.  207)  flnb  bie 
§§  581-583  h.  t.  beaüglid^  bcr  Subcn  näl^cr  bc!rarirt.  »gl.  ®ef.  b.  23.  Suli 
1M7  §  3. 
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werben ;  so  erfordern  solche,  bei  Anferti^pinff  des  A.  L.  R.  nickt 
vorhanden  gewesene  Fälle,  eine  anderweite  Bestimmung. 

Wir  verordnen  daher  jRir  die  I^ovinzen,  wo  zu  Folge  deS' 
Gesetzes  vom  11.  März  1812  den  Juden  bereits  die  unbeschränkte 
Befngniss,  Grundstücke  zu  erwerben,  ertheilt  ist,  so  wie  da,  «ä 
ihnen  solche  künftig  ertheilt  werden  wird,  Folgendes  und  dekla* 
riren  dadurch  die  Bestimmungen  des  A.  L.  ß.  Theil  11.  Titel  lU 
§§.  681—583.  dahin,  dass 

1.  das  auf  Gütern  und  Grundstücken,  die  sich  im  Besitz- 
thum  jüdischer  Glaubensgenossen  befinden,  haftende 
Patronatrecht  über  christliche  Kirchen  für  die  Besitzzeit 
jüdischer  Erwerber  und  deren  Benutzung  so  lange  ganz- 
lich ruhe;  dass  daher 

2.  der  Pfarrer  und  die  Kirchenbedienten,  auch  der  Schul- 
lehrer  in  evangelischen  Gemeinen  von  der  Provinzial- 
behörde,  und  in  katholischen  von  den  Bischöfen  ganz  in. 
derselben  Art  bestellt  werde,  als  ob  kein  Patron  vor- 
handen oder  dessen  Becht  auf  sie  übergegangen  sei. 

3.  £ben  so  soll  es  auch  mit  der  Aufsicht  über  das  Kirchen- 
Vermögen  und  mit  der  Abnahme  der  Kirchen-Bech- 
nungen  gehalten  werden. 

4.  Die  Beiträge  und  Leistungen  aber,  zu  denen  der  Patron 
verbunden  ist,  müssen  in  allen  Fällen  aus  den  Einkünften 
des  Guts  bestritten  werden. 

5.  Wo  das  Patronat  einer  Kommune  zusteht,  können  die 
jüdischen  Mitglieder  derselben  an  dessen  Ausübung 
keinen  Theil  nehmen;  sie  müssen  aber  die  damit  ver- 
knüpften Keallasten  von  ihren  Besitzungen  gleich  andern 
Mitgliedern  der  Kommune  tragen,  so  wie  sie  auch  als 
ansässige  Dorfs-  oder  Stadtgemeinde  -  Mitglieder ,  von, 
ihren  Grundstücken  gleich  andern  christlichen  Besitzern 
zur  Erhaltung  der  Kirchen -Systeme  beizutragen  ver- 
pflichtet sind,  da  diese  sonst,  wegen  der  Ansiedelung  der 
jüdischen  Staatsbürger,  Gefahr  laufen,  einzugehen. 

3Re$te  unb  ^fltd^ten  bed  ^atronS. 

§.  584.  3)ie  bem  ^atron  obliegenbe  (Sorge  für  bie  ©r^oltung 
ber  Äird^c  begreift  bie  ?flic^t,  baju,  hti  ©rmongelung  eine«  l^inlfttiüli^cn 
Äird^enDermögenS,  aug  eigenen  SÄittcIn  beizutragen,  in  fic^.  "*)**•) 

"8)  anm.  198.  §§  720  ff.,  789,  790  h.  t.  @r^Itu«Q  bcr  Äirt^e,  b.  ^. 
ber  &tfiänhe  unb  gubegörungen,  ObSr.  14  @.  471,  38  @.  273  (Orgel),  32 
®.  128  (nic^t  aber  $aramente),  57  ®.  66.  @tr^.  39  <S.  351,  86  @.  88,  mag 
eS  fid^  um  fflw,  Steparatur^  ober  SrtoeiterungSbau  ^anbeln,  Of>Xx.  52  @.  262. 
®tr8[.  41  ®.  23,  aber  nid^t  Srtoerb  toon  (S^runb  unb  $oben  aut  (Srtncitcrung. 
DbSr.  82  ©.  115.  91®.  9  6.  253  (SKiet^e  für  ^ßfarrer  toä^renb  ©au  beS 
^fan^aufeS).  S(uc^  ^etc^Iaft  trägt  ber  $atron  nid^t,  ObSr.  49  @.  257,  eben» 
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§.  686.    tia^tqtn  ift  aUx  audi  ber  $atrim  berec^lißt,    bic  DcTtooIter  br§ 
JHTt^ntoermbfienS  ^u  beftfffen,  unb  Stec^nungSlegunfi  bon  i^nen  ^u  forbcrn.**«) 

§.  686.  3)em  Patron,  ald  SBo^ItMter  unb  ^r^altet  ber  JKr^e, 
lommen  in  Slnfe^ung  berfclben  fletoiffc  (S^renrec^te  ju. 

§.  687.  @r  ^üt  bog  9{e(^t,  bei  ©riebtguna  ber  ^farrfteUe  hm 
neuen  Pfarrer  jju  ^räfentiren.    (§.  327.  «qq.)  "*) 

§.  688.  för  ift  befugt,  feinen  Ätr^ftu^I  im  ^ox,  ober  fonft  on 
einem  öotj^üglidfeen  Orte  ber  Äirc^e  gu  l^aben. 

§.  689.  3)er  $Qtrone  unb  i^rer  gamilien  muft  im  öffentlichen 
^rd^engebete  befonbcrS  athadit  werben. 

§.  690.  ?luc^  bei  ber  S3eerbigimg  gebührt  bem  ^otron,  feiner 
{S^tfxau,  e^elic^en  ^bförnmlinaen ,  unb  bei  i^m  mo^nenben  Seiten« 
oenoanbten  ein  $Ia^  in  bem  ^Tegräbniggeroölbe. 

§.  691.  ^ann  in  biefem  bie  SBeeroigung  nac^  ben  ®efet^  bed 
8taated  nic^t  ftatt  flnben,  fo  fann  ber  $atron  bie  unentaeltlit^e  Äns^ 
»cifung  einer  öorjüglit^en  (Steüe  ouf  bem  ber  ^rci^engefenfc^aft  ju* 
fleftcnben  gSegrabniJpIaJe  forbcm.    (§.  185.) 

§.  692.  «u*  ift  er  berechtigt,  g^renmäler  für  [tä)  unb  feine 
gamute  in  ber  ^rc^e  ^u  errichten. 

§.  598.  SBei  feinem  unb  feiner  S^egotttn  «bfterben  ftnbct.  burcö 
ben  nadi  jebeS  Ortei^  ®emo^n^eit  beftimmten  Zeitraum,  oad  Xrauer« 
gel&ute  ftatt. 

§.  694.  9Bo  bie  ^ird^entrauer  für  ben  ^atron  unb  feine  gfamilie 
bei  bcren  3lbfterben  ^ergebrad^t  ift,  l^at  eg  bobci  ouc^  fernerem  fein 
SSetocnben. 

%.  595.  SSerarmte  ^atrone  gcnugfom  bottrter  Äircften  l^aben  auS 
bem  ferdienf(f|Qte  notftbürftigen  Unterhalt  gu  forbem. 

§.  696.  3)o(i^  ift  hk  mx6)t  j^u  biefer  Som^ctenj  nur  in  fo  fem 
üerpflic^tet,  ald  bie  ^intünfte  bed  Vermögend,  womit  fte  botirt.morben, 
nacib  ?lbäug  aller  gur  Unterhaltung  i§rer  5lnftalten  erforberficften  Slu8* 
gaben  ba^u  l^inreid^en. 

§.  697.  3lu(f)  tritt  bie  SBerbinblid^Jeit  ber  ^ircfte  nur  alöbonn  cm, 
»erai  aufter  i^r  SWemanb  me^r  öorl^anben  ift.  ber  gur  ®ma§rung  beS 
t)erarmten  $atrong  na4  ben  ®efe(en  oeripfli^tet  wäre. 

%Bem  bie  SuSfibung  eineS  ffttaU^titton<iixta^it&  aufontme. 
§.  598.    ^ie  Ausübung  be^  auf  einem  @ute  ^aftenben  ^atronat^ 


loioenig  ftoftcn  aur  (Sr^altuttg  ber  ©ubftana  ber  ffarflänbereien.  ObXr.  45 
@.  296  (Uferbauten  aum  @d^u|  t)on  ^farrtoiefen). 

^^*)  Ueber  bie  S)in0U($teit  ber  ^atronatSIaften  anü^  ofyit  (Sintrogung  bgl. 
O^r.  74  ®.  71,  75  @.  59  au  Sigentpef.  t).  5.  Vtai  1872  §  12,  H.  @.  370 
boificgenber  SCuSgabe. 

**^  ^üx^  m.  mb  @^nD.  §  3  9it.  2,  §§  6,  34  ff.,  ©ef.  b.  20.  Sunt 
1875  g  5  9tx.  3,  §§  39,  40  obfolet  getoorben. 

'^0  (^ef.  ü.  11.  mal  1873  §  29.  m,  unb  @^nO.  §  32  mx.  2.  ®ef.  b. 
20. 3Rai  1874  §  13.  ®ef.  t).  21.  a^ai  1874  SCrt.  4,  5.  ®ef.  t).  29.  «pril 
1887  «rt.  6. 


176  8»etter  X^tl.  (Slfter  %iM  §§  599—610. 

red^ted  gebührt  benuenigen,  radd^em  ba^  bürgerlid^e  (Sigent^um  (domi- 
nium civiie)  bed  ^uted  ju!ommt. 

§.  599.  SBem  bie  ®efe|e  bie  Verwaltung  bed  Snbegrtffd  ber  ®üter 
unb  ©ereci^tfame  etned  ^Inberen  übertragen  l^oben,  ber  ift  au(^  bad  boju 
ge^örenbe  ^irc^en^atronat  in  befjen  9camen  aui^^uüben  bered^ttgt.  ^*) 

§.  600.  (Sin  bloged  ^enoaltungd',  92u|ungi»«  ober  (Srbpadpttei^ 
an  bent  mit  bem  $atronat  uerfe^enen  @lute  giebt  nod^  feine  ^efiign^ 
gur  ^u^übung  hti  le^teren. 

§.  601.  dagegen  ift  bie  fieibgebingd ::  gfrau  ju  fold^er  ^udübung 
mäl^renb  i^red  ^efi^ed  berechtigt. 

§.  602.  SBenn  ein  (^ut  ©c^ulben  falber  in  iBefd^tog  genommeit 
morben:  fo  bleibt  bie  ^u^iibuna  bed  ^atronatred^ted  bennocq  bem  (Stgeiis 
tt)ümer;  unb  nur  biejenigen  ^efugniffe  unb  ^flid^ten,  meiere  auf  oaS 
Äird^enDermögen  58egie^ung  ^öben,  muffen  öon  bem  gerichtlich  befteüten 
Slbminiftrator  loa^rgenommen  merben.  "•) 

§.  603.  dagegen  muffen  bie  Saften  bed  $atronatd,  aud^  in  btefem 
t^aüe,  aud  ben  ©inrünften  bed  (^uted  getragen  merben. 

§.  604.  SSerfäUt  ein  mit  bem  ^atronatrec^te  oerfe^ened  d^ut,  aa^ 
anberen  Urfac^en  a($  @d^ulben  falber,  auf  ben  Antrag  bed  ^idcud 
in  gerid^tlid^en  SBefd^Iag:  fo  fommt  ei^,  mH^renb  beffelben,  bem  Staate 
gu,  für  hit  Ausübung  ber  biedffllligen  9led)te  unb  $f(ic^ten  ju  forgen. 

IBon  mei^reren  Rationen. 

§.  605.  ^enn  ha^  ^atronatrec^t  über  eben  biefelbe  ^irc^e  auf 
md^reren  Gütern  mit  gleichem  Siechte  haftet:  fo  finb  bie  ^eft|er  btefer 
©üter,  in  ^nfe^ung  ber  bamit  oerbunbenen  ^efugniffe  unb  ^fltd^ten, 
als  Qn^aber  eineS  gemeinfamen  9lec^teS  ober  einer  gemeinfamen  93er* 
binbUd^feit,  ju  betrachten.***) 

S.  (K)6.  ^od^  fann  jeber  oon  i^nen  bie  §.  586.  bid  594.  be* 
fcftrieoenen  (S^rcnred^te  für  feine  ^erfon  forbem  unb  ausüben. 

§.  607.  §at  eine  ^irdfte  mehrere  Patrone,  fo  fann  berjenige,  in 
be{fen  ®ute  bie  j^irc^e  liegt,  in  gemeinfc^aftlid^en  ©efc^&ften  \>a% 
^trectorium,  unb  ben  ba^in  ge^örenben  ^orgug  in  ber  Unterfc^rift  üer- 
langen. 

t.  608.    @inb  mehrere  ^rc^en  unter  gemeinfd^aftUd^en  (^eiftlidften 
atronen  vereinigt,  fo  fommt  ba8  S)irectorium  in^emeinfdftaftlidien 
9lngelegen^eiten  bem  Sßatron  bcÄ  DrteS  ju,  »o  ber  ^arrer  rool^nt. 

§.  609.  3n  Slngelegen^eiten  aber,  meldte  nur  eine  ein^jelne  ^rcfte 
betreffen,  finbet  hit  ^orfd^rift  §.  607.  ebenfalls  ^nwenbung. 

S3te  baS  $atronatre(!^t  aufhöre. 
§.  610.    92iemanb  fann,  o^ne  audbrüdfUd^e  ©tnmidigung  ber  ®e^ 


"*)  »gl.  ©täbtcsD.  §  56  9lr.  8  u.  ».  b.  30.  «ug.  1816  9lr.  5  a» 
§  583  h.  t. 

"»)  »gl.  m.  unb  S^ttD.  §§  6, 34 ,35.  ®ef.  ö.  20.  ^mi  1875  §§  5,  25, 
27—29,  39.  (ÄottfurÄ.  grouen.) 

***)  Ä®.  unb  (S^nO.  §  6  8[bf.  3. 
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aidne,  ntib  o^ne  (^ene^miguno  ber  geiftlid^en  Obern,  bed  ^attonotre^te^ 
uab  ber  bamxt  tierbunbenen  Obliegenheiten  [id^  begeben. 

§.  611.  dagegen  t)erUert  ober  au^  ber  $atron  feine  ^te^te 
IdnedioegS  burci^  ben  bto^en  iRicJ^tgebrauc^. 

§.  612.  ^at  er  aber  gefc^^en  laffen,  ha^  einzelne  unter  bem 
"Iftttronatrcc^te  begriffene  SBefugniffe  \)on  ber  <S)emeine,  ober  beren  S^or* 
jte^m,  ober  aud^  t)on  einem  dritten,  burc^  eine  jur  gemö^nlic^en  ^er» 
jd^rung  ^inretc^enbe  f^rtft,  al$  ein  i^nen  ^ufommenbed  9led^t  audgeübt 
iDorben:  fo  ^at  er  biefe  SSefugniffe  üerloren.*") 

§.  613.  3öer  um  58eftecftung  ober  anberer  unerlaubter  ^rioat« 
bort^eile  miHen  g^^nanben  ju  einer  $farrftelle  |)rdfentirt,  ))er(iert  für 
feine  $erfon  bad  ä&a^I«  unb  ^rüfentationdrec^t  bei  biefer  unb  allen 
folgenben  SSacan^cn.  **•) 

§.614.  3n  biefem  unb  allen  übrigen  göHen,  »o  ber  $atron 
bag  SBa^I*  unb  ^räfcntationSrcd^t  für  feine  ^erfon  öcrliert ,  !ommt 
Ut  S3efe^ung  ber  oacanten  ^farrftette  ben  geiftlid^en  Obern  ju* 
(§.  898.  sqq.) 

§.  615.  Undi  einem  ^ollegio,  (S^or))oration,  ober  (S^ommune  !ann 
to  $ir4enf»atronat  xulommen."®«) 

§.  616.  @tn  foid^eS  (S^oüegium  u.  f.  f.  fann  ^toar  bie  ^[uiSübun^ 
bcffeloen  gcmanbem  au^  feinem  SJlittel  übertragen,  rober  felbige  mit 
«incm  gemiffcn  3lmte  toerfnüpfcn. 

§.  617.  (£8  fann  pd^  aber  baburd^  ber  gum  ^atronat  gehörigen 
^Pidftten,  jum  Si^ac^t^cil  ber  Äirti^c,  nitf^t  entlebigen. 


9f?eunter  mbfd^nitt. 

Soit  ber  ä^erinaUtttig  betr  ^ftier  unb  bed  fBtttßaqtn»  ber 

^fanlttdleit« 

Singemeiiter  (Vnmbfab*  v 

§.  618.  9Son  ben  ©ütern  unb  bem  Vermögen  ber  ^arod^ialürcben 
^t  mLt^,  n)a$  t>om  Vermögen  ber  ^irc^en  über^au|)t  im  t)ierten  ^b« 
fc^nitte  oerorbnet  ift. 

Uxi  ber  SertaKiItung. 

§.  619.  S>ie  Sertoaltunfl  beS  ftlrd^en^rmögenS  ge^ttört  in  bei;  Siegel  ben 
Äti^eittoTlle^ertt."') 

***)  »flL  ©trSC.  6  ®.  165. 

^^)  SgL  an^  bad  ®ef.  b.  8.  mai  1837  ((»3.  @.  99)  über  bie  perfönU($e 
$i^i0eit  jur  @tanbf(!^aft  :c. 

*'^)  »gl-  Dba:r.  22  ©.  390. 

"')  Sefet  bem  ®emeinbe!ir#enrat^  be^.  iJird^enöorftanb.  3)ic  Organe 
^ct^ertoaltung  unb  bie  ^ittoirfung  unb  «uffic^t  beS  $as 
ttoitiuttb  beS  @taatd  babei  finb  burc^  ft®.unb®9nO.§§  1,  22  ff.,  31. 
H  b.  25.  3Äai  1874  %xt.  2  Sfh.  3.  ®en©^nD.  §  11.  ®ef.  ö.  3.  Sunt  1876 
«rt  17,  24  »r.  8,  «rt.  27.  (äJef.  b.  20.  3utti  1875.  ».  ö.  27.  ©e^tbr.  1875. 

»e^bein  u.  Sieincte,  «S9l.    4.  StufU    lY.  12 
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178  Stoeiter  2:1^6«.  elfter  %M  §§  620—629. 

§.  620.  S(uf  bie  StntSfül^nino  berfelben  finbet  aSeS  haS  flntotxibunq,  toaS  im 
ben  Sorftei^em  ber  ^rd^engeteafd^often  flberl^au^t,  §.  166.  sqq.  ingleit^en  §.  563.  aq«. 
t)eTorbnet  ift. 

§.  621.  2)o(^  flnb  fie ,  bei  qSatronattird^ett,  in  Stfidfic^t  auf  btefe  iBertoaltiini, 
aucfi  ber  befonberen  unb  unmittelbaren  Stuffid^t  beS  ^tronS  untertoorfen.>*^ 

§.  622.  (£in  ®(ei(^e8  gilt  bei  ftöbtifdbcn  unb  anberen  oröBeren  SHtdjen,  toeUie 
leinen  befonberen  Patron  ^aben,  in  «nfc^ung  einee,  nudb  QuBer  ben  abminiftriieii« 
ben  Sorfte^em,  angeocbneten  ftircbencoQegii. 

ffttäiit  unb  ${lt(^ten  bet  ^rc^ent^ettoaltet. 

§.  623.  @ie  muffen  bei  il^rer  SSerwoltung  eben  bie  ^ufmerffamfelt 
onttjenben,  unb  eben  ben  ®rab  ber  ©(fiulb  vertreten,  ttjogu  SSormönbcr 
nod^  ben  ©efe^en  üer:|)ftid^tet  finb.***) 

§.  624.  a3et  einer  jeben  $farrEir(^e  muffen  toenigftenS  a»ci  Sorfte^er  beftcOt 
loerben. 

§.  625.  ©ie  muffen  bie  ber  ^ir^e  jufte^enben  ©elbcr,  ©^ulb* 
inftrumente,  unb  anbete  Urfunben  bergeftält  unter  gemeinWöftlit^a« 
S8efd)Iuffe  galten,  bafe  (einer  üon  i^nen  einfeitig,  unb  o^ne  bie  übrigen, 
barüber  oerfügen  fönne. 

§.  626.  3So  ber  haften,  in  ttJelc^cm  hit  Ä^ircftengelber  unb  Ut^ 
funben  unter  foldftem  gemeinfomen  SSefc^Iuffe  oufjubcwa^ren  finb,  am 
ftdfterften  untergebracht  werben  fönne,  muffen  bie  Sßorfte^er  mit  beut 
^atron  unb  Pfarrer  in  Ueberlegung  nehmen;  aUenfadS  aber  muft 
biefe^  üon  bem  Snf^jector  ober  ©r^riefter  nad^  ben  Umftänbcn  beftimmt 
werben. 

§.  627.  3Bo  e§,  befonberä  auf  bem  fianbe,  an  taugli^cn  unb  im 
9ie(§nung§h)efen  hinlänglich  geübten  ©ubjecten  ju  ^irdjenüorfteöcm  er« 
mangelt,  ba  fann  ber  Pfarrer  ftc^  nid^t  entbrecften,  biefeS  ©efdöäft  mit 
m  übernehmen,  unb  bit  Schreibereien,  nebft  bem  SRec^nungStoefcn,  ju 
oeforqen.'®®) 

§.  628.  SSaS  alfo  ^ier  öon  Äircftentjorfte^cm  überftau^t  öcrorbnct 
mirb,  gut  in  biefem  fjatte  auc^  öon  bem  ^forrer ,  unb  itn  i^m  an  bie 
Seite  gefegten  9iebenüorfte^em. 

SSon  ^ir(^enca)}ttallen. 
§.  629.    ?(uSfte^enbe  5?ircftenca|)italien  fiJnnen  bie  SSorftc^er,  o^e 


®ef.  t),  7.  ^uni  1876  anberweit  geregelt,  gm  Uebrigen  ftnb  bie  Seftimmmtgcn 
bei»  mdt.  tote  ber  $robinataIgefe^e  unberül^rt  geblieben.  Oftpreug.  ^ßttiSt. 
Sufofe  191.  SBeftpreufe.  «ßroöSR.  §§  31  ff.  eb.  ö.  14.3uli  1793  für  ®(|le|ten, 
$U^0.  ö.  11.  ^uli  1845  betr.  bie  ^ertnögenSberuKtUung  ber  ^ird^en  7t.  wi 
SKärfifcöem  $rot)SR.  (®@.  ©.  485). 

"®)  m.  unb  ©^nO.  §§  6,  23,  32  ff.,  56.  ®cf.  t).  20.  Suni  1875  §  5 
nx.  S.  8§  39  ff. 

"*)  S).]^.  na«  «881.  n.  18  §  275,  »D.  D.  5.  3uH  1875  §  32  bie  ©oig* 
falt  etned  orbentlid^en  ^ugbateri»  in  eignen  SCngelegenlgetten.  ®ef.  t).  20.  Stmi 
1875  §  9  fagt  bied  auSbtü(fIid^. 

^^  »gl.  m.  unb  ©^nO.  §  24.   ®cf.  t>.  20.  Sunt  1875  §  10. 


Son  bet  f&tmaltMQ  ber  5Hr$ntQÜter  §§  630—639.  179 

Somriffen  unb  ©ene^mi^ung  bed  ^attonS  ober  ^ir^encoHegii,  too  ber^» 
gfeit^cn  üor^anbcn  ift,  ntci^t  ouffünotgcn.***) 

§.  630.  ©eMie^t  bie  ^uffünbigung  tooit  bem  @^Ibner,  fo  muffen 
jie  bem  Patron  ober  ^r^encoUegio  bat^on  fofort  ^njetge  mad^en.^*^ 

§.  631.  93o  toebec  ein  $atton,  nodt  ein  ftli^encoHegium  toor^nben  iil»  ba 
»ilffen  Hnftfinbigungen  ni^t  anberd ,  aU  mit  Suiicl^ung  beS  3nf))ectOT9  ober  Cta« 
]rrtejleis,  gei^an  ober  angenommen  koerben. 

§.  689.  2)er  $atron ,  ha%  jHrd^encoffegium ,  ober  ber  3nf))ector ,  mflffen  bcn 
Sfi^Ier  antseifen:  ob  bie  Ballung  an  bie  Qorfiel^er  aQein  geleiftet,  ober  loer  no^ 
Mifter  i^nen  bobel  angezogen  toerben  foHe.*«») 

§.  638.  gnadi  biefer  Untoeifung  vm%  fid)  ber  Böller  riil^ten;  unb  nur  eine 
kifeUen  gemfiB  ou9gefteffte  Cuittung  tann  gegen  bie  Ain^e  bie  S^lilung  betveifen. 

§.  634.  @obolb  QUg  ben  ^infünften  ber  ^ird^e  ein  SBeftanb  t)on 
fp^tiig  ^^alem  ober  nte^r  erübrigt  toerben  lann,  muffen  bie  SSoii'te^er 
für  beffen  fixere  unb  jin^bare  Unterbringung  jum  Seften  ber  ^d^e 
fotgen. 

§.  635.  @o  lanae  fid^  m  einer  folc^en  Unterbringung  gegen  l^öl^ere 
SMm,  unter  aefe|mÖBigci^  ©i^er^eit,  feine  Gelegenheit  flnbet,  muffen 
oeraleic^en  aufaefammelte  Kapitalien  bei  ber  königlichen  ^anf  belegt 
toerben.*»*) 

§.  636.  ^rc^encapitalien  foUen  in  ber  SReael  nic^t  anberd,  ald 
fttgm  geri(^tlid)e  8i4er^eit  unb  Eintragung  auf  unbewegliche  Güter, 
««»geliehen  »erben.  *•*) 

|.  637.  2)ie  ^udlei^ung  mug  mit  93ortt)iffen  unb  ©ene^igung 
bed  ^otroni^  ober  ^ird^encoUegii,  in  bereu  Ermangelung  aber  mit  S^ 
jieNö  ^cS  ^farrerg  gefc^el^en.*««) 

§.  638.  2|n  allen  pUen  mug  bie  beabftd^tiate  ^uMei^ung  unb 
^ie  bogegen  ber  ^rd§e  m  oerfd§affenbe  ©ic^erqeit  oem  Er^riefter  ober 
Snfpector  angezeigt  merben. 

§.  689.  93eträgt  ba^  audgulei^enbe  Ea^itol  mel^r  M  fünfzig 
palcr,  fo  mu^  er  bei  ben  öorgefejten  geiftlid^en  Obern  barüber  an» 

frogen. 


161^ 


^)  Sgl.  ie^t  m,  unb  @^nO.  §  31  fflx.  2,  §  23  Slbf.  1.  (^ef.  b.  20.  guni 
1875  §  21  9tt.  3,  §  50  für.  1,  8.  ».  0.  27.  ©eptbr.  1875  (©emeinbefirc^ens 
^  ttnb  (filemeiitbebertretutig,  Patron,  toenn  er  Soften  trägt,  JHrc^enbotftanb). 
Aitt^enroaegien  gtebt  ed  nic^t  mel^. 

*••)  «nm.  161. 

^**)  «gL  iet^t  m.  vmb  @^nO«  §  22.  ®ef.  b.  20.  guni  1875  §  19. 

'^)  äe^t  bei  ber  UtmUml    Gef.  b.  14.  SD^ära  1875  (9{®SI.  ®.  181, 

'**)  §  643  h.  t.  »uc^  buTcg  9n!auf  i)ffentli(|  gorontirter  Gelbpopiere, 
^  @taatöf«nlbf(|einen,  Slentenbrtefen  k.  ®ef.  b.  2.  SRora  1850  §  37.  $(ßO. 
^•^.9lQtl821  (&®.  ©.46),  27.  9Rai  1838  ((S(@.  @.  280),  16.  ©eptbr. 
JW2  (®6.  @.  249),  22. 5E)eabr.  1843  (®©.  1844  ©.  45),  22.  Dttbr.  1855 
m  ©.  683).    «O.  b.  5.  SuH  1875  §  39. 

^  «rnn.  161. 
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180  8\ot\ttt  X^t\i.  (Slftet  Xitel  §§  640— 648. 

^.  640.  (Sin  ®lti^t^  mug  ^ef(]§e^n,  toeiut  ber  Snf^oector,  catä^ 
hti  cmcr  minbcrcn  @ummc,  bic  ©idftcr^ctt  bebcnfUc^  pnbct. 

§.  641.  S)ctn  ?Batron  fdbft  bürfcn  bo8  Äird^encottcgium ,  bcr 
ißfarrcr  unb  bic  ^orftcl^cr,  bei  cigcitcr  SBertrctung,  o^nc  befonbere  @«« 
ne^migung  ber  geifilid|en  Obern,  feine  ^trc^engelber  ^unt  ^arlel^n  geben, 
ober  fonft  überlaffen. 

§.  642.  (Sin  ©leid^ed  gilt  t)on  ^arle^nen,  bie  einem  ^orfte^, 
ober  einem  ^itgliebe  beS  j^ird^encollegit,  ober  aud^  bem  $farcer  ge- 
ntad^t  merben  foQen. 

§.  648.  ^ie  geiftlic^en  Obern  mad§en  ftd^  ber  ^ird^e  t>eranttt)oris 
lid^,  menn  fte  o§ne  eine  fold^e  ©id^er^eit,  a(d  bit  @)efe|e  bei  SSerlei^ung 
ber  ^ünbelgelber  au§  bem  gerid^tlid^en  ^epofito  erforbem,  in  bergleid^ 
3)arle^ne  (§.  641.  642.)  »iHigen. 

§.  644  Hn  $erfonen ,  meldte  p  ben  geiftlic^en  Obern  gehören, 
bürfen  »eber  bie  SBorfte^er,  nod^  ber  Patron  ober  bie  ^rd^encottegta, 
bei  eigener  Vertretung,  ^arle^ne  aud  bem  ^ird^ent)ermdgen  mad^en. 

8on  ©Bulben  ber  j^irc^e. 

§.  646.  ©ollen  (Ja^jitalien  für  bie  Äirdfte  aufeenommen  werben: 
fo  ift  baju  ber  95eitritt  be§  $atron8  ober  ^ird^encouegii,  ober  in  bciber 
©rmangäung,  ber  ©emeine  ober  beren  SRe^)rHfentanten,  nebft  ber  ®e* 
ne^migung  ber  gciftlid^en  Obern  erforberlic^.'*') 

§.  646.  SSer  ol^ne  biefe  ©rforbemiffe  in  trn  fold^g  ^arle^d« 
gefd^iift  [xd^  etnlägt,  ber  erlangt  baraud  ein  9ted^t  an  bie  ^xtä^  unb 
bereu  Vermögen  nur  fo  meit,  ald  er  bie  gefd^e^ene  Vermenbung  in  i^ren 
9ht^en  nad^meifen  !ann. 

(S^runbftüde. 

§.  647.  2ln  Me  SerftuBetung  eines  ftitc^enguteS  mut,  auBer  bem  ^tton,  w 
berglett^en  bor^anben  ift,  au(^  bie  ®emeine  buvc^  ii^re  ju  befteHenbeit  8te))räf]entanteB 
elnwinigen."»)!«) 

§.  648.  ^eine  Ver&ugerung  aber  !ann  obne  ttor^ergegongene 
llnterfuc()ung  unb  Approbation  ber  geiftlid)en  Obern,  unb  o^ne  @r< 
laubnife  be§  geiftlidben  3)epartementg  im  (StaatSminifterio,  gültig  ge« 
fdfte^en.  ^'«) 

-     —    - 

^^^  Ueber  Kufnal^me  t)on  Slnlei^en  beftimmen  {e^t  SH&.  unb  @9nO.  §  31 
SRr.  3.  (Bef.  b.  3.  Suni  1876  «rt.  24  3tx.  3.  (Uef.  ö.  20.  3raii  1875  §  21 
fHx.  4,  §  50  «rir.  1,  3.  ».  ö.  27.  ©eptbr.  1875  «rt.  1.  (»cf.  ö.  7.3mii  1876 
§  2  9lr.4  (3ufammentotrfen  bed  ®emeinbelir(!^enratl^$  bc).  beS  JSird^nborftonbS, 
ber  (I5emeinbe))ertretmtg,  M  ^atrottS,  beS^StegierungSprartbenten). 

!•«)  §  219  h.  t.  3e^t  befHmmen  bie  au  §  219  h.  t.  dtirtett  »orf^riften. 
S)ana(l^  i^ben  ^ufammenautoirten  <S(enteinbeIirc|enrat]^  unb  (Semeinbebertretung, 
$atron,  nac^  §  648  ba»  Aonfiftorium  bea.  ber  Ober«i(ird^enrat^  olS  geifttt«^ 
Obere,  9lamenS  beS  ©toatS  bei  Objeften  Don  mel^r  al8  10000  S^ott  ber  90H< 
ntfter,  fonft  ber  9legierungd))iäflbent.  $gl.  für  ha»  f rül^ere  Siedet  ObXr.  43 
@.  308. 

^**)  Vefonbre  Vefttmmungen  toegen  ber^olaungen  entl^lt  Qkf .  t.  14.9ttg. 
1876  au  SlßSl.  I.  8  §§  83  ff.,  I.  ©.  241. 


Son  btt  SextwtltuttQ  btt  JHn^engüter  §§  649^657.  181 

§.  649.  Qu  (SxHutpQiü^txmtfin ,  ober  HuStl^tmttfl  flcgen  Crbfttas ,  ift  Me  dlit« 
iDtDipng  bet  getftltc^en  Obetn  ^inreii^b. 

§.  650.  3Bcnn  bic  Äirt^c  »cgcn  i^rcr  ®ütcr  unb  SJcrmögcnä 
in  ¥rojc|fc  ücrwidclt  loirb,  fo  Itcot  bcr  SBctricb  bcrfclben  bcn  Ssor* 
fiebern  ob. "') 

§.  661.  ^et  ^tron  nmB  bte  Qorftcl^r  in  tCuSfft^ng  unb  Qect^ibigunfl  bet 
Sin^engerec^tfame  untetftft^n.^^ 

§.  662.    6oa  bte  ^trc^e  flöget»  ©teUe  üertreten,  fo  muffen  bei 

Satron  unb  Me  SSorfte^er,  no^  \>ox  bem  anfange  bed  ^ro^effed,  bie 
Pincobation  ber  gciftltd^cn  Obern  barüber  einl^olen.  *'•) 

§.  658.  Unterlafjen  fte  biefeS,  fo  mirb  ber  ^ro^eg  auf  ibre  <lk« 
fo^  unb  Soften  geführt,  unb  ber  Wx^t  fann  baraud  fein  iua^t^eil 
enoac^fen. 

§.  654.  9lud^  xottm,  bie  ^rd§e  oon  Ruberen  re(]^tU4  belangt  »irb, 
Biüf[en  ber  $atron  unb  bie  Sßorfte^er  ben  geiftlic^en  Obern  baoon  fo^ 
fort  ^njeige  tnacften.  *'*) 

§.  655.  %oA  ^^robation^becret  ber  geiftlidgen  Obern  ift  ixoax 
^  <linlaf)ung  auf  bte  ^loge  nic^t  not^menoig; 

g.  656.  ®enn  aber  bie  SSorfte^er  bergleic^en  beeret  ntd^t  noc^ 
^9««,  fo  ge^t  ber  ^rojeg  auf  i^re  ®efa§r  unb  Äoften. 

§.  657.  ®ie  Soften  fönnen  ieboc^  fomo^I  in  biefem,  atö  in  bem 
Saue  bed  §.  658.  aud  bem  c^trd^enoermögen  jurücfgeforbert  merben, 

*^  «nm.  168. 

^^)  trüber  beftimmt  ie|t  AO^.  unb  ©^nO.  §§  22,  31  9h:.  4.  ®ef.  t). 
20.  Smii  1875  §§  8,  21  9lr.  5,  §  51.  8.  b.  27.  @e))tbr.  1875  Krt.  1  J9ihr.  3. 
I^.t>.  3.  3uni  1876  Krt.  26.  ®ef.  k).  7.  gmii  1876  §  3.  (Eine  Srm&^tigittig 
betetaatgbclgörbeift  banad^  nic^t  me^r  erforberli^. 

^"^  ^er  99etneb  liegt  aber  ben  gcorbneten  Sertraem  ber  (S^etneinbe  ob,  er 
tum  toeber  aHein  flagen,  no(!|  folgt  auS  feiner  (Sigenf(|aft  all»  Patron  aUein, 
itti  er  mittxrKagt  toerben  ntnft.  @tra[.  28  @.  193.  Ob£r.  4  ®.  141.  Se^t 
i|  ber  Patron  Si^itglieb  bei»  ^enteinbelirc^enratl^i»,  ^ird^enOorßonbiS,  ober  ^ot 
lanen  Vertreter  barin.  m.  unb  @^0.  §§  6,  23.  ®ef.  0.  20.  Sunt  1875 
§§39  40. 

'''')  bgL  (»ef.  0.  20.  Sunt  1875  §  51.  S)ana(^  bebUrfen  latl^Ufc^e 
^Q^omemeinben  au(|  leiner  (SmtSf^tigung  feiteniS  ber  geiftlic^en  Oberen.  9Cu(^ 
<^ettf(te  j(ir(|engemeinben  bebürfen  ber  Genehmigung  beS  i^onfiftorinmi» 
^  toenn  eS  fi^  ^W^  ">"  bie  ©nbftona,  fonbem  um  ginfen,  (£(efäQe,  (Sin« 
mng  ten  jtapitalien  l^belt.  §  664  h.  t.  5BS).  unb  (g^nO.  §§  22,  31  9lr.4. 
H  b.  20.  Sunt  1875  §  21  SRr.  4.  ©tr«.  38  <S.  188. 

"^)  Ucber  bie  t)ielfa<|en  ^ebenlen  unterliegenbe  groge,  in  toeld^en  Sollen 
^  iHn^engemeinbe,  in  toeld^en  galen  bie  einzelnen  SD^itglieber  berfelben  au  be« 
Nn  mb  mann  ber  JHrc^entorfionb  aur  Vertretung  ber  9)^itglieber  ber  (^e« 
«ciAbe  legiHmirt,  ))gl.  ®tr%.  61  ®.  140.  Ob£r.  28  e.  350  ($r&j.  2556). 
SMC  79  <5. 13.  DbXr.  36  ®.  305,  41  <S.  312. 
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8»cttcr  X^U.   elfter  Xltcl  §§  658—666. 


wenn  burd^  einen  ^ftigen  ^Cu^gono  bed  $toAeff ed  ein  bte  Soften  über* 
fteigenber  92u(en  für  bie  ^rd^e  Derfd^afft  tooroen. 

§.  668.   S)ie  eoOntailQt  tum  8etrie6e  eine«  ^ßro^efTeS  mu| ,  auBer  ben  Sot» 
fte^etn,  t^on  bem  Patron,  ober  bem  SKn^encDlUgio,  ober  in  beren  (Ermangelung,  wn.  | 
bem  Pfarrer  mit  unterfd^rieben  tt>erben.^") 

§.  659.  3n  gfättcn,  »o  bie  3Jorfte^cr,  bcr  ^atron,  ober  bie 
^ird^encoHegia,  mirtlic^e  iRed^te  ber  ^ird^e  in  @leri(^ten  au^^ufü^ren  ober 
ju  ücrttjeibigen  be^arrlic^  Dermcigem,  muffen  bie  gcift(i(ften  Obern  ber 
5?ird^e  einen  ©eöollmäc^tigten  baju  üon  ^Imt^roegen  befteffcn.  *'•) 

§.  660.  3)ie  burc^  bie  ungegrünbete  Weigerung  cntftanbenen 
mel^reren  Äoften  mufe  ber  3Beigernoe  auS  eigenen  3RitteIn  crfejen. 

§.  661.  ^ud^  wenn  gegen  ben  ^atron  ober  bad  ^in^encoQegtiim 
fclbft  ein  geridfttli4cg  ^erfa^ren  erforberlic^  ift,  mufe  ber  ^irc^e  üon 
hm  geiftlic^en  Obern  ein  iBeooQmäd^tigter  ba^u  oon  ^mtStoegen  beftellt 
»erben.  "0 

Sergletd^e. 

§.  662.  O^nc  Genehmigung  bcr  geiftlidften  Obern  fann  über 
Äird^engüter  unb  Siedete  fein  &erglei(6  gcfc^Ioffen  »erben«*'®) 

§.  663.  @nt^ä(t  ber  ^ergleic^  eine  ^rt  oon  Veräußerung  fo(c^er 
©iiter  unb  Siedete,  fo  muffen  noc^  aufeerbem  bit  §.  643.  oorgcfdjriebcnen 
®rforberniffe  einer  gültigen  Verftugerung  oon  ^irc^engütem  über^au|?t 
^injufommen.  *'•) 

QHntünfte. 

§.  664.  $ie  ^ird^eni^orftej^er  muffen  infonber^eit  bie  orbentlic^e 
unb  prompte  ©in^ie^ung  bcr  Äird^eneinfilnfte  beforgen.  ^•®) 

§.  665.  3)cr  Ertrag  bcd  ^lingebeutcld,  ober  audgefteaten  Redend, 
ge^i^rt  ber  Siegel  nad^  ^u  ben  ^irdbencinüinftcn,  unb  muß  nac^  Doli« 
enbeter  @infammlung,  oon  hm  Vorfte^em,  mit  S^itf^un^  bed  ^farrerd 
übernommen  »erben. 

§.  666.    @in  Q^teid^cS  gilt  üon  ben  perfönlid^en  abgaben,  »d(^ 

"*)  9i0(5  Ä®.  mib  @^nD.  §§  22,  23.  ®cf.  t).  20.  3«tti  1875  §§  19, 
39,  40  :|aben  ber  Sorfl^enbe  unb  ^tozi  Stitgüeber  beS  ®emeinbeftr($enrat^, 
fttr(|ent)orftanbS  bie  ^oüma^t  5U  aet(!^nen  mib  mit  bem  fttrd^enflegel  au  be- 
glaubigen. %tt  Ratten  l^t  mitauaei(!^nen,  »o  fein  I8eitritt  erforberlic^  M. 
unb  @§nO.  §  23. 

'^^  «eaügltd^  ber  fat^olifc^en  (»emeinben  beftimmt  je^t  (S»ef.  t).  20.  Snni 
1875  §  53  9Cbf.  2  (»ifc^f  unb  ftaatli(|e  «ufftc^tdbe^örbe).   9»».  10  @.  206. 

*^^)  Sür  !at$oIif(^e  ©emeinben  beftimmt  {e^t  <0ef.  D.  20.  gnni  1875  §  53 
(»if(|of  unb  ftaatlic^e  Sluffic^tdbei^örbe). 

*'«)  m.  unb  ©^nD.  §  31  ^r.  4.  ©ef.  b.  20.  Suni  1875  §  21  9tx.  5. 
ftird^engemeinberat^  unb  ^emeinbeüettretung  muffen  ^m  IBerglet^Sobfc^B  au- 
fammen»itfen.  ^ie  Genehmigung  ber  geiftU^en  Oberen  (^onflftorium,  Bifc^of) 
mug  binaufommen. 

^'^  »gl.  au(^  §§  219,  220  li.t. 

"^  «gl.  «nm.  173  au  §  652  h.  t. 


Son  ber  SSettoaltung  ber  ftti^engüter  §§  667^675.  188 

bon  ©ngcpfarrtcn  ober  Slnbcrcn,  bie  fi^  bicfer  ?lnftalt  bcbicncn  »offen, 
ßr  gemiffe  Wcäfiiä^  ^onblungen ,  nadj  einer  üom  @taat  genehmigten 
laje  an  bie  ^rti^e  fclbft  ^u  entrichten  finb. 

§.  667.  ^eSgleid^en  oon  ben  6>teÜgeIbem,  bte,  na4  ^emo^n^eit 
ied  OrteS,  für  bie  $egrttbnig|)Ici|e  auf  htn  ^irc^§6fen  entrid^tet  merben 
müfien. 

Sexmtetl^en  unb  SSetpac^ten  ber  ®ntnbftü(fe. 

§.  668.  ©runbftüde  ber  ^ircften  Wnnen  bie  SJorfte^er^  unter  ®es 
nebmt0unQ  bed  ^atron^  ober  ^ird^encollegü,  Dermiet^en  ober  uerpac^ten, 
unb  bte  3ftiet^cn  ober  ^ßacfttgelber  baoon  einjie^en.  ***) 

|.  669.  ^ie  ^udbietung  eined  fold^en  ©runbftüded  aur  SRiet^e 
ober  lßa6:it  mu|  affemal  öffentüd)  gefd^e^en. 

§.  670.  ^at  bie  biöfterige  tltitil^t  ober  ^ad§t,  ober  ber  bi^^erige 
Ertrag,  fünfzig  ^aler  ni^t  uberftiegen,  unb  foff  bie  ^u^t^uung  nid^t 
auf  längere  Stit  als  fec^S  ^alftt  gefc^e^cn:  fo  ift  eS  ^inreic^enb,  wenn 
bie  SBcfanntmad&ung,  unb  bk  5lufforberung  ber  9Riet^*  ober  ^ac^t* 
luftigen,  ftd)  an  einem  beftimmten  ^age  in  ber  ^o^nung  bed  $atrond, 
ober  ber  ^r(^nt)orfte^er  ju  melben^  brei  @onntage  ^intereinanber  )?on 
bet  Äanjel  gefc^ie^t. 

§.  671.  SUSbanit  tann  ^t  Sontract  mit  bem  SReiftbietenbcn.  unter  <iene^mi> 
ftusQ  bes  $atrond  ober  ftin^encoaeQÜ,  t>on  ben  Sorfle^m,  o^ne  ^astotfe^enlunft  ber 
•erliste,  ober  ber  geiftlic^cn  Obern,  gültig  abgefi^IojTen  werben."«) 

§.  673.  ®oII  baS  ®runbftü((  auf  länger  oie  \iSfi  ^a^re  auSgetban  toerben, 
>^  fiberfteigt  ber  Ertrag  beffelben  fünfzig  5C^ler:  fo  muft,  au|er  ber  8e(onnt' 
na^intg  bon  ben  fianaeln,  eine  bffentlid^e  geriAtlld^e  Kufforberung  ber  SRiet^«  ober 
$a(fetbi^tgen  bor^erge^en. 

§.  673.  ^bei  mfiffen  bie  gefeblic^en  Qorfd^riften  bon  freiwilligen  ®ub^afta« 
tiomt  beobachtet ,  unb  eft  ntu|  bor  bem  duf(|lage  bie  Qkne^migung  ber  geiftlid^n 
Oftem  eingeholt  werben.  ^•») 

§.  674.  (Soffen  ®runbftüdfe  bem  Äir(^en|)atron  felbft  üermiet^et 
ober  bcrpad^tct  werben ,  fo  ift  affemal  \>it  Genehmigung  ber  geiftlic^cn 
Obern  h^n  not^wenbig. 

§.  675.  ^ann  ein  ^irci^aut  jum  heften  ber  ^irc^e  nici^t  Der« 
))a(ttet  werben:  fo  ftnb  bie  eingepfarrten  Qkmeintn,  wo  nic^t  ein  ^nbered 
Jttgebrac^t  ift,  nur  fd^ulbig,  bie  innerhalb  ber  Äirc^fpielSgrenjcn  ge^ 
ttgenen  ®runbftücfe,  gegen  SSergütimg  ber  in  ber  ©egenb  üblid^en 
«cfteHungS*  unb  (gmte&ften,  ä«  bearbeiten,  unb  bie  griid^te  baöon 
^iniufammeln. 


^^0  ^er  O^emeinbefirtlenrat^,  im  gaffe  m.  unb  6QnO.  §31  92r.  1.  O^ef. 
^•20. Sunt  1875  §  21  92r.  1  unter  a^itwirfung  ber  O^emeinbeoertretung,  r>n^ 
tttet^  unb  DertMu^ten ;  ber  Patron  ^t,  nur  im  gaffe  er  afö  folc^er  Saften  für 
^^tiK^Iit^en  Oebürfniffe  trägt,  au  genehmigen.  ^®.  unb  ©^nO.  §  23.  Q^ef . 
b-  20. 3imi  1875  §  40. 

"^  «nm.  181. 

"^  2)er  §  643  ift  bur«§  %n^,  §  126  au  §  222  h.  t.  abgeänbert. 


184  8»ett«  I^eü.  Clftet  Xitel  §§  676—685. 

§.  676.  $Jo  bte  Sermiet^ung  ber  ^rc^fteSen  hergebracht  tft,  te 
gebührt  fclbtge  ben  95orfte^em- ***) 

§.  677.  6ie  fönnen  bte  ©teile  an  ©noe^farrte  ttnb  an  S^^^^nbe 
junt  ©ebraud)  überlaffen;  bocft  ^aben  bie  (Srftercn  ben  SSorjug.  ***) 

§.  678.  ^ie  SSorfte^er  fönnen  bie  hergebrachten  ^rd^fteQengelber 
o^ne  ^emiOigung  ber  ^mgepfarrten  nic^t  er^ö^en.^^) 

§.  679.  ^ad  ^emtiet^en  ber  ^trd^fteQen  foH  niemals  nac^  9lit 
einer  öffentlichen  SJerfteigerung  gefd^e^en. 

§.  680.  ^ei  neu  errid§teten  ^trc^en  mug  \>\t  ^ert^etlung  ber 
©teflen  öon  ben  SSorfteftem,  unter  SSeiftimmung  beS  ^atronS  ober 
^ird^encoQegii  unb  ©enel^ntigung  ber  geiftlici^en  Obern,  nad^  ^affen^ 
ober  burd^  oad  fiood  beforgt  werben.  ^^^ 

§.  681.  ^0  na4  befonberen  SSerfaffungen  ^ci^fteHen  gemiffen 
$erfonen  ober  f^müien  erblici^  oerlie^en  fmb,  ba  fönnen  bie  (Stgen^: 
tlümer  biefelben  an  Rubere  i^ermiet^en,  unb  jum  ©ebraud^e  einrftumen; 
auc^  fte  auf  i^re  92ac^lontmen  oererben.^^) 

§.  682.  dagegen  fönnen  fte  bad  ^igent^unt  toeber  imter  l^^eben« 
bigen,  nod^  üon  ^obedtoegen  an  Rubere  üoertragen. 

§.  688.  SSenn  ber  ^igent^ümer  einer  folc^en  @telle  o^ne  9{a(4^ 
fommen  ftirbt,  ober  bie  ^aroc^te  oerlä^t:  fo  fönt  bie  ©teile  an  bie 
^rc^e  jurüdE. 

§.  684.  Äircftftü^Ic,  bie  Scmanbem  in  8fHidfid^t  feiner  3Bürbc  ober 
feinet  ?lnite§  angctoiefcn  finb,  fönnen  üon  i^m  an  SInbere  auf  feine 
SBeife  überlaffen  »erben. 

§.  685.  ^rd^ftü^Ie,  bie  einem  $aufe  ober  ®ute  für  beftönbig  gu^ 
gefc^Iagen  ftnb,  ge^en  mit  biefem  ©runbftüdEe  ^ugleid^  auf  ieben  S3eft|er 
oeffelben,  aud^  toenn  er  einer  anberen  9}eligionS{)artei  mgetban  tft, 
über.  "•) 


'*^)  S^ftt  bem  @(eineinbefir(^enrai§«  5(ir(^ent>orftanb. 

^^)  aber  nic^t  an  Slnge^Örige  anbrer  j^onfeffionen.  @oI(|e  förnten  JHrc^^ 
fteHen  auc^  niclt  erft^en.  ObXr.  60  ®.  211.  ©ttSf.  72  6. 17. 

^^)  9(n  bie  ©teile  ber  (Singe^forrten  tritt  {e^t  bie  ®emetnbet)ertretintg. 
St&.  vmb  ©QitO.  §  31  9h:.  7.  (S)ef.  t>,  20.  guni  1875  §  21  9h:.  9. 

*^^  an  bie  ©tette  beS  JMrc^enfoaegü  tritt  {e^t  ber  d^emeinbeKn^emattr 
5^ir(]^ent)orftanb. 

"^)  S)aS  9le($t  on  ben  j(ir(|enfteaen  ift  in  ben  §§  681,  682  cä&  Sigentlttm 
beaeid^net,  eS  ift  aber  in  SBoJ^r^eit  nur  binglidled  S^ec^  an  frember  ©ac^e,  ba 
bod  (Sigentl^um  mit  bem  Objefte  M  Slec^tl»  ber  ftirc^e  gehört.  Cb£r.  30  @.  197. 
(BtxSi.  62  ®.  228,  231,  4  <S.  5.  Sefl^  unb  (Srftfrung  iftftatt^ft,  ObXr.  32 
@.  40,  ©trK.  37  @.  59,  m^  §  682  tann  bie  (Srfi^ung  ober  ntc|t  auf  jrauf  bon 
eisfem  anbren  geftü^t  toerben.  @tr9l.  62  @.  333.  IBgI.9nm.185  an§677h.t. 

^^*)  Sgl.  über  bie  (Erfiftung  au(|  biefer  bingli($en  5Hr#ü4Ie  ObXr.  30 
®.197.  ®trS(.16®.112.  SIbcr  au(^  $ier  gilt  9Inm.  185.  »gl.ondl  @tr«l.99 
®.  173.  • 


Son  her  Setloaltund  ber  JliT^enQÜter  §§  686 — 697.  IB& 

Sbt3ga0eit  ans  beut  JMTd^enbetmÖgen. 

§.  686.  3)ie  bei  ber  Äirdftc  üorfotntnenben  orbentlicften  unb  be^ 
ptnmten  5Cuögaben  fmb  bie  SBorfte^er,  o^nc  »eitere  SRücffrogc,  cm«  bc« 
ÄinSotmitteln  ju  cntridjtcn  befugt.  *•<») 

§.  687.  ^n  Slnfe^unfl  ber  auBerorbentlid^en  fluSgaben  ^itiflcgen  foQcn  bei 
jeber  flirre  seiDiffe  Summen,  nad)  SetimnbtniB  ber  Umftänbe,  bon  ben  geiftlic^en 
Obern  beliimmt  toerben.  tt>el(^e  bte  iBorftel^er  nidbt  ol^ne  dkne^migunfi  beft  $atron» 
ober  SKn^coHegit ,  unb  bieie  ni(^t  o^ne  9l)))n:obation  ber  geiftlic^en  Obern  Ober» 
ti^eiten  bflrfen. 

9le(^nint0dle0un0. 

§.  688.  S3ci  jeber  ^oroc^iolfird^c  finb  gctüijfe  Termine  ju  be^f 
ftimmen,  in  meieren  bie  ^orfte^er  t)on  i|ter  ^bminiftration  Sled^nung 
legen  muffen.  *»*) 

§.  689.  Sei  $atronatfir(^en  ^ebfi^rt  bie  Stbnal^me  ber  Stec^nunn  bem  $atron; 
unb  mul  auf  beffen  9$er(angen  in  feiner  Se^aufung  gefd^el^en. 

§.  690.  2(ft  ber  Patron  nicl^t  felbft  am  Orte  koo^n^oft,  \o  ^ängt  bie  Oeftim* 
mung,  tDO  bie  Stec^nung  am  Orte  abgenommen  »erben  \oüt,  bon  i^m  ab. 

§.  691.  2)ie  ^rc^engemeine  ift  ber  Sted^nungdabna^me  burd^  i^re  8le))räfen* 
tonten  unb  SeDoOmät^tigte  beijumo^nen  berechtigt. 

§.  692.  ^at  bie  ^r(^e  feinen  fSatron;  fo  mülTen  bie  Qorfte^er  bem  Stiv<^n* 
cpOcgio  bie  SHec^nung  ablegen,  unb  flnbet  aud^  babei  bie  Sorfc^rift  §.  691.  9in» 
tDotbung. 

§.  698.  3ft  audi  lein  5Kr(l^enci}aegium  bor^nben,  fo  muB  bie  Red^nung  beif 
bon  ber  Sttrc^engemeine  baan  ernannten  })e^uttrten  abgelegt  »erben. 

§.  694.  3n  aOen  ^Oen  ift  ber  ^arrer,  aud^  »enn  er  nic^t  Sorfte^er  tofire, 
bei  ber  Steil^nungSabna^me  juaujie^en. 

§.  695.  S)ie  gciftlic^en  Obern  muffen  öon  5Cmt«»egcn  barauf 
Wten,  ha^  bie  Sfle^nungSlejung  jur  beftimmten  3«»t  gcl^örig  erfolge. 

§.696.  §Bei  Gelegenheit  emer  ieben  ^ird^enmfttation  mug  ber 
ihj|)riefter  ober  Snf^jector  bie,  feit  Der  lefettior^erge^enben,  gelegten 
9*rf»nm!gen  nati^fe^en,  unb  einen  (Sjtract,  in  Slnfe^ung  ber  oerfdjiebenen 
Mriten  Don  ©umarme  unb  ^u^gabe,  ben  geiftlt^en  Obern  einfenben. 

&  697.  ^tnbet  er  bti  btn  abgelegten  Siedlungen  noc^  S^vt\\t\ 
ober  33ebenfen :  fo  muß  er  bie  SJorfte^er  borüber  öcme^men ,  unb  bie 
@o4e  ben  geiftlic^en  Obern  jur  weiteren  ^eurt^eilung  unb  Verfügung 
ßnjcigen. 


*••)  8u  ben  §§  686,  687  t)fll.  jefet  m.  mb  6^0.  §  31  9lr.  5,  9,  10, 
§  73.  ®ef.  t>.  20.  Sunt  1875  §  21  9tx.  6, 11,  12,  §  50  fHx.  8,  §  52.  ®ef.  t>. 
3.  Sani  1876  ttrt.  12. 

"*)»9l.  ic»t  au  §§688—698:  m.  mb  ®tßO.  §§22,  24,  27,  31 
»t  9,  §  53  3lr.  6,  §  65  SUr.  6.  ®cf.  ö.  3.  Sunt  1876  «rt.  2  Sflr.  2,  «rt.  27. 
H  b.  20.  gunl  1875  §§  11,  21  3tt.  13,  §§  40,  54.  ®ef.  D.  7.  3uni  1876 
H  7—9.  S.  k).  27.  eeptbr.  1875.  ^er  Patron  ift  je^t  Sl^ilglieb  bed  (S^emeinbe^ 
^Nona)^;  9le)>räfentanten,  JHrdlenfollCcgien  gtebt  t»  ni^t  mel^,  toällrenb  ber 
(fonex  fietS  btm  a^enteinbeürt^rati^  ongei^rt. 


186  Stoeiter  X^ell.  (Slfter  Xitel  §§  698—707. 

§.  698.    $te  SRed^nungen  üon  ^önigltd^en  $atronatür(!^en;  au| 
gleid^en  t>on  benjenigen,  toorüber  ^agiftraten  ober  (Kommunen  in  b( 
©täbten  bad  ^atronatrec^t  i^ufte^t,  muffen  an  ha^  (S^onftftorium 
[Ret)ifton;  unb  toenn  bit  iä^rlid^e  ©inna^me  über  fünf^unbert  ^d(el 
beträgt,   üon  bent  (S^onfiftorio   an  bte  Oberred^enfammer  emgefenbe 
»erben. "') 

f&an  unb  ^efferung  ber  5tir(^engebäube. 

§.  699.    f^ür  bte  Unterhaltung  ber  ^ir(t)engebäube  unb  @^erat§< 
muffen   bte  ^trd^enüorfte^er ,   nebft   bem   Pfarrer,   t^or^üglid^   ©orgel 
tragen. "') 

§.  700.  SBet  üorfaQenben  IBauen  unh  ^Reparaturen  mug  bem 
?ßatron  ober  ÄirdöencottegU)  jebeSmal  ^njeige  gemacht  werben.  *•*) 

§.  701.  SSo  lein  Patron  ober  ftir(^encoaeatum  tor^anben  ift,  mögen  bie  IBoc* 
fte^er  titint  fRtpataturtn,  meiere  ^e^n  X^aler  nifit  überfteigcn,  6lo6  mitButte^mtg 
beS  Pfarrers,  o^ne  weitere  9l(lctfrage,  beranftalten. 

§.  7oa.  3ft  eine  p^ere  ©umine  crforberllt^,  fo  mn%  bem  3nf))ector  ober  ^f 
))rtefter  baDon  Slnaeige  gemad^t  teerben. 

§.  708.  3)tefer  lann,  koenn  bte  jeoften  unter  fünfzig  ^tem  betragen,  unb  er 
bei  angefteHter  Prüfung  fein  Sebenten  ftnbet,  ben  Sau  ober  bte  8te))aratur  o^fte 
Stüctfrage  genehmigen. 

§.  704.  @oIIen  aber  ju  einem  iBaue,  ober  ^u  einer  9leparatur, 
me^r  aU  fünfzig  ^^aler  aud  bem  ^irc^enoermögen  oermenbet  merben: 
fo  mtrb  allemal,  arnSi  menn  ein  ^atron  ober  ^ircQencoQegium  k)or^anben 
finb,  bie  Genehmigung  ber  oeiftlid^en  Obern  erforbert.  *•*) 

§.  706.  3)iefen  mufe  ber  ©rjpriefter  ober  gnfpector,  nad^  an^ 
gefteüter  Unterfucf)ung,  barüber  berieten,  tmb  einen  oon  ©ac^oerftänbigeit 
aufgenommenen  ^oftenanfc^Iag  beilegen. 

Ji.  706.    3fl  t)on  einem  neuen  anbaue,  ober  t)on  einer  ©rweitenmg 
ird)engebäube  bie  9iebe:  fo  mug,  o^ne  Unterfd^ieb  ber  ^Ut,  bie 
Approbation  ber  geiftlid^en  Obern  eingeholt  merben. 

Unterfud^ung  ber  Slotl^toenbigfeit  mtb  (Srforbemig  beS  93aued. 

§.  707.  3)ie  geifttid^en  Obern  muffen  bte  iRot^menbigfcit  bc«  »aue« 
:prüfen,  unb  bie  SIrt  beffelben  beftimmen.  *••) 

^*')  Sür  bie  (Stabte  gilt  bie  Sorfd^rift  ntc^t  me^r,  nad^bem  fie  bte  @elbfi« 
toettoaltung  erlangt  l^aben.  Sgl.  im  Uebrigen  O^ef.  t>,  3.  Suni  1876  «rt.  21, 
22.  fß,  t).  5.  ©eptbr.  1876  SCrt.  1. 

^*')  Sc^t  ber  ®emeinbefir(!|enrat]^,  j^ir^entoorftanb. 

^^*)  SCn  @teHe  bed  ^ir(!^encoIIegiumd  tritt  je^t  bie  (S^emeinbebertretimg  für 
Sileubauten  unb  er^ebltc^e  St^araturen.  JKS).  unb  ©^nO.  §  31  9lr.  5.  O^df.  b. 
20.  guni  1875  §  21  9lr.  6. 

*•*)  »gl.  icftt  ®ef.  ö.  3.  3uni  1876  «rt.  24  9lr.  5.  ».  D.  9.  ©eptbt. 
1876  8lrt.  1  9^:.  4.  &t\.  t).  20.  3mti  1875  §  50  9h.  4.  ».  t).  27.  @eptbt. 
1875  SCrt.  1  9h.  1  $Cbf.  3.  <»ef.  t).  7.  guni  1876  §  2  9lr.  5.  gür  Slettbanten 
ift  bonac^  bie  Genehmigung  bed  STiinifterS  erforberli^. 
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»on  bcr  »ertoaltuiiö  bex  fttrd^cngüter  §§  708—710.  187 

8.  708.  3rt  allen  gfftUcn,  too  über  bie  9h)t^»cnbigfcit  ober  Art 
bed  Saue^,  obeir  ber  ffttpatatax,  ober  megen  bed  baju  ^u  leiftenben 
ScttrageS,  unter  ben  JJntereffenten  ©trett  entfteW,  müflcn  bie  geiftlk^en 
Dbttn,  bie  (Bad^t  gütltc^  m  reguliren,  fid^  angelegen  fein  laffen. 

f.  709.  fjtnbet  bie  ®üte  nid^t  ftatt,  fo  muffen  fte  bie  red^tlidje 
^itfoieibung  beS  Streitet  an  bit  totlüidit  Öbrigfeit  üerweifen;  ^ug(ei4 
aber  feftfe^n:  mte  ed  injmifc^en  mit  bem  Saue  ober  ber  9leparatur 
gegolten  werben  folle.**') 

IBo^er  bie  Sto\ttn  }u  nel^mett« 

§.  710.  ^0  in  ^nfe^ung  ber  Soften  jum  Saue,  mih  jur  Unter« 
Haltung  ber  ^irc^engebäube,  bur4  Sertröge,  red)tdfräftige  (^enntniffe, 
ummterbrod^ene  ©emo^n^eiten,  ober  befot&ere  ^roDin^^ialgefe^e,  getuiffe 
Siegeln  beftimmt  fmb,  ba  ^at  eä  auc^  femer  babei  fein  ©ewenben.***— *•*) 

^**)  lieber  bie  9^ot]^toenbifi!eit  bcd  SaueS  ift  ber  Stec^tStoeg  gegen  bie  ftird^e 
nic^t  gugeloffen :  Ob^r.  54  <S.  305.  @tr9.  90  @.  96. 

'»')  «nm.  196,  §§  759,  760.  ©treit  über  bie  ©cttrogSpfItcftt  ift  atotfc^en 
ben  Sntereffenten,  b.  1^.  ben  (£inge))farrten  bea.  htm  $atron  auSaumac^en ;  gegen 
bie  Stitd^e  ald  fold^e  ftnbet  eine  jflage  einzelner  (Stnge))farrten  auf  ^Befreiung  nic^t 
@tatt,  nur  gegen  bie  Siiteingepfairten.  ObXr.  21  @.  282.  ®tr9(.  44  @.  184. 
ISgL  «nm.  174  au  §  654  h.  t.  fHad^  O^ef.  ^.  3.  Sunt  1876  %rt.  23  9lr.  2  fte^t 
ber  @toatSbeprbe  bie  Siegelung  ber.  ftreitigen  ^ird^en^',  ^farr^  unb  jtüfterei» 
Motten,  fottie  bie  IBoEftredung  ber  einfttoeiligen  (Sntft^eibungen  in  biefen 
©(u^en  au. 

^'^)  ^ie  Seftimmungen  bed  ftSSft.  |inb  banad^  nur  fubfibiäre.    ^ie  Sor« 

Wien  be«  fonon.  91.  finb  aber  nirgenb  mel^r  geltenbeS  9%.  $$.  §  1.  Ob£r.  48 

e.  211  (^ofen),  32  @.  145,  23  6.  201  ((^raffc^ft  9ltetberg).  (Betoo^n^ettS« 

n^te  unb  Obfertxtnaen  entf^eiben,  aud^  tt>enn  fie  fi(^  erft  nac^  bem  WUSft.  ge« 

btlbet,  Knm.  3  au  ^fft.  (Sinl.  §  3 ;  fie  fömten  bie  Saupflic^t  über^upt,  ober 

mn  Sieparoturen  ober  S^eubauten,  Ob2:T.  35  ©.  139,  baS  «er^ItniB  a^^if^cn 

bat  (Singepfarrten,  ato)if(^en  Patron,  (Singepforrten  unbftirc^e,  att>ifc^en  mehreren 

^Nionen,  ftirc^e  unb  politifd^er  ©emeinbe  unb  anbren  <Oritten,  a*  S.  ben  go« 

Totfett,  regeln.   Ob2:r.  45  ®.  289,  51  ®.  288,  61  ®.  228.  ©tr«.  41  @.  135, 

61  6. 140.    Ob  Obfeüxma  in  Seaug  auf  Steparaturen  augleic^  in  Seaug  auf 

9totbauten  entfc^etbet,  ift  tonlret  au  prüfen.    Ob£r.  52  @.  248;  35  ®.  139 

(oMoeit^enb).  lieber  Silbung  unb  SetoeiS  t)on  Obfertoanaen  t)gl.  Stnm.  4,  5,  6 

SR  9m.  Sinl.  §  3.  ffta^  ber  MO,  t).  10. 3)eabr.  1839  (^'St^l  1840  ®.  23) 

fott  (uf  $ro))inatalobfert)anaen  feine  9lüdfi(^t  genommen  toerben«  iBgl.  Ob£r.  42 

©•  297  (di^Sfclb). 

'•^  ^rotiinaialgef cfte.  Oftpr.  ?rot)Ä.  8uf.  195—197,  200  §  3. 
Sefipc  ¥rot)9t.  §  38.  ^d^enorbnung  t)on  1535  für  $ommem  ((Sntto.  bed 
teiJibiiten  $rot)9l.  ton  $ommem  2:bl.  2  §§  61,  62).  J(abO.  t).  17.  guni  unb 
U.  3uU  1712,  ll.S)eabr.  1710.  NCCM.  10  ©.  763- für  ©ranbcnburg.  (Kabe 
«b.  1  »t^  1  ©.  299,  304).  «gl.  baau  DbXr.  21  @.  313.  aRäriifcbe  Obfer« 
>««a  ?iÄi.  2286;  DbXr.  31  @.  437  (Sleumatf);  22  ©.  114  (Sommern). 
^t«.  56  ®.  274.  ObXr.  63  @.364,  74  <B.132,  81  @.53.  ®trl[.  84  ®.43 
(StenmoiO.   S-  ^-  H-  S^obbr.  1844  ((S^@.  @.  698)  für  bie  Dormali»  jtgl. 


188  StwUerX^eU.  (gifter  Xitel  §§  711— 716. 

§.  711.  ^n  \o  meit  aber,  ald  ed  an  berglek^en  befonberen  8e^ 
ftimmungen  ermangelt,  finben  nac^ftel^enbe  aQgemeine  ^orfd^riftett  9lii« 
n)enbung. 

§.  712.  2He  Soften  jum  $aue  unb  ^ur  Untert^oltimg  ber  ^trc^- 
gebäube  muffen  ^aui)tfä4(ic^  aud  bem  ^rd^ent)ermdgen  genommen 
werben.*^) 

§.713.  @d  barf  aber  baüon  nid^t  mei^r  üermenbet  merben,  al^ 
o^nell'^acbt^eil  ber  auS  ber  ^irc^encaffe  p  beftreitenben  j&^rtid^en  %id^ 
gaben  gefd^e^en  !ann. 

§.  714.  Sluc^  muffen,  bei  fianbfird^en,  bie  @ingc))farrtcn  in  jebem 
fJfaHe,  obne  Unterfd)ieb,  bie  nötbigen  ^anb^^unb  @pannbienfteunentgeltli(i^ 
Ieiften.«o»-««») 

§.  715.  3)ie  SSert^eilnng  ber  joanb*  nnb  ©pannbienftc  unter  bie 
(Singepfarrten  muft  nacö  eben  bem  ^Ber^ältniffe  gefc^e^en,  mic  bei  ®t- 
meinbebienftcn.    (^it.  7.  §.  37.  sqq.) 

§.  716.  ©ingepfarrtc,  meldte  mci&t  ju  ber  ©emeine  be§  3)orfeS^ 
mo  bie  Stiiöit  liegt,  gehören,  ober  aui^  irgenb  einem  ®runbe  t>on  btn 
©emeinbebienften  frei  fmb,  muffen  benno(4  ju  ben  ^anb«  unb  @pann« 
bienften  bei  ^ird^enbauen  unb  dleparaturen  bettragen. 


@ä(^fif(^en  Saitbedt^eile  ber  $ri>t)ina  @a(|fen.  S.  D.  11.  Spril  1846  (0^^ 
®.  164)  für  bie  Oberlauft^.  '  3n  ber  SRieberlaup^  selten  bie  Sorfc^riften  bei^ 
^m.  *l$räi.  2414.  DbSr.  24  (S.  1.  ©tr«.  7  ©.  334.  DbXr.  32  ©.  457. 
9.  t).  28.  ICng.  1715,  für  baS  ^erapgti^um  föeftfalen  (©ammlung  t>on  @€0tU 
I.  1  @.  603).  Ob2;r.  20  ®.  59,  lö  ®.  452,  13  ®.  493  (@eitragi»pf[i<^t  ber 
Sel^nt^erren).  Uto,  fiir$enorbnmig  t).  9.  9Rai  1739  für  bai^  ^eraogt^m 
9Ragbeburg  (Siettb.  Snttourf  bcS  $rot)9l.  tjon  9ßagbeburg.  9ßotit)e  @.  212). 
JDbSr.  34  @.  276,  33  ®.  130.  gür  @(^(ef{en  k)gl.  «^0.  b.  10.  ®eabr.  1839 
(33R©I.  1840  ©.  23).   Db2r.  36  ©.  310.  ©tr«.  24  6.  325. 

^^)  <Our(|  m.  mtb  @^n£).  §  31  9lr.  6  fmb  bie  über  bie  Sert^üung  ber 
JHrc^enbouIaft,  namentlid^  beaüglic^  ber  ^erfonen  ber  $Beitrag8)>f{i4tiflen,  be« 
fte^enben  gefeilteren  ^eftimmungen  nid^t  aufgehoben.  Ob2:r.  81  @.  75.  SKSIer. 
1  ©.  140. 

^^)  an  ben  8au!often  gehören  aud^  ^onb«  unb  ©ponnbienfte.  DbXx.  16 
@.  368,  373.  8u(|  fie  fönnen  bun^  Obfertxma  bem  Patron  aufallen. 

^®^)  S)te  ©rünbung  ber  ^irc^e  aOein  begrünbet  nic^t  bie  SBaubtftl^flt^t. 
©tra,  77  ©.  356. 

«OS)  §  731  h.  t.  Ueber  bie  unterfd^eibenben  Sterfmale  atoif^en  ©tobt« 
unb  Sanbfir(|e  ogl  ObXr.  54  @.  329,  69  ®.  202,  203.  (Sntfd|eiben  fott  tcbig« 
Ii(|  bie  Sage.?) 

^  3u  ben  (Singepfarrten  gel^i)rt  ber  $faner  nic^t,  unb  unter  ben  dvt^ 
gepfarrten  fmb  auc^  nic^t  bie  einaelnen  ^flid^tigen  aur  Seit  beS  SBaud  au  beifite^, 
fonbem  t^ie  ®efammt]|eit  aI8  JHrc^engemetnbe.  ©trX.  88  @.  299.  ObXr.  69 
e.  125,  36  6.  305.  ©tcX.  24  @.  325.  5ßur  bei  ber  Sert^eilung  inner^Ib 
ber  ®emeinbe  fommen  bie  Sinaelnen  in  SBetrac^t,  §  715  h.  t. 

^^)  gür  bie  gorenfen  ift  aui»  §§  710  ff.  eine  SeitragSpfUc^t  ntd^  l^s 
anleiten,  fie  fornt  ober  burt^  ObfertKma  begrünbet  Uierben.  ObXr.  28  ®.  355, 
46  ®.  282. 


Son  btt  SertDaltung  ber  fttrd^engüter  §§  717—729.  1S9 

&  717.  3^r  ^et^Itnig  babei  mirb,  in  $(nfe§una  ber  ^anbbienfte. 
ita4  oer  S^ifl  ber  t^amilien,  fowie  in  ^nfe^ung  ber  Sponnbienfte,  nac^ 
^em  auf  i^ren  @teUen  angefd^lagenen  ober  geivö^nlic^  gehaltenen  @ks 
ffianne  beftimmt. 

§.  718.  Qu  unentgeltlicher  fietftung  \)on  ^(rbetten ,  meiere  tunft« 
ober  ^anbmerfdmägige  ^enntnig  erforbem,  ift  auc^  bei  ^irc^enbauen 
unb  [Reparaturen  lein  ©Ingepfarrter  oerpfüd^tet. 

§.  719.  95ei  @tabtfir(ften  werben  bie  erforberlid^en  ^anb*  unb 
@pannbienfte  xu  ben  übrigen  Soften  gefd^Iagen. 

§.  720.  gft  baö  Äird[)ent)ennögen  ^ur  J&cftreitung  ber  Soften  ganj 
ober  jum  X^eil  nic^t  ^inrei(4enb,  fo  mu^  ber  ^udfaQ  uon  bem  Patron 
unb  Den  (Singcpfarrtcn  gemeinfc^aftlid)  getragen  werben.*®') 

§.  721.  Äein  ©ingepfarrter  fann  jtdft  biefer  SSerbinblit^feit  ent^ieben, 
imb  »er  eine  boppelte  '$aro(bie  §at,  ift  in  beiben  ba^u  öerpflidjlet.**') 
§.  722.  ^u4  biejenigen,  welche  nur  t^etmöae  eined  befenberen 
'^ilegti  t)om  ^fan^nntnge  ber  ^arod^ialürd^e  i^rer  Sfteligiondpartei 
oefrett  ftnb,  muffen  bennoc^  tyon  i^ren  im  ^ird^fpiel  eigenflid^  inne« 
•(obenben  ^runbftücten  jum  ^aue  unb  Unterhaltung  ber  ^farrftrc^e 
bettragen. 

§.  723.  $lu(b  ©aftgemeinen,  weld^e  ju  einer  benachbarten  ^ird^e 
-getoiefen  worben  (§.  294.  sqq.),  ntüffen  ba^u  ^Beitrag  (eiften. 

§.  724.  2lft  bie  not^menbige  9^eparatur  tt)äbtenb  ber  8t\i  i^rer 
^cibmbung  entftanben,  fo  fönnen  fte  [idi  biefer  $f(i(^t  burc^  lieber« 
Abtrennung  t)on  ber  ^rc^e,  au4  bei  fonft  Oormattenben  et^eblid^en 
tWinben,  einer  folt^en  3:rcnnung  nid^  entgleisen. 

§.  725.  (Sinb  mehrere  ^irc^en  nur  unter  ^intm  gememfc^aftlid^en 
"Pfarrer  öeretnigt,  fo  biirfen  ber  ^atron  unb  bie  ®ingcpfarrten  einer 
jebcn  fol(^n  Äir^c  nurjurUnterbaltung  iftrer  eigenen  ©ebäube  beitragen. 
^.  726.  @inb  aber  mehrere  ^aupt-  ober  grilialgemeinen  gu  (^iner 
^ememf(^aftli(ften  Äird^e  gefdjiagen,  ]o  ftnb  fämmtlicfte  Patrone  unb  @in= 
^epfarrte  jju  beren  Unterhaltung  oerpfIic^tet.*<>*) 

§.  727.  ^at  ber  Patron  einer  ^ugefd^Iagenen  SThttter^:  ober  ^^ilial^ 
<)ememe,  bei  ber  d^f^^^^d^'^O»  ^i^  Einwilligung  ht^  ^auptpatrond,  ftd^ 
feines  $atronatred)td  ju  @)unften  biefed  Sedieren  gänjltd^  begeben:  fo 
tonn  er  auc^  bei  oorfaKenben  $auen  unb  ^Reparaturen ,  al$  $atron, 
^um  {Beitrage  nid^t  ^egogen  werben. 

§.  728.  3ft  einem  Zf^tü  ber  ©emeine  bie  Errichtung  einer  be» 
fonbercn  SopeUe,  ober  eine«  JBet^aufe« ,  in  einer  entlegeneren  ©egenb 
^^ircl^fpiefö  oerftattet  worben:  fo  mu6  bennoc^  bergleid^en  Eapeüe, 
We  bie  ^auptfirc^e,  \)on  benjenigen,  bie  ju  lejterer  oerpflic^tet  ftnb, 
witciftaltcn  werben. 

§.  729.  ^Baumaterialien,  wetci^e  ber^atron  ober  bie^ird^engemeine 
Wt  ^at,  muffen  oon  i^nen  jum  SBaue  geliefert  werben. 

*•)  «fll.  §  584  h.  t.  u.  amn.  198  au  §  710  h.  t. 

*0  §§  264,  265,  280,  739  h.  t.   ObXx.  58  @.  370,  48  ©.  296. 

^)  IBgl.  über  ben  ^oXi,  wo  bie  gilialgemeinbe  eine  nur  au  beftimmten 
^Wmtten  gottedbienfttic^en  SOteit  benu^te  Siliollird^e  l^at.  ^ix%.  64  @.  125, 
130.  m.  17  ©*  153  a«  §§  788—792  h.  t. 


190  3toctter  Xl^eil.  (glfler  Xitel  §§  730—737. 

§.  730.  ^0^  toirb  jebem  ^etl  ber  anfd^Iagi^inägtge  $teid  ber^ 
felben  auf  feinen  ©elbbeitrog  ^u  gute  gered^net. 

§.  731.  ^er  ©elbbeitrag  mirb,  bei  Sonbürd^en,  mi^d^m  bem  Patron 
unb  ber  ^rd^engemeine  bergeftolt  öertl^eilt,  bafe  ber  Patron  gwei  S^rtttd, 
bic  (Singe^fanten  aber  ein  3)rlttcl  entricöten.*^) 

§.  732.  83cfi|t  ber  Patron  fRuftical^ufen  im  mxäi\pxtl,  fo  trögt 
er  baöoi^  no6)  befonbcrS,  toie  ein  anberer  @inge^farrter,  mit  bei. 

8.  Deklaration  wegen  Niohtverpflichtang  der 
G-ntsherren,  von  den  bäuerlichen  Entschädic^ungs- 
ländereien  zu  den  Bau-  und  ünterhaltungsKosten 
der  kirchlichen  und  Schulgebäude  beizutragen. 
Vom  14.  Juli  1836.    (G.  S.  S.  208.) 

Wir  Friedrich  Wilhelm  etc.  etc.  erklären,  zur  Erledi^^ung 
erhobener  Bedenken,  auf  den  Antrag  Unsere  StaatsministennmB 
und  nach  erfodertem  Gntachten  ünsers  Staatsraths,  für  sämmt- 
liche  Landestheile  der  Monarchie,  in  welchen  das  Edikt  Tom 
14.  September  1811  über  die  Kes^irung  der  gutsherrlichen  und 
bäuerhchen  Verhältnisse  Gesetzkraft  hat: 

dass,  sofern  nicht  durch  Vertrat  oder  rechtskräftige  Ent- 
scheidung ein  anderes  ausdrücklich  festgesetzt  worden  ist, 
nach  richtiger  Auslegung  des  vorangefimrten  Edikts,  die 
Gutsherren  nicht  verpflichtet  sind,  von  den  ihnen  bei  der 
Begulirung  zu  ihrer  Entschädigung  abgetretenen  bäaei^ 
liehen  Grundstücken  zu  den  Bau-  und  Unterhaltungs- 
kosten der  Kirchen-,  Pfarr-  und  Küstergebäude,  so  wie 
der  Schulhäuser  und  Schulmeistergebäude ,  Beiträge  zu 
leisten. 

§.  783.  SBenn  mehrere  ^otronc  jum  ^Beitrage  t>txpfiidittt  finb, 
fo  tragen  bte  $atrone  bie  i^nen  obliegenben  jtoei  drittel  unter  ftc^,  na(t 
aSer^dlnife  i^reiJ  Slnt^cüS  am  $atronatrecf)tc. 

§.  734.  3)er  nacft  §.  731.  beftimmte  ^Beitrag  ber  (Singc|)farrten 
wirb  unter  fte  nad^  bem  ©ontributionSfufee  üert^eilt.  ***) 

§.  735.  Äir^cns,  ^farr*,  ©d^ul*  unb  ©oSpitatSlerfcr  toerbcn  ^ 
feinem  SSeitrogc  gejogen."") 

§.  736.  @tnge|)farrte,  beren  @)runbftüc!e  ber  ^Kontribution  nic^t 
unterworfen  finb,  muffen  i^ren  Söeitrag  bennoc^  naä)  SScrWItni^  M 
SWaafecg  unb  (£rtragcg  biefer  ©runbftüdce  entrichten, 

§.  737.  Rn  bem  @nbe  werben  biefe  ®runbftücfe,  nacft  bcn  im 
©teuercatafter  fiir  bic  contribuablen  Sied  er  ber  gelbmarf  angenommenen 
©laffen  unb  @äjen,  burd^  ©acftoerftftnbige  gewürbigt,  unb  fold^ergeftolt 


*"•)  §§  710,  714  h.  t. 

^^^)  jeontributiondfug,  b.  1^.  je^t  na^  ber  @(runb<  unb  ®ebäube{teuer. 
"^«ber  m«§t  ^farrbauerl^ufcn:  ObXx.  69  ©.  125.    6tra.88 
@.  299. 


äSon  ber  SSertoaltuttfi  btt  jeirt^enguter  §§  738—750.  191 

hai  Serf^cUtni^  bt^  5U  leiftenben  ^eitrogeS  gegen  bie  fteueibaren  &xvmh^ 
fitürfe  bcfthnint. 

§.  738.  ^inge^farrte  ©emeinealieber,  bte  feine  ©runbftüde  befi^en, 
fonbcm  nur  t)on  i^ren  9^a^runaen  uno  @(ett)erben  bettragen  follen,  toerben 
ha^u  noc^  eben  bem  ^erl^ältniffe  ongefd^Iagen,  nadi  xotlc^tm  fie  gu  anberen 
©emcinelaftcn  mit  hm  angefeffencn  äKitgliebem  Beitrag  leiften  muffen. 
§.  739.  3Bcr  in  3tt>ci  Äirtöftoielen  eingepfarrt  ift,  trägt  in  ieoem 
nur  nadi  ^er^ältnig  ber  in  bemfeloen  beftfrenben  (S^runbftäcfe,  ober  bed 
in  bemfelben  treibenben  ®e»erbeS  bei.""*) 

§.  740.  SBei  ©tabtfirc^en  gefc^ie^t  bie  ^ertl^eilung  ^n)ifc^en  bem 
¥otron  imb  bcn  @inge|)farrtcn  bergeftalt,  bofe  ©rfterer  ein  3)rittei[,  Seftere 
aber  ^tm  S)rittel  bcitrogcn. 

§.  741.  3)ie  SSert^eüung  imter  ben  (£inge|)fQrrten  geftftie^t  auf 
eben  oie  %xt,  mie  anbere  gemeine  perfönlic^e  Saften  unb  abgaben  nac^ 
einei^  jeben  OrteS  ^erfaffung  aufgebraßt  merben. 

§.  742.  @inb  griliaU  ober  auc^  ä^tterürc^en  eingegangen,  unb 
bie  bo^u  eingepfarrt  gemefenen  Gemeinen  m  einer  anberen  benaßoarten 
finbe  gefc^kgen  loorben:  fo  »erben  in  oer  Siegel  bie  SRitglieber  ber« 
felben  nad)  einerlei  @)runb|ä(en,  toie  bk  ^itgtieber  ber  ^auptgemeine 
jum  55eitrage  qejjogen. 

§.  748.  Utk  eimelnen  äßitglieber  bloger  ®aftgemeinen  entrißten 
jeber  ben  oicrten  2^eil  beffen,  »aS  ein  Kontribuent  oon  eben  ber  Klaffe 
«ttä  ber  eigcntlißen  ^farrgemeine  gu  leiften  ^at. 

§.  744.  3ft  i^nen  aber  bei  ber  ^HW^^O^^S  ^^^  2:^eilne^mung 
ö«  bem  SSa^Iret^tc  ^ur  SSefe^ung  ber  Ipfarrftette  jugeftanben  »orben, 
jo  nm|pen  fie  auß  S^  ben  ^au«  unb  Sie^araturfoften  ber  ^rc^e,  gleich 
^  SWitgliebem  ber  eigentlichen  ^farrgemeinen  beitragen. 

§.  745.  Kinmo^ner  bed  ^r4ff)ietö,  bk  ju  einer  anberen  SReligion^ 
poTtei  gehören,  muffen  bennod^  nacp  eben  biefen  ©mubfä^cn  beitragen, 
fobolb  fte  ftß  ber  ftircfte  ju  i^rem  ©otteSbienfte  mit  bebienen.  ■") 

§.  746.  dufter  biefem  fjalle  ftnb  fie  jioar  ju  Beiträgen  in  ber 
%el  nidit  ocrijflicfttet; 

J.  747.  Ki»  bürfen  aber  au4,  toegen  i^red  ^uSfaHei^,  bie  aSeiträge 
wr  übrigen,  nriber  Deren  SSiUen,  nid^t  er^öl^et  »erben;  fonbem  bie  gei^s 
«<4en  Obern  muffen  für  bie  Uebertragung  eineS  folc^en  tludfatte»  auf 
«nberc  Slrt  forgen. 

§.  748.  ©leiße  ©runbfä^e  gelten  aud|  bei  ber  SBert^eilung  ber 
^anbs  unb  ©pannbienfte. 

§.  749.  «uf  bie  SluSfäÜe,  wel*e  burdft  ben  jurüdbleibenben  »«= 
^«^afold^er  nic^t  einge^farrten  ®emeineglieber  entftejen,  muß  oomdbmlid^ 
w  Don  ber  Äirc^e,  nad^  3Äaa6gabc  i^rei^  SSermögenS ,  ju  cntric^tenbe 
Wug  gerechnet  »erben. 

§.  750.  Äann  ber  SCuSfaH  baburc^  nic^t  gebedt  werben,  fo  !önnen 
^^  flciftlic^en  Obern  bie  SBetoittigung  einer  Sottecte  bei  bem  ©taat 
"ft^Nen."») 


'"*)  DbXr.  58  ®.  370.  §§  278,  279,  722,  732,  736,  737  h.  t. 
***)  »egcn  ber  aiflatl^Wcn  ögl.  ®cf.  b.  4.  Suli  1875. 


192  8»elter  XIctt.  elfter  XM  §§  751—761. 

§.751.  6inb  gar  leine  anbere  Mittel  ben  Ausfall  p  \>tdtn,  t>or« 
l^anben,  fo  ntug  berjelbe  k)on  ben  ®mge))farrten,  fo  meit  ed  o^ne  t^te 
er^ebUc^e  ^ebtüchtng  gefc^e^en  fann,  übertragen  toetben. 

§.  752.  ^at  aber  bie  S^'^ifi  ber  ®tnge|)farrten  bergeftalt  abgenommen, 
bag  hit  noc^  übrigen  htn  i^nen  obliegenben  Beitrag,  o^ne  i^ren  xa  be? 
forgenben  SRuin,  nic^t  me^r  aufbringen  fönnen:  fo  muffen  bie  geiftlt^en 
Dbem,  unter  Genehmigung  beS  (Staate«,  eine  folc^e  ^aroc^ie  gu  einer 
anberen  bena^barten  fd)(agen. 

§.  753.  ^erglei^en  jufammengef^Iagene  ^arod^ien  fte^en  in  bem 
^er^ältniffe  gegen  einanber  als  S^utterlir^en. 

§.  754.  3Bie  tt)cit  ber  Patron  unb  bie  ©inge^farrten  ber  jus 
gefci^lagenen  ^arodbie,  auc^  in  ^nfe^ung  ber  ^efteUung  be«  ^fan'erS 
unb  ber  Unter^altuna  ber  ^irc^e,  fo  mie  in  ^Infe^ung  ber  übrigen  Siechte 
unb  ^flid^ten,  gur  ^^eilne^mung  mit  bem  $atron  uno  ben  Singepfarrten 
ber  Äircftc,  bti  mcld^er  fte  vereinigt  ftnb,  gelangen  follen,  muft  in  bem 
<$inigung§oertrage ,  unter  ^ermittelung  ber  geiftü(^en  iObern  bcutlic^ 
fceftimmt  toerben. 

S.  755.    ©0  »eit  bergleic^n  SBeftimmung  ni^t  erfolgt,  treten  Iwt 
[t  beg  ®efc^e3  über  bie  SSer^ältniffe  oereinigter  SWutterfir^cn,  i^rcr 
Patrone  unb  ©inge^farrten  ein. 

§.  756.  ^ad  Vermögen  jieber  ^arod^ie  mirb  in  ber  tRegel  nad^ 
tüit  üor  befonber«t)ertoaltet;  bodb  muB  jebed  berfelben  jur  Unterhaltung 
ber  gemeinfc^aftlic^en  ^irc^e,  fo  lange  bie  ^Bereinigung  bauert,  in  gleichem 
iBer^öItniffe  beitragen. 

SCufftd^t  über  ben  i8au. 

§.  757.  S)ie  ^ufftc^t  über  ben  SBau,  unb  bie  ^infammlung  ber 
Beiträge  baju,  liegt  ben  ^ircftenöorfte^em  oh,^^*) 

§.  758.  ^er  toettüd^e  9äd)ter  fann  benfelben,  mx  SSeitreibung 
ber  legieren,  hk  ri^terlid^e  $ü(fe  auf  gebü^renbeS  ISlnmelben  ni^i 
Dcrfagen. 

g.  759.  ^uc^  toä^renb  eine«  über  bie  ^erbinblicbfeit ,  ober  bad 
Quantum  bed  beitrage«  entftanbenen  $rojeffed  mug  festerer  nac^  ber 
geftfe^ung  ber  geiftUcpen  Dbem  entrid^tet  merben.*") 

§.  760.  ^emt  aber  ber  ftagenbe  ^tereffent  burd^  Urtel  unb 
iRe^t  t)on  biefem  93eitrage  ganj  ober  jum  X^eil  freigefprodben  mirb:  fo 
mug  bemfelben  bad  @t^^tt,  nebft  Bi^f^i^r  ^^^  ^^  übrigen  don^ 
tribuenten  gurüdfgegeben  »erben. 

fdavL  unb  Sefferung  ber  i^trd^öfe. 

§.  761.  ^ie  Unterhaltung  ber  SBegrAbnigpIä^e  ift  gemeine  Saft, 
unb  liegt  Hllen  ob,  bie  an  bem  ^ixdif^o^t  ^eil  lu  nehmen  bere«^igt 
finb.    (§.  188.  sqq.)"») 

*")  »gl.  ©cnS^nD.  §  13.  ®ef.  b.  3.  Sunt  1876  Art.  10  9h.  4,  «rt  24 
9tt.  7.  ®ef.  t).  7.  3uni  1876  §  2  9lr.  8.  ®cf.  ö.  20.  Sunt  1875  §  50  SUr.  7. 
SB.  b.  27.  ©ej)tbr.  1875  «rt,  1  9lr.  2. 

^^*)  3^t  bem  (S^emeinbettrd^enratl,  J(ir(|ent)orftanb. 

*^*)  §  709  h.  t. 


8on  ^foTtgütexn  mh  (Sinfünften  §§  762—772.  198 

§.  762.  (^^ält  itboäi  bte  Skä^t  »e^a^Iung  für  bie  ©rabfieUen, 
fo  mug  ber  ^ir^^of  an^  ber  ^trc^encaffe  auf  eben  bie  ^rt ,  toie  bie 
Stttd^t  felbft,  unterhalten  toerben. 

§.  768.  ^er  ^atron  ift  ber  SRegel  nadi  jur  Unterhaltung  M 
ftird^Dofe^  beizutragen  in  feinem  fjatte  oerpflic^tet.'*') 

g.  764.  ^ie  Iftniegung  neuer  ^egräbnigplä^e  foQ  nur  aud  er^eb« 
li(^  Urfat^en,  unb  nur  unter  ©inroiffigunq  ber  geiftUcften  Obern, 
foHHc  ber  $oIi*ciöorgcfetten  beS  DrteS,  ftatt  ftnben."**) 

§.  766.  ^urc^  berg(eic^en  neue  Anlagen  foU  bent  Pfarrer  unb 
ben  jfir(!^enbebienten  an  i§ren  bid^erigen  ©ebfi^ren  nid)td  entzogen 
tDcrbcn* 

Unter^Itung  beS  ®eläute8. 

§.  766.  Ign  wie  fem  eine  Äir^engefettfci6aft ,  »elcfte  ftdft  beg  ®es 
lauted  einer  anberen  ^irt^e  bebient,  ^ur  Unterhaltung  beffelben,  ingleit^en 
bed  ©Ifxfenftul^Ied  unb  ^^urme^,  beitragen  muffe,  §ängt  ^auptfäd^Ii^ 
Don  SSertrögen,  unb  ber  bisherigen  ununterbrochenen  @)etoo^n^eit  emed 
jebm  OrtcS  ab. 

§.  767.  geilen  bergleic^en  ^eftimmun^en ,  fo  fommt  t^  barauf 
on:  ob  bie  frembe  ßirc^engefeQfcibaft  berjenigen,  meld^er  bie  ^^loden 
oe^orm,  für  hm  ^Itgebrauc^  berfelben  etmaS  entrichte,  ober  ob  fte 
ft^  biefed  ^tgebraud)^  unentgeltlich  ^vl  erfreuen  ^abe. 

§.768.  (^ntric^tet  bie  frembe  J^ird^engefeUfc^aft  ettoad  für  ben 
9]>titgebrauc^,  fo  fann  bteienige,  meiner  \>a^  Geläute  gehört,  jur  Unter« 
Haltung  bcffelben  feinen  Beitrag  forbern. 

§.  769.  ^bttt  t>a^  ftnbet  ftatt,  menn  andi  nur  bie  ^itglieber  ber 
fremben  ^ir(^engefeüfd)aft  für  ben  ®tbxa\idi  ber  Dioden,  in  ein^Inen 
S&Qen  me^r,  all  bie  TOtglieber  berjenigen,  roeld^er  ba§  ®eläute  gehört, 
gur  ^(^encaffe  entrichten  muffen. 

§.  770.  ^]t  ber  9)htgebrauc^  ganj  unentgeltlich,  ober  jaulen  bie 
9Kt0iieber  ber  fremben  ©efeüfc^aft  bafiir  in  einzelnen  großen  nur  eben 
fo  md,  als  bie  eigentlid^en  (gingepfarrten;  fo  muffen  ©rftcre  jur  Unter= 
^Itung  bed  ©eläuted  nac^  eben  bem  ^er^ältniffe ,  mie  fie^tere  hti? 
tragen. 

§.  771.    SBerben  in  biefem  ^alle  bie  Soften  au«  ber  Äirdftencaffe 

Senommen;  alfo,  \>a^  bie  eigentlichen  @ingepfarrten  nici^td  beitragen 
ürfen:  fo  mug  bennoti^  bie  frembe  ^irci^engefeUfd^aft  einen  oon  otn 
geiftlid^en  €bcm  billig  gu  beftimmenben  ^Beitrag  leiften. 

Se^nter  ^bfd^nitt 
fBnn  ^enrgfttevii  nnh  CHnfünften. 

SBaS  ium  $farrk)erm6gen  gehöre. 
§.  772.    $on  bem  Äircftenoermögen  muffen  bie  unmittelbar  jur 


•  "•)  §§  183,  190  h.  t.    (Stra.  86  ©.  114. 

•")  Obferöana:  ©trSl.  91  ©.  118. 

"*)  «gl.  ®ef.  t).  3.  Sunt  1876  SCrt.  24  9lr.  6.  ».  to.  9.  <5e<)tbr.  1876 
«tt  1  3iJr.  5.  ®ef.  t).  20.  3uni  1875  §  50  5Rr.  5.  «.  b.  27.  (^e^ptbr.  1875 
«rt  1  3lr.  1  «bf-  4.  ®.  ö.  7.  3uni  1876  §  2  ^x,  6. 
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194  StoeitCT  X^tl.  gifter  Xitel  §§  773—781. 

Unter^oltunfl  beS  ^farrer«  unb  bcr  übrigen  Äird^cnbcbicnten  bcftimmtoi 
©üter  unb  iSinfünftc  unterfd^ieben  werben. 

§.  778.  8"  Ic|tcren  gehören  auc^  bie  öon  bcn  ^aroc^iatoer* 
rid^tungen  ju  ertcgenben  ©tolgebü^ren. 

Steckte  beffelben  über^upt. 

§.  774.  ^farrgüter  ^aben  thtn  bie  öujseren  ditd^it,  otö  Sticd^au 
guter.'**) 

§.  775.  @ie  ftnb  ber  Siegel  no^  t)on  ollen  $räftattonen  unb  9C^ 
gaben  an  hk  ©utSöerrfc^aft  oocr  ©tabtfftntmerei ,  fo  wie  t>on  ben  ge* 
meinen  fiaften  frci.'*<0 

8.  776.  ^u  fold^en  SluSgaben  ber  ©emeine,  moöon  bcr  ^forrarj 
unb  Die  @)emeine  unmittelbaren  ^ort^eil  jie^en,  muffen  fte  mit  bete; 
tragen.*' ') 

§.  777  ^art«  unb  ^ftergfiter  flnb,  fiteid^  ben  ftirdjcngtttem,  t>on  ber  orbciil' 
liäitn  9lea(8er{(^tSbaTfett  beg  OrteS  aueoenommen. 

3litif>xau^  M  Pfarrers. 

§.  778.  3)ie  SSerwaltung  unb  ber  ^k^ibtand)  ber  ^farrgüter  ge» 
bü^rt  bem  $f orrer. '") 

§.  779.  3)er  ^atron  unb  bie  Äircftenöorfte^cr  ftnb  f(6ulbig  unb 
befugt,  barauf  ^u  fe^en,  ha^  ber  Pfarrer  bie  3Biebmut^§ftü(fc  orbent* 
lid)  üertoalte,  unb  tüirt^fdbaftlid)  nuge.'") 

§.  780.  SBefonber«  muffen  fie  bafür  forgen,  bafe  ein  richtiges  unb 
üoüftönbigeg  ?Bo^nung«=,  SBirt^fcftaft^*,  ©arten*  unb  5elb*3nöcntarimtt 
gehalten  merbe. 

§.  781.  28enn  Streit  entfte^t,  toag  an  ©runbftücfen,  ©ebSuben, 
jntjentarien ,  Kapitalien,  ober  jtl^rlid&en  Hebungen,  jjur  ^rci^e  ober 
Harre  ge^re:  fo  mufe  bei  beffen  (Sntfc^etbung  auf  bie  öor^anbenoi 
?ird^enmatrifeln  öorjüglid^  Siüaftc^t  genommen  werben. 


"•)  §§  174  h.  t. 

"®)  8(nm.  65  ju  §  165  h.  t.  SSeflprcui  ^robSR.  §§  43,  44  unb  ®ef.  b. 
11.  gebr.  1850  (®@.  ©.  43).  J)ic  SBefreiunfl  l^ört  mit  bcr  eigcnfc^ft  bA 
^fongut«  auf.  ©trSl.  49  ©.  157. 

'")  »gl.  ©trSl.  89  <&.  101. 

"«)  Slnm.  146  m  mffi,  I.  9  §  521.  «891.  I.  21  §§  87,  135,  47. 
9(nm.  41  au  SIS91. 1.  21  §  91  betreffenb  bie  IScriol^rung  gegen  ben  Pfarrer  aunt 
SRac^t^eil  ber  «ßfarre.  SBcgen  ber  «ßroacffc  ögl.  ^m.  I.  21  §§  82  ff.  ©tr«.  25 
@.  229,  78  ®.  266.  S)ie  allgemeinen  (S^runbfä^c  nSüSft.  I.  21  laffcn  fl((  auf 
bcn  dlie^braud^  beS  $farrerS  nur  fotoeit  anwenben,  alS  auSbrü(fli(§  auf  fle  tm^ 
txiicfcn,  §§  799,  823,  831,  ober  ftc  mit  ber  eigentl^ümlit^en  ©tcaung  M 
^PfatrerS  nit^t  im  SBibcrfpru^.  §§  782,  784  ff.,  804  ff.,  800  ff.,  822  ff.,  833  |f. 
9t(&tt,  2  ®.  329.  Sgl.  ObXx.  55  8.  262  (Umloanblung  t)on  9laturalae^t  in 
(S^elbae^nt  burd^  ben  Pfarrer),  lieber  bag  Sted^tSDcrl^ltnig  bed  fforreiS  aim 
$fangut  nac^  gem.  91.  ObSr.  43  <&.  341. 

'•')  3«fet  bcr  ®cmeinbcfird)enrat§,  Äirc^cntoorftanb. 


»on  ¥farrgütem  §§  782—792.  1»B 

§.  782.  2)er  Pfarrer  tarnt  feine  SBol^ngeMube  nur  mit  (Stn^ 
jmlliguno  be^  ^atrond  unb  ber  ^r(i6ent)orfte6er  t)tnntet^en;  biefe  aber 
bnrfen  i$m  bie  @intt)inigung  o^ne  er^eblic^e  ^rünbe  ni(^t  Derfaoen.***) 

§.  783.  Sei  Slufne^mung  ber  grentben  ift  ber  Pfarrer  ben^^olijeis 
gefe^,  gleich  jebetn  anberen  ^tnmo^ner,  unteüoorfen. 

tUtterl^Itung  ber  (&tb&abt. 

§.  784.  35ie  Unterhaltung  ber  S^vait  unb  ©c^ege,  fo  »ie  Heine 
Sieparaturen  an  ben  ^eböuben,  muffen  bie  $farrer  unb  ^rc^enbebienten 
ou#  eigenen  SDiiitteln  beforgen."*) 

§.  786.  gtir  Keine  Sfle^araturen  ftnb  biejenigcn  ju  a^ten,  bie  ent* 
iDcber  gar  feine  baare  ?luSlagen  erforbem,  ober  »o  bie  Soften,  öon  jeber 
einzeln  genommen,  für  ben  Pfarrer  nid^t  über  brei,  unb  für  ben  Äird^en« 
bcbienten  nic^t  über  (£inen  %i)altx  betragen. 

§.  786.  X^ürcn,  fjenfter,  Defen,  ©d^IÖffer,  unb  anbere  bcrgleicjen 
mnerc  ^crtineuäftücfe  ber  ©ebäube,  muffen  Oon  bem  iRie^braut^er,  mit 
eigenen  S'often,  o^ne  SRüdfidjt  auf  ben  SSetrag  berfelben,  unterhalten 
loerben. 

§.  787.  §(ud^  äu  griJfeeren  9le:paraturen  ber  ^farrgeböube,  fo  »ie 
m  neuen  95auen,  mufe  ber  ^farrer  bie  SWaterialien,  fo  meit  al8  bie* 
felben  bei  ber  Pfarre  über  bie  SSirt^fc^aftSnot^burft  bepnblici^  finb,  un* 
entgeltlich  ^ergeben. 

f.  788.  5Bo^er  bie  übrigen  Soften,  in  ©rmangelung  eineg  eigenen 
eftimmten  fjonbs,  gu  nehmen  finb,  ift  na^  ben  oorftanbenen  oer* 
f^Jebenen  ^rooinjialgefe^en  ju  beftimmcn. 

§.  789.  SBo  barüber  feine  befonberc  acfe^Iic^e  S3eftimmung  öor« 
^anben  ift,  ha  muffen  biefe  Soften,  gleici^  ben  93aus  imb  Sf^eparatur« 
lüften  ber  ^d^e  felbft,  aud  bem  ^c^enoermbgen  genommen ;  bei  beffen 
Unjulängjid^fcit  aber,  oon  bem  Patron  unb  ben  ©mge^farrten  getragen 
»erben.  *^ 

§.  790.  SBegen  5lufbrmQimg  unb  SSert^eilung  ber  Seiträge  finben 
eben  oie  ®runbfä|fe  mit  hti  ^ird^engebäuben  ftatt. 

§.  791.  2)od^  ftnb  t^ilial«  unb  mgefc^Iagene  @)emeinen  oon  allen 
Beiträgen  ju  ^farr=  unb  Äüfter-®ebäuben  oei  ber  gemeinfd^aftlicöen 
Äral^  frei,  »enn  fie  eigene  bergleicften  ©ebäubc  ju  unterhalten  ^aben.^*') 

§.  792.    dagegen  ift  eüie  folcftc  giltal«  unb  ^ugefc^lagene  ©ememe 

"*)  S^t  l^t  ber  ©entcinbeftr^enrotl^,  5Hr(^cnborpanb,  mtb  im  goEc  ft®. 
nb  6p0.  §31  9h:.  1.  ®ef.  t>.  20.  guni  1875  §  21  Str.  1  au^  bie  O^enteinbe« 
oertretuitg  an  gettel^migen,  ber  $atrott,  toenn  er  Saften  für  bie  jhrd^e  tragt. 

***)  9)te  ^i^ten  beS  Pfarrers  |!nb  nac^  §§  784  ff.  geringer  olS  bie  beS 
9lieitoiu(!^8.  $lu(^  ^ier  ift  anbertoeite  Siegelung  burd^  Obfertana  aulSffig. 
etxX.  15  <3.  21.  ^eid^fajfenbeiträge  l^t  ber  ^faner  nid^t  au  tragen.  9l(S)er.  2 
6. 329.  DbXr.  45  @.  296,  49  ®.  257.   ©trSl.  89  ©.  101. 

•'•)  §§  584,  710  h.  t.  8u  ben  Sube^örungen  be«  «Pfongebäube«  geprt 
on^  ber  Srmmen.  Ob2:r.  82  <&.  124. 

**^  Heber  bie  Unantoenbbarfeit  ber  §§  791,  792  auf  ben  $atrott  t)gl. 
DbJr.  39  ©.  289.  <5tr8r.  47  ©.  86.  91®.  17  @.  153. 
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196  8ta)eUer  Z^ctt.  (Elfter  XUel  §§  793— 803. 


t>on  bem  beitrage  ^ur  Unterhaltung  bed  ^üftergeböubed  bei  ber  gemeiii» 
f^aftlic^en  Ihrc^e  ntd^t  frei,  menn  fte  oleic^  einen  eigenen  @(^iilntci|l0; 
l^at:  fobalb  biefer  bad  ^üfteramt  bei  oem  @ottedbtenfte  nic^t  5ug!(i| 
mit  t)erfie6t.  | 

§.  793.  ^rebigertoittmen^äufer  ift  in  ber  iRegel  n>eber  bie  IMcB»i 
caffe,  nod)  ber  Patron,  ober  bie  Gemeine,  ju  unterhalten  öerbunben.  "H 

§.  794.  Sielmel^r  muffen  bie  Soften  auS  bem  Don  bem  (Srboi» 
baju  aufgefegten  f^onbd  genommen,  unb  h^  beffen  (Ermangelung  obcrj 
Un^ulitngiici^feit,  üon  ber  ^itttoe,  gegen  ben  i^r  ^u  gute  fornmenbcnj 
(Senufe  ber  freien  So^nung,  getragen  werben.  l 

§.  795.    3ft  aber  bad  $aud  üon  bem  $atron  unb  ber  @kmei 
felbft  errtditet ;  ober  fonft  mit  igrer  auSbrüdüt^en  (Sinmilligung  | 
?ßfarre  gefd&Iagen  werben,  fo  gilt  t)on  bef[clbcn  Unterl^altung  ÄueS,  mai 
oon  Unterhaltung  ber  ^farrgeb&ube  oerorbnet  ift. 

§.  796.  ^en  ^ircqentoorfte^em  Hegt  oorjüglic^  ob,  barauf  ju  fe^ 
ba6  ber  Pfarrer,  unb  bie  übrigen  ju  fleinen  9teparaturen  üerpfliti^td» 
^erfonen,  ben  ©d^aben  nic^t  aröfeer  werben  laffen.**®) 

§.  797.  3)ie  geiftlicftcn  Obern  muffen,  bei  ©elegen^eit  ber  Sifito^ 
tionen,  bie  Pfarrer  unb  j^ird^enbebienten  ju  i^rer  @(^ulbig!eit,  au4  nt 
biefem  ©tüde,  ernftlid^  anhalten  laffen. 

§.  798.  pat  ein  Pfarrer  ober  Äird^enbebienter  burd^  SScmaiJ« 
IHffigung  ber  fieincn  9le|)araturcn,  ober  burd^  fc^ulbbar  untcrlaffenc  An* 
^ige  eine§  oor^anbenen  betröc^tlic^en  6d^abend,  jur  Vergrößerung  begelbei 
^nlag  gegeben:  fo  mujs  bie  SBieberl^erfteQung  aufbeffelben  eigene Softa 
gefc^e^en. 


Unter^Itung  bt»  SttDentarii. 

§.  799.  fjür  bie  Unterhaltung  beS  ®arten^  gelb*  unb  ^irt^ftW»* 
Snüentarii  mu|  ber  $farrer  ald  ^tegbrauc^er  forgen. 

§.  800.  ^farrftder  fann  ber  Pfarrer  o^ne  weitere  SRücffroae  w> 
^ac^ten;  fein  ^mtdf olger  ift  aber  an  ben  t)on  il^m  gefd^Ioffen  ^ertrod 
nid^t  gebunben.***) 

§.  801.  3)0^  mug  ber  ^mtdfolger,  wenn  bit  %tdtc  in  getDijte 
gelber  get^eilt  ftnb,  ben  ^ödftter  fo  lange  bulben,  bid  berfelbe  mit  ber 
S^ugung  wenigftenS  Einmal,  oon  Anfang  ber  $a(^t  an,  burc^  aSe  gelber 
^erumge!ommen  ift."^) 

§.  802.  Sr:rifft  t>k  ^nftettung  bed  92ac^folgerd  in  eine  geit,  ba  ber 
$äd^ter  bie  Venu^ung  ber  gelber  nad^  ber  Steige  bereite  oon  neuem 
wieber  angefangen  ^at :  fo  muß  ber  92ac^folger  fic^  hit  gortfe^ung  ber 
$ac^t  fo  lange,  bid  hit  Steige  wteber  ^erum  ift,  gefallen  laffen. 

§.  803.    3[ft  ber  ^ad^tfontract  mit  Bu^ie^ung  bed  $atrond  unb 


"'•)  Dh%t.  43  ©.  315  ($rotoina  ©atj^fen). 

**V  3c&t  htm  (S^emeinbelirc^enrat]^.  JH».  mib  @QnO.  §  22  «6f.  1. 

"•)  ft®.  unb  @^nO.  §  31  9lr.  1.  (»ef.  b.  20.  3uni  1875  §  21  3h:.  l. 
SlßSl.  L  21  §§  330,  388  ff.  8tnm.  125  boau.  j 

*•<*)  Oftpreufe.  ^robSl.  8uf.  202.  S»eft|)rett6.  ^xo)M,  §  47.  DbXr.  81 
©.  74.  Wm.  I.  21  §  388.  Äunbtgmtg.  ^ 


Son  ^farrfiihem  §§  804—815.  197 

ISorfte^er,  mtb  unter  audbrüdtlid^er  ^eftätigung  bei  geiftlic^en  Obern 
gefd^Ioffcn  »orben,  fo  ift  oucift  ber  3lmtgfoIger  baron  gebunben.*"^) 

SBenu^ung  bed  ^fonttnlbed. 

§.  804.  ©e^ört  ein  ^alb  ^ur  $farre,  fo  fann  ber  jebedmalige 
^arrer  benfelben  na(!^  ben  9flegeln  ber  gorftorbnung  nu^. 

S.  805.    (Sx  ift  aber  ^au^olj  baraud  p  üerfaufen  nic^t  bered^ttgt. 

g.  806.  3)ergleid^en  SBau^oh  mufe,  fo  roeit  eÄ  o^ne  5lbbru(^  be« 
bcnot^igtcn  Srenngolieg  für  ben  ^Jfarrer  gefcöe^en  fann,  gefcftont,  unb 
|ii  ooifomntenben  ^auen  unb  Sf^eporaturen  an  ben  $farr«  unb  öfters 
9e6dsiben  aufbema^rt  »erben. 

§.  807.  3ft  überflüfftgeg  öau^olj  öor^anbcn :  fo  fönnen  \>it  9Sor« 
fte^er  unter  ©ene^migfung  bed  $atron§  ober  ^rc^encollegit ,  ober  in 
bereit  (Ermangelung,  ber  Qkmtintf  ober  i^rer  Ste^röfentonten,  baffelbe 
Ärfttufen,  unb  boS  gelöfete  @elb  jinSbar  belegen.***) 

^.  808.  ^erglei^en  6^a^tal  gehört  jum  $farrt)ermögen,  unb  ntug 
ter^glic^  ya  t)or!ontntenben  ^au^  unb  9ief»Qraturtoften  an  ben  ^farr« 
unb  £üftergeböuben  utitomhtt  merben. 

g.  809.  @o  lange  ed  aber  ju  biefem  SBe^ufe  not^  ni^t  gebraucht 
torrb,  fommen  bie  3*"^  baoon  beut  iebeSmaligen  Pfarrer  p  gute. 

Ji.  810.  %u(ii  Srenn^ol^  ift  ber  Pfarrer  nur  fotoeit  ^u  ümaufen 
tigt,  als  enttoeber  ber  $farrtt)alb  in  getoiffe  6d^Iäge  einget^eilt, 
imb  i^m  folc^ergeftalt  ^um  ^^iegbraud^e  eingeräumt,  ober  i^m  ein  ge^^ 
ttifjeö  3)ci)utat  oarauS  angcwiefen  ift ,  unb  er  öon  biefem  etttjaS  er* 
übrigen  !ann. 

§.  811.  ^uger  biefem  ^aUe  ftnbet  bei  SBrennfeoIj,  menn  ettoad 
boöon  o^e  Slbbnuft  ber  Si^ot^burft  be8  ^farreriS  öerfauft  merben  fann, 
eben  bag  ftatt,  roaS  §.  807—809.  wegen  be8  S3auöohe8  öerorbnet  ift. 

§.  812.  3ft  auf  bem  eigentlid)en  ^ufenfc^Iage  ber  Pfarre  £)o^ 
gemo^fen,  fo  fann  ein  nac^fotgenber  Pfarrer  itoat  »erlangen,  bafe  baf^Ibe 
ennoeber  auf  Soften  beSjenigen,  ber  eine  foldje  SSerclnberung  in  ber  ur^^ 
f(itünglid)en  ^eftimmung  bed  ©runbe^  eigenmö(btig  t>orgenommen  ^at, 
oberouf  Äoften  ber  $farrs  ober  Äirtftencaffe,  öjeggefdbafft  unb  gerabet  merbe. 

§.  813.  @r  fann  aber  meber  an  bai  gefd^Iagene  ^ol^.  nod^  an 
ba3  büfür  gelöfete  ®elb  ^nfprud)  machen;  fonbem  biefeg  »erbleibt  bem« 
jmigen,  roeld^er  bie  Soften  ber  SRabung  getragen  ^at.**"») 
-  §.  814.  ^ie  f^rüd^te  unb  mirt^fc^aftraen  9hi^ungen  oon  einzelnen 
ttuf  bem  gelbe  ftel^enben  Obft*  unb  anberen 93öumen  gehören  btm Pfarrer; 
on  bie  ©ubftouj^  ber  ^öume  hingegen  ^at  er  feinen  ^nf))ruc^. 

IBon  $farrbauem. 
§.  815.    ^0  getoiffe  ^ienft::  ober  fjro^nleute  jur  $farre  gefci^Iagen 


'")  W*  i^t  M.  unb  @Qn£).  §§  22,  23,  31  !Rr.  1.  (»ef.  ».  20.  guni 
1875  §§  8,  21  9lr.  1,  §§  39,  40.  Snm.  161  au  §  629  h.  t. 

)  34t  entftj^eibet  ber  (S^emeinbefird^enratl^  unb  $atron.    ObXr.  52 


6. 288  für  bie  3^arf  99ranben6urg. 
•*•»)  DbXr.  25  <5. 169. 


n 


1^  Stociter  X^cil.  Alfter  Xitel  §§  816—824. 


fmb,  ^at  bcr  Pfarrer  in  §lnfcöung  i^rcr  3)icnfte  eben  bie  9f^e^te,  toie 
tin  ©utg^err  aegen  feine  Untert^ancn.'*') 

§.  816.  ©cricfttäbarfeit  unb  anbcre  gutS^errlidie  SRcc^te  fte^en  bcm 
Pfarrer  über  fie  nur  alSbann  ^u,  »enn  er  bergleid^en  ^erec^tfame  bunj 
^eleibung  öom  ©taate,  ober  burd^  SSerjä^rung,  be(onber§  ertoorben  ftat 

§.  817.  @inb  bergleid&en  SRed^te  in  ber  '^atxihl  mit  aufgeführt, 
fo  ftreitet  bie  SBermut^ung  für  htn  Pfarrer,  ba6  biefelben  auf  eine  red^tS* 
gültige  SSeifc  jur  Pfarre  erworben  »orben. 

9lu^ung  bed  ^ini^i^ofeS. 

§.  818.  ^ie  92u^ung  beS  ttrd)^ofe$  gehört  ber  Siegel  naäi  rddtt 
bem  Pfarrer,  fonbem  ju  ben  Äirc^eneinfünften.***) 

§.  819.  SBenn  ieboc^  ein  Pfarrer  ben  Äirdft^of  mit  3Äaulbeer* 
bäumen  bepflanzt,  uno  für  beren  Äbmartung  unb  Kultur  gehörig  forgt: 
fo  gebührt  bemfelben  hit  ganje  9ht|ung  bed  ^trd^^ofed,  fomo^I  an  ®xai, 
als  fjrüciöten. 

J.  820.  SSiü  ber  «ßfarrer  ftc^  mit  ber  Einpflanzung  unb  ©ultur 
ber  aJiauIbeerbäume  folcftergeftaltnic^tbefaffen,  fo  fte^tbicfeS  bcm  Äüfter 
frei,  roelcfter  bagegen  eben  biefelben  SBort^eile  öon  bem  ^ird^^ofe  ju 
genießen  ^at. 

;^§.  821.  06  und  in  toie  fern  ben  Pfarrern,  unb  anbeten  Jtirö^enbebtenten,  bie 
%ceife»  ober  %[bfc^ogfrei^eit ,  baS  9le(^t  ^um  ^austcunle,  unb  anbete  bergtett^en  fftf 
fonbere  petjönüc^e  ^orrec^te  autommen,  toltb  in  ben  $rot)tnita(gefe^en  nfi^r 
befttmmt. 

SCui^einanberfe^ung  atoifc^en  htm  am  unb  abaiei^enben  Pfarrer. 

§.  822.  Sei  ber  ©inmeifung  eines  neuen  ^farrerS  mu6  bemfelben 
SSo^nung  unb  ^Birt^fc^aft  oon  ben  SSorfte^crn,  unter  Eluffid^t  unb 
3)irection  beS  ^atronS,  ober  beS  (gr^priefterS ,  ober  Ärei8infpector§, 
nacife  bem  Sntjentario  übergeben  werben. 

§.  823.  3)ie  toSeinanberfe^ung  jroifd^en  bem  abge^enbcn  Pfarrer 
ober  beffen  ©rben,  unb  ber  Äircifee,  in  vlnfe^ung  ber  ©ubftanj ;  fo  wie 
mit  bem  neuen  Pfarrer,  in  ^nfe^ung  ber  S^ufjungen,  gefdiie^t  nad^  ben 
in  ber  ße^re  oom  Siiefebrauc^e  oorgefc^riebenen  ©efe^en.  (X^.  1. 
Xit.  21.  8.  111.  sqq.)«»*) 

§.  824.    3So  bafelbft  ^u  SSerbeffcrungen,  bie  bem  Ißiefebraud&cr  wr«^ 
gütet  werben  muffen,  bie  Einwilligung  beS  ©igent^ümerS  erforbcrt  wirb," 
a  ift  bei  einem  Pfarrer  \>it  ©inwiuigung  beS  ^atronS  ober  Äirti^cn* 


cottegü,  unb  hit  ©cne^migung  ber  geiftlic^en  Obern  erforberlit^.***) 

•")  Oftpreufe.  ?ßrot)3l.  3uf .  203.  Söeftprcufe.  tproöSR.  §§  48,  49. 

•**)  §  667  h.  t. 

*'*)  Ueber  bie  $farrau$einanberfe^ungen  entl^ält  Seftimmungen  Oftpreni. 
^^m.  3uf*  205.  93.  t).  3.  guni  1842  (O^S.  @.  208),  Welche  bie  auSffä^ltek« 
lic^e  SCnwenbbarfeit  ber  §§  823  ff.  für  bie  tat^olifd^e  ^töaefe  Staim ,  <S(ef.  b. 
10.9)lai  1855  betr.  bie^farrouSeinanberfe^ung  in  ben  bormatö  j(gl.  ®&(^|if c^en 
Sanbei^t^etlen,  beftimmt  (®S.  8. 267).  W-  Ob2:r.41  ®.  330  (®ntf(|äbiguna«« 
anfpru(|  wegen  %&albt)eräuBerung  burd^  ben  $f.). 


SSon  «Pfarraütcm  §§  825--835.  199 

§.  825.  @o  toeit  berglcidfeen  SBcrbcfferungcn  bcm  aboe^cnbcn 
^^farrcr,  ober  beffcn  ©rbcn,  öergütet  loorbcn,  mcrbcn  bicfclbcn  bcr 
$farrc  einverleibt;  unb  eS  mit  baöon,  in  Änfcftung  bcr  folgenben 
gäHc-  allc§  ba§,  loag  öon  ^farrgütem  überhaupt  öerorbnct  ift. 

§.  826.  ^at  ber  neue  Pfarrer  bie  SSergütung  folc^er  ^Scrbeffcrungcn 
QUd  eigenen  SRitteln  geleiftet :  fo  fönnen  er,  ober  feine  (Srben,  hti  feinem 
erfotoenben  Abgänge,  bie  SSergütung  beS  bafür  ®eja^Itcn  öon  bem 
92od5foIger  forbem. 

§.  827.  3)crglcici6en  einem  SSorgänger  öon  feinem  S'locftfolger  ju 
Iciftcnbe  SSergütung  bauert,  aucft  bei  nacö^erigen  §Cmt3üeränberungen, 
fo  lange  fort,  a(§  nid^t  etroa  auc6  biefer  3BertJ)  ber  Serbefferung ,  fo 
toie  bie  ^erbefferung  felbft,  ber  ^farre  einverleibt  morben. 

§.  828.  ^at  ober  ber  neue  Pfarrer  bem  abge^enben,  ober  beffcn 
(£rben,  SSerbefferuncjcn,  für  toelcifee  biefelben  feine  SJergütung  f orbern, 
fonbem  fie  nur  äurucfne^men  fonnten,  bcj^a^It:  fo  toerben  biefelben  ba* 
bur(S  bcr  Pfarre  nid&t  einoerleibt;  ber  Pfarrer  fann  aber  aud^  bafür, 
bei  feinem  bernnftcifeft  erfolgenben  Abgänge,  feinen  (Srfa^  forbern. 

§.  829.  SSielme^r  tritt  er,  in  SinfcQung  bcr  Söcfugnife  jur  3"nxtf* 
na^mc,  nur  in  bie  ffitd)tt  beS  urfprünglic^en  SSerbeffererS. 

|.  830.  ©oII  gegen  biefe  3flegeln  etroaS  burd^  SSertrag,  ^mifc^cn 
bcr  Äirtfte  unb  Pfarre  an  einer,  unb  bem  abge^enben  Pfarrer  ober 
beffcn  @rben,  inglcic^cn  bem  neuen  Pfarrer,  an  bcr  anberen  Seite,  feft* 
seiest  merben :  fo  ift  ba^u  bie  Genehmigung  bcr  gciftlic^en  Obern  not^« 
ipcnoig. 

§.  831.  ^ud^  toegen  bcr  ^u^cinanberfet^un^  über  bie  92u^ungen 
selten,  fo  meit  au§brüc!Uc^e  ^rooin^ialgefe^e  ni^t  cm  ^nbered  beftimmen, 
bie  bei  bcm  9iic6brauci6e  oorgefc^riebcnen  Sflcgcln.  (X^.  1.  2^it.  21. 
§.  143.  8qq.)«»<»a) 

§.  832.  ^od^  fommen  bie  @toIgebü^ren  nur  bemjenigen  ju, 
todiifx  bie  ^anblung  oerrid^tet  ^at. 

@terbequartal. 

§.  ^3.  3)a8  ©tcrbcguartal  fommt  ber  58ittroc  unb  ben  Äinbcm 
^  im  ^mte.  gcftorbcnen  ^farrerS  ^u  gute."') 

§.  834.  3>o(^  muffen  biefelben  baoon  bie  ©cgrftbnijfoftcn,  fo  roeit 
bie  (Sinlünfte  baju  ^inrciciftcn,  beftreiten. 

§.  835.  3um  ^^ac^tbeil  ber  Gläubiger  bed  oerftorbenen  ^farrerd 
ßtmen  au(^  feine  3ßittme  unb  Äinber  auf  baS  ©tcrbcquartal  feinen 
*nf|nru(^  mad^en.'»®) 

'^)  3e^t  Me  bed^Qtrond,  toenit  er  Saften  trägt,  beiS(S)emetnbefir($enrat]^3, 
^  ftottfiftorit. 

'**a)  ^em  ^^ac^folger  fte^t  aber  gegen  ben  Vorgänger  ein  SCnfpruc^  auf 
^ngutung  toegen  mangeC^after  SBefteÜung  ober  oerringerten  (SrtrageS  nt(^t  ju. 
ßbtt.23@.  304  (^aj.  2371). 

'*')  Oft»)reufe.  ^xom,  guf.  207.  ».  3.t}.  3ttli  1843  für  bie  fatl^olifd^cn 
^^notfieaen  im  S))renget  Oon  ^aberbom  2c.  ((S(@.  <S.  289)  unb  O^ef.  t).  15.  %ftüt^ 
1880  ^  §  529  h.  t.  §  8  betr.  ben  ©terbemonat  t)om  Siui^egel^alt. 


200  StoeiterX^ü.  Alfter  £ÜeI  §§  836— 849. 

§.  836.  dagegen  fann  i^nen  ber  Ttann  unb  Sater  btefen  @knii| 
burc^  Ic^trotllige  5Scrorbnung,  gu  ©unftcn  anbcrcr  ©rben,  nitfit  entjie^ieif. 

§.  887.  (Bomo^I  bad  ^mtdja^r,  ald  bad  Sterbequartal,  toerben 
üon  bem  erften  Xage  be^ienigen  SKonatg,  in  loclc^em  ber  Pfarrer  ein* 
gcmicfcn  morbcn,  berechnet. 

©nobenja^r. 

§.  838.  2)a8  ©nabenjo^r,  ober  bie  ©nabcnjeit,  finbet  nur  bei  hm 
^roteitantifc^en  Pfarrern  unb  nur  an  Orten  ftatt,  wo  eS  burd^  ^roötngiai* 
Äird^enorbnungen  eingeführt,  ober  bur*  ©ewo^nl^eit  hergebracht  tft.***) 

§.  889.  @8  gebührt  nur  ber  ^interlaffenen  Sittwe  unb  foldien 
Äinbem  beS  ^farrer^,  bie  pcÖ  hti  feinem  ^bfterben  nod)  in  feiner  üfttcr^ 
liefen  ^^ewalt  befunben  ^aben. 

§.  840.  ©nfel  unb  bloß  angenommene  Äinber  beS  öerftorbcncn 
^farrerd  fönnen  barauf  nur  in  fo  fem  5lnfprudb  mad^en,  als  fie  fitft' 
jur  Seit  feines  SlblebenS  in  feinem  ^aufe  unb  in  feiner  S^erpftegimg 
befunben  feaben.'*®) 

§.  841.  ^ittmen,  welche  nad^  ber  SBerfaffuna  beS  Orte«  einen 
SBitttoenge^alt  empfangen,  fönnen  in  ber  SRegel  fein  ©nabcnja^r  forbcm. 

§.  842.  ^en  SBittwen  unb  ben  Äinbem  eine«  Pfarrer«,  ber  fein 
^mt  gäni^lic^  niebergelegt ,  unb  nur  nod^  ein  @)nabenge^alt  hcümn  ge? 
noffen  ^at,  gebührt  fein  (äJnabenja^r.  '**) 

§.  843.  SSar  aber  ber  ^ßfarrer  nod&  im  5Imte  geblieben,  unb  nwr 
i^m  nur  ein  ©ubftitut  xuqeorbnet  »orben:  fo  geniefeen  feine  %8ittme 
unb  ^inber  bie  i^m  oorbe^altenen  ©infünfte  wöVenb  ber  ©nobenjett. 

§.  844.  ^ie  ^auer  ber  ©naben^eit  ift  na(^  jebeS  Orted  @)ewo^m 
^eit  beftimmt. 

§.  845.  ^aS  (Sterbequartal  toirb  in  bie  ©naben^eit  nic^t  mit  ein? 
geredjnet. 

§.  846.  ^aS  O^nabenja^r  bleibt  ber  muxot  unb  ben  ^inbem, 
menn  fie  aud^  i^reS  Wtanm^  unb  SBaterS  ®rben  nic^t  geworben  ftnb. 

§.  847.  ^od^  fönnen  rec^tmägig  enterbte  ^nber  femen  9[nfpnu^ 
barauf  mad^en. 

§.  848.  3ft  eine  ^ittme  oor^anben,  fo  gebührt  berfelbcit  aDein 
baS  Snabenja^r;  fte  mu6  aber  bagegen  für  hm  Unterhalt  ber  ßinbet 
unentgeltlich  forgen. 

§.  849.    ©tirbt  bie  ^ittkoe  toä^renb  beS  ©nabenja^red ,  fo  »irb 


^'^)  ^a^  @$0.  §  749  9lr.  8  unterliegen  aber  mahtn»  unb  ©terbegd^It 
ber  ^fänbung  burd^  bie  gläubiger  nic^t. 

•'•)  §  831.  Dftprcufe.  ^ot)9l.  3uf.  208—212.  ©eftpreuj.  ^ö«.  §  50. 
O^ef.  b.  16.  gebr.  1857  9[rt.  9  §§  6—9.  j^ird^en^JD.  für  %3eftfalen  unb  9l|ein^ 
pTODiita  b.  5.9n&ra  1835  (Jhimp^'  Stnnal.  19  @.  104§65),  9UeO.  t).  17.S)eabr. 
1839.  ^StO.  t).  25.  Hug.  1853  92r.  29.  JUirt^enflefel  für  bie  ^toina  ?ofen 
k).  15.  9^ot)br.  1878.  DhZx.  48  S.  296,  50  @.  387. 

^^)  9lu(f)  toenn  ber  Sater  no($  am  Seben  ift.  Ob2:r.  19  @.  284. 
^i.  2181. 

•*')  ®ef.  t).  15.  man  1880  §  8. 


Sott  gel^tett  vmh  anbeten  ^fanoBgoben  §§  850—857.  901 

ber  <0enug  t>on  ben  nac^  §.  889.  840.  bagu  bereci^tigten  j^bem  be9 
ffoned  fortgefe^t. 

§.  850.  ©enteren  nur  ^^ber  ba^  Q^nahtmaf^x,  mib  fttrbt  toä^renb 
beS  SenuffeS  eines  bcrfelben,  fo  ©ä(]6ft  beffen  Portion  ben  übrigen  ju. 

§.  861.  ^bere,  aH  bte  §.  889.  840.  benannten  SSittmen  unb 
JHnber  bed  oerftorbenen  Pfarrer«,  lönnen  ouf  eine  ©nabenjeit  niemal« 
Slnf|)ru(^  mad^en. 

S.  862.  ^ad  t)on  ben  ®infitnften  ber  Pfarre  roö^renb  ber  SSocanj, 
ttocft  ^tbjuq  ber  SSertrctungSfoftcn,  übrig  bleibt,  toäd^ft,  ido  fein  ®noben* 
jo^r  ftatt  ftnbet,  htm  $farrt?ermögen  ju. 

§.  863.  ^ie  @toIaebü^ren  gehören  ber  SRegel  nac^  »eber  jum 
9nabenia^re,  nod^  ^um  ^f anDermÖgen ;  fonbem  fte  fommen  bemjentgen 
|u,  ber  bie  ^anblung,  toofür  fte  erlegt  n^erben  muffen,  t^erric^tet  ^at. 

§.  864.  äBo  ed  ^ergebrad^t  ift,  bag  au4  bie  ©tolgebü^ren  mvx 
(^abenjla^re  gehören,  ha  muffen  bie  im  Senuffe  bed  le^teren  beftnblidje 
Sittioe  unb  ^tnber  biejenigen,  toelc^e  bie  ^anblung  t)erri(i^tet  ^aben, 
^  bie  hahti  üorgefallenen  fRti^t^  unb  S^^^n^^'of^^n  fc^ablod  galten. 

%,  855.  @otx>o6l  im  ©terbequartal,  ali  tm  @^nabenj|a^re,  muffen 
biejenigen,  meiere  bie  ^farreinfünfte  genießen,  benjenigen,  toüd^  ben 
<^tteSbienft  üerfe^en,  bie  in  ber  $rot)in^,  ober  im  Greife  geiDö^Iid^e 
(Intfc^igung,  fo  toeit  fte  nic^t  burd)  bie  ©tolaebü^ren  erfolgt,  gem&^ren. 

§.  856.  ^ommt  ha^  ©terbequartal  uno  ©nabenja^r  oerfci^iebenen 
^onen  xa,  fo  muffen  hit  9ht^ungen  unter  fte  nad)  SSer^tnig  ber 
Seit  getbeilt  »erben. 


elfter  Slbfd^nitt. 
fBnn  B^llK^M  ttK^  angelt  Wtntbgtf^eit* 

(S»runbfäte. 

g.  857.  2)er  eigentlich  geinte  ift  eine  tlbgabe  üon  grrfic^ten,  bie 
ttuf  Der  jur  ^ß^od^ie  ge^örenbcn  gfelbmarf  erjeugt  »erben. •*•—•**) 

**•)  §  261  h.  t.  »gl.  OfIptenB.  ^ob«.  8«f-  213.  fSt\^X€tt%.  ?T0b9l. 
§§51-61.  «ftO.  t>.  4.  ®e))tbr.  1825  ((&©.  @.  226)  für  bie  Ober*San{i^ 
«tO.  t>.  15.  eeptbr.  1826  (0^6.  6. 106)  für  bie  Sliebet'Sauii^.  MO.  t). 
16.3ini  1831  (®6.@.  169)  für  ©trieften.  S.b.SO.San.  1846((Be.@.87) 
Int  ben  g^eorienburger  SBerber.  ®ef.  n.  9.  SRai  1854  (®®.  ®.  317)  für  Oft« 
ipttsloi.  (Bef.  b.  10.  9Rära  1864  ((&%,  ®.  149)  sum  guf.  213  Oft'reuft- 
fiobSt.  gür  9ofen  bgl.  ObSr.  21  ®.  140. 

***)  lOIe  Mefe  Kbgaben  unb  bie  an  tl^e  ©teile  getretenen  dienten  finb  nac^ 
H  t>.  2.  9Rät3  1850  («©.  6.  77)  §§  6  ff.,  65  obIdi»bat.  SBete^tigter  ^  ba« 
^  Me  Vfarre  felbft.  ObXr.  49  @.  1.  $1^].  2730.  (Bef.  b.  27.  S^I  1872 
(016.  @.  417).  O^ef.  t).  15.  miit^  1879  ((5^®.  ®.  123).  Sgl.  6.  b.  13.  Snni 
1853  (Q^@.  e.  334).  (»ef.  b.  15.  K)nrtl  1857  ((B@.  @.  363).  gür  ©c^Icflen 
^l  «ef.  b.  10.  Xprtt  1865. 

»**)  »runbbO.  §  11.  W.  j.  ^.  ÄonID.  b.  8.  SRai  1855  «rt.  10.  ^r. 
Mo.  §  49.   (Eigent^cf.  b.  5.  Vtai  1872  §  12.   ^er  Sc^nt,  berno^  bet 


302  Stoetter  Sl^eil.  (Slftet  Xitel  §§  858— 867. 

§.  868.  Urf^rimgß*  tft  ber  3c^ntc  gur  Unterhaltung  bc3  ^arccrä 
bcftimmt;  er  !ann  aber  aucft  Don  oer  Äird^c,  fo  »ie  öon  jebem  llnberen 
erworben  unb  befeffcn  werben. 

§.  859.  SBei  ä^^nten,  bie  ftdft  in  ben  ^änben  eine«  weltfid^cn  Se« 
ftfeerS  befinbcn,  l^at,  wenn  fie  aud^  urfprüngUdfe  ^farrgeönten  finb,  bit 
äSerfd^ieben^eit  be3  ©laubenSbefenntniffeg  auf  baS  Siedet,  fie  gu  forbcm, 
leinen  (SinfCug. 

§.  860.  daraus,  bag  eine  ^irdfte  bie  @igenfd^aft  einer  ^aroc^iol:: 
fird^e  ^at,  folgt  noc^  nic^t,  bag  bie  (Stngepfarrten  gur  (Entrichtung  eine§ 
Sehnten  Derbunben  ftnb. 

(Srtoerbung  bed  Sel^ntred^tS. 

§.  861.  3>er  ^farrer  unb  bit  Äirdfte  fönnen  ba«  3^"*^*  ^^^f 
eben  bie  2lrt,  wie  iebe<&  anbere  0led^t,  aud&  burc^  bie  orbentlid^e  SScr« 
jft^rung  enuerben.*") 

§.  862.  ^enn  ein  2a\t  btn  bur^  ^erjä^nmg  gefd^e^enen  (Srwerb 
eines  urfprünglicften  ^farr»  ober  J8irdftenje§nten  gegen  ben  Pfarrer  ober 
bie  Äirc^e  behaupten  Witt,  fo  muffen  atte  ®rforoemiffe  ber  ^ir^en« 
öerjö^rung  tjor^anben  fein. 

§.  863.  Rtoi^d^tn  Saien,  bie  über  bm  S3eftg  eines  urfpriinglic^n 
ßird^en«  ober  ^farr^el^nten  unter  einanber  ftreiten,  ift  bie  gewö^nlic^ 
^erjä^rung  jur  @ntfc^etbung  ^inreid^enb. 

§.  864.  Htte,  auc^  über  ^farr^^  unb  ^ird^enge^nten  entfte^enben 
©treitigfeiten  gehören  jur  ©ntfd&eibung  beS  weltlichen  9lid^terS. 

Umfang  beffelben. 

§.  865.  ©obalb  auSgemittclt  ift,  ba^  bcm  äc^ntberecfttigten ,  ber 
einen  urfprünglidften  ^farr*  ober  Äir4[enje^ntcn  beft^t,  baS  Q^i^ntc^i 
über  eine  gewtffe  f^lbmar!  jufte^e,  gilt  bie  ^ennut^ung,  bai  atte  in 
biefer  g^bmar!  gelegenen  ©runbftücfe  bemfelben  unterworfen  ftnb.***) 

§.  866.  3^9ntf^^ine  beweif en  fein  attgemeineS  ^^^ntred^t;  fonbem 
nur,  ba6  berjenige,  beffen  3^i4cn  barauf  befinblid^  ift,  ein  3^4ntrec^t 
in  bem  innerhalb  ber  Steine  gelegenen  SBejirf  auszuüben  befuat  feL 

§.  867.  ^er  ^egntfreie  Cecf er  neben  ^^ntpfltcqttgen  erwirot,  ober 
ge^ntfreie  Riefen,  Reiben,  unb  ^olpngen  m  ©aatlanb  üerwanbeln  unb 
mit  je^ntpllic^tigen  fiönbereien  Dereinigen  Witt,  mug  bem  3^^nt^^rm 
baoon  ^njeige  machen,  unb  in  Gegenwart  beffelben,  ober  beffen  SBeDott« 


SSerfajfung  beS  OrtS  ober  ^eairtS  ^u  entrichten,  ift  banadg  gemeine  Saft  au($ 
o^ne  (Eintragung.  Son  ben  auf  befonbren  2:iteln  beru^enben  3e§nten  ^txttei 
gilt  ba^  nic^t  o^ne  %Beitre8.  Sgl.  @tr8l.  83  @.  129.  ObXr.  24.  @.  72,  28 
(&.  406,  36  @.  194.  ST^it  bem  (Srlöfc^en  ber  ^aro^ie,  bereu  Pfarrer  ben  3el^ttt 
au  begießen  l^at,  ge^t  aud^  ber  3el^nt  unter.  @tr3C.  90  <5.  112. 

*")  füm.  I.  7  §  146 ;  9  §  579.  (öef.  ö.  2. 3kci^  1850  §§  35,  91.  ObXr. 
20  @.  472  (^ofcn). 

"*•)  ©ctoijfc  Sclbmarl:  ©tr«.  57  ©.  27.  IBgl.  DbXx.  35  @.  149  (?ofen. 
^ei^ntpflic^t  nic^t  fatl^olifd^er  (S(rttnbbefi|er). 


SSon  Sel^ttten  unb  anbexen  ^fanobgaben  §§  868—879«  906 

mä^ttgten,   baS  ^e^ntfreie  2avb  t)on  bem  5e^nt|)flt(^tigeit  burt^  ®rei^^ 
male  abfonbent. 

§.  868.  |>at  er  biei^  nid^t  beobad^tet :  fo  tft  bk  ^ermut^ung  toiber 
i^n,  unb  er  tnujs,  hti  entfte^enbem  Streite,  bie  ^(rengen  bed  je^ntfreien 
Sanbed  ooUftänbig  nac^meifen. 

m 

(Stlofc^ung  M  gel^ntrec^td. 

J.  869.  3)ie  fonftigen  ©igenfcftoftcn  unb  Sßorrec^te  eineS  mner^olb 
el^ntbe^trted  gelegenen  @(runbftücIe<S  begrünben  nod^  ntc^t  bie  "^t^^ 
fretung  Dom  3^nten. 

§.  870.  SBenn  jebod^  ber  gnftaber  ficfi  feit  je^n  Sauren  im  ru^iaen 
SeTifc  bcr  3^^ntfrei^eit  bepnbet,  fo  tuirb  baburd^  bie  ouS  ber  Sage  oe« 
C^runbftüded  entftanbene  reditlidfte  SSermut^ung  gehoben."*') 

§.  871.  Äann  aber  hit  jel^ntpftic^tige  (SigenWöft  beö  ©runbftüde« 
auf  anbere  ?(rt  nac^geroiefen  »erben :  fo  ge^t  Die  SBefugnife,  ben  ^^^"tcn 
ju  forbem ,  füx  bit  Äird^e  ober  ben  Pfarrer  nur  burt^  einen  öier  unb 
üier/^igiä^rigen  92id)tgebraucb  unter  ben  im  Xitel  Don  ber  ^erjä^rung 
entgoltenen  S9efiimmungen  »erloren.  (X^.  1.  %it  9.  §.  609.  510.  511.) 

§.  872.  ^enn  ber  ^efi^cr  eineg  an  fic^  aeftntbaren  ©runbftücfe«, 
für  feine  ^erfon,  roegen  SJerfc^ieben^eit  feineS  9Jetigion8befenntniffe8, 
üon  Entrichtung  beS  3^^."ten  frei  ift:  fo  ru^t  injroifd^en  buiJ  g^^ntred^t; 
unb  eS  !ann,  wft^renb  biefe§  öefi^e«,  feine  58erjä^rung  »iber  bie  Äir^e 
ober  ben  Pfarrer  anfangen. 

§.  873.  '  ^u(^  »erben  bie  Sa^re  eined  folc^en  S3eft^ed  t^on  bem 
geitraum,  in  »eldiem  bie  ^erjä^rung  gegen  bie  ^ir4e  ober  ben  Pfarrer 
gehörig  angefangen  unb  fortgefe^t  »orben,  abgeregnet. 

§.  874.  3)er  S^^nte  befte^t,  ber  3flege(  nac^,  in  bem  je^nten  2:^eü 
btt  auf  bem  ^e^nt^flid^tigen  Sanbe  gemad^fenen,  unb  bem  3c^ntred^te 
untcnrjorfenen  g^^te. 

iBon  (S^roBae^nten. 

§.  876.  SBo  ber  3e^nte  üb€r^au))t  unb  o^ne  weitere  S3eftimmung 
^ergebradbt  tft,  »irb  barunter  nur  ber  fogenannte  ®rofee^nte  oerftanben. 

§.  876.  tiefer  mug  Don  allen  Er^eugniffen  ber  je^nt|)flid6tigen 
^etfer  unb  liefen,  »elc^e  ber  $alm  trägt,  entrid^tet  »erben. 

S.  877.  2)er  H^ntberec^tigte  !ann  Dem  3^^ntpf[i(^ttgen  nic^t  Dor^^ 
f^teiben:  »ie  berfelbe  ha^  C^runbftüd  befteüen  unb  nu^en  foQe. 

§.  878.  ^aut  aber  ber  3c^ntpf{idStige  eine  anbere  5lrt  uon  ©r^ 
^pgntffen,  al3  »oju  ha^  ®rui^ftüd  bid^er  ge»B§nIid^  genügt  »orben, 
fo  muB  er  aud^  baoon  ben  3^ttten  entrichten. 

§.  879.  Äann  biefe  ^Irt  ber  SSeridfttigung ,  nadft  ber  9Zatur,unb 
^^affen^eit  bed  anber»eitig  gebauten  Er^eugnifjed,  ober  aud  anberen 
Urfac^en  nic^t  ftatt  ftnben :  fo  mug  ber  3^9ntpf(i4tige  eben  fo  Diel,  a(8 
bet  3c^nte  Don  einem  ^dtt  gleid^er  ©röje  in  bemfelbcn  Sfelbe  beträgt, 
in  bem  (ST^eugniffe  ber  ge»i5^nlid^en  ^rt  entrichten. 


»*')  «gl.  @tra.  57  @.  27,  31. 


204  3toeiter  S^eil.  (Slfter  2:Uel  §§  880— 891. 

§.  880.  f$rü(^te,  bit  im  Särac^felbe  gebaut  werten,  finb  ber  IRegcI 
nac§  «l^ntfrei. 

§.  881.  $at  aber  ber  Re^ntpflidfttge  bad  $ra(]^felb  fo  genügt,  bog 
boburd^  ber  Ertrag  ber  fünftiaen  @mte  offenbar  gefc^mälert  tetrb,  fo 
muß  er  ben  Qtf^nihextd^ixaim  oei^^alb  entfd^äbigen. 

§.  882.  @ott)o§I ,  ob  eine  folc^e  .bem  ße^ntberecbtigten  fc^dbltd^e 
^radjnu^ung  oor^anben  fei,  als  wie  oiel  ber  bemfelben  baraud  ent^ 
ftanbene  ^uSfad  betrage?  mug,  wenn  fein  gütlid^eS  %hfommen  ftatt^^ 
pnbet,  nacft  bem  ©utacqten  oereibeter  ©a^oerpönbigen  beftimtnt  knerben. 

§.  883.  3)iefe  muffen  babei  auf  baS  SBer^öttnife  beS  Erträge«  be^ 
nad&barter  Slec!er  öon  eben  berfelben  SSefcftaffen^eit ,  bei  meld^  bie 
S3rad^e  lanbübli^  genügt  worben,  9%ädftd^t  nehmen. 

§.884.  fiä|t  ber  3c^tttpfKd|tige  bie  jum  2Binter=  ober  (Sommer* 
felbe  gehörigen  ßönbereien,  aug  ißac§lfiffig!eit  ober  unorbentli^er  3Birt^' 
fd^aft,  ganj  ober  jum  X^eil  unbebaut  liegen :  fo  ift  ber  Scöntbercc^tigte 
befugt,  biefelbcn  m  ©ultur  au  nehmen;  unb  ber  (gigent^ümer  f)at  ouf 
hk  baoon  gewonnenen  tJrüqte  gar  feinen  ^nfpruc^. 

§.  886.  Si^immt  ber  ^^nt^jflic^tige  eine  ^rt  oon  ©ultur  Dox,  wo* 
burcft  bie  ©eftalt  unb  Söefttmmung  be§  ©runbftüdeS  gönjlici&  tocrönbert 
wirb,  fo  muj  er  hm  ge^ntberedötigten,  wegen  beS  baburcq  entfte^enben 
^erlufteS,  auf  anbere  ^rt  fci^abloS  galten. 

J.«886.    3um  aJlafeftabe  biefer  ©ntfcftäbigungmut  ber  3)urd&fc^iiitt 
e^ntertrageS  oon  ben  legten  fed^S  So^^^J^  ^^^r  ber  SBerönbemng 
angenommen  werben. 

§.  887.  können  bie  Parteien  fidft  über  biefe  5lrt  ber  ©ntf^eibiguim 
nid^t  oereinigen,  fo  muß  biefelbe,  für  {ebeS  Sci^r,  nacft  ber  SSorf^rift 
beg  S.  879.  beftimmt  werben. 

§.  888.  ©ine  blofee  SBeränberung  in  ber  iKintl^eUung  ber  gdber,. 
ober  m  ber  5lrt  ber  S9ebüngung,  ober  hk  SSerminberung  ber  2(u3faat 
burd^  Slnlegung  fünftlid^er  feiefen,  geben  bem  3c^^t^crec^tigten  feinen 
^nf^jruc^  auf  ©dftabloS^altung. 

§.  889.  ?luc6  oon  folgen  §ledfem,  wel^e  ni^t  ge'toö^nlid^,  fonbem 
nur  juweilen  gebaut  werben,  ift  ber  Qtf^nk,  fo  oft  fte  wirfürfi  bcftellt 
finb,  äu  entrichten. 

fßom  92eulanbe. 

§.  890.  filteren'  unb  ^farr^e^nten  tdntien  itoax  an^  ))on  auSgetrocEneten 
mmpftn,  fletabeten  SßSlbern  unb  SSiefen,  unb  anbeten  gan)  neu  in  (Eultur 
Qtbta^ttn  fLtdtxn,  in  fo  fem  biefelben  im  ge^ntblftTicte  Uegen,  geforbeit 
werben.«*») 

§.  801.  SS  lontmt  aber  ttn  »efi^em  eine  stvblfiS^rige  Befreiung,  oon  ber 
3eit  an,  mo  berg{ei(j^en  9leulanb  »uerft  wirtti^  befteüt  »oiben,  iu  ftatten. 


•")  S^ac^  ®ef.  t>,  2.  SKöra  1850  §  35  fonw  oom  Sage  ber  ©cfeteSfmft 
MefeS  ®efe^ed  ab  ein  3e$nt  ton  Sänbereien,  bon  benen  er  biiS  bol^isi  nt^t  er« 
l^ben  worben,  ni(^t  geforbert  Werben.  S)ie  §§  890—893  h.  t.  finb  baburd^  be« 
beuimtgl^IoS  geworben.  S)er  §  35  entl^ält  in  Serbinbung  mit  §  91  a.  a.  O.  au4 
bie  9[u§fd^Iiefung  ber  fpStren  (Srfi^ung  für  jeben  Qt^m, 


SSon  sonnten  imb  anbeten  ^fatta&goben  §§  892—906.  906 

§.  893.  3e^itt6ered^tif|te  toeltlid^  etanbes  ISnnen  ben  Qüftiim  toon 
ffU^m  aoeulatibe  nur  attbann  fotbent ,  »enn  er  i^nen  auSbrfliKit^  mit  betlie^n 
toorben. 

§.  898.  gflr  9leu(anb  ift  eS  nU^t  au  a<9ten.  toenu  ber  3e^nt))flti^tifle  ^tfen, 
eSnine,  (Beftr&u(^  ober  Orfiben,  iDe(d)eanfid|  ouf  bem  ttfintbattn  Sanbe  bcflnba«^ 
ftsb,  auf  eine  ober  bte  anbete  %xt  p  Hder  einci<^tet,  unb  befleOt. 

Srt  ber  Sntri<|tmig  bed  O^rolael^ttten. 

§.  804.  S)er  Sehnte  muft  üon  ben  grüßten,  o^nc  Slbjug  ber  ©e« 
fteQtuig^foften  unb  §lbgaben,  entritfttet  rocrbcn. 

§.  895.  2)er  Empfänger  mug  benfelben  auf  bem  fjfelbe,  aui  ben 
oufgcTe^ten  ®arben  ober  $)aufen,  wie  fie  folgen,  annehmen;  bodi  !ann 
er  mit  bem  W>^ifim  ba,  wo  er  felbft  »itt,  ben  ^Anfang  mct^m.*^^) 

§.  896.  %ndi  tonn  er  t)on  Einern  ^der,  auf  einen  anberen  bed 
nftmit(]^eit  ^efi|erd,  bie  ©arben  ober  kaufen  fort^hlen. 

§.  897.    Sei  biefem  gforüö^Ien  fte^t  ed  i^m  frei:  ob  er  an  bem 

oberen  ober  unteren  ®nbe  bed  folgenben  ^dterd  ben  Anfang  machen  kotO. 

§.  898.    93Ieiben  ^ulc^t  nocq  grrücbte  übrig,  bie  feine  3^ntaorbe 

audmac^en,  fo  merben  biefelben,  ^ur  SRit^Iung  auf  bad  folgenbe  §al^r, 

bem  berechtigten  Dorbebolten. 

§.  899.  ^0  bie  gfelbfrüc^te  in  äl^anbeln  ober  ^oden  aufgefegt 
»erben,  ba  fann  ber  S^^ntberecbtigte  »erlangen ,  baj  bie  bei  ber  w^ 
^lung  übrig  aebliebenen  einzelnen  ä^anbeln  ober  ^odfen  aui^einanber 
genommen,  uno  i^m  Don  ben  barin  enthaltenen  (Farben  ber  3^^^^ 
Verabfolgt  merbe. 

§.  900.  S)er  Sel^ntbered^tigte  muf;,  wenn  er  pr  ä^it  ber  @mte 
nitl^t  felbft  gegenwärtig  fein  fann  ober  »itt,  einen  3lbge^ntncr  in  ber  S^fti^e 
befteüen,  imb  benfelben  bem  3c^"tpPiö&tigen  jeitig  bcfannt  machen. 

§.  901.  ©obalb  bem  3c^ntbereitigten,  ooer  beffen  Kbjeftntner  ge« 
melbet  n^orben,  ba6  hit  grüßte  mm  iab^^Ien  in  SBereitfd^aft  fte^en, 
muffen  ftd^  biefelben  ha^n  imoerjii^Iici^  einfinben. 


Meldung  ber  3)orfgeri4te,  ober^weier  an  ft(!^  glaubmürbiger  Rtuqtti,  auf 
Soften  beS  S3cred9tigten  ben  ße^nten  felbft  auSftofeen,  uno  auf  bem 
Selbe  liegen  laffen. 

§.  904.  9Jöt^igt  bie  ©itteruna  ben  3e5ntpfli(!Stigen,  mit  ber  ^n^ 
fü^rung  ber  f^c^te  §u  eilen :  fo  i^  ed  genug ,  wenn  bie  $lmeige  bem 
Sei^t^erm,  ober  beffen  Slbje^ntncr,  nur  fecfts  ©tunben  üor  oem  @in= 
fahren  gefd^ie^t. 

J.  906.    2)agegen  ift  aber  auc^  ber  35^nt^|[ic^tiQe  fc^ulbtg,  wenn 
e^tfammler  auf  ber  fjlur  mit  ber  ^b^^lung  f(!^on  wiraidfe  be^ 
Haftigt  ift,  fo  lange  p  warten,  bi8  berfelbe  auf  feinen  Ader  fommen  fann. 
§.  906.    (Säumt  ber  3^lntfammler  gefliffentlici^,  fo  baftet  er  bem 
Se^^flic^tigen  für  allen  baburc^  erwei^lit^  entftanbenen  @d^aben. 


»*»)  §  909  h.  t. 
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§.  907.  Smb  ober,  mit  Sßemact[töf(igwng  obiger  SBorfd^riftcn,  hvt 
Srüqte  öor  ^lu^ftofeung  bcS  S^^^^c"  cingem^rt  morocti,  fo  mug  bcrfdbe 
bem  berechtigten  noc^  au3  ber  @((eime  üerabfolgt  merben. 

§.  908.  3ft  bie  5U  frü^e  ©infü^rung  öon  bem  ^er^jflidftteten  öot* 
fÄp(5,  ober  burd^  eigenes  grobe§  SBerfcpuIben  gefci^e^cn:  fo  muß  er, 
menn  befonbere  ^roöinjialgefe^e  nidftt  ein.^lnbcreg  beftimmcn,  bem  Se» 
red^tigten  auf  jepn  ©arben  @me;  hti  einem  obwaltenben  nur  mäßigen 
SSerfe^en  aber,  auf  stoanjig  Farben  @inc  ®arbe  me^r  abliefern. 

§.  909.  3)ie  ®infu§re  beS  auf  bem  gelbe  abgewählten  3ebntcn 
mu6  ber  (£m|)fänger,  ber  SReget  nadi,  unb  too  nid^t  ein  Änbereä  oun^ 
ununterbrochene  ©etool^n^eit  l^ergebrad^t  ift,  felbft  beforgen.  •*•) 

äSon  j^Ieinael^nten. 

§.  910.  5Bo  ber  Äleinje^nte  auSbrüdEIid^  eingeführt  ift,  mufe  ber:= 
felbe  in  ber  Siegel  oon  aUen  ©arten*  unb  SBaumfrucftten,  o^ne  Unters 
fcftieb,  ob  fie  im  ©arten  ober  auf  bem  gfelbe  gebaut  roorben,  entrichtet 
merben. 

§.  911.  ©eber  am  @ro6*,  nodft  Äleinjje^nten  !ann  ber  3^"** 
Pflichtige,  toegen  erlittener  ÜnglücfSfäHe,  ®rla6forbem. 

§.  912.  SBeber  bei  bem  SSerfaufe  ber  Se^ntfrücfite,  nodft  bei  Ser* 
:|)acfttungen  be§  äe^ntred^teS  gebührt  bem  gc'&tttpflidötigen  ein  SSorfoufSs 
ober  S'iä^errecl^t. 

§.  913.  @ben  ba^  gilt,  menn  ha^  3^^"*!^^**  ^^*  ^^^  ®"*^  ^^ 
(äJrunbftüde,  worauf  baffelbe  haftet,  oerfauft  wirb. 

§.  914.  SESenn  ^insegen  hai  Se^ntred^t  Über  eine  ganje  fjieltflur.  ober  aiul^ 
Ü6er  einaelne  in  berfelben  gelegene  ®runbftttdee,  für  ^ät  allein  berfauft  tserben 
fön :  f 0  tommt  im  erften  f^olle  ber  ®emeine ,  fo  n)ic  im  letzteren  bem  8efl^r  bef 
t)flid^agen  ®runbftü(f3,  baS  SorfoufS«  unb  IRä^erreci^t  p.^^) 

$on  8lutae]^nten. 

§.  915.  S)ie  SBefugnig,  8r(eifd^=  ober  Slutje^nten  ju  nel^mcn,  er« 
ftrecft  ftc^  auf  alle  Wirten  oon  8Sie^,  »eld^eS  jur  ^auS^  ober  gelb« 
wirtMd^aft  gel^ört. 

§.  916.  3)cr  SRegel  nac^  muß  ba§  jel^ntbare  SBiel^  oon  einem  3^^^ 
ins  anbere  aufg^äl^lt,  unb  bamacft  baS  je^nte  ©tue!  geliefert  mcrbou 

§.  917.  Sie  öor  ber  wirflid^en  ^lufjä^lung  geftorbenen  ©tüde 
werben  bei  SSerccftnung  beS  3^^"*^"  ^W  mitgejä^lt. 

§.  918.  3)ie  3eit  ber  Slbjä^lung  ift  nac^  jebef  OrteS  $cr!ommen 
beftimmt. 

§.  919.  Kälber,  Sommer  unb  ©d^weine  ift  ber  3c^ntbcred^tiöte 
nid^t  el^er,  aU  biS  fie  jum  SBerfaufe  tauglid^;  gol^len  nid^t  c^cr,  afö 
bis  fie  abgefogcn  ftnb;  unb  geberoiel^  erft,  wenn  eS  beftebert  ift,  an* 
junel^men  t)erbunben. 


^'^^)  §  895  h.  t.    „$)er  Sel^nte  fä^rt  fld^  felbft.'' 
»")  $)ie8  »orfaufSred^t  ift  aufgcl^oben  burd^  ®ef.  ö.  2.  HRära  1850  §  2 
Str.  6,  §  4. 
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§.  990.  $on  aHm  ©orten  bürfcn  nur  ©tüdc  mittlerer  ®ute  jum 
3e^nten  gegeben  nnb  angenommen  »erben. 

SH^c^ffmtg  beS  ^erfonol^l^nten. 

§.  921.  @in  $erfonaIge^nt  t^on  bem,  »ad  burc^  blogen  menfd^ 
Men  Srletg  erworben  morben,  foQ  nirgenb  meber  geforbert,  noc^  ge^ 
geben  mcrben. 

Som  ©Qctael^titen. 

§.  922.  $3enn  ber  3^^iit^  (^uf  gemiffe  £luantitäten  ober  9]>2aa6e 
t)on  gebroft^enem  betreibe  ober  gewonnenen  f$rüc^ten  beftimmt  ift,  fo 
(fe$t  berfelbe  ein  ©acf^e^nte. 

§.  923.  SBenn  erneuet,  bag  ber  ^Berechtigte  einen  ^Zaturol^ebnten 
ju  forbcm  ^abc:  fo  ^at  berfelbe  fein  SRedftt  oiefen  Rennten  in  Stotur 
ju  gießen,  nid^t  öerloren,  wenn  er  gleicft  feit  länger  M  red^tStierjft^rter 
3eit  felbigen  in  gebrofc^enen  Äömcm  angenommen  l^fttte. 

§.  924.  ^at  aber  ber  Sered^tiate  fein  Siecht  gum  ^ug^e^nten  au^ 
üben  »ollen;  Der  83er|)flicfttete  bemfelben  »iberfjprocften;  unb  ©rfterer 
^cit  bicfem  Siberf^rud^e,  burc^  rec^tdoerjä^rte  3t\t,  ben  Qtf^ntm  in  ge* 
broft^enem  ^etreioe  angenommen:  fo  ift  eine  ^ermanblung  bed  Q^q^ 
in  einen  (Badtge^nten  burc^  ^erjä^nmg  erfolgt. 

g.  926.  ^er  ©adje^nte  mu^  gletd)  burc^,  nrie  ber  3^nt^f(i(4tigc 
bie  f^rüc^te  gewonnen  ^at,  entrichtet  unb  angenommen  »erben. 

§.  926.  3)oc^  ift  ber  Hel&ntpflid^tige  in  jebem  gfaHe  marftgängige« 
©etiobe  abzuliefern  oerbunoen. 

§.  927.  ^e  Ablieferung  .mug  in  ber  SRegel  nacb  geftric^enem 
9^aa|e  gefd^e^en. 

§.  928.  ^te  Abful^re  in  bie  ^o^nung,  ober  auf  ben  iBoben  bed 
@BU)fänger3,  muft  ber  ge^ntpflid^tige  beforgcn. 

§.  929.  3ft  ber  Sc^ntpflicfttige  in  ber  Slblieferung  fäumig  gc»efen, 
\o  finben  bie  SSorfcftriften  beS  Petenten  ^itelSj.  479. 480.  «n»enbung. 

&930.  $at  ber  ge^ntpflicfttige  totalen  a)fi6»ad^g  erlitten :  f o  !ann 
pfänger  ben  ©arf^e^nten  nur  in  fo  fem  forbem,  als  bie  ge« 
looraienen  Srüc^te,  nad^  Abpg  ber  ^irtl^fc^aftdnot^burften,  an  ©aamen, 
S5rot,  Speifung  be§  ©efinbeg,  unb  gutterung  baju  noc6  ^inreicften. 

§.  931.  ^at  fi(j&  ber  äRiferoad^sJ  nur  in  emer  ober  ber  anberen 
®etreibeforte,  g.  58.  nur  in  btn  3Binter»  ober  nur  in  ben  ©ommerfrücftten, 
«eignet:  fo  muß  ber  3cÖ«tpfIi^tige  ben  in  ber  miferat^encn  ©orte  ju 
oitnc^tenbcn  ©adjel^nten,  ent»eber  nac^  ben  in  ber  ^roornj  ober  ®egenb 
übfic^en  AnfcftlogSpreifen  beja^Ien,  ober  benfelben  in  einer  anberen  ®es 
tretbcforte,  nacft  SSer^öItnift  eben  biefer  greife,  abliefern. 

§.  932.  3)er  3e^nt|)Pic^tige ,  »eld^er  oon  einem  biefer  ©efugniffc 
©ebrauc^  maci^en  nnH,  muß  »egen  ber  bem  SBere^tigten  uon  bem  oor« 
§onbcnen  SDWBtoadftfe  in  S«ten  gu  mad^enben  ?(njeige  bie  einem  ^äc^ter 
«traten  SBorfc^riften  beobad^ten.    (X^.  1.  3:it.  21.  §.  480—483.) 

§.  938.  "äudi  finbet  !eine  oon  biefen  SBefugniffen  ftatt,  totnn  ber 
3«^tpffi4tige  allen  SRemifftonen  auSbrüdlic^  entfagt  ^at. 

§.  934.    fBa§  ^ier  oon  bem  ©riaffe  bei  geiftlid^en  ©atf je^nten  oer* 
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orbnet  ift,  fittbet  auf  anbete  92aturaIaBQaben,  loelc^e  nid^t  old  $fati» 
ober  Äirc^enje^nten  entrid^tet  toerben,  ferne  ^menbimg. 

SSon  (S^elbael^nten. 

§.  935.  Senn  ber  ^e^ntberec^tigte,  ftatt  bed  9^atutal^e^nten,  eine 
beftänbig  gleidftförmi^e  5(bgabe  in  ®elbe  burcft  redötöDeriöfttte  S^tt  on» 
genommen  ^at,  fo  fmben  Die  ^orfd&riften  §.  928.  unb  924.  Slntt)cnbung. 

§.  936.  ®in  folc^er  Re^ntpflic^tiger  fann,  megen  erlittener  UngüufS» 
fälle,  nur  in  fo  meit  9^ac^ftcf)t  ober  @rlag  forbem,  alS  bergleic^en  einen 
©rbäinSmanne  wegen  beS  fc^ulbigen  (5anon§  ju  ftatten  fommt.  (2:^.  1. 
^it.  18.  §.  768.  Bqq.) 

SSon  anbeten  ^farrabfiaben. 

§.  937.  Offertoria,  $röoen,  Oftereier,  SBettergarbcn,  unb  anbete 
bergleic^en  ^farr^  unb  ^ilfterabgaben,  muffen  lebiglic^  nac^  jebed  OrteS 
©ewo^n^eit  beftimmt  »erben.*"*') 

§.  938.  gür  bergleic^en  ^räftationen  fann  niemals  @rla6  gcforbert 
»erben. 

8tt)ölfter  «tbfdinitt. 
lB0tt  geiftad^ett  ^efettfil^aftett  iUierl^att^t. 

begriff  unb  O^nmbfäfte. 

§.  939.  Unter  geiftlic^en  ©efeüfc^aften ,  beren  3Ritgaeber  ft«  mit 
anberen  SReligiondübungen,  a(d  ber  @eeIforge,  ^auptfJic^Iic^  befd^äftigeit, 
»erben  hxt  oom  ©taat  aufgenommenen  (Stifter,  Älöfter,  unb  Orben  »er« 
ftanben.  ^^^^) 


>i^')  <Otefe  ^gaben  finb  im  ©egenfaft  jum  3e^nt  tegelmagig  perfönli(t, 
ntd^t  btnglic^.  ©trSC.  20  @.  75.  Ueber  bie  gro^e  unb  Heine  ^alanbe  t)al.  fBeft^n:. 
^robSH.  §§  59,  60,  Dftpr.  $rot)».  3uf.  213  unb  ®ef.  t).  10.  Slära  1864  (0^. 
e.  149)  ha^Vi. 

*")  §  12  h.  t.  »crfUrt.  S(tt.  13.   Stnm.  1  p  §  1  h.  t. 

«")  S)ur4  eb.  ö.  30.  Dftbr.  1810  (®@.  S.  32)  tourben  für  ben  ba* 
maltgen  Umfang  ber  Sionarc^ie  aSe  lati^Iifc^en  unb  proteftantift^ot 
^löfter,  ^om::  unb  anbere  (Stifter,  ^aOe^en,  j^ommenben  gu  (Staatsgütern  er« 
Hört,  rei(^U(|e  S)otirung  ber  Pfarreien,  Spulen,  mtlben  Stiftungen  unb  bei 
ber  Sugenber^iei^ung  unb  jhcanlenpflege  getoibmeten  filöfter  ^ugefagt,  aum  gtonfe 
ber  aUmäl^Ud^en  (Sin^iel^ung  aEer  i^lÖfter  2C.  bie  (Srt^eilung  neuer  ^(nuiartf^aften, 
^ufnal^me  t)on  9lotiiaen,  SBefe^ung  t)on  ©teUen  unterfagt.  9lad&  §  3  beS  ^\M 
foUte  bei  Strafe  berSf^ic^tigfeit  fortan  ol^ne  Genehmigung  beS  Staats  leine  @ub« 
ftanatierSnberung  Vorgenommen,  lein  Sutentar  Oeräugert,  toeber  5(a))itaUen  ein« 
gesogen,  no(^  Sd^ulben  tontra^irt,  feine  $a(^tt>erttäge  gefd^Ioffen  ober  kjertangeit 
toerben.  SSgLbaau  toegen  ber  Veräußerung  unb  SSerpfänbung  foI(|er  eingebogenen 
geiftlid^en  Güter,  <OefI.  b.  6.  guni  1812  (GS.  S.  108).  ^urd^  bie  iBuSe  de 
Salute  animarum  b.  16.  guU  1821  (GS.  S.  113)  tourben  bemn&(^ft  unter 


«on  (|etfUi(^en  ©efeEft^ften  über^u))t  §§  940—947.  909 

§.  940.  ^iefe  ^abm,  unter  btm^amm  ber  (^pttel  unb  i&onotnit, 
mit  mtberen  (Korporationen  im  ©taot  gleite  Siedete.  (2^it.  6.) 

§.  941.  ©ie  fielen  unter  bcr  a)irection  i^rcr  bcfonbcren  SSorge» 
fdtten,  loel^e,  nad)  SSerfdjiebcnöcit  bcr  SSerfaffung,  entioeber  oon  bcn 
^gliebem  gewählt,  ober  oon  einem  dritten  beftettt  werben. 

®eiftUd^e  Serrid^tungen. 

§.  942.  @te  finb  in  U^ren  geiftltcf)en  ^efc^ciftigungen  ber  Siegel 
no4,  ber  ^ufftc^t  bed  ^ifd)ofg  ber  ^iö^ed  untermorfen;  unb  muffen, 
©cnn  pe  baüon  befreit  ju  fein  behaupten,  eine  befonbere  oom  ©taate 
genehmigte  ©jemtion  nadjmeifen. 

§.  943.  @ie  bürfen  ben  Pfarrern  in  i^ren  ^mt^toerricifttungcn  feine 
(Eingriffe  t^un,  unb  ftcft  aud)  einzelne  jjur  ©eelforge  gehörige  ßanb« 
Imigen,  oftnc  befonbere  (griaubnifi  beS  Söifc^of«  nitftt  anmofecn.***) 

§.  944.  S)oc^  finb  fie  felbft  oom  ^farrjnmnge  ouSgenommen,  unb 
tonnen  für  fitö  einen  eigenen  ®otte§bienft  unterhalten. 

§.  945.  ^0  einer  geiftlicften  Oefeöfci&aft  ^arocftialrec^te  über  einen 
geioiffen  3>iftrict  oerlie^en  ftnb,  ha  mufe  biefelbe  bie  SSermaltung  be8 
^forramtc«  einem  bagu  gehörig  qualificirten  ©ubject  au8  i^rcm  9ftittcC 
übertragen. 

§.  946.  Q^eifllic^e  ®efeafd)aften  finb  bere^ttgt,  ifire  snitfllieber  bur(9  getft* 
ti(^  Du^bungen  iur  (Srtttaung  bet  Wd}tcn  i^rer  Serbinbung,  unb  aur  fßtv* 
atibvmq  atte»  «exgerniffed  anjuöolten.»') 

§.  947.  ftdTperlic^e  ober  ®eCb«  ©trafen  gegen  i^re  SRitglieber  ju  ber« 
Ijongen,  finb  fie  nur  fo  »ett  beredjtigt,  a(8  i^nen  bie  fJefugniB  ba^u  burc^  be« 
{onbere  (Sefe^e,  ober  in  t^ren  oom  Staat  beftättgten  Statuten,  auSbrücCÜt^  ein« 
KeifinnU  tvorben. 

Sonftion  bed  @taatd  neue  tatl^lifc^e  SDomftifte  in  Stöin,  %xin,  ^aberbom, 
fünfter,  SBre^Iou,  $ofen,  ®nefen,  ^ulm  ($e))(in),  (Srntlonb  (grauenbutg),  fo- 
mt  bad  ftoaegiatflift  au  Kacken  gegrünbet.  ^urc^  (S^ef.  0.  7.  guni  1876  (0(3. 
%.  149)  ift  eine  ftaatlic^e  ^[ufftc^t  in  ^e^ug  auf  ba^  Vermögen  biefer  (Stifte  ge« 
1(^en,  bnrc^  ®ef.  0.  22.  Slpril  1875  bie  Sinftettung  aOer  Seiftungen  auS 
Staatsmitteln  für  biefelben  erfolgt.  $gl.  ^nm.  32  a»  §  61  h.  t.  unb  ie^t  (S^ef. 
t>.  21.  ^ai  1886. 

•**)  Orbctt,  Älöfter.  5)ut(^  »®cf.  0.  4.  Suli  1872  (31®55I.  ©.  253) 
tft  ber  Orben  ber  (SefeQfc^aft  ^efu  nebft  ben  t^m  oertoanbten  Oiben  unb  orbenS« 
%Ii(^  ftongregotionen  oom  (Debiete  beS^eutfc^enSleic^d  au$gef(§loffen,  9leu« 
etriij^tung  t>on  92ieberlaffungen  oerboten,  bie  ^Cuflöfung  ber  befte^enben  ange- 
otbnrt.  »gl.  boau  ffi&^l  1872  ©.  254,  1873  ©.  109.  ®urc^  ^reufe.  ®ef.  0. 
31.  SRai  1875  (®<&.  @.  217),  toelc^ed  am  (Snbe  b.  »[.  mitgetl^eilt,  fmb  enblt(^ 
für  freuten  fämmtlic^e  tatl^olifc^e  Orben  unb  orbenSä^nltc^e  ^Kongregationen 
mit  Sudnol^me  ber  nur  ber  jhanfenpffege  gewibmeten  audgefc^loffen.  S)ie  (Sin« 
iie^g  i^e«  »ermögen«  ift  aber  nit^t  erfolgt,  »gl.  ObSr.  80  ©.  238.  5)ic 
|§  939  ff.  l^oben  bamit  nur  no(^  für  bie  auSna^mStoetfe  augelaffenen  ^efeUs 
f^ften  »ebentung.  »gl.  je^t  ®ef.  O.  29.  ICprtl  1887  SCrt.  5. 

"•)attfeerbem  fommt  ®cf.  0.  11.  SDfat  1873  au  §  62  h.  t.  aur  Stn^ 
tDenbmtg. 

**')  »gl.  @ef.  0.  12.  unb  O.  13.  2»ai  1873  au  §§  57,  159  h.  t. 

Reibet n  u.  feinde,  Stsai.   4.  Stuft   lY.  14 
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9(eu6eie  Steckte  in  ^eate^ung  auf  beti  ^iaat, 

§.  948.  2)ie  9led)te  bed  ©taated  übet  folc^e  neiftlic^e  @^efenf4aft< 
uitb  beten  ^etmögen  finb  ^QU|)tfäd)Ii(f)  naci^  ben  t)on  i^m  beftättgten 
(S^tunb&etfoffunoen,  nac^  ben  Dot^anbenen  SReceffen  unb  ^ettrögen,  tmb 
na(^  ben  bie  vlngelegen^eiten  betfelben  betteffenben  ^riebendfc^Iüffen 
unb  onbeten  Stoctaten  gu  beutt^eilen.  ***) 

§.  949.  gn  bct  9?egel  fomnten  bem  @toate  eben  bie  fRed^te  über 
fte  gu,  ttjtc  über  bie  ^irc^engcfeüfcftaften. 

§.  9iM>.  ®ie  genieBen,  gleich  btefen,  in  i^ren  Sled^tSangelegen^iten  einen 
))rt))i(eoirten  ®eri(^t8ftanb. 

in  SCnfe^ung  i^reS  Vermögend. 

§.  961.  2)a@  i^nen  üom  @taate  ^ugemenbete  ober  überfaffene  Ser^ 
mögen  mug  gur  9[u|ted)t]^altung  i^ter  geiftltc^en  ^nftalten,  nad^  ber 
kjom  (Staate  gebilligten  Sßerfafjung,  unb  jum  Unterhalte  ber  äRitglieber 
öerwenbet  werben. 

§.  962.  @ie  finb  babei  eben  ben  ^inf^rcinfungen  untermorfett  unb 
genießen  eben  bie  SSotrcdjte,  roic  Äircf^engefeÜfdiaften.  "*•) 

§.  968.  $oc^  ^aben  fie,  in  ^nfe^ung  il^rer  beftönbig  fortlaufenben 
jö^rlicQen  Hebungen,  auf  ta&  ben  J^irc^engefeUfc^aften  §.  229.  üerltel^ene 
befonbere  Privilegium  feinen  Slnfprud). 

§.  964.  Xk  ^ernialtung  be§  gemeinfc^aftlic^en  Vermögend  Commt 
bem  äopitel  ^u,  U7eld)eS,  ^ur  S3eforgung  ber  babei  üorfauenben  (Sim 
nahmen  unb  ^luSgaben,  Ünterbebiente  ju  befteüen  bered^tigt  ift. 

Snnere  SJerfaffung. 

§.  956.  3)iegemeinfc6aftlid)en5(ngelegenöeitenber  geiftli(iöcn©ot?)05 
rationen  werben  in  i^ren  gufammen!ünften  ober  ©apiteltagen  üet^anbelt. 

§.  956.  2)em  SBotfte^er  gebührt  ber  SSorft|  unb  bie  ^trection  in 
bem  ©apitel;  er  mufe  aber,  bei  Slbfaffung  ber  @d)!üffe,  ft^  nacft  ber 
SWe^r^eit  ber  Stimmen  rid)ten. 

Ißerfantmlungen. 

§.  957.  ^ie  ©c^Iüffe  felbft  muffen  not^menbig  im  oerfammelten 
©opitel  abgefaßt  werben. 

§.  968.  ^ie  orbinören  3ufammen!ünfte  ober  (Sapiteltage  finb  na4 
ber  befonberen  (Sinri^tung  einer  jeben  ßotboration  feftgefe|t,  unb  jur 
SSer^anblung  beg jenigen  beftimmt,  ma§  ^ur  SSermaltungunbSonferüation 
ber  9iecöte  ilnb  inneren  SBerfoffung  ber  ®or|)oration  gehört. 


^^*)  Sefrt  entf(|eibet  Q^ef.  b.  31.  a^ai  1875  unb  bie  iBuKe  de  sal.  ani- 
maram  beauglic^  ber  S)omftifte,  fotoie  beaäglid^  ber  Sermögendbertooltung  bcA 
a.  (£.  b.  %.  mitgetl^eilte  O^ef.  b.  7.  3uni  1876. 

^^^)  §§  949,  960  h.  t.  ^tSfjoXh  bebarf  ed  aur  Seräufterung  Don  (Bnmb« 
ftüden  eined  ftlofterS  bei  ftaatlid^en  Genehmigung.  Ob2;r.44  @.  194.  9KBer.l 
®.  363. 
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§.  969.  @o  oft  inber  ©nrnböcrfoffiing  bc8  @tift8  ettOQ«  geätibcrt 
»erben  fofl,  wirb  eine  aufeerorbcntlicl^e  3ufamtncnbcruf«ng  bc8  ©a^tcl§, 
W  ^mtotlltgung  be§  iBifc^ofd  ber  ^iöjed ,  unb  hit  Genehmigung  bed 
Staates  erforbcrt. 

§.  960.  eben  bieS  finbet  ftatt,  toenn  unbetocglicftc  Güter,  Äoft« 
barfeiten,  ober  SRcc^te  ber  Stiftung  ücrtaufd^t,  ocr^fönbet  ober  oeräujert 
werben  foflcn. 

§.  961.  Geiftlicge  Gefeüfc^aften  bürfen,  o^ne  auSbrüdlic^e  (Srlaubni^ 
bed  Staate^,  toeber  @a))italien  au^er^alb  iüanbed  oerlei^en,  noc^  toeniger 
auSioärtigen  geiftlidjen  Obern  ober  Stiftungen,  etrooS  oon  i^rcnt  SSer= 
mögen,  bei  einer  gleich  l^oftcn  Gclbftrafe,  juttjcnben. 

§.  962.  3)icScrn)enbung  ber  au«  bem  ©tiftSoermögcn  ben  einzelnen 
3RitgIiebem  beftimmten  Hebungen  ^u  anberen  S^idm,  fann  nur  in 
oufeerorbentlic^en  3wfonimcnfünrtcn,  mit  cinmüt^igcr  ©eroifligung  fämmt* 
litftir  3RitgIicber,  befc^Ioffen  toerben. 

§.  963.  3lu4  bic  Sa^l  eincS  neuen  SSorgefeJten,  SBeomten,  ober 
3Ritgliebe§  ber  Korporation,  fann  nur  in  folc^cn  oufeerorbentlic^en  3^* 
fommcnfünften  gefielen. 

§.  964.  IKbroefenbe  ä^itglieber  beS  (lapxUl^  ober  Konoentd  muffen 
^  bergleid^en  augerorbentlidjen  !8erfammlungen  befonberd  eingelaben 
loerben. 

§.  966.  3ft  biefeg  unterlaffcn  worben:  fo  fönnen  ftc  biefcr  Uebcr» 
o^mig  toegen  (ob  contemtum)  auf  Vernichtung  bed  Oon  ben  übrigen 
ftitgliebem  gefaßten  ©dftluffeS  antragen. 

§.  966.  ^§  ift  aber  genug,  menn  bie  (Sinlabung  nur  in  bie  ge« 
geiDö^nli^e  ^o^nung  ober  @^urie  folc^er  abmefenben  ^ttglieber  inft^ 
irairt  toirb. 

§.  967.  @in  äRitglieb  beS  (lQpitt%  welc^ed  perfönlic^  ^  erfdgeinen 
»er^inbert  ift,  fann  feine  ©timme  nur  einem  onberen  SKitglieoe  auftragen. 

§.  968.  ^er  auf  gehörige  Sinlabung  n^eber  felbft  erfc^eint,  noc^ 
einen  qualiftcirten  ^eooumöc^tigten  befteUt,  muß  ftd^  baiSjenige  gefaHen 
lofjen,  ö)a§  öon  htn  übrigen  9witglicbem  befc^Ioffen  »orben. 

§.  969.  3n  gemöljnUc^en  ^Ingelegenl^eitcn  unb  Sufoinmenfünften 
entfdjeibet  bie  Siel^r^eit  ber  Stimmen  ber  gegenwärtigen  SKitglieber. 

J.  970.  3n  wie  fem,  unb  bei  mldim  ©efc^äften,  bie  SWe^r^eit 
timmen  fömmtlid^er  3)'iitglieber ,  ober  eine  gewiffe  übermiegenbe 
^Re^r^cit  erforbert  »erbe,  ift  nad^  ber  befonberen  SJerfaffimg  einer  leben 
Corporation  beftimmt,  unb  wirb  unten  oorfommen. 

9le(j^te  beS  Sorftel^erd. 

§.  971.  @ben  fo  beftimmt  bie  ?8erfaffung  einer  jeben  geiftlicften 
&n[poration,  waS  ber  Vorfte^er  ol^ne  Sf^ücffrage  an  baS  Kapitel  ju  be« 
iiJ)Iiefeen  unb  öorjunel^men  berechtigt  fei. 

§.  972.  Uebemimmt  er  aufeerbem  eine  Vcrbinblic^feit  ol^ne  Qn^ 
hvifm%  beg  Kapitell :  fo  haftet  bief eS  nur  fo  weit  bafür,  ald  etwad  aud 
einem  jold^en  ©efc^ftfte  in  ben  Shi^en  ber  ©efeüfc^af t  wirflic^  öerwenbet 
ttoiben. 

§.  973.  SBcId^en  ^erfonen  bie  SBerwaltung  ber  9lecftte  unb  Ob:* 
Hegen^eitcn  eines  abwcfenben,  ober  fonft  oer^inberten ,  ingleici^en  eine« 
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gänjlld^  abgcgongcncn  S5orfte6er8,  vermöge  iörc«  ^tntc«  jufotnme,  mi 
nac^  ben  befonberen  Stiftungdt^erfaffungen  beurt^eüt  roerben. 

Siedete  bed  (Sa))itetö  bei  toocantem  SSorftel^eramte. 

§.  974.    2)er  Siegel  nac^  faHen  bte  Siebte  bed  mit  ^be 
gangenen  SSorfte^erd  an  bad  S^o^itel  ^urücf. 

§.  975.  ^aS  (S^opttel  !ann  biefelben  entmebet  felbft  audüben,  obet 
beten  ^etmaltung  in^mtfc^en  anbeten  übetttagen. 

S.  976.    ^o4  nt  bai^  (Kapitel  bie  an  bk  $etfon  bed  ^otfte^ec^ 
befonoet^  gebunbenen  Siebte,  o^ne  bnngenbe  ^^ot^menbtgfett  audji 
obet  an  Slnbetc  ju  übetttagen,  nicftt  betedjtigt 

§.  977.  ^ä^tenb  bet  ^acan^^  batf  feine  9^euetung  in  htn  9,m 
gelegen^eiten  bed  8tift^  t)otgenommen  metben. 

§.  978.  35ie  befonbeten  ©infünfte  be3  SSotfte^etS  muffen  n)ä^tenb 
bet  Sacan^  aufbema^tt,  unb  feinem  d^ac^folget  übetgeben  merben. 

SBal^I  uttb  ^oftulation. 

§.  979.  ^0  bie  ^a^I  beS  ^otgefej^ten  bem  ^itel  ober  (Sonüent 
pfte^t,  mu6  biefelbe  innet^alb  bteiet  Monate  na^  bem  Abgänge  beft 
öotigen,  bei  SSetluft  beS  ©a^Ited&tS,  etfolgen. 

§.  980.  i)et  ju  mft^Ienbe  S^anbibat  mug  ade  ju  fold^em  9(mte, 
nacb  oem  canonifc^n  ffttditt  unb  ben  Statuten  bt%  @tifti^ ,  etfotber« 
lid^en  ©genfcbaften  beft|en. 

§.  981.  ^em  eine  obet  bie  anbete  betfelben  mangelt,  ber  fonn 
nut  nad^  üot^etgegangenet  ^oftulatton,  unb  etfolgtet  ^idf)enfatbn  beft 
geiftlic^en  Obetn,  ju  oet  öacantcn  ©ütbc  gelangen. 

§.  962.  ^ad  fBa^Igefcbäft  ift  bet  l&xnbed^ett  butd^  ba^u  befteHte 
^ommiffatien  m  bitigiten  betec^tigt. 

§.  983.  %Bo  nidjt  befonbete  Statuten  entgegenfte^en,  metben  bk 
Stimmen  oon  biefen  6^ommiffatien  ald  Setutatoten  eingefammelt. 

§.  984.  ^ie  Stimmen  roetben  mittelft  t>etfc4loffenet  3^^^  ob^ 
gegeben. 

§.  985.  ^inben  ftc^  nac^  geenbigtet  Stimmenfammlung  me^r  ober 
tueniget  ^a^Ijettet,  atö  mäblenbe  $etfonen  ftnb :  fo  muffen  bie  fftmmt* 
lieben  3ctt^^  unetöffnet  oetbrannt,  unb  bie  Stimmen  auf«  neue  ge« 
fammclt  metben. 

§.  986.  Sflad)  tic^tig  befunbenen  ^a^Ijetteln  metben  biefelben  et» 
öffnet,  unb  bie  Stimmen,  fo  mie  fie  ficb  ^intet  einanbct  finben,  in  bo« 
Sa^li)toto!on  eingettagen. 

§.  987.  9Jut  bet  ift  füt  tegelmäfeig  geroftblt  ju  ad)ten,  melier 
menigften^  @ine  Stimme  übet  bie  ^älfte  oet  Stimmen  fämmtüc^er 
^itgliebet  ht^  ^apitel^  obet  G^onoentS  füt  ftc^  ^at. 

§.  988.  ^enn  ein  Sanbibat,  melcbet  nut  poftulitt  metben  fann, 
mit  emem  oöUig  ^a^Iföbigen  jufammen  fommt,  fo  fann  bie  ^oftulatton 
be«  etften  nut  alsbann  etfolacn,  menn  et  mel^t  aI8  gmci  S)tittel  fSntmts 
liefet  SBa^lftimmcn  füt  ficb  pat. 

§.  989.  3n  beffen  (Sntftebung  loitb  bet  ^ablfft^ige  t)orge^oQen, 
wenn  au(i^  nut  tin  5)tittel  fämmtli(ftet  Stimmen  ftc^  für  ibn  etöärt '  *  " 


IBoR  0etftli(^n  «efeaf^aftcn  ul^ex^upt  §§.  990-~1005.  Si8 

§.  990.  SBeim  aber  fämmtlic^e  (Sanbibaten  nur  ^ofhtlirt  werben 
fmai:  fo  mug  bie  ^oftulation  für  benjentgen  erfolgen,  ber  me^r  atö 
iiie  ^älfte  ber  fämmtlic^en  ^a^Iftimmen  für  ftA  ^at. 

§.  991.  ^t  feiner  ber  @ianbibaten  fo  oiel  ©tintmen,  atö  nadi 
obigen  SSorfd^riften  ju  einer  gültigen  ^aifi  ober  ^oftulation  erforbert 
»erben,  fo  ift  ber  ganjje  3Ba^lactuÄ  o^ne  ©irfung. 

§.  992.  ^ie  %Ba^I  fann  auc^  burd^  (^m^romig  auf  ein  obtK 
mehrere  SKitglieber  be«  (£a|)itelS  gefd^e^en. 

§.  993.  tluc^  bie  (£rrict)tung  eines  folc^en  @;om^romiffe$  mu6 
unter  3)irection  ber  lonbeS^errlic^en  ©ommiffarien  erfoljgen. 

§.  994.  ^u  bcrgleicöen  ©ompromife  ift  bie  (SinroiHigung  fämmt* 
littet  3J?itgtteber  erforberlicft. 

§.  996.  9htr  bur(^  gleicf^mäfsigs  allgenteine  Einwilligung  lann  bad 
(&)Tiq)romi6,  wenn  e§  einntol  §u  ©tonbe  gefommen  ift,  wieoer  aufge» 
^ben  werben. 

§.  996.  2)teienigen,  auf  weld^e  comprontittirt  worben,  tnüffen  ftc^ 
nad)  bem  gn^alte  bed  i^nen  oon  beut  dapxitl  gefc^e^enen  Auftrages 
genau  odjten. 

§.  997.  3ft  in  biefem  Sluftroge  nicftt  ein  9(nbered  beftimmt,  fo  ift 
beqenige  für  gewählt  ober  ^oftulirt  ^u  a^ten,  welker  bie  Wltf^xiftit  btx 
©tintmen  ber  i^ntpromiffarien  für  ftc^  l^at. 

§.  998.  ^aben  bie  ^ontpromiffarien  einen  gan^^  Unwürbigen  ge» 
Mm,  fo  fällt  ba^  ^o^Irec^t  an  bad  Sopitel  ober  ben  @ont>ent  ^urüct. 

<£a)ritalatifm. 

§.  999.  ^a§  (S^pitel  ober  ber  (Sonoent  fann  mit  beut  gewählten 
ober  <)ofiuIirtcn  SSorfte^er  eine  ®o|)ituIation  erri(^en. 

§.  1000.  3)oburcb  fiJnnen  aber  flarc  unb  entft^iebene  ^üt^tt  bcÄ 
Sorgefe|ten  nid^t  gef^mftlert,  no<^  bie  (Drunboerfaffungen  be§  ©tifts 
geÄnbert  werben. 

§.  1001.  ^uc^  bie  (Sajpitulation,  wenn  bergleid^en  errit^tet  wirb, 
muft  bem  SanbcS^erm  jur  Genehmigung  oorgelegt  werben. 

(Eonfirmatiott. 

§.  1002.  3)er  ©ewä^Ite  ober  $oftuIirte  mug,  bei  ^Berluft  feineS 
^«;äjte«,  innerhalb  9Konat8frift  über  bie  Slnna^me  ber  ii^m  jugebad^ten 
würbe  fic^  erfiftren,  unb  btemftc^ft  innerhalb  breier  SWonate  bie  (Jonfirs 
Mtttion  ober  Su'^öffung  be^jenigen  geiftlic^en  Cbem,  bem  baS  @tift 
^waiittelbar  unterjeorbnet  ift,  nac^fud^en. 

§.  1003.  2)(e  einmal  gefc^e^ne  Sa^I  fann  oon  bem  S^apitel  nie« 
niflte,  bie  ^oftulation  aber  nur  fo  lange  al«  fie  bem  geiftlid^en  Obern 
^  ni^t  angegeigt  ift,  gurücfgenommen  werben. 

§.  1004.  i&ntm  regelmäßig  ©ewä^Iten,  welchem  bie  nad^  §.  980. 
«foroerli^en  ©genfd^aften  nic^t  ermangeln ,  barf  ber  geiftli(^e  Cbere 
we  (Konfirmation  nic^t  oerfagen. 

J.  1006.  Sludft  bie  Kopulation  mu6  er  ailaffen,  wenn  ber  Mangel 
bed  (erforbemiffeiS  benfelben  bt&  5ugebad)ten  flmted  ni^t  unwürbig,  oSer 
9tt  Hudübung  ber  bamit  oerbunbenen  ^fli^ten  gang  unfähig  mod^t. 


214  Smtittx  Xfitii  Alfter  XM  §§  1006--1018. 

§.  1006.  ^te  RuiQffung  einer  $oftu(atton  l^at  mit  ber  Beftatigung 
einer  ^atfi  gleiche  Strfung. 

8.  1007.  Sirb  bie  ^a^l  unregelmäßig,  ober  bie  ^oftulation  tm« 
juläfftg  befunben:  fo  oerliert  ba^  ^a^itel  für  biefen  ^ad  fein  ^a^Irec^t. 

(Sonfeaatton. 

r  i^  §.  1008.    3)er  «efttttigte  ober  gugelaffene  gelangt  burc^  bie  ©in^ 
mci^ung  gum  SBcfi^e  feinet  geiftlid&en  9lmte8. 

SanbeS^errlic^e  SCp^robation. 

§.  1009.  (£g  barf  aber  fein  ©eroä^Iter  ober  ^oftulirter  bie  »e* 
ftätigung  ober  3u(affung  ber  geiftüd^en  Obern  et)er  nadjfuc^en,  ald  6id 
er  b(uu  bie  @)ene^migung  beS  fianbeS^erm  ^at. 

§.  1010.  $or  bem  Erfolge  biefer  @(ene^migimg  foQ  bie  (SintDei^ung 
nic^t  ftatt  finben;  noc^  ber  Q^tro'&fiitt  ober  ^oftuUrte  jur  ^uditbung  ber 
Functionen  feinet  SBorfte^eramteS ,  ober  jum  "^t^x^t  unb  @enuffe  ber 
bamit  oerbunbenen  roelttid^en  Siechte  unb  ©infünfte  gelaffen  merben. 

§.  1011.  ^tnn  ber  SanbeS^err,  aud  ©cünben  bei^  gemeinen 
^o^&,  ober  ber  (^rl^altung  ber  äußern  unb  innern  !Ru^e  bed  (Staaten, 
ba«  präfentirte  (Subject  oerioirft:  fo  muß  eine  neue  ®a^(  veranlaßt 
n^erben. 

§.  1012.  3n  götten,  mo  baS  (Sapitel  ober  ber  (Sonoent  megen 
feiner  fc^ulbbaren  ©aumfeligfeit,  ober  roegen  ber  bei  ber  ^a^I  ober 
^oftulation  oorgefadenen  Unrege(nUl6i|)!eiten,  feinet  ^a^lrec^tS  uerlufiig 
wirb,  fäQt  bie  Sefe^ung  ber  (Btede  für  biefedmal,  nad^  ^erfc^ieben^eit 
ber  ^erfaffungen  in  Den  $rooin^en,  entmeber  bem  Sanbed^emt,  ober 
ben  geiftlicf)en  Obern  ani)eim. 

|.  1013.  ^ber  auc^  Se^tere  muffen,  bei  i^rer  Ernennung,  bie 
jjefeyic^en  ^orfcftriften  megen  ber  Xüdjtigfeit  be§  ju  beftettenbcn  Sub^ 
jectd  beobachten  unb  baffelbe  bem  £anbed§erm  ^ur  Genehmigung  dod: 
fcQIagen. 

§.  1014.  ^0  e3  hergebracht  ift,  bag  bem  i^anbe^^erm  mehrere 
@ubjecte  gur  Ernennung  oorgefc^tagen  merben  muffen,  ba  ift  ha^  (S^$ 
pitel  ober  ber  (Sonoent,  bei  ber  ^u^roa^I  biefer  ©ubjecte,  bie  §.  979.  sqq. 
en^altenen  SSorfcftriften  ebenfalls  i^a  beoba^ten  fdjulbig. 

9Son  ^oabjutoren. 

§.  1015.  einem  ©tiftSoorgefe^ten,  ber  burc^  ^(ter,  Äranf^eit  ober 
anbere  Urfad&en  an  gehöriger  SBerroaltung  feine«  §lmte8  oer^inbert  ift, 
lann  ein  ©oobiutor  beftettt  werben. 

§.  1016.  ^ie  ^a^I  eine«  fotc^en  (S^oabjutord  fommt  bem  Kapitel 
ober  ©onoent  in  fo  fem  ju,  al§  i§m  bie  ©a^I  be«  ^orgefe^ten  felbft 
gebührt. 

§.  1017.  ^ie  ®rünbe  ^ur  ^eftellung  eine«  ^oabjutord  muffen 
t)on  ben  unmittelbaren  geifttic^en  Obern  be#  @tiftd,  unb  oon  bem  Sanbe^ 
^erm  geprüft  unb  genehmigt,  merben. 

§.  1018.    (Sd  ^ängt  oon  bem  ^orgefe|ten  ab,  in  wie  fem  er  ftd^ 
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fcmed  (&)abj[utord  bebtenen  miH;  ttnb  btefer  barf  ft^  toteber  feinen  Tillen 
ferne  ÄmtSücrricfttungcn  onmoöcn. 

§.  1019.  dagegen  barf  aber  aud^  ber  S^orgefe^te  biejenigen  9[mtö« 
g«f(^öfte,  bie  er  felbft  nid)t  öcrric^ten  fann  ober  will,  einem  ?(nberen, 
dd  feinem  @^oabjutor,  nidit  auftragen. 

§.  1020.  (Soll  ber  (Soabjutor  Verrichtungen  t)ome^men,  bie  bei 
bfoSer  9[bn)efen^eit  ober  temporefler  ^er^inberung  beS  SJoraefeJten,  ge« 
tmfjen  3RitgIicbcm  be«  (Japitetö  vermöge  i^reS  \mM  jjufommen ,  fo 
ttitb  ^vi  beren  Uebcrtragung  ber  ®onfen§  be§  (SopitelS  erforbert. 

§.  1021.  $ei  gön^Iid^em  Abgänge  bed  Vorgefe^ten  tritt  ber  i^m 
iugeotbnetc  (Soabjutor  fofort  an  bcffen  @tefle. 

9.  Gesetz,  betreffend  die  geistlichen  Orden  und 
ordensähnlichen  Kongregationen  der  katholischen 
Kirche.    Vom  31.  Mai  1875.   (G.  S.  S.  217.)*) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages,  für  den  Umfang  der  Monarchie,  was  folgt: 

§.  1.  Alle  Orden  und  ordensähnlichen  Kongregationen  der 
katholischen  Kirche  sind  vorbehaltlich  der  Bestimmunc^  des 
§.  3.  von  dem  Gebiete  der  Preussischen  Monarchie  ausgeschlossen. 

Die  Errichtung  von  Niederlassungen  derselben  ist  untersagt. 

Die  zur  Zeit  bestehenden  Niederlassungen  dürfen  vom  Tage 
der  Verkündung  dieses  Gesetzes  ab  neue  Mitglieder,  unbe- 
flchadet  der  Vorschrift  des  §.  2.,  nicht  aufnehmen  und  sind 
hinnen  sechs  Monaten  aufzulösen.  Der  Minister  der  geistlichen 
-^ST^logenheiten  ist  ermächtigt,  diese  Frist  für  Niederlassungen, 
welche  sich  mit  dem  Unterricht  und  der  Erziehung  der  Jugend 
beschäftigen,  um  für  deren  Ersatz  durch  ander  weite  Anstalten 
ond  Einrichtungen  Zeit  zu  lassen,  bis  auf  vier  Jahre  zu  ver- 
langem. Zu  gleichem  Behufe  kann  derselbe  auch  nach  Ablauf 
dieses  Zeitraums  einzelnen  Mitgliedern  von  Orden  und  ordens- 
Shnlichen  Kongregationen  die  Befugniss  gewähren,  Unterricht 
«1  ertheilen. 

§.  2.  Niederlassungen  der  Orden  oder  ordensähnlichen 
Kongregationen,  welche  sich  ausschliesslich  der  Krankenpflege 
^dmen,  bleiben  fortbestehen;  sie  können  jedoch  jederzeit  durch 
Königliche  Verordnung  aufgehoben  werden;  bis  dahin  sind  die 
Minister  des  Innern  und  der  geistlichen  Angelegenheiten  er- 
^iiüLcfatigt,  ihnen  die  Aufnahme  neuer  Mitglieder  zu  gestatten. 

§.  8.  Die  fortbestehenden  Niederlassungen  der  Orden  und 
ordensähnlichen  Kongregationen  sind  der  Aufsicht  des  Staates 
^terworfen. 


*)  »fieanbert  bux^  $ltt.  5  §§  1— 4,  O^ef.  t).  29.  «[|)rU  1887  (®@.  @.  127). 
H-  (Bef.  t).  22.9^at  1888  ((£(@.  @.  113),  burc^  toeI(^ed  einaelnen  dlieber- 
Nfmeen  geiftlic^er  Orbcn  unb  orbenSä^nlitlen  Kongregationen  J(orporation9' 
^ttwtte^cnrmb. 
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§.  4.  Das  Vermögen  der  aufgelösten  Niederlassungen  d^ 
Orden  und  ordensähnlichen  Kongregationen  unterliegt  nicht  der 
Einziehung  durch  den  Staat.  Die  Staatsbehörden  haben  daa- 
selbe  einstweilen  in  Verwahrung  und  Verwaltung  zu   nehmen. 

Der  mit  der  Verwaltung  beauftragte  Kommissarius  ist  nmr 
der  vorgesetzten  Behörde  verantwortlich ;  die  von  ihm  zu  legende 
Rechnung  unterliegt  der  Revision  der  Königlichen  Oberpeeb* 
nungskammer  in  Gemässheit  der  Vorschrift  des  §.  10.  Nr.  2«  des 
Gesetzes  vom  27.  März  1872.  Eine  anderweite  Verantwortung 
oder  Rechnungslegung  findet  nicht  statt. 

Aus  dem  Vermögen  werden  die  Hitglieder  der  aofffelösten 
Niederlassungen  unterhalten.  Die  weitere  Verwendung  bleibt  ge- 
setzlicher Bestimmung  vorbehalten. 

§.  5.  Dieses  Gesetz  tritt  am  Tage  seiner  Verkündung  in 
Kraft. 

Die  Minister  des  Innern  und  der  geistlichen  Angelegen- 
heiten sind  mit  der  Ausfuhrung  desselben  beauftragt. 

Dieselben  haben  insbesonaere  die  näheren  Bestimmiingen 
über  die  Ausübung  der  Staatsaufsicht  im  Falle  des  §.  3.  sn  er- 
lassen. 


5)rcije]§ntcr  ^bfd^nitt. 
Sun  fatifoüf^ett  ^omfüften  nnb  iSx^iitln. 

Seftimntung  bei  S)oinca|)iteI. 

§.  1022.  ^omcapitel  ftnb  geiftlic^e  @:orporottonen ,  beten  ^Btit' 
oliebet  gut  ^Ibtoartung  beS  feietli^en  ©ottedbtenfted  in  bet  ^itfitftn^ 
bet  2)iöge8  beftimmt,  unb  bem  %tfd)of,  in  mtc^tigen  9[ngeiegett^ctteit 
M  »t«t^umg  unb  bet  3)töjeg,  jur  Seite  gefegt  fmb.»^) 

Siedete  berfelben,  alS  füt  fi(|  beftel^enbet  (Sorpotottonen. 

§.  1023.  92ut  biejeniaen  Tmb  ald  SRitgliebet  biefed  (Sonegii  $u  be^ 
trachten,  loelc^e  bei  bem  Stifte  eine  $frünbe  obet  ein  Sononicat  be« 
ftften.  '^^) 

§.  1024.  ^et  ^ifc^of  pat  olfo  batin  »ebet  @i|  noc^  Stimme,  otö 
in  fo  fem  et  gugleid)  ntit  einem  S^ononicat  bei  bem  Stifte  Detfe^  ifL 

§.  1025.  ^ae  gemeinfc^aftlic^en  ^f^ec^te  bed  Stiftd  toetben  alfo,  mit 
KuSfc^lug  bed  Sifc^ofd,  bur^  bad  (Sopitel  allein  ausgeübt. 

§.  1026.  3nfonbet^eit  gebü^tt  bem  (^itel  bie  aHetnige  SScr? 
waltung  be^  StiftgüermiJgenÄ. «««) 


^)  »gl.  «nm.  254  au  §  939  h.  t. 

**^)  9U(0.  )).  28.  ^ax  1836  betr.  bo8  dtanq^  unb  9fceR|iottBt)ei|5Unt6 
ber  toitflid^en  fto^itulaten  ber  fat^olifc^en  5Donifttftet  (fiS.  @.  201). 

**')  S)UT(|  (Sef.  t).  7.  Sunt  1876  tft  bie  ftaatlid^e  Kuffi^t  über  bk  «er* 
looltung  geregelt 


Sott  fat^ltfc^  2)oin1liften  unb  (£o))tteln  §§  1027—1040.         217 

§.  1027.  ^aS  (Sapttel  fte^t  in  biefen  gemeinfd^aftlüi^en  Sdigdegen« 
fiten  imtcr  bcr  3)ircction  bc8  3)c(ftantcn. 

§.  1028.  3)ic  übrigen  SBürben  unb  «cmter  im  ^M  fmb,  ncbft 
ren  »Petiten  «nb  Obliegenheiten,  nac^  ben  befonberen  SSerfaffungen  eine« 

1  Stift«  beftimmt. 

§.  1029.  ^aS  (^QpM  ift  pt  ^ert^eibigung  feiner  [Rechte  einen 
l^icum  tmb  anbere  unterbebiente  gur  ©eforgung  feiner  SBermögcn^sr 
igelegcnl^citen,  o^ne  Sw^^^^Q  ^«^  S^ifc^of«  ^u  befteHen  beredjtigt. 

Set^ältitiB  gegen  ben  IBif^of. 
§.  1030.    2)a^  6;QpiteI  ift  bem  SBifcbof  fuborbinirt,  »elc^er  bere^tigt 
ift,  Sifttationen  hti  bent  ^opiid  Dorpne^men,  unb  bie  babei  k>orge» 
funbenen  Wlxif>x'dndit  ab^uftellen. 

§.  1031.  ^er  ^ifc^of  foQ  in  allen  wichtigen  $(ngelegen^eiten  be» 
^St^umS  unb  ber  SDiöjed  bad  3)ontca^iteI  mit  feinem  9lat^e  unb  ®nU 
a^ten  t>tmtfmtn. 

§.  1032.  ^ie  ©inminigung  beS  ^omcogitefö  ift  notl^toenbig,  menn 
mtbemeoli^e  ©üter  ober  (^erec^tigfeiten  hti  ^ii^t^umd  ober  einer  ^rc^e 
in  ber  2>io^  t)er|)fänbet  ober  oerftu^ert;  $farren  unb  ^fcünben,  bie 
yax  gemeinfc6aft(i(!^en  (Sollatur  bed  SSif^ofd  unb  Soipiteld  fte^en,  Der^^ 
geben;  unb  ^tr(^en  ober  ^frünben  pfammengefc^Iagen  unb  aufgei^oben 
»erben  foüen. 

§.  lO&S.  3n  tt)el4en  ^fttllen  ed  augerbem,  jur  ©ültigfeit  einer 
Don  bem  ^ifd^of  oorgenommenen  ^anblung,  ber  (Sinmilliguna  bei»  2)om^ 
copttel«  bcbürfe,  ift  nac^  ber  befonberen  ©erfaffung  einer  jäen  ^iöje^ 
befttmmt. 

§.  1084.  3ur  onberwcittgen  Scrlei^uitg  Don  fielen«  unb  CrbiinSfifitem, 
Me  fli^  an  baS  CiStl^um  erBpen ,  ift  bie  SintoUIigung  bet  (Ea^itelS  in  bei  Sieget 
ttU^t  etfoTberU(!^. 

§.  1036.  gn  gemeinf4aftU4en  ^Cngelegen^etten  bed  99tf4ofd  unb 
i^ritdd  oefd^ie^t  bie  Bufammenberufung  t>on  Seiten  bed  @;rfteren;  unb 
i^  gebührt  ddbann  oie  2)irection  ber  S3erat^fd^Iagung. 

§.  1036.  ^er  9f(egel  nac^  nnrb  bie  ^^erfammlung  in  ber  (Sa|)iteld^ 
fhtbe  gd^alten. 

§.  1037.  3n  Qllen  gäHen,  wo  na  einem  ®efc^äfte  bie  ©inmiHigung 
bed  (ta^Mi  not^menbig  ift,  ^at  ber  ^if^of  für  m  <^tne,  unb  ba9 
(Sapitd  jufammen  genommen  bie  jmeite  Stimme. 

§.  1038.  ®ä^  fann  alfo  nic^td  befc^Ioffen  merben,  ald  morin  ber 
8tf4of  t>on  einer,  unb  bie  SJ^el^r^eit  ber  Stimmen  bei»  ^omca|)iteId  t)on 
ber  anberen  Seite  miOigen. 

§.  1089.  3n  fo  fem  ber  Säif^of  ^t^^äi  Oianonicui»  ift,  muft  feine 
Stimme  aud^  unter  ben  Stimmen  ber  iRitglieber  bei»  ^apM»  mitge^ 
iSyt  »erben. 

j.  1040.  ^ai»  OToMtel  fann  in  Angelegenheiten  bei»  SBiM^umd  unb 
bei  )m^ ,  o^ne  ben  8ifd^of  ober  aegen  beff elben  @utbefinben ,  aud^ 
bun^  einhelligen  Sefc^Iujs,  ni(^td  ent|(^eü>en. 
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SHed^te  beS  (Sopitetö  toä^tenb  ber  Sacana  bed  SBiSt^umiS. 

§.  1041.  Sßenn  ber  bifcftöflidftc  ©tuftl  enttoebcr  gdngliciö  ober  auf 
eine  Bcitlang  crleDtgt,  ober  bcffen  SBieberbcfe^ung  oi^nc  btc  (Bdtuü)  bcd 
©ctpitelS  öerjögcrt  »irb:  fo  rommt  bie  Söcrtoaltung  ber  btf^öfltcften 
SRec^tc  bcm  3)omca^)itcI  iu.**') 

§.  1042.  ^iefeg  mug  babet  llleg  beobachten,  toa^  §.  974.  sqq. 
bei  ber  SSacanj  eines  geiftlicfien  SBorfte^erS  überftauiit  öorgefci^ricbcn  ip. 

§.  1043.  3)ie  SSertoaltung  ber  geiftlicfien  5lngelegen^eitcn  bc8  S5iSs 
t^umä  !ann  bag  ^apitti  einem  SSicariuS  ouftragen;'  toenn  aber  ber« 
gleichen  SSicariuS  t)on  bem  abgegangenen  SSifd^of  fc^on  beftellt  toorben: 
fo  mu6  ba8  (^apM  benfelbcn  beftöttgen. 

§.  1044.  Functionen,  hit  mit  ber  ^erfon  unb  3Bürbe  beö  ^ifd^ofS 
untrennbar  öerhtüpft  finb,  fann  meber  baS  (Sa^itel,  nod^  ber  t)on  i^m 
gefegte  SSicariug  ausüben. 

§.  1046.  Qüx  SSectoaltung  ber  toeUUc^en  ®eri(j^tS6ar{eit ,  in  fo  fem  ber« 
flletd^en  mit  bem  StSt^um  berbunben  ift,  muB  ein  Offtjial  befteKt  ober  ber  toon 
bem  ä^tfd^of  georbnete  beftStigt  toerben. 

t.  1046.  Sflec^te,  meiere  nad|  ben  @)efe^en  unb  ^erfaffungen  für 
ifc^of  unb  bad  (S^aifitel  gemeinfc^aftlid^  gehören,  fönnen,  mS^renb 
ber  ^acan^,  t)on  bem  Kapitel  aßetn  nur  in  brtngenben  92ot]^fäQen  oud« 
geübt  »erben. 

§.  1047.  (gigene  Slngelegenl^eiten  beS  ß^apitelS,  ju  bereit  dled^td^ 
beftänbigleit  bie  ©intoilligung  oeg  93if(j&of§  notj^menbig  ift,  muffen  ber 
Siegel  nad^  mä^renb  ber  $acan^  auSgefe^t  bleiben. 

§.  1048.  ^frünben,  meldte  jur  allemigen  SSerleil^ung  beö  ^tfc^ofd 
fteften,  fdnnen  t)on  bem  fea^itel,  mft^renb  einer  gänjticpen  SSacanj,  nicftt 
»ergeben  toecben,  fonbem  eS  mufe  beren  SBefe^ung  bem  neuen  ^tfc^of 
aufberoa^rt  merben. 

§^  1049.  3Birb  aber  bk  ^Bieberbefejung  bc§  bifcftöflicften  @tu^Ie8 
o^ne  @(^ulb  be§  ^omca:|)itel3  t)er^inbert,  fo  fann  le^terei^  über  bergletd^en 
^frünben  in  fo  fem  verfügen,  als  ba^  9Bo^l  ber  ^rc^e  beren  balbige 
fßerlei^ung  erforbert. 

§.  1050.  3um  öeften  beS  öiSt^umS  !ann  baS  3)omca^)iteI,  »ä^rcnb 


*•')  Uebcr  bie  »ertoaltunfl  crlcbigter  lat^olifd^er  93i8t§ümcr  trifft  je^t  JBe» 
ftimmujtg  ha^  ®cf.  b.  20.  SÄai  1874  (®©.  ©.  135),  in  ben  §§  1—4  für  ben 
gott  ber  erlcbiflung  mä^  Stixd^tmt^t,  in  ben  §§  6  ff.  für  ben  gatt  ber  6rle* 
bigung  bur(^  gerid^tlic^ed  C^rlenntnig.  ®ie  ^ertoaltungSbefugniffe  beS  SBif(§of« 
ge^en  in  beiben  gätten,  fattd  nid^t  bie  SSal^I  eineS  ftaatlid^  anerfannten  $Bif(^ofS 
ober  eine«  ©iStl^untSöcrtoeferS  in  beftimmter  grift  au  ©tanbc  !ommt,  anf  emen 
bom  aJHnifter  für  bie  geiftlid^en  9(ngelegenl^eiten  au  befteEenben  j^ontmiffariud 
über,  beffen  93efugntffe  in  bem  genannten  ®ef.  fotoie  in  bem  (Def .  u.  13.  gebt. 
1878  (ß^.  @.  87)  nä^er  geregelt.  9legelmä6ig  ift  übrigen^  je^t  bei  ieber  dt' 
lebigung  ein  SBiStl^umdberkDef er  (^pitelSbüar)  au  toäl^Ien,  §  6 ;  bief em,  ni^t 
bem  S)omla))iteI,  ftel^t  bie  !6ertoaltung  au.  )8gl.  aber  je^t  ®ef.  D.  29.  Vpxxl  1887 
art.  6. 
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einer  IBacon^ ,  Verträge  fd^Iiegen,  meldte  jur  @:onfert)atton  ber  ©etec^t« 
fame  beffelben  not^toenbig  fmb. 

Sgol^l  bed  »ifclofd. 

§.  1051.  %Bo  bte  ©mennima  beS  ^ifc^ofd  bent  Sanbed^errn  nic^t 
twibelalten  ift,  ba  fommt  bte  ^at)l  beffelben  bem  3)omcaptteI  $u.**^) 

§.  1052.  ^tefed  mug  babet  ^Qed  beobachten,  mad  im  Dorigen 
9bf4nitte  oon  bei  Sa^I  eined  @ttftdobem  üerorbnet  ift. 

§.  1053.  ®tn  ^leic^ed  ftnbet  ftatt,  menn  hm  $Btf(t|of  ein  (Soab« 
jutor  beftettt  »erben  foH. 


SBier^eönter  ^Ibfc^nitt. 
Soll  (^KegiotfHfteii. 

§.  1054.  @)eiftltci^e  ^Korporationen ,  bte  h^i  einer  anberen,  ald  ber 
^auptfirc^e  ber  ^iö^e^,  ^ur  feierlichen  SBege^ung  ht^  ©ottedbienftei^  oer- 
orbnet  ftnb,  »erben  ©oHegiatftifte  genannt.***) 

§.  1056.  @ie  unterfc^eiben  ftq^  oon  bcn  3)omftiften  nur  barin,  baß 
ifire  TOtoIieber  an  ben  Slngclegen^eiten  bc«  S5iSt^um§  unb  ber  3)iöje« 
feinen  2:pcil  nehmen. 

§.  1056.  ^ie  bem  weiblid^en  @)efci^(ed^t  gemibmeten  »eltgeiftlid^en 
©tifte  ^aben  mit  ben  (SoIIegiatftiften  gleiche  9tcci§te. 


gunfjel^nter  ?(bfd&nitt. 
fSon  ft(oftev0efeaf4afteit* 

©eßriff. 

ä.  1057.  ^loftergefeQfc^aften  ftnb  geiftli^e  ^Korporationen ,  beren 
„  ieber  au  gemeinfd^aftlid^em  Seben  unb  gemeinfc^aftlidfter  SleligioniJs 
Übung,  na^  ge»iffen  oon  ber  ^rcfte  beftätigten  Sflcgcln,  burd^  feierliche 
«elübbe  p*  verpflichtet  ^aben.»««) 

®etftli(l^e  Obern. 

g.  1068.  2)en  einzelnen  ^loftergefellfd^aften  ftnb  eigene  Obern  unter 
bot  Warnen  ber  Siebte,  ^riorcn,  $röbftc,  ©uarbianc  ober  SRectoren 
Dorgefeftt. 


■^)  ©urt^  «.  b.  6.  3>eabr.  1873  (®(S.  ©.  479)  u.  ».  D.  13.  gebr.  1887 
(Ql@.@.  11)  ift  ber  (Eib  normirt,  ben  bie  tat^olifc^en  tBifd^öfe  bor  ber  ftaatltd^en 
inedemimtg  a«  I^Vten  l^e». 

^)  3n  fteitten  beftd^t  nur  ba9  ftoOegiatftift  au  SCad^en.  Sgl.  Knm.  254 
iK§939h.t. 

*^)  lieber  ben  ie^tgen  9le(^tdauftanb  beaüglid^  ber  5eiöfter  bgl.  SCnm.  255 
iX§  939  h.  t.  unb  ba»  ®ef.  t).  31.  Vtai  1875  §§  1,  2,  5. 


SdO  gmeiter  X^eü.  <Slftex  S:itel  §§  1059—1070. 

§.  1059.  Me  ^IofteraefeII{(i^aften  einer  $rot)m5,  tueld^  ^  eüiericl' 
Drben^regel  fid^  befennen,  fielen  unter  bent  ^riminjial;  unb  {fimmtlklaij 
^roöinjen  ift  ber  ©cneral  bc§  Orbcn^  öorgefe^t. 

§.  1060.  S)iefe  Drben«-'Cbem  bürfen  hm  SBifd&öfcn  ber  3)iöje»' 
in  i^re  ©ereij^tfame  nid^t  eingreifen. 

§.  1061.  Senn  fte  auger^alb  SanbeS  roo^nen,  fo  gilt  Don  i^nm 
aUeS  bQ§ ,  was  öon  auswärtigen  Obern  ber  Äird^engefeüfcftaften  »er* 
orbnet  ift.    (§.  135.  sqq.) 

§.  1062.  %u6)  ha,  roo  bit  SBefefeung  ber  öacanten  Stelle  eineiJ 
ÄIoftersDbem  öon  einem  l^öl^eren  OrbenSsDbem  abl^öngt,  mu^  übet 
baS  t)on  biefeni  auSjetoö^Ite  ©ubject,  üor  beffen  ©infejung  unb  An? 
nal^me,  bie  Sl^probation  beS  ©taateö  eingeholt  werben. 

§.  1063.  fBifitationen  bei  einlänbif*en  0öftern  bütfen  auswärtige 
OrbenSsDbem  o^ne  auSbrürflidfte  ©daubnife  beS  Staates  nidftt  üome^tneiu 

^Q^itel  unb  dontytnit, 

J\.  1064.    Ob  unb  in  weldften  Angelegenheiten  bem  ÄIofter»Obem 
ap'itü  ober  ©onöcnt  an  bie  Seite  gefegt  fei,  ift  burc^  bie  97egefo 
eines  jeben  OrbenS  beftimmt. 

§.  1065.  9hir  wirHi^e  Äloftergeiftli^e ,  ntcöt  aber  blofee  Soieiu 
brüber,  §aben  in  bem  ©a^itel  ober  ©onoent  Sife  unb  Stimme. 

j^Iofteriuc^t. 

§.  1066.  3)ie  0ofter»Obem  muffen  bie  i^nen  jufommenbc  Äloftct* 
jud^t  nacf)  ben  §.  946.  947.  oorgefc^riebenen  ©efejen  ausüben,  unb 
madften  ftrf)  burd)  bereu  Uebertretung  bem  Staat  öerantwortlicft. 

§.  1067.  Älofter=Obem,  weld&e  biefen  ^orfd^riften  juwibcr^anbeln, 
ftaben  Dom  Staate  eben  bie  Strafen  ju  erwarten,  weld^e  gegen  eigen« 
mächtige  $riDatgewaIt  im  ©riminalre^te  öerorbnet  ftnb. 

§(ufnQ]^me  unb  iBerfe^ung  ber  SRitglieber. 

§.  1068.  O^ne  SSorwiffen  unb  Genehmigung  beS  StoatcS  bütfen 
fie  feine  SKitglieber  aufeer^alb  SanbeS  Derfc^iäen,  ober  in  auswärtige 
Älöfter  oerfefeen,  ober  auswärtige  SWitglieber  in  einlänbifti^e  Älöfter  auf- 
nehmen. 

§.  1069.  ^loftersObem ,  welche  biefem  juwiberftanbeln,  fotten  in 
i^rem  Amte  nic^t  femer  gebulbet,  unb  no(4  aujserbem  oer^ältni^m&M 
beftraft;  au(ft  jur  gurütffc^affung  beS  auS  bem  ßanbe  gebrachten  fJSt* 
gliebeS  bur4  redfttlic^e  Sw'öngSmittel  angehalten  werben. 

Sec^ae^nter  Abfci^nitt. 
Sott  geiftüfliett  Stittevorbett. 

§.  1070.  3)er  2)eutf(6e,  unb  ber  fOtaitfn\tx»  ober  Sol^nnitersOrben  aenieftnt 
bet  ifyctn,  innerhalb  ber  ftöntflIidKn  Staaten  au  betreibenben  Qkf^ften  lAer  ftn* 
gelegen^eiten  bie  aie^te  ber  gciftlid^en  (£or)>orationen.*"^) 


'^^  2)ie  geiftUd^en  Slitterorben  fUtb  aufgc^ben  bux^  Qtb,  t.  30.  OSfo 


Sott  Miqt^U^  (SonoirictS  §§  1071—1080.  S91 

§.  1071.  SHe  iintettii  Serfaffuiiseii  ber  iSapittl  Mefer  Orben ,  fo  tote  Me 
■ct^te  imb  Vftid^ten  il^rer  Obern  unb  Deamtcn .  mfiffen  tit  borfoiiimenbeit  SttScit 
kMQlifl  nai!^  beit  €tatuten  beft  OtbeitS  bcurtlictU  ttwrben. 

§.  1078.  2)ie  Qcrfammlnnoen  ber  jur  tCbwartuttfl  be9  OotteSbtenfteS  (bei 
MB  C>rben«fir(^n  beftimmten  aRitgdeber  ber  fieiftU(ben  9Htterorbeit  flnb  ben  ft(ofter> 
|Ckl[f(^ftcii  gleif^  au  achten. 

©icbjc^ntcr   9lbf djnitt.«««) 
9oit  weltgtiftUdle«  <Eatt«Kicii». 

f3a9  Canonici  fmb. 

§.  1078.  3)ic  SRitglicber  ber  3)0Tn=  unb  ©ollegiatftiftc  führen  bcibe 
bm  Tcameit  Qktnonici. 

(SlafFett  berfelbeit. 

§.  1074.  9htr  bieimigen  GTanonict,  meiere  innerhalb  ber  bei  iebem 
€tifte  nac^  ber  grunbation  beftimmten  ^ma^I  aufgenommen  fmb,  $aben 
@t{|  unb  Stimme  im  ilopM,  unb  meroen  bei  (Sat^ebralftiften  3)om:s 
CQpituIaren  genannt. 

§.  1076.  2)ieienigen,  meldte  nac^  ber  ObferDanj  eined  @ttftd  über 
bie  urf^mingli^e  3^^!  angefe^t  roorbcn,  Reißen  minbcre  Canonici/  ober 
bei  3)omftiften  ^omiceUaren. 

§.  1076.  Sogenannte  reguürte  (S^ononici  [mh  nad^  ben  Sor« 
fc^riften  bed  folgenden  ^bfc^nittd  ju  beurt^eilen. 

(Srforbemiffe  eined  (Sononid. 

§.  1077.  SBer  hü  einem  Stift  S^anonicud  merben  miCt,  mu{;  ber^ 
ienigen  SReligbudpartei,  ju  melc^er  baS  Stift  felbft  gehört,  juget^an  fein. 

§.  1078.  wi  oermifc^ten  Stiften  mu|,  in  ben  jum  beutfcften  dttiä^t 
«Mhfenben  $roDin^en,  ber  Seft^ftanb  bed  ^rften  Sanuari^  bed  Sa^red 
1884  beobachtet  merben. 

§.  107».  t>a»  tattv,  totläft»  erforberUc^  ifl,  tocnn  Semanb  befuflt  .fein 
loD.  vm  ein  danonicat  ft(^  au  bewerben,  ®ib  nnb  Stimme  im  Ca|>itel  in  ber« 
toagea,  unb  auf  bie  bb^en  SSÜrben  im  @tift  fin\pxudi  au  mad^en,  mub  ftavOfU 
flbbliib  na(b  ben  (Statuten  unb  »o^lbergebrac^ten  «eioo^nbetten  eines  ieben  ®tift8 
bentbeiU  toetben. 

§.  loeo.  Ser  Kegel  m^  fann  nur  berfenige.  ivelc^er  baS  bierae^nte  ^abr 
luifldgelegt  ftat,  um  ein  Sanonicat  ftc^  bewerben. 


1810  §  1.  9te]igegrütibet  ift  inamif(^en  ber  gol^amtiterorben  ald  Stön\QU 
%ttv^^  Orben;  berfelbe  l^t  J(oT))oration8re(i|te.  SSgL  Q(@.  1812  ®.  109. 
UtO.  b.  15.  Ohbr.  1852  (0^.  1853  ®.  1). 

'^)  ^e  Serfaffmig  ber  tot^olifc^en  ©Hfte,  bie  ürforbemiffe  für  il^  9Ht» 
gliebffHtr  Serlei^mig,  Serlnft  u.  f.  to.  ^b  inatoift^ett  burd^  bie  fdüUt  de  nl. 
«nm.  b.  16.  ^itli  1821  geregelt  mtb  baburd^  ein  X^\l  ber  SSorfc^riften  biefed 
«b^m  o^olet  geloorben.  S)ie  iBnlle  ift  am  (Snbe  b.  £.  mitgeti^eilt. 


222  3toetter  X^etl.  Giftet  %M  §§  1081—1096 . 

§.  1081.  (£6enfo  lann  in  bet  negel  9^ietnanb,  tseld^er  baS  itoet  unb  9190» 
aißfte  3al^r  nod^  ttid)t  aurücfgelegt  ^at,  ©i^  unb  Stimme  im  dopiktl  ^abett. 

§.  1082.  3ur  Se!(eibung  l^öierer  IGSfltben  im  @tift  toirb  ein  VUer  i>cm  ^if.' 
unb  stDanjig,  unb  jum  SiStl^um  bon  breilig  galten  etforbert. 

§.  1088.  S8er  (Sanonicue  metben  »tQ,  mufi  menigften  bie  etfte  Xonfitr  t»* 
Italien  ^ben. 

§.  1084.  ®i|  unb  ©timme  im  Sagtet  fann  nur  ber  erlangen ,  loelil^er  {sm 
©ubbiaconat  etn0en>eil^t  ift,  nxCb  brei  Sial^re  l^inburd^  ben  ®tubien  auV^offtn  &d^ltn 
obgelegen  ^at 

§.  1085.  Qa  l^b^eren  aSürben  im  ^aü^itti  ift  berjenige  CrbenSflrab  erfocber« 
U$,  ben  bie  bamit  berbunbenen  geiftlic^en  ^Serrid^tungen  borauSfe^n. 

§.  1086.  SBo  nad^  ben  ©tatuten  bei»  ©tiftö  abiige  ^erlunft  ^ur  9btfna^ne 
erforbert  n>irb,  mu|  biefelbe  gel^brig  nac^getotefen  (Xit  9.  §.  17—20.),  unb  ein  bov* 
über  entftanbener  (Streit  bor  bem  toeltlit^en  8li(^ter  entf(!^ieben  »erben. 

Sexleil^ung  ber  (Sottomcote. 

§.  1087.  S3em  bie  IBerleibung  ber  (Sanonicate  gebühre,  befttmmen  bte 
Statuten  unb  (i^etvo^n^eiten  eines  jeben  @tift9. 

§.  1088.  $3o  bie^erlei^ung  jtoifd^en  beut  ^^o^itel  unb  bem  2cmbe^ 
^crm,  ober  bem  geiftlidjen  Obern,  nad)  SWonaten  Qbroedjfclt,  »irb  ber 
3lblauf  bcS  SRonotS  ouf  bie  3Rittemo(^tgftunbe  be«  legten  XagcS  feft« 
defekt* 

§.  1089.  2)ie  ^Q^I  beS  ^apM^  gefdgte^t  burc^  bie  ä^le^r^ett  ber 
©timmen  fämmtlic^er  ®a|)itularen,  mit  ^lu^fd^Iufe  beS  SStfd^ofg. 

§.  1090.  9ßo  es  hergebracht  ift,  baft  getoiffe  ^äbenben»  na(^  einer  feftgefe^en 
jDrbnung  ober  Sleii^e ,  üon  einzelnen  (Sanonicis  ))ergeben  merben ,  ba  ttbt  betientge, 
an  loeld^em  bie  dtti^t  fielet,  nur  ein  Stecht  beS  (§;a))itel8  auS. 

§.  1091.  3n  ber  Siegel  fann  alfo  berjenige,  »elcber  ^nr  Seit  ber  dx* 
lebigung  not^  ni(^t  Si)^  unb  Stimme  im  Samuel  l^atte,  auf  biefeS  9le($t  feinen  9n* 
\prü<ii  machen. 

§.  1092.  SSo  bie  Sleil^e  mit  iebem  3^nat  abtoec^felt,  ge^t  baS  ßerlei^ungl« 
Te(^t  mit  Slblauf  iebeS  SRonatS  fofort  an  ben  fifolgenben  Aber. 

S>e))oluttondre(|t. 

§.  1098.  SOenn  aber  baS  (&apxttl,  ober  bie  einzelnen  Canonici  toelt^e  an  Me 
Siei^e  fommen,  mit  SBerlei^ng  ber  $rfi6enbe  über  fed^S  SRonate  abgem,  fo  f&St  bof 
We(^t  baau  bem  aSifd^of  anl^eim. 

fft^t  ber  erftcn  »ttte. 

§.  1094.  »ei  Stiften,  too  baS  Stecht  ber  erften  Sitte  ^ergebrad^t  ift,  tolrb 
felbigeS  bon  bemjenigen,  tDeld^emeSjuIommt,  auf  bieerftejurSerlei^ungbeftCairitett 
ftei^enbe  SBacana  ausgeübt. 

§.  1096.  2)em  ^rectften  bleibt  fein  baburt^  erlangter  0nf^t^,  toenn  andb 
berjenige,  bon  mel(bem  er  borgefd^lagen  toorben,  bor  toirflid§  entftebenber  fSaaaii 
ber^rbt 

§.  1096.  2)ur(^  bie  «tuSübung  beS  dUe^Ui  ber  erften  »itte  mirb  fibrigeni 
bie  abtoed^felnbe  Orbnung  ber  (EoHation  an  ft(^  nid|t  geftnbert. 


Son  toeltgetpdlen  (SanoniciS  §§  1097->1114.  228 

§.  1097.  2)er  Steift  ift,  Bei  «erluft  feine»  «ec^te«,  fd^IWg,  |l(^  f»>äteflen« 
inner^Ib  öler  SBw^it,  nod^  eittftonbetier  SBocona,  Bei  bem,  toeldjem  ha»  ©erlel^una»* 
ndft  iutommt,  ju  melben. 

§.  1098.  ©ein  bur(5  ben  »orft^lcg  erlangte«  flUec^t  fonn  et  nur  unter  ou8* 
Mldttij^r  SetDlSigung  be^ienlgen,  toelcj^r  t^nt  baffelbe  berltel^n  W,  einem 
Xnberen  abtreten. 

9%efi0nation. 

§.  1099.    S^urd^  ateflgnation  tann  ^emanbem  eine  ^tfibenbe  übertragen  toerben. 

§.  1100.  2>cx^  muB  ber,  au  bellen  fünften  ble  8teflgnatlon  gefc^le^t ,  aUe  «u 
cUiem  (Eanonlco  erforberllc^en  <El(tenf(^ften  befl^en. 

§.  1101.  Slulerbent  flnbet  bei  ber  SIefignatlon  SllleS  ftatt,  toai  ble<lkfe|e  lum 
Sbtretung  ber  Siechte  über^au^t  toerorbnen. 

§.  1102.  2>er  Keflgnant  lann  {tc^  eine  ^nfton  auf  ble  SleDenilen  ber  ^räbenbe 
iu  feiner  9tot^burft  borbe^atten. 

§.  1103.  2)le  Steftgnatlon  ntu|  In  ble  ^finbe  beSjenlgen  gefc^e^en,  ber  bem 
Xeflgnanten  bie  ^Sbenbe  berllelien  i^t. 

§.  1104.  (Erft  hVLX^  ble  (Senei^mlgung  beS  bormaUgen  SoUatorS  er^ftlt  ble  Steflg« 
natton  i^  ®fl(tlgfelt,  unb  fann  alfo  nod^  MS  ba^in  aurflcCgenommen  toerben. 

§.  1106.  CSben  fo  finbet  Me  Surfldnal^me  ^tt,  toenn  ber  Steflgnatarlu«  ble 
9rfibenbc  ntc^t  annehmen  fann  ober  n^lE;  ober  Ujenn  ber  SoUator  nl(^t  aUe  9t» 
bfaidunflen  ber  Stefignatlon  genehmigt. 

§.  1100.  fBo  ed  ^ergebra(!^t  Ift,  baB  ble  Steftgnatlon  aut^  ber  bon  einem 
cutielnen  Sanonico  er^Itenen  ^Sbenbe  In  ble  ^nbe  bed  (£a))itel8  gefd^el^en  muB, 
^  e8  nv^  femer  babel  fein  Oetoenben. 

§.  1107.  @tlrbt  ber  SReftgnlrenbe  binnen  ein  unb  stt>attaig  Xagen,  bon  bem 
Xage  an  gerc(^et.  ba  ble  We^gnatlon  bem  dtoKator  angezeigt  toorben,  fo  Ift  blefelbe 
fflr  ni(^t  fief<!^$en  iu  atzten. 

§.  1108.  S<ber  neu  befteOte  SanonlcuS  n)lrb«ber  letzte  Im  (£a)»ltel,  unb  trlft 
alfo,  audb  bei  Steflgnatlonen,  nlc^t  In  ble  ©teUe  unb  ben  Slang  feine«  SBorfa^ren. 

§.  1109.  anur  bei  ^rälaturen  erl^ält  ber  neue  .$rö(at  benjienlgen  Rang, 
toeU^  bie  SSBÜrbe  mit  fl(6  bringt. 

Ißon  mel^reren  Orbnungcn  ber  (Sanonicorum. 

§.  1110.  Sei  @tlften,  too  mei^rere  Orbnungen  bon  (Canonici«  flnb ,  tolrb  ber 
neue  (EanonlcuS  ber  Ie|te  In  berjientgen  Orbnung,  }u  toetc^er  fein  IBorfatir  ge^rt  fyiU 

§.  1111.  93o  aber  bas  (SlnrUcten  au«  einer  nleberen  In  eine  ^bl^ere  Orbnung 
^ergebroc^t  Ift .  ha  mu%  ble  9lrt  unb  SBelfe  blefe«  (Sinrüden«  (eblgll(^  na<^  ben 
etatuten  unb  ®en)oMelten  be«  ©tlft«  beurt^eltt  n>erben. 

§.  1112.  S>er, Siegel  nacb  fönnen  mlnbere  (Canonici  In  eine  ^^ere  Orbnung 
BBr  In  fo  fem  einrücfen,  al«  bie  In  blefer  Orbnung  bacante  ©teile  ^ur  (EoQatur  be«« 
jenigm  fte^t,  bon  n)el(^em  i^nen  ba«  mlnbere  (£anonlcat  berlle^n  n)orben. 

Sott  (SanotdcaUn,  Me  att  Unfähige  t)exlie]^eii  toexben. 

§.  1113.  SBenn  ber  Sanbe0l|err  ein  (fanontcat  an  ein  ©ubject  berietet,  bem  e« 
OB  ben  perfbnllc^en  Sigenfd^aften  mangelt,  fo  erl^ölt  berfelbe  baburd^  nur  ba« 
fM^,  biefe  ©teile  an  ein  anbere«  fähige«  ©ubiect  abzutreten. 

§.  1114.  Se|erer  aber  erlangt  baburc^  bie  ^rübenbe  mit  ooßem  dtt^tt,  unb 
in  eben  ber  Oatalit&t,  tole  ft(^  blefelbe  an  ben  SanbeS^errn  erlebigt  l^atte. 
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Ö26  Stocitcr  %^\L  elfter  Xitel  §§  1142—1157. 


befonbetd  in  Sfnfel^ung  il^rex  ^abenben. 

§.  1142.  $(uf  i^re  ^röbenben  ^aben  bte  (S^utonici  aUe  mit  hm 
9^te6brQud)e  oerbunbenen  §Red)te  unb  $fli(!^ten. 

t.  1143.    Stifonber^eit  müfjen  fie  bie  bo^u  ge^i^rtgen  ©ebftube  asi 
infünftcn  ber  ^ßräbcnbe  in  bauli(f)cin  SBefen  unterhalten. 

§.  1144.  $ei  üorfoüenben  ^auptreparaturen  fann,  mit  (^mwiB^ 
gung  bed  (Sapiteld,  ein  @!a|)itQl  aufgenommen  »erben,  meliJ^eS  auS  boj 
femtünften  oerjinfet,  unb  in  geroiffen  beftimmten  3^cnnincn  gurU^ 
gejohlt  nierben  mug. 

§.  1145.  dergleichen  3^^f^^  ^"^  XerminS^a^tungen  mug  audj 
ber  9iad)foIger  in  ber  ^röbenbe,  für  bie  3^^^  ^^  ^  ^»^  Sfhi^gen 
l^at,  übernehmen. 

^.  1146.  2)ie  ©laubiger  eined  (S^anonict  ftnb  berechtigt,  au3  ben 
(Sinfünften  ber  $rftbenbe  Söefriiebigung  gu  fuc^en. 

§.  1147.  ^oct)  mug  barau^  bem  ^räbenbaten,  üi  (Srmangeümg 
eigenen  Vermögens,  eine  ßom^etenj,  nact)  näherer  SBorfc^rift  ber  ^^J^ 
oronung,  gelaffen  merben.*'®) 

§.  1148.  $lu(t)  über  t>a^  aud  ber  ^röbenbe  ern^orbene  ^ermoga 
fi5nnen  Canonici  le^tmiQig  üerfügen,  o^ne  bag  ed  eined  :pöpftltc^en  ooec 
bifc^öflidjen  3«^"^*^  ^^h^  bebarf. 

§.  1149.  deinem  au^märtigen  geiftlici)en  Obern  foD  erlaubt  fein, 
ftci)  em  6polienrect)t  auf  inlänbifct)e  $röbenben  angumagen. 

§.  1160.  ^en  @rben  eine§  (S^anonici  gebühren  auc^  bie  9ht|ungai 
beS  (Sterbejahres  (annus  deservitus),  hk  ber  ©rblaffer  noc^  nic^t  er* 
^oben  ^at. 

§.  1151.  3)er  ?lnfang  unb  bie  S)auer  biefe«  legten  3a^rc8  richten 
fid)  nac^  bem  (Sa|)itelia^re,  fo  »ie  biefed  an  jjebem  Orte  hergebracht  ifi 

§.  1152.  SSeldje ^u^ungen  ^um  Sterbejahre  gehören,  ift  eben* 
fallg  nac^  ben  Statuten  unb  ^erfaffungen  ber  einzelnen  Stifte  bcftimmt 

§.  1168.  Hebungen,  bk  nidjt  p  einer  befonberen  ^röbenbe  ae« 
^ören,  fommen  ben  ferbcn  nur  alsbann  ^n,  menn  ber  ^tblaffer  o« 
2Kittemad)tsfftunbe  üor  bem  S^age,  ttjo  fie  fällig  finb,  überlebt  ^at. 

§.  1154.  ©e^ört  ein  fianbgut  ober  anbereg  ©runbftücf  gur  |rfi* 
benbe:  fo  erfolgt  bie  ^luSeinanberfefeung,  wegen  ber  9?u^uitgen,  W^ 
befferungen,  SSerfcftlimmerungen  u.  f.  xo.,  na6)  oen  im  Xitel  öom  SWcfe»  | 
braud)e  ettfteilten  S3orfd)riften.    (X^.  1.  3:it.  21.  8.  111.  sqq.) 

§.  1155.  3)ie  Sßerwaltung  aber,  mö^renb  be§  UeberreftcS  W 
legten  SBirtöfc^aftSja^re? ,  gebührt  ber  Siegel  nac^  bem  neuen  $rfir 
benbaten. 

§.  1156.  $ie  9ht$ungen  bed  legten  ga^red  bel^ält  oiut  ber. 
toeldjer  eine  ^rSbenbe  refignirt;  eS  »ftre  benn  bie  Sleftgnatton  borauf 
oui^brücflid)  mit  gerict)tet  morben. 

§.  1157.  ©naben*  ober  ^Radftja^re  finben  bei  ©anonicaten  b« 
iRegel  nac^  ferne  Statt. 


*'")  «gl.  jcfet  (£$D.   §  749    3lr.  3.    ^r.  ÄonID.  b.  8.  SRoi  18W 
434  ff. 


Sott  a^önt^en  xmb  OtbenSIeutcn  §§  1158—1167.  227 

§.  1168.  93ei  ©tiften,  too  fte  ein^eful^tt  jinb,  mu^  Wit^  no^  ben 
Statuten,  itnb  in  beten  (Smtangelung,  nac^  ber  l^ergebtad^ten  iDbfeTt)anj 
beftimmi  »erben. 

$on  toeltgeiftltii^eA  grauenftiften. 

§.  1159.  SSon  ben  SWitglicbem  wcltgeiftlid^cr  groucnftiftc  gilt  ber 
Siegel  nod)  oKeS  ha^,  toa^  Don  »eltoei^Iidien  S^anonicii^  männlichen 
^WtdfU  öerorbnet  ift;  aufeer  wo  Slbmeid^ungen  baöon  burdft  ben 
ünterfc^ieb  bed  ®efc^led)tS  begrünbet  werben. 


^c^t^c^nter  3lbfc^nitt. 

(STforbemijfe  ^um  %ft'6n6^is  unb  Slottnenftanbe. 

§.  1160.  Siiemonb  borf  o^nc  S3ortt)iffcn  unb  (Genehmigung  ber* 
jenigen,  beren  ©tnwilligung  jur  SBo^l  einer  ficbenSart  nod)  ben  ®cs 
fe^en  erforberlicb  ift,  jium  slofterleben  fid)  befttmmen.  *'*) 

§.  1161.  ^ein  £dniglid)er  Untert^an,  männiid)en,  ober  toeiblid^en 
iS^efdile^td,  fofl  obne  SBorwiffcn  unb  (Sriaubnife  ht^  ©toatc«  in  ein 
ßlofter  aufgenommen  werben. 

g.  1162.  SSor  ^urüdgelegtem  fünf  unb  jman^igften  ga^re  barf 
feine  Warm^ptx\on,  unb  oor  ^utüdgelegtem  ein  unb  ^wan^^ioften  ^al^re 
Idne  $erfon  weiblici^en  @)e{c^led)td,  jur  $lblegung  bed  ^loftergelübbeS 
uigdoffen  werben. 

§.  1168.  (£in  obigen  Sßorf*riften  (§.  1160,  1161,  1162.)  juwiber 
abgelegte^  ^elübbe  ift  Don  Anfang  an  nichtig. 

§.  1164.  @in  ©tift  ober  Älofter,  weldje«  biefen  S8orf*rtften  ent* 
gegen^oubelt,  foU  mit  ftdfalifd^er  ©elbftrofe,  aUenfaKd  bid  ju  ^unbert 
^faten,  beleat;  imb  bei  be^anltc^er  ^ieberbolung  fofc^er  Uebertre^ 
tungen,  bewonbten  Umftönben  nad),  gonj  aufgehoben  werben. 

8.  1 165.  Slcltem  ober  SBormünber,  weldje  i^re  JHnber  ober  Pflege* 
befojllenen,  gegen  bie  SSorfdjriften  §.  1161.  1162.,  ha^  Äloftergelübbc 
ablegen  laffen,  ^aben  fiefalifcbe  @)eibftrafe,  ebenjalld  hi^  gu  ^unbert 
Pfoten,  ober  uerljftltnifemöfeige  ©cföngnifeftrafc  verwirft. 

§.  1166.  SSerebelidjte  ^erfonen  Dürfen  gar  ntAt,  unb  SBerlobte 
nur  mit  ert^ieilter,  ober  öon  bem  9Jid)ter  ergänzter  ©inwilligung  bei^ 
anberen  StbeilS,  in  ein  lEIofter  aufgenommen  werben. 

J.  1167.  SSerfdjulbetc  fönnen  burc^  Ergreifung  bc«  Älofterftanbe^ 
bie  Sce^te  i^rer  ©löubiger  auf  ibre  ^erfon  ober  t^r  SScrmögen  nici^t 
Mretteln. 


•'*)  »6l..  m  bicfem  SCbf(^ii.  ®cf.  b.  81.  SWoi  1875  au  §  1021  h.  t. 
S)ana$  ift  fortan  überhaupt  nur  ben  ber  Jhonteti)}f[eQe  gewibnteten  Crben  unb 
oibeni^&^Iidien  Jtongtegotionen  ber  fat^olifc^en^irc^e  bie  Kufnol^me  neuer  9)>2it= 
glieber  mit  (Srniä(!^tigunQ  ber  SRinifter  be^S^netn  unb  ber  geiftlid^cn  Slngelegen:: 
^en  geftatiet.  ^obei  Werben  bit  feinegWegiS  aufgel^obenen  SBeftimmungen  ber 
§§  1160  1f.  2u  beobot^ten  fein.  Sgl.  ober  {e^t  (S)ef.  t).  29.  K))ril  1887  9(rt.5. 
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928  S^etter  ^^eil.  QSlfter  %M  §§  1168—1180. 

§.  1168.  ^erfonen,  meldte  frembe^iiter  t)ertDaItet  unb  bte  9^ed|nini| 
barüber  no(6  ntc^t  abgeleot  ^aben,  fönnen  burc^  ben  Eintritt  in  b» 
Äloftcr  meber  biefcr  i^ucr  SScrbinbliifeit,  nod^  bcm  (Srfemitniffc  be8  ge» 
porigen  toettlic^en  9ltd)ter^  fic^  ent^ie^en. 

§.  1169.  ^ie  innere  3tüct)tigfeit  eines  (S^anbibaten  ^u  folgern  (Stanbe 
ift  na^  ben  Siegeln  be§  OrbeniJ  ju  beurt^eilen. 

^lobeiol^r. 

§.  1170.  S)er  ttjirfüc^cn  ^ufna^me  in  baS  ^lofter  ntufe  bol 
^robeja^r  üorange^en,  ©etc^eS  unter  teinerlei  SSorroanbc  abgefihjl 
werben  fann. 

®elübbe. 

§.  1171.  9^a(Jö  geenbigtem  ^robeja^r  gcfc^ie^t  bie  Uufnaf^me  bm^ 
bie  feierliche  §lb(cgung  beS  ^loftergeliibbeS. 

§.  1172.  ^m,  ttjo«  bie  a»eci)t8gültigfeit  einer  ©illcnScrHänmg 
vereitelt,  benimmt  aucft  bem  Äioftergelubbe  {eine  ^aft. 

§.  1173.  ?lu4  hi^  geiftlidjen  Obern  fmb  nicfit  berechtigt,  ir^b 
Semanben,  auc^  ni^t  einen  ^eltgeiftlic^en,  unter  bem  ^onoonbe  einer 
geiftlic^en  ^üc^tigung  gum  l^iofterleben  ju  nöt^igen. 

§.  1174.  3n  atten  fJäQen,  roo,  nacf|  öorfte^cnben  ®runbfS|at, 
bie  ^blegung  be§  l^loftergelübbeS  nichtig  unb  ungültig  ift,  fatut  beffen 
förmliche  2luf^ebung  bei  bem  ©ifc^of  ber  3)iÖ3e§  ju  aßen  Seiten  noi^ 
gefud)t  tt)erben. 

§.  1175.  SBirb  üon  biefem  ba§  ®e§ör  öerfagt,  fo  ftat  bcr  ©taut 
baS  S^ec^t,  bte  ©ac^e  ^u  unterfuc^en,  unb  befundenen  Umftönben  na4, 
bie  iftic^tigfeitSerfläi-ung  in  Slnfe^ung  ber  ftufteren  ^olQtn  beS  ©elübbeS 
ju  erlennen. 

8.  1176.  3)er  gemefene  ÄIoftergeiftlid)c  tritt  alöbann  in  attc  Sdecfttt 
unb  SSerWItniffe  eines  anberen  ©toatbürgerS  jurüd. 

§.  1177.  SSirb  baS  ©eliibbe  üon  Anfang  an  für  nichtig  erffirri; 
fo  erftredt  ftc§  bit  ^Sirfung  biefer  ©rflörung  bis  auf  ben  S^it^mtft  bc« 
nid^tig  abgelegten  (^elübbeS  ^^urücf. 

§.  1178.  SBirb  aber  Semanb  nur  auS  anberen  Urfadften  öon  feine« 
©elübbe  burc^  bie  geiftlicften  Obern  entbunben,  fo  nehmen  bie  bürgere 
liefen  SBirfungen  biefer  3)iS|)enfation  nur  oon  bcm  S^age,  an  »elcpcm 
fie  erfolgt  ift,  i^ren  ^nfong."") 

§.  1 179.  3)ie  geiftlicpen  Obern  ftnb  nicfit  berechtigt ,  unter  bcm 
^orroanbc  beS  abgelegten  ©clübbeS,  irgenb  gemanbem  einen  ©croiffenSs 
jjroang  anzulegen;  i^m  bie  freie  ^al^  bcr  MigionS^partei ,  xa  »eichet 
er  fic^  galten  will,  ju  oerfc^ränfen;  ober  i^n  roiber  feinen  ^Bitten  im 
^lofter  äurüd^u^alten. 

d^etftlic^e  Obliegenl^eiten. 

§.  1180.  2)ie  geiftlic^cn  Obliegenheiten  unb  SBcrrit^tungen  ^er 
SJiönc^c  unb  Sf^onnen  ftnb  burd^  hit  OrbenSregeln  beftimmt. 
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)  »gl.  ©tra.  40  @.  230,  249  (<5)i8penfation  burcj  be»  ¥apft). 


IBott  SRonc^eit  unb  Orbeni^Ieuicit  §§1181—1193.  S29 

§.  1181.  2)tefe  iRegeln  fönnen  o^ne  93oTtoiffen  unb  ®esie^imgimg 
te  Staoted  nid^t  geänbert  merben. 

dlt^U  in  Sbifel^nna  beS  Sermiigend  tofil^renb  bed  $n>beja^rei». 

§.  1182.  ^erfonen,  bte  ftd)  bem  aRdnd)^«  ober  9?onneitftanbe 
vibmen  tnoHeit,  fönnen,  fo  lange  fie  im  ^robejo^r  ftel^en,  übet  i^r  SSet« 
mögen,  gleich  anbeten  93ürgem  bed  Staate^,  frei  Derfü^en. 

§.  1183.  Sie  fönnen  bem  ^lofter,  in  toeld^ed  fte  treten  ttwUen, 
tiac^  ^er^filtnig  ber  92oti)burft  i^red  Unter^alted.  einen  ^^eil  i^rer  @in« 
fünfte,  jeboc^  nid)t  über  oier  ^rojent  Don  bem  SBetraae  i^rer  gefammten 
SennÖgendfubftanj,  ouf  i^re  SebenSjeit  üerf(l)reiben."'*) 

§.  1184.  SBenn  fie  aber  U)ren  9!^orfa(,  tt^egen  ^blegung  bed 
ftlofter^elübbe^,  cinbetn :  fo  finb  fie  bered)ttgt.  aüe  föä^renb  bed  ^robe» 
ja^Ted  über  i^r  SSermögen  getroffenen  Sßerfü^ungen ,  mel^e  mit  bem 
mtenbirten  j^Iofterleben  SSerbtnbung  ober  S3egie^ung  barauf  ^aben,  ^ 
iDtberrufen. 

$011  geiftltd)ett  SBraittf(^ä|en. 

§.  1185.  %»o  bei  bem  (Eintritte  in  ein  ^(ofter  bie  SBefteUung  eined 
geiftlic^en  iBrautfcf)a$ei^  gemö^nlic^  ift,  mag  ed  babei  and)  femer  fein 
iBetoenben  ^aben. 

§.  1186.  @d  mug  aber  biefe  @^e»o^n^eit  meber  auf  genugfam 
bothrte,  nod)  auf  ^(öfter  ber  ^ettelmönci^e  au^gebe^nt  merben. 

§.  1187.  $lud)  foQ  bergleid)en  S3rautfd^a]^  bie  Summe  oon  fünf:» 
^unbert  S^alern  nid)t  überfteigen. 

§.  1188.  ^ö^ere  Summen  fonnen  nur  unter  audbrücflid^er 
®eneljmigung  bed  Staate^,  auf  vorhergegangene  Unterfuii^ung  ber  Um« 
{tänbe,  nad)  ber  befonberen  9?ot^burft  bed  ^lofterd,  unb  ber  jur  Untere: 
^Itung  ber  Sonoentualen  erforberlicgen  mehreren  Soften  audgefe^t 
loerben. 

§.  1189.  2)en  ^ur  Wartung  ber  Traufen  beftimmten  aeiftlid^en 
Orben  fönnen  fjü^nt  S^rautfc^ä^e,  in^teid^en  %ermA(^tnif[e  uno  S4en« 
fangen,  obne  (Sinfc^ränfung  auf  eine  gemiffe  Summe,  ^ugemenbet 
toerben.  ■'*) 

§.  1190.  ^ber  auc^  bei  biefen  ift,  menn  bie  Summe  me^r  atö 
funffiunbert  ^^aler  betrügt,  bie  audbrüdlid^e  Q^enebmigung  bed  Staate^ 
not^menbig. 

§.  1191.  Unter  bem  geift(i(^en  SBrauttd^a^e  ftnb  bie  Soften  ber 
fogenonnten  geiftlic^en  &od)^\t  unb  ^ludftattung  nic^t  mit  bejgriffen. 

§.  1199.  2)otift  bürfen  aud)  biefe  bie  Summe  t)on  fünf^unbert 
Xf^ttn  niemals  überfteigen. 

§.  1198.  ^er  SBert^  ber  Sa^en  unb  Effecten,  toel^e  ber  in  bo8 
ftlofter  tretenben  ^erfon  ju  il^rem  eignen  (SJebrau^e  mitgegeben  toerben, 
finb  unter  feiner  ber  obigen  Summen  begriffen- 

«'»)§§  1185,  1199  h.  t. 

"*)  SBegen  ber  ©(^enfmtgcn  nnb  I6ennä(^tni1fe  bef^immt  ic|^t  ®ef.  o. 
23.3ebr.  1870att9(fi9l.  LH. 


280  Stoeitcr  XW.  Slftcr  XUcI  §§  1194—1205. 

§.  1194.  ^od^  faden  bte  barunter  beftnblid^en  ^utDelen  unb  ^fk. 
barlciten,  nac^  bcm  ?lbgangc  bcr  Älofterpcrfon,  nic^t  bcm  Äloftcr,  fonbem 
beten  al^bann  üor^anbenen  nftc^ften  ©rben  ju. 

S.  1195.  $at  ein  ^(ofter  ^ö^ere  (Sinfünfte,  ald  nac^  §.  1188. 
juläfug  ftnb,  ober  einen  §ö^eren  ^rautfd^a^,  ober  ein  9)'2:e^rered  ^va 
^udftattung  unb  ^oc^^eit,  als  fünf^unbert  S^a(er,  o^ne  ^ornitffen  iw 
(^enel^mtgung  beS  @taated  angenommen:  fo  oerfftdt  ber  gan^  betrag 
bem^iSfud;  unb  ba§  5^(ofter  mug  noc^  augerbem  ben  boppeiten  betrag 
bed  p  oiel  genommenen  aU  ©träfe  entrichten. 

§.  1196.  ©aben  meltlicfte  Sßermalter  ber  Äloftergütcr  bergleic^ot 
übermäßigen  örautfdftat,  ober  ?(uSftattung  unb  $od)^citSfoftcn  an« 
genommen:  fo  trifft  fte  bie  ©träfe,  unb  ba«  Älofter  öerlicrt  nur  baft 
Empfangene. 

§.  1197.  gaben  berg(eic^en  ^Berroalter  ben  ^Betrag  fo(<^er  3*** 
wenbungen  in  ben  SRed^nungen  oerfc^wiegen,  ober  Der^eimlic^t,  fo  muffen 
fte  hit  breifac^e  (Summe  jur  ©träfe  entrichten. 

§.  1198.  Äann  bie  oerroirfte  ©umme  unb  ©träfe  üon  bcm  ^(ofiet 
ober  beffen  SSerroaltern  nic^t  beigetrieben  werben,  fo  haften  bafür  bie? 
jenigen,  oon  meieren  bie  gefe^roibrige  Stt^^ti^JiO  geleiftet  roorbcn. 

ä^CeuBere  SRed^te  nad^  abgelegtem  Q^elübbe. 

§.  1199.  '^adj  abgelegtem  ^loftergelübbe ,  merben  Wlt'dnd^t  unb 
92onnen,  in  ^nfe^ung  ader  meltüd^en  (S^efc^äfte,  ali^  t^erftorben  an^ 
gefe^en.  «''^) 

§.  1200.  ©ie  ftnb  unfähig,  (Sigent^um  obere  anber  fitt^tt  ^u  et» 
werben,  gu  beft|en  ober  barüber  ju  oerftigen. 

§.  1201.  93ei  (Srbs  unb  anberen  ^nfdden  treten  biejentgen  |an 
i^re  ©tede,  benen  ein  folc^er  Stnfad  jufommen  toiirbe,  totnn  jene  gar 
nid^t  me^r  oor^anben  mären. 

§.  1202.  ©ie  ftnb,  aucft  öor  ^blegung  beS  Äloftergelübbcö,  über 
bergleic^en  fünftigen  3lnfad  ju  oerorbnen,  unb  ftc§  etma«  baoon  für  bie 
3eit  i^reS  MofterlebenS  Oor^ube^alten,  nic^t  bered^tigt. 

§.  1208.  Gleitern  finb  nicftt  f c^ulbig ,  ibren  Äinbem ,  toelcftc  ba« 
Äloftergelübbe  abgelegt  ^aben,  etmaS  ju  ^interlaff en ;  unb  biefc  fo  menig, 
als  baS  Älofter,  rönnen  auS  bem  Siiadjlaffe  ber  Geltem  einen  (&vb^  ober 
^ftic^tt^eil  forbem. 

§.  1204  ipaben  §(eltcm  folc^en  Äinbern  in  einer  an  fid^  %u  ditSfi 
beftänbigen  lefetroidigen  SSerorbnung  etmaS  auSgefe^t:  fo  erhält  ba^ 
Älofter,  fo  lange  ber  ©eiftlic^e  lebt,  bie  Qin^tn  baoon  mit  SSier  oom 
gunbert;  nad^  oeffen  Slbleben  aber  fädt  oon  bem  gauptftuW  fo  Diel, 
als  gef ermäßig  einem  Älofter  oermadftt  »erben  fann,  an  bicfcS,  mib 
ber  Ueberreft  an  bie  ®rben  beS  3^eftatorS. 

§.  1206.    3)ocf|  fte^t  htn  SleUern  frei ,  htn  SRiidtfad  ber  fonft  gc» 


^'"^)  ^VLX^  »erf.  «rt.  10  m(^t  aufgehoben.    6tr9(.  40  ®.  230.     8gU 
übrigens  <Str9(.  39  ®.  233,  65  @.  182. 
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fetpnSgtd  erlaubten  @umme  an  bad  ^tofter  in  i^rer  le^ttotlligen  9Ser« 
oSnimg  gu  unterfogen. 

9[euBere  Siedete,  naä^  aufgel^obenem  (S^elübbe. 

§.  1206.  ^enn  ein  ^(oftergelübbe,  atö  Don  Anfang  an  nichtig, 
QttfgeQoben  wirb:  fo  fann  ber  gemefene  ^(oftergeiftiic^e  bad jenige,  maS 
ha  feinem  (Antritte  an  bad  ^lofter  au<^  feinem  SSermÖgen  entrichtet 
iDorben,  jeboc^  o§ne  Sm\m  prücfforbem/ 

§.  1207.  ^udb  fann  er  bie  £)eraudgabe  ber  md^renb  feined  ^lofter« 
ftanbed  an  t^n  gefommenen  ^nfftde  üon  benjenigen,  meiere  btefeiben 
in  Srntangelung  feiner  nac^  §.  1201.  überfommen  ^aben,  »erlangen. 

§.  1206.  ^n  fo  fem  aber  btefen  feine  ^^eilne^mun^  ober  WtiU 
mhcfung  an  ben  hti  feiner  ^ufna^me  ^vorgefallenen  92i4tigfeiten  bei^ 
ocmeffen  merben  fann,  ift  bie  getoefene  Älofter|)erfon  nicftt  berechtigt, 
(frfa^  ber  genoffenen  fjfrüti^te  unb  gej^ogenen  9^u(ungen  ju  forbern ;  unb 
mug  tvielme^r  mit  bem,  road  t)on  bem  ^auptttubl  no(6  roirfiic^  Dor» 
^ti^en.  ober  fo  meit  ber  ^n^aber  bauon  noc^  roirflic^  reict)er  ift,  ftc^ 
begnügen. 

§.  1209.    ^irb  aber  gemanb  t)on  einem  an  ftd^  gültigen  ^(ofter^^ 

S^läbbe  aus  anberen  Urfa($en  entbunben;  fo  fann  er  loeber  bad  bem 
^lofter  @eja^Ite  jurücfforbem,  noc!^  auf  bie  Einfälle,  meiere  mä^renb 
feines  ^lofterftanbed  f^c^  ereignet  ^aben,  Slnfpruc^  machen. 


92eunje^nter  ^Ibfd^nitt. 
9on  ben  aRitgUeberit  ber  geipilteii  9Ktterorben. 

§.  1210.  i>ie  !Deutf($en  unb  aRa(t^ferorbend«8lttteT  toerbcn  a(8  Okiftdt^  bt* 
ixcOfitt,  unb  llnb  bUT(^  9iiübH  Mr)7fli(^tet.*^«) 

§.  isii.  Sie  finb  aber  ju  einem  gemeinfc^aftUc^en  fttofterteben  nlc^t  ber« 
buitben. 

§.  laia.  2)le  befonberen  ^id^ten  unb  Obliegenheiten  i^reft  ®tanbe«  finb  bur<9 
bie  Ocbensrtatuten  beftimmt 

§.  lais.  (E«  tdnn  aber  fein  ftönigüc^ec  Untertan,  bur(^  ben  eintritt  in 
einen  Kitterorben,  iQerbinblic^teiten  Übernehmen,  metcbe  ben  (9efe|en  be«  Staates 
iuniber  finb. 

§.  1214.  3n  llnfebung  i^rer  äuBeren  i^erfönüd^en  dtt^tt  unb  i^re9  Vermögens 
gilt  )Nm  i^nen  %üti,  xoai  im  fiebae^nten  ttbfc^nitte  bon  ben  loettgeiftUc^en  (fanoniciS 
^twbttet  ift 

§.  1215.  XoSt  nehmen  unb  oerlaffen  fle  ^eergerdtbe  in  ^roDlnaen.  wo  baffetbe 
^tü^  ift;  fte  fuccebiren  aber  ni((t,  mle  bie  (Canonici,  in  bie  Olerabe. 

§.  1216.  %uf  i^re  Sommenben  unb  beren  (SintUnfte  ^aben  fle  gleiche  dttäitt, 
tote  Me  toeltgeiftUcben  (Eanonici  auf  i^re  ^frünben. 

§.  1217.  ^ie  5U  ben  Slitterorben  gehörigen  ^viefler  finb  anberen  IDlbnc^en 
vnb  DtbenSleuten  gieid^  ju  ad^ten. 


*^)  »gl.  amn.  267  au  §  1070  h.  t. 
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Bwanjigftcr  Äbfcfinitt. 

»Ott  ptnit^anü^t^tn  etifteu,  StlH^ttn,  9lHttt9xUu,  uuh  htttm 

aRitgliebent. 

Steckte  m  geiftlic^e  (S(efeaf(^af ten ; 

g.  1218.  S)tc  proteftQnttJc^cn  ©tiftc  unb  Älöfter  ^abcn,  toermitoe 
iftreg  UifprungS  unb  i^rcr  fjunbation,  bic  [Redete  bcr  geiftlid^en  ®cfcii' 
fc^aftcn."') 

alg  (Korporationen. 
§.  1219.    ^(d  @or|)orationen  werben  fte  ^au^tfäc^Iid^   naä)  i^rat 
Statuten  unb  ^ergebracf)ten  Cbferoanjen ;  bemnäc^ft  aber  na^  eben 
bcn  ®cfe^en,  toie  tat^olif^c  ©tifte  gleidjer  Slrt,  bcurt^cüt. 

Steckte  beS  Sanbeö^emt. 

§.  1220.  ^er  :Oanbed^err  ^at,  in  Se^te^un^  auf  biefelben,  aOc 
Steckte,  meiere  ben  ^iMöfen,  ober  anberen  getftltc^en  Dbem  oitf  to? 
tl^oltfc^e  Stiftungen  gleicher  ^rt  eingeröumt  morben. 

§.  1221.  ^Dagegen  fönnen  proteftantifc^e  ©tifte,  tt)enn  fte  au^  an 
fic^  bie  IBürbe  ber  ^^at^ebralftifte  ^aben,  bennod)  einige  St^eibte^mig 
an  ben  9lnge(egen^etten  ber  ^tr4e  ober  bei  ^iöje§  ftc^  ni^t  oitma^en. 

9le(l^te  ber  einzelnen  SO^itgliebcr. 

§.  1222.  93ei  ben  einjelnen  Witgliebem  ber  |)rotefiantifc6en  Stifte, 
ÄlÖfter,  unb  SRitterovben,  werben  bie  ftufeeren  toetfönlic^en  SRet^te  unb 
^fltc^ten  berfelben,  fotoo^I  in  Se^iebiuig  auf  ben  Staat,  ald  auf  W 
itbrigen  ^inwol^ner,  burc^  bie  ^ufnal^me  in  eine  foldje  @)efellfc^aft  ntd^t 
öcränbert. 

§.  1223.  ^vl6)  finb  biefelben  Weber  an  ®elübbe,  noc^  cot  anbete 
auf  ben  @)ottedbtenft  ftc^  beÄte^enbe  ^Regeln  unb  %orf4riften  ä^t(^er 
fat^oIifd)er  Stiftungen  gebunben. 

§.  1224.  ^a^  fte  aber  in  biefer  SRüdftd^t  bei  einem  ober  htm 
anberen  Stift  befonberS  gu  beobod)ten  ^aben,  ift  lebiglic^  nad^  ben 
Statuten  unb  ©ewo^n^eiten  beffelben  gu  beftintmen. 

§.  1225.  SBegen  ber  9lrt,  ju  einer  ^räbenbe  ober  Stelle  p  ge^^ 
langen,  unb  ber  in  ^nfe^ung  berfelben  bent  $röbenbaten  j^ufontmenoen 
9{ed9te  unb  $f(id6ten,  ftnben,  ber  SRegel  nad^,  bie  bei  fatl^olifd^en  Stiften 
t)on  Qleid)er  ^rt  ert^eilten  ^orfdjriften  ^nwenbung. 

g.  1226.  S3ei  hm  (Srforberntffen  jur  ^(ufnal^me;  wegen  ber  ^^robe» 
geit;  SSerbinblic^feit  gur  SReftbenj;  unb  Bereinigung  mehrerer  $fnhtben 

"^  S)te  etoangelifc^en  stifte,  lllöftcr  k.  finb  bur(^  (Sb.  t>,  30.  Oltbr.  1810 
§  1  aufgel^oben,  aber  nur  für  ben  bomaligen  tlinfang  ber  ai^onarc^ie.  (ES  be« 
ftel^cn  aur  geit  no(^  bie  ©tifte  in  ben  el^emalS  5i:6ntgl.  Säd^fifc^en  SanbeSt^len 
au  9{aumbnrg,  S^erfeburg  unb  gei^»  unb  baS  buT(^  SrjTO.  b.  25.  Ottbr.  1820 
(nid^t  ))ubliatrt)  wieber^ergefteHte  S)omfapiteI  a»  ^ronbcnburg. 
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in  dtner  ^erfon  fommi  betn  iSonbed^emt  bad  2)i$^nfatü)niSTed)t 
in  oDen  gr^Qen  ^u,  wo  nid^t  befonbere  ®efe^e  ober  Verträge  entgegen« 
fte§cn. 

^on  $(ntDartf(^ften. 

§.  1227.  Sotoo^I  ber  fianbe^^etr,  aU  bad  ^^o^itel  fihmen  auf 
Srftbcnben  unb  ©teilen,  bie  fünftig  gu  i^rer  SSerleil^ung  erlebigt  merben, 
Vmoartfd^aften  ert^eilen. 

§.  1228.  Unter  mel)reren  Anwärtern  gebül^rt,  ber  SRegel  nad),  bie 
erfte  gur  ^erlei^ung  bed  S^oüatori^  berfelben  baconte  @telle  bemjenigen, 
iMl^ier  hk  öltefte  ^nmartfd^Qft  l^at. 

§.  1229.  3ft  in  ben  Statuten  eine  S^i*  beftimmt,  binnen  »eldfter, 
Bffig  ^ntfte^ung  ber  %acan^  ber  Hnmarter  fidft  ntelben  mug,  fo  ge^t 
bur4  bereit  ^erabfciumung  fein  fRec^t  für  biefen  ^<^II  verloren. 

§.  1230.  @o  lange  oer  $lnn)arter  nod)  nic^t  immatriculirt  nwrben, 
tonn  bie  9lnttJartfd&oft  jurücfgenommen  ©erben. 

§.  1231.  UebrigenS  gilt  t>on  bem  SraQe,  menn  mehrere  ^intoarter 
auf  eine  ^ur  SSerlei^ung  beffelben  (S^oHatord  erlebigte  ^räbenbe  ^n^: 
f)»ru4  macl^en.  eben  ba^,  tva^  in  einem  gleichen  graHe  bei  iSe^danmart^ 
f^aften  ijcrorbnet  ift.    (^^.  1,  ^it.  18.  §.  468.  sqq.) 

§.  1232.  ^ie  Sinmatriculation  oertritt  babei  bie  (BteHe  ber  (Süen^: 
tuolbele^nung. 

10a.  Gesetz,  betreffend  die  evangelische  Kir- 
chengemeinde- and  Synodalordnung  vom  10.  Sep- 
tember 1878  für  die  Provinzen  Preussen,  Branden- 
burg, Pommern,  Posen,  Schlesien  und  Sachsen. 
Vom  25.  Mai  1874.    (G.  S.  S.  147.) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung   der  beiden  Häuser 

Landtages  der  Monarchie,  für  die  Provinzen  Preussen, 
Brandenburg,  Pommern,  Posen,  Schlesien  und  Sachsen,  was  folgt  : 

Art.  1.  l>ie  Yertretun^der  evangelischen  Kirchengemeinden, 
sowie  die  Verwaltung  des^irchen Vermögens  geht  v.  1.  Juli  1874 
ab  nach  Maassgabe  der  folgenden  Bestimmungen  auf  die  im 
§.  1.  der  in  der  Anlage  enthaltenen  Kirchengemeinde-  und  Sy- 
nodalordnung V.  10.  Septbr.  1878  bestimmten  Organe  über. 

Art.  2.  Der  Gemeinde  -  Kirchenrath  übt  die  ihm  in  der 
Gemeindeordnung  zugewiesenen  Bechte  in  Betreff 

1.  der  Verfügung  über  die  Kirchengebäude  (§.  15.); 

2.  der  Vertretung  der  Gemeindeinteressen  in  Bezug  auf 
die  Schule  (§.  16.); 

3.  der  Vertretunfif  der  Gemeinde  in  vermögensrechtlicher 
Beziehung  und  bei  Verwaltung  des  Kirchenvermögens, 
einschliesslich  des  Vermögens  der  kirchlichen  Lokal- 
stiffcungen,  sowie  des  Pfarr-  und  Pfarrwittwenthums- 
Vermögens  (§§.  22.  bis  24.); 

4.  der  Vertretung  der  Gemeinde  bei  Parochialveränderungen 
(§.  25.). 
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Die  zur  Ausübang  dieser  Rechte  erforderlichen  SesohloaM 
werden  nach  §.  11.  Abs.  2.  und  3.  gefasst  und  Dritten  gfegea* 
über  nach  §.11.  Abs.  6.  und  §.  22.  Abs.  2.  festgestellt. 

Die  Verwaltung  der  Kirchenkasse  richtet  sich  nach  §.  34 

Art.  3.  Die  Gemeindevertretung  (§.  27.  Abs.  1.  nnd  2. 
§.  42.  Abs.  2.  §.  45.  Abs.  3.)  übt  die  ihr  in  dem  §.  31.  zuge- 
wiesenen Rechte. 

Die  zur  Ausübung  derselben  erforderlichen  Beschlüsse  w^erden 
nach  §§.  29.  und  30.  gefasst. 

Beschlüsse  über  Umlagen  auf  die  Gemeindeglieder  können 
erst  dann  vollstreckt  werden,  wenn  sie  von  der  Staatsbehörde 
für  vollstreckbar  erklärt  worden  sind. 

Diese  Erklärung  ist  insbesondere  zu  versagen,  sofern  Be- 
denken hinsichtlich  der  Ordnun^smässigkeit  der  Auferlegung, 
der  Angemessenheit  des  Beitragsfusses  oder  der  Leistungsföhig- 
keit  der  Pflichtigen  bestehen. 

Art.  4.  Die  Rechte,  welche  nach  den  Art.  2.  bis  3.  dem 
Gemeinde-Kirchenrath  und  der  Gemeindevertretung  in  einzelnen 
Gemeinden  zustehen ,  werden  in  den  Fällen  des  §.  2.  Abs.  2. 
und  3.  der  Gemeindeordnung  den  vereinigten  Gemeinde- Kirchen- 
räthen  und  Gemeindevertretungen  für  die  gemeinsamen  Ange- 
legenheiten beigelegt. 

Art.  5.  Zur  Feststellung  von  Gemeindestatuten,  i^elofae  die 
Kirchengemeinde-  und  Synodalordnunc^  ergänzen  oder  modifi- 
ziren  (§.  31.  Nr.  11.  und  §.  46.),  bedarf  es  der  vorgängrigen  An- 
erkennung Seitens  der  Staatsbehörde,  dass  die  entworfene  Be- 
stimmung den  in  Art.  1.  bis  4.  und  Art.  8.  staatsgesetzlich  ge- 
nehmigten Vorschriften  nicht  zuwider  sei. 

Art.  6.  Die  Bestimmungen  des  §.  73.  über  die  Kosten  für 
die  Bildung  und  Wirksamkeit  der  Gemeinde-Kirchenräthe  und 
Gemeindevertretungen  kommen  vom  1.  Juli  1874  ab  zur  An- 
wendung. 

Art.  7.  Wegen  der  den  Kreis-  und  Provinzialsynoden  und 
deren  Vorständen  in  der  evangelischen  Kirchengemeinde-  und 
Svnodalordnung  vom  10.  September  1873  zugewiesenen  Rechte 
bleibt  die  staatsgesetzliche  Regelung,  soweit  es  deren  bedarf, 
vorbehalten.  *'*) 

Art.  8.  Die  Rechtsverhältnisse  des  Patrons  in  Betreff  der 
Vermögensverwaltung  werden  bis  zum  Erlass  des  in  Art.  17. 
der  Verfassungsurkunde  vorgesehenen  Gesetzes  über  die  Auf- 
hebung des  Patronats  durch  §.  23.  bestimmt. 

Wenn  jedoch  ein  Patron,  welcher  für  die  Kirchenkasse  im 
Falle  ihrer  Unzulänglichkeit  ganz  oder  theil weise  einzutreten 
hat,  zu  Ausgaben  aus  dieser  Kasse,  für  welche  sie  bisher  nicht 
bestimmt  gewesen  ist,  seine  Zustimmung  verweigert,  so  darf  die 
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XSmwilligang  nicht  durch  die  vorgesetzte  Aufsichtsbehörde  er- 
gänzt werden. 

Art  9.  Alle  diesem  Gesetz  und  dem  ersten  Abschnitt  der 
Sarchengemeinde-  und  Synodalordnung  entgegenstehenden  Be- 
stiminangen ,  mögen  dieselben  im  Allgemeinen  Landrecht,  in 
Provinzialgesetzen  oder  in  Lokalgesetzen  und  Lokalordnungen 
enthalten  oder  durch  Observanz  oder  Oewohnheit  begründet 
sein,  treten  mit  dem  L  Juli  1874  ausser  Kraft. 

10b.  Allerhöchster  Erlass,  betr.  die  Einführung 
einer  evangelischen  Kirchengemeinde-  und  Syno- 
dalordnung für  die  Provinzen  Pr^ussen,  Branden- 
burg, Pommern,  Posen,  Schlesien  und  Sachsen, 
«owie  die  Berufung  einer  ausserordentlichen  Ge- 
neralsynode für  die  acht  älteren  Provinzen.  Vom 
10.  September  1873.    (G.  S.  S.  417.)"») 

Kirchengemeinde-    und    Synodalordnung    für    die 

Provinzen  Preussen,  Brandenburg,  Pommern, 

Posen,  Schle<(ien  und  Sachsen. 

Erster  Abschnitt.    Organe  der  Gemeinde. 

L  Allgemeine  Bestimmungen. 

§.  1.  Die  Earchengemeinden  haben  ihre  Angelegenheiten 
innerhalb  der  gesetzlichen  Grenzen  selbst  zu  verwalten.  Als 
Organe  dieser  Selbstverwaltung  dienen  die  Gemeinde-Kirchen- 
rathe  und  die  Gemeindevertretungen. 

§.  2.  In  jeder  Kirchengemeiiide  wird  ein  Gemeinde-Kirchen- 


"•)  »gl.  ®ef.  b.  21. 3»at  1887  unb  «(£.  ö.  7.  Suiti  1887  (®<S.  @.  194, 195) 
&etr.  bte  burc^  bie  i^eilung  ber  $rot)in$  $reu|en  erforberlic^  geroorbenen  Slbänbe- 
mngen.  9((S.  t).  19.9^ai  1886  (®5.@.  157).  3n  ©(^(eStoig-^olftetn,  Sauen» 
bing  unb  bem  IBeairf  beS  ^onfiftoriumS  a»  SBtedbaben  ift  bie  SSerfajfung  ber 
eiNutgelifc^en  j^irc^e  auf  gleichen  (^runblagen  georbnet  burc^  bte^irt^engemeinbe« 
unb  ©^nobalorbnungen  ü.  4.  3to\)bx.  1876  ((S^S.  <S.  415).  S[(£.  o.  7-  9lot)br. 
1877  (®S.  ©.  232,  233).  m.  unb  ©^nO.  ö.  4.  guli  1877  (®3.  ®.  181). 
®ef.  ö.  6.  april  1878  (®S.  ©.  145).  ».  t.  19.  8(ug.  1878  (OS.  @.  287). 
8.  b.  9.  guni  1879  (®©.  @.  365),  ebenfo  für  bie  cöong.  reform.  Stixd^t  ber 
$iDt)ina  ^nnober  bur(^  9[(S.  b.  12.9(pril  1882  (®(S.®.224)  u.  ®ef.t).6.9^at 
1885  (®@.  @.  135).  ®ef.  b.  6.  SCug.  1883  (®®.  ©.  295).   9l(S.  t).  20.  gebr. 

1884  {(»©.  ©.  77).    «.  ö.  25.  guU  1884  (®@.  <5.  319).    «.  t).  24.  3uni 

1885  (®©.  ©.  274,  276).  ®ef.  t.  19.  SRära  1886  (®®.  @.  79),  ».  t), 
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rath,  in  den  grösseren  Gemeinden  anch  eine  GemeindevertretiiB^  ; 
gemäss  der  nachfolgenden  Ordnung  gebildet. 

Sind  mehrere  Gemeinden  unter  einem  gemeinschaftlichen 
Pfarramt  verbunden  (vereinigte  Muttergemeiuden,  Mutter-  vnä. 
Tochtergemeinden),  so  treten  in  allen  gemeinsamen  An^el^nen» 
heiten  der  Gesammtparochie  die  besonderen  Gemeinde-Kiroh«ii- 
räthe  beziehungsweise  Gemeindevertretungen  zu  einer  g^emein- 
samen  berathenden  und  beschliessenden  Körperschaft  za- 
sammen. 

In  Ortschaften,  welche  mehrere  unter  einem  gemeinsamen 
Pfarramt  nicht  verbundene  Parochien  umfassen,  kann  zur  Be- 
handlung gemeinsamer  Angelegenheiten  ein  Zusammentreten 
einiger  oder  sämmtlicher  Gemeinde-Kirchenräthe  beziehoncB- 
weise  Gemeindevertretungen  unter  Einwilligung  derselben  oder 
im  Falle  des  Widers]^chs  nach  ertheilter  Zustimmung-  der 
Kreissynode  von  dem  Konsistorium  angeordnet  werden. 

Die  Theilnahme  zugeschlagener  Vagantengemeinden  (Gast- 
gemeinden) an  dem  Gemeinde-Kirchenrathe  und  der  Gemeinde- 
vertretung der  Pfarrgemeinde  ist  durch  statutarische  Bestimmung 
zu  regeln  (§.  46.). 

II.   Gemeinde-Kirchenrath. 

A.  Mitglieder  des  Gemeinde-Kirchenraths. 

§.  3.    Der  Gemeinde-Kirchenrath  besteht : 

1.  aus  dem  Pfarrer  (Pastor,  Prediger)  der  Gemeinde  oder 
dessen  Stellvertreter  im  Pfarramt, 

2.  aus  mehreren  Aeltesten,  welche,  soweit  ihre  Ernennung 
nicht  dem  Patron  zusteht  (§.  6.))  durch  die  Gemeinde 
gewählt  werden  (§§.  34.  ff.). 

§.  4.  Sind  mehrere  Pfarrgeistliche  in  der  Gemeinde  fest 
angestellt,  so  gehören  sie  sämmtlich  dem  Gemeinde  -  Kirchen- 
raÜie  als  Mitglieder  an. 

Hülfsprediger  auf  nicht  fundirten  Stellen  nehmen,  auch 
wenn  sie  ordinirt  sind,  nur  als  Mitglieder  mit  berathender 
Stimme  an  den  Sitzungen  des  Gemeinde-Kirchenraths  TheiL 

§.  6.  Die  Zahl  der  Aeltesten  soll  nicht  mehr  als  zwölf  und 
nicht  weniger  als  vier  betragen.  In  Filialgemeinden  kann  die 
Zahl  auf  zwei  beschränkt  werden. 

Die  Feststellung  der  Zahl  der  Aeltesten  in  den  einseinen 
Gemeinden  erfolgt  unter  Berücksichtigung  der  Seelenzahl,  so- 
wie der  sonstigen  örtlichen  Verhältnisse  für  die  erstmalige  Wahl 
durch  das  Konsistorium ,  künftig  nach  Vernehmung  der  Ge- 
meindevertretung durch  die  Kreissynode.  Bei  vereinigten  Mutter- 
Semeinden  oder  Mutter»  und  Tochtergemeinden  ist  die  Zahl 
er  Aeltesten  innerhalb  des  zulässigen  Höchstbetrages  auf  die 
Gemeinden  der  Gesammtparochie  angemessen  zu  vertheilen. 
§.  6.    In  Patronatsgemeinden  hat  der  Patron  die  Befngnlss, 
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Gemeindeglied,  welches  die  zur  Wählbarkeit  erforderlichen 
tigenschaften  besitzt  (§.  35.),  zum  Aeltesten  za  ernennen. 

Besitzt    der   Patron    die   zur    Wählbarkeit   erforderlichen 
_  »nschaften ,  so  kann  er  selbst  in  den  Gemeinde-Kirchenrath 
itreten.     Das   gleiche  Hecht  hat  unter  der  gleichen  Voraus- 
sang  der   ein-  für  allemal  bestellte  Vertreter  desjenigen  Fa- 
rns, welcher  keine  physische  Person  ist. 

Kompatrone   haben   über  die  Ausübung  der  vorstehenden 
»fugnisse  sich  unter  einander  zu  vereinigen.    Die  Befugnisse 
len,  so  lange  eine  Einigung  nicht  zu  Stande  kommt. 
§.  7.     Die  Aeltesten  sind  im  Hauptgottesdienst  vor  der  Ge- 
meinde  feierlich    einzuführen   und   durch  Abnahme   des   nach- 
folgenden Gelübdes  zu  verpflichten: 

Gelobet  Ihr  vor  Gott  und  dieser  Gemeinde,  des  Euch 
befohlenen  Dienstes  sorgfältig  und  treu,  dem  Worte 
Gottes,  den  Ordnungen  der  Kirche  und  dieser  Ge- 
meinde gemäss,  zu  warten,  und  gewissenhaft  darauf  zu 
achten,  dass  Alles  ordentlich  und  ehrlich  in  der  Ge- 
meinde zugehe  zu  deren  Besserung? 
Erat  mit  Ablegung  dieses  Gelübdes  ist  der  Aelteste  als  in  das 
Amt  eingetreten  zu  erachten. 

B.  Sitzungen  and  Beschlttsse  des  Gremeinde-Kirchenraths. 

§.  8.  Den  Vorsitz  im  Gemeinde -Kirchenrath  führt  der 
Pfarrer,  Bei  Erledigung  des  Pfarramts  oder  dauernder  Ver- 
hmderang  des  Pfarrers  geht  das  Recht  des  Vorsitzes  auf  den 
Superintendenten  über,  welcher  sich  in  dessen  Ausübung  von 
einem  Mitgliede  des  Gemeinde-Kirchenraths  oder  einem  benach- 
barten Geistlichen  vertreten  lassen  kann.  In  Fällen  vorüber- 
gehender Verhinderung  führt  den  stellvertretenden  Vorsitz  ein 
Aeltester,  welcher  vom  Gemeinde-Kirchenrathe  aus  seiner  Mitte 
auf  drei  Jahre  nach  dem  Eintritt  der  neuen  Aeltesten  (§.  43.) 
gewählt  wird. 

Sind  mehrere  Pfarrgeistliche  in  der  Gemeinde  fest  angestellt, 
80  kommt  der  Vorsitz  dem  ersten,  oder,  wo  keine  Unterordnung 
unter  ihnen  stattfindet,  dem  der  Ordination  nach  ältesten  zu. 
Zur  Stellvertretung  ist  der  im  Bange  beziehungsweise  Dienst- 
alter nächstfolgende  Geistliche  berufen. 

In  den  Fällen  des  §.  2.  Absatz  3.  führt ,  wenn  einer  der 
Geistlichen  zugleich  Superintendent  ist,  dieser,  sonst  ein  von 
der  Versammlung  gewählter  Geistlicher  den  Vorsitz. 

§.  9.  Der  Gemeinde-Kirchenrath  versammelt  sich  zu  ordent- 
licher Sitzung  in  der  Begel  monatlich  ein  Mal  an  dem  ein-  für 
allemal  von  ihm  festgesetzten  Tage;  zu  ausserordentlicher 
Sitzung,  so  oft  ihn  der  Vorsitzende  durch  schriftliche  oder  sonst 
ortsübliche  Einladung  beruft. 

Die  ausserordentliche  Berufung  muss  erfolgen,  wenn  min- 
destens die  Hälfte  der  Aeltesten  unter  Angabe  des  Zweckes 
dieselbe  verlangt. 
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LIO.    Die  Sitzungen  sind  nicht  öffentlich  und  werden  im 
ffel  mit  Gebet  eröffnet.  j 

Jeaes  Mitglied  des  Gemeinde-Kirchenraths  ist  verpflicbtelii 
über  alle  die  Seelsorge  und  Kirchenzucht  betreffenden  At^ 
ffelegenheiten,  sowie  über  die  sonst  als  vertraulich  bezeichnetoi 
Gegenstände  Verschwiegenheit  zu  beobachten. 

6.  11.  Der  Vorsitzende  leitet  die  Verhandlungen  und  iti 
für  die  Aufrech terhaltung  der  Ordnung  verantwortlich. 

Die  Beschlüsse  werden  durch  Stimmenmehrheit  der  An» 
wesenden  gefasst.  Bei  Stimmengleichheit  entscheidet  die  Stimme 
des  Vorsitzenden,  bei  Wahlen  das  Loos. 

Zur  Gültigkeit  eines  Beschlusses  ist  erforderlich,  dass  mehr 
als  die  Hälfte  der  Mitglieder  des  Gemeinde-Kirchenraths  an  der 
Abstimmung  Theil  genommen  hat.  Mitglieder,  welche  an  dem 
Gegenstande  der  Beschlussfassung  persönlich  betheiligrt  sind, 
haben  sich  der  Abstimmung  zu  enthalten. 

Die  Beschlüsse  des  Gemeinde -Kirchenraths  sind  unter  An- 
gabe des  Tages  und  der  Anwesenden  in  ein  Protokollbach  zu 
verzeichnen,  und  jedes  Protokoll  von  dem  Vorsitzenden  und 
mindestens  einem  Aeltesten  zu  unterschreiben. 

Dritten  gegenüber  werden,  soweit  der  §.  22.  nichts  Anderes 
bestimmt,  Beschlüsse  des  Gemeinde -Kirchenraths  durch  Aus- 
züge aus  dem  Protokollbuch  bekundet,  welche  der  Vorsitzende 
beglaubigt.  Ausfertigungen  ergehen  unter  der  Unterschrift  des 
Vorsitzenden. 

§.  12.  In  Gemeinde-Kirchenräthen  von  stärkerer  Mitgrlieder- 
zahl  können  für  bestimmte  Geschäftszweige  einzelne  Mitgrlieder 
vorzugsweise  berufen  werden.  Die  bezüglichen  Anordnungen, 
sowie  die  Einrichtung  von  Deputationen  und  Kommissionen 
bleiben  dem  Gemeinde-Kirchenrath  überlassen. 

C.  Wirkungskreis  des  Gemeinde-Kirchenraths. 

§.  13.  Der  Gemeinde-Kirchenrath  hat  den  Beruf,  in  Unter- 
stützung der  pfarramtlichen  Thätigkeit  nach  bestem  Vermögen 
zum  religiösen  und  sittlichen  Aufbau  der  Gemeinde  zu  hellen, 
die  christlichen  Gemeindethätigkeiten  zu  fördern  und  die  Kirchen- 
gemeinde in  ihren  inneren  und  äusseren  Angelegenheiten  zu 
vertreten. 

§.  14.    Insbesondere  liegt  dem  Gemeinde-Kirchenrathe  ob: 

i)  christliche  Gesinnung  und  Sitte  in  der  Gemeinde,  so- 
wohl durch  eigenes  Vorbild,  als  auch  durch  besonnene  Anwen- 
dung aller  dazu  geeigneten  und  statthaften  Mittel  aufrecht  zu 
erbeuten  und  zu  fördern. 

Der  Pfarrer  bleibt  in  seinen  geistlichen  Amtsthätigkeiten 
der  Lehre,  Seelsor^e,  Verwaltung  der  Sakramente  und  in  seinen 
übrigen  Ministerialhandlungen  von  dem  Gemeinde-Kirchenrath 
unabhängig.  Er  ist  jedoch  verpflichtet,  die  Fälle,  wo  er  ein 
Gemeindeglied  von  der  Theilnahme  an  einer  von  ihm  zu  voll- 
ziehenden Amtshandlung,   insbesondere  vom   heiligen   Abend- 
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mahle ,  zurückzuweisen  für  nothwendig  hält,  unter  schonender 
einstweiliger  Zurückhaltung  des  Betreffenden,  dem  Gemeinde- 
Kirchenrathe  Yorzulegen.  Stimmt  dieser  zu,  so  ist  die  Zurück- 
weüung  aasznsprechen ,  gegen  welche  dem  Betroffenen  der  Re- 
kurs an  die  Kreissynode  (§.  53.  Nr.  4.)  offen  bleibt.  Erklärt 
sich  der  G-emeinde - Kirchenrath  gegen  die  Zurückweisung,  so 
wird  dieser  Beschluss  zwar  sofort  wirksam,  aber  der  Geistliche 
ist  befugt,  wenn  er  sich  bei  demselben  nicht  beruhigen  will, 
die  Sache  zur  Entscheidung  an  die  Kreissynode  zu  bringen. 

Der  Gemeinde-Kirchenrath  ist  wie  berechtigt  so  verpflichtet, 
Verstösse  des  Geistlichen  und  der  Aeltesten  in  ihrer  Amts- 
führung oder  ihrem  Wandel  in  seinem  Schoosse  zur  Sprache  zu 
bringen.  Jedoch  steht  ihm  Behufs  weiterer  Verfolgung  nur  zu, 
der  vorgesetzten  Kirchenbehörde  davon  Anzeige  zu  machen. 

§.  15.  2)  Der  Gemeinde-Kirchenrath  hat  für  Erhfütung  der 
äusseren  gottesdienstlichen  Ordnung  zu  sorgen  und  die  Heilig- 
baltung  des  Sonntags  zu  befördern. 

Zur  Abänderung  der  üblichen  Zeit  der  öffentlichen  Gottes- 
dienste bedarf  der  Pfarrer  der  Zustimmung  des  Gemeinde- 
Kürchenraths. 

Dieselbe  ist  auch  erforderlich,  wenn  wegen  Abänderung  der 
in  der  Gemeinde  bestehenden  lokalen  liturgischen  Einrichtungen 
Anträge  an   die  zuständigen  Behörden  gerichtet  werden  sollen. 

D^r  Gemeinde-Kirchenrath  entscheidet  über  die  Einräu- 
mung des  Kirchengebäudes  zu  einzelnen  nicht  gottesdienstlichen 
Handlungen,  welche  der  Bestimmung  des  Kirchengebäudes  nicht 
widersprechen. 

§.  16.  3)  Der  Gemeinde-Kirchenrath  hat  die  religiöse  Er- 
nehung  der  Jugend  zu  beachten  und  die  Interessen  der  Kirchen- 
gemeinde in  Bezug  auf  die  Schule  zu  vertreten. 

Eine  unmittelbare  Einwirkung  auf  die  Schule  steht  ihm 
nicht  zu.  Missstände  in  der  religiösen  Unterweisung  der  Jugend 
oder  in  sittlicHer  Beziehung  sind  von  ihm  bei  den  gesetzlichen 
Organen  der  Schulverwaltung  zur  Anzeige  zu  bringen. 

L17.  4)  Dem  Gemeinde-Kirchenrath  liegt  die  Leitung 
chlichen  Einrichtungen  für  Pflege  der  Armen,  Kranken 
und  Verwahrlosten  ob. 

Geeignetenfalls  setzt  er  sich  mit  den  bürgerlichen  Armen- 
behörden und  Institutsverwaltungen,  sowie  mit  etwa  bestehenden 
Men  Vereinen  in  Einvernehmen.  Auch  kaim  er  sich  Helfer 
MB  der  Gemeinde,  insonderheit  aus  der  Gemeindevertretung, 
beiordnen. 

§.  18.  5)  Der  Gemeinde-Kirchenrath  stellt  die  Liste  der 
wahlberechtigten  Gemeindeglieder  (§.  34.)  auf,  nimmt  die  dazu 
erforderlichen  Anmeldungen  entgegen,  bereitet  die  Wahlen  zum 
Aeitestenamt  und  zur  Gemeindevertretung  vor,  hält  diese  Wahlen 
ab,  beruft  die  Gemeindevertretung  ein  und  bringt  die  Beschlüsse 
derselben  in  Ausführung. 

§.  19.    6)  Der  Gemeinde-Kirchenrath  ist  bis  zur  landes- 
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fesetzlichen  Aufhebung  der  Parochial-Exemtion  befugt,  e: 
^ersonen,   welche  ihren  Exemtionsrechten   zu  entsagen   b 
sind,  auf  ihren  Antrag  in  die  G-emeinde  aufzunehmen. 

Die  gleiche  Befugniss  steht  ihm  bezüglich  solcher  Persoi 
zu,   welche  sich  Bereits  ein  Jahr  lang  am  Orte  der  QBmei 
aufgehalten   haben,   aber  wegen  Mangels   des  Wohnsitzes   dit 
Gemeindeangehörigkeit  entbehren.**®) 

§.  20.  7)  Der  Gemeinde  -  Kirchenrath  hat  von  der  eiiH- 
getretenen  Pfarrvakanz  Anzeige  zu  machen  und  die  diesfalls  »'  ■ 
gehenden  provisorischen  Anordnungen  in  Ausführung  zu  bringen. 

Inwieweit  derselbe  bei  Besetzung  der  Pfarrämter  in  G6* 
meinschaft  mit  der  Gemeindevertretung  eine  Mitwirkung  &ah 
zuüben  hat,  ist  im  §.  32.  bestimmt. 

§.21.  8)  Dem  Gemeinde-Kirchenrath  kommt,  soweit  wohl- 
erworbene Rechte  Dritter  nicht  entgegenstehen,  die  Ernennang 
der  niederen  Kirchendiener  zu.  Er  beaufsichtigt  ihre  Dienit- 
führung  und  übt  das  Recht  der  Entlassung  aus  kündbaren  An- 
stellungen. 

Wegen  Entlassung  im  Disziplinarwege,  sowie  wegen  Ver- 
leihung und  Entziehung  der  mit  Schulstellen  verbundenea 
niederen  Kirchenbedienungen  behält  es  bei  den  bestehendoi 
Vorschriften  sein  Bewenden. 

§.  22.  9)  Der  Gemeinde-Kirchenrath  vertritt  die  Gemeinde 
in  vermögensrechtlicher  Beziehung,  in  streitigen  wie  in  nicht- 
streitiffen  Rechtssachen,  und  verwaltet  das  Kirchenvennögoa, 
einscmiesslich  des  Vermögens  der  kirchlichen  Lokalstiftungeo, 
welche  nicht  fundationsmässig  eigene  Vorstände  haben,  sowie 
einschliesslich  des  Pfarr-  und  Pfarrwittwenthums -Vermögens, 
soweit  das  Recht  jeweiliger  Inhaber  nicht  entgegensteht. 

Zu  jeder  die  Gemeinde  verpflichtenden  schriftlichen  Willens* 
erklärung  des  Gemeinde-Kirchenraths  bedarf  es  der  Unterschrilt 
des  Vorsitzenden  oder  seines  Stellvertreters  und  zweier  Aeltesteii, 
sowie  der  Beidrückung  des  Kirchensiegels.  Hierdurch  wird 
Dritten  gegenüber  die  ordnungsmässige  Fassung  des  BeschloBses 
festgestellt,  so  dass  es  eines  Nachweises  der  einzelnen  Erforder- 
nisse desselben,  insbesondere  der  erfolgten  Zustimmung  der  Ge- 
meindevertretung, wo  eine  solche  nothwendig  ist,  nicht  bedarf. 

An  den  gesetzlichen  Verwaltun^normen,  sowie  an  den  den 
Staatsbehörden  oder  vorgesetzten  Kirchenbehörden  zustehenden 
Rechten  der  Aufsicht  und  der  Einwilligung  zu  bestimmten 
Handlungen  der  Verwaltung  wird  durch  den  üebergang  der 
letzteren  auf  den  Gemeinde-Kirchenrath  nichts  geändeft  (§.  47.). 

In  den  Fällen  des  §.  31.  ist  der  Gemeinde-Kirchenrath  an 
die  Mitwirkung  der  Gemeindevertretung  gebunden.  Die  Be- 
stellung ausserordentlicher  Gemeinde  -  Repräsentanten  nsch 
§.  159.  Tit.  11.  Theil  II.  A.  L.  R.  findet  nicht  ferner  statt.«»)«««) 
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§.23.  Dem  Patron  verbleiben  ausser  der  Theilnahme  an 
^nr  Yerwaltang  des  kirchlichen  Vermögens  durch  die  Bethei- 
Jigang  am  Gemeinde-Kirchenrath  (§.  6.)  da,  wo  derselbe  Patro- 
Mtslasten  für  die  kirchlichen  Bedürfnisse  trägt,  die  Aufsicht 
:iber  die  Verwaltung  der  Kirchenkasse  uad  das  Recht  der  Zu- 
iümmung  zu  den  nach  den  bestehenden  Gesetzen  seiner  Ge- 
nehmi^ng  unterliegenden  Geschäften  der  Vermögensverwal- 
long.  **•) 

In  letzterer  Beziehung  ^ilt  jedoch  seine  Zustimmung  zu 
Beschlüssen  des  Gemeinde  •  Kirchenraths  und  der  Gemeindever- 
tretung für  ertheilt,  wenn  er  auf  abscbriftliche  Zustellung  des 
betreffenden  Beschlusses  nicht  binnen  dreissig  Tagen  nach  dem 
Empfange  dem  Gemeinde-Kirchenrath  seinen  Widerspruch  zu 
erkennen  ^ebt. 

Geschieht  das  Letztere,  so  steht  dem  Gemeinde-Kirchen- 
rath der  Rekurs  an  die  vorgesetzte  Aufsichtsbehörde  offen. 
Diese  ist  befugt,  ^eeignetenfaUs  den  Widerspruch  des  Patrons 
zu  verwerfen  und  dessen  Einwilligung  zu  ergänzen. 

Kommt  es  für  Urkunden  auf  formelle  Feststellung  der  Zu- 
stimmung des  Patrons  an,  und  ist  die  letztere  wegen  Verab- 
sanmung  der  dem  Patron  offen  stehenden  Erklärungsfrist  für 
ertheilt  zu  erachten,  so  wird  die  fehlende  Unterschrift  desselben 
durch  die  zuständige  Aufsichtsbehörde  ergänzt.  ^^^) 

§.  24.  Für  die  Verwaltung  der  Kirchenkasse  hat  der  Ge- 
meinde-Kirchenrath eines  seiner  Mitglieder  zum  Rendanten 
(Eirchmeister,  Kirchenrechner  etc.)  zu  ernennen. 

Demselben  kann  eine  Vergütung  für  sächliche  Ausgaben, 
nicht  aber  eine  Besoldung  angewiesen  werden. 
Auslagen  sind  ihm  zu  ersetzen. 

Ist  nach  dem  Umfange  der  Kasse  eine  unentgeltliche  Ver- 
waltung nicht  zu  erreichen,  so  kann  der  Gemeinde-Kirchenrath 
einen  besoldeten  Rendanten  anstellen ;   soll  jedoch  hierzu  ein 
Mitglied  des  Gemeinde-Kirchenraths  ernannt  werden,  so  ist  die 
Genehmigung  des  Vorstandes  der  Kreissynode  erforderlich. 
Der  Kendant  hat  folgende  Obliegenheiten: 
a)  Er  erhebt   die  Einnahmen  der  Kirchenkasse  und  leistet 
die  Ausgaben   aus   derselben.     Die   Ausgaben   erfolgen, 
soweit  es  sich  um  feststehende  Zahlungen  an  bestimmte 
Empfönger  handelt,  auf  Grund  des  Etats,  sonst  auf  be- 
sondere schriftliche  Zahlungsanweisung  des  Vorsitzenden 
des  Gemeinde-Kirchenraths. 


"')  »öl.  §  31  unb  ®ef.  ö.  25.  SRai  1874  SCrt.  2  'Sit.  3.  ®ef.  ö.  3.  Sunt 
1876  «rt.  26. 

'^')  3«  ^cn  gefeilteren  SSertoaltung^normen  im  9(6).  3  geboren  5.  $.  bie 
-§§  180  f[.,  195,  221,  222,  618,  625  ff.,  638,  664  ff.,  779  ff.  h.  t. 

"»)  ®cf.  t).  25.  mal  1874  ärt.  8.   ®ef.  0.  3.  ^mi  1876  8Ctt.  22. 

«")  «gl.  aber  ®ef.  ö.  25.  a»at  1874  «rt.  8  ^tbf.  2. 
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b)  £r  legt  dem  Gemeinde- Kirchenratbe  jährlich  Hecbni 
ab  und  hat  sich  den  von  diesem  angeordneten 
revisionen  zu  unterwerfen. 

c)  Er  führt  die  nächste  Aufsicht  über  die  kirchlichem 
Gebäude,  Grundstücke,  Geräthe  und  sonstigfen  Inre»- 
tarienstücke.  Wegen  der  zur  Instandhaltungf  oder  Sr» 
neuerung  derselben  erforderlichen  Lohnarbeiten,  Ab* 
Schaffungen  oder  ßau  -  Unternehmungen  hat  er  beim 
Gemeinde  •  Kirchenratbe   rechtzeitig  Anträge    zu  steUeiu 

Im  üebrigen  sind  für  den  Geschäftsbetrieb  des  ItendaiiteD 
bis  auf  Weiteres  die  in  den  einzelnen  Gemeinden  geltenden  und 
die  im  Anschluss  daran  von  den  Gemeinde  -  Kirchenräthen  za 
treffenden  Bestimmungen  maassgebend. 

§.  25.  10)  Der  Gemeinde -Kirchenrath  ist  das  Org^an  der 
Gemeinde  gegenüber  den  Kirchenbehörden  und  den  Synoden. 
Er  hat  das  Interesse  der  Gemeinde  sowohl  durch  ßrledi^ng 
von  Vorlagen  der  Kirchenregierung,  insbesondere  bei  Parocnial- 
Veränderungen,  als  auch  geeigneten  Falls  durch  Einbringung 
von  Anträgen  wahrzunehmen. 

§.  26.  11)  Der  Gemeinde-Kirchenrath  soll  in  der  Gemeinde 
die  Erweckung  einer  lebendigen  Theilnahme  an  ihren  Aufgraben 
und  Interessen  sich  angelegen  sein  lassen  und  zu  diesem  Cehufe 
namentlich  die  Wünsche  und  Anliegen  einzelner  Gemeinde- 
glieder willig  entgegennehmen  und  fleissig  erwägen.  Auch  hat 
er  bei  geeigneten  Gelegenheiten,  z.  B.  bei  der  Wahl  der  Ge- 
meindevertreter, über  die  zur  Veröffentlichung  sich  eignenden 
wichtigeren  Vorgänge  seines  Verwaltungsgebiets  der  Gemeinde 
Mittheilung  zu  machen. 

III.    Gemeindevertretung. 

§.  27.  In  Kirchengemeinden  von  500  Seelen  oder  darüber 
wird  durch  Wahl  der  Gemeinde  (§§.  84.  ff.)  eine  Gemeindever- 
tretung gebildet. 

In  Gemeinden  unter  500  Seelen  kommen  die  Rechte  der 
Gemeindevertretung  der  Versammlung  der  wahlberechtigten  Ge- 
meindeglieder zu. 

Sind  mehrere  Gemeinden  unter  einem  gemeinschaftlichen 
Pfarramt  verbunden  (vereinigte  Muttergemeinden,  Mutter-  und 
Tochtergemeinden),  und  beträgt  die  Gesammt-Seelenzahl  der- 
selben 500  oder  darüber,  so  ist  für  die  im  §.  2.  Absatz  2.  vor- 
gesehenen Fälle  in  jeder  Gemeinde,  ohne  Kücksicht  auf  deren 
Seelenzahl,  eine  Gemeindevertretung  zu  bilden. 

Ob  die  für  Bildung  der  Vertretung  entscheidende  Seelen- 
zahl in  einer  Gemeinde  dauernd  vorhanden  ist,  wird  durch  Be- 
schluss  des  Gemeinde-Kirchenraths  festgestellt. 

§.  28.  Die  Stärke  der  Gemeindevertretung  beträgt  das  I>rei- 
fache  der  normalen  Zahl  der  Aeltesten. 

Eine  stärkere  Zahl  von  Mitgliedern  kann  auf  Antrag^    der 
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Gemeindevertretung  sach  gutachtlicher  Anhörung  der  Kreia- 
q^node  Tom  Konsistorinm  genehmigt  werden. 

§.  29.  Die  Gemeindevertretung  verhandelt  und  beschliesst 
in  GemeinBchafb  mit  dem  Gemeinde-Kirchenrathe  über  die  von 
dem  letzteren  zur  Berathunff  vorgelegen  Gegenstände.  Der  Yor- 
ntsende  des  Gtemeinde-Kirchenraths  ist  zugleich  Vorsitzender  der 
za  einem  Kollegium  vereinigten  Versammlung. 

Sie  wird  je  nach  dem  vorhandenen  Bedürfnisse  unter  An- 
gabe  der  wesentlichen  Gegenstände  der  Verhandlung  berufen. 

Auf  Verlangen  des  Konsistoriums  muss  die  Beruiung  jeder- 
zeit erfolgen. 

I>ie  Einladung  geschieht  durch  den  Vorsitzenden  schriftlich 
oder  in  sonst  ortsüblicher  Weise. 

§.  30.  Auf  die  Versammlungen,  Berathungen  und  Beschlüsse 
der  Gemeindevertretung  finden  die  Bestimmungen  des  §.11  An- 
wendung. 

Ist  auf  die  erste  Einladung  die  zur  Besohlussföhigkeit  er- 
forderliche Mehrheit  der  Gemeindevertretung  nicht  erschienen, 
so  iflrfi  eine  zweite  Versammlang  zu  veranstalten,  in  welcher  die 
ISrechienenen  ohne  Bücksicht  auf  ihre  Zahl  die  Gemeinde  gültig 
vertreten. 

Die  Beschlüsse  werden  in  das  ProtokoUbueh  des  Gemeinde- 
Kirchenraths  eingetragen. 

6.  31.  In  fo&enden  Angelegenheiten  bedarf  der  Gemeinde- 
Kircmenrath  der  oeschliessenden  Hitwirkung  der  Gemeindever- 
tretung: 

1.  bei  dem  Erwerb,  der  Veräusserung  und  der  dinglichen 
Belastung  von  Grundeigenthum ,  der  Verpachtung  und 
Vermiethung  von  Kirchengrundstücken  auf  länger  als  zehn 
Jahre  und  der  Verpachtung  oder  Vermiethung  der  den 
kirchlichen  Beamten  zur  Nutzung  oder  zum  Gebrauch 
überwiesenen  Grundstücke  über  die  Dienstzeit  des  jewei- 
ligen Inhabers  hinaus; 

2.  bei  ausserordentlichen  Nutzungen  des  Vermögens,  welche 
die  Substanz  selbst  angreifen,  sowie  bei  Kündigung  und 
Einziehung  von  Kapitalien,  sofern  sie  nicht  zur  zinsoaren 
Wiederbelegung  erfolgt; 

3.  bei  Anleihen,  soweit  sie  nicht  blos  zur  vorübergehenden 
Aushülfe  dienen  und  aus  den  laufenden  Einnahmen 
derselben  Voranschlagsperiode  zurückerstattet  werden 
können; 

4.  bei  der  Anstellung  von  Prozessen,  soweit  sich  dieselben 
nicht  auf  Eintreibung  fortlaufender  Zinsen  und  Gefälle 
oder  die  Einziehung  ausstehender  Kapitalien,  deren  Zinsen 
rückständig  geblieben  sind,  beschränken,  desgleichen  bei 
der  Abschliessung  von  Vergleichen; 

5.  bei  Neubauten  und  erheblichen  Beparaturen  an  Baulich- 
keiten, sofern  nicht  über  die  Nothwendigkeit  der  Bau- 
ausführong  bereits  durch  die  zuständige  Behörde  end- 

16* 
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ffültig  entschieden  ist.  Für  erheblich  gelten  Reparaturen, 
deren  Kostenanschlag  50  Thlr.  übersteigt.  Im  Fall  dei 
Bedürfnisses  kann  die  Gemeindevertretung  ein-  für 
allemal  die  Vollmacht  des  Gemeinde  -  Kirchenraths  zur 
Vornahme  höher  veranschlagter  Reparaturen,  jedoch 
nicht  über  die  Summe  von  je  300  Thlr.  hinaas,  er- 
weitern. 

Die  Vorschriften  1.  bis  5.  finden  Anwendunie^  auf  alles 
kirchliche  Vermögen,  gleichviel,  ob  es  rechtlich  der  Ge- 
meinde, der  Kirche  oder  einer  kirchlichen  Stiftano^  g-ehört» 
sofern  es  nur  der  Verwaltung  der  früheren  Kirchenvor- 
steher, der  Gemeinde  oder  einer  Gemeindekörperschaft 
unterlegen  hat; 

6.  bei  der  Beschaffung  der  zu  den  kirchlichen  Bedürfnissen 
erforderlichen  Geldmittel  und  Leistungen,  soweit  solche 
nicht  nach  bestehendem  Rechte  aus  dem  Kirchenver- 
mögen oder  vom  Patrone  oder  von  sonst  speziell  Ver- 
pflichteten zu  gewähren  sind ,  insbesondere  bei  Fest- 
setzung der  auf  die  Gemeinde  zu  repartirenden  Umla^n 
und  bei  Bestimmung  des  Repartitionsfusses,  welcher  nach 
Maassgabe  direkter  Staatssteuern  oder  am  Orte  erhobener 
Kommunalsteuem  festgesetzt  werden  muss; 

7.  bei  Veränderungen  bestehender  und  Einführung  neuer 
Gebührentaxen ; 

8.  bei  Bewilligungen  aus  der  Kirchenkasse  zur  Dotirung 
neuer  Stellen  für  den  Dienst  der  Gemeinde,  sowie  zar 
dauernden  Verbesserung  des  Einkommens  der  bestehen- 
den; bei  dauernder  Verminderung  solcher,  auf  der 
Kirchenkasse  haftender  Bewilligungen;  bei  Verwandlung 
veränderlicher  Einnahmen  der  Kirchenheamten  in  feste 
Hebungen  oder  bei  Umwandlung  von  Natural-Einkunften 
in  Geldrente,  letzteres,  soweit  nicht  die  Umwandlungr  in 
dem  durch  die  Staatsgesetze  geordneten  AblÖsun^ver- 
fahren  erfolgt; 

9.  bei  der  Feststellung  des  Etats  der  Kirchenkasse  und  der 
Voranschlagsperiode,  sowie,  wenn  die  j  ährliche  etatsmässige 
Solleinnahme  der  Kirchenkasse  300  Thlr.  oder  mehr  be- 
träft, bei  der  Abnahme  der  Jahresrechnung  und  Er- 
theilung  der  Decharge. 

In  allen  Fällen  ist  der  Etat  und  die  Jahresrechnung 
nach  erfolgter  Feststellung  resp.  Dechar^  auf  14  Tage 
zur  Einsicht  der  Gemeindeglieaer  öffentlich  auszuleg^en; 

10.  bei  Bewilligungen  aus  der  Kirchenkasse  an  andere  Ge- 
meinden oder  zur  Unterstützung  evansrelisch-christlicher 
Vereine  und  Anstalten,  sofern  dieselben  einzeln  zwei 
Prozent  der  etatsmässigen  Solleinnahme  der  Kirohen- 
kasse  übersteigen.  Bis  zu  diesem  Betrage  ist  der  Qe- 
meinde-Kirchenrath  zu  solchen  Bewilligungen  ermächtigt, 
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doch  darf  der  Gesammtbetrag  derselben  während  eines 
Jahres  fünf  Prozent  der  Solleinnahme  nicht  überschreiten; 
11.  bei  Errichtung  von  Gemeindestatuten  (§.  46.).***) 
§.  32.     Die  bestehenden  Vorschriften  über  die  Verleihung 
der  Pfarrämter  und  die  der  Gesaromtheit  der  Gemeinde  dabei 
gebührende  Mitwirkung,  desgleichen  über  das  Einspruchsrecht 
der  Gemeinden   nach   §§.  330—339,   Tit.   11    Th.   Il  A.  L.  R. 
bleiben  bis  auf  Weiteres,  insbesondere  bis  zur  landesgesetzlichen 
Ausführung  des  Artikels  17.  der  Verfassungs-Urkunde,  mit  folgen- 
den Maassgaben  in  Geltung: 

1.  Diejenigen  Rechte  der  Wahl  oder  der  Theilnahme  an 
der  Wahl  des  Pfarrers,  welche  bisher  kirchengemeind- 
lichen Wahlkollegien  zugestanden  haben,  werden,  an  deren 
Stelle,  von  dem  Gemeinde-Eirchenrath  in  Gemeinschaft 
mit  der  Gemeindevertretung  geübt. 

Haben  bisher  Eommunen  oder  andere  Korporationen 
an  den  zur  Ausübung  eines  Gemeindewahlrechts  prebilde- 
ten  Wahlkollegien  Theil  genommen,  so  kommt  diese  Be- 
rechtigung in  Wegfall,  soweit  sie  nicht  nachweisbar  auf 
dem  Patronat  oder  einem  anderen  besonderen  Rechtstitel 
beruht. 

2.  Pfarrstellen,  welche  bisher  auf  Grund  des  fiskalischen 
Patronats,  spezieller  Statuten  oder  aus  anderen  Gründen 
der  freien  kirchenregimentlichen  Verleihung  unterlegen 
haben,  werden  dergestalt  besetzt,  dass  die  Eirchenbehörde 
in  dem  einen  Erledigun^sfalle  mit,  in  dem  anderen  ohne 
Eonkurrenz  einer  Gemeindewahl  den  Pfarrer  beruft.  Die 
Wahl  erfolgt  durch  den  Gemeinde-Eirchenrath  in  Gemein- 
schaft mit  der  Gemeindevertretung.  Die  näheren  Be- 
stimmungen bleiben  einer  besonderen  Eöniglichen  Ver- 
ordnung vorbehalten,  bis  zu  deren  Erlass  die  bisherige 
Besetzungsweise  einstweilen  fortbesteht. 

Auf  Pfarrstellen,   mit   deren  Verleihung   die   gleich- 
zeitige Uebertragung  eines  kirchenregimentlichen  Amts 
verbunden  werden  soll,  findet  diese  Vorschrift  keine  An- 
wendung. **•) 
§.  33.    Der  Gemeinde-Eirchenrath  ist  befugt ,  auch  andere 
Gemeinde- Angelegenheiten,  die  ihm  dazu  geeignet  scheinen,  an 
^e  Gemeindevertretung  zur  Berathung  und  Beschliessung  zu 
bringen. 

Die  in  Folge  dessen  gefassten  Beschlüsse  sind  für  den  Ge- 
meinde-Eirchenrath maassgebend. 

***)  ®ef.  t).  25.  SRai  1874  «rt.  3,  9;  ®et!CTOl*e^nD.  §  7  9?t.  3.  JDurdJ 
^'  6  {bib  ober  bie  gefe^Iit^en  ^eftimmungen  beS  $lfi9t.  unb  ber  $rot)inatoI« 
^te  toie  bie  ObfeTt)an3eti  über  SSettl^etluiig  ber  jfir^enbauloft,  namentlich  bie 
f  etfon  ber  SeitragSpfli^tifien,  nic^t  aufgehoben.  OhXx.  81  @.  75.  fft&tx.  1 
6.140. 

^  Sgl.  toegen  ber  ^farrtoo^I  16.  t>,  2.  S>eabr*  1874  ((S^.  ®.  355). 
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IV.  Bildung  der  Qemeinde-Organe. 

§.  34.  Die  Mitglieder  des  Gemeinde-Kirchenraths  und  der 
Gemeindevertretung  werden  von  den  wahlbereohtigten  Qemeinde- 
gliedern  gewählt. 

Wahlberechtigt  sind  alle  männlichen  selbststandig-en ,  über 
24  Jahre  alten  Mitglieder  der  Gemeinde,  welche  bereits  ein  Jahr 
in  der  Gemeinde,  oder  wo  mehrere  Gemeinden  am  Orte  aind, 
an  diesem  Orte  wohnen,  zu  den  kirchlichen  Gemeindelasten 
nach  Maassgabe  der  dazu  bestehenden  Verpflichtung  beitragen  und 
sich  zum  Eintritt  in  die  wahlberechtigte  Gemeinde  ordnangs- 
mässig  nach  Maassgabe  der  darüber  zu  erlassenden  Xnstruktlon 
angemeldet  haben. 

Der  Patron  ist  wahlberechtigt,  auch  wenn  er  nicht  am  Orte 
der  Gemeinde  wohnt. 

Als  selbstständig  sind  nicht  anzunehmen  diejenigen: 

1.  welche  keinen  eigenen  Hausstand  haben  oder  kein  öffent- 
liches Amt  bekleiden  oder  kein  eigenes  Gesoliäft,  be- 
ziehungsweise nicht  als  Mitglied  einer  Familie  deren  Ge- 
schäft führen; 

2.  welche  unter  Kuratel  stehen  oder  sich  im  Konkars  be- 
finden ; 

3.  welche  im  letzten  Jahre  vor  der  Wahl  armuthshalber 
Unterstützung  aus  Armenmitteln  oder  Erlass  der  Staats- 
steuem  oder  der  kirchlichen  Beiträge  genossen  haben. 

Ausgeschlossen  vom  Wahlrechte  ist: 

1.  wer  nicht  im  Vollbesitze  der  bürgerlichen  Ehrenrechte 
sich  befindet; 

2.  wer  wegen  eines  Verbrechens  oder  wegen  eines  solchen 
Vergehens,  welches  die  Untersagung  der  Ausübung  der 
bürgerlichen  Ehrenrechte  nach  sich  ziehen  muss  oder 
kann,  in  Untersuchung  sich  befindet,  bis  zur  Beendigung 
der  Sache; 

3.  wer  durch  Verachtung  des  göttlichen  Wortes  oder  un- 
ehrbaren  Lebenswandel  ein  öfientliches,  noch  nioht  durch 
nachhaltige  Besserung  gesühntes  Aergerniss  gegeben  hat; 

4.  wer  wegen  Verletzung  besonderer  kirchlicher  Pflichten 
nach  Vorschrift  eines  Kirohengesetzes  des  Wahlrechts 
verlustig  erklärt  ist. 

Das  Wahlrecht  ruht  bei  Allen,  welche  mit  Bezahlung  kirch- 
licher Umlagen  über  ein  Jahr  im  Rückstande  sind. 

§.  35.  Wählbar  in  die  Gemeindevertretung  sind  alle  Wahl- 
berechtigten,  sofern  sie  nicht  durch  beharrliche  Fernhaltung 
vom  öffentlichen  Gottesdienste  und  von  der  Theilnahme  an  den 
Sakramenten  ihre  kirchliche  Gemeinschaft  zu  bethätigen  auf- 
gehört haben. 

Wählbar  in  den  Gemeinde-Kirchenrath  sind  alle  zum.  Ein- 
tritt in  die  Gemeindevertretung  befähigten  Personen,  welche 
das  dreissigste  Lebensjahr  vollendet  haben. 
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§.  36.  Der  Gemeinde-Kirchenrath  ordnet  die  Wahl  für  die 
Gemeinde- Organe  an  und  legt  die  von  ihm  aufgestellte  Liste  der 
Wahlberechtigten  (§.  18.)  in  einem  Jedermann  zugänglichen 
Lokale  14  Tage  lang  öffentlich  aus. 

Ort  and  Zeit  der  Auslegung  sind  im  Haupt^ottesdienste 
von  der  Kanzel  bekannt  zu  macnen,  mit  dem  Beifügen,  dass 
nach  Verlauf  der  Auslegungsfrist  Reklamationen  gegen  die  Liste 
nicht  mehr  angebracht  werden  können.  Nach  dem  Ermessen 
des  Gkmeinde-Kirchenraths  kann  die  Bekanntmachung  auch  noch 
in  anderen,  den  örtlichen  Verhältnissen  entsprechenden  Formen 
erfolgen. 

Die  eingehenden  Reklamationen  hat  der  Gemeinde-Kirchen- 
rath zu  prüfen  und  ffeeignetenfalls  die  Liste  zu  berichtigen; 
gegen  einen  ablehnenden  Bescheid  steht  dem  dadurch  von  der 
Wahl  Ausgeschlossenen  binnen  14  Tagen  der  Rekurs  an  den 
Vorstand  der  Kreissynode  zu.  Durch  Einlegung  des  Rekurses 
wird  die  anstehende  Wahl  nicht  aufgehalten.  Zwischen  dem 
Ende  der  Reklamationsfrist  und  dem  Tage  der  Wahl  müssen 
mindestens  vierzehn  Tage  in  der  Mitte  liegen. 

§.  37.  Die  Einladung  der  Gemeindeglieder  zur  Wahl  hat 
unter  Angabe  der  Zeit  und  des  Ortes  der  Wahl,  sowie  der  Zahl 
der  für  den  Gemeinde-Kirchenrath  und  für  die  Gemeindever- 
tretung zu  wählenden  Personen  von  der  Kanzel  in  allen  von 
der  Anordnung  der  Wahl  an  bis  zum  Wahltage  stattfindenden 
Hauptgottesdiensten  zu  geschehen.  Anderweite  den  örtlichen  Ver- 
hältnissen entsprechende  Bekanntmachungen  zu  veranstalten, 
bleibt  dem  Ermessen  des  Gemeinde-Kirchenraths  überlassen. 

Der  Patron  oder  Patronatsvertreter  (§.  6.)  ist  zur  Theilnahme 
w  der  Wahlhandlung  besonders  einzuladen. 

^.  38.  Die  Wahl  geschieht  in  der  Kirche  der  Wahlgemeinde 
an  einem  Sonntage  nach  Schluss  des  Hauptgottesdienstes. 

Die  Wahlhandlung  wird  von  dem  Vorsitzenden  des  Ge- 
meinde-Kirchenraths  geleitet,  welchem  die  übrigen  Mitglieder 
des  Gemeinde-Kirchenraths  und  erforderlichen  Falls  einige  von 
diesem  zu  bezeichnende  Gemeindeglieder  als  Wahlvorstand  zur 
Seite  stehen.  Der  Patron  oder  der  Patronatsvertreter  ist  immer 
berechtigt,  in  den  Wahlvorstand  einzutreten. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Wahlhandlung.  Er  ermahnt 
die  Wähler,  ihre  Wahl  auf  Männer  von  unstränichem  Wandel, 
christlicher  Gesinnung,  bewährter  Liebe  zur  evangelischen 
Kirche  und  fleissiger  Theilnahme  an  Wort  und  Sakrament  zu 
richten. 

Nur  die  persönlich  erschienenen  Wähler  sind  stimmberechtigt. 
Die  Abstimmung  erfolgt  schriftlich  mittelst  Stimmzettel.  Durch 
Beschluss  des  Gemeinde-Kirchenraths  kann  eine  mündliche  Ab- 
stimmung zu  Protokoll  angeordnet  werden. 

Zunächst  ist  die  Wahl  der  Aeltesten,  danach  die  der  Mit- 
glieder der  Gemeindevertretung  zu  vollziehen. 

Gewählt  sind  diejenigen,  auf  welche  die  absolute  Mehrheit 
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der  abgegebenen  Wahlstimmen  gefallen  ist.  Hat  der  erste  Walil*  j 
gang  eine  absolute  Mehrheit  für  die  zur  Bildung  oder  fSrgia'ii'l 
zung  der  Gemeinde-Organe  erforderliche  Zahl  von  PersoneiiS 
nicht  ergeben,  so  ist,  bis  dies  erreicht  wird,  das  Yer&hren  dnreki 
engere  Wahl  fortzusetzen.  Bei  Stimmengleichheit  entscheidtffe^ 
das  Loos. 

Ueber  die  Wahlhandlung  wird  ein  Protokoll  aufgenonunen» 
welches  den  wesentlichen  Hergang  beurkundet.    Das  Protokoll 
wird  von  dem  Vorsitzenden  und  mindestens  zwei  Mitglieder«*  | 
des  Gemeinde-Eirchenraths  unterzeichnet. 

§.  39.  Die  Namen  der  Gewählten  werden,  nachdem  der 
Gemeinde-Eirchenrath  die  Legalität  der  Wahl  geprüft  und  an- 
erkannt hat,  an  zwei  aufeinander  folgenden  Sonntagen  im  Haupt- 
gottesdienste  der  Gemeinde  bekannt  gemacht. 

§.  40.  Einsprüche  gegen  die  Wahl  können  bis  zur  zweiten 
Bekanntmachung  derselben  (§.  39.)  von  jedem  wahlberechtigten 
Gemeindeglied e  (§.  34.)  erhoben  werden. 

Ueber  solche  Einsprüche  entscheidet  der  Gemeinde-Kirchen- 
rath  und,  auf  eingelegten  Rekurs,  für  welchen  von  ZaBtellung 
der  Entscheidung  an  eine  vierzehntägige  präklusivische  Frist 
läuft,  der  Vorstand  der  Kreissynode.    (§.  66   Nr.  8.) 

Der  letztere  hat  auch  von  Amtswegen  die  Wahl  zu  prüfen. 

§.41.  Die  Gewählten  können  das  Gemeindeamt  nur  ab- 
lehnen oder  niederlegen, 

1.  wenn  sie  das  sechzigste  Lebensjahr  vollendet,  oder 

2.  schon  sechs  Jahre  das  Aeltestenamt  bekleidet  haben,  oder 

3.  wegen  anderer  erheblicher  Entschuldigungsffründe,  z.  B. 
Kränklichkeit,  häufiger  Abwesenheit,  unverembarer  Dienst- 
verhältnisse. Ueber  die  Erheblichkeit  und  thatsächliohe 
Begründung  entscheidet  der  Gemeinde-Kirchenrath  und 
auf  eingelegten  Rekurs,  für  welchen  von  ZusteUang  der 
Entscheidung  an  eine  vierzehntägige  präklusivische  Frist 
läuft,  der  Vorstand  der  Kreissynode. 

Wer  ohne  solchen  Grund  die  Uebemahme  oder  die  Fort* 
Setzung  des  Gemeindeamts  verweigert,  verliert  das  kirchlidhe 
Wahlrecht.  Dasselbe  kann  ihm  jedoch  auf  sein  Gesuch  von  dem 
Gemeinde-Kirchenrathe  wieder  beigelegt  werden. 

Die  Ablehnung  oder  Niederlegung  des  vom  Patron  über- 
tragenen Aeltestenamts  unterliegt  kernen  beschränkenden  Be- 
stimmungen. 

6.  42.  Ist  für  die  Aeltestenwahl  zweimal  vergeblich  Termin 
abgehalten,  weil  Wahlberechtigte  nicht  erschienen  sind,  oder 
die  Erschienenen  die  Vornahme  der  Wahl  verweigert  haben 
oder  weil  nicht  wählbare  Personen  gewählt  worden  sind,  so  bat 
für  dieses  Mal  der  Vorstand  der  Kreissynode  die  Aeltesten  za 
ernennen. 

Ist  aus  denselben  Gründen  die  Wahl  der  Gemeindevertretung 
nicht  zu  Stande  gekommen,  so  werden  bis  dahin  die  Rechte 
derselben  durch  den  Gemeinde-Kircbenrath  ausgeübt. 
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§.  43.  Das  Amt  der  gewählten  Aeltesten  und  der  Gemeinde- 
Vertreter  dauert  sechs  Jahre. 

:«.  VoD  drei  zu  drei  Jahren  scheidet  die  Hälfte  ans.  Die 
Aiuscheidenden  sind  wieder  wählbar  und  bleiben  jedenfalls  bis 
■BT  Sinführang  ihrer  Nachfolger  im  Amt. 

Der  Austritt  wird  durch  die  Dienstzeit,  das  erste  Mal  durch 
AoBloosung  bestimmt. 

ßei  einer  ausser  der  Zeit  eintretenden  Erledigung  wählt  die 
Gemeindevertretung  in  ihrer  nächsten  Versammlung  einen  Er- 
•atzmann,  dessen  Funktion  sich  auf  die  Restzeit  der  Amtsdauer 
des  Ausgeschiedenen  erstreckt. 

§.  44.  Die  Entlassung  eines  Aeltesten  oder  Gemeindever- 
Meters  erfolgt  durch  den  Vorstand  der  Kreissynode  nach  An- 
hörong  des  Gemeinde-Kirchenraths : 

1.  wegen  Verlustes  einer  zur  Wählbarkeit   erforderlichen 
Eigenschaft  (§.  34.), 

2.  wegen  grober  Pflichtwidrigkeit. 

Gegen  die  Entscheidung  des  Vorstandes  der  Kreissynode 
steht  sowohl  dem  Betroffenen,  als  auch  dem  Gemeinde-Kirchen - 
rath  binnen  14  Tagen  die  Berufung  an  das  Konsistorium  zu, 
welches  mit  Zuziehung  des  Vorstandes  der  Provinzialsynode 
endgültig  entscheidet.    ^.  55.  Nr.  9.) 

§.  45.  Wenn  eine  Gemeindevertretung  beharrlich  die  Er- 
luUung  ihrer  Pflichten  vernachlässigt  oder  verweigert,  so  kann 
das  Konsistorium  auf  den  Antrag  des  Vorstandes  der  Kreis- 
synode dieselbe  auflösen  und  den  erwiesen  Schuldigen  die  Wähl- 
Iwrkeit  auf  bestimmte  Zeit  entziehen. 

Die  Neubildung  der  Gemeindevertretung  ist  unter  Leitung 
emes  von  dem  Konsistorium  zu  bestellenden  Kommissarius  zu 
bewirken. 

Bis  dahin  werden  die  Hechte  der  Gemeindevertretung  durch 
den  Gemeinde-Kirchenrath  ausgeübt. 

V.  Schlussbestimmungen. 

§.  46.  Mittelst  statutarischer  Bestimmung  können  in  einer 
Gemeinde  besondere,  die  vorstehende  Ordnung  ergänzende  oder 
mocUfizirende  Einrichtungen  aufrecht  erhalten  oder  neu  einge- 
führt werden. 

Geeignetenfalls  ist  das  Ganze  der  Gemeindeordnung  in  einem 
fonnlichen  Gemeindestatut  zusammenzufassen. 

Zur  Festsetzung  statutarischer  Ordnungen  bedarf  es  der 
Zustimmung  der  Gemeindevertretung,  der  Prüfung  durch  die 
Kreis-  und  Provinzialsynode,  der  Anerkennung  der  letzteren, 
dies  die  entworfene  Bestimmung  zweckmässig  und  wesentlichen 
Yorschriften  der  Kirchenordnung  nicht  zuwider  sei^  sowie  der 
absdüiessenden  Genehmigung  des  Konsistoriums.'^^) 

'•')  »fil.  aber  (äkf.  ö.  25.  max  1874  fixt.  5.  ».  t.  9.  ©eptbr.  1876 
Hit  3  9h.  2. 
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6.  47.    Das  in  den  bestehenden  Gesetzen  bej^ründete 
sowonl  der  Staatsbehörden  als  der  vorgesetzten  Kirchenbeb 
die  G-emeinden  und  ihre  Orfl»ne  zvl  einer  pflichtmässigen  Ti 
keit  anzuhalten,  zu  diesem  Behnfe  ihnen  Weisungen  zu  e: 
und  erforderlichenfalls  die  gesetzlieh  statthaften  Zwaii{ 
anzuwenden,  erfahrt  durch  diese  Ordnung  keine  Verän 

J.  48.    Die  Vorschriften  dieses  Abschnitts  finden  keine 
ung: 

1.  auf    diejenigen   französisch  •  reformirten    Q^meinden, 
welchen  ein  nach  Vorschrift  der  discipline  des  egU 
reformees  de  France  gebildetes  consistoire  oder  P 
terium  eingerichtet  ist; 

2.  auf  diejenigen  Immediatgemeinden ,  welche  eine  Alled 
höchst  sanktionirte  Verfassung  und  ein  für  die  Intoral 
und  Externa  der  Gemeinde  gebildetes  KirohenkoUegio^ 
besitzen: 

3.  auf  die  Unitätsgemeinden  der  Provinz  Posen; 

4.  auf  die  Militär-  und  Anstaltsgemeinden. 
Hinsichtlich  aller  dieser  Gemeinden  bewendet  es  bis  auf 

Weiteres  bei  der  bestehenden  Verfassung. 

Zweiter  Abschnitt.    Kreissynode. 

§.  49.  Die  zu  einer  Diözese  vereinigten  Gemeinden  hüd&k 
in  der  Re^el  den  Kreis- Synodalverband. 

Gemeinden,  welche  keiner  Diözese  angehören,  sind  einem 
benachbarten  Synodalverbande  anzuschliessen. 

Kleinere  Diözesen  können  ganz  oder  g'etheilt  mit  benadi* 
harten  zu  dem  Verbände  einer  Kreissynode  vereinigt  werden. 

üeber  Veränderungen  bestehender  Kreis- Synodalverbande 
trifft  das  Konsistorium  mit  Einwilligung  der  betreffenden  Kreis- 
synoden oder  im  Falle  des  Widerspruchs  unter  Zustimmung  der 
Provinzialsynode  Entscheidung. 

8.  50  (fäm  fort).  «*«) 

§.  61.  Die  Kreissynode  tritt  jährlich  in  der  Regel  einmsl 
zusammen.  Ausserordentliche  Versammlungen  können  mit  Ge- 
nehmigung oder  auf  Anordnung  des  Konsistoriums  stattfinden. 
Die  Dauer  der  Versammlung  soll  zwei  Tage  nicht  überschreiten. 

Ausnahmsweise  ist  das  Konsistorium  befugt,  eine  schriftliche 
Abstimmung  der  Mitglieder  ausserhalb  der  Versammlung  zu 
veranstalten.  '^•) 

§.  62.  Der  Vorsitzende  beruft ,  eröffnet  und  schlieest  die 
Versammlung  und  sorgt  für  die  vorbereitenden  Arbeiten,  die 
er  auf  Mitglieder  des  Synodalvorstandes  (§.  54.)  und  andere  ge- 
eignete Synodalen  nach  Bedürfniss  vertheilen  kann. 

Er  leitet  die  Verhandlungen,  bestimmt  die  Reihenfolge  der 


^^^)  SCuMoben  unb  erfe^t  hnx^  ©en^^nO*  §§  42,  43. 
*••)  Okf.  t).  3.  Sunt  1876  «rt.  2. 
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verhandelnden  Gegenstände  nnd  sorgt  für  Aafrechthaltnng 
"^   Ordnung.    In  diesen  G^chäften  kann  er  sich  durch  ein 
JMleres  lütglied  der  Synode  vertreten  lassen. 
I    ^   Zar  Beschlnssfähigkeit  der  Synode  bedarf  es  der  Anwesen- 
Imü  Yon  zwei  Dritteln  ihrer  Mitglieder. 

Die  Beschlüsse  werden  nach  absoluter  Stimmenmehrheit 
pe&ast  Wahlhandlungen  sind,  wenn  zunächst  relative  Mehr- 
leiten  sich  ergeben,  durch  engere  Wahl  bis  zur  Erreichung 
lüker  absoluten  Majorität  fortzusetzen.  Bei  Stimmengleichheit 
pebt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag,  bei  Wfüilen 
ntscheidet  das  Loos. 

Jede  Sitzung  wird  mit  G-ebet  eröffnet,  die  Schlusssitzung 
Mich  mit  Gebet  geschlossen. 

§•  63.  Der  Wirkungskreis  der  Ereissynode  umfasst  nach- 
itehende  Befagnisse  uncT  Obliegenheiten : 

1.  die  Erledigung  der  vom  Konsistorium  oder  von  der 
Provinzialsynoae  ihr  zugehenden  Vorlagen; 

2.  die  Berathung  von  Anträgen  an  das  Konsistorium  und 
die  Pro vinzialsynode ,  welche  von  den  Mitgliedern  der 
Synode,  von  den  Gemeinde-Kirchenräthen  oder  auch 
einzelnen  Gemeindegliedem  des  Synodalkreises  ausgehen ; 

8.  die  Mitaufsicht  über  die  Gemeinden,  Geistlichen,  Kan- 
didaten und  alle  in  kirchlichen  Berufsämtem  stehenden 
Personen  ihres  Kreises. 

Zu  diesem  Behufe  erhält  sie  bei  ihrem  jedesmaligen 
Zusammentreten  zu  ordentlicher  Versammlung  durch  den 
Superintendenten  oder  die  von  ihm  dazu  bestellten  Re- 
ferenten einen  Bericht  über  die  kirchlichen  und  sittlichen 
Zustände  der  Gemeinden. 

Sie  ist  berufen,  von  anstössigen  Vorzügen  in  Leben 
und  Wandel  der  Geistlichen,  der  Gememdebeamten  und 
der  niederen  Kirchendiener  Kenntniss  zu  nehmen,  da- 
gegen die  Mittel  der  brüderlichen  Ermahnung  und 
Warnung  in  Anwendung  zu  bringen,  geeignetenfalls  aber, 
wenn  diese  fruchtlos  bleiben ,  die  Sache  der  zuständigen 
Disziplinarinstanz  zu  übergeben; 

4.  die  üebung  der  Kirchendisziplin  in  zweiter  Instanz,  wo 
in  erster  Instanz  der  Gemeinde-Kirchenrath  disziplina- 
rische Entscheidung  getroffen  hat  (§.  14.  vergl.  jedoch 
8.66.  Nr.  7.); 

6.  aie  Mitaufsicht  über  die  in  den  Kirchengemeinden  be- 
stehenden Einrichtungen  für  christliche  Liebeswerke 
(§.  17.),  sowie  die  Verwaltung  und  Leitung  der  den 
Kirchengemeinden  des  Synodalloreises  gemeinsamen  der- 
artigen Institute,  jedoch  unbeschadet  abweichender  sta- 
tutmscher  Ordnunfi^en; 

6.  die  Prüfung  des  fassen-  und  Bechnungswesens  in  den 
einzelnen  Gemeinden. 
Die  Synodle  ist  berechtigt,  durch  einen  zu  bestellenden 
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Au88cbu88    von   der   Verwaltung    des   lokalen   Kircb< 
und   kirchlichen  Stiftung8vennögen8  (§.  22.),  sowie 
der  Verwaltung  der  durch  eigene  Vorstände  vertre 
lokalen  und  allgemeinen  kirchlichen  Stiftungen  inner 
des  Kreises  Kenntniss  zu  nehmen  und  die  Beseitig 
etwaiger  Missstände  anzuordnen. 

Sind  an  Stiftungen  der  letzteren  Art  mehrere  Syii< 
kreise   betheiligt,  so  stehen  diese  Befugnisse    nur 
jenigen  Kreissynode  zu,  in  deren  Bereiche  der  Stift 
Vorstand  seinen  Sitz  hat; 

7.  die  Verwaltung  der  Kreis-Synodalkasse,   die  Bestell 
eines   Kreis -Synodalrechners ,  die  Festsetzung   des  E 
der  Kasse,  diese  unter  Genehmigung  des  Konsistori 
die  Repartition  der  zur  Kreis-Synodalkasse  erforderli 
Beiträge  der  Kirchenkassen  und  Gemeinden; 

8.  die  Prüfung  statutarischer  Ordnungen  der  Gemeind 
(§.  46.),  sowie  die  Errichtung  solcher  Ordnungen  in  d 
den  Kreissynoden  angewiesenen  Geschäftsgebiete.  Aa< 
die  letzteren  bedürfen  der  Billigung  der  Provinzii 
Synode  und  der  abschliessenden  Bestätigung  des  Koi 
sistoriums ; 

9.  die  Wahl  ihres  Vorstandes  nach  Maassgabe  des  §. 
10.  die  Wahl  von  Abgeordneten  zur  Provinzialsynode  ni 

Maassgabe  der  §§.  68.  ff. «»«) 

§.  64.    Der   Vorstand   der   Kreissynode    besteht    aus    d< 
Vorsitzenden  Superintendenten  (Präses)   und   aus  vier    von  d 
Synode  aus  ihrer   Mitte  auf  drei  Jahre   gewählten  Beisi 
(Assessoren),  von  denen  mindestens   einer  ein  Geistlicher 
muss.    Der  geistliche  Beisitzer  und,  wenn  deren  mehrere  in  d 
Synodal- Vorstand  sind,  der  an  erster  Stelle  gewählte,  hat  d 
Vorsitzenden  im  Falle  seiner  Verhinderung  in  allen  Syn 
Geschäften  zu  vertreten.    Das  Konsistorium  kann  jedoch,  w< 
die    Vertretung    eines  Superintendenten   in  allen  Ephondfu: 
tionen  angeordnet  werden  muss,  auch  den  Synodalvorsitz  d 
ernannten  Vertreter  der  Superintendentur  übertragen. 

§.  66.    Der  Synodal- Vorstand  hat 

1.  den  Vorsitzenden  in  den  Präsidialgeschäften  zu  untere, 
stützen, 

2.  für  die  Aufzeichnung,  Redaktion  und  Beglaubigung  der 
Protokolle  zu  sor|fen,  zu  welchem  Behufe  er  unter  seiner 
Verantwortlichkeit  auch  einige  Synodalmitglieder  zur 
Unterstützung  zuziehen  kann, 

3.  die  Synodalprotokolle  an  das  Konsistorium  zu  befördern 
und  die  von  letzterem  bestätigten  Beschlüsse,  soweit  ilua 
die  Vollziehung  aufgetragen  wird,  zur  Ausführung  zu 
bringen, 

*^)  ©ef.  t>,  3.  Suni  1876  Art.  2—4,  37.   «.  ö.  9.  ©cptbt.  1876  «tt  3 
fflx.  1,  4. 
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4.  zur  'Versammlung  der  Kreissynode  die  erforderlichen 
Einleitnngen  zu  treffen,  insbesondere  die  Vorlagen  für 
dieselbe  vorzubereiten, 

5.  dena  Konsistorium  auf  Erfordern  Gutachten  abzustatten, 

6.  in  eiligen  Eällen  der  nach  §.  53.  Nr.  6.  und  6.  der 
Synode  übertragenen  liitaufsicht  die  vorläufige,  bis  zur 
nächsten  Synodalversammlung  wirksame  Entscheidung 
zu  treffen. 

7.  wenn  die  Kreissynode  nicht  versammelt  ist,  die  ihr  im 
§.  53.  Nr.  4.  übertragene  Zuständigkeit  auszuüben, 

8.  auf  eingelegten  Rekurs  über  Einsprüche  gegen  die  Wahl 
von  Aeitesten  oder  Gemeindevertretern  (^.  40),  über 
die  Zulässigkeit  einer  Amtsablehnung  oder  Niederlegung 
von  Aeitesten  oder  Gemeindevertretem  (§.  41.),  sowie 
über  den  Ausschluss  vom  Wahlrechte  (§.  36.)  zu  ent- 
scheiden, 

9.  darüber  zu  befinden,  ob  der  Fall  des  §.  44.  Nr.  1.  vor« 
liegt,  sowie  die  Disziplinargewalt  über  die  Mitglieder 
des  Gemeinde- Kirchenraths  und  der  Gemeindevertretnnff 
auszuüben  mit  dem  Rechte,  Ermahnung,  Verweis  una, 
\regen  grober  Pflichtwidrigkeit,  Entlassung  aus  dem 
Amte  zu  verfügen  (§.  44.  Nr.  2.). 

Die  Disziplimir-Entscheidung  erfolfi^t  nach  Untersuchung 
der  Sache  und  Vernehmung  des  Beschuldigten  durch 
eine  schriftlich  mit  Gründen  abzufassende  Jäesolution, 
welche  im  Falle  der  Verurtheilung  zugleich  über  die 
Nothwendigkeit  der  Suspension  zu  bestimmen  hat.  Binnen 
vier  Wochen  nach  Zustellung  der  Resolution  steht  dem 
Beschuldigten  der  Rekurs  an  das  Konsistorium  zu,  wel- 
ches endgültig  entscheidet.  Lautet  die  angefochtene 
Verfügung  auf  Entlassung,  so  kann  das  Konsistorium 
nur  unter  Zuziehung  des  Vorstandes  der  Provinzialsynode 
entscheiden, 

10.  bei  Pfarrbesetzungen,  vorbehaltlich  des  Rekurses  an  das 
Konsistorium,  über  Einwendungen  der  Gemeinde  gegen 
Wandel  und  Gaben  des  Designirten,  sowie  über  Ein- 
wendungen von  einer  Zweidrittelmehrheit  der  Gemeinde- 
glieder zu  entscheiden. 

üeber  Einwendungen  wegen  der  Lehre  des  Designirten 
trifft  in  erster  Instanz  das  Konsistorium  die  Entscheidung 
unter  Mitwirkung  des  Vorstandes  der  Provinzialsynode 
(vergl.  §.  68.  Nr.  6.).  In  den  Fällen  der  Nr.  7.  8.  9.  10. 
müssen  sämmtliche  Mitglieder  des  Synodal -Vorstandes 
an  den  Beschlüssen  desselben  Theil  nehmen.  Für 
die  übrigen  ihm  übertragenen  Geschäfte  reicht  die  Mit- 
wirkung von  drei  Mitgliedern,  einschliesslich  des  Vor- 
sitzenden, aus. 
8.  56.  Bei  den  Versammlungen  der  Kreissynode  findet  eine 
beschnmkte  Oeffentlichkeit  statt. 
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Die  Kandidaten  und  nicht  ordinirten  Geistlichen  des  Synodak 
kreises,  die  Aeltesten  desselben,  die  evangelischen  Kirchenpatroiüy!, 
die  evangelischen  Mitglieder  der  an  der  Kirchenverwaltang  be-| 
theiligten  Kreis-   und  Provinzialbehörden ,   sowie   der  Central* 
behörden  haben  als  Gäste  Zutritt. 

Andere  Personen  als  Zuhörer  zuzulassen,  hängt  von   dem] 
Ermessen  des  Synodal -Vorstandes  ab. 

Der  General-Superintendent,   sowie  ein  vom  Konsistori 
etwa  abgeordnetes  Konsistorialmitglied ,  desgleichen  der 
der  Provinzialsynode  (§.  66.)  hat  das  Recht,  jederzeit  den  V 
handlungen   der  Kreissynode   beizuwohnen,  dabei  das  W<^ 
ergreifen  und  Anträge  zu  stellen. 

§.  67.  In  Städten,  welche  mehrere  Synodalkreise  amfasseur 
ist  auf  das  Zusammentreten  von  mehreren  Kreissynoden  zor 
Behandlung  gemeinsamer  kirchlicher  Angelegenheiten  der  StacÜ 
Bedacht  zu  nehmen.  Die  Anordnung  desselben  erfolgt  mit 
Einwilligung  der  einzelnen  Kreissynoden,  im  Falle  ihres  Wider- 
spruchs unter  Zustimmung  der  Provinzialsynode  durch  du 
Konsistorium,  welches  zugleich  den  Vorsitz  und  die  Geschäfts- 
ordnung der  so  gebildeten  synodalen  Körperschaft  res^elt. 

Dem  Konsistorium  bleibt  vorbehalten,  den  Wirkungskreis 
einer  Kreissynode  oder  einer  nach  Absatz  1.  gebildeten  Ver> 
einigung  von  Kreissynoden ,  sowie  ihres  Vorstandes  mit  Rück- 
sicht auf  eigenthümliche  Einrichtungen  oder  Bedürfnisse  des 
Kreises,  im  Einverständniss  mit  den  betreffenden  Kreissynodoi 
oder,  wenn  dasselbe  nicht  zu  erreichen,  unter  Zustinunung  der 
Provinzialsynode,  zu  erweitem.  ■•*) 

Dritter  Abschnitt.    Provinzialsynode. 

§.  58.  Die  Kreissynoden  jeder  Provinz  bilden  zusammen 
den  verband  einer  Provinzialsynode. 

6.  69  (fäat  fort).  «•«) 

§.  60.  Die  Mitglieder  des  von  der  vorangegangenen  ordent- 
lichen Provinzialsynode  gewählten  Vorstandes,  des  Provinzial- 
Konsistoriums  und  des  evangelischen  Ober-Kirchenraths  sind 
berechtigt,  mit  berathender  Stimme  an  den  Verhandlungen  der 
Synode  Theil  zu  nehmen. 

Ausserdem  wohnt  ein  Königlicher  Kommissar  den  Verhand- 
lungen bei,  welcher  jederzeit  das  Wort  ergreifen  und  Anträge 
stellen  kann.  Das  gleiche  Recht  steht  den  General-Superinten- 
denten der  Provinz  zu. 

8§.  61.  62  (fatten  fort).«»») 

§.  63.  Die  Mitglieder  der  Provinzialsynode  legen  bei  ihrem 
Eintritt  in  die  Synode  nachstehendes  Gelöbniss  ab: 


^0  ®ef.  b.  3.  Suni  1876  «rt.  6. 

*»^  SCufgc^obcn  unb  erfefet  bur(|  ©enS^nO.  §§  42,  44. 

'»')  Slufge^oben  unb  erfe^t  bur(|  ®en@9nO.  §§  42,  45,  46. 
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„Ich  ffelobe  vor  Oott,  dass  ich  meine  Obliegenheiten 

als   Mitglied  der   Synode   sorgfältig    und   treu,    dem 

Worte  Gottes  und  den  Ordnungen  der  evangelischen 

Landeskirche  gemäss,   erfüllen  und  darnach  trachten 

will,  dass  die  Kirche  in  allen  Stücken  wachse  an  dem, 

der  das  Haupt  ist  Christus.** 

§.  64.    Die  Provinzial  Synode  versammelt  sich  alle  drei  Jahre 

m£  ^Berufung   des  Konsistoriums   in  einer  Stadt  der  Provinz. 

koBBerordentiiche  Versammlungen   kann  mit  Zustimmung  des 

^odalvorstandes   das  Konsistorium,   unter  Genehmigung  des 

ivangelischen  Ober-Kirchenraths,  berufen.    Anfangstermin,  Ort 

md  Dauer  der  Versammlung  werden  zwischen  dem  Konsistorium 

md  dem  Synodalvorstande  vereinbart. 

Eine  Verlängerung  der  vereinbarten  Dauer  bedarf  der  Zu- 
timmung  des  landesherrlichen  Kommissars. 

§.  66.    Der   Wirkungskreis    der  Provinzialsynode    umfasst 
lachstehende  Befugnisse  und  Obliegenheiten:***^ 

1.  Sie  hat  die  Zustände  und  Bedürfnisse  ihres  Bezirks  in 
Obacht  zu  nehmen,  über  die  Erhaltung  der  kirchlichen 
Ordnung  in  Lehre,  Kultus  und  Verfassung  zu  wachen 
und  die  Hebune  der  wahrgenommenen  Hissstände  durch 
Anträge  oder  Beschwerden  im  kirchenordnungsmässigen 
Wege  zu  betreiben. 

2.  üeber  die  von  der  Kirchenregierung  gemachten  Vor- 
lagen, sowie  über  die  von  den  Kreissynoden  oder  aus 
ihrer  eigenen  Mitte  an  sie  gelangenden  Anträge  hat  sie 
zu  berathen  und  die  zu  ihrer  Erledigung  erforderlichen 
Gutachten  zu  erstatten  und  Beschlüsse  zu  fassen. 

Die  letzteren  bedürfen  der  Bestätigung  der  Kirchen- 
.  re^erung. 

3.  Die  Provinzialsynode  übt  eine  selbstständige  Theilnahme 
an  der  kirchlichen  Gesetzgebunp^  dergestalt,  dass  kirch- 
liche Gesetze,  deren  Geltung  sich  auf  die  Provinz  be- 
schränken soll,  durch  das  £irchenregiment  nicht  ohne 
ihre  Zustimmung  erlassen  werden  können. 

Neue  Katechismus -Erklärungen,  Religionslehrbücher, 
Gesangbücher  und  agendarische  Normen  dürfen  in  den 
Provinzialbezirk  nicht  ohne  Zustimmung  der  Provinzial- 
synode eingeführt  werden. 

Kirchliche  Ordnungen  und  Gesetze,  welche  mit  Zu- 
stimmung der  Generalsynode  in  Gemässheit  der  künftigen 
General  -  Synodalordnung  erlassen  werden,  gehen  den 
provinziellen  Ordnungen  und  Gesetzen  vor. 

4.  Zur  Einführung  neuer,  regelmässig  wiederkehrender 
Provinzial -Kirchenkollekten  bedarf  es  der  Zustimmung 
der  Provinzialsynode. 

5.  Die  von  den  Kreissynoden  beschlossenen  statutarischen 

••*)  «ef.  ö.  3.  3»m  1876  «rt.  10,  11.  ©eiie^nO-  §  18. 
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Bestimmungen  unterliegen  der  Prüfung  der  ProTinzi 
Synode  und  gelangen  erst  nach  deren  Zustimmung^ 
Bestätigung  an  das  Konsistorium  (§.  53.  Nr.  8.). 

6.  Die  Provinzialsynode  erhält  Einsicht  von  dem  Zu 
der  Synodal- Wittwen-  und  Waisenkassen,  des  Provi 
Emeritenfonds  und  anderer  provinzieller,  von  dem  X< 
sistorium  oder  anderen  Königlichen  Behörden  verwaltetatf^' 
kirchlicher  Stiftungen. 

Sie  führt  die  Mitaufsicht  über  die  Kreis-Synodalkassetf 
und  ordnet  durch  ihre  Beschlüsse  die  Verwaltung  dV; 
Provinzial-Synodalkasse. 

7.  Neue  kirchliche  Ausgaben  zu  provinziellen  ZweckeSf»; 
soweit  sie  durch  Leistungen  der  Kirchenkassen  oder; 
Kirchengemeinden  gedeckt  werden  sollen,  bedürfen  der, 
Bewilligung  der  Provinzialsynode  und  der  Zastimmom'- 
des  Konsistoriums.. 

8.  Die  Provinzialsynode  beschliesst  über  die  Verwendung 
des  Ertrages  einer  vor  ihrem  jedesmaligen  regelmässigeo 
Zusammentritt  in  der  Provinz  einzusammelnden  Kirchen- 
und  Hauskollekte  zum  Besten  der  dürftigen  Q-emeindea 
ihres  Bezirks.  Sie  ist  befugt,  eine  jährliche  Einsamm- 
lung dieser  Kirchen-  und  Hauskollekte  anzuordnen. 

lieber  die  Verwendung  der  Kollekte  kann  das  Kon- 
sistorium Vorschläge  an  die  Synode  .richten. 

9.  Sie  ist  berechtigt,  zu  den  durch  das  Konsistorium  ver- 
anstalteten Prüfungen  der  theologischen  Kandidaten 
zwei  bis  drei  Abgeordnete  aus  ihrer  Mitte  als  Mitglieder 
der  Prüfungskommission  mit  vollem  Stimmrecht  zu  ent- 
senden. 

10.  Sie  wählt  ihren  Vorstand  nach  Maassgabe  des  §.  66. 

11.  Sie  wählt  Abgeordnete   zur  Generalsynode  nach  Maass-  - 
gäbe    der    demnächst    zu   erlassenden    General  -  Synodal- 
ordnung. 

§.  66.  Der  Vorstand  der  Provinzialsynode  wird  für  eine 
laufende  Synodalperiode  gewählt,  bleibt  aber  bis  zur  Bildung 
des  neuen  Vorstandes  in  Thätigkeit. 

Er  besteht 

1.  aus  einem  Vorsitzenden  (Präses), 

2.  aus  mehreren  (nicht  über  sechs)  Beisitzern,  geistlichen 
und  weltlichen  in  bleicher  Zahl  (Assessoren). 

Die  Feststellung  der  Zahl  für  jede  einzelne  Provinz  erfolgt 
durch  einen  Beschluss  der  Provinzialsynode,  welcher  der  Be- 
stätigung durch  den  Evangelischen  Ober-Kirchenrath  bedarf. 

Für  sämmtliche  Beisitzer  werden  Stellvertreter  gewählt, 
welche  in  Verhinderungsfällen  für  jene  in  den  Verstand  ein- 
treten. 

Die  Wahl  des  Präses  unterliegt  der  Bestätigung  des  Evan- 
gelischen Ober-Kirchenraths. 

§.  67.    Der  Präses  eröffnet  die  Synode,  leitet  ihre  Verhand- 
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ioBogfin  und  handhabt  die  äussere  Ordnung.  Seine  Stimme  ent- 
TKlieidet  bei  Stimmengleichheit.  Er  repräsentirt  die  Synode 
iia<^  Aussen,  insbesondere  bei  kirchlichen  Feierlichkeiten  von 
jnroviazieller  Bedeutung.  Er  ist  befu^,  den  Kreissynoden  der 
Jnrovinz  mit  berathender  Stimme  beizuwohnen.  Bei  vorüber- 
;geliender  Behinderung  kann  er  sich  durch  einen  Beisitzer  ver- 
treten lassen.  Er  ist  der  Vorsitzende  des  Synodalvorstimdes 
als  eigenen  Kollegiums. 

I>er  Präses  wird  bei  den  Präsidialgeschäften  von  den  Bei- 
sitz^ni  unterstützt.  Im  Falle  seiner  bleibenden  Verhinderung 
oder  seines  definitiven  Ausscheidens  wählen  bei  nicht  ver- 
aammelter  Synode  die  Beisitzer  unter  sich  einen  stellvertreten- 
den  Vorsitzenden. 

Die  Korrespondenz  führt,  insoweit  nicht  der  Vorstand  in 
Oesammtheit  zu  handeln  berufen  ist,  der  Präses  allein.  Dem- 
selben steht  frei,  die  Mitunterschrift  der  Beisitzer  einzuholen. 

§.  68.    Dem  Vorstande  der  Provinzialsynode  liegt  ob: 

1.  die  Sorge  für  die  Redaktion  und  Beglaubigung  der 
Synodalprotokolle.  Für  die  Aufzeichnung  kann  der  Vor- 
stand mit  Zustimmung  der  Synode  ein  Mitglied  der- 
selben oder  mehrere  heranziehen.  Auch  in  diesem  Falle 
ist  er  für  die  Redaktion  und  die  Richtigkeit  des  Proto- 
kolls verantwortlich; 

2.  die  Einreichung  der  Synodalprotokolle  an  das  Kon- 
sistorium, sowie  deren  Mittheilung  an  sämmtliche  Pfarrer 
und  Gemeinde-Kirchenräthe  der  Provinz; 

3.  die  zur  Ausführung  der  Synodalbeschlüsse  erforderlichen 
Maassnahmen ; 

4.  die  Vorbereitung  der  Greschäfte  für  die  nächste  Synodal- 
versammlung, insbesondere  die  Prüfung  der  Legitimationen 

5.  die  Abstattung  von  Gutachten,  welche  von  dem  Kon- 
sistorium erfordert  werden; 

6.  die  Theilnahme  an  wichtigen  Geschäften  des  Konsistoriums. 
Sie  muss  eintreten  bei  Vorschlägen  über  die  Besetzung 
kirchenregimentlicher  Aemter,  bei  Entscheidungen  sowohl 
in  der  Rekursinstanz  über  die  Entlassung  von  Aeltesten 
(§.  44.)  als  auch  in  erster  Instanz  über  Einwendungen 
der  Gemeinde  gegen  die  Lehre  eines  zum  Pfarramt 
Designirten  (§.  55.  Nr.  10.);  ferner  bei  Entscheidungen, 
durch  welche  wegen  Mangels  an  üebereinstimmung  mit 
dem  Bekenntnisse  der  Kirche  die  Berufung  eines  sonst 
Anstellungsfähigen  zu  einem  geistlichen  Amte  für  un- 
zulässig- erklärt  wird;  endlich  in  allen  Fällen,  in  welchen 
gegen  einen  Geistlichen  wegen  Irrlehre  die  Untersuchung 
eingeleitet  oder  eine  Entscheidung  gefällt  werden  soll. 

Auch  in  anderen,  durch  ihre  Wichtigkeit  dazu  geeig- 
neten Angelegenheiten  kann  das  Konsistorium  den  Synodal- 
vorstand zuziehen. 

«c^bein  u.  »eincfc,  SIS91.    4.  9lufl.    iv.  17 
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'  Die  MitwirkuDg  des  Vorstandes  findet  in  der  Welii 
statt)  dass  die  Mitglieder  desselben  an  den  betrefiendia 
Berathungen  und  fieschlüssen  als  ausserordentliche  HIB 
glieder  des  Konsistoriums  mit  vollem  Stimmrechte  T1m| 
nehmen.  Ihrer  Theilnahme  ist  in  der  Ausfertigung  dai 
Beschlusses  Erwähnung  zu  thun; 

7.  die    Berichterstattung   über    seine  Wirksamkeit    an    difr 
nächste  ordentliche  Provinzialsynode. 

§.  (}9.  Nachdem  der  Präses  die  Synode  eröffnet  hat,  be- 
richtet er  Namens  des  Synodal -Vorstandes  über  die  Legitimatioit 
der  Synodalmitglieder,  über  welche  die  Versammlung  beschliesst. 
Beanstandete  Mitglieder  stimmen  hierbei  nicht  mit.  Die  eiin: 
tretenden  Mitglieder  legen  das  Synodalgelöbniss  in  die  Hiuid| 
des  Präses  ab.  Demnächst  erstattet  der  Präses  den  Bericht  über' 
die  Wirksamkeit  des  bisherigen  Synodal -Vorstandes  und  leitet! 
die  Wahl  des  neuen. 

Am  Tage  nach  der  Eröffnung  der  Synode  findet  ein  feiei^ 
lieber  Synodal-Gottesdienst  statt.  Jede  einzelne  Sitzung  wird 
mit  Gebet  eröffnet,  die  Synode  auch  mit  Gebet  geschlossen. 

Die  Verhandlungen  sind  öffentlich.  Eine  vertrauliche  Be- 
rathung  kann  durch  Beschluss  der  Synode  verfügt  werden. 

Die  Geschäftsordnung  wird  von  der  Synode  mit  Genehmi- 
gung des  Evangelischen  Ober-£irchenraths  geregelt.  Bis  dahin 
ist  eine  von  dem  letzteren  ertheilte  Geschäftsordnung  maass- 
gebend. 

§.  70.  Die  Synode  ist  beschlussfähig,  wenn  zwei  I>rittheile 
ihrer  Mitglieder  anwesend  sind. 

Die  Beschlüsse  werden  nach  absoluter  Mehrheit  der  Ab- 
stimmenden gefasst.  Wahlhandlungen  sind,  wenn  zunächst  relative 
Mehrheiten  sich  ergeben,  durch  engere  Wahl  bis  zur  Erreichung 
einer  absoluten  Mehrheit  fortzusetzen.  Bei  Stimmengleichheit 
entscheidet  das  Loos.  Für  die  Wahl  zu  Kommissionen  genügt 
die  relative  Mehrheit. 

Bei  Fragen,  deren  Entscheidung  nur  aus  einem  der  für  den 
Bereich  der  Provinz  zu  Kecht  bestehenden  evangelischen  Be- 
kenntnisse geschöpft  werden  kann,  haben  die  dem  betreffenden 
Bekenntnisse  persönlioli  nicht  angehörigen  Mitglieder  sich  an 
der  Abstimmung  insoweit,  als  sie  die  konfessionelle  Vorfrage 
betrifft,  nicht  zu  betheiligen.  Die  Entscheidung  dieser  Vorfrage 
ist  demnächst  der  Beschlussfassung  über  die  Sache  selbst,  w^cne 
durch  die  ungetheilte  Synode  erfolgt,  zu  Grunde  zu  legen. 

Vierter  Abschnitt.    Kosten. 

§.71.  Die  Kosten  der  Synoden  werden  aus  den  Provinzial- 
und  Areis-Synodalkassen  bestritten.  Diese  erhalten  ihren  Be- 
darf, soweit  nicht  andere  Mittel  für  jenen  Zweck  gewidmet  sind, 
theils  durch  die  Aufkünfte  ihres  etwaigeu  eigenen  Vermögens, 
theils  durch  die  Beiträge  der  Synodalkreise  und  Gemeinden.***) 
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*  ^  §.  72.  Die  Provinzial  -  Synodalkasse  bezieht  die  erforder- 
l'Mchen  Beiträge  aus  den  Kreis  -  Synodalkassen  nach  Haassgabe 
i*#aier  Matrikel,  welche  vorläufig  vom  Konsistorium,  definitiv 
llRm  der  Frovinzialsynode  unter  Zustimmung  des  Konsistoriums 
'aufzustellen  ist.  Die  Verwaltung  der  Provinzial  -  Synodalkasse 
wird  unter  der  Aufsicht  der  Synode  durch  einen  von  ihr  zu  be- 
stellenden Synodalrechner  oder  von  der  Konsistorialkasse  der 
Provinz  eeführt. 

Die  l^reis-Synodalkassen  ziehen  die  erforderlichen  Beiträge 
von  den  Gemeinden  ein  (§.  53.  Nr.  7.). 

§.  73.  In  den  Gemeinden  werden  sowohl  die  Svnodalkosten- 
beitn^e  als  auch  die  aus  der  Bildung  und  Wirksamkeit  der 
Oememde-Kirchenräthe  und  Gemeindevertretungen  entstehenden 
Kosten  aus  den  Kirchenkassen,  soweit  diese  dazu  bei  Bertick- 
nchtigung  ihrer  übrigen  Verpflichtungen  im  Stande  sind,  sonst 
durch  Gemeinde-Umlagen  bestritten.  Beide  Arten  von  Kosten 
haben  die  Natur  von  nothwendigen  kirchlichen  Aufwendungen. 

8.  74.  Den  Mitgliedern  der  Synoden  und  Synodal -Vor- 
Btände,  sowie  den  Abgeordneten  zur  Prüfungs-Kommission  (§.  65. 
Nr.  9.)  gebühren,  soweit  sie  nicht  am  Orte  der  Versammlung 
Wohnhalt  sind,  Tagegelder  und  Reisekosten.  Dieselben  gehören 
zu  den  Synodalkosten  und  werden  nach  den  vom  Konsistorium 
vorläufig,  nach  Vernehmung  der  Frovinzialsynode  definitiv  fest- 
zustellenden Sätzen  aus  den  betreffenden  Synodalkassen  gewährt. 

Pünfter  Abschnitt.    Uebergangsbestimmungen. 

§.  75.  In  allen  Gemeinden  ist  mit  der  Bildung  der  Ge- 
memde-Kirchenräthe  und  Gemeindevertretungen  in  Gemässheit 
dieser  Ordnung  ungesäumt  vorzugehen.    Dabei  üben 

1.  bestehende  Gemeinde-Kirchenräthe  der  früheren  Ordnung 
diejenigen  Befugnisse  aus,  welche  den  Gemeinde-Kirchen- 
räthen  der  neuen  Ordnung  für  die  Bildung  der  Gemeinde- 
vertretung, sowie  für  die  Vorbereitung  und  Leitung  der 
Wahl  des  Gemeinde-Kirchenraths  (§§.  18.  36.  38.)  über- 
tragen sind, 

2.  bestehende  Vorstände  der  Kreissynoden  früherer  Ord- 
nung diejenigen  Befugnisse,  zu  welchen  diese  neue  Ord- 
nung die  Kreissynodal -Vorstände  beruft  (§§.  36.  40.  42.). 

§.  76.  Nachdem  die  Gemeinde-Kirchenräthe  eines  Synodal- 
kreises  gebildet  sind,  ist  zur  Bildung  der  Kreissynode  in  Ge- 
mSasheit  dieser  Ordnung  zu  schreiten.  Dabei  übt  der  Vorstand 
der  bisherigen  Kreissynode  diejenigen  Befugnisse  aus,  welche 
die  neue  Ordnung  dem  Kreissynodsä -Vorstande  beilegt  (§.  52.). 

§.  77.  Sind  die  Kreissynoden  in  einer  Provinz  eingerichtet, 
80  erfolgen  auf  ihrer  erstmaligen  Versammlung  die  Wsihlen  zur 
Provinzialsynode  (§.  53.  Nr.  10.). 
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Bii  zum  Zusammentritt  der  letzteren  werden  die  auf 
Vorbereitung  und  Eröffnung  bezüglichen  Befugnisse,  welche  dif 
Frovinzialsynode  selbst  oder  ihrem  Vorstande  beziehunga^rem 
dem  Präses  eingeräumt  sind  (§§.  64.  68.  Nr.  4.)»  von  dem  Kxna^ 
sistorium,  beziehungsweise  dessen  Vorsitzenden  ausgeübt. 

S.  78.  Fehlt  es  au  Gemeinde  •  Kirchenräthen  oder  Kreif* 
Synoden  der  früheren  Ordnung,  oder  ergeben  sich  bei  Bildoni^ 
der  neuen  Gemeindeorgane  und  Synoden  anderweite  Hinder- 
nisse, so  ist  das  Konsistorium  befugt,  die  zur  üeberleitung'  in 
die  neue  Ordnung  erforderlichen  Verfügungen  zu  treffen 

§.  79.  Die  Amtsthätigkeit  der  jetzigen  Gemeinde- Kirchen- 
räthe,  Kreissynoden  und  Kreissynodal  vorstände  erlistiht.  mit  deoi 
Tage,  an  welchem  die  nach  der  gegenwärtigen  Ordnung  g<^ 
bildeten  Gemeindeorgane  und  Synoden  in  Wirksamkeit  treten. 

§.  80.  Die  zur  Ausführung  dieser  Ordnung  erforderlicbea 
Instruktionen  werden  von  dem  Evangelischen  Ober-Kirchenrath 
im  Einverständniss  mit  dem  Minister  der  geistlichen,  Unter- 
richts- und  Medizinal- Angelegenheiten  erlassen. 

10c.  Allerhöchster  Erlass,  betreffend  die  Ein- 
führung einer  Generalsynodal-Ordnung  für  die 
evangelische  Landeskirche  der  acht  älteren  Pro- 
vinzen der  Monarchie.   Vom  20.  Januar  1876.    (G-.S.  S.  7.) 

Generalsynodal-Ordnung  für  die  evangelische 
Landeskirche  der  acht  älteren  Provinzen 

der  Monarchie. 

§.  1.  Der  Verband  der  Generalsynode  erstreckt  sich  auf 
die  evangelische  Landeskirche  der  neun*)  älteren  Provinzen  der 
Monarchie. 

Der  Bekenntnissstand  und  die  Union  in  den  genannten 
Provinzen  und  den  dazu  gehörenden  Gemeinden  werden  durch 
dieses  Verfassungsgesetz  nicht  berührt. 

L  Zusammensetzung. 

§.  2.    Die  Generalsynode  wird  zusammengesetzt: 

1.  aus  160  Mitgliedern ;  welche  von  den  Provinzialsynoden 
der  Provinzen  Ost-  und  Waetpreusfen ,  Brandenboig» 
Pommern,  Posen,  Schlesien,  Sachsen,  Westphalen  und 
der  Bheinprovinz  gewählt  werden; 

2.  aus  sechs  Mitgliedern,  von  welclxen  jede  evangeliseh- 
theologische  Fakultät  an  den  Universitäten  Königsberg, 
Berlin,  Greifswald,  Breslau,  Halle  und  Bonn  eines  am 
ihrer  Mitte  wählt; 

8.  aus  den  General-Superintendenten  der  im  Generalsynodal- 

verbande  stehenden  Provinzen; 
4.  aus  dreissig  vom  Könige  zu  ernennenden  Mitgliedern. 

*)  «etfll.  ®cf.  ö.  19.2Ääral877,  betr.  bie  X^eilung  ber  ^roDina  ^roiSci 
(®©.  ©.  107). 
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X>ie  Berafang  der  Synodalmitglied^r  erfolgt  für  eine  Synodal- 
le von  sechs  Jahren. 
§.  8.    Die  znfolge  §.  2.  Nr.  1.   zu  wählenden  Mitglieder 
'werden  auf  die  neun  Provinzialsynoden  dergestalt  vertheilt,  daM 
die  Synode 

der  Provinz  Oßtprettssen 15, 

„         „        Westpreussen 9, 

„  ;,       Brandenburg 27, 

„         ,,       Pommern 18, 

„         „       Posen 9, 

„         „       Schlesien 21, 

„         „       Sachsen 24, 

„         „       Westphalen 12, 

„    Rheinprovinz 15 

Mit^flieder  wählt. 

I>ie  Wahl  erfolgt  in  der  Weise,  dass 

1.  ein  Drittheil  aus  den  innerhalb  der  Provinz  in  geistlichen 
Aemtem  der  Landeskirche  angestellten  Geistlichen, 

2.  ein  Drittheil  aus  solchen  Angehörigen  der  Provinz  ge- 
wählt wird,  welche  in  Kreis-  oder  Provinzialsynoden 
oder  in  den  Gemeindekörperschaften  derselben  als  welt- 
liche Mitglieder  entweder  zur  Zeit  der  Kirche  dienen 
oder  früher  gedient  haben; 

3.  die  Wahlen  für  das  letzte  Drittheil  sind  an  diese  Be- 
schränkungen nicht  gebunden,  sondern  können  auch  auf 
andere  angesehene,  kirchlich  erfahrene  und  verdiente 
Männer  gerichtet  werden,  welche  der  evangelischen 
Landeskirche  angehören. 

Alle  Gewählten  müssen  das  dreissigste  Lebensjahr  zurück- 
gelegt haben. 

§.  4.  Königlicher  Verordnung  bleibt  es  vorbehalten,  die 
Aussonderung  der  Residenzstadt  Berlin  und  ihrer  Umj^ebung 
aus  dem  Synodalverbande  der  Provinz  Brandenburg,  die  Ein- 
richtung einer  besonderen  Provinzial-  (Stadt-)  Synode  Berlin 
und  die  Vertheilung  der  Zahl  der  Mitglieder  anzuordnen,  welche 
demnächst  die  Synoden  der  Provinz  Brandenburg  und  der  Stadt 
Berlin  nach  dem  Maassstabe  der  in  ihnen  vorhandenen  evange- 
lischen Bevölkerung  in  die  Generalsynode  zu  entsenden  haben. 

üeber  die  einzelnen  hierzu  erforderlichen  Bestimmungen  sind 
die  vereinigten  Kreissynoden  von  Berlin  und  die  Provinzial- 
synode  der  Provinz  Brandenburg  zu  hören. 

Veränderungen  der  hiemach  getroffenen  Anordnungen, 
welche  durch  spätere  landesgesetzliche  Feststellung  eines  be- 
sonderen provinziellen  Verbandes  für  die  Stadt  Berlm  und  ihre 
üingjebung  beding  werden  sollten,  erfolgen  gleichfalls  durch 
Königliche  Verordnung. 

IL  Wirkungskreis. 
§.  5.    Die  Generalsynode  hat  mit  dem  Kircbetkregimeute 
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des  Königs  der  Erhaltung  und  dem  Wachstlium  der  Landeskirclia 
auf  dem  Q-runde  des  evangelischen  Bekenntnisses   zu   dienen; 
Regiment,    Lehrstand   und   Gemeinden   zur   Q-emeinschaft   der* 
Arbeit  an   dem  Aufbau  der  Landeskirche   zu  verbinden;    auf 
Innehaltung  der  bestehenden  Kirchenordnung  in  den   Thätig- 
keiten  der  Verwaltung  zu  achten;   über   die  gesetzliche  Fort- 
bildung der  landeskirchlichen   Einrichtungen  zu   beschliessen ; 
die  Fruchtbarkeit  der  Landeskirche  an  Werken  der  christlichen 
Nächstenliebe  zu  fördern;  die  Einheit  der  Landeskirche  gegen 
auflösende  Bestrebungen  zu  wahren;    der  provinziellen  kirch- 
lichen Selbstständigkeit  ihre  Grenzen  zu  ziehen  und  sie  in  den- 
selben zu  schützen;  die  Gemeinschaft  zwischen  der  Landeskirche 
und    anderen    Theilen    der    evangelischen    Gesammtkirche    zu 
pflegen;  zur  interkonfessionellen  Verständigung  der  christlichen 
Kirche  zu  helfen,  und  überhaupt  sowohl  aus  eigener  Bewegung 
als  auf  Anregung  der  Kirchenregierung,  in  Gemässheit  dieser 
Ordnung,  Alles  zu  thun,  wodurch  die  Landeskirche  gebaut  und 
gebessert  und  die  Gesammtkirche   in  der  Erfüllung  ihrer  reli- 
giösen und  sittlichen  Aufgabe  gefördert  werden  mag. 

Gesetzgebung. 

\\^  §.  6.  Landeskirchliche  Gesetze  bedürfen  der  Zustimmung 
der  Generalsynode  und  werden  von  dem  Könige,  kraft  seines 
Rechts  als  Träger  des  Kirchenregiments,  erlassen.  Sie  werden 
behufs  der  Beglaubigung  von  dem  Präsidenten  des  Evangelischen 
Ober-Kirchenraths  gezeichnet. 

Die  Generalsynode  hat  das  Recht,  landeskirchliche  Gesetze 
vorzuschlagen. 

Bevor  ein  von  der  Generalsynode  angenommenes  Gesetz  dem 
Könige  zur  kirchenregimentlichen  Genehmigung  vorgelegt  wird, 
ist  die  Erklärung  des  Ministers  der  geistlichen  Angelegenheiten 
darüber  herbeizuführen,  ob  gegen  den  Erlass  desselben  von 
Staatswegen  etwas  zu  erinnern  sei. 

Ein  Kirchengesetz  erhält  seine  verbindliche  Kraft  durch, 
die  Verkündung  in  dem  unter  Verantwortlichkeit  des  Evan- 
gelischen Ober-Kirchenraths  erscheinenden  kirchlichen  Gesetz- 
und  Verordnungsblatt.  Sie  beginnt,  sofern  in  dem  Gesetze 
kein  anderer  Anfangstermin  bestimmt  ist,  mit  dem  vierzehnten 
Tage  nach  demjenigen  Tage,  an  welchem  das  betreffende  Stück 
des  genannten  Blattes  in  Berlin  ausgegeben  worden  ist. 

§.  7.  Folgende  Gegenstände  unterliegen  ausschliesslich  der 
landeskirchlichen  Gesetzgebung : 

1.  die  Regelung  der  kirchlichen  Lehrfreiheit; 

2.  die  ordinatorische  Verpflichtung  der  Geistlichen ; 

3.  die   zu    allgemeinem    landeskirchlichem   Gebrauche  be- 
stimmten agendarischen  Normen. 

Soll  die  Einführung  agendarischer  Normen  nur  für 
einzelne  Provinzialbezirke  erfolgen,  so  bedarf  es  der  Za- 
Stimmung  der  betreffenden  Provinzialsynode« 
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Insofern  bestehende  agendarische  Ordnungen  die  Yer* 
waltung  der  Sakramente  betreffen,  dürfen  sie  in  den 
einzelnen  Gemeinden  nicht  ohne  Zustimmung  der  Ge- 
meindeorgane  verändert  werden,  gleichviel,  ob  die  Aen- 
derung  durch  landeskirchliche  oder  provinzielle  Gesetz- 
gebung beschlossen  ist. 

Durch  vorübergehende  Verhältnisse  bedingte  und  da- 
her nur  zeitweilige  liturgische  Anordnungen  werden  mit 
Ermächtigung  des  Königs  vom  Evangelischen  Ober- 
Kirchenrathe  getroffen. 

Die  Zulassung  von  Katechismuserklärungen,  Relig^ons- 
lehrbüchem  und  Gesangbüchern  erfolgt  für  den  allge- 
meinen landeskirchlichen  Gebrauch  nach  ertheilter  Billi- . 
gung  der  Generalsynode,  für  den  provinziellen  Gebrauch 
nach  ertheilter  Billigung  der  Provinzialsynode ,  durch 
Verfügung  des  Kirchenregiments.  Gegen  obligatorische 
Eiuführung  solcher  kirchlicher  Bücher  steht  jeder  einzelnen 
Gemeinde  ein  Widerspruchsrecht  zu; 

4.  die  Einführung  oder  Abschaffung  allgemeiner  kirchlicher 
Feiertage ; 

5.  Aenderungen  der  Kirchengemeinde-  und  Synodalordnung 
vom  10.  September  1873  und  dieser  Ordnung,  sowie 
Aenderungen  der  Kirchenverfassung,  welche  den  Grund- 
satz betreffen,  wonach  das  Kirchenregiment  des  Königs 
durch  kollegiale,  mit  geistlichen  und  weltlichen  Mit- 
gliedern besetzte  Kirchenbehörden  auszuüben  ist; 

6.  die  Kirchenzucht  wegen  Verletzung  allgemeiner  Pflichten 
der  Kirchenglieder,  sowie  die  Disziplinargewalt  über 
Geistliche  und  andere  Kirchendiener.  Bis  zur  ander- 
weiten kirchengesetzlichen  Regelung  der  Disziplinarge- 
walt bei  Dienstvergehen  der  Superintendenten,  Geist- 
lichen und  niederen  Kirchendiener  finden  auf  das  förm- 
liche Disziplinarverfahren,  sowie  auf  die  vorläufige  Dienst- 
enthebung gegen  dieselben  die  Bestimmungen  der  §§.  22. 
23.  Nr.  1.,  24.  27.  28.  81.  bis  46.  und  48.  bis  64.  des  Ge- 
setzes vom  21.  Juli  1862  (G.  S.  S.  466.)  mit  der  Maass- 
gabe Anwendung,  dass  die  in  dem  genannten  Gesetze 
dem  Disziplinarhofe  und  den  Provinzialbehörden  beige- 
legten Befugnisse  von  den  Provinzialkonsistorien  nach  den 
für  das  Verfahren  bei  den  Provinzialbehörden  vorgeschrie- 
benen Bestimmungen  zu  üben  sind,  die  dem  Disziplinar- 
hof  beigelegte  gutachtliche  Thätigkeit  fortfällt  und  die 
Zuständigkeiten  des  Ministerial-  beziehungsweise  Staats- 
Ministerialressorts  dem  Evangelischen  Oberkirchenrathe 
zukommen ; 

7.  die  kirchlichen  Erfordernisse  der  Anstellungsfähigkeit  und 
die  kirchlichen  Grundsätze  über  die  Besetzung  der  geist^ 
liehen  Aemter; 

8.  die  kirchlichen  Bedingungen  der  Trauung. 
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§.  8.    Der  KirchenregieruDg  wie   der  Generalsynode  blei 
tinbenomtnen )   auch  über  andere  Gegenstände  der  kirchlic 
Ordnung,  deren  allgemeine  kirchengesetzliche  Regelang  heili 
erachtet  wird,  Gesetzesyorschläge  zu  machen. 

Ist  diese  Regelung  erfolgt,   so  kann  weder  eine  Yeran« 
rung  derselben,  noch  deren  Ueberlassung  an  die  provinzial-r 
liehe   Gesetzgebung   oder   an  das  kirchenregimentliche  Ve 
nungsrecht  anders  als  im  Wege  der  landeskirchlichen  Gbeset^ 
gebung  geschehen. 

§.  9.    Es  hänget  vom   Ermessen  der  Kirchenregiemng 
über  Gesetzesvorschläge,  welche  sie  der  Generalsynode  zu  madu 
beabsichtigt ,  zuvor  die  Provinzialsynoden ,  beziehungsweise  dm 
ausschliesslich  betheiligten,  zu  gutachtlicher  Aeusserung  zu  v 
anlassen.     Bei  Veränderungen ,   welche   die   Liturgie  betr< ' 
(§.  7.  Nr.  3.),  soll  diese  Anhörung  der  Provinzialsynoden  in 
Regel  geschehen. 

§.  10.  Veränderungen  der  revidirten  Kirchenordnung  for 
Westphalen  und  die  Rheinprovinz  können,  wie  bisher,  von  dm 
Provinzialsynoden  dieser  Provinzen  beschlossen  und  durch  B^ 
stäti^ung  der  Kirchenregierung  in  Kraft  gesetzt  werden. 

W  erden  Bestimmungen  der  genannten  Kirchenordnung  doiok 
ein  von  der  Kirchenregierung  beabsichtigtes  landeskirchlichflü 
Gesetz  betroffen,  so  müssen  die  Synoden  der  beiden  Provinzov 
bevor  der  Gesetzesvorschlag  an  die  Generalsynode  gelangt,  gut- 
achtlich gehört  werden. 

Gehen  solche  Gesetzesvorschläge  von  der  Generalsynode 
aus,  so  sind  die  Gutachten  der  genannten  Provinzialsynoden  vor 
der  Einholung  der  Königlichen  Sanktion  zu  veranlassen. 

Aeussern  sich  beide  Synoden  übereinstimmend  gegen  ä» 
Veränderung  ihrer  Kirchenordnung,  so  bleiben  diese  Provinwii 
von  dem  Geltungsbereiche  der  betreffenden  landeskirchlichss 
Vorschrift  ausgenommen. 

Kirchliche  Vermögensrechte  und  Besteuerung« 

§.  11.  Die  Generalsynode  übt  eine  Kontrole  über  die  vom 
Evangelischen  Ober-Kirchenrathe  verwalteten  oder  unter  seine 
Verfügung  gestellten  kirchlichen  Fonds  und  sonstigen  kirch- 
lichen Einnahmen,  und  vereinbart  mit  ihm  die  leitenden  Grand- 
sätze für  ihre  Verwendung.  Der  Generalsynode,  und  in  den 
Jahren,  in  welchen  sie  sich  nicht  versammelt,  dem  Synodal- 
torstande  ist  die  Jahresrechnung  über  diese  Fonds  zur  Prüfung 
und  Ertheilung  der  Entlastung  vorzulegen. 

§.  12.  Von  der  Verwendung  der  unter  der  Verwaltung 
des  Ministers  der  geistlichen  Angelegenheiten  stehenden  kirch- 
lichen Fonds  und  der  im  Staatshaushalts-Etat  für  kirchliche 
Z'^^ke  bewilligten  Mittel  giebt  der  Evangelische  Ober-Kichen- 
rath  auf  Grund  der  Nachrichten,  welche  er  darüber  vom  Minister 
der  geistlichen  Angelegenheiten  erhalten  hat,  der  G^neralsQfnodo 
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fpktg^lieder»  welche  zusammen  mit  dem  Vorstände  den  Synodal- 
Mb  büden. 

Von  den  Gewählten  müssen  je  drei  den  Provinzen  Branden- 
mrg-  and  Sachsen,  je  zwei  den  Provinzen  Ostpreussen^  Pommenif 
i^Iesien,  Westphalen  und  der  Rheinprovinz,  je  einer  der  Pro- 
Pinz  Westpreusaen  und  Posen  ang^ehören.  Für  dieselben  werden 
Ihsatzmänner  gewählt,  welche  bei  Verhinderung  der  ersteren 
tar  Sanktion  berufen  werden. 

Der  Synodalrath  endet  seine  Funktion  mit  der  Eröffnung 
ier  nächsten  ordentlichen  Generalsynode. 

m.  Versammlungen  der  Generalsynode. 

§.  24.  Die  Generalsynode  tritt  auf  Berufung  des  Königs 
and  zwar  alle  sechs  Jahre  zu  ordentlicher  .Versammlung  zu- 
lammen.  Zu  ausserordentlicher  Versammlung  kann  sie  nach 
Anhörung  des  Synodalvorstandes  jederzeit  berufen  werden. 

Dem  Könige  steht  es  zu,  jederzeit  die  Versammlung  zu 
•chliessen  oder  zu  vertagen. 

§.  25.  Während  der  Versammlung  der  Synode  findet  in 
aWen  evangelischen  Hauptgottesdiensten  der  Landeskirche  eine 
Fürbitte  für  die  Synode  statt. 

§.  26.  Als  Königlicher  Kommissar  zur  Wahrnehmung  der 
Zuständigkeiten  des  obersten  Kirchenregiments  bei  der  Synode 
longirt  der  Präsident  des  Evangelischen  Ober-Kirchenraths.  In 
Vakanzföllen  oder  bei  dauernder  Verhinderung  ernennt  der 
König  einen  anderen  Kommissar. 

Der  Königliche  Kommissar  ist  befugt,  jederzeit  das  Wort 
zu  ergreifen  und  Anträge  zu  stellen.  Er  kann  Mitglieder  des 
Evangelischen  Ober-Kirchenraths  mit  seiner  Beihülfe  und  vor- 
übergehenden Vertretung  beauftragen. 

Der  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten  und  die  von 
ihm  ernannten  Kommissarien  sind  berechtigt,  den  Sitzungen 
beizuwohnen  und  jederzeit  das  Wort  zu  ergreifen,  sofern  sie 
es  im  Interesse  des  Staates  für  erforderlich  erachten. 

§.  27.  Die  Synode  regelt  ihren  Geschäftsgang.  Bis  dies 
geschieht,  ist  eine  provisorische  Geschäftsordnung  maassgebend, 
welche  der  Evangelische  Ober-Kirchenrath  ertheilt. 

8.  28.  Der  Präsident  der  Synode  leitet  die  Verhandlungen 
und  handhabt  die  äussere  Ordnung. 

§.  29.  Der  Vorsitzende  des  Synodalvorstandes  eröffnet  die 
Synode,  berichtet  über  die  bisherige  Wirksamkeit  des  Synodal- 
Torstandes  während  der  verflossenen  Synodalperiode,  sowie  über 
die  Verhandlungen  der  während  derselben  Zeit  abgehaltenen 
Provinzialsynoden ,  soweit  sie  für  die  gesammte  Landeskirche 
von  Bedeutung  sind;  er  berichtet  femer  über  die  Legitimation 
der  Synodalmitglieder  und  leitet  die  Wahl  des  Präsidiums. 
Die  Versammlung  beschliesst  über  die  Legitimation  ihrer 
-  Ißtglieder. 
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§.  30.  Die  Mitpflieder  werden  nach  Konstituinrng'  des  Ar! 
sidiums  von  dem  Präsidenten  mit  dem  in  der  Kirchengremeindfl 
und  Synodalordnung  vom  10.  September  1873  §.  63.  vorgo 
sobriebenen  Gelöbniss  verpflichtet. 

§.  31.  Am  Tage  nach  der  Eröffnung  der  Synode  findet  eil 
feierlicher  Synodal*  Gk)tte8dien8t  statt. 

Jede  einzelne  Sitzung  beginnt  mit  einer  kurzen  Schriftvc«' 
lesung  und  Gebet  und  schliesst  mit  einem  Segenswunsch.  Du 
Synode  wird  mit  Gebet  geschlossen. 

§.  32.  Die  Verhandlungen  sind  öffentlich.  Eine  vertrau- 
liche Berathung  kann  durch  Beschluss  der  Synode  verfogl 
werden. 

Zur  ßeschlussföhigkeit  ist  die  Anwesenheit  der  Mehrheit 
der  gesetzlichen  Zahl  der  Mitglieder  erforderlich.  Die  Be- 
schlussfassung  erfolgt  mit  absoluter  Mehrheit  der  abgegfefoenen. 
Stimmen.    Bei  Stimmengleichheit  gilt  der  Antrag  als  abgelehnt. 

Wahlhandlungen  sind,  wenn  zunächst  relative  Mehrheiten 
sich  ergeben,  durch  engere  Wahl  bis  zur  Erreichung  einer  ab- 
soluten Mehrheit  fortzusetzen.  Für  die  Wahl  zu  Kommissionen 
genüfi^  die  relative  Mehrheit.  Bei  Stimmengleichheit  entscheidet 
das  £oo8. 

Einer  zweimaligen  Berathung  und  Beschlussfassang  bedarf 
es,  wenn  es  sich  um  Kircfiengesetze  (§.  6.)  oder  um  Bewilliguiisr 
neuer  Ausgaben  (§§.  14.  15.)  bandelt. 

Aenderungen  der  Kirchenverfassung  in  Bezug  auf  die  Zu- 
sammensetzunff  oder  die  Befugnisse  der  Gemeindeorgane  oder 
der  Synoden  können  nur  mit  einer  Mehrheit  von  Zweidrittela 
der  abgegebenen  Stimmen  in  der  Generalsynode  beschlossen 
werden. 

§.  33.  Das  Präsidium  sorgt  für  die  Aufzeichnung,  Redaktioa 
und  Beglaubigung  der  Sitzungsprotokolle.  Bei  der  Aufzeidi- 
nung  kann  es  von  Mitgliedern  der  Synode  unterstützt  werden, 
welche  sich  auf  Einladung  des  Präsidiums  diesem  GeschSfte 
unterziehen. 

IV.  Synodalvorstand  und  Synodalrath. 

§.  34.  Als  selbstständiges  Kollegium  hat  der  Vorstand  der 
Generalsynode  den  folgenden  Wirkungskreis: 

1.  Er  erledigt  die  ihm  von  der  Kirchenregierung  gemachten 
Vorlagen.         * 

2.  Er  beschliesst  über  die  in  seiner  eigenen  Mitte  gestellten 
Anträge  auf  Beseitigung  von  Mängeln,  welche  bei  der 
kirchlichen  Gesetzgebung  und  Verwaltung  hervortreten. 
Beschlüsse  der  letzteren  Art  gehen,  sofern  ihnen  im 
Verwaltungswege  entsprochen  werden  kann,  als  Antr%e 
an  den  Evangelischen  Ober-Kirchenrath.  Verlangt  ihre 
Ausführung  den  Weg  der  Gesetzgebung,  so  kann  der 
Synodalvorstand  entweder  die  Bescnreitung  desselben  bei 
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der  Eirchenregiemng  beantragen,  oder  selbst  einen  Ge- 
setzentwurf behufs  seiner  Einbringung  in  der  General- 
synode ausarbeiten  (g.  6.)* 

3.  Er  vertritt  die  nicht  versammelte  Generalsynode,  wenn 
Anordnungen,  welche  regelmässig  der  beschliesseiiden 
üitwirkung  der  GeneraUynode  bedürfen,  wegen  ihrer 
ünaut'schieblichkeit  durch  kirchenregimentlichen  Erlass 
provisorisch  getroffen  werden  sollen.  Solche  Erlasse 
können  nur  ergehen,  wenn  der  Synodalvorstand  sowohl 
die  Unaufschieblichkeit  anerkennt,  als  auch  ihrem  In- 
halte zustimmt  und  mit  ausdrücklicher  Erwähnung  dieser 
seiner  Mitwirkung.  Sie  sind  der  nächsten  Generalsynode 
zur  Prüfung  und  Genehmigung  vorzulegen  und,  wenn  die 
letztere  versagt  wird,  ausser  Wirksamkeit  zu  setzen. 

4.  Er  bereitet  die  nächste  Versammlung  der  Generalsynode, 
soweit  ihm  dies  obliegt,  vor,  insbesondere  durch  Prüfung 
der  Legitimationen  und  Feststellung  des  der  General- 
synode abzustattenden  Berichts  (§.  29.). 

5.  In  Bezug  auf  die  vorangegangene  Versammlung  erledigt 
er  die  zur  Ausführung  ihrer  Beschlüsse  erforderlichen 
Geschäfte  und  sorgt  für  den  Druck  und  die  Vertheilung 
der  Synodalprotokolle. 

6.  Er  verwaltet  die  General-Synodalkasse  (§.  88.)  und  übt 
die  ihm  in  §.  II.  zugewiesenen  Funktionen. 

Verlangt  der  Synodalvorstand,  bevor  er  sich  in  Angelegen- 
lieiten  der  unter  Nr.  2.  und  3.  bezeichneten  Art  schlüssig  mackt^ 
eine  gemeinschaftliche  Berathung  mit  dem  Evangelischen  Ober* 
Kirchenrath,  so  hat  der  letztere  eine  solche  zu  veranstalten. 

yi5.  Der  Synodalvorstand  wird  zur  Erledigung  derjenigen 
te,  welche  ihm  selbstständig  bei  nicht  versammelter 
Synode  obliegen  (§.  34.),  nach  Vereinbarung  mit  dem  Evan- 
gelischen Ober  -  Eorchenrath  von  seinem  Vorsitzenden  nach 
Detlin.  berufen. 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  des  Synodalvorstandes  bedarf 
es  der  Anwesenheit  von  wenigstens  fünf  Mitgliedern.  Bei 
Stimmengleichheit  giebt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Aus- 

Die  Erledigung  einzelner  Geschäfte  im  schriftlichen  Wege 
ist  ausnahmsweise  nach  dem  Ermessen  des  Vorsitzenden  zulässig. 
Der  Synodalvorstand  regelt  seinen  Geschäftsgang  durcn 
wise  Beschlüsse.  Es  steht  ihm  frei,  aus  seiner  Ij^tte  fiir  be- 
stimmte Geschäfte  Ausschüsse  zu  bilden  oder  auch  einzelne  Mür 
gtieder  mit  solchen  zu  beauftragen. 

§  B6.    Mit  dem  Evangelischen  Ober-Elirchenrath  w:irkt  der 

Synodalvorstand  zusammen:  i 

I.  wenn  in  der  Eekursinstanz  entweder  über  Einwendungen 

der    Gemeinde    gegen   die    Lehre    eines   zum   Pfarramt 

Designirten,  oder  über  die  wegen  Mangels  an  Uebereior 

Stimmung  mit  dem  Bekenntniss  der  Kirche  angefochtene 
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Berufung  eines  sonst  Anstellungsfähigen  zu  einem 
liehen  Amte  oder  in  einer  wegen  Irrlehre  gegen 
Geistlichen  geführten  Disziplinaruntersuchung   £] 
düng  abgegeben  werden  soll; 

2.  bei  der  Feststellung  der  von  der  Kirchenregierone 
Generalsynode    vorzulegenden    Gesetzentwürfe    nna 
zur  Ausführung  der  landeskirchlichen  Gesetze   erfo] 
liehen  Instruktionen; 

3.  bei  den   dem  Evangelischen  Ober-£irchenraih  zostelK 
den  Vorschlägen  für  die  Besetzung  der  General-SupeP 
intendenturen ; 

4.  bei  Vertretung  der  evangelischen  Landeskirche  in  ibrm 
vermögensrechtlichen  Angelegenheiten ; 

6.  in  anderen  Angelegenheiten  der  kirchlichen  Centralvon 
waltung  von  vorzüglicher  Wichtigkeit,  in  welchen  M 
Evangelische  Ober-Kirchenrath  die  Zuziehung  des  SyiKK 
dalvorstandes  beschliesst. 

Die  Mitwirkung  des  Vorstandes  findet  in  der  Weise  statt,! 
dass  die  Mitglieder  desselben,  nach  vorheriger  Mittheilung  deri 
Gegenstände  der  Berathung,  auf  Berufung  durch  den  Präsidentea 
des  Evangelischen  Ober-]£rchenraths  an  den  betreffenden  B^ 
rathungen  und  Beschlüssen  als  ausserordentliche  Mitglieder  dal 
Evangelischen  Ober-Kirchenraths  mit  vollem  Stimmrecht  Theä 
nehmen.  In  der  Ausfertigung  solcher  Beschlüsse  ist  ihrer  Mit- 
wirkung Erwähnung  zu  thun.  Dem  Erfordemiss  der  M.it¥rirkanf 
ist  entsprochen,  wenn  wenigstens  vier  Mitglieder  des  Vorstasdai 
Theil  genommen  haben. 

§.  37.  Der  Synodalrath  (§.  23.)  wird  in  jedem  Jahre  ein- 
mal in  Berlin  versammelt,  um  mit  dem  Evangelischen  Ober- 
Kirchenrath  in  dessen  Sitzung  über  Aufgaben  und  Anofeleffsn- 
heiten  der  Landeskirche  zu  berathen,  in  welchen  die  £irc£en- 
regierung  zur  Feststellung  leitender  Grundsätze  den  Beurttb 
dieses  landeskirchlichen  Synodalorgans  für  nothwendig  erachtet 

Die  Berufung  erfolgt  durch  den  Evangelischen  Ober-Kirchen- 
rath. 

Die  Versammlung  des  Synodalraths  kann  in  den  Jahren 
ausfallen,  in  welchen  die  Generalsynode  sich  versammelt. 

V.    Kosten, 

§38.  Zur  Bestreitung  der  Kosten  der  Generalsynode,  sowie 
der  Vorstände  derselben  und  der  von  den  letzteren  bestellten 
Ausschüsse  und  Kommissionen  wird  eine  General-SynodaUcsw^ 
gebildet.  Diese  erhält  ihren  Bedarf,  soweit  nicht  andere  Mittel 
für  jenen  Zweck  gewidmet  sind,  durch  die  Beiträge  der  ProvinsBl' 
S^odalkassen.  Für  die  Vertheilung  dieser  Beiträge  über  äe 
emzelnen  Provinzen  und  die  Beschaffung  der  auf  diese  entfallen- 
den Summen  sind  die  Bestimmungen  des  g.  14.  Satz  2.  und  8. 
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»flgebend.    Die  Abführung  geschieht  an  den  Vorstand  der 
lenüsynode. 

g.  39.    Der  Synodalvorstand  legt  die  Bechnung  der  General- 
Lodalkasse.    Die  Prüfung   und  Entlastung   dieser   Rechnung 
Krlblgt  durch  die  Generalsynode. 

[  feschliesst  die  Generalsynode  auf  den  Antrag  ihres  Vor- 
ptandes  die  Verwaltung  der  Synodalkasse  durch  den  Evangeli- 
ichen  Ober-Kirchenrath,  so  erfolgt  sie  bei  diesem;  Bechnungs- 
\0guikg  und  Entlastung  richten  sich  dann  nach  den  Vorschriften 
ies  §.  11. 

§.  40.  Den  Mitgliedern  der  Generalsynode,  ihres  Vorstandes 
IDid  des  Synodalrathes  gebühren  Tagegelder  und,  soweit  sie 
feiicbt  am  Orte  ihrer  synodalen  Wirksamkeit  ihren  Wohnsitz 
Ittben,  Reisekosten.  Dieselben  gehören  zu  den  Synodalkosten 
Imd  werden  nach  den  vom  Evangelischen  Ober-Kirchenrath 
Vorläufig  zu  bestimmenden,  definitiv  mit  der  Generalsynode  zu 
Tereinbarenden  Sätzen  aus   der  General- Synodalkasse  bestritten. 

VI.    Schlussbestimmungen. 

t.  41.    Die  Neuregelung   der  Ressortverhältnisse  zwischen 
taatsbehörden  einerseits  und  den  Kirchenbehörden  anderer- 
seits bleibt  staatlicher  Anordnung  vorbehalten. 

§.  42.     Die  §§.  50.  69.  61.  und  62.   der  Kirchengemeinde- 
ond  Synodalordnung  vom  10.  September  1873  sind  aufgehoben. 
An  die  Stelle  derselben  treten  die  Bestimmungen  der  näch- 
folgenden §1^  43.  bis  46. 

§.  43.    Die  Kreissynode  besteht  aus: 

1.  dem  Superintendenten  der  Diözese  als  Vorsitzenden. 

unter  mehreren  zur  Synode  gehörigen  Superintendenten 
gebührt  der  Vorsitz  dem  im  Ephoralamt  älteren; 

2.  sämmtlichen  innerhalb  des  Kirchenkreises  ein  Pfarramt 
definitiv  oder  vikarisch  verwaltenden  Geistlichen.  Geist- 
liche an  Anstalten,  welche  keine  Parochialrechte  haben, 
Militairgeistliche  und  ordinirte  Hülfsgeistliche  sind  nur 
befugt,  mit  berathender  Stimme  an  der  Synode  Theil 
zu  nehmen.  Zweifel  über  den  Umfang  der  Theilnahme- 
berechtigung  einzelner  Geistlichen  entscheidet  das  Kon- 
sistorium; 

3.  der  doppelten  Anzahl  gewählter  Mitglieder.  Die  Hälfte 
derselben  wird  aus  den  derzeitigen  Aeltesten  oder  aus 
der  Zahl  der  früheren  Aeltesten  gewählt,  in  der  Weise, 
dass  jede  Gemeinde  so  viele  Mit^ieder  entsendet,  als  sie 
stimmberechtigte  Geistliche  in  der  Synode  hat.  Die 
andere  Hälfte  wird  aus  den  angesehenen,  kirchlich  er- 
fahrenen und  verdienten  Männern  des  Synodalkreises 
von  den  an  Seelenzahl  stärkeren  Gemeinden  gewählt. 
Diejenigen  Gemeinden,  welche  hiemach  noch  ein  oder 
mehrere  Mitglieder  zu  wählen  haben,   sowie  die  Zahl 
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dieser  Hitglieder,   werden    unter  Berüoksichtigime' 
Seelenzahl,    sowie  der  sonstigen    ortlichen  YerhUU 
der  Gemeinden   und   des  Kreises,    das   erste  Hai 
Anhörung  des  Kreis-Synodalvorstandes  durch  Anordn 
des    durch   den   Provinzial  •  Synodalvorstand  verstär^ 
Konsistoriums,    demnächst    endgültig     nach    Anho 
der  Kreissynode   durch   Beschluss    der   Frovinzi  ~ 
bestimmt. 

Die  Wahl  dieser  Hitglieder  erfolgt  auf  3  Jahre  und; 
wird  durch  die    vereinigten  Gemeindeorgane,    bei   ve^i 
bundenen  Gemeinden  der  Gesammtparocnie ,   vollzo^n;! 
wo    verfassungsmässig    eine    Gemeindevertretung     nicht 
vorhanden  ist,  erfolg  die  Wahl  durch  den  Gemeinde-! 
Kirchenrath.    Diejenigen  weltlichen  Hitglieder  der  Kreis« 
Synode,  welche  noch  kein  Gelübde  als  Aelteste  abgel^ 
haben,   werden  von  dem  Vorsitzenden  der  Kreissynooe^ 
mit  demjenigen  Gelübde  verpflichtet,  welches  die  Hit- 
glieder  der  Frovinzialsynode   nach   §.  63.    der   Kircheo- 
gemeinde-  und  Synodalordnung  vom  10.  September  1873 
zu  leisten  haben.    Die  Gewählten  müssen  das  30.  Lebens- 
jahr zurückgelegt  haben. 

Seitens  der  Kirchenregierung  ist  darauf  hinzuwirkra, 
dass    durch  Theilung  der  grösseren  Diözesen  eine  über- 
mässig grosse  Zahl  der  zu  einer  Kreissynode  gehöriges 
Hitglieder  vermieden  werde. 
§.  44.    Die  Provinzialsynode  wird  zusammengesetzt  aus: 

1.  den  von  den  Kreissynoden  oder  Synodalverbanden  der 
Provinz  zu  wählenden  Abgeordneten; 

2.  einem  von  der  evangelisch -theologischen  Fakultät  der 
Provinzial-Universität  (für  Westpreuaaen  der  UniversUSi 
Königsberg j  für  Posen  der  Universität  Breslau)  zu  wählen- 
den Hitgliede  dieser  Fakultät; 

3.  den  vom  Könige  zu  ernennenden  Hitgliedem,  deren  ZsU 
den  sechsten  Theil  der  nach  Nr.  1.  zu  wählenden  Abge- 
ordneten nicht  übersteigen  soll. 

Die  Berufung  aller  Synodalmitglieder  erfolgt  für  eine  Syno- 
dalperiode  von  drei  Jahren. 

§.  45.  Jeder  Ej-eis- Synodalbezirk  ist  ein  Wahlkreis,  seiae 
Kreissynode  der  Wahlkörper.  Ist  jedoch  in  der  Provinz  eine 
grössere  Anzahl  von  Kreissjrnoden  vorhanden,  so  ist  durch  Ver- 
einigung mehrerer  Kreissynoden  zu  einem  Wahlverbande  die 
Zahl  der  Wahlkreise  auf  fünfunddreissig,  in  den  Provinzen 
Brandenburg  und  Sachsen  auf  vierzig  zu  verringern.  In  dem 
Wahl  verbände  bilden  die  vereinigten  Kreissynoden  den  "Wahl- 
körper. 

Die  Anzahl  und  die  Begrenzung  der  durch  Zusammenlegung 
von  Kreissynoden  gebildeten  Wahlkreise  wird  bis  zur  ander- 
weiten kirchengesetzlichen  B^egelung  durch  Königliche  Verord- 
nung bestimmt. 
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Die   Zahl  der  von  den  Kreissynoden  und  Wahlverbänden 
tot  wählenden  Abgeordneten  (§.  44.   Nr.  1.)  beträgt   das  Drei- 
iftdie  der  in  der  Provinz  vorhandenen  Wahlkreise. 
^    Für  jeden  Abgeordneten  wird  gleichzeitig  ein  Stellvertreter 
jpBwählt. 

L       §.  46.     Die  Wahl  erfolgt  in  der  Weise,  dass  in  jedem  Wahl- 
Itreise 

1.  ein  Abgeordneter  aus  den  innerhalb  des  Wahlkreises  in 
g^eistlichen  Aemtern  der  Landeskirche  angestellten  Geist- 
lichen, 

2.  ein  Abgeordneter  aus  solchen  Angehörigen  des  Wahl- 
kreises gewählt  wird,  welche  in  Kreissynoden  oder  in 
den  Gemeindekörperschaften  desselben  als  weltliche  Mit- 
glieder zur  Zeit  der  Kirche  dienen  oder  früher  gedient 
haben ; 

^  das  letzte  Drittheil  der  Abgeordneten  wird  von   den  an 
Seelenzahl  stärkeren  Kreissynoden  und   Wahlverbänden 
aus  den  angesehenen,  kirchlich  erfahrenen  und  verdienten 
Männern  des  Provinzialbezirks  gewählt.  Diejenigen  Wahl- 
körper,  welche  hiemach  eines  oder  mehrere  dieser  Mit- 
glieder zu  wählen  haben,  sowie  die  Zahl  dieser  Mitglieder 
werden  unter  Berücksichtigung  der  Seelenzahl  das  erste 
Mal  durch  Anordnung  des  Evangelischen  Ober-Kirchen- 
raths,   demnächst   endgültig    durch   Beschluss   der   Pro- 
vinzialsynode    bestimmt.      Dieser   Beschluss    bedarf   der 
Bestätigung  des  durch  den  Vorstand  der  G-eneralsynode 
verstärkten  Evangelischen  Ober-Kirchenraths. 
Die  weltlichen  Mitglieder  müssen  das  30.  Lebensjahr  zurück- 
gelegt haben. 

§.  47.  Die  Amisthätigkeit  der  jetzigen  Kreissynoden  und 
Kreis-Synodalvorstände,  Provinzialsynoden  und  Provinzial-Syno- 
dalvorstände  erlischt  mit  dem  Tage,  an  welchem  die  nach  der 
gegenwärtigen  Ordnung  gebildeten  Synoden  nnd  Synodalvor- 
stÄnde  in  Wirksamkeit  treten. 

§.  48.  Bis  zur  Konstituirung  des  Präsidiums  der  ersten 
Greneralsynode  werden  die  dem  oynodalvorstande  oder  seinem 
Vorsitzenden  beigelegten  Funktionen  durch  den  Evangelischen 
Ober-Kirchenrath  oder  dessen  Präsidenten  ausgeübt. 

§.  49.  Die  zur  Ausführung  dieser  Ordnung  erforderliche 
Instruktion  wird  von  dem  Evangelischen  Ober-Kirchenrath  im 
Einverständniss  mit  dem  Minister  der  geistlichen  Angelegen- 
heiten erlassen. 

lOd.  Gesetz,  betreffend  die  evangelische  Kir- 
chenverfassung in  den  acht  älteren  Provinzen  der 
Monarchie.     Vom  3.  Juni  1876.    (G.  S.  S.  125.)*) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  der  beiden  Häuser 

♦)  «fli.  ®ef.  ö.  21.  mai  1887  (®<ö.  ©.  194),  betr.  bie  SCbänbermiöcn, 
»e^bcitt  tt.  »ctntfe,  StSK.   4.  aufl.    IV.  18 
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des  Landtages  der  Monarchie,  für  die  Provinzen  Ost-  und 
preussen^  Brandenburg,    Pommern,    Posen,  Schlesien, 
und  Westfalen  und  die  Kheinprovinz,  ^as  folgt: 

Art.  1.    Die  in  der  Kirchengemeinde-  und  Synodalo 
vom    10.    Sept.    1873    (G.    S.    1874    S.    151.)    und  in    der 
liegenden   General-Synodalordnung  vom  20.   Januar   1876 
stimmten  und  nach  diesen  Vorschriften  zusammengesetzten  9 
dalorgane  üben  die  nachstehenden  Rechte  nach  liaassgabe  dii 
Gesetees. 

Art.  2.    Die    Ereissynode    übt   die   ihr    in    der    Ki 
gemeinde-  und  Synodalordnung  vom  10.   September    1873 
gewiesenen  Rechte  in  Betreff 

1.  der  in  den  Eirchengemeinden  bestehenden  und  der 
Eirchengemeinden  des  Synodalkreises  fifemeinsamen 
richtungen    und    Institute    für    christliche   Liebesin 
(8.  53.  Nr.  5.); 

2.  des  Eassen-  und  Rechnungswesens  der  einzelnen 
meinden  und  der  kirchlichen  Stiftungen  innerhalb 
Bezirks  (§.  53.  Nr.  6.); 

3.  der  Ereis-Synodalkasse ,  des  Ereis-Synodalrechners, 
Etats  der  Easse  und  der  Repartition  der  zu  derseli 
erforderlichen  Beiträge  der  Eirchenkassen  und  Gemei 
den  (§.  53.  Nr.  7.); 

4.  der  statutarischen  Ordnungen  (§.  53.  Nr.  8.). 
Die  zur  Ausübung  dieser  Rechte  erforderlichen  Beschli 

werden  nach  §.  52.  Absatz  3.  4.  gefasst. 

Art.  3.  Den  Gemeinden  steht  gegen  Beschlüsse  der  Ereil 
Synode  wegen  Repartition  der  zur  Ereis-Synodalkasse  erforde 
liehen  Beiträge  binnen  einundzwanzig  Tagen  seit  Zustellung  äi 
Beschlusses  Beschwerde  zu. 

lieber  die  Beschwerde  entscheidet  die  Staatsbehörde. 

Art.  4.    Zur  Feststellung  statutarischer  Ordnungen  in  dei 
der   Ereissynode  überwiesenen  Geschäftsgebiete  (§.  53.  Nr. " 
g.  65.  Nr.  5.)   bedarf  es  der  vorgängigen  Anerkennung  seitei 
der  Staatsbehörde,   dass   die  entworfenen  Bestimmungen  de 
Gesetz  vom  25.  Hai  1874  und  diesem  Gesetz  nicht  zuwider  seiei 

Art.  5.  Der  Ereis-Synodalvorstand  übt  in  Bezug  auf  di( 
nach  §.  53.  Nr.  5.  und  6.  der  Synode  übertragene  Ätaufriclil 
das  Recht,  in  eiligen  Fällen  die  vorläufige  Entscheidung  zu] 
treffen  (§.  55.  Nr.  6.). 

Art.  6.  Die  Rechte,  welche  nach  den  Artikeln  3.  bis  5.  derl 
einzelnen  Ereissynode  und  deren  Vorstände  zustehen,  werdeal 
in  dem  Fall  des  §.  57.  Absatz  1.  den  vereinigten  Ereissynodeal 
und  deren  Vorständen  für  die  gemeinsamen  AngelegenheHeal 
beigelegt,  wenn  die  Vereinigung  mit  Einwilligung  der  einzebenj 
Ereissynoden  erfolgt. 

loelc^e  but(^  bie  2:]^eilung  ber  ^rotini  ^leuBen  erforbetlt(§  gtiiK>Tben.  Xf.  tv 
7.  a»ära  1887. 
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^  Art.  7.  Wenn  der  Wirknn^kreis  einer  Kreissynode  oder 
iiner  nach  §.  57.  Absatz  1.  gebildeten  Vereinigung  von  Kreis- 
^XLoden ,  sowie  ihres  Vorstandes  nach  Absatz  2.  dieses  Para- 
|npfaezi  mit  Bücksicht  auf  eigenthümliche  £inrichtunj^en  oder 
^bdiirfxiisse  des  Kreises  erweitert  werden  soll,  so  ist  ein  Begu- 
■kUv  zu  erlassen,  für  welches  die  Bestimmungen  des  bezeichneten 
Sbeatzes  maassgebend  sind.  Auf  die  Feststellung  desselben 
Ibidet  Artikel  4.  dieses  Gesetzes  Anwendung. 

Art.  8.  In  dem  Begulativ  für  die  vereinigten  Kreissynoden 
der  Saupt-  und  Besidenzstadt  Berlin  kann  denselben  das  Becht 
heigelegt  werden, 

1.  über  die  Veränderung,  Aufhebung  oder  Einführunff  all- 
gemeiner Gebührentaxen  für  alle  Gemeinden  Bescnluss 
zu  fassen; 

2«  allgemeine  Umlagen  auszuschreiben,  und  zwar: 

a)  Behufs  Ersatz  für  die  aufzuhebenden  Stolgebühren, 

b)  zur  Gewährung  von  Beihülfen  an  ärmere  Parochieen 
Behufs  Befriedigung  dringender  kirchlicher  Be- 
dürfnisse. 

Soll  die  Umlage  für  diesen  letzteren  Zweck  drei 
Prozent  der  Summe  der  von  den  Pflichtigen  Ge- 
meindegliedem  jährlich  an  den  Staat  zu  entrich- 
tenden Personalsteuem  (Klassen-  und  Einkommen- 
steuer) übersteigen,  so  bedarf  es  der  Genehmigung 
des  Staatsministeriums. 

c)  Behufs  Berichtigung  des  Äntheils  aUer  Gemeinden 
an  den  Kreis-,  Frovinzial-  und  OeneraU Synodal- 
hosten  j  sowie  an  den  im  Wege  kirchlicher  Gesetz^ 
aebung  festgestellten  Umlagen  für  provinzielle  und 
landeskirchliche  Zwecke, 

Beschlüsse  über  den  Hepar titionsfuss  solcher  Um- 
lagen bedürfen  der  Genehmigunfi  der  Staatsbehörde.*) 
Die  Umlagen  müssen  gleichzeitig  in  allen  Gemeinden 
nach  gleichem  Maassstabe  erhoben  werden,  und  gilt  für 
den  Bepartitionsfuss  die  Vorschrift  des  §.  31.  Nr.  6. 
der  Kircnengemeinde-  und  Synodalordnung  vom  10.  Sep- 
tember 1873. 

Auf    die    Beschlüsse    über    solche   Umlagen    findet 
Artikel  8.  Absatz  8.  4.  des  Gesetzes  yom  25.  Mai  1874 
Anwendung ; 
8.  eine  Synodalkasse  für  die  Einnahme  und  Verwendung 
der  ausgeschriebenen  Umlagen  zu  errichten. 

Zur  Uebertragung  der  in  diesem  Gesetze  den  Pro- 

Yinzialsvnoden  zugestandenen  Bechte  auf  die  demnächst 

zu    bildende    Proyinzialsynode   Berlin    bedarf   es    eines 

Staatsgesetzes. 

Art.  9.    In  anderen  Ortschaften,  die  mehrere  unter  einem 


•)  8«(aö*®ef.  t).  6.  SÄära  1882  (®©.  @.  14). 
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feineinsamen  Pfarramt  nicht  verbundene  Farochieen  umfassen, 
önnen  die  im  Artikel  8.  bezeichneten  Zwecke  auf  den  Antrag 
aller  oder  der  Mehrheit  der  Farochieen  im  Sinne  des  Artikel  4. 
des  Q-esetzes  vom  25.  Mai  1874  für  gemeinsame  Angelegenheiten 
durch  das  Konsistorium  erklärt  werden. 

Beim  Widerspruch  der  Vertretung  auch  nur  einer  Farochie 
kann  dies  nur  unter  Zustimmung  der  Frovinzialsynode  geschehen. 
Art.  10.    Die  Frovinzialsynode  übt  die  ihr  in  der  Kirchen- 
gemeinde- und  Synodalordnung  vom  10.  September  1873  zuge- 
wiesenen Rechte  in  Betreff 

1.  der  von  den  Kreissynoden  beschlossenen  statutarischen 
Bestimmungen  (§.  65.  Nr.  5.) ; 

2.  der  Synodalwittwen-  und  Waisenkassen ;  der  provinziellen 
Fonds  und  Stiftungen;  der  Kreis-Synodalkasse  und  der 
Frovinzial- Synodalkasse  (§.  65.  Nr.  6.); 

3.  neuer  kirchlicher  Ausgaben  zu  provinziellen  Zwecken 
(§.  65.  Nr.  7.); 

4.  der  Verwendung  des  Ertrages  der  vor  dem  jedesmaligen 
Zusammentritt  der  Frovinzials^^node  oder  alljährlich  in 
der  Frovinz  einzusammelnden  KTirchen-  und  Hauskollekten 
zum  Besten  der  dürftigen  Gemeinden  des  Bezirks  (§.  65. 
Nr.  8.). 

Die  Befugniss,  eine  Einsammlung  dieser  Hauskollekte 
anzuordnen ,  bedarf  nicht  der  besonderen  Ermächtigung 
einer  Staatsbehörde;  die  Zeit  der  Einsammlung  muss 
aber  dem  Oberpräsidenten  vorher  angezeigt  werden. 

Die  zur  Ausübung  dieser  Rechte  erforderlichen  Beschlüsse 
werden  nach  §.  70.  Absatz  1.  2.  gefasst. 

Art.  11.  I>ie  von  der  Frovinzialsynode  beschlossenen  neuen 
kirchlichen  Ausgaben  zu  provinziellen  Zwecken  (§.  65.  Nr.  7.  der 
Kirchengemeinde-  und  Synodalordnung  vom  10.  September  1873) 
werden  auf  die  Kreis-Synodalkassen  nach  Maassgabe  der  in  den 
§§.  72.  78.  daselbst  aufgestellten  Normen  repartirt. 

Sowohl  der  Beschluss  über  die  Bewilligung  der  Ausgabe 
als  die  Matrikel  bedarf  der  Bestätigung  durch  die  Staatsbehörde. 
Die  Bestätigung  ist  insbesondere  zu  versagen,  wenn  Bedenken 
hinsichtlich  der  Ordnungsmässigkeit  des  Beschlusses,  der  Ange- 
messenheit des  Vertheuungsmaassstabes  oder  der  Leistungs- 
föhigkeit  des  Bezirks  bestehen. 

Art.  12.  Die  Bestimmungen  der  §§.71.  bis  74.  der  Kirchen- 
gemeinde- und  Synodalordnung  vom  10.  September  1873  über 
die  Kosten  der  Kreis-  und  Frovinzialsynoden  kommen  zur  An- 
wendung, sobald  die  neuen  Synodalorgane  gemäss  den  §§.  43. 
bis  46.  der  General-Synodalordnung  vom  20.  Januar  1876  ge- 
bildet sind. 

Art.  13.  Kirchliche  Gesetze  und  Verordnungen,  sie  mögen 
für  die  Landeskirche  oder  für  einzelne  Provinzen  oder  Bezirke 
erlassen  werden,  sind  nur  soweit  rechtsgültig,  als  sie  mit  einem 
Staatsgesetz  nicht  in  Widerspruch  stehen. 
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Bevor  ein  von  einer  Provinzialsynode  oder  von  der  General- 
Synode  beschlossenes  Gesetz  dem  Könige  zur  Sanktion  yoraelegt 
wird,  ist  durch  eine  Erklärung  des  Staatsministeriums  mtzu- 
stellen,  dass  gegen  das  Gesetz  von  Staatswegen  nichts  zu  er- 
innern ist.  In  der  Verkündigungsformel  ist  diese  Feststellung 
zu  erwähnen. 

Absatz  4.  des  §.  6.  der  General  -  Synodalordnung  vom 
20.  Januar  1876  findet  auch  auf  provinzielle  kirchliche  Gesetze 
Anwendung. 

Die  Bestimmungen  dieses  Artikels  gelten  auch  in  dem  Be- 
zii^  der  Kirchenordnung  vom  5.  März  1835  für  die  Provinz 
Westfalen  und  die  Bheinprovinz. 

Art.  14.  Die  Generalsynode  übt  die  ihr  in  der  General- 
Synodalordnung  vom  20.  Januar  1876  zugewiesenen  Rechte  in 
Betreff 

1.  der  unter  die  Verwaltung  und  Yerfüg[ung  des  Evan- 
gelischen Ober-Kirchenraths  gestellten  kirchlichen  Fonds 

(§§.  11.  12.); 

2.  neuer  Ausüben  für  landeskirchliche  Zwecke  (§.  14.); 

3.  der  Heranziehung  der  Einkünfte  des  Kirchenvermögens 
und  der  Pfarrpfründen  zu  Beiträgen  für  kirchliche  Zwecke 
(§.  16.). 

Die  zur  Ausübung  dieser  Rechte  erforderlichen  Beschlüsse 
werden  nach  §.  32.  Absatz  2.  und  4.  gefasst. 

Art.  15.  Kircheugesetze ,  durch  welche  neue  Ausgaben  zu 
landeskirchlichen  Zwecken  bewilligt  werden  (§.  14.  der  G«neral- 
S^odalordnung  vom  20.  Januar  1876),  und  die  endgültige  Yer- 
embarung  zwischen  der  Generalsynode  und  der  Kirchenregierung 
über  die  Yertheilung  der  Umlage  auf  die  Provinzen  (§.  14. 
Absatz  2.  daselbst)  bedürfen,  bevor  sie  dem  Könige  zur  Sanktion 
vorgelegt  werden,  der  Zustimmung  des  Staatsministeriums.  Die 
Zurtimmung  ist  in  der  Verkündigungsformel  zu  erwähnen. 

Die  Königliche  Verordnung  über  vorläufige  Feststellung  des 
Yertheilungsmaassstabes  (§.  14.  Absatz  2.)  ist  von  dem  Staats- 
ministerium gegenzuzeichnen. 

Für  die  Untervertheilung  in  den  Provinzen  Ost-  und  West- 
pretMsen,  Brandenburg,  Pommern,  Posen,  Schlesien  und  Sachsen 
kommt  Artikel  11.  zur  Anwendung.  Die  Untervertheilung  in 
der  Provinz  Westfalen  und  der  Rheinprovinz  erfolgt  nach  Maass- 

Sabe  des  §.  135.  der  Kirchenordnung  vom  5.  März  1835.  Wegen 
er  Bestätigung  der  Matrikel  für  die  Yertheilung  auf  die  Kreis- 
mioden  findet  Artikel  11.  Absatz  2.,  und  wegen  der  Yertheilung 
der  Antheile  der  Kreissynoden  auf  die  Gemeinden  Artikel  8. 
Anwendung. 

Art.  16.  Die  Gesammtsumme  der  auf  Grund  der  Artikel  10. 
Nr.  8.  und  14.  Nr.  2.  zu  beschliessenden  Umlagen  darf  —  ab- 
ffSBehen  von  den  Synodalkosten  —  für  provinzielle  und  landes- 
lorohliche  Zwecke  vier  Prozent  der  Gesammtsumme  der  Klassen- 
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und  Einkommensteuer  der  zur  evangelischen  Landeskirche  ge- 
hörigen Bevölkerung  nicht  übersteigen. 

Wie  viel  von  den  innerhalb  dieser  Grenzen  zulässigen  Um- 
lagen durch  die  Provinzialsynoden  und  wie  viel  durch  die 
Generalsynode  ausgeschrieben  werden  kann,  wird  durch  landes- 
kirchliches Gesetz  bestimmt. 

Kirchengesetze,  welche  diesen  Prozentsatz  überschreiten, 
bedürfen  der  Bestätigung  durch  ein  Staatsgesetz.  Dasselbe  gilt, 
wenn  Kirchengesetze  eine  Belastung  der  Gemeinden  zu  Gemeinde- 
zwecken anordnen  oder  zur  Folge  haben. 

Art.  17.  Kirchengesetze,  durch  welche  die  Einkünfte  des 
Kirchenvermögens  oder  der  Pfarrpfründen  zu  Beiträgen  für 
kirchliche  Zwecke  herangezogen  werden  (§.  15.  der  General- 
Synodalordnung  vom  20.  Januar  1876),  dürfen  die  Pfründen- 
inhaber in  ihren  schon  vor  Erlass  dieses  Gesetzes  erworbenen 
Rechten  nicht  schmälern,  müssen  die  Heranziehung  in  den  ein- 
zelnen Kategorien  der  Kirchenkassen  oder  Pfründen  nach  gleichen 
Prozentsätzen  anordnen  und  bedürfen,  bevor  sie  dem  Könige 
zur  Sanktion  vorgelegt  werden,  der  Zustimmung  des  Staaä- 
ministeriums.  Die  Zustimmung  ist  in  der  Verkündigungsformel 
zu  erwähnen. 

Die  Zustimmung  darf  nicht  versagt  werden,  wenn  das  Ge- 
setz ordnungsmässig  zu  Stande  gekommen  ist  und  der  Inhalt 
desselben  dem  §.  15.  der  General-Synodalordnung  vom  20.  Januar 
1876  und  diesem  Artikel  entspricht. 

Kirchengemeinden,  welche  den  Nachweis  führen,  dass  sie 
die  vollen  iJeberschüsse  ihrer  Kirchenkasse  zu  bestimmten, 
innerhalb  der  nächstfolgenden  Jahre  zu  befriedigenden  Bedürf- 
nissen nicht  entbehren  können,  sind  von  dieser  Beitragspflioht 
zeitweilig^  zu  entbinden. 

Die  Beiträge  können  im  Wege  der  Administrativ-Exekution 
beigetrieben  werden. 

Zur  Abwendung  der  Exekution  steht  den  Betheiligten  binnen 
einundzwanzig  Tagen  seit  Empfang  der  Zahlungsaufforderung 
die  Beschwerde  danin  zu,  dass  die  Heranziehung  nicht  dem  Ge- 
setz entspricht  oder  die  Berechnung  des  Beitrages  unrichtig, 
oder  die  Kirchenkasse  nach  Absatz  3.  von  der  Beitragspflicht 
zu  entbinden  ist. 

üeber  die  Beschwerde  entscheidet  die  Staatsbehörde. 

Art.  18.  Der  General-SynodiJvorstand  übt  die  ihm  in  den 
§§.  11.  12.  der  General  -  Synodalordnung  vom  20.  Januar  1876 
zugewiesenen  ßechte  und  verwaltet  die  General  -  Synodalkasse 
(§.  34.  Nr.  6.) 

Die  zur  Ausübung  dieser  Rechte  erforderlichen  Beschlüsse 
werden  nach  §.35.  Absatz  2.  gefasst. 

Art.  19.  Die  Vertretung  der  evangelischen  Landeskirche 
in  ihren  vermögensrechtlichen  Angelegenheiten  erfolgt  durch 
den  Evangelischen  Ober  -  Kirchenrath  unter  Mitwirkung  des 
General-Synodidvorstandes  (§.  36.  Nr.  4.  der  General-Synodal- 
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Ordnung  vom  20.  Januar  1876).  Die  Befugniss  zur  Aufnahme 
von  Anleihen  ist  darin  nicht  einbegriffen. 

Schriftliche  Willenserklärungen,  welche  die  Landeskirche 
Dritten  gegenüber  rechtlich  verpäichten,  bedürfen  in  ihrer  Aus- 
fertigung des  Vermerks,  dass  der  General-Synodalvorstand  bei 
dem  Beschluss  mitgewirkt  hat,  der  Unterschrift  des  Präsidenten 
des  Evangelischen  Ober-Kirchenraths  oder  dessen  Stellvertreters 
und  der  Beidrückung  des  Amtssiegels. 

Art.  20.  Für  die  Kosten  der  Generalsynode,  deren  Vor- 
stände, Ausschüsse  und  Kommissionen,  sowie  des  Synodalraths 
kommen  die  §§.  38.  bis  40.  der  General-Synodalordnung  vom 
20.  Januar  1876  zur  Anwendung. 

Art.  21.     Die  Verwaltung  der  Angelegenheiten  der  evan- 

felischen  Landeskirche  geht,  soweit  solche  bisher  von  dem  Minister 
er  geistlichen  Angelegeuheiten  und  von  den  Regierungen  geübt 
worden  ist,  auf  den  Evangelischen  Ober-Kirchenrath  und  die 
Konsistorien  als  Organe  der  Kirchenregierung  über. 

Der  Zeitpunkt  und  die  Ausführung  des  Üeberganges  bleibt 
Königlicher  Verordnung  vorbehalten. 

Veränderungen  der  kollegialen  Verfassung  dieser  Organe 
bedürfen  der  Genehmigung  durch  ein  Staatsgesetz  (General- 
Synodalordnung  vom  20.  jlinuar  1876  §.  7.  Nr.  5.). 

Art.  22.  In  Beziehung  auf  die  Patronatsverhältnisse,  sowie 
auf  die  kirchlichen  Angelegenheiten  bei  dem  Militair  und  öffent- 
lichen Anstalten  wird  in  den  Zuständigkeiten  der  Behörden 
durch  dieses  Gesetz  nichts  geändert. 

Art.  23.    Den  Staatsbehörden  verbleibt: 

1.  die  Anordnung  und  Vollstreckung  der  zur  Aufrecht- 
haltung der  äusseren  kirchlichen  Ordnung  erforderlichen 
polizeilichen  Vorschriften ; 

2.  die  Regelung  der  streitigen  Kirchen-,  Ffarr-  und  Küsterei- 
bausachen,  sowie  die  Vollstreckung  der  einstweiligen 
Entscheidungen  in  diesen  Sachen; 

3.  die  Beitreibung  kirchlicher  Abgaben; 

4.  die  Leitung  der  Kirchenbuchführung,  soweit  die  Kirchen- 
bücher noch  zur  Beurkundung  des  Personenstandes 
dienen; 

5.  die  Ausstellung  von  Attesten  über  das  Vorhandensein 
derjenigen  Thatsachen,  welche  den  Anspruch  auf  Kosten- 
freiheit begründen; 

6.  die  Mitwirkung  bei  der  Veränderung  bestehender,  sowie 
bei  der  Bildung  neuer  Pfarrbezirke; 

7.  die  Mitwirkung  bei  der  Besetzung  kirchenregimentlicher 
Aemter  oder  bei  der  Anordnung  einer  kommissarischen 
Verwaltung  derselben.  Diese  Mitwirkung  bleibt  in  dem 
bisherigen  Umfange  bestehen.  Insbesondere  hat  die  An- 
stellung der  Mitglieder  der  kirchenregimentlichen  Be- 
hörden unter  Gegenzeichnung  des  Ministers  der  geist- 
lichen Angelegenheiten  zu  erfolgen. 
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gemeinsamen  Pfarramt  nicht  verbundene  Parochieen  umfa 
können  die  im  Artikel  8.  bezeichneten  Zwecke  auf  den  Anl 
aller  oder  der  Mehrheit  der  Parochieen  im  Sinne  des  Artik< 
des  Gesetzes  vom  25.  Mai  1874  für  gemeinsame  Angelegcenht 
durch  das  Konsistorium  erklärt  werden. 

Beim  Widerspruch  der  Vertretung  auch  nur  einer  Pt 
kann  dies  nur  unter  Zustimmung  der  Provinzialsynode  geaehi 

Art.  10.    Die  Provinzialsynode  übt  die  ihr  in  der  Kirch^ 
gemeinde-  und  Synodalordnung  vom  10.  September  1873  zi 
wiesenen  Rechte  in  Betreff 

1.  der  von  den  Kreissynoden    beschlossenen  Statuts 
Bestimmungen  (§.  66.  Nr.  5.) ; 

2.  der  Synodalwittwen-  und  Waisenkassen ;  der  provinziel 
Fonds  und  Stiftungen;  der  Kreis-Synodalkasse   und 
Provinzial- Synodalkasse  (§.  65.  Nr.  6.); 

3.  neuer  kirchlicher   Ausgaben    zu   provinziellen    Zwecl 
(§.  65.  Nr.  7.); 

4.  der  Verwendung  des  Ertrages  der  vor  dem  jedesmi 
Zusammentritt  der  Provinzialsynode  oder  alljährlich 
der  Provinz  einzusammelnden  Kirchen-  und  fiauskoU« ' 
zum  Besten  der  dürftigen  Gemeinden  des  Bezirks  (§. 
Nr.  8.). 

Die  Befugniss,  eine  Einsammlung  dieser  Hauskollc 
anzuordnen,   bedarf  nicht  der  besonderen  Ermächt 
einer   Staatsbehörde;   die    Zeit   der  Einsammlung  mt 
aber  dem  Oberpräsidenten  vorher  angezeis^t  werden. 
Die  zur  Ausübung  dieser  Rechte  erforderlichen  Besi^i 
werden  nach  §.  70.  Absatz  1.  2.  gefasst. 

Art.  11.     Die  von  der  Provinzialsynode  beschlossenen  sei 
kirchlichen  Ausgaben  zu  provinziellen  Zwecken  (§.  65.  Nr.  7.  dj 
Kirchengemeinde-  und  Synodalordnung  vom  10.  September  U"" 
werden  auf  die  Kreis-Synodalkassen  nach  Maassgabe  der  in  dt 
§§.  72.  73.  daselbst  aufgestellten  Normen  repartirt. 

Sowohl  der  Beschluss  über  die  Bewilligung  der  Ajugt^ 
als  die  Matrikel  bedarf  der  Bestätigung  durch  die  Staatsbehord 
Die  Bestätigung  ist  insbesondere  zu  versagen,  wenn  Bedenke 
hinsichtlich  der  Ordnungsmässigkeit  des  Beschlusses,  der  Anj 
messenheit  des  Vertheuungsmaassstabes  oder  der  Leistung 
fähigkeit  des  Bezirks  bestehen. 

Art.  12.    Die  Bestimmungen  der  §§.  71.  bis  74.  der  Kirchei 

femeinde-  und  Synodalordnung  vom  10.  September  1873  ül 
ie  Kosten  der  ELreis-  und  Provinzialsynoden  kommen  zur 
Wendung,  sobald  die  neuen  Synodalorgane   gemäss  den  §S. 
bis  46.   der  General-Synodalordnung  vom   20.  Januar  1876 
bildet  sind. 

Art.  13.    Kirchliche  Gesetze  und  Verordnungen,  sie  mSg 
für  die  Landeskirche  oder  für  einzelne  Provinzen  oder  Bearkl 
erlassen  werden,  sind  nur  soweit  rechtsgültig,  als  sie  mit  eine 
Staatsgesetz  nicht  in  Widerspruch  stehen. 
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eh^tragenen  Leistungen,  so  entscheidet  auf  Klage  der  Ge^ 
meindeorgane  im  Verwaltungsstreitverfahren  das  Ober- Verwal- 
tungsgericht. 

Art.  28.  Durch  königliche  Verordnung  werden  diejenigen 
Staatsbehörden  bestimmt,  welche  die  in  den  Artikeln  8.  6.  und  8. 
des  Gesetzes  vom  25.  Mai  1874  und  in  den  Artikeln  8.  4.  7.  8. 
11.  17.  Absatz  6.,  Artikel  23.  24.  27.  dieses  Gesetzes  erwähnten 
Bechte  auszuüben  haben. 

Art.  29.  Alle  diesem  Gesetz,  der  Kirchengemeinde-  und 
Synodalordnung  vom  10.  September  1873  Absclmitt  2 — 5.  und 
der  anliegenden  General- Synodalordnung  vom  20.  Januar  1876 
entgegenstehenden  Bestimmungen,  mögen  dieselben  in  den  all- 
gemeinen Landesgesetzen,  in  Provinzial-  oder  Lokalgesetzen 
und  Lokalordnungen  enthsdten,  oder  durch  Observanz  oder  Ge- 
wohnheit begründet  sein,  treten  ausser  Kraft. 

lOe.  Verordnung  über  die  Ausübung  derBechte 
des  Staats  gegenüber  der  evangelischen  Landes- 
kirche der  acht  älteren  Provinzen  der  Monarchie. 
Vom  9.  September  1876.    (G.  S.  S.  395.)*) 

Wir  etc.  verordnen  in  Gemässheit  des  Artikels  28.  des  Ge- 
setzes vom  3.  Juni  1876  (G.  S.  S.  125),  auf  den  Antrag  Unseres 
Staatsministeriums,  für  die  Provinzen  Preussen,  Brandenburg, 
Pommern,  Posen,  Schlesien,  Sachsen,  "Westfalen  und  die 
Bheinprovinz  über  die  Ausübung  der  Bechte  des  Staats  gegen- 
über der  evangelischen  Landeskirche  dieser  Provinzen,  was 
folgt: 

Art.  L  Die  Bechte  des  Staats  werden  von  dem  Minister 
der  geistlichen  Angelegenheiten  ausgeübt: 

1.  bei  Feststellung  des  Begulativs  für  die  vereinigten  Kreis- 
synoden der  Haupt-  und  Besidenzstadt  Berlin  (Gesetz 
vom  3.  Juni  1876  Art.  8.); 

2.  bei  dem  Erwerb,  der  Veräusserung  oder  der  dinglichen 
Belastung  von  Grundeigenthum ,  wenn  der  Werth  des 
zu  erwen)enden  oder  des  zu  veräussei*nden  Gegenstandes, 
oder  wenn  der  Betrag  der  Belastung  die  Summe  von 
zehntausend  Mark  übersteigt  (Art.  24.  Nr.  1.); 

3.  bei  der  Veräusserung  von  Gegenständen,  welche  einen 
geschichtlichen,  wissenschaftlichen  oder  Kunstwerth  haben 
(Art.  24.  Nr.  2.); 

4.  bei  der  Errichtung  neuer,  für  den  Gottesdienst  bestimmter 
Gebäude  (Art.  24.  Nr.  6.); 

5.  bei  der  Anle^ng  von  Begräbnissplätzen  (Art.  24.  Nr.  6.); 

6.  bei   der  Bewilligung  von   Sammlungen   ausserhalb    der 

*)  »gl.  ».  ö.  24.  Sunt  1885  (®(S.  @.  274,  276)  für  Mc  eö.  Itttl^.  ÄtT(^c 
ber  ^tööina  j&onwoöer.    SS.  ö.  10.  3onucr  1887  (®©.  6.  7)  für  bcn  SBejirf 
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prdaiang  vom  20.  Januar  1876).    Die  Befugniss  zur  A.afiiahme 
ron  Anleihen  ist  darin  nicht  einbegriffen. 

Sohriftliche  Willenserklärungen,   welohe  die  Landeskirche 

Ktten  gegenüber  rechtlich  verpflichten,  bedürfen  in  ihrer  Aus- 
igung  des  Vermerks,  dass  der  General-S^odalvorstand  bei 
Ina  Beschloss  mitgewirkt  hat,  der  Unterschrift  des  Präsidenten 

tB  fjvangelischen  Ober-Kirchenraths  oder  dessen  Stellvertreters 
d  der  iBeidrückung  des  Amtssiegels. 

Art.  20.  Für  die  Kosten  der  Generalsynode,  deren  Yor- 
itande,  Ausschüsse  und  Kommissionen,  sowie  des  Synodalraths 
inmimen  die  g§.  38.  bis  40.  der  General-Synodalordnung  vom 
10.  Januar  1876  zur  Anwendung. 

Art.  21.  Die  Verwaltung  der  Angelegenheiten  der  evan- 
relisohen  Landeskirche  geht,  soweit  solche  bisher  von  dem  Minister 
Ser  g^eistlichen  Angelegenheiten  und  von  den  Regierungen  geübt 
irorden  ist,  auf  den  Evangelischen  Ober-Kirchenrath  una  die 
Konsistorien  als  Organe  der  Kirchenregierung  über. 

Der  Zeitpunkt  und  die  Ausführung  des  Üeberganges  bleibt 
Königlicher  Verordnung  vorbehalten. 

Veränderungen  der  kollegialen  Verfassung  dieser  Organe 
bedürfen  der  Genehmigung  durch  ein  Staatsgesetz  (General- 
Synodalordnun£^  vom  20.  Januar  1876  §.  7.  Nr.  5.). 

Art.  22.  £i  Beziehung  auf  die  Fatronatsverhältnisse,  sowie 
«of  die  kirchlichen  Angelegenheiten  bei  dem  Militair  und  öffent- 
lichen Anstalten  wird  in  den  Zuständigkeiten  der  Behörden 
durch  dieses  Gesetz  nichts  geändert. 

Art.  23.    Den  Staatsbehörden  verbleibt: 

1.  die  Anordnung  und  Vollstreckung  der  zur  Aufrecht- 
haltunc^  der  äusseren  kirchlichen  Ordnung  erforderlichen 
polizeilichen  Vorschriften ; 

2.  die  Beffelung  der  streitigen  Kirchen-,  Ffarr-  und  Küsterei- 
bausachen,  sowie  die  Vollstreckung  der  einstweiligen 
Entscheidungen  in  diesen  Sachen; 

3.  die  Beitreibung  kirchlicher  Abgaben; 

4.  die  Leitung  der  Kirchenbuchführung,  soweit  die  Kirchen- 
bücher noch  zur  Beurkundung  des  Personenstandes 
dienen; 

5.  die  Ausstellung  von  Attesten  über  das  Vorhandensein 
derjenigen  Thatsachen,  welche  den  Anspruch  auf  Kosten- 
freiheit begründen; 

6.  die  Mitwirkung  bei  der  Veränderung  bestehender,  sowie 
bei  der  Bildung  neuer  Pfarrbezirke; 

7.  die  Mitwirkung  bei  der  Besetzung  kirchenregimentlicher 
Aemter  oder  bei  der  Anordnung  einer  kommissarischen 
Verwaltung  derselben.  Diese  Mitwirkung  bleibt  in  dem 
bisherigen  Umfange  bestehen.  Insbesondere  hat  die  An- 
stellung der  Mitglieder  der  kirchenregimentlichen  Be- 
hörden unter  Gegenzeichnung  des  Ministers  der  geist- 
lichen Angelegenheiten  zu  erfolgen. 


,.  * 


SeroTbnttng  b.  9.  ^tpitmUx  1876.  281 

jenen  Leistnngen,  so  entscheidet  auf  Klaffe  der  Qe- 
■lÄiiideorgane  im  Verwaltnngsstreitverfahren  das  Ober-Verwal- 
locngsg^richt. 

Art.  28.  Durch  königliche  Verordnung  werden  diejenigen 
Staatsbehörden  bestimmt,  welche  die  in  den  Artikeln  8.  5.  und  8. 
|bb  Ghesetzes  vom  25.  Mai  1874  und  in  den  Artikeln  3.  4.  7.  8. 
11.  17.  Absatz  6.,  Artikel  23.  24.  27.  dieses  Gesetzes  erwähnten 
Bechte  aoszuüben  haben. 

Art.  29.  Alle  diesem  Gesetz,  der  Kirchengemeinde-  und 
l^rnodalordnung  vom  10.  September  1873  Abschnitt  2 — 5.  und 
der  anliegenden  General- Synodalordnung  vom  20.  Januar  1876 
entgegenstehenden  Bestimmungen,  mögen  dieselben  in  den  all- 
genieinen  Landesgesetzen,  in  Frovinzial-  oder  Lokalgesetzen 
nnd  Liokalordnungen  enthalten,  oder  durch  Observanz  oder  Ge* 
wohnheit  begründet  sein,  treten  ausser  Kraft. 

lOe.  Verordnung  über  dieAusübung  derBechte 
des  Staats  gegenüber  der  evangelischen  Landes- 
kirche der  acht  älteren  Provinzen  der  Monarchie. 
\om  9.  September  1876.    (G.  S.  S.  895.)*) 

Wir  etc.  verordnen  in  Gemässheit  des  Artikels  28.  des  Ge- 
•etzes  vona  3.  Juni  1876  (G,  S.  S.  125),  auf  den  Antrag  Unseres 
Staatsministeriums,  für  die  Provinzen  Preussen,  Brandenburg, 
Pommern,  Posen ^  Schlesien,  Sachsen,  Westfalen  und  die 
Bheinprovinz  über  die  Ausübung  der  Rechte  des  Staats  gegen- 
über der  evangelischen  Landeskirche  dieser  Provinzen,  was 
folgt: 

Art.  I.  Die  Rechte  des  Staats  werden  von  dem  Minister 
der  geistlichen  Angelegenheiten  ausgeübt: 

1.  bei  Feststellung  des  Regulativs  für  die  vereinigten  Kreis- 
synoden der  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin  (Gesetz 
vom  3.  Juni  1876  Art.  8.); 

2.  bei  dem  Erwerb,  der  Yeräusserung  oder  der  dinglichen 
Belastung  von  Grundeigenthum,  wenn  der  Werth  des 
zu  erwerbenden  oder  des  zu  veräussemden  Gegenstandes, 
oder  wenn  der  Betrag  der  Belastung  die  Summe  von 
zehntausend  Mark  übersteigt  (Art.  24.  Nr.  1.); 

3.  bei  der  Yeräusserung  von  Gegenständen,  welche  einen 
geschichtlichen,  wissenschaftlichen  oder  Kunstwerth  haben 
(Art.  24.  Nr.  2.); 

4.  bei  der  Errichtung  neuer,  für  den  Gt)ttesdienst  bestimmter 
Gebäude  (Art.  24.  Nr.  5.); 

5.  bei  der  Anle^ng  von  Begräbnissplätzen  (Art.  24.  Nr.  6.); 

6.  bei  der  Bewilligung  von   Sammlungen   ausserhalb    der 

*)  8fll. ».  b.  24.  Sunt  1886  (OKS.  ®.  274,  276)  für  Me  et).  MSi,  Äirt^e 
to^rotnna  ^omiober.  16.  t),  10.  Sanitär  1887  (0^®.  @.  7)  für  ben  ISt^id 
^  itoitftftorinnid  ^n  Sta^ü. 


» 
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lOf.  Verordnung,  betr,  den  üebergang  der  Ver- 
waltunff  der  Aneeleffenheiten  der  evangelischen 
Landeskirche  auf  den  Evangelischen  Ober-Kirch  en- 
rath  nnd  die  Konsistorien  der  acht  älteren  Pro- 
vinzen der  Monarchie.  Vom  6.  September  1877  (G. 
S.  S.  215.) 

Wir  etc.  verordnen  auf  Grund  des  Artikels  21.  des  Gesetzes 
vom  3.  Juni  1876  (G.  S.  S.  125.)  und  des  Artikels  IV.  der  Ver- 
ordnung vom  9.  September  1876  (G.  S.  S.  895.)  auf  den  Antrag 
Unseres  Staatsministeriums  für  die  Provinzen  Preussen,  Branden- 
burg, Pommern,  Posen,  Schlesien,  Sachsen,  Westphalen  und  die 
Rheinprovinz,  was  folgt: 

Art.  I.  Mit  dem  1.  Oktober  1877  eeht  die  Verwaltung  der 
Angelegenheiten  der  evangelischen  Landeskirche,  soweit  solche 
bisher  von  dem  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Me- 
dizinal-Angelegenheiten  und  von  den  Regierungen  geübt  worden 
ist,  nach  Maassgabe  des  Gesetzes  vom  3.  Juni  1876  auf  den  Evan- 
gelischen Ober-Kirchenrath  und  die  Konsistorien  als  Organe  der 
Kirchenregierung  über. 

Art.  IL  In  Betreff  des  Kurmärkischen  und  des  Neumär- 
kisohen  Aemterkirchenfonds  bewendet  es  bis  zu  dem  bevor- 
stehenden Erlasse  anderweitiger  Bestimmungen  über  diese  Fonds 
bei  der  bisherigen  Verwaltung. 

Art.  III.  Die  Rechte  des  Staates  in  den  Fällen  des  Ar- 
tikels 23.  Nr.  1.  bis  einschliesslich  6.  des  Gesetzes  v.  3.  Juni  1876 
werden  in  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin,  soweit  sie  bis- 
her von  dem  Konsistorium  der  Provinz  Brandenburg  geübt  sind, 
V.  1.  Okt.  1877  ab  durch  den  Polizei-Präsidenten  ausgeübt. 

Art.  IV.  Die  Ausübung  der  landesherrlichen  Patronats- 
rechte  in  der  Haupt-  uud  Residenzstadt  Berlin,  soweit  solche 
bisher  von  dem  Konsistorium  geübt  sind,  geht  mit  dem  1.  Okt. 
1877  auf  die  Ministerial- ,  Militair-  und  Bau-Kommission  zu 
Berlin  über.  Dem  Konsistorium  verbleibt  jedoch  die  Ausübung 
der  auf  dem  landesherrlichen  Patronate  beruhenden  Ernennungs- 
und Berufungsrechte  nach  Maassgabe  des  §.  2.  der  Verordnung 
V.  27.  Juni  1845  (G.  S.  S.  440.),  der  §§.  21.  und  32.  Nr.  2.  der 
Kirchengemeinde-  und  Synodal-Ordnung  vom  10.  September 
1873  (G.  S.  1874  S.  151.)  und  der  Verordnung  v.  2.  Dez.  1874 
(G.  S.  S.  355.). 

IIa.  Allerhöchste  Kab.-Ordre  vom  23.  August 
1821,  betr.  die  Königliche  Sanktion  der  päpstlichen 
Bulle,  d.  d.  Rom  den  16.  Juli  ca.  (G.  S.  S.  113.)*) 

Da  die  Mir  von  Ihnen  vorgelegte  päpstliche  Bulle,  welche 


*)  CbXt.  19  @.  409  über  bie  bbüerred^tlic^e  9latur  ber  tu  ber  SButte  ent- 
fältelten  Seretnbaiungen  unb  bie  ^ludfd^IieBung  bed  9le<l^tdtoe08  über  (Infprüd^e 
barau0  gegen  ben  ®taat0f(^a^. 
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I>i60eiD  Unseren  Verlangen  hat  der  vorbelobte  Köni^  von 
iBsen  nch  überaus  günstig  erwiesen,  dessen  geneigten  Willen 
in  die  sahireichen,  seinem  Zepter  unterworfenen  Katholiken, 
»nders  in  den  Ihm  zu^etheilten  Provinzen  am  Rhein,  Wir 
mrfe  dankbarem  Herzen  erkennen.  So  vermögen  Wir  denn  nun 
«ndlich  Alles  zu  einem  guten  und  heilsamen  Ausgang  zu  leiten, 
xufccli  Lage  der  Orte  und  Bequemlichkeit  der  Inwohnenden  einen 
neuen  Zustand  der  Kirchen  des  preussischen  Reichs,  mit  neuer 
Begrenzung  der  Sprengel,  einzurichten,  und  den  einzelnen 
StUlilen,  da,  wo  es  daran  mangelt,  würdige  und  tüchtige  Hirten 
zu    Terieihen. 

Derohftlben,  indem  Wir  als  ausdrücklich  erwähnt  und  von 

*Wort  zu  Wort  hier  eingeschaltet  ansehen  alles  dasjenige,   was 
<cLie  Aufhebung,  Ümwandelung  oder  Einrichtung  der  unten  nam- 
b&ft  zu  machenden  Kirchen  und  Kapitel,  wie  auch  deren  be- 
sonderer früheren  Rechte  und  Vorrechte,  imgleichen  die  Thei- 
lung  und  Zusammensetzung  der  Sprengel  und   die  Vernichtung 
Jedes  früheren  Metrojpolitanrechts  betrifft  —  indem  Wir  femer 
dxiTchaus  er^nzen  die  Zustimmung  aller  derer,  die  irgend  zur 
Sache  betheiligt  sind  —  aus  sicherer  Unserer  Erkenntmss,  nach 
reifer  Ueberlegung,    aus   Fülle    apostolischer   Gewalt,    und    in 
Vorgang  ganzucher  Aufhebung,  Erlöschung  und  Vernichtung, 
«chon  jetzt  der  bischöflichen  Kirche  von  Aachen  (deren  Dom- 
%capitel  in   ein  Kollegiatstift  verwandelt  werden  soll),  wie  auch 
der  bischöflichen  Kirche  und  des  Domkapitels  zu  Corvey,  und 
•der  Abtei  Neuzeil,  dereinst  aber  (nämlich  nach  dem  Abgange 
des  jetzigen  Abts,   Unsers  ehrwürdigen  Bruders,    Joseph    von 
Bohenzoflem,  Bischofs  von  Ermland),  auch  der  Abtei  Oliva  — 
willfahrend  dem  allgemeinen  Wunsche  von  Deutschland,  welcher 
TJns  durch  die  Empfehlung  des  Königs  doppelt  werth  geworden 
ist  —  dem  allmächtigen  Gott  zur  Verherrlichung,  und  zur  Ehre 
des  Haupts  der  Apostel,  des  heiligen  Petrus,  setzen  Wir  hier- 
durch wieder  ein  in  den  Rang   einer  Metropole,    die,   jenem 
Haupt  der  Apostel  geweihte,  Kirche  zu  Göln,  die  an  Glanz  und 
alterthümlicher  Würde  keinem  andern  Stuhle  von  Deutschland 
nachgiebt,  und  verfügen,  dass  sie  zu  ewigen  Zeiten  solcher  Ehre 
gemessen,  und  ihr  die  bischöflichen  Kirchen  von  Trier,  Münster 
mid  Paderborn  als  Suffragane  untergeben  sein  sollen. 

Die  bischöfliche  Kirche  zu  Posen,  auf  den  Namen  der  seligen 
Apostel  Petrus  und  Paulus  geweiht,  erheben  Wir  gleichfalls  zum 
Bange  eine  Metropole.  Wir  vereinigen  sie  für  beständig  mit 
jener  andern,  dem  Namen  des  seligen  Adalbert  geweihten, 
gleichfalls  erzbischöflichen,  Kirche  zu  Gnesen,  die  durch  frei- 
wQlige,  zu  Unseren  Händen  geschehene  und  von  Uns  genehmigte 
Entsagung  Unsers  ehrwürdigen  Bruders  Ignatz  Raczynski,  ihres 
letzten  Erzbischofs,  dermalen  erledigt  ist.  Die  Obhut,  Weide 
und  Verwaltung  dieser  Kirche  zu  Gnesen  übertragen  Wir 
ganzlich  Unserm  ehrwürdigen  Bruder  Timotheus  C^rzenski, 
^schüfe  zu  Posen,   welchen  Wir   hierdurch   zum  Erzbischofe 
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ßoriger  PrüfiiDg  nach  Vorschrift  der  Kanonischen  Satzung 
atigten  Mitgliede  anvertraut  und  von  demselben  mit  Hülfe 
4ier  Vikarien  ausgeübt  werden.  Auch  sollen  in  jedem  der  ge- 
dachten Kapitel  von  dem  Erzbischofe  oder  Bischöfe  zwei  Chor- 
Jkerren  fSr  immer  angewiesen  werden,  deren  der  Eine  des 
Beichtvater- Amtes,  der  Andere  hingegen  des  Amtes  eines  Gottes- 

SBlehrten,  welcher  an  bestimmten  Tagen  dem  Volke  die  heilige 
chrift  erklärt,  treulich  zu  warten  hat. 

Die  Ehren-Kanonici  vorgedachter  Kapitel  sollen  zur  persön- 
lichen Eesidenz  und  Abwartung  der  Ghorstunden  durchaus  nicht 
TeiT>flichtet ,  aber  dennoch  berechtigt  sein,  an  diesen  Stunden 
und  allen  gottesdienstlichen  Verrichtungen;  gleich  den  wirk- 
Jichen  Kanonicis,  Theil  zu  nehmen.  Und  zu  Zier  und  grösserem 
Glänze  jener  Kirchen  bestätigen  und  nach  unterschied  verleihen 
*Wir  allen  Würden  und  Kanonicis  sich  solcher  Auszeichnungen 
zu  gebrauchen,  als  bisher  üblich  gewesen  sind. 

Zugleich  ermächtigen  Wir  die  vorgenannten  Domkapitel, 
so  jetzt  als  künftig,  diass  sie  zu  neuer  und  angemessener  Ord- 
nung des  Dienstes  ihrer  Kirchen  und  des  täglichen  Stunden- 
gebets darin,  auch  zu  heilsamer  Leitung,  Führung  und  Verwal- 
tung geistlicher  und  zeitlicher  Angelegemieiten  und  Gerechtsame, 
zu  Erfüllung  ihrer   Obliegenheiten,   zu  Einziehung  und  Ver- 
theilung  der  täglichen  und  übrigen  Hebungen  und  Nutzungen, 
ro  Anordnung  der  Strafen  wider  solche,  so  im  Gottesdienste 
säumig  sind,  zu  Aufzeichnung  der  Anwesenden  und  Abwesenden, 
zu  HfQtung  der  Ceremonien  und  Gebräuche,  und  was  sonst  zu 
allem  diesem  irgend  nützlich  und  nöthig  ist  —  Satzungen,  Ord- 
nungen, Kapitel  und  Beschlüsse,  ehrbaren  und  erlaubten  Inhalts, 
«0  den  heiligen  Kanons,   den  apostolischen  Verordnungen  und 
den  Beschlüssen   der  Versammlung  von  Trient   nicht   wider- 
sprechen, unter  Vorsitz  und  mit  Gutheissung  ihrer  Ordinarien, 
iknfrichten ,  erklären,  auslegen,  in  bessere  Fassung  bringen,  ab- 
ändern, auch  deren  ganz  neue,  so  von  allen,  die  es  jetzo  angeht 
und  dereinst  angehen  wird,  zu  beobachten  sind,  abfassen  und 
uugehen  lassen  mögen. 

Und  nachdem  Wir  eines  jeden  Metropolitan-  und  Dom- 
itifts -Würden ,  Kanonikate,  Vikarien,  oder  Pfründen  der  Zahl 
nach,  wie  vorstehet,  festgestellt,  als  setzen  Wir  zu  deren  jetziger 
und  zukünftiger  Einrichtung  hierdurch  fest,  dass,  wer  immer 
zn  yorgedachten  Würden  und  Kanonikaten  gelangen  will,  mit 
nachstdenden  Erfordernissen  begabt  sein  soll;  nämlich :  dass  er 
die  höheren  heiligen  Weihen  empfangen,  zum  mindesten  fünf 
Jahre  lang  in  dem  Haupt-  oder  Hülfsseelsorgeramte ,  oder  in 
dem  Lehramte  der  Gottesgeliüirtheit  und  des  kanonischen 
Rechtes,  oder  in  eines  preussischen  Bischofs  Verwaltunj^  ge- 
standen und  der  Kirche  mit  Nutzen  gedient,  oder  die  höchste 
gelehrte  Würde  in  der  Gottesgelahrtheit  oder  in  dem  kanoni- 
schen Rechte  gehörig  erworben  haben  müsse.  Dieses  letzteren 
Erfordernisses   bindende  Kraft   wird  jedoch   aus    erheblichen 
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ärSudea  für  den  Verlauf  der  näohsten  zehn  Jahre 
Tage  ab  noch  ausKSBetzt.  Uebrigerui  aollen  Stand  nnd 
der  Geistlichen  in  iHrlan^ang  der  Würden  und  £aDODiIiate, 
nun  an  keinen  Unterschied  des  itecht»  weiter  beKrÜndea. 
gleich  verfugen  Wir  hierdurch,  dtt»i  iu  dem  Eathedml'" 
zu  Uüaster,  wie  auch  zu  Breslau,  Ein  Kaaonikat  au 
werde,  am  von  demjenigen,  dem  es  nach  der  Monate  W( 
gebühret,  je  allezeit  einem  öffentlichen  Lehrer  an  den  ' 
Schulen  gedachter  Städte,  der  jedoch  mit  den  Kanomschi 
forderniasen  begabt  sei,  verliehen  zu  werden,  Qleichei 
verordnen  Wir,  daas  der  jeweilige  Probst  an  der  Pfa 
der  heiligen  Hedwig  zu  Berlin,  wie  auch  der  je  weil! 
lieohant  der  Qrafschaft  Olatz,  den  Ehren  -  Kanon icis  aer  i 
kirche  zd  Breslaa  aollen  zugezählt  werden ,  also  dass  sie  di 
aus  mit  den  übrigen  gleiche  Rechte  geniesaen  und  ihre  S 
und  Ordnung  einnehmen  nach  dem  Alter  ihrer  Ernenoung. 
Jeglicher  aber  der  Ehren-Kanonici  vorgedachter  Kirchen 
gemein  soll  aus  der  Zahl  der  Erzpriester  genommen  sein  —  dereq 
die  eich  in  der  Seelsorge  mit  Ehren  versucht  haben. 

Was  aber  für  jetzo  die  neue  Zusammensetzung  vorgedichM 
Kapitel  betrifft,  welche  allerbaldest  zu  bewirken  ist,  ao  srtbeÜM 
Wir  Caeerm,  unten  zu  benennenden  Vollzieher  die  Gevilt,  if 
einer  jeden  der  vorgenannten  Kirchen,  solche  Würden,  ß"» 
nikate  und  Vikarien,  als  wirklich  erledigt  sind,  und  bisiiu'£P' 
füllung  voi^edachter  Zahl,  an  würdige  und  geschickte  Qeiitlii^ 
aus  besonderer  ihm  übertragenen  apostolischen  Macht  und  " 
Namen  dieses  heiligen  Stuhls,  zu  verleihen;  dergestalt  indi  , 
dasa  jene,  welche  durch  ihn  zu  Würden  und  Kanonikaten  be- 
fördert werden,  gehalten  sein  sollen,  innerhalb  der  nicIuM 
sechs  Monate  nach  ihrer  Beförderung  bei  Unserer  apostoliicliai 
Uatarie  neue  Verleihnngs-  und  Bestätigungs- Briefe  eiusiiluiln 
und  ausfertigen  zu  lassen.  Und,  da  sich  zutrüge,  dass  in  ein* 
oder  andern  Metropolitan-  oder  Kathedral-Kapitel  des  pretuv- 
sehen  Reichs,  von  den  Würden,  Kanonicie  and  Vikarieo  tdd 
Pfründnem,  rechtnüssig  und  kanonisch  eingesetzt,  noch  mBlf 
am  Leben  wären,  als  Unsere  oben  erwähnte  Anzahl  feslttsUct; 
so  soll  vorgedachter  apostolischer  Vollzieher,  nach  vorgän^" 
Ladung  und  Anbömn^  der  Betheiligten,  durch  freiwilligen  V«r- 
zieht  Aller  oder  Einiger  von  ihnen  die  Sache  abthuD,  "">> 
sorgend,  das«  durah  angemessenes  lebenslängliches  Jahrgeld,  *u 
der  Durchlauchtigate  König  versprochen  Mt,  derselben  DiiM'- 
halt  gesichert  werde.  —  Wo  aber  solche  Verzichtungen  i  *"'* 
weder  gar  nicht  oder  nicht  in  genügender  Anzahl  zu  erhdta 
wären,  »ollen  alsdann  die  überzähligen  Würden,  Kanonioi  w» 
Vikarien  oder  Pfründner,  welche  später  zum  Besitz  gelugt  ddb: 
falls  sie  bei  ihren  Kirchen  wohnen,  und  fortfahren  woilft 
Kapitularen  und  Vikarien  zu  sein,  in  dem  Glenasse  dar  Becb'' 
und  Vorzüge,  die  ihnen  dermalen  zukommen,  nicht  gatÖrt 
werden ,   und   sollen  ihre  Einkünfte   nach  dem  Maauattbe ,  V 
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;,  fortfahren  zu  beziehen.  Wenn  aber  ihre  Pfründen,  die 
jetzt  besitzen,  dermaleinst,  gleichviel  auf  welche  Weise,  zur 
'odigang  gelangen;  so  können  solche  keineswegs  wieder 
)tzt,  sondern  sollen  nan  alsdaan  für  aufgehoben  und  er- 
len  angesehen  und  in  den  unterschiedlichen  Kapiteln  die 
m  festgesetzte  Zahl  ^enau  gehalten  werden.  Wo  aber  in 
iid  einem  Kapitel  die  Kanonici  bisher  geringere  Einkünfte 
)gen  hätten,  als  diese  Verordnung  ihrea  Nachfolgern  be- 
Mimmt,  sollen  sie  keinen  Ansprach  auf  diesen  Zuwachs  haben, 
m  wäre  denn,  dass  der  apostolische  Vollzieher  ihnen  einzeln 
isd  aasdrücklich  solche  grössere  Einkünfte  beigelegt  hätte. 

Zakünftig  aber,  bei  sich  ereignenden  Erledigungen  in  den 
fedachten  erzbischöflichen  und  bischöflichen  Kirchen,   auch  in 
Wf  Kirche  zu  Aachen  (die,  wie  schon  erwähnt,  in  ein  Kollegiat- 
Äft  verwandelt  werden  soll) ,   werden  Wir  und  Unsere  Nach- 
ifclger,  die  Päpste  zu  Rom,  nicht  nur  die  Probstei,  welches  die 
!<nte  Würde  nächst  der  bischöflichen  ist,   sondern  auch  die  in 
den  Monaten  Januar,  März,  Mai,  Julius,   September  und  No- 
vember zur  Erledigung  gelangenden  Kanonikate  verleihen,   und 
»war  in  derselbigen  Axt  und  Weise,    wie  bisher  zu  Breslau  ge- 
lgeschehen ist.     Was  aber  die  Dechanteien  an  gedachten  Metro- 
politan- und  Kathedralkirchen  anbelangt,  desgleichen  die  Kano- 
^^te,   so  daselbst   und  in    dem    künftigen  Kollegiatstifte  zu 
Aachen,  in  den  übrigen  Monaten  des  Jahres  erledigt  werden: 
I  w  fallen  solche  der   Vergebung   der   betreffenden   Erzbischöfe 
^d  Bischöfe  anheim.   Die  Vikareien  aber  oder  Pfründen, 
ffl  was  für  einem  Monat  sie  ledig  werden  mögen,   überlassen 
Wir  gänzlich  zur  Verleihung  der  betreff^enden  Erzbischöfe  und 
Bischöfe. 

Endlich  glauben  Wir  der  deutschen  Nation  etwas  Ange- 
Benines  und  dem  vorbelobten  Könige  von  Preussen  etwas  Wohl- 
gefälliges zu  erweisen,  wenn  Wir  das  Recht  der  Wahlen,  welches 
üi  den  überrheinischen  Kirchen  erhalten  und  bestätigt,  in  den 
diesseit  Rheins  belegenen  aber ,  durch  apostolische  V  erf ügung 
^om  Jahre  1801  ausser  Gang  gebracht  worden  ist,  in  jenen  diesseit 
Äheins  belegenen  Sprengein,  die  dem  Zepter  des  genannten 
Königs  im  Zeitlichen  unterworfen  sind,  wieder  herstellen.  Daher 
J'erordnen  und  verfügen  Wir,  in  Ansehung  der  zu  Deutsch- 
^d  gehörigen  Kirchen  von  Cöln,  Trier,  Breslau,  Paderborn 
^d  Künster:  dass  mit  Aufhebung  jeder  andern  bisher  bestan- 
denen Weise  und  Gewohnheit,  auch  jedes  Unterschiedes  von 
^ahl  und  Postulation  und  des  Erfordernisses  adliger  Geburt, 
Desagte  Kapitel  (sobald  sie  auf  vorerwähnte  Weise  eingerichtet 
Qiid  zusammengesetzt  sein  werden)  sich  solchen  Rechts  sollen 
2U  erfreuen  haben.  Es  sollen  nämlich  bei  jeder  Erledigung 
jener  Stühle,  es  sei  durch  Todesfall  extra  curiam,  oder  durch 
Abdankung  und  Entsagung  (mit  Ausnahme  jedoch  der  jetzigen 
Erledigungen  von  Cöln  und  Trier)  innerhalb  der  gewöhnlichen 
Frist  von  drei  Monaten,  die  Würden  und  Kanonici  Icapitulariach 
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maassgebend.  Die  Abführung  geschieht  an  den  Vorstand  der 
Gkneralsynode. 

§.  39.  Der  Synodalvorstand  legt  die  Rechnung  der  Qeneral- 
Synodalkasse.  Die  Prüfung  und  Entlastung  dieser  Rechnung 
erfolgt  durch  die  Generalsynode. 

JSeschliesst  die  Generalsynode  auf  den  Antrag  ihres  Vor- 
standes die  Verwaltung  der  Synodalkasse  durch  den  Evangeli- 
schen Ober-£irchenrath,  so  erfolgt  sie  bei  diesem;  Rechnungs- 
legung und  Entlastung  richten  sich  dann  nach  den  Vorschriften 
des  §.  11. 

§.  40.  Den  Mitgliedern  der  Generalsynode,  ihres  Vorstandes 
und  des  Synodalrathes  gebühren  Tagegelder  und,  soweit  sie 
nicht  am  Orte  ihrer  synodalen  Wirksamkeit  ihren  Wohnsitz 
haben,  Reisekosten.  Dieselben  gehören  zu  den  Synodalkosten 
und  werden  nach  den  vom  Evangelischen  Ober-Kirchenrath 
vorläufig  zu  bestimmenden,  definitiv  mit  der  Generalsynode  zu 
vereinbarenden  Sätzen  aus   der  General- Synodalkasse  bestritten. 

VI.    Schlussbestimmungen. 

t.  41.    Die  Neuregelung   der  Ressortverhältnisse   zwischen 
taatsbehörden  einerseits  und  den  Kirchenbehörden  anderer- 
seits bleibt  staatlicher  Anordnung  vorbehalten. 

§.  42.     Die  §§.  50.  69.  61.  und  62.   der  Kirchengemeinde- 
und  Synodalordnung  vom  10.  September  1873   sind  aufgehoben. 
An  die  Stelle  derselben  treten  die  Bestimmungen  der  näch- 
folgenden §8^  43.  bis  46. 

§.  43.    Die  Kreissynode  besteht  aus: 

1.  dem  Superintendenten  der  Diözese  als  Vorsitzenden. 

Unter  mehreren  zur  Synode  gehörigen  Superintendenten 
gebührt  der  Vorsitz  dem  im  Ephoralamt  älteren; 

2.  sämmtlichen  innerhalb  des  Kirchenkreises  ein  Pfarramt 
definitiv  oder  vikarisch  verwaltenden  Geistlichen.  Geist- 
liche an  Anstalten,  welche  keine  Parochialrechte  haben, 
Militairgeistliche  und  ordinirte  Hülfsgeistliche  sind  nur 
befugt,  mit  berathender  Stimme  an  der  Synode  Theil 
zu  nehmen.  Zweifel  über  den  Umfang  der  Theilnahme- 
berechtigung  einzelner  Geistlichen  entscheidet  das  Kon- 
sistorium; 

3.  der  doppelten  Anzahl  gewählter  Mitglieder.  Die  Hälfte 
derselben  wird  aus  den  derzeitigen  Aeltesten  oder  aus 
der  Zahl  der  früheren  Aeltesten  gewählt,  in  der  Weise, 
dass  jede  Gemeinde  so  viele  Mitglieder  entsendet,  als  sie 
stimmberechtigte  Geistliche  in  der  Synode  hat.  Die 
andere  Hälfte  wird  aus  den  angesehenen,  kirchlich  er- 
fahrenen und  verdienten  Männern  des  Synodalkreises 
von  den  an  Seelenzahl  stärkeren  Gemeinden  gewählt. 
Diejenigen  Gemeinden,  welche  hiemach  noch  ein  oder 
mehrere  Mitglieder  zu  wählen  haben,   sowie   die  Zahl 
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Der  Sprengel  der  bischöflichen  Kirche  von  TrierJ 
Wir  allem  Metropolitan-Einflasse  des  Erzbischofs  yon  M< 
entziehen  und  der  Metropolitan-Kirche  zu  Cöln  überwc 
wird  innerhalb  der  Grenzen  des  Preussischen  Beichs  aus 
hundert  und  vier  und  dreissig  Pfarreien  bestehen.  Näi 
auf  dem  linken  Ufer  des  Rheins  aus  den  in  dem  Ree^ei 
bezirke  Trier  belegenen,  welche  jetzt  ihren  Sprengtet  b 
dann  aber  von  dem  aufgehobenen  Bisthum  Aachen,  üm< 
des  Goblenzer  Regierungsbezirks  folgende :  als  die  Stadt  Cob^ 
und  die  Kantonalkirchen  Ahdenau,  Ahrweiler,  Andernach,  Bopj 
Kastellauen,  Kochem,  Kreuznach,  Kaisersesch,  Kirchberg, 
Lützerath,  Mayen,  Münstermayfeld ,  Niederzissen,  Obenre 
Polch,  Punderich,  Remagen,'  Riibenach,  Simmem,  Sobemhi 
St.  Goar,  Stromberff,  Treiss,  Ulmen,  Wanderath  und  Zell 
ihren  Hülfs  -  Pfarreien  und  Nebenkirchen.  Weiter  aber  ^ 
hundert  und  zwei  und  dreissig,  theils  Kantonal-,  theils  Hfi| 
Kirchen,  die  nach  der  Umschreibung  vom  Jahre  1801 
Bisthume  Metz  gehörig,  auf  Verfügung  des  apostolischen  St 
dem  Kapitularvikariat  zu  Trier  einstweilen  waren  anvert 
worden.  Ferner  am  rechten  Rheinufer  alle  Kirchen  des  Pi^ 
sischen  Gebiets,  die,  vordem  zum  Trierschen  Sprengel  gehoi 
durch  Umschreibung  vom  Jahre  1801  davon  getrennt  wo« 
und  dermalen  dem  apostolischen  Vikar  zu  Ehrenbreitstein  uol 
geben  sind.  Endlich  aus  allen  den  bereits  jetzt  zum  Sprei 
gehörigen  Pfarreien  in  den  angrenzenden  Gebieten  der 
von  Koburg,  Homburg  und  Oldenburg  belegen. 

Den  Sprengel  der  bischöflichen  Kirche  zu  Müni 
die  der  Metropole  von  Cöln  angehört,  bilden  ihre  innerhalb 
Grenzen  des  Preussischen  Reichs  belegenen  zweihundert  sie 
und  achtzig  Pfarreien,  sammt  mehreren,  ausserhalb  dieser  Grei 
belegenen  und  zu  ihrer  Diözes  gehörigen,  über  die  Wir  UnB 
Unsem  Nachfolgern,  den  Päpsten  zu  Rom,  die  Macht 
halten,  in  Zukunft,  wie  es  Uns  in  dem  Herrn  Wohlgefallen  i 
zu  verfügen.    Ausserdem  vereinigen  Wir  mit  ihr  die  Regjpj 
Recklin^ausen ,  Sterkerath  und  Rees,  sonst  zur  Cölner  Die 
gehörig,  jedoch    mit  Ausschluss   der   Pfarrei   Oeffelt  auf  1 
gischem  Staatsgebiet ;  sodann  von  der  gegenwärtig  aufgehoben« 
Aachener  Diözese  die  Kantonpfarreien  Calcar,  Cleve,  Crane' 
bürg,  Dülken,   Geldern,  Goch,  Kempen,    Meurs,  Rheinb< 
Wankum,  Wesel,  Xanten  mit  ihren  Hülfs-Pfarreien  und  Nel 
kirchen,  jedoch  mit  Ausnahme  der  auf  dem  Gebiete  des  Koi 
der  Niederlande  belegenen.    Wir  fügen  femer  hinzu  die  n 
reien  Elton  und  Emmerich  mit  ihrer  Tochterkirche,  so  bif 
unter    der    holländischen    Mission    gestanden  ,  desgleichen 
Pfarrei  Damme,  die  Wir  von  der  I)iözes  Osnabrück  trenn« 
und  die  Gemeinde  zu  Oldenburg,   die  Wir  von  der  Nordi»di< 
Mission  ausscheiden  lassen ,  und  welche  zum  Gebiete  des  Htf^l 
zoges  von  Oldenburg   gehören.     Endlich  übergeben  Wir  deij 
jetzigen  und  künftigen  Bischöfe   von  Münster  zu  bestandig^fl 
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maassgebend.  Die  Abführung  geschieht  an  den  Yorstand  der 
Generalsynode. 

g.  39.  Der  Synodalvorstand  legt  die  Rechnung  der  General- 
Synodalkasse.  Die  Prüfung  und  Entlastung  dieser  Rechnung 
erfolgt  durch  die  Generalsynode. 

Beschliesst  die  Generalsynode  auf  den  Antrag  ihres  Vor- 
standes die  Verwaltung  der  Synodalkasse  durch  den  Evangeli- 
schen Ober-Xirchenrath,  so  erfolgt  sie  bei  diesem;  Rechnungs- 
legung und  Entlastung  richten  sich  dann  nach  den  Vorschriften 
des  §.  11. 

§.  40.  Den  Mitgliedern  der  Generalsynode,  ihres  Vorstandes 
and  des  Synodalrathes  gebühren  Tagegelder  und,  soweit  sie 
nicht  am  Orte  ihrer  synodalen  Wirksamkeit  ihren  Wohnsitz 
haben,  Reisekosten.  Dieselben  gehören  zu  den  Synodalkosten 
and  werden  nach  den  vom  Evangelischen  Ober-Kirchenrath 
vorläufig  zu  bestimmenden,  definitiv  mit  der  Generalsynode  zu 
vereinbarenden  Sätzen  aus   der  General- Synodalkasse  bestritten. 

VI.    Schlussbestimmungen. 

t.  41.    Die  Neuregelung   der  Ressortverhältnisse  zwischen 
taatsbehörden  einerseits  und  den  Kirchenbehörden  anderer- 
seits bleibt  staatlicher  Anordnung  vorbehalten. 

§.  42.     Die  §§.  50.  69.  61.  und  62.   der  Kirchengemeinde- 
und  Synodalordnung  vom  10.  September  1873   sind  aufgehoben. 
An  die  Stelle  derselben  treten  die  Bestimmungen  der  näch- 
folgenden §g.  43.  bis  46. 

§.  43.    Die  Kreissynode  besteht  aus: 

1.  dem  Superintendenten  der  Diözese  als  Vorsitzenden. 

Unter  mehreren  zur  Synode  gehörigen  Superintendenten 
gebührt  der  Vorsitz  dem  im  Ephoralamt  älteren; 

2.  sämmtlichen  innerhalb  des  Kirchenkreises  ein  Pfarramt 
definitiv  oder  vikarisch  verwaltenden  Geistlichen.  Geist- 
liche an  Anstalten,  welche  keine  Parochialrechte  haben, 
Militairgeistliche  und  ordinirte  Hülfsgeistliche  sind  nur 
befugt,  mit  berathender  Stimme  an  der  Synode  Theil 
zu  nehmen.  Zweifel  über  den  Umfang  der  Theilnahme- 
berechtigung  einzelner  Geistlichen  entscheidet  das  Kon- 
sistorium; 

3.  der  doppelten  Anzahl  gewählter  Mitglieder.  Die  Hälfte 
derselben  wird  aus  den  derzeitigen  Aeltesten  oder  aus 
der  Zahl  der  früheren  Aeltesten  gewählt,  in  der  Weise, 
dass  jede  Gemeinde  so  viele  Mit^ieder  entsendet,  als  sie 
stimmberechtigte  Geistliche  in  der  Synode  hat.  Die 
andere  Hälfte  wird  aus  den  angesehenen,  kirchlich  er- 
fahrenen und  verdienten  Männern  des  Synodalkreises 
von  den  an  Seelenzahl  stärkeren  Gemeinden  gewählt. 
Diejenigen  Gemeinden,  welche  hiemach  noch  ein  oder 
mehrere  Mitglieder  zu   wählen  haben,   sowie   die  Zahl 


294  Stoettcr  Xl^eil.  (giftet  Xitel  (au  §  1232). 

Pfarreien,  die  von  dem  vormaligen  Bischöfe  von  Corvey,   j< 
Bischöfe  von  Münster,  verwaltet  werden,  der  einstweiligen 
tung  eines  apostolischen  Vikars  anvertraut  werden. 

DenSprengel  der  beiden  erzbischoflichen  und  für  immei^j 
gleichen  Rechten  vereinigten  Kirchen  vonGnesenundPos« 
werden  jene  Orte  ausmachen,  die  dazu  jetzo,  seit  der  let 
Diözesan-Umschreibung  des  Königreichs  Polen,  gehören,  je( 
mit  Ausnahme  der  Dekanate  Schlochau,  Tuchel  und  Ki 
die,  wie  unten  angeführt  werden  soll,  zur  Diözese  Kulm  a1 
treten  werden.  —  Dazu  kommen  die  Dekanate  Kms^ 
Q-niewkowo  und  Inowraclaw,  bisher  zur  Diözes  von  Wrazlai 
gehörig,  und  einstweilen  unter  die  Verwaltung  des  apostoliscl 
Vikariats  zu  Danzig  gestellt;  sodann:  die  Dekanate  Ostrzessi 
und  Kempen,  die  von  der  Diözes  Breslau  abgelöst  werden.  Wi 
aber  die  Vertheilung  dieses  Sprengeis  an  die  beiden  vereinigtoi^ 
Metropolitan-Kirchen  anlangt,  so  überlassen  Wir  dem  unten  wä 
benennenden  Vollzieher  dieses  Briefs,  darüber  die  näheren  Ve^ 
fügungen  zu  treffen.  J 

Der  Sprengel  der  bischöflichen  Kirche  zu  Kulm,  &M 
Suffragan  ist  des  Erzbischofs  von  Gnesen  und  Posen ,   wird  b»^ 
stehen  aus  zweihundert  und  fünfzehn  Pfarreien,   nämlich 
den  Dekanaten:  Lessen,  Rehden,  Neumark,  Löbau,  LautenboiA 
Strasburg,  GoUub,  Thorn,    Kulm,   Kulmsee  und  Gurzno  vm 
ihren   Hülfspfarreien   und  Töchterkirchen,   sammt    der  Ffurril 
Bialluten  (die,  wie  Gurzno  vormals  zur  Diözes  Plock   gehöri|^ 
dermalen  vom  Weihbischof  zu  Kulm  verwaltet  werden),  —  w* 
dann  aus  den  Dekanaten:  Danzig.,  Putzig,  Mirchau,  Dirschai, 
Stargard,  Möwe,  Neuenburg,  Scnwetz,  Lauenburg,  Schlochu, 
Tuchel,  Kamin  und  Fordon,  die,  vormals  zur  Diözes  Wrazlawsfll 
gehörig,  jetzt  von  dem  vorerwähnten  apostolischen  Vikar  sB 
Danzig  beaufsichtigt  werden,  —  endlich   aus  dem  Gebiete  der 
Abtei  Oliva,  jedoch  erst  nach  dem  Abgange  ihres  gegen wärtigdA 
Besitzers.    Und  da  Uns  vorgetragen  ist ,   dass   es  zu  Kulm  tt 
Gebäuden  zur  angemessenen  Wohnung  des  Bischofs  und  Kapitell 
fehle,  so  geben  Wir  dem  Vollzieher  dieses  apostolischen  Schreibem 
hierdurch  die  besondere  Macht,  nach  vorgängiger  Anhörunfl[  der 
Betheiligten  und  reifer  Erwägung,  jedoch  unter  Beibehfutoog 
des  Titels  und  Namens  des   BisÜiums  Kulm,   und  mit  üebe^ 
Weisung  von  Kirche  und  Gebäuden,  wenn  es  ihm  in  dem  Herrn 
also  gut  zu  sein  bedünken  wird,  den  Bischof  und  das  Domkspitel 
von  Slulm  nach  Pelplin  zu  versetzen,  dergestalt  jedoch,  dass  for 
die   Erhaltung   der   Kirche   zu  Kulm   auf   angemessene   Weite 
Sorge  getragen  werde. 

Der  Sprengel  der  bischöflichen  Kirche  zu  Breslaa, 
welche  dem  apostolischen  Stuhle  unmittelbar  unterworfen  ist, 
bildet  deren  dermaliges  Gebiet,  mit  Ausschluss  der  Dekanate 
Ostrzeszow  und  Kempen,  welche  mit  der  Diözes  Posen  V8^ 
einigt  sind.  Ferner  die  Dekanate  Beuthen  und  Pless,  die  tob 
dem   Bisthume    Krakau    abgesondert    werden.     Sodann    naoii- 
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■toli^eiide,  in  der  Lausitz  belegene  Pfarreien,  ala  Neuzell  (ffegen- 
wSrtig  aufgehobenes y  yormals  eiremtes  Kloster),  Witticnenau, 
Shmtersdorf,  Hennersdprf,  Pfaffendorf,  UUersdorff  die  bisher  von 
xn.  Dechant  des  Eollegiatstifts  von  St.  Peter  zu  Bautzen  in  der 
l>erlau8itz  verwaltet  worden,  üeberhaupt  sechshundert  ein  und 
anzi^  Pfarreien  innerhalb  der  Grenzen  des  Preussischen  Reichs, 
nsserdem  behält  dieser  Sprengel  seine  auf  Oesterreichischem 

gebiet  belegenen  Pfarreien.  Endlich  unterordnen  Wir  den 
ischöfen  zu  Breslau  für  jetzt  und  künftig  die  von  dem  aposto- 
Hscben  Vikariat  der  Nordischen  Missionen  zu  trennenden  Pfar- 
r^eien  der  Städte :  Berlin,  Potsdam,  Spandau,  Frankfurt  a.  d.  0., 
Stettin  und  Stralsund,  welche  von  dem  vorerwähnten  Probste 
*a  St.  Hedwig  in  Berlin,  als  Delegaten  des  Bischofs  von  Bres- 
lau, verwaltet  werden  sollen. 

Den  Sprengel  der  bischöflichen  Kirche  vonErmland, 
urelche  ebenfalls  dem  apostolischen  Stuhle  unmittelbar  unter- 
worfen ist,  bildet  ihr  dermaliges  Gebiet,  nebst  den  von  dem 
Bisthume  Kulm  getrennten  Dekanaten :  Fürsten werder,  Neuteich, 
JULarienburg,  Stimm  und  Ghristburg  mit  ihren  Hülfspfarreien  und 
Tochterkirchen,  so  dass  der  ganze  Sprengel  einnundert  und 
neunzehn  Pfarreien  in  sich  fasset. 

Yorgedachte  Städte  nun  und  Kirchen ,  erzbischöfliche  und 
bischöfliche  ,  sammt  Pfarreien  und  Orten,  ihnen  zum  Sprengel 
•  beigelegt,  auch  Einwohnern  beiderlei  Geschlechts,  sowohl  geist- 
lichen als  weltlichen  Standes,  überweisen  Wir  den  Kirchen  und 
deren  Hirten   zu  ewigen  Zeiten  als  Stadt,  Sprengel,  Diözes, 
Geistlicbkeit  und  Gemeine,  und  unterwerfen  sie  ihnen  im  Geist- 
lichen derge-stalt  und  also :  dass,  nachdem  vorerwähnter  Bischof 
Joseph  von  Ermland  diesen  Brief  gehörig  wird  vollzogen  haben, 
und  einiger,  in  der  Form:  dann  als  nun,  getroffene  besondere 
Verfügungen  Zeit  gekommen  sein  wird,  sie  selbst  oder  durch 
andere  in  ihren  Namen,  wahren,  wesenhaften   und  wirklichen 
Besitz  der  geistlichen  Leitung  und  Verwaltung  und  jegliches 
Diözesan-    und    Ordinariatrechts,    in    gedachten    Städten    und 
deren  Kirchensprengeln ,   wie  auch  Gütern  und  Einkünften,  zu 
ihrer  Ausstattung,  wie  unten  folgt,  ausgesetzt,  Kraft  kanonisch- 
apostolischer  Einsetzungsbriefe,  frei  ergreifen,  auch  in  dem  er- 
griffenen Besitze  sich  erhalten  mögen.    Daher  denn  auch,  von 
dem  Augenblicke,  da  sie  nach  dieser  Unserer  Verordnung  von 
den  einzelnen  ihnen  beigele^en  Sprengein  werden  Besitz  er- 
griffen und  deren  Leitung  mit  der  That  angetreten  haben,  alle 
Jurisdiktion  der  vorigen   vorgesetzten,  gleichviel  ob  Ordinarien 
oder  Vikarien,  aufhört,  und  alle  denselben  ertheilte  Fakultäten, 
in  den  ihrer  Jurisdiktion  entzogenen  Distrikten  und  Orten  so- 
fort ihre  Kraft  und  Gültigkeit  verlieren. 

Auch  wollen  Wir  zum  Nutzen  der  unterschiedlichen 
Sprengels-Einsassen  hierdurch  vorschreiben  und  verfügen:  dass 
aue,  aof  die  abgetrennten  und  anderweitig  einverleibten  Kirchen- 
sprengel, Pfarreien  und  Orte  sich  beziehenden  Beweisthümer 
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aus  den  alten  Kanzleien  ausgezogen  und  an  die  derjenigen 
thümer,  dahin  die  Einverleibung  geschehen  ist,  zu  besänd] 
Aufbewahrung  abgeliefert  werden  sollen. 

Inzwischen   werden   Unsere  ehrwürdigen  Brüder,  die 
bischöfe   von  Prag   und  Olmütz,    wie   auch   die  Bischöfe 
Königingrätz  und  Leutmeritz  ihre  Jurisdiktion,  so  sie  bisher 
Freussi  sehen  Gebiet  ausgeübt,  auch  ferner  behalten. 

Hingegen   werden  die  in  dieser  Unserer  Verordnung 
mit  einbegriffenen  und  ausserhalb  des  Preussischen  Reichs 
legenen  Tochterkirchen,  Pfarreien  und  Brüche  von  Pfarrei 
von   ihren  Mutter-   und  Pfarrkirchen,   so  innerhalb  desselb 
Reichs  belegen  sind,  hierdurch  abgeschieden;  und  es  sollen 
nächsten   Ordinariate  dafür  Sorge  tragen,  dass  dieselben 
anderen  Mutterkirohen   und  Pfarreien  von  einerlei  Staats^b» 
vereinigt  werden;   gleichwie  Wir  es  umgekehrt  mit  den  innr 
halb  des  Preussischen  Reichs  belegenen,  zu  ausländischen  Müttc 
gehörigen  Pfarreien,  Tochterkirchen  und  Pfarrbrüchen,  eben 
gehalten  wissen  wollen.    Und  behalten  Wir  Uns  und  di 
apostolischen  Stuhle  vor,  was  die  geistliche  Führung  ande 
Bezirke   und  Orte  angeht,   wenn  es  nöthig  ist,  besondere 
sorge  zu  thun. 

In  Erwägung  aber  des  grossen  Umfangs  der  Kirchenspre 
des  Preussischen  Reichs  und  der  grossen  Anzahl  der  Eingewii 
m<eten,  wie  auch :  dass  es  hiemach  den  Erzbischöfen  und  Bischofi 
überaus  schwer  fallen  dürfte,  allen  Gläubigen  das  Sakrament  d 
Firmung  auszuspenden,  und  ohne  Beistand  eines  fremden  Bischoi 
alle  gottesdienstlichen  Handlungen'  des  bischöflichen  Standes 
verrichten,  wollen  Wir  die  weihbischöflicheWürdein  den 
ienigen  Sprengein  des  Preussischen  Reichs,  in  denen  sie  berei 
besteht,  nicht  allein  hierdurch  bestätigen,  sondern  auch  in  d 
Sprengein  von  Trier  und  Cöln  herstellen  und  von  neuem  er 
richten ;  demzufolge  dann  jeder  Erzbischof  und  Bischof  an  Ün 
und  Unsere  Nächtiger,  die  Päpste  zu  Rom,  die  Bitte  zu  bringe: 
hat,    dass    ein    mit   den    gehörigen   Erfordernissen   versehene; 
Mann,  geistlichen  Standes,  zu  der  weihbischöflichen  Würde  be 
stimmt  und  in  Vorgang  des  kanonischen  Prozesses,  auch  miti 
Beachtung  hergebrachter  Formen,  und  nach  Anweisung  eines 
anständigen  Auskommens   zu  einem  Titular-Bisthum  in  Landen i 
der  Ungläubigen  erhoben  werden  möge. 

Und  weil  Wir  die  Herstellung  des  berühmten,  uralten  en- 
bischöflichen  Stuhls  zu  Cöln,  der  Erhaltung  des  vor  zwanzin! 
Jahren,  gleichsam  an  seiner  Statt,  errichteten  Bisthums  AacheiL' 
vorgezogen  haben,  aber  auch,   in  Uebereinstimmung  mit  des 
Durchlauchtigsten  Königs  von  Preussen  Wunsch  und  geneigtem; 
Willen,  der  Stadt  Aachen  etwas  Angenehmes  erweisen  wollen  :'i 
so  beschliessen  und  verfugen  Wir,  dass  die  bisherige  Kathedrale" 
zur  heiligen  Jungfrau  Maria  daselbst  in  ein  KoUegiatstift  um-^ 

fewandelt  werden  soll,  bestehend  aus  der  einzigen  Wurde  eines 
rohstes  und  aus  sechs  Kanonikaten,  deren  Verleihung,  iru  ■ 
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Piobstei  betrifft,  dem  heiligen  Stuhle  ausschliesslich,  was 
egen  die  Eanonikate  angeht,  ihm  in  Abwechselung  mit 
Jßrzbischofe  zu  Cöln,  gebühren  wird.  Diesen  Kapitularen 
leihen  Wir  aus  besonderer  Gnade  die  Erlaubniss,  violett- 
dene  Grosstalare  zu  tragen,  mit  seidenen  Schnüren  aufge- 
~~~zt,  und  im  Winter  fiermelin-Fell ,  im  Sommer  Mozetten 
die  Chorhemden.  Ferner :  die  Befu^iss  eigene  Satzungen 
Kafasnrichten,  in  derselben  Form  und  Weise,  wie  oben  von  den 
Ktt^liedral-Kapiteln  gesagt  worden  ist. 

Zum  Vollzieher  dieses  Unseres  Briefes   ernennen,    wählen, 
i»e^2en  und  verordnen  Wir  Unsem  ehrwürdigen  Bruder,  Joseph 
Bischof  von  Ermland,   auf  dessen  Einsicht,  Gelehrsamkeit  und 
XLeohtlichkeit  Wir  in  dem  Herrn  ein  grosses  Zutrauen  setzen. 
Hirn  überlassen  Wir,   alles  und  jedes  Yorbesagte  und  von  Uns 
"Veirfugte  zum  vorgesetzten  Ziel  zu  leiten,  und  (damit  die  er- 
ledigten Stühle,  wie  es  die  Noth  erfordert,   des  baldigsten  mit 
tüchtigen  Hirten  versehen  und  die  kirchlichen  Angelegenheiten 
besseren  Stand   und  Ordnung  gebracht  werden  mögen)  die 
xTchen  mit  angemessener  und  fester  Ausstattung  zu  versorgen. 
ie  dazu  erforderlichen  Mittel  wird  der  vorgepriesene  Durch- 
l&uchtigste  König  von  Preussen  seiner  Huld  nadi,  freigebig  be- 
mrilligen,    als  welcher    Fürst    Uns    Gesinnungen    der   höchsten 
Grossmuth  und  Güte  gegen  die  seinem  Zepter   unterworfenen 
Katholiken,   zu  erkennen  gegeben  und  zu  unverzüglicher  Her- 
stellung aller  Diözesen  seines  Beichs  folgende  Art  und  Weise 
der  Ausstattung  dargeboten  hat: 

Es  sollen  auf  die,  namentlich  dazu  angewiesenen   Staats- 
^^aldungen  so  viel  Grundzinsen  errichtet  werden,   als  auszu- 
stattende Sprengel  da  sind  und  zwar  zu  solchem  Betrag:    dass 
die  davon  jährlich  zu  erhebenden  reinen,  von  jeglicher  belästi- 
^ng    freien    Einkünfte    ausreichen,     entweder    zu    gänzlicher 
Anwtattung  der  Sprengel,   wenn   es   durchaus   daran  gebricht, 
oder  zur  Ergänzung   der  Ausstattung,    wenn   Sprengel   einen 
Theil  ihrer  Güter  noch  besitzen,  so  dass  jede  Diözes  zukünftig 
ein  solches  Jahr-Einkommen  haben  möge,  welches  die  für  die 
erzbischöfliche  oder  bischöfliche  Tafel,  für  das  Domkapitel,  für 
das  Seminar  und  far  den  Weihbischof  ausgesetzten,   unten  auf- 
zuführenden Einkünfte  vollkommen  decke,  und  dass  das  Eigen- 
thum  solcher  Grundzinzen  durch  Urkunden,   in  bündiger  den 
Gesetzen  jenes  Reichs  entsprechender  Form  abgefasst,  und  von 
dem  vorgepriesenen  Könige  selbst  vollzogen,  einer  jeden  Kirche 
übertragen  werde.    Und  weil  vorgedachte  Waldungen,  wie  die 
Staatsgüter  überhaupt,    aus  Anlass  der   im  Kriege   gemachten 
Schulden  mit  Hypothek  belastet  sind,    denselben   daher  kein 
Grundzins  auferlegt,  auch  ihr  Einkommen  nicht  bezogen  werden 
kann,    bevor    durch   Zahlungen,    welche    die    Begierung   den 
Hypothekar-Gläubigern  geleistet,    der  Betrag  der  Staatsschuld 
vermindert,  und  em  zureichender  Theil  der  Staats- Waldungen 
von  der  Hypothek  frei  geworden  ist;  femer,   da  nach  dem  Ge- 
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setze,  wodurch  der DoroUauchtigste Königden Staats-Qlaob^ 
diese  Sicherheit  gewährt  hat,  im  Jahre  Tausend,  achthun 
drei  und   dreissig  durch   die  Behörden  sich  entscheiden 
was   für   Grundstücke  von  der    Hypothek   erledigt  oder 
damit  beschwert  bleiben  werden :  so  beschliessen  Wir,  daas 
Eintragung  gedachter  Grundzinsen   in   dem   erwähnten  Jafalj 
Tausend,  achthundert,   drei  und  dreissig,  oder  auch  theilweimf 
früher,    wenn   nämlich    ein   Theil   der   Waldungen  von   jeai|| 
Hypothek  befreiet  würde,  stattfinden  solL  Es  werden  demnadi 
weni^tens  vom  Jahre  Tausend,  achthundert,  drei  und  dreiM|| 
ab,   jene  Grundzinsen  von  den  einzelnen  Diözesen  unmittelbol 
erhoben;  von  nun  an  aber  bis  zu  gedachtem  Jahre  hin,   od6^ 
bis  dahin,   da  die  Errichtung  des  Grundzinses  früher  zu  Standl 
käme,  soll  eine,  dem  Ertrag  der  Grundzinsen  gleichkommenoi 
Baarschaft  aus  den  Regierungshauptkassen  der  Provinz   war 
jeglichen  Diözes  ausbezahlt  werden.    Und   um  jede  Besorgokri 
zu  heben,    dass   diese  Art  der  Zahlung  auch  über   das  Jahr 
Tausend,    achthundert,   drei  und  dreissig  hinausreichen  koma, 
wenn  vielleicht  die  Behörde  der  Errichtung  gedachter  Gnm^ 
Zinsen  widerspräche,   weil   die  Staatsschuld   noch  nicht  ^enii|^ 
sam  vermindert  worden  sei,  so  hat  der  belobte  König  sich  6r>| 
boten  und  fest  zugesagt  und  verheissen:  wenn  wider  alle  fir> 
wartunff  sich  solches   zutragen  möchte,    dass    dann  mit  baarem 
Gelde  des  Staates  so  viel  iS-rundstücke  erkauft  und  den  Eirc&et 
zu  eigenthümlichem  Besitze  überleben  werden  sollen,  als  6^ 
forderlich  sind,  um  durch  ihr  jährliches  Einkommen  den  Ü»* 
trag  jener  Grundzinsen  zu  erreichen.    Da  nun  der  Durchlauch- 
tigste König  verheissen  hat,  über  dieses  Alles  bündige,  in  seinen 
Reich  zu  Recht  bestehende,    von  Ihm  selbst  zu   vollziehende 
Urkunden  zu  desto   sicherer  VoUführunff  ausstellen  zu  lassen: 
so  soll  gedachter  Bischof  Joseph  verpflichtet  sein,  jeder  Kirche 
eine  dergleichen  Urkunde  zur  Aufbewahrung  in  mrem  Archir 
zu  überliefern. 

Es  haben  aber  die  Einkünfte  dieser  Art,  der  Königlichen 
Verheissung  gemäss,  frei  von  allen  Lasten,  folgenden  Betng 
jährlicher  Ausstattung  zu  erreichen,  als  für  den  Erzbischof  von 
Cöln ,  auch  für  den  Erzbischof  von  Gnesen  und  Posen  zwölf 
Tausend  preussische  Thaler.  Für  die  Bischöfe  von  Trier, 
Münster,  Paderborn  und  Kulm  acht  Tausend  Thaler  selbiger 
Währung,  für  den  Bischof  von  Breslau  zwölf  Tausend  Thuer 
selbiger  Währung,  ausser  seinem  Gute  Würben  im  Preussischen 
und  ausser  seinen  Einkünften  aus  demjenigen  Theil  der  DiÖzei, 
welcher  dem  Zepter  Unseres  geliebtesten  Sohnes  in  Christo, 
des  Kaisers  von  Oesterreich  und  apostolischen  Königs  von  Ungarn  j 
und  Böhmen ,  Franz ,  unterworfen  ist.  Anlangend  die  Ausstat- 
tung des  bischöflichen  Tisches  von  Ermland ,  so  erklären  Wir, 
dass,  da  dieser  Stuhl  Güter  und  festes  Einkommen  besitieti 
vor  der  Hand  keine  Veränderung  stattfinden  soll.  Es  wird 
jedoch  zu  seiner  Zeit  eine  ähnliäe  Einrichtung,   wie  in  An- 
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der  übrigen  Stühle,  duroh  apostolisohe  Autorität  getroffen 
len. 

Gleichermaassen  wird  das  Hetropolitankapitel  zu  Cöln  aus- 
;jg«8tattet  werden  zum  jährlichen  Bete'age,  für  den  Probst  von 
iSwei  Tausend  prenssischen  Thulem;  für  den  Dechant  ebenfalls 
^nrei  Tausend  Thaler;  für  die  beiden  ersten  wirklichen  Kanonici 
Ittiit  ein  Tausend  zwei  hundert  Thalem;  für  jeden  der  sechs 
-foli; enden  wirklichen  Kanonici  mit  ein  Tausend  Thalem;  für 
^e  beiden  jüngsten  wirklichen  Kanonici  mit  A  chthundert  Thalem ; 
für  jeden  der  vier  Ehren-Kanonici  einhundert  Tbaler;  für  jeden 
•der  acht  Yikarien  oder  Pfründner  zweihundert  Thaler. 

Bei  der  erzbischöflichen  Kirche  zu  G-nesen  werden  der 
Probst  und  die  sechs  Kapitularen,  welche  in  Zukunft  deren 
Kapitel  ausmachen,  fortfahren  dasselbe  Einkommen  zu  beziehen, 
welches  der  Probst  und  die  sechs  ältesten  Kapitularen  gegen- 
wärtig geniessen.  Als  Einkommen  der  erzbischöflichen  Kirche 
SU  Posen  werden  in  der  vorerwähnten  Weise  angewiesen  werden, 
dem  Probste  ein  Tausend  achthundert  Thaler;  dem  Dechant 
ebenfalls  Tausend  achthundert  Thaler;  jedem  der  beiden  ältesten 
Kanonici  ein  Tausend  zweihundert  Thaler;  jedem  der  vier 
folgenden  ein  Tausend  Thaler ;  jedem  der  beiden  jüngsten  acht- 
hundert Thaler;  jedem  Ehren-Kanonico  einhundert  Thaler ;  jedem 
Vikar  oder  Pfründner  zweihundert  Thaler. 

In  den  Domkapiteln  Trier  und  Paderborn  dem  Probste  Ein- 
tausend vierhundert  Thaler;  dem  Dechant  ebenfalls  Eintausend 
Tierhundert  Thaler;  den  beiden  ältesten  Kanonicis  jedem  Ein- 
tausend Thaler ;  den  beiden  folgenden  jedem  Neunhundert  Thaler; 
den  übrigen  jedem  Achthundert  Thaler;  jedem  der  vier  Ehren- 
Kanonici  Einhundert  Thaler;  jedem  der  sechs  Vikarien  oder 
I^ndnern  zweihundert  Thaler. 

In  dem  Domkapitel  zu  Münster  dem  Probste  Eintausend 
achthundert  l^haler ;  dem  Dechant  Eintausend  achthundert  Thaler ; 
ijMlem  der  beiden  ältesten  Kanonici  Eintausend  zweihundert 
Thaler;  jedem  der  vier  nachfolgenden  Eintausend  Thaler;  jedem 
der  beiden  jüngsten  achthundert  Thaler;  jedem  der  vier  Ehren- 
Kanonici  einhundert  Thaler;  jedem  der  acht  Vikarien  oder 
Pfründnera  zweihundert  Thaler. 

In  der  Kathedral-Kirche  zu  Kulm  dem  Probste  Eintausend 
zweihundert  Thaler;  dem  Dechant  ebenfalls  Eintausend  zwei- 
hundert Thaler;  dem  ältesten  Kanonico  Eintausend  Thaler;  dem 
zweiten  Neunhundert  Thaler ;  jedem  der  übrigen  sechs  —  acht- 
hundert Thaler;  jedem  der  vier  Ehren-Kanonici  einhundert 
Thaler;  jedem  der  sechs  Vikarien  oder  Pfründnern  zweihundert 
Thaler. 

In  der  Domkirche  zu  Breslau  dem  Probste  zweitausend 
Thaler:  dem  Dechant  ebenfalls  zweitausend  Thaler;  dem  ersten 
Kanonico,  der  die  Scholasterpfründe  hat,  Eintausend  fünfhundert 
Thaler;  jedem  der  beiden  nächstfolgenden  Kanonici  Eintausend 
einhundert  Thaler;  den  übrigen  sieben  Kanonicis  jedem  Ein- 
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tausend  Thaler;  den  sechs  Ehren-Kanonicis  jedem  einhnnderfk- 
Thaler;  jedem  der  acht  Yikarien  oder  Pfründnern  zweihnndeilr- 
Thaler. 

Anlangend  das  Domkapitel  des  Bisthums  Ermland,  erklären 
Wir,   dass  für  jetzt  eine  Veränderung  seiner  Ausstattimg  nickt  1 
eintreten  soll,  behalten  aber  uns  and  Unsem  Nachfolgern,  den 
Päpsten  zu  Rom,  vor,  ihm  in  Zukunft  eine  ähnliche  EinrichtuDg, 
als  den  übrigen  Domkapiteln  angedeihen  zu  lassen. 

Das  Kollegiatstift  zu  Aachen,  aus  einem  Probste  und  sed» 
Kapitularen  bestehend,  wird  jenen  Betrag  des  EinkonmieiiS 
behalten,  den  das  bisherige  Domkapitel  daselbst  bezog. 

Ferner  soll  gedachter  Bischof  Joseph  von  Ermland,  zu  so-  . 
gemessener  sicherer  Ausstattung  der  Seminarien  jeder  Diözes^ 
diesen  Anstalten,  mit  Beibehaltung  der  G-üter,  die  sie  etwa 
schon  haben,  jene  ganz  neue  oder  ergänzende  Aussfattung  über* 
weisen,  zu  welcher  der  Durchlauchtigste  König  in  seiner  Frei- 
gebigkeit sich  erboten  hat. 

Desgleichen  tragen  Wir  Ihm,  dem  Bischöfe  Joseph  hier- 
durch auf,  dass  er  den  Erzbischöfen  und  Bischöfen  zu  ihre|r 
anständigen  Wohnung  entweder  die  alten  bischöflichen  Resi- 
denzen, wenn  dieses  füglich  geschehen  kann,  oder  andere 
Häuser  in  den  Städten,  auch,  wo  die  Umstände  es  begünstigeni 
einen  Sommeraufenthalt ,  Alles ,  wie  die  Gnade  des  Königs  es 
verleihen  wird,  fest  bestimme  und  anweise.  Ein  gleiches  gilt 
in  Betreff  der  Wohnun&^n  und  des  Gelasses  für  die  Würden, 
Chorherren,  Vikarien  oder  Pfründner,  wie  auch  für  die  bischof- 
liche Kanzlei,  das  Domkapitel  und  Archiv. 

Zu  baulicher  Unterhaltung  der  Metropolitan-  und  Kathednl- 
Kirchen  (mit  Einschluss  der  als  Kathedrale  supprimirten,  übrigeoi 
aber  beibehaltenen  Kirchen  zu  Corvey  und  Aachen)  wie  auch 
Behufs  des  Aufwandes  für  den  Gottesdienst  und  für  die  Kirchen- 
bedienten ,  sollen  alle  jene  Güter  und  Einkünfte  auch  künftig 
gewidmet  bleiben,  welche  es  gegenwärtig  bereits  sind,  und  deren 
sorgföltigfste  Erhaltung  der  Durchlauchtigste  König  Uns  ▼e^ 
heissen  nat.  Im  Fall  ausserordentlicher  i^oth  vertrauen  T^ir, 
dass  für  dieses  Bedürfniss  aus  dem  Vermögen  des  Königlichen 
Schatzes  mit  Freigebigkeit  werde  gesorgt  werden. 

Dem  vorbedachten  Bischöfe  Joseph  legen  Wir  überdies  uif, 
dass  er  bei  jedem  Erzbisthum  und  Bisthum  für  herkömmlich 
angemessene  Ausstattung  der  weihbischöflichen  Würde  sor^t 
auch  den  Erzbisohöfen  und  Bischöfen  die  erforderlichen  Ein- 
nahmen zur  Besoldung  des  General -Vikars  und  zum  Unterhalte 
der  Behörde,  nach  der  höchst  freigebigen  und  fürsorglichen 
Verfügung  des  Königs  überweise. 

Und  da  der  Durchlauchtigste  König  von  Preussen  ver- 
heissen  hat,  dass  jene  Häuser,  die  zur  Versorgung  ausgedienter, 
alter  und  kranker  Priester,  wie  auch  zur  Zähmung  ungerathener 
Geistlichen ,  bereitet  sind ,  nicht  eingehen ,  vielmehr  da ,  wo  es 
noch  daran  gebricht,  deren  neue  errichtet  werden  sollen,  so 
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überbusen  Wir  Ihm,  dem  Bischöfe  Joseph^  in  vbrgängiger  Er- 
kenntnis dessen,  was  der  vorbelobte  König  dieserwegen  ver- 
^gt  hat,  aach  nach  eingezogenem  Gutachten  der  betreffenden 
Ortaordinarien,  unter  deren  Aufsicht  dergleichen  EUluser  bleiben 
müssen,  Alles,  was  zu  deren  Ausstattung  gehört,  anzuordnen. 

_  Da  sich  aber  in  den  Domkirchen  zu  Aachen  und  Corvey 
heiliges  Geräthe  befindet,  dessen  dieselbigen  zur  Ausübung  der 
Pontifikal- Handlungen  in  Zukunft  ferner  nicht  bedürfen,  so 
ertheilen  Wir  dem  erwähnten  Bischöfe  Joseph  die  Macht, 
Bojches  zum  Gebrauche  und  Nutzen  der  M.etropolitankirche  zu 
Ooln,  wenn  solches  nöthig  ist,  sonst  aber  zum  Nutzen  anderer 
Earchen  des  Preussischen  Reichs  zu  verwenden. 

Femer,  mit  Rücksicht  auf  den  Betrag  des  Einkommens, 
waches  den  erzbischöflichen  und  bischöflichen  Sitzen  des 
Preussischen  Reichs  dermalen  beigelegt  worden  ist,  wollen  Wir, 
dass  sie  in  den  Büchern  der  apostolischen  Kammer  in  Zukunft 
geschätzt  sein  sollen,  wie  folget:  die  Kirche  zu  Cöln  mit 
Tausend  Goldgulden  des  Kammersatzes;  die  vereinte  Kirche 
von  Gnesen  und  Posen  ebenfalls  mit  Tausend  Gulden;  die 
Kirche  zu  Breslau  mit  Tausend  einhundert  und  zweidrittel 
Gulden ;  die  Kirchen  von  Trier,  Münster,  Paderborn,  Kulm  und 
Ermland,  jede  zu  sechshundert  sechs  und  sechszig  und  zwei- 
drittel Gulden. 

Auf  dass  aber  Alles,  was  hier  verordnet  worden  ^gehörig, 
gut  und  bald  ins  Werk  gerichtet  werde,  ertheilen  Wir  dem 
mehr^edachten  Bischöfe  Joseph  von  Ermland,  als  angeordnetem 
Yollzieher  dieses  Briefes,  alle  und  jede  Vollmachten,  so  zu 
diesem  Geschäfte  nöthig  oder  dienlich  sind,  auf  dass  er,  nach 
vorgängiger  Ausstattung  mittelst  der,  in  rechtsgültiger  Form 
abzufassenden  Urkunden,  zur  Errichtung  oder  neuer  Gestaltung 
«iner  jeden  Kirche,  wie  auch  ihres  Kapitels,  desgleichen  zur 
Umsclireibung  ihres  Sprengeis  vorschreiten,  auch  alles  Uebrige, 
wie  vor  beschrieben  ist,  ausrichten  und  ordnen  möge,  als  wozu 
Wir  Ihm  hiermit  Unser  apostolisches  Ansehen  leihen.  Ferner 
legen  Wir  Ihm,  dem  Bischöfe  Joseph,  die  Befugniss  bei,  zu 
dMto  vollkommener  Vollziehung  dieser  Sachen,  zumal  an  Orten, 
die  von  seinem  Aufenthalt  weit  entlegen  sind,  Eine  oder  auch 
mehrere  Personen,  die  in  gleicher  oder  anderer  kirchlichen 
Würde  stehen,  statt  seiner  mit  Vollmacht  zu  versehen.  Und 
sowohl  er  selbst  als  jene  Person  oder  Personen,  so  er  mit  Voll- 
macht versehen  haben  wird,  sollen  ermächtigt  sein,  über  jeden 
ÜSinwand,  der  vielleicht  bei  Gelegenheit  der  Vollziehung  dieses 
Briefs  gemacht  werden  dürfte,  mit  Beobachtung  jedoch  der 
Formen  des  Rechts,  schliesslich  und  ohne  Verstattung  einiger 
Berufung  zu  erkennen. 

Wir  machen  aber  auch  dem  besagten  Bischof  Joseph  zur 
Pflicht  und  gebieten  ihm,  dass  er  Abschriften  aller  Verhand- 
langen, so  «eh  auf  die  Vollziehung  gegenwärtigen  Briefes  be- 
ziehen, sowohl  seiner  eigenen  als  derer,  die  er  statt  seiner  be- 
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Yollmäohtifft  haben  wird,  innerhalb  vier  Monate  nach  voUbnushHJ 
ter  VollzienuDg,  in  beglaubigter  Gestalt,  an  diesen  apostoliachaMM 
Stuhl  überschioke,  damit  solche  in  dem  Archiv  der  Versanun.— ] 
Inng,  die  über  die  Konsistorial- Angelegenheiten  gesetzt  ist,  altoMfl 


Gebrauche  gemäss,  aufbewahrt  werden  mögen.  al 

Es  soll  aber  dieser  Brief  und  Alles,  was  darin  enthalte«^ 
und  beschlossen  ist,  weder  darum,  dass  die  oder  die,  so  an  dea^-! 
Yorbesagten,  ganz  oder  theilweise,  berechtigt  oder  betheili^ 
sind,  oder  aucn  erst  künftig  zu  sein  behaupten  (sie  mögen  seia 
wess  Standes  oder  Banges  sie  wollen,  selbst  ausdrücklicher  muk 
namentlicher  Meldung  würdig),  nicht  darein  gewilligt  oder  das» 
Einige  aus  ihnen  nicht  dazu  gerufen,  oder  gar  nicht,  oder  niöbt '^ 
genugsam  angehört,  noch  selbst  um  Verletzung  Willen,  oder  - 
aus  einem  anderen  in  den  Rechten  noch  so  sehr  begünstigtea 
Grunde,  Anschein,  Vorwand,  oder  Verfügung,  selbst  des  ä»* 
schlossenen  kanonischen  Gesetzbuchs,  weder  als  erschlichen,  oder 
nichtig,  oder  Unserer  wahren  Willensmeinun^  und  der  Bei» 
Stimmung  der  Betheiligten  ermangelnd,  oder  mit  einem  andenv 
noch  so  grossen  und  wesenhaften  Gebrechen,  wie  es  immer  au»» 

fedacht  werden  möge,  behaftet;  noch  auch  darum,  dass  die 
'eierliohkeiten  und  Formen  nicht  gehörig  beobachtet  und  voll- 
bracht, oder  dass  die  Ursachen,  um  derentwillen  Vorgedachte» 
ergangen  ist,  nicht  genugsam  angeführet,  nachgewiesen  undg^ 
rechtfertigt  worden,  jemals  können  in  Anspruch  genommen,  an- 
gefeindet, entkräftet,  ausgesetzt,  beschränkt,  beschnitten,  in 
Zweifel  gezogen,  noch  dagegen  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen 
Stand,  Erlaubniss  zu  reden  oder  irgend  ein  anderes  Rechtsmittel 
der  Form  oder  des  Thatbestandes  zugestanden  werden.  Auch 
soll  dieser  Brief  unter  die  Verfügung  der  ihm  etwa  widerwärtigen 
Verordnungen,  Widerrufe,  Suspensionen,  Beschränkungen,  Auf- 
hebungen, Veränderungen,  Verfügungen  und  Erklärungen,  all- 
gemeinen und  besonderen,  keinesweges  begriffen,  vielmenr  ganx- 
lich  davon  ausgenommen  sein  und  bleiben ,  und  als  von  Uns, 
aus  päpstlicher  Fürsorge,  gewisser  Erkenntniss  und  Fülle  aposto- 
lischer Gewalt  erlassen,  sich  durchaus  vollkommener  Kraft  und 
Gültigkeit  erfreuen,  mithin  zu  seiner  vollen  Wirksamkeit  ge- 
langen, und  zukünftig  von  Allen,  die  es  angeht  und  angehen 
wird ,  beständig  und  unverbrüchlich  beobachtet  werden ;  andi 
den  Bischöfen  und  Kapiteln  vorgedachter  Kirchen  und  anderen 
darin  mit  Gunst  bedacmten  Personen  zu  ewigen  Zeiten  in  alle 
Wege  zum  Nutzen  gereichen.  Sie  sollen  d^er,  in  Betreff  des 
Vorgedachten  und  aus  dessen  Anlass  von  Niemanden,  er  sei 
welches  Ansehens  er  wolle,  belästiget,  gestöret,  beunruhigt  oder 
gehindert  werden;  auch  nicht  zum  Beweise  oder  zur  fiekrif- 
tigung  dessen,  was  in  diesem  Briefe  geschichtlich  angeführt  ist, 
verpflichtet  sein,  und  dazu  weder  im  Gerichte  noch  ausse^ 
gerichtlich  jemals  können  angehalten  werden.  Und  falls  es  sich 
zutrüge,  dass  Jemand,  welches  Ansehens  er  auch  sei,  wissentlioh 
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oder  unwissentlich  hiergegen  handelte,  soll  solches  als  null  und 
akäktig  angesehen  werden. 

Aach  soll  nicht  dawider  sein,  ,,das8  wohlerworhene  Rechte 
nicht  sofzuheben" ;  femer,  „dassbei  Suppressionen  die  Betheiligten 
m  hören'*  nnd  was  dergleichen  Unserer  und  der  apostolischen 
Bjanzlei-Regeln  mehr  sind.  So  auch  nicht  der  gedachten  Kirchen 
init  päpstlicher  oder  sonstiger  Bestätigung  versehene  Statuten^ 
iiralte  Gewohnheiten,  auch  Privilegien,  Indulte  und  Verleihungen 
fon  noch  so  besonderem  Inhalt,  selbst  ausdrücklicher  Meldung 
würdige.  Auch  nicht  die  von  den  Päpsten  und  in  den  Provin- 
dal-  oder  General-Synoden  ausgegangenen  Verordnungen  nnd 
Beschlüase  aller  Art,  die  Wir  vielmehr  sammt  und  sonders,  ihrem 
glänzen  Inhalte  und  ihrer  Form  nach,  und  (dafem  deren  be- 
sondere ausdrückliche  und  eigentliche  Erwähnung  nöthi^  oder 
dazu  eine  andere  besondere  Weise  erforderlich  wäre)  gleich  als 
ob  ihr  Inhalt  von  Wort  zu  Wort,  nichts  ausgelassen,  nier  ein- 
getragen und  jene  Form  genau  beobachtet  worden  wäre,  aus 
apostolischer  Gewalt,  soweit  es  dessen  zur  Vollziehung  und  Aus- 
führung alles  Vorgedachten  bedarf,  hierdurch  gänzlich  entkräften ; 
wie  auch  in  gleicher  Weise  alles  üebrige  was  Obigem  ent- 
gegensteht. 

Auch  wollen  Wir,  dass  den  Abschriften  dieses  Briefes,  selbst 
Abdrücken,  die  durch  Unterschrift  eines  öfifentlichen  Notars  be- 
ruhigt und  mit  dem  Siegel  einer  Person,  die  in  kirchlicher 
Würde  steht,  versehen  sind,  überall,  wo  sie  dargereicht  und  vor- 
gezeigt werden,  gleicher  Glaube,  wie  der  Urschrift,  zu  Statten 
Kommen  soll. 

Niemand  also,  wer  er  auch  sein  möge,  soll  diesen  Unsem 
Brief  der  Aufbebung,  Erlöschung,  Vernichtung,  Herstellung^ 
Errichtung,  Vereinigung,  Theilung,  Trennung,  Absonderung, 
Beifügung,  Zuwendung,  Umschreibung,  Verleihung,  Verstattung, 
Gewährung,  Ueberweisung ,  Ergänzung,  Unterwerfung,  Bei- 
le^ng,  Satzung,  Erklärung,  Ueberlassung,  Abordnung  und  Be- 
ranTagung,  Beschliessung,  Aufhebung  und  Willensäusserung^ 
auf  irgend  eine  Weise  brechen  oder  freventlich  dagegen  handeln.^ 
Wer  aber  solches  zu  thun  wagt,  soll  wissen,  dass  er  die  Un- 
putde  des  allmächtigen  Gottes  und  seiner  heiligen  Apostel 
Petras  und  Paulus  auf  sich  lenke. 

Gegeben  Rom  an  der  Kirche  der  heiligen  Maria,  der 
Aelteren,  im  Jahre  nach  der  Menschwerdung  des  Herrn  Ein- 
tausend Achthundert  Zwanzig  und  Eins,  den  sechszehnten  Taa^ 
^es  Monats  Julius.  Unseres  Oberhirten  Amtes  im  zwei  und 
zwanzigsten  Jahre. 
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IIb.  Gesetz  über  die  Y ermögensyerwaltunff  it 
den  katholischen  Kirchengemeinden.    Vom  30.  tfani 

1876.    (Ö.  S.  S.  241.)«»«) 

i 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  del 
Landtages,  für  den  Umfang  der  Monarchie,  was  fol^: 

§1.  In  jeder  katholischen  Pfarrffemeinde  sind  die  kirclh 
liehen  Vermögensangele^enheiten  durch  einen  Kirchenvorstsoij 
und  eine  Gemeindevertretung  nach  Maassgabe  dieses  Gesetti| 
zu  besorgen.  J 

§.  2.  Die  Vorschrift  des  §.  1.  findet  auch  auf  Missionspfud 
gemeinden,  sowie  auf  solche  anderen  Kirchengemeinden  (Fiiial-|j 
Kapellen-  etc.  Gemeinden)  Anwendung,  für  welche  besonders  M 
stimmte  kirchliche  Vermögensstücke  vorhanden  sind  oder  derefl 
Gemeindegliedern  besondere  Leistungen  zur  Bestreitung  der 
kirchlichen  Bedürfnisse  dieser  Gemeinden  obliegen.  : 

§.3.  Zu  dem  kirchlichen  Vermögen  im  Sinne  dieses  Q^ 
setzes  gehören: 

1.  das    für    Kultusbedürfnisse    bestimmte   Vermögen,  ein 
schliesslich  des  Kirchen-  und  Ffarrhausbaufonds,  der  zn^i 
Besoldung   der  Geistlichen  und   anderen   Kirchendie&af 
bestimmten  Vermögensstücke  und  der  Anniversarien; 
.   2.  die  zu  irgend  einem  sonstigen  kirchlichen  Zwecke  oder 
zu  wohlthätigen  oder  Schulzwecken   bestimmten  kirch- 
lichen Vermögensstücke ; 
3..  die  Erträge  der  durch  kirchliche  Organe  zu  kirchlichen, 
wohlthätigen    oder    Schulzwecken    des    Gemeindebezirb 
innerhalb  und  ausserhalb  der  Kirchengebäude  veranstalte* 
ten  Sammlungen,  Kollekten  etc.; 
4.  die  zu  kirchlichen,  wohlthätigen  oder  Schulzwecken  inne^ 
halb  des  Gemeindebezirks  bestimmten  und  unter  die  ye^ 
waltung  kirchlicher  Organe  gestellten  Stiftungen. 
§.  4.    Die  dem  Staate  oder  den  bürgerlichen  Gemeinden  m- 
stehenden  Rechte  an  Begräbnissplätzen  oder  solchen  VermögeD»- 
stücken,  welche  zu  kirchlichen  Zwecken  bestimmt  sind,  werden 
durch  dieses  Gesetz  nicht  berührt. 

Unter  kirchlichem  Vermögen  im  Sinne  dieses  Gesetzes  ist 
dasjenige  nicht  begriffen,  welches  zwar  zu  kirchlichen  Zwecken 
bestimmt,  aber  unter  dauernde  Verwaltung  des  Staates  oder 
der  bürgerlichen  Gemeinden  und  Kommunalverbände  gestellt  ist 

L    Kirchenvorstand. 

§.  5.    Der  Kirchenvorstand  besteht: 

1.  in  Pfarrgemeinden  aus  dem  Pfarrer,  in  Filial-,  Kapellen- 
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etc.  Gemeinden,  welche  eigene  Geistliche  hahen,  ans  dem 
der  Anstellung  nach  ältesten; 

2.  aus  mehreren  Kirchenvorstehem ,  welche  durch  die  Ge- 
meinde gewählt  werden; 

3.  in  dem  Talle  des  §.  39.  aus  dem  daselbst  bezeichneten 
Berechtigten  oder  dem  von  ihm  ernannten  Kirchen- 
Vorsteher. 

§.  6.  Die  Zahl  der  für  jede  Gemeinde  zu  wählenden  Kir- 
chenvorsteher beträgt  in  Gemeinden  bis  600  Mitglieder  vier, 
bei  mehr  als  500  bis  2000  Mitgliedern  sechs,  bei  mehr  als  2000 
bis  5000  Mitgliedern  acht,  bei  mehr  als  50()0  Mitgliedern  zehn. 

Eine  Abänderung  der  Zahl  kann  durch  Beschluss  der  Ge- 
meindevertretung bewirkt  werden;  die  Zahl  soll  jedoch  nicht 
mehr  als  zwölf  und  nicht  weniger  als  vier  betragen. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Seelenzahl  oder  die  besonderen  Ver- 
hältnisse einer  Gemeinde  kann  die  Zahl  mit  Genehmigung  des 
Oberpräsidenten  bis  auf  zwei  herabgesetzt  werden. 

g.  7.    Das  Amt  der  Kirchenvorsteher  ist  ein  Ehrenamt. 

Für  aussergewöhnliche  Mühewaltungen  kann  auf  Antrttf 
des  Kirchenvorstandes  eine  angemessene  Entschädigung  durch 
die  Gemeindevertretung  bewilligt  werden. 

§.  8.  Der  Kirchen  vorstand  verwaltet  das  kirchliche  Ver- 
mögen. 

Er  vertritt  die  seiner  Verwaltung  unterstehenden  Vermögens- 
massen und  die  Gemeinde  in  vermögensrechtlicher  Beziehung. 

Die  Rechte  der  jeweiligen  Inhaber  an  den  zur  Besoldung 
der  Geistlichen  und  anderen  Kirchendiener  bestimmten  Ver- 
mogensstücken  werden  hierdurch  nicht  berührt. 

§.  9.  Die  Mitglieder  des  Kirchenvorstandes  haften  für  die 
Sorgfalt  eines  ordentlichen  Hausvaters. 

|.  10.  Die  Kassenverwaltung  und  die  Rechnungsführung 
ist  einem  Kirchenvorsteher  zu  übertragen,  welcher  von  dem 
Kirchenvorstande  gewählt  wird. 

Durch  Beschluss  des  Kirchenvorstandes  kann  ein  demselben 
nicht  angehöriger,  besonderer  Rendant  oder  Rechnungsführer 
angestellt  werden.    Ein  solcher  Rendant  oder  Rechnungsführer 

Sehört  zu  den  Kirchendienern  im  Sinne  des  Gesetzes  vom  12. 
[ai  1873. 

§.  11.  Der  Kirchenvorstand  hat  ein  Inventar  über  das  von 
ihm  verwaltete  kirchliche  Vermögen  (§.  3.)  zu  errichten  und 
fortzuführen. 

Er  hat  einen  Voranschlag  der  Juhreseinnahmen  und  Aus- 

faben  aufzustellen  und  einen  vollständigen  Bericht  über  den 
tand  des  kirchlichen  Vermögens  alljährlich  an  die  Gemeinde- 
vertretung zu  erstatten. 

Am  Schlüsse  jedes  Rechnungsjahres  hat  der  Kirchenvorstand 
die  Rechnung  zu  prüfen. 

§.  12.  Der  Kirchenvorstand  wählt  aus  seinen  im  6.  5.  Nr.  2. 
und  3.  bezeichneten  Mitgliedern  bei  dem  Eintritt  der  neuen 
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Kirchenvorsteher  einen  Vorsitzenden  und  einen  Stellvi 
desselben )  beide  auf  drei  Jahre. 

§.  13.    Der  Kirchen  vorstand  versammelt  sich  auf  £ii 

des  Vorsitzenden,  so  oft  es  die  Erledigung  der  Geschäfte 
forderlich  macht.   Durch  Beschluss  können  regelmassige  Si 
tage  festgesetzt  werden. 

§.  14.    Der  Kirchenvorstand  ist  zu  berufen,  wenn  dies 
langt  wird: 

1.  von  der  bischöflichen  Behörde/ 

2.  von  dem  Landrath  (Amtshauptmann,  Amtmann),  in  S 
kreisen  von  dem  Bürgermeister, 

3.  von  der  Hälfte  der  Mitglieder  des  KirchenvorstandeSy 

4.  durch  Beschluss  der  Gemeindevertretung, 
in  den  beiden  letzten  Fällen,  sofern  ein  innerhalb  der  ZustiU 
digkeit  des  Kirchenvorstandes  liegender  Zweck  angegeben 

§.  15.    Kommt  der  Vorsitzende  dem  Verlangen  nicht 
oder  ist  ein  Vorsitzender  nicht  vorhanden,  so  kann  die  Be 
sowohl  durch  die  bischöfliche  Behörde,  als  auch  durch  die 
§.  14.  Nr.  2.  genannten  Beamten  erfolgen. 

In  diesen  Fällen  bestimmt  die  berufende  Behörde  den  V(m^ 
sitzenden  aus  den  im  §.  5.  Nr.  2.  und  3.  bezeichneten  Mitglied« 
des  Kirchenvorstandes.  J 

§.  16.  Zu  den  Sitzungen  sind  sämmtliche  Mitglieder  dfl| 
Kirchenvorstandes  einzuladen.  Die  Einladung  ist,  wenn  dtä 
Beschluss  der  Zustimmung  der  Gemeindevertretung  bedsC 
schriftlich  unter  Angabe  des  Gegenstandes  spätestens  den  Ttg 
vor  der  Sitzung  zuzustellen. 

§.  17.  Die  Beschlüsse  werden  durch  Stimmenmehrheit  der 
Anwesenden  gefasst.  Bei  Stimmengleichheit  entscheidet  ditl 
Stimme  des  Vorsitzenden,  bei  Wahlen  das  Loos. 

Zur  Gültigkeit  eines  Beschlusses  ist  erforderlich,  dass  miB- 
destens  die  Hälfte  der  Mitglieder  des  Kirchenvorstandes  an  der 
Abstimmung  Theil  genommen  hat. 

Mitglieder,  welche  an  dem  Gegenstände  der  Beschluss- 
fassung  persönlich  betheiligt  sind,  haben  sich  der  Abstinmnmg 
zu  entnalten. 

Bei  nicht  vorschriftsmässig  erfolgter  Einladung  kann  eine 
Beschlussfassung  nur  dann  stattfinden,  wenn  der  Kircnenvorstand 
vollzählig  versammelt  ist  und  Widerspruch  nicht  erhoben  wird. 

§.  18.  Die  Beschlüsse  sind  unter  Angabe  des  Tages  und 
der  Anwesenden  in  ein  Protokollbuch  zu  verzeichnen.  Die 
Protokolle  werden  von  dem  Vorsitzenden  und  mindestens  noch 
einem  Mitgliede  des  Kirchenvorstandes  unterschrieben. 

§.  19.  Zu  jeder  die  Gemeinde  und  die  von  dem  Kirohen- 
vorstande  vertretenen  Vermögensmassen  verpflichtenden  schrift- 
lichen Willenserklärung  des  Kirchenvorstandes  bedarf  es  der 
Unterschrift  des  Vorsitzenden  und  noch  zweier  Mitglieder  dei 
Kirchenvorstandes,  sowie  der  Beidrückung  des  Amtssiegek 
Hierdurch  wird  Dritten  gegenüber  die  ordnungsmässige  Fassung 
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bt  Beschlasses  festgestellt,  so  dass  es  eines  Nachweises  der 
Bttelnen  Erfordernisse  desselben,  insbesondere  der  erfolgten 
iutiminiiiig^  der  Gemeindevertretung,  wo  eine  solche  noth- 
pendig  ist,  nicht  bedarf. 

II.   Gemeindevertretung. 

§.  20.  Die  Zahl  der  Gemeindevertretung  soll  drei  Mal  so 
pNMs  sein,  wie  diejenige  der  gewählten  Kirchenvorsteher. 

Mit  [Rücksicht  auf  die  Seelenzahl  oder  die  besonderen  Ver- 
liltnisse  einer  Gemeinde  kann  die  Zahl  mit  Genehmigung  des 
)berpräsidenten  herabgesetzt  werden. 

§.  21.  Die  Beschlüsse  des  Kirchenvorstandes  bedürfen  der 
Eostunmung  der  Gemeindevertretung  in  folgenden  Fällen: 

1.  bei  dem  Erwerb,  der  Yeräusserunff  oder  der  dinglichen 
^  Belastung  von  Grundeiffenthum ,   bei  der  Vermiethung 

,  oder  Verpachtung  desselben  auf  länger  als  zehn  Jahre 

L  and   bei   der  Vermiethung  oder  Verpachtung   der   den 

I  Geistlichen  und  anderen  £irchendienem  zum  Gebrauch 

oder  zur  Nutzung  überwiesenen  Grundstücke  über   die 
^  Dienstzeit  des  jeweiligen  Inhabers  hinaus; 

^       2.  bei  Veräusserung  von  Gegenständen,  welche  einen  ge- 
schichtlichen, wissenschaftlichen  oder  Kunstwerth  haben ; 
8.  bei  ausserordentlicher  Benutzung  des  Vermögens,  welche 
I  die  Substanz  selbst  anffreift,  sowie  bei  Kündigung  und 

Einziehung  von  Eapitalien,  sofern  sie  nicht  zur  zinsbaren 
Wiederbelegung  erfolgt; 

4.  bei  Anleihen,  sofern  sie  nicht  bloss  zur  vorübergehenden 
Aushülfe  dienen  und  aus  den  Ueberschüssen  der  laufen- 
den Einnahmen  über  die  Ausgaben  derselben  Voran- 
schla^^periode  zurückerstattet  werden  können; 

5.  bei  Anstellung  von  Prozessen,  soweit  dieselben  nicht  die 
Eintreibung  fortlaufender  Zinsen  und  Gefälle  oder  die 
Einziehung  ausstehender  £apitalien,  deren  Zinsen  rück- 
ständig geblieben  sind,  betreffen,  und  bei  Abschliessung 
von  Verfifleichen; 

6.  bei  Neubauten  oder  erheblichen  Reparaturen  an  Baulich- 
keiten, sofern  nicht  über  die  Nothwendigkeit  der  Bau- 
ausführung bereits  durch  die  zuständigen  Behörden 
endgültig  entschieden  ist.  Für  erheblich  gelten  Repara- 
turen, deren  Kostenanschlag  200  Mark  übersteigt.  Im 
Fall  des  Bedürfnisses  kann  die  Gemeindevertretung  ein 
für  alle  Mal  die  Vollmacht  des  Kirchenvorstandes  zur 
Vornahme  höher  veranschlagter  Reparaturen,  jedoch 
nicht  über  die  Summe  von  lOOO Mark  hinaus,  erweitem; 

7.  bei  Beschaffung  der  zu  den  kirchlichen  Bedürfnissen  er- 
forderlichen Geldmittel  oder  Leistungen,  soweit  solche 
nicht  nach  dem  bestehenden  Rechte  aus  dem  Kirchen- 
vermögen oder  von  dem  Patron  oder  von  sonst  besonders 
Verpflichteten  zu  gewähren  sind; 

20* 
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8.  bei  Festsetzung  der  auf  die  Q^meindeglieder  zu  vi 
lenden  ÜmlM^en  und  bei  Bestimmung  des  Yertheili 
maassstabes ;  letzterer  ist  entweder  n&ch  Maassgabe  der^ 
rekten  Staatssteuer  oder  der  Kommunalsteuer  fef 

9.  bei  Einführung  oder  Veränderung  von  Qebührenl 

10.  bei  Bewilligunfi^en  aus  der  Elirchenkasse  zur  Ausstatti 
neuer  Stellen  für  den  Dienst  der  Gemeinde,  sowie 
dauernden   Verbesserung   des  Einkommens  beste! 
Stellen,  und  bei  Umwandlung  von  yeränderlichea 
nahmen  der  Geistlichen  und  andererer  Kirchendiei 
feste  Hebungen   oder   von   Naturaleinkünften   in 
letzteres,  soweit  nicht  die  Umwandlung  in  dem  di 
die  Staatsgesetze  geordneten  Ablösungsverfahren  erfc 

11.  bei  einer  Verwendung  des  kirchlichen  Vermoffens,  weit 
nicht  kirchliche,  womthätige  oder  Schulzwecke  inner] 
der  Gemeinde  selbst  betrim; 

19.  bei  Feststellung  des  Etats  und  der  Voranschla^peric 
18.  bei  Abnahme   der  Jahresrechnung  und  Ertheilung 
Entlastung. 

Der  Etat  ist  nach  erfolgter  Feststellung,  die  Jahresrechni 
nach  ertheilter  Entlastung  auf  zwei  Wochen  zur  Einsieht 
Gemeindeglieder  nach  vor^mgiger  ortsüblicher  Bekanntmachung' 
öffentlich  auszulegen. 

§.  22.  Die  Gemeindevertretung  wählt  bei  dem  Eintritt  dsr 
neuen  Gemeindevertreter  einen  Vorsitzenden  und  einen  Stell« 
Vertreter  desselben,  beide  auf  drei  Jahre. 

Sie  versammelt  sich  auf  Einladung  des  Vorsitzenden,  so  oft 
es  die  Erledigung  der  Geschäfte  erforderlich  macht. 

In  Betreff  der  Berufung  der  Gemeindevertretung  finden  dis 
Vorschriften  der  §§.  14.  und  15.  sinngemässe  Anwendung,  je- 
doch mit  der  Maas^be,  dass  auf  Verlangen  eines  Dritth« 
der  Mitglieder  der  Gemeindevertretung  die  Berufung  erfolgn 
muss. 

§.  28.  Der  Vorsitzende  des  Eirchenvorstandes  oder  ein  raa 
ihm  abgeordneter  Kirchenvorsteher  (§.  5.  Nr.  S.  und  3.)  sind 
befugt,  den  Sitzungen  der  Gemeindevertretung  mit  berathender 
Stimme  beizuwohnen. 

§.  24.  Zu  den  Sitzungen  sind  sämmtliche  Gkmeindever- 
treter,  sowie  der  Vorsitzende  des  Kirchen  vorstände«  schriftlich 
unter  An^be  des  Gegenstandes  spätestens  den  Tag  vor  der 
Sitzung  einzuladen. 

Im  Uebrigen  finden  die  Bestimmungen  der  §8.  17.  und  18. 
sinngemässe  Anwendung,  jedoch  genügt  zur  Besohlussfähigkeit 
der  Versammlung  die  Anwesenheit  eines  Drittheils  der  Kit- 
glieder. 

Die  Gemeindevertretung  hat  das  Recht,  die  Oeffentliohkeii 
ihrer  Sitzungen  zu  beschliessen. 

Die  Beschlüsse  werden  dem  Kirchenvorstande  in  einem  Toa 
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dem  Vorntzenden  and  zwei  GemeindeTertretern  nntenchriebe- 
nen  Aussage  aas  dem  FrotokoUbache  zugestellt 

m.  Wahl  der  KirchenvorBteher  und  der  Gemeinde- 

Vertreter. 

§.  25.  Wahlberechtigt  sind  alle  männlichen  yoUjahrigen, 
aelbetständigen  Mitglieder  der  Gemeinde,  welche  bereits  ein 
Jahr  in  derselben,  oder  wo  mehrere  Gemeinden  am  Orte  sind, 
an  diesem  Orte  wohnen  und  zu  den  Kirohenlasten  nach  Maass- 
gabe der  dazu  bestehenden  Verpflichtung  beitragen. 

Selbstständig  sind  diejenigen,  welche  einen  eigenen  Haas- 
stand haben  oder  ein  öffentliches  Amt  bekleiden  oder  ein  eigenes 
Geschäft  oder  als  Mitglied  einer  FamiUe  deren  Geschäft  fimren. 

Als  selbstständig  sind  nicht  anzunehmen  diejenigen,  welche 
linter  Yormundschan  oder  Pflegschaft  stehen,  oder  welche  im 
letzten  Jahre  vor  der  Wahl  armuthshalber  aus  öffentlichen 
Mitteln  Unterstützung  erhalten  oder  Erlass  der  kirchlichen  Bei- 
träge genossen  haben. 

§.  26.  Von  der  Ausübung  des  Wahlrechts  sind  ausgeschlossen 
diejenigen : 

1.  welche  nicht  im  Besitze  der  bürgerlichen  Ehrenrechte 
sich  befinden; 

2.  welche  wegen  eines  Verbrechens  oder  weeen  eines  solchen 
Vergehens,  welches  die  Aberkennung  der  bürgerlichen 
Ehrenrechte  nach  sich  ziehen  kann,  in  Untersuchung  sich 
befinden ; 

3.  welche  im  Konkurse  sich  befinden; 

4.  welche  mit  der  Bezahlung  kirchlicher  Umlagen  über  ein 
Jahr  im  Bückstande  sind. 

§.  27.  Wählbar  sind  die  wahlberechtigten  Mitglieder  der 
Gemeinde,  welche  das  dreissigste  Lebensjuir  vollendet  haben, 
sofern  sie  nicht  nach  §.  26.  von  der  Ausübung  des  Wahlrechts 
ausgeschlossen  sind. 

§.  28.  Geistliche  und  andere  Kirchendiener  gehören  nicht 
zu  den  wahlberechtigten  und  wählbaren  Mitgliedern  der  Ge- 
meinde. 

J[.  29.     Niemand  kann   zugleich  Mitglied  des  Kirchenvor- 
es  und  der  Gemeindevertretung  sein. 

§.  30.  Das  Wahlverfahren  bestimmt  sich  nach  der  bei- 
liegenden Wahlordnung. 

§.  31.  Die  Kirchenvorsteher  und  Gemeindevertreter  sind 
in  ilu*  Amt  einzuführen  und  auf  treue  Erfüllung  ihrer  Obliegen- 
heiten zu  verpflichten. 

§.  32.  Die  Gewählten  können  das  Amt  eines  Kirchenvor- 
stehers oder  eines  G^meindevertreters  nur  ablehnen  oder  nieder- 
legen: 

1.  wenn  sie  das  seohszigste  Lebensiahr  vollendet  oder 

2.  schon  sechs  Jahre  das  Amt  bekleidet  haben,  oder 

3.  wenn  andere  erhebliche  Entschuldigungsgründe  vorliegen. 
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z.  B.  Kränklichkeit,  häufige  Abwesenheit,  oder  Die: 
Verhältnisse,  welche  mit  dem  Amte  unvereinbar  sind. 

Ueber  die  Erheblicheit  und  thatsächliche  Richtigkeit 
scheidet  der  Kirchenvorstand   und  auf  eingelegte  Berufung, 
welche  von  Zustellung  der  Entscheidung  an  eine  Ausschl 
von  zwei  Wochen  läuft,   die  bischöfliche  Behörde  im  Ein 
nehmen  mit  dem  Regierungspräsidenten  (Landdrosten). 

Wer  ohne   solchen  Grund  die  Uebernahme  oder   die  F 
führung  des  Amts  verweigert,  verliert  das  durch  dieses 
begründete  kirchliche  Wahlrecht.    Dasselbe  kann  ihm  auf 
Gesuch  von  dem  Kirchenvorstande  wieder  beigelegt  werden. 

§.33.    Das  Amt  der  gewählten  Kirchenvorstoher  und 
Gemeindevertreter  dauert  sechs  Jahre. 

Von  drei  zu  drei  Jahren  scheidet  die  Hälfte  aus.  Die  Aas^i 
scheidenden  sind  wieder  wählbar  und  bleiben  jedenfalls  bis  ir 
dem  Eintritt  ihrer  Nachfolger  im  Amt. 

Der  Austritt  wird  durch  die  Dienstzeit,  das  erste  Mal  duroli 
Ausloosung  bestimmt. 

§.  34.    Ist  das  Amt  eines  gewählten  Kirchenvorstehers  oder 
eines  Gemeindevertreters  ausser  der  Zeit  erledigt,  so  wählt  dift*' 
Gemeindevertretung  für  die  Restzeit  der  Amtsdauer  des  Auf*'" 
geschiedenen  einen  Ersatzmann. 

IV.    Fortfall  der  Gemeindevertretung. 

§.  35.  In  Gemeinden,  in  denen  besondere  Verhältnisse,  x.  B. 
geringes  Vermögen,  zerstreute  Wohnsitze  etc.,  die  Bildung  einer 
Gemeindevertretung  unzweckmässig  oder  unthunlich  erscheinen 
lassen,  kann  die  bischöfliche  Behörde  im  Einvernehmen  mit 
dem  Oberpräsidenten  anordnen,  dass  eine  Gemeindevertretao^ 
nicht  zu  bilden,  sofern  in  einer  hierzu  anzuberaumenden  Yer» 
Sammlung  der  wahlberechtigten  Gemeindeglieder  die  Mehrheit 
derselben  nicht  widerspricht. 

§.  36.  In  dem  Falle  des  §.  35.  werden  die  der  Gemeinde- 
vertretung nach  §.  7.  zustehenden  Befugnisse  von  dem  Kirchen- 
vorstande wahrgenommen. 

Ersatzmänner  werden  durch  die  G^sammtheit  der  Wahlbe- 
rechtigten gewählt. 

V.  Entlassung  und  Auflösung. 

§.  37.  Die  Entlassung  eines  Kirchenvorstehers  oder  eines 
Gtemeindevertreters  erfolg: 

1.  wegen   Verlustes   einer  zur   Wählbarkeit   erforderlichen 
Eigenschaft; 

2.  wegen  grober  Pflichtwidrigkeit. 
In  dem  letzteren  Falle  kann  die  Wahlberechtigung  dauernd 

oder  auf  Zeit  entzogen  werden. 

Die  Entlassung  kann  sowohl  von  der  bischöflichen  Behörde, 
als  auch  von  dem  Regierungspräsidenten  (Landdrosten)  nach 
Anhörung  des  Beschuldigten  und  des  Eorchenvorstandes  ver- 
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fag^  werden.  {Oegen  die  BntBoheidang  steht  dem  Beschuldigten  binnen 
einer  Aiisschlussfrist  von  vier  Wochen  nftch  erfolgter  Zustellung  die  Berufung 
an  den  Gerichtshof  für  kirchliche  Angelegenheiten  zu.  Die  Berufung  kann 
auf  neue  Thatsachen  und  Beweise  gegründet  werden. 

Im  Üebrigea  finden  die  Vorschriften  der  §S.  13.  bis  23.  des 
Gesetzes  vom  12.  Mai  1878  sinngemässe  Anwendung.*) 

§.  88.  Wenn  der  Kirchenvorstand  oder  die  Gemeindever- 
tretung beharrlich  die  Erfüllung  ihrer  Pflichten  vernachlässigen 
[  oder  verweigern,  oder  wiederholt  Angelegenheiten,  welche  nicht 
^  za  ihrer  Zuständigkeit  gehören,  zum  Gegenstande  einer  Er- 
[  örterung  oder  Beschlussfassung  machen,  so  können  sie  sowohl 
dorcb  die  bischöfliche  Behörde,  als  auch  durch  den  Oberpräsi- 
denten, unter  gegenseitigem  Einvernehmen,  aufgelöst  werden. 
Mit  der  Auflösung  sind  sofort  die  erforderlichen  Neuwahlen 
anzaordnen. 

VI.    Stellung  der  Patrone  und  anderer 

Berechtigter. 

§.  39.  Der  Patron,  welchem  auf  Grund  des  Patronats, 
oder  ein  anderer  Berechtigter,  welchem  auf  Grund  eines  beson- 
deren Rechtstitels  die  Mitgliedschaft  in  dem  Kirchenvorstande 
oder  die  Berechtigung  zugestanden  hat,  Kirchenvorsteher  zu  er- 
nennen, zu  bestellen  oder  zu  präsentiren,  ist  fortan  befugt,  ent- 
weder selbst  in  den  Kirchenvorstand  einzutreten  oder  einen 
Kircbenvorsteher  zu  ernennen. 

Der  Berechtigte,  welcher  in  den  Kirchen  vorstand  eintritt, 
und  der  von  ihm  ernannte  Kirchenvorsteher  müssen  die  in  den 
§§.  27.  bis  29.  vorgeschriebene  Wählbarkeit  besitzen. 

§.  40.  Ausser  der  im  §.  39.  festgesetzten  Befugniss  zur  Be- 
theiligung an  dem  Kirchenvorstande  verbleiben  dem  Patron  da, 
wo  derselbe  Patronatslasten  für  die  kirchlichen  Bedürfnisse 
trägt,  die  Aufsicht  über  die  Verwaltung  der  Kirchenkasse  und 
das  Becht  der  Zustimmung  zu  den  nach  den  bestehenden  Ge- 
setzen seiner  Genehmigung  unterliegenden  Geschäften  der  Ver- 
mögens-Verwaltung . 

Die  Beschlüsse  des  Kirchenvorstandes  und  der  Gemeinde- 
vertretung sind  dem  Patron  abschriftlich  mitzutheilen.  Erklärt 
er  sich  auf  dieselben  nicht  binnen  dreissig  Tagen  nach  dem 
Empfange,  so  gilt  er  als  zustimmend.  Widerspricht  der  Patron, 
so  steht  dem  Kirchenvorstande  die  Berufung  an  die  Bezirks- 
regierung,  in  der  Provinz  Hannover  an  das  Königliche  katho- 
lische Konsistorium  zu,  welche  den  Widerspruch  verwerfen  und 
die  Zustimmung  des  Patrons  ergänzen  können. 

Eine  solche  Ergänzung  ist  unzulässisf,  wenn  es  sich  um 
Ausgaben  handelt,  für  welche  die  Kirchenkasse  bisher  nicht  be- 
stimmt gewesen  ist. 
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Kommt  es  für  Urkunden  auf  die  farmeile  Feststellow 
Zastimmung  des  Patrons  an  und  ist  die  letztere  wegen  V6 
sftumung  der  dem  Patron  offen  stehenden  Frist  für  ertheütr. 
erachten,  so  wird  die  fehlende  Unterschriffc  durch  die  im 
satz  2.  genannten  Aufsichtsbehörden  ergänzt. 

§.  41.    In  den  Landestheilen ,  in  welchen   die  büi 
Gemeinde  zur  Aufbringung  von  Kosten  für  die  kirchlichen 
dürfnisse   der  Pfarrgemeinden  gesetzlich  verpflichtet  ist, 
sowohl  der  Etat,  als  auch  die  Jahresrechnung  zugleich  mit 
im   §.   21.   angeordneten   öffentlichen  Auslegung  dem   Bf 
meister  abschriftlich  mitgetheilt  werden. 

VII.  Ausführungsbestimmungen. 

8.  42.    Anweisungen  über  die  Geschäftsführung  können  d< 
Kircnenvorstande  oder  der  Gemeindevertretung  sowohl  von 
bischöflichen  Behörde,  als  auch  von  dem  Oberprasidenten,  uni 
gegenseitigem  Einvernehmen,  ertheilt  werden. 

§.  43.    Macht  die  bischöfliche  Behörde  in  denjenigen  Fall( 
in  welchen  sie  eine  Anordnung  oder  Entscheidung  un  Einr 
nehmen  mit  der  Staatsbehörde  zu  treffen  hat,  von  ihren  Bef 
nissen  keinen  Gebrauch,  so  ist  sie  zur  Ausübung  derselben 
der  Staatsbehörde  aufzufordern.    Leistet  sie  dieser  Aufifördei 
binnen   dreissig   Tagen   nach   dem   Empfanp^   derselben 
Folge,   so  geht  die  Ausübung   der  Benignisse  auf  die  S1 
behörde  über. 

In  denjenigen  Fällen,  in  welchen  die  bischöfliche  oder 
Staatsbehörde,  jede  jedoch  im  Einvernehmen  mit  der  and< 
eine  Anordnung  oder  Entscheidung  zu  treffen  hat,   muss 
um  ihre  Zustimmung  angegangene  Behörde  sich  binnen 
Tagen  nach  dem  Empfange  der  Aufforderung  erklären«    Erl 
sie  sich  nicht,  so  gilt  sie  als  zustimmend. 

Bei  erhobenem  Widerspruch  entscheidet  in  allen  Falk 
über  Meinungsverschiedenheiten  zwischen  der  bischöflichen  "^ 
hörde  und  dem  Regierungspräsidenten  (Landdrosten)  der  Ober« 

Präsident,  über  Meinungsverschiedenheiten  zwischen  diesem  und 
er  bischöflichen  Behörde  der  Minister  der  geistlichen  Ange* 
legenheiten. 

§.  44.  In  den  getroffenen  Anordnungen  ist  erkennbar  za 
machen,  ob  das  Einvernehmen  erreicht  oder  ob  die  Zustimmung 
wegen  Verabsäumunff  der  Frist  für  ertheilt  zu  erachten  oder  ob 
diie  Entscheidung  in  Folge  erhobenen  Widerspruchs  getroffen  ist 

§.  45.  Weigert  sich  ein  Kirchenvorsteher  sein  Amt  zn  über- 
nehmen oder  auszuüben,  so  ist  eine  Neuwahl  anzuordnen. 

Weigert  sich  auch  der  neu  gewählte  Kurchenvorsteher,  sein 
Amt  zu  übernehmen  oder  auszuüben,  so  ist  der  Begienmgs- 
präsident  (Landdrost)  befugt,  den  Kirchenvorsteher  aus  den 
wählbaren  Mitgliedern  der  Gemeinde  zu  bestellen« 

§.  46.  Kommt  die  Wahl  der  Kirchenvorsteher  überhaupt 
nicht  zu  Stande  oder  weigert  sich  die  Mehrzahl  der  gewählten 
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Kirchenvonteher,  ihr  Amt  zu  übernehmen  oder  auszuüben,  oder 
mnBB  der  nach  erfolgter  Auflösung  neu  gewählte  Kirchenyorstand 
aufgelöst  werden,  so  ist  der  Regierungspräsident  (Landdrost)  be- 
fugt, eine  kommissarische  Besorgfung  der  kirchlichen  Vermö^^s- 
angelegenheiten  unter  sinngemässer  Anwendung  der  §§.  9.  bis  11, 
des  Gesetzes  vom  20.  Mai  1674  anzuordnen. 

Kommt  die  Wahl  der  Gemeindeyertretung  nicht  zu  Stande, 
oder  weigert  sich  die  Mehrzahl  der  Gemeindevertreter,  ihr  Amt 
zu  übernehmen  oder  auszuüben,  oder  muss  die  nach  erfolgter 
Auflösung  neu  gewählte  Gemeindevertretung  aufgelöst  weiden, 
so  ist  der  Begierungspräsident  (Landdrost)  befugt,  sowohl  die 
Geschäfte  des  Kirchenvorstandes ,  als  auch  die  der  dfemeinde- 
vertretung  kommissarisch  besorgen  zu  lassen. 

Vlü.    Aufsichtsrechte. 

§.  47.  Die  gesetzlichen  Verwaltungsnormen  werden  durch 
dieses  Gesetz  nicht  berührt. 

Die  den  vorffesetzten  Kirchenbehörden  gesetzlich  zustehenden 
Rechte  der  Aumcht  und  der  Einwilligung  zu  bestimmten  Hand« 
lungen  der  Verwaltung  werden  mit  den  in  den  nachfolgenden 
Bestimmungen  enthaltenen  Einschränkungen  geübt. 

§.  48.  Macht  die  voreesetzte  Kirchenbehörde  von  den  ihr 
gesetzlich  zustehenden  Rechten  der  Aufsicht  oder  der  Einwil- 
ngunff  zu  bestimmten  Handlungen  der  Verwaltung  keinen  Ge- 
braudi,  so  ist  sie  zur  Ausübung  derselben  von  der  staatlichen 
Anfsichtsbehörde  aufzufordern.  Leistet  sie  dieser  Aufforderung 
binnen  dreissiff  Tagen  nach  dem  Empfange  derselben  keine  Folge, 
so  geht  die  Ausübung  der  Befugnisse  auf  die  staatliche  Auf- 
sichtsbehörde über. 

8.  49.  Gegen  Verfügungen  der  vorgesetzten  Kirchenbehörde, 
durch  welche  die  Einwilligung  zu  bestimmten  Handlungen  der 
Verwaltung  versagt  wird,  steht  dem  Kirchenvorstande  die  Be- 
rufung an  den  Oberpräsidenten  zu,  welcher  endgültig  entscheidet. 

§.  60.  Die  Beschlüsse  des  Kirchenvorstandes  und  der  Ge- 
meindevertretung bedürfen  zu  ihrer  Gültigkeit  der  Genehmigung 
der  staatlichen  Aufsichtsbehörde  in  folgenden  Fällen: 

1.  bei  dem  Erwerb,  der  Veräusserung  oder  der  dinglichen 
Belastung  von  Grundeigenthum ; 

2.  bei  Veräusserung  von  Gegenständen,  welche  einen  ge- 
schichtlichen, wissenschaftlichen  oder  Kunstwerth  haben ; 

3.  bei  Anleihen  im  Sinne  des  §.21.  Nr.  4.; 

4.  bei  dem  Bau  neuer,  für  den  Gottesdienst,  die  Geistlichen 
oder  andere  Kirchendiener  bestimmter  Gebäude; 

6.  bei  der  Anlegung  oder  veränderten  Benutzung  von  Be- 
grabnissplätzen ; 

6.  bei  Einführung  oder  Veränderung  von  Gebührentazen; 

7.  bei  Ausschreibung,  Veranstaltung  und  Abhaltung  von 
Sammlungen,  Kouekten  etc.  für  kirchliche,  wohlthätige 
oder  Schulzwecke  ausserhalb  der  Kirchengebäude; 


814  Stt^iter  Xl^il.  (Slfter  SUel  (ju  §  1232). 

8.  bei  einer  Verwendung  des  kirchlichen  VermögenB,  welche* 
nicht  kirchliche,   wohlthätige  oder  Schalzwecke  inner- 
halb der  Gemeinde  selbst  betrifft. 

In  dem  Falle  zu  8.  gilt  die  Genehmigung  als  ertheij^ 
wenn  die  staatliche  Aufsichtsbehörde  nicht  binnen  9^ 
Tagen  nach  Mittheilung  des  Beschlusses  widerspricht; 

9.  bei  Umlagen  auf  die  Gemeindeglieder. 

In  dem  Falle  zu  9.  ist  die  Genehmigung  insbesondere 
zu  versagen,  sofern  Bedenken  hinsichtlich  der  Ordnungt*. 
mässigkeit    der   Auferlegung,    der   Angemessenheit   dei 
Beitragsfusses  oder  der  Leistungsfähigkeit  der  Pflichtigem 
bestehen. 

Wegen  der  Schenkungen  und  letztwilligen  Zuwendungen 
bewendet  es  bei  dem  Gesetze  vom  23.  Februar  1870. 

§.  51.  Der  Kirchenvorstand  bedarf  zur  Führung  von  Pro- 
zessen keiner  Ermächtigung  von  Seiten  einer  SSiats-  oder 
Kirchenbehörde. 

Atteste  über  die  Legitimation  des  Kirchenvorstandes  zor 
Besorgung  von  Eechtsangelegenheiten  oder  Atteste  über  das 
Vorhandensein  derjenigen  Thatsachen,  welche  den  Ansprach 
auf  Kostenfreiheit  begründen,  können  gültig  nur  von  der  Staat» 
liehen  Aufsichtsbehörde  ertheilt  werden. 

§.  52.  Die  staatliche  Aufsichtsbehörde  ist  berechtigt,  Ein- 
sicht von  dem  Etat  zu  nehmen  und  die  Posten,  welche  den  Ge- 
setzen widersprechen,  zu  beanstanden.  Die  beanstandeten  Posten 
dürfen  nicht  in  Vollzug  gesetzt  werden. 

§.  53.  Weigert  sich  der  Kirchen  vorstand  oder  die  Gemeinde- 
vertretung, Leistungen,  welche  aus  dem  kirchlichen  Vermögen 
zu  bestreiten  sind,  oder  den  Pfarreingesessenen  oder  sonstigen 
Verpflichteten  obliegen,  auf  den  Etat  zu  bringen,  festzusetzen 
oder  zu  genehmigen,  so  ist  sowohl  die  bischöfliche  Behörde, 
als  auch  die  staatliche  Aufsichtsbehörde,  unter  gegenseitiffem 
Einvernehmen,  befugt,  die  Eintragung  in  den  Etat  zu  bewinen 
und  die  weiter  erforderlichen  Anordnungen  zu  treffen. 

Unter  derselben  Voraussetzung  sind  diese  Behörden  befugt, 
die  gerichtliche  Geltendmachung  von  Ansprüchen  der  Kirche, 
der  Pfarrei,  der  Gemeinde  und  der  in  der  Verwaltung  des 
Kirchenvorstandes  befindlichen  Vermögensmassen,  insbesondere 
auch  der  aus  der  Pflichtwidrigkeit  eines  Geistlichen  oder  anderen 
Kirchendieners  entstehenden  Entschädigungsforderung,  anzu- 
ordnen und  die  hierzu  nÖthigen  Maassregeln  zu  treffen. 

§.  54.  Die  Jahresrechnung  ist  der  staatlichen  Aufsichts- 
behörde zur  Prüfung,  ob  die  Verwaltung  etatsmässig  geföhrt 
worden  ist,  mitzutheilen. 

§.  55.  Welche  Staatsbehörden  die  in  den  §S.  48.  50.  bis 
52.  53.  54.  angegebenen  Befugnisse  der  Aufsicht  auszuüben 
haben,  wird  durch  Königliche  Verordnung  bestimmt. 
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TX.    Schluss-  und  Üebergangs-Bestimmungen.^ 

§.  56.  Die  Vorschriften  dieses  Gesetzes  finden  auf  Dom-, 
Militär-  and  Anstaltsffemeinden  keine  Anwendung. 

§.  57.  Yom  1.  Oktober  1875  ab  können  <Ue  dem  Kirchen- 
vorstände  und  der  Gemeindevertretung  nach  diesem  Gesetze  zu- 
stehenden Befugnisse  nicht  durch  andere  Personen  oder  Be- 
hörden, als  durch  die  in  diesem  Gesetz  bezeichneten,  wahr- 
genommen werden 

Sofern  nach  bisherigem.  Rechte  den  kirchlichen  0^[anen 
(Kirchenvorständen,  Kirchenkollegien,  Fabrikräthen ,  Kirch- 
meistem,  Repräsentanten  etc.)  noch  andere  Befugnisse,  als  die 
der  Vermögensverwaltung  zugestanden  haben,  gehen  diese,  wenn 
sie  von  den  unmittelbar  zur  Vermögensverwaltung  berufenen 
Organen  ausgeübt  worden  sind,  auf  den  Kirchenvorstand,  in 
allen  anderen  Fällen  auf  die  Gemeindevertretung  über.  Ist  eine 
solche  nicht  vorhanden,  so  werden  auch  die  der  Gemeinde- 
vertretung zustehenden  Befugnisse  von  dem  Kirchenvorstande 
wahrgenommen. 

§.  58.  Die  den  bischöflichen  Behörden  gesetzlich  zustehen- 
den Rechte  in  Bezu^  auf  die  Vermögensverwaltung  in  den 
Kirchengemeinden  ruhen,  so  lange  die  bischöfliche  Behörde 
diesem  Gesetze  Fol^e  zu  leisten  verweigert,  oder  so  lange  das 
betreuende  Amt  mcht  in  gesetzmässiger  Weise  besetzt  oder 
verwaltet  ist. 

Eine  solche  Weigerung  ist  als  vorhanden  anzunehmen,  wenn 
die  bischöfliche  Behörde  auf  eine  schriftliche  Aufforderung  des 
Oberpräsidenten  nicht  binnen  30  Tagen  die  Erklärung  abgiebt, 
den  Vorschriften  dieses  Gesetzes  Folge  leisten  zu  wollen. 

Die  den  bischöflichen  Behörden  zustehenden  Befugnisse 
gehen  in  solchen  Fällen  auf  die  betreffende  Staatsbehörde  über. 

§.  59.  Alle  diesem  Gesetze  entgegenstehenden  Bestimmun- 
gen, mögen  dieselben  in  dem  in  den  verschiedenen  Land  es- 
theilen geltenden  allgemeinen  Rechte,  in  Frovinzialgesetzen,  in 
Lokalgesetzen  oder  Lokalordnungen  enthalten,  oder  durch  Ob- 
servanz oder  Gewohnheit  begründet  sein,  werden  aufgehoben. 

§.  60.  Der  Hinister  der  geistlichen  Angelegenheiten  ist  mit 
der  Ausführung  dieses  Gesetzes  beauftragt. 

Derselbe  ist  befugt,  mit  Rücksicht  auf  besondere  örtliche 
oder  sonstige  Verhältnisse  und  besondere  für  die  Vermögens- 
verwaltung bestehende  Einrichtungen  den  im  §.  57.  Absatz  1. 
festgesetzten  Termin  der  Ausführung  zu  verlängern. 

11c.  Verordnung  über  die  Ausübung  der  Auf- 
sichtsrechte des  Staats  bei  der  Vermö^ensverwal- 
tune^  in  den  katholischen  Kirchengemeinden.  Vom 
27.  September  1875.    (G.  S.  S.  571.) 

Wir  etc.  verordnen  in  Gemässheit  des  §.  55.  des  Gesetzes 
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über  die  YermögenByerwaltang  in  den  katholischen 
gemeinden  vom  20.  Juni  1875,  auf  den  Antrag  Unseres 
ministeriums,  für  den  Umfang  der  Monarchie,  was  folgt: 

Art.  1.  Die  in  den  §§.  48.  60.  bis  52.  58.  nnd  54.  des  6«M 
setzes  vom  20.  Juni  1875  angegebenen  Aufeichtsrechte  des  Staate 
werden  auseeübt: 

1.  von  dem  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten 

bei  dem  Erwerb,  der  Veräusserunff  oder  der  ding* 
liehen  Belastung  von  Qrundeigenthum  (§.  50.  Nr.  1.)» 
wenn  der  Werth  des  zu  erwerbenden  oder  zu  ver- 
äussemden  Gegenstandes  oder  wenn  der  Betrw 
der  Belastung  die  Summe  von  zehntausend  Man 
übersteigt, 

bei  der  Veräusserung  von  Gegenständen,  welche  einea 
geschichtlichen,  wissenschaftlichen  oder  Kanstwertk 
haben  (§.  50.  Nr.  2.), 

bei  dem  Bau  neuer,  für  den  Gottesdienst  bestimmter 
Gebäude  (§.  50.  Nr.  4.), 

bei  der  Anlegung  von  Begräbnissplätzen  (§.  50.  Nr.  5.); 

2.  von  dem  Oberpräsidenten 

in  den  Fällen  des  §.  50.  Nr.  7.; 

3.  von  dem  Begierungspräsidenten  (Landdrosten) 

in  den  übrigen  Fallen  des  §.  50.,  sowie  in  den  FalleB 
des  §.  48.  und  der  §§.  51   bis  54. 

Art.  2.  Dem  Kirchenvorstande  steht  die  Berufung  zu,  und 
zwar 

gegen  Verfügungen  des  Oberpräsidenten  —  Artikel  1. 
Nr.  2.  —  an  den  Minister  des  Innern  und  den 
Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten, 
gegen  Yerfügungen  des  Regierungspräsidenten  (Land- 
drosten) —  Artikel  1.  Nr.  3.  —  an  den  Ober- 
präsidenten, welcher  endgültig  entscheidet. 

lld.  Gesetz  über  die  Aufsichtsrechte  des  Staats 
bei  der  Vermögensverwaltung  in  den  katholischen 
Diözesen.    Vom  7.  Juni  1876.    (G.  S.  S.  149.) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages,  für  den  Umfang  der  Monarchie,  was  folgt: 

§.  1.    Die  Aufsicht  des  Staats  über  die  Verwaltung 

1.  der  für  die  katholischen  Bischöfe,  Bisthümer  und  Kapitel 
bestimmten  Vermögensstücke, 

2.  der  zu  kirchlichen,  wohlthätigen  oder  Schulzwecken  be- 
stimmten und  unter  die  Verwaltung  oder  Aufsicht  ka- 
tholisch-kirchlicher Organe  gestellten  Anstalten,  Stif- 
tungen und  Fonds,  welche  nicht  von  dem  Gesetze  vom 
20.  Juni  1875  betroffen  werden, 

wird  nach  Maassgabe  der  folgenden  Bestimmungen  ausgefihi 
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§.  S.    Die  verwaltenden  Organe  bedürfen  der  G^ehmigniig 
atestÜohen  Auftichtsbehörde  in  nachstehenden  Fällen: 
1.  zu  dem  Erwerb,  der  Veräosserong  oder  der  dingliehen 
Belastnnff  von  Grundeigenthum ; 

5.  zu  der  Veräasserung  von  Oei^enstanden,  welche  einen  ge- 
schichtlichen, wissenschaftlichen  oder  Kunstwerth  haben; 

3,  zu  ausserordentlicher  Benutzung  des  Vermögens,  welche 
die  Substanz  selbst  angreift,  sowie  zu  der  Elündigung 
und  Einziehung  von  Kapitalien,  sofern  sie  nicht  zur 
zinsbaren  Wiederbelegung  erfolgt; 

4b  zu  Anleihen,  sofern  sie  nicht  blos  zur  vorübergehenden 
Aushälfe  dienen  und  aus  dnn  üeberschiissen  der  laufen- 
den Einnahmen  über  die  Ausgaben  derselben  Voranschlags- 
periode zurückerstattet  werden  können; 

6.  zu  der  Errichtung  neuer,  für  den  Gk>ttesdienst  bestimmter 
Gebäude ; 

6.  zu  der  Anleg^ung  oder  veränderten  Benutzung  von  Be- 
gräbnissplätzen ; 

7.  zu  der  Einführung  oder  Veränderung  von  Gebühren- 
taxen; 

8.  zu  der  Ausschreibung,  Veranstaltung  und  Abhaltung 
von  Sammlungen,  Kollekten  etc.  aussenialb  der  Kirchen- 
g^bäude ; 

Eine  auf  Anordnung  der  bischöflichen  Behörde  jähr- 
lich stattfindende  Hauskollekte  zum  Besten  bedürftiger 
Gemeinden  der  Diözese  bedarf  nicht  der  besonderen  Er- 
mächtigung einer  Staatsbehörde ;  die  Zeit  der  Einsamm- 
lung muss  aber  dem  Oberpräsidenten  vorher  angezeigt 
werden. 

9.  zu  der  Verwendung  der  Einkünfte  erledigter  Stellen 
(Vakanzeinkünfte,  Interkalarfrüchte) ; 

10.  zu  der  Verwendung  des  Vermögens  für  nicht  stiftungs- 
mässige  Zwecke. 

In   dem  Falle  zu   10.  gilt  die  Genehmigung   als   er- 

theilt,  wenn  die  staatliche  Aufsichtsbehörde  nicht  binnen 

dreissig  Tagen  nach  Mittheilung  von  der  beabsichtigten 

Verwendung  widerspricht. 

Ist  die  Genehmi^ng  der  staatlichen  Aufsichtsbehörde  nicht 

eriheilt,  so  sind  die  m  den  vorstehenden  Fällen  vorgenommenen 

B«cht^eschäfte  ungültig. 

§.  3.  Die  verwaltenden  Organe  bedürfen  zur  Führung  von 
Prozessen  keiner  Ermächtip^ung  von  Seiten  einer  Staatsbehörde. 
Atteste  über  die  Legitimation  der  verwaltenden  Organe  zur 
Besorgung  von  Rechtsangelegenheiten  oder  Atteste  über  das 
Yorhuidensein  derjenigen  Thatsachen,  welche  den  Anspruch 
auf  Kostenfreiheit  begründen,  können  gültig  nur  von  der  staat- 
lichen Aufsichtsbehörde  ertheilt  werden. 

§  4.    Die   staatliche  Aufsichtsbehörde  ist   berechtigt,  die 
AuntelUmg  und  Vorlegung  eines  Inventars  zu  fordern,  Einsicht 
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von  den  Etats  zu  nehmen  und  die  Posten,  welche  den  Gesetaog 
widersprechen,  zu  beanstanden.  Die  beanstandeten  Posten  dnrM| 
nicht  in  Vollzug  gesetzt  werden. 

Die  Etats  solcher  Verwaltungen,  welche  Zuschüsse  aus  Staate! 
mittein  erhalten,  sind  der  staatfichen  Aufsichtsbehörde  zur  Q^, 
nehmigung  einzureichen.  Diese  Behörde  bestimmt  den  Zea^ 
punkt  der  Einreichung,  sie  regelt  die  formelle  Einrichtung  deq 
Etats  und  setzt  die  Fristen  zur  Erledigung  der  Erinnerungen  fesiJ 

§.  5.    Weigern  sich  die  verwaltenden  Organe 

1.  Leistungen,  welche  aus  dem  im  §.  1.  bezeichneten  Ver* 
möffen  zu  bestreiten  oder  für  dasselbe  zu  fordeml 
sind,  auf  den  Etat  zu  bringen,  festzusetzen  oder  zu  ge^ 
nehmigen, 

2.  Ansprüche  des  im  §.  1.  bezeichneten  Vermögens,  insbe- 
sonaere  auch  Entschädigungsforderungen  aus  der  Pflicht- 
Widrigkeit  des  Inhabers  einer  für  die  Vermögensangelegen- 
heiten  bestehenden  Verwaltungsstelle,  gerichtlich  geltoid 
zu  machen, 

so  ist  in  denjenigen  Fällen,  in  welchen  die  bischöfliche  Behörde 
das  Recht  der  Aufsicht  hat,  sowohl  diese,  als  auch  die  staat- 
liche Aufsichtsbehörde,  unter  gegenseitigem  Einvernehmen,  in 
allen  anderen  Fällen  die  staatliche  Aufsichtsbehörde  allein  be- 
fust,  die  Eintragung  in  den  Etat  zu  bewirken  und  die  gericht- 
liche Geltendmachung  der  Ansprüche  anzuordnen,  auch  die 
hierzu  nöthigen  Maassregeln  zu  treffen. 

In  denjenigen  Fällen,  in  welchen  das  Einvernehmen  der 
bischöflichen  Behörde  und  der  staatlichen  Aufsichtsbehörde  er- 
forderlich ist,  muss  die  um  ihre  Zustimmung  angegangene  Be- 
hörde sich  binnen  dreissi^  Tagen  nach  dem  Empfange  der  Auf- 
forderung erklären.  Erldärt  sie  sich  nicht,  so  gilt  sie  als  zu- 
stimmend. Bei  erhobenem  Widerspruch  entscheidet  die  der 
staatlichen  Aufsichtsbehörde  vorgesetzte  Instanz. 

§.  6.  Bestreiten  die  verwaltenden  Organe  die  Gesetzwidrifr- 
keit  der  nach  §.  4.  beanstandeten  Posten  oder  das  Vorhandensem 
der  Verpflichtung  zu  den  im  6.  5.  sub.  1.  erwähnten  Leistungen, 
so  entscheidet  auf  die  Klage  der  verwaltenden  Organe  im  Ver- 
waltungsstreitverfahren hierüber  das  Ober -Verwaltungsgericht. 

§.  7.  Die  staatliche  Aufsichtsbehörde  ist  berechtigt,  Ein- 
sicht von  der  Jahresrechnung  zu  nehmen. 

Die  Jahresrechnung  solcher  Verwaltuugen,  deren  Etats  der 
Genehmigung  der  staatlichen  Aufsichtsbehörde  bedürfen,  ist 
dieser  Behörde  zur  Prüfunfif,  ob  die  Verwaltung  etatsmässig  ge- 
führt worden  ist,  einzureichen. 

§.  8.  Die  staatliche  Aufsichtsbehörde  ist  berechtigt,  die 
Vermögensverwaltung  Revisionen  zu  unterwerfen. 

6.  9.  Die  staatliche  Aufsichtsbehörde  ist  berechtigt,  die 
Befolgung  der  in  den  §§.  4.  5.  7.  und  8.  enthaltenen  Vorschrif- 
ten und  der  zu  ihrer  Ausführung  getroffenen  Anordnungen  von 
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verwaltenden  Organen  durch  Geldstrafen  bis  zu  dreitausend 
Jlark  zu  erzwingen. 

Die  Androhung  und  Festsetzung  der  Strafe  darf  wieder- 
'Ikolt  werden,  bis  dem  Gesetze  genü^  ist. 

Ausserdem  können  die  zu  Zwecken  des  im  §.  1.  bezeich- 
neten Vermögens  bestimmten  Leistungen  aus  Staatsmitteln  ganz 
'€>der  theilweise  einbehalten  oder  unmittelbar  an  die  £mpfangs- 
l>6rechtigten  verabfolg  werden. 

Erweisen  sich  die  vorstehenden  Maassregeln  als  erfolglos 
oder  unanwendbar,  so  ist  die  staatliche  Aufsichtsbehörde  be- 
T«chtigt,  eine  kommissarische  Besorgung  der  Vermögensangelegen- 
beiten  unter  sinngemässer  Anwendung  der  §§.  9.  bis  11.  des 
Gesetzes  vom  20.  Mai  1874  anzuordnen. 

§.  10.  Welche  Staatsbehörden  die  in  den  §§.  2.  bis  6.  und 
7.  bis  9.  angegebenen  Aufsichtsrechte  auszuüben  haben,  wird 
durch  Königliche  Verordnung  bestimmt. 

§.11.  Wegen  der  Schenkungen  und  letztwilligen  Zuwen- 
dungen bewendet  es  bei  dem  Gesetze  vom  28.  Februar  1870. 

§.  12.  In  Betreff  des  Vermögens  der  Orden  und  ordens- 
•fihnhchen  Kongregationen  bewendet  es  bei  den  §§.  3.  und  6. 
des  Gesetzes  vom  31.  Mai  1875. 

§.  18.  Die  dem  Staate  zustehenden  Eigenthums-  oder  Ver- 
waltungsrechte an  dem  im  §.  l.  bezeichneten  Vermögen  werden 
durch  dieses  Gesetz  nicht  berührt. 

8.  14.    Dieses  Gesetz  tritt  am  1.  Oktober  1876  in  Kraft. 
§.  15.    Der  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten  ist  mit 
der  Ausführung  dieses  Gesetzes  beauftragt. 

lle.  Verordnung  über  die  Ausübung  der  Auf- 
sichtsrechte des  Staats  bei  der  Vermögensverwal- 
tung in  den  katholischen  Diözesen,  vom  29.  Sep- 
tember 1876.  (G.-S.  S.  401.) 

Wir  etc.  verordnen  in  Gemässheit  des  §-10.  des  Gesetzes 
über  die  Aufsichtsrechte  des  Staats  bei  der  V  ermögensverwal- 
toog  in  den  katholischen  Diözesen  vom  7.  Juni  1876,  auf  den 
Antrag  Unseres  Staatsministeriums,  für  den  Umfang  der  Mo- 
narchie, was  folgt: 

Art.  1.  Die  in  den  §§.  2.  bis  5.  7.  und  8.  des  Gesetzes 
vom  7.  Juni  1876  angegebenen  Aufsichtsrechte  des  Staats  wer- 
den ausgeübt: 

1.  von  dem  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten,  und 
zwar,  soweit  das  Bessort  des  Ministers  des  Innern  be- 
theiligt  ist,  unter  Zuziehung  des  letzteren 

bei  dem  Erwerb,  der  Veräusserung  oder  der  ding- 
lichen Belastung  von  Grundeigenthum  (§.  2.  Nr.  1.), 
wenn  der  Werth  des  zu  erwerbenden  oder  zu  ver- 
aussernden  Gegenstandes    oder   wenn   der  Betrag 
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der  Belastung  die  Summe  von  zehntausend 
übersteigt, 
bei  der  Veräusserung  von  Gegenstanden,  welche  ei 

geschichtlichen,  wissenschfS'tlichen  oder  Kunstwi 
aben  (§.  3.  Nr.  2.)> 
bei  ausserordentlicher  Benutzung  des  Vermögens,  W( 

die  Substanz  selbst  angreift  (§.  2.  Nr.  3.), 
bei  der  Errichtung  neuer,   für   den  Gottesdienst 

stimmt  er  Gebäude.  ^§.  2.  Nr.  6.), 
bei  der  Anlegunpf  vod  iiegräbnissplätzen  (§,  2.  Nr.  ^ 
2.  von   dem  Finanzminister  und  dem  Minister  der  fgMß 
liehen  Angelegenheiten 

in  den  Fällen  des  §.  4.  Absatz  2.; 
8.  von  der  Oberrechnunffskammer 

in  den  Fällen  des  §.  7.  Absatz  2; 
4.  von  dem  Oberpräsidenten 

in  den  übrigen  Fällen  der  §§.  2.  4.  und  7.,  sowie  ift 
den  Fällen  der  §§.  3.  6.  und  a 
In  den  Fällen  des  §.  5.  entscheidet  bei  erhobenem  Wider- 
spruch der  Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten,  und  zwir, 
soweit  das  Ressort  des  Ministers  des  Innern  betheiligt  ist,  nniir 
Zuziehung  des  letzteren. 

Art.  2.  Die  im  §.  9.  des  Gesetzes  vom  7.  Juni  1376  ange- 
gebenen Befugnisse  werden  ausgeübt,  und  zwar 

die  im  Absatz  1.  und  2.  angegebenen  von  denjenigea 

9taatlichen  Aufsichtsbehörden,  welche  im  Artikel  1. 

für  die  Fälle  der  §§.  4.  5.  7,  und  8.  bestimmt  sind} 

die  im  Absatz  3.  und  4.  angegebenen  von  dem  Ministtf 

der  geistlichen  Angelegenheiten,  in  den  Fällen  dfli 

§.4.  Absatz  2.  und   des   §.  7,  Absatz  2.  von  den 

Finanzminister  und  dem  Minister  der  geistliobtt 

Angelegenheiten. 

Art.  3.    Den  verwaltenden  Organen  steht  gegen  YerfüguiM 

des  Oberpräsidenten  —  Artikel  1.  Nr.  4.  und  Artikel  2.  —oie 

Berufung  zu,  und  zwar 

in  denjenigen  Fällen,  in  welchen  das  Ressort  des  Mi- 
nisters des  Innern  betheiligt  ist,  an  diesen  und  den 
Minister  der  geistlichen  Angelegenheiten, 
in  allen  übrigen  Fällen  an  den  mimster  der  geistlichen 
Angelegenheiten. 

3tDillfter  Q:ttel. 

8«it  ttieberett  unb  l(ö]|erett  ®4ti(eii. 

»efltiff. 

§.  1.  (Bc^ulen  unb  ÜntDerFttäten  ftnb  ^eranftaltunaen  bed  ©toatt, 
tt)cl(i&e  bcn  Unterricht  bcr  3ugcnb  in  nutUcftcn  Äenntntffcn  unb  «Kfien'- 
fc^often  aur  ^Ibfid^t  ^aben.  *) 


Son  ttiebereit  lutb  ^ö^eten  ®(|ulen  §§  2—6.  881 

§.  2.  3)erglei(4en  ^nftalten  follett  nur  mit  äSormiffen  unb  ®e« 
le^tgung  beiS  (Staate  errichtet  merben. 

%on  ^TtDateraiel^ungSanftalten. 

§.  8.  ^er  eine  ^rtüoteri^ie^ungds'  ober  fogenannte  $enftond«9[n« 
lilt  errichten  niill ,  mug  bei  berjentgen  Se^Örbe,  meld^er  bte  ^lufftc^t 
Kber  hcA  "B^vlU  imb  (Sr^te^ungdmefen  bed  Orted  aufgetragen  ift,  feine 
Sfiditigfett  ^u  biefem  ®efd)äfte  nad^meifen,  unb  feinen  $(an,  foroo^I  in 
Xnfe^ung  ber  ^rjte^ung,  al$  bed  Unterrid^td,  ^ur  Genehmigung  nox^ 
legen.«) 

§.  4.  ^uc^  folci^e  %rit)at«,  (dc^ul«  unb  ^r^^ie^ungtenftalten  pnb 
bec  nufft^t  biefer  ^e^örbe  untermorfen,  meiere  üon  ber  ^rt,  mie  bte 
ftinber  gehalten  unb  verpflegt,  mie  bie  p^^ftf^^  unb  moraItf(^e  (Srjie^ung 
berfelben  beforat,  unb  mie  i^nen  ber  erforberlic^e  Unterricht  gegeben 
loerbe,  .ßernttniB  eini^ujie^en  befugt  vlv^  uerpfitditet  ift.') 

§.  5.  @4übli4e  Unorbnungen  unb  ^igbräu^e,  meldte  fte  babei 
bement,  mu6  fie  ber  bem  ©(^ul^^  unb  (Sr^ie^ungdmefen  in  ber  $rot)tnj 
torgefc^en  ^eS^örbe  jur  nA^eren  Prüfung  unb  ^JtbfteQung  an^igen. 

§.  6.  Stuf  bem  Sanbe  unb  in  Heineren  @t&bten,  tto  Öffentlid^  @(^ulanfta(ten 
lUb,  WtVL  feine  Sieben^  ober  foflenannte  QSintelfd^ulen ,  o^ne  befonbere  (Srlaubnift, 
tebutbet  tDcrben.«) 


*)  «fll.  ^Preufe.  aScrf.  SCrt.  20—26,  112.    %cA  in  «rt.  26  ber^ctfeene 

Unterric^tSgefe^  fte^t  no(|  au8.    Sid  aum  (SrIaB  beffelben  finb  im  SCrt.  112  bie 

3KA^  geltenben  gefetflic^en  IBeftimmungen  aufrecht  erhalten,  ^a^in  gehört  xlcl^ 

mentU^  «ftJD.  t>.  14.  3Rai  1825  (0)8.  ®.  149),  betr.  bie  ©c^ulauc^t  in  ben 

froDinaen,  in  benen  hoA  iSanbrec^t  no(^  nic^t  eingeführt,  in  toeI(|er  augletc^  ber 

€<Mttxuig,  §§  43  ff.  h.  t.,  nä^er  georbnet,  9(^0.  b.  10.  guni  1834  {%^, 

€.  135),  betr.  bie  SCufru^t  beS  Staate  über  ^ritmtanftalten  unb  ¥nt)Qtperfonen, 

loel^ie  ft(§  mit  bem  Unterricht  unb  ber  Sr^ie^ung  ber  gugenb  bef(^äftigen.  S. 

b.  30.  %ug.  1816  (®S.  @.  207)  au  2,  betr.  bie  Hudübung  bed  iübtfc^en  »e^ 

^xsi  aufte^enben  ^atronatred^tS  in  3eaug  auf  @d^ulen.  %\x%  ber  fpätren  d^efc^« 

däung  t)gl.  O^etoO.  D.  21.  guni  1869  §§  6,  35.  O^ef.  b.  11. 9}^ära  1872,  betr. 

bie  8eauffl(^tigung  bed  Unterrid^tS-  unb  Sraie^unggwefend  (Q)S.  <S.  183).  ®ef. 

b.  26.  3uU  1876,  betr.  bie  3uftänbig!eit  ber  SeraaltungSbeJ^orben  k.    (O^S. 

^-  297)  §§  77,  79  u.  b.  1.  «ug.  1883  ((»@.  ©.  237)  §§  45—49.  gür  bie 

^trina  $reuBen  ift  Don  befonbrer  ^t(^ttgtett  bie  <&(^uIorbnung  für  bie  (Slemen« 

tQTjt^len  0. 11.  ^eabr.  1845  (O^S.  1846  <S.  1)  unb  baau  ®ef.t).6.^ai  1886 

(®@.  6. 144),  burd^  »ett^e  §  4  ber  @(^u(orbnung  aufgehoben  unb  burd^  §  48 

fc.  t.  erf  efet  ift. 

•)  (Sbenfo  «ftO.  b.  10.  3um  1834  8(nm.  1. 

')  9lo(^  ®ef.  0. 11.  a»ära  1872  (®@.  ©.  183)  fielet  in  ber  ganjen  SJJo« 
«an^e  bie  «ufflcjt  über  attc  öffcntlid^cn  unb  «PrioatsUntcrrit^tS»  mh  Sraie* 
l^ungSanftQlten  auSfc^IieBUc^  bem  ©taate  au,  ber  fte  bur(^  bie  Oon  i^m  ernannten 
Äolols  unb  Ärei«f(^ulinfpettoren  übt.  S)cr  art.  24  «erf.  unb  bie  t^cilna^me 
ber  ^emeinben  an  ber  ©c^ulauffit^t  ift  baburc^  nic^t  berührt. 

*)  3iac%  »erf.  8(rt.22  fte^t  ^ebem  frei,  Unteni(|t  au  ert^eilen  unb  Unter« 
Tt(|tSQn^tcn  au  grünben  unb  au  leiten,  ber  feine  fittlic^e,  tt)i|fenf(^aftli($e,  tet^« 

»e])beinu.  »einäe,  aS».    4.  «(ufL    lY.  21 
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3toeitcr  Xl^eil.  Stoölfter  Xitel  §§7-16. 


Sou  ber  l^SUd^en  Sraiel^nng. 

§.  7. 'Weitem  ftel^t  5n)ar  frei,  nod^  bcn  im  jrocitcn  2:ilc£ 
^altenen  ^eftitnmungen,  ben  Unterricht  unb  bie  ^rjie^ung  i^rer 
Qud^  in  i^ren  ^ftufern  ju  beforgcn. 

§.  8.    diejenigen  aber,  meldte  ein  Q^ttotxht  baraud  mad^eit, 
ftc  fieVftwnben  in  ben  Käufern  geben,  muffen  fi(ö,  toegen  i^rcr  2S< 
feit  bo^u,  bei  ber  §.  3.  be^eid^neten  ^e^örbe  au^roeifen,  unb  ft^ 
berfelben  mit  einem  ßcugniife  barüber  öcrfe^en  laffen. 

IBon  öffentlichen  6(^ulett. 

§.  9.  $(ne  dffentlif^en  @d^ul«  unb  ©r^iel^nq^onftolten  ftel^ 
ber  auffielt  bed  (Btoatd,  unb  muffen  fict)  ben  Prüfungen  vmb  ft 
tionen  beffefbcn  jju  allen  Stiitn  untermerfen.  *) 

§.  10.    9Wemanbem   foll,  mcgen   95erfd)iebcnöeit  bc*  ®1 
befenntniffeS,  ber  Quttxii  in  öffentlidjc  @(i^ulcn  öerfogt  merben. 

§.  11.    5Hnber,  bie  in  einer  anberen  [Religion,  a(8  roelc!^  in 
öffentlichen  (Sd&ule  gelehrt  »irb,  nacf)  ben  ®efe|en  bcS  (5taatd 
merben  follen,  fönnen  bem  SRetigionSunterrid^t  in  berfelben  bciji 
ni(f)t  angehalten  merben. 

I.  iBon  gemeinen  @(^ulen.  SCuffiiJ^t  unb  S)trectton  berfelben. 

§.  la.   O^emeine  ®4ulen,  bie  bcm  erften  Unterricht  ber  3u0cnb   0Ci»ibi 
finb,  ftebcn  unter  ber  3)irection  ber  <Keri(l)t9obrifl!eit  eines  jeben  Orteft,  iDeI<l^ 
bie  ®eiftli(!^teit  ber  (Bemeine,  ju  n)eld)er  bie  ®(^ttle  gehört,  iu^iel^en  ntu^«) 

§.  18.  S)ie  ftirt^enborfte^er  einer  ieben  (Bemeine,  auf  bem  Sanbc  uab 
Keinen  @täbten.  \o  mie  in  Crmongelunfl  berfelben,  St^ulten  unb  (»tvidttt,  ingli 
bie  ^liAeimagifträte,  finb  fd)ulbifl,  unter  S)irection  ber  Obrigteit  unb  ber  Oei^ß^ 
bie  Sluffi(6t  über  bie  fiuBere  %erfaffung  ber  ©tbutanftalt,  unb  über  bie  tbifrc 
^oUung  ber  babei  eingeführten  Orbnung  ju  übernehmen. 

§.  14.  9iae  babei  bemerlten  SRängel.  Oerifiumnilfe  unb  Unorbnungen 
fte  ber  Obrigteit  unb  bem  (Beiftti(^en ,  hux  näheren  Unterfud)ung  unb  Hl 
onieigen. 

§.  15.  Xie  Obrigteit  unb  ber  (Beiftlidbe  mflffen  fid^  nad)  ben  xmm  etaatt 
teilten  ober  genehmigten  @(t)utorbnungen  ad)ten;  unb  nicbts,  toa»  benfelbcn 
ttiber  tft,  eigenmächtig  bome^men  unb  einfügen. 

§.  16.    SJinben  fie  bei  ber  ^nmenbung  ber  ergangenen  allemein« 


nif(^e  iQefä^igung  nac^toeift.    Unter  bie  (S^emerbe  fällt  ber  Unterricht  ntctt,  mi 
Kudna^me  bed  geroerbgmägigen  3:ana',  ©c^mimm^  unb  2:umunternc^t8.  (BetoOi 
RR  6  35. 

'*)  (jbenfo  Serf.  «rt.  23.  ®ef.  ö.  11.  SWära  1872  §  1. 

«)  §  18  h.  t.  5)ie  §§  12—15  finb  burcb  »erf.  «rt.  23—26  unb  (»ef. 
11.  Vtäxh  1872,  Slnm.  3,  obfolet  getoorben.    Sgl.  auc^  ^.  unb  6^0.  §  U 
O^ef.  k).  25.  mai  1874  Slrt.  2  SRr.  2  ju  9lfi9l.  n.  11.    S)emna^  ^^t 
j^irc^engemeinbe  eine  unmittelbare  Q^intoirtung  auf  bie  ©c^ule  nic^t  au,  mo^ 
^at  ber  d^emeinbefirc^enrat^  bie  gntereffen  ber  ßtrc^engemeinbe  in  IBeanfi 
bie  ©C^ttle  mabraune^men  unb  SD^ilftönbe  anauaetgen.    S)ur(^  bie  Sc^ulorbninsJ 
für  bie  $rot)ina  ^reugen  t).  11.  ^eabr.  1845  ((S^6.  1846  @.  1)  fmb  bie  §§  12!| 
biiS  53  für  biefe  $rot)ina  aufgel^ben. 


Sott  nicbeten  unh  ^^tttn  @4ulen  §§  17—23.  898 

Rorf(6riften  auf  h\t  i^rer  ^ufftd)t  anvertraute  (Bdfvdt  3toetfeI  ober  Sßt^ 
Imflidifeiten ,  fo  mui  ber  getftlid)e  tSorfte^er  ber  beut  ©(j^ttltoefen  in 
|kr  froürn^  ))or(^efe(ten  $eq5rbe  baton  tln^eige  machen. 

g.  17.  (Sben  otefer  Se^örbe  gebührt  Die  @ntfd)eibung ,  totnn  bie 
^rtgfeit  ficfi  mit  bent  geiftlidien  SdiulDorfteber  über  eine  ober  bie  anbere 
Ict  ber  Seattle  ju  treffenbe  ^nftalt  ober  (Einrichtung  ni(6t  Dereinigen  fann. 

Veufiere  Siebte  ber  ®<^ulanftQlten. 

§.  18.  @(^ulgebäube  genießen  eben  hit  SBorret^te,  roie  bie  ^rc^en« 
Ijebaube.  (Xit.  11.  §.  170.  sqq.)') 

J.  19.    $(uc^  oon  ben  @)runbftä(fen  unb  bent  übrigen  Vermögen 
ct)uleti  gilt  in  ber  9}egel  aüed  bad,  toa^  oom  JHrc^enoenndgen 
morbnet  ift.    ((Sbenb.  §.  198.  eqq.  «bfcftn.  9.) 

§.  90.    ^od^  finb  Ißermögen  unb  9tvmhftüdt,  Me  |U  einet  gemeinen  C^^le 
L telidten,  bon  ber  orbentUdien  ®eti(^tSbarfeit  nid)t  ausgenommen. 
^  §.  81.   Vudi  finb  inlänbif(^e  @<bu(en  bei  e<bentunflen  unb  Qcrmä^tniffen,  ben 

Ünft^T&nlunflen  ber  ftiid^en  unb  fleiftUt^n  Okfedf^often  nid^t  nntertoorfen.  (Xt^,  i. 

tlL  11.  §.  1076.)8) 

IBefteEung  ber  ©(^ullel^er. 

§.  n.  2)ie  ^etelbtng  ber  Gd^uUe^r  lommt  in  ber  Kegel  ber  Qkri^tlob» 
itftleUiu.*) 

§.  as.  ^un^  »en  biefe  Oefugnil,  in  Knfe^ung  ber  auf  Romainen«  ober 
;  utbcrrn  ft9nigU(^en  (»fitern  iu  befieOenben  @(^ulmetfter ,  ausgeübt  »erbe,  i^  nad^ 
;  ^  Serfaffungen  einer  jeben  ^robina  beüimmt. 


^  §§  20,  34,  35  h.  t.  ©d^ulanftolt,  ©(^ulgentcinbe.  ffta^  VItßrfi).  ObXr. 
25  6.  301,  ©trSl.  9  @.  289  ^beti  bie  für  bm  öffentlid^en  (SlementaTunteiric^t 
efaigerit^teten,  mit  einem  Sorfionbe  berfe^nen  ©ci^nlfocietaten,  ^(^ulgemeinben 
^e  (Eigenft^aft  einer  5(orporotion,  unb  toerben  in  biefer  Sigenfc^ft  bnrd^  ben 
6(^iilDoiflQnb  t)eTtreten.  ObXx.  37  6.  314,  68  @.  317.  @trt[.  30  @.  231, 
87  6. 274.  (Sin  tlntetfc^ieb  Don  ben  iBefiimmungen  über  baS  S^irc^enoermÖgen 
toBtbe  bobuTc^  begrünbet,  ba^  in  ben  Vrooin^en,  in  loelc^en  bie  ftreidsO.  gilt, 
iibei  bie  8etbtnbli(^Ieit  5ur  (Entrichtung  Oon  ©d^ulbautoften  ni(^t  im  9le(^t$tt>ege, 
jonbent  im  IBertoaltungdftreitoeTfo^ren  entfc^ieben  toirb.  ^tx  Kec^tStoeg  ftanb 
ben  Setl^iligten  nur  gegen  benfenigen  offen,  toeldien  er  ftott  feiner  au  ber  Sei« 
ftnifiober  aur  (Sntfd^äbigung  für  Oerpflic^tet  erachtet.  ®ef.  0.  26.  Suli  1876 
§§  77ff.  3e$t  beftimmen  bie  §§  44 ff.,  160  d^ef.  0.  l.«ug.  1883  ((S)©. 6.237). 

')3f^t  entfc^eibet  gletc^m&gig  O^ef.  o.  23.  gebr.  1870  an  9(S9t.  I.  11 
§  1075. 

")  92a(6  8erf.  SCrt.  24  fteSt  ber  @taat  unter  gefe^Ii(|  georbneter  ^etj^ei« 
liflnig  ber  &mmbm  bie  Se^rer  ber  öffentlichen  ^oltöfc^itlen  an.  IBgl.  ouc^ 
Nd)aft8«3nfmi!tion  für  bie  9legierungen  0.  23.  Cttbr.  1817  §  18a.  b.  (fi(B. 
e.  248).  '^fungi^orbnung  für  16olföf(^ulle^rer  2C.  0. 15.  Ottbr.  1872.  (S)ef. 
^'  15.  ^li  1886  ((S(®.  @.  185)  betr.  bie  «nfteOung  unb  bie  XienftDer^Itnijfe 
berSel^  unb  Melkerinnen  an  ben  öffentlichen  SSoltdfc^uIen  ber^oinaenSßeft« 
Men  imb  $ofen. 
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884  gtDeitet  2$etl.  3ti)oIfter2:ttcI§§  24—31. 

§..24.    Ucberall  aber  foQ  fein  €<6ulmei9er  befteüt  unb  anflenomnen 
bei  niil^t  anii>ot,  nac^  angefteatei  ^tflfung,  ein  deuflnife  ber  Slfld^tioleit  tu 
fotij^en  9mte  et^Iten  ^t. 

§.    25.   di  mu6  aber  jeber  ntu  anaune^menbe  ^d^uKe^rcr  bem  9xt\ib 
ober  %t0tit^ttx  angezeigt,  nnb  tuenn  er  nocb  mit  ieinetn  3euflniffe  feiner  Zttdbi 
berfei^cn  ift,  bemjelben  «ur  Prüfung  toorgefteKt  koerben. 

Siechte  unb  ^flid^ten  berfelben. 

§.  26.   (Elemeine  @<l^u(te^rer  ^aben  feinen  ^ribi(egirten  <^ri<^tSftonb.  fi 
{tnb  ber  orbentUt^en  (S^eridjtöobrigteit  beS  Orte»  unterworfen. 

§.  27.    S>iefer  gebübrt,  mit  Buitebung  beS  geiftUi^en  ©(bulborftebetS, 
bie  Sbtffid^t  Über  ibre  ftmtSfttbrung ;  unb  fie  bat,  toegen  Hbnbung  ber  fo((bea 
meinen  Sd^ullebtem  in  tbrem  $tmte  aur  Saft  faOenben  iBerge^ungen,  eben 
SRe(^te,  mel(be  in  9(nfebung  ber  ^ircbenbebienten  ben  geiftU(!ben  Obern  bei 
ftnb.w} 

§.  28.    S)agegen  ftnben  au^  in  Snfebung  ber  ©c^uUel^rer,  toenn  bic 
ibreS  SlmteS  entfe^t  totxHn  foOen,  bie  IBorftb^iften  beS  bor^erge^enben  Xitell 
toenbung. 

Unter^U. 

§.  29.    3So  feine  Stiftungen  für  bic  gemeinen  @(^u(cn  t>o 
ftnb,  liegt  bie  Unterhaltung  ber  Se^rer  ben  fämmtlicficn  ^auSofttcm  ji 
€rte^,  o^ne  Unterf(t)teb,  ob  fie  ^inber  ^aben  ober  nid^t,  unb  o^ne  Ui 
fd^icb  beS  ©laubcnSbefenntniffe«  ob.^0 

§.  80.  @inb  jebocft  für  bie  ©inroo^ncr  öerfcfticbcnen  ©lonborl» 
befcnntniffeS  an  einem  Orte  mehrere  gemeine  ©t^ulen  errichtet ,  fo  $ 
jeber  ©inrool^ner  nur  jur  Unterhaltung  beS  @(ftullc^rct8  üon  feinci 
SRcligionö^artci  beiiutrogen  öerbunben.") 

§.  81.  S)ie  SSeiträge,  fie  befte^en  nun  in  ©elbe  ober  SJatutttli«, 
muffen  unter  bie  ^au^oöter  nac^  ^er^ättnig  i^rer  ^eft^ungen  iffl^ 
9{a^rungen  bidig  oert^eilt,  unb  oon  ber  ^eric^tdobrigfeit  audgefc^riebeB 
werben.  ")^*) 


^®)  Scftt  finbet  ®ef.  to.  21.  3uU  1852  (®©.  ©.  465)  audft  auf  bie  8*tr 
SCntoenbung. 

")  §  31  h.  t.  Scfet  ®cf.  ö.  14.  3um  1888  (<ö©.  ©.  240)  betr.  bie  8i- 
Iei($terung  ber  SBolfdfc^uIIaften.  ®ie  (Srl^ebung  t)on  ©d^ulgelb  Ui  IBoIfdfi^nto 
finbet  bonac^  nur  no^  auSnal^mgneife  ftatt.  ^auSoäter,  b.  ^.  bie  am  Orte 
tool^n^aften,  angefeffenen,  nic^t  angefeffenen,  Derl^eirat^eten,  nid^t  ber^eirat^ 
$erfonen,  toelc^e  au3  eignen  Slitteln  allein  ober  gemeinfc^aftlic^  mit  Xnbm 
einen  ^auSftanb  unterl^alten,  ba^er  aud^  fatl^oUfc^e  ®etftU(^e.  @tr9[.  3  ®.  260, 
12  (S.  318,  47  ©.  37,  65  (S.  53  ff.  lieber  bic  «öittwcn*  unb  SSaifcnfaffen  fit 
(Slemcntarlel^rer  Dgl.  (S^ef.  t).  22.  ^eabr.  1869  (®®.  1870  ©.  1).  ($ti-^ 
6.  guli  1885  (®(&.  @.  298)  betr.  bic  $enfiontrung  ber  Scl^r  unb  Sc^renitnei 
an  öffentlichen  SoItSfd^ulen. 

*«)  »gl.  DbXr.  54  ©.  349.  ©tr«.  58  ©.  518  (Serpftit^tung  ber  ®*il^r 
nid^t  ber  Ortdgemeinbe  für  bie  aufgefallenen  @c^ulbctträge  armer  j^tnber). 

^•)  ©cfl^ung  unb  Slai^rung,  b.  §.  Vermögen,  ©tr«.  65  ®.  54. 


8on  nieberen  vmb  l^l^cren  ®c|ttlen  §§  32—36.  8B5 

.     J.  32.    (Siegen  ©riegung  biefer  S^eiträge  ftnb  otöbann  bie  JHnber 

m  Kontribuenten  t>on  Sttnc^tung  eines  Sd^uIgelbeS  für  immer  frei 

§.  33.    ®ut8^errfdjoften  ouf  bem  fianbe  finb  t)er^)pic6tet,  i^re  Unter« 

ten,  n^elf^e  jur  ^Lufbringung  i^reS  fc^ulbigen  Beitrages  oan^  ober 
^et(  auf  eine  3^i^l^n9  unt^ermögenb  ftnb,  babei  nac^  %ot^rft 
jR  untcrftü^en. ") 

©(^ulgebäube. 

§.  34.  Uudi  bie  Unterhaltung  ber  ©cgulgeböube  unb  @4ulmetfter« 
Bomiungen  muft,  ol9  gemeine  Saft,  t)on  aüm  ju  einer  folc^u  <3d^Ie 
lemiefenen  ©inroo^nem  o^ne  Unterfd^ieb  getragen  werben.**—") 

§.  35.  ^odi  trägt  baS  Witglieb  einer  fremben  j^ugefc^lagenen  &i^ 
Kerne  jur  Unterhaltung  ber  ©ebäube  nur  ^alb  fo  mel  bei,  ald  ein  (Sin« 
IDo^ner  t)on  gleicher  ©laffe  an  bem  Orte,  roo  bie  ©tiftule  befinblid)  ift.**) 

§  36.  Sei  Sauen  unb  ^Reparaturen  ber  ©c^Igebdube  muffen  bie 
Äagifträte  in  ben  ©täbten,  unb  bie  ©utS^crrfcftaften  auf  bem  Sanbe, 
Me  auf  bem  ®ute  ober  ^ämmerei-(Sigent^um,  too  bie  6d)ule  ftc^  bef  nbet, 
jnoadjfenen  ober  gewonnenen  SWaterialicn ,  fo  weit  felbige  ^inreicftenb 
öor^anben,  unb  jum  Saue  not^menbig  ftnb,  uncntgcitlidb  oerabfolgen.*")**) 

^^)  %xt  ®(^ulbeiträge  mttcrliegen  ber  Beitreibung  im  Sertoaltüngfi^toanods 
^m\täfctn  fiemöB  MO.  r>.  19.  Smtt  1836  {(»^.  ®.  198).  «ef.  to.  7.  ®eptbr. 
1879  (<&©.  @.  591).  nm.  II.  14  §  78.  ©treitigteiten  über  bie  eerp|li(^tuna 
>rSetfhtn0  oon  ©(j^ulbetträgen  toerben  mtter  S(uM<^Iu6  beS  Sltec^toeged  im 
SemaltunflSftreitbeTfal^ren  entfc^ieben.  Q^e\,  o.  26.  guli  1876  §  77  u.  Qkf.  ü. 
1*  Ung.  1883  §  46  «bf.  5,  §  160.  <Oie  Areid^O.  §  135.  X.  ^tte  ben  fftt^t^s 
ipcg  gemä^  ®ef.  O.  24.  a^ai  1861  §  15  botbel^aUen. 

*^)  gür  bie  ))ormafö  ^önigl.  @ä<l^f.  fioitbeSt^Ie  ber  ¥rok>ina  Sat^fen  ift 
bie  ^cttTogSpflic^t  ber  ®utSbcft|er  befonberS  geregelt  hüxi^  0.  t>.  11.  9lok>br. 
1844  (O^e.  6.  698)/  für  bie  ^rotoina  $reuBen  bur<!^  bie  ©(^ulorbnung  t. 
11.  ?)e8bt.  1845  §§  38  jf.,  44  jf.  (®©.  1846  6. 1).  ObXr.  60  @.  235,  251, 
56  6.351. 

*')  Sei  entftel^enbem  @treit  über  SBon  mtb  Unter^Itung  einer  @(^ule  ent? 
f<^  ber  5hreidauSf(^uB  be^.  bai»  Seairtl^Oertoaltungdgeric^t  im  SertooltungS« 
1ftntt)erfQ^rcn  gemäfe  O^ef.  t>.  26.  guli  1876  §  78.  ^er  9tec^tl»»eg  {tanb  bem 
^^^^Hligten  gegen  ben  offen,  niel(^en  er  ftatt  feiner  au  ber  fieiftung  ober  aur  (Ent« 
HcibHiuiig  für  oerpfit(^tet  liölt.  Bi(»tt.  2  @.  247  (9le(^tgtoeg).  3e|t  Ogl.  §§47, 
leo.  ®ef.  t>.  1.  aug.  1883  §  7  Hbf.  1  (Ie|ter  ea^).  (S^ef.  0.  30.  guli  1883 
(•e.  @.  195).  ObXr.  50  ®.  405.  ©(^ulgebäube :  Saun  otö  ^ertinena  beS 
@(Nfte^ftd,  ni($t  bed  @(^u(gebäubed.  ObZx.  52  ©.  303. 

^^)  §§  29,  31,  36,  37  h.  t.  gemeine,  b.  1^.  gemeinfame,  aulS  bem  6(^u[« 
^iottbe  etitfiningenbe  Saft.  @tr9.  16  @.  41.  ^röj.  1536.  (Etntoo^ncr,  alfo 
>i(|t  bie  gorenfen,  ObXr.  61  ®.  233,  aud^  nic^t  ber  ®utd^err  atö  fold^er, 
§  36  h.  i,  iStr«.  67  (B.  193.  Cb2:r.  60  @.  263,  too^I  aber  ber  SlittergutS« 
i%r,  ber  ni(^t  ®ut8^en.  @tr9[.  62  @.  285.  ObXr.  69  (S.  242. 

^^)  Sgl.  für  bie  Ober^Saufi|  IB.  k).  11.  ^ril  1846  (O)®.  6.  164)  unb 
^n  etrSC.  34  6.  252  fotoie  baS  nac^folgenbe  Oief.  0.  21.  Suli  1846. 

^*)  3ngef(^Iagenc  frembe,  b.  l^.  eine  bis  bol^in  felbftänbige  dkmeinbe.  5Die 
NHmnumg  beaie^t  fi(^  m^  auf  9leubanlen.  @tr$(.  9  @.  289. 


336  StotiUx  %:^tiU  Stodiftet  Xitel  §§  37,  38. 

§.  87.    ^0  baS  (B(i^ulf)att3  jugldd^  bte  leärtertoo^nung  i% 
in  ber  Siegel  bie  Unterhaltung  beffelben  auf  tbtn  biefe  %tt,  tote 
^f anbauen  oorgefcftrieben  ift,  bcforgt  werben.'') 

8.  88.    ^oc^  fann  fein  ^itgUeb  ber  Gemeine,  wegen  $erf4tebet 
bed  Steligiondbefenntniffe^,  bem  !6eitrage  jur  Untergattung  ^olä^ix 
bäube  ftq  entjte^en. 

I.    Gesetz,  betr.  den  Bau  und  die  ünterhaltanj 
der  Schul-  und  Eüsterhäuser.  Vom  21.  Juli  1846.  (G. 
S.  892.) 

Wir  etc.     Da  die  Bestimmungen  des   A.  L.  R.  im  §. 
Th.  IL  Tit.  12.  wegen   des  Baues    und  der  Unterhaltung  de 
jenigen  Schulhäuser,   welche  zugleich  Küsterwohnungen  sid 
dem   mit   der  Entwickelung  des  Schulwesens   erweiterten  Be* 
dürfnisse  nicht  mehr  überall  entsprechen,  so  verordnen  Wir  aa(J 
den  Antrag  Unseres  Staats-Ministeriums,  nach  Anhörung  UaserflfJ 

getreuen  Stände  und  nach  vernommenem  G-utachten  Unseret' 
taatsraths  für  die  Landestheile,  in  welchen  das  A.  L.  R.  Gesetzes- 
kraft hat,  was  folgt: 

§.  1.  Die  Bestimmung  des  §.  87.  Th.  II.  Tit.  12.  des  A.  L.  B^ 
nach  welcher  der  Bau  und  die  Unterhaltung  derjenigen  Schul* 
häuser,  die  zugleich  Küsterwohnungen  sind,  auf  eben  die  Art» 
wie  bei  Pfarrbauten  vorgeschrieben,  zu  besorgen  ist,  soU  forttt 
nur  unter  nachstehenden  Beschränkungen  und  Maassgaben  (§§.  1 
bis  6.)  zur  Anwendung  kommen. 

§.  2.  Einzelne  Ortschaften,  Gemeinden,  Theile  von  Ge- 
meinden, oder  Einwohnerklassen,  welche  innerhalb  der  Paroohi^ 
zu  der  die  Küsterei  gehört,  mit  Genehmigung  der  Behörden 
eine   eigene  öffentliche  Schule   haben,    sina  von  Beiträgen  it 


*^  Xnm.  16  au  §  34  h.  t.  9la(§  ^ublilotion  be8  WlSSt,  ^t  1l(^  etneai' 
»eic^enbe  ObfertKina  geaen  biefe  atoingenbe  Sorfc^nft  ntc^t  btlben  tonnen.  9f> 
§§  1—3.  mm,  (Sinl.  §  4.   ObXr.  68  ®.  208.  @trS.  57  @.  152. 

'^)  (»utS^ettfc^aft  (anä^  toenn  ni(^t  ®eri($t8^err) :  ObXx.  20  @.  385,  8 
®.  347.  @tr$(.  65  ®.  68.  @d  ift  überaa  nur  an  Slo^materialieR  }■ 
benlen,  gebrannte  flauer«  unb  ^adiftetne  a.  ^.  finb  nt<|t  ^eraugeben,  CbXr.  36 
@.  331,  toelc^e  über  ben  eignen  8ebarf  bed  (SJutd  ^tnaud  Dor^anben.  @tt9. 90 
@.  122,  93  (S.  259.  DbXx.  24  @.  138,  @(^ulen  in  einer  f.  g.  ^errfc^  55 
®.  157,  60  @.  263  ($S(^ter). 

'*)  Wm.  n.  11  §§  710,  719.  S)er  §  37  ift  burc^  baS  nac^folgenbe  «ef- 
t).  21.  ^VfXi  1846  wefentlic^  mobiftatrt,  inbem  für  bte  na (^  biefent  <8efe|  cia» 
tretenben  (Srweiterungl^bauten  8ebürfni|  unbSto^t  bed  ^u8  für  ftie 
S^erpflid^tung  aur  2:ragung  ber  Stt>\ttn  entfc^etben  foOen.  Sgl  @tr%.  52  @.  144, 
64  @.  81,  85  @.  85.  DbXx.  81  @.  259.  S)amtt  finb  abmeic^enbe  ObfertMn^ 
unb  ^ot)inaiaIgefe|e  befeittgt.  ObXx.  45  @.  338,  60  <S.  236,  33  @.  130. 
3m  §  2  bed  ®ef .  ift  eine  93efreiung  beS^atronS  nid^t  beabfic^ttgt  ®trX.  91 
©.  130.  Df>Xx.  48  (S.  321. 


)Bon  nieberen  unb  ^ö^ren  ©c^ulen  §  39.  327 

Kennen  Bauten  und  Beparaturen  an  dem  Schul-  und  Küster- 
e  frei,  welche  allein  durch  das  Bedürfniss  der  Schulanstalt 
feranlasst  werden. 

S^.  3.  Tritt  bei  dem  mit  der  Küsterwohnung  verbundenen 
huilokale  das  Bedürfniss  ein,  die  Schulstube  zu  erweitern, 
er  Bäume  für  neue  Schulklassen  oder  zu  Wohnungen  für 
tiehrer  zu  beschaffen,  so  können  weder  die  Kirchenkasse,  noch 
der  Patron  und  die  Eingepfarrten  angehalten  werden,  die  hierzu 
erforderlichen  Bauten  zu  bewirken.  In  einem  solchen  Falle 
nnd  vielmehr  diejenigen,  welchen  in  Ermangelung  eines  Küster- 
bauses  der  Bau  und  die  Unterhaltung  einer  gemeinen  Schule 
mm  Orte  obliegen  wurde,  verpflichtet,  jene  Bauten  nöthiffenfalls 
dorch  Herstellung  besonderer  Gebäude  auszuführen  und  auch 
künftig  zu  unterhalten. 

Insbesondere  müssen  dieselben,  wenn  ein  solcher  Erweite- 
rungsbau mit  dem  bestehenden  Schul-  und  Küsterhause  in  Ver- 
bindung gebracht  wird,  nach  VerhäUniss  dieses  Erweiterungs- 
baues zur  Unterhaltung  des  Schul-  und  Küsterhauses,  so  wie 
im  Falle  eines  Neubaues  dieses  Hauses  zu  dessen  Wiederher- 
stellung beitragen. 

§.4.  Ist  eine  Schule  in  Gemässheit  des  §.  101.  der  Gemein- 
heitatheilungs-O.  v.  7.  Juni  1821  mit  Land  dotirt  worden,  so 
sind  nur  die  zur  Unterhaltung  der  Schule  Verpflichteten  schuldig, 
die  dem  Schullehrer  zur  Benutzung  jenes  Landes  etwa  nöthigen 
Wirthschaftsräume :  als  Scheune  und  Stallung,  zu  bauen  und  zu 
unterhalten. 

§.6.    Die  der  Schulanstalt  vorgesetzte  Reg.  ist  befugt,  in 
den  Fällen  der  §§.  2—4.  das  Beitragsverhältniss  der    verschie- 
denen Verpflichteten,  bei  dem  Mangel  einer  gütlichen  Einigung, 
auf  Grund  sachverständiger  Ermittelungen,   durch  ein  Resolut 
vorläufig  festzusetzen  und  in  Vollzug  zu  bringen.     Gegen  diese 
Festsetzung  ist  der  Rekurs  an  das  Min.  der  G.  u.  U.  Aug.  zu- 
lusig.     Findet  sich  ein  Theil  durch  eine  solche  Entscheidung 
der  Verwaltungsbehörden  verletzt,  so  steht  ihm  frei,  gegen  den 
anderen  Theil  auf  Entscheidung  im  Rechtswege  anzutragen. '') 
§.  6.    Soweit  ein  Prov.-  oder  ein  Lokal-Ges.,  oder  das  Her- 
kommen mit  dem  §.  37.  Thl.  11.  Tit.  12.  des  A.  L.  R.  überein- 
stimmen, treten  auch  an  ihre  Stelle  die  Vorschriften  des  gegen- 
wartigen Ges.  §§.  2 — 5.    Jedoch  soll  da,  wo  das  bisherige,  mit 
der  gedachten  Vorschrift  des  A.  L.  R.  übereinstimmende  Rechts- 
verhältoiss  auf  einem  besonderen  Rechtstitel  beruht,  durch  das 
gegenwärtige  Ges.  nichts  geändert  werden. 

^flu^t  ber  <&(^ulQemetne  aur  ^erbet^olung  neuer  ©(^ulmetfter. 

§.  39.    3)ic  ©emeinen  ftnb  in  ber  Siegel  Dcrbunben,  einen  neuen 
6(öulmeifter  ^crbei^u^olen. 


2» 


)  iBgL  Sütm.  16. 


328  3t»etter  3:]§etl.  3»i>IfteT  Xitel  §§  40— 46. 

J.  40.    2)iefe  Serbinbltd^leit  erfirecft  {14  QUC^  ouf  bie  ^m  gfoi 
c^ulmciftcrö  ge^örcnbcn  ^crfoncn,  unb  ma«  bcrfclbc  anfilc 
9Säfcf)e,  ^udrat^  unb  ^nd\tm  mitbringt. 

§.  41.  2)oc^  pnbct  babei,  in  Slnfelguna  ber  (Sntfcmunfl,  «ben 
®inf(5tftnfung  auf  jnjci  J^agercifcn,  »ic  bei  Abholung  ber  Pfarrer  b 
bie  Äirdftcngemctne,  ftatt.**) 

8.  42.    ^lud)  pnbet  bie  SBorft^rift  be§  eilften  Stitefö  §.  625. 
©(^ulmeifter  ebenfaüö  9lnmenbung. 

$f[i(^t  ber  SCeltem,  il^re  ^nber  anr  @(^ule  ^u  ^ten. 

§.  43.  ^tbn  ^inmo^ner,  roeldjer  ben  nöt^igen  Unterricht 
feine  JHnber  in  feinem  ^aufe  nic^t  beforgen  fann  ober  vM, 
f^ulbig,  biefelben  nac^  jurücf gelegtem  fünften  Sa^re  jur  (Bdmie 
ftftiden.«»)«») 

g.  44.    9hir  unter  (S^enel^migung  ber  Obrigfeit  unb  bed  aeiftli^AJ 
©(ftuborftc^erg  fann  ein  Äinb  länger  oon  ber  ©cftule  jurüageW^ 
ober  ber  ©cftulimterricftt  beffelben,  wegen  oorfommenber  f)inbemifie, 
einige  3cit  auSgcfe^t  werben. 

§.  45.  3^^  heften  berjenigen  ^nber,  welche  wegen  ffiatöi 
@^efd)äfte  bie  orbinairen  S^utftunoen,  ^u  gewiffen  not^wenbiger  fiMl 
gewibmeten  ^afixt^tittn,  nicbt  me^r  ununterbrod)en  befuc^  f9Bmii|| 
foQ  am  Sonntage,  in  ben  f^eierftunben  ^wif^en  ber  $lrbett.  unb  |f j 
anberen  fcf)i(füct)en  3^iten,  befonberer  Unterrid^t  gegeben  werben. 

J|.  46.    ^er  @ct)ulunterrid)t  mu^  fo  lange  fort^efe^t  werben,  fiä 
inb,  nad)  bem  SBefunbe  feinet  ©eelforgerS,  bie  einem  jeben  w» 
nünftigen  ^enfcf)en  feinet  @tanbeS  not^wenbigen  ^enntniffe  gefaftt  (jot 

2.  Allerhöchste  Kabinetsordre,  betr.  die  Schul- 
zucht  in  den  Provinzen,  wo  das  A.  L.  R.  noch  nicU 
eingeführt  ist.    Vom  14.  Mai  1825.    (G.S.  S.  149.) 

Damit  im  ganzen  Umfange  der  Monarchie  die  Schulindtt 
mit  Erfolg  gehandhabt  und  nirgend  der  Schulbesuch  Yeaia/^ 
lässigt  werde,  setze  Ich,  auf  den  Antrag  des  Staatsministoii» 
audh  für  diejenigen  Landestheile,  in  welche  das  AllgemeiiM 
Landrecht  bisher  nicht  eingeführt  ist,  in  Uebereinstimmniig  out 
den  Vorschriften  desselben  hierdurch  fest: 


«*)  SlßSft.  n.  11  §  410.  3«  §§  39—42  «rt.  3  ®ef.  b.  15.  Suli  1886 
((fi$(S.  @.  185). 

«*)  »erf.  «rt.  21  unb  bie  nQ(|foIflenbc  «SfO.  to.  14.  S»ai  1825.  gut  bie 
9l]^inprok)ina :  mO,  t).  20.  ^uni  1835  (®e.  ®.  134).  ^te  9uffi($t  ou(|  u^ 
bie  Beobachtung  biefer  gefe^Iic^en  Sorfc^riften  fül^rt  jefft  ber  @(^nIfatf)Kttor  m^ 
bem  (»t\.  0.  11.  Vl&xi  1872.  S(nm.  3  au  §  4  h.  t.  ®ef.t).  6.9Rai  1886  (9^* 
@.  144) §  2. 

^)  3ur  ^UT(^fü^ng  bed  ©(^ulaWangS  bienen  auc^  9l®etD£).  §§  135, 120 
atif.  2,  §  154  über  bie  iugenblic^en  ^(rbeiter.  ®ef.  0.  4.  9)^at  1886  («6. 
@.  143) §  2. 


1801t  niebeten  unb  l^o^eren  ®t|ttlen  §§  47—49.  S89 

^^    1.  Eltern,  oder  deren  fesetzliohe  Vertreter,   welche  nicht 
L'        nachweisen  können,  dass  sie  für  den  nöthigen  (Jnterricht 
der  Kinder  in  ihrem  Hanse  sorgen,  sollen  erforderlichen 
Falls  durch  Zwangsmittel  "und  Strafen  angehalten  werden, 
I        jedes  Kind  nach  zarüokgelegtem  fänften  J  ahre  zur  Schule 
zu  schicken; 
2.  der  regelmässige  Besuch  der  Lehrstunden  in  der  Schule 
muss  so  lange  fortgesetzt  werden,  bis  das  Kind  nach  dem 
Befunde  seines  Seelsorgers  die  einem  jeden  yemiinftigen 
Menschen  seines  Standes  nothwendigen  Kenntnisse  er- 
worben hat; 
8.  nur   unter  Genehmigung   der  Obrj|^keit   und   des  geist- 
lichen Schulvorstehers  kann   ein  Kind  länger  von   der 
Schule  zurückgehalten,  oder  der  Schulunterricht  desselben 
wegen  vorkommender   Hindemisse  auf  einige  Zeit  aus- 
gesetzt werden; 

4.  die  Schttlzucht  darf  niemals  bis  zu  Misshandlungen  aus- 
gedehnt werden,  die  der  Gesundheit  des  Kindes  auch  nur 
auf  entfernte  Art  schädlich  werden  können; 

5.  Züchtigungen,  welche  in  diesen  der  Schulzucht  gesetzten 
Schranken  verbleiben,  sollen  ffegen  die  Lehrer  nicht  als 
strafbare  Misshandlungen  oder  Injurien  behandelt  werden ; 

6.  wird  das  Maass  der  Züchtigung  ohne  wirkliche  Ver- 
letzung des  Kindes  überschritten,  so  soll  dieses  von  der 
dem  Schulwesen  vorgesetzten  Provinzial-Behörde  durch 
angemessene  Disziplinarstrafen  an  dem  Lehrer  geahndet 
werden.  Wenn  dagegen  dem  Kinde,  durch  den  Miss- 
brauch des  Züchtigungsrechts,  eine  wirkliche  Verletzung 
zugefügt  wird,  soll  der  Lehrer  nach  den  bestehenden 
Gesetzen  im  gerichtlichen  Wege  bestraft  werden.***) 

$fli(^ten  bei  ©c^ulauffe^er. 

S.  47.    3)ie  ©(^ulauffc^er  müficn  barouf  5l(i)t  l^aben,   bafe  ber 
tneiftcr  fein  §lmt  mit  %xtut  unb  fJtctB  abwarte. 
§.  48.    3Ö"«"  Jicflt  c§  ob,  unter  SBciftanb  ber  Obrigfeit,  barauf  gu 
1^,  baft  alle  fdiuIfä^igenÄinber,  natl^  obigen  SSeftimmungen  (§.48.  sqq.), 
«iwbcrUdien  ?faE3  burcft  8tt>an9^niitte(,  unb  ©eftrafung  ber  nadjläffigen 
Leitern,  jur  Sefud^ung  ber  fiegrftunben  angel^alten  werben."*^) 

^tc^ten  beS  ^rebigerS. 

§.  49.  3)<T  $Tebiger  bes  Orted  ift  fc^ulbig,  nt(^t  nut  burc^  ^uffid^t,  fonbern 
w^  bUT(5  clßenen  Unterricht  be«  ©d^utmetftcrs  fotpo^l  ats  ber  ftinber  jur  (gr* 
triftin«  beS  groede«  ber  €(^ulönftalten  t^ättß  mltjuttlrfen. ") 

"•»)  Sgl.  91®.  in  ©Iraff.  9  ©.  302. 

*^)  8gl.  ®ef.  t.  6.  SWai  1886  (®@.  @.  144)  §§  1,  2,  5.  ®ef.  b.  4.3Jlai 
1886  (®6.©.  143). 

")  SRit  ®ef.  to.  11.  SKöra  1872  nic^t  mel^r  au  bereinen. 


aaO  d^eitec  SC^etl.  Stoölf ter  %M  §§  50—60. 

J.  60.    S)ie  ©(i^uhu^t  barf.niematö  btd  $u  äJi^tg^anbltiitgen, 
efunb^eit  ber  ^ber  ouc^  nur  auf  entfernte  ftrt  f(^bu4 
fönnten,  auSgebe^nt  werben.'*) 

§.  51.    @)(aubt  ber  6d)uIIe^rer,  bag  bur4  geringere  3ü4tt( 
ber  etngemur^(ten  Unart  einei^  ^inbed,  ober  ban  übermtegenben* 
beffelben  ^u  Saftem  unb  ^uSfc^meifungen   nid^t  ^inlänglid^  ge{ 
merben  !Önne:  fo  mujs  er  ber  Obrigfeit  vmh  htm  geiftlic^en  6c^ult)oi 
baDon  ^njeige  machen. 

§.  52.    ^tefe  ntüffen  atöbann,  mit  3^i^^^  ^^  Geltem 
SSormünber,  bte  ^Badjt  nö^er  prüfen,  unb  jmecfmägige  ^{fenmgdi 
öerfüaen. 

%.  53.    9Xber  auc^   babei  bürfen  bte  ber  älterlic^en  3^4^ 
geft^riebenen  ©renken  nitl^t  überfd^ritten  »erben. 

n.  l^on  geleierten  ©c^ulen  unb  <S(Qmna{len. 

§.  54.    ©d^ulen  unb  ^^mnafta,  in  n)elcf)en  bie  Sugenb  ^u^  , 
2BiJfenf(^aften,  ober  auc^  p  fünften  unb  bürgerlichen  (Semerben,  b 
Beibringung  ber  babei  nöt^igen  ober  nüfelid)en  roiffenfd^aftlic^en 
niffe  üorbereitet  werben  foll,  ^aben  bie  öufeeren  ffitäjtt  ber  ©orporattoi 

§.  55.    ^iefe  Siechte  merben  burcf)  bie  ©d^uIcoUegia,  na(^  ber 
geführten  ©d^ulorbnung  jebeg  OrteS,  ausgeübt. 

§.  56.    3)ergieid)en  @(^u(en  fte^en  unter  ber  näheren  3)r 
ber  bem  ©dftuls  unb  (Srjieftung^roefen  oom  ©taate  oorgefcjten  Se^Öi 
wcld^e  befonberS  barauf  fe^cn  mu6,  bog  ber  Unterrid^t  mtdm^ii 
gerietet,  unb  bte  ©d^ule  unter  beftftnbiger  ^luffic^t  gehalten  toti 

§.  67.  SSon  ben  ©ebftuben,  ©runbttücfen  unb  Vermögen  folija , 
^nftalten  gilt  5lffc§,  toa^  in  ^nfe^ung  ber  ^irc^en  unb  beren  SSermögm  ' 
im  oorigen  2^itel  oerorbnet  ift. 

§.  68.  2)0(^  ftnb  ®))mnafia  unb  {Realfc^ulen ,  in  Sinterung  ber  @(^ntitHg(t 
unb  Sermät^tniffe ,  ben  (£inf(^rfin(uneen  ber  fttrd^engefeaft^aften  eben  fo  wm%, 
tote  bie  gemeinen  ©tauten  unteiroocfen.*<>) 

§.  59.    5Bo  bie  SBeftettung  ber  Se^rer  unb  ©d^ulauffe^er  ni(5t  etn» 

geroiften  ^crfonen  ober  Sor^jorationen,  ocrmögc  ber  Stiftung,  ober  mi 
efonberen  ^rioilcgii,  julommt,  ba  gebührt  biefelbe  bem  ©toate.'*) 

§.  60.  %ud\  ba,  wo  bie  unmittelbare  ^uffic^t  über  bergld^ 
©djulen,  ober  bie  SBeftcUung  ber  fic^rer,  gewiffen  $rioatperfonen  ober 
(5or|)orationen  überlaffen  ift,  fönnen  bennoc^,  o^ne  SSormiffen  unb  ®«? 
ne^migung  ber  bem  ©(^utwefen  in  ber  ^rouing  t)orgefe^ten  SMfir^ 


")  »fli.  SCÄD.  to.  14.  aJlai  1825  au  §  46  h.  t. 

*•)  Se^t  ber  ?^rot)injial«©(^ulfoncfllen.  Snftr.  b.  23.  Dftbr.  1817  §§« 
m  8  (®©.  ©.  237).  «ÄD.  ö.  31.  5)eabr.  1825  (©S.  1826  ®.  5). 

•®)  SSfll.  jefet  ®ef.  ö.  23.  gebr.  1870  au  8(S9t.  I.  11  §  1075. 

'*)  IBerf.  $Crt.  24  S5f.  3.  S.  t).  9.  3)eabr.  1842,  betr.  bie  «nfteOttiifi  ber 
S)ire(toren  unb  Seigrer  ber  d^^mnaften,  ©(^ullel^rerfeminanen  ^c  ((0®*  18i3 
©.  1). 


SSon  ntebereit  unb  l^ö^eren  @4ulen  §§  61—68.  S81 

toeber  neue  Setter  befteüt,  noc^  mefentlid^e  ^erftnberungen  in  bec  Q^uvs 
Ttcbtung  bed  @c^u(kpefend  unb  ber  ^rt  bed  ttnteiric^td  uorgenommen 
iDccben. 

§.  61.  S^  ^uffe^em  milffen  Seute  t)on  hinlänglichen  ^ennt« 
niffen,  guten  <Sttten,  unb  Ticf)tiger  SBeurt^eilungdfraft  gen)ät)(t  merben. 

§.  62.  $iefe  müfjen  junge  fieute,  toelcj^e  ftd^  einer  Sebendart,  hit 
gelehrte  ^enntniffe  erforbert,  mibmen,  unb  ju  bem  C^nbe  bit  Uitioerfttät 
be^ie^en  motten,  gIeid)wo^(  aber  ftd)  burc^  @)eiftedfä^igfeiten  unb  Itfn« 
lagen  p  einer  grünblid)en  (Sele^rfamteit  ntc^t  aud^eiij^nen,  üont  @tubiren 
emftlid^  abmaqnen,  unb  beren  Geltem  ober  Sormünber  ba^in  ^u 
^rmögen  fuc^en,  bag  fte  Derglei^en  mittelmäßige  ©ubjecte  ju  anberen 
nft^Iidjen  ^eioerben  in  S^ittn  anhalten. 

§.  63.  dagegen  foQen  junge  Seute,  meiere  üor^üglid^e  fjfä^igfeiten 
unb  vlnlagen  geigen,  jur  t(ort[e|ung  i^rer  @tubien  aufgemuntert  unb 
unterftüjt  roerben. 

§.  64.  Äein  ßanbe^eingcborcner,  »eldfter  eine  öff entließe  ©(ftule 
befud)t  öat,  fott  otjne  ein  oon  bcn  Settern  unb  ©cftulauffe^em  untere 
ftftricbeneS  3^"9"*B  über  bie  Söefcbaffen^eit  ber  erworbenen  Äcnntniffe 
unb  feine«  ftttUdöen  ^er^lten«,  üon  ber  ©cftulc  entlaffen  roerbcn. 

§.  65.  ^ie  fiebrer  bei  ben  ©Qmnafti«  unb  anberen  ^ö^eren  Sd^ulen 
njerben  at«  SBeamte  beS  ©taatS  angefe^en,  unb  genicfeen  ber  »cßec  nad) 
einen  prlölleglrten  »etttfttSftanb.") 

§.  66.  Sflüdftänbig  gebliebene«  ©cl^ulgelb,  fo  toit  hti  gemeinen 
(Schulen  ber  ^um  Unterhalt  be«  ©c^uüe^rer«  ^n  leiftenbe  Beitrag,  ge:: 
nielen,  bti  einem  über  ba«  SBermögen  ber  Sleltent  entftanbencn  (Joncurfe, 
ba«  in  ber  (5oncur«orbnung  näl^er  beftimmte  SSorred^t.") 

III.  $on  UnitierfltäteR. 
§.  67.    Unioerfitöten  ^aben  aUe  SUcdjtc  jjrioilegirter  (5or|)orationen. 

Snncre  SJerfajfung. 
§.  68.    3)ie  innere  ^^erfaffung  berfe(ben,  bie  SRec^te  bc«  afobcmifc^en 


^^)  ^ed^alb  finbet  auf  fie  Stnwenbung :  ®ef.  b.  24.  mäx^  1873  über  hit 
Xadegelber  unb  Steifefoften  ber  Staatsbeamten  (^6.  @.  22).  O^ef.  ü.  28.  ^mi 
1875  (®©.  @.  370).  SS.  t).  15.  ^xü  1876  (®®.  ©.  107).  «Bcflcn  ii^rcr 
{ßenfiontrung  t>0(.  $enfion«gefe^  t).  27.  mäx^  1872  §  6  au  ^91.  n.  10  unb  S. 
b.  28.  ä^ai  1846  (<&<B,  ®.  214).  ®ef.  0.  24.  gebr.  1877,  betr.  bie  UmaugS? 
foften  (O^S.  @.  15).  diad)  S.  t).  28.  'Skat  1846  ift  bie  ^enfton  für  Se^rer  unb 
SBeamte  an  ben  nic^t  an^  @taat«fonbS  ^u  unter^Uenben  $(nftalten  an^  ben  ^er- 
mögen«übeTfd)üffen  bexfelben  au  a^^^len,  eoent.  t)on  ben  am  Unterhaltung  ber 
SCnftalt  SSerpfItd)teten  aufaubringen.  darüber  entfc^eibet  bei  Oberpräfibent  mit 
Kefur«  an  ben  äf^inifier.  ^er  Stec^tStoeg  finbet  nur  ©tatt,  toenn  ^Befreiung  auf 
^xmb  fpeaicaen  9{e(^t8titetö  be^au))tet  roirb.  ^gl.  ®ef.  t).  22.  S)eabr.  1869 
(Q»@.  1870  @.  1)  unb  8uf(S^ef.  t).  24.  gebr.  1881  ((S)@.  @.  41),  betr.  bie 
mttmtis  unb  äBaifenlaffen  für  (Stementarle^rer.  S.  t>.  17.  Januar  1887 
(<0S.  ®.  9). 

*')  Sefet  bcftimmt;  UStD.  §  54  9lr.  3,  früher  ^x,  ftonfO.  §  74. 


3d2  Sioeitet  Zl^tl.  gtoölfter  Xitel  §§  69— 72. 

@enatd,  unb  femed  jebeSmaltgen  ^orftel^erd,  in  SBeforgung  uttb 
moitung  ber  gemeinWoftlid^en  ^gdegen^eiten,  fuib  burt!^  ^riinlc 
unb  bte   Dom  @toate   genel^mtgten  (Statuten   einer   jieben  Uni 
beftimmt. 

(S^cric^ti^bQTfett. 

§.  «9.  3ur  iia(l^brfi(t(i(^en  Stutred^ttettutto  ber  Sht^e  unb  Orbmmg 
Scabemten  ift  bent  acabemtfc^n  @enot  bie  <ikri(^t36arf(it  übtx  aüt  fotto^ 
ttnbe  a(S  lernenbe  aRltflltebcc  berlte^eit.  *«) 

§.  70.  3)iefe  eerit^tsbarteit  erftretft  fti^  aitd^  auf  bie  Officianten  ber 
»erfltfit,  fo  ttie  auf  bie  t$amitien  unb  baB  ®efinbe  aDer  berer,  Me  fttr  i^ 
fönen  berfelben  untertoorfen  finb. 

§.  71.    6te  ift  aber  nur  eine  )>erf9tta(l^e  Qkriditl^barleit,  unb  !ann  auf 
ftädt,  »e(d)e  biefe  ^erfonen  befttKn,  in  ber  Steget  nid^t  ausgebest  »erben. 

§.  72.    @oa  fie  au(^  auf  bie  ®runbfttttfe  ft(^  erftrctfen,  ober  foDen  noil^ 
als  bie  oorbenannten  ^rfonen  berfetben  untenoorfen  fein:  fo   mu%   berg 
Stuebe^ung  burct)  au8brfi(C(i($e$riüi(egia,  ober  au8  anbercn  8le($t8grfinben,  befi 
no(^gen)iefen  toerben. 

3a.  Beglement  wegen  Einrichtung  der  akade* 
mischen  Gerichtsbarkeit  bei  den  Universitätei; 
Vom  28.  Dezember  1810.    (G.  S.  S.  142.) 

Wir  etc.  haben  beschlossen,  der  akademischen  Gerichte 
Verfassung  eine  zweckmässigere  Einrichtung  zu  geben;  deoH 
gemäss  verordnen  Wir  Folgendes: 

§.  1.  Die  bisher  auf  Unseren  Universitäten  ausgeübte  Ge- 
richtsbarkeit, sie  sei  in  Gesetzen  oder  Privilegien  gegründet 
wird  hiermit  aufj^ehoben,  und  alle,  das  Verfahren  in  Bechts- 
sachen  der  Studirenden  bestimmende  früheren  Yerordnunges, 
inwiefern  sie  dieser  Vorschrift  widerstreiten,  treten  hiennit 
ausser  KrafL 

g.  2.  Die  Rektoren,  Professoren,  Privat-Docenten,  Syndici 
und  Sekretairs  der  Universitäten  haben  den  Gerichüntand  IL 
Staatsbeamten. 

6.  3.  Alle  anderen  Universitätsverwandte,  selbst  Hofmeister 
und  Bediente  der  Studirenden,  stehen  unter  denjenigen  GericbteHt 
denen  andere  Bürger  ihres  Hanges  oder  Standes  nach  der  Begd 
zugewiesen  sind. 


**•)  ®te  §§  69—72  finb  burc^  bie  nof^folgenben  Sleglementft  unb  Qkf*  ^ 
29.  ai^Qi  1879  obfolet  getoorben.  dvnt  afabemifit^e  ® ettc^tSbatf  ett  bepc^ 
bunac^  ntd)t  mel^r.  gn  S(ngelegeni§etten  bei  ftreitigen  Oi^erid^tdbarfeit  ift  fie  bmil 
ha»  (^1ß&,  aufgehoben,  in  nt(^t  ftreitigen  hwc^  9i%,  a*  ^^^-  ^-  24.  «^ril  1878 
§  18  9ih\.  1.  gm  9(6f.  2  baf.  toat  bie  IBefugnig  ber  UniDerfitStSgeri^te  aufreiht 
fcr^Iten,  ©^ulburfnnben  ber  ©tubirenben  aufaune^men  unb  gu  &^vi\bw  kt* 
felben  Buftimmung  au  ett^eilen.  ^n^  bieg  ift  fortgefaUen  na^  (i^ef.  t,  29.  M 
1879  §  1  «bf.  4. 


ffttfüU  t>,  18. 9lobbr.  1819,  Utt,  bie  olabem.  5DilkU>Un. 

t-       |§.  4—6  (fallen  fort). 

[r     |.  7.    Der  akademisohen  Obrigkeit  bleibt  die  ausffedebnto 

pitaDplin    und   Polizeiffewalt  in   sllen  rein  akademisohen  und 

hnnöge  dieser  Vercnranung  ihr  vorbehaltenen  Fällen  und  (ie- 

Inhäften. 

§§.  8—16  (fatten  fort). 
i  §.  17.  Der  ordentlichen  Polizei  sind  Professoren  und  Sta- 
penten  ganz  in  der  Art  wie  andere  Bürger  unterworfen,  inwie- 
nicht  diese  Verordnung  eine  Ausnahme  begrändet.  Alle 
:emtionen,  die  dieser  Bestimmung  widerstreiten,  sind  hiermit 
_  hoben,  und  die  Polizei  übt  auch  wider  Studirende  das 
Recht  des  ersten  Angriffs. 

\         3b.     Reglement    für   die   künftige    Verwaltung 

ter  akademischen  Disziplin  und  Polizeigewalt  bei 
en  Universitäten.     Vom  18.  November  1819.    (G.  S. 
8.  S88.) 

Wir  Friedrich  Wilhelm  etc.  etc.  haben  Uns  überzeugt,  dass 
die  bisher  auf  Unsem  Universitäten  Büoksichts  der  Verwaltung 
der  akademischen  Disziplin  und  Polizeigewalt  bestandenen  Ein- 
richtungen nicht   überall  den  gehofften  Erfolg[  gehabt  haben. 
Die  B&toren  und  Senatoren  Unserer  Universitäten,  in  deren 
Händen  sich  bisher  die  akademische  Disziplin  und  Polizeigewalt 
konzentrirte ,  standen  nicht  in  der  nothwendigen  Verbmdung 
mit  den  Orts-Polizei-Behörden  und  die  jährlichen  Veränderungen 
in  dem  mit  jenen  akademischen  Würden  bekleideten  Personale 
verhinderten  eine  gleichförmige  Ausübunfif  der  den  Universitäten 
verliehenen  Disziplinargewalt.     Wir  haben  dsdier  beschlossen, 
bei  jeder  Unserer  Universitäten  statt  des  bisherigen  Syndikus 
einen  eigenen  Universitätsrichter  anzustellen,  und  diesem  haupt- 
^hlich  die  Verwaltung  der  akademischen  Disziplin  und  Polizei- 
gewalt zu  übertragen.    Demgemäss  verordnen  Wir,  indem  Wir 
sUe  dem  gegenwärtigen  B^l.  widersprechende  Bestimmungen 
ünsers  Begl.  v.  28.  Dez.   1810  wegen  Einnchtunff  der  akade- 
mischen Gerichtsbarkeit  bei  den  Universitäten  und  der  Unsem 
Üiiivenitäten  bisher  ertheilten  Statuten  hierdurch  ausdrücklich 
abändern  und  aufheben,  hiermit  Folgendes: 
|§.  1—4  (fattcn  fort). 

§.  5.  Die  Ernennung  des.Universitätsrichters  geschieht  von 
Unserm  Min.  der  Geistl.,  Unt.  u.  Med.  Ang.  mit  Zustimmung 
Ünsers  Just.  Min.  und  Unsers  Min.  zur  ^vision  der  Gesetz- 
gebung u.  s.  w.  für  die  Universität  Bonn.  Der  Universitäts- 
richter soll  in  der  Regel  dieselbe  Qualifikation  zur  Verwaltung 
des  Bichteramts  haben,  welche  Wir  von  den  Mitgliedern  Unserer 
0.  L.  Ger.  nach  näherer  Anweisung  der  A.  Ger.  0.  erfordern. 
Ür  darf  weder  akademischer  Lehrer  noch  Privatdocent  sein, 
^t  aber  den  B.ang  der  ordentlichen  Professoren.  Er  ist  Mit- 
glied des  akademischen  Senats  und  nimmt  in  demselben,  sowie 


884 


gloetter  Xl^eü.  Stoßet  Xitel  (su  §  72). 


bei  feierlichen  Aufzügen,  die  Stelle  zur  Linken  des  jed« 
Rektors  ein.   Er  ist  befugt,  in  Sachen  seines  Amtes  dem  Sei 
und  den  ünterbeamten  der  üniyersität  Aufträge  und 
sungen  zu  ertheüen,  und  steht  seinerseits  zunächst  imter 
Beg.-Bevollmächtigten   bei   der  Universität,   welcher   in 
Sacnen,  worin  es  auf  Kenntniss  der  Gesetze  und  der  Landi 
fassung  ankommt,  ihm  Gutachten  abzufordern  und  Auftrage 
geben  berechtigt  ist. 

§.  6.    Der  U  niversitätsrichter  ist  zugleich  Rechtskoi 
der  Universität,  und  als  solcher  dafür  verantwortlich,  daaa 
Beschlüsse  und  Verhandlungen  des  akademischen  Senats 
Inhalt  und  Form  den  bestehenden  Gesetzen  und  der  Verfs 
vollkommen  gemäss  sind.    Er  hat  daher   in  allen  hieher 
schlagenden  Gegenständen   ein   Votum    decisivum  gleich 
andern  Senatsmitgliedem.     Es  steht  ihm   auch  frei,   wenn 
glaubt,  dass  der  fieschluss  der  Pluralität  des  Senats  sich  nie 
vertreten  lasse,  die  obwaltende  Differenz  zur  Entscheidung 
Beg.-Bevollmächtigten  zu  bringen. 

In  solchen  Fällen  findet  nur  eine  mündliche  Delil 
statt,  bei  welcher  die  Pluralität  des  Senats  durch  zwei  von^ 
erwählte  Deputirte  vertreten  wird.    Der  Richter  hält  dem 
Bevollmächtigten  dann  Vortrag,  der  durch  die  Deputirten  not 
falls  ergänzt  wird,  und  nur  der  Beschluss  des  Reg.-Bevol 
tigten  wird,  von  ihm  vollzogen,  niedergeschrieben. 

In   den  Rechtsangelegenheiten    der  Universität    diese 
Ger.  zu  vertreten,  ist  der  Richter  nicht  verbunden,  er  ist 
mehr  befugt ,  gemeinschaftlich  mit  dem  Rektor  der  Univc 
einen  Bevollmächtigten  zu  bestellen,  über  dessen  Auswahl 
sich  mit  dem  Senate  vereinigen,  und  den  er,  nach  vo]_ 
Rücksprache  mit  demselben,  mit  der  nothigen  Information 
sehen  und  hinsichts  des  Betriebes  des  Prozesses  fortgesetzt  kc 
trolliren  muss. 

§§.  7—14  (faffcn  fort). 

b.  16.    Alle  Ausfertigungen,  an  denen  der  Universitätsricht 
Theil  nimmt,  werden  von  dem  Sekretarius  kontrasij 
Protokoll   in   den   Terminsverhandlungen  führt   der 
und  Registrator  der  Universität. 

§.  1«  (föttt  fort). 

§.  17.  Der  Rektor  sowohl  als  der  Universitätsrichter  nn^ 
verpflichtet,  in  jeder  Senats-Sitzunff  von  allen  Sachen  NachrickI 
zu  geben,  welche  von  ihnen  nach  §§.  2.  4.  8.  9.  seit  der  vorh« 
gehenden  Senats-Sitzung  entschieden  worden  sind. 

§.  18.  Die  Sorge  für  die  Vollstreckung  der  Strafen  liegtll 
dem  Richter  ob,  der,  in  sofern  von  Inkarzeration  die  Rede  ift,, 
das  Gutachten  des  Dekans  der  Fakultät  des  zu  Bestrafendeo 
darüber  hören  muss,  wie  die  Strafe  ohne  zu  grossen  Nachihflüi 
für  das  Studium  des  zu  Bestrafenden  zu  vollstrecken  sei.  Deffl' 
Richter  gebührt  daher  auch  die  Aufsicht  über  die  zweokmisng^ 
Einrichtung  des  Karzers  und  über  Befolgung  der  Karzer-O. 
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19.  90  (fallen  fort). 
§7  21.  Dem  üniyenitätsriohter  steht  die  Benutzung  der 
untern  Polizeibeftmten  des  Orts  für  die  Yon  ihm  zu  fuhrenden 
Untersuchungen,  unter  Rücksprache  mit  den  Orts-Chefs  der- 
selben frei.  Zu  Mittheilungen  zwischen  diesem  und  dem  Uni- 
▼ersitätsrichter  bedarf  es  keiner  formlichen  Schreiben,  die  Ver- 
handlungen werden  vielmehr  gegenseitig  in  orig.  br.  manu  mit- 
getheilt,  und  mit  den  Originalvermerken,  welche  erbeten  worden, 
zurückgegeben. 

t.  22.  Der  Bichter  soll  überhaupt  das  Organ  sein,  durch 
es  der  Rektor  und  Senat  mit  den  Orts-Polizei- Behörden 
in  Verbindung  tritt,  es  muss  daher  in  allen  Angelegenheiten, 
b^  welchen  ein  polizeiliches  Interesse  Statt  findet,  insbesondere 
also  über  die  Anträge  der  Studirenden  auf  Zulassung  Öffentlicher 
Aufzüge,  der  Veranstaltung  von  Bällen  und  Konzer&n,  zwischen 
dem  Rektor  und  Richter  und,  wenn  diese  sich  über  die  Zu- 
lassung vereinigt  haben,  zwischen  dem  Richter  und  dem  Chef 
der  Orts-Polizei-Behörde  berathen  werden.  Der  Reg.-BevoU- 
mächtigte  entscheidet,  wenn  bei  den  Berathungen  keine  Ver- 
einigung Statt  findet. 

§.  2^,  Der  Richter  muss  wöchentlich  dem  Reff.-Bevollmäch- 
tigten  eine  Üebersicht  der  eingegangenen  und  der  beendi^n 
äagen  und  Anzeigen  einreichen,  in  welche  auch  die  nach  §.  2. 
von  dem  Rektor  aufgenommenen  Registraturen  aufzunehmen  sind. 
Das  Schema  hierzu  wird  ihm  der  Reg.  -  Bevollmächtigte  mit- 
theilen. Es  ist  damit  eine  Anzeiee  von  der  geschehenen  Voll- 
streckung der  Urtheüe  zu  verbinden.  Bei  Vorfallen  unter  Stu- 
direnden, die  am  Orte  ein  besonderes  Aufsehen  erregt  haben, 
muss  die  Anzeige  an  den  Reg. -Bevollmächtigten  sogleich  erfolgen, 
mit  bestimmter  Bezeichnung  des  bereits  Feststehenden  und  des 
zur  Zeit  noch  unverbürgt  bekannt  Gewordenen. 

§.  24  (fäat  fott). 

de.  Gesetz,  betr.  die  Rechtsverhältnisse  der 
Studirenden  und  die  Disziplin  auf  den  Landes- 
üniversitäten,  der  Akademie  zu  Münster  und  dem 
Lyzeum  Hosianum  in  Braunsberg.  Vom  29.  Mai  1879. 
(G.  S.  S.  889.) 

Wir  etc.  verordnen,  unter  Zustimmung  der  beiden  Häuser 
des  Landtages  Unserer  Monarchie,  was  folgt: 

§.  1.  Die  Eigenschaft  eines  Studirenden  begründet  keine 
Ausnahme  von  den  Bestimmungen  des  Allgemeinen  Rechts. 

Jedoch  darf  daraus,  dass  ein  Studirender  zur  Zeit  der  An- 
nahme einer  Vorlesung  minderjährig  war  oder  unter  väterlicher 
Gewalt  stand,  ein  Einwand  gegen  die  Verpflichtung  zur  Zah- 
lung des  Honorars  nicht  entnommen  werden. 

Die  von  dem  Universitätsrichter  (Syndikus)  über  die  An- 


886  3»etter  X^eil.  Stoölfter  £itel  (au  §  72). 

erkenntnisse   gestundeter  Honorare    aufgenommenen    Y< 
Jungen  haben  die  Glaubwürdigkeit  öffenüicher  Urkunden. 

Die  Vorschrift  des  §.  18.  Absatz  2.  des  Ausfä 
zum  Deutschen  Gerichtsverfassungsgesetze  vom  24.  Ap; 
wird  aufgehoben. 

§.  2.    Die  akademische  Diszinlin  hat  die  Aufgabe,  O: 
Sitte  und  Ehrenhaftigkeit  unter  aen  Studirenden  zu 

§.  8.    Der  Unterrichtsminister  ist  befuet,  die  bisher 
den   Vorschriften   über   die   akademische  Disziplin    und 
Handhabung,  nach  Anhörung  des  Senates  der  betreffenden 
versität  (Akademie,  Lyzeum),  abzuändern  und  neue  Anordn 
darüber  zu  erlassen. 

In  driti^enden  Fällen  darf  der  Kurator  (das  Kuratori 
der   Universität  (Akademie,  Lyzeum),  unter  Zustimmung 
Senates  derselben,  einstweilige  Anordnungen  vorbehaltli<& 
Genehmigung  des  Unterrichtsministers  erlassen. 

Der  Senat  erlässt  selbstständig  die  Vorschriften  zur 
rechthaltung  der  Ordnung  in  den  Gebäuden  und  Anstalten 
Universität  (Akademie,  Lyzeum). 

8.  4.    Die  Disziplin   wird   durch   den  Bektor   (Fröre! 
den  Universitätsrichter  (Syndikus)  und  den  Senat  ausgeüb 

§.  5.  Disziplinarstrafen  sind  ^gen  Studirende  auszus^ 

1.  wenn  sie  gegen  Vorschriften  Verstössen,    welcfie 
Androhung  disziplinarer  Strafen  erlassen  sind; 

2.  wenn   sie  Handlungen   begehen,  welche   die  Sitte 
Ordnung  des  akademischen  Lebens  stören  oder 
oder 

8.  durch  welche  sie  ihre  oder  ihrer  Genossen  Ehre  verle 
4.  wegen  leichtsinnigen  Schuldenmachens  und  wegen 
Verhaltens,   welches  mit  dem  Zwecke  des  Aofenti 
auf  der  Universität  in  Widerspruch  steht. 
§.  6.    Disziplinarstrafen  sind: 

1.  Verweis, 

2.  Geldstrafe  bis  zu  zwanzig  Mark, 
8.  Karzerhaft  bis  zu  zwei  Wochen, 

4.  Nichtanrechnung  des  laufenden  Halbjahres   auf  die  ^of^ 
geschriebene  Studienzeit, 

5.  Androhung  der  Entfernung  von  der  Universität  (JJnUT' 
Schrift  des  consilium  abeundi), 

6.  Entfernung  von  der  Universität  (consilium  abeundi), 

7.  Ausschluss  von  dem  Universitätsstudium  (Relegation). 
Der  Ausschluss  von  dem  Universitätsstudium  kann  nur  vi 

Grund  einer  rechtskräftigen  Verurtheilung  wegen  einer  stei^ 
baren  Handlung  ausgesprochen  werden,  wenn  dieselbe  aus  eintf 
ehrlosen  Gesinnuxig  entsprungen  ist. 

Die  von  den  Gerichten  gegen  Studirende  erkannte  Freiheit!' 
strafe  bis  zu  zwei  Wochen  kann  auf  Antrag  der  gerichÜiobtt 
Behörden  auf  dem  akademischen  Karzer  verbüsst  werden. 

§.  7.    Die  Strafe  der  Entfernung  von   der  Universitiit  be* 
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wirkt  zugleich,  dass  das  Halbjahr,  in  welchem  sie  den  Stadiren- 
den  getroffen  hat,  ihm  auch  dann  nicht  auf  die  vorgeschriebene 
Studienzeit  angerechnet  werden  darf,  wenn  er  während  des- 
selben auf  einer  anderen  Universität  Aufnahme  gefunden  haben 
sollte. 

Die  Strafe  des  Ausschlusses  von  dem  Universitätsstudium 
hat  zur  Folge,  dass  der  von  ihr  Betroffene  nicht  mehr  an  einer 
Universität  als  Studirender  aufgenommen  oder  zum  Hören  von 
Vorlesungen  zugelassen  werden  darf. 

Die  von  einer  nichtpreussischen  Deutschen  Universität  über 
einen  Studirenden  verhängten  Strafen  der  Entfernung  oder  des 
Ausschlusses  von  dem  Universitätsstudium  haben  ebenfalls  die 
vorstehend  angegebenen  Wirkungen. 

§.  8.  Die  zur  Feststellung  eines  Disziplinarvergehens  erforder- 
lichen Ermittelungen  erfolgen  durch  den  Universitätsrichter 
(Syndikus)  und ,  sofern  der  Rektor  (Prorektor)  dies  verlangt, 
unter  seiner  Theilnahme. 

Der  Universitätsrichter  (Syndikus)  hat  behufs  dieser  Er- 
mittelungen die  Befugniss  zu  Ladungen  und  zur  eidlichen  Ver- 
nehmung von  Zeugen;  auch  sind  die  Polizei-  und  Gerichtsbe- 
hörden verpflichtet,  ihm  auf  sein  Ersuchen  Beistand  und  Hechts- 
hülfe  zu  leisten. 

Er  ist  befugt,  zur  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  bei  seinen 
Verhandlungen  gegen  Studirende  einen  Verweis  auszusprechen 
oder  eine  farzerstrafe  bis  zu  vierundzwanzig  Stunden  festzu- 
setzen. 

§.  9.  Verweise  und  Karzerstrafen  bis  zu  vierundzwanzig 
Stunden  können  von  dem  Rektor  allein,  Geldstrafen  und  Kar- 
zerstrafen bis  zu  drei  Tagen  von  dem  Rektor  (Prorektor)  in 
Gemeinschaft  mit  dem  Universitätsrichter  (Syndikus),  schwerere 
Strafen  nur  von  dem  Senate  auferlegt  werden. 

§.  10.  Sind  nach  dem  Ermessen  des  Rektors  (Prorektors) 
oder  des  Universitätsrichters  (Syndikus)  schwerere  Strafen  als 
die,  welche  festzusetzen  sie  nach  8.  9.  befugt  sind,  verwirkt,  so 
hat  der  Universitätsrichter  über  den  Disziplinarfall  im  Senate 
Vortrag  zu  halten  und  den  Strafantra^  zu  stellen. 

Auf  Entfernung  von  der  Universität  oder  Ausschluss  vom 
Universitätsstudium  darf  nur  dann  erkannt  werden,  wenn  dem 
Angeschuldigten,  dessen  Aufenthält  bekannt  ist,  Gelegenheit 
gegeben  worden  ist,  sich  vor  dem  Senate  zu  verantworten. 

§.  11.  Das  Urtheil  des  Senates  ist  mit  den  Gründen  dem 
Angeschuldigten  bekannt  zu  machen.  Die  Bekanntmachung  er- 
folgt, falls  derselbe  vor  dem  Senate  persönlich  erschienen  ist, 
mündlich,  falls  dies  nicht  geschehen,  durch  Mittheilung  einer 
schriftlichen  Ausfertigung  und,  falls  der  A  ufenthaltsort  des  An- 

feschuldigten  nicht  bekannt  ist,  durch  öffentlichen  Aushang  im 
Fniversitätsgebäude  auf  die  Dauer  einer  Woche. 

§.  12.    Nur  gegen  Urtheile  auf  Nichtanrechnung   des  Ib,}!" 

Sle^bein  u.  Steinde,  31S91.    4.  9Uifl.    IV.  22 
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fenden  Halbjahres,  auf  Entfernung  von  der  Universität  oder 
Ausschluss  von  dem  Universitätsstudium  ist  Berufung 

Dieselbe  ist  schriftlich   oder  zu  Protokoll  bei  dem 
(Prorektor)   binnen  einer  Ausschlussfrist  von  zwei  Wochen 
zulegen.    Die  Frist  beginnt  mit  dem  Tage  der  Bekann 
des  ürtheils  nebst  Gründen  an  den  Verurtheilten.    Der 
richtsminister  entscheidet  über  die  Berufung.   Sie  hat  keine 
schiebende  Wirkung. 

§.  13.    Der  Unterrichtsminister  ist  befugt,   aus  beson 
Gründen  nach  Anhörung   des  Senates  dem  zur  Entfernung 
einer  Universität  Verurtheilten  die  Wiederaufnahme  an  de 
Universität   und    dem    zum   Ausschluss   von   dem   Unive 
Studium  Verurtheilten  den  Zutritt   zum  Studium  wieder  zn 
statten. 

§.  14.     Das   disziplinarische  Einschreiten  der  Univeni 
behÖrde  ist  unabhängig  von   einer  wegen  derselben  Handli 
eingeleiteten  strafgerichtlichen  Verfolgung. 

§.  15.  Ein  Studirender  kann  von  den  ihm  in  dieser  E^ 
Schaft  zustehenden  Rechten  durch  Entscheidung  des  Sen 
ausgeschlossen  werden,  so  lange  gegen  ihn  ein  gerichtK« 
Strafverfahren  wegen  eines  Verbrechens  oder  Vergehens  schw 
wegen  dessen  auf  den  Verlust  der  bürgerlichen  Ehre! 
erkannt  werden  kann. 

Die   rechtskräftige   Aberkennung  der  bürgerlichen 
rechte  hat  den  Ausschluss  von  dem  Universitätsstudium 
Weiteres  zur  Folge. 

§    16.  Das  Disziplinarverfahren  ist  gebühren- und  Stempel 

§.  17.    Unter   dem  Senate  im  Sinne  dieses  Gesetzes 
an  der  Universität  zu  Göttingen  der  Rechtspilegeausschuss, 
der  zu  Marburg  die  Deputation  verstanden. 

§.  18.  Die  Bestimmungen  über  die  Löschung  im  Univenitili« 
album  werden  durch  dieses  Gesetz  nicht  berührt. 

§.19.  Dieses  Gesetz  tritt  gleichzeitig  mit  dem  DeutsclÄ 
Gerichtsverfassungsgesetz  in  Kraft.  Alle  ihm  entgegenstehend 
Vorschriften  werden  aufgehoben. 

SRet^te  ber  ßcl^rer. 

§.  73.    Mq,  iomtji  orbeittUcfte,  alS  aujerorbentlit^c  ^rofcfioto, 

fie^rer   unb   Officianten   auf   Itniöerfitäten    genicfeen,    au^r  wi  » 

©eric^tsitanb  betrifft,    hk   SReAte   ber   Äönioliti^cn  SBcamtcn.    (33t.  1« 

§.  104.  sqq.)") 

SCufna^me  ber  Stubirenben. 

§.  74.  3)ie  Stufna^me  ber  ©tubircnbcn  unter  bie  3RügUebet  bff 
Uniüerfttät  gefd^ie^t  burc^  bad  Sinfd^reiben  in  bie  ällatrifel. 


")  Sgl.  ®ef.  t).  21.  3uli  1852  §  96.  ®ef.  ö.  27.  Vtaxi  1872  §  6  Wfl« 
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§.  76.    3Bcr  einmal  cmgcfcftricbcn  »orbcn,  bleibt  ein  SÄttglieb  bcr 

fttät,  fo  lange  er  fid)  am  <Si^  berfelben  auf^U,   unb  bafelbft 

be((mberen  6tanb  ober  fieben«^art,  bie  t^n  einer  anbecen  ©eric^td« 

unterwerfen,  ergriffen  tiat 

§.  76.    3Ber  fic^  ©tubiren^^alber  auf  trnt  Uniöerfität  ht%itU,  ift 

)ig,  bei  bem  ^orfte^er  bed  acabemiMen  8enatj$  fic^    ^r  @tn^ 

(ibung  m  melben. 

Sit^.  §.  1B2.  ©obalb  3^^<utb  an  bem  Orte,  mo  bie  UniüerfttSt 
iljrcn  ©ifc  ]^at,  @tubiren§ttjegen  eintrifft,  ift  er  öerpflicbtet, 
fid)  immatrtculiren  ju  laffen.  SBer  bieS  über  at^t  2;age  öer« 
fc^iebt,  mu6  bie  ©ebü^ren  boppelt  entriditen. 

?Ju^  foüen  bie  SSergeljungen  berer,  »elc^e  nocft  nicftt  eins 
gefdjricben  finb,  eben  fo,  loie  bk  ber  anberen  @tubirenben, 
t)on  ben  acabemifcben  (^ericbten  gea^nbet  toerben. 

Slud)  bie  gü^rer  unb  ^Begleiter  ber  @tubirenben,  mie  aud^ 
i^rc  Sebienten,  muffen  al§  ^erfonen,  meldte  unter  acabc« 
mifdjem  ©eric^tSjmange  fte^en,  immatriculirt  merben. 

3Bcr  oon  berfelben  ober   oon   einer   anberen   Uniöerptät 

relegirt  toorben,  fann  o^ne  oorgftngige  QJenetjmigung  ber  ben 

I  Unioerfitftten  oorgcfeften  Söe^örben  ni^t  unter  bie  ©tubirenben 

aufgenommen  werben. 

§.  77.    $er  (Sin^ufdjreibenbe  muft  fein  mitgebrachtes  ©c^ul^eugni^ 

(5.  W.)  oorlegcn. 

§.  78.  feenn  er  bergleid&en ,  weil  er  ^rioatunterridjt  genoffen, 
Jw^t  mitgebracht  l^at,  fo  i^  ber  SRector  benfclben  an  bie  gur  Prüfung 
^tt  neuen  ^nfömmlinge  oerorbnete  6iommiffton  p  weifen  fd)ulbig. 
9b|«  §.  133.  Sniänber  muffen  entweber  ein  auf  ein  oorgÖngigeJS 
"  "        mi 


tamtn  ftc^  grünbenbed  ^^ugnt^,  in  Slücfftc^t  auf  ü^re  9)etfe 
ju  ben  acabemifc^en  @tubien,  üon  ber  oon  i^nen  befuc^ten 
öffentlichen  Schule  mitbringen,  ober  faHS  fte  burc^  ^rioat^ 
Unterricht  jur  Uniöerfität  oorbereitet  werben,  ober  auc^  auf 
ber  oon  i^nen  bisher  befud)ten  ©cbute  wegen  befonberer  Um^ 
ftönbe  nic^t  geprüft  worben  (worüber  atöbann  eine  ©e^ 
fc^einigung  bet^ubrinaen  ift,  obne  welche  fte  bie  äl'^atrifel  nic^t 
erbolten  !i5nnen),  auf  ber  Unioerfitöt  felbft  \)tm  ber  ba^u  oer« 
orbneten  ©ommiffion  binnen  ber  erften  SSocfte  nac^  iftrcr 
3lnfainft  nocö  tior  ber  g^ni'iötriculation  geprüft  werben. 

38er  mit  bem  geuj^niffe  ber  Unreife  bie  Uniöerfität  bejie^t, 

tann  auf  feine  ©eneficien  §lnfprüd)e  machen.    SluSlönber  finb 

Oon  biefer  $rüfuttg  aufgenommen. 

§.  79»    3Ber  bei  biefer  Prüfung  noc^  nidjt  reif  genug,  in  ?lnfe^ung 

fett  SSorfenntniffe,  befunben  wirb,  mufe  entweber  jjuritrfgewiefen,  ober 

^  ber  nötbigen  Anleitung  jur  (Irgän^ung  bed  i^m  noc^  f^ei^lenben 

^eien  werben. 

9tt|.  §.  134.  Ob  ber  ©tubent  bei  ber  oorgefc^riebenen  Prüfung 
reif  ober  unreif  ^u  ben  acabemifcften  ©tubien  befunben  worben, 
mu6  in  bem  bei  bem  Slbgange  oon  ber  Uniöerfität  ein* 
»i^olenben  gfacultätdgeugniffe  bemerft  werben,  ^oc^  fte^t  eS 
oem  Slbge^enben,  ber  e^ebem  für  unreif  erflärt  worben,  frei, 
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auf  eine  Prüfung  ber  gfacultllt,  ^u  tuelc^er  er  ge^drt^ 
mtragen,  atö  in  melc^em  %alit  nur  allein  ber  ^udfall 
legten  Prüfung  in  bem  gracultöt^^ugnine  bemerft  tot^ 
§.  80.    3)er  SHector  mu6  einem  jebcn   onfommenben  @t 

bie  acabemiMen  unb  $oIi^eis@)efe^e  bed  Orted  befannt  machen, 

ju  beren  gehöriger  ^eobaditung  anmeifen. 

Xuffic^t  über  i^re  <Stitbien  unb  Sebendart. 

§.  81.    S'Jad)  gefdje^ener  ^mmatriculation  muj  ber  ©tubent 
9JJatrifel  bem  S)econu^  ber  fjacultät  oorlegen. 

8.  82.  SBemerft  ber  3)econu§  on  einem  ^vl  feiner  J^cuItSt 
l^örenoen  ©tubenten  Unflcife  ober  unorbentlidje  ÖebenSart,  fo  mi' 
baöon  bem  ocabemifcften  @enat  ?ln,^cige  machen. 

§.  83.    tiefer  mug    ben    Stubirenben    burc^   na4bnufli(!6e 
mal^nungen  ju  beffern  fud)en,  unb  wenn  biefelben  frudjtloS  fmb,  f« 
Sleltem  ober  SSormünbern,  fo  mie  bcnjenigen,  üon  meieren  fic  ©1" 
genieften,  baoon  ^adjxxdit  geben. 

9ltt^.  §.  135.  ^er  unter  bem  9^amen  eine^  Stubenten  a1 
feinen  SJergnügungen  nacftge^t,  unb  weber  bie  ©oDegia  befi 
nodj  fonft  gelehrte  ober  bot^  bem  Qmtdt  ber  UniüerfttHt 
gemeffenc  ©efcftftfte  treibt,  foll  auf  ber  Uniöcrfit&t  nid^t 
litten  werben. 

$on  ber  acabemifc^en  ^idai))Iin. 

8.  84.    ^Qe  @tubirenben  muffen  ben  allgemeinen  $oIij(eigef( 
beS  Sanbed  unb  Orte^  fomo^I ,  al<$  ben  befonberen  bie  acabemifd)e  3> 
betreffenben  $orfd)riften  unb  ^norbnungen  bit  genauefte  ^(ge  letftl 
Vttlt*  §.  136.    @o  meit  bie  acabemifc^en  ^orred)te  unb  @)efe^ ' 
mt^na^me  mact)en,  ftnb  bie  Stubenten  auf  ben  ^Öniglid 
Uniuerfttöten,  gleich  anberen  Untert^anen,  alle  ®efe| 
Staate  ^u  beobachten  fc^ulbig;  bod)  merben  \\t  in  1 
auf  \>k  aus  allgemeinen  gefeUfc^aftlic^en,  ober  au^  fjraniili( 
SSer^ältniffen  entfprinaenocn  perfönlicften  9le(^te,  befonbo^^ 
3lnfe^ung  ber  ©roBiü^rigteit  unb  »egen  beS  ©rbrecfttö 
i^ren  92a(f)Ia6,  nac^  ben  @)efe^en  i^rer  ^eimat§  beurtt 
mofem  fie  nic^t  ben  ^orfa(,  auf  ber  $lcabemte  t^ren  beft&nbid 
$3o^nft^  gu  nehmen,  auSbrüdlic^  ober  ftitlfc^meigenb  erfli 
^aben. 

?lud3  bei  Sriminalfötten,  befonberS  in  ^nfe^unq  ber  3)uel 
ftnb  hit  Stubenten  ben  allgemeinen  Sanbedae[e^en  unte 
morfen,  unb  eS  mirb  beS^alb  audbrüdiid)  auf  oad  allgeme' 
fionbrec^t  t>ent)iefen;  hodn  foQ  fein  ^rjt  ober  Sunbaijt 
^ic^tet  fein,  ber  Obrigfeit  oon  einem  oorgefaUcnen, 
©e^uf  ber  (5ur,  ju  feiner  l^enntnig  gefommenen  ^e 
IPenntnil  ^u  geben,  oielmeftr  in  folc^em  fJaHc  ein  gewf' 
^afteS  StiCifc^meigen  beobachten,  bis  bag  hit  Obrigfeit. 
fie  burc^  anbere  Iteittel  bit  S^^at  entbecft,  beren  S^emd^i 
barüber  oeranla^t. 


fßon  nieberen  mtb  pl^eren  ©(^ulett  §  85.  341 

k     §.  86.    SBcfonbcr^  muffen  ©djlägercien,  ©d^wclgcrcien  unb  onbcrc 

IIR  öffenüic^en  Slergemtffe,  ober  jur  Störung  ber  gemeinen  S^u^e 

b  Sic^er^eit  gereic^enbe  ®^ceffe  ber  @tubenten  nad)brüc!lid)  geo^nbet 

■xbcn. 

r  8tt]p*  §.137.  1)  ©tubirenbe  muffen  fidö  in  jeber  ©inftcftt  onftänbiger 
Sitten  beflei^tgen.  (Bittenlofigteit  unb  Unanftänbigfeiten,  bt» 
fonberd  au0  in  ^nfe^ung  ber  ^letbung,  tuerben  bQ§  eijtemal 
mit  emftlidjem  SSerroeije,  im  SBieberljolungsffafle  mit  Äorjer 

i-  unb  S^erluft  ber  bi&f^tt  genof jenen  So^lt^aten,  unb  tt>enn 

audj  baburd)  bie  Söefferung  nidjt  bewirft  mirb,  mit  Entfernung 
öon  ber  Unioerfität  beftraft. 
2)  ^aS  ^aben  unb  ^Sd^mimmen  barf  bei  SSermeibung  einer  adt^U 
tögigen  jtar^erftrafe  ntd^t  anberd  old  an  ben  boju  oon  ber 
^oli^ei  fieser  befunbenen  Orten  gefd)e^en. 

^  3)  &et  bad  ^auSred)t  t)erle^t,  ober  ftd)  in  Oerter  unb  $er? 
fammlungen,  meiere  nur  für  gemiffe  ^erfonen  beftimmt  finb, 
namentlich  bei  ^oc^^eiten  einbrängt^  ^at  breitögige  ^arjer« 
ftrafe,  unb,  im  galt  babei  begangener  9iudfd}roeifungen,  noc6 
^örtere  3l^nbung  ju  erttiarten.  öJleidje  Strafe  trifft  biejenigen, 
meiere  bei  ©{t)ulpriifungen  be^  Orteö  fiärm  erregen,  unb  fie 
burd)  Unfug  ftören. 
4)  ^er  auf  ()ffentli(^en  $Iö|en  unb  ©tragen  in  ^adfe  ober 
fonft  oerfleibet  erfd)eint,  ]^at  eine  breitögige  Äar^erftrafe  Der« 
mirft,  unb  werben  hiermit  ade  Schlittenfahrten  in  SKa^fe  bei 
gleicher  Strafe  emftlid)  oerboten. 
6)  vloü)  härtere  Strafe  trifft  ben,  »eldjer  liebcrlicfte  ^äufer  be* 
fud)t,  ober  fld)  eme3  oerbödjtigen  Umganges  mit  lieberlic^en 
tBeibebtlbem  fd^ulbig  mac^t. 

6)  kluger  bem  fjaüe  einer  üieife,  rool^in  bloje  Spazierfahrten 
imb  Spazierritte  nic^t  ju  rechnen  finb,  JoQen  Stubenten  leine 
SiBaffen  ober  anbcre  gefö^rlidje  SBerf^euge  bei  fic^  tragen. 

7)  CA>efä^rUct)e  9f?appiere,  befonber^  bie  ni^t  mit  fieber  über* 
iogenen  ^aurappiere,  foEen  nid^t  gelitten,  fonbem  ba,  mo  ft^ 
ftcb  befinben,  weggenommen,  unb  biejenigen,  roeldje  fie  bei  ftd) 
^abon,  unb  fonft  bauon  (^ebraud)  machen,  mit  achttägiger 
Äarjerftiafe  belegt  werben. 

8)  5)ie  Stubirenben  muffen  bie  ^Iccife«  unb  goßo  "lie  auc^  bie 
^olijeigefeje  be8  Orte«,  bei  SSermeibimg  ber  barin  beftimmten 
Strafe,  genau  beobad)ten;  befonber§  muffen  fie  ftd)  be& 
fd)nellen  gabrenS  unb  Gleiten*  in  ben  Stäbten,  auf  ben 
93rücfen,  ober  wo  fonft  ein  Sd)abe  ju  beforgen  ift,  entl^alten. 

?luc^  muffen  fte  ^wr  ^erptung  beS  §euerfd)abenÄ  bie 
oorgefctjriebene  SBorfidit  gebraudjen;  befonber«  burd^  SSer* 
meibung  beg  SdjteBcng,  ber  fjeuerwerfe,  unb  be«  Xabaf» 
rauchen«  an  Orten,  wo  leicht  Schaben  gu  beforgen  ift,  j.  SB. 
in  ber  92ä^e  oon  (&)eböuben  unb  anberen  leicbt  entjünbbaren 
©egenftftnben,  oomeftmli^  auf  ben  Straften,  e§  fei  in  Stäbten 
ober  3)i)rfem  unb  SBftlbem,  wie  aud)  innerhalb  ber  ®ebftube 
in  ber  m\)t  ber  83etten,  auf  »oben  ober  m  Statten. 


d4S  dmeiter  %^l.  gtoätfter  ZM,  «tt^attg  §  137. 

9)  ©tubentett,  meldte  ft^  hux  Bett  eined  Tumults,  ober  ut  grdlciil 
3a^i  nad)  SRittemac^t  au?  ber  ©tra^e  finben  (äffen,  fiobm 
bie  ^ermut^ung  böfer  ^bftc^t,  ober  eined  lieberlic^en  SebeM 
tvanbelg  mtber  ftc^;    au(^   mug  9?iemanb  nad)   je^n  IM 
tfIbettbS  ftd»  in  einem  ©irt^Äbaufe  antreffen  laffen. 

10)  9Ber  9(nbere  jum  Sumultutren  ober  ju  onberem  Unfug  auf» 
forbert,  ober  antei^t,  ober  ftd)  bei  einem  Siumttit  old  %iß 
fü^rer  brauchen  lä^t,  toirb,  mofem  ntcfjt  burd)  ben  Xunudt 
eine  noc^  bfirtere  Strafe  t^ermirtt  roorben,  menigftend  isi 
ber  9le(egation  beftraft.  ^Qe  ^^eilne^mer  an  einem  Xumuft 
^abcn  nad)  bem  ^er^ältniffe,  mte  fte  babei  mitqemirtt,  ent». 
toebet  9leIegatton,  ober  ba^  Oonsiliam  abeuncu,  ober  an» 
gemeffene  Äar^erftrafe  ju  erwarten. 

11)  Oeff entließe  ^u^^ÜQt,  mit  ober  o^ne  3Rttft!,  ^u  fragen,  |i 
$ferbe  ober  ^u  ^vl%,  bitrfen  mn  ©tubenten,  o^ne  befoitbac 
^rlaubntg  ber  acabemifd)en  Obrigfeit,  bei  Sßermetbimg  brd^ 
tÄgtger  ^ar^erftrafe ,  nid)t  unternommen  merbcn.  ©(eiije 
^emanbtnig  ^at  ed  mit  ben  ^erfammlungen  auf  öffentü^oi 
$(ä|en  unb  ©trafen,  menn  [xt  ntd)t  nad)  oorgSngiger  fBoc* 
nung  ber  acabemif^en  Obrigfeit  unb  i^rer  3)iener,  ober  ber 
^a^e  mieber  audeinanberge^en.  ^ud)  bad  (^in^olen  neos ; 
^nfömmlinge,  unb  bie  ^bnöt^igung  eine^  @d)maufed,  unb 
onberer  unnöt^iger  ?l umgaben,  »oirb  auf«  emfHi(bfte  wt» 
boten,  unb  jebe  ^cfdjimpfung  unb  Äränfung  berfclben  ü«* 
fd)ulbet  nad)brüdltcöe  33eftrafuitg. 

12)  ^auembe  (S(efenfd)aften  unb  Serbinbungen  ju  einem  htf 
ftimmten  >iwtdt  fonnen  nic^t  o^ne  ^ormiffen  ber  ocobe* 
mifcften  Obrigfeit  errid)tct  werben,  unb  i^aben,  o^ne  bei« 
(grtaubnift,  bie  ^ermut^ung  einer  ncfcfemibrigen  ?lbftd)t  mbec 
ftc^.  @obaIb  aber  eine  mit  ^orroiffcn  ber  Obrigfeit  befte^enbe 
(Skfellfd&aft  auf  irgenb  eine  ^rt  $lnbere  ijum  Eintritte,  obet 
jum  §J3e^arren  in  i^r  nöt^igen  moOte,  foQ  bie  ®efeQ[d}(ift 
nid)t  länger  gebulbet  werben,  ^ttd^  finb  alle  btejenigen  ftraftNir, 
n)c(d)e  Änbere  ^u  ©ottecten  nöt^igen ;  befonberS  »erben  alle 
Dtben  unb  fionb«mannfd)aften  bei  Strafe  einer  immet» 
mö^renben  JRelejjation  tjon  aflen  Unioerptäten  in  ben  f  6mg* 
liefen  Sanben  hiermit  emftlicft  unterfagt,  wie  benn  aud)  binä) 
neuedid^e  SReic^^tag^fc^Iüfie  bie  Seranftaltung  getioffen 
morben,  bag  biejenigen,  rotldat  bedmegen  relegirt  meroen,  anf 
feiner  UnioerTttftt  in  5!)eutfd)Ianb  roieber  aufgenommen  rocrben. 

13)  ^o^e  unb  aQe  $>ai(arb^Spie(e  ftnb  unerlaubt,  ^elc^ed  Spiel 
für  ^o4  ju  ad)ten,  bleibt  ber  iBeurtf)ei(ung  ber  acabemifd)eD 
^erid)te  oorbebalten.  ©er  ba^  erftemal  eine«  ju  6ol)en 
©pield  f 4ulbia  befunben  totrb,  mu^  ernftlid)  gemamt ;  in 
"SSieberl^oIungSfalle  aber  mit  breitögiger  Äarjerftrafe  belegt 
merben.  @Ieic^e  Strafe  ^at  ber-  ^u  erwarten,  weidier,  obfd)on 
baS  erftemal,  [xdi  auf  ^oi^arbfpiele  einlädt.  Set  9anf  mad)t, 
l^at  oicr^e^ntftgige  Äar^crftrafe  uerwirft.  3Serbop^eluna  ber 
Strafe  tritt  im  ©ieber^olungdfaüe  ein.    ©er  au8  bem  @piel 


SSon  nieberen  mi>  ^ö^eren  ®(|ttlen  §§  86,  87.  843 

ein  &ttottht  mac^t,  erhält  ha^  ConBilium  abeundi,  unb 
^at,  wenn  er  be^  SBetruged  überführt  totrb,  fc^impflic^e  SHele? 
gation  ^u  erwarten. 

^Uer  ©emmn  aud  unerlaubtem  @piel  faßt  ber  Ernten:: 
caffe  ^u.  ^uc^  aud  unerlaubtem  @ptel,  unb  megen  beffen,  wad 
baju  geliehen  morben,  finbet  feine  Älage  ftott. 

^at  ein  @tubent  bem  anberen  ju  ^a/^arbfptelen  Q^tlb  ge« 
liefen,  fo  mirb  tx  wie  ein  (Spieler  beftraft 

14)  ^e§  lauten  ^efanged,  bed  bauend  mit  ^eitfcben,  unb  bed 
bte  SfhiJ^e  unb  Orbnung  ftörenben  ©etiJfeS ,  muffen  ftc^  bie 
@tubenten  ju  jeber  8^»^,  befonberä  in  ber  ^iac^t,  unb  jur 
Seit  beg  ®otteSbienftc§  enthalten,  ober  oier  unbjwamigs 
ftimbige  bi$ .  breitägige  ^ar^erftrafe  gemärtiaen.  ^er  Den 
öff entfielen  ©otteSbienft  auf  irgenb  eine  ^rt  ftört,  wirb  nad^. 
htn  SanbeSgefe^en  beftraft. 

15)  ^eletbigungen  ber  ^ur  ©r^altung  ber  f5ffentli(f}en  fRu^e  unb 
Orbnung  beftimmten  ^erfonen,  befonberS  ber  ^ebefle,  wie 
aucb  ber  militairifcften,  SBürger?  unb  ©^^arwac^e,  unb  ber 
Si^aitwäc^ter,  gießen  langwierige  Äar^er«  unb,  nac^  S3ewanbtni6 
ber  Umftönbe,  felbft  t^eftungSftrafen  nac^  ft^. 

16)  3Ber  bic  acabemifc^e  Dbrijjfeit  felbft,  ober  ein^jelne  öffentltcftc 
Se^rer  gröblief)  beleibigt,  wirb  nacft  auSgeftanbener  ©efftngnifes 
ftrafe  relegirt,  ober  ^at  nad)  33efc^affen^eit  ber  Umftftnbc  nodj 
härtere  ©träfe ,  bem  peinlichen  $Recl)te  gemclfe,  m  erwarten. 
3Ber  in  einem  (SoÜegio  ober  bei  einer  öffentlidjen  Sftebe,  3)i^pus 
tation,  ober  $romotion  burc^  unanftdnbiged  $oc^en,  (Scharren, 
Sad^cn,  ober  auf  anbere  3Beife  abftc^tlidj  Unruhe  erregt,  foll, 
nat^  SSefc^affen^eit  ber  Umftftnbe,  mit  Äarjer,  ober  wotjl  gar 
mit  Slelegation  beftraft  werben. 

17)  fBenn  (Stubirenbe  etwa«  bei  ber  ocabemifcften  Obrigfeit  nad^* 
fuc^cn,  fo  mu6  bieä  mit  SBcfcfteiben^cit  unb  nicftt  ^aufenmeife 
gcf^e^en.  SBerle^ung  biefe^  ®efe^e^  jic^t  öerWUnifemttfeige 
Äar^erftrafe  unb,  im  Jjalle  eineS  babei  gcbraud^ten  UngcftümS, 
9lelegatton  nad)  ftd^. 

18)  SBer  ben  i^m  auferlegten  weiteren  Slrreft  brid)t,  wirb  fofort 
ind  ©efängnig  gebraut;  unb  wer  bied  o^ne  ^rlaubnig  ber 
acabemifc^en  Obrigfeit  oerläftt,  ^at  eine  oier^e^ntägige  Äar^er* 
ftrafe  oerwirft. 

§.  86.  2)er  Siector  ober  ^rorector  ift  oor^üglid^,  unb  nac^  i^m 
öcr  acabemifc^e  ©enat,  für  alle  entftanbenen  Unorbnungen,  welche  burc^ 
flenauerc  §lufmerffamfeit  unb  Sorgfalt  Ratten  oermieben  werben  fönnen, 
o«m  ©toate  oerantwortlic^. 

§.  87.   @efänant6ftrafe    muft   an   ©tubirenben   nur   «u  folc^en  Seiten  unb 

Stunben,  too  fie  baburc^  an  8efuc^ung  ber  SoOegien  ni(6t  berl^nbert  finb,  tooaaoflen 
»Betben.  ••) 

ft«|.  §.  138.    hierin  finbet  eine  §(u§na^me  bann  ftatt : 
•«)  ®ef.  D.  29.  SWai  1879  §  6  «bf.  3. 
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1)  menn  bie  ^ar^erftrafe  befanntlid^  unflet^ige  @tubenten 

2)  koenn  ber  ©tubent  o^nebied  fd)on  mö^renb  berUnterfi 
im  ©cfängniffe  gcfeffcn,  ober  au«  ^mdjt  x>ox  bcr  85< 
ne^mung  ftd)  mö^renb  ber  S^xi,  ha  bie  SSorlefungen  gi 
loerbcn,  in  ober  oufeer  bem  SBe^irf  ber  Üniocrfität  ocrbo 
gehalten  t)at; 

8)  toenn  ouf  eine  Iftngerc  al§  öierwöcl^cntlicfte  Äarjcrftrafe 
fannt  worben. 

§.  88.  6ie  mug  mit  gön^Iic^er  Entfernung  aller  ©efeüfc^aft, 
Entjie^ung  ber  gen)ö^nlid)en  ^equemlt^fetten  be3  SebenS  toerbunben  |( 

§.  89.  SSieber^oIte  grobe  (Ijceffe,  Söiberfe^lidjfeit  gegen  ben  ai 
mifd)en  @enat  unb  beffen  jur  Ausübung  ber  acabemifcften  3^***^^ 
orbnetc  ©ebiente;  ^(ufmiegeleien ,  SRottenftiftungen ,  unb  SScrffi^i 
•5lnberer  muffen  mit  SRelegation  beftraft  werben. 

§.  90.  SSon  ber  erfannten  9?eIegation  mufe  ben  Geltem  ober  fßotf 
münbern  beS  ©traffäUigen  fofort  9?ac^rid)t  gegeben;  tT\tih\tafttx\o\am. 

in  gcffinoUd^er  $aft  behalten  toerbett,  bis  biejelben  feinettoegen  toeitere  SeTffi{infl(K 
treffen. 

9tt^.  §.  139.  93ei  j[ebem  Consilio  abeundi  mug  ein  ®ldfy^  ^ 
fc^e^en;  auc^  mufe  t)on  jeber  JRelegation  jeber  anbercnföny 
lid^en  ^reugifct)en  Uniüerfität  92a%ri(^t  gegeben  merben. 

§.  91.  $ßon  jeber  erfannten  Ütelegation  mufe  bcm  ber  Uniöerfitift 
tjorgefe^ten  5)e:partement,  mit  ^Beilegung  beS  ©rfenntniffe«,  ^n^mt  ge« 
fc^epen,  bamit  biefeS,  nac^  SBefrfiaffen^eit  bcr  Umftftnbe,  bie  mm 
Uniocrfitflten  gegen  bie  §lufnaftme  eine«  folcfien  ©ubject«,  uor  ^inlSnglU 
nacftgemiefener  ^efferung,  mamen ;  auc^  bem  ^Departement,  oon  nwo» 
ber  äwelegirte,  nai  ber  fjacultät,  ju  welcher  er  gehört,  eine  funftige 
SBefiJrbcrung  ju  erwarten  ^at,  baoon  ißacbric^t  geben  fönne. 

§.  92.  @iu  Stetefltrter  foU  webet  am  Orte,  nod^  in  ber  S^aii^barfil^ft,  vm 
irgenb  einem  iQorwanbe  gebulbet  werben. 

§.  93.  Sebe  angren^enbe  ®eri(^tSobrigreit  ift  fc^ulbig,  il^n  auf  Kequifitimi  M 
Qcabemif(^en  @enat8  aus  i^ret  9otmä^tgteit  fortduf(!^affen. 

§.  94.  (SJrobe  ©jceffe,  wenn  fie  ftclft  aucö  nocb  nic^t  jur  SHelegatiJtt 
qualipciren,  foflen  bennoc^  mit  ®efängni6= ,  niemaw  ober  mit  bio^  9cii' 
ftrafe  gea^nbet  werben.»') 

Slnlt*  §•  140.    ©robe  unb  wiebcr^oltc  ^uSfcftwcifungen  ober  an? 
baltenber  Unfleife  eine«  SBenepciaten   follen  ben  gollatoroi 
gur  (Snt^ie^ung  ber  genoffenen  SBort^eüc  angezeigt  wetben 
§.  96.    ©0  wenig  bie  SRelegation,  alg  eine  nac^  ben  ©cfcjen  va' 
wirfte  (äJefftngnifeftrafc  fann  mit  ®elbe  abgefauft  werben. 

§.  96.  gn  ^nfe^ung  wirflid^er  SSerbrcdjen  ber  ©tubtrenben  ^ 
e«  hd  ben  9Sorfd)rtften  ber  ©riminalgefe^e  fein  SBcwcnben. 

9le(§te  ber  ©tubircnben  in  i^rcn  ^ribatanöelegcn^itett ; 

§.  97.  3n  i^ren  $riöatangelegen§eiten  bleiben  ©tubircnbe  bcr  ftt^ 
nad)  Mn  ©efe^en  i^reS  ©eburtSorteS,  ober  il^rer  ^cimat^  untctwot^ 
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Son  ntebeten  vmh  tfifftttn  &^tütn  §§  98—103.  846 

^^  §.  98.     @o  lange  6tubtrcnbc  tioiS  unter  tfeltern  ober  ^ormünbem 
1^,  bleibt  e3,  megen  t^rer  Unffi^tgfeit,  für  ftc^  allein  t)erbtnbltd)e 

Wtttr&Qt  3U  fc^Iiegen,  bei  ben  allgemeinen  gefe^Iid^en  Sl^orfc^riften.'*) 

r 

befonberd  in  SCnfe^utig  bed  6(^ulbenma(^end. 

§.  »9.  ftein  @tuMrenber,  et  mag  ber  t)fitetli4en  obct  bormunb((6aftIt(l^en 
•ciDalt  nod^  untettDorfen  fein,  ober  nid^t,  fann,  fo  lange  et  auf  Untoetfitäten  ift, 
litte  9or)oiifen  unb  (£onfen8  beS  acabemifd)en  etüd^ti,  gflltig  ^d^ulben  contra^iren, 
i^x  eflTflfdioften  fibemel^men.**) 

§.  100.  ftoftaelb,  ®af(^gelb,  ^errtttfenmoc^er:*  unb  9)atbietIo^n  foU  ni^t  Aber 
^cnaRonat;  @tubennttet^e,  «ettainS  unb  Sluftvartung  ni(^tflbetttin  eietteUa^r; 
jlhineteit  unb  ftratlo^n  nic^t  Aber  (Ein  ffalbti  ^a^r  unb  ba8  4>onoratium  fttt  bie 
^Ile0ia  IfMifttni  nur  bis  ium  finbt  bc9  ({oaegii  geborgt  werben. 

§.  101.  @(^neiber  unb  €(^ufter  Ibnnen  nur  auf  itlm,  fo  tt»ie  Oud^binber  nur 
ttf  brei  3;^Iet  Srebit  geben;  unb  mftffen  biefen  Srebit  auf  Ifinger  a(8  ^nen SRonat 
ttbibt  auSbe^nen. 

§.  loa.  Das  ^onorariunt  fttr  ben  Unterrid^t  in  ^pxaä^n  unb  SeibeSübungen 
bOTf  nid)t  Aber  bret  Senate  crebitirt  loerben. 

§.  108.  $(Ue  oorfte^enb  (§.  loo.  lOi.  102.)  benannten  Gläubiger  mAffen,  »enn 
bie  Sa^lung  mit  Ablauf  ber  beftimmten  f^rift  nic^t  erfolgt,  ibref^orberungen  löngften« 
Nmen  a4t  Sagen,  bei  IBerluft  berfelben,  geri(btU(b  einflagen. 

f^tt^  §.  141.  1)  ^ie  ^onoraria  für  bie  (SoÜegia  muffen  ^ur  ^Ifte 
t)on  hm  ©tubtrenoen  t)orauSbeja4It ,  bie  anbere  ^älfte  aber 
in  ber  3Ritte  be§  ^olben  S^^teS  gu  So^anniS  ober  Si^euja^r 
entrichtet  »erben.  3"  fJöUen,  wo  fic^rer  bei  bem,  burdj  em 
gericfjtlirjfteg  Sltteft  oon  ber  Obrigteit  beS  ©cburtSorte«  be= 
fc^einijten,  Unoermöjen  eincS  ©tubirenben  gcnöt^igt  ftnb, 
i^m  bte  gonoraria  für  bie  (S^oQe^ia  fo  lange  ju  ftunben,  bid 
er  burcft  Seförberung  gu  einem  öffentlichen  Wntt,  ober  burcft 
fonftige  SSerbefferung  feiner  SBcrmÖgen^umftänbe  in  ben  @tanb 
^efommen,  biefelbeit  ^u  bejahten,  oerbleibt  i^nen  big  ba^in 
i^r  Slnf^ruc^  an  fold&en  ungcfränft.  (Sie  muffen  aber  bafür 
beforgt  fein,  bafe  beim  5lbgange  beS  ©tubirenoen  ber  SBetrag 
ber  Sc^ulb,  gleich  anberen,  Dort  bem  acabemifctjen  ©erid^t 
regiftrirt  unb  jugleic^  in  bem  acabemifd^en  3c"9"iff«  w****^ 
mirb.  *<>) 
2)  9ief)etenten,  n^eld^e  bie  oon  Ruberen  gebaltenen  IBorlefungen 
in  bem  geitraum,  in  welcbem  fie  gehört  worben,  mit  im 
@tubirenben  mieber^olen,  ^aben,  in  ^nfe^ung  bed  ^onorarii 
mit  ben  acabemif^en  £e^rem  gleid^e  9le^te,  »egen  anberer 
^rioatftunben  aber,  ftnb  fie  ben  ©^rad^s  unb  (gferjitiens 
meiftem  gleid^  ^u  ad^ten. 


")  «gr.  ober  ®cf.  b.  29.  2»at  1879  §  1  «bf.  2.    • 
*•)  ®ef.  to.  29.  SRoi  1879  §  1. 

n  ^adi  9iStü.  t).  5.  gebr.  1844  «8@.  ®.  69)  unb  t>.  26.  ^tpfbv.  1845 
(96.  e.  681)  ift  nur  bie  tlnit)etfitätSs£luä{iur  aut  (Sinate^iing  legitimirt. 


34$  Stoeiter  X^eU.  dkoölfter  Xitel  §§  104—107. 

8)  Set  bU^ec  gefkattete  dtthit  »on  fünf  unb  iwanaig  Xffaltxn  bei 
teuteu,  »e((i^e  aRaterialiett  aur  ftUibung  liefern,  »iib  tot^tn  bei 
braud)«,  baB  biefe  SKateriaUen  ^&ufifl  bectauft  ober  berfel^t  mi 
OQtti  ouf gehoben;   bagegen  ben  ®(^neibem  in  bem  8etta(|t,  baft 
angemeffeneS  fertig   gemachtes  ftleib   weniger  tfetegen^it  tum 
brauche  giebt,  bis  auf  fünf  unb  ^toanaig  Xfyiitx  inciuff)>e  ber  SRaterial 
au  crebitiren  nod^gelaffen.    8u(^^tinbler,  ©d^u^mad^et,  tUtfofirter 
ttufwärterinnen  lönnen  nur  auf  itf^n  Xfyaltx ,  ^ud^binber  nur  auf 
Xteler  Srebit  geben,  unb  in>ar  nic^t  über  (ün  8ierteija^r. 

4)  floftgelb,  SBafc^gelb,  f^rifeur«  unb  Sarbierlo^n,  @tubenmiet6e,  fkttiii^ 
Sluftoartung ,  ttraneien  unb  9(ratIo^n ,  au(^  nxiS  für  ben  Unterriil^  ii 
@))ra(lb<n  unb  ScibeSttbungen  au  beaa^len  ift,  foQen  ebenfalls  nUlbt  A^ 
QHn  Siertelja^r  geborgt  toerben. 

5)  «ae  biefe  oon  i— 4»  gflitigen  @(!bulben  bellten  baft  8orre(^t  flcfel^Ud|eK 
@cbu(ben  nur,  »enn  fte  nac^  bem  9tb(auf  beS  Stertelia^rft,  in  )ve(4ai 
fle  contra^lrt  finb,  in  bem  unmittelbar  barauf  folgenben  QierteIio|c 
einge flogt  toerben. 

0)  «Senn  a(fo  ein  foldber  ))riüilegirter  «laubiger  ^inntn  biefer  feßgefelM 
f^rift  bie  ®(^ulb  bei  bem  ocabemifc^en  (Bericht  nic^t  anbftngig  ou^t^ 
fo  Cann  er  bamit  ni(^t  tt>eiter  gehört  n>erben. 

7)  Konten  bie  mälirenb  beS  legten  eiertelja^r».  toelc^e»  ber  etubirenbe  fi#-| 

auf  ber  Uniberfitöt  ouf^It ,  in  ®emöB^cit  ber  oon  i— 4.  contraliitai 
@(^ulben  wegen  SlbgangS  beB  ©tubtrenben,  binnen  ber  in  9lr.6.bc^iiitat 
firrift  ntc^t  eingetlagt  werben:  fo  muft  ber  Gläubiger  bafttr  forgen,  taf 
felbige  bon  bem  acobemifdjen  (Stricht  regiftrirt  Werben. 

8)  3u  bem  (Snbe  fte^t  eS  bem  gläubiger  frei,  bie  $erfon  ober  6a4a 
eines  abgel^enben  ©tubirenben  fo  lange  mit  Srrcft  au  belegen,  bis  Mi 
@(^ulb  regiftrirt  Würben  ift. 

9)  SBenn  iebod^  ber  ®(äubtger  mit  bem  ©c^ulbner  Aber  bie  Sticbtifllnt 
ober  bie  @umme  ber  ®(^u(bforberung  fit^  nic^t  einigen  fönnen;  fo  % 
es  genug,  wenn  ber  (Gläubiger  fot(^e  beftimmt  ongiebt,  unb  ber  €<(ulbia 
fidb  barflber  erflärt,  unb  foa  bie  tlbreife  burc^  auSftt^rlic^e  Snfimcti« 
fold^er  @(^ulbfa(^en  nicbt  aufgel^olten  werben. 

§.  104.  9tae  anberen  ^rioatfc^ulben  eines  ®tubirenben  finb  ni(^tig.  mi)  ^ 
grUnben  {eine  ftloge.**) 

§.  105.  ?(u(^  bie  «Verträge ,  woburc^  ©id^er^cit  ober  »flrgfc^aft  baffir  gcf^ 
Worben,  ftnb  unträftig. 

§.  106.  3)ie  bafür  eingelegten  ffinber  mttffen  unentgeltU^  aurfltfgegcicii 
Werben. 

Hut*  §.  149.  S)ie  Wnber  mfiffen  auf  leben  gall  aurfidgegeben  werben,  fie 
mbgen  oon  ben  ®tubicent>eit  felbft ,  ober  oon  einem  2)ritten ,  o^ 
au(^  unter  bem  @(^in  eineS  SBerfaufS  ben  Q^täubigem  eingebSnMtt 
worben  fein.  SBegen  Seiten ,  fEB&fc^e ,  ftleibungSftfltfe  unb  W/ti  fol 
bie  (Entfc^utbigung  beS  ^fanbgläubigerS  ober  ftäuferS,  wie  er  ni^^ 
gewußt  f^aH,  baft  fie  einem  ©tubirenben  ge^brten,  niemals  flattfInbeB. 

§.  107.    3ft  auf  eine  fot(^  ungültige  ec^ulb  ))on  bem  etubenten  etttoS  K> 


*')  S)ie  §§  104—126,  «n^.  §§  142—144  flnb  ebenfo  toie  bie  §§  99-103 
unb  8(tti^.  §  141  91t.  3  ff.  obfolet  getoorben  bui(|  ®ef.  D.  29.  SKai  1879  §1. 
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ffk  iDOTben,    fo  tänntn  bie  Vettetn  ober  Sormflnber  baffelde  untec  fUtoltfi^et 

Unieiii  iurflttforbertu 

u"     §.  108.    ^at  Semanb  einem  etubircnben  Oclb  ober  <Belbcfttt)ert^  iu  wmüi^tn 

mtf^tftn ,  ober  gar  aur  Ue^ififeit  ober  e(^toe(flerei  geliehen ,  ober  fonft  crebWrt : 

pfBa  er,  ottBer  bem  Serlufte  ber  6^ulb,  au(9  noc^  um  ben  ganzen  Betrag  berfetben 

|MiCi14  befhraft  toerben. 

'        §.  109.    ^at  ber  @(!^u(bner  ein  fold^es  S)arle^  gana  ober  }um  X^tl  beaa^It, 

^  ift  ber  f^Iu8  au|er  ber  Strafe ,  au4  baS  (Sejo^lte  bon  bem  Olfiubiger  beiitu 

iRiftcn  berechtigt. 

9Ml*  §.  US,    XBer  auf  $fftnber,  SBedbfel  ober  ^nbfc^riften  ben  Stubirenben 

®etb  lei^t,  ober  ftaufmannsn^aaren  ftatt  baaren  9e(be«  auf  Srebit  giebt, 

unb  i^nen  auf  biefe  SBeife  t>ai  SBerfcbtoenben  unb  @(^ulbenma(^en  er* 

leichtert,   ^at  au  getoärtigen,  baB,  toenn  aud)  folc^e  ©(^ulben  Don  ben 

@tubirenben  beja^It  tuerben,  ho^  tai  Sejabtte  entn)eber  auf  tlnfutben 

ber  fltUtxn  unb  Sörmflnber,  ober  n^enn  biefe  fi(b  nic^t  melben,  bon  bem 

acabemifc^en  ^iilui  toteber  eingebogen  toerben  toirb. 

§.  110.    fBenn  aber  ein  ©tubirenber,  burdb  ba0  ttugenbleiben  ber  i^m  m 

Itincm  Unterhalt  auSgefebten  (Selber,   ober  bur^  anbere  für  ibn  unoermeiblidje 

iMKOe.  in  bte  9totbtoenbigteit ,  ein  Sarlebn  au  feiner  ®ubfifiena  aufaune^men, 

inc^tifk:  fo  muft  er  fitb  mit  feinem  ®Uiubiger  bei  bem  acabemifdien  (Bericht  me(ben, 

[  nb  beffen  CinmtKigung  na(9ftt(ben. 

I  §.111.    9)08  (9eri(bt  mu^  bie  angeblid^  Slot^enbtgteit  unb  SebflrfniB  beS 

I  ^ulbnerB,  fo  loie  bie  übrigen  ttmftänbe  ber  &aäit,  genau  prüfen;  unb  menn  ftcb 
Biibt»  babei  au  erinnern  finbet,  ben  donfenft  unter  ba8  auSaufteOenbe  ^nftrument 
[  »eraeitbncn. 

§.  112.  SefonberS  mu%  barauf  gefeben  n)erben,  hafi  bie  Summe  bed  auf« 
annelmienben  Sarlel^nS  baS  toirtUcbe  gegentofirtige  VebfirfniB  beft  6^u(bner»  nicbt 
flberfjeige. 

§.  113.  2>er  Kegel  nadi  barf  baS  acabemifdbe  Qkricbt  für  einen  Stubirenben 
si^t  mebr  an  €<lbulben  confentiren,  aI9  ber  bterte  Z^il  ber  i^m  au  feinem  itt^r« 
Itiben  Unterbaue  beftimmten  Summe  betrögt. 

§.  lU.  fBenn  alfo  ein  Stubirenber  bergteidb^n  donfenS  fudjt,  mu|  er  au« 
börbcrft  giaubbaft  angeben,  ttie  oiel  ibm  au  feinem  Unterbatt  auf  ber  Vcabemie  be« 
^nmt  toorben. 

§.  116.  firinbet  ft(b  ba8  acabemifc^e  Q^ericbt  burd^  befonbere  Umftfinbe  beran« 
W,  ben  Crebit  bes  Stubircnben  auf  ein  b^bcreS  Duantum  au  erftreden ;  fo  muft 
NeS,  unb  bie  (S^rttnbe  babon,  in  bem  (Eonfenfe  auSbrütfüd^  bemertt  merben. 

§.  116.  (Blei(b  na^  ertbeiltem  (Sonfenfe  mu|  baS  (9eri(bt  ben  Keltern  ober 
ttonftnbem  beS  @<bu(bner8  baoon  9ta(brt(bt  geben. 

§.  117,  ^er  (EonfenS  felbft  mut  allemal  nur  auf  eine  gewiffe  3eit,  unb  aboar 
nn  auf  fo  lange  gegeben  merben,  al8  nbt^ig  ift,  um  ben  Keltern  ober  Sormünbem 
iui  Xrcffung  ber  nbtbigen  BablungSanftalten  8laum  au  laffen. 

$.  11&  SHit  bem  Ablaufe  biefer  f^rift  mu%  ber  Qlläubiger,  menn  er  in« 
iloifdien  nicbt  befriebigt  toorben ,  e8  bem  acabemifcben  (Skridbt ,  bei  Qerluft  feines 
K(4ti,  anaeigen. 

§.  119.  t>a9  9eri(bt  muB  alSbann  bie  ben  '«Keltem  ober  Bormfinbem  beS 
€<^lbner8  »orgefebte  Obrigteit,  mit  Sufertigung  beS  ^^nftruments,  requiriren.  biefe 
ixt  tbttagung  ber  Sil^lb  aDenfaas  e^ecutibifd^  anaubalten. 

§.  130.    %ae  Olertc^te  in   ITbniglid^en  Sanben   foOen  gehalten  fein,  bev« 
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gleiten  Kf (|Ui{ltionen,  toegen  fdtitxtibvmq  einer  gefe^mäBtfi  confentirten  @^Ib, 
Qkftatntng  ^roaeffualifdier  SSettläufigtett  fjrolfle  au  Iciften. 

§.  121.   ®lau6en  bie  Seltem  ober  SormUnber  eri^ebUd^e  (Eintoenbuitgen 
bie  ®<l^u(b  ju  l^aben,  fo  mttffen  fie  ben  betraft  bet  bem  tettutrirtett  (^erit^t 
legen,  nnb  bie  Sintoenbungen  gegen  htn  dyiäublger  bor  bem  acabemifdjen 
ausfül^ren. 

§.  122.    ®egen   biefe  ben  confentirten  Gläubigern  ^u  berfd^affenbe  p 
8ie(^t8^ätfe  bflrfen  fie  ben  €(^ulbner  fe(bft,  »ä^renb  beS  SaufeS  feiner  @tubtes, 
(Ssecutionen  nid^t  beunruhigen. 

§.  123.  @te^t  ber  ©tubirenbe  ni(^t  me^r  unter  Heitern  ober  eormfinbeiK, 
fo  (ann  ber  Gläubiger  ficb  auf  bie  $erfon  unb  tai  iBermögen  beS  @(^ulbnerS  felHt^ 
ber  gefet^mä^igen  (£;ecutionSmitte(  bebienen. 

§.  124.  $at  ein  fol(^er  ©c^ulbner  bie  Uniberfität  ol^ne  Sefriebigung  feiacr 
confentirten  Gläubiger  t)erlQffen,  fo  fte^t  biefen  frei,  i^n  ttberaU,  too  er  ft(^  betrrffies , 
lä^t,  mit  $erfonalarreft  p  berfolgen. 

^Ittl^*  §.  144.  $at  ber  @^ulbner  bie  Uniberfität  o^ne  SSefrtebigung  ber  na4 
1—  4.  (§.  100—108.)  ))ribi(egirten ,  ober  bon  bem  acabemifd^en  Gerii^ 
confentirten  Gläubiger  berlaffen :  fo  bleibt  biefen  stvar  ber  SBeg  Sed^tart 
gegen  i^ren  @(^ulbner  unoerfcj^räntt ;  faQS  fie  ober  auS  feinem 
mbgen  i^re  Sefriebigung  nic^t  erl^otten  fbnnten,  fann  gegen  il|n 
^erfonalarrefte  ni(bt  gefc^ritten  »erben ,  f onbem  bie  Gläubiger  mfifeft 
mit  ber  3<i^tung  fo  lange  in  Gebulb  ftel^en ,  bis  ber  ©dbulbner  Mn# 
SermbgenSanfäHe ,  ober  SBerforgung  ju  befferem  Vermögen  gefornfftiu 
unb  in  ^a^tbaren  @tanb  gefegt  tt^orben. 
§.  126.    %üt  bie  bem  acabemifc^en  Gerid^t  in  berglei(^en  Stngelegenbeiten  |i* 

taKenben  Semtt^ungen  foQ  bemfelben  eine  billige  (Belohnung  in  ber  i^m  wrrp^ 

f(^reibenben  ©porteltajre  beftimmt  n^erben. 

§.  126.    2)agegen  foU  aber  aud^  baS  acabemtfdb^  Gerid^t,  menn  e8  ^fliibtvi^ 

rtger  SBeife  in  unntt|e  unb  übermä|ige  ©c^ulben  gemiUigt,  ober  fonft  bun^  SoOsfiMi 

mit  einem  ©tubirenben  ^emanben  aum  Sorgen  an  benfelben  berleitet  ^t,  einem 

folc^en  Gläubiger  für  feine  gorbcrung  felbft  Soften. 

Stttl^«  §.  146.  1)  SBenn  ein  ©tubirenber  eine  SQo^uung,  ©taHung  ober  antetcl 
GelaB  miet^et,  unb  lein  fc^riftlic^er  Vertrag  gefd)loffen  morben,  ober 
ber  fc^riftlic^e  IQertrag  bie  äRietb^eit  nic^t  nä^er  beftimmt:  fo  ifl  ao«i« 
nel^men,  ba^  ber  a^iet^oertrag  bon  Oftern  bis  SRic^aeliS  ober  m» 
fBlidiatlii  bis  Oftern  gef(^loffen  tt)orben. 

2)  ©oUte  ber  SRiet^oertrag  im  ^o^anniS«  ober  SBei^nadbtStermine  feintn 
Slnfang  nehmen,  fo  gilt  berfelbe  bis  ium  näd^ftfolgenben  aRi(^e(ü< 
ober  Dftertermine. 

3)  3)ie  Slufranbigung  ber  SBo^nung  mu|  f)>äteftenS  in  ben  brci  erfle» 
Xagen  beS  le|ten  Vierteljahres  gefc^e^en. 

4)  ^ie  SBo^nung  mu|  beim  ablaufe  ber  fßlittfi^tit  innerhalb  breier  Zasc 
nacb  3lblauf  beS  5t:erminS,  mieber  geräumt  merben. 

ISon  Qcabemifc^en  3eugniffen. 

§.  197.    Sebcr  ©tubirenbc  muft,  rocnn  er  bie  Uniücrfität  Mtlofioi 
»in,    bei  feinen  fiel^rern  Seugniffe  feinet  glei^eS  unb  feiner  Orbnnng 
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In  9CbtDarhmg  ber  fie^rftunben  nad^futi^en ,  unb  felbige  htm  Sl^orfte^er 
kS  acabemif($en  ©enatd  aufteilen. 

I  §.  12a  tiefer  mug  bie  dtid^ttgfeit  berfelben  unter  bem  Siegel  ber 
priDerfttät  befrAftigen,  unb  ^ugleic^  bemerfen :  ob  gegen  bad  ftttUc^e  ^e» 
itogen  bed  9lbget)enben,  iDö[)renb  feinet  ^ufent^alted  auf  ber  ^Icabemie, 
hoad  9^a(^t^eiltged  befannt  ^emorben  fei. 

§.  129.  lieber  Sanbedemgeborene,  melc^er  ftc^  S^r  Uebeme^mung 
ined  ^mte^,  ober  fonft  ^ur  Cudübung  feiner  ^iffenfc^aft  qualtftjjiren 
bUI,  mu6  bcrgleic^en  S^^^Q^ife  ^o"  einer  inlänbifcftcn  ^cabemie  üorlegen.**) 


ttt\)t\intn  Sitel. 

99«  beit  Mtäfttu  nvh  ^fiidittn  ht»  @taatd  ftBerliai^Pt.  ^) 

1.  Gesetz,  betreffend  die  Yerfassunff  des  Deut- 
ichen  Reichs.     Vom  16.  April  1871.    (B.-G.-Bl.  S.  63.) 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen  hiermit  im  Namen  des  Dent- 
achen  Reichs,  nach  erfolgter  Zustimmung  des  Bundesrathes  und 
des  Reichstages,  was  fol^: 

S.  1.  An  die  Stelle  der  zwischen  dem  Norddeutschen 
Bunde  und  den  Grossherzogthämem  Baden  und  Hessen  verein- 
barten Yerfassung  des  Deutschen  Bundes  (B.-G.-Bl.  vom  JiJire 
1870  S.  627  ff.),  sowie  der  mit  den  Könifireichen  Bayern  und 
■Württemberg  über  den  Beitritt  zu  dieser  Yerfassung  geschlosse- 
nen Yerträge  vom  23.  und  25.  November  1870  (B.-G.-Bl.  vom 
Jahre  1871  S.  9  ff.  und  vom  Jahre  1870  S.  664  ff.)  tritt  die 
heigefugrte 


*■)  9la(^  ®«®.  §  2  abf.  2  tnu6  ber  crften  iutifrtfc^eit  Prüfung  ein  brei* 
i%ifte9<&tubium  ber  9te(^tStDi{fenf(^aftt>orange^en,  toon  koelc^em  minbeftend  brei 
^olbio^e  auf  einer  beutfc^en  ttmt)errttät  au^ubringen.  IBgl.  au^  Q^ef.  t). 
11.  SRoi  1873  §§  4,  5  ju  «ßSl.  H.  11. 

0  ^ie  ftaatSrec^tlic^en  »orf(^riften  M  Wm.,  beren  ®runb« 
logot  in  %\t.  13  unb  beren  organifti^e  9(uSfä^rung  in  Xit.  14—20  entl^alten, 
^If^  eine  toefentlic^e  Senberung  erfahren 
1)  buTc^  bie  (Sinfül^rung  beS  IBerfaffungSftaatS  in$reuBen, 
bejfen  ©runbgefe^  bie  IBerfaffungi^urfunbe  t).  31.  gan.  1850 
bübet, 
2)bvx^  bie  IBegrünbung  bed  S)eutf(^en  @taatd,  aunS<^ft  be8 
9lorbbeutf(^en  SunbeS  (Serfajfung  t).  25.  3uni  1867,  f&»f8l 
®.  1),  fpater  M  ®eutf(^en  fUtx^ti,  beffen  (S^runbgefe^  bie  fßtx^ 
faff  ung  to.  16.  Stpril  1871  barftellt, 
3)  burc^  bit  ^nbai^nung  ber  ©elbftoertoaltung  in  $reuBen,  atö 
beren  Xräger  bie  ^reiSorbnung  t).  13.  ^eabr.  1872  unb  bie  $ro« 
Dinaialorbnung  D.  29.  ^uni  1875  erfc^einen. 
^^er  finb  bie  ber  beranberten  ftoatSrec^tlic^en  (Beftaltung  au  (&mnht  lie^ 
IQiben  (S^efe^e  an  bie  @pige  b.  %.  geftellt  unb  ^ier  im  3ufftntmen^ge  erörtert. 
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Verfassungs-Ürkande  für  das  Deutsche  Reich. 

§.  2.    Die  Bestimmungen   in  Artikel  80.   der  in   §.  1. 
dachten  Verfassung  des  Deutschen  Bundes  (B.-G.-BL  vom  Ji 
1870  S.  647.),   unter  111.  §.  8.  des  Vertrages  mit  Bayern 
23.  November  1870   (B.-G.-BL   vom  Jahre    1871   S.  21   ff.), 
Art.  2.   Nr.  6.  des   Vertrages   mit  Württemberg   vom   25 
vember  1870  (B.-G.-BL  vom  Jahre  1870  S.  656.),  über  die 
führung  der  im  Norddeutschen  Bunde  ergangenen  (B^setse 
diesen  Staaten  bleiben  in  Kraft. 

Die  dort  bezeichneten  Gesetze  sind  Reichsgesetze.     Wo 
denselben  von  dem  Norddeutschen  Bunde,  dessen  Verfi 
Gebiet,  Mitgliedern  oder  Staaten,  Indigenat,  verfassungsmä 
Organen,  Angehörigen,  Beamten,  Flagge  u.  s.  w.  die  Rede 
sind  das  Deutocbe  Reich  und  dessen  enteprechende  BeziehongMi 
zu  verstehen. 

Dasselbe  gilt  von  denjenigen  im  Norddeutschen  Bunde 

fangenen  Gesetzen,  welche  in  der  Folge  in  einem  der  genanntem 
taaten  eingeführt  werden. 

§.  3.  Die  Vereinbarungen  in  dem  zu  Versailles  am  15.  K^ 
vember  1870  aufgenommenen  Protokolle  (B.-G.-BL  S.  650  CL, 
in  der  Verhandlung  zu  Berlin  vom  25.  November  1870  (B.-G.-A 
S.  657.),  dem  Schlussprotokolle  vom  23.  November  1870  (B.-G.-BL 
vom  Jahre  1871  S.  23.  ff.),  sowie  unter  IV.  des  Vertrages  aÄ 
Bayern  vom  28.  November  1870  (a.  a.  0.  S.  21.  ff.)  werd» 
durch  dieses  Gesetz  nicht  berührt. 
Urkundlich  etc. 

Verfassung  des  Deutschen  Reichs. 

Seine  Jüajestät  der  König  von  Preussen  im  Namen  des 
Norddeutschen  Bundes,  Seine  Jtfajestat  der  König  von  Bay]eni, 
Seine  Majestät  der  König  von  Württemberg,  Seine  Köniorlicbe 
Hoheit  der  Grossherzog  von  Baden  und  Seine  Königliche  Hoheit 
der  Grossherzog  von  Hessen  und  bei  Rhein  für  die  südlich  vom 
Main  belegenen  Theile  des  Grossherzogthums  Hessen,  schliettsn 
einen  ewigen  Bund  zum  Schutze  des  Bundesgebietes  und  des 
innerhalb  desselben  gültigen  Rechtes,  sowie  zur  Pflege  der 
Wohlfahrt  des  Deutschen  Volkes.  Dieser  Bund  wird  den  Namen 
Deutsches  Reich  führen  und  wird  nachstehende 

Verfassung 
haben. 

L  Bundesgebiet. 

Art.  1.  Das  Bundesgebiet  besteht  aus  den  Staaten  Prefuees 
mit  Lauenburg,  Bayern,  Sachsen,  Württemberg,  Baden,  HesseOi 
Mecklenburg-Schwerin,  Sachsen- Weimar,  Mecklenburg-Strelits, 
Oldenburg,  Braunschweig,  Sachsen-Meiningen,  Sachsen-Alteo- 
bürg,  Sa<3isen-Koburg-Gotha,  Anhalt,  Schwarzburg-Rudolstadt, 
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fiehwarzburg-SondenhaiiBen,  Waldeck,  Renss  älterer  Linie,  Reusa 
%igerer  Linie,  Schaiunburg-Lippe,  Lippe,  Lübeck,  Bremen  und 
&Kmbar£r. «)«) 

IL   Reichsgesetzgebnng. 

Art.  2.  Innerhalb  dieses  Bundesgebietes  tibt  das  Reich 
dbu  Reoht  der  Gesetzgebunff  nach  Maassgabe  des  Inhalts  dieser 
yerfaaaung  und  mit  der  Wirkung  aus,  dass  die  Reichsgesetze 
den  Landesgeseizen  vorfi^ehen.  Die  Reichsgesetze  erhalten  ihre 
verbindliche  Kraft  durch  ihre  Verkündigung  von  Reichsweffen, 
welche  vermittelst  eines  Reicha-Gesetz-Blattes  geschieht.^)  Sofern 
nicht  in  dem  publizirten  Gesetze  ein  anderer  Anfangstermin 
seiner  verbindhchen  Kraft  bestimmt  ist,  beginnt  die  letztere 
mit  dem  vierzehnten  Tage  nach  dem  Ablauf  desjenigen  Tages, 
an  welchem  das  betreffende  Stück  des  Reiohs-Gesetz-Blattes  in 
Berlin  ausgegeben  worden  ist.*^) 

Art.  8.  ^ür  ganz  Deutschland  besteht  ein  gemeinsames 
Indigenat  mit  der  Wirkung,  dass  der  Angehörige  (Ünterthan, 
Staatsbürger)  eines  jeden  Bundesstaates  in  jedem  anderen 
Bundesstaate  als  Inländer  zu  behandeln  und  demgemass  zum 
festen  Wohnsitz,  zum  Gewerbebetriebe,  zu  öffentlichen  Aemtem, 
zur  Erwerbung  von  Grundstücken,  zur  Erlangung  des  Staats- 
bürgerreohtes  und  zum  Genüsse  aller  sonstigen  bürgerlichen 
Rechte  unter  denselben  Voraussetzungen  wie  der  Einheimische 
zuzulassen,  auch  in  Betreff  der  Rechtsverfolgung  und  des  Rechts- 
schutzes demselben  gleich  zu  behandeln  ist.*) 

*)  Swfolßc  ®ef.  t).  9.  3uml871  («©«I.  ®.  212)  ift  (gIfaB*8ot§s 
tingenniitbem^eutf<^enÄci(|e  bereinigt.  —  gut  btc  itaat8re(^t« 
Ii(|e®eflaltung  (Slfa^sgot^ringeng  fomnten  toefeittlic^  in  ®etTa(|t: 
»)  öef.  t).  20.  Sunt  1872  betr.  ben  Xennin  für  bic  SBittfonifelt  bet  Ccrfaffung 
be«  %eutf(^en  9iei(^  inlSIfa^'Sot^ringen  (9{®8(.@.208);  b)  (S^ef.t).25.  guni 
1873  betr.  bte  (Shifül^ning  ber  «nfolfung  beS  ^eutf(^n  Sletc^S  in  (ElfoB^Sot^:» 
tragen  (9l®tBI.  @.  161);  c)  ®ef.  t>.  2.  Vtax  1877  betr.  bte  SanbeSgefeftgebnng 
in  ^IfoB'Sot^Ttngen  (3l®iBI.  ©.  491);  d)  je^t  (»ef.  b.  4.  ^uli  1879  betr.  bte 
Seifoffung  nnb  iBeTnxtttnng  (Elfag^Sot^ingend  {W&^l  ®.  165),  unb  l^teTju  bte 
Reiben  16.  b.  23.  Sutt  1879  betr.  ben  audfü^ungMemttn  beS  (S^ef.  au  d.  unb 
bie  Ueberttogung  (onbeS^enltc^eT  IBefugntffe  auf  ben  Statthalter  in  Slfa|«fiot]^s 
ringen  (31®SBI.  ®.  281,  282). 

*) Hebet  bie  bunbedftaatltf^e  Statut  beS  9let(^ed  k)gl.  Ob%x,  70 
6. 219. 

*)8gl.art.  17. 

^)  Ueberetnftintmenb  baS  $teuB.  ®ef.  b.  16.  gebr.  1874,  obgebrudt  SBb.  I 
8K  (Sinl.  §  10,  too  aud^  bie  IBorfc^riften  für  ben  fötdfamleitdbeginn  neuer  ®e« 
^tj^tn  ben  ftonfuIatS6esit!en  gegeben  finb. 

')  (Sine  bef(^nlenbe  Sotfc^rtft  beaüglic^  bet  Q^eltung  bed  «tt.  in  SBo^etn 
ni^t  %Tt  4  ^  unb  bai  ®^Iu%ptoto!oa  aum  SBetttittdt)ettrage  biefed  IBunbeS« 
höJ8  ö.  23.  Stoöbt.  1870,  9lt.  I.  («®©l.  1871  ©.  23.) 
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Kein  Deutscher  darf  in  der  Ausübung  dieser  Bei  ^ 
durch  die  Obriffkeit  seiner  Heimath,  oder  durch  die  Obrig] 
eines  anderen  Bundesstaates  beschränkt  werden. 

Diejenigen    Bestimmungen,    welche    die   Armenversoi^ 
und  die  Aufnahme  in  den  lokalen  Gemeindeverband  betreffe] 
werden  durch  den  im  ersten  Absatz  ausgesprochenen  Orundsal 
nicht  berührt') 

Ebenso  bleiben   bis  auf  Weiteres  die   Verträge   m 
welche  zwischen  den  einzelnen  Bundesstaaten  in  Beziehung 
die  üebernahme  von  Auszuweisenden,  die  Verpflepfung  erkrankter  \ 
und  die  Beerdigung  verstorbener  Staatsan^enörigen  bestehen. 

Hinsichtlich  der  Erfüllung  der  Militairpflicht  im  Verhalt»  < 
niss   zu  dem  Heimathslande  wird  im  Wege  der  Beichsgeset» 
gebung  das  Nöthige  geordnet  werden.^) 

Dem  Auslände  gegenüber  haben  alle  Deutschen  gleiohmässi^^ 
Anspruch  auf  den  Schutz  des  Reichs.*) 

Art.  4.    Der  Beaufsichtigung  Seitens  des  Reichs  und 
Gesetzgebung  desselben  unterliegen   die   nachstehenden  Ango»^ 
legenheiten : 

1.  die  Bestimmungen    über  Freizügigkeit,    Heimaths- 


S)te  toefetttlic^ften  SuSfü|rungdgefe^e  au  MefemSrt.  ffaib: 

a)  ba^  grciaüfltgrcitS^Oef.  b.  1.  SRotjbr.  1867  (©®^I.  @.  55).  — 
fc^TÖnfunflen  beffclben  im  ®ef.  ö.  4.  3uli  1872  betr.  ben  Orben  ber  (8e»'.H 
feafc^aft  Sefu  Oü&n.  @.  253),  unb  im  ©oaialiftenQefe^  b.  21.  JDftfe»4 
1878  (91®©!.  ©.  351,  «Rote  28) ; 

b)  baS  ®ef.  ü.  4.  a^ai  1868  betr.  bie  SCuf^ebung  ber  poli^.  ©efi^rantmig  ber 
(S^eWeBung  (8®©l.  ®.  149); 

c)  baS  ®ef.  t).  3.  ^uli  1869  betr.  bie  Gleichberechtigung  ber  j^onfeffwuen  ii 
bürgert,  uub  ftaatdbürgerl.  iBeaie^nng  (©®©(.  <&.  292); 

d)  ba^  ®ef.  t).  13.  Wtai  1870  megen  ©efeitigung  ber  3)oppelbefteaetiDio 
(Q3®©(.  @.  119),  tooau  au  dergleichen  91®.  13  @.  142,  15  @.  27 ; 

e)  bie  ®ef.  t).  1.  guni  1870  betr.  Erwerbung  unb  Serluft  ber  iBunbed»  nab 
©taatdange^örigteit  (S®01.  @.  355),  unb  t>.  20.  ^eabr.  1875  betr.  bie 
9^atum(ifation  ber  im  9ieic^dbienft  angefteHten  Kudl&nber  (91®9I.  @.  324). 
"^  SSgl.  ®ef.  D.  6.  Sunt  1870  über  ben  Unterftü^ungS^^o^nft^  (6®9I. 

@.  360),  unb  boau  ba&  $reub.  9(®.  to.  8.  Vim  1871  (®@.  ®.  130),  obgebzuft 
au  Xit  19. 

^)  »eaüglic^  ber  9^tlitär))f  lic^t  t)gl.  §(rt.  57  ff.  u.  bie  9l®efe^e. 

a)  b.  9.  9{ot>br.  1867  über  bie  SSerpfltcJ^tung  aum  jedeg^btenft  (9(891. 
©.  131); 

b)  9iei(^SmiIitärgef.  t),  2.  9lai  1874  (9l®a3I.  ®.  45)  nebft  ergänamig  t^ 
6.  9»ai  1880  (9l®i8I.  ®.  103)  u.  t).  31.  3){ära  1885  (9i®16(.  S.  81); 

c)  b.  12.  gebr.  1875  über  ben  Scmbfturm  (91®©!.  @.  63),  a»  »  -c  mit 
SloDeae  t.  11.  gebr.  1888  betr.  SCenberung  ber  föe^n>flt(^t  (9t®ei 

©.  u); 

d)  t>.  15.  gebr.  1875  über  bie  ßontrole  ber  ©eurfoubten  (91®9L  6. 65). 
*)  SSgl.  $(rt.  4  ^,  56  unb  bie  S^oten  boau. 
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Niederlassungs -Y erbältnisse,  Staat  sbürgerrecht/^)  Pass- 
wesen  und  Fremden polizei  *  ^)  und  über  den  Gewerbe- 
betrieb, ^')  einscbliesslich  des  Versicherungswesens,^^)  so- 
weit diese  Q-egenstände  nicht  schon  dur<sh  den  Artikel  3. 
dieser  Verfassunff  erledigt  sind,  in  Bayern  jedoch  mit 
Ausschluss  der  Heimaths-  und  Niederlassungs -Verhält- 
nisse, desgleichen  über  die  Kolonisation  ^^b)  uq^  die  Aus- 
wanderung nach  ausserdeutschen  Ländern; 

2,  die    Zoll-    und    Handelsgesetzgebung    und   die    für   die 
Zwecke  des  Reichs  zu  verwendenden  Steuern;**) 

3.  die  Ordnung  des  Maass-,  Münz-  und  Gewichtssystems,  ^*) 


*®)  »fll.  Sßotc  6  m  8trt.  3. 

*0  ©oau  ®ef.  t).  12.  Oftbr.  1867  übet  baS  «ßüfetoefcn  (59®©I.  S.  33) 
unb  IB.  t).  26.  ^uni  1878  betr.  tte  borüberge^enbe  (Stnfü^rung  ber  ^aBpfttt^tig^ 
fett  für  ©erltn  (91®93I.  ©.  131). 

")  S)enigcmäfe  crlaffen  (ügl.  au  Sit.  8)  53unb.*®etoD.  ö.  21.  Sunt  1869 
{^m^l  @.  245)  nebft  (SrgänaungSgef.  t).  7.  IKprtI  1876  über  eingefc^riebene 
^ülfgfaffctt  (»®©I.  ©.  125),  b.  8.SlprU  1876  betr.  «bänberung  be8  Sit.  VIII 
ber  ©ctoD.  (91®SBI.  ©.  134),  b.  17.  ^uU  1878  betr.  Slbänbcrung  beS  Sit.  VII 
ber  O^etoO.  (91®©!.  ©.  199),  b.  23.  ^ult  1879  betr.  acnberung  einiger  SBe= 
ftimmungen  ber  ®etoO.  (91®©1.  ©.  267),  b.  15.  guli  1880  betr.  SCbänberung 
beS  §  32  (Ä®©!.  ©.  179),  b.  18.  ^juli  1881  belr.  SCenberung  ber  §§  97—104, 
148  *•,  149  (31®©!.  @.  233),  b.  1.  ^uli  1883  (91®©!  @.  159),  toe((^e  9Jo= 
bette  augleic!^  eine  neue  9lebo!tton  ber  ®ctoO.  mit  fl^  führte  (©cf.  b.  1.  ^uli 
1883,  91®©!.  ©.  177),  b.  8.  S)eäbr.  1884  («enberung  be«  §  lOOe,  91®©!. 
©.  255),  b.  23.  STbril  1886  («cnberung  beS  §  104,  K®©!.  ©.  125)  unb  b. 
6.  3ult  1887  (91®©!.  @.  258). 

*"•)  ©ierau  fmb  ergangen  bie  ®efe^e  (bgl.  au  Sit.  8  S^.  II) : 
»)  über  bie  Äranfenberfic^erung  ber  Arbeiter  b.  15.  Sunt  1883   (91®©!. 
®.  73) , 

b)  über  bie  nnfattberfK^erung  b.  6.  3uli  1884  (91®©!.  @.  69), 

c)  über  bie  SCuSbe^nung  ber  Unfall  =  unb  ^ranfenberftc^rung  b.  28.  S^at 
1885  (a®©!.  ©.  159),  au  a— c  nebft  Sufö^cn, 

d)  betr.  bie  gürforge  für  ©eamte  unb  ^erfoncn  beS  ©olbatcnftonbeS  in  golge 
bon  ©etriebSunfötten  b.  15.  aÄöra  1886  (91®©!.  ©.  53), 

e)  betr.  SnbaübitätSs  unb  StttcrSberfic^erung  b.  22.  ^uni  1889  (91®©!. 
©.  97). 

*«i>)  ©g!.  ©b.  I  (5.  31  ff. 

")  S)a8  Slä^ere  bgl.  tti  8!rt.  35,  70. 

")  ®eorbnet 

a)  burdö  SRafes  unb  ®etoi(l|t8'D.  b.  17.  Äug.  1868  (©®©!.  @.  473)  nebft 
«rgänaungSgef.  b.  10.  SWära  1870  (©@©I.  ©.  46),  b.  7.  S)eabr.  1873 
(»®©!.  ©.  377)  u.  b.  11.  Suli  1884  (91®©!.  ©.115,  bgl.©. b.  27.  Sult 
1885,  91®©1.  ©.  263),  «ic^orbnung  b.  27.  S)cabr.  1884  (91®©!.  bon 
1885,  ©eil.  au  9lr.  5),  ®cf.  b.  20.  3u!t  1881  betr.  bie  ©eaetc^nung  bc8 
«auntge^altS  ber  ©t^anfgcfäfee  (91®©!.  ©.  249) ; 

b)  hux^  ®ef.  b.  4.  ^eabr.  1871  über  bie  S(ud))rägung  bon  9lei(^dgoIb' 

»le^betn  u.  Weinde,  aß9l.   4.  aufl.   IV.  23 
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nebst  Feststellung    der   Grundsätze    über  die    Emi 
von  fundirtem  und  unfundirtem  Papiergelde;**) 

4.  die  allgemeinen  Bestimmungen  über  das  Bankwesen] 

5.  die  Ernndungspatente;*^) 

6.  der  Schutz  des  geistigen  Eigentbums ;  *^) 

7.  Organisation  eines  gemeinsamen  Schutzes  des  Deal 
Handels    im  Auslande,    der   Deutschen    Schifffahrt 
ihrer  Flagge  zur  See  und  Anordnung  gemeinsamer 
sularischer  Vertretung,  welche   vom  Reiche  aui^esl 
wird;»») 

8.  das   Eisenbahnwesen,  in   Bayern   vorbehaltlich   der 
Stimmung  im  Artikel  46.,  und  die  Herstellung  von 
und  Wasserstrassen  im  Interesse  der  Landesvertheidii 
und  des  allgemeinen  Verkehrs;**) 

9.  der  Flösserei-  und  Schifffahrtsbetrieb   auf  den  m< 
Staaten    gemeinsamen  Wasserstrassen   und   der  Zu8< 
der  letzteren,    sowie  die  Fluss-    und    sonstigen  Wi 

Zölle  ;«0 


münden  (St®$l.  @.  404),  S^ünagef.  t).  9.  ^ult  1873  (9t®»(.  6. 

ncbft  ffirgänaungen  ö.  20.  SCpril  1874  (9l@©l.  ©.  35)  mb  6.  San.  U 

(9l(ä)^l.  ®.  3),  fß.  D.  22.  eeptar.  1875  bett.  bie  Sinfü^rung  ber  »et 

iDä^ning  (dl®$I.  @.  303),  (Srla6  D.  17.  f$ebr.  1875  bett.  bit  tb 

Benennung  ber  Sleic^^golbmünaen  (9l®fBl.  ®.  72). 

**)  SSfll.  ®e|.  ö.  16.  3uli  1870  über  «uSgabe  bon  ^opicrgelb  (S 
®.  507),  SKünagef.  D.  9.  S«li  1873  ^rt.  18,  (»ef.  t).  30.  «pril  1874 
9(udgabe  Don  SRetc^^taffenfc^etnen  (91Q)$(.  <&.  40).    S)ai$  aur  SlnfertiguiKi 
le^teren  beriDcnbete  Rapier  tft  gegen  S^ac^a^mung  ge|(^ü^t  burc^  ®ef.  D.  26. 
1885  (SR®^I.  (S.  165). 

**)  hieran  ®ef.  ö.  27.  SRära  1870  über  SluSgabe  öon  »anfnoten  (i 
®.  51)  ncbft  SRadjtiägen  ö.  16.  3uni  1872  (3WÖSBI.  ©.  169)  unb  ü.  30. 
1873   (SR®©1.  ©.  159);  SKünagef.  ö.  9.  Sali  1873  8trt.  18  unb  »ff.-| 
21.  2)eabr.  1874  betr.  bie  SCuSgobe  öon  ©onlnoten  (8»®©I.  ©.  193); 
ö.  14.  SKära  1875  (9i®53l.  ©.  177),  ©tatut  ber  giei(^«bonf  ü.  21.  SRai  li 
(91®$I.  ©.  203),  Vertrag  über  Slbtretung  ber  ^reuftifc^en  SBon!  an  ba« 
ö.  17./18.  aRai  1875  (3«®53I.  ©.  215). 

»')  «gl.  «ßatentgef.  t).  25.  SRai  1877  (91®®!.  ®.  501)  unb  boan 
18.  Sunt  1877  betr.  (Einrichtung,  «erfahren  unb  ®ef(^äftdgang  bei» 
(9t®®I.  ©.  533),  fomie  ®ef.  )3. 16.  guni  1879  betr.  Uebergang  Don  ®ef(^f 
auf  ba^  9lei(^8geri(l)t,  §  1 '  (9i®©I.  ©.  157). 

")  58gl.  ®ef.  ö.  11.  Sunt  1870  betr.  bai  Urheberrecht  an  ©cftriff 
Slbbilbungen,  mufilal.  Werfen  unb  ^om^ofttionen  (93®®!.  ©.  339);  «ef. 
9.  San*  1876  betr.  bad  Urheberrecht  an  Herten  ber  bübenben  IHtnftc  (Wfi 
©.  4);  ®ef.  0.  10.  ^aiu  1876  betr.  ben  ©ctju^  ijon  ^^otogrop^ieen  gegen 
befugte  Sßac^bilbung  (91®©!.  ©.  8) ;  ®ef.  b.  11.  Son.  1876  betr.  bcA  Ut^h 
rec^t  an  SD^uftem  unb  3Robeaen  (91®®!.  ©.  11) ;  ®ef.  b.  30. 9^obbr.  1874  " 
ai^arlenfc^u^  (91®®!.  ©.  143). 

")  »gl.  8!rt.  3,  54—56,  nebft  Sloten. 

»»)  SCrt.  41—47,  54  mit  erläuterungen. 
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la,  Gesetz,  betreffend  einen  Zusatz  zu  dem 
Art.4.Nr.  9.  der  Beichsverfassung.  Yom  8.  Harz 
1873.     (R.-Ö.-BL  S.  47.) 

Einziger   Paragraph. 

Im  Artikel  4.  der  Beichsverfassung  ist  der  Nr.  9. 
hinzuzufügen : 

desgleichen  die  Seeschifffahrtszeichen,  (Leucht- 
feuer, Tonnen,  Baken  und  sonstige  Tages- 
marken). 

10.  das  Post-  und  Telegraphen wesen,  jedoch  in  Bayern  und 
Württemberg  nur  nach  Maassgabe  der  Bestimmung  im 
Artikel  52;«^) 

11.  Bestimmungen  über  die  wechselseitige  Vollstreckung 
von  Erkenntnissen  in  Civilsachen  und  Erledigung  von 
Be<|msitionen  überhaupt ;  ^') 

12.  sowie  über  die  Beglaubigung  von  öffentlichen  Ur- 
kunden ;  **) 

13.  die  gemeinsame  Gesetzgebung  über  das  gesammte  bürger- 
liche Becht,  das  Strafrecht  und  das  gerichtliche  ver- 
fahren ;  **) 


"0  W'  ^te  3lotm  au  STrt.  54. 

")  »al.  bo8  mtim  au  Strt.  48—52. 

'«)  ®cf.  b.  21.  Sunt  1869  betr.  bte  (äJctoä§Tunö  bcr  Sflct^tSpIfe  (93®©!. 
6.  305);  ®»®.  t).  27.  San.  1877  {fR&m.  ©.  41)  Sit.  13;  «ßreiife.  a®.  boau 
D.  24.  SUml  1878  (®©.  @.  230)  §  87;  (£®.  a-  fUStO.  t).  10.  Scbr.  1877 
<«®»L  <S.  390)  §  3^ 

**)  S(uf  ®tunb  beffcn  cr0anöcii  3l®ef.  ö.  1.  SWd  1878  über  bie  SBefllous 
bignita  öffentlic^et  Itrfunben  (!R®$I.  @.  89). 

**)  S)ie8  bie  gfaffuttg  bc8  ertoctteimiögöef.  ö.  20.  S)eabr.  1873  (91®SBI. 
6.  379). 

S^folfie  beffelben  jtnb  ergangen  bie  (inatoif(i6en  beteitö  ti^eiltoeife  abge? 
finberten)  f.  g.  9lei(f|gjuftiagefe^e.  nantentliij^ 

a)  ba^  ®S®.  ö.  27.  San.  1877  (SR®33I.  ©.  41), 

b)  bie  (£«ßO.  ö.  30.  San.  1877  (91®93I.  @.  83), 

c)  bieSt^O.  b.  1.  gebr.  1877  (9«®«I  ©.  253), 

d)  bie  ÄD.  ö.  10.  gebr.  1877  (31®©I.  ©.  351), 

mit  m.  au  a— d  (31®«I.  ©.  77,  244,  346,  390), 

e)  ®eTÄoft®ef.  ö.  18.  Suni  1878  (91(»©I.  @.  148), 

f)  ®ebübten:=0.  für  OJeTit^tStJoßate^ei  to.  24.  Suni  1878  (91®»I.  ©.  166), 
au  e,  f  geonbett  butc^  ®ef.  D.  29.  Sunt  1881  (SR® 931.  ©•  178), 

g)  ®ebä^Ten'0.  für  Sengen  unb  ©ac^berftänbige  t>.  30.  Sunt  1878  (9l®iBI. 
6. 173), 

b)  »ec^tgantoaltä^D.  ö.  1.  SmU  1878  (91®©!.  @.  177), 
i)  ©ebü^en^D.  für  8«c(^t8annjäae  t).  7.  SuU  1879  (91®93I.  @.  176), 
k)  (|)e{.  über  ben@i^  beS  9lei(f)ggeri(f)t3  t).  ll.Slfnil  1877  (9l®m®.415), 

23* 
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14.  das  Militairwesen  des  Reichs   und  die  Kriegsmarine,'! 
16.  Maassre^eln  der  Medizinal-  und  Veterinairpoliset;  *^ 
16.  die  Bestimmungen  über  die  Fresse   und    das    V  < 

wesen.  '*) 

Art.  6.    Die  Reichsgesetzgebuug  wird  ausgeübt  durch  d| 
Bundesrath    und    den  Reichstag.      Die   Uebereinstimmani^   ^ 
Mehrheitsbeschlüsse  beider  Versammlungen  ist  zu  einem  Reid 
gesetze  erforderlich  und  ausreichend.'*) 

Bei  GesetzesYorschlägen  über  das  Militair wesen,  die  Kri< 
marine   und   die   im  Artikel  86.  bezeichneten  Abgaben   giei 


1)  (Skf.  to.  16.  Sunt  1879  betr.  ben  Uebergana  t>on  <8ef elften  auf 
aieic^Sflcric^t  (91®?3I.  ©.  157),  bcgfll.  o.  14.  SKöra  1881  («®m  ©. 

m)  12  S.  b.  26.  @e))tbr.  1879  betr.  Uebemogung  bon  flttdiii\a^ 
bener  IBunbedftoaten  auf  ba9  Sletc^ggertc^t  (?R®^1  <B.  287—298). 

n)  ^.  D*  27.  <&e))tbr.  1879  betr.  Srric^tung  bon  ^itlfiSfenaten  am  fftd 
fleri(^t  (91®©I.  ©.  299), 

0)  S.  t).  28.  Septbr.  1879  betr.  bie  Segrünbung  ber  Sletotfion  in  d^ibil)) 
aeffen  (9i®©I.  ©.  299),  be^gt.  ®ef.  ö.  15.  HRora  1881  (»®»l.  ©. 

p)  ®ef.  b.  21.  gult  1879  betr.  bie  ^nfec^tung  bon  Slec^ti^anblitngen  d 

Sc^ulbnerg  auBei^alb  beS  ^onfurfeS  (SR^^I.  @.  277), 
q)  O^ef.  k).  10.  ^m  1879  über  5eonfular=(^eri(^tgbartett  (91®»I.  6. 197 

")  S)ie  beSfaapgen  ®efe^e  ögl.  au  «rt.  53,  57. 

")  Auf  biefem  Gebiete  flnb  ergangen 

1)  ®ef.  t).  7.  Slprtl  1869  betr.  S^abregeln  gegen  bie  Stinberpeft  (99^ 
@.  105),  unb  ®ef.  b.  21.  %Jtai  1878  betr.  3utt)tber^anb(imgen 
bie  aur  9tbn)e§r  ber  9iinberpeft  erlajlenen  $ie^-(Sinfu^rt)erbote  (9t9 
@.  95) ; 

2)  O^ef.  D.  25.  gebr.  1876  betr.  bie  SBefeitigung  Don  StnftetfungSItoffeii 
Sie^beförberungen  auf  (Sifenba^nen  (91®{B1.@.163)  unb(l(ef.k).23.3i 
1880  betr.  bie  ^Ibael^r   unb  Unterbrüdung  ton  Sie^feu^en  (! 
@.  153), 

3)  Smpfgef.  ö.  8.  Slpril  1874  (9ft®lBI.  ©.  31), 

4)  (S)ef.  t).  14.  9Rai  1879,  betr.  ben  !6erte^r  mit  9{a^rungSmitteIn  (S99I< 
©.  145),  mit  Sloöette  0.  29.  Suni  1887  (3l®«l.©.276),  ®ef.to.5.3ili 
1887  betr.  IBermenbung  gefunb^eitdgefö^rlid^er  gaiben  3C.  (9ftiS^Q(.  @.  277)i 
®ef.  t).  12.  3uli  1887  betr.  ben  IBerte^r  mit  (£rfa|mttteln  fur8itt(< 
(»©531.  ®.  375), 

5)  %tl  über  Slbtoe^r  unb  Unterbrücfung  ber  Stebtau^tront^eit  ü.  6.  gcir« 
1875  (SlöSBl.  ©.  175)  u.  ö.  3.  ^uli  1883  (»®m  ©.  149). 

")  »gl.  baau  (»ef.  b.  7.  SJtai  1874  über  bie  treffe  (9l®?8l.  ©.  65)  «•»»• 
12.  SRära  1884  über  bie  ©timmaettel  für  öffentl.  SBa^len  (Sfl^tBI.  @.  17); 
®ef.  D.  21.  Oftbr.  1878  gegen  bie  gemeingef&^rltc^en  SBeftrebungen  ber  ^ioi* 
bemofratie  (91®9I.  ©.  351)  nebft  ^etlar.  u.  )BerlängerungiSgefe|en  D.  31. 9» 
1880  (91©©I.  ©.  117),  28.aRai  1884  (31®«!.  ©.  53),  20.SH)ril  1886(Mf«. 
©.  77)  u.  18.  a^ära  1888  (91®93I.  ©.  109);  ®ef.  betr.  ©prengftoffe  D.  9.3in 
1884  (91®©!.  ©.  61). 

«»)  SRobifiairt  burd^  «rt.  78. 
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im  fiandesrathe  eine  Heinungsvenchiedenheit  gtattfindet, 
Stimme  des  Präsidiums  den  Ausschlaff,  wenn  sie  sich  für 
9£eAafrechthaltung  der  bestehenden  Einrichtungen  ausspricht.*®) 

m.  Bundesrath. 

Art.  6.    Der  Bundesrath   besteht   aus  den  Vertretern  der 

tfflieder  des  Bundes,  unter  welchen  die  Stimmführung  sich 

der    Weise   yertheilt,    dass    Freussen   mit    den  ehemaligen 

men  von 
Bannover,  Kurhessen,  Holstein,  Nassau  und  Frankfurt  17  Stimmen 

führt,  Bayern 6       „ 

Sachsen 4       „ 

Württemberg 4       „ 

Baden 3       „ 

Hessen 8       „ 

Mecklenburg-Schwerin     .    .  2       „ 

Sachsen- Weimar      ....  1       „ 

Mecklenburg-Strelitz    ...  1       „ 

Oldenburg 1       „ 

Braunschweig 2       „ 

Sachsen-Meiningen  ....  1       „ 

Sachsen-Altenburg ....  1        „ 

Sachsen-Coburg- Gotha     .    .  1        „ 

Anhalt 1        „ 

Schwarzburg-Rudolstadt .    .  1        „ 

Schwarzburg-Sondershausen  1       „ 

Waldeck 1 

Reuss  älterer  Linie     ...  1       „ 

Keuss  jüngerer  Linie  ...  1       „ 

Schaumburg-Lippe ....  1       „ 

I^ippe, 1       « 

Lübeck 1       „ 

Bremen 1       „ 

Hamburg     ....    .     .    .     1       „ 

zusammen  58  Stimmen. 

Jedes  Mitglied  des  Bundes  kann  so  viel  Bevollmächtigte 
zum  Bundesratne  ernennen,  wie  es  Stimmen  hat,  doch  kann  die 
Qesammtheit  der  zuständigen  Stimmen  nur  einheitlich  abge- 
geben werden. 

Art.  7.    Der  Bundesrath  beschliesst: 

1.  über  die  dem  Reichstage  zu  machenden  Vorlagen  und 
die  von  demselben  gefassten  Beschlüsse ; 

2.  über  die  zur  Ausführung  der  Reichsgesetze  erforder- 
lichen allgemeinen  Verwaltungsvorschriften  und  Ein- 
richtungen, sofern  nicht  durch  Reichsgesetz  etwas  Anderes 
bestimmt  ist;'*) 

«0  »fil.  «rt.  37. 
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3.  über  Mängel,   welche   bei   der  Ausführung  der 
gesetze  oder  der  vorstehend  erwähnten  Vorschriften 
Einrichtungen  hervortreten.      - 

Jedes   Bundesglied  ist  befugt,  Vorschläge  zu  machen 
in  Vortrag  zu  bringen,  und  das  Präsidium  ist  verpflichtet,  di< 
selben  der  Berathung  zu  übergeben. 

Die    Beschlussfassung   ermlgt,    vorbehaltlich    der    Basti 
mungen  in  den  Artikeln  5.  37.  und  78.,  mit  einfacher  Mehr 
Nicht  vertretene  oder  nicht  instruirte  Stimmen  werden  nii 
gezählt.    Bei  Stimmengleichheit  giebt  die  Präsidialstimme 
Ausschlag. 

Bei  der  Beschlussfassung  über  eine  Angelegenheit,  wel 
nach  den  Bestimm angen  dieser  Verfassung  nicht  dem  ganzi 
Reiche    gemeinschaftlich    ist,    werden    die  Stimmen   nur  der- 
jenigen Sundesstaaten  gezählt,   welchen  die  Angelegenheit 
meinschaftlich  ist. 

Art.  8.    Der  Bundesrath  bildet  aus  seiner  Mitte  daaenida. 
Ausschüsse 

1.  für  das  Landheer  und  die  Festungen; 

2.  für  das  Seewesen ; 

3.  für  Zoll-  und  Steuerwesen; 

4.  für  Handel  und  Verkehr; 

5.  für  Eisenbahnen,  Post  und  Telegraphen; 

6.  für  Justizwesen; 

7.  für  Rechnungswesen. 
In  jedem   dieser  Ausschüsse  werden  ausser  dem  PrasidiiuK  \ 

mindestens  vier  Bundesstaaten  vertreten  sein,  und  führt  inne^ 
halb  derselben  jeder  Staat  nur  Eine  Stimme.  In  dem  Aoi* 
schuss  für  das  Landheer  und  die  Festungen  hat  Bayern  einen 
ständigen  Sitz,  die  übrigen  Mitglieder  desselben,  sowie  die  Mit- 
glieder des  Ausschusses  für  das  Seewesen  werden  vom  Kaiser 
ernannt;  die  Mitglieder  der  anderen  Ausschüsse  werden  von 
dem  Bundesrathe  gewählt.  Die  Zusammensetzung  dieser  Aus- 
schüsse ist  für  jede  Session  des  Bundesrathes  resp.  mit  jedoi 
Jahre  zu  erneuern,  wobei  die  ausscheidenden  Mitglieder  wieder  , 
wählbar  sind. 

Ausserdem  wird  im  Bundesrathe  aus  den  Bevollmächtigten 
der  Königreiche  Bayern,  Sachsen  und  Württemberg  und  zwei, 
vom  Bundesrathe  alljährlich  zu  wählenden  Bevollmächtigten 
anderer  Bundesstaaten  ein  Ausschuss  für  die  auswärtigen  An- 
gelegenheiten gebildet,  in  welchem  Bayern  den  Vorsi&  fuhrt 

Den  Ausschüssen  werden  die  zu  ihren  Arbeiten  nöthigen 
Beamten  zur  Verfügung  gestellt. 

Art.  9.  Jedes  Mitglied  des  Bundesrathes  hat  das  Recht, 
im  Reichstage  zu  erscheinen  und  muss  daselbst  auf  Verlangeo 
jederzeit  gehört  werden,  um  die  Ansichten  seiner  Regierang  n 

'0  Ueder  bte  ®rettaen  btefed  Befci^IuBred^tö  beiS  SBunbedratl^  geQeniüff 
«rt.  5  ögl.  Df>Xx.  82  ©.  270,  SR®.  11  ©.  71,  20  ©.  25^ 
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vertreten,  auch  dann,  wenn  dieselben  von  der  Majorität  des 
Bundesrathes  nicht  adoptirt  worden  sind.  Niemand  kann  gleich- 
zeitig Mitglied  des  Bundesrathes  und  des  Reichstages  sein.'*) 

Art.  10.  Dem  Kaiser  liegt  es  ob,  den  Mitgliedern  des 
Bundesrathes  den  üblichen  diplomatischen  Schutz  zu  gewähren.'') 

IV,    Präsidium. 

Art.  11.  Das  Präsidium  des  Bundes  steht  dem  Könige  von 
Preussen  zu,  welcher  den  Namen  Deutscher  Kaiser  führt. 
Der  Kaiser  hat  das  Reich  völkerrechtlich  zu  vertreten,  im 
Namen  des  Reichs  Krieg  zu  erklären  und  Frieden  zu  schliessen, 
Bündnisse  und  andere  Verträge  mit  fremden  Staaten  einzu- 
gehen, Gesandte  zu  beglaubigen  und  zu  empfangen. 

Zur  Erklärung  des  Krieges  im  Namen  des  Reichs  ist  die 
Zustimmung  des  Bundesrathes  erforderlich,  es  sei  denn,  dass 
ein  Angriff  auf  das  Bundesgebiet  oder  dessen  Küsten  erfolgt.'*) 

Insoweit  die  Verträge  mit  fremden  Staaten  sich  auf  solche 
G-egenstände  beziehen,  welche  nach  Artikel  4.  in  den  Bereich 
der  Reichsgesetzgebung  gehören,  ist  zu  ihrem  Abschluss  die 
Zustimmung  des  Bundesrathes  und  zu  ihrer  Gültigkeit  die  Ge- 
nehmigung des  Reichstages  erforderlich. 

Art.  12.  Dem  Kaiser  steht  es  zu,  den  Bundesrath  und  den 
Reichstag  zu  berufen,  zu  eröffnen,  zu  vertagen  und  zu  schliessen. 

Art.  13.  Die  Berufung  des  Bundesrathes  und  des  Reichs- 
tages findet  alljährlich  statt  und  kann  der  Bundesrath  zur  Vor- 
bereitung der  Arbeiten  ohne  den  Reichstag,  letzterer  aber  nicht 
ohne  den  Bundesrath  berufen  werden. 

Art.  14.  Die  Berufung  des  Bundesrathes  muss  erfolgen, 
sobald  sie  von  einem  Drittel  der  Stimmenzahl  verlangt  wird. 

Art.  15.  Der  Vorsitz  im  Bundesrathe  und  die  Leitung  der 
Geschäfte  steht  dem  Reichskanzler  zu,  welcher  vom  Kaiser  zu 
ernennen  ist. 

Der  Reichskanzler  kann  sich  durch  jedes  andere  Mitglied 
des  Bundesrathes  vermöge  schriftlicher  Substitution  vertreten 
lassen.'*) 

Art.  16.  Die  erforderlichen  Vorlagen  werden  nach  Maass- 
gabe der  Beschlüsse  des  Bundesrathes  im  Namen  des  Kaisers 
an  den  Reichstag  gebracht,  wo  sie  durch  Mitglieder  des  Bundes- 
rathes oder  durch  besondere  von  letzterem  zu  ernennende  Kom- 
missarien vertreten  werden. 

■Art.  17.    Dem  Kaiser  steht  die  Ausfertigung  und  Verkün- 


'*)  SSfll.  Strt.  7  be«  (Uef.  betr.  bic  Serfaffung  unb  SSernjaltuitg  (glfaB* 
ßotl^rinflcng  ö.4.  ^uli  1879  (3i®©I.  ©.  165). 

")  W'  ®«®.  §  18  «bf.  2,  ©^0.  §§  16,  347. 

•*)  »fll.  8[rt.  63  atbf.  4  betreff«  ber  Stnorbnung  bct  Äncg8bercttf(^aft. 

"^)  Sgl.  tiKxm  <^ef*  t).  17.  m&xi  1878  betr.  bie  (&teat)ertretung  bei»  SReic^d- 
foitaler»  (9l®m  ©.  7),  fotoie  ©?ßD.  §§  341,  347. 
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diguDg  der  Reichsgesetze  and  die  üeberwachang  der  Ai 
derselben  zu.  ^)  '^»)     Die  Anordnungen  und   Verfafi^ngen 
Kaisers  werden  im  Kamen  des  Reichs  erlassen  und  bedfii 
ihrer    Gültigkeit    der    Gegenzeichnung    des    Reichskanzl« 
welcher  dadurch  die  Verantwortlichkeit  übernimmt. 

Art.  18.  Der  Kaiser  ernennt  die  Beichsbeamten ;  lässt 
selben  für  das  Reich  vereidigen  u^d  verfügt  erforderlic 
Falles  deren '  Entlassung. «®) »») 

Den  zu  einem  Reichsamte  berufenen  Beamten  eines  B\ 
Staates  stehen,  sofern  nicht  vor  ihrem  Eintritt  in  den  Reic 


*•)  S5öl.  SlTt.  2  unb  5iote  5.  —  Qux  SSertünbung  bcr  Slcic^Sflcfc^  W 
urfprünglic^  bad  ^unbedgefe|blQtt  (S.  D.  26. 3uU1867,  SB®!B1.6.' 
balfelbe  ^i  mit  9^r.  19  bed  Sa^red  1871  ben  2:ttel  Sieic^ggef  e^blatt 
pfangen.  —  ^13  ^ublifattongorgan  füt  ^ef(^lüffe  bed  IBunbedmt^  iai6 
ISCnoibnungen  ber SReic^dorgane  b^tel^t  fett  1873bad(SentralbIattfttrbj 
^eutfc^eSReic^. 

'«»)  SRit^terlic^e«  «ßrüfungSrec^t  ^infid^tg  bcr  SetfaffungSmaSigfea 
9let(^S::(S^efe^en  unb  Serorbnungen  anetfantttD.9l@.  m<&(S(ot]^a  gegen SISlüi 
figfuS  burc^  Urt^.  o.  28. 5Wära  1889. 

»')  Ober  feines  ©tettDettretcrg :  §  1  ®ef.  b.  17.  SRära  1878  (»(»«L  6. ' 

'^)3lei(^Sbeprben: 

1)  bcr  gieic^gfanalcr  (8Crt.  15,  17), 

2)  folgcnbc  obcrfte  Sleic^gbc^örben : 

a)  ha^  ^uSmärtige  9(mt, 

b)  ba^  9leic^3amt  beS  Snncm^ 

c)  bad  ^txdß^Vlatim^^mt, 

d)  bad  9iet(^3iufttaamt, 

e)  ha^  9leic^df(ba^amt, 

f)  bag  9lci(^ds@ifcnbQ^n'9(mt, 

g)  bcr  SRec^nungd^of  beS  ^eutfdjcn  9lei(^e9, 
h)  bie  ^crtoaltung  bcd  ätcic^d^^SnDalibenfonbS^ 
i)  bad  SReic^gpoftamt, 

k)  ha^  9ici(^gamt  für  bic  Scrtoaltung  bcr  9lct(|Sctfcnba]^nen, 

1)  bic  Ütetc^dbanf, 

m)  bic  9lci(^g'<S(^ulbcn«5^ommiffu)n, 

q)  baS  9lci(^3gcricbt. 
'*)  S)ie  ^er^Itnijfc  bcr  9lct(^dbcamtcn  finb  geregelt  bur^  Sefeife: 
a,  ö.  31.  SKära  1873  (91®©!.  ©.  61),  b,  b.  20.  S^ml  1881  (Sfirfotgefat 
SSittttJcn  u.  SBaifcn,  91®93I.  ©.  85),  a»  a»  1>  öcän^^t  burt^  ®ef.  t).  21.  M 
1886  (Sl®931.  ©.  80),  25.  SKoi  1887  (K®©!.  @.  194)  unb  5.  Kaq  1888 
(gi®SBl.  ©.  65,  auf  Hebung  bcr  Sßitttocn*  unb  aBaifcngcIb-öeittfige);  c,  ö. 
1.  Kpril  1888  betr.  bic  gurüdbeförberung  bon  Hinterbliebenen  im  XidioA 
angefteater  9%ei(^gbcamtcn  unb  ©olbatcn  (9^831.  ©.  131) ;  d,  )).31.9{ail881 
betr.  SBcfteucrung  ber  ^ienfttoo^nungcn,  (!R®SBI.  (S.  99).  — -  SBegen  bed  ^Dioft' 
eibeS  bgl.  bie  %.  t).  29.  3uni  1871  (91®8I.  6.  303)  unb  Srt.  50  imb  53  bei 
Serfaffung;  loegcn  bcr  81nftcnungi^''J(ontpctcna  bic  S.  b.  23.  Stotobr.  1874 
(9l(»ÖI.  ©.  135)  unb  b.  19.  ®cabr.  1875  (91®©!.  ©.  378).  —  »gl.  a«§  144 
9!bf.  4  ®cf.  b.  31.  a^ära  1873  ben  §  13<^  (£®.  aur  ^$0. 
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fiowt  im  Wege  der  Beiohsgesetzgebung  etwas  Anderes  bestimmt 
■ly  dem  Reiche  gegenüber  diejenigen  Kechte  zu,  welche  ihnen 
jp  ihrem  Heimathsfande  aus  ihrer  dienstlichen  Stellung  zuge- 
iftDden  hatten.  *<>) 

Art.  19.  Wenn  Bundesglieder  ihre  verfassungsmässigen 
fcndespflichten  nicht  erfüllen,  können  sie  dazu  im  Wege  der 
Ibtekxition  augehalten  werden.  Diese  Exekution  ist  vom  Bundes- 
nthe  zu  beschliessen  und  vom  Kaiser  zu  vollstrecken. 

V.    Reichstag. 

ALTt.  20.  Der  Reichstag  geht  aus  allgemeinen  und  direkten 
n^aihlen  mit  geheimer  Abstimmung  hervor. 

Bis  zu  der  gesetzlichen  Regelung,  welche  im  §.  5.  des  Wahl- 
Netzes  vom  31.  Mai  1869  (B.-G.-Bl.  S.  145.)  vorbehalten  ist, 
rwerden  in  Bayern  48,  in  Württemberg  17,  in  Baden  14,  in  Hessen 
i&dlich  des  Main  6  Abgeordnete  gewählt,  und  beträgt  demnach 
die  Gesammtzahl  der  Abgeordneten  382.^^) 

Art.  21.  Beamte  bedürfen  keines  Urlaubs  zum  Eintritt  in 
äeai  Reichstajg^.^^) 

Wenn  ein  Mitglied  des  Reichstages  ein  besoldetes  Reichs- 
axnt  oder  in  einem  Bundesstaat  ein  besoldetes  Staatsamt  an- 
nimmt oder  im  Reichs-  oder  Staatsdienste  in  ein  Amt  eintritt, 
mit  welchem  ein  höherer  Rang  oder  ein  höheres  Gehalt  ver- 
bunden ist,  so  verliert  es  Sitz  und  Stimme  in  dem  Reichstag 
und  kann  seine  Stelle  in  demselben  nur  durch  neue  Wahl  wieder 
erlangen. 

Art.  22.    Die  Verhandlungen  des  Reichstages  sind  öffentlich. 

Wahrheitsgetreue  Berichte  über  Verhandlungen  in  den  öffent- 
Hohen  Sitzungen  des  Reichstages  bleiben  von  jeder  Verantwort- 
Uchkeit  frei*«) 

Art.  28.  Der  Reichstag  hat  das  Recht,  innerhalb  der  Kom- 
petenz des  Reichs  Gesetze  vorzuschlap^en  und  an  ihn  gerichtete 
Petitionen  dem  Bundesrathe  resp.  Reichskanzler  zu  überweisen. 

Art.  24.  Die  Legislaturperiode  des  Reichstages  dauert  fünf^*^) 
Jahre.    Zur  Auflösung  des  Reichstages  während  derselben  ist 

*•)  ^tcrau  t)fll.  D^.  13  ©.  28,  21  ©.  48,  SR®.  1  ©.  307,  2  ©.  101, 
114,  6  @.  105. 

**)  $)iefc  3a]^l  ergiebt  fi(^  auS  ©ummtruitg  bct  im  SBol^lflef.  ö.  31. 2Rai 
1869  für  ben  S^oibb.  SBunb  befttmmten  3a^I  t)on  297  unb  bet  in  SCrt.  20  für 
bte^übftaaten  feftgefej^ten  ^%\  t)on  85.  ©egentoärtig  treten  aber  no(^  15  %U 
fteotbnete  wx^  Slfa^-fiot^ringen  ^tnau  (O^ef.  t).  25.  Sunt  1873  §  3,  9l®8(. 
@.  161),  fo  bo^  bie  ®efammtaa^I  auf  39  7  f!(^  ftettt. 

")  »fli.  Slöeomtcnflef.  b.  31.  SRära  1873  §  14  «bf.  2. 

")  (gbenfo  ©t®».  §  12. 

^)  ^ie  äSerlangerung  t)on  bret  auf  fünf  ^ai^re  berul^t  auf  bem  ®ef.  U 
19.  IRSra  1888  (91®©!.  ®.  110). 
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ein  Beschluss  des  Bimdesrathes  unter  Zastimmung  des 
erforderlich. 

Art.  25.  Im  Falle  der  AoflösuDg  des  Reichstages  mi 
innerhalb  eines  Zeitraumes  von  60  Tagen  nach  derselben 
Wähler  und  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  90  Tagen  nach 
Auflösung  der  Beichstag  versammelt  werden. 

Art.  26.    Ohne  Zustimmung   des  Reichstages  darf  die  Y^ 
tagung  desselben  die  Frist  von  30  TsLgen  nicht  übersteigen 
während  derselben  Session  nicht  wiederholt  werden. 

Art.  27.     Der  Reichstag  prüft  die  Legitimation  seiner 
glieder   und  entscheidet   darüber.    Er  regelt  seinen   Geschi 
gang   und   seine  Disziplin   durch   eine   Geschäfts-Ordnung  n^ 
erwählt  seinen  Präsidenten ,   seine  Vizepräsidenten  und  S< ' 
führer. 

Art.  28.    Der  Reichstag;  beschliesst  nach  absoluter  Stimm« 
mehrheit.  Zur  Gültigkeit  der  Beschlussfassun?  ist  die  Anwc 
heit  der  Hehrheit  der  gesetzlichen  Anzahl   der  Mitglieder 
forderlich.  **) 

Slbfa^  2  aufqcl^oben.*'^) 

Art.  29.    Die  Mitglieder  des  Reichstages  sind  Vertreter  dj 
gesammten  Volkes   und  an  Aufträge   und   Instruktionen  nie 
gebunden. 

Art.  30.     Kein   Mitglied   des   Reichstages   darf  zu 
einer  Zeit  wegen  seiner  Abstimmung  oder  wegen   der  in  Ac 
Übung  seines  Berufes   gethanen  Aeusserungen  gerichtlich  od^ 
disziplinarisch  verfolgt  oder  sonst  ausserhalb  der  Versammlai 
zur  Verantwortung  gezogen  werden.*®) 

Art.  31.  Ohne  Genehmigung  des  Reichstages  kann  k( 
Mitglied  desselben  während  der  Sitzungsperiode  wegen  eio^ 
mit  Strafe  bedrohten  Handlung  zur  Untersuchung  gezogen  od« 
verhaftet  werden,  ausser  wenn  es  bei  Ausübung  der  That  od< 
im  Laufe  des  nächstfolgenden  Tages  ergrififen  wird. 

Gleiche    Genehmigung    ist    bei    einer    Verhaftung   w( 
Schulden  erforderlich.  *') 

Auf  Verlangen  des  Reichstages  wird  jedes  Strafverfahrei 
gegen  ein  Mitglied  desselben  und  jede  Untersuchungs-  ode 
Civilhaft  für  die  Dauer  der  Sitzungsperiode  aufgehoben.**) 

Art.  32.    Die  Mitglieder  des  Reichstages   dürfen  als  soIci 
keine  Besoldung  oder  Entschädigung  beziehen.  *^*) 

**)  «gl.  art.  20,  baitebctt  §  1  ®ef.  ö.  31.  aRai  1880  (»®»l.  6.  tl7V| 
*«*)  SCbf.  2  auföe^obcn  burc^  ®ef.  ö.  24.  geör.  1873  (91®53I.  ®.  45). 
*®)  Ucbereinftimmenb  ©t®53.  §  11.  , 

*')  »öl-  ^reufe.  »erfUrt.  «rt.  84,  6®.  aur  ©t?D.  §  6  \  (öef.  t.29.lW, 

1868  betr.  bte  SCuf^cbung  bcr  ©d^ulb^aft  (»®53I.  ©.  237)  §  1,  S®.  jht  «r 

§  13,  e^O.  §  785*,  §  1  ber  S)eH.  aum  ©oataliftcnflcf.  ö.  31.  SRtti  J" 

(9l®m  ©.  117). 

**)  Ueber  bcn  Ort  ber  3ew9ent)eme§mung  ber  Äcic^StagSmltöIieber  tta^* 

rcnb  ber  ©tfeunflSperiobe  ögl.  (£$D.  §  347. 
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YL    Zoll-  und  Handelswesen. 

^  Art.  33.  Deutschland  bildet  ein  Zoll-  und  Handelsgebiet, 
JBQ|reben  von  gemeinschaftlioher  Zollgrenze.  Ausgescnlossen 
puben  die  wegen  ihrer  La^e  zur  Einschliessung  in  die  ZoU- 
Iprenze  nicht  geeigneten  einz^nen  Gebietstheile.  ^*) 

Alle  Gegenstände,  welche  im  freien  Verkehr  eines  Bundes- 
klaates  befindlich  sind,  können  in  jeden  anderen  Bundesstaat 
irin^führt  und  dürfen  in  letzterem  einer  Abgabe  nur  insoweit 
«nterworfen  werden,  als  daselbst  gleichartige  inländische  Er- 
feeagnisse  einer  inneren  Steuer  unterliegen. 

Art.  34.  Die  Hansestädte  Bremen  und  Hamburg  mit  einem 
dem  Zweck  entsprechenden  Bezirke  ihres  oder  des  umliegenden 
Ctebietes  bleiben  als  Freihäfen  ausserhalb  der  gemeinschanlichen 
Zollgrenze,  bis  sie  ihren  Einschluss  in  dieselbe  beantragen. '^) 

Art.  35.  Das  Beich  ausschliesslich  hat  die  Qese&fi^ebung 
fiber  das  gesammte  Zollwesen,  über  die  Besteuerung  des  im 
Bundesgebiete  gewonnenen  Salzes  und  Tabacks,  bereiteten  Brannte 
weins  und  Bieres  und  aus  Rüben  oder  anderen  inländischen 
£rzeugniBsen  dargestellten  Zuckers  und  Syrups,  über  den  gegen- 
•eitigen  Schutz  der  in  den  einzelnen  Bundesstaaten  erhobenen 
Verbrauchsabgaben  gegen  Hinterziehungen,  sowie  über  die 
Maassregeln,  welche  in  den  Zollausschlüssen  zur  Sicherung  der 
gemeinsamen  Zollgrenze  erforderlich  sind.**—**) 


*^)  Ku^  ntd^t  aud  $rtt)atmitteln  (m%.  16  ®.  88). 

*•)  »gl.  Sott*  unb  ^anbefö^SercinSsSSertrag  ö.  8.  3uli  1867  (©«©I. 
6.  81)  mit  gHobcffc  ö.  27.  9Rat  1885  (SR®©I.  @.  109). 

*•)  "Sio^u  ®ef.  b.  1.  3wli  1869  betr.  bie  Sicherung  ber  SoIIocreittSgrenac 
in  ben  t>om  BoUgebiet  au9gef(^Io{feneii  ^ainbuTgif(^en  (S^ebietdt^eilen  (©&©(. 
6. 370).  —  Sleuerbtngg  ift  auf  $(ntTag  ber  ^anfeftäbte  ber  t^etltoetfe  9(nf^(u6 
Hamburgs  unb  ber  SCnfc^IuB  ©remenS  an  ben  3oIlt)eretn  Vereinbart :  t>gl.  ®ef. 
b.  16.  Sebr.  1882  (K®«!.  ©.  39,  «>omburg  betr.)  u.  ö.  31. 3Rära  1885  («®55I. 
6.  79,  ©remen  betr.). 

'^)  ©eaügli<^  be$  SoUtoef  eng  t)gl. 

a)  »eremS^Sottgef.  ö.  1.  ^uH  1869  (©®©l.  ©.  317)  mit  5Rot)ette  [b. 
18.  %prU  1889  (fim^l  @.  53,  au  §  108), 

b)  ®e(.  t).  15.  3uU  1879  betr.  ben  Soatarif  beS  <Deutf(^en  3oIIgebietd  unb 
ben  ertrag  ber  Sötte  unb  ber  Sobarffteuer  (91®©1.  @.  207),  toobur(|  ber 
tarif  t>,  1.  Oftbr.  1873  auger  ^raft  gefegt  tourbe,  nebft  SCb&nberungSgef. 
ö.  6.  Sunt  1880  (91®»L  ©.  120),  19.  u.  21.  Sunt  1881  (8fW»©l. 
©.  119  u.  121),  b.  23.  Sunt  1882  (fft®m.  ©.  59),  ö.  13.  mai  1884 
§  6  (ffmm.  @.  50),  b.  22.  9»ai  1885  (9li»©I.  6.  93),  b.  18.  9(prtl 
1886  (»(S^©I.  @.  123)  u.  b.  21.  2)eabr.  1887  (91®©!.  @.  533); 

c)  ®ef.  b.  20.  SuU  1879  betr.  bie  ©tatiftt!  beS  «Saarenberfel^rS  beS 
^cutf^en  3oIlgebtetd  mit  bem  mUatiht  (91®©1.  ®.  261). 

**)6ola1teuer:  ®ef.  b.  12.  Oftbr.  1867  betr.  bie  Srl^ebung  einer  SCb- 
dobe  bon  @ala  (©®©I.  6.  41)  unb  Uebereintunft  ber  SottbereinSftaaten  b. 
8. 5Rat  1867  (©®©I.  ©.  49). 
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In  Bayern,  Württemberg  und  Baden  bleibt  die  Bestem 
des  inländischen  Branntweins  und  Bieres  der  Landesgesetzgebi 
vorbehalten.    Die  Bundesstaaten  werden  jedoch  iSr  Bestr 
darauf  richten,  eine  Uebereinstimmung  der  Gesetzgebunff 
die  Besteuerung  auch  dieser  Gegenstände  herbeizuführen.^^ 

Art.  36.    Die  Erhebung   und   Verwaltung   der  Zölle 
Verbrauchssteuern  (Art.  35.)  bleibt  jedem  Bundesstaate,  8ow< 
derselbe  sie  bisher  ausgeübt  hat,  innerhalb  seines  Gebietes  ü 
lassen.  *'») 

Der  Kaiser  überwacht  die  Einhaltung  des  gesetzlichen  Ver* 
fahrens  durch  Reichsbeamte,  welche  er  den  Zoll-  oder  Steuei> 
ämtem  und  den  Direktivbehörden  der  einzelnen  Staaten,  nack 
Vernehmung  des  Ausschusses  des  Bundesrathes  für  Zoll-  and 
Steuerwesen,  beiordnet. 

Die  von  diesen  Beamten  über  Mängel  bei  der  Ausführung 
der  gemeinschaftlichen  Gesetzgebung  (Art.  35.)  gemachten  An- 
zeigen werden  dem  Bundesrathe  zur  BeschlussnsSime  vorgelegt 

Art.  37.  Bei  der  Beschlussnahme  über  die  zur  Ausfuirung 
der  gemeinschaftlichen  Gesetzgebung  (Art.  35.)  dienenden  Ver- 
waltungsvorschriften und  Einrichtungen  giebt  die  Stimme  des 
Präsidiums  alsdann  den  Ausschlag,  wenn  sie  sich  für  Aufrecht- 
haltung der  bestehenden  Vorschrift  oder  Einrichtung  ausspricht 

Art.  38.  Der  Ertrag  der  Zölle  und  der  anderen  in  Artikel 
35.  bezeichneten  Abgaben,  letzterer  soweit  sie  der  Reichsgeseti* 
gebung  unterliegen,  fliesst  in  die  B.eichskasse.'^^) 


*')  3:aba(f  gfteuct:  ®ef.  b.  16.  Sult  1879  betr.   bic  »efteueiinifl  W 
Xabadi  (SR^SI.  ®.  245)  mit  9lot)eae  \>.  5.  ^x\l  1885  (fR&m.  @.  83). 
**)  ©ranntöjcins  unb  ©ierftcuei. 

a)  Sranntmeinfteuer:  ®ei  D.  4.3]^ai  1868  (SB® ^  @.  151)inibo. 
15.  fflonhx.  1874  (SR®«1.  ©.  133),  D.  8.  S«Ii  1868  (©®©l.  ®.  384» 
404),  ö.  16.  Sfloöbr.  1874  (9l®33l.  ©.  134),  »crtrafl  ö.  9.  ^vi  186» 
mit  Men  (©®93I.  ©.  466),  ®ef.  ö.  19.  Suli  1879  (»(»©l.  @.  259); 
ie^t  ®ef.  ö.  24.  Sum  1887  («®©I.  ©.  253)  mit  SRoöettc  ö.  7.  «pttt 
1889(91®©!.  ©.49); 

b)  ©raufteuer:  ®c(.  o.  31.  SWai  1872  (91®93I.  ©.  153),  ö.  23.  9)€jta. 
1876  (31®©!.  e.  237),  D.  8.  ^uli  1868  (©®©!.  ©.  403). 

")  8u der ft euer:  ®ef.  to.  26.  S«m  1869  (©®©I.  ©.  282),  ö.2.aRai 
1870  (©®©!.  ©.  311),  ö.  7.  Suli  1883  (91®©!.  ©.  157)  u.  ö.  13.  SRai  1885 
(SR®©!.  ©.  91),  ö.  1.  Sunt  1886  (91®©!.  ©.  181),  to.  9.  3u!i  1887  (»»»L 
©.  308). 

'^^)  lieber  bad  Seto  bed  ^aiferS  beaügüc^  ®efe^edborf(^!äge,  ivelc^e  bie  in 
$(rt.  35  bezeichneten  Slbgaben  betreffen,  üg!.  9lrt.  5  $(bf.  2, 9lrt.  37. 

**')  SSfll.  art.  38  abf.  4. 

'^^»)  SSegen  Suläfftgtett  beS  SRec^tSmegei^  in  Stnfei^ung  t)on  Slei^&fieneni 
t)g!.  91®.  5  @.  34,  11  ©•  65,  91,  96  u.  bei  ®ru(^ot  27  6.  1014. 

^^)  (£ine  aj^obifttation  (Antrag  t).  grancfenftein)  ent]^!t  §  8  bed  SoOtaiifil 
ö.  15.  Suli  1879  (91®©!.  ©.  211). 
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Dieser  Ertrag  besteht   aas  der  gesammten  von  den  Zöllen 
den  übrigen   Abgaben    aufgekommenen    Einnahme    nach 


1.  der  auf  Gesetzen  oder  allgemeinen  Yerwaltungsvor- 
scbriften  beruhenden  Steuervergütungen  und  Ermässi- 
gungen, 

2.  der  Rückerstattungen  für  unrichtige  Erhebungen, 

3.  der  Erhebungs-  und  Verwaltungskosten,  und  zwar: 

a)  bei  den  Zöllen  der  Kosten,  welche  an  den  gegen  das 
Ausland  gelegenen  Grenzen  und  in  dem  Grenzbezirke 
für  den  Schutz  und  die  Erhebung  der  Zölle  erfor- 
derlich sind, 

b)  bei  der  Salzsteuer  der  Kosten,  welche  zur  Besoldung 
der  mit  Erhebung  und  Kontrolirung  dieser  Steuer 
auf  den  Salzwerken  beauftragten  Beamten  aufgewendet 
werden, 

c)  bei  der  Rübenzuckersteuer  und  Tabacksteuer  der  Ver- 

S'itung,  welche  nach  den  jeweiligen  Beschlüssen  des 
undesrathes  den  einzelnen  Bundesregierungen  für 
die  Kosten  der  Verwaltung  dieser  Steuern  zu  ge- 
währen ist, 

d)  bei  den  übrigen  Steuern  mit  fünfzehn  Prozent  der 
G^sammteinnahme. 

Die  ausserhalb  der  gemeinschaftlichen  Zollgrenze  liegenden 
G|6biete  tragen  zu  den  Ausgaben  des  B.eichs  durch  Zahlung 
sines  Aversams  bei. 

Bayern,  Württemberg  und  Baden  haben  an  dem  in  die 
Reichskasse  fliessenden  Ertrage  der  Steuern  von  Branntwein 
und  Bier  und  an  dem  diesem  Ertrage  entsprechenden  Theile 
des  vorstehend  erwähnten  Aversums  keinen  Theil.^') 

Art.  39.  Die  von  den  Erhebunffsbehörden  der  Bundesstaaten 
nach  Ablauf  eines  jeden  Vierteljahres  aufzustellenden  Quartal- 
Extrakte  und  die  nach  dem  Jahres-  und  Bücherschlusse  aufzu- 
stellenden Einalabschlüsse  über  die  im  Laufe  des  Vierteljahres 
beziehungsweise  während  des  Rechnungsjahres  fällig  gewordenen 
Einnahmen  an  Zöllen  und  nach  Artikel  38.  zur  Keichskasse 
fliessenden  Verbrauchsabgaben  werden  von  den  Direktivbehörden 
der  Bundesstaaten ,  nach  vorangegangener  Prüfung ,  in  Haupt- 
Übersichten  zusammengestellt,  in  welchen  jede  Abgabe  gesondert 
nachzuweisen  ist,  und  es  werden  diese  Uebersichten  an  den 
Atiflschuss  des  Bundesrathes  für  das  Rechnungswesen  einge- 
sandt. 

Der  letztere  stellt  auf  Grund  dieser  Uebersichten  von  drei 
zu  drei  Monaten  den  von  der  Kasse  jedes  Bundesstaates  der 
Beichskasse  schuldigen  Betrag  vorläufig  fest  und  setzt  von  dieser 
Feststellung  den  Bundesrath  und  die  Bundesstaaten  in  Kennt- 
IU88,  legt  auch  alljährlich  die  schliessliche  Feststellung  jener 

*•)  «fll.  «xt.  35  abf.  2. 
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Beträge  mit  seinen  Bemerkungen  dem  Bandesrathe  Tor. 
Bundesrath  beschlieBst  über  diese  Feststellung. 

Art.  40.    Die  Bestimmungen  in  dem  Zollvereinigungsyi 
vom  8.  Juli  1867  ^)  bleiben  in  Kraft,  soweit  sie  nicht  durch 
Vorschriften  dieser  Verfassung  abgeändert   sind  und  so 
sie  nicht  auf  dem  im  Artikel  7.,  beziehungsweise  78.  besen 
neten  Wege  abgeändert  werden. 

VIL  Eisenbahnwesen« 

Art.  41.  Eisenbahnen,  welche  im  Interesse  der  Verthei^K 
gung  Deutschlands  oder  im  Interesse  des  gemeinsamen  Ver- 
kehrs für  nothwendig  erachtet  werden,  können  laraft  eines  Beich»«j 
gesetzes  auch  gegen  den  Widerspruch  der  Bundesglieder,  derefti 
Gebiet  die  Eisenbahnen  durchschneiden,  unbeschadet  der  Landes» 
hoheitsrechte,  für  Rechnung  des  Reichs  angelegt  oder  an  Privai- 
untemehmer  zur  Ausführung  konzessionirt  und  mit  dem  Ex- 
propriationsrechte ausgestattet  werden. 

Jede  bestehende  Eisenbahnverwaltung  ist  verpflichtet,  sidi 
den  Ausschluss  neu  angelegter  Eisenbahnen  auf  Kosten  der 
letzteren  gefallen  zu  lassen. 

Die  gesetzlichen  Bestimmungen,  welche  bestehenden  Eübb^ 
bahn-üntemehmungen  ein  Widerspruchsrecht  gegen  die  ÄMf 
le^ng  von  Parallel-  oder  Konkurrenzbahnen  einräumen,  werdai^ 
unbeschadet  bereits  erworbener  Rechte,  für  das  ganze  B/äsk 
hierdurch  aufgehoben.  Ein  solches  Widerspruchsrecht  ktai 
auch  in  den  künftig  zu  ertheilenden  Konzessionen  nicht  weit«r 
verliehen  werden.  •') 

Art.  42.  Die  Bundesregierungen  verpflichten  sich,  die 
Deutschen  Eisenbahnen  im  Interesse  des  allgemeinen  Verkehn 
wie  ein  einheitliches  Netz  verwalten  und  zu  diesem  Behuf  aadi 
die  neu  herzustellenden  Bahnen  nach  einheitlichen  Normen  an- 
legen und  ausrüsten  zu  lassen. 

Art.  43.  Es  sollen  demgemäss  in  thunlichster  Beschleunignog 
übereinstimmende  Betriebseinrichtungen  getroffen,  insbesoDdei« 
gleiche  Bahnpolizei-Reglements  eingeführt  werden.  Das  Beidi 
hat  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  die  Eisenbahnverwaltungen  die 
Bahnen  jederzeit  in  einem  die  nöthige  Sicherheit  gewä&enden 
baulichen  Zustande  erhalten  und  dieselben  mit  Betriebsmatenal 
so  ausrüsten,  wie  das  Verkehrsbedürfniss  es  erheischt.*') 


^)  »fll.  SCrt.  33  u.  34  mit  Siotcn.  —  Ucber  Mc  SttlfifftaWt  be»  »ftP-' 
toeged  mit  SBepg  auf  §  12  be^  %eretn85o0gef.  t>.  1.  gult  1869  bg(.  5I4I-  ^ 
©.  34  («ßotc  57»). 

")  S>amit  flnb  bic  §§  27,  44,  45  be8  ^reufe.  0^.  t).  3.  Slotobt.  1838  übet 
(Stfenba^iisUntente^mungen  ((S^@.  @.  505)  ge&nbert 

^')  Heber  bie  3uftänbigfett  beg  iBunbedrat^S  jum  (Sx\ai  t)on  fßaifiä^' 
9legUmentö  mit  (^tiafbeftimmungen  t)gl.  0^®.  21  @.  60. 


ISerfaffung  bed  ^eutfc^en  9tet(^d  t).  16.  ^pxxl  1871.  867 

Ad.  44.  Die  Eisenbahnverwaltungen  sind  verpflichtet,  die 
den  durchc^ehenden  Verkehr  und  zur  Herstellung  ineinander- 
^ender  Fahrpläne  nöthigen  Personenzüge  mit  entsprechender 
ichwindigkeit,  desgleichen  die  zur  Bewältigung  des  Güter- 
icehrs  nöthigen  Güterzüge  einzufahren,  auch  direkte  £xpe- 
lonen  im  Personen-  und  Güterverkehr,  unter  Gestattung  des 
Üeberganges  der  Transportmittel  von  einer  Bahn  auf  die  andere, 
geg'en  die  übliche  Vergütung  einzurichten. 

Art.  45.    Dem  Beiche  steht  die  Kontrole  über  das  Tarif- 
wesen zu.    Dasselbe  wird  namentlich  dahin  wirken: 

1.  dass  baldigst  auf  allen  Deutschen  Eisenbahnen  überein- 
stimmende Betriebsreglements  eingeführt  werden ;  **) 

2.  dass  die  möglichste  &leichmässigkeit  und  Herabsetzung 
der  Tarife  erzielt,  insbesondere,  dass  bei  grösseren  Ent- 
fernungen für  den  Transport  von  Kohlen,  Koaks,  Holz, 
Erzen,  Steinen,  Salz,  Koheisen,  Düngungsmitteln  und 
ähnlichen  Gegenständen  ein  dem  Bedürfniss  der  Land- 
wirthschaft  und  Industrie  entsprechender  ermässigter 
Tarif,  und  zwar  zunächst  thunlichst  der  Einpfennig-Tarif 
eingeführt  werde. 

Art.  46.  Bei  eintretenden  Nothständen,  insbesondere  bei 
ungewöhnlicher  Theuerung  der  Lebensmittel,  sind  die  Eisen- 
baanverwaltungen  verpflichtet,  für  den  Transport,  namentlich 
▼on  Getreide,  Mehl,  Hülsenfrüchten  und  Kartoffeln,  zeitweise 
einen  dem  Bedürfniss  entsprechenden,  von  dem  Kaiser  auf  Vor- 
schlag des  betreffenden  Bundesraths -Ausschusses  festzustellenden, 
niedrigen  Spezialtarif  einzuführen,  welcher  jedoch  nicht  unter 
den  niedrigsten  auf  der  betreffenden  Bahn  für  Rohprodukte 
geltenden  Satz  herabgehen  darf. 

Die  vorstehend,  sowie  die  in  den  Artikeln  42.  bis  45.  ge- 
troffenen Bestimmungen  sind  auf  Bayern  nicht  anwendbar. 

Dem  Beiche  steht  jedoch  auch  Bayern  ffegenüber  das  Recht 
2a,  im  Wege  der  Gesetzgebung  einheitliche  Normen  für  die 
Konstruktion  und  Ausrüstung  der  für  die  Landesvertheidigung 
ivichtigen  Eisenbahnen  aufzustellen. 

Art.  47.  Den  Anforderungen  der  Behörden  des  Reichs  in 
Betreff  der  Benutzung  der  Eisenbahnen  zum  Zweck  der  Ver- 
teidigung Deutschlands  haben  sämmtliche  Eisenbahnverwal- 
ton^en  xmweifferlich  Folge  zu  leisten.  Insbesondere  ist  das 
Hihtär  und  alles  Kriegsmaterial  zu  gleichen  ermässigten  Sätzen 
zu  befördern.  •*) 

••)  «gl.  «etricbSrcöIcment  ö.  11.  SKai  1874  (91®93I.  ©.  84,  ©entrSl.  f. 
J>'3).  St  ©.179),  me^rfad)  obgeänbert,  jefet  ö.  30.  3flot)5r.  1885  (91®«I. 
S.  289). 

•*)  ©infK^tS  her  Scrpflic^tunfl  ber  (Sifcnba^nen,  bcn  betrieb  ti^unliti^ft  in 
bie  not^menbige  UebeTeinfttnunung  mit  ben  ^ebürf nijfen  beS  $  o  ft  b  i  e  n  ft  e  g  5U 
klingen,  ))g(.  O^ef.  d.  20.  S)eibr.  1875  betr.  bie  Slbönbetung  m  §  4  $o{tgef.  t). 
^B.  Cftbr.  1871  (31®©!.  ©.  318,  abgebxudt  au  %\U  15). 
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YIII.    Post-  und  Telegraphenwesen. 

Art.  48.    Das  Postwesen  und  das  Telegraphenwesen  we 
für  das  gesammte  Gebiet  des  Deutschen  Reichs  als  einheitE 
Staatsverkehrs -Anstalten  eingerichtet  und  verwaltet. 

Die  im   Artikel  4.  vorgesehene   Gesetzgebung  des 
in  Post-  und  Telegraphen -Angelegenheiten  erstreckt  sich  ni 
auf  diejenigen  Gegenstände,    deren  Regelung  nach  den  in 
Norddeutscnen  Post-  und  Telegraphen  -Verwutung  maassg  ~ 
gewesenen  Grundsätzen  der  reglementarischen  Festsetzung 
administrativen  Anordnung  überlassen  ist.*^) 

Art.  49.    Die  Einnahmen  des  Post-  und  Telegraphenw ^ 

sind  für  das  ganze  Reich  gemeinschaftlich.   Die  Ausgaben  werdea 
aus  den  gemeinschaftlichen  Einnahmen  bestritten.    Die  Ue^ 
Schüsse  fliessen  in  die  Reichskasse  (Abschnitt  XII.). 

Art.  50.    Dem  Kaiser  gehört  die  obere  Leitung  der  P 
und  Telegraphenverwaltung  an.     Die  von  ihm   bestellten   B^\ 
hörden  haben  die  Pflicht  und  das  Recht,  dafür  zu  sorgen,  dtm 
Einheit  in  der  Organisation  der  Verwaltung  und  im  Betriebe' 
des  Dienstes,  sowie  in  der  Qualifikation  der  Beamten  hergestelll^ 
und  erhalten  wird. 

Dem  Kaiser  steht  der  Erlass  der  reglementarischen  Feii* 
Betzungen  und  allgemeinen  administrativen  Anordnungen,  sowii 
die  ausschliessliche  Wahrnehmung  der  Beziehungen  zu  andena 
Post-  und  Telegraphenverwaltungen  zu.**) 

Sämmtliche  Beamte  der  Post-  und  TelegraphenverwaHuiy 
sind  verpflichtet,  den  Kaiserlichen  Anordnungen  Folge  zu  leisten. 
Diese  Verpflichtung  ist  in  den  Diensteid  aufzunehmen.*^ 


a)  Art.  4   10  • 

b)  ®ef.  ö.  28'.  0!tbr.  1871  über  ba«  «ßoftmcf  en  beS  S>eutf^en  »ei«* 
(31®«I.  @.  347)  nebft  abänbcrunflSgef.  {^vi  §  4)  ö.  20.  «>eabr.  1875 
(91®ÖI.  ©.  318),  fowie  (S®.  aur  ©^0-  §  13*; 

c)  @(ef.  ü.  28.  Oetbr.  1871  über  ba$  ^oftta^mefen  im  üebict  bd 
^eutf(!^en  »eic^ed  (91®^I.  @.  358)  nebft  »bänberuitgSgef.  b.  17.  Ut» 
1873  (fft%m.  ©.  107)  unb  ö.  3.  Sioöbr.  1874  (91®«L  ©.  127,  134); 

d)  9l®ef.  D.  5.  Sunt  1869  betr.  bie  ^ortofrei^eiten  (9®»I.  ®.  141),  fowe 
^et  D.  29.  atug.  1870  betr.  bie  portopfliil^tige  jfionefponbena  a»4<^ 
^ei^örben  berfc^tebener  ^unbedftaaten  ($®9l.  (&.  514),  andgebe^cnf 
alle  Staaten  be«  ^eutf(^en  9leic^e8  laut  ©ef.  ö.  17.  SCptil  1872  (m^l 
©.  108)  unb  ö.  8.  3ult  1873  (K®©I.  <S.  232) ; 

e)  ®ef.  b.  16. 9(at  1869  betr.  bie  Qginfül^rmtg  ))on  2:elegra)>^s3teintactn 
(©0931.  ©.  377),  ».  ö.  2.  3unl  1877  betr.  bie  gebührenfreie  «eforbc* 
rung  üon  Telegrammen  (91®9I.  @.  524). 

••)  «gl.  $oftorbnung  b.  18.  S)eabr.  1874  (aentr»l.  f.  b.  <D. «.  1875 
@.  6)  unb  Xelegra))]^en:^0.  b.  21.  Sunt  1872  (Sl®81.  @.  213)  ndbft  «bSik(' 
rungen. 
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Die  Anstellung  der  bei  den  Verwaltungsbehörden  der  Post 
und  Telegraphie  in  den  verschiedenen  Bezirken  erforderlichen 
oberen  Beamten  (z.  B.  der  Direktoren,  Räthe,  Ober-Inspektoren), 
femer  die  Anstellung  der  zur  Wahrnehmung  des  Aufsichts-  u.  s.  w. 
Dienstes  in  den  einzelnen  Bezirken  als  Organe  der  erwähnten 
Behörden  fungirenden  Post-  und  Telegraphenbeamten  (z.  B. 
Inspektoren,  Kontroleure)  geht  für  das  ganze  Gebiet  des  Deut- 
schen Reichs  vom  Kaiser  aus,  welchem  diese  Beamten  den 
Diensteid  leisten.  Den  einzelnen  Landesregierungen  wird  von 
den  in  Rede  stehenden  Ernennungen,  soweit  dieselben  ihre  Ge- 
biete betreffen,  behufs  der  landesherrlichen  Bestätigung  und 
Publikation  rechtzeitig  Mittheilung  gemacht  werden. 

Die  anderen  bei  den  Verwaltungsbehörden  der  Post  und 
Telegraphie  erforderlichen  Beamten,  sowie  alle  für  den  lokalen 
und  technischen  Betrieb  bestimmten,  mithin  bei  den  eigent- 
lichen Betriebsstellen  fungirenden  Beamten  u.  s.  w.  werden  von 
den  betreffenden  Landesregierungen  angestellt. 

Wo  eine  selbstständige  Landespost-  resp.  Telegraphenver- 
waltung nicht  besteht,  entscheiden  die  Bestimmungen  der  be- 
sonderen Verträge. 

Art.  51.  Bei  üeberweisung  des  Ueberschusses  der  Post- 
verwaltung für  allgemeine  Reichszwecke  (Art.  49.)  soll,  in  Be- 
tracht der  bisherigen  Verschiedenheit  der  von  den  Landespost- 
verwaltungen der  einzelnen  Gebiete  erzielten  Reineinnahmen, 
zum  Zwecke  einer  entsprechenden  Ausgleichung  während  der 
unten  festgesetzten  üebergangszeit  folgendes  Verfahren  beob- 
achtet werden. 

Aus  den  Postüberschüssen,  welche  in  den  einzelnen  Post- 
bezirken während  der  fünf  Jahre  1861  bis  1866  aufgekommen 
sind,  wird  ein  durchschnittlicher  Jahresüberschuss  berechnet, 
und  der  Antheil,  welchen  jeder  einzelne  Postbezirk  an  dem  für 
das  gesammte  Gebiet  des  Reichs  sich  darnach  herausstellenden 
Postüberschusse  gehabt  hat,  nach  Prozenten  festgestellt. 

Nach  Maassgabe  des  auf  diese  Weise  festgestellten  Ver- 
hältnisses werden  den  einzelnen  Staaten  während  der  auf  ihren 
Eintritt  in  die  Reichs -Postverwaltung  folgenden  acht  Jahre 
die  sich  für  sie  aus  den  im  Reiche  aufkommenden  Postüber- 
schüssen ergebenden  Quoten  auf  ihre  sonstigen  Beiträge  zu  Reichs- 
zwecken zu  Gute  gerechnet. 

Nach  Ablauf  der  acht  Jahre  hört  jene  Unterscheidung  auf, 
und  fliessen  die  Postüberschüsse  in  ungetheilter  Aufrechnung 
nach  dem  im  Artikel  49.  enthaltenen  Grundsatz  der  Reichs- 
kasse zu. 

Von  der  während  der  vorgedachten  acht  Jahre  für  die 
Hansestädte  sich  herausstellenden  Quote  des  Postüberschusses 
wird  alljährlich  vorweg  die  Hälfte  dem  Kaiser  zur  Disposition 

«')  «fli.  «rt.  18  unb  SRotc  39. 
»e^bein  u.  »eincte,  «UUR.    4.  »uft.    lY.  24 
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gestellt  zu  dem  Zwecke,    daraus  zunächst   die  Kosten  far 
Herstellung    normaler    Posteinrichtungen   in    den  Hansei 
zu  bestreiten.**) 

Art.  62.    Die  Bestimmungen  in  den  vorstehenden  A; 
48.  bis  51.  finden  auf  Bayern  und  Württemberg  keine  Anw 
düng.  ••)   An  ihrer  Stelle  gelten  für  beide  Bundesstaaten  fol 
Bestimmungen. 

Dem  lUiche  ausschliesslich  steht  die  Gesetzgebung  über 
Vorrechte  der  Post  und  Telegraphie,  über  die  rechtlichen  V* 
hältnisse  beider  Anstalten  zum  Publikum,   über  die  Porto;' 
heiten  und  das  Posttaxwesen,   jedoch  ausschliesslich  der 
mentarischen  und  Tarif-Bestimmungen  für  den  internen  Verfc 
innerhalb  Bayerns,  beziehungsweise  Württemberffs,  sowie,  uni 
gleicher  Beschränkung,  die  Feststellung  der  Gebühren  für 
telegraphische  Korrespondenz  zu. 

Ebenso  steht  dem  Reiche  die  Regelung  des  Post-  und 
legraphen -Verkehrs  mit  dem  Auslände  zu,  ausgenommen 
eigenen  unmittelbaren  Verkehr  Bayerns,  beziehungsweiseWürtten 
bergs  mit  seinen  dem  Reiche  nicht  angehörenden  Nachbarstsata^ 
wegen  dessen  Regelung  es  bei  der  Bestimmung  im  Artikel  ^ 
des  Postvertrages  vom  23.  November  1867  bewendet.'*) 

An  den  zur  Reichskasse  fliessenden  Einnahmen  des  Foit* 
und  Telegraphenwesens  haben  Bayern  und  Württemberg  kein«' 
Theü. 

IX.    Marine  und  Schifffahrt. 

Art.  53.  Die  Kriegsmarine  des  Reichs  ist  eine  einheitlich» 
unter  dem  Oberbefehl  des  Kaisers.  Die  Organisation  and  ä»- 
sammensetzung  derselben  liegt  dem  Kaiser  ob,  welcher  w 
Offiziere  und  Beamten  der  Marine  ernennt,  und  für  welcb«n 
dieselben  nebst  den  Mannschaften  eidlich  in  Pflicht  zu  nehmen 
sind. ''») 

Der  Kieler  Hafen  und  der  Jadehafen  sind  Reichskrieg«* 
häfen. 

Der  zur  Gründung  und  Erhaltung  der  Krieffsfiotte  und  oer 
damit  zusammenhängenden  Anstalten  erforderliche  Anfwana 
wird  aus  der  Reichskasse  bestritten. 

Die  gesammte  seemännische  Bevölkerung  des  Reichs,  ein- 
schliesslich des  Maschinenpersonals  und  der  Schiffshandwer'^^' 


***)  SSöI.  §  13  3l®ef.  ö.  5.  3um  1869  (©®SBI.  @.  143). 

**)  entfprec^enb  §§  4,    50   be«  ^oftgef.  ö.  28.  Oftbr.  1871 
©.  347)  vmb  art.  12,  13  be8  Stbönberuriö^gef.  ö.  20.  S)edbr.  1875  (9»^ 
©.  318),  fotoie  §  13  be§  «ßofttas=®ef.  ö.  28.  D!tbr.  1871  (Ä®»!.^-««^^ 

'<>)©®m  ©.  41.  ^ 

'*)  Dberfte  a^armebe^örbe  ift  bog  Sletc^g^a»orincramt  (€rI.ö.30.W 
1889,  9i®SI.  ©.  47). 
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Jtt  vom  Dienste  im  Landheere  befreit,  dagegen  zum  Dienste  in 
'4Br  Kaiserlichen  Marine  verpflichtet. 

Die  Yertheilung  des  Ersatzbedarfes  findet  nach  Maassgabe 
jder  vorhandenen  seemännischen  Bevölkerung  statt,  und  die  hier- 
'4nch  von  jedem  Staate  gestellte  Quote  kommt  auf  die  Gestel- 
lung zum  Landheere  in  Abrechnung. 

Art.  54.    Die  Kauffahrteischiffe  aller  Bundesstaaten  bilden 
eine  einheitliche  Handelsmarine. 

Das  Reich  hat  das  Verfahren  zur  Ermittelung  der  Ladunes- 
l.fiüiigkeit  der  Seeschiffe  zu  bestimmen,  die  Ausstellung  der 
;  Hessbriefe ,  sowie  der  Schiffscertiiikate  zu  regeln  und  die  Be- 
I  dingungen  festzustellen,  von  welchen  die  Erlaubniss  zur  Führung 
I  eines  Seeschiffes  abhängig  ist.  ^") 

In  den  Seehäfen  und  auf  allen  natürlichen  und  künstlichen 
^asserstrassen  der   einzelnen  Bundestaaten  werden   die  Kauf- 
&hrteiBchiffe  sämmtlicher  Bundesstaaten  gleichmässig  zugelassen 
•und  behandelt.    Die  Abgaben,  welche  in  den  Seehäfen  von  den 
,  Seeschiffen  oder  deren  Ladungen  für  die  Benutzung  der  Schiff- 
fahrtsanstalten erhoben   werden,    dürfen  die  zur  Unterhaltung 
md  gewöhnlichen  Herstellung  dieser  Anstalten  erforderlichen 
Kosten  nicht  übersteigen. 

Auf  allen  natürlichen  Wasserstrassen  dürfen  Abgaben  nur 
•&r  die  Benutzung  besonderer  Anstalten,  die  zur  Erleichterung 


)  ^ierau  ößl. 

a)  »Q^ef.  t).  25.  Oftbr.  1867  betr.  bie  ^Nationalität  bei  STauffol^eifc^iffe 
Mb  i^e  ^efugnt^  a^t  gü^rung  ber  i^unbedflagge  (^O^^t.  @.  35),  mit 
SloDette  ö.  23.  S)ejbr.  1888  (9e®53r.  ©.  300),  8«®cf.  ö.  28.  3uni  1873 
betr.  bie  ätegiftrituitg  unb  SBeaett^nung  ber  j^auffal^rteifc^iffe  (fH(&m. 
©.  184),  itcbft  STuSfü^ning«*».  ö.  13.  Sßotobr.  1873  {m^l  ®.  367) 
unb  @<^iffSt)enne{fung$^0.  D.  5.  3uli  1872  (^(&^U  ®.  270);  ba^u 
¥reufe.  äSKSS.  ö.  lo.  SRoi  1881,  33RtBI.  ©.  92),  fotote  ^reu^.  81®.  jum 
®S®.  t).  24.  Sl))rtll878§25; 

b)  8.  t).  7. 3an.  1880  aur  Ser^ütung  bt%  dufomntenftoBeng  ber  @d)tffe  auf 

©ee  (»©SBi.  ©.  1,  früher  «.  ö.  23.  S)eabr.  1871,  91®93I.  6.  475);  «. 

b.  15.  Slug.  1876  über  baS  Serl^altew  ber  (Schiffer  nac^  einem  Suftimmens 

ftoB  t)on  (Sd^iffen   auf  @ee   (91®$I.  ®.  189);  9Not^-  unb  Sootfen^: 

©ignalsO.  für  ©c^tffe  auf  @ee  unb  auf  ben  ^ftengemäjfem  t).  14.  Slug. 

1876  {m^l  ®.  187);  @eemann«=D.  ö.  27.  S)eabr.  1872  (9l®©r. 

®.  409);  «®ef.  b.  27.  5)eabr.  1872  betr.  bie  «erpffic^tung  S)eutf(t|er 

AQu|fa^eif(^tffe    aur   SRitna^me    plfdbebürftiger    Seeleute   (9l®»l. 

^.  432);  (Stranbungg^D.  ö.  17.  a»ai  1874  (3i®©L  ®.  73)  nebft  gnftr. 

b.  24.3lobbr.  1875  (©cntröL  ®.  750);  «©ef.  ö.  9.  3an.  1875  betr. 

bie  ?)eutf(^e  ©eewartc  (3l®»l.  ©.  11)  nebft  «ugf».  ö.  26.  S)eabr.  1875 

CR(&^I.  @.  385);  9l®ef.  t).  27.  3uU  1877  betr.  bie  Unterfudjung  Don 

©eeunfaUen  (91®$I.  S.  549);  ®t®».  §  145;  9i®ef.  D.  22.  9lai  1881 

^'  bie  Äüftenfrat^tfa^rt  (91®©!.  @.  97);  ®ef.  ö.  3.  3Rai  1884  über 

Wfengeric^tgbartett  (31®1BI.  ©.  49). 

24* 
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des  Verkehrs  bestimmt  sind,  erhoben  werden.  Diese  Abgil 
sowie  die  Abgaben  für  die  BefflJirung  solcher  künstucl 
Wasserstrassen ,  welche  Staatsei^nthum  sind,  dürfen  die 
Unterhaltung  und  gewöhnlichen  Herstellnng  der  Anstalten 
Anlagen  erforderlichen  Kosten  nicht  übersteigen.  Auf 
Flösserei  finden  diese  Bestimmangren  insoweit  Anwendung, 
dieselbe  auf  schiffbaren  Wasserstrassen  betrieben  wird,") 

Auf  fremde  Schiffe  oder  deren  Laduns^en  andere  oder  hShi 
Abgaben  zu  legen,  als  von  den  Schiffen  der  Bundesstaaten 
deren  Ladungen  zu  entrichten  sind,  steht  keinem  Einzelst 
sondern  nur  dem  Reiche  zu. 

Art.  56.    Die  Flagge  der  Kriegs-   und   Handelsmarine 
schwarz-weiss-roth.  '*) 

X.    Konsulatwesen. 

Art.  56.   Das  gesammte  Konsulatwesen  des  Deutschen  Beil 
steht  unter  der  Aufsicht  des  Kaisers,  welcher  die  Konsuln,  ni 
Vernehmung  des  Ausschusses  des  Bundesrathes  für  Handel 
Verkehr,  anstellt. 

In   dem  Amtsbezirk   der  Deutschen  Konsuln  dürfen  ne< 
Landeskonsulate  nicht  errichtet  werden.  Die  Deutschen  Kenn 
üben  für  die  in  ihrem  Bezirk   nicht  vertretenen  Bundesstaat 
die  Funktionen  eines  Landeskonsuls  aus.    Die  sämmtlichen 
stehenden  Landeskonsulate  werden  aufgehoben,  iobald  die 
ganisation  der  Deutschen  Konsulate  dergestalt  vollendet  ist, 
die    Vertretung    der    Einzelinteressen    aller    Bundesstaaten 
durch  die  Deutschen  Konsulate  gesichert  von  dem  Bund( 
anerkannt  wird.  '*) 

XL    Beichskriegswesen. 

Art.  57.    Jeder  Deutsche  ist  wehrpflichtig  und  kann  sich 
Ausübung  dieser  Pflicht  nicht  vertreten  lassen.''^) 

'«)  ®ef.  ö.  ll.Suni  1870  loeaen  «uffiebuna  ber  (glbaöttc  (»®»I.  @.416)j 
9ia»ef.  t).  1.  Sunt  1870  übet  bte  Slbgaben  t)oti  ber  glöBeret  («®99[.  @.  31^ 
itebft  «uSf®.  0. 1.  Sunt  1870  (310531.  ©.  314)  unb  D.  13.  gebr.  1874  (3WWMI 
©.  14). 

'*)  ».  t).  25.  D!tbr.  1867  (©(Ö53I.  ©.  39). 

'*)»gl.  I^ieräu:  9l®cf.  ö.  8.  SRoöbr.  1867  betr.  bie  Organifatton  beti 
^unbeSfonfulate  foioie  bte  Kmt^rec^te  unb  ^flic^ten  ber  ^unbeStonfuln  (^9U 
©.  137);  SftOef.  ö.  22.  Stpril  1871  §  3  (53®93I.  ©.  87);  3l®ef.  t.  19.3«Ii 
1879  über  bte  J^onfuIargertc^tSbarlett  (9iQ(9(.  @.  197);  9Kl^ef.  b.30.9lai) 
1874  betr.  bie  (£tnf(^ränrung  ber  ®ert(^töbarfeit  ber  ^eutfc^en  ftonfuln  it| 
Sg^pten  (9i®$l.  @.  23)  unb  SCbänberung^gef.  baau  t).  5.  Sunt  1880  (91091 
©.  145)  nebft  SS.  to.  23.  »ejbr.  1875  (<SM»53l.  ©.  381);  »©ef.  ö.4.3Rai  1870, 
betr.  bie  (Sl^efc^lie^ung  unb  bie  IBeurlunbung  bed  $erfonenftanbe8  t)on  fRiabti' 
ange^örigen  im  Studlanbe  (9®9I.  6.  599);  (S^ef.  t>.  27.  Suli  1883  über  tö 
5eonfuIargerid)tdbQrfeit  in  %üm  (91®$!.  @.  263)  nebft  fß.  t>.  21.  gon.  1884 
(Sluf^ebung  biefer  Oeric^tSbarfeit,  91®$I.  @.  9). 
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Art.  58.  Die  Kosten  und  Lasten  des  gesammten  Kriegs- 
wesens des  Reichs  sind  von  allen  Bundesstaaten  und  ihren  An- 
gehören gleichmässig  zu  tragen,  so  dass  weder  Bevorzugungen, 
noch  rrägravationen  einzelner  Staaten  oder  Klassen  grundsätz- 
lich zulässig  sind.  Wo  die  gleiche  Yertheilung  der  Lasten  sich 
in  natura  nicht  herstellen  lässt,  ohne  die  ö£fentliche  Wohlfahrt 
zu  schädigen,  ist  die  Ausgleichung  nach  den  Grundsätzen  der 
Gerechtigkeit  im  Wege  der  Gesetzgebung  festzustellen.  ^^) 

Art.  59.  Jeder  wehrfähige  Deutsche  gehört  sieben  Jahre 
lang,  in  der  Regel  vom  vollendeten  20.  bis  zum  beginnenden 
28.  Xiebensjahre,  dem  stehenden  Heere  —  und  zwar  die  ersten 
drei  Jahre  bei  den  Fahnen,  die  letzten  vier  Jahre  in  der  Reserve 
—  die  folgenden  5  Jahre  der  Landwehr  L  Aufgebots  und  sodann 
bis  zum  31.  März  desjenigen  Kalenderjahres,  in  welchem  das  39, 
jAbensjahr  vollendet  wird,  der  Landwehr  2.  Aufgebots  an.'^''^) 

In  Bezug  auf  die  Auswanderung  der  Reservisten  sollen  ledig- 
lich diejenigen  Bestimmungen  maassgebend  sein,  welche  für  die 
Auswanderung  der  Landwehrmänner  gelten.  ^^) 

Art.  60.  Die  Enedens-Präsenzstärke  des  Deutschen  Heeres 
wird  bis  zum  31.  Dezember  1871  auf  Ein  Prozent  der  Bevölke- 
nmg  von  1867  normirt,  und  wird  pro  rata  derselben  von  den 
einzelnen  Bundesstaaten  gestellt.  Für  die  spätere  Zeit  wird 
die  Friedens-Präsenzstärke  des  Heeres  im  Wege  der  Reichs- 
gesetzgebung festgestellt.  ^) 

Art.  61.  Nach  Publikation  dieser  Verfassung  ist  in  dem 
ganzen  Reiche  die  gesammte  Preussische  Militairgesetzgebung 
nngesäumt  einzuführen,  sowohl  die  Gesetze  selbst,  als  die  zu 
ihrer  Ausführung,  Erläuterung  oder  Ergänzung  erlassenen 
Reglements,  Listruktionen  und  Reskripte ,  namentlich  also  das 
Miutair-Strafgesetzbuch  vom  3.  April  1845,  die  Militair-Straf- 
gerichtsordnung  vom  3.  April  1845,  die  Verordnung  über  die 
Ehrengerichte  vom  20.  Juli  1843,  die  Bestimmungen  über  Aus- 
hebung, Dienstzeit,  Servis-  und  Verpflegungswesen,  Einquartie- 
nmg,  Ersatz  von  Flurbeschädig^ungen ,  Mobilmachung  u.  s.  w. 
for  Krieg  und  Frieden.^)  Die  Militair-Kirchenordnung  ist 
jedoch  ausgeschlossen. 


^*)  S)le  be^ügli^en  Sorfc^riften  t)gl.  in  Sl^ote  8. 

")^icrau  «©cf.  ö;  11.  SRotbr.  1871  6etr.  Me  »ilbung  eine«  aicicftS* 
frieggf^o^eS  \wm\.  6.  403),  nebft  ».  ö,  22.  3an.  1874  (81®©!.  ©.  9). 

"»)  abänberung  laut  SRoöette  ö.  11.  gebr.  1888  {91®©1.  ©.  11)  ttrt.  I. 

^*)  SqI.  bie  (S^efe^e  ju  9lote  8,  9l®ef.  t>.  1.  San.  1870  über  Snoetbung 
nnb  Serluft  bei  IBunbeS^  unb  ©taatdange^öngleit  (S®®I.  ®.  355)  §§  15,  17, 
m^.  §§  140,  360',  ©t^D.  §§  470  ff. 

'*)  Sft  geft^el^en  \iVLX^  bie  SWUef.  ö.  9.  55eibt.  1871  (91®©!.  ®.  411),  ö. 
2.3llat  1874  §  1  {Wmt  6.  45),  t).  6.  ^ai  1880  (91®»I.  ©.  103),  unb  t>. 
ll.aXäTa  1887  (9l®q3l.  @.  117,  m  31.  ai^ära  1894). 

^  S)entaufoIge  finb  eilaJTen  S.  ö.  7.  9loöbr.  1867  betr.  h\t  (Sinfü^rung 
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Nach  ffleiobmässiger  Durchfuhr iing  der  Krie^rganisation.  , 
des  DeutscDen  Heeres  wird  ein  umfassendes  Reichs  -  Müitasr* ' 
gesetz  dem  Reichstage  und  dem  Bundesrathe  zur  verfassangs-t ' 
massigen  Beschlussfassun^  vorgelegt  werden.  ^^)  V 

Art.  63.  Zur  Bestreitung  des  Aufwandes  für  das  gesammtai^ 
Deutsche  Heer  und  die  zu  demselben  gehörigen  Einrichtungen  j 
sind  bis  zum  31.  Dezember  1871  dem  Kaiser  jährlich  sovielmal  | 
226  Thaler,  in  Worten  zweihundert  fünf  und  zwanzig  Thaler, 
als  die  Kopfzahl  der  Friedensstärke  des  Heeres  nach  Artikel  60i 
beträgt,  zur  Verfügung  zu  stellen.     Vergl.  Abschn.  KU. 

^reuBif(^er  a^^Uitärgefe^e  im  aanaen  ^unbedgebiet  (^®'Q(.  <B.  125),  S.  i>. 
29. 5)eabr.  18G7  betr.  bit  (Jinfübrung  bc«  ^reufe.  ^Äilitars  ©tmfre^t«  {^d(»^öL 
©.  185),  SS.  ö.  22.  5)cabr.  1868  betr.  bie  (iinfü^rung  ber  «Preufe.  »orfc^riften 
über  ^eranaie^ung  ber  3)^i(tt.$erfonen  au  5^ommuna(aufIagen  (8iS)9(.  @.  571) 
mit  ®ef.  D.  28.  2»ära  1886  (911®©!.  ©.  65)  u.  «ßrcufe.  ®ef.  b.  29.  ^unt  1886 
(®®.  ©.  181).  —  »gl.  e®.  a  ®5B®.  §  7. 

**)  SSgl.  bie  in  Ülott  8  beaetc^neten  ©efefee,  aufecrbem : 

a)  SR®ef.  ö.  27.  ^unt  1871  betr.  bie  ißenfiontrung  unb  SScrforgung  her 
STltlit.^erfonen  beS  9let(^$^eereS  unb  ber  ^QtferU(^en  Sli^arine,  fomte  bie 
SBetotaigung  für  beren  Hinterbliebene  (9i®$(.  ®.  275),  nebft  abanbe- 
rungen  ö.4.9[pril  1874  (91®58I.  ©.  25),  21.  «prU  1886  (»®53l.  ©.  78) 
u.  17.  Sunt  1887  (91®«I.  ©.  237) ;  ®cf.  ü.  28.  gebr.  1888  betr.  Unter* 
ftü^ung  ber  gamilien  ber  in  ben  ^ienft  eingetretenen  SDlannfc^aften  (9i@9(. 
<5.  59);  ©cf.  ö.  5. 3»ära  1888  betr.  ffirlafe  ber  SBittroens  u.  ^Baifcngelb* 
Beiträge  (9i®9(.  8.  65);  ®ef.  ü.  1.  Slprtl  1888  betr.  durüctbeforbcnnfl 
ber  Hinterbliebenen  im  SCuSIanbe  angefteütcr  9let(^dbeamten  u.  ©olbota 
(91®©!.©.  131); 

b)  gi®ef.  t).  30.  Sunt  1873  betr.  bie  ©eroiaigung  öon  ^So^nung^gelbs 
aufcbüffen  an  Offiaiere  unb. Gerate  bed  Steic^S^eereS  unb  ber  Jhitferlii^n 
maxint  fotoie  an  bie  9leic^dbeamten  (91®©!.  @.  166); 

c)  9l®ef.  P.  23.  äT^at  1873  betr.  hit  ®rünbung  unb  »ertoaltung  bed  fft^n- 
tMltbenfonbd  (9%®©!.  @.  117)  nebft  Slbänberung^gef.  ü.  23.  gebr.  1876 
(31®©!.  ©.  24),  ö.  11.  Wtai  1877  (91®©!.  ©.  495)  unb  to.  30.  SRatj 
1879(91®©!.©.  119); 

d)  9l®ef.  t).  25.  Sunt  1868  betr.  bie  Quartierleiftung  für  bie  betoaifnete 
äJ^ac^t  im  grieben,  nebft  9tegu!attü  (©®©!.  ©.  523),  unb  bo^u  ®ef.  b. 
3.  Slug.  1878  (9i®©!.  ©.  243)  u.  21.  Sunt  1887  (91®©1.  ©.  245); 

e)  gi®ef.  ö.  13.  gebr.  1875  über  bie  Sßaturaüeiftungen  für  bie  belöaffnete 
mad^t  im  grieben  (91®©!.  ©.  52)  nebft  Snftr.  b.  2.  ©eptbr.  1875 
(91®©!.  ©.  261)  unb  ö.  11.  Suü  1878  (91®©!.  ©.  229) ;  SflooeOe  ». 
21.  Sunt  1887  (91®©!.  ©.  245); 

f)  9l®€f.  ö.  13.  Suni  1873  über  bit  ÄriegSIeiftungen  (K®©!.  @.  129)  nM 
S5.  ö.  1.  SCpri!  1876  (91®©!.  ®.  137),  t).  18.apri!  1882  (91®©!.©.  47) 
unb  ö.  6.  Sunt  1885  (91®©!.  ©.  197). 

g)  9l®ef.  D.  21.  ^eabr.  1871  betr.  bie  ©efc^rantungen  bed  ©runbeieent^uin« 
in  ber  Umgebung  t)on  geftungen  (91®©!.  ©.  459) ; 

h)  9ii!itär''©trafgefe^bu(^  für  bai  ^eutfc^e  fitti^  0.  20.  Sunt  1872  nebft 
(5®.  («®©!.  ©.  173,  174). 
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Nach  dem  31.  Dezember  1871  müssen  diese  Beiträge  von 
äesi  einzelnen  Staaten  des  Bundes  zur  Reichskasse  fortgezahlt 
Verden.  Zur  Berechnung  derselben  wird  die  im  Artikel  60. 
interiniistiBch  festgestellte  Friedens- Präsenzstärke  so  lange  fest- 
gehalten, bis  sie  durch  ein  Reichsgesetz  abgeändert  ist.^^) 

Die  Verausgabung  dieser  Summe  für  das  gesammte  Reichs- 
beer  und  dessen  Einrichtungen  wird  durch  das  £tat8gesetz  fest- 
gestellt. 

Bei  der  Feststellung  des  Militair  -  Ausgabe  -  Etats  wird  die 
auf  Grundlage  dieser  Verfassung  gesetzlich  feststehende  Organi- 
sation des  Reichsheeres  zu  Grunde  gelegt. 

Art.  63.  Die  gesammte  Landmacht  des  Reichs  wird  ein 
einheitliches  Heer  bilden,  welches  in  Krieg  und  Frieden  unter 
dem  Befehle  des  Kaisers  steht. 

Die  Regimenter  etc.   führen  fortlaufende  Nummern  durch 
das  ganze  Deutsche  Heer.    Für  die  Bekleidung  sind  die  Grund- 
farben   und    der    Schnitt    der    Königlich   Preussischen    Armee 
maasBgebend.     Dem  betreffenden   Kontingentsherrn    bleibt    es 
überlassen,  die  äusseren  Abzeichen  (Kokarden  etc.)  zu  bestimmen. 
Der  Kaiser  hat  die  Pflicht  und  das  Recht,  dafür  Sorge  zu 
tragen,  dass  innerhalb  des  Deutschen  Heeres  alle  Truppentheile 
yollzählig   und  kriegstüchtig  vorhanden  sind  und   dass  Einheit 
in  der  Organisation  und  Formation,  in  Bewaffnung  und  Kom- 
mando,  in   der   Ausbildung   der   Mannschaften,    sowie   in   der 
Qualifikation  der  Offiziere  hergestellt  und  erhalten   wird.     Zu 
Lesern  Behuf e  ist  der  Kaiser  berechtigt,  sich  jederzeit  durch 
Inspektionen  von  der  Verfassung  der  einzelnen  Kontingente  zu 
überzeugen  und  die  Abstellung  der  dabei  vorgefundenen  Mängel 
«.nzuordnen. 

Der  Kaiser  bestimmt  den  Präsenzstand,  die  Gliederung  und 
Eintheilung  der  Kontingente  des  Reichsheeres,  sowie  die  Organi- 
«attion  der  Landwehr^  und  hat  das  Recht,  innerhalb  des  Bundes- 
gebietes  die  Garnisonen  zu  bestimmen,  sowie  die  kriegsbereite 
Aufstellung  eines  jeden  Theiles  des  Reichsheeres  anzuordnen.^') 
Behufs  Erhaltung  der   unentbehrlichen  Einheit  in  der  Ad- 
ministration,   Verpflegung,   Bewaffnung   und   Ausrüstung   aller 
Trappentheile    des    Deutschen   Heeres    sind    die    bezüglichen, 
künftig   ergehenden  Anordnungen   für   die   Preussische   Armee 
dea  Kommandeuren  der  übrigen  Kontingente,   durch  den  Ar- 
tikel 8.  Nr.   1.  bezeichneten  Ausschuss  für   das  Landheer  und 
^ie  Festungen,   zur  Nachachtung  in  geeigneter   Weise   mitzu- 
theilen. 

Art.  64.  Alle  Deutsche  Truppen  sind  verpflichtet,  den  Be- 
fehlen des  Kaisers  unbedingte  Folge  zu  leisten.  Diese  Ver- 
pflichtung ist  in  den  Fahneneid  aufzunehmen. 


")  «fll.  0iote  79. 

*•)  »gl.  3Crt.  11  u.  9fl®.  20  ©.  148,  153. 
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Der  HöchBtkommandirende  eines  Kontingents,    some 
Offiziere,  welche  Truppen  mehr  als  eines  Kontingents  befef  ~ 
und   alle  FestuD^skommandanten  werden  von  dem  Kaiser 
nannt.   Die  von  Demselben  ernannten  Offiziere  leisten  Ihm 
Fahneneid.    Bei  Generalen  und  den  Generalstellungen  versel 
den   Offizieren   innerhalb   des   Kontingents   ist   die   Ernenn^ 
von    der   jedesmaligen    Zustimmung   des   Kaisers   abhängt 
machen. 

Der  Kaiser  ist  berechtigt,  Behufs  Versetzung  mit  oder  a 
Beförderung  für  die  von  Ihm  im  Reichsdienste,  sei  es  im  ~ 
sischen  Heere,   oder  in  anderen  Kontingenten  zu  besetzend 
Stellen  aus  den  Offizieren  aller  Kontingente  des  Reichsh< 
zu  wählen. 

Art.  65.     Das  Recht,    Festungen    innerhalb    des   Bund 
gebietes  anzulegen,  steht  dem  Kaiser  zu,  welcher  die  Bewill' 
der  dazu  erforderlichen  Mittel,  soweit  das  Ordinarium  sie  ni« 
gewährt,  nach  Abschnitt  XII.  beantragt.**) 

Art.  66.    Wo   nicht   besondere  Konventionen  ein  And 
bestimmen,  ernennen  die  Bandesfürsten,  beziehentlich  die  Sei 
die   Offiziere   ihrer   Kontingente,   mit   der  Einscbränknng  d€i 
Artikels  64.    Sie  sind  Chefs  aller  ihren  Gebieten  angehören' 
Truppentheile    und   ^eniessen    die    damit    verbundenen 
Sie  haben  namentlich  das  Recht  der  Inspizirung  zu  jeder  Zeft 
und   erhalten,   ausser  den  regelmässigen  Rapporten   und  Mol* 
düngen  über  vorkommende  Veränderungen,  Behufs  der  nöthifea 
landesherrlichen  Publikation,  rechtzeitige  Mittheilung  von  dea 
die  betreffenden  Truppentheile  berührenden  Avancements  und  ' 
Ernennungen. 

Auch  steht  ihnen  das  Recht  zu,  zu  polizeilichen  Zwed^ea 
nicht  blos  ihre  eigenen  Truppen  zu  verwenden,  sondern  auch 
alle  anderen  Truppentheile  des  Reichsheeres,  welche  in  ihren 
Ländergebieten  dislocirt  sind,  zu  requiriren.  **) 

Art.  67.  Ersparnisse  an  dem  Militair-Etat  fallen  unter 
keinen  Umständen  einer  einzelnen  Regierung,  sondern  jederzeit 
der  Reichskasse  zu. 

Art.  68.  Der  Kaiser  kann,  wenn  die  öffentliche  Sicherheit 
in  dem  Bundesgebiete  bedroht  ist,  einen  jeden  Theil  desselben 
in  den  Kriegszustand  erklären.  Bis  zum  Erlass  eines  die  Vor- 
aussetzungen, die  Form  der  Verkündigung  und  die  Wirkungen 
einer  solchen  Erklärung  regelnden  Reichsgesetzes  gelten  dfuor 
die  Vorschriften  des  Freussischen  Gesetzes  vom  4.  Juni  1851. 
(G.  S.  S.  451  ff.)  8«) 


**)  ^ieriu  SR®ef.  ö.  8.  Suli  1872  betr.  bie  Sranjöfift^e  5hicfl8foften*«nts 
f(^äbt0ung  (ffiQ^fdl  ©.  289),  unb  D.  30.  mai  1873  betr.  bie  Q^elbmtttel  ^r 
nmgeftaltung  unb  SCu^rüftung  t)on  ^eutfc^en  geftungen  (9{®$I.  ®.  123,  fftn^'- 
Seftunqg'üBaufonbS). 

•*)  »gl.  a^D.  §  678. 
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Schlussbestimmung  zum  XI.  Abschnitt. 

Die  in  diesem  Abschnitt  enthaltenen  Vorschriften  kommen 
in  Bayern  nach  näherer  Bestimmung  des  Bündnissvertrages  vom 
23.  November  1870  (Bundesgesetzbl.  1871  S.  9.)  unter  III.  §.  5., 
in  Württemberg  nach  näherer  Bestimmung  der  Hilitairkonven- 
tion  vom  21./25.  November  1870  (Bundesgesetzbl.  1870  S.  658.) 
zur  Anwendung. 

XII.    Beichsfinanzen. 

Art.  69.  Alle  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Reichs  müssen 
für  jedes  Jahr  veranschlagt  und  auf  den  Keichshaushalts-Etat 
gebracht  werden.  Letzterer  wird  vor  Beginn  des  Etatsjahres 
nach  folgenden  Grundsätzen  durch  ein  Gesetz  festgestellt.^^) 

Art.  70.  Zur  Bestreitung  aller  gemeinschaftlichen  Ausgaben 
dienen  zunächst  die  etwaigen  Ueberschüsse  der  Vorjahre,  sowie 
die  aus  den  Zöllen,^^)  den  gemeinschaftlichen  Verbrauchssteuern 
und  aus  dem  Post-  und  Telegraphenwesen  fliessenden  gemein- 
schaftlichen Einnahmen.  Insoweit  dieselben  durch  diese  Ein- 
nahmen nicht  gedeckt  werden,  sind  sie,  so  lange  Beichssteuem^®) 
nicht  eingeführt  sind,  durch  Beiträge  der  einzelnen  Bundes- 
staaten nach  Maassgabe  ihrer  Bevölkerung  aufzubringen,  welche 
bis  zur  Höhe  des  budgetmässigen  Betrages  durch  den  Reichs- 
kanzler ausgeschrieben  werden. 

Art.  71.  Die  gemeinschaftlichen  Ausgaben  werden  in  der 
Regel  für  ein  Jahr  bewilligt,  können  jedoch  in  besonderen 
EäUen  auch  für  eine  längere  Dauer  bewilligt  werden. 

Während  der  im  Art.  60.  normirten  üebergangszeit  ist  der 
nach  Titeln  geordnete  Etat  über  die  Ausgaben  für  das  Heer  dem 
Bundesrathe  und  dem  Reichstage  nur  zur  Kenntnissnahme  und 
zur  Erinnerung  vorzulegen. 

^)  Sln»enbui!öen  in  §  4  ®®.  aum  @t®S5.  ö.  31.  mai  1870  (93®«1. 
©.  195),  in  §  7  9l®ef.  ö.  22.  «pril  1871  (91®©1.  ©.  87)  unb  in  §  9 
SlSKiKöt®».  ö.  20.  Sunt  1872  {91®»I.  <S.  175). 

")  Sufolflc  9i®ef.  ö.  29.  gebr.  1876  (9i®©I.  ©.  121)  läuft  feit  l.april 
1877  ba$  (Statgja^r  t).  1.  3(pril  big  aum  31.  S^ära. 

**)  »9l.  SROef.  D.  15.  Suli  1879  betr.  bcn  SoHtarif  be«  5)cutf(^en  SoO« 
gebiete  unb  ben  (Srtrag  ber  SöOe  unb  ber  2:a6a(fdfteuei  (9l®$l.  @.  207)  §  8 
(t).  STan(tenfteinf(^er  ^[ntrag)  unb  boau  ^reug.  (i^ef.  (lex  to.  ^üne)  t>.  14.  9^at 
1885  (®©.  ©.  128).   Sgl.  SJoten  51—55. 

^^)  SlIS  foI(|e  fmb  u.  %.  eingeführt  a.  bie  Bec^felftempelfteuet  (9l@)ef.  b. 

10.  3uni  1869,  93®©I.  ©.  193,  geänbert  burdj  SWSef.   ö.   4.  Suni  1879. 

fft&m  ©.  151,  mit  ©e!.  ö.  13.  3uni  1879,  9l®«l.  ©.  153,  unb  ö.  16.  Suli 

1881,  91®©!.  ©.  245),  b.  bie  ©pieltartenftempelfteuer  (3W»ef.  ö.  3.  Sult  1878, 

91®©1.  @.  133),  c.  bie  ©teuer  auf  9(!tien,  Stenten::  unb  @(^ulbt)erf(^reibungen, 

©(^lugnoten,  9le(|nttngen  unb  Sotterieloofe  laut  ®ef.  t).  1.  Suli  1881  (9i®©I. 

29  ^Il^ai 
©.  185),  obgeänbert  burc^  3l®ef.  ö.      'r^^.  1885  (Sfl®ÖI.  ®.  171). 
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Art.  72.    Ueber  die  Verwendung  aller  Einnahmen  des 
ist  durch  den  Reichskanzler  dem  Bundesrathe'und  dem. 
tage  zur  Entlastung  jährlich  Rechnung  zu  le^^en.^^) 

Art.  73.     In  Fällen   eines  ausserordentlichen  Bedäi 
kann   im  We^e   der  Reichsgesetzgebung   die   Aufnahme 
Anleihe,  sowie  die  Uebernahme  einer  Garantie   zu  Xiasten 
Reichs  erfolgen. 

Schlussbestimmung  zum  XII.  Abschnitt. 

Auf  die    Ausgaben   für    das   Bayerische    Heer    finden 
Artikel  69.  und  71.  nur  nach  Maassgabe  der  in  der  Schli 
bestimmung  zum  XI.  Abschnitte  erwähnten  Bestimmungen 
Vertrages  vom  23.  November  1870  und  der  Artikel  72.  nur 
soweit  Anwendung,   als  dem  Bundesrathe  und  dem  Reicht 
die  Ueb erweisung  der  für  das  Bayerische  Heer   erforderlii 
Summe  an  Bayern  nachzuweisen  ist. 

XIII.  Schlichtung  von  Streitigkeiten  und  Straf- 
nestimmungen. 

Art.  74.  Jedes  Unternehmen  gegen  die  Existenz,  die 
grität,  die  Sicherheit  oder  die  Verfassung  des  Deutschen  Bei 
endlich  die  Beleidigung  des  Bundesrathes,  des  Reichstages,  ei 
Mitgliedes  des  Bundesrathes  oder  des  Reichstages,  einer  j 
hörde  oder  eines  öffentlichen  Beamten  des  Reichs,  während  di( 
selben  in  der  Ausübung  ihres  Berufes  begriffen  sind  oder 
Beziehung  auf  ihren  Beruf,  durch  Wort,  Sc&ft,  Druck,  Zei  ~ 
bildliche  oder  andere  Darstellung,  werden  in  den  einzeln 
Bundesstaaten  beurtheilt  und  bestraft  nach  Maassgabe  der 
den  letzteren  bestehenden  oder  künftig  in  Wirksamkeit  treten 
Gesetze,  nach  welchen  eine  gleiche  gegen  den  einzelnen  Bunde»» 
Staat,  seine  Verfassung,  seine  Kammern  oder  Stände,  sein« 
Kammer-  oder  Ständemitglieder,  seine  Behörden  und  Beamten 
begangene  Handlung  zu  richten  wäre.®*) 

Art.  75.  Für  diejenigen,  in  Artikel  74.  bezeichneten  Unter» 
nehmungen  gegen  das  Deutsche  Reich,  welche,  wenn  gegen  einen 
der  einzelnen  Bundesstaaten  gerichtet,  als  Hochverrath  oder 
Landesverrath  zu  qualifiziren  wären,  ist  das  gemeinflchaftiiöhe  Ohm- 

Appellationsgerioht  der  drei  freien   und  Hansestädte   in  Lftbeck     die    ZV- 
ständige  Spruchbehörde  in  erster  und  letzter  Instanz. 

Die  näheren  Bestimmungen  über  die  Zuständigkeit  and  du 
Verfahren  des  Ober- Appellationsgerichts  erfolgen  im  Wege  der  Reichs- 
gesetzgebung.   Bis  zum  Erlasse  eines  Reichsgesetzes  bewendet 


^)  ^ie  5(ontroIe  bei»  9let($d^auS^a(t3  erfolgt  burc^  ben  Stec^nungd^  M 
®cutf(^en  9let(^«.  »qI.  ®c(.  b.  11.  gebr.  1875  («®1BI.  ©.  61). 

•0  Stnfleioenbet  in  §§  81,  93,  105,  196,  197,  339  ©t®53.  u»biB§4 
Q&.  boau  t).  31.  Vtai  1870  i^&m.  ®.  195). 
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«8  bei  der  seitherigen  Zuständigkeit  der  Gerichte  in  den  einzelnen 
Bundesstaaten  und  den  auf  das  Verfahren  dieser  Q-erichte  sich 
beziehenden  Bestimmungen.  ®^) 

Art.  76.  Streitigkeiten  zwischen  verschiedenen  Bundes- 
staaten, sofern  dieselben  nicht  privatrechtlicher  Natur  und  daher 
von  den  kompetenten  Gerichtsbehörden  zu  entscheiden  sind, 
werden  auf  Anrufen  des  einen  Theils  von  dem  Bundesrathe  er- 
ledigt. 

V  erfassungsstreitigkeiten  in  solchen  Bundesstaaten,  in  deren 
Verfassung  nicht  eine  Behörde  zur  Entscheidung  solcher  Streitig- 
keiten bestimmt  ist,  hat  auf  Anrufen  eines  Theiles  der  Bundes- 
rath  gütlich  auszugleichen  oder,  wenn  das  nicht  gelingt,  im 
Wege  der  Beichsgesetzgebung  zur  Erledigung  zu  bringen. 

Art.  77.  Wenn  in  einem  Bundesstaate  der  Fall  einer  Justiz- 
verweigerung eintritt,  und  auf  gesetzlichen  Wegen  ausreichende 
Hülfe  nicht  erlangt  werden  kann,®^)  so  liefft  dem  Bundesrathe 
ob,  erwiesene,  nach  der  Verfassung  und  den  bestehenden  Ge- 
setzen des  betreffenden  Bundesstaates  zu  beurtheilende  Be- 
schwerden über  verweigerte  oder  gehemmte  Bechtspfle^  anzu- 
nehmen und  darauf  die  gerichtliche  Hülfe  bei  der  Bundes- 
regierung, die  zu  der  Beschwerde  Anlass  gegeben  hat,  zu  be- 
wirken. 

XIV.  Allgemeine  Bestimmungen. 

Art.  78.  Veränderungen  der  Verfassung  erfolgen  im  Wege 
der  Gesetzgebung.  Sie  gelten  als  abgelehnt,  wenn  sie  im  Bundes- 
rathe 14  Stimmen  gegen  sich  haben. 

•  Diejenigen  Vorschriften  der  Reichsverfassung,  durch  welche 
bestimmte  Kechte  einzelner  Bundesstaaten  in  deren  Verhältniss 
zur  Gesammtheit  festgestellt  sind,  können  nur  mit  Zustimmung 
des  berechtigten  Bundesstaates  abgeändert  werden.*^) 

2.  Verfassungs-Urkunde  für  den  Preussischen 
Staat.    Vom  31.  Januar  1850.    (G.  S.  S.  17.)»») 

Wir  Friedrich  Wilhelm,  etc.  etc.  thun  kund  und  fügen  zu 


»«)  «fll.©t®53.§§80— 82.  —  «n  ©teile  beS  Ob.  ^S(pp.*®eri(^t « 
auSübediftbaSSIleid^ggeric^t  getreten:  (S(S®.§§136\138(@t$0. 
176,  184). 
^')  W'  §  85  bed  $reu6.  S(®.  aum  Q^^&,  t).  24.  $CprtI  1878. 
**)  dergleichen  S^orfc^riften  entölten 

a)  beaüöli(^  ©a^ernS  bic  Strt.  4\  S  ^«,  8,  35,  38,  46,  52  unb  bte 
©(^(ugbeftimmungen  au  ben  Slbfc^n.  XI  unb  XII ; 

b)  ^htfic^tS  SBürttembergS  bit  SCrt.  4^^  8,  35,  38,  52  unb  bte@(^lufis 
be^mmung  au  SCbfc^n.  XI; 

c)  füröabenbieSCrt.  35,  38; 

d)  au  (S^unften  @a(^f  eng  ber  9(rt.  8; 

e)  für  $a  mburg  unb  Bremen  ber  $Crt.  34. 
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wissen,  dass  Wir,  nachdem  die  von  Uns  unterm  5ten  Dei 
1848  (G.  S.  S.  876.)  vorbehaltlich  der  Revision  im  ordent 
Wege  der  Gesetzgebung  verkündigte  und  von  beiden  Kf 
Unseres  Königreichs  anerkannte  Verfassung   des   preussii 
Staats    der    darin    angeordneten  Revision  unterwonen  ist, 
Verfassung  in  Uebereinstimmung  mit  beiden  Kammern  enf 
festgestellt  haben. 

Wir  verkünden  demnach  dieselbe  als  Staatsgrandgesetz, 
folgt: 

Titel  I. 

Vom  Staatsgebiete. 

Art.  1.    Alle  Landestheile  der  Monarchie  in   ihrem 
wärtigen  Umfange  bilden  das  preussische  Staatsgebiet.**) 

Art.  2.    Die  Grenzen  dieses  Staatsgebiets  können  nur  di 
ein  Gesetz  verändert  werden.*^ 

Titel  n. 

Von  den  Rechten  der  Preussen. 

Art.  8.  Die  Verfassung  und  das  Gesetz  bestimmen, 
welchen  Bedingungen  die  Eigenschaft  eines  Preussen  und 
staatsbürgerlichen  Rechte  erworben,  ausgeübt  und  verk 
werden.**) 


*<^)  ^ief e  aSerfaff ung  ift,  nad^bem  im  3rü^iQ]|^r  1848  me^rfai^ 
ftitutioneOe  l^er^ei^ungen  (inSbefonbere  burc^  bie  ^Öniglidien  ^ofl 
t).  18.  unb  21.  'SR'dx^  unb  burc^  bad  O^ef.  D.  6.  Steril  1848,  ®S.  @.  89), 
geben,  am  5.  S)eabr.  1848  aber  eine  IBetfaffungSurfunbe  oftro^irt  tporben  (i 
®.  375),  aus  einer  unter  3uftimmung  ber  Kammern  erfolgten  9SeDtfioB 
le^teren  ]^ert)orgegangen. 

**)@eit  (£rla6  ber  ^erfaffung  fmb  ber  $reuB-  9Ronar<ttt 
ein))er(eibt  unb  ber  SSerfajf ung  mitunteifteSt 

1)  bie  gürftent^ümer  ^ol^enaollerns^ec^ingeti  unb  -Sigai^ 
ringen  (OJef.  k).  12.  SOeär^  1850  auf  ©runb  bed  Sertraged  ».  7.S>ci^ 
1849,  ®@.  ©.  289), 

2)  bag  Sab ege biet  (^at.  t>.  5.  9^oDbr.  1854  auf  &xvmh  bed  ^toat»' 

bertragcS  ö.  f^'^"J^  1853,  ®®.  ©.  65,  593), 
1.  Deabr. 

3)  ba^ ßönigrei(^  $annot)er,bad 5(urf ürftentl^um  ^ e f  f e n ,  boS  ^eqm* 
t^um  9^affau  unb  bie  freie  <Stabt  graut  fürt  (Ü^ef.  o.  20.6ctiltc» 
1866,  ®(5.  @.  555), 

4)  bie^eraogt^ümer  ^olfteinunb  ®(^IeSniig((S(ef.t).24.S)cabc.lM 
(»®.  ©.  875), 

5)  «aQerif(^eunbgroB$eraogIi(^^effifd§e(i)ebietdt^üe(9e|.9' 

24.  3)eabr.  1866,  ®©.  6.  876), 

6)  bad  ^eraogtl^um  Sauenburg  (®ef.  t>,  23.  3uni  1876,  ®@.  ®. 
»')  »gl.  «rt.  62,  48. 
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Art.  4.  Alle  Preussen  sind  vor  dem  Gesetze  gleioh.  Standes- 
shte  finden  nicht  statt.^)  ^^)  Die  öffentlichen  Aemter  sind, 
Einhaltung  der  von  den  Gesetzen  festgestellten  Bedingungen, 

alle   dazu  Beföhigten  gleich  zugänglich. 

2a.  Gesetz,  betreffend  die  Deklaration  der 
"Verfassungs-Ürkunde  vom  31.  Januar  1850,  in 
Bezug  auf  die  Bechte  der  mittelbar  gewor- 
denen Deutschen  Keichsfürsten  und  Grafen. 
TT  cm  10.  Juni  1854.    (G.S.  S.  363.) 

2b.  Verordnung,  betreffend  die  Ausfüh- 
rung der  in  Folge  des  Gesetzes  vom  10.  Juni 
1854  wegen  Deklaration  der  Verfassungs-Ur- 
kunde (G.  S.  S.  363.)  noch  erforderlichen  Maass- 
regeln   zur  Herstellung    des   bundesrechtlich 


••)  Scfet  Kci(|§bcTfaffuiifl  «rt.  4'  unb  ha»  ®cf.  über  (grtocrb  unb  »erluft 
»mbc8=  vmb  ©taatSanöcl^öriöfeit  to.  1.  Sunt  1870  («®©l.  @.  355)  mafi^ 
b. 

^)  ®o8(51^et)CTbot  toegcit  ©tanbcSunglcit^l^ett  ift  aufgel^obcit 
®cf.  ö.  22.  gebt.  1869  (®©.  ©.  365). 

*•»)  SBcaügli^  ber  frül^ercn  9lc(l§tebeT@tanbc8]^crrei!  tourbeStrt.  4 
ScrfaffungiSurfunbe  burc^  baS  (S^ef.  t>.  10.  guiti  1854  (3ufa^  2a)  befla« 
.  3»  <£Tlebigung  be$  ©^lu^fa^eS  bcffelben  ergingen 
1)  bie  9S.  D.  12.  9lot)br.  1855,  burc^  toeI(^e  bie  feit  1.  gan.  1848  be^ 
fetttgten  Sie^tt  ber  ©tanbeSl^erren  toicber  ^ergefteDt  tourben  (SufaJ  2|>). 
SdtSfu^rung  ber  fß.  foUte  naci^  §  1  SCbf.  2  unb  §§  2,  3  burc^  einfettige  9(tte 
ftrone  erfolgen.  SCuf  ®runb  beffen  tourbe  eine  SHeil^e  ton  Vertragen  ^tcifc^en 
Stoatdregierung  unb  ©tanbeSl^erren  gefc^Ioffen.  ^ad  Slbgeorbnetenl^aud 
riDottte  jebiM^  beten  9le(^tSgüItigtett  nic^t  aneifennen  (1865).  3"^'  t^eilmeifen 
j^^xdjitxmQ  biefer  ^ifferena  tt)urbe  bcS  ®  ef.  b.  15.  9)^ärd  1869  gegeben,  too^ 
[  ao^  forttut  bie  STndfü^rung  bet  %.  t>.  12.  9lo))bT.  1855  im  SSege  ber  d^efe^« 
^  g^ung  beiDirft  n^erben  follte,  freiließ  bie  9le(l|t$gültigfeit  bei  bereits  gef(^Ioffenen 
f .  BcTtT&ge  ba^ingefteat  blieb  (3ufa^  2«). 

2)  eine  atoeite  18.  b.  12.  9lot)br.  1855  betr.  bie  ^ieber^erftettung  bed  pri- 
)>tleg.  ®eri(^t8ftanbe9  bet  (^tanbeS^etten  (d^®.  @.  686),  nebft  SCuSful^' 
rungS-Kefhr.  beS  Suftiiminiftetä  ö.  17.  5)eabr.  1855  (39R831.  ©.  414). 
SDer  ^erbut(|  gef(^affene  Sied^tSauftanb  ift  jebod^  bnx^  bie  9lei(|diuftia« 
liefere  t^eiltoeife  etfc^üttett,  inbem  im  Seteid^  ber  otbentlic^en  fttei^ 
tigen  ®eti(^tdbarfeit  aEe  @onbertec^te  bet  ©tanbeSl^erten  aufgel^oben 
Imb  (®»®.  §§  15—21,  (g®.  baau  §§  2,  5,  d®.  aur  ©^D.  unb  aut  <St«PD. 
§  5),  t>orbe^altIi(l^  bed  i^nen  lanbedgefe^Ii^  beteitS  getoäl^tten  Slec^td  auf  %u9« 
ttfige  ((g@.  aum  ®»®.  §  7;  Snftt.  ö.  30.  SKai  1820  §  17,  ®©.  ©.  81,  SS.  b. 
12.  g^oöbr.  1855  §§  1—3),  toogegen  beaüglitl^  bet  nit^t  ftteitigen  ®e* 
Tic^tSbatleit  ber  §  4  bet  ».  t).  12.  Sßoöbt.  1855  (Snftt.  t);  30.  a»ai  1820 
§  19a— e)  aufredet  etl^alten  ift  ($teu6.  H®.  autn  ®18®.  t).  24.  $U)tU  1876 
§§  27,  41,  49;  Dgl.  auc§  «O.  ö.  5.  Suli  1875  §  101). 


i 


382  3to«tcr  Xf^iU  S)ret3e]^ntcr  Xitel  (aur  UcberWrift). 

gewährleisteten  Rechts  zustand  es  der  vormals 
reichsunmittelbaren  Fürsten  und  Grafen.  Vom 
12.  November  1855.    (G.  S.  S.  688.) 

2c.  Gesetz,  betreffend  die  Ordnung  der 
Kechtsverhältnisse  der  mittelbar  gewordenen 
Deutschen  Keichsfürsten  und  Grafen.  Vom 
16.  März  1869.    (G.  S.  S.  490.) 

Sfir.  2  a — c  abgebrucft  ju  %\U  9  unter  1  c — e. 

Art.  5.  Die  persönliche  Freiheit  ist  gewährleistet.  Die 
Bedingungen  und  Formen,  unter  welchen  eine  Beschränkung 
derselben,  insbesondere  eine  Verhaftung  zulässig  ist,  werden 
durch  das  Gesetz  bestimmt. *^^) 

Art.  6.  Die  Wohnung  ist  unverletzlich.  Das  Eindringen 
in  dieselbe  und  Haussuchungen,  sowie  die  Beschlagnahme  von 
Briefen  und  Papieren  sind  nur  in  den  gesetzlich  bestimmten 
Fällen  und  Formen  gestattet.*®*) 

Art.  7.    Niemand  darf  seinem  gesetzlichen  Richter  entzogen 
werden.    Ausnahmegerichte  und  ausserordentliche  Kommissionen    . 
sind  unstatthaft.  *08) 

Art.  8.  Strafen  können  nur  in  Gemässheit  des  Gesetzes 
angedroht  oder  verhängt  werden.*®') 

Art.  9.  Das  Eigenthum  ist  unverletzlich.  Es  kann  nur  aus 
Gründen  des  öffentlichen  Wohles  gegen  vorgängige  in  dringenden 
Fällen  wenigstens  vorläufig  festzustellende  Entschädigung  nach 
Maassgabe  des  Gesetzes   entzogen   oder  beschränkt  werden.*®^) 

Art.  10.  Der  bürgerliche  Tod  und  die  Strafe  der  Ver- 
mögenseinziehung finden  nicht  statt.  *®^) 

Art.  11.  Die  Freiheit  der  Auswanderung  kann  von  Staats- 
wegen nur  in  Bezug  auf  die  "Wehrpflicht  besdiränkt  werden.*®*) 


*~)  ^Ql  Strt.  84;  9lei<^«=S5crf.  8(rt.  31;  ®ef.  ö.  12.  gebr.  1850  aum 
©clufec  ber  perfönlic^en  gret^eit  (®(5.  ©.  45);  ©t^O.  §§  94,  112  ff.,  205, 
229,  235;  ®SS®.  §  185;  ©i®©.§§  38,  39;  ©«ßO.  §  681. 

'®*)  »gl.  ©ef.  ö.  12.  gebr.  1850;  ©t^O.  §§  94—111 ;  Ktßoftgcf.  ö. 
28.Dftbr.  1871  §5  (91®»I.  ©.  374);  (goalaliftengef.  b.  21.  Dftbr.  1878 
§§  Uff.  (31®©1.  (5.  351):  9l^on!D.  §  111;  ©t®©.  §§299,  354,  355; 
®^.  §  678. 

'®*)  »gl.  (»»®.  §§  12—21,  §§  26  ff.  be«  ©oataliftcngef.  t).  21.  Dltbr. 
1878.  —  3m  gatt  eine«  SBelagcrunggauftanbcS  löimen  jcbw^  bte  «rt.  5—7, 
27—30,  36  aufeer  tBirffamfeit  gefegt  tocrben:  ®ef.  b.  4.  9uni  1851  (<»©. 
©.  451),  SRetcftSDerf.  SCrt.  68. 

^®')  ©t®©.  §  2. 

'^)  «gl/«ßK.  I.  11  §§  4—11  ujtb  boju  ®ct.  b.  11.  Sunt  1874  über  bie 
(Enteignung  bon  ©runbeigent^um. 

»®*)  gäae  bct  SSemtögenSbeWIagnol^me  in  §§  93,  140  ©«»©. 
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Abzogsgelder  dürfen  nicht  erhoben  werden.*®') 
Art.  12.  Die  Freiheit  des  religiösen  Bekenntnisses,  der 
rereinignng  zu  Keligionsgesellschaften  (Art.  30.  und  31.)  und 
)(Br  gemeinsamen  häuslichen  und  öffentlichen  Religionsübung 
Ürd  gewährleistet.*^^)  Der  Genuss  der  bürgerlichen  und  Staats- 
pT]gerlichen  Rechte  ist  unabhängig  von  dem  religiösen  Bekennt- 
ihse.  Den  büi^erlichen  und  staatsbürgerlichen  Pflichten  darf 
nrch  die  Ausübung  der  Religionsfreiheit  kein  Abbruch  ge- 
cäiehen. 

2d.  R.-Gesetz,  betreffend  die  Gleichbe- 
rechtigung der  Konfessionen  in  bürgerlicher 
und  staatsbürgerlicher  Beziehung.  VomS.  Juli 
1869.     (B.  G.  Bl.  S.  292.) 

Wir  etc.  verordnen,  im  Namen  des  Norddeutschen 
Bandes,  nach  erfolgter  Zustimmung  des  Bundesrathetu 
und  des  Reichstages,  was  folgt: 

Einziger  Artikel. 

Alle  noch  bestehenden,  aus  der  Verschiedenheit  des 
religiösen  Bekenntnisses  hergeleiteten  Beschränkungen 
der  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Rechte  werden 
hierdurch  aufgehoben.  Insbesondere  soll  die  Befähigung 
zur  Theilnahme  an  der  Gemeinde-  und  Landesvertretung 
und  zur  Bekleidung  öffentlicher  Aemter  vom  religiösen 
Bekenntniss  unabhängig  sein.*^') 

Art.  13.  Die  Religionsgesellschaften,  so  wie  die  geistlichen 
Gtesellschaften,  welche  Keine  Korporationsrechte  haben,  können 
diese  Rechte  nur  durch  besondere  Gesetze  erlangen.**®) 

Art.  14.  Die  christliche  Religion  wird  bei  denjenigen  Ein- 
richtungen des  Staats,  welche  mit  der  Religionsübung  im  Zu- 
nmmenhange  stehen,  unbeschadet  der  im  Artikel  13.  gewähr- 
leisteten Religionsfreiheit,  zum  Grunde  gelegt. 


IM^ 


*)  Sgl.  Beaügltc^  bei  Sßel^t^flic^t  ^tt  S,  bexüglic^  hn  ^[ttdtoanberuiig 
m  nntfle^ung  ber  SSe^rpflic^t  <Bmf8.  §§  140,  360^  (SIS91.  n.  17,  9lbf(|n.  2). 

*•')  »gl.  mott  287  a«  81891. 1.  11  §  507. 

***)  3)tcfe  ©cttJä^rletftung  betrifft  nur  bic  ffit^tt  ?ßrcuBif(^cr  ©taatSangc* 
Wgni,  bttibet  aber  bie  $reuB.  ^efe^gebung  ntc^t  in  ber  Siegelung  ber  3ulaffung 
iwii  «ÄSlonbcm  (®ef.  ö.  23.  Sult  1847  §  71):  ObXr.  82  ©.  301.  —  »gl. 
§2  be8  «ereinSgef.  t).  11.  S»Sra  1850  (®S.  ®.  278). 

*^)  »gl.  übrigen«  »ormD.  b.  5.  Suli  1875  §  19. 

**•)  »gl.  ^ierju  9lote  82  au  Xf).  U  Sit.  6.  —  <Die  jübifc^c  Sleligiong^ 
|cfellf(|aft  ge^rt  an  ben  mit  j(or))orattongre(^ten  befte^enben  ^leligionS- 
gefeSfi^ften :  ObXr.  81  @.  324. 
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Art.  16.  16  (auföe]6obeii)."M 

Art.  17.    lieber  das  Kirchenpatronat  und  die  Be      _ 
unter  welchen  dasselbe  aufgehoben  werden  kann,  wird  ein 
sonderes  Gesetz  ergehen.  **") 

Art.  18  (aufgehoben).»") 

Art.  19.    Die  Einführung  der  Givilehe  erfolgt  nach 
gäbe   eines   besonderen  Gesetzes,   was  auch   die  Föhrazig 
Givilstandsregister  re^^elt. "') 

Art.  20.    Die  Wissenschaft  und  ihre  Lehre  ist  frei. 

Art.  21.    Für  die  Bildung  der  Jugend  soll  durch  öffentU 
Schulen  genügend  gesorgt  werden. 

Eltern  und  deren  Stellvertreter  dürfen  ihre  Kinder 
Pflegebefohlenen  nicht  ohne  den  Unterricht  lassen,   welcher 
die  öffentlichen  Volksschulen  vorgeschrieben  ist.***) 

Art.  22.    Unterricht  zu  ertheilen  und  Unterrichtsa 
zu  gründen  und  zu  leiten,  steht  Jedem  frei,  wenn  er  seine  n1 
liehe,  wissenschaftliche  und  technische  Befähigung  den  betre: 
den  Staatsbehörden  nachgewiesen  hat. 

Art.  23.    Alle  öffentlichen  und  Privat-Unterrichts-  und 
Ziehungsanstalten  stehen  unter  der  Aufsicht  vom  Staate  emann 
Behörden.  »**) 

Die  öffentlichen  Lehrer  haben  die  Hechte  und  Pflichten  di 
Staatsdiener. 

Art.  24.    Bei  der  Einrichtung  der  öffentlichen  Volksschol« 
sind    die    konfessionellen    Verhältnisse    möglichst    zu    berück«! 
sichtigen. 

Den  religiösen  Unterricht  in  der  Volksschule  leiten  die  b«» 
treffenden  Religionsgesellschaften. 

Die  Leitung  der  äusseren  Angelegenheiten  der  Volksschob  | 
steht  der  Gemeinde  zu.    Der  Staat  stellt  unter  gesetzlich  es»  | 
ordneter  Betheiligung  der  Gemeinden,  aus  der  Zahl   der  Be- 
fähigten die  Lehrer  der  öffentlichen  Volksschulen  an.  **•) 

"»)  «uMoben  (»ic  8Crt.  18)  burc^  ®ef.  ö.  18.  Sunt  1875  (®(S.6.259), 
nac^bem  bie  urfptünga(^c  gaffung  ber  §§  burc^  ®ef.  ö.  5.  «pril  1873  («6. 
©.  143)  gcänbert  toar. 

' ")  SRo(^  nic^t  ergangen,  »gl.  §§  32  ff.  ber  eöangelifd^en  Älrc^enflemeinbi* 
e^nobal^D.  b.  10.  ©eptbr.  1873  (®©.  (©.  417),  ®cf.  ö.  25. 3Äat  1874«tt8 
(®©.  ©.  147),  fotole  §  6  ber  ®eneral=©^nobD.  ö.  20.  San.  1876  (®@.  6.7)- 

"')  3ft  erfolgt  junät^ft  bur(§  «ßrcufe.  ®ef.  ö.  9.  a»&ra  1874  (®®.  ©.  95), 
bemnäc^ft  bm^  9l®ef.  b.  6.  gebr.  1875  über  bie  93eur!unbung  be«  ^erfone«» 
ftanbeS  unb  bie  (g^efc^liefeung  (Jft®©l.  ©.  23)  nebft  ».  b.  20.  3ün.  1879  beto 
bie  Verrichtungen  ber  ©tanbeSbeamten  beaüglic^  mobiler  3ftüitäxptt^aaif 
(91®©L  ©.  5). 

***)  »gl.  ^ahO.  b.  14.  Wtai  1825  (®©.  ©.  149). 

"*)  3n  Slugfü^rung  beffen  tft  erlaffen  ba^  ®ef.  b.  11.  SRöra  1872  &fc 
bie  »eauffic^tigung  bed  Unterric^td::  unb  Sraiel^ungStbefend  (Q^©.  ®.  183).  — 
^anad^  auc^  (S^emeinbele^rer  ald  öffentliche  ©taatiSbeamte  an^ufe^en :  9KI.  ia 
®ruc^ot  27  ©.  999). 
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Art.  25.  Die  Mittel  zar  Errichtung,  Unterhaltung  und  Er- 
weiterung der  ö£Pentlichen  Volksschule  werden  von  den  Qte- 
meinden,  und  im  Falle  des  nachgewiesenen  Unvermögens  er- 
ganzungsweise  vom  Staat  aufgebracht.  Die  auf  besonderen  ßechts- 
titeln  beruhenden  Verpflichtungen  Dritter  bleiben  bestehen. 

Der  Staat  gewährleistet  demnach  den  Volksschullehrern  ein 
festes,  den  Lokal  Verhältnissen  angemessenes  Einkommen.  ^^^») 

In  der  öffentlichen  Volksschule  wird  der  Unterricht  unent- 
geltlich ertheilt. 

Art.  26.  Ein  besonderes  Gesetz  regelt  das  ganze  Unter- 
richtswesen. "') 

•       Art.  27.    Jeder  Preusse  hat  das  Recht,  durch  Wort,  Schrift, 
bmck  und  bildliche  Darstellung  seine  Meinung  frei  zu  äussern. 

Die  Gensur  darf  nicht  eingeführt  werden;  jede  andere  Be- 
schränkung der  Pressfreiheit  nur  im  Wege  der  Gesetzgebung.  '^^) 

Art.  28.  Vergehen,  welche  durch  Wort,  Schrift,  Druck  oder 
bildliche  Darstellung  begangen  werden,  sind  nach  den  allge- 
meinen Strafgesetzen  zu  bestrafen. 

Art.  29.  Alle  Preussen  sind  berechtigt,  sich  ohne  vor- 
gänffige  obrigkeitliche  Erlaubniss  friedlich  und  ohne  Waffen  in 
gescnlossenen  Räumen  zu  versammeln. 

Diese  Bestimmung  bezieht  sich  nicht  auf  Versammlungen 
unter  freiem  Himmel,  welche  auch  in  Bezug  auf  vorgängige 
obrigkeitliche  Erlaubniss  der  Verfügung  des  Gesetzes  unter- 
wor&n  sind. 

Art.  30.  Alle  Preussen  haben  das  Recht,  sich  zu  solchen 
Zwecken,  welche  den  Strafgesetzen  nicht  zuwiderlaufen,  in  Ge- 
sellschaften zu  vereinigen. 

Das  Gesetz  regelt,  insbesondere  zur  Aufrechterhaltung  der 
öffentlichen  Sicherheit,  die  Ausübung  des  in  diesem  und  in  dem 
vorstehenden  Artikel  (29.)  gewährleisteten  Rechts.  ^^*) 


**•)  »gl.  D6Sr.  80  ©.  378,  384. 

"•»)  ®cf.  betr.  bic  ^cnjlonirung  her  öe^rer  u.  Se^tcrinncrt  an  ben  öffentl. 
fßoUmvAtn  t>.  6.  3ulil885  (®S.  ®.  298);  O^ef.  t).  26.'Stai  1887  aeti. 
geftjteaung  Don  SCnforberungen  für  t^otf^fc^ulen  {Q^h.  @.  175) ;  ®ef.  D.  14. 2(nnt 
1888  betr.  Srleic^tetung  ber  l8o(fdf(^uUaften  (ßB.  @.  240). 

"')  ge^U  bisher  not^. 

"•)  5)08  aufolgc  art.  27  criaffenc  ^reufe.  ®cf.  5.  12.  3Ral  1851  (QJS. 
®.  273)  ift  berbrängt  infolge  Steic^^^^etf.  %ü.  4'<>  burd^  bad  fft^t\.  über  bie 
?ßreffe  ö.  7.  Wtax  1874  (91®©!.  @.  65).  —  8tu8  bct  ©trafpraji«  ögl.  no(5 
Cpptnfio^  Sllec^tfpr.  3  6.  290,  7  @.  555. 

"•)  auf  ©runb  beffen  ift  ergangen  hai  ®ef.  ö.  11.  aJlära  1850  über  bic 
)Ber^ütung  eined  bie  gefe^üc^e  gfrei^eit  unb  Orbftung  gefä^rbenben  'Sti^bxavi^ 
beS  IBerfammlungd'  unb  SereinigungSret^td  (®S.  ®.  277).  —  Sgl.  ffttiä^i^ 
«erfaffung  Kit.  4^*  unb  9l®ef.  t>,  21.  Oftbr.  1878  totber  bie  gemeingefährlichen 
93eftrebungen  ber  ©oaialbemofratte  §§  1  ff.  (9t® 'B(.  ®.  351)  nebft  ^efl.  t>. 
31.  aftai  1880  (91®$!.  ®.  117)  u.  IBerlängerungSgefe^en  (9^ote  28). 

Kd^bein  u.  Keintfe,  9(S9t.    4.  «ufl.   lY.  25 


^ 
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Politische  Vereine  können  Beschränkaneen  und  vorab« 
gehenden  Verboten  im  Wege  der  Gesetzgebung  nnterworfid 
werden. 

Art.  31.  Die  Bedingungen,  unter  welchen  Korporatioi» 
rechte  ertheilt  oder  verweigert  werden,  bestimmt  das  Gesetz.  ^**] 

Art.  32.  Das  Petitionsrecht  steht  allen  Preussen  so.  Peti« 
tionen  unter  einem  Gesammtnamen  sind  nur  Behörden  und  Em' 
porationen  gestattet. 

Art.  33.  Das  Briefgeheimniss  ist  unverletzlich.  Die  bij 
fltrafgerichtlichen  Untersuchungen  und  in  Kriegsfallen  noth- 
wendigen  Beschränkungen  sind  durch  die  Gesetzgebung  fest- 
zustellen. "*) 

Art.  34.  ^'^)  Alle  Preussen  sind  wehrpflichtig.  Den  Unft-' 
fang  und  die  Art  dieser  Pflicht  bestimmt  das  Gesetz.^") 

Art.  35.  Das  Heer  begreift  alle  Abtheilungen  des  steheB- 
den  Heeres  und  der  Landwehr.''^) 

Im  Falle  des  Krieges  kann  der  König  nach  JiaassgaJbe  des 
Gesetzes  den  Landsturm  aufbieten.  ^''^) 

Art.  36.  Die  bewaflnete  Macht  kann  zur  ünterdrückimg 
innerer  Unruhen  und  zur  Ausführung  der  Gesetze  nur  in  d» 
vom  Gesetze  bestimmten  Fällen  und  Formen  und  auf  Requisitiaa 
der  Civilbehörde  verwendet  werden.  In  letzterer  Beziehung  hsi 
das  Gesetz  die  Ausnahmen  zu  bestimmen.  ^'^) 

Art.  37.  Der  Militairgerichtsstand  des  Heeres  beschrinkk. 
sich  auf  Strafsachen  und  wird  durch  das  Gesetz  ^'^)  gereffdi 
Die  Bestimmungen  über  die  Militairdisziplin  im  Heere  blttW 
Gegenstand  besonderer  Verordnungen. 

Art.  38.  Die  bewaflnete  Macht  darf  weder  in  noch  axutet 
dem  Dienste  berathschlagen  oder  sich  anders,  als  auf  Befehl 
versammeln.  Versammlungen  und  Vereine  der  Landwehr  sor 
Berat hung  militairischer  Einrichtungen,  Befehle  und  Anord- 
nungen sind  auch  dann,  wenn  dieselbe  nicht  zusammenbero/ea 
ist,  untersagt.^*®) 

Art.  39.  Auf  das  Heer  finden  die  in  den  Artikeln  5.  6.  S% 
30.  und  32.  enthaltenen  Bestimmungen  nur  in  soweit  Anwen- 


"®)  ein  foldjcg  ©efcfe  fe^lt  mt^x.    »ßl.  «rt.  13,  «ß».  n.  6  §  25  mi 
9b)ten  bo^u. 

"*)  «fli.  art.  6  unb  Sflotc  101. 

^^V  3^&1  unterfäat  baS  a^ilitörtoefen  bet  O^efe^e^una  unb  %eQttffi4tie0| 
hi&  Sleic^ed:  SCrt.  4^\  57  ff.  dteic^Sberfaffung  unb  9loten  8,  76. 

"')  3leic^«t)erfQffunö  «tt.  57  unb  bie  Slote  baau. 

^«*)  Keic^isöeTfoffunfl  Art.  59  mit  SRotc. 

"*)  9i®ef  t).  12.  gebr.  1875  über  ben  Sonbfturm  («®©L  ©.  63). 

^^)  9iei(^gDerfaffung  $(rt.  66  9(bf.  2  unb  iRote  baau. 

^^^)  9iet4|g&erfQlfung  9Lxt  61,  ffmmt\.  t.  2.  S^ai  1874  §  39,  M. 
(&)B(S(.  §  7. 

*")  »gl.  §  22  ©ef.  ö.  11.  a^ära  1850  (®®.  ®.  277). 
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j|n&  als  die  militairischeii  Gesetze  und  Disziplinarvorscliriften 
rilht  entgegenstehen. 

Art.  40.  41  (auf0<]^ben). 

2e.  Gesetz,  betreffend  die  Abänderung  der 
Artikel  40.  und  41.  der  Verfassungs-Ürkunde 
vom  31.  Januar  1860.  Yom  5.  Juni  1852.  (G.  S. 
S.  819.) 

Art.  1.  Die  Artikel  40.  und  41.  der  Yerfassungs- 
Urkunde  yom  dlsten  Januar  1860  werden   aufgehoben. 

An  ihre  Stelle  treten  folgende  Bestimmungen: 

Art.  2.    Die  Errichtung  von  Lehen  ist  untersagt. 

Der  in  Bezug  auf  die  vorhandenen  Lehen  noch  be- 
stehende Lehnsverband  soll  durch  gesetzliche  Anordnung 
aufgelöst  werden.  *'•) 

Art.  3.  Die  Bestimmungen  des  Artikels  2.  finden 
auf  Thronlehen  und  auf  die  ausserhalb  des  Staates  liegen- 
den Lehen  keine  Anwendung.  ^"^) 

Art.  42  (anfge^oben). 

2f.  Gesetz,  betreffend  die  Abänderung  des 
Artikels  42.  und  die  Aufhebung  des  Artikels 
114.  der  Verfassungs-Urkunde  vom  81.  Januar 
1860.     Vom  14.  April  1866.    (G.  S.  S.  36a) 

Art.  1.  Die  Artikel  42.  und  114.  der  Verfassungs- 
Urkunde  vom  3l8ten  Januar  1860  sind  aufgehoben. 

Art.  2.  An  Stelle  des  Artikels  42.  treten  folgende 
Bestimmungen. 

Ohne  Entschädigung  bleiben  aufgehoben,  nach  Maass- 
gabe der  ergangenen  besonderen  Gesetze:"') 

1.  das  mit  dem  Besitze  gewisser  Grundstücke  ver- 
bundene  Recht  der  Ausübung  oder  Uebertragung 
der  richterlichen  Gewalt  (Titel  VI.  der  Verfassungs- 
Urkunde)  und  die  aus  diesem  Rechte  fliessenden 
Exemtionen  und  Abgaben; 

2.  die  aus  dem  gerichts-  und  schutzherrlichen  Ver- 
bände, der  früheren  Erbunterthänigkeit,  der  frühe- 
ren Steuer-  und  Gewerbe -Verfassung  herstammen- 
den Verpflichtungen. 


>**)  W'  Me  SCuMü^timoSdefe^e  au  ^m.  1. 18,  au8  ber  ^xa^  ®tm,  66 
€•  201  („üoT^nbene  Se^ne"). 

*")  »al.  §  2*  bc8  ablöfunflSöcf.  b.  2.  m&xi  1850  (ju  IL  7  §  307), 
tSßit.  70  @.  1  (utttetle^e^niictie  Steckte  bei  ^^ronlel^en). 

''')  W'  §  3  9br.  3,  4  beg  StblöfungSgef.  t).  2.  3^ära  1850  unb  bie  fftott 
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Mit  den  aufg^ehobenen  Rechten  fallen  auch  dia^ 
Gegenleistungen  und  Lasten  weg,  welche  den  bi^ 
her  Berechtigten  dafür  oblagen. 

Titel  III. 

Vom  Könige.  *'^ 

Art.  43.    Die  Person  des  Königs  ist  unverletzlich.***) 

Art.  44.  Die  Minister  des  Königs  sind  verantwortlich  Alb 
Regierungsakte  des  Königs  bedürfen  zu  ihrer  G-ültigkeit  der 
Gegenzeichnung  eines  Ministers,  welcher  dadurch  die  Verantp 
wortliohkeit  übernimmt.  *•*) 

Art.  46.  Dem  Könige  allein  steht  die  vollziehende  G^wilt 
zu.  Er  ernennt  und  entlässt  die  Minister.  Er  befiehlt  die 
Verkündigung  der  Gesetze  und  erlässt  die  zu  deren  Aasfuhmng 
nöthigen  Verordnungen.  ^'*) 

Art.  46. '»«)  Der  König  führt  den  Oberbefehl  über  dii 
Heer. 

Art.  47.  Der  König  besetzt  alle  Stellen  im  Heere,  sowie 
in  den  übrigen  Zweigen  des  Staatsdienstes,  sofern  nicht  du 
Gesetz  ein  Anderes  verordnet. 

Art.  48.  Der  König  hat  das  Recht,  Krieg  zu  erklären  and 
Frieden  zu  schliessen^  auch  andere  Verträge  mit  fremden  Be- 

fierungen  zu  errichten.  Letztere  bedürfen  zu  ihrer  Q-ültigkeifc 
er  Zustimmung  der  Kammern,  sofern  es  Handelsverträge  sind, 
oder  wenn  dadurch  dem  Staate  Lasten  oder  einzelnen  Stafttf> 
bürgern  Verpflichtungen  auferlegt  werden.  **') 

Art.  49.  Der  König  hat  das  Recht  der  Begnadigong  and 
Strafmilderung.  *'®J 

Zu  Gunsten  eines  wegen  seiner  Amtshandlungen  vemrtheQ- 
ten  Ministers  kann  dieses  Recht  nur  auf  Antrag  derjenigen 
Kammer  ausgeübt  werden,  von  welcher  die  Anklage  aosge- 
gangen  ist. 

Der  König  kann  bereits  eingeleitete  Untersuchungen  nur 
auf  Grund  eines  besonderen  Gesetzes  niederschlagen. 


"*)  ^fll.  art.  11—19  ber  Keit^Söerfaffung. 

^*^>»eaüalt(^  bed  ^öntalidien  Xittl^  unb  SBoppeng  ift  ergangen  bei  Sd* 
b.  16.  SCuft.  1873  (®S.  @.  397). 

^^)  S)er  burc^  5S.  ö.  20.  3Rära  1817  (ß<B.  <S.  67)  eingeführte  unb  bm* 
Me  33.  t).  6-  ^an.  1848  (®<B,  @.  15)  Vereinfachte  (Staat ßrat^  toax  tngfo^ 
ber  (Sretgniffe  bed  ga^red  1848  au^er  ^irffamfeit  gefegt,  tft  aber  realttütrt  lait 
(grl.  ö.  12.  San.  1852  (aJJtnm  b.  i.  ».  ©.  21). 

*•*)  Sgl.  «rt.  17  ber  SHei«^«  »erf.  -  tteber  ben  ttnterf  c^ieb  atotfda 
a(efegunb83erorbnungt>g(.  0$®.  4  @.  56,  7  @.  270,  344;  8  6.28, 
9@.  130. 


186 


3u  8trt.  46,  47  bgl.  jegt  9let(58toerfaffung  «rt.  63,  64. 


"')  hieran  tgl.  9flet(ft«öerfaiynng  8lrt.  11. 
"»)  »gl.  ©t^D.  §§  484,  485  u.  §  9  b.  %. 
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Art.  50.  Dem  Könige  steht  die  Verleihimg  von  Orden  nnd 
nideren  mit  Yorrecbten  nicht  verbundenen  Auszeichnungen  so. 
£r  übt  das  Münzrecht  nach  Maansgabe  des  Q-esetzes.  '**} 
Art.  51.  Der  König  beruft  die  Kammern  und  schliesst  ihre 
Sitzungen.  Er  kann  sie  entweder  beide  zugleich  oder  auch  nur 
öne  auflösen.  ^*^)  Es  müssen  aber  in  einem  solchen  Falle  inner- 
halb eines  Zeitraums  von  sechpzig  Tagen  nach  der  Auflösung 
die  Wähler  und  innerhalb  eines  Zeitraums  von  neunzig  Tagen 
nach  der  Auflösung  die  Kammern  versammelt  werden. 

Art.  52.  Der  König  kann  die  Kammern  vertagen.  '*^)  Ohne 
deren  Zustimmung  darf  diese  Vertagung  die  Frist  von  dreissig 
Tagen  nicht  übersteigen  und  während  derselben  Session  nicht 
wiederholt  werden. 

Art.  53.    Die    Krone    ist,    den  Königlichen    Hausgesetzen 

gemäss,  erblich  in  dem  Mannesstamme  des  Königlichen  Hauses 

nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  und  der  agnatischen  Linealfolge. 

Art.  54.    Der  König  wird  mit  Vollendung  des  aohtzehnton 

Lebensjahres  volljährig. 

Er  leistet  in  Gegenwart  der  vereinigten  Kammern  das 
eidliche  Gelöbniss,  die  Verfassung  des  Königreichs  fest  und 
unverbrüchlich  zu  halten  und  in  Uebereinstimmung  mit  der- 
selben und  den  Gesetzen  zu  regieren. 

Art.  55.  Ohne  Einwilligung  beider  Kammern  kann  der 
König  nicht  zugleich  Herrscher  fremder  Reiche*^')  sein. 

Art.  56.  Wenn  der  König  minderjährig  oder  sonst  dauernd 
verhindert  ist,  selbst  zu  regieren,  so  übernimmt  derjenige  voll- 
jährige Agnat  (Art.  53.),  welcher  der  Krone  am  nächsten  steht, 
die  Kegentschaft.  Er  hat  sofort  die  Kammern  zu  berufen,  die 
in  vereinigter  Sitzung  über  die  Nothwendigkeit  der  Regentschaft 
beschliessen. 

Art.  57.  Ist  kein  volljähriger  Agnat  vorhanden  und  nicht 
bereits  vorher  gesetzliche  Fürsorge  für  diesen  Fall  getroffen, 
80  hat  das  Staatsministerium  die  Kammern  zu  berufen,  welche 
in  vereinigter  Sitzung  einen  Regenten  erwählen.  Bis  zum 
Antritt  der  Regentscbaft  von  Seiten  desselben  führt  das  Staats- 
ministerium  die  Regierung. 

Art.  58.  Der  Regent  übt  die  dem  Könige  zustehende  Ge- 
walt in  dessen  Namen  aus.  Derselbe  schwört  nach  Einrichtung 
der  Regentschaft  vor  den  vereinigten  Kammern  einen  Eid ,  die 
Verfassung  des  Königreichs  fest  und  unverbrüchlich  zu  halten 
uid  in  Uebereinstimmung  mit  derselben  und  den  Gesetzen  zu 
regieren. 

**')  3e|t  9lei(l^dt)nfatfuti0  $lTt.  4'  uitb  Me  bort  ciHrten  9tei(^mü»ad<febe 
iKofidebenb.    aSgl.  §12b.  S. 

^^^)  ^ad  ie|ige  ^etren^aui»  («rt.  65)  ift  ni^i  auflösbar,  toeil  eS  leine 
So^Baminer  ift. 

"*)  aber  nur  gleiÄaeitia,  «rt.  77. 

^*')  3m  «er^ItniS  au  «rt.  2. 


**')  3w  ©etragc  t)on  7,719,296  Wf.  ^Xx^u  tft  ßetrcten  eine  Rente  an! 
her  ©taatöfaffe  laut  (S^ef.  t>.  30.  SCprü  1859  (®S.  ®.  204),  27.  ganufit  1868 
(®S.  ®.  61)  u.  20.  gebr.  1889  ((Bh.  ®.  27)  Don  aufammen  8,000,000  9RL — 
SluBerbem  gehört  aur  ^ronbotatton  baS  9^u^un0drec^t  be^ügüc^  einer  9n^ 
@4löffet  nebft  Härten  unb  fartd  (§  2  ®ef.  r>,  27.  Januar  1868,  03.  @.  61). 

'^^)  ^ad  Obtribunal  tft  aufgeiioben  (§  12  bed  ^ceuft.  9i(B^  a-  ®^S«.  o. 
24.  Slprtt  1878),  ein  anbret  d^eric^t^^of  bid^er  nW  fubftttuirt. 

^*^)  «ereild  bur(^  O^ef.  t).  17.  S^ära  1852  (®@.  @.  73)  würbe  ber  S^eii. 
Stto^.f  unb  Jtaffation^^of  mit  beut  ObSribunal  Dereinigt. 

^^*)  S)ie8  Oefel  fte^t  noc^  auS. 
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Bis  zu  dieser  Eidesleistanji;  bleibt  in  jedem  Falle  das  be«! 
stehende  gesammte  Staatsministeriam  für  alle  Regierangshand- 
lungen  verantwortlich.  ' 

Art.  59.  Dem  Kron-Fideikommissfonds  verbleibt  die  darok . 
das  O-esetz  vom  17tea  Januar  182()  (G-esetzsammlnng  S.  9.)  auf 
die  Einkünfte  der  Domainen  und  Forsten  angewiesene  Heute.  *^ 

Titel  IV. 

Von  den  Ministern. 

Art.  60.  Die  Minister,  so  wie  die  zu  ihrer  Vertretung  ab* 
geordneten  Staatsbeamten  haben  Zutritt  zu  jeder  Kammer  oad 
müssen  auf  ihr  Verlangen  zu  jeder  Zeit  gehört  werden. 

Jede  Kammer  kann  die  Gegenwart  der  Minister  verlangen. 

Die  Minister  haben  in  einer  oder  der  anderen  Kammer  nor 
dann  Stimmrecht,  wenn  sie  Mitglieder  derselben  sind. 

Art.  61.  Die  Minister  können  durch  Besohlnss  ein« 
Kammer  wegen  des  Verbrechens  der  Verfassungsverletzang^  der 
Bestechung  und  des  Verrathes  angeklagt  werden,  lieber  eolcbf 
Anklage  entscheidet  der  oberste  Gerichtshof  der  Monarchie  ^*^ 

in    vereinigten  Senaten.     So  lange  noch  xwei  oberste  G-eriohtshOfe  b*> 
stehen,  treten  dieselben  an  obigem  Zwecke  sasammen.  ^^^) 

Die  näheren  Bestimmungen  über  die  Fälle  der  Verant- 
wortlichkeit, über  das  Verfahren  und  über  die  Strafen  werden 
einem  besonderen  Gesetze  vorbehalten.^*") 

Titel  V. 

Von  den  Kammern. 

Art.  62. .  Die  gesetzgebende  Gewalt  wird  gemeinschaftiiob 
durch  den  König  und  durch  zwei  Kammern  ausgeübt. 

2g.  Gesetz,  betreffend  die  Abänderungder 
Verfassungs-Urkunde  vom  31.  Januar  1850,  ia 
Ansehung   der  Benennung  der  Kammern   und 
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der   Besohlassfäliigkeit  der  Ersten  Kammer. 
Vom  30.  Mai  1855.    (Gh.  S.  S.  316.) 

Wir  Friedrich  "Wilhelm,  etc.  etc.  verordnen,  anter 
Zustimmung  der  Kammern,  was  folgt: 

§.  1.    Die  Erste  Kammer  wird  fortan  das  Herrenhaus, 
die  zweite  Kammer  das  Haus  der  Abgeordneten  genannt. 
§.  2.    Das  Herrenhaus  kann  keinen  Beschluss  fassen, 
wenn  nicht  mindestens  sechzig  der  nach  Maassgabe  der 
Verordnung  vom  12ten  Oktober  1854  (G.  S.  S.  541.  bis  544.) 
zu  Sitz  und  Stimme  berufenen  Mitglieder  anwesend  sind. 
Der   Artikel   80.    der   Verfassungs- Urkunde   ist   auf- 
gehoben, insoweit  er  diesem  Gesetze  zuwiderläuft. 
Die  üebereinstimmung   des  Königs   und  beider  Kammern 
ist  zu  jedem  Gesetze  erforderlich. 

Finanzgesetz-Entwürfe  und  Staatshaushalts-Etats  werden 
zuerst  der  zweiten  Kammer  vorgelegt;  letztere  werden  von  der 
«raten  Kammer  im  Ganzen  angenommen  oder  abgelehnt. 

Art.  63.  Nur  in  dem  Falle,  wenn  die  Aufrechthaltung  der 
öffentlichen  Sicherheit,  oder  die  Beseitigung  eines  ungewöhn- 
^chen  Nothstandes  es  dringend  erfordert,  können,  insofern  die 
Kammern  nicht  versammelt  sind,  unter  Verantwortlichkeit  des 
gesammten  Staatsministeriums,  Verordnungen,  die  der  Ver- 
fassung nicht  zuwiderlaufen,  mit  Gesetzeskraft  erlassen  werden. 
Dieselben  sind  aber  den  Kammern  bei  ihrem  nächsten  Zu- 
sammentritt zur  Genehmigung  sofort  vorzulegen. 

Art.  64.  Dem  Könige,  so  wie  jeder  Kammer,  steht  das 
Recht  zu,  Gesetze  vorzuschlagen. 

G^setzesvorschläge,  welche  durch  eine  der  Kammern  oder 
den  Köni^  verworfen  worden  sind,  können  in  derselben  Sitzungs- 
periode nicht  wieder  vorgebracht  werden. 

Art.  66—68  (aufgcl^oben). 

2h.  Gesetz,  betreffend  die  Bildung  der 
Ersten  Kammer.    Vom  7.  Mai  1853.    (G.  S.  S.  181.) 

Wir  Friedrich  Wilhelm,  etc.  etc.  verordnen,  mit  Zu- 
stimmung der  Kammern,  was  folgt: 

Art.  1.  Die  Erste  Kammer  wird  durch  Königliche 
Anordnung  gebildet,  welche  nur  durch  ein  mit  Zustim- 
mung der  Kammern  zu  erlassendes  Gesetz  abgeändert 
wercTen  kann.  ^ 

Die  Erste  Kammer  wird  zusammengesetzt  aus  Mit- 
gliedern, welche  der  König  mit  erblicher  Berechtigung 
oder  auf  Lebenszeit  beruft. 

Art.  2.  Mit  der  Publikation  dieser  Königlichen  An- 
ordnung treten  die  Artikel  65.  66.  67.  und  68.  der  Ver- 
fassungs -  Urkunde  vom  31sten  Januar  1850,  und  das 
interimistische  Wahlgesetz   für   die   Wahlen  zur   Ersten 
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Kammer     in    den    Fürstenthümem    HohenzoUem 
dOsten  April  1851   (Qt.  S.  S.  214.},   ausser  Wirksamkeil; 
und  der  vorstehende  Artikel  1.  dieses  Gesetzes  an  d 
Stelle. 

Art.  3.    Bis  zu  der  Publikation  der  Artikel  1.   ^ 
nannten  Königlichen  Anordnung  bleibt  die  Verordnmi^l 
vom  4  ten  August  v.  J.   (G.  S.  S.  549.)  in  Wirksamkeit  | 
für  die  Wahlen  zur  Ersten  Kammer. 

2i.  Verordnung,  wegen  Bildung  der  Ersten 
Kammer.    Vom   12.   Oktober  1854.    (G.  S.   S.  641.) 

Wir  Friedrich  Wilhelm,  etc.  etc.  verordnen,  im  Ver- 
folg des  Gesetzes  vom  7  ten  Mai  1853  (G.  S.  S.  181.X 
betreffend  die  Bildung  der  Ersten  Kammer,  was  folg^: 

§.  1.    Die  Erste  Klammer  besteht: 

1.  aus  den  Prinzen  Unseres  Königlichen  Hauses, 
welche  Wir,  sobald  sie  in  Gemässheit  unserer 
Hausgesetze,  die  Grossjährigkeit  erreicht  haben, 
in  die  Erste  Kammer  zu  berufen.  Uns  vorbehalten; 

2.  aus  Mitgliedern,  welche  mit  erblicher  Berech- 
tigung, 

3.  aus  Mitgliedern,  welche  auf  Lebenszeit  von  Uns 
berufen  sind. 

§.  2.  Mit  erblicher  Berechtigung  gehören  zur  Ersten 
Kammer: 

1.  die  Häupter  der  Fürstlichen  Häuser  von  Hohen- 
zoUem-Hechin^en  und  Hohenzollem-Sigmarinffen; 

2.  die  nach  der  Deutschen  Bundes -Akte  vom  eten 
Juni  1815  (G.  8.  1818  Anhang  S.  143.)  zur  Staad- 
schaft  berechtigten  Häupter  der  vormalig^en  Deut- 
schen reichsständischen  Häuser  in  Unseren  Landen; 

3.  die  übrigen  nach  Unserer  Verordnung  vom  3  ten 
Februar  1847  (G.  S.  S.  34)  zur  Herren-Kurie  des 
Vereinigten  Landtags  berufenen  Fürsten,  Grafen 
und  Herren. 

Ausserdem  gehören  mit  erblicher  Berechtigung  sor 
Ersten  Kammer  diejenigen  Personen,  welchen  das  erbliche 
Hecht  auf  Sitz  und  Stimme  in  der  Ersten  Kammer  von 
Uns  durch  besondere  Verordnung  verliehen  wird.  Das 
Recht  hierzu  wird  in  der  durch  die  Verleihungs-Urkonde 
festgesetzten  Fol^eordnung  vererbt. 

§.  3.  Als  Mitglieder  auf  Lebenszeit  wollen  wir  be- 
rufen:"') 

1.  Personen,  welche  Uns  in  Gemässheit  der  folgenden 
Pwagraphen  priwentirt  werden; 
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2.  die  Inhaber  der  vier  grossen  Landes -Aemter  im 
Königreich  Preussen; 

3.  einzelne  Personen,  welche  Wir  aus  besonderem 
Vertrauen  ausersehen.  Aus  denselben  wollen  Wir 
Jtron-Syndici"  bestellen,  welchen  Wir  wichtige 
jElechtsfraffen  zur  £egutachtunff  vorlegen,  im- 
gleichen  die  Prüfung  und  Erledigung  rechtlicher 
Angelegenheiten  des  Hauses   anvertrauen  werden. 

§.  4.    Das  Präsentationsrecht  steht  zu: 

1.  den  nach  Unserer  Verordnung  vom  3ten  Februar 
1847  zur  Herren -Kurie  des  Vereinigten  Landtags 
berufenen  Stiftern; 

2.  dem  für  jede  Provinz  zu  bildenden  Verbände  der 
darin  mit  Rittergütern  angesessenen  Grafen,  für 
je  einen  zu  Präsentirenden ; 

3.  den  Verbänden  der  durch  ausgebreiteten  Familien- 
besitz ausgezeichneten  Geschlechter,  welche  Wir 
mit  diesem  Recht  begnadigen; 

4.  den  Verbänden  des  alten  und  des  befestigten 
Grundbesitzes ; 

5.  einer  jeden  Landes- Universität : 

6.  denjenigen  Städten,  welchen  Wir  dieses  Recht  be- 
sonders beilegen. 

§.  6.  Die  von  den  Stiftern  zu  präsentirenden  Ver- 
treter werden  von  den  Mitgliedern  derselben  aus  ihrer 
Mitte,  die  von  den  Universitäten  zu  präsentirenden  von 
dem  akademischen  Senate  aus  der  Zahl  der  ordentlichen 
Professoren,  die  von  den  Städten  zu  präsentirenden  von 
dem  Magistrate,  oder  in  Ermangelung  eines  kollegiali- 
schen  Vorstandes  von  den  übrigen  kommunalverfassungs- 
mässi^en  Vertretern  der  Stadt  aus  der  Zahl  der  Magistrats- 
Mitglieder  erwählt. 

§.  6.  Die  näheren  reglementarischen  Bestimmungen 
wegen  Bildung  der  Verbände  des  alten  und  des  befestig- 
ten Grundbesitzes  —  Landschafts-Bezirke  —  (§.  4.  Nr.  4.) 
und  wegen  Ausübung  des  Präsentationsrechtes  (§.  4.  Nr.  1. 
bis  6.)  werden  von  Uns  erlassen.  ^*^) 

'§.  7.  Das  Recht  auf  Sitz  und  Stimme  in  der  Ersten 
Kammer  kann  nur  von  Preussischen  Unterthanen  aus- 
geübt werden,  welche  sich  im  Vollbesitze  der  bürger- 
üchen  Rechte  befinden,  ihren  Wohnsitz  innerhalb  Preussen 
haben  und  nicht  im  aktiven  Dienste  eines  ausserdeutschen 
Staates  stehen. 

Femer  ist  dazu  —  ausser  bei  den  Prinzen  Unseres 
Königlichen  Hauses  —  ein  Alter  von  dreissig  Jahren  er- 
forderlich. 

§.   8.     Das   Recht    der   Mitgliedschaft   der   Ersten 
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Kammer  erlischt  bei  denjenigen  Mitgliedern,  welcl 
Gemässheit  der  §ij.  4.  bis  6.  präsentiH;  werden,  mit 
Verluste  der  Eigensobaft,  in  welcher  die  Präsentatio! 
folgt  ist. 

§.  9.     Das    Recht    der   Mitgliedschaft    der 
Kammer  ffeht  ausser  den  Fällen  der  §§.  12.  und  21. 
gesetzbncht^**)   verloren,   wenn  die  Kammer  durch 
von  uns  bestätigten  Beschluss  einem  Mitgliede  das 
erkenntniss  unverletzter  Ehrenhaftigkeit   oder  eines 
Würde  der  Kammer  entsprechenden  Lebenswandels 
Verhaltens  versagt. 

§.  10.    Wenn    die   Kammer    mit  Rücksicht   auf 
gegen  ein  Mitglied  eingeleitete  Untersuchung   oder 
sonstigen  wichtigen  Gründen  der  Ansicht  ist,   dass 
selben  die  Ausübung   des  Rechts  auf  Sitz  und   Sf 
zeitweise  zu  untersagen  sei,  so  ist  zu  dieser  Ma 
unsere  Genehmigung  erforderlich. 

§.  11.    Hat  ein  Mitglied  der  Ersten  Kammer  das 
der  Mitgliedschaft  verToren,  so  wird,  falls  dieselbe 
erblicher  Berechtigung  beruht,   wegen  der   Wahl 
anderen   Mitgliedes    der   betreffenden   Familie   von 
Bestimmung  getroffen  werden.     Wenn  ein  solches 
^lied  in  G^mässheit  der  6§.  4.  bis  6.  präsentirt  woi 
ist,  so  werden  Wir  eine  anaerweite  Präsentation  anoi  ^ 


2k.  Verordnung,  betr.  die  definitive  Ei 
digung  der  Vorbehalte  wegen  Bildung^  der  Vi 
bände  des  alten  und  des  befestigten  Qrui 
besitzes  —  Landschaftsbezirke  —  und  wei 
Wahl  der  Seitens  dieser  Verbände  und 
Provinzialverbände  der  Grafen  zu  prasenl 
renden  Mitglieder  des  Herrenhauses.  V( 
10.  November  1865.    (G.  S.  S.  1077.) 

Wir  Wilhelm,  etc. 

Nachdem  Wir  beschlossen  haben,  die  im  §.  6.  der 
wegen  Bildung  der  Ersten  Kammer  v.  12.^  Okt.  11 
(G.  S.  S.  541)  gemachten  Vorbehalte  in  Betreff  der 
düng  der  Verbände  des  alten  und  des  befestigften  Gi 
besitzes  —  Landschaftsbezirke  —  sowie  in  Betreff 
Ausübung  des  Präsentationsrechtes  Seitens  dieser  V< 
bände  und  der  Provinzialverbände  der  Grafen  definii 
zu  erledigen  und  zu  diesem  Ende  die  hierüber  in 
Regl.  V.  12.  Okt.  1864  und  in  Unserem  Brl.  v.  5.  Nov.  11 
ergangenen  Bestimmungen  zusammenzufassen  und  th< 
weise  abzuändern,  verordnen  Wir  an  Stelle  derselben 


uo 


)  Scfet  ber  §§  32—37  «©t®©. 
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Grand  des  G.»  betr.  die  Bildang;  der  Ersten  Kammer, 
▼.  7.  Mai  1853  (ö.  S.  S.  181),  was  folgt: 

§.  1.  Für  die  nach  der  anliegenden  Nachweisnng  zu 
bildenden  Landschaftsbezirke  des  alten  und  des  befestigten 
Grundbesitzes  sind  zur  Präsentation  zu  wählen: 

in  der  Provinz  Preussen 18, 

„     „  „        Brandenburg 16, 

})    y,         „        Pommern 18, 

„     „  „        Schlesien 18, 

,y    ,1  jf        Posen    7, 

„     „  „        Sachsen 10, 

„     „  „        Westphalen 4, 

„     „  „        Kheinland 5. 

§.  2.  Zum  alten  Grundbesitze  sind  solche  Rittergüter 
zu  zählen,  welche  zur  Zeit  der  Präsentation  seit  mindestens 
fünfzig  Jahren  im  Besitze  einer  und  derselben  Familie 
sich  befinden. 

§.  3.  Zum  befestigten  Ghrundbesitze  gehören  solche 
Rittergüter,  deren  Vererbung  in  der  männlichen  Linie 
durch  eine  besondere  Erbordnung  (Lehn,  Minorat,  Minorat, 
Seniorat,  Fideikommiss,  fideikommissarische  Substitution) 
gesichert  ist. 

§.  4.  Um  an  der  Ausübung  des  Präsentationsrechts  in 
den  Landschafts-Bezirken,  sowie  in  den  Ghrafen  -Verbänden 
Theil  nehmen  zu  dürfen,  sind  die  zur  Mitgliedschi^t  des 
Herrenhauses  nach  §.  7.  der  V.  v.  12.  Okt.  1854  noth- 
wendi^en  Eigenschaften  mit  der  Maassgabe  erforderlich, 
dass  ein  Lebensalter  von  25  Jahren  genügt. 

§.  5.  Die  Mitglieder  des  Herrenhauses  mit  erblicher 
Berechtigung  nehmen  an  den  Wahlen  in  den  Verbänden 
der  Grafen  nicht  Theil,  ebenso  wenig  an  denen  der  Land- 
schaftsbezirke. Dagegen  sind  diejenigen  Mitglieder  der 
Grafen  -Verbände,  welche  vermöge  der  ^eschafienheit  ihres 
Rittergutsbesitzes  zu  den  Wahlen  in  den  Landschafts- 
Bezirken  befähigt  sind,  berechtigt,  auch  an  diesen  Theil 
zu  nehmen. 

§.  6.  Befindet  sich  ein  Rittergut,  dessen  Besitz  zur 
Theilnahme  an  den  Wahlen  in  den  Grafen -Verbänden 
oder  Landschafts-Bezirken  beföhigt,  im  Mitbesitze  mehrerer 
Personen,  so  haben  dieselben  bei  der  Wahl  nur  Eine 
Stimme,  wogegen  jede  von  ihnen,  unter  Voraussetzung 
der  übrigen  Erfordernisse,  wahlfähig  ist. 

§.  7.  Wer  vermöge  seines  Qrundbesitzes  in  ver- 
schiedenen Graf en -Verbänden  oder  Landschafts- Bezirken 
zur  Wahl  berechtigt  ist,  hat  die  Befugniss,  an  derselben 
in  jedem  dieser  Verbände  oder  Bezirke  Theil  zu  nehmen. 

§.  8.  Die  Präsentationswahlen  der  Grafen -Verbände 
und  der  Landschafts-Bezirke  sind  auf  Mitglieder  des  be- 
treffenden Verbandes  oder  Bezirks  zu  richten. 
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8.  9.    Bei  dem  Wahlverfahren  sind  die  Vorsc 
des  Kegl.  über  das  Verfahren  bei  den  standischen  Wi 
y.  22.  Juni  1842  (G.  S.  S.  213.)  anzuwenden.    Jed< 
eine  Fräsentationswahl  in  Zukunft  nur  dann  für 
vollzoffen  zu  erachten,  wenn  an  derselben  mindestens 
zur  aktiven  Wahl  beföhig^  Rittergutsbesitzer  Theil 
nommen  haben. 

LIO.    Die    Aufstellung   und   Fortführung    der 
isse  der  Wahlberechtigten,  die  Festsetzun?  des 
und   Tages   der  Wahl   und    die   Ernennung    des  Wi 
kommissars  liegt  den  Ober-Präsidenten  ob. 

§.11.    Sind  in  einem  Landschafts-Bezirke  weniger 
zehn  zur  aktiven  Wahl  befähigte  Besitzer  vorhanden, 
wählen  dieselben,  vereinigt  mit  dem  vom  Ober-Präsid« 
zu  bestimmenden  nächsten  Landschafts- Bezirke,  in  wel< 
sich  mindestens  zehn  zur  aktiven  Wahl  befähigte 
befinden,  nur  die  von  dem  letzteren  zu  präsentirende 
zahl  von  Mitgliedern. 

§.  12.    Abänderungen  der  gegenwärtigen  Yerordsi 
sowie  der  Yerordn.  wegen  Bildung  der  Ersten  Kammi 
12.  Okt.  1864,  können  gemäss  Art.  1.  des  Ges .  betr. 
Bildung  der  Ersten  Kammer,  v.  7.  Mai  1853  fortan 
durch  ein  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des  Landt 
der  Monarchie  zu  erlassendes  Gesetz  vorgenommen  wc 
Art.  69.    Die  zweite   Kammer  besteht   aus    dreihandflrt 
fttnfidg    Mitgliedern.  ^'^^)     Die    Wahlbezirke    werden    dordi 
Gesetz  ^^^)  festgestellt.     Sie  können  aus  einem  oder  mehr 
Kreisen  oder  aus  einer  oder  mehreren  der  grösseren  Städte 
stehen. 

Art.  70.    Jeder  Preusse,  welcher  das  fünf  und  zi 
Lebensjahr  ^^^)  vollendet  hat  und  in  der  Gemeinde ,  in  wek 
er  seinen  Wohnsitz  hat»  die  Beföhigung  zu  den  Gemeindet 
besitzt,  ist  stimmberechtigter  Urwähler. 


"<>)  SCntIquirt.  5)ie  3a^I  her  abfleorbnelcn  ift  burt^  ««.10*3 
30.  Srpril  1851  (©©.  @.  213)  auf  352  feftfleftettt,  mit  3lüdrtc^t  auf  bie* 
Sollte  1866  neuertoorbenen  SanbeStl^eile  laut  ®ef.  t).  17.  'Sftai  1867  (J^ 
@.  1481)  um  80  unb  infolge  ber  Ißeretnigung  bed  ^eraogt^umd  fiouenbitigtiiP 
®ef.  ö.  23.  Sunt  1876  (®©.  ©.  169)  no(^  um  1  betme^rt,  unb  bettfigtM* 
ie^t  433. 

"'j^icSeftftcHunö  ber  SBa^Ibeatrfe  ift  cxfolflt:  für  bi« 
^totoinaen  hnxS^  (S^ef.  t).  27.  guni  1860  nebft  anae^natem  Seraetc^ift  (< 
@.  357,  359),  für  bie  1866  emotbenen  SonbeStl^eile  hnx^  ®ef.  t,  17.! 
1867  (®©.  ©.  1481),  b.  11.  SWära  1869  (®©.  ©.  481),  ö.  lö.gefe.! 
(©©.  (5.  158)  unb  ö.  23.  SWära  1873  ((»©.  ®.  107),  für  ba8  ' 
Jeauenburg  but(^  §  2  ®ef.  ö.  23.  3uni  1876  (®©.  ©.  169).  . 

"■)  ffta(^  §  8  ber  SSo^Iöerorbnung  o.  30.  SWat  1849  (ögl.  «rt  72, 1») 
boS  24.  SebenSial^. 
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Wer  in  mehreren  G-emeinden  an  den  Gemeindewahlen  Theil, 
zu  nehmen  berechtigt  ist,  darf  das  Becht  als  Urwähler  nur  in 
[Einer  Gemeinde  ausüben. 

Art.  71.  Auf  jede  VoUzahl  von  zweihundert  und  fünfzig 
Seelen  der  Bevölkerung  ist  ein  Wahlmann  zu  wählen.  Die  Ur- 
wähler werden  nach  Maassgabe  der  von  ihnen  zu  entrichtenden, 
direkten  Staatssteuern  in  drei  Abtheilungen  getheilt,  und  zwar 
in  der  Art,  dass  auf  jede  Abtheilung  ein  Drittneil  der  Gesammt- 
summe  der  Steuerbeträge  aller  Urwähler  föUt. 

Die  Gesammtsumme  wird  berechnet:* 

a)  gemeindeweise,  falls  die  Gemeinde  einen  Urwahlbezirk 
für  sich  bildet; 

b)  bezirksweise,  falls  der  Urwahlbezirk  aus  mehreren  Ge- 
meinden zusammengesetzt  ist. 

Die  erste  Abtheilung  besteht  aus  denjenigen  Urwählern,  auf 
welche  die  höchsten  Steuerbeträge  bis  zum  Belaufe  eines  Drittheils 
der  Gesammtsteuer  fallen. 

Die  zweite  Abtheilung  besteht  aus  denjenigen  Urwählern, 
auf  welche  die  nächst  niedrigeren  Steuerbeträge  bis  zur  Gränze 
des  zweiten  Drittheils  fallen. 

Die  dritte  Abtheilung  besteht  aus  den  am  niedrigsten  be- 
steuerten Urwählern,  auf  welche  das  dritte  Drittheil  fällt. 

Jede  Abtheilung  wählt  besonders  und  zwar  ein  Drittheil 
der  zu  wählenden  Wahlmänner. 

Die  Abtheilungen  können  in  mehrere  Wahlverbände  ein- 
getheilt  werden,  deren  keiner  mehr  als  fünfhundert  Urwähler 
m  sich  schliessen  darf. 

Die  Wahlmänner  werden  in  jeder  Abtheilung  aus  der  Zahl 
der  stimmberechtigen  Urwähler  des  Urwahlbezirks  ohne  Bück- 
sicht auf  die  Abtheilungen  gewählt. 

Art.  72.  Die  Abgeordneten  werden  durch  die  Wahlmänner 
gewählt. 

Das  Nähere  über  die  Ausführung  der  Wahlen  bestimmt  das 
Wahlgesetz ,  ^'^')  welches  auch  die  Anordnung  für  diejenigen 
Städte  zu  treffen  hat,  in  denen  an  Stelle  eines  Theils  der  direkten 
Steuern  die  Mahl-  und  Schlachtsteuer  erhoben  wird.  ^'^) 

Art.  73.  Die  hegis\sA,wr'Feriode  des  Hauses  der  Abgeordneten 
dauert  fünf  Jahre.  *»^») 


^*»)  STIS  f  oI(^ CS  otit  für  ic^t  (8trt.  115)  bic  aBol^lDcrorbnung  ö.SO.  mal 
1849  (®©.  ©.  205),  genehmigt  öon  ben  Kammern  (®S.  1850  <5.  5),  abgc* 
ünbctt  3U  §§  2,  3,  26  buxc^  §  4  ®ef.  ö.  27.  Sunt  1860  (®©.  ©.  357)  in 
«erbtrtbutifl  mit  bcn  ®cf.  b.  30.  SCpril  1851  (®©.  ©.  213),  ö.  11.  SKära  1869 
(^otc  151)  vmh  ö.  23.  ^uni  1876  (®©.  ©.  169).  —  S)oau  ift  neuerbingS 
(unter  «uf^ebung  älterer)  ba«  fftt^l  b.  11.  3uli  1879  ergangen  (9JISBI.  b.  t. ». 
®.  201). 

"*)  »gl.  ®cf.  ö.  25.  aRat  1873  betr.  bte  SCuffiebung  ber  aJloJ^l'  unb 
iSd^latSt^eucr  (®®.  ©.  222). 
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Art.  74.    Zum  Abgeordneten  der  zweiten  Kammer  ist  ^ 
PreuBse  wählbar,  der  das  dreissigste  Lebenswahr  vollendet^ 
Yollbesitz    der   bürgerlichen  Kechte   in   Folge   rechtskrS 
richterlichen  Erkenntnisses  nicht  verloren  und  bereits  drei 
dem  preussischen  Staatsverbande  angehört  hat.  ^^^) 

Art.  75.    Die  Kammern  werden  nach  Ablauf  ihrer 
latur-Periode  neu  gewählt.    Ein  Gleiches  g^eschieht  im  Falle 
Auflösung.     In  beiden  Fällen   sind  die  bisherigen   Mit^r 
wieder  wählbar. 

Art.  76  (aufgehoben). 

21.    Gesetz,  betreffend  die  Abänderung'  dl 
Artikels  76.   der  Verfassungs-Urkunde  vom 
Januar  18Ö0.    Vom  18.  Mai  1867.    (G.  S.  S.  869.) 

Einziger   Artikel. 

Der  Artikel  76.  der  Verfassungs-Urkunde  vom  81 
Januar  1850  wird  aufgehoben.  An  seine  Stelle  tritt 
gen  de  Bestimmung: 

Die    beiden    Häuser    des    Landtags    der    Moni 
werden   durch   den  Köniff  regelmässig   in  dem  Zeil 
von  dem  Anfange  des   Monats  November  jeden   Jf 
bis  zur  Mitte  des  folgenden  Januar  und  ausserdem,  so 
es  die  Umstände  erheischen,  einberufen. 

Art.  77.    Die  Eröffiiung  und  die  Schliessung  der  Kamm« 
geschieht  durch   den  König  in  Person   oder   durch  einen  di 
von  ihm  beauftragten  Minister  in  einer  Sitzung  der  vereinigtttj 
Kammern.  '  "^ 

Beide  Kammern  werden  gleichzeitig  berufen,  er5fiiiet,  vet^" 
tagt  und  geschlossen. 

Wird  eine  Kammer  aufgelöst,  so  wird  die  andere  gleieb* 
zeitig  vertagt. 

Art.  78.  Jede  Kammer  prüft  die  Legitimation  ihrer  IGU 
glieder  und  entscheidet  darüber.  Sie  regelt  ihren  Geschäftagaiy 
und  ihre  Disziplin  durch  eine  Geschäftsordnung  und  erwah» 
ihren  Ft'äsidenten,  ihre  Vicepräsidenten  und  Schriftführer. 

Beamte  bedürfen  keines  Urlaubs  zum  Eintritt  in  die 
Kammer.  **«) 


^^*^)  Mung  dufolge  ®ef.  b.  27.  SD^ai  1888  ((S»@.  @.  137).  ^xSffOt 
Lanier  bret  ga^re. 

^^^)  ^aäi  §  29  SOSal^Igef.  to.  30.  mai  1849  (9lote  153)  genügt  eine  ein* 
jäl^rtge  grtft.  —  $xafibent  unb  9JtttgUeber  ber  ObSfle^nimgi&tammeT  lotmen  tj# 
3^itglteber  bei»  SonbtagS  fein  (t)gl.  8(Tt.  104). 

^^  ^nt  IBermaltungStnege ift angeoxbnet,  baBbte^teUüertretttiigS« 
!often  auf  StoatSfonbS  au  übemel^men  (©taatö^SD^tniftÜBefd^l.  )).  24.  Cftic 
1869,  ^mm.  ®.  234).    S)agegen  flnb  int  9le(|tdtoege  fettend  beS  O&Xt.  Mefe 
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Weon  ein  Kammermitglied  ein  besoldetes  Staatsamt  an- 
nimmt oder  im  Staatsdienste  in  ein  Amt  eintritt,  mit  welchem 
ein  höherer  Rang  oder  ein  höheres  Gehalt  verbunden  ist,  so 
verliert  es  Sitz  und  Stimme  in  der  Kammer  und  kann  seine 
Stelle  in  derselben  nur  durch  neue  Wahl  wieder  erlangen. 

Niemand  kann  Mitglied  beider  Kammern  sein. 

Art.  79.  Die  Sitzungen  beider  Kammern  sind  öfifentlich. 
Jede  Kammer  tritt  auf  den  Antrag  ihres  Präsidenten  oder  von 
zehn  Mitgliedern  zu  einer  geheimen  Sitzung  zusammen,  in  welcher 
dann  zunächst  über  diesen  Antrag  zu  beschiiessen  ist. 

Art.  80.  Keine  der  beiden  ^immem  kann  einen  Beschluss 
fassen,  wenn  nicht  die  Mehrheit  der  gesetzlichen  Anzahl  ihrer 
Mitglieder  anwesend  ist.  *^^  Jede  Kammer  fasst  ihre  Beschlüsse 
nach  absoluter  Stimmenmenrheit,  vorbehaltlich  der  durch  die 
Geschäftsordnung  für  Wahlen  etwa  zu  bestimmenden  Aus- 
nahmen. 

Art.  81.  Jede  Kammer  hat  für  sich  das  Becht,  Adressen 
an  den  König  zu  richten. 

Niemand  darf  den  Kammern  oder  einer  derselben  in  Person 
eine  Bittschrift  oder  Adresse  überreichen. 

Jede  Kammer  kann  die  an  sie  gerichteten  Schriften  an  die 
Minister  überweisen  und  von  denselben  Auskunft  über  eingehende 
Beschwerde  verlangen. 

Art.  82.  Eine  jede  Kammer  hat  die  Befugniss,  Behufs  ihrer 
Information  Kommissionen  zur  Untersuchung  von  Thatsachen 
zu  ernennen. 

Art.  83.  Die  Mitglieder  beider  Kammern  sind  Vertreter 
des  ganzen  Volkes.  Sie  stimmen  nach  ihrer  freien  üeberzeu- 
gung  und  sind  an  Aufträge  und  Instruktionen  nicht  gebunden. 

Art.  84.  Sie  können  für  ihre  Abstimmungen  in  der  Kam- 
mer niemals,  für  ihre  darin  ausgesprochenen  Meinungen  nur 
innerhalb  der  Kammer  auf  den  Grund  der  Geschäftsordnung 
(Art.  78.)  zur  Rechenschaft  gezogen  werden.**®) 

Kein  Mit«rlied  einer  Kammer  kann  ohne  deren  Genehmi- 
gung während  der  Sitzungsperiode  wegen  einer  mit  Strafe  be- 
drohten Handlung  zur  Untersuchung  gezogen  oder  verhaftet 
werden,  ausser  wenn  es  bei  Ausübung  der  That  oder  im  Laufe 
des  nächstfolgenden  Tages  nach  derselben  ergriffen  wird. 

Gleiche  Genehmigung  ist  bei  einer  Verhaftung  wegen  Schulden 
nothwendig. 

Jedes  Strafverfahren  gegen  ein  Mitglied  der  Kammer  imd  eine 
jede   üntersuchungs-  oder   Givilhaft  wird    für   die  Dauer  der 


ftoften  bell  Beamten  felbft  oufgebütbet,  ObXr.  52  ®.  320,  ®tt$(.  58  @.  228 ; 
^enfo  bei  ftommunalbeomteit  (^rtmann  Scitfc^t.  5  @.  602). 

"')  W*  aber  §  2  ®ef.  b.  30.  SRal  1855  ju  8lrt.  62. 

"»)  S)ie  früher  fe^  ftreirtfle  Sroge  über  bie  Xroßtoeite  be«  «bf.  1  tft  er^ 
lebigt  bim^  §  11  9l@ta»».  (p^l  Steic^-Serf.  9[Tt.  30). 
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Sitzungsperiode  aufgehoben,  wenn  die  betreffende  Kammer 
verlangt.  ^^•) 

Art.  85.  Die  Mitglieder  der  zweiten  Kammer  erhalten 
der  Staatskasse  Reisekosten  und  Diäten  nach  Maassg&be 
Gesetzes.  ^^)    Ein  Verzicht  hierauf  ist  unstatthaft. 

Titel  VI. 

Von  der  richterlichen  Gewalt.'") 

Art.  86.    Die  richterliche  Gewalt  wird  im  Namen  des  Koi 
durch  unabhängige,  keiner  anderen  Autorität  als  der  des  Gi 
unterworfene  Gerichte  ausgeübt.'**») 

Die  Urtheile  werden  im  Namen  des  Königs  ausgefertigt 
vollstreckt. 

Art.  87.    Die   Richter   werden    vom   Könige   oder  in 
Namen  auf  ihre  Lebenszeit  ernannt.  '**) 

Sie  können  nur  durch  Richterspruch  aus  Gründen,  w( 
die  Gesetze  vorgesehen  haben,  ihres  Amtes  entsetzt  oder 
weise  enthoben  werden.    Die  vorläufige  Amtssuspension,  w( 
nicht  kraft  des  Gesetzes  eintritt,  und  die  unfreiwillige  Yeraei 
an  eine  andere  Stelle  oder  in  den  Ruhestand  können  nur 
den  Ursachen  und  unter  den  Formen,  welche  im  Gesetze 
geben  sind,  und  nur  auf  Grund  eines  richterlichen  Beschli 
erfolgen.  '**') 

Auf  die  Versetzungen,  welche  durch  Veränderungen  in  der 
Organisation  der  Gerichte  oder  ihrer  Bezirke  nöthig  werdeiv 
finaen  diese  Bestimmungen  keine  Anwendung.  ^^*) 

2m.  Art.  87a  (laut  Ges.  vom  19.  Febr.  18T9, 
G.  S.  S.  18.). 

Bei  der  Bildung  gemeinschaftlicher  Gerichte  fir 
Preussische  Gebietstheile  und  Gebiete  anderer  Bundes- 
staaten sind  Abweichungen  von  den  Bestimmungen  dei 
Art.  86.  und  des  ersten  Absatzes  im  Art.  87.  zulässig. 

Art.  88  (auföc^obcn).  "*) 


^**)  »öl.  5(rt.  31  bcr  9lei(!^8=»crf.  u.  0lote  47  baju. 

"<>)  ®ef.  b.  30.  aRära  1873  (®@.  ©.  175)  unb  b.  24.  3uH  1876  («S. 
®.  345). 

"')  »gl.  9let(^8*«erf.  «rt.  4  STir.  13. 

*«*»)  ®»®.  §§  1,  12,  15. 

^^^  Se^t  nur  nod^  bom  Könige :  ®»®.  §  6,  $reu6.  ^(&.  bQ^u  §  7. 

^<^')  ^tddiplinargef.  b.  7.  9lai  1851  ((S(@.  @.  218)  nebft  (SvqSn^m^. 
k).  26.  mäxi  1856  (0)6.  @.  201)  unb  t).  9.  SCptil  1879  (®@.  @.  345).         « 

''^)  »gl.  ®»®.  §  8,  @(K.  aum  ®»(S).  §§  13,  21,  $reuB.  Sl®.  snnt  OS«- 1 
^  95  ff. 

'•*)  «ufgci^obcn  burdS  ®ef.  ö.  30.  Stprü  1856  (®©.  ©.  297). 
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Art.  89.  Die  Organisation  der  Gerichte  wird  durch  das 
Gesetz  bestimmt.  *®®) 

Art.  90.  Zu  einem  Richteramte  darf  nur  der  berufen 
werden,  welcher  sich  zu  demselben  nach  Vorschrift  der  Gesetze 
befähigt  hat.  >»') 

Art.  91.  Gerichte  für  besondere  Klassen  von  Angelegen- 
heiten, insbesondere  Handels-  und  Gewerbegerichte  sollen  im 
Wege  der  Gesetzgebung  an  den  Orten  errichtet  werden,  wo  das 
Bedürfniss  solche  erfordert. 

Die  Organisation  und  Zuständigkeit  solcher  Gerichte,  das 
Verfahren  bei  denselben,  die  Ernennung  ihrer  Mitglieder,  die 
besonderen  Verhältnisse  der  letzteren  und  die  Dauer  ihres  Amtes 
werden  durch  das  Gesetz  festgestellt.  *®®) 

Art.  92.  Es  soll  in  Preussen  nur  Ein  oberster  Gerichtshof 
bestehen.  ^«») 

Art.  93.  Die  Verhandlungen  vor  dem  erkennenden  Gerichte 
in  Civil-  und  Strafsachen  sollen  öffentlich  sein.  Die  Oeffentlich- 
keit  kann  jedoch  durch  einen  öffentlich  zu  verkündenden  Be- 
schluss  des  Gerichts  ausgeschlossen  werden,  wenn  sie  der  Ordnung 
oder  den  guten  Sitten  Gefahr  droht. 

In  anderen  Fällen  kann  die  Oeffentlichkeit  nur  durch  Ge- 
setze beschränkt  werden.^'®) 

Art.  94.  95  (oufgel^oben). 

2n.    Gesetz  v.  21.  Mai  1862.    (G.  S.  S.  249.) 

Art.  1.  Die  Art.  94.  und  95.  der  Verfassungsurkunde 
vom  31.  Januar  1850  sind  aufgehoben. 

An  deren  Stelle  treten  folgende  Bestimmungen: 

Art.  2.  Bei  Verbrechen  erfolgt  die  Entscheidung 
über  die  Schuld  des  Angeklagten  durch  Geschworene,  in- 
soweit ein  mit  vorheriger  Zustimmung  der  Kammern  er- 
lassenes Gesetz  nicht  Ausnahmen  bestimmt.  Die  Bildung 
des  Geschworenengerichts  regelt  das  Gesetz.  ^^^) 

Art  3.  Es  kann  durch  ein  mit  vorheriger  Zustimmung 
der  Kammern  zu  erlassendes  Gesetz  ein  besonderer  Ge- 
richtshof errichtöt  werden,  dessen  Zuständigkeit  die  Ver- 
brechen   des   Hochverraths    und   diejenigen    Verbrechen 


*••)  Sefet  9lei(5«=»erf.  3(rt.  4  9Zr.  13,  ®.  ®^®.,  «ßrcug.  8(®.  baau  mafe* 
igebenb. 

"')  »gl.  ®S®.  §§  2-5,  $reu6.  a®.  bo^u  §§  1—6. 

*•*)  »fll.  ®«®.  §§  13,  14,  100  ff.,  (£®.  baau  §  3,  «ßreufe.  K®.  §  18. 

"»)  «gl.  art.  116  mit  Slotc  189,  (5®.  aum  ®ö®.  §§  8,  15,  $r.  SC®, 
sum  ®«®.  §  12  S  unb  SS.  t).  26.  ©cptbr.  1879  betr.  bie  Ucbcrtragung  ^reu- 
lifc^er  9te(!^tSfa(|en  auf  baS  Sfleic^ggeric^t  (9l®$(.  @.  287). 

*^*)  3c^t  ®«®.  §§  170—176,  ^rcufe.  SC®,  baau  §  88. 

"0  34t  ®«®.  §§  79—99,  «ßreuB.  2t®.  baau  §§  44,  45. 

«elibettt  u.  «elntfc,  as«.    4.  «ufl.   IV.  26 
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^egen  die  innere  und  äussere  Sicherheit  des  Staats,  welc 
ihm  durch  das  Gesetz  überwiesen  werden,  begreift.  *^ 

Art.  96.    Die  Kompetenz  der  Gerichte   und  Verwaltui 
behörden  wird  durch  das  Gesetz  bestimmt,     lieber  Kompel 
konflikte  zwischen  den  Verwaltungs-  und  Gerichtsbehörden 
scheidet  ein  durch  das  Gesetz  bezeichneter  Gerichtshof.  *") 

Art.  97.    Die  Bedingungen,  unter  welchen  öffentliche  Gii 
und  Militairbeamte  wegen  durch  üeberschreitun^  ihrer  Ami 
befugnisse  verübter  Kechtsverletzungen  gerichtlich  in  Anspm 
genommen   werden   können,   bestimmt    das   Gesetz.     Eine  y< 

S'änsige  Genehmigung  der  vorgesetzten  Dienstbehörde  darf 
och  nicht  verlangt  werden.*'*) 

Titel  VII. 

Von  den  nicht  zum  Richterstande  gehörigen 

Staatsbeamten. 

Art.  98.*'*)    Die  besonderen  Rechtsverhältnisse    der 


*'®)  m^  folc^cr  (5tQOt8flcti(|t8§of  toar  bnx^  ®ef.  b.  25.  9pxU  1 
(Qf>(B,  @.  162)  ba^  ^ammeTgeric^t  beftimmt.  ^erfelbe  ift  iebod^  burt^  §§  1\ 
136  &^(^  befettigt,  inbem  banac^  bte  ©taatSDerbred^en,  fotueit  fte  gegen  JEaiJc^ 
ober  ditid^  gerichtet,  bem  Sleic^ggertc^t,  fonft  aber  ben  orbentlic^en  ©trafgcric^tci 
übertoiefen  finb. 

"»)  3u  biefent  »e^ufe  beftanb  bereits  infolge  ®ef.  t).  8.  STpril  1847  ((»6. 
©.  170)  ber  ©cric^tg^of  jur  (£ntf(^cibung  ber  ÄompetcnjfoB« 
flute,  bem  bann  au(^  bte  in  ben  gäKen  be§  ^rt.  97  ber  Serfaffung  5u  ec« 
l^ebenbenÄonflifte  bur(^®ef.  0. 13.  gebr.  1854  übertoiefen  tourbcn  (®S.@.86X 
tvä^renb  feine  3u|iänbig!eit  fpäter  auf  bie  1866  neuern^orbenen  SanbeSt^dk 
unb  auf  Sauenburg  StuSbe^nung  erl^ielt  (».  0. 16.(öeptbr.  1867,  ®S.  @.  1515, 
unb  0.  6.  max  1874,  33^531.  ©.  191). 

2avit  §  17  ^.  &^®.  foEen  nun  bie  (S^eric^te  über  bte  3uläfftgfeit  bd 
SRec^t^toegeS  felbft  entfc^eiben ;  tnbe|  barf  bie  SanbeSgefe^gebung  bie  Sntfc^eiteai 
beaüglic^er  ©treittgteiten  ^toifd^en  ©eric^ten  unb  SBertoaltungS^^el^oTben  ober 
s^ertcjten  befonbren  Söel^iirben  unter  getoijfen  lauteten  übertragen.  —  8»fll<i4 
ift  in  §  17  QQ^,  ^um  ®^(^,  benjjenigen  ^unbeSftaaten,  bie  berartige  93e^dai 
bereits  befi^en,  nac^gelaffen,  bie  bel^ufS  jener  ßautelen  erforbcrlit^en  S 
Tungen  im  SBege  lanbeSl^errlic^er  SSerorbnung  l^erbei^ufü^ren.  —  Stuf 
biefeS  SSorbe^altS  ift  für  «ßreufeen  bie  ».  0.  1.  9tug.  1879  (O©.  ©.  573) 
laffen,  toorin  bie  (Sinriditung  unb  baS  Serfa^ren  beS  beftel^enben  So 
geric^tS^ofeS  obigen  lauteten  angefjagt  ift. 

^'*)  Sgl.  SRote  173  u.  §  11  ®®.  aum  ®S®.  unb  §  114  bc8  ^reuj.  9cf*' 
über  bte  äug.  ßanbeSOertoaltung  0.  30.  Suli  1883. 

^'"^)  @tn  aUg.  ^eamtengefe|,  tote  baSjentge  für  baS  3let(^  t).  31.  Wf 
1873,  fe^lt  für  «ßreufeen  noc^.    SSgl.  inbefe 
a)  im  Slllgemeinen  bie  ^eftimmungen  ber  in  9{ote  180  beaet(j|neten  Settiaf' 

tungggefe^e; 
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zum  Bichterstande  gehörigen  Staatsbeamten,  einschliesslich  der 
Staatsanwälte,  sollen  durch  ein  Gesetz  geregelt  werden,  welches, 
ohne  die  Regierung  in  der  Wahl  der  ausführenden  Organe 
zweckwidrig  zu  beschränken,  den  Staatsbeamten  gegen  willkür- 
liche Entziehung  von  Amt  und  Einkommen  angemessenen  Schutz 
gewährt. 

Titel  Vm. 

Von  den  Finanzen. 

Art.  99.  Alle  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staats  ^^*) 
müssen  für  jedes  Jahr  im  Voraus  veranschlagt  und  auf  den 
Staat shausbalts-Etat  gebracht  werden. 

Letzterer  wird  jährlich  durch  ein  Gesetz  festgestellt.  *''') 

Art.  100.  Steuern  und  Abgabfti  für  die  Staatskasse  dürfen 
nur,  so  weit  sie  in  den  Staatshaushalts-Etat  aufgenommen  oder 
durch  besondere  Gesetze  angeordnet  sind,  erhoben  werden. 

Art.  101.  In  Betreff  der  Steuern  können  Bevorzugungen 
nicht  eingeführt  werden. 

Die  bestehende  Steuergesetzgebung  wird  einer  Revision 
unterworfen  und  dabei  jede  Bevorzugung  abgesckafiEt.  '^^) 


b)  bejügltc^  ber  ^efä^tgung  5um  ^ö^eten  SSertoaltungSbienft  bie  @ef.  t). 
11.  SWöra  1879  {®©.  ©.  160)  u.  23.  SKot  1883  (©©.  ©.  99); 

c)  in  Srnfe^ung  ber  S)igäipIinQr=SBer^ö«niffe  bo8  %i^\pm^\.  für  bic  nx^U 
ric^terl.  ©eamten  ö.  21.  Suli  1852  (®©.  ©.  465),  ncbft  Sufö^en  ö. 
19.  aprti  1879  {®©.  ©.  345)  u.  17.  Sunt  1880  (®©.  ©.  271)  ;  ®ef. 
über  bic  aOg.  ßanbcSöertoaltunfl  ö.  30. 3uH  1883  §  14  ($robinaialrotf|), 
§  32  (53e5irfSau8j(^u6),  §  39  (Ärei8= ».  ©tabtou8f(^ufe),  §§  45,  47  (»e* 
lörbcn  in  ©erlin),  §  157  (SJertooItunflSftrettüerfal^rcn);  3uftänbifl!eitSflef. 
ö.  1.  8tufl.  1883  §  20  (©tabtflemeinbebeointen),  §  36  (fianbgcmcinbes 
beantten  u.  (^ut^Dorftel^er) ; 

d)  ]^infl(^tö  ber  @taat«antt)älte  ba^  ®fß&.  §§  142—153  u.  ^reuB-  ^%* 
boau  i;§  58— 67,  77—85; 

e)  bie  in  3:tt.  10  %%  II  ertoä^nten  (üefe^e  über  ?ßenfionirunö  ber  ©eamlen 
u.  gürforge  für  btefelben  unb  beren  ^itttoen  unb  ^inber. 

*'•)  »gl.  3flct(^«=Serf.  Slrt.  70  ff.  mit  SRoten  88,  89,  fotote  für  «freufeen 
(Sef.  b.  27.  SRärj  1882  betr.  bie  SScrtoenbung  ber  Sa^teSüberft^üffe  ber  Sifen:: 
bo]^nt)ertDaltung  (®<S.  <&.  214),  d^ef.  t).  16.  guli  1880  über  bie  SSertnenbung 
ber  aus  ben  Erträgen  t>on  Steic^Sfteuem  an  ^reuBen  au  übertDeifenben  betrage 
(®©.  ©.  287),  ®ef.  b.  14.  Wtai  1885  betr.  bie  IXebcrtoeifung  ber  au8  lanb* 
toirt^fc^aftl.  diti^^öUtn  eingel^enben  SBeträge  an  bte  j^ommunalberbänbe  ((S)@. 
@.  128).   $gl.  3lott  88. 

*'')  ®a8  etatSjo^  löuft  jefet  ö.  1.  SCprtl  m  äum  31.  SRära  (®ef.  t>. 
29.  guni  1876,  ®©.  ©.  177),  bgl.  9lote  87.  SBegen  gortjal^Iung  öon  aufeer= 
etatl^mäBigen,  aber  bor  1848  burt^  %I.  J^abO.  ber  ©taatdfaffe  auferlegten 
bouemben  Sluggaben  bgl.  ObSr.  56  ®.  1. 

^^^)  äSgl.  bie  ^efe^e  b.  21.  "Sflai  1861  über  bie  anbertoeite  9%egelmtg  ber 
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Art.  102.    Gebühren  können  Staats-  oder  Kommunal 
nur  auf  Grund  des  Gesetzes  erheben. 

Art.  108.    Die  Aufnahme  von  Anleihen  für  die  Staai 
findet  nur  auf  Grund  eines  Gesetzes   statt.    Dasselbe  gilt 
der  üebemahme  von  Garantien  zu  Lasten  des  Staats.  ^^) 

Art.  104.    Zu  Etats- Ueberschreituns^en  ist  die  nachtrigli« 
Genehmigung  der  Kammern  erforderlich. 

Die  Rechnungen  über  den  Staatshaushalts-Etat  werden 
der  Ober-Rechnungskammer  geprüft  und  festgestellt.  Die 
gemeine  Rechnung  über  den  Staatshaushalt  jeden  Jahres, 
schliesslich  einer  uebersicht  der  Staatsschulden,  wird  mit 
Bemerkungen  der  Ober-Rechnungskammer  zur  Entlastung 
Staatsregierung  den  Kammern  vorgelegt.  *'*i») 

Ein  besonderes  Gesetz  wird  die  Einrichtung  und  die  fi»« 
fugnisse  der  Ober-Rechnungskammer  bestimmen.  '^) 

Titel  IX. 

Von  den  Gemeinden,  Kreis-,  Bezirks-  und 
Frovinzial  verbänden. 

Art.  105  (aufgcl^oben). 

2o.    Gesetz  vom  24.  Mai  1853.    (G.  S.  S.  228.) 

Der  Art.  105.  der  Verfassungs-Ürkimde  v.  31.  Jannff 
1850  ist  aufgehoben  und  tritt  an  die  Stelle  deasellMi 
folgende  Bestimmung: 

Die  Vertretung  und  Verwaltung  der  Gemeinden, 
Kreise  und  Provinzen  des  Preussischen  Staates  wird  dnroh 
besondere  Gesetze  näher  bestimmt.  *^^) 


@(runbfteuer  (®@.  @.  253)  unb  über  bte  @tnfü^rung  einer  atta-  &th&abt!^taas 
(®(5.  @.  317),  fototc  DhXx,  81  @.  271  (analofle  SCntocnbuitg  be«  «rt.  101  oi| 
®emeinbefteuent). 

^^^Sl^gl.  ha»  au  2  p  abgebrudte  ®ef.  betr.  ba&  ©taatSfc^nlbM  &• 
20.  3uli  1883. 

178b)  gfrt.  104  bcaie^t  fi(^  nur  auf  gntloftung  ber  SKiniftcr,  nic^t  auf  8o» 
fe^cn  öon  ©ccmten :  SR®.  13  @.  258. 

*'•)  S)cmgemäB  [wh  ergangen  bte  ju  2  q  abgebrucften  ®cje|c  b.  27.  SWfl 
1872. 

"^)  Snfolge  be«  ®ef.  b.  24.  max  1853  pub  erlaffen: 

a)  bte  au  Xit.  7  abgebrudteniSanbgemetnbe' Orbnungen  t>.  14. 8]Mf 
1856  (für  bte  6  öftl.  «ßrottnaen)  unb  to.  19.  SIRära  1856  (für  SBeftfoteK 
nebft  berienigen  für  bie  St^ein^jrobina  to.  15.  SOfai  1856  (®@.  @.  435); 

b)  bie  au  2:tt.  8  totebergegebenen  ®täbte:^Orbnungenb.  30. 9tai iS5S 
(für  bie  6  öftl.  ^roDinaen)  unb  ö.  19.  g»ära  1856  (für  SBeftfalen),  1«* 
btejentgen  für  bte  SH^einprobina  t).  15.  aj^at  1856  (®@.  @.  406)  imbffC 
9^eubor))ommem  unb  9lügen  to.  31.  Ttai  1853  (®@.  @.  291); 
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Allgemeine  Bestimmungen. 

Art.  106.  Gesetze  und  Verordnungen  sind  verbindlich,  wenn 
sie  in  der  vom  Gesetze  vorgeschriebenen  Form  bekannt  gemacht 
worden  sind.  ^®*) 

Die  Prüfung  der  Bechtsgültigkeit  gehörig  verkündeter 
Königlicher  Verordnungen  steht  nicht  den  Behörden,  sondern 
nur  den  Kammern  zu.  ***) 

Art.  107.  Die  Verfassung  kann  auf  dem  ordentlichen  Wege 
der  Gesetzgebung  ^^')  abgeändert  werden,  wobei  in  jeder  Kammer 
die  gewöhnliche  absolute  Stimmenmehrheit  bei  zwei  Abstim- 
mungen, zwischen  welchen  ein  Zeitraum  von  wenigstens  ein 
und  zwanzig  Tagen  liegen  muss,  genü^. 

Art.  108.  Die  Mitglieder  der  beiden  Kammern  und  alle 
Staatsbeamten  leisten  dem  Könige  den  Eid  der  Treue  und  des 
Gehorsams  und  beschwören  die  gewissenhafte  Beobachtung  der 
Verfassung. 

Eine  Vereidigung  des  Heeres  auf  die  Verfassung  findet 
nicht  statt. 

Art.  109.  Die  bestehenden  Steuern  und  Abgaben  werden 
forterhoben,  und  alle  Bestimmungen  der  bestehenden  Gesetz- 


\  w.    «,      •«      s.  c"    w   "f.i  cn    V,-        ..  13.®eibr.l872    .    ^ 

c)  b  t  e  Ä  r  c  1 8  0  r  b  n  u  it  g  f ur  bie  oftl.  ^roömäcn  ö,  — — —  (unten 

p  2  t),  auSgebel^nt  auf  ^annober  buic^  ®ef.  D.  6.  SJ^ai  1884  (®@. 
©.  181),  auf  MensSRaffau  burc^  ®cf.  to.  7.  3uni  1885  (®©.  ©.  193), 
auf  aSßeftfalen  burd)  ©ef.  ö.  31.  ^uii  1886  (®©.  ©.  217),  auf  bie  SRl^ein* 
|)T0t)ina  bur(^  ®cf.  ö.  30.  mai  1887  (®(5.  ©.  209),  auf  ^lt&xo\Q^ 
^olftein  burc^  ®ef.  b.  26.  äJ^ai  1888  (Q^S.  ©.  139),  t^eilföeife  auc^  auf 
$ofen  burc^  ®ef.  b.  19.  Wai  1889  (®©.  ©.  108); 

d)  bie^robinaiaUOrbnunöfürbieöftl.^Toöinaenb.r^^^;;^ — —^ 

(unten  ju  2u),  auSgcbel^nt  auf  ^annotjer  but(^  ®ef.  b.  7.  3Kat  1884 
(©©.©.  237),  auf  Men^S'^oilöu  burt^  ®ef.  b.  8.  3Junt  1885  (®®. 
©.  242),  auf  SBeftfalen  burc^  ®ef.  b.  1.  S(ug.  1886  (®<5.  ©.  254),  auf 
bie  9l]^ein|)roöin8  burc^®e(.  b.  1.  3{uni  1887  (®©.  <S.  249),  auf  (5d3le8s 
wtgs^olftein  burc^  ®ef.  b.  27.  ^ax  1888  (®(S.  S.  191),  t^etltoeife  auc§ 
auf  $ofen  burc^  ha^  su  c  be^eidinete  ®efe^ ; 

e)  baS  ®ef.  über  bit  DTganifatton  ber  äug.  SanbeSbertoaltung  b.  30.  gult 
1883  (unten  äu  2r); 

f)  baS  f.  g.  SuftänbigfettSgcfe^  b.  1.  «ug.  1883  (unten  au  2v); 

3  *^uli  1875 

g)  baS  »ertoaltung«geri(^t8-®ef.  b.  ^-^ — Töftö'  '"^^^^  ^offc^e  je^t  noc^ 

gütig  (unten  au  2  s). 

'^M  Sgl.  bie  beaüglic^en  gefe^lt^en  ^eftimtnungen  aur  (Sinl.  §  10  9tS9l. 
"*)  SlnberS  bie  ?ßrüfung  bet  gel^örigen  SSerfünbigung :  ®ttK.  81  @.  110. 
5Die  Sleid^Sberfaffung  fennt  bie  ^efc^tänfung  ni(|t  ($Ctt.  17). 
"•)  »gl.  SCtt.  62. 
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bücher,  einzelnen  Gesetze  und  Verordnungen,  welche  der 
wärtigen  Verfassung  nicht  zuwiderlaufen,  bleiben  in  KndPt, 
sie  durch  ein  Gesetz  abgeändert  werden. 

Art.  HO.  Alle  durch  die  bestehenden  Gesetze  ans:eordn< 
Behörden  bleiben  bis  zur  Ausführung  der  sie  betreffenden 
ganischen  Gesetze  in  Tbätigkeit.  ^^) 

Art.  111.    Für  den  Fall  eines  Krieges  oder  Aufruhrs  koi 
bei  dringender  Gefahr  für  die  öffentliche  Sicherheit  die  Ai 
5.  6.  7.  27.  28.  29.  30.  und  36.  der  Verfaasungs  -  Urkunde 
und  distriktsweise  ausser  Elraft  gesetzt  werden.    Das  Nähere 
stimmt  das  Gesetz.  '^^) 

üebergangsbestimmungen. 

Art.  112.  Bis  zum  Erlass  des  im  Artikel  26.  vorgesehenM 
Gesetzes  bewendet  es  hinsichtlich  des  Schul-  und  Unterricht»! 
Wesens  bei  den  jetzt  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen.^ 

Art.  113.    Vor  der  erfolgten  Revision  des  Strafrechts  wir! 
über  Vergehen,  welche  durch  Wort ,  Schrift ,  Druck  oder  biÜp 
liehe  Darstellung  begangen  werden,   ein  besonderes  Gesetz  er< 
gehen.  ^®') 

Art.  114.    SCufge^oben.  *»8) 

Art.  115.  Bis  zum  Erlasse  des  im  Art.  72.  vorgeseheooi 
Wahlgesetzes  bleibt  die  Verordnung  vom  30sten  Mai  1849  (0<« 
setz-Sammlung  S.  205.),  die  Wahl  der  Abgeordneten  zur  zweit« 
Kammer  betreffend,  in  Kraft. 

Art.  116.  Die  noch  bestehenden  beiden  obersten  Gerichtshöfe  sollen  tä 
einem  Einzigen  vereinigt  werden.  Die  Organisation  erfolgt  durch  ein  besondml, 
Gesets.  *») 

Art.  117.  Auf  die  Ansprüche  der  vor  Verkündigung  dar 
Verfassungs-Ürkunde  etatsmässig  angestellten  Staatsbeamten  adl 
im  Staatsdienergesetz  besondere  Rücksicht  genommen  werden."*) 

Art.  118.  Sollten  durch  die  für  den  deutschen  Bundesstaat  auf  Otoi 
des  Entwurfs  Tom  26sten  Mai  1849  festzustellende  Verfassung  ^*^)  Abftnderong» 


*®*)  W'  §  6  bc8®ef.  Über  bie  ottö-  ÖanbcStourtoallung  ö.  30.  3ttli  1883. 

"**)  ®ef.  ö.  4.  Suni  1851  über  bcn  öclagerungSjuftanb,  §  5  (öS.  8. 
451).  —  Sgl.  3lei(^8=5Serf.  Sttt.  68. 

"•)  «gl.  %\t  12  2^.  II  StßK. 

"')  «gl.  «PrcuB.  ^refegef.  ö.  12.  SUfai  1851,  jefet  3lci(^8=»erf.  «it  i 
Sit.  16  unb  91® cf.  über  bie  «ßrcffc  ö.  7.  Wtai  1874  (Ä®t8I.  ©.  65). 

'")  ®ur(^  ®cf.  b.  14.  Wpxxi  1856  (3ufafe  2f  ju  «rt.  42). 

"**)  3ft  erfolgt  burcfj  ba«  ®ef.  D.  17.  3Rär3  1852  (9lote  145).  —  M 
toetter^tn  für  bie  1866  neuerworbenen  SanbeSt^eile  errichtete  ObSpp9en<|t 
5tt  Berlin  (».  ö.  27.  Suni  1867,  @S.  ©.  1103)  würbe  burc^  ®ef.  ö.  6.  3rft 
1874  (®S.®.  19)  ebenfaas  mit  bem  Ob£r.  t)ereinigt.  ^emnä#  ift  bai  06£t 
felbft  !raft  §  12  beS  ißreug.  %Q^.  aum  ^.  ®«®.  aufgehoben. 

**®)  «gl.  art.  98  unb  9lote  baau. 
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der  gegenwärtigen  Verfossnng  nOthig  werden,  so  wird  der  König  dieselben  an- 
ordnen und  diese  Anordnungen  den  Kammern  bei  ihrer  nächsten  Versammlung 
mitthoilen. 

Die  Kammern  werden  dann  Beschluss  darüber  fassen,  ob  die  vorläufig 
angeordneten  Abänderungen  mit  der  Verfassung  des  deutschen  Bundesstaats 
in  Uebereinstimmung  stehen. 

Art.  119.  Das  im  Artikel  54.  erwähnte  eidliche  G-elöbniss 
des  Könige,  so  wie  die  vorgeschriebene  Vereidigang  der  beiden 
Kammern  und  aller  Staatsbeamten,  erfolgen  sogleich  nach  der  auf 
dem  Wege  der  Gesetzgebung  vollendeten  gegenwärtigen  Revision 
dieser  Verfassung.    (Art.  62.  und  108.) 

2p.  Gesetz,  betreffend  das  Staatsschuldbuch. 
Vom  20.  Juli  1883.  (G.  S.  S.  120). 

Wir  etc.  verordnen,  unter  Zustimmung  der  beiden  Häuser 
des  Landtages  der  Monarchie,  was  folgt: 

§.  1.  Schuldverschreibungen  der  vierprozentigen*'*»)  kon- 
solidirten  Anleihe  können  in  Buchschulden  des  Staats  auf  den 
Namen  eines  bestimmten  Gläubigers  umgewandelt  werden. 

§.  2.  Die  Umwandlung  erfolgt  ge^en  Einlieferun^  zum  Um- 
laufe brauchbarer  Staatsschuldversclu*eibungen  durch  Eintragung 
in  das  bei  der  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  zu  führende 
Staatsschuldbuch. 

In  demselben  sind  auch  die  in  dem  Schuldverhältnisse  ein- 
tretenden Veränderungen  zu  vermerken. 

Von  dem  Staatsschuldbuche  ist  eine  Abschrift  zu  bilden 
und  getrennt  aufzubewahren. 

üeber  den  Inhalt  des  Staatsschuldbuchs  darf  nur  dem  ein- 
getragenen Gläubiger,  seinen  gesetzlichen  Vertretern,  Bevoll- 
mächtigten und  Rechtsnachfolgern  von  Todeswegen,  sowie  be- 
züglich der  im  §.  4  unter  Nr.  3  und  4  bezeichneten  Gläubiger 
den  zur  Revision  der  Kassen  derselben  berechtigten  öfifentlichen 
Behörden  oder  sonstigen  Personen,  letzteren  aber  nur.  falls  ihre 
Berechtigung  zur  Kassenrevision  durch  eine  Deutsche  öffentliche 
Behörde  bescheinigt  ist,  Auskunft  ertheilt  werden. 

§.  3.  Die  Eintragung  einer  Buchschuld  geschieht  auf  Antrag 
des  Ijihabers  und  auf  den  Namen  der  in  dem  Antrage  als  Gläubiger 
bezeichneten  Person. 

§.  4.    Als  Gläubiger  können  nur  eingetragen  werden: 

1)  einzelne  physische  Personen, 

2)  einzelne  JBEandelsfirmen» 

3)  einzelne    eingetragene    Genossenschaften,    einzelne    ein- 


'•*)  S)iefe  SerfaffuJifl  §at  in  ^reufeen  feine  SSirffomleU  erlangt. 

*•'•)  9la(^  ®ef.  t).  12.  «pr«  1886  (®S.  ©.  124)  —  baau  andfüSr.öes 
ftimmunoen  ö.  29.  «pril  1886  (33ÄÖL  ©.  138)  —  au(|  ber  SVaproaentigen 
anleite. 
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geschriebene  Hülfskassen  und  einzelne  juristische   Pi 
sonen,  welche  im  Gebiete  des  Deutschen  Beichs 
Sitz  haben, 

4)  einzelne   Vermögensmassen ,   wie   Stiftungen,    Anstalf 
Familienfideikommisse ,  deren  Verwaltung  innerhalb 
Gebiets   des   Deutschen   Reichs    von    einer    öffentlid 
Behörde  oder  unter  deren  Aufsicht  geführt  wird. 

Einem  Gläubiger  wird  nicht  mehr  als  ein  Konto  im  Sl 
schuldbuch  erö£fnet. 

§.  5.  Mit  der  Eintragung  erlöschen  die  Rechte  des  Inhi 
an  den  ein&^elieferten  Schuldverschreibungen. 

Im  Üebrigen  finden  die  für  die  vierprozentige  konaoli« 
Anleihe  geltenden  Vorschriften  auf  die  eingetragene  Ford« 
entsprechende  Anwendung. 

§.  6.  Eingetragene  Forderungen  können  durch  Ziisi 
bung  erhöht,  ganz  oder  iheilweise  auf  andere  Konten  überti 
und  ganz  oder  theilweise  gelöscht  werden. 

Theilübertragungen  und  Theillöschungen   sind  jedoch  m 
zulässig,   sofern   die   Theilbeträge   in  Stücken   von    Schnldi 
Schreibungen  der  vierprozentigen  konsolidirten  Anleihe 
bar  sind. 

Im   Falle   gänzlicher   oder  theilweiser  Löschungr    der 
getragenen  Forderung  erfolgt  die  Ausreichung  von  Schnldi 
Schreibungen    der    vierprozentigen    konsolidirten    Anleihe 
gleichem  ^ennwerthe ,  zu  deren  Anfertigung  die  Hauptvi 
tung  der  Staatsschulden  hierdurch  ermächtigt  wird. 

§.  7.    Zur  Stellung  von  Anträgen   auf  Uebertra^ng  ei 
getragener  Forderungen  auf  ein  anderes  Konto,  auf  £in1 
und    auf  Löschung   von    Vermerken    über  Veränderungen 
Schuldverhältnisse  (§.  2  Absatz  2),  sowie  auf  Ausreichung  v( 
Staatsschuldverschreibungen  gegen  Löschung  der  ein^t 
Forderung  sind  nur  der  eingetragene  Gläubiger,   seine 
liehen  Vertreter  und  Bevollmächtigten,  sowie  diejenigen 
sonen  berechtigt,   auf  welche  die  eingetragene  Forderung  vc 
Todeswegen  übergegangen  ist.    Zur  Stellung  von  Antrag^ 
eine  Firma  gilt  für  berechtigt,  wer  zur  Zeichnung  der 
berechtigt  ist ;  zur  Stellung  von  Anträgen  für  die  im  6.  4  Nr. 
gedachten  Vermögensmassen  die  daselbst  genannte  Behörde  oderj 
die  von  derselben  bezeichnete  Person. 

Zur  Löschung  von  Vermerken  zu  Gunsten  Dritter 
es  der  Zustimmung  derselben  mit  Ausnahme  des  im  §.  14  ge-* 
dachten  Falles. 

Verfügungen  über  eingetragene  Forderungen,  wie  Abi 
tungen,    Verpfändungen   erlangen   dem   Staate  gegenüber  nnrt 
durch  die  Eintragung  Wirksamkeit. 

Eine  Pfändung  oder  vorläufige  Beschlagnahme  der  eince-' 
tragenen  Forderung  im  Wege  der  ZwangsvolTstreokung  oder  detj 
Arrestes,  sowie  eine  durch  eine  einstweilige  gerichtliche  Verfögnofi 
angeordnete  Beschränkung  des  eingetragenen  Gläubigen  ist  fon 
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Amtswegen  auf  dem  Konto  zu  vermerken,  beziehentlich  nach 
erfolgter  Beseitigung  dieser  Anordnungen  zu  löschen.  Wird 
eine  ffepfandete  Forderung  an  Zahlungsstatt  überwiesen,  so  ist 
dieselbe  vorbehaltlich  der  Bestimmung  im  §.  16  Nr.  2  im  Staats* 
schuldbuche  zu  übertragen. 

Eine  Prüfung  der  Gültigkeit  der  den  Anträgen  zu  Grunde 
liegenden  Rechtsgeschäfte  findet  nicht  statt. 

§.  8.  Die  Emtragungen  erfolgen  in  derselben  Reihenfolfi^e, 
in  welcher  die  auf  dasselbe  Konto  bezüglichen  Anträge  bei  der 
Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  eingegangen  sind. 

§.  9.  Ehefrauen  und  grossjährige  Personen  unter  väter« 
lieber  Gewalt  werden  zu  Anträgen  ohne  Zustimmung  des  Ehe« 
mannes  beziehungsweise  Vaters  zugelassen. 

§.  10.  Zum  Antrage  auf  Eintragung  einer  Forderung,  so* 
wie  auf  gleichzeitigen  Vermerk  einer  Beschränkung  des  Gläu- 
bigers in  Bezug  auf  Kapital  oder  Zinsen  derselben  und  zur 
f leichzeitigen  Ertheilung  einer  Vollmacht  genügt  schriftliche 
'orm. 

In  allen  anderen  Fällen  muss  der  Antrag  gerichtlich  oder 
notariell,  oder  von  einem  Konsul  des  Deutschen  Reichs  auf*» 
genommen  oder  beglaubigt  sein. 

Sind  seit  der  Eintragung  Aenderungen  in  der  Person  des 
Gläubigers  (Verheirathung  einer  Frau,  Aenderung  des  Gewerbes, 
Standes,  Namens,  Wohnorts)  eingetreten,  so  kann  verlangt 
werden,  dass  die  Identität  durch  eine  öffentliche  Urkunde  dar-^ 
gethan  werde. 

§.11.  Der  Antrag  eines  Taubstummen,  Blinden,  Schreib- 
unkundigen oder  einer  der  deutschen  Sprache  nicht  mächtigen 
Person  bedarf  zu  seiner  Gültigkeit  der  für  die  Verträge  solcher 
Personen  vorgeschriebenen  Form. 

§.  12.  Rechtsnachfolger  von  Todeswegen  haben  sich,  sofern 
ihre  Berechtigung  auf  der  gesetzlichen  Erbfolge  beruht,  durch 
eine  Bescheinigimg  als  Erben,  sofern  dieselbe  auf  letztwilliger 
Verfügung  beruht,  durch  eine  Bescheinigung  darüber  auszu- 
weisen, dass  sie  über  die  eingetragene  Forderung  zu  verfügen 
befugt  sind. 

Zur  Ausstellung  der  vorgedachten  Bescheinigungen  ist  das- 
jenige Gericht,  bei  welchem  der  Erblasser  zur  Zeit  seines  Todes 
seinen  ordentlichen  Gerichtsstand  hatte,  und  sofern  derselbe  im 
Deutschen  Reiche  einen  solchen  nicht  hatte,  derjenige  Konsul 
des  Deutschen  Reichs,  in  dessen  Amtsbezirk  der  Erblasser  zur 
Zeit  seines  Todes  seinen  Wohnsitz  oder  gewöhnlichen  Aufent- 
halt gehabt  hat,  falls  dem  Konsul  von  dem  Reichskanzler  die 
Ermächtigung  zur  Ausstellung  solcher  Bescheinigungen  ertheilt 
ist,  und,  in  Ermangelung  eines  hiernach  zuständigen  Konsuls, 
sowie  im  Falle  der  Ablehnung  des  zuständigen  Deutschen  ausser- 
preussischen  Gerichts,  das   Amtsgericht  I  in  Berlin  zuständig. 

§.  18.    Mehrere  ISrben   haben  zur  Stellung  von  Anträgen 
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und  zur  Empfangnahme  von  Schuldverschreibungen  eine  einzelne 
Person  zum  Bevollmächtigten  zu  bestellen. 

§.  14.  Vollmachten,  sowie  die  Genehmigungserklarnngen 
dritter  Personen,  zu  deren  Gunsten  der  eingetragene  Gläubiger 
in  Bezug  auf  die  Forderung  oder  deren  Zinserträgnisse  durch 
einen  Vermerk  im  Staatsschuldbuche  beschränkt  ist,  bedürfen 
zu  ihrer  Gültigkeit  derselben  Form,  welche  für  die  Anträge  vor- 
geschrieben ist.  Zum  Widerruf  einer  Vollmacht  genügt  schrift- 
liche Form. 

Zur  Löschung  von  persönlichen  unvererblichen  Einschrän- 
kungen des  Gläubigerrechts  oder  des  Verfügungsrechts,  welche 
durch  den  Tod  des  Berechtigten  erloschen  sind,  ist  nur  die 
Beibringung  des  Todtenscheines  erforderlich ;  das  Recht  auf  den 
Bezug  rückständisfer  Leistungen  wird  hierdurch  nicht  berührt. 

Anträge  und  Urkunden  öffentlicher  Behörden  bedürfen,  wenn 
sie  ordnungsmässig  unterschrieben  und  untersiegelt  sind,  keiner 
Beglaubigung. 

§.  15.  Oeber  die  Eintragung  von  Forderungen  und  Ver- 
merken, sowie  über  die  verfügte  Auslieferung  von  Schuldver- 
schreibungen an  Stelle  zur  Löschung  gelangter  Forderungen 
wird  dem  Antragsteller  und,  falls  der  Berechtigte  ein  Anderer 
ist,  auch  diesem  eine  Benachrichtigung  ertheilt. 

Die  Benachrichtigung  gilt  nicht  als  eine  über  die  Forderung 
ausgestellte  Verschreib ung. 

J\.  16.  Von  Amtswegen  kann  die  Löschung  eingetragener 
erungen  und  die  Hinterlegung  der  dagegen  auszuliefernden 
Schuldverschreibungen  bei  der  Hinterlegungsstelle  in  Berlin  auf 
Kosten  des  Gläubigers  erfolgen: 

1)  wenn  die  Eintragung  von  Verpfändungen  oder  sonstigen 
Verfügungsbeschränkungen  beantragt  wird; 

2)  wenn  die  Forderung  ganz  oder  theilweise  im  Wege  der 
Zwangsvollstreckung  oder  des  Arrestes  gepfilndet  oder 
wenn  eine  einstweilige  gerichtliche  Verfügung  über  die- 
selbe getroffen  ist; 

3)  wenn  über  das  Vermögen  des  eingetragenen  Gläubigers 
der  Konkurs  eröffnet  worden  ist; 

4)  wenn  die  Zinsen  des  eingetragenen  Kapitals  zehn  Jahre 
hinter  einander  nicht  abgehoben  worden  sind; 

5)  wenn  glaubhaft  bekannt  geworden  ist,  dass  der  Gläubiger 
vor  länger  als  zehn  Jahren  verstorben  ist  und  ein  Rechts- 
nachfolger sich  nicht  legitimirt  hat. 

Die  hinterlegten  Schuldverschreibungen  treten  in  allen  recht- 
lichen Beziehungen  an  die  Stelle  der  gelöschten  Forderung. 

§.  17.  Im  Falle  einer  Kündigung  der  vierprozentigen  kon- 
solidirten  Anleihe  sind  die  eingetragenen  Gläubiger  schriftlich 
zu  benachrichtigen.  Die  Wirksamkeit  der  Kündigung  ist  jedoch 
von  dieser  Benachrichtigung  nicht  abhängig. 

§.  18.  Die  Zahlung  der  Zinsen  einer  eingetragenen  For- 
derung erfolgt  mit  rechtlicher  Wirkung  an  denjenigen,  welcher 
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am  zehnten  Tage  des  dem  Fälligkeitstermine  der  Zinsen  voran- 
grehenden  Monats  eingetragener  Berechtigter  war. 

t.  19.  Die  Zinsen  werden  nur  innerhalb  des  Deutschen 
s  gezahlt,  und  zwar  in  der  Zeit  vom  vierzehnten  Tage  vor 
bis  zum  achten  Tage  nach  dem  Fälligkeitstermine  durch  eine 
öffentliche  Kasse  oder  mittelst  üebersendung  durch  die  Post 
oder  auf  sonstige  vom  Finauzminister  zu  bestimmende  Weise 
auf  Gefahr  und  Kosten  des  Berechtigten. 

Kommt  dib  Sendung  als  uDbestelloar  zurück,  so  unterbleiben 
weitere  Sendungen,  bis  der  Gläubiger  die  richtige  Adresse  an- 
gezeigft  hat. 

§.  20.    Aenderungen  in  der  Person  oder  der  Wohnung  des 
Zinsenempfängers  (§.  10  Absatz  3)  werden  nur  berücksichtigt, 
wenn  sie  von  demselben  schriftlich  gemeldet  werden. 
§.  21.    An  Gebühren  werden  emoben: 
1)  für  die  Umwandlung  von  Staatsschuldverschreibungen  in 
Buchschulden  des  Staats,  sowie  für  sonstige  Eintragungen 
und  Löschungen,  jede  Einschrift  in  das  Staatsschuldbuch 
besonders   gerechnet,   25   Pfennig  von  je   angefangenen 
1000  Mark   des  Betrages,  über   den  verfügt   wird,   zu- 
sammen mindestens  1  Mark; 
2)  für  die  Ausreichung  von  Staatsschuldverschrmbungen  für 
je  angefangene  1000  Mark  Kapitalbetrag  50  Pfennig,  zu- 
sammen mindestens    1    Mark.      Vermerke    über   Bevoll- 
mächtigungen, sowie  über  Aenderungen  in  der  Person 
oder  der  Wohnung  des  eingetragenen  Berechtigten  (§.  10 
Absatz  3)  sind  gebührenfrei. 
Die  Gebühren  werden  von  dem  Antragsteller,  soweit  nöthi^, 
im    Verwaltungszwangsverfahren    eingezogen.     Auch  kann   die 
Vorausbezahlung  der  Gebühren  gefordert  werden. 

An  Gebühren  für  die  gerichtliche  oder  notarielle  Beglaubi- 
gung der  Anträge  (§.  10  Absatz  2)  sind  zu  erheben: 

bei  Beträgen  bis  2000  Mark:  1  Mark  50  Pfennig, 
bei  Beträgen  über  2000  Mark:  3  Mark. 
§.  22.    Anträge  auf  Eintragung  oder  Löschung  von  Forde- 
rungen und  Vermerken,  welche  in  dem,  dem  Fälligkeitstermine 
der  Zinsen  voraufgehenden  Monate  eingereicht  werden,  sind  erst 
nach  Ablauf  desselben  zu  erledigen. 

§.  23.  Die  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  ist  unbe- 
dingt verantwortlich 

1)  dafür,  dass  die  im  Staatsschuldbuche  eingetragenen  For- 
derungen und  die  noch  umlaufenden  Schuldverschrei- 
bungen der  vierprozentigen  konsolidirten  Anleihe  zu- 
sammen den  gesetzlich  festgestellten  Betrag  der  letzteren 
nicht  überschreiten; 

2)  für  die  Löschung,  Kassation  und  Aufbewahrung  der  be- 
hufs Eintragung  der  Forderung  eingereichten  Staats- 
schuldverschreibungen bis  zur  gänzlichen  Vernichtung 
derselben. 
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Die  Staatsschuldenkommisflion  übt  die  fortlaufende  ^oni 
über  diese  Geschäfte. 

§.  24.    Das  Vormundschaftsgericht  kann  anordnen,  da» 
Eintragung  der  dem  Mündel   gehörigen  Schuldverschreiba 
der  vierprozentigen  konsolidirten  Anleihe  auf  den  Namen 
selben  im  Staatsschuldbuche  beantragt  werde. 

Die  Anordnung  findet  in  den  Fallen  des  §.  60  Absatz  2 
Vormundschaftsor&ung  nicht  statt. 

§.  25.    Der  Zeitpunkt,  mit  welchem  das  ffegeüwärtige 
in  Kraft  tritt,  wird  durch  Königliche  Verordnung  bestimmt' 

Der  Finanzminister  ist  mit  der  Ausführung  dieses  G< 
beauftragt. '^c) 

2q.    a)    Gesetz,    betreffend    eine    Zusatzbestii 
mung  zum  Artikel  74.  der  Verfassungsurkunde  yo] 
81.  Januar  1850  und  zur  Verordnung  vom  12.  Oktobr 
1854   wegen  Bildung  der  Ersten  Kammer.     Vom 
März  1872.    (G.  S.  S.  277.) 

Art.    1.      Dem    Art.    74.    der    Verfassungs  -  Urkunde 
81.    Januar    1850    und    der    Verordnung    wegen    Bildung 
Ersten  Kammer  vom  12.  Oktober  1854  tritt  folgender  Zusatz  hii 
Der  Präsident  und  die  Mitglieder  der  Ober-KechiiD| 
kammer    können   nicht   Mitglieder    eines    der   beic' 
Häuser  des  Landtages  sein. 
Art.  II.    Dieses  Gesetz  tritt  in  Kraft  gleichzeitig  mit  des 
Gesetz,  betreffend  die  Einrichtung  und  die  Befugnisse  der  Oba<> 
Rechnungskammer. 

« 
ß)  Gesetz,  betreffend  die  Einrichtung   und  dis 
Befugnisse   der  Ober-Bechnungskammer.      Vom  S7. 
März  1872.    (G.  S.  S.  278.) 

Wir  Wilhelm,  etc.  verordoen,  auf  Grund  des  Art.  104.  der 
Verfassungs-Urkunde,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des  Lanä' 
tages  Unserer  Monarchie,  was  folgt: 

^.  1.  Die  Ober-Bechnungskammer  ist  eine  dem  Konige 
unmittelbar  untergeordnete,  den  Ministem  gegenüber  wMr 
ständige  Behörde,  welche  die  Kontrole  des  gesammten  Stsati* 
haushalts  durch  Prüfung  und  Feststellung  der  Rechnungen  über 
Einnahmen  und  Ausgaben  von  Staatsgeldern,  über  Zugang  und 
Abgang  von  Staatseigenthum  und  über  die  Verwaltung  der 
Staatsschulden  zu  führen  hat. 

§.    2.      Die    Ober  -  Rechnungskammer    besteht    aus    eineo 

**»i>)  1.  Oftbr.  1884:  S5.  t).  25.  Stpril  1884  (®®.  ©.  269). 

^'^'o)  8(u8fü^run98beftimmuiiflcn  t).  22. 3unt  1884  (SKSI.  f.  b.  innere  80» 
©.  153;  SaJlSBI.  ©.  155)  mit  SßQC^trSgen  ö.  6.  SWära  u.  2.  3)eabr.  1885  (t- 
»anj.  «Rt.  65  u.  289). 
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Präsidenten  und  der  erforderlichen  Zahl  von  Direktoren  und 
B»äthen. 

Dieselben  werden  von  dem  Könige  ernannt,  der  Präsident 
auf  den  Vorschlag  des  Staatsministeriums ,  die  Direktoren  und 
Käthe  auf  den  Vorschlag  des  Präsidenten  der  Ober-Rechnungs- 
kammer unter  Gegenzeichnung  des  Vorsitzenden  des  Sraats- 
ministeriums. 

g.  3.  Vater  und  Sohn,  Schwiegervater  und  Schwiegersohn, 
Brüder  und  Schwäger  dürfen  nicht  zugleich  Mitglieder  der 
Ober-Rechnungskammer  sein. 

t).  4.  Nebenämter  oder  mit  Remuneration  verbundene 
NebenbeRchäftiguneen  dürfen  dem  Prä"»identen  und  den  Mit- 
gliedern der  Ober- Rechnungskammer  weder  übertragen  noch  von 
Urnen  übernommen  werden. 

Ebensowenig  können  die  gedachten  Beamten  Mitglieder 
eines  der  Häuser  des  Landtages  sein. 

§.  5.*^')  Die  Mitglieder  der  Ober- Rechnungskammer  unter- 
liegen den  Vorschriften  der  Gesetze  über  die  Dienstvergehen 
der  Richter  u.  s.  w.  vom  7.  Mai  1851  (G.  S.  S.  218.)  und  vom 
26.  März  1856  (G.  S.  S.  201.)  unter  folgenden  näheren  Bestim- 
mungen. 

Das  Obertribunal  ist  das  zuständige  Disziplinargericht  für 
den  Präsidenten,  die  Direktoren  und  die  übrigen  Mitglieder  der 
Ober-Rechnungskammer.  Die  im  §.  18.  des  Gesetzes  vom  7. 
Mai  1881  vorgeschriebene  Mahnung  an  Direktoren  und  Räthe 
der  Ober-Rechnungskammer  zu  erlassen,  steht  dem  Präsidenten 
derselben  zu. 

Die  im  §.  58.  ebendaselbst  vorgeschriebene  Verrichtung 
wird  in  Ansehung  des  Präsidenten  der  Ober-Rechnungskammer 
von  dem  ersten  Präsidenten  des  Obertribunals  auf  Grund  eines 
Beschlusses  dieses  Gerichtshofes  (§.  69.  a.  a.  0.)*  in  Ansehung 
der  übrigen  Mitglieder  von  dem  Präsidenten  der  Ober-Rech- 
nungskammer wahrgenommen. 

Die  unfreiwillige  Versetzung  eines  Mitgliedes  der  Ober- 
Rechnunfifskammer  kann  mit  Beibehaltung  seines  Ranges  in  ein 
richterliches  oder  in  ein  anderes  Amt  der  höheren  Verwaltung, 
für  welches  dasselbe  die  gesetzliche  Qualifikation  besitzt,  er- 
folgen. 

Der  in  Gemässheit  des  §.  54.  des  Gesetzes  vom  7.  Mai  1851 
vorzulegende  Befehl  wird  vom  Staatsministerium  erlassen. 

In  dem  Falle  des  §.  63.  a.  a.  0.  wird  der  Beschluss,  wenn 
er  den  Präsidenten  betrifft,  dem  Staatsministerium,  wenn  er 
andere  Mitglieder  der  Ober  -  Rechnungskammer  betrifft,  dem 
Präsidenten  derselben  übersendet. 


*•«)  §  5  ift  Qbgeänbcrt  burc^  ®cf.  b.  9.  a^Jtil  1879  betr.  bie  «bänberung 
bon  IBeftimmungett  ber  ^idsipUnargefe^e  (®®.  @.  345)  §  1  ^.  ^anac^  ift  an 
©teDe  beS  aufgei^obenen  ObXr.  ber  gro^e  ^t^ai^Iinarfenat  bed  5(amntergeri(^tS 
getreten  (§§  8  ff.). 
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Im  üebrigen  stehen  dem  Präsidenten  der  Ober-Bechn 
kammer  in  Beziehung  auf  die  Mitglieder  gleiche  Befugnisse 
wie  dem  Justizminister  in  Beziehung  aui  richterliche  B<  ' 
zustehen. 

§.  6.    Alle  Beamten  der  Ober-Kechnungskammer,  mit  Ai 
schluss   der   Mitglieder,  ernennt  der  Präsident  und  übt  u 
dieselben   die  Disziplin  mit  den  Befugnissen  aus,  welche 
Ministem  rücksichtlich  der  ihnen  untergeordneten  Beamten 
stehen. 

Die  entscheidende  Disziplinarbehörde  für  dieselben  ist 
Ober-Rechnungskammer,  welche  im  Plenum  unter  Theilnahi 
von  mindestens  sieben  Mitgliedern,  einschliesslich  des  Vorsitze» 
den,  und  im  üebrigen  nach  dem  für  das  Obertribunal  gültigti 
Disziplinarverfahren,  in  der  Sache  aber  nach  den  Yorschrina 
des  Gesetzes  über  die  Dienstvergehen  der  nichtrichterlichea 
Beamten  vom  21.  Juli  1862  (G.  S.  S.  465.  ff.)  endgültig  ent- 
scheidet. 

§.  7.  Der  Geschäftsgang  bei  der  Ober-Rechnungs 
wird  durch  ein  Regulativ  geregelt,  welches  auf  Vorschlag 
Ober -Rechnungskammer  und  des  Staatsministeriums  di 
Königliche  Verordnung  erlassen  und  dem  Landtage  zur  £i 
nissnahme  mit^etheilt  wird.^*')  In  dem  Regulativ  sollen 
sonders  auch  die  Bestimmungen  enthalten  sein,  welche  zur  Oe*' 
schäftsleitunff  des  Präsidenten  erforderlich  sind.  Bis  zum  B^| 
lass  dieses  Regulativs  bleiben  die  bisher  ergangenen  Instrnk* 
tionen  über  den  Geschäftsgang  insoweit  in  Krait,  als  sie  mift, 
den  in  diesem  Gesetz  festgestellten  Grundsätzen  kollegialischsr ; 
Berathung  und  den  übrigen  Vorschriften  dieses  Gesetzes  vereiih 
bar  sind. 

§.  8.  Die  Ober -Rechnungskammer  fasst  ihre  BeschlüsM 
nach  Stimmenmehrheit  der  Mitglieder,  einschliesslich  des  Vor- 
sitzenden,  welcher  bei  gleicher  Theilung  der  Stimmen  den  Ads- 
schlag  giebt. 

Die  koUegialische  Berathung  und  Beschlussfassung  ist  jeden- 
falls erforderlich,  wenn 

1.  an  den  König  Bericht  erstattet, 

2.  die  für  die  Häuser  des  Landtages  bestimmten  Bemerknngeo 
(§.  18.)  festgestellt, 

3.  allgemeine  Grundsätze   aufgestellt  oder   bestehende  ab* 
geändert, 

4.  allgemeine  Instruktionen  erlassen  oder  abgeändert, 

6.  über   Anordnungen   der   obersten   Verwsdtungsbehdrdeo 

Gutachten  abgegeben  werden  sollen. 
§.  9.    Der    Revision    durch    die    Ober  -  Rechnungskammer 
unterliegen  zuvörderst  alle  diejenigen  Rechnungen,  durch  welche 

^*«)  5)emflemöB  erloffen  ba^  aiegulatiö  ö.  22.  ©c^tbr.  1873  ((»6. 6. 458), 
Oeänbert  buT(^  (Sri.  D.  27.  gult  1874  (®e.  8.  294)  unb  t).  ll.SRai  1877 
(O©.©.  130). 


®ef.,  betr.  bie  Obened^nungSIammer  t).  27.  3)'{ära  1872.  415 

usfülirang  des  festgestellten  Staatshausbalts-Etats  (Artikel  99. 
VerfassuBgs  •  Urkunde)  und  der  sämmtlichen  Etats  und 
i^en    Unterlagen,  auf  welchen  derselbe  beruht,   dargethan 

insbesondere  also: 
i.  die     Rechnungen    der    Staatsbehörden,     Staatsbetriebs- 
anstalten und  staatlichen  Institute  über  Einnahmen  und 
Ausgaben  von  Staatsgeldern; 
*      2.  soiTfreit  nicht  in  einzelnen  Fällen  statutarische  oder  ver- 
tragsmässige  Bestimmungen  eine  Ausnahme  begründen, 
die  Rechnungen  aller  derjenigen  nicht  staatlichen  Insti- 
tute,  welche  aus  Staatsmitteln  unterhalten  werden,  oder 
veränderliche  Zuschüsse  nach  Maassgabe  des  Bedürfnisses 
ans   der  Staatskasse   erhalten,   oder  mit  Gewährleistung 
des  Staates  verwaltet  werden,   sobald  und  so  lange  diese 
G-araniie  verwirklicht  werden  soll. 
Der  Ober -Rechnungskammer  wird  namentlich  unter  Auf- 
liebniig-    der  entgegenstehenden  Anordnungen   die  Revision  der 
ton   der    Seehandlung  geführten   Balanzen    und   Bücher   über- 
Jragen.      Hinsichtlich   der  Rechnungen  der   preussischen  Bank 
Vevendet  es  vorläufig  bei  den  bestehenden  Anordnungen.    Die 
Bechnangen  der  Kasse  der  Ober-Rechnungskammer  werden  von 
dem    Präsidenten   derselben    revidirt    und   mit   den   Revisions- 
Aiemerkangen  den  beiden  Häusern  des  Landtages  zur  Prüfung 
und  Decharge  vorgelegt. 

Ausgenommen  von  der  Revision  durch  die  Ober-Rechnungs- 

Inonmer  sind  allein  die  Rechnungen  über  die  in  dem  Etat  für 

;  das  Bureau  des  Staatsministeriums  zu  allgemeinen  politischen 

Zwecken    und   in    dem   Etat  des   Ministeriums   des    Innern   zu 

geheimen  Ausgaben  im  Interesse  der  Polizei  ausgesetzten  Fonds. 

§.  10.    Zur  Revision   der  Ober-Rechnungskammer  gelangen 

femer : 

1.  die  Rechnungen  der  Staatsbehörden,  Staatsbetriebs- 
anstalten und  staatlichen  Institute  über  Naturalien,  Vor- 
räthe,  Materialien  und  überhaupt  das  gesammte  nicht  in 
Gelde  bestehende  Eigen thum  des  Staates; 

2.  die  Rechnui^en  derjenigen  Institute,  Anstalten,  Stif- 
tungen und  Fonds,  welche  lediglich  von  Staatsbehörden 
oder  durch  von  Staatswegen  angestellte  Beamte,  ohne 
Konkurrenz  der  Interessenten  bei  der  Rechnungsabnahme 
und  Quittirung,  verwaltet  werden,  gleichviel,  ob  sie  Zu- 
schüsse vom  Staate  erhalten  oder  nicht. 

Inwieweit  den  zu  1.  erwähnten  Rechnungen  die  Inventarien 
^vcmifügen  sind  oder  nur  deren  regelmässige  Führung  nachzu- 
weisen ist,  bleibt  der  Bestimmung  der  Ober-Rechnungskammer 
nach  Verschiedenheit  der  Kassen  und  Institute  überlassen. 

§.  11.  Von  den  in  den  §§.  9.  und  10.  bezeichneten  Rech- 
nungen ist  die  Ober-Rechnungskammer  berechtigt,  diejenigen, 
weläie  von  untergeordneter  Bedeutung  sind,  innerhalb  der  bisher 
^stftndenen    Grenzen    von    ihrer    regelmässigen   Prüfung    aus- 
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zaschliessen,  und  die  Revision  sowie  die  Dechargirungr  derseJ 
den  Verwaltungsbehörden  zu  überlassen,   bis  darüber  bei 
tretendem  Bedürfniss  durch  Königliche  Verordnung  anderweil 
Verfügung   getroffen   wird;    die   Ober  -  Rechnungskammer 
jedoch  von  Zeit  zu  Zeit   dergleichen  Rechnungen   und  Ni 
Weisungen  einfordern,  um  sich  zu  überzeugen,  dass  die 
waltung  der  Fonds,  worüber  sie   geführt  werden,   vorsci 
massig  erfolge. 

Etwaige  Abänderungen  in  dem  Verzeichniss   der  zur 
von   der   regelmässigen   Prüfung   der   Ober  -  Rechnungskai 
ausgeschlossenen  Rechnungen  sind  dem  Landtage   jedesmal 
kürzester  Frist  zur  Kenntniss  zu  bringen. 

§.  12.  Die  Revision  der  Rechnungen  ist  ausser  der  RediD 
nungsjustifikation  noch  besonders  darauf  zu  richten: 

a)  ob  bei  der  Erwerbung,    der  Benutzung  und  der  V 
ausser ung  von   Staatseigenthum  und  bei   der   Erheb 
und    Verwendung    der    Staatseinkünfte,     Abgaben 
Steuern,  nach  den  bestehenden  Gesetzen  und  Vorsch 
unter  genauer  Beachtung  der  maassgebenden  Verwaltaogi« 
grundsätze  verfahren  worden  ist; 

b)  ob  und  wo  nach  den  aus  den  Rechnungen  zu  beurtheileo- 
den  Ergebnissen  der  Verwaltung:  zur  Beförderung  dm 
Staatszweckes  Abänderungen  nöthig  oder  rathsam  siniL 

§.  13.  Die  Ober-Rechnungskammer  ist  berechtigt,  von  dei 
Behörden  jede,  bei  Prüfung  der  Rechnungen  und  Nachweisangct 
für  erforderlich  erachtete  Auskunft,  sowie  die  Einsendung  der 
bezüglichen  Bücher  und  Schriftstücke,  auch  von  den  Provinaial» 
und  den  denselben  untergeordneten  Behörden  die  Einsendoog 
von  Akten  zu  verlangen. 

Der  Präsident  der  Ober-Rechnungskammer  ist  befugt,  Be- 
denken und  Erinnerungen  gegen  die  Rechnungen  an  Ort  ood 
Stelle  durch  Kommissarien  erörtern  zu  lassen,  auch  zur  Info^ 
mationseinziehung  über  die  Einzelheiten  der  Verwaltung  Kom- 
missarien abzuordnen. 

Ebenso  steht  ihm  das  Recht  zu,  ausserordentliche  Kassen- 
und  Hagazinrevisionen  zu  veranlassen.  In  diesem  Falle,  sowie 
in  allen  Fällen  der  Absendung  eines  Kommissarius  hat  er  jedoch 
dem  betreffenden  Verwaltungs-Chef  davon  vorherige  Mittheilanff 
zu  machen,  damit  dieser  sich  an  den  Verhandlungen  dorcE 
einen  seinerseits  abzuordnenden  Kommissarius  betheiligen  kann. 

§.  14.  Alle  Verfügungen  der  obersten  Staatsbehörden,  dorch 
welche  in  Beziehung  auf  Einnahmen  oder  Ausgaben  des  Staate 
eine  allgemeine  Vorschrift  gegeben,  oder  eine  schon  bestehende 
abgeändert  oder  erläutert  wird,  müssen  sogleich  bei  ihrem  E^ 
gehen  der  Ober- Rechnungskammer  mitgetheilt  werden. 

Allgemeine  Anordnungen  der  Behörden  über  die  Kassen- 
verwaltung und  Buchführung  sind  schon  vor  ihrem  Erlass  znr 
Kenntniss  der  Ober -Rechnungskammer  zu  bringen,  damit  die- 
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selbe  auf  etwaige  Bedenken,  welche  sich  aas  ihrem  Standpunkte 
ergeben,  aufmerksam  machen  kann. 

Die  Vorschriften  über  die  formelle  Einrichtung  der  Jahres- 
rechnungen und  Justifikatorien  werden  von  der  Ober  -Rechnungs- 
kammer erlassen.  Dieselbe  hat  sich  darüber  zwar  vorher  mit 
den  betheiligteu  Departements-Chefs  in  Verbindung  zu  setzen, 
bei  obwaltender  Meinungsverschiedenheit  steht  ihr  aber  die 
entscheidende  Stimme  zu. 

Von  allen  auf  die  Rechnungslegung  bezüglichen  Beschlüssen 
eines  der  beiden  Häuser  des  Landtages  ist  der  Ober-Rechnungs- 
kammer zur  Kenntnissnahme  Mittheilung  zu  machen. 

§.  15.  Die  Termine  zur  Einsendung  der  Rechnungen  und 
die  Fristen  zur  Erledigung  der  dagegen  aufgestellten  Erinne- 
rungen werden  von  der  Ober-Rechnungskammer  festgestellt. 

§.  16.  Die  Provinzial-  und  die  ihnen  gleichstehenden  unter- 
gebenen Behörden  sind  der  Ober- Rechnungskammer  in  allen  An- 
gelegenheiten des  Ressorts  derselben  untergeordnet.  Die  Ober- 
Kecnnungskammer  ist  befugt,  ihren  Verfügungen  nöthigenfalls 
durch  Strafbefehle,  innerhalb  der  für  die  obersten  Verwaltungs- 
behörden gesetzlich  bestimmten  Grenzen,  die  schuldige  Folge- 
leistung zu  sichern,  auch  etwa  vorkommende  (Jnangemessenheiten 
in  Erledigung  ihrer  Erlasse  zu  rügen. 

§.  17.  Die  Ober-Rechnun^skammer  ertheilt  den  rechnungs- 
führenden Beamten,  wenn  sie  ihren  Verbindlichkeiten  vollständig 
genügt  und  die  aufgestellten  Erinnerungen  erledigt  haben,  eine 
Decharfire  mit  den  in  den  §§.  146.  bis  153.  Theil  I.  Titel  14. 
des  Allgemeinen  Landrechts  einer  Quittung  beigelegten  Wir- 
kungen. Stellen  sich  Vertretungen  des  Rechnungsführers  oder 
anderer  Beamten  bei  der  Rechnungsrevision  heraus,  deren 
Deckung  durch  die  Notatenbeantwortung  nicht  nachgewiesen 
wird,  so  hat  die  Ober-Rechnungskammer  die  weitere  Ver- 
folgung, welche  von  der  vorgesetzten  Behörde  zu  betreiben  ist, 
nöthigen  Falles  durch  Eintragung  in  das  Soll  der  Einnahmen 
anzuordnen.  *®'») 

§.  18.  Die  nach  Vorschrift  des  Artikels  104.  der  Ver- 
fassungsurkunde mit  der  allgemeinen  Rechnung  über  den  Staats- 
haushalt jeden  Jahres  von  der  Staatsregierung  dem  Landtage 
vorzulegenden,  von  der  Ober-Rechnungskammer  unter  selbst- 
ständiger unbedingter  Verantwortlichkeit  aufzustellenden  Be- 
merkun&fen  müssen  ergeben: 

1.  ob  die  in  der  Rechnung  aufgeführten  Beträfe  in  Ein- 
nahme und  Ausgabe  mit  denjenigen  übereinstimmen, 
welche  in  den  von  der  Ober-Rechnungskammer  revidirten 
Kassenrechnungen  in  Einnahme  und  Ausgabe  nachge- 
wiesön  sind, 

2.  ob  und  inwieweit  bei  der  Vereinnahmung  und  Erhebung, 
bei    der  Verausgabung    oder    Verwendung    von    Staats- 

"•»)  8gl.  SR®.  13  @.  258  (®crfe^cn  öon  ©eamten). 
9ttfibtinu.9ttindt,^iSSft.    4.  StufL    lY.  27 
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geldern  ^der  bei  der  Erwerbung ,  Benutzung  odw  Vi 
äusseruQg  von  Staatseigenthum  Abweichungen    von 
Bestimmungen    des    gesetzlich    festgestellten   Staats! 
halts-Etats  oder  der  von  der  Landesvertretung  genel 
ten   Titel    der  Spezialetats    (§.    19.),    oder  von   den 
einzelnen  Positionen  des  Etats  verbundenen  Bemerk 
oder  von  den  Bestimmungen  der  auf  die  Staatseinn 
und  Staatsausgaben  oder  auf  die  Erwerbung,  Benn 
oder  Yeräusserung  von  Staatseigenthum   bezüglichen 
setze  stattgefunden  haben,  insbesondere 
3.  zu  welchen  Etatsüberschreitungen  im  Sinne   des  Arti 
104.  der  Verfassungs-Ürkunde  (§.  19.),    sowie  zu  wel 
ausseretatsmässigen  Ausgaben  die  Genehmigung  des 
tages  noch  nicht  beigebracht  ist. 

§.  19.  Etatsüberschreitungeu  im  Sinne  des  Artikels  l 
der  Verfassungsurkunde  sind  alle  Mehrausgaben ,  welche 
die  einzelnen  Kapitel  und  Titel  des  nach  Artikel  99.  a.  a, 
festgestellten  Staatshaushalts-Etats  oder  ge^en  die  von  der  Li 
desvertretung  genehmigten  Titel  der  Spezialetats  stattgefmii 
haben,  soweit  nicht  einzelne  Titel  in  den  Etats  als  übert: 
ausdrücklich  bezeichnet  sind  und  bei  solchen  die  Mehransj^ 
bei  einem  Titel  durch  Minderausgaben  bei  anderen  ausgegu 
werden.  Unter  dem  Titel  eines  Spezialetats  ist  im  Sinne  di' 
Gesetzes  zu  verstehen  jede  Position,  welche  einer  selbstständigof 
Beschlussfassung  der  Landesvertretung  unterlegen  hat  and  dl 
Gegenstand  einer  solchen  im  Etat  erkennbar  gemacht  wordai  vk 

In  die  zur  Vorlegung  an  den  Landtag  gelangenden  Spezul* 
etats  sind  fortan,  zuerst  in  die  Etats  für  das  Jahr  1873,  bei  dei 
Besoldungsfonds  die  Stellenzahl  und  die  Gehaltssätze,  welch» 
für  die  Disposition  über  diese  Fonds  maassgebend  sind,  aufzu- 
nehmen. 

Eine  Nachweisung  der  Etatsüberschreitungen  und  der  axase* 
etatsmässigen  Ausgaben  ist  jedesmal  im  nächsten  Jahre,  nacii- 
dem  sie  entstanden  sind,  den  Häusern  des  Landtages  zur  nach 
träglichen  Genehmigung  vorzulegen.  Die  Erinnerungen  der 
Bechnungslegung  werden  durch  diese  Genehmigung  nicht  b^ 
rührt. 

§.  20.  Nach  Ablauf  eines  jeden  Geschäftsjahres  erstattet 
die  Ober-Rechnungskammer  dem  Könige  einen  Bericht  über  dit 
Ergebnisse  ihrer  Geschäftsthätigkeit,  welchem  zugleich  ihre  gut* 
achtlichen  Vorschläge  beizufügen  sind,  ob  und  inwieweit  w 
den  aus  den  Rechnungen  sich  ergebenden  Resultaten  der  ye^ 
waltung  zur  Beförderung  der  Staatszwecke  im  Wege  der  (JesetJ* 
gebung  oder  der  Verordnung  zu  treffende  Bestimmungen  notlf 
wendig  oder  rathsam  erscheinen. 

§.  21.  Alle  durch  frühere  Gesetze  und  Verordnongen  e^ 
lassenen  Bestimmungen ,  soweit  sie  dem  gegenwärtigen  Gl«86tit 
zuwiderlaufen,  treten  ausser  Kraft. 
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!  2r.  a.  Gesetz  über  die  allgemeine  Landesver- 
^altung.    Vom  30.  Juli  1883.  (G.  S.  S.  196.)'^) 

\.  Wir,  etc.  Yerordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
boidtages  j  für  den  gesammten  Umfang  der  Monarchie  j  ^**^) 
was  folgt: 

Erster  Titel. 

Grundlagen  der  Organisation. 

§.  1.     Die  Verwaltungseintheilung  des  Staatsgebietes  "•*b)  in 
Frovinzen,  Regierungsbezirke  und  Kreise  bleibt  mit  der  Maass- 

gabe  bestehen,  dass  die  Stadt  Berlin  aus  der  Provinz  Branden- 
urg  ausscheidet  und  einen  Verwaltungsbezirk  für  sich  bildet. 
§.2.    In   der  Provinz  Hannover  bleiben   die  Landdrostei- 
«bezirke  als  Begierungsbezirke  bestehen. 

Die  Abänderung  der  Kreis-  und  Amtseintheilunff  der  Pro- 
/▼inz  Hannover  erfolgt  mittels  besonderen  Gesetzes.*®*«) 

J\.  3.  Die  Geschäfte  der  allgemeinen  Landesverwaltui^ 
an,  soweit  sie  nicht  anderen  Behörden  überwiesen  sind, 
unter  Oberleitung  der  Minister,  *•*)  in  den  Provinzen  von  den 
Oberpräsidenten,  in  den  Regierungsbezirken  von  den  Begierungs- 
nräsidenten  und  den  Regierungen,  in  den  Kreisen  von  den 
liandräthen  geführt. 

Die  Oberpräsidenten,  die  Regierungspräsidenten  und  die 
Landräthe  handeln  innerhalb  ihres  Geschäftskreises  selbstständig 
unter  voller  persönlicher  Verantwortlichkeit,  vorbehaltlich  der 
kollegialischen  Behandlung  der  durch  die  Gesetze  beseichneten 
Angelegenheiten.  *®*») 


*•*)  %nxd^  btefe«  ©cfej  tft  boS  ®cf.  über  bte  Organifatton  ber  aHg.  8aitb.* 
»ertoaltHng  ö.  26.  ^uli  1880  (®©.  ©.  291)  erfejt. 

*•*;)  «öl.  §  155. 

i94bj  S)iefelbe  otünbet  ftc^  im  S3erei(^  ber  alten  ^oöitiaen  tocfeittli(§  auf 
bie  S.  toegert  öcrbefferter  ^inrit^tunß  ber  ^roötnjialbeptbcn  ö.  30.  Sljjril  1815 
(®@.  ©.  85). 

***c)  m-  MefcS  ©cfcfe  äu  §  25. 

*•*)  W'  ®«f-  ö.  13.  SRörä  1879  betr.  Slbänberuitflcn  ber  Suftänbiöfcit  beS 
Stnan^tnttttfterS ,  beS  äJlinifterd  für  bie  lanbrnirt^fc^aftlit^en  Angelegenheiten 
unb  beS  ^iniftetg  für  .^anbel,  ^emetbe  unb  öffentliche  Slrbeiten  ((S(@.  6.  123). 

"**)  ^iemac^  toirb  bie  SScrtoaltuwg  regelmäßig  burd^  felbs 
ftanbige,  t)erant)o örtliche  (Sinjelbeamte  ($räfe!tenf^ftem)  geführt. 
9lur  für  gemiffc  Elngelegen^eiten  ift  bie  toUegialifc^e  Q^rlebigung 
bnrd)Sefc^Iußbe]^örben  unter  ^eranaie^ungt)on  Organen  ber 
©elbftöertoaltung  {'oqU  ÄreiS^D.  §§  134*,  177;  SuftänbigfeitSgcf.  §§  7, 
24)  sugelaffen,  unb  für  bie  $erma(tung  ber  ^irc^en=  u.  ©c^ulfac^en,  ber  bireften 
St«tem,  S)omänen  u.  gorften  bleiben  bie  StegicrunggfoIIegien  in  äßirffamteit 
(bftl.  §§  18,  21,  25—27). 
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Stoetter  X^eU.  S)retae]^nter  £itel  (aur  Uebetfc^rift). 


S.  4    Zur  Mitwirkung  bei  den  Geschäften  der  allgemei] 
Landesverwaltung  nach  näherer  Vorschrift  der  Gesetze  b< 
für  die  Provinz  am  Amtssitze  des  Oberpräsidenten  der  Proi 
rath,  für  den  Begierungsbezirk  am  Amtssitze  des  Aegiei 

Sräsidenten   der  ßezirksausschuss ,  für  den  JSlreis  am  Ami 
es  Landraths  der  Kreisausschuss. 
<  An  die  Stelle  des  Kreisausschusses  tritt  in  den   durch 
Gesetze  vorgesehenen  Fällen  in  den  Stadtkreisen,    in   welcl 
ein   Kreisausschuss  nicht  besteht,   der  Stadtausschuss ,   in 
einem  Landkreise  angehörigen  Städten  mit  mehr  als   10000£! 
wohoem  der  Magistrat  (koliegialische  Gemeindevorstand). 

In   Stadtgemeinden,   in   welchen  der   Bürgermeister  all< 
den  Gemeindevorstand   bildet,   treten   für  die  in  dem  zweil 
Absätze   bezeichneten  Fälle  an  die  Stelle   des  Magistrats  dl 
Bürgermeister  und  die  Beigeordneten  als  Kollegium. 

§.  6.    In  den  Hohenzollernschen  Landen  tritt,  soweit  nid 
die  Gesetze  Anderes  bestimmen,  an  die  Stelle  des  Oberpi 
deuten  und  des  Provinzialraths  der  zuständige  Minister,  an 
Stelle  des  Kreises  der  Oberamtsbezirk,  an  die  Stelle  des  Lf 
raths  der  Oberamtmann,  an  die  Stelle  des  Kreisausschosses  di 
Amtsausschuss.  ^^^) 

J.  6.    In  Bezug  auf  die  amtliche  Stellung,  die  Befu(^ 
uständigkeit  und  das  Verfahren  der  Verwaltungsbehörde 
bleiben  die  bestehenden  Vorschriften  in  Kraft,  soweit  diesell 
nicht  durch  das  gegenwärtige  Gesetz  abgeändert  werden. 

§.  7.    Die  Verwaltungsgerichtsbarkeit  (Entscheidung  im  Ve 
waltungsstreitverfahren)   wird   durch  die  Kreis-    (Stadt-)  Am< 
Schüsse    und    die    Bezirksausschüsse    als    VerwaltunffsgerichtBh 
sowie  durch  das  in  Berlin  für  den  ganzen  umfang  der  Monarchitt] 
bestehende  Oberverwaltungsgericht  ausgeübt.  Die  Entscheidungenl 
ergehen  unbeschadet  aller  privatrechtlichen  Verhältnisse.^*^) 

Die  sachliche  Zuständigkeit  dieser  Behörden  zur  Entschei- 
dung in  erster  Instanz  wird  durch  besondere  gesetzliche  Be-| 
Stimmungen  geregelt. 

Die  Bezirksausschüsse  treten  überall  an  die  Stelle  der  De- 
putationen für  das  Heimathwesen. 

Wo  in  besonderen  Gesetzen  das  Verwaltungsgericht  gensoDi 
wird,  ist  darunter  im  Zweifel  der  Bezirksausschuss  zu  verstehen. 

Zusatzges,  zu  §  7  v.  27.  Aprü  1885  (G.  S.  S.  127), 

Für  Streitigkeiten,  welche  nach  reichsgesetzlicher  Vorschrift  i 
im  Verwaltungsstreitverfahren  zu  entscheiden  sind,  kann  die  2ü- 


^^)  «fll-  §  35  b.  %,,  fotoie  bie  ^o^enaoHemfc^e  Stitttd^  unb  Sanbcd^^e.  iv 
2.  8Ct)ril  1873  (®@.  ©.  145). 

"•»)  3«  biefem  »orbe^alt  ößl.  D3B®.  9  ©.  168,  14  ®.  295,  M.  17 
©.  182. 
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hSndigkeit  der  naoh  §.  7  in  Yerbindung  mit  §.  4  Absatz  2  und 
W'  des  Gesetzes  über  die  allgemeine  Landesverwaltun^  vom  30. 
^fiili  1883  (G.  S.  S.  195)  bezeichneten  Behörden,  soweit  dieselbe 
JBiclit  anderweit  gesetzlich  feststeht,  sowie  der  Instanzenzag, 
durch  Königliche  V  erordnung  bestimmt  werden.  '•*^) 


Zweiter  Titel. 
Verwaltungsbehörden. 

I.    Abschnitt. 
Provinzialbehörden. 

1.  Oberprfteident. 

§.  8.  An  der  Spitze  der  Verwaltung  der  Provinz  steht 
der  Oberpräsident.  Demselben  wird  ein  Oberpräsidialrath  und 
die  erforderliche  Anzahl  von  Käthen  und  Hülfsarbeitem  bei- 
{gegeben,  welche  die  Geschäfte  nach  seinen  Anweisungen  be- 
arbeiten. Auch  ist  der  Oberpräsident  befugt,  die  Mitglieder 
der  an  seinem  Amtssitz  befindlichen  Kegierung,  sowie  die  dem 
Regierungspräsidenten  daselbst  beigegebenen  Beamten  (§.  19 
Absatz  1)  zur  Bearbeitung  der  ihm  übertragenen  Geschäfte  her- 
anzuziehen. 

§.  9.  Die  Stellvertretung  des  Oberpräsidenten  in  Fällen 
der  Behinderung  erfolgt,  soweit  sie  nicht  für  einzelne  Geschäfts- 
zweige durch  besondere  Vorschriften  geordnet  ist,  durch  den 
Oberpräsidialrath.  Die  zuständigen  Minister  sind  befugt,  in  be- 
sonderen Fällen  eine  andere  Stellvertretung  anzuordnen. 

2.  Provinzialrath. 

S.  10.  Der  Provinzialrath  *•')  besteht  aus  dem  Oberpräsiden- 
ten beziehungsweise  dessen  Stellvertreter  als  Vorsitzenden,  aus 
einem  von  dem  Minister  des  Innern  auf  die  Dauer  seines 
Hauptamtes  am  Sitze  des  Oberpräsidenten  ernannten  höheren 
Verwaltungsbeamten  beziehungsweise  dessen  Stellvertreter  und 
aus  fünf  Mitgliedern,  welche  vom  Provinzialausschusse  aus  der 
Zahl  der  zum  Provinziallandtage  wählbaren  Provinzialangehörigen 

^^)  ©eWcl^en  bur(|  S.  b.  12.  ©c))tBr.  1885  (®(S.  ©.  333)  für  ©tteitig:^ 
leiten  aug  §§  58,  65,  72,  73  beS  firanfgSerfic^®ef.  ö.  15.  3uni  1883,  au« 
§  5  beS  Unfaa^$errt(^.@^ef.  t>.  6.  guli  1884  u  auS  §  16  beS  SluSbel^nunfidgef. 
t).  28.  Vtai  1885,  burc^  SS.  ö.  26.  3uU  1886  (®©.  ©.213)  für  ©ttcittötcitcn 
att8§§12, 136—138, 142be8gi®cf.  ö.  5.  2Rai  1886  betr.  Ianb=  u.  forfttoirt^« 
f(§aftlid)e  SCrbeiter. 

*•')  SBä^tenb  ber  ^roölitaialrotl^  bet  bcr  ©taatSbertodtittig  bem  Obers 
^äfibenten  afrtfttrt,  l^at  ber  ^rooittatalauSfc^ug  lebtgltd^  lommuttale  (S)ef(|äfte 
bet  ?T0t)in8  a«  crlebigen :  §  4  b.  ®.,  ^ßroöD.  §§  58—61. 


422  3»ettcr  X^eil.  ©reiac^ntct  Xttcl  (aar  tteöerfc^rlft). 

gewählt   werden. "'»)     Für    die   letzteren   werden   in  glei< 
Weise  fünf  Stellvertreter  gewählt. 

Von  der  Wählbarkeit  aasgesohlossen  sind  der  Oberprasidi 
die  Kegierunp^spräsidenten,  die  Vorsteher  Königlicher  Polizei 
behörden,    die   Landräthe    nnd  die  Beamten  des  Provinzialvi 
bandes. 

§.  11.    Die   Wahl   der  Mitglieder  des  Provinzialraths 
deren  Stellvertreter  erfolgt  auf  sechs  Jahre. 

Jede  Wahl  verliert  ihre  Wirkung  mit  dem  Aufhören  eiiü 
der  für  die  Wählbarkeit  vorgeschriebenen  Bedingungen.  D 
Provinzialausschuss  hat  darüber  zu  beschliessen ,  ob  dieser  Fal 
eingetreten  ist.  Gegen  den  Beschluss  des  Provinzialausschoss« 
findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Obenrer-| 
waltungsgerichte  statt.  Die  Klage  steht  auch  dem  Vorsitzenden 
des  Provinzialraths  zu.  Dieselbe  hat  keine  aufschiebende 
Wirkung;  jedoch  dürfen  bis  zur  Entscheidung  des  Oberver- 
waltungsgerichts  Ersatzwahlen  nicht  stattfinden. 

§.  12.  Alle  drei  Jahre  scheidet  die  Hälfte  der  gewählten 
Kitglieder  und  Stellvertreter,  und  zwar  das  erste  Mal  die 
nächstgrössere  Zahl,  aus  und  wird  durch  neue  Wahlen  ersetzt. 
Die  Ausscheidenden  bleiben  jedoch  in  allen  Fällen  bis  zur 
Einführung  der  Neugewählten  in  Thätigkeit.  Die  das  ersta 
Mal  Ausscheidenden  werden  durch  das  Loos  bestimmt.  Die 
Ausscheidenden  sind  wieder  wählbar. 

Für  die  im  Laufe  der  Wahlperiode  ausscheidenden  Mit- 
glieder und  Stellvertreter  haben  Ersatzwahlen  stattzufinden. 
Die  Ersatzmänner  bleiben  nur  bis  zum  Ende  desjenigen  Zeit- 
raums in  Thätigkeit,  für  welchen  die  Ausgeschiedenen  gewählt 
waren. 

§.  13.  Die  Dauer  der  Wahlperiode  kann  dnrch  das  Pro- 
vinzialstatut  auch  anders  bestimmt  werden. 

§.  14.  Die  gewählten  Mitglieder  und  stellvertretenden  Mit- 
glieder des  Provinzialraths  werden  von  dem  Oberpräsidentea 
vereidigt  und  in  ihre  Stellen  eingeführt. 

Sie  können  aus  G-ründen,  welche  die  Entfernung  eines  Be- 
amten aus  seinem  Amte  rechtfertigen  (§.  2  des  Gesetzes  vom 
21.  Juli  1852,  betreffend  die  Dienstvergehen  der  nicht  richte^ 
liehen  Beamten,  G.  S.  S.  465),  im  Wege  des  Disziplinarver- 
fahrens ihrer  Stellen  enthoben  werden. 

Für  das  Disziplinarverfahren  gelten  die  Vorschriften  des 
genannten  Gesetzes  mit  folgenden  Maassgaben: 

Die  Einleitung  des  Verfahrens ,  sowie  die  Ernennung  dei 
üntersuchungskommissars  und  des  Vertreters  der  StaatsanwsÜ- 
schaft  erfolgt  durch  den  Minister  des  Innern. 

Disziplinargericht  ist  das  Plenum  des  Oberverwaltnngt- 
^erichts. 

§.  15.    Der  Provinzialrath  ist  beschlussfahig,  wenn  mit  Ein- 

"'•)  Sür  ¥ofcn  ößl.  SCrt.  II,  m  beS  O^cf.  ö.  19.  SRai  1889. 
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•bliiBS  des  VorBitzenden  fünf  Mitglieder  anwesend  sind.  Die 
PMehlässe  werden  nach  Stimmenmehrheit  gefasst.  Bei  Stimmen- 
(Iflichheit  giebt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag. 

8.  Geoeralkommissionen. 

§.  16.  Die  Qeneralkomraission  für  die  Provinzen  Pommern 
md  Posen  zu  Stargard  in  Pommern  wird  aufgehoben.  An  die 
Stelle  derselben  tritt  für  die  Provinz  Pommern  die  für  die  Pro- 
vinz Brandenburg  bestehende  Generalkommission. 

Pur  die  Provinzen  Ost-  und  Westpreussen  und  Posen  wird 
eine  gemeinsame  Generalkommission  gebildet.  Die  General- 
kommission  für  die  Provinz  Hannover  fungirt  zugleich  für  die 
Provinz  Schleswig-Holstein. 

II.  Abschnitt. 
Bezirksbehörden. 

1*    Regierungspräsident  und  Bezirksregierang.  ^*^) 

§.  17.  An  die  Spitze  der  Bezirksregierung  am  Sitze  des  Ober- 
prasidenten  tritt,  unter  Wegfall  des  Hegierungsvizepräsidenten, 
ein  Regierungspräsident.  Der  Oberpräsident  ist  fortan  nicht 
mehr  Präsident  dieser  Regierung. 

L18.  Die  Regierungsabtheilung  des  Innern  wird  auf- 
n.  Die  Geschäfte  derselben  werden,  soweit  nicht  durch 
das  gegenwärtige  Gesetz  abweichende  Bestimmungen  getroffen 
sind,  von  dem  Regierungspräsidenten  mit  den  der  Regierung 
zustehenden  Befugnissen  verwaltet. 

§.  19.  Dem  Regierungspräsidenten  wird  für  die  ihm  per- 
sönlich übertragenen  Angelegenheiten  ein  Oberregierungsrath 
und  die  erforderliche  Anzahl  von  Räthen  und  Hülfsarbeitern, 
von  denen  mindestens  einer  die  Befähigung  zum  Richteramte 
haben  muss,  beigegeben,  welche  die  Geschäfte  nach  seinen  An- 
weisungen bearbeiten. 

Diese  Beamten  können  zugleich  bei  der  Regierung  be- 
schäftigt werden  und  nehmen  an  den  Plenarberathungen  der- 
selben nach  Massgabe  der  für  die  Regierungsmitglieder  bestehen- 
den Vorschriften  Theil. 


*•*)  ®amit  flnb  bie  bisher  mafegebenbcn  35orfc^riften  ber  SS.  t).  30.  %px\l 
1815  §  32  (®©.  ©.  85),  bic  Db«ßräf3jnftr.  ü.  31.  ®eabr.  1825  §  15  (®@. 
1826  ©.  1),  bie  3lefl3nftr.  b.  23.  Dftbr.  1817  §  2  (®S.  <B.  248)  u.  bic  ÄobO. 
i).  31.  ©eabr.  1825  au  D.  (®©.  1826  ©.  5)  er^eblic^  mobipiirt.  3n8befonbrc 
Tebnairen  [idt  bie  SRegierungStoIIeflien  auf  bie  Stbt^eilungen  für  ^irc^en::  u.  (&(^uls 
^n  unb  für  birelte  ©tcuern,  S)omänen  u.  gorftcn.  —  Sgl.  Snftr.  für  bie  Oe^ 
Maftdfü^mng  ber  Stegteiungen  D.  9.  Sebr.  1884  (^^1.  f.  b.  innere  »er». 
6. 15)  u.  gaRSerf.  ö.  30.  «pril  1881  betr.  bie  Slbrejfen  ber  »crwaUung«;^ 
^Dxbcn  (3aR93l.  <ö.  88). 
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Die  Mitglieder  der  Regierung  können  von  dem  Regi 
Präsidenten  zur   Bearbeitung  der  ihm  übertragenen  Sei 
Herangezogen  werden. 

§.  20.    Die   Stellvertretung    des    Regierungspräsidenten 
Fällen  der  Behinderung  erfolgt  durch  den  ihm  beig^ege^ 
Oberregierungsrath  und,  wenn  auch  dieser  behindert  ist,  d 
einen  Oberregierungsrath  der  Bezirksregierung.  Die  zustäm 
Minister  sind  befugt,  in  besonderen  Fällen  eine  andere 
Vertretung  anzuordnen. 

§.  21.    Die  Geschäfte  der  Regierungen  zu  Stralsund  und 
Sigmaringen,    soweit    sie    zur   Zuständigkeit    der    Regiem 
abtheilungen  des  Innern  gehören,  werden  nach  Mas^rabe 
8.  18  von  den  Regierungspräsidenten  verwaltet.    Die  MStglii 
der  Regierung  bearbeiten  diese  Geschäfte  nach  den  Anweisunj 
des  Präsidenten. 

Die  Stellvertretung  des  Präsidenten  in  Fällen  der  Behind 
erfolgt  durch  ein  von   den  zuständigen   Ministem   beauftr 
Mitglied  der  Regierung, 

§.  22.  Bei  den  Regierungen  zu  Danzig,  Erfurt,  Ma 
Minden,  Arnsberg,  Coblenz,  Cöln,  Aachen  und  Trier  tritt 
die  Stelle  der  Abtheilung  des  Innern  für  die  bisher  von  der- 
selben bearbeiteten  Kirchen-  und  Schulsachen  eine  AbthefluQfi 
für  Kirchen-  und  Schulwesen. 

§.  23.  Die  landwirthschaftlichen  Abtheilungen  der  Bs« 
gierungen  zu  Königsberg  und  Marienwerder,  sowie  die  bei  d« 
Kegierungen  der  Provinzen  Ost-  und  Westpreussen  und  Ji 
Schleswig  bestehenden  Spruchkolleg^en  für  die  landwirthscbaft- 
lichen  Angelegenheiten  werden  aufgehoben.  Die  Zuständig- 
keiten dieser  Behörden,  sowie  diejenigen  der  Abtheilangen  & 
Innern  der  Regierungen  zu  Gumbinnen,  Danzig  und  S<äileewi; 
als  Auseinandersetzungsbehörden  gehen  auf  GeneralkonuniasioneB 
(§.  16)  über. 

Bei  der  Regierung  zu  Wiesbaden  tritt  an  die  Stelle  der 
Abtheilung  des  Innern  als  Auseinandersetzungsbehörde  eil 
Kollegium ,  welches  aus  dem  Regierungspräsidenten ,  dem  fSt 
ihn  hierzu  bestimmten  Stellvertreter  und  mindestens  zwei  Mit- 
gfliedern  besteht,  von  denen  das  eine  die  Befähigung  zum 
Richteramte  besitzen  und  der  landwirthschaftlichen  Gewerba- 
lehre  kundig  sein,  das  andere  die  Befähigung  zum  Oekonomie- 
kommissarius  haben  muss.  Von  diesem  Kollegium  sind  aoch 
die  Obliegenheiten  der  Regierung  hinsichtlich  der  Güterkonso- 
lidationen  wahrzunehmen. 

§.  24.  Der  Regierungspräsident  ist  befugt ,  Beschlüsse  der 
Regierung  oder  einer  Abtheilung  derselben,  mit  welchen  er 
nicht  einverstanden  ist,  ausser  Kraft  zu  setzen  und,  sofern  er 
den  Aufenthalt  in  der  Sache  für  nachtheilig  erachtet,  auf  seisf 
Verantwortung  anzuordnen,  dass  nach  seiner  Ansicht  verfahres 
werde.    Andernfalls  ist  höhere  Entscheidung  einzuholen. 

Auch  ist  der  Regierungspräsident  befugt ,  in  den  zor  Zo- 
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etändk^keit  der  Regierung  gehörigen  Angelegenheiten  an  Stelle 
des  Kollegiums  unter  persönlicher  Verantwortlichkeit  Ver- 
fügungen zu  treffen,  wenn  er  die  Sache  für  eilbedürftig  oder, 
im  Fule  seiner  Anwesenheit  an  Ort  und  Stelle,  eine  sofortige 
Anordnung  für  erforderlich  erachtet. 

§.  25.  In  der  Provinz  Hannover  treten  an  die  Stelle  der 
Landdrosteien  und  der  Einanzdirektion  sechs  Regierungspräsi- 
denten und  Regierungen,  welche,  gleich  dem  Oberpräsidenten, 
die  Verwaltung  mit  den  Befugnissen  und  nach  den  Vorschriften 
führen,  welche  dafür  in  den  übrigen  Provinzen  gelten,  beziehungs- 
weise in  dem  gegenwärtigen  Gesetz  gegeben  sind. 

Welche  der  vorbezeichneten  Regierungen  nach  dem  Vor- 
bild der  Regierung^  zu  Stralsund  zu  organisiren  sind,  bleibt 
Königlicher  Verordnung  vorbehalten.*'®) 

§.  26.  Die  Zuständigkeiten  der  Konsistorialbehörden  in  der 
Provinz  Hannover  in  Betreff  des  Schulwesens,  sowie  die  kirch- 
lichen Angelegenheiten,  welche  bisher  zum  Geschäftskreise  der 
katholischen  Konsistorien  zu  Hildesheim  und  Osnabrück  ge- 
hörten, werden  den  Abtheilungen  für  Kirchen-  und  Schulwesen 
der  betreffenden  Regierungen  überwiesen. 

Die  genannten  katholischen  Konsistorien  werden  aufge- 
hoben. 

§.  27.  Den  evangelischen  Konsistorialbehörden  in  der 
Provinz  Hannover  verbleiben,  bis  zur  anderweitigen  gesetz- 
lichen Regelung,  in  Kirchensachen  ihre  bisherigen  Zuständig' 
keiten. «»«) 

2.  Bezirksausschuss.  ^^*) 

§.  28.  Der  Bezirksausschuss  besteht  aus  dem  Regierungs- 
präsidenten als  Vorsitzenden  und  aus  sechs  Mitgliedern. 

Zwei  dieser  Mitglieder,  von  denen  eins  zum  Richteramte, 
eins  zur  Bekleidung  von  höheren  Verwaltungsämtern  beföhigt 
sein  muss,  werden  vom  Könige  auf  Lebenszeit  ernannt.  Aus  der 
Zahl  dieser  Mitglieder  ernennt  der  König  gleichzeitig  den  Stell- 
vertreter des  Regierungspräsidenten  im  Vorsitze  mit  dem  Titel 
Verwaltungsgeriohtsdirektor.  Zur  sonstigen  Stellvertretunff  des 
Regierungspräsidenten  im  Bezirksausschusse  und  zur  Stellver- 
tretung jedes  der  beiden  auf  Lebenszeit  ernannten  Mitglieder 
ernennt  der  König  femer  aus  der  Zahl  der  am  Sitze  des  Bezirks- 
ausschusses ein  richterliches  oder  ein  höheres  Verwaltungsamt 


*••)  Sfll.  ».  b.  3.  «Rotjfit.  1884  (®@.  ©.349)  u.  bie  Sflote  au  §  155  b.®. 

^^)  SJgl.  ®ef.  betr.  bic  ÄirdicnöcrfofFung  bcr  ebaitfl.  reform.  Äir(^e  ber 
^oö.  ^onnoöcr  («rl.  25)  t).  6.  Stufi.  1883  (®©.  ©.  295),  ©rl.  b.  20.  gebr. 
1884,  «.  ö.  25.  ^uli  1884  (®©.  ©.  77  u.  319),  ®cf.  ö.  6.  3ÄQt  1885  (®®. 
©.  135)  ncbft  ».  ö.  24.  Suni  1885  (®©.  @.  274). 

•*')  ^cröorgcgawflen  an^  einer  ^Jcrfc^melaung  bc8  biSl^ertgen  ©cairfSrat^S 
vmb  SBeairldbertoaltuitgggeric^tö:  §  153  b.  ®. 
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bekleidenden  Beamten  einen  SteUvertreter.  Die  Emenniiiiff  4| 
Stellvertreter  erfolgt  auf  die  Dauer  ihres  Hauptamts  am  Sii 
des  Bezirksausschusses.  J 

Die  vier  anderen  Mitglieder  des  Bezirksausschusses  w< 
aus  den  Einwohnern  seines  Sprenkels  durch  den  Provi 
schuss  gewählt.    In    gleicher  Weise  wählt  letzterer  vier  Si 
Vertreter,  über  deren  Einberufung  das  G-eschäftsreg^ulativ 
stimmt. 

Wählbar ^®^A)  ist  mit  Ausnahme  des  Oberpräsidenten, 
Begierungspräsidenten,  der  Vorsteher  Königlicher  Polizeib 
den,  der  Landräthe  und  der  Beamten  des  Provinzialver^ 
jeder  zum  Provinz iallandtage  wählbare  Angehörige  des  Deotvci 
Keichs.    Mitglieder  des  Provinzialraths  können  nicht  Mitgli 
des  Bezirksausschusses  sein. 

Im  Uebrigen   finden  auf  die  Wahlen   beziehungsweise 
gewählten  Mitglieder  die  Bestimmungen  der  §§.  11,  12  und 
sinngemässe  Anwendung. 

§.  29.  Wo  der  Geschäftsumfang  es  erfordert,  können  d 
Königliche  Verordnung  Abtheilungen  des  Bezirksausschusses 
T heile  des  Begierungsbezirks  gebildet  werden.  In  solcbei 
Fällen  gehören  der  Vorsitzende ,  und  sofern  nicht  für  die  ve^ 
schiedenen  Abtheilungen  besondere  Ernennungen  erfolgen,  tf^ 
ernannten  Mitglieder  allen  Abtheilungen  an.  Die  gewälili 
Mitglieder  und  deren  Stellvertreter  müssen  für  jede  Abthefli 
gesondert  bestellt  werden.  Im  Uebrigen  gelten  die  für  den 
zirksausschuss  gegebenen  Vorschriften  sinngemäss  für  jede  IW 
theilung.  i 

§.  30.  Der  Vorsitz  im  Bezirksausschusse  geht  in  Behinde- 
rungsfällen von  dem  Eegierungspräsidenten  beziehungsweise  ^^ 
Verwaltungsgerichtsdirektor  auf  das  zweite  ernannte  MitRÜsw 
sodann  auf  den  Stellvertreter  des  Verwaltungsgerichtsdirektixi 
über.  Der  Begierungspräsident  gilt  als  behindert  in  allen  ¥aUe^ 
in  welchen  über  eine  Beschwerde  gegen  die  Verfügung  eioi^ 
Regierungspräsidenten  verhandelt  wird. 

§.  31.  Den  ernannten  Mitgliedern  darf  eine  Vertretung  <to 
Begierungspräsidenten  oder  eine  Hülfsleistung  in  den  diesem 
persönlich  überwiesenen  Geschäften  nicht  aufgetragen  werden 
Beide  nehmen  an  den  Plenarberathungen  der  Regierung  n*^ 
Massgabe  der  für  die  Regierungsmitglieder  bestenenden  Vo^ 
Schriften  Theil.  Im  Uebrigen  ist  ihnen  die  Führung  eines  tfr 
deren  Amtes  nur  gestattet,  wenn  dasselbe  ein  richterliches!^; 
oder  ohne  Vergütung  geführt  wird. 

§.  32.    Die  gewählten  Mitglieder  und  stellvertretenden  Ju^ , 
glieder  werden  durch  den  Vorsitzenden  vereidigt.     Alle  Mit- 
glieder und  stellvertretenden  Mitglieder  unterliegen  in  diessr 
ihrer  Eigenschaft  den  Vorschriften  des  Gesetzes,  betreffend  ^ , 
Dienstvergehen   der  Richter  u.  s.  w.,  vom  7.  Mai  1851  (&•  ^ 

**'»)  8für  «ßofen  bgl.  U,  III  beS  ®cf.  ö.  19.  SRai  1889. 
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S.  218),  beziehungsweise  des  Gesetzes  vom  26.  März  1856  (G.  S. 
S.  201). 

Disziplinarofericlit    ist    das    Plenum    des    Oberverwaltungs- 

ferichts;  der  Vertreter  der  Staatsanwaltschaft  wird  von  dem 
Präsidenten  des  Oberverwaltungsgerichts  ernannt. 

§.  33.  Der  Bezirksausschuss  ist  bei  Anwesenheit  von  fünf 
Mitgliedern,  in  Streitsachen  unter  Arnienverbänden  bei  An- 
wesenheit von  drei  Mitgliedern  beschlussfähig,  unter  denen  sich 
in  allen  Fällen  mit  Einschluss  des  Vorsitzenden  mindestens  zwei 
ernannte,  darunter  ein  zum  Richteramte  befähigtes,  und  ein  ge- 
wähltes Mitglied  befinden  muss. 

Die  Beschlüsse  werden  nach  Stimmenmehrheit  gefasst.  Bei 
gerader  Stimmenzahl  scheidet,  wenn  ausser  dem  Vorsitzenden 
zwei  ernannte  Mitglieder  anwesend  sind,  das  dem  Dienstalter 
nach  jüngste  ernannte,  wenn  ausser  dem  Vorsitzenden  nur  ein 
ernanntes  Mitglied  anwesend  ist,  das  dem  Lebensalter  nach 
jüngste  gewählte  Mitglied  mit  der  Massgabe  aus,  dass  das 
Stimmrecht  vorzugsweise 

1)  unter  den  ernannten  Mitgliedern  einem  zum  Richteramte 
befähigten,  sofern  es  dessen  zur  Beschlussfähigkeit  bedarf, 

2)  im  Uebrigen  dem  Berichterstatter 
verbleibt. 

§.  34.  Die  gewählten  Mitglieder  und  deren  Stellvertreter 
erhalten  Tagegelder  und  Reisekosten  nach  den  für  Staatsbeamte 
der  vierten  Rangklasse  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmungen. 

Alle  Einnahmen  des  Bezirksausschusses  fiiessen  zur  Staats- 
kasse.   Derselben  fallen  auch  alle  Ausgaben  zur  Last. 

§.  35.  *®5  ^^  ^®"  HohenzoUernschen  Landen  kommen  in 
Betreff  des  Bezirksausschusses  die  Bestimmungen  der  §§.  28,  30, 
32,  33,  34  mit  der  Massgabe  zur  Anwendung,  dass  die  zu  wählen- 
den Mitglieder  von  dem  Landesausschusse  aus  der  Zahl  der 
zum  Eommunallandtage  wählbaren  Angehörigen  des  Landes- 
kommunal Verbandes  gewählt  werden.  Der  Regierungspräsident, 
die  Oberamtmänner  und  die  Beamten  des  Landeskommunal- 
verbandes  sind  von  der  Wählbarkeit  ausgeschlossen. 

in.  Abschnitt. 

Ereisbehörden. 

§.  36.  An  der  Spitze  der  Verwaltung  des  Kreises  steht  der 
Landrath.  Derselbe  führt  den  Vorsitz  im  Ereisausschusse.  Im 
Uebrigen  wird  die  Zusammensetzung  des  Ereisausqphusses  durch 
die  Ereisordnungen  geregelt.*®*) 

§.  S7.^*)    Der  S&dtausschuss  besteht  aus  dem  Bürgermeister 


'®')  »fll.  §  5  b.  ®cf.  mit  SRotc. 

**•)  W'  §§  131  ffv  173  SerciS^D.  —  5ür  $ofcn  tjgl.  8Cxt.  IV  beS  ®ef. 
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beziehungsweise  dessen  gesetzlichem  Stellvertreter  als  Yo 
den  und  vier  Mitgliedern,  welche  vom  Magistrate  (koUegialii 
Gemeindevorstande)  aus  seiner  Mitte  für  die  Dauer  ihres  " 
amtes  gewählt  werden. 

Für  Fälle  der  Behinderung  sowohl  des  Burffermeisten 
seines  gesetzlichen  Stellvertreters  wählt  der  Staatausschuss 
Vorsitzenden  aus  seiner  Mitte.    Derselbe  bedarf  der  B 
des  Regierungspräsidenten,  in  dem  Stadtkreise  Berlin  des 
Präsidenten  der  Provinz  Brandenburg. 

Der  Vorsitzende  oder  ein  Mitglied  des  Stadtausschi 
muss  zum  Bichteramt  oder  zum  höheren  Verwaltungsdienst 
fähigt  sein. 

§.  38.    In  Stadtkreisen,  in  denen  der  Bürgermeister 
den  Qemeindevorstand  bildet,  werden  die  ausser  dem  Vorsi 
den  zu  bestellenden  Mitglieder  von  der  Gemeindevertretung 
der  Zahl  der  Gemeindebürger  gewählt. 

Die  Wahl  erfolgt  auf  sechs  Jahre. 

Alle  drei  Jahre  scheidet  die  Hälfte   der   gewählten 
glieder  aus  und  wird  durch  neue  Wahlen  ersetzt.    Die 
scheidenden  bleiben  jedoch  in  allen  Fällen  bis  zur  £i 
der  neu  Gewählten  in  Thätigkeit. 

Die  das  erste  Mal  Ausscheidenden  werden   durch  das 
bestimmt.    Die  Ausscheidenden  sind  wieder  wählbar. 

Für  die  im  Laufe   der  Wahlperiode   ausscheidenden 
glieder  haben   Ersatzwahlen  stattzufinden.     Die  Ersatzmi 
bleiben  nur  bis  zum  Ende  desjenigen  Zeitraums  in  Thät^i 
für  welchen  die  Ausgeschiedenen  j^ewählt  worden. 

Im  üebrigen  gelten  in  Betren  der  Wählbarkeit,  der  W 
der  Einführung  und  der  Vereidigung  der  Mitglieder,  sowie 
Verlustes  ihrer  Stellen  unter  einstweilip^er  Enthebung  von  di 
selben,  die  für  unbesoldete  Magistratsmitglieder  bestehenden 
setzlichen  Vorschriften. 

§.  39.  Die  gewählten  Mitglieder  des  Kreis-  (Stadt-)  k 
Schusses  können  aus  Gründen,  welche  die  Entfernung  eines  ' 
amten  aus  seinem  Amte  rechtfertigen  (§.  2.  des  Gesetses 
21.  Juli  1852,  betreffend  die  Dienstvergehen  der  nicht  richteh 
liehen  Beamten),  im  Wege  des  Disziplinarverfahrens  ihrer  Stella 
enthoben  werden. 

Für  das  Disziplinarverfahren  feiten  die  Vorsohrüten  d» 
genannten  Gesetzes  mit  folgenden  Massgaben: 

Die  Einleitung  des  Verfahrens,  sowie  die  Ernennung  d* 
Untersuchungskommissars  erfolgt  durch  den  Begiernngsprifi- 
denten. 

Die  entscheidende  Behörde  erster  Instanz  ist  der  Besirb> 
ausschuss,  die  entscheidende  Behörde  zweiter  Instanz  das  Plenos 
des  Oberverwaltungsgerichts. 

"®*)  »gl.  ©täbtc^O.  für  bic  öftl.  ^robinien  §§  29  ff. ,  fut  «#'• 
§§  29  ff. 
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Der  Vertreter  der  Staatsanwaltschaft  wird  für  die  erste 
Instanz  von  dem  Regierungspräsidenten,  für  die  zweite  Instanz 
von  dem  Minister  des  Innern  ernannt. 

§.  40.  Der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss  ist  beschlussfähig, 
wenn  mit  Einschluss  des  Vorsitzenden  drei  Mitglieder  anwesend 
sind.  Die  Beschlüsse  werden  nach  Stimmenmehrheit  gefasst. 
Ist  eine  gerade  Zahl  von  Mitgliedern  anwesend,  so  nimmt  das 
dem  Lebensalter  nach  jüngste  gewählte  Mitglied  an  der  Abstim- 
mung nicht  Theil.  Dem  Berichterstatter  steht  jedoch  in  allen 
Fällen  Stimmrecht  zu. 

IV.   Abschnitt. 

Behörden  für  den  Stadtkreis  Berlin. 

S.  41.  Der  Oberpräsident  der  Provinz  Brandenburg  ist  zu- 
gleich Oberpräsident  von  Berlin.      , 

Ineleichen  fungiren  das  ProvinzialschulkoUegium,  das  Medi- 
zinalkollegium,  die  G-eneralkommission  und  die  Direktion  der 
Bentenbank  für  die  Provinz  Brandenburg  auch  für  den  Stadt- 
kreis Berlin. 

§.  42.  An  Stelle  des  Elegierungspräsidenten  führt  der  Ober- 
präsident die  Aufsicht  des  Staats  über  die  Verwaltung  der  G-e- 
meindean^elegenheiten  der  Stadt  Berlin.  Auf  welche  Behörden 
die  sonstigen  Zuständi^eiten  der  Regierunffsabtheilung  des 
Innern  zu  Potsdam  in  Betreff  Berlins  Übergenen,  wird  durch 
Königliche  Verordnunff  bestimmt.*^**») 

Im  Uebrigen,  und  soweit  nicht  sonst  die  Gesetze  Anderes 
bestimmen,  tritt  für  den  Stadtkreis  Berlin  an  die  Stelle  des 
Regierungspräsidenten  der  Polizeipräsident  von  Berlin. 

§.  43.  An  die  Stelle  des  Provinzialraths  tritt  in  den  Fällen, 
in  welchen  derselbe  in  erster  Instanz  beschliesst,  der  Ober- 
präsident, in  den  übrigen  Fällen  der  zuständige  Minister. 

Für  den  Stadtkreis  Berlin  besteht  ein  besonderer  Bezirks- 
ausschuss.  Auf  denselben  finden  die  Bestimmungen  der  §§.  28, 
30  Satz  1,  31  Satz  3,  32,  33,  84  mit  folgenden  Massgaben  An- 
wendung: 

1)  An  Stelle  des  Re^erungs^räsidenten  tritt  ein  vom  Könige 
ernannter  Präsioent.  Die  Ernennung  dieses  Beamten 
kann  im  Nebenamte  auf  die  Dauer  seines  Hauptamtes 
in  Berlin  erfolgen.  Beamte  des  Polizeipräsidiums  sind 
von  dieser  Ernennunp^  ausgeschlossen. 

2)  Die  zu  wählenden  Mitglieder  werden  durch  den  Magistrat 
und  die  Stadtverordnetenversammlung  unter  dem  Vorsitz 
des  Bürgermeisters  gewählt.  Dasselbe  Kollegium  be- 
schliesst  an  Stelle  des  Provinzialausschusses  über  das 
Aufhören  einer  der  für  die  Wählbarkeit  vorgeschriebenen 

*^»)  »gl.  ».  t).  26.  San.  1881  (®©.  ©.  14),  crlaffcn  aur  aCuSfül^TUiiö 
M  gleic^lautenben  §  35  bcd  ftül^eren  OrganO^ef.  t).  26.  3uli  1880. 
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Bedingungen,  sowie  über  die  Abänderung  der  Dauer  der 
Wahlperiode.     Die   Mitglieder   des   Magistrats   und   der 
Stadtverordnetenversammlung  sind  von  der  Wählbarkeit 
ausgeschlossen. 
Zur  Zuständigkeit  des  Bezirksausschusses  für  den  Stadtkreis 
Berlin  gehören  die  im  Verwaltun|fsstreitverfahren  zu  behandeln- 
den Angelegenheiten  und  diejenigen  im  Beschlussverfahren  zu 
behandelnden  Angelegenheiten,  welche  im  Einzelnen  durch  die 
Gesetze  seiner  Zuständigkeit  überwiesen  werden ;  in  Betreff  der 
übrigen  im  Beschlussverfahren  zu  behandelnden  Angelegenheiten 
tritt  für  den  Stadtkreis  Berlin  der  Oberpräsident  an  die  Stelle 
des  Bezirksausschusses,  soweit  nicht  in  den  Gesetzen  ein  Anderes 
bestimmt  ist. 

§.  44.  In  Angelegenheiten  der  kirchlichen  Verwaltung  tritt 
für  den  Stadtkreis  Berlin  an  die  Stelle  der  Regierungsabtheilung* 
für  Kirchen-  und  Schulwesen  der  Polizeipräsident. 

Bezüglich  der  Verwaltung  des  landesherrlichen  Patronats 
und  des  Schulwesens  verbleibt  es  bei  den  bestehenden  Bestim- 
mungen. *<^*b) 

|.  46.  Die  Geschäfte  der  direkten  Steuer  Verwaltung  werden 
an  Stelle  der  Kegierungsabtheilung  für  direkte  Steuern,  Do- 
mänen und  Forsten,  für  den  Stadtkreis  Berlin  von  der  „Direktion 
für  die  Verwaltung  der  direkten  Steuem^^  wahrgenommen. 

Diese  Behörde  wird  in  Betreff  der  Zuständigkeit  in  Diszi- 
plinarsachen den  im  §.  24  Nr.  2  des  Gesetzes  vom  21.  Juli  1862^ 
betreffend  die  Dienstvergehen  der  nicht  richterlichen  Beamten 
etc.,  bezeichneten  Provinzialbehördein  gleichgestellt. 

§.  46.     Die  Mitglieder  der  nach  §.  24  des  Gesetzes  vom 

'    i>>  .     ^^_Q  (G.  S.  für  1873  S.  213)  gebildeten  Bezirkskommission 

für  die  klassifizirte  Einkommensteuer  werden  von  dem  Magistrate 
und  der  Stadtverordnetenversammlung  in  gemeinschaftlicher 
Sitzung  unter  dem  Vorsitze  des  Bürgermeisters  gewählt. 

§.  47.  Für  diejenigen  Kategorien  der  in  Berlin  angestellten 
Beamten,  bezüglich  deren  nicht  die  Zuständigkeit  einer  anderen 
Behörde  in  Disziplinarsachen  begründet  ist,  behält  es  bei  den 
Bestimmungen  des  §.  25.  des  Gesetzes  vom  21.  Juli  1852  mit 
der  Massgabe  sein  Bewenden,  dass  die  Einleitung  des  Disziplinar- 
verfahrens, sowie  die  Ernennung  des  üntersuchungskommissars 
und  des  Vertreters  des  Staatsanwalts  für  die  erste  Instanz  dem 
Oberpräsidenten  von  Berlin  zusteht. 

V.  Abschnitt. 
Stellung  der  Behörden. 
§.  48.    Die  dienstliche  Aufsicht  über  die  Geschäftsführung 
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des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses  wird  von  dem  Regierungs- 
präsidenten, in  Berlin  von  dem  Oberpräsidenten,  die  Aufsicht 
über  die  Geschäftsführung  des  Bezirksausschusses  von  dem  Ober- 
präsidenten ,*^*c)  die  Aufsicht  über  die  Geschäftsführung  des 
l^ovinzialraths  von  dem  Minister  des  Innern  geführt. 

Vorstellungen  gegen  die  geschäftlichen  Aufsichtsverfügungen 
des  Regierungspräsidenten  unterliegen  der  endgültigen  Beschluss- 
fasBung  des  Ober  Präsidenten,  Vorstellungen  gegen  die  Aufsichts- 
verfügungen des  Oberpräsidenten  der  endgültigen  Beschluss- 
fassun^  des  Ministers  des  Innern. 

Die  Aufsichtsbehörden  sind  zur  Vornahme  allgemeiner  Ge- 
Bchäftsrevisionen  befugt. 

§.  49.  Die  im  §.  48  bezeichneten  Behörden  haben  sich 
gegenseitig  Rechtshül^  zu  leisten.  Sie  haben  den  geschäftlichen 
Aufträgen  und  Anweisungen  der  ihnen  im  Instanzenzuge  vor- 
gesetzten B^örden  Folge  zu  leisten. 

Dritter  Titel.  | 

Verfahren. 

I.   Abschnitt. 

Allgemeine  Vorschriften. 

§.  50.  Das  Gesetz  bestimmt,  in  welcher  Weise  Verfügungen 
(Bescheide,  Beschlüsse)  in  Verwaltungssachen  angefochten  werden 
können.  Zur  ersten  Anfechtung  dienen  in  der  Regel  die  Be- 
schwerde oder  die  Klage  im  Verwaltungsstreitverfahren. 

Die  Beschwerde  ist  ausgeschlossen,  soweit  das  Verwaltungs- 
streitverfahren zugelassen  ist,  vorbehaltlich  abweichender  be- 
sonderer Bestimmungen  des  Gesetzes. 

Unberührt  bleibt  in  allen  Fällen  die  Befugniss  der  staat- 
lichen Aufsichtsbehörden,  innerhalb  ihrer  gesetzlichen  Zuständig- 
keit Verfügungen  und  Anordnungen  der  nachgeordneten  Be- 
hörden ausser ^raft  zu  setzen,  oder  diese  Behörden  mit  An- 
weisungen zu  versehen. 

§.  51.  Wo  die  Gesetze  für  die  Anbringung  der  Beschwerde 
gegen  Beschlüsse  des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses,  des  Bezirks- 
ausschusses oder  des  Provinzialraths,  oder  der  Klage  beziehungs- 
weise des  Antrags  auf  mündliche  Verhandlung  im  Verwaltungs- 
streitverfahren eine  andere  als  eine  zweiwöchentliche  Frist 
vorschreiben,  beträgt  die  Frist  fortan  zwei  Wochen.  Das  Gleiche 
gilt  von  den  im  §.  II  des  Gesetzes  vom  14.  August  1876,  be- 
treffend die  Verwaltung  der  den  Gemeinden  und  öffentlichen 
Anstalten  gehörigen  Holzungen  in  den  Provinzen  Preussen, 
Brandenburg,  Pommern,  Posen,  Schlesien  und  Sachsen,    (G.  S» 


^^)  Ulfo  ni(||t  toom  ObSertoattungdgexicIit. 
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8.  373)  und  im  §.91  des  G-esetzes  vom  1.  April  1879,  betr 
die  Bildung  von  Wassergenossenschaften,  (Ot,  S.  S.  297) 
geschriebenen  Fristen. 

§.  52.  Die  Fristen  für  die  Anbringung  der  Beschwerde 
der  Klage  beziehungsweise  des  Antrags  auf  mündliche 
handlung  im  Verwaltungsstreitverfahren,  sowie  alle  Fristen 
Verwaltungsstreitverfahren  sind  präklusivisch  und  beginnenif 
fem  nicht  die  Gesetze  Anderes  vorschreiben,  mit  der  Zostell 
Für  die  Berechnung  der  Fristen  sind  die  bürgerlichen  Pro: 
gesetze  massgebend. 

Bezüglich  der  Beschwerde  kann  die  angerufene  Behörde 
Fällen  unverschuldeter  Fristversäumung  Wiedereinsetsung  in  ' 
vorigen  Stand  gewähren.*®*) 

Für    eine    im    Verwaltungsstreitverfahren    zu   gew 
Wiedereinsetzung  in  den   vorigen  Stand  sind  lediglich  die 
das   Verwaltungsstreitverfahren    besonders   getroffenen   B 
mungen  massgebend  (§.  112). 

§.  53.  Die  AnbringuDg  der  Beschwerde,  sowie  der  Eli 
beziehungsweise  des  Antrags  auf  mündliche  Verhandlung 
Verwaltungsstreitverfahren  hat,  sofern  nicht  die  Gesetze  And 
vorschreiben,  aufschiebende  Wirkung.  Verfügungen,  Bescheii 
und  Beschlüsse  können  jedoch,  auch  wenn  dieselben  mit 
Beschwerde  oder  mit  der  Klage  beziehungsweise  dem  Antiif 
auf  mündliche  Verhandlung  im  Verwaltungsstreitverfahren 
gefochten  sind,  zur  Ausführung  gebracht  werden,  sofern  letzter» 
nach  dem  Ermessen  der  Behörde  ohne  Nachtheil  für  das  Ge* 
meinwesen  nicht  ausgesetzt  bleiben  kann,  vorbehaltlich  der  Be* 
Stimmung  im  §.  133  Absatz  3  dieses  Gesetzes.***») 

§.  54.  Das  Verfahren  des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses  und 
des  Bezirksausschusses  in  Angelegenheiten  der  aligemeineft 
Landesverwaltung  ist  entweder  das  Verwaltungsstreitverfahreft 
oder  das  Beschlussverfahren. 

Das  Verwaltungsstreitverfahren  tritt  in  allen  Angelegen- 
heiten ein,  in  welchen  die  Gesetze  von  der  Entscheidung  ia 
streitigen  Verwaltungssachen  oder  von  der  Erledigung  der  An- 
gelegenheit im  Streitverfahren  oder  durch  Endurtheil  oder  tob 
der  Klage  bei  dem  Kreisausschusse,  dem  Bezirksausschusse  oder 
einem  Verwaltungsgerichte  sprechen,  und  wo  sonst  dieses  Ve^ 
fahren  gesetzlich  vorgeschrieben  ist. 

In  allen  anderen  Angelegenheiten  ist  das  Verfahren  dei 
Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses  und  des  Bezirksausschusses  das  £e* 
schlussverfahren. 

Das  Oberverwaltungsgericht  verfährt  nur  im  Verwaltangi* 
etreitverfahren ;  der  Provinzialrath  nur  im  Beschlussverfahreo. 

§.  55.     Der  Vorsitzende   des   Kreis-   (Stadt-)   Ausschass«, 


«**)  3u  abf.  1  bgl.  §§  198  ff.,  gu  «bf.  2  §§  211,  213  S^D. 
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des  Bezirksausschasses  und  des  Provinzialraths  beruft  das  KoUe* 
ffium,  leitet  und  beaufsiohtigt  den  G-eschäfbsgang  und  sorgt  für 
die  prompte  Erledigung  der  Geschäfte.  £r  bereitet  die  Be- 
schlüsse der  Behörde  vor  und  trägt  für  deren  Ausführung  Sorge. 
Er  vertritt  die  Behörde  nach  aussen,  verhandelt  Namens  der- 
selben mit  anderen  Behörden  und  mit  Privatpersonen,  führt  den 
Schriftwechsel  und  zeichnet  alle  Schriftstücke  Namens  der  Be- 
hörde. 

6.  56.  Soweit  Geschäftsgang  und  Verfahren  des  Kreis- 
(Stadt-)  Ausschusses,  des  Bezirksausschusses  und  des  Provinzisd- 
raths  nicht  durch  die  nachstehenden  oder  durch  besondere 
gesetzliche  Bestimmungen  geregelt  sind,  werden  dieselben  durch 
Regulative  geordnet,  welche  der  Minister  des  Innern  erlässt.^^) 

6.  57.  X)ie  örtliche  Zuständigkeit  für  das  Verwaltungsstreit- 
und  Beschlussverfahren  bestimmt  sich,  wie  folgt: 

Zuständig  in  erster  Instanz  ist: 

1)  in  Angelegenheiten,  welche  sich  auf  Grundstücke  be- 
ziehen, die  Behörde  der  belegenen  Sache; 

2)  in  allen  sonstigen  Fällen  die  Behörde  desjenigen  Bezirks 
(Kreis,  Begierungsbezirk,  Provinz),  in  welchem  die  Person 
wohnt  oder  die  Korporation  beziehungsweise-  öffentliche 
Behörde  ihren  Sitz  hat,  welche  im  verwaltungsstreit- 
verfahren  in  Anspruch  genommen  wird  oder  auf  deren 
Angelegenheit  sicn  die  Beschlussfassung  bezieht.  Wenn 
die  Korporation  oder  öffentliche  Behörde  ihren  Sitz 
ausserhalb  ihres  räumlichen  Bezirks  hat,  ist  diejenige 
Behörde  zuständig,  welcher  dieser  Bezirk  angehört. 

Bezüglich  des  Kommunal  Verbandes  der  Provinz  Branden- 
burg ist  der  Bezirksausschuss  zu  Potsdam  zuständig. 
§.  58.    Sind  die  Grundstücke  in  mehreren  Bezirken  belegen, 
oder  ist  es  zweifelhaft,  zu  welchem  Bezirke  sie  gehören,  so  wird 
die  zuständige  Behörde 

1)  für  cuks  Verwaltungsstreitverfediren  durch  den  Bezirks- 
ausschuss und,  wenn  die  Grundstücke  in  verschiedenen 
Begierungsbezirken  liegen,  durch  das  Oberverwaltungs- 
gericht, 

2)  liir  das  Beschlussverfahren  durch  den  Begierungspräsi- 
denten,  den  Oberpräsidenten  oder  den  Minister  des  Innern, 
je  nachdem  die  betreffenden  Bezirke  demselben  Begie- 
rungsbezirke, derselben  Provinz,  aber  verschiedenen  Be- 
gierungsbezirken, oder  verschiedenen  Provinzen  ange- 
hören, 

endgültig  bestimmt. 

Dasselbe  findet  statt,  wenn  die  Personen  oder  Korporationen, 


*•*)  3)cmgcmäB  criaffen  Slegulatioe  für  ?ßtoöinaialrät^e,  für  ©ejirfdauS  * 
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deren  Angelegenheit  den  Gegenstand  der  Entscheidunn^ 
Be8chlu88NL88ung  bildet,  in  melieren  Bezirken  wohnen  od«r 
Sitz  haben. 

g.  69.    Ist  bei  einer  Angelegenheit,  welche  zur  Zuatani 
des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses  gehört,  die  betreffende 
korporation  (Stadtgemeinde)  als  solche  betheiligt,  so  wird 

1)  für    das   Verwaltungsstreitverfahren   von    dem 
ausschusse  und,  wenn  ein  Stadtkreis  betheiligt  ist, 
dem  Oberverwaltun  gsfferichte, 

2)  für   das   Beschlussverfahren   von    dem   fLegiei 
deuten,  für  Berlin  von  dem  Oberpräsidenten 

ein  anderer  Kreis-  oder  Stadtausschuss  mit  der  Entsehei« 
oder  Beschlussfassung  beauftragt. 

J[.  60.  Die  Vollstreckung  im  Verwaltunffsstreitverfahren 
eschlussverfahren  erfolgt  im  Wege  des  verwaltungnwi 
Verfahrens.  *^^)  Die  Vollstreckung  wird  Namens  der  Beh< 
welche  in  der  ersten  Instanz  entschieden  beziehungsweise 
schlössen  hatte,  von  deren  Vorsitzendem  verfugt.  Ueber 
schwerden  gegen  die  Verfugungen  des  Vorsitzenden  entscdiei 
die  Behörde.  Gegen  die  Entscheidung  der  Behörde  findet  h 
halb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  die  im  Instanzensage 
nächst  höhere  Behörde  statt. 

Die  Entscheidung  der  letzteren  ist  endgrültig. 

II.  Abschnitt. 
V  er  waltungs  streit  verfahren. 

1.  Von  der  AmschliessuDg  und  Ablehnung  der  Gerichtspenonen«! 

§.  61.    Die  Bestimmungen  der  bürgerlichen  Proz< 
über  Ausschliessung  und  Ablehnung  der  Gerichtspersonen 
für  das  Verwaltungsstreitverfahren  sinngemässe  Anwendung.' 

Aus  der  innerhalb  seiner  Zuständigkeit  geübten  amtbc" 
Thätigkeit  des  Landraths  beziehungsweise  des  Regfierungspi 
deuten  darf  kein  Grund  zur  Ablehnung  desselben  wegen 
sorgniss  der  Befangenheit  entnommen  werden. 

§.  62.    Ueber  das  Ablehuungsgesuch  beschliesst  das  Geric 
welchem  der  Abgelehnte  angehört,  und  wenn  der  Vorsitzei 
des  Kreis-  (Stadt-)  oder  Bezirksausschusses  abgelehnt  wi 
soll,  das  nächst  höhere  Gericht. 

Der  Beschluss,  durch  welchen  das  Gesuch  für  begronc 
erklärt  wird,  ist  endgültig.    Wird  das  Gesuch  für  iml 
erklärt,   so  steht  der  mit  demselben  zurückg^ewiesenen 
innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  das  im  Insl 
zuge  zunächst  höhere  Gericht  zu.    Das  letztere  entscheidet  eni 
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^Itig.    Die  YerhandluBg  über  die  Ablehnung  erfolgt  in  nicht 
öffentlicher  Sitzung. 

Dasim  Instanzenzuge  zunächst  vorgeBetzte  Gericht  entscheidet 
desgleichen  endgültig  und  bestimmt  das  zuständige  Gericht,  wenn 
das  Gerichti  dem  das  ausgeschlossene  oder  abgelehnte  Mitglied 
angehört,  bei  dessen  Ausscheiden  beschlussunfähig  wird. 

2  4  Von  dem  Verfahren  in  erster  Instanz. '^') 

§.  68.  Die  Klage  ist  bei  dem  zuständigen  Gericht  schriftlich 
einzureichen.  Die  Klage  beim  Kreisausschusse  kann  zu  Pro- 
tokoll erklärt  werden.  In  der  Klage  ist  ein  bestimmter  Antrag 
zu  stellen,  und  sind  die  Person  des  Beklagten,  der  Gegenstand 
des  Anspruchs,  sowie  die  den  Antrag  begründenden  Thatsachen 
genau  zu  bezeichnen. 

§.  64.  Stellt  sich  der  erhobene  Anspruch  sofort  als  rechtlich 
unzulässig  oder  unbegründet  heraus,  so  kann  die  Klage  ohne 
Weiteres  durch  einen  mit  Gründen  versehenen  Bescheid  zurück- 
gewiesen werden. 

Scheint  der  erhobene  Anspruch  dagegen  rechtlich  begründet, 
so  kann  dem  Beklagten  ohne  Weiteres  durch  einen  mit  Gründen 
versehenen  Bescheid  die  Klaglosstellung  des  Klägers  aufgegeben 
werden. 

Namens  des  Kreisausschusses  steht  auch  dem  Vorsitzenden 
desselben,  Namens  des  Bezirksausschusses  auch  dem  Vorsitzenden 
im  Einyerständniss  mit  den  ernannten  Mitgliedern  der  Krlass 
eines  solchen  Bescheides  zu. 

In  dem  Bescheide  ist  den  Parteien  zu  eröffnen,  dass  sie  be- 
fugt seien,  innerhalb  zwei  Wochen,  vom  Tage  der  Zustellung 
ab,  entweder  die  Anberaumung  der  mündlichen  Verhandlung 
zu  beantragen  oder  dasjenige  Bechtsmittel  einzulegen,  welches 
zulässig  wäre,  wenn  der  Bescheid  als  Entscheidung  des  Kol- 
legiums ergangen  wäre. 

Wird  mündliche  Verhandlung  beantragt,  so  muss  dieselbe 
zunächst  stattfinden. 

Hat  einer  der  Betheiligten  mündliche  Verhandlung  beantragt, 
ein  anderer  das  Bechtsmittel  eingelegt,  so  wird  nur  dem  Antrag 
auf  mündliche  Verhandlung  stattgegeben. 

Wird  weder  mündliche  Verhandlung  beantragt,  noch  das 
Rechtsmittel  eingelegt,  so  gilt  der  Bescheid  als  endgültiges 
ürtheil. 

§.  65.  Wird  ein  Bescheid  nach  den  Bestimmungen  des 
§.  64.  nicht  erlassen,  so  ist  die  Klage  dem  Beklagten  mit  der 
Aufforderung  zuzufertigen,  seine  Gegenerklärung  innerhalb  einer 
bestimmten,  von  einer  bis  zu  vier  Wochen  zu  bemessenden  Frist 


^)  S)ie  §§  61—109  eifcfecn  bic  öefcitiötcn  Sit.  VI— IX  beS  »erto®er. 
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schriftlich  einzureichen.    Wenn  das  Verfahren  bei  dem 
auBSchusse  anhängig  ist,  so  kann  die  G-egenerklarong  auc 
Protokoll  erklärt  werden. 

Die  Frist  kann  in  nicht  schleunigen  Sachen  der  Hegel 
nicht  über  zwei  Wochen  verlängert  werden.  Die  G-egenerklf 
des  Beklagten  wird  dem  Kläger  zugefertigt. 

g.  66.    Allen  Schriftstücken   sind   die  als  Beweismitt^^ 
Bezug  genommenen  Urkunden  im  Original  oder  in  Abschrift  * 
zufüeen.    Von   allen   Schriftstücken   und   deren   Anlagen  j 
Duplikate  einzureichen. 

Das  Gericht  kann  geeigneten  Falls  gestatten,  dasa  statt 
Einreichung  von  Duplikaten  die  Anlagen  selbst  zur  fiii 
der  Betheiligten  in  seinem  Geschäftslokale  ofifen  geleg^t  we 

§.  67.  Ist  weder  vom  Kläger  noch  vom  Bekia|rten  die 
beraumung  der  mündlichen  Verhandlung  ausdrücklich  veri« 
so  kann  das  Gericht  auch  ohne  solche  Verhandlung  schon 
Grund  der  Erklärung  der  Parteien  seine  Entscheidung  in 
Form  eines  mit  Gründen  versehenen  Bescheides  fallen, 
gelten  die  Bestimmungen  der  Absätze  4  bis  7  des  §.  64. 

§.  68.    Hat  dagegen  auch  nur  eine  Partei  die  Anbe 
der  mündlichen  Verhandlung  gefordert  oder  erachtet  das  Gen 
eine  solche  für  erforderlich,  so  werden  die  Parteien  zur  mfii 
liehen  Verhandlung  unter  der  Verwarnung  geladen,  dass  beim  Ai 
bleiben  nach  Lage  der  Verhandlungen  werde  entschieden  weidi 

Das  Gericht  kann  zur  Aufklärung  des  Sachverhaltnissei  Ü 
persönliche  Erscheinen  einer  Partei  anordnen. 

Den  Parteien  steht  es  frei,  ihre  Erklärungen,  auch  oliBt 
dazu  besonders  aufgefordert  zu  sein,  vor  dem  Termine  schriK 
lieh  einzureichen  und  zu  ergänzen.  Das  Duplikat  solcher  &» 
klärungen  ist  der  Gegenpartei  zuzufertigen.  Kann  dies  mdfc 
mehr  vor  dem  Termine  zur  mündlichen  Verhandlung  bewiitt 
werden,  so  ist  der  wesentliche  Inhalt  der  Erklärungen  in  dfaMr: 
Verhandlung  mitzutheilen. 

§.  69.  Wo  die  Gesetze  zur  Einleitung  des  Verwaltung^ 
Streitverfahrens  statt  der  Klage  den  Antrag  auf  mündliche  V(B^ 
handlung  im  Verwaltungsstreitverfahren  geben,  erfolgt  auf  dtt 
Antrag  ohne  Weiteres  die  Vorladung  der  Parteien  zur  mund« 
liehen  Verhandlung. 

Der  Antrag  muss  Alles  enthalten ,  was  nach  §.  63  für  dfli 
Klageantrag  erfordert  wird,  soweit  dasselbe  nicht  aus  den  V(V- 
Verhandlungen  bei  der  Behörde  sich  ergiebt. 

§.  70.    Das  Gericht  kann  auf  Antrag  oder  von  Amtsweg« 
die  Beiladung  Dritter ,  deren  Interesse  durch  die  zu  erUsseö» , 
Entscheidung  berührt  wird,  verfügen.    Die  Entscheidung  ist  a  I 
diesem  Falle  auch  den  Beigeladenen  gegenüber  gültig. 

§.71.  In  der  mündlichen  Verhandlung  sind  die  Partffl* 
oder  ihre  mit  Vollmacht  versehenen  Vertreter  zu  hören. 

Dieselben  können  ihre  thatsächlichen  oder  rechtlichen  Av^ 
führungen  ergänzen  oder  berichtigen  und  die  Klage  abSfidetOi 
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insofern  durch  die  Abänderung  nach  dem  Ermessen  des  Ge- 
richts das  Yertheidigungsrecht  der  Gegenpartei  nicht  ge- 
schmälert oder  eine  erhebliche  Yerzögerunff  des  Verfahrens 
nicht  herbeigeführt  wird.  Sie  haben  sämmtliche  Beweismittel 
anzugeben  und,  soweit  dies  nicht  bereits  geschehen,  die  schrift- 
lichen ihnen  zu  Gebote  stehenden  ßeweismittel  vorzulegen; 
auch  können  von  ihnen  Zeugen  zur  Vernehmung  vorgeführt 
werden. 

Der  Vorsitzende  des  Gerichts  hat  dahin  zu  wirken,  dass 
der  Sachverhalt  vollständig  aufgeklärt  und  die  sachdienlichen 
Anträge  von  den  Parteien  gestellt  werden. 

Er  kann  einem  Jüitgliede  des  Gerichts  gestatten,  das  Frage- 
recht auszuüben. 

Eine  Frage  ist  zu  stellen ,  wenn  das  Gericht  diese  für  an- 
gemessen erachtet. 

§.  72.  Die  mündliche  Verhandlung  erfolgt  in  öffentlicher 
Sitzung  des  Gerichts. 

Die  Oeffentlichkeit  kann  durch  einen  öffentlich  zu  ver- 
kündigenden Beschluss  ausgeschlossen  werden,  wenn  das  Gericht, 
dies  aus  Gründen  des  öffentlichen  Wohls  oder  der  Sittlichkeit 
für  angemessen  erachtet. 

Der  Vorsitzende  kann  aus  der  öffentlichen  Sitzung  jeden 
Zuhörer  entfernen  lassen,  der  Zeichen  des  Beifalls  oder  des 
Missfallens  giebt  oder  Störung  irgend  einer  Art  verursacht. 

Parteien,  Zeugen,  Sachverständige,  welche  den  zur  Auf- 
rechthaltung der  Ordnung  erlassenen  Befehlen  des  Vorsitzen- 
den nicht  gehorchen,  können  auf  Beschluss  des  Gerichts  aus 
dem  Sitzungszimmer  entfernt  werden.  Gegen  die  bei  der  Ver- 
handlung betheiligten  Personen  wird  sodann  in  gleicher  Weise 
verfahren,  wie  wenn  sie  sich  freiwillig  entfernt  hätten. 

§.  78.  Die  Parteien  sind  in  der  Wahl  der  von  ihnen  zu 
bestellenden  Bevollmächtigten  nicht  beschränkt. 

Das  Gericht  kann  Vertreter,  welche,  ohne  Rechtsanwälte 
zu  sein,  die  Vertretung  vor  dem  Gerichte  geschäftsmässiff  be- 
treiben, zurückweisen.  Eine  Anfechtung  dieser  Anorcmung 
findet  nicht  statt. 

Gemeindevorsteher,  welche  als  solche  legitimirt  sind,  be- 
dürfen zur  Vertretung  ihrer  Gemeinden  einer  besonderen  Voll- 
macht nicht. 

§.  74.  Liegt  einer  öffentlichen  Behörde  als  Partei  die 
Wahrnehmung  des  öffentlichen  Interesses  ob,  so  kann  auf  deren 
Antrag  der  B^gierungspräsident  für  die  mündliche  Verhandlung 
vor  dem  Bezirksausschusse,  und  der  Bessortminister  für  die 
mündliche  Verhandlung  vor  dem  Oberverwaltungsgerichte  einen 
Kommissar  zur  Vertretuns^  der  Behörde  bestellen. 

Der  Regierungspräsident  beziehungsweise  der  Ressort- 
minister kann  in  geeigneten  Fällen  auch  ohne  Antrag  einer 
Partei  einen  besonderen  Kommissar  zur  Wahrnehmung  des 
öffentliohen  Interesses  für  die  mündliche  Verhandlung  besSsllen» 
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Der  Kommissar  ist  vor  Erlass  des  Endartheils  mit  seinen 
führungea  und  Antrtlgen  za  hören ,  zur  Einlegung  von 
mittein  aber  nicht  befogt. 

Der  Vorsitzende  des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschnsses  beziehi 
weise  des  Bezirksausschusses  und  der  Bessortminister  hat 
hufs  der  erforderlichen  Wahrnehmung  des  öffentlichen  Intei 
einen  Kommissar  zu  bestellen,  wenn  das  G-esetz  die  offeatl 
Behörde,    welche   die   J5U)lle   des  Klägers   oder  des    Bei 
wahrzunehmen  hat,  nicht  bezeichnet. 

§.  76.    Die  mündliche  Verhandlung  erfolgt  unter  Zuziebi 
eines   vereidigHben    Protokollführers.      Das    Protokoll    muss 
wesentlichen  Hergänge   der   Verhandlung  enthalten.     Di 
wird  von   dem  Vorsitzenden  und   dem  rrotokollfuhrer  onl 
zeichnet. 

§.  76.    Das  G-ericht  ist  befugt  —  geeigneten  Falls   sc! 
vor    Anberaumung    der    mündlichen    Verhandlung   —   IJat 
suchungen  an  Ort  und  Stelle  zu  veranlassen,  Zeugen  and 
verständige  zu  laden  und  eidlich  zu  vernehmen,  überhaupt  d< 
angetretenen  oder  nach  dem  Ermessen  des  Gerichts  erforderlicl 
Beweis  in  vollem  umfange  zu  erheben. 

§.  77.    Das  Gericht  kann  die  Beweiserhebung  durch  eil 
seiner  ICitglieder  oder  erforderlichen  Falls  durch  eine  za  "* 
Ende  zu  ersuchende  sonstige  Behörde  bewirken  lassen.    Es 
verordnen,   dass  die  Beweiserhebung  in  der  mündlichen  V< 
handlung  stattfinden  soll. 

Die  Beweisverhandlungen  sind  unter  Zuziehung  eines 
eidigten  oder  von  der  betreffenden  Behörde   durch  BLandschl 
zu  verpflichtenden  Protokollführers  aufzunehmen;   die  Partei« 
sind  zu  denselben  zu  laden. 

§.  78.  Hinsichtlich  der  Verpflichtung,  sich  als  Zeage  od« 
Sachverständiger  vernehmen  zu  lassen,  sowie  hinsichtlich  de 
im  Falle  des  Ungehorsams  zu  verhängenden  Strafen  komme 
die  Bestimmungen  der  bürgerlichen  Prozessgesetze  mit  d« 
Massgabe  zur  Anwendung,  dass  im  Falle  des  Ungehorsams 
zu  erkennende  Geldbusse  den  Betrag  von  Einhandertfan&i 
Mark  nicht  übersteigen  darf.^^^) 

G^gen  die  eine  Strafe  oder  die  Nichtverpflichtung  di 
Zeugen  oder  Sachverständigen  aussprechende  Entscheidung  steL 
den  Betheiligten  innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  vi 
das  im  Instanzenzuge  zunächst  vorgesetzte  Gericht,  gegen  dH 
in  zweiter  Instanz  ergangene  Entscheidung  des  Benrksai 
Schusses  die  weitere  Beschwerde  an  das  Oberyervraltuni 
gericht  zu. 

§.  79.  Das  Gericht  hat  nach  seiner  freien,  aus  dem  ganzeül 
Inbegriffe  der  Verhandlungen  und  Beweise  geschöpften  Ueber« 
zeugung   zu    entscheiden.     Beim  Ausbleiben   der   betreffenden 
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E^i  oder  in  Ermangelung  einer  Erklärung  derselben  können 
Yon  der  Gegenpartei  vorgebrachten  Thatsachen  für  zuve- 
den  erachtet  werden.  Die  Entscheidungen  dürfen  nur  oie 
BStreitverfahren  vorgeladenen  Parteien  und  die  in  demselben 
benen  Ansprüche  betreffen. 
1  §.  80.  Die  Entscheidung  kann  ohne  vorgängige  Anberau- 
wmg  einer  mündlichen  Verhandlung  erlassen  werden,  wenn 
leide  Theile  auf  eine  solche  ausdrücklich  verzichtet  haben. 

§.  81.  Die  Verkündigung  der  Entscheidung  erfolf^  der  Regel 
mch.  in  öffentlicher  Sitzung  des  G-erichts.  Eine  mit  Gründen 
^ersehene  Ausfertigung  der  Entscheidung  ist  den  Parteien  und, 
lofem  ein  besonderer  Kommissar  zur  Wahrnehmung  des  Öffent- 
Bdien  Interesses  bestellt  war  (§.  74  Absatz  2),  gleichzeitig  auch 
diesem  zuzustellen.  Die  Zustellung  genügt,  wenn  die  Ver- 
kündigung in  öffentlicher  Sitzung  nicht  erfolgt  ist.) 

3.   Von  dem  Verfahren  in  den  weiteren  Instanzen  und  von  der 

Wiederaufnahme  des  Verfahrens. 

§.  82.  Gegen  die  in  streitigen  Verwaltungssachen  ergangenen 
Endurtheile  der  Kreisausschüsse  und  gegen  die  Bescheide  in  den 
]^len  der  §§.  64  und  67  steht,  soweit  nicht  gemäss  besonderer 
fceseizlicher  Vorschrift  diese  Urtheile  endgültig  oder  die  gegen 
dieselben  stattfindenden  Rechtsmittel  in  abweichender  Weise 
geregelt  sind,  den  Parteien  und  aus  Gründen  des  öffentlichen 
Interesses  dem  Vorsitzenden  des  Kreisausschusses  die  Berufung 
an  den  Bezirksausschuss  zu. 

Will  der  Vorsitzende  des  Kreisausschusses  gegen  eine  Ent- 
scheidung des  letzteren  die  Berufung  einlegen,  so  hat  er  dies 
sofort  zu  erklären.  Die  Verkündigung  der  Entscheidung  bleibt 
in  diesem  Falle  einstweilen,  jedoch  längstens  drei  Tage  aus- 
X^etzt.  Sie  erfolgt  mit  der  Eröffnung,  dass  im  öffentlichen 
Interesse  die  Berufung  eingelegt  worden  sei.  Ist  die  Ver- 
kündignng  ohne  diese  Eröffnung  erfolgt,  so  findet  die  Berufung 
im  öffentlichen  Interesse  nicht  mehr  statt.  Die  Gründe  der  Be- 
rafung  sind  den  Parteien  zur  schriftlichen  Erklärung  innerhalb 
der  im  S.  86  gedachten  Frist  mitzutheilen.  Nach  Ablauf  der 
Prist  sind  die  Verhandlungen  dem  Bezirksausschuss  einzureichen 
und  die  Parteien  hiervon  zu  benachrichtigen. 

§.  83.  Gegen  die  in  streitigen  Verwaltungssachen  in  erster 
Instanz  ergangenen  Endurtheile  der  Bezirksausschüsse  und  gegen 
die  Bescheide  in  den  Fällen  der  §§.  64  und  67  steht,  soweit 
nicht  gemäss  besonderer  gesetzlicher  Vorschrift  diese  Urtheile 
endgültig  oder  die  gegen  dieselben  stattfindenden  Kechtsmittel 
in  abweichender  Weise  geregelt  sind ,  den  Parteien  und  aus 
^runden  des  öffentlichen  Interesses  dem  Vorsitzenden  des  Be- 
zirksausschusses die  Berufung  an  das  Oberverwaltungsgericht  zu. 
Das  Becht  der  Berufung  des  Vorsitzenden  findet  in  den 
sormen  statt,  welche  in  §.  82  Absätz  2  vorgeschrieben  sind. 
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§.  84.    Die  Yertretang  der  aus  Gründen  des  öffenl 
Interesses  von  dem  Yorsitzenden  des  Kreisaasschnsses  oder 
Bezirksausschusses  eingelegften  Berufung  erfolgt  yor    dem 
zirksausschusse  durch  den  von  dem  Regierungspräsidenten, 
dem  Oberverwaltungsgerichte  durch  den  von  dem  Ress« 
zu  bestellenden  Kommissar. 

^.  86.    Die  Frist  zur  Einlegune  der  Berufung  b< 
behaitlich  der  Bestimmungen  der  b§.  82  Absatz  2,  83 
und  157  dieses  Gesetzes  zwei  Wochen. 

§.  86.    Innerhalb  der  in  §.  85  gedachten  Frist  ist,  bei  Yc 
lust  des  Rechtsmittels f  die  Berufung  bei  dem  Gerichte, 
dessen  Entscheidung  dieselbe  gerichtet  ist,  schriftlich  anzamel< 
und  zu  rechtfertigen. 

Das  Gericht  prüft,  ob  die  Anmeldung  rechtzeitig   erfc 
ist.    Ist  dies  der  Fall ,  so  wird  die  Berufungsschrift  mit 
Anlagen  der  Gegenpartei  zur  schriftlichen  Gegenerklärung'  iim< 
halb  einer  bestimmten,  von  einer  bis  zu  vier  Wochen  xu  *^ 
messenden  Frist  zugefertigt. 

Zur  Rechtfertigung  der  Berufung,  sowie  zur  Gegenerl 
kann  in  nicht  schleunigen  Sachen  eine  angemessene,  der 
nach  nicht  über  zwei  Wochen  zu  erstreckende  Nachfrist 
werden. 

Ist  die  Frist  versäumt,  so  ist  die  Berufung  ohne  Weil 
durch  einen  mit  Gründen  versehenen  Bescheid  zurückzuweisen. 
Namens  des  Kreisaussohusses  steht  auch  dem  Yorntzenden^i 
Namens  des  Bezirksausschusses  dem  Yorsitzenden  im  Ein«) 
verständniss  mit  den  ernannten  Mitgliedern  der  Erlasa  einet 
solchen  Bescheides  zu.  In  demselben  ist  dem  Berufungskläffsr 
zu  eröffnen,  dass  ihm  innerhalb  zwei  Wochen  vom  Tage  der 
Zustellung  ab  die  Beschwerde  an  das  Berufungsgericht  zostdie, 
widrigenfalls  es  bei  dem  Bescheide  verbleibe. 

§.  87.  Der  Berufungsbeklagte  kann  sich  der  Berufong  an- 
schliessen,  selbst  wenn  die  Berufungsfrist  verstrichen  ist. 

§.  88.  Nach  Ablauf  der  Frist  sind  die  Yerhandlungen  dem 
Berufungsgerichte  einzureichen.  Die  Parteien  sind  hiervon  unter 
abschriftlicher  Mittheilung  der  eingegangenen  Gegenerklärungen 
zu  benachrichtigen. 

§.  89.  Bezüglich  der  von  einer  Partei  eingelegten  Berufung 
ündet  die  Bestimmung  des  §.  67  für  das  Berufungsgericht  en^ 
sprechende  Anwendung  mit  der  Massgabe,  dass  gegen  den  Be- 
scheid nur  der  Antrag  auf  mündliche  Yerhandlung  zulässig  ist 

Die  Abänderung  der  durch  Berufung  angefochtenen  jSnt- 
scheidunff  findet  nur  nach  vorgängiger  Anberamnung  der  mund- 
liehen  Yerhandlung  statt. 

§.  90.  Die  Ladung  der  Parteien  zur  mündlichen  Yerhandlung 
erfolfft  unter  der  Yerwamung,  dass  beim  Ausbleiben  nach  lüge 
der  Verhandlungen  werde  entschieden  werden.  In  flieicher 
Weise  erfolgt  in   den  Fällen   der  Berufung  aus  Gronden  dei 
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öffentlichen  Interesses  die  Ladung  des  zur  Vertretung  desselben 
bestellten  Kommissars. 

Das  Gericht  kann  zur  Aufklärung  des  Sachrerhältnisses  das 
persönliche  Erscheinen  einer  Partei  anordnen. 

§.  91.  Ist  die  Berufung  von  dem  Vorsitzenden  des  Kreis- 
aussäiusses  oder  des  Bezirksausschusses  aus  Gründen  des  öffent- 
lichen Interesses  eiugelejft,  so  entscheidet  das  Berufungsgericht 
zunächst  über  die  Vorfrage,  ob  das  öffentliche  Interesse  für 
betheiligt  zu  erachten  ist.  Wird  die  -  Vorfrage  yemeint,  so  weist 
das  Berufungsgericht,  ohne  im  Uebriffen  in  die  Sache  selbst 
einzutreten,  die  Berufung  als  unstatthaft  zurück. 

§.  92.  Die  §§.  66,  70, 71  —  mit  Ausschluss  der  Bestimmungen 
über  die  Abänderung  der  Klage  —  §§.  72  bis  81  sind  auch  für 
das  Verfahren  in  der  Berufungsinstanz  massgebend. 

Die  Zufertigung  der  Entscheidung  erfolgt  durch  Vermittelung 
desjenigen  Gerichts,  gegen  dessen  Entscheidung  die  Berufung 
eingelegt  worden  war. 

§.  93.  Gegen  die  von  den  Bezirksausschüssen  in  zweiter 
Instanz  erlassenen  Endurtheile  steht,  soweit  nicht  gemäss  be- 
sonderer gesetzlicher  Vorschrift  diese  Urtheile  endgültig  oder 
die  gegen  dieselben  stattfindenden  Bechtsmittel  in  abwei<mender 
Weise  geregelt  sind,  den  Parteien  das  Rechtsmittel  der  Bevision 
an  das  Oberverwaltungs^ericht  zu. 

Soweit  das  Rechtsmittel  der  Revision  überhaupt  zugelassen 
ist,  steht  dasselbe  aus  Gründen  des  öffentlichen  Interesses  auch 
dem  Vorsitzenden  des  Bezirksausschusses  zu. 

§.  94.    Die  Revision  kann  nur  darauf  gestützt  werden: 

1)  dass  die  angefochtene  Ent«cheidung  auf  der  Nichtanwen- 
dung oder  auf  der  unrichtigen  Anwendung  des  bestehenden 
Rechts,  insbesondere  auch  der  von  den  Behörden  inner- 
halb ihrer  Zuständigkeit  erlassenen  Verordnungen  beruhe ; 

2)  dass  das  Verfahren  an  wesentlichen  Mängeln  leide. 

§.  95.  Die  Bestimmungen  des  §.  66,  des  §.71  —  mit  Aus- 
schluss der  Bestimmungen  über  die  Abänderung  der  Klage  — 
sowie  der  §§^  72  bis  75,  80  und  81,  82  Absatz  2,  84  bis  90  sind 
auch  für  die  Frist  zur  Einlegung  und  Rechtfertigung  der  Revision, 
sowie  für  das  Verfahren  in  der  Revisionsinstanz  massgebend. 

Die  Anmeldung  und  Rechtfertigung  der  Revision  hat  bei 
demjenigen  Gerichte  zu  erfolgen,  welches  in  erster  Instanz  ent- 
schieden hat. 

§.  96.  In  der  Revisionsschrift  ist  anzugeben,  worin  die  be- 
hauptete Nichtanwendung  oder  unrichtige  Anwendung  des  be- 
stehenden Rechts  oder  worin  die  behaupteten  Mängel  des  Ver- 
fUirens  gefunden  werden. 

§.  97.  Das  Oberverwaltungsgericht  ist  bei  seiner  Entschei- 
dung an  diejenigen  GMnde  nicht  gebunden,  welche  zur  Recht- 
fertigung der  gestellten  Anträge  geltend  gemacht  worden  sind. 

§.  98.  Erachtet  das  Oberverwaltungsgericht  die  Revision 
für  Degründet,  so  hebt  es  die  angefochtene  Entscheidattg  auf 
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und  entscheidet  in  der  Sache  selbst,  wenn  diese  sprad 
scheint.    Die  Zofertigung  der  Entscheidung  erfolgt  dnrck 
mittelang  desjenigen  Gerichts,  welches  in  erster  Instanz 
schieden  hat. 

§.  99.    Ist  die  Sache  nicht  spruchreif,  so  weist  das 
Verwaltungsgericht  dieselbe  zur  anderweitigen  Entscheid 
die  dazu  nach  der  Sachlage  geeignete  Instanz  zurück  ui 
ordnet  die  Wiederholung  oder  Ergänzung  des  Verfahreni 
weit  es  nach  seinem  Ermessen  mit  einem  wesentlichen  ~' 
behaftet  ist. 

§.  100.    Ge^en  die  im  Verwaltungsstreilverfahren  e: 
nen,  rechtskräftig  gewordenen  Endurtheile  findet  die  E' 
Wiederaufnahme  des  Verfahrens  unter  denselben  Vorausse 
in  demselben  Umfange  und  innerhalb  derselben  Fristen 
wie  nach  den  bürgerlichen  Prozessgesetzen  die  Nichtigkeitil 
beziehungsweise   die   Restitutionskfage. '")     Zuständig  irt 
schliesslich   das   Oberverwaltungsgencht.     Erachtet  das  ( 
yerwaltnngsgericht  die  Klage  für  begründet,  so  hebt  es  die 
gefochtene  Entscheidung  au^  verweist  die  Sache  zur  anderwei 
Entscheidung  an  die  dazu  nach  der  Sachlage  geeignete  ~ 
und  verordnet  die  Wiederholung  oder  Ergänzung  des  Vei 
soweit  dasselbe  von  dem  Anfecntungsgrunde  betroffen  wirdLJ 

§.  101.  Das  Gericht,  an  welches  die  Sache  in  den 
der  §§.  99,  100  gewiesen  wird,  hat  bei  dem  weiteren  Verfi 
und  bei  der  von  ihm  anderweitig  zu  treffenden  Entsdiei 
die  in  dem  Aufhebungsbeschlusse  des  OberverwaltongsMi 
aufgestellten  Grundsätze,  sowie  in  den  Fällen  des  §.  100  die 
Aufhebungsbeschlusse  zu  Grunde  gelegten  thatsächlichen 
Stellungen  als  massgebend  zu  betrachten. 


4.  Von  den  Kosten  des  Venraltangsstreitverfahrans. 

§.  102.    Das  Verwaltungsstreitverfahren  ist  stempelfrei. 

§.  103.    Dem  unterliegenden  Theile  sind    die  Kosten 
die  baaren  Auslagen  des  Verfahrens,  sowie  die  erforderlie 
baaren  Auslagen   des   obsiegenden   Theils   zur   Last  zu  le( 
Die  Gebühren  eines  Rechtsanwalts  des  obsiegenden  Theili 
der  unterliegende  Theil  nur  insoweit  zu  erstatten,  als  diesell 
für  Wahrnehmung  der  mündlichen  Verhandlung  vor  dem 
zirksausschusse   oder    dem    Oberverwaltungsgerichte  za 
sind.    An  baaren  Auslagen  für  die  persönliche  Wahmehioii 
der  mündlichen  Verhandlung  vor   dem  fiezirksausschosie 
dem  Oberverwaltungsgerichte  kann  die  obsiegende  Partei  vf 
mehr  in  Anspruch  nehmen,  als  die  gesetzlichen  Ghebühren 
sie  vertretenden  Rechtsanwalts  betragen  haben  würden,  < 
denn,  dass  ihr  persönliches  Erscheinen  von  dem  Gerichte 
ordnet  war. 
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Im  Endurtheile  ist  der  Werth  des  Streitobjektes  festzusetzen. 

Die  Gebühren  der  Rechtsanwälte  bestimmen  sich  nach  den 
für  dieselben  bei  den  ordentlichen  Gerichten  geltenden  Vor- 
schriften.*") 

§.  104.  Die  Kosten  und  baaren  Auslagen  bleiben  dem  ob- 
siegenden Theile  zur  Last,  soweit  sie  durch  sein  eigenes  Ver- 
schulden entstanden  sind. 

§.  105.  Die  Entscheidung  über  den  Kostenpunkt  (§g.  103, 
104)  kann  nur  gleichzeitig  mit  der  Entscheidung  in  der  Haupt- 
sache durch  Berufung  oder  Revision  angefochten  werden. 

t.  106.  An  Kos^n  kommt  ein  Fauschquantum  zur  Hebung« 
es  im  Höchstbetra^e  bei  dem  Kreisausschusse  und  bei  dem 
Bezirksausschusse  sechzig  Mark,  bei  dem  Oberverwaltungsffe- 
richte  einhundertfünfzig  Mark  nicht  übersteigen  darf.  Für  die 
Gebühren  der  Zeugen  und  Sachverständigen  gelten  die  in  Givil- 
prozessen  zur  Anwendung  kommenden  Vorschriften«  für  die  Be- 
rechnung des  Fauschquantums  kann  von  den  Ministem  der 
Finanzen  und  des  Innern  ein  Tarif  aufgestellt  werden.'*') 

8.  107.    Die  Erhebung  des  Fauschquantums  findet  nicht  statt : 

1.  wenn  der  unterliegende  Theil  eine  öffentliche  Behörde 
ist,  insoweit  die  angefochtene  Verfügung  oder  Entschei- 
dung derselben  nicht  lediglich  die  Wahrung  der  Haus- 
haltsinteressen eines  von  der  Behörde  vertretenen  Kom- 
munalverbandes zum  Gegenstande  hatte;  die  baaren  Aus- 
lagen des  Verfahrens  und  des  obsiegenden  Theils  fallen 
demjenigen  zur  Last,  der  nach  gesetzlicher  Bestimmung 
die  Amtsunkosten  der  Behörde  zu  tragen  hat; 

2.  wenn  die  Entscheidung  ohne  vorg^ängige  mündliche  Ver- 
handlung erfolgt  ist; 

3.  bei  dem  Kreisausschusse  in  den  Fällen  der  §§.  60  bis  62 
des  Gesetzes  vom  8.  März  1871,  betreffend  die  Ausfüh- 
rung des  Bundesgesetzes  über  den  Unterstützungswohnsitz 
(G.  S.  S.  130); 

4.  bei  dem  Bezirksausschusse  und  bei  dem  Oberverwaltungs- 
gerichte, soweit  die  Berufung  oder  die  Revision  von  dem 
Vorsitzenden  des  Kreisausschusses  beziehungsweise  des 
Bezirksausschusses  eingelegt  worden  war; 

6.  von  denjenigen  Fersonen,  mit  Ausnahme  jedoch  der  Ge- 
meinden in  den  die  Verwaltung  der  Armenpflege  be- 
treffenden Angelegenheiten,  denen  nach  den  Reichs-  oder 
Landesgesetzen  Gebührenfreiheit  in  bürgerlichen  Rechts- 
streitigkeiten zusteht. 

§.  108.    Die  Kosten  und  baaren  Auslagen  des  Verfahrens 
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werden  für  jede  Instanz  von  dem  Gerichte  festgesetzt,  bei 
die  Sache  selbst  anhängig  gewesen  ist. 

Die  von  der  obsieff enden  Partei  zur  Erstattung  seitens 
unterliegenden  Theils  liquidirten  Auslagen  werden  für  alle 
stanzen  von  demjenigen  Gerichte  festgesetzt,  bei  dem  die 
in  erster  Instanz  anhängig  gewesen  ist. 

Gegen  den  Festsetzungsbeschluss  des  Kreisausschusses 
innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  den  Bezirksaosschi 

Segen  den  in  erster  Instanz  ergangenen  Festsetzungsbescl 
es  Bezirksausschusses  findet  innerhalb  gleicher  Frist  die 
schwerde  an  das  Oberverwaltungsgericht  statt. 

§.  109.    Dem  unterliegenden  Theile  kann  im  Falle  des 
soheinigten  Unvermögens   nach  Maassgabe   der  Bestimmi 
des   §.   30   des   Ausführungsgesetzes   zum  Deutschen  (}eni 
kostengesetze  vom  10.  März  1879  (G.  S.  S.  145),  oder  wenn 
ein  besonderer  Anlass  dazu  vorliegt,  gänzliche  oder  theil 
Kostenfreiheit    beziehungsweise    Stundung     bewilligt    wi 
Gegen  den   das  Gesuch    ablehnenden  Beschluss   des  Krei( 
Schusses  findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an 
Bezirksausschuss ,  gegen  den  in  erster  Instanz   ergangenen 
lehnenden    Beschluss    des    Bezirksausschusses    innerhalb    zw$t] 
Wochen  die  Beschwerde  an  das  Oberverwaltungsgericht  statt. 

5.    Schlussbestimmungen  für  das  YerwaltungsstreitveifKlireiL 

§.  110.  Auf  Beschwerden,  welche  die  Leitung  des  Ve^ 
fahrens  bei  den  Kreis-  und  Bezirksausschüssen  zum  Gegenstand» 
haben,  entscheidet  das  im  Instanzenzuge  zunächst  höhere  Geridil 
endgültig. 

§.  111.  Alle  Beschwerden  sind  innerhalb  der  für  dieselbea 
vorgeschriebenen  Frist  bei  dem  Gerichte,  gegen  dessen  Snt- 
scheidung  sie  gerichtet  sind,  einzulegen. 

Das  Gericht  verfährt  bei  Versäumung  der  vorgeschriebenea 
Frist  nach  Bestimmung  des  Schlussabsatzes  des  §.  8G. 

Für  das  angerufene  Gericht  kommt  §.  64  zur  Anwendoi^; 
an  die  Stelle  des  Antrags  auf  Anberaumung  der  mündlichea 
Verhandlung  beziehungsweise  der  Einlegung  des  Rechtsmitteli 
tritt  der  Antrag  auf  Entscheidung  durch  das  Gericht. 

Wird  die  Beschwerde  der  Vorschrift  des  ersten  Absataei 
zuwider  innerhalb  der  gesetzlichen  Frist  bei  demjenigen  Gericht 
angebracht,  welches  zur  Entscheidung  darüber  zuständig  ist,  ao 
gilt  die  Frist  als  gewahrt.  Die  Beschwerde  ist  in  solchen  f  ätlea 
von  dem  angerufenen  Gerichte  zur  weiteren  Veranlassung  i& 
dasjenige  Gericht  abzugeben,  gegen  dessen  Beschluss  sie  gt* 
richtet  ist. 

§.  112.  Die  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand  bpn 
beantragen,  wer  durch  Naturereignisse  odw  andere  nnabweii- 
bare  Zmälle  verhindert  worden  ist,  die  in  dem  gegenwirtisflB 
Gesetze  oder  die  in  den  Gesetzen  für  Anstellung  der  Klage  V 
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xiehanffsweiae  für  den  Antrags  auf  mündliche  Yerhandlunff  im 
VerwflltungSBtreitverfahren  voigesohriebenen  Fristen  einzuhalten. 
Als  unabwendbarer  Zufall  ist  es  anzusehen,  wenn  der  Antrag» 
steller  von  einer  Zustellung  ohne  sein  Verschulden  keine  Kennt- 
niss  erlangt  hat.  Ueber  den  Antrag  entscheidet  das  Gericht, 
dem  die  Entscheidung  über  die  versäumte  Streithandlung  zu- 
steht. Die  versäumte  Streithandlung  ist,  unter  Anführung  der 
Thatsachen,  mittelst  deren  der  Antrag  auf  Wiederein- 
setzung begründet  werden  soll,  sowie  der  Beweismittel,  inner- 
halb zwei  Wochen  nachzuholen;  der  Lauf  dieser  Frist  beginnt 
mit  dem  Ablauf  des  Tages,  mit  welchem  das  Hindemiss  ge- 
hoben ist.  Nach  Ablauf  eines  Jahres,  von  dem  £nde  der  ver- 
säumten Frist  an  gerechnet,  findet  die  Nachholung  der  ver- 
säumten Streithandlung  beziehungsweise  der  Antrag  auf  Wieder- 
einsetzung nicht  mehr  statt.  Die  durch  Erörterung  des  Antrag 
auf  Wiedereinsetzung  entstehenden  haaren  Auslagen  trägt  in 
allen  Fällen  der  Antragsteller. 

§.  113.'^*)  Die  Central-  und  die  Provinzial Verwaltungs- 
behörden sind  auch  für  die  im  Verwaltungsstreitverfahren  zu 
verhandelnden  Angelegenheiten  zur  Erhebung  des  Kompetenz- 
konflikts befugt. 

Die  Erhebung  des  Kompetenzkonflikts  auf  Grund  der  Be- 
hauptung, dass  in  einer  im  Verwaltungsstreitverfahren  anhängig 
gemachten  Sache  eine  andere  Verwaltungsbehörde  zuständig  sei, 
findet  nicht  statt. 

Die  zur  Entscheidung  im  Verwaltungsstreitverfahren  be- 
rufenen Behörden  haben  ihre  Zuständigkeit  von  Amtswegen 
wahrzunehmen. 

Wird  von  einer  Partei  in  erster  Instanz  die  Einrede  der 
Unzuständigkeit  erhoben,  so  kann  über  dieselbe  vorab  entschieden 
werden. 

Haben  sich  in  derselben  Sache  die  zur  Entscheidung  im 
Verwaltungsstreitverfahren  berufene  Behörde  und  eine  andere 
Verwaltungsbehörde  für  zuständig  erklärt,  so  entscheidet  auf 
Grund  der  schriftlichen  Erklärungen  der  über  ihre  Kompetenz 
streitenden  Behörden  und  nach  Anhörung  der  Parteien  in 
mündlicher  Verhandlung  das  Oberverwaltungsgericht.  Das 
Gleiche  gilt  in  dem  Falle,  wenn  beide  Theile  sich  in  der  Sache 
für  unzuständig  erklärt  haben.  In  beiden  Fällen  werden  weder 
«in  Kostenpauschquantum  noch  haare  Auslagen  erhoben.  Eben- 
sowenig findet  eine  Erstattung  der  den  Parteien  erwachsenden 
Kosten  statt. 

§.  114.  Die  gemäss  §.  11  des  Einführungsg«setzes  zum  G«- 
riohtsverfassungsgesetze  vom  27.  Januar  1877  (jEL-G.-BL  S.  77) 
dem  Oberverwaltungsgerichte  zustehenden  Vorentscheidungen  er- 
folgen in  dem  durch  den  letzten  Absatz  des  §.  113  dieses  Ge- 
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letzes  vorgesobriebenen  Yerfahren,  für  welohds  im  üebi 
Vonohriften  über  das  Verwaltungsstreitverfabren  dntopi 
Anwendung  finden. 

III.  Abschnitt. 

BeschlussY  er  fahren. 

S.  116.    Betrifft  der  Gegenstand  der  Vei'handlnng 
Mitgflieder  der  Behörde  oder  deren  Verwandte  und  Verschwi 
in  auf-  und  absteigender  Linie  oder  bis  zum  dritten  Gradel 
Seitenlinie,  so  dünen  dieselben  an  der  Berathung  and  Abi[ 
munff  nicht  theilnehmen.    Ebensowenig  darf  ein  Mitglied  | 
der  Berathung  und  Beschlussfassung,  über  solche  Angele^ei  ~ 
mitwirken,  in  welchen  es  in  anderer  als  öffentlicher  Eigei 
ein  Gutachten  abgegeben  hat,  oder  als  Geschäftsführer, 
auftragter  oder  in  anderer  als  öffentlicher  Stellung  thätigj 
wesen  ist« 

§.  116.  Wird  in  Folge  des  gleichzeitigen  AvMchak 
mehrerer  Mitglieder  gemäss  §.  115  die  Behörde  beschlr" 
fähig,  und  kann  die  Beschlussiahigkeit  auch  nicht  durch  " 
rufung  unbetheiligter  Stellvertreter  hergestellt  werden,  so 
von  dem  Regierungspräsidenten  beziehungsweise  Oberpräsidc 
oder  Minister  des  Innern,  je  nachdem  es  sich  um  einen  E 
(Stadt-)  Aussohuss,  Beeirksausschuss  oder  Provinzialrath  htoc 
ein  anderer  Kreis-  oder  Stadtausschuss ,  Bezirksausschun 
Provinzialrath  mit  der  Beschlussfassun^  beauftragt. 

Für  den  Stadtkreis  Berlin  steht  die  Beauftragung  an 
des  Regierungspräsidenten  dem  Oberpräsidenten  zu. 

§.  117.     Der  Vorsitzende  des  K^reis-  (Stadt-)  Ausscbi 
ist  befugt,  in  Fällen,  welche  keinen  Aufschub  zulassen,  oderl 
welchen  das  Sach-  und  Rechtsverhältniss  klar  liegt  und  die  r 
stimmunff  des  Kollegiums  nicht  im  Gesetz  ausdrücklich  slf 
forderlich  bezeichnet  ist,  Namens  der  Behörde  Verfugoogen 
erlassen  und  Bescheide  zu  ertheilen. 

Die  gleiche  Befujniiss  steht  dem  Vorsitzenden  des 
ausschusses  und  des  Provinzialraths  mit  der  Massgabe  zu, 
eine  Abänderung  der  durch  Beschwerde  angefochtenen 
Schlüsse  des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses  beziehunffsweife 
Bezirksausschusses  nur  unter  Zuziehung  des  Kollegiaim 
folgen  darf. 

In  den  auf  Grund  der  vorstehenden  Bestimmungen  erii 
neu  Verfügungen  und  Bescheiden  ist  den  Betheili^n,  lofe 
deren  Anträgen  nicht  stattgegeben  wird,  zu  eröffnen,  dtfi 
befugt  seien,  innerhalb  zwei  Wochen  auf  Beschlussfassnng  d^' 
das  Kollegium  anzutragen  oder  darjenige  Rechtsmittel  eiunlc 
welches  zulässig  wäre,  wenn  die  Veruigung  beziehungsweiie  i 
Bescheid  auf  Beschluss  des  Kollegiums  erfolgt  wäre. 

Wird  auf  Beschlussfassung  angetragen ,  so  muss  solobe 
nächst  erfolgen.   Hat  einer  der  Betheiligten  auf  Beschlniifi  ~ 
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angetragen,  ein  anderer  das  Rechtsmittel  eingelegt,  so  wird  nur 
dem  Antrag  auf  Beschlussfassung  stattgegeben.  Wird  weder 
auf  Beschlussfassung  angetragen,  noch  das  JEMchtsmittel  eingelegt, 
80  (^It  die  Verfügung  beziehungsweise  der  Bescheid  als  end- 
gültiger Beschluss.  Für  den  Antrag  auf  Beschlussfassung  des 
Xollegiums  finden  die  nach  den  {$§.  52  und  63  für  die  Be- 
schwerde geltenden  Bestimmun^n  Anwendung. 

Der  Vorsitzende  hat  dem  Kollegium  von  allen  im  Namen 
desselben  erlassenen  Verfügungen  und  ertheilten  Bescheiden 
nachträglich  Mittheilung  zu  machen. 

§.  118.  An  den  Verhandlungen  der  Behörde  können  unter 
Zustimmung  des  Kollegiums  technische  Staats-  oder  Kommunal- 
beamte mit  berathender  Stimme  theilnehmen. 

§.  119.  Die  Behörden  fassen  ihre  Beschlüsse  auf  Ghrund 
der  verhandelten  Akten,  sofern  nicht  das  Ghesetz  ausdrücklich 
mündliche  Verhandlung  vorschreibt. 

Die  Behörden  sind  befugt,  auch  in  anderen,  als  in  den  im 
Gesetze  ausdrücklich  bezeichneten  Angelegenheiten  die  Bethei- 
ligten beziehungsweise  «deren  mit  Vollmacht  versehene  Vertreter 
behufs  Aufklärung  des  Sachverhalts  zur  mündlichen  Verhandlung 
vorzuladen. 

In  Betreff  der  mündlichen  Verhandlung  finden  im  üebrigen 
die  Vorschriften  der  §§.  68,  71,  72,  78  und  76  sinngemässe 
Anwendung. 

§.  120.  Für  die  Erhebung  und  Würdi^ng  des  Beweises 
kommen  die  Vorschriften  der  ^§.  76  bis  79  sinngemäss  und  mit 
der  Maassgabe  zur  Anwendung,  dass  gegen  den  eine  Strafe  oder 
die  NichtVerpflichtung  eines  Zeugen  oder  Sachverständigen  aus- 
sprechenden Beschluss  des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses  den  Be- 
tneiligten  die  Beschwerde  an  den  Bezirksausschuss,  gegen  den 
in  erster  oder  zweiter  Instanz  ergangenen  Beschluss  des  letz- 
teren oder  des  Provinzialraths  innerhalb  gleicher  Frist  ^e  Be- 
schwerde an  das  Oberverwaltun^gericht  zusteht. 

g.  121.  Gegen  die  Beschlüsse  des  Kreis-  (Stadt-)  Aus- 
schusses findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  den 
Bezirksausschuss,  gegen  die  in  erster  Instanz  ergehenden  Be- 
schlüsse des  Bezirksausschusses  innerhalb  gleicher  Frist  die  Be- 
schwerde an  den  Provinzialrath  statt,  sofern  nicht  nach  aus- 
drücklicher Vorschrift  des  Gesetzes 

1)  die  Beschlüsse  endgültig  sind, 

2)  die  Beschlussfassun^  über  die  Beschwerde  anderen  Be- 
hörden übertragen  ist. 

Die  auf  Beschwerden  gefassten  Beschlüsse  des  Bezirksaus- 
schusses und  die  Beschlüsse  des  Provinzialraths  sind  endgültig, 
sofern  nicht  das  Gesetz  im  Einzelnen  anders  bestimmt. 

Die  vorstehenden  Bestimmungen  finden  auf  die  nach  Maassgabe 
der  Gesetze  von  dem  Landrathe  unter  Zustimmung  des  Kreis- 
ansschusses, von  dem  Begierungspräsidenten  unter  Zustimmung 
des  Bezirksausschusses,  von  dem  Oberpräsidenten  unter  Zustim- 


448 


Smeiter  2;^eU.  S>cetac4nter  Xitd  (gox  Ueactf^cift). 


mung  des  Proviniialrathfl  gefioMton  Besofaltisse   entapn 
Anwendung. 

§.  129.  Die  Besohwerde  ist  in  den  Fällen  des  §.  m 
deijen^^en  Behörde,  gegen  deren  Beschloss  sie  gerichtet  ist^i 
2 abringen.  Der  Vorsitzende  prüft,  ob  das  Rechtsmittel 
zeitig  an^ebraoht  ist. 

ist  die  Frist  versänmt,  so  weist  der  Vorsitzende  das 
mittel  ohne  Weiteres  durch  einen  mit  G-runden  versehenen 
scheid  zurück.  In  demselben  ist  dem  Beschwerdeführer  n 
öffnen,  dass  ihm  innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  ao 
jenige  Behörde  zustehe,  welche  zur  Beschlussfassung  in  der 
beriuen  ist,  widrigenfalls  es  bei  dem  Bescheide  verbleibe. 

Ist  die  Frist  gewahrt,  und  ist  eine  Gegenpartei  vor! 
so  wird  die  Beschwerdeschrift  mit  ihren  AnTagen  zunächst 
zur  schriftlichen  Gegenerklärung  innerhalb  zwei  Wochen 
fertigt.  Die  Gegenpartei  kann  sich  dem  Rechtsmittel  ansohlii 
selbst  wenn  die  Frist  verstrichen  ist. 

Abschrift   der   eingegangenen   Gegenerklärung    erhaU 
Beschwerdeführer.    Zur  näheren  Begründung  der  Besehe 
sowie  zur  Gegenerklärung  kann  in  nicht  schleunigen  S 
eine  angemessene,  der  Regel  nach  nicht  über  zwei  W'oeh« 
erstreckende  Nachfrist   gewährt  werden.     Hierauf  werdai 
Verhandlungen  mittelst  Berichts  derjenigen  Behörde  ein£ 
welcher  die  Beschlussfassung  über  die  Beschwerde  zusteht 

Wird  die  Beschwerde  der  Vorschrift  des  ersten  Abo^s« 
wider  innerhalb  der  gesetzlichen  Frist  bei  derjenigen 
angebracht,  welche  zur  Beschlussfassung  darüber  zuständig i^ 
so  gilt  die  Frist  als  gewahrt.    Die  Beschwerde  ist  in  solcl 
Fällen  von  der  angerufenen  Behörde  zur  weiteren  Veraolssfi 
an  diejenige  Behörde  abzugeben,  gegen  deren  Beschluss  sie 
richtet  ist. 

§.  123.    Die  Einlegung  der  Beschwerde  steht  in  den 
des  ^.   121  aus  Gründen   des  öffentlichen  Interesses  aach 
Vorsitzenden  der  Behörden  zu. 

Will  der  Vorsitzende  von  dieser  Befugniss  Gebrauch 
so  hat  er  dies  dem  Kollegium  sofort  mitzul^eilen. 

Die  Zustellung  des  Beschlusses  bleibt  in  diesem  Falle 
weilen,  jedoch  längstens  drei  Tage,  ausgesetzt.    Sie  erfolgt 
der  Eröffiiung,  dass  im  öffentlichen  Interesse  die  Besohl 
eingelegt  worden  sei.    Ist  die  Zustellung  ohne  diese  JBröffiii 
erfolgt,  so  gilt  die  Beschwerde  als  zurüdcffenommen. 

Die   Gründe    der   Beschwerde    sind    den   Betheiticten 
schriftlichen  Erklärung  innerhalb  zwei  Wochen  mitzuthsUeiL 

Nach  Ablauf  dieser  Frist  sind  die  Verhandlunffen  der  " 
hörde  einzureichen ,  welcher  die  Beschlussfassung  m>er  die 
schwerde  zusteht. 

Eine  vorläufige  Vollstreckung  des  mit  der  Beschwerde 
gefochtenen  Beschlusses  (§.  63)  ist  in  diesen  Fällen  ai 

§.  124»    In  dem  Beschlussverfahren  vrird  ein  K( 
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quaatum  nicht  erhoben,  ebensowenig  haben  die  Betheiligten  ein 
Kecht,  den  Ersatz  ihrer  haaren  Ausladen  zu  fordern. 

Jedoch  können  die  darch  Anträge  nnd  unbegründete  £in- 
wendnngen  erwachsenden  Gebühren  für  Zeugen  nnd  Sachver- 
ständige demjenigen  zar  Last  gelegt  werden,  welcher  den  An- 
trag gestellt  beziehungsweise  den  Einwand  erhoben  hat. 

Die  sonstigen  Kosten  und  haaren  Auslagen  des  Verfahrens 
fallen  demjenigen  zur  Last,  der  nach  gesetzlicher  Bestimmung 
die  Amtsunkosten  der  Behörde  zu  tragen  hat. 

Bei  den  Vorschriften  der  G-ewerbeordnung  behält  es  sein 
Bewenden. 

§.  125.  üeber  Beschwerden,  welche  die  Leitung  des  Ver- 
fahrens  und  die  Kosten  betreffen,  beschliesst  endgültig  die  in 
der  Hauptsache  zunächst  höhere  Instanz. 

§.  126.  Der  Oberpräsident  kann  endgültige  Beschlüsse  des 
Provinzialraths ,  der  Regierungspräsident  endgültige  Beschlüsse 
des  Bezirksausschusses  und  der  Landrath,  beziehungsweise  der 
Vorsitzende  des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses  endgültige  Beschlüsse 
dieser  Behörde  mit  aufschiebender  Wirkung  anfechten,  wenn  die 
Beschlüsse  die  Befugnisse  der  Behörde  überschreiten  oder  das 
bestehende  Recht,  insbesondere  auch  die  von  den  Behörden  in- 
nerhalb ihrer  Zuständigkeit  erlassenen  Verordnungen,  verletzen. 
Die  Anfechtung  erfolgt  mittelst  Klage  beim  Oberverwaltungs- 
gericht. 

Die  Behörde,  deren  Beschluss  angefochten  wird,  ist  befugt, 
zur  Wahrnehmung  ihrer  Reehte  in  dem  Verfahren  vor  dem 
Oberverwaltungsgericht  einen  besonderen  Vertreter  zu  wählen. 

Vierter  Titel. 

Rechtsmittel  gegen  polizeiliche  Verfügungen. 

§.  127.  Gegen  polizeiliche  Verfügungen  der  Orts-  und  Kreis- 
polizeibehörden  findet,  soweit  das  Gesetz  nicht  ausdrücklich 
Anderes  bestimmt,  die  Beschwerde  statt,  und  zwar: 

a)  gegen  die  Verfügungen  der  Ortspolizeibehörden  auf  dem 
Lande  oder  einer  zu  einem  Landkreise  gehörigen  Stadt, 
deren  Einwohnerzahl  bis  zu  10000  Einwohnern  beträgt, 
an  den  Landrath  und  gegen  dessen  Bescheid  an  den 
Regierungspräsidenten ; 

b)  gegen  die  Verfügungen  der  Ortspolizeibehörden  eines 
Stadtkreises,  mit  Ausnahme  von  Berlin,  einer  zu  einem 
Landkreise  gehörigen  Stadt  mit  mehr  als  10  000  Ein- 
wohnern, oder  des  Landraths  an  den  Regierungsprä- 
sidenten, und  gegen  dessen  Bescheid  an  den  Oberprä- 
sidenten; 

c)  gegen  ortspolizeiliche  Verfügungen  in  Berlin  an  den 
Oberpräsidenten. 

Gegen  den  in  letzter  Instanz  ergangenen  Bescheid  des  Re- 
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gierangspräsidenten  besiehungsweise  des  Oberprasidenteii 
die  Klage  bei  dem  Obenrerwaltangagerichte  statt. 
Die  Klaffe  kann  nur  darauf  gestützt  werden, 

1)  dass  aer  an^fochtene  Bescheid  dnroh  Nichtanw« 
oder  anriohtige  Anwendung  des  bestehenden  Bechta,] 
besondere  auch  der  von  den  Behörden  innerhalb 
Zuständigkeit    erlassenen  Verordnungen  den 
seinen  Rechten  verletze; 

2)  dass  die  thatsächlichen  Voraussetzungen  sidit 
seien,  welche  die  Polizeibehörde  zom  Erlasse  der 
fügunff  berechtifft  haben  würden. 

Die  rrüfung  der  Gesetzmässigkeit  der  angefochtenen 
zeilichen  Verfügung  erstreckt  sich  auch  auf  diejenigen  FSH« 
welchen  bisher  nach  §.  S  des  Gesetzes  Tom  11.  Mai  184S(f 
S.  192)  der  ordentliche  Rechtsweg  zulässig  war. 

Die  Entscheidung  ist  endgültig,  uuMschadet  aller  pi 
rechtlichen  Verhältnisse. 

§.  128.    An  Stelle  der  Beschwerde  in  allen  Fällen  des  9.1 
findet  die  Klage  statt  und  zwar: 

a)  gegen  me  Verfügungen  der  Ortspolizeibehörden  auf 
Lande  oder  einer  zu  einem  Landkreise  gehörigen 
deren  Einwohnerzahl  bis  zu  10000  Einwohnern  ~ 
bei  dem  Kreisausschusse; 

b)  gegen  die  Verfügungen   des  Landraths   oder  der 
Polizeibehörden  eines  Stadtkreises  oder  einer  zu 
Landkreise    gehörigen  Stadt    mit  mehr  als   10000 
wohnern  bei  dem  Bezirksausschüsse. 

Die  Klage  kann  nur  auf  die  gleichen  Behauptun^n  gesti 
werden,  wie  die  Klage  bei  dem  Oberverwaltungsgerichte  (§. 
Absatz  3  und  4). 

§.  129.    Die  Beschwerde  im  Falle  des  §.  127  Absatz  1 
die  Klage  im  Falle  des  §.  128  sind  bei  derjenigen  Behörde 
zubrinpren,  gegen  deren  Verfügung  sie  gerichtet  sind. 

Die  Behörde,   bei  welcher  die  Beschwerde  oder  SJage 
gebracht    ist,    hat  dieselbe   an  diejenige  Behörde   abi 
welche  darüber  zu  beschliessen  oder  zu  entscheiden  hat.' 
Beschwerdeführer  beziehungsweise  Kläger  ist  hiervon  in  K( 
niss  zu  setzen. 

Die  Frist  zur  Einlegung  der  Beschwerde  und  zur  Anbii] 
gung  der  Klage  gegen  die  polizeiliche  Verfügung,  sowie  geg< 
den  auf  Beschwerde  ergangenen  Bescheid  beträgt  zwei  Wwshel 

Die  Anbringung  des  einen  Rechtsmittels  sohliesst  das  anc*  ^ 
aus.  Ist  die  Schrift,  mittelst  deren  das  Rechtsmittel  angebi 
wird,  nicht  als  Klage  bezeichnet  oder  enthält  dieselbe  moht  w 
drücklich  den  Antrag  auf  Entscheidung  im  Verwaltungsstreil 
verfahren,  so  gilt  dieselbe  als  Beschwerde.  Bei  gleichzeitigsr 
bringung  beider  Rechtsmittel  ist  nur  der  Besdiwerde  Fortg 
zu  geben.    Das  hiemach  unzulässigerweise  angebrachte  Recht 
mittel  ist  durch  Verfügung  der  im  Absatz  1  bezeichneten 
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hörde  zurückzuweisen.  Q-egen  die  zurückweisende  Verfügung 
findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  die  zur  Ent- 
scheidung auf  die  Klage  berufene  Behörde  statt. 

Wird  die  Beschwerde  oder  Klage  der  Vorschrift  des  ersten 
Absatzes  zuwider  innerhalb  der  ^setzlichen  Frist  bei  derjenigen 
Behörde  angebracht,  welche  zur  Beschlussfassung  oder  Entschei- 
dung darüber  zuständig  ist,  so  gilt  die  Frist  als  gewahrt.  Die 
Besäiwerde  oder  Klage  ist  in  solchen  Fällen  von  der  ange- 
rufenen Behörde  zur  weiteren  Veranlassung  an  diejenige  Be- 
hörde abzugeben,  gegen  deren  Beschluss  sie  gerichtet  ist. 

§.   ISO.    Gegen  polizeiliche   Verfügungen  des  Begieruugs- 

Sräsidenten  findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an 
en  Oberpräsidenton  und  gegen  den  vom  Oberpräsidenten  auf 
die  Beschwerde  erlassenen  Bescheid  innerhalb  gleicher  Frist 
die  Klage  bei  dein  Oberverwaltungsgerichte  nach  Hassgabe  der 
Bestimmungen  des  §.  127  Absatz  8  und  4  statt. 

Gegen  polizeiliche  Verfügungen  des  B«gierungspräsidenten 
in  Sigmaringen  findet  innerhalb  zwei  Wochen  unmittelbar  die 
Klage  bei  dem  Oberverwaltungsgerichte  statt. 

Gegen  die  Landesverweisung  steht  Personen,  welche  nicht 
B»eichsangehörige  sind,  die  Klage  nicht  zu. 

§.  181.  Der  §.  6  des  Gesetzes  vom  11.  Mai  1842  (Gesetz- 
Samml.  S.  192)  findet  auch  Anwendung,  wenn  eine  polizeiliche 
Verfügung  im  Verwaltungsstreitverfahren  durch  rechtskräftiges 
EnduHheu  aufgehoben  worden  ist. 

% 

Fünfter  Titel. 

Zwangsbefugnisse. 

g.  132.  Der  Begierungspräsident,  der  Landrath,  die  Orts- 
polizeibehörde und  der  Gememde-  (Guts-)  Vorsteher  ([- Vorstand) 
sind  berechtigt,  die  von  ihnen  in  Ausübung  der  obrigkeitlichen 
Gewalt  getroffenen,  durch  ihre  gesetzlichen  Befugnisse  gerecht- 
fertigten Anordnungen  durch  Anwendung  folgender  Zwangs- 
mittel durchzusetzen: 

1)  Die  Behörde  hat,  sofern  es  thunlich  ist ,  die  zu  erzwin- 
gende Handlung  durch  einen  Dritten  ausführen  zu  lassen 
und  den  vorläufig  zu  bestimmenden  Kostenbetrag  im 
Zwangswege  von  den  Verpflichteten  einzuziehen. 

2)  Kann  die  zu  erzwingende  Handlung  nicht  durch  einen 
Dritten  geleistet  werden,  —  oder  steht  es  fest,  dass  der 
Verpflichtete  nicht  im  Stande  ist,  die  aus  der  Ausführung 
durch  einen  Dritten  entstehenden  Kosten  zu  tragen,  — 
oder  soll  eine  Unterlassung  erzwungen  werden,  so  sind 
die  Behörden  berechtigt,  Geldstrafen  anzudrohen  und 
festzusetzen,  und  zwar: 

a)  die   Gemeinde-   (Guts-)   Vorsteher  bis   zur   Höhe 
von  fünf  Mark; 

b)  die    Ortspolizeibehörden   und   die   städtischen   Ge- 
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meinde -Vorsteher    (-Vorstände)    in   einem 
kreise  bis  zur  Höhe  von  sechzig  Mark; 

c)  die  Landräthe,  sowie  die  Polizeibehörden  und 
meinde -Vorsteher    (-Vorstände)    in    einem 
kreise  bis  zur  Höhe  von  einhundertfünfzig 

d)  der  Regierungspräsident  bis  zur  Höhe  von 
hundert  Mark. 

Gleichzeitig  ist  nach   Massgabe   der   §§.   28,   29 
Strafgesetzbuchs  für  das  Deutsche  Reich  die  Dauer 
Haft  festzusetzen,  welche  für  den  Fall  des  Unvermöc 
an  die  Stelle  der  G-eldstrafe  treten   soll.    Der  Höcl 
betrag  dieser  Haft  ist 

in  den  Fällen  zu  a  =  Ein  Taer, 
„      „        „        „    b  =  Eine  Woche, 
„      „        „         „    c  =  Zwei  Wochen. 
„      „        „        „    d  =  Vier  Wochen. 
Der  Ausführung  durch  einen   Dritten   (Nr.  1),  sowitj 
der  Festsetzung  einer  Strafe  (Nr.  2)  muss   immer  eiBH 
schriftliche  Androhung  vorhergehen;  in  dieser  ist,  sofeA.] 
eine  Handlung  erzwungen  werden  soll,  die  Frist  zu  ba» 
stimmen,   innerhalb    welcher  die  Ausführung  gefordert 
wird. 
3)  Unmittelbarer  Zwang  darf  nur  angewendet  werden,  wen» 

die  Anordnung  ohne  einen  solchen  unausführbar  ist 
§.  133.  Q-egen  die  Androhung  eines  Zwangsmittels  finden 
dieselben  Rechtsmittel  statt,  wie  gegen  die  Anordnungen,  am 
deren  Durchsetzung  es  sich  handelt.  Die  Rechtsmittel  erstrecken 
sich  zugleich  auf  diese  Anordnungen,  sofern  dieselben  nicht  be- 
reits Gegenstand  eines  besonderen  Beschwerde-  oder  Verwal- 
tungsstreitverfahrens geworden  sind. 

Gegen  die  Festsetzung  und  Ausführung  eines  Zwangsmitteb 
findet  in  allen  Fällen  nur  die  Beschwerde  im  Aufsichtsweg» 
innerhalb  zwei  Wochen  statt. 

Haftstrafen,  welche  an  Stelle  einer  Geldstrafe  nach  §.  lÄ 
Nr.  2  festgesetzt  sind,  dürfen  vor  ergangener  endgültiger  Be- 
schlussfassung oder  rechtskräftiger  Entscheidung  auf  das  ein- 
gelegte Rechtsmittel  beziehungsweise  vor  Ablauf  der  zur  Ein- 
legung desselben  bestimmten  Frist  nicht  vollstreckt  werden. 

§.  134.  Die  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  und  des 
vierten  Titels  finden  sinngemäss  Anwendung  auf  die  besonderen 
Beamten  und  Organe,  welche  zur  Beaufsichtigung  der  Fischerei 
vom  Staate  bestellt  sind  (§.  46  des  Fischereigesetzes  vom  30.  Mm 
1874,  G.-S.  S.  197). 

Die  Vorschriften  der  §§.  127,  128  finden  in  den  Fällen  dei 
§.  2  Absatz  2  des  Gesetzes,  betreffend  die  Ausführung  des 
Reichsgesetzes  über  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Vieh- 
seuchen, vom  12.  März  1881  (G.-S.  S.  128)  keine  Anwendung. 
§.  135.  Gegen  die  Androhung  eines  Zwangsmittels  seitens 
der   JSlommissarien   für   die    bischöfliche  Vermögensverwaltung 
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IBeseiz  yom  13.  Februar  1878,  G.-S.  S.  87)  findet  innerhalb 
fewei  Wochen  die  Beschwerde  an  den  Oberpräsidenten  und  gegen 
len  von  dem  Oberpräsidenten  auf  die  Beschwerde  erlassenen 
Bttcheid  innerhalb  gleicher  Frist  die  Klage  bei  dem  Ober^ 
ürwaltungsgerichte  nach  Massgabe  der  Bestimmungen  des  §.  Id7 
ÜMatz  3  und  4  statt. 

Gegen  die  Festsetzung  und  Ausführung  des  Zwangsmittels 
indet  nur  die  Beschwerde  im  Aufsichtswege  innerhalb  zwei 
QV'ochen  statt. 

Sechster  Titel. 

Polizeiverordnungsrecht."*) 

§.  136.  Soweit  die  Gesetze  ausdrücklich  auf  den  JCiriass  be- 
sonderer polizeilicher  Vorschriften  (Verordnungen,  Anordnungen, 
Reglements  etc.)  durch  die  Gentralbehörden  verweisen,  sind  die 
Minister  befugt,  innerhalb  ihres  B^ssorts  dergleichen  Vorschriften 
iür  den  ganzen  umfang  der  Monarchie  oder  für  einzelne  Theile 
Aerselben  zu  erlassen  und  gegen  die  Nichtbefolgung  dieser  Vor- 
•ehriften  Geldstrafen  bis  zum  Betrage  von  einhundert  Mark  an- 
zadrohen. 

Bie  gleiche  Befugniss  steht  zu: 

1)  dem  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  in  Betreff  der 
Uebertretungen  der  Vorschriften  der  Eisenbahnpolizei- 
Reglements  ; 

2)  dem  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  in  Betreff  der 
zur  Begelung  der  Strom-,  Schifffahrts-  und  Hafenpolizei 
zu  erlassenden  Vorschriften,  sofern  dieselben  sich  über  das 
Gebiet  einer  einzelnen  Provinz  hinaus  erstrecken  sollen. 

Zum  Erlasse  der  im  6.  367  Nr.  5  des  Strafgesetzbuchs  für 
das  Deutsche  Beich  gedachten  Verordnungen  sind  auch  die  zu- 
«Umdigen  Minister  befugt. 

§.  137.  Der  Oberpräsident  ist  befugt,  gemäss  §§.  6,  12  und 
15  des  Gesetzes  über  die  Polizeiverwaltnng  vom  11.  März  1850 
(G.-S.  S.  265)  beziehungsweise  der  §§.  6,  12  und  13  der  Ver- 
ordnung vom  20.  September  1867  (G.-S.  S.  1529)  und  des  Lauen- 
btirgischen  Gesetzes  vom  7.  Januar  1870  (Omzielles  Wochen- 
blatt S.  13)  für  mehrere  Kreise,  sofern  dieselben  verschiedenen 
Be^emngsbezirken  angehören,  für  mehr  als  einen  B.egierungs- 
bezurk  oder  für  den  Umfang  der  ganzen  Provinz  gültige  Polizei- 
vorschriften zu  erlassen  und  gegen  die  Nichtbefolgung  derselben 
Geldstrafen  bis  zum  Betrage  von  sechzig  Mark  anzudrohen. 

Die  gleiche  Befugniss  steht  dem  Begierungspräsidenten  für 
mehrere  Kreise  oder  für  den  Umfang  des  ganzen  Begierungs- 
bezirks zu. 

Die  Befugniss  der  Eegierung  zum  Erlasse  von  Polizeivor- 
Bcbrifben  wird  aufgehoben. 

"*)  »öl-  Slß«.  n.  17  §§  10,  11  u.  SMföteef,  ö.  11.  SRära  1850. 
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t,  188.    Die  Befugniss,  Folizeivorsohriften  über  Oegei 
trom-,   SchiÜfamts-  und  flafeDpolizei  zu  erlaasen, 
Yorbehaltlioh  der  Bestimmungen   des   §.   186  Absatz  2  Nr. 
ausschliesslich  dem  Aegierungspräsidenten  und,   wenn  die  T 
Schriften  sich  auf  mehr  als  einen  Begierungsbezirk  oder  auf 
ganze  Provinz  erstrecken  sollen,  dem  Oberprasidenten ,  so 
aber  mit  der  Verwaltunpf  dieser  Zweige  der  Polizei  besond 
unmittelbar  von  dem  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  rer 
tirende  Behörden  beauftragt  sind,  den  Letzteren  zu.     Die 
fugniss  des  B^erungspräsidenten  erstreckt  sich  auch  auf 
Enass  solcher  rolizeivorschriften  für  einzelne  Kreise  oder 
derselben. 

Für  Zuwiderhandlungen  gegen  diese  Verordnungen  koni 
G-eldstrafen  bis  zu  sechzig  Mark  angedroht  werden. 

Bei  den  Vorschriften  des  Gesetzes  vom  9.  Mai   1853 
treffend  die  Erleichterung  des  Lootsenzwanges  in  den 
und  Binnengewässern   der  Provinzen  Preussen   und    Pom: 
(G.-S.  S.  216),  behält  es  mit  der  Massgabe  sein  Bewenden, 
an  die  Stelle  der  Bezirksregierung  der  Regierungspräsident  trilV 

§.  189.  Die  eemäss  g&  187,  188  von  dem  OberprSsidentaa! 
zu  erlassenden  Polizei vorscnriften  bedürfen  der  Zustimmung  dm  ; 
Provinzialraths«  die  von  dem  Be^erungspnLsidenten  za  erlassei!^ 
den  Polizeivorschriften  der  Zustimmung  des  BezirksaasschosMik 
In  Fällen,  welche  keinen  Aufschub  zulassen,  ist  der  Oberpria« 
dent  sowie  der  Regierungspräsident  befugt,  die  Polizeivorscfarilk 
vor  Einholung  der  Zustimmung  des  Provinzialraths  beziehungf 
weise  des  Bezirksausschusses  zu  erlassen.  Wird  diese  Zustin* 
mung  nicht  innerhalb  drei  Monaten  nach  dem  Tage  der  Pabli* 
kation  der  Polizei  Vorschrift  ertheilt,  so  hat  der  Oberprasideoi 
beziehungsweise  der  Regierungspräsident  die  Vorschrift  auaser 
Kraft  zu  setzen. 

§.  140.  Polizeivorschriften  der  in  den  §§.  186,  187  und  188 
bezeichneten  Art  sind  unter  der  Bezeichnung  „Polizeiverordnung** 
und  unter  Bezugnahme  auf  die  Bestimmungen  des  §.  138  M- 
ziehungsweise  der  8§.  187  oder  188,  sowie  in  den  Fällen  des  §.  187 
auf  die  in  demselben  angezogenen  gesetzlichen  Bestinunnngea 
durch  die  Amtsblätter  derjenigen  Bezirke  bekannt  zu  machen, 
in  welchen  dieselben  Geltung  erlangen  sollen. 

§.  141.  Ist  in  einer  gemäss  §.  140  verkündeten  Polizeiv«^ 
Ordnung  der  Zeitpunkt  bestimmt,  mit  welchem  dieselbe  in  Straft 
treten  soll,  so  ist  der  Anfang  ihrer  Wirksamkeit  nach  dieser  Bs- 
stinimung  zu  beurtheilen ,  enthält  aber  die  verkündete  Polisei- 
Verordnung  eine  solche  Zeitbestimmung  nicht,  so  beginnt  die 
Wirksamkeit  derselben  mit  dem  achten  Tage  nach  dem  Ab« 
laufe  desjenigen  Tages,  an  welchem  das  betreffende  Stück  d« 
Amtsblatts,  welches  die  Polizeiverordnung  verkündet,  ausgegeben 
worden  ist. 

§.  142.  Der  Landrath  ist  befugt,  unter  Zustimmung  dei 
Kreisausschnsses  nach  Jiassgabe  der  Vorschriften  des  Geietiei 
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über  die  Polizeiverwaltang  Tom  11.  März  1860  beziebungsweise 
der  Verordnung  vom  20.  September  1867  und  des  Lauenburgischen 
Gesetzes  vom  7.  Januar  1870  für  mehrere  Ortspolizeibezirke  oder 
für  den  ganzen  Umfang  des  Kreises  gültige  Polizeivorschriften 
zu  erlassen  und  gegen  die  Nichtbefolgung  derselben  Geldstrafen 
bis  zum  Betrage  von  dreissiff  Mark  anzudrohen. 

§.  143.  Ortspolizeiliche  vorsehriften  (§§.  5  ff.  des  Gesetzes 
vom  11.  März  1850  beziehungsweise  der  Verordnung  vom  20.  Sep- 
tember 1867  und  des  Lauen bur^sohen  Gesetzes  vom  7.  Januar 
1870),  soweit  sie  nicht  zum  G^iete  der  Sicherheitspolizei  ge- 
hören, bedürfen  in  Städten  der  Zustimmung  des  Gemeindevor- 
standes. Versagt  der  Gemeindevorstand  die  Zustimmung,  so 
kann  dieselbe  auf  Antrag  der  Behörde  durch  Beschluss  des  Be- 
zirksansschusses ergänzt  werden. 

In  Fällen,  welche  keinen  Aufschub  zuUssen,  ist  die  Orts- 
polizeibehörde befugt,  die  Polizeivorschrift  vor  Einholung  der 
Zustimmung  des  Gemeinde  Vorstandes  zu  erlassen.  Wird  diese 
Zustimmung  nicht  innerhalb  vier  Wochen  nach  dem  Tage  der 
Publikation  der  Polizeivorschrift  ertheilt,  so  hat  die  Behörde 
die  Vorschrift  ausser  Kraft  zu  setzen. 

§.  144.  In  Stadtkreisen  ist  die  Ortspolizeibehörde  befugt, 
gegen  die  Nichtbefolgung  der  von  ihr  erlassenen  polizeilichen 
Vorschriften  Geldstrafen  bis  zum  Betrage  von  dreissig  Mark  an- 
zudrohen. Im  (Jebrigen  steht  die  Ertheilung  der  Genehmigung 
zum  Erlasse  ortspolizeilicher  Vorschriften  mit  einer  Strafan- 
drohung bis  zum  Betrage  von  dreissig  Mark  gemäss  g.  5  der  im 
§.  187  angezogenen  Gesetze  dem  Begierungspräsidenten  zu. 

Ingleichen  hat  der  Regierungspräsident  über  die  Art  der 
Verkündigung  orts-  und  kreispolizeilicher  Vorschriften,  sowie 
über  die  Form,  von  deren  Beobachtung  die  Gültigkeit  derselben 
abhängt,  zu  bestimmen. 

§.  145.  Die  Befugniss,  orts-  oder  kreispolizeiliche  Vor- 
schriften ausser  Kraft  zu  setzen,  steht  dem  Regierungspräsi- 
denten zu.  Mit  Ausnahme  von  Fällen,  welche  keinen  Aufschub 
zulassen,  darf  diese  Befugniss  nur  unter  Zustimmung  des  Be*- 
zirksausschusses  ausgeübt  werden. 

Bei  der  Befugniss  des  Ministers  des  Innern,  jede  (orts-, 
kreieh,  bezirks-  oder  provinzial-)  polizeiliche  Vorschrift,  soweit 
Gesetze  nicht  entgegenstehen,  ausser  Kraft  zu  setzen  (§.  16  des 
Gesetzes  vom  11.  März  1850,  §.  14  der  Verordnung  vom  20.  Sep- 
tember 1867  beziehungsweise  des  Lauenburgischen  Gesetzes  vom 
7.  Januar  1870),  behält  es  mit  der  Massgabe  sein  Bewenden, 
dass  diese  Befugniss  hinsichtlich  der  Strom-,  Schififahrts-  und 
Hafenpolizeivorschriften  (§.  138)  auf  den  Minister  für  Handel 
und  Gewerbe  übergeht. 

Siebenter  Titel. 
(Jebergangs-  und  Schlussbestimmungen. 
§.  146.    Die  Stellvertretung  des  Regierungspräsidenten  bei 


.456  Stoeilet  X%t\l  l^x^^tfßitx  X\U\  (|ut  He^c^Tift). 

der  Regierung  kann  den  gegenwärtig  mit  derselben 
Ober-Kegierungsräthen  für   die  Dauer   ihres  Amtes 
werden. 

§.  147.    Beamte.,   welche    bei  der   auf  Grund   des 
wärtigen    Gesetzes   eintretenden   Umbildung   d«r    Verwi 
behörden  nicht  verwendet  werden,  bleiben  während  eines 
raumes  von  fünf  Jahren  zur  Verfügung  der  zuständigen 
und  werden  auf  einem  besonderen  Etat  geführt. 

Diejenigen,   welche   während   des   fün^ährigen  Zeitra 
eine  etatsmässige  Anstellung  nicht  erhalten,  treten  nach  Abi 
desselben  in  den  Ruhestand. 

§.    148.     Die   zur   Verfügung    der   Minister    verbleib« 
Beamten  haben  sich  nach   der  Anordnung  derselben  der 
weiligen  Wahrnehmung  solcher  Aemter  zu  unterziehen,  zu 
dauernder  Uebernahme  sie  verpflichtet  sein  würden. 

Erfolgt  die  Beschäftigung  ausserhalb  des  Ortes  ihrer  lei 
Anstellung,  so  erhalten  dieselben  die  gesetzmässigen  Reisekf 
und  Tagegelder. 

§.  149.    Die  zur  Verfügung  der  Minister  verbleibenden 
amten  erhalten  während  des  im  §.  147  bezeichneten  funi^  ' 
Zeitraumes,   auch   wenn   sie   während   desselben   dienst 
werden,  unverkürzt  ihr  bisheriges  Diensteinkommen  und 
Wohnungsgeldzuschuss  in  dem  bisherigen  Betrage. 

Als   Verkürzung  im   Einkommen    ist   es   nicht   ans 
wenn   die  Gelegenheit  zur  Verwaltung  von  Nebenämtern 
zogen  wird  oder  die  Beziehung  der  für  die  Dienstunkosteo 
sonders    ausgesetzten   Einnahmen   mit    diesen    Unkosten 
wegfällt. 

An  Stelle  einer  etatsmässig  gewährten  freien  DienstwoM 
tritt  eine  Miethsentschädigung  nach  der  Servisklasae  des  ' 
der  letzten  Anstellung. 

§.  150.  Die  nach  Ablauf  des  fünfjährigen  Zeitraumes  g«". 
mäss  §.  147  Absatz  2  in  den  Ruhestand  tretenden  Beamten  6^' 
halten  eine  Pension  in  der  gesetzmässigen  Höhe  mit  der  Hm* 
gäbe,  dass  die  Pension  ohne  Rücksicht  auf  die  Dauer  der  PJenit- 
zeit  auf  *'^I^q  des  Diensteinkommens  zu  bemessen  ist. 

§.  161.  Den  Verwaltungsbeamten,  welche  zu  den  im  M 
des  Gesetzes  vom  27.  März  1872  (G.-S.  S.  268)  bezeichneten  Be- 
amten gehören,  kann  ein  Wartegeld  bis  auf  Höhe  des  gesetz- 
mässigen Pensionsbetrages  gewährt  werden. 

§.  152.  Die  bisherigen  Bezirksverwaltungsgerichts-Dircktoreii 
übernehmen  mit  dem  Inkrafttreten  des  gegenwärtigen  Gesetzei 
am  Sitze  ihres  bisherigen  Amts  das  Amt  des  Verwaltongi^ 
gerichts-Direktors  (§.  28).  . 

Denselben  ist  gestattet,  die  bis  dahin  verwalteten  nie» 
richterlichen  Nebenämter,  auch  sofern  mit  denselben  eine  Ve^ 
gütung  verbunden  ist,  beizubehalten. 

§.  168.  Die  Bezirksräthe  und  die  Bezirksverwaltungsgericbte 
werden  aufgehoben. 
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An  deren  Stelle  treten  die  Bezirksansschüsse. 

§.  154.  Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  April 
1884,  jedoch  nur  gleichzeitig  mit  dem  Gesetze  über  die  Zuständig- 
keit der  VerwaTtuDgs-  und  Yerwaltungsgerichtsbehörden,*'*) 
in  Kraft,  vorbehaltlich  der  Bestimmungen  des  §.  155. 

Gleichzeitig  treten  das  Gesetz  über  die  Organisation  der 
allgemeinen  Landesverwaltung  Tom  26.  Juli  1880  (G.-S.  S.  291) 
und  die  §§.  1  bis  16  a,  31  bis  87  a  und  89  des  Gesetzes,  be- 
treffend die  YerfassuDg  der  Yerwaltungsgerichte  und  das  Yer- 

waltungsstreitverfahren  vom    ^'  ^°^  ^^^^    (G.-S.  1880  S. 328),"«») 

2.  August  1880 

ausser  Kraft. 

Auf  die  vor  dem  Inkrafttreten  des  Gesetzes  bereits  anhängig 
gemachten  Sachen  finden  in  Beziehung  auf  die  Zuständigkeit 
der  Behörden,  das  Verfahren  und  die  Zulässigkeit  der  Bechts- 
mittel  die  Bestimmungen  der  früheren  Gesetze,  jedoch  mit  der 
Massgabe  Anwendung,  dass  an  Stelle  des  Bezirksraths  und  des 
Bezirksverwaltungsgerichts  der  Bezirksausschuss  tritt. 

§.  155.  In  den  Provinzen  Posen,  Schleswig-Holstein,  Han- 
nover, Hessen-Nassau,  Westfalen  und  in  der  iCheinprovinz  tritt 
das  gegenwärtige  Gesetz  erst  in  Kraft,  je  nachdem  für  dieselben 
auf  Grund  besonderer  Gesetze  neue  Kreis-  und  Provinzialord- 
nungen  erlassen  sein  werden. '^^)  Der  betreffende  Zeitpunkt 
wira  für  jede  Provinz  durch  Königliche  Verordnung  bekannt 
gemacht.  *"») 

Die  Geltung  der  Bestimmungen  des  §.  16  und  des  §.  23 
Absatz  1  wird  jedoch  hierdurch  nicht  berührt. 

Inwieweit  die  Bestimmungen  der  §§.  127  und  128  auf  die 
selbstständigen  Städte  in  der  Provinz  Hannover  Anwendung 
finden,  bleibt  der  Kreisordnun^  für  diese  Provinz  vorbehalten. 

§.  156.  In  peder  Provinz  ist  noch  vor  dem  Zeitpunkte  des 
Inkrafttretens  dieses  Gesetzes  zur  Bildung  des  Bezirksausschusses 
in  Gemässheit  der  Vorschriften  des  gegenwärtigen  Gesetzes  zu 
schreiten. 

§.  157.  Durch  das  gegenwärtige  Gesetz  werden  nicht  be- 
rührt : 

1)  die  Bestimmungen  der  §§.  20,  21  der  Gewerbeordnung 
vom  21.  Juni  1869  (B.-G'bl  S.  245) ; 


•**)»gl.  uiilenau2v. 

*^**)  Son  biefem  (i^efe^  (unten  5U  2  s)  fuib  fomit  nur  noc^  bte  ba»  Ober^ 
DeTUxiItungSgeTi(J^t  betreffenben  §§  17— 30  a  u.  88  befielen  geblieben. 

'^^  3n  $ofen  tft  bied  (i^efe|  hm^  8x1. 1 M  «ef.  t).  19.  SRoi  1889  be« 
fonberS  eingefühlt,  gut  @(^IeSloigs^olftem,  ^nuDDer,  Reffen «d^affau,  föefts= 
falen  u.  9l^einpTot)ina  finb  bie  in  SRote  180  au  c,  d  näl^er  beaeic^neten  Stxti^^ 
u.  ^oDinaiol' Orbnungen  erloffen. 

^^l^)  Sgl.  S.  D.  3.  9U)t>hx,  1884  (ß^.  @.  349)  u.  ben  @(|Iu6tÜeI  ber 
fpäteten  Sheidoxbnungen  (9lote  217). 
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9)  die  Bestimmqngen  dee  Gesetzes  vom  21.  Juli  ISM^ 
treffend  die  Dienstvergehen  der  nicht  riohteriiohen 
amten  eto.  (G.-S.  S.  &S);    dieselben  finden  jedcM^ 
das  Verwaltangsstreityerfahren  mit  folgrenden 
Anwendung:  die  £nt8oheidang  erfolgt  auf  Gkrnnd 
licher  Verhandlung;  das  GuUchten  des  Disziplin 
ist  nicht  einzuholen;  das  Disziplinarverfahren  kann 
Rücksicht  auf  den  Ausfall  der  Voruntersachong  d 
Beschluss  der  in  erster  Instanz  zustandigen  Behörde 
gestellt  werden;  die  Erhebung  eines  Kostenpaoschqi 
tums  findet  nicht  statt; 

3)  die  Bestimmungen  des  Reichsgesetzes  über  den  üi 
Stützungswohnsitz  vom  6.  Juni  1870  (B.-Gbl.  S.  360). 

?.  158.    Aufgehoben  sind: 
)  Die  §§.  40  bis  48,  50  bis  56  des  Gesetzes  vom  & 
1871,  betreffend  die  Ausführung  des  Bundesgesetzes 
den  Unterstntzungswohnsitz  (G.-S.  S.  130); 

2)  die  §§.  141  bis  168,  165  der  Kreisordnung  vom   18. 
zember  1872  (Q.-S.  S.  661),  soweit  sie  das  Yerfahrea 
streitigen   Verwaltungssachen  zum   Gegenstande 
sowie  die  §6.  187  bis  198  derselben  Kreisordnun|^; 

3)  der  fünfte  Abschnitt  des  zweiten  Titels,  sowie  die  §&| 
Absatz  2  und  126  der  Provinzialordnung  vom  29.  jU 
1875  (G.-S.  S.  335)  und  die  Titel  I  bis  IV,  sowie 
§§.  168,  169,  170  Nr.  2,  4  und  6  und  der  §.  174  des 
setzes  vom  26.  Juli  1876,  betreffend  die  Zustan" 
der  Verwaltungsbehörden  und  der  Verwaltungigeri 
behörden  etc.  (G.-S.  S.  297.) 

§.  159.    Mit  dem  Tage  des  Inkrafttretens  des  gegenwi 
Gesetzes  treten  alle  mit  demselben  im  Widerspruche  stehem 
Bestimmungen  ausser  Kraft. 

Urkundlich  etc. 


2s.  Gesetz,  betreffend  die  Verfassung  der  Verl 
waltungsgerichte    und   das    Verwaltungsstreitverj 

fahren.    Vom  ^'  ^"^'  ^^^  (G.-S.  v.  1880  S.  315.)"") 
§§.  1—16*  (aufgehoben). 

Titel  IV. 

Von  dem  Oberverwaltungsgerichte.'") 

§.  17.  Das  Oberverwaltungsgericht  besteht  aus  eineal 
Präsidenten,  den  Senatspräsidenten  (§.  26.)  und  der  erford6^| 

'^>)  S)iefed  ®efe^  ift  bunl^  §  154  <S(ef.  u6er  bie  aOg.  8anb.8eittnttn«^| 
30. 3nli  1883  biS  auf  bie  ba^  ObettoerkDaltungSgertc^t  betreff enben  §§  17-3(K| 
88  aufge^ben. 
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liehen  Anzahl  von  Bathen.  Die  eine  Hälfte  der  Mitglieder 
des  Oberverwaltunffsgerichts  muss  zum  Richteramte,  die  andere 
Hälfte  zur  Bekleidung  von  höheren  Verwaltungsämtem  be- 
fähig^ sein. 

Zum  Mitgliede  des  Oberverwaltungsgerichts  kann  nur  er- 
nannt werden,  wer  das  30.  Lebensjahr  vollendet  hat. 

§.  18.  Die  Mitglieder  des  Oberverwaltungsgerichts  werden 
auf  den  Vorschlag  des  Staatsministeriums  vom  Könige  ernannt. 
Die  Ernennung  erfolgt  auf  Lebenszeit. 

§.  19.  Die  MitgUeder  des  Oberverwaltunffsgerichts  können 
ein  besoldetes  Nebenamt  nur  in  den  Fällen  bekleiden,  in  denen 
das  Gesetz  die  Uebertragung  eines  solchen  Amtes  an  etatsmässig 
angestellte  Richter  gestattet 

§.  20.  Die  Mitglieder  des  Oberverwaltunffsgerichts  unter- 
liegen, vorbehaltlich  der  Bestimmungen  der  §§.  21  ff.,  keinem 
Disziplinarverfahren. 

g.  21.  Ist  ein  Mitglied  zu  einer  Strafe  wegen  einer  ent- 
ehrenden Handlung  oder  zu  einer  Freiheitsstrafe  von  längerer 
als  einiähriger  Dauer  rechtskräftig  verurtheilt,  so  kann  es  durch 
Plenaroeschluss  des  Oberverwaltungsgerichts  seines  Amtes  und 
seines  Gehalts  für  verlustig  erklärt  werden. 

§.  22.  Ist  wegen  eines  Verbrechens  oder  Vergehens  das 
Hauptverfahren  gegen  ein  Mitglied  eröffnet,  so  kann  die  vor- 
läufige Enthebung  desselben  von  seinem  Amte  durch  Plenar- 
beschluss des  Oberverwaltungsgerichts  ausgesprochen  werden. 

Wird  geffen  ein  Mitglied  die  Untersuchungshaft  verhängt, 
so  tritt  für  die  Dauer  derselben  die  vorläufige  Enthebung  von 
Rechtswe&^en  ein. 

Durch  die  vorläufige  Enthebung  wird  das  Recht  auf  den 
Genuss  des  Gehalts  nicht  berührt. 

§.  23.  Wenn  ein  Mitglied  durch  ein  körperliches  Gebrechen 
oder  durch  Schwäche  seiner  körperlichen  oder  geistigen  Kräfte 
zur  Erfüllung  seiner  Amtspflichten  dauernd  unfähig  wird,  so 
tritt  seine  Versetzung  in  den  Ruhestand  gegen  Gewährung  eines 
Ruhegehalts  ein. 

S.  24.  Wird  die  Versetzung  eines  Mitgliedes  in  den  Ruhe- 
nicht  beantragt,  obgleich  die  Voraussetzungen  derselben 
vorliegen,  so  hat  der  Präsident  an  das  Mitglied  die  Aufforde- 
rung zu  erlassen,  binnen  einer  bestimmten  Imst  den  Antrag  zu 
stellen.  Wird  dieser  Aufforderung  nicht  Folge  geleistet,  so  ist 
die  Versetzung  in  den  Ruhestand  durch  Plenarbeschluss  des 
Oberverwaltungsgerichts  auszusprechen. 

§.  26.    Für  das  nach  Maassgabe  der  §§.  21.  22.  Absatz  I. 


"»)  »fli.  ®ef.  über  bie  afffl.  8onb.8ertoaltutiö  ö.  30.  Suli  1883  §§  7,  14, 
32,  39,  54,  57—59,  82—126,  127—130,  135. 

föegen  bei»  ^idaipltnatsSecfa^reniS  t)OT  bem  OS<S^.  t)gl.  &t\.  t>.  8.  Vtai 
1889  (Q)®.  ®.  107). 
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uBd  §.  24.  einzuleitende  Verfahren  gelten  die    folgenden 
Stimmungen : 

1.  Der  Präsident  ernennt  aus  der  Zahl  der  Mitglieder 
Oberverwaltungsgerichts  einen  Kommissar. 

Der  Kommissar  hat  die  das  Verfahren  begrün 
Thatsachen  zu   erörtern,   erforderlichenfalls  den 
unter  Vorladung  des  betheiligten  Mitgliedes  zu  er! 
und  darüber  Bericht  zu  erstatten. 

Der   Bericht    ist    dem   betheiligten    Mitgliede 
fertigen. 

2.  Vor   der  Beschlussfassung   findet  eine   mündliche 
handlung   vor   dem    Oberverwaltungseerichte   statt 
derselben  kann  die  mündliche  Vernehmung  von  Zf 
und  Sachverständigen  erfolgen.    Das  betheuigte  Mii 
beziehungsweise  sein  Kurator  ist  zu  hören. 

8.  Das  betheiligte  Mitglied  kann   sich  des  Beistandes 
der  Vertretung  eines  Bechtsanwaltes  bedienen,  j 
ist   das  Oberverwaltun^gericht   befugt,   das  per» 
Erscheinen    des    Mitgliedes    unter    der    Warnung 
ordnen,  dass  bei  seinem  Ausbleiben  ein  Vertreter 
selben  nicht  werde  zugelassen  werden. 
4.  Die   Einleitung   des  Verfahrens   gegen   den   Präsidei 
erfolgt  durch  den  Stellvertreter  desselben  auf  Grund 
Plenarbeschlusses  des  Oberverwaltungsgerichts. 
§.  26.    Das  Oberverwaltun^gericht  kann  auf  BeschloflS 
Staatsministeriums  in  Senate  emgetheilt  werden. 

Das  Präsidium  bezeichnet  bei  Beginn  jedes  Geschäfts! 
und  mindestens  auf  die  Dauer  desselben  für  jeden  Senat 
ständigen  Mitglieder  und  für  den  Fall  ihrer  Verhindemiig 
erforderlichen  Vertreter. 

In  gleicher  Weise   erfolgt  nach  Maassgabe  des  hierfür 
lassenen  Begulativs  (§.  30.)  die  Vertheilung  der  Geschäfte 
die  Senate. 

Das  Präsidium  besteht  aus  dem  Präsidenten,  den  Senit^ 
Präsidenten  und  dem  dem  Dienstalter  nach,  bei  gleichem  I^eii^ 
alter  dem  der  Geburt  nach  ältesten  Mitffliede.  Das  Prandiioi 
entscheidet  nach  Stimmenmehrheit;  im  Falle  der  Stimmengleicr 
heit  giebt  die  Stimme  des  Präsidenten  den  Ausschlag. 

§.  27.  Dem  Präsidenten  gebührt  der  Vorsitz  im  Plenj* 
und  m  demjenigen  Senate,  weichem  er  sich  anschliesst;  ib  oA 
anderen  Senaten  führt  ein  Senatspräsident  den  Vorsits. 

Im  Falle  der  Verhinderung  des  ordentlichen  Vorsitzendei 
führt  den  Vorsitz  im  Plenum  derjenige  Senatspräsident  und  ^ 
den  Senaten  derjenige  Kath  des  Senats,  welcher  das  gedidito 
Amt  am  längsten  bekleidet ,  und  bei  gleichem  Dienstalter  off" 
jenige,  welcher  der  Geburt  nach  der  Aelteste  ist. 

§.  28.  Zur  Fassung  gültiger  Beschlüsse  des  Ober?6r«v* 
tungsfferiohts  ist  die  Theilnahme  von  wenigstens  fünf  Mitglieds* 
erforderlich. 
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Die  Zahl  der  Mitglieder,  welohe  bei  Fassung  eines  Be- 
soLlusses  eine  entscheidende  Stimme  fähren,  muss  in  allen  Fällen 
eine  ungerade  sein.  Ist  die  Zahl  der  anwesenden  Mitglieder 
eine  gerade,  so  hat  der  zuletzt  ernannte  Bath  und  bei  gleichem 
Dienstalter  der  der  Geburt  nach  jüngere  Bath  kein  Stimm- 
recht. Dem  Berichterstatter  steht  jedoch  in  allen  Fällen  Stimm- 
recht zu. 

§.  29.  Will  ein  Senat  in  einer  Rechtsfrage  von  einer 
früheren  Entscheidung  eines  anderen  Senats  oder  des  Plenums 
abweichen,  so  hat  er  die  Verhandlung  und  Entscheidung  der 
Sache  vor  das  Plenum  zu  verweisen. 

Zur  Fassung  von  Plenarentscheidun^ren  ist  die  Theilnahme 
Ton  wenigstens  zwei  Dritteln  aller  Mitglieder  erforderlich. 

§.  80.  Im  Uebrigen  wird  der  Geschäftsgang  und  die  Yer- 
theilung  der  Geschäfte  unter  die  Senate  durch  ein  Regulativ 
geordnet,  welches  das  Plenum  des  Oberverwaltuuffsgerichts  zu 
entwerfen  und  dem  Staatsministerium  zur  Bestätigung  einzu- 
reichen hat.*'*») 

Die  Ernennung  der  erforderlichen  Subaltem-  und  ünter- 
beamten  bei  dem  öberverwaltun^fsgerichte  erfolgt,  insoweit  sie 
nicht  durch  das  Geschäftsregulativ  dem  Präsidenten  überwiesen 
wird,  durch  das  Staatsministerium. 


betreffend  die  Dienstvergehen  der  nicht  richterlichen  Beamten  etc., 
vom  21.  Juli  1862  den  Ministem  in  Ansehung  der  ihnen  unter- 
geordneten Beamten  zustehen.  Die  Einleitung  des  Disziplinar- 
verfahrens auf  Entfernung  aus  dem  Amte,  die  Ernennung  des 
TJntersuchungskommissars  und  des  Vertreters  der  Staatsanwalt- 
schaft erfolgt  durch  den  Präsidenten;  entscheidende  Behörde 
erster  und  letzter  Instanz  ist  das  Oberverwaltunesgericht. 

§.  88.  Die  Stelle  eines  Mitgliedes  des  Oberverwaltungs- 
gericnts  darf  als  Nebenamt  fortan  nicht  mehr  verliehen  werden. 

2t.  a.  Gesetz,  betreffend  die  Abänderung  von 
Bestimmunj^en  der  Kreisordnung  für  die  Provinzen 
Preussen,  Brandenburg,  Pommern,  Posen,  Schle- 
sien und  Sachsen  vom  13.  Dezember  1872  und  die 
Ergänzung  derselben.  Vom  19.  März  1881.  (G.  S. 
S.  156.) 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser 
des  Landtages  der  Monarchie,  was  folgt: 

Art.  I.    Die  §§.  8.  4.  7  Ziffer  2.  8  Absatz  5  und  6.  10.  12. 


"'^)  »öl.  Sfteaul.  b.  ^^^  1878  (3Ä©1.  f.  b.  innere  »crtoalt.  ©.  69) 

2.  <q)ttl 

mit  9{Q(^trägen  t)on  1881  (a.  a.  D.  @.  41)  u.  1884  (a.  o.  @.  258). 


462 


Stoeiter  3:$etl.  S^retael^ntet  £üel  (aut  Ue^erfc^rift). 


18  Satz  1.  17.  18  Satz  1  und  2.  19.  22.  23  Absatz  2.   S5. 
Absatz  4.  32.  42.  49  Absatz  2.  51  Nr.  1.  56  Absatz  3.  57  AI 
5  and  6.  61.  62  Absatz  2.  65.  67.  68.  72.  74.  97  Absatz  1 
110  Absatz  2.   113.   116  Ziff.  8  Absatz  2.  129.  133.   134 
und  b.  139.  170.  173.  175.  176.  177.  178.  180  und  181  der 
Ordnung  für  die  Provinzen  Preussen,  Brandenbarg,   Pomi 
Posen,  Schlesien  und  Sachsen  vom  13.  Dezember   187S  (G 
S.  661)  werden  durch  nachstehende,  den  bisherigen  Ziffc 
entsprechende  Bestimmungen  ersetzt. 

ingleichen  werden  hinter  den  §§.  26.  34.  49.  51.  54.  66. 
112.  128  und  177  die  folgenden  neuen  §§.  26a.  34a.  49 1 
54  a.  55  a.  55  b.  und  55  c.  70  a.  112  a.  128  a  und  177  a  ein[ 
sowie  den  §§.  20.  51.  57  und  59  nachstehende  Zusätze 
gefügt. 

(^ie  Sfenberungen  unb  3ufä|c  ergeben  flc^  au8  bem  au  ß  aboebrutften 

Xt^A  ber  ÄreiSorbnintQ.) 

Art.  n.    Wo  in  einer  Kreisordnung  ein  Geldbetrag  in 
Thalerwährung  ausgedrückt  ist,  tritt  der  entsprechende 
in  Beichswährung  an  die  Stelle. 

In  der  üeberschrift  und  in  der  Einleitung  der  Ereisordni 
sind  die  Worte:   „Provinzen  Preussen"  durch:    „Provinzen 
und  Westpreussen"  zu  ersetzen  und  in  den  §§.  118  Absatz 
125  Absatz  4.  und  127  Absatz  3  ist  an  Stelle  der  Worte:   „i 
Bezirksregierung*'  zu  setzen:  „dem  Begierungspräddenten**. 

Der  sechste  Titel  erhält  die  üebersdirift :   Besondere 
Stimmungen  für  die  Provinz  Sachsen. 

An  die  Stelle  des  der  Kreisordnung  beigefügten  Wf 
ments  tritt  das  in  der  Anlage  beigefü^e  Wahlroglement. 

Art.  in.  Das  Wort :  „Posen"  in  der  Üeberschrift  und 
leitung ,  die  §§.  35.  64.  67  Absatz  1.  78.  79  bis  83.  107 
2.  111  Absatz  2.  135.  137  Absatz  3.  140  bis  163.  165.  182.  U 
bis  198  der  Kreisordnung,  die  Klammer  (§.  79.)  am  Schlüsse 
§§.  29.  und  60.  desgleichen  die  Klammer  (§.  162.)  im  §.  164.  so* 
wie  die  Worte  „und  79"  im  §.  31  Absatz  2  a.  a.  0.  kommen  m 
Wegfall. 

Art.  IV.    8[ufgc^oben."»»>) 

Art.  y.    Dieses  Gesetz  tritt  am  1.  April  1881  in  KralL 

Der  Minister  des  Innern  wird  ermächtigt,  den  Text  dar 
Ejreisordnung  vom  13.  Dezember  1872,  wie  er  sich  aus  den  ii 
den  Artikeln  I.,  II.,  III.  festgestellten  Aenderungen  ergieb^ 
durch  die  Gesetzsammlung  bekannt  zu  machen. 

Art.  VI.  Mit  dem  im  Artikel  Y.  bezeichneten  Zeitpnnkta 
werden  die  §§.  44.  46.  bis  48.  52.  bis  59.  62.  bis  73.  und  115  dsi 
Gesetzes  vom  26.  Juli  1876,  betreffend  die  Zuständigkeit  der 


Absitej 


*>•»>)  art  IV  betraf  bie  8wftwtbiö!eit  beaüßli*  bei  aßeflcj)oliaei,  ^  ü* 
gel^oben  hux^  §  57  uttb  eifert  burc^  §§  55—57  bed  SuftänbtgfeitSfief.  t).  1.  Xb|. 
1883  (unten  flu  2v). 


5hci9oTbnttng  to.  13.  S)eaetn6er  1872.  4^ 

Verwaltungsbehörden  und  der  YerwaltnnffBfferiohtsbehörden  etc» 
(Q.  S.  S.  2970,  ftufgehoben. 

Ingleichen  treten  mit  dem  gedachten  Zeitpunkte  alle  mit 
den  Vorschriften  des  gegenwärtigen  Gesetzes  m  Widerspruch 
stehenden  Bestimmungen  ausser  Sraft 

urkundlich  etc. 

2t.  ß,  Kreisordnung  für  die  Provinzen  Ost-  und 
Westpreussen,  Brandenburg,  Pommern,  Sohlesien 
und  Sachsen  v.  13.  Dez.  1872,  laut  Bekanntmachung 
vom  19.  März  1881.    (G.  S.  1881  S.  180.) 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser 
des  Landtages,  für  die  Provinzen  Ost-  und  Westpreussen, 
Brandenburg,  Pommern,  Schlesien  und  Sachsen,  was  folgt: 

Erster  Titel. 
Von  den  Grundlagen  der  Kreisverfassung. 

Erster  Abschnitt. 
Von  dem  Umfange  und  der  Begrenzung  der  Kreise. 

§.  1.  Die  Kreise  bleiben  in  ihrer  gegenwärtigen  Begren- 
zung als  Verwaltungsbezirke  bestehen.'^) 

§.  2.  Jeder  Kreis  bildet  nach  näherer  Vorschrift  dieses 
Gesetzes  einen  Kommunalverband  zur  Selbstverwaltung  seiner 
Angelegenheiten  mit  den  Rechten  einer  Korporation. 

Veränderung  der  Kreisgrenzen  und  Bildung  neuer  Kreise. 

§.  3.  Die  Veränderung  bestehender  Kreisgrenzen  und  die 
Bildung  neuer,  sowie  die  Zusammenlegung  mehrerer  Kreise  er- 
folgt durch  Gesetz."*) 

Der  Bezirksnth  beschliesst  über  die  in  Folge  einer  solchen 
Veränderung  nothwendig  werdende  Auseinandersetzung  zwischen 
den  betheiligten  Kreisen  vorbehaltlich  der  den  letzteren  gegen- 
einander zustehenden  Klage  bei  dem  Bezirksrerwaitangsgerichte. '") 

Veränderungen  solcher  Gemeinde-  oder  Gutsbezirksgrenzen, 
welche  zugleich  Kreisgrenzen  sind,  sowie  die  Vereinigung  eines 
Grundstückes,  welches  oisher  einem  Gemeinde-  oder  Gutsbezirke 
nicht  angehörte,  mit  einem  in  einem  anderen  Kreise  belegenen 

'"•)  »fli.  ßünb«crtoort®ef.  to.  30.  Suli  1883  §  1. 

***)  1B0I.  ^eui  W&,  i.  (m(&>  §  21  unb  bie  ®ef.  t).  5.  Suli  1876,  bato. 
)).  6.  Srnii  1887  übet  Renberuttg  t)on  ^etggrenaen  in  $reuBen,  ^ommem, 
e^Iefien  u.  @a(^fen,  bato).  in  SBeftpreugen  u.  $ofen  {%%,  t).  1876  @.  286,  bato. 
t).  1887  <S.  197). 

*^  Se^t  burc^tpeg  ber  9cattfSauSf(|ui  auftanbig :  §  2  SuftSnbigfettSgef. 
b.  1.  Sitg.  1883. 
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G-emeinde-  oder  G-atsbezirke ,  ziehea  die  Veranderaa^  der 
trefifenden  Kreisgrenzea  und,  wo  die  Kreis-  and  Wahlbezii 
grenzen  zasammenfallen ,  aach  die  Veräaderang  der  letztei 
ohne  Weiteres  nach  sich. 

Eine  jede  Veränderung  der  Kreisgrenzen  ist  darch  das 
blatt  bekannt  zu  machen. 


Ausscheiden  der  grossen  Städte  ans  den  KreisverbändeiL 

§.  4.    Städte,  welche  mit  Ausschluss  der  aktiven   Mi 
personen  eine  Eiawohnerzahl  von  mindestens  25,000  Seelen  hal 
und  gegenwärtig  einem  Landkreise  angehören,   sind  befugt, 
sich  einen  Kreisverband,  Stadtkreis  (§.  169.)i  zu  bilden  und 
diesem  Behufe  aus  dem  bisherigen  Kreisverbande  auszuscheic* 

Auf  den  Antrag  der  Stadt  wird  dieselbe  durch  den  Mini« 
des  Innern  für  ausgeschieden  erklärt. 

Durch  Königliche   Verordnung   kann   nach    Anhörung 
Provinziallandtages  auch  Städten  von  geringerer  Einwohnet 
auf  Grund  besonderer  Verhältnisse   das  Ausscheiden  ans  dl 
bisherigen   und  die  Bildung  eines  eigenen  Kreisverbandes 
stattet  werden. 

Es  ist  jedoch  zuvor  in  allen  Fällen  eine  Auseinanderset 
darüber  zu  treffen,  welchen  Antheil  die  ausscheidende  Stadt 
dem  gemeinsamen  Aktiv-  und  Passivvermögen  des  bisherii 
Kreises,  sowie  etwa  an  fortdauernden  Leistungen  zu  gemeine 
Zwecken  der  beiden  neuen  Kreise  zu  übernehmen  hat. 

üeber   die  Auseinandersetzung   beschliesst    der  Bezirl 
vorbehaltlich  der  den  Betheiligten  gegeneinander  zusteheai 

Klage  bei  dem   Bezirksverwaltungsgerichte.''') 

§.  6.    Frivatrechtliche  Verhältnisse   werden   darch  Vei 
derungen  der  Kreisgrenzen  (§§.  8.  4.)  nicht  berührt. 

Zweiter  Abschnitt. 

Von  den  Kreisangehörigen,  ihren  Rechten  and 

Pflichten. 

§.  6.  Angehörige  des  Kreises  sind,  mit  Ausnahme  der  nid 
angesessenen  servisoerechtigten  Militärpersonen  des  aktir 
Dienststandes,  alle  diejenigen,  welche  innerhalb  des  ^"' 
einen  Wohnsitz  haben. 


Bechte  der  Kreisangehörigen. 

§.  7.    Die  Kreisangehörigen  sind  berechtigt: 

1.  zur  Theilnahme  an  der  Verwaltung  und  Vertretung 
Kreises  nach  näherer  Vorschrift  dieses  Gesetzes, 

2.  zur  Mitbenutzung  der  öffentlichen  Einrichtungen  und 


Abm 


m 


)  Suftänbigfeit  ie^t  gentäg  9lote  222. 
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staltea  des  Kreises  nach  Maassgabe  der  fiir  dieselben  be- 
stehenden fiestimmungen. 

Pflichten  der  Kreisangehörigen: 

a.  Verpflichtung  zur  Annahme  von  unbesoldeten  Aemtern.    (Gründe 
der  Ablehnung,  Folgen  einer  ungerechtfertigten  Ablehnung.) 

§.  8.  Die  Kreisangehörigen  sind  verpflichtet,  unbesoldete 
Aemter  in  der  Verwaltung  und  Vertretung  des  Kreises  zu  über- 
nehmen. 

Zur  Ablehnung  oder  zur  früheren  Niederlegung  soloher 
Aemter  berechtigten  folffende  Entsohuldigungagründe : 

1.  anhaltende  Kranluieit; 

2.  G-esohäfte,  die  eine  häufige  oder  lange  dauernde  Abwesen«- 
heit  vom  Wohnorte  mit  sich  bringen; 

3.  das  Alter  von  60  Jahren; 

4  die  Verwaltung  eines  unmittelbaren  Staatsamtes ; 

5.  sonstige  besondere  Verhältnisse,  welche  nach  dem  Ihrp 
messen  des  Kreistages  eine  gültige  Entschuldigung  be- 
gründen. 

Beträgt  die  Amtsdauer  mehr  als  drei  Jahre,  so  kann  das 
Amt  nach  Ablauf  von  drei  Jahren  niedergelegt  werden. 

Wer  ein  unbesoldetes  Amt  in  der  Verwaltung  oder  Ver- 
tretung des  Kreises  während  der  vorgeschriebenen  regelmässigen 
Amts&uer  versehen  hat,  kann  die  üebemahme  desselben  oder 
eines  gleichartigen  für  die  nächsten  drei  Jahre  ablehnen. 

Wer  sich  ohne  einen  der  vorbezeichneten  Entschuldigunfs- 
jgründe  weigert,  ein  unbesoldetes  Amt  in  der  Verwaltung  oder 
Vertretung  des  Kreises  zu  übernehmen,  oder  das  übernommene 
Amt  drei  Jahre  hindurch  zu  versehen,  sowie  derjenige,  welc)xer 
sich  der  Verwaltung  solcher  Aemter  trotz  vorhergegangener 
Aufforderung  Seitens  des  Kreisausschusses  thatsächlich  entzieht, 
kann  durch  Beschluss  des  Kreistages  für  einen  Zeitraum  von 
drei  bis  sechs  Jahren  der  Ausübung  seines  Rechtes  auf  Theil- 
nahme  an  der  Vertretung  und  Verwaltung  des  Kreises  für  ver- 
lustig erklärt  und  um  ein  Achtel  bis  ein  v  iertel  stärker,  als  die 
übriffeu  Kreisangehörigen,  zu  den  Kreisabgaben  herangezogen 
werden. 

Gegen  den  Beschluss  des  Kreistages  findet  innerhalb  zwei 
Wochen  die  Klage  bei  dem  Bezirksyerwaitungsgeriehte  statt. 

b.  Beitragspflicht  zu  den  Kreisabgaben. 

§.  9.  Die  Kreisangehörigen  sind  verpflichtet,  zur  Befriedi- 
gung der  Bedürfnisse  des  Kreises  Abgaben  aufzubringen,  inso- 
fern der  Kreistag  nicht  beschliesst,  diese  Bedürfnisse  aus  den^ 
Vermögen  des  Kreises  oder  aus  sonstigen  Einnahmen  zu  be- 
streiten (§.  116.  Nr.  3.). 

9te^6ein  tu  »eincCe,  VSSIL   4.  Sufl.   IV.  BO  .    . 
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'   Grundsätze  über  die  Vertheilüng  und  Aüfbringriuig 

Kreisabgaben. 

§.  10.    Die  Vertheilüng  der  Kreisabgaben  darf  nach  k^ 
anderen  Maassstabe,   als  nach  dem  Verhältnisse  der  von 
Kreisangehörigen  zu   entrichtenden  direkten  Staatsateuem 
zwar  nur  durch  Zuschläge  zu  denselben,  beziehungsweise  zal 
nach  §§.  14.  und  15.  zu  ermittelnden  finffirten  SteueraatseEiil 
Forensen,  juristischen  Personen  etc.  erfolgen. 

Die  Grund*,  Gebäude-  und  die  von  dem  Gewerbel 

auf  dem  platten  Lande  aufkommende  Gewerbesteuer  der 

A  I  ist  hierbei  mindestens  mit  der  Hälfte  und  höchatena 
dem  vollen  Betrage  desjenigen  Prozentsatzes  henrnzuaj 
mit  welchem  die  Klassen-  und  klassifizirte  Einkommei 
belastet  wird.  Im  Uebrigen  kann  die  Gewerbesteuer  von 
Heranziehung  ganz  frei  gelassen,  darf  aber  keinesfalls  daza 
einem  höheren  Prozentsatze,  als  die  Grund-  undGebändi 
herangezogen  werden.  Ausgeschlossen  von  der  Heranzii 
bleibt  die  Gewerbesteuer  vom  Hausirgewerbe. 

Die  erste  Stufe  der  Klassensteuer  (§.  7.  des  Gesetaes 

l'  ^*\  !!!!-^  G.  8.  1873  S.  218 ff.)  kann  von  der  Heranzi« 
26.  Mai  1873 ,  ' 

zu  den  Kreisabgaben  ganz  frei  sfelassen  oder  dazu   mit 

geringeren  Prozentsatze,  als  die  übrigen  Stufen  der  Klassensti 

und    die    klassifizirte   Einkommensteuer    herangezogen 

Bei  den  Vorschriften  des  §.  9  a.  des  oben  erwähnten 

behält  es  sein  Bewenden. 

§.   11.     unter  Anwendung   des   nach   diesen  Ghronc 
(§.   10.)  vom  Kreistage    beschlossenen  Vertheilungsmi 
wird   das  Kreisabgabensoll  für   die   einzelnen  Gemeinden 
selbstständigen  Gutsbezirke  im  Ganzen  berechnet  und  de 
zur  Untervertheilung  auf  die  einzelnen   Steuerpflichtiffen  i 
demselben  Maassstabe  zur  Einziehung  sowie  zur  AbfoSrong 
Ganzen  an  die  Kreiskommunalkasse  überwiesen. 

Den  Städten  bleibt  die  Beschlussnahme  darüber,  wie 
Antheile  an  den  Kreisabgaben  aufgebracht  werden  sollen, 
behalten. 


Feststellung  des  Kreisabgaben -Vertheilungsmaassstabet. 

§.  12.    Der  Maassstab,  nach  welchem  die  Kjeisabgabea 
vertheilen   sind,  ist  für  jeden  Kreis  bis  zum  30.  Juni  1874 
für   alle  Mal  festzustellen  und  demnächst  unverändert  zur 
Wendung  zu  bringen.    Der  Kreistag  ist  jedoch  befugt,  hii 
zu  den  Kreisabgaben  für  Verkehrsanlagen  die  Grnna-  und 
bäudesteuer,  sowie  die  von  dem  Gewerbebetriebe  auf  dem  pl 
Lande  aufkommende  Gewerbesteuer  der  Klasse  A  I  inn< 
der  im  §.  10.  festgesetzten  Grenzen  mit  einem  höheren 
satze  als  zu  den  übrigen  Kreisabgaben  heranzuziehen,  bedehi 
weise  nach  Maassgabe  des  §.  10.  Absatz  3.  die  erste  Stde 
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Klassensteuev  yon  der  Heranziehimg  eu  diesen  Krei8ftbg(«beii 
eanz  frei  zu  laiseB  oder  dazu  mit  einem  geiringeren  Prozentsatze 
oeranzoziehen. 

i  Kommt  ein  gültiger  Kreistagsbeschluss  über  den  Terthei- 
lungsmaassstab  innerhalb  der  festgesetzten  Zeit  nicht  zu  Stande, 
so  w^den  bis  «ur  Herbeiführung  dieses  Beschlusses  die  Kreis- 
abgaben  auf  die  aämmtlichen  direkten  Staatssteuem ,  mit  Aus- 
schluss der  Hausirerp^ewerbesteuer ,  nach  Maassgabe  des  §.  lOl 
Absatz  1.  gleichmässig  vertheilt. 

Der  Kreistag  kann  den  festgestellten  Jlaassstab  von  fünf  zu 
fünf  Jahren  einer  Revision  unterziehen. 

Wo  gegenwärtig  mit  Königlicher  Genehmigung  zu  bestimmten 
Zwecken  Kreisabgaben  nach  besonderer  Vertheilungsart  erhoben 
werden,  behält  es  dabei  bis  zum  31.  Dezember  1875  sein  Be- 
wenden, sofern  nicht  der  Kreistag  schon  in  der  Zwischenzeit 
auch  hierfür  den  Uebergang  zu  dem,  nach  dem  gegenwärtigen 
Gesetze  festgestellten  Maassstabe  för  die  Vertheilung  der  Kreis^ 
abgaben  beschliesst.  Vom  1.  Januar  1876  ab  tritt  der  nach 
diesem  Gesetze  festzustellende  Maassstab  (Absatz  1.  und  2.)  auch 
für  die  bezeichneten  Abgaben  von  selbst  in  Kraft.  ' 

Mehr-  oder  Minderbelastung  einzelner  Kreistheile. 

§.  13.  Sofern  es  sieh  um  Kreiseinrichtungen  handelt,  welche 
in  besonders  hervorragendem  oder  in  besonders  geringem  Maasse 
einzelnen  Kreistheilen  ku  Gute  kommen,  kann  der  Kreistag  be- 
schliessen,  für  die  Kreisangehörigen  dieser  Kreistheile  eine  nach 
Quoten  der  Kreisabgaben  zu  bemessende  Mehr-  oder  Minder- 
belastung eintreten  zu  lasten.  Die  Mehrbelastung  kam  nach 
Maassgabe  der  Beschlüsse  des  Kreistages  durch  Naturalleistungen 
ersetzt  werden. 

Heranziehung  der  Forensen,  juristischen  Personen  u.  s.  w. 

zu  den  Kreisabgaben. 

•  '.  §.  14.  Diejenigen  physischen  Personen,  welche,  ohne  in 
dem  Kreise  einen  Wohnsitz  zu  haben,  beziehungsweise  in  dem- 
selben zu  den  persönlichen  Staatssteuem  veranlagt  zu  sein,  in 
demselben  Grundeigenthum  besitzen,  oder  ein  stehendes  Ge- 
werbe, oder  ausserhalb  einer  Gewerkschaft  Bergbau  betreiben 
(Forensen),  mit  Einschluss  der  nicht  im  Kreise  wohnenden  Ge- 
sellschafter einer  offenen  Handelsgesellschaft  oder  einer  Kom- 
manditgesellschaft (Artikel  86.  und  160.  des  Allgemeinen  Deut- 
schen Handelsgesetzbuches)  sind  verpflichtet,  zu  denjenigen  Elreis- 
abgaben  beizutragen,  welche  auf  den  Grundbesitz,  das  Gewerbe, 
den  Bergbau  oder  das  aus  diesen  Quellen  fliessende  Einkommen 
gelegt  werden. 

Ein  Gleiches  gilt  von  den  juristischen  Personen,  von  den 
Kommanditgesellschaften  auf  Aktien  und  Aktiengesellschaften 
(jUrtikel  178.  und  207.  des  Handelsgesetzbuches),  sowie  Bergge- 
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werksokftfteB,  w«lohe  im  Kreise  Gnmdeigeiithiiin  betiteeiit 
«n  stehendes  Gewerbe  oder  Bewbau  betreiben. 

Der  Fiskus  kann  zu  den  Kreisabgaben  we^en 

QrandbesitZy   Gewerbe-    nnd  Bergbaubetrieb   fliessendeo 
kommens  nicht  herangezogen,  dagegen  mit  der  Grand* 
bättdesteoer  um  die  Hälfte  desjenuren  Prozentsatzes  sti 
lastet  werden,  mit  welchem  die  fassen-  und  klassifisiits 
kommensteuer  dazu  herangezogen  wird.     Im  Falle  des 
(Absatz  2.)  tritt  diese  Belastung  auch  ohne  Beschluss  des 
tagCB  ein. 

Bergwerkabesitzer ,   welche  in   dem  Umfange  ihres 
werksbe&iebes  den  in  der  Klasse  A  I  der  Gkwerbetteaer 
anlagten  C^werbtreibenden  gleichstehen,  sind  zu  den 
Sätzen  der  Klasse  A I  einzuschätzen  und  nach  Maasegabe 
Einsehätzunff  zu  den  Kreieabgaben  heranzuziehen. 

§.  16.     Die  Einschätzung  der   Forensen,   der 
besitzer,  der  Kommandit^seuschaften  auf  Aktien,  der 
gesellschaften  und  der  juristischen  Personen  zu  den  Sreisal 
erfolgt,  soweit  sie  zu  den,  der  Yertheilung  der  letzteren 
Grunde  gelegten  Staatssteuem  (§.  10.)  nicht  8<^on  unmitl 
herangezogen  sind ,  von  dem  Sjreisausschuss ,  nach  den  for 
Veramagung  dieser  Staatssteuem  bestehenden  gesetzlichen 
Schriften,  unter  Anwendung  des  für  die  Kreisabgaben  besti 
Antheilsverhältnisses. 


ünzuläss^keit  einer  Doppelbesteuerung  desselben  Binkoi 

§.  16.  Niemand  darf  von  demselben  Einkommen  in 
jBchiedenen  Kreisen  zu  den  Kreisabgaben  herangezogen 
Es  mnss  daher  dasjenige  Einkommen,  welches  einem  AI 
Pflichtigen  aus  seinem  ausserhalb  des  Kreises  belegenen 
eigenthume,  oder  aus  seinem  ausserhalb  des  Kreises  stattfinde 
Gewerbe-  oder  Bergbaubetriebe  zufliesst,  bei  Feststelli 
Kreise  zu  veranlagenden  Einkommens  desselben  ausser 
nung  gelassen  werden.  Dies  geschieht  durch  Absetsosg 
bezuglichen  Einkommensquote  von  dem  zur  Staatssteaer 
anlagen  Gesammteinkommen  und  durch  verhaltnü 
Herabsetzung  des  festgestellten  Steuersatzes. 

Befreiung  von  den  Kreisabgaben. 

§.  17.  Die  dem  Staate  ^hörigen,  zu  einem  öffe 
Dienste  oder  Gebrauche  bestimmten  Liegenschaften  und 
bände,  die  Königlichen  Schlösser,  sowie  die  im  §.  4.za6.iu 
des  G^esetzes  vom  21.  Mai  1861,  betreffend  die  anderweite 
gelung  der  Grundsteuer  (G.  S.  S.  968.),  im  Artikel  L  des  QsM 
vom  12.  März  1877  (G.  S.  S.  19.)  und  im  §.  3.  zu  2.  bis  «•.< 
Gesetzes  vom  21.  Mai  1861,  betreffend  <ue  Einfol 
allgemeinen  G^bäudesteuer  (G.  S.  S.  317.),  bezeicdmeten 
stücke  tmd  Gebäude  sind  von  den  Kreiilasten  befreit 
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}^  18^  Bis  zur  anderweiten  gesetzlichen  Re^lnng  bleiben 
'I/ieDsigx-iindstiicke  der  Geistlichen,  Kirchendiener  und  Ele- 
llekrer  gleichfalls  von  den  KreislMten  befreit«  Aach 
Ibb  zu  dieser  Kegelung  die  Besteuerung  des  Diensteinkommens 
nnmiiteibttren  und  mittelbaren  l^jntsbeamten  nur  nach 
_  .be  der  §§.  2.  und  8.  des  Gesetzes  vom  11.  Juli  1822 
S.  S.  1B4.)  und  nur  insoweit  zulässig,  als  die  Beiträge  der- 
za  den  Bedürfnissen  der  Gemeinden  ihres  Wohnortes  nicht 
its  das  in  den  gedachten  Gesetzesvorschriften  bestimmte 
imum  erreichen,  und  auch  dann  nur  innerhalb  der  Grenzen 
hr  letzteren.  Ebenso  findet  der  §.  10.  des  Gesetzes  vom 
iL  Juli  18S2  auf  die  Heranzieliung  zu  den  Kreisabgaben  An- 
Mndung. 

r 

Beschwerden  wegen  der  Veranlagung  der  Kreisabgaben. 

§.  19.     Auf  Beschwerden  und  Einsprüche,  betreffend: 

1.  das   Kecht  zur  Mitbenutzung  der   öffentlichen  Einrich- 
tungen und  Anstalten  des  Kreises, 
.1    2.  die   Heranziehung  oder  die  Veranlagung  zu  den  Kreis- 
abgaben, 
heschliesst  der  Kreisausschuss. 

Beschwerden  und  Einspräche  der  zu  2.  gedachten  Art  sind 
innerhalb  einer  Frist  von  zwei  Monaten  nach  erfolgter  Bekannt- 
Buuihung  der  Abfabebeträge  bei  dem  Kreisausschusse  aozu- 
Mögen.  Einsprüdie  gegen  die  Höhe  von  Kreiszuschläi^en  zu 
^  direkten  Staatseteuem,  welche  sich  gegen  den  Prinz|palsatz 
ier  letzteren  richten,  sind  unzulässig. 

Gyen  den  Beschluss  des  Kreisausschnsses  findet  innerhalb 
«RTei  Wochen  die  Klage  bei  dem  BezirksTcrwaitnngigerioiite  statt.'^^) 
Hierbei  ist  die  Zuständigkeit  der  YerwaHuagBferioht«  auch  inso- 
weit begründet,  als  bisher  durch  §.  79.  Titel  14.  Theil  11.  AU- 
l^meinen  Landrechts,  beziehungsweise  §g.  9.  10.  des  Gesetzes 
^ber  die  Erweiterung  des  Rechtsweges  vom  24.  Mai  1861  (G.  S. 
^  241.)  oder  sonstige  bestehende  Vorschriften  der  ordentliche 
^^tsweg  für  zulässig  erklärt  war. 

Die  Beschwerden  und  die  Einsprüche,  sowie  die  Klage  haben 
«eine  aufBchiebende  Wirkung. 

Dritter  Abschnitt. 

Kreisstatuten  und  Beglements. 

§^  20.    Jeder  Kreis  ist  befugt: 

1.  zum  Erlasse  besonderer  statutarischer  Anordnungen  über 
soldie  Angelegenheiten  des  Kreises^  hinsichtüdi  deren 
das    gegenwärtige   Gesetz    Verschiedenheiten    gestattet 

*^)  3e|t  9eaiTt8aitM4u6  auf^^n^ifi»  d^en  beffen  Sntf^eibunQ  mtt  aiebtfion 
^Met:  §  3  3»ftanM^eiti^ef.  t>.  1.  «ufi.  1883. 
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(§§.104.  Absatz  9,  108.  Absatz  1.  und  109.),  oder  duj 
setz  auf  statatansche  Eegelungr  verweist,  sowie  f 
solche  Angelegenheiten,  deren  Gegenstand  nicht  di 
Gesetz  fferegeft  ist; 
9.  znm  Erlasse  von  Reglements  über  besondere 

tunken  des  Kreises. 
Die  £reisstatuten  and  Beelements  sind  durch  das 
blatt  und,  wo  ein  solches  nicht  besteht,   durch  das  Ami 
auf  Kosten  des  Kreises  bekannt  zu  machen. 

Zweiter  Titel. 
Von  der  Gliederung  und  den  Aemtern   des  Kreii 

Erster  Abschnitt. 
Allgemeine  Bestimmungen. 

Gliederung  des  Kreises. 

§.  91.    Die  Kreise,  mit  Ausnahme  der  Stadtkreise 
und  169.),  zerfallen  in  Amtsbezirke,  beziehungsweise  in 
und  Amtsbezirke. 

Die  Amtsbezirke  bestehen  aus  einer  oder  mehreren 
gemeinden  oder  aus  einem  oder  mehreren  Gutsbezirken, 
ziehungsweise  aus  Landgemeinden  und  Gutsbezirken. 

An  der  ^itze  der  Verwaltung  des  Kreises  steht  der 
rath,  an  der  Spitze  der  Verwaltung  des  Amtsbezirks  der  ^ 
Vorsteher,  an  der  Spitze  der  Verwaltung  der  Gemeinde 
Gemeindevorsteher.  Für  den  Bereich  eines  selbststÄndigen  ' 
bezirks  führt  der  Gutsvorsteher  die  dem  Gemeindevorsteher 
liegende  Verwaltung. 


Zweiter  Abschnitt. 

Von  dem  Gemeindevorsteher-  und  dem   Schöffe] 
amte,  sowie  von  der  Ortsverwaltung  der  selbst' 

ständigen  Gutsbezirke. 

Gemeindevorsteher  und  Schöffen.**'^) 

§.  99.    Dem  Gemeindevorsteher  (SchnUee,  Scholze,  Sicht 
Dormchter)  stehen  zwei  Schöffen  (Schoppen,  Qerichtsmaniu 
Gerichts-  oder  Dorfgeschworene)  zur  Seite,  welche  ihn  in 
ihm   obliegenden  Amtsgeschäften  zu  unterstützen '  und  in 
hinderungsföllen  zu  vertreten  haben. 

Wo  die  Zahl  der  Schöffen  nach  den  bestehenden  Bestim« 
mungen  eine  grösso-e  ist,  verbleibt  es  bei  derselben. 

Auch  kann  auf  Antrag  der  Gemeinde  die  Zahl  der  Sohoffan.! 
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darch  BescUuss  des  Kreisaassehosses  nach  AnhonUng  des  Amts- 
▼orstehera  vermehrt  werden. 

a.  Wahl  derselben.  , 

§.  23.  Der  Gemeindevorsteher  und  die  Schöffen  werden 
von  der  Gemeindeversammlung  beziehungsweise  der  Gemeinde- 
vertretung aus  der  Zahl  der  stimmberechtigten  Gemeindemit- 
glieder durch  absolute  Stimmenmehrheit  gewählt. 

Yater  und  Sohn  dürfen  nicht  gleichzeitig  Gemeindevor- 
steher und  Schöffen  sein. 

Die  Wahlen  erfolgen  nach  näherer  Vorschrift  des  diesem 
Gesetze  beigefügten  Wahlreglements. 

§.  24.  Die  Wahl  der  Gemeindevorsteher  und  der  Schöffen 
erfolgt  auf  sechs  Jahre. 

§.  26.  Wegen  der  Verpflichtung  zur  Uebernahme ,  sowie 
wegen  der  Gründe  für  die  Ablehnung  des  Amts  eines  Gemeinde- 
vorstehers oder  Schöffen  finden  die  Vorschriften  der  Absätze  1. 
bis  4.  des  §.  8.  mit  der  Maass^abe  Anwendung,  dass  an  die  Stelle 
des  Kreistaffes  (Absatz  2,  Ziffer  5.  a.  a.  0.)  die  Gemeindever- 
tretung und,  wo  eine  solche  nicht  besteht,  die  Gemeindever- 
sammlung tritt. 

Wer  sich  ohne  einen  der  im  §.  8.  Absatz  2.  bezeichneten 
£nt8chuldigungsgründe  weigert,  das  Amt  eines  Gemeindevor- 
stehers oder  Schöffen  zu  übernehmen,  oder  das  übernommene 
Amt  drei  Jahre  hindurch  zu  versehen,  sowie  derjenige,  welcher 
sich  der  Verwaltung  solcher  Aemter  thatsächlich  enteieht,  kann 
durch  Beschluss  der  Gemeindevertretung  und,  wo  eine  solche 
nicht  besteht,  des  Gemeindevorstandes  für  einen  Zeitraum  von 
dr^  bis  sechs  Jahren  der  Ausübung  seines  Rechtes  auf  Theil- 
nahme  an  der  Vertretung  und  Verwaltung  der  Gemeinde  für 
verlustig  erklärt  und  um  ein  Achtel  bis  ein  Viertel  stärker,  als 
die  übrigen  Gemeindeangehörigen  zu  den  Gemeindeabgaben 
herangezogen  werden.  > 

Geffen  den  Beschluss  der  Gemeindevertretung  beziehungsr 
weise  des  Gemeindevorstandes  findet  innerhalb  zwei  Wochen 
die  Klage  bei  dem  Kreisausschusse  statt. 

b.   Bestätigung  derselben. 

§.26.  Die  gewählten  Gemeindevorsteher  und  Schöffen  be- 
dürfen der  Bestätigung  durch  den  Landrath.  <v 

Vor  der  Bestätigung  ist  der  Amtsvorsteher  mit  seinem  Gut- 
achten zu  hören«  ;     ,!  ,  >;  .' 

.  Die   Bestötigüng   kann   unter    Zustimmung   des   Kreisaus- 
BcHusses  versagt  werden.  '  .     i  >  . 

Wird  die  Bestätigung  versagt,  so  ist  eine  Neuwahl  anzu- 
jordnen.  Erhält  auch  diese  die  Bestätigung  nicht,  so  ernennt 
der  Landrath  auf  den  Vorschlag  des  Amtsvorstehers .  unter  Zu- 
stimmung des  Kreisausschusses  emen  Stellvertreter  auf  180>  lifiinge, 
bis  eine  erneuerte  Wahl  die  Bestätigung  erlangt  hak.i>)  .  j1  :  i  ji 
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'  Dasselbe  findet  stott,  wenn  keine  Wahl  su  Stande- 
§.  26  a.    Die  Bestimmungen  des  §.  96.  finden  an^ 
dere  Gemeindebeamte  Anwendung,  deren  Wahl  nach 
des  Gesetzes  der  Bestätigung  bedarf. 

c.  YereidigaBg  derselben. 

§.  27.    Die  Gemeindevorsteher  und  die  Schöffen  werden 
ihrem  Amtsantritte  von  dem  Landrathe  oder  in  seinem  Ai 
von  dem  Amtsvorsteher  vereidigt. 

d.   DienstunkostenentschlkUgiiiig  derselben« 

§.  28.    Die  Gemeindevorsteher  hab^i  Anspruch  auf 
ihrer  haaren  Auslagen  und  auf  die  Gewährung  einer  mit 
amtlichen   Mühewaltungen   im   billigen .  Verhutnisse  steh 
Entschädigung.«««) 

Die  Aufbringung  derselben  liegt  der  Gemeinde  ob. 

Alle  fortlaufenden  Geld-  und  l^turalbeiträge  des  Ghitshem' 
Kur  Remuneration  des  Gemeindevorstehers  fallen  fort**^«) 

Landdotationen,  welche  für  die  Verwaltung  des  Sidiolna* 
amts  ausgewiesen  sind,  können  auf  Grund  des  gegenwirtigfl 
Gesetzes  nicht  zurückgefordert  werden.  Sind  solche  Landdoli» 
tJKmen  allein  oder  in  Verbindung  mit  Geld-  oder  Natnnlbs^ 
trägen  von  dem  Gutsherrn  gewährt«  so  ist  derselbe  berecfatigll  I 
hierfür  von  dem  Gemeindevorsteher  au<^  femer  die  Wav> 
nehmung  der  Gutsvorsteherffesohäfte  beziehungsweise  die  Vtr* 
tretun^  hierbei  in  dem  bisherigen  Umfange  (§.  81.  Afaeali  8.) 
SU  fordern.**') 

Der  Gutsherr  wie  die  Gemeinde  kann  die  Lämuff  eiMl 
derartigen  Verhältnisses  gegen  Fortfall  der  Geld-  und  NatMilt 
beitrage  und  gegen  Entschädigung  für  die  LanddotalisiMt 
verlangen.  Der  Gemeinde  st^t  dabei  das  Recht  zu,  statt  ^ 
Gewährung  einer  Entschädigung  die  Landdotationen  herav» 
zt^eben. 

In  Betreff  der  Auseinandersetzung  kommen  die  Vorachrita 
der  §§.  41.  bis  45.  mit  der  Maassgabe  zur  Anwendung,  dan  si 
den  im  ersten  Absätze  des  §.  45.  erwähnten  Kosten  andi  dis 
Gutsherren  nichts  beizutragen  haben. 

Die  Schöffen  haben  ihr  Amt  in  der  Regel  unentgeHlioh  si 
verwalten  und  nur  auf  den  Ersatz  baarer  Auslagen 


Rechte  und  Pflichten  des  Gemeindevorstehers. 
§.  29.    Der  Gemeindevorsteher  ist  die  Obrigkeit  des  Gs* 


''*)  m-  91^  ^i  i»n^.  29  @.  957  (Tf(^U(^e  »stur  bei  C«tf4fiU|««l^ 
'^)  lütt^  ecnrttttten:  CbXr.  60  6. 198. 
'■^SflLCKtf^  776.  321  (§  28  fterfi^tt  ttt<|t  MegrageiHH^ki 
i^wn  btc  Qloneinbc). 
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jiBdebesirkt  und,  sofern  er  moht  zagleioh  s^bet  Amttyortteber 
^(§.  56.  Absatz  5.),  das  Organ  des  Amtsvorstehers  für  die 
piMTerwaltiuig. 

Der  G-emeindoYorsteher  hat  vermöge  dessen  das  Recht  und 
h.  Pflicht,  da,  wo  die  Erhaltung  der  öffentlichen  Buhe,  Ord- 
teg  und  Sicherheit  ein  sofortiges  polizeiliches  Einschreiten 
Mfcwendig  macht,  das  dazu  Erforderhche  Torläufig  anzuordnen 
|A  anBfü&en  zu  lassen.'*^) 

§.  30.  Der  Gemeindevorsteher  hat  insbesondere  das  Recht 
End  die  Pflicht: 

1.  der  vorläufigen  Festnahme  und  Verwahrung  einer  Person 
nach  den  Yorsohriften  des  §.  1S7.  der  Strafprosessordnung 
für  das  Deutsche  Reich  vom  1.  Februar  1877  (Reichs- 
Gesetzbl.  S.  253.)  und  des  §.  6*  des  Gesetzes  zum  Schutze 
der  persönlichen  Freiheit  vom  12.  Februar  1860  (G.  S. 
8.  46.); 

2.  die  unter  Polizeiaufncht  stehenden  Personen  zu  beauf- 
sichtigen ; 

dv  die  ihm  von  dem  Amtsvorsteher,  der  Staats-  oder  Amts-, 
anwaltschaft  au&etragenen  polizeilichen  Maassregeln  aus- 
zuführen und  Verhandlungen  aufzunehmen; 

4.  die  in  den  §§.  8.  ff.  des  Gesetzes  über  die  Aufnahme  neu 
anziehender  rersonen  vom  31.  Dezember  1842  (G.  S.  1843 
S.  5.)  vorgeschriebene  Meldung  entgegenzunehmen. 

Gutsvorsteher. 

§.31.  Für  den  Bereich  eines  selbststandigen  Gutsbezirks 
ut  der  Besitzer  des  Guts  zu  den  Pflichten  und  Leistungen  ver- 
bunden, welche  den  Gemeinden  für  den  Rereich  ihres  Gemeinde- 
bezirks im  öffentlichen  Interesse  gesetzlich  obliegen. 

Derselbe  hat  insbesondere  die  in  den  g§.  29.  und  30.  auf- 
geführten obrigkeitlichen  Befufipisse  und  Pflichten  entweder  in 
Person  oder  durch  einen  von  mm  zu  bestellenden,  zur  Ueber- 
nahme  des  Amtes  beföhifften  Stellvertreter  auszuüben.  Der 
letztere  muss  seinen  bestandigen  Aufenthalt  im  Gutsbezirke  oder 
in  dessen  unmittelbarer  Nähe  haben. 

Es  können  jedoch  auch  ausser  dem  im  §.  28.  Absatz  4.  vor- 
gesehenen Falle  seitens  des  Besitzers  des  Guts  sämmtliohe  oder 
einzelne  Gutsvorstehergeschäfte  an  den  Vorsteher  einer  benach- 
barten Gemeinde  unter  Beider  Zustimmung  gegen  eine  ange- 
messene Entschädigung  übertrafen  werden. 

Ehefrauen,  sowohl  gross-  wie  mindemhrige,  werden  rück- 
nohtlich  der  angeführten  Rechte  und  pflichten  durch  ihren 
Ehemann,  Kinder  unter  väterlicher  Gewalt  •  durch  ihren  Yater 


***)  ftcc^t  anf  Smial^me  poli^üli^tt  ßüIflSbeamtctt  (Snttl^Mener)  oner« 
ImatiObXT.  83@.324. 
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und  beyormandete  Personen  durch  ihren  Vormund  oder 
yerireten. 

§.  82.    Die  Bestellung  eines  Stellvertreters  muss  etfol 
wenn: 

1.  das  ^ut  einer  juristischen  Person,  einer  Aktien^ 
oder   einer   ELommanditgesellschaft   auf   Aktien  ^el 
oder  wenn  mehrere  Mitbesitzer  sich  nicht  darüber  c    ' 
wer  von  ihnen  die  Geschäfte  des  Q-utsvorstehers 
nehmen  soll; 

2.  der     Q-utsbesitzer     kein     Angehöriger     des     Dea 
Reiches  ist; 

3.  derselbe  nicht  seinen  beständigen  Aufenthalt  im 
bezirke  oder  in  dessen  unmittelbarer  Nl^e  hat, 

oder 

4.  wegen  Krankheit  oder    ans    anderen    in   seiner  F( 
liegenden  Gründen  ausser  Stande  ist,  die  Pflichten 
Gutsvorstehers  zu  erfüllen. 

In  den  vorstehend  unter  1.  bis  4.  bezeichneten  Fällen 
auf  den  Antrag  des  Gutsbesitzers  auch  ein  Stellvertreter 
den  ernannten  Gutsvorsteher  bestellt  werden,  welcher  in 
der  Behinderung  des  letzteren  die  GutsvorsteJiergeschäfie 
zunehmen  hat. 

Für  die  von  dem  Hauptgnite  entfernt  beWenen  Theile 
selbstständiffen  Gutsbezirkes  Icann  von  dem  Kreisaasschnne 
Bestellung  Besonderer  Stellvertreter  angeordnet  werden,  aofi 
dies  für  eine  ordnungsmässige  Örtliche  Verwaltung  erforderlieh  i 

§.  33.  Der  Gutsbesitzer,  beziehungsweise  der  StellvertrM 
wird  in  seiner  Eigenschaft  als  Gutsvorsteher  von  dem  LandntU 
bestätigt.  Die  Bestätigung  kann  unter  Zustimmung  des  Knk' 
ausschusses  versagt  werden. 

Der  Gutsvorsteher  wird  vor  seinem  Amtsantritte  von  dflft 
Landrathe  oder  in  dessen  Auftrage  von  dem  Amtsvontektf 
vereidigt. 

§.  34.  ünterlässt  der  Besitzer  des  Guts  in  den  im  |^ 
iangegebenen  Fällen  oder  wenn  ihm  die  Bestätigung  als  va(^ 
Vorsteher  versagt  worden  ist,  die  Bestellung  eines  SteUvertretai 
oder  befindet  er  sich  im  Konkurse,^**)  oder  befindet  er  m 
nicht  im  Besitze  der  bürgerlichen  Ehrenrechte,  so  steht  te 
Landrathe  unter  Zustimmung  des  Kreisaüsschusses  die  Emennoil 
des  Stellvertreters  auf  Kosten  des  Besitzers  zu.  ,  . 

§.  34  a.  Der  Kreisausschuss  beschliesst  auf  Antrag  der  Bfr 
theihgten  über  die  Festsetzung  der  Dienstunkostenentsohidignil 
der  Gemeindevorsteher,  det  oaaren  Auslagen  der  Schöffen,  w 
Remuneration  stellvertretender  Gütsvorstäier  (§§.  28.  and  U^ 
sowie  über  die  Festsetzung  der  Besoldungen  und  Remanerttioiili 
anderer  Gemeindebeamten. 

§.  35  (ouffle^oben). 


9M 
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Dritter  Abschnitt. 

Aufhebung   der   mit  dem  Besitze  gewisser  Grund- 
stüoke  verbundenen  Berechtigung  und  Verpflich- 
tung zur  Verwaltung  des  Schulzenamtes. 

§.  36.  Die  mit  dem  Besitze  gewisser  Grundstücke  verbundene 
Berechtigung  und  Verptiichtung  zur  Verwaltung  des  Schulzen- 
(Richter-)  Amtes  ist  aufgehoben. 

§.  37.  In  Folge  der  Aufhebung  der  im  §.  36.  gedachten 
Berechtigung  und  Verpflichtung^  treten  auch  diejenigen  Fest- 
setzungen ausser  Kraft,  welche  m  Folffe  der  Zerstückelung  von 
Lehn*  und  Erbschulzengütem  nach  8.  16.  des  Gesetzes  vom 
3.  Januar  1845  (G.  S.  S.  25.)  über  die  Verbindung  der  Ver- 
waltung des  Schulzenamtes  mit  dem  Besitze  eines  der  Theile 
des  zerstückelten  Grundstücks  oder  die  Ausweisung  eines  aus- 
kömmlichen Schulzengehaltes  in  Grundstücken  oder  in  G^ld, 
beziehungsweise  die  Vertheilung  des  Geldbeitrages  auf  die  ein- 
zelnen Trennstücksbesitzer  getroffen  worden  sind. 

§.  38.  Grundstücke,  Gerechtigkeiten  und  Einkünfte,  welche 
den  Schulzengutsbesitzem  erweislich  von  der  Gemeinde  selbst 
für  die  Amts  Verwaltung  verliehen  sind,  fallen  an  die  Gemeinde 
zurück. 

§.  39.  Ebenso  hören  diejenigen  Vorrechte  und  Befreiungen 
auf,  welche  dem  Schulzengutsbesitzer  für  die  Verwaltung  des 
Schulzenamtes  in  Beziehung  auf  die  aus  dem  Kommunalverbande 
oder  aus  anderen  Verbänden,  z.  B.  dem  Kirchen-  und  Schul- 
verbande, entspringenden  Dienste  und  Abgaben,  der  Gemeinde 
oder  deren  Mitgliedern  gegenüber  bisher  zustanden. 

Auf  weitere  Vergütigungen  hat  die  Gemeinde  keinen  An- 
spruch. 

§.  40.  Die  Beziehungen  zwischen  dem  Besitzer  des  Schulzen- 
ffuts  und  dritten  Personen  werden  von  den  Vorschriften  dieses 
Gesetzes  nicht  berührt. 

In  keinem  Falll9  können  jedoch  Grundstücke,  Gerechtigkeiten 
oder  Befreiungen,  welche  dem  Schulzengute,  wenngleich  mit 
Beziehung  auf  die  dem  Besitzer  zustehende  Verwaltung  des 
Schulzenamtes,  von  Dritten,  insbesondere  von  dem  Landesnerm 
oder  von  Gerichts-  oder  Gutsherren,  sei  es  bei  der  Fundation 
des  Schulzenguts  oder  später,  ohne  ausdrücklichen  Vorbehalt 
des  Widerrufs  verliehen  worden  sind,  sowie  die  etwa  an  Stelle 
der  verliehenen  Gerechtigkeiten  und  Freiheiten  getretenen  Land- 
abfindungen oder  sonstigen  Entschädigungen  von  den  Verleihern 
oder  deren  Rechtsnachfolgern  in  Anspruch  genommen  und  zurück- 
gefordert werden.  Dieselben  verbleiben  vielmehr  dem  Schulzen- 
gutsbesitzer auch  nach  Aufhebung  der  mit  dem  Schulzengute 
verbundenen  Amtsverwaltung. 

'§.'  41.    Die  nach  den  §§.  38.  und  39..  etwa  erforderliche  Aust 
einandersetzung  zwischen  der  Gemeinde  .und  dem  SchiilzenguiUit 
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besitzer  wird  durch  einen. von  demKreisausschasseza  «nenni 
KommissariuB  bewirkt 

Der   über   die  Aufieinandersetzung  aoizanehmende 
unterliegt  der  Prüfung  und  Bestätigung  des  Ereisai 

8.  42.    Entstehen    bei    dem    Auseinandersetzongsyei 
(§.  41.)  Streitigkeiten  darüber,  ob  mit  einem  Grundstücke { 
Verpflichtung  zur  Verwaltung  desSchnlzenamtesTerbundenj 
oder  ob  und  welche  Grund^ücke,  Gerechtigkeiten,   V< 
oder  Befreiungen  der  in  den  §^.  88.  und  89.  gedacht^i  ArtI 
rnckzuge währen,  beziehungsweise   au&nheben  sind,  oder  r" 
die  Vollziehung  des  Rezesses  von  den  Betheiligten  Terwei| 
oder  die  Bestätigung  des  Beaesses  (§.  41.  Absatz  2i)  roD 
Kreisausschusse  versagt,  so  sind  die  Verhandlungen  zun 
teren  Verfahren  und  zur  Entscheidung  an  die  betreffende 
einandersetzuDgsbehörde  (Generalkommission)  abzugeben. 

Gegen  die  Jßntscheidung  der  Generalkommission  findet 
Berufung  an  das  Oberlandeskulturgericht   statt,   welches 
gültig  entscheidet. 

Vor  der  Entscheidung  in  erster  und  zweiter  Instanz  kt 
Ghitachten  des  Kreisausschusses  einzuholen  und  den  Bethef 
zur  Erklärung  mitzutheilen. 

§.  48.    Ist  das  Auseinandersetzungsverfahren  zufolge  §. 
auf   die   Auseinandersetzungsbehörde    übergegangen,   so 
dieser  Behörde  auch  die  Aufnahme,  Prüfung  und  Bestat 
des  ILezesses  zu 

§.  44.  In  Betreff  des  Verfahrens  (§§.  41.  bis  48.),  sowisj 
Wirkun|^  und  Ausführung  der  Rezesse,  gelten  die  hinsieht* 
der  Ablösung  der  Reallasten  und  der  Begulinug  der  gnt~^ 
liehen  Verhältnisse  bestehenden  Vorschruten. 

§.  46.  Zu  den  Kosten,  welche  die  Ausführung  der  in  di« 
Gesetze  den  Kreisausschüssen  und  deren  Kommissarien  fit 
tragenen  Geschäfte  verursacht,  haben  die  Gemeinden  oimI 
Schulzengutsbesitzer  nichts  beizutragen. 

Für  das  Verfahren  bei  den  Auseinandersetzungsbel 
gelten  die  für  dieselben  bestehenden  Kostenbestimmungen« 


Vierter  Abschnitt. 

Von  den  Amtsbezirken  und  dem  Amte  der  Amti« 
Vorsteher.    Aufhebung  der  gutsherrlichea 

Polizei  Verwaltung. 

L  46.    Die  Polizei  wird  im  Namen  des  Königs  aoflge^ 
^ie  gutsherrliche  Polizeigewalt  ist  aufgehoben. 


h 


Amtsbezirke. 

§.  47.  Behufs  Verwaltunff  der  Polizei  und  WmhnshiBi 
anderer  öffentlicher  Angelegeimetten  wird  jeder  Kreis,  mit  A« 
sehhiss  der  Städte,  in  Amtsbeiirke  getheilt. 
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^^  Bildung  der  Amtsbezirke. 

L  '§.  48.     Für  die  Bildong  der  Amtsbezirke  gelten  folgende 

Chi.  Jeder  Amtsbezirk  soll  thunlichst  ein  räumlich  zusammen- 

1^.      hängendes    und   abj^randetes   Flaohengebiet    umfassen, 

dessen  Qrösse  und  Emwohnerzahl  dergestalt  zu  bemessen 

li  ■      ist,   dass  einerseits  die  Erfüllung  der  durch  das  (jl-esetz 

t*       der     Amtsyerwaltung    auferleg^ten   Auf^ben    gesichert, 

}         andererseits  die  Unmittelbarkeit  und  die  ehrenamtliche 

Ausübung  der  örtlichen  Verwaltung  nicht  erschwert  wird. 

N'.SL  Qremeinden,  welche  eine  den  Bestimmungen  des  Q-esetzes 

entsprechende  Amtsverwaltung  aus  eigenen  Kräften  her* 

k         snstellen  vermögen,  sind,  wenn  nicht  die  örtliche  Lage 

die    Zuschlagung   anderer  Gemeinde-   oder  Gutsbezirke 

nothwendig  macht,   auf  ihren  Antrag  zu  einem  Amts- 

i  •       beairke  zu  erklären. 

d.  Ghitsbezirke  von  abgesonderter  Lage,  welche  ohne  wesent- 
liche  Unterbrechung  ein  räumlich  zusammenhängendes 
Gebiet  von  erheblichem  Flächeninhalte  umfassen,  können 
auf  Antrag  ohne  Bücksicht  auf  ihre  Einwohnerzahl  unter 
den  übrigen  Voraussetzungen  der  Nummern  1.  und  2.  zu 
Amtsbezirken  erklärt  werden. 
4.  Alle   übri^n   Gemeinden  und    Gutsbezirke   werden    zu 
Amtsbezirken  vereinig.    Insbesondere  sollen  Gemeinden 
und  Gntsbezirke,  welche  eine  örtlich  verbundene  Lage 
haben,  zu  einem  und  demselben  Amtsbezirke  gehören. 
Bei  Abgrenzung  der  zusammengesetzten  Amtsbezirke 
ist  mögli(£st  darauf  zu  achten,  <£t8s  die  innerhalb  der 
Kreise  oestehenden  Verbände  (Kirchspiele,  Schulverbände, 
Wegebaubezirke  u.  s.  w.)  nicht  zerrissen  werden. 
I«  49«    Die  Bildung  der  Amtsbezirke,  sowie  die  etwa  er- 
&rd€arliehe  Abänderung  derselben  en€olgt  nach  Anhörung  der 
Mheiligten,  auf  Vorschlag  des  nach  diesem  Gesetze  gewählten 
^Burnstages,  duroh  den  Minister  des  Innern. 

'  Die  Bevision  und  endgültige  Feststellung,  sowie  jede  spätere 
Abänderung  der  Amtsbezirke  erfolgt**®)  durch  den  Provinaiairath 
Oft  Einvernehmen  mit  dem  icinister  des  innem  nach  vorheriger 
Anhörung  der  Betheiligten  und  des  Kreistages. 

Die  endgültige  Feststellung  der  Amtsbezirke  darf  erst  nach 
Ablauf  einer  öffenÜieh  bekannt  zu  machenden  angemessenen 
^Pnst  stattfinden. 

Veränderungen  solcher  Gemeinde-  oder  Goitsbezirksgrenzen, 
welche  zngleidi  Amtsbezirksgrenzen  sind,  ziehen  die  Verände- 
mng  der  letzteren  ohne  Weiteres  nach  sich. 

§.  49a.     Dem   Provinzifarftthe  steht   die   Befugniss   zu,   im 

"*)  Sejt  bttrdj  beit  SRittifter  bc8  Stinern  im  din'ottnti^mtn  mit  bem  ©c« 
i^^^tSon^Me:  §  6  Sußj^bigteitdQef.  \>.  1.  9[itg.  1883. 


478  Sl^\ittX^.  2)teiac|itter  XUel  (aitr  Qeberfc^rift). 

Emvemehmen  mit  dem  Minister  des  Innern'*^)  ländliche  Gtem« 
und  GntBbezirke,  welche  innerhalb  der  Feldmark  einer  za 
Landkreise  gehorig^en  Stadt  belegen  tind  oder  nninittelbar 
dieselbe  angrenzen,  bezüglich  der  Verwaltong  der  Polizei 
Anhömng  der  Betheiligten  und  des  Kreistages  mit  dem 
der  Stadt  zu  vereinigen,  sofern  dies  im  offentlichtti  Int 
nothwendig  ist. 

Li  Ermanffelong  einer  Einigung  anter  den  Betheiligten 
der  Beitrttf  der  betreffenden  Landgemeinde,   benehuDgavr« 
des   betreffenden  Gutsbezirks  za   den  Kosten  der   s^Suä 
Polizeiverwaltnng  von  dem  Bezirksrathe  festgesetzt. 

Der  ProTinziaivath  kann  im  Einvernehmen  mit  dem 
des  lAnem  in   den  Fällen   des  ersten  Absatzes   gleichzeitig 
Ausscheidung  der  betreffenden  Landgemeinden  und  Ghitsi 
aus  dem   Amtsbezirke,    welchem  sie   bisher  angehorten, 
sprechen,    üeber  die  hierdurch  nothwendig  werdende  Ai 
andersetzung  zwischen  den  Betheilifften  beschliesst   der  ] 
ausschuss.    uegen  den  Beschluss  findet  innerhalb  zwei  W^ 
der  Antrag  wS  mündliche  Verhandlung  im  Yerwaltmi] 
▼erfahren  statt. 

Organe  der  Amtsrerwaltung. 

§.  60.    Die  Organe   der  Amtsverwaltunff  in  den  Amtsb** 
zirken  sind  nach  nuierer  Vorschrift  dieses  (Gesetzes  der 
▼orsteher  und  der  Amtsausschuss. 

Amtsausschuss. 

g.  51.    Für  die  Bildung  des  Amtsausschusses  gelten  bis 
Erlass  der  Landgemeindeordnung  folgende  Bestimmungen*: 

1.  Li  den  zusammengesetzten  Amtsbezirken  besteht  der 
Amtsausschuss  aus  Vertretern  sämmtlicher  znm  Amts* 
bezirke  gehörigen  Gemeinden  und  selbststandi^pen  Chiis* 
bezirke.  Jede  Gemeinde  und  jeder  Gntsbezirk  ist  wenig- 
stens durch  einen  Abgeordneten  zu  Ycrtreten. 

Die  Vertretung  der  Gemeinden  erfolgt  zunächst  durch 
den  Gemeindevorsteher,  sodann  durch  die  Schöffen  und, 
wenn  auch  deren  Zahl  nicht  ausreicht,  durch  andere  tob 
der  Gemeinde  zu  wählende  Mitglieder. 

Die  Zahl  der  von  jeder  Gemeinde  zu  entsendenden 
Vertreter,  sowie  der  jedem  Gutsbezirk  einzuräumenden 
Stimmen  wird  mit  Bücksicht  auf  die  Steuerleistuiigen 
und  die  Einwohnerzahl  durch  ein  nach  Anhörung  der 
Betheiligten  auf  den  Vorschhu;  des  Kreisausschnsses  von 
dem  Kreistage  zu  erlassendes  Statut  geregelt.  Beschwer- 
den geeen  cueses  Statut  unterliegen  der  endgültigen  Be- 
sohlusstassung  des  Bezirksrathes. 
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Vertreter  einer  Gemeinde  •  oder  eines  Qutsbezirkes 
bei  dem  AmtsaasschaBse  können  nur  Personen  sein,  welche 
die  im  §.  96.  anter  a.  und  b.  bezeichneten  Eigenschaften 
besitzen. 

2.  In  denjenigen  Amtsbezirken,  welche  nur  ans  einer  Ge« 
meinde  bestehen,  nimmt  die  Gemeindeversammlung  be- 
ziehungsweise Gemeindevertretung  die  Geschäfte  des 
Amtsausschusses  wahr. 

3.  In  denjenigen  Amtsbezirken,  welche  nur  aus  einem  Guts- 
bezirke bestehen,  fällt  der  Amtsausschuss  weg.   • 

§.  51a.  Gegen  das  zum  Zwecke  der  Wahl  eines  Abgeord- 
neten zum  Amtsausschusse  (6.  61.  Nr.  1.)  stattgehabte  Wahl- 
verfahren kann  jedes  Mitglied  der  Wahlversammlung  innerhalb 
zwei  Wochen  Einspruch  bei  dem  Vorsitzenden  des  Wahlvor- 
standes erheben.  Die  Beschlussfassung  über  den  Einspruch, 
über  welchen  die  Betheiligten  vorab  zu  hören  sind,  steht  dem 
Amtsausschusse  zu. 

Im  Uebrigen  prüft  der  Amtsausschuss  die  Legitimation  seiner 
Mitglieder  von  Aintswegen  und  beschHesst  darüber. 

Jede  Wahl  verliert  dauernd  oder  vorübei^ehend  ihre  Wir- 
kung, wenn  sich  ergiebt,  dass  die  für  die  Wählbarkeit  vorge- 
schriebenen Bedingungen  nicht  vorhanden  gewesen  sind,  oder 
wenn  diese  Bedingungen  gänzlich  oder  zeitweise  aufhören.  Das 
Gleiche  ffilt  in  Bezug  auf  die  unmittelbar  auf  dem  Gesetze  be- 
ruhende Mitgliedschaft  des  Amtsausschusses.  Der  Amtsausschuss 
hat  darüber  zu  beschliessen ,  ob  einer  der  gedachten  Fälle  ein- 
getreten ist. 

Gegen  die  nach  Maassgabe  der  vorstehenden  Bestimmungen 
gefassten  Beschlüsse  des  Amtsausschusses  findet  innerhalb  zwei 
Wochen  die  Klaffe  bei  dem  Kreisausschusse  statt.  Dieselbe 
steht  auch  dem  Amtsvorsteher  zu.  Die  Klage  hat  keine  auf- 
schiebende Wirkung;  jedoch  dürfen  Ersatzwahlen  vor  rechts- 
kraftiger Entscheidung  nicht  vorgenommen  werden. 

Für  das  Streitverfahren  kann  der  Amtsausschuss  einen  be- 
sonderen Vertreter  bestellen. 

i.  62.    Zu  den  Befugnissen  des  Amtsausschusses  gehört: 
.  die  Kontrole  sämmtlicher  und  die  Bewilligung  derienigen 
Ausgaben  der  Amtsverwaltung,  welche  vom  Amtsbezirke 
aufgebracht  werden  (8§.  69.  und  70.  Absatz  4.); 

2.  die  Beschlussfassung  über  diejenigen  Polizeiverordnungen, 
welche  der  Amtsvorsteher  unter  Mitwirkung  des  Amts- 
ausschusses zu  erlassen  befugt  ist  (§.  62.); 

3.  die    Aeusserung    über   Abänderung    des    Amtsbezirkes 

4.  die  Bestellunpf,  sowie  die  Wahl  besonderer  Kommissionen 
oder  Kommissarien  zur  Vorbereitung  und  Ausführung 
von  Beschlüssen  des  Amtsausschusses; 

6.  die  Beschlussfassung  über  sonstige  Angelegenheiten, 
welche  der  Amtsvorsteher  aus  dem  Kreise  seiner  Amts- 
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befagnisse  dem  AmtMosschiufie  zu  diesem  Zwecke 
breitot. 

§.  68.     Die  zu   einem  Amtsbezirke   gehörigen  Q^nei 
und  Q-utsbezirke  sind  befugt,  durch  übereinstimmend«! 
einzelne  Kommunalangelegenheiten  dem  Amtsbezirke  za 
weisen.***) 

Handelt   es    sich  hierbei  um  Aufbringung  Toa    A' 
seitens    des   Amtsbezirks,    deren   Aufbringungsmaasstab 
gesetzlich  feststeht,  so  muss  sich  die  üebereinstimmang  der 
theiligten  auch  auf  den  Aufbrin^ungsmaasstab  «^strecken. 

üeber  solche  dem  Amtsbezirke  überwiesene  Kommu 
gelegenheiten  steht  alsdann  die  Beschlussfassung  dem  Am 
Schüsse  zu. 

§.  54.  Der  Amtsvonteher  beruft  den  Amtsausschnas  und 
den  Vorsitz  mit  YoUem  Stimmrechte.    Die  Sitzungen  des 
ausschusses   sind   öffentlioh.     Für   einzelne   Gegenstande 
durch  einen  in  geheimer  Sitzung  zu  fassenden  BeschliuB 
OefiPentlichkeit  ausgeschlossen  weäen. 

Der  Amtsaussonuss  kann  nur  beschliessen ,  wenn  mdir  dl 
die  Hälfte  der  Mitglieder  anwesend  ist.  Eine  Ausnahme  hiem» 
findet  statt,  wenn  die  Mitglieder,  zum  zweiten  Male  zur  Vsp» 
handlung  über  denselben  G-effenstand  berufen,  dennoch  nndit  ia 
beschlussfähiger  Anzahl  erstäienen  sind.  Bei  der  zweiten  fie» 
rufung  muss  auf  diese  Bestimmung  ausdrücklich  hingewiesai 
werden. 

Die  Beschlüsse  des  Amtsausschusses  werden  nach  Mefariifltt 
der  Stimmen  gefasst.  Bei  Stimmengleichheit  gilt  der  Antny 
als  abgelehnt; 

§.  64  a.  Beschlüsse  des  Amtsausschusses,  welche  dessen  Bt? 
fugmsse  überschreiten  oder  die  Gesetze  verletzen,  hat  der  Amfe^ 
Vorsteher,  entstehenden  Falles  auf  Anweisung  der  Aufsidiii» 
behörde,  unter  Angabe  der  Gründe,  mit  aufBchiebender  Wii^aqf 
zu  beanstanden. 

Gegen  die  Verfügung  des  Amtsvorstehers  steht  dem  Amts- 
ausschusse  innerhalb  einer  Frist  von  zwei  Wochen  die  lKhg9 
bei  dem  Kreisausschusse  zu.  Zur  Wahrnehmung  seiner  Bechte 
im  Yerwaltungsstreitverfahren  kann  der  Amtsaussehass  einen 
besonderen  Vertreter  wählen. 

§.  55.  Für  die  nach  näherer  Vorschrift  dieses  G^etzes  den 
Gemeinden  und  Giitsbezirken  ffemeinsamen  Angelegenhettfla 
stehen  dem  Amtsverbande  die  Becmte  einer  Korporation  zu.  IH0 
Korporation  wird  nach  Aussen  durch  den  Amtsvorsteher  tw- 
treten. 

Urkunden,  welche  das  Amt  verpflichten  sollen ,  sind  von 
dem  Amtsvorsteher  und  mindestens  einem  Mitgliede  des  Amti- 


^'')  9Utt  unter  biefer  »otxmdfe#ung  finb  9Cmt«6e^trte  iitrtftif^  ^om 
(§  55),  fonft  bloBe  fßttmlUm^U^ttt:  oeSr.  81  @.  136. 
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■Uischusses  unter  Anführang  des  betrefifenden  Beschlusses  des 
{butsaasschusses  zu  vollziehen. 

§.  56  a.    Beschlüsse  der  Amtsverbände,  betreffend  die  Ver- 
ung  von  Grundstücken  oder  Immobiliarrechten ,   oder  die 
ahme  von  Anleihen,   durch  welche  der  Amtsverband  mit 
em   Schuldenbestande  belastet  oder  der  bereits  vorhandene 
nldenbestand  vergrössert  werden  würde,  bedürfen  der  Be- 
igang des  Kreisausschusses.    Ohne  diese  Genehmigung  sind 
^e  bezeichneten  Bechtsgeschäfte  nichtig. 

Bis  zum  Erlass  einer  Landgemeindeordnunff  ist  zur  Auf- 
lahme  von  Anleihen  durch  den  Amtsausschuss  die  Zustimmung 
Snuntlicher  zu  dem  Amtsbezirke  gehöriger  Gemeinden  und  Guts- 
!>ezirke  nothwendig. 

§.  55  b.  Der  Blreisausschuss  beschliesst  an  Stelle  der  Auf- 
riohtsbehörde : 

1.  über  die  Art  der  gerichtlichen  Zwangsvollstreckung  wegen 
Geldforderungen  gegen  Amtsverbände  (8.  15.  zu  4.  des 
Einführungsgesetzes  zur  Deutschen  Givüprozessordnung 
vom  dO.  Januar  1877,  Eeichs-Gesetzbl.  S.  244.); 

2.  über  die  Feststellung  und  den  Ersatz  der  bei  Kassen 
und  anderen  Verwaltungen  der  Amtsverbände  vor- 
kommenden Defekte  nach  Maassgabe  der  Verordnung 
vom  24.  Januar  1844  (G.  S.  S.  52.); 

3.  über  die  verweigerte  Abnahme  oder  Entlastung  von  Rech- 
nungen der  rechnungsführenden  Beamten. 

Der  BeschluBs  zu  2.  und  8.  ist,  vorbehaltlich  des  ordentlichen 
Rechtsweges,  endgültig. 

§.  55  c.  Die  Aufsicht  des  Staates  über  die  Verwaltung  der  An- 
gelegeiüieiten  der  Amtsverbände  wird,  unbeschadet  der  vor- 
stehenden Bestimmungen,  in  erster  Instanz  von  dem  Landrath 
als  Vorsitzenden  des  Kreisausschusses ,  in  höherer  und  letzter 
Tnatanz  von  dem  Be^ierungspräsidenten  geübt.'") 

Beschwerden  bei  den  Amsichtsbehörden  in  Angelegenheiten 
der  Amtsverbände  sind  in  allen  Instanzen  innerhalb  zwei  Wochen 
anzubringen. 

Amtsvorsteher. 

a)  Berufang  desselben. 

§.  56.  Der  Amtsvorsteher  wird  von  dem  Ober-Präsidenten 
ernannt. 

Die  Ernennung  erfolgt  auf  Grund  von  Vorschlägen  des 
Kreisti^es,  in  welche  aus  der  Zahl  der  Amtsangehörigen  die 
zu  Amtsvorstehem  befähigten  Personen  aufzunehmen  sind. 

Lehnt  ein  Kreistag  die  Aufforderung  des  Ober-Präsidenten 
zur  VervoUstän^gung  dieser  Vorschläge  ab,  so  hat  der  Provin- 
zialrath  auf  Antrag  des  Ober-Präsidenten  darüber  zu  beschliessen, 

•*')  M«nö  wa(5  §  5  3uftaiibigfctt8öef.  t).  1.  Stuß.  1883. 
»e^ftcin  u.  «cinrfe,  aSK.   4.  aufl.   IV.  31 
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ob  und  welche  Personen  nachtraglicli  in  d^e  VorschlagsliBte 
zunehmen  sind. 

Die  Ernennung  erfolgt  auf  sechs  Jahre.    Der'Amtsvo] 
wird  von  dem  Landrathe  vereidigt. 

In  denjenigen  AmtsbezirkeUi  welche  nur  aus  einer  Gtemeiiub 
oder  einem  selbstständigen  Gutsbezirke  bestehen ,  ist  der  Ge- 
meinde-  beziehungsweise  Gutsvorsteher  zugleich  Amtsvorsteher. 

b)  Stellvertretung  desselben. 

§.  57.  Für  jeden  Amtsbezirk  wird  nach  den  für  die  Sr 
nennung  des  Amtsvorstehers  geltenden  Bestimmungen  (§.  56L) 
ein  Stellvertreter  des  letzteren  ernannt. 

Ist  der  Amtsvorsteher  an  der  Wahrnehmung  seiner  Amti- 
geschäfte  verhindert,  so  hat  der  Stellvertreter  dieselben  zu  üb» 
nehmen;  der  Landrath  ist  hiervon  zu  benachrichtigen,  sobiU 
die  Verhinderung  länger  als  drei  Tage  dauert. 

Erledigt  sich  das  Amt  des  Amtsvorstehers,  so  tritt  bis  xar 
Ernennung  seines  Nachfolgers  der  Stellvertreter  für  ihn  ein. 

Findet  sich  im  Amtsbezirke  keine  zur  Ernennung  ab  Statt* 
Vertreter  geeignete  Person,  so  hat  der  Kreisausschnss  die  Stelt 
Vertretung  einstweilen  einem  der  benachbarten  Amtsvontefaer, 
oder,  nach  vorherigem  Einvernehmen  mit  der  städtischen  Yet» 
tretung,  dem  Bürgermeister  einer  benachbarten  Stadt  zu  äbc^ 
tragen.  Eine  gleiche  Anordnung  erfolgt  für  den  FsJl  des  glei^ 
zeitigen  Abganges  oder  der  gleichzeitigen  Behinderung  des  Amtt* 
Vorstehers  und  seines  Stellvertreters.  / 

Ist  der  Amtsvorsteher  bei  der  Erledigung  eines  Amt^ 
geschäftes  persönlich  betheiligt,  so  hat  der  Kreisausschuss  dm 
Stellvertreter  oder  einen  der  benachbarten  Amts  Vorsteher,  b** 
ziehungsweise  Bürgermeister,  damit  zu  betrauen. 

In  den  Gemeinden,  welche  einen  eigenen  Amtsbezirk  büda^ 
vertritt  nach  der  Bestimmung  des  Kreisausschusses  einer  dar 
Schöffen  den  Gemeindevorsteher  in  seiner  Eigenschaft  ak  Amt^ 
Vorsteher. 

In  den  Fällen  der  Absätze  5.  und  6.  ist  der  Beschlnss  das 
Kreisausschusses  endgültig. 

Bestellung  kommissarischer  Amtsvorsteher. 

§.  58.    L^t  nach  der  Erklärung  des  Kreistages  für  eiM 
Amtsbezirk  weder  eine  zum  Amtsvorsteher  geeignete  Person 
ermitteln,  noch  die  zeitweilige  Wahrnehmung  der  Amtsveni 
tung  durch  den  Vorsteher  eines  benachbarten  Amtsbezirices  odi 
durch  den  Bürgermeister  einer  benachbarten  Stadt  thunlicb, 
bestellt  der  Oberpräsident  auf  Vorschlag  des  EjreisausschiisNi] 
einen  kommissarischen  Amtsvorsteher. 

Für  die  Uebemahme  der  Verwaltung  eines  benachl 
Amtsbezirkes  durch  einen  Bürgermeister  ist   die  Znsiimmi 
der  städtischen  Vertretung  erforderlich. 
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Sofern  die  Verhältnisse  es  gestatten,  kann  ein  kommissa- 
ischer  Amtsvorsteher  mit  der  Verwaltanff  zweier  oder  mehrerer 
Lmtsbezirke  gleichzeitig  beauftragt  werden. 

Obliegenheiten  des  Amtsvorstehers. ''^) 

§.  59.    Der  Amtsvorsteher  verwaltet: 

1.  die  Polizei,  insbesondere  die  Sicherheits- ,  Ordnnngs-, 
Sitten-,  Gesandheits- ,  Gesinde-,  Armen-,  Wege-, 
Wasser-,  Feld-,  Forst-,  Fischerei-,  Gewerbe-,  Bau-, 
f^eaerpolizei  u.  s.  w. ,  soweit  sie  nicht  durch  besondere 
Gesetze  dem  Landrathe  oder  anderen  Beamten  über- 
tragen ist;***) 

2.  die  sonstigen  öffentlichen  Angelegenheiten  des  Amies 
nach  näherer  Vorschrift  dieses  Gesetzes. 

Unter  der  nach  Ziffer  1.  dem  Amtsvorsteher  übertragenen 
Wasserpolizei  ist  die  Strom-,  Schifffahrts-  und  Hafenpolizei  nicht 
begrififen. 

§.  60.  Der  Amtsvorsteher  hat  das  Recht  und  die  Pflicht, 
da,  wo  die  Erhaltung  der  öffeutlichen  Ordnung,  Ruhe  und 
Sicherheit  sein  Einscmreiten  nothwendig  macht,  das  Erforder- 
liche anzuordnen  und  ausführen  zu  lassen. 

§.  61.  Der  Kreisausschuss  bestimmt  endgültig  denjenigen 
Amtsvorsteher,  beziehungsweise  Bürgermeister,  welcher  die  in 
Bezug  auf  die  öffentlichen  Wege  nothwendigen  Anordnungen 
zu  treffen  hat,  wenn  die  Betheiligten  verschiedenen  Amtsbezirken, 
Wiehongsweise  Amts-  und  Stadtbezirken  angehören. 

Diese  Bestimmung  findet  gleichmässig  Anwendung  auf  die 
in  Vorfluths-  und  anderen  polizeilichen  Angelegenheiten  zu 
tareffenden  Anordnunffen. 

§.  62.  Das  durch  die  §§.  5.  ff.  des  Gesetzes  vom  11.  März 
1860  (G.  S.  S.  266.)  der  Ortspolizeibehörde  für  den  um- 
bog einer  Gemeinde  ertheilte  Recht  zum  Erlass  von  Polizei- 
itrafverordnungen  wird  auf  den  Amtsvorsteher  mit  der  Maass- 
gabe  übertragen,  dass  er  nicht  nur  für  den  Umfang  einer  ein- 
seinen Gemeinde  oder  eines  einzelnen  Gutsbezirks,  sondern  auch 
för  den  Umfang  mehrerer  Gemeinden  oder  Gutsbezirke  und  für 
'  n  Umfang   des  ganzen  Amtsbezirks   unter  Zustimmung   des 

tsansschusses,  auch  im  Falle  des  §.  7.  des  Gesetzes,  derartige 
erordnungen  zu  erlassen  befugt  ist. 

Versagt  der  Amtsausschuss  die  Zustimmung,  so  kann  die- 
Ibe  auf  Antrag  des  Amtsvorstehers  durch  Beschluss  des  Kreis- 
BBchusses  ergänzt  werden.    Der  Beschluss  ist  endgültig. 
§.  63.    Der  Amtsvorsteher  hat  in   den   seiner  Verwaltung 

eimfallenden   Angelegenheiten    das   Recht    der   vorläufigen 

*•*)  amtstjorfte^cr  tti(^t  »otöcfc^tcr  be«  ©emeinbeöotfte^erS :  ObXx.  73 
354. 
'••)  »gl.  OöXt.  78  ©.  239  (polia.  »crfügungen  im  Sufammni^flc  mit 
emoi  ?priöats,  mc§t  öffentl.  Sntcreffen). 
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Straffestsetzung  nach  den  Vorschriften  des  Geseties  vom  li. 
1858  (G.  8.  S.  246.).  "•) 
§.  64  (aufgel^ben). 

Dienstliche  Stellung  der  Gemeinde-  und  Gutsvorstände ,  soi 
der  Gendarmen  zu  dem  Amtsvinrst^er. 

§.  65.    Die  Gemeinde-  und  Gutsvorsteher  sind  verbun« 
den  Anweisungen  und  Aufträgen   des   Amtsvorstehers, 
derselbe  in  Gemässheit  seiner  gesetzlichen  Befugnisse  in  Di< 
angelegenheiten  an  sie  erlässt,  nachzukommen,  und  können  ~ 
zu   von  ihm   unter    Anwendung    der    den ,  Ortspolizeibehoi 
nach  §.  68.  des  Gesetzes  über  die  Organisation  der  allgemeii 
Landesverwaltung  vom  26.  Juli  1880  (G.  S.  S.  291.)  zi 
den  Zwangsmittel,  mit  Ausnahme  der  Haftstrafe,   angel 
werden.  Ein  Ordnuxigsstrafrecht  steht  dem  Amtsvorsteher 
die  Gemeinde-  und  Gutsvorsteher  nicht  zu.*''') 

Die  Gendarmen  haben  den  Requisitionen  des  Amtsvoi 
in  polizeilichen  Angelegenheiten  zu  genügen.  Der  Di< 
sieht  des  Amtsvorstehers  unterliegen  sie  mcht. 

Dienstliche  Stellung  des  Amtsvorstehers  zu  dem  Landisthe 

und  dem  Kreisaussohusse. 

§.  66.  Der  Landrath  und  der  Kreisausschuss  sind  befvA 
für  die  Geschäfte  der  allgemeinen  Landes-  und  TTi  riinlmimniiiw« 
Verwaltung,  sowie  bei  Beaufsichtigung  der  Kommunalangelegafc 
heiten  der  zu  dem  Amtsbezirke  gehörigen  Gemeinden  und  €Ml 
bezirke  die  vermittelnde  und  begutachtende  Thätigkeit  des  A]m| 
Vorstehers  in  Anspruch  zu  nehmen.  a 

§.  67.  Abs.  1  (aufge^oöcn). 

Die  Aufsicht  über  die  Geschäftsführung  der  AmtsvorstekV 
führt  der  Landrath  als  Vorsitzender  des  Kreisausschossea.  **") 

Dienstvergehen  des  Amtsvorstehers. 

§.  68.     Bezüglich  der  Dienstvergehen  der  Amtsvoi 
finden  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  21.  Juli  186fi, 
treffend  die  Dienstvergehen   der   ni^t   richterliehen 
(G.  S.  S.  465.),  mit  folgenden  Maassgaben  Anwendung: 
1.  Üeber  die  Vernängung  von  Ordnungsstrafen  gt 
Amtsvorsteher  bescnliesst  im  Umfange  des  den 
zialbehörden  beigelegten  Ordnungsstrafreohtes  der 
ausschuss  und  im  Umfange  des  dem  Minister  beigeli 


"«)  «ßt.  ©t«ßD.  §§  453  ff.,  (£®.  hm  §  6». 
"')  Ueöer^oupt  fein  attg.  «ufftc^tSrcc^t.    DbXr.  73  @.  354. 
'*")  ^al^er  Sanbrat^,  ntc^t  ^reidaudfc^uBr  SSorgefeltet  bei»  «mtöteiMoi: 
DbXx,  75  @.  350. 
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Ordnmimtrafreolites  der  Reffierungspräfideiit.  Dem 
Landratne  steht  das  Becht  zur  VerhänguDg  von  OrdnuiigB- 
strafen  g^egen  die  Amtsvorsteher  nicht  zu. 

Gegen  den  Beschluss  des  Kreisausschnsses  findet 
innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  den  Bezirks- 
rath,  gegen  die  Straf^erfüetingen  des  Begierungspräsi- 
denten innerhalb  gleicher  Frist  die  Beschwerde  an  den 
Ober-Präsidenten  statt. 

Gegen  den  auf  die  Beschwerde  ergehenden  Besohlups 
des  f^irksrathes  beziehungsweise  des  Ober-Präsidenten 
findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Ober- 
verwaltungsgerichte statt. 
2.  In  dem  auf  Entfernung  aus  dem  Amte  gerichteten  Ver- 
fahren wird  die  Einleitung  des  Disziplinarverfahrens  von 
dem  Landrathe  oder  von  dem  Regierungspräsidenten 
verfügt  und  von  demselben  der  üntersuchunffskommissar, 
sowie  der  Vertreter  der  Staatsanwaltschaft  für  die  erste 
Instanz  ernannt. 

Die  entscheidende  Behörde  erster  Instanz  ist  der 
Kreisausschuss,  die  entscheidende  Behörde  zweiter  Instanz 
das  Oberverwaltungsgericht.  Der  Vertreter  der  Staats- 
anwaltschaft bei  dem  Oberverwaltungsgerichte  wird  von 
dem  Minister  des  Innern  ernannt. 

Kosten  der  Amtsverwaltung. 

§.  69.  Der  Amtsvorsteher  ist  berechtigt,  eine  Amtsunkosten- 
entscnädigung  zu  beanspruchen,  welche  nach  Anhörung  der  Be- 
tlieiligten  von  dem  Kreisausschusse  als  ein  Pauschquantum  fest- 
gesetzt wird."*») 

In  gleicher  Weise  erfolgt  die  Festsetzung  der  einem  kom- 
missarischen Amtsvorsteher  zu  gewährenden  Remuneration. 

§.  70.  Als  Beitrag  zu  den  Kosten  der  Amtsverwaltung 
überweist  der  Staat  den  Kreisen  diejenigen  Summen,  welche  er 
in  Fol^e  des  gegenwärtigen  Gesetzes  durch  das  Eingehen  der 
Königbchen  Polizeiverwaltungen,  durch  denWegfall  der  Schulzen- 
remunerationen und  anderer  Polizeiverwaltungskosten  an  den  im 
Staatshaushalts-Etat  für  das  Jahr  1873  für  eben^enannte  Zwecke 
veranschlagen  Ausgaben  fernerhin  ersparen  wird. 

Die  Vertheilung  des  für  jede  Provinz  festzustellenden  Be- 
trages auf  die  einzelnen  Kreise  erfolgt  nach  Maassgabe  des  Be- 
dünnisses  durch  die  Provinzialvertretung  beziehungsweise  durch 
eine  von  dieser  zu  erwählende  Kommission. 

Ausserdem  wird  der  Staat  für  die  den  Kreisen  beziehungs- 
weise Amtsbezirken  durch  die  Wahrnehmung  von  Geschäften 
der  Staatsverwaltung  erwachsenden  Ausgaben  besondere  Fonds 
überweisen.    Das  hierüber  zu  erlassende  Gesetz  wird  über  den 


*'^)  91®.  f>ti  (S^ru($.  29  6.  956  (tec^tli^e  Statur  bet  (Sntf^ioung). 
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Betrag  und  die  Vertheilang  dieser  Fonds  nähere  Anordan: 
tre£Fen."») 

Soweit  die   Kosten  der   Amtsverwaltnng   darch    die   toi 
Staate  überwiesenen  Beträge  ihre  Deckung  nicht  finden, 
dieselben  das  Amt. 

In  den  zusammengesetzten  Amtsbezirken  gilt  für  die  A 
bringung  der  Verwaltun^skosten  in  Ermang^elung  einer  Vei 
barung  unter  den  Betheiligten  der  nach  Maassgabe  dieses 
setzes  in  dem  Kreise  für  die  Kreisabgaben  festgestellte  Ka; 

§.  70  a.    Auf  Beschwerden  und  Einsprüche,  betreffend 

1.  das   Becht    zur  Mitbenutzung   der  öffentlichen    £inrii 
tungen  und  Anstalten  des  Amtsbezirkes, 

2.  die  Heranziehung  oder  die  Veranlagung  zu  den  Kos 
der  Amts  Verwaltung  oder  zu  anderen  Amtsabgaben, 

beschliesst  —  in  zusammengesetzten  Amtsbezirken  —  der  Amte^ 
ausschuss. 

Beschwerden  und  Einsprüche  der  zu  2.  gedachten  Art  sind 
innerhalb  einer  Frist  von  zwei  Monaten  nach  Bekanntmachoni^ 
der  Abgabebeiträge  bei  dem  Amtsvorsteher  anzubringen.  Riib 
Sprüche  gegen  die  Höhe  von  Amtszuschlägen  zu  den  direktes 
Staatssteuern,  welche  sich  gegen  den  Prinzipalsatz  der  letzter« 
richten,  sind  unzulässig. 

Gegen  den  Beschluss  des  Amtsausschusses  findet  innerhilk 
zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Kreisausschusse   statt.     Hier- , 
bei  finden  die  Vorschriften  des  §.  19.  Absatz   3.   Satz  2.  Aii- 
wendung. 

Die  Beschwerden  und  die  Einsprüche,  sowie  die  Klag«^ 
haben  keine  aufschiebende  Wirkung. 

§.  71.  In  denjenigen  G-emeinden  und  Gutsbezirken,  weldü 
einen  Amtsbezirk  für  sich  bilden,  werden  die  Kosten  der  Amts* 
Verwaltung  gleich  den  übrigen  Kommunalbedürfnissen  aufg^ 
bracht.  Solche  Amtsbezirke  haben  keinen  Anspruch  auf  oie 
vom  Staate  gewährten  Fonds. 

§.  72.  Unterlässt  oder  verweigert  ein  Amts  verband  die  ihn 
gesetzlich  obliegenden,  von  der  Behörde  innerhalb  der  Gremea 
ihrer  Zuständigkeit  festgestellten  Leistungen  auf  den  Haushaltt- 
etat  zu  bringen  oder  ausserordentlich  zu  genehmigen,  so  verfaß 
der  Landrath  unter  Anführung  der  Gründe  die  Eintragung  u 
den  Etat,  beziehungsweise  die  Feststellung  der  ausserordentlicnes 
Ausgabe. 

Gegen  die  Verfügung  des  Landraths  steht  dem  AmtsfW- 
bände  innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Bezirke 
verwaitungsgerichte   zu.     Zur  Ausführung  der  Hechte   des  Amtt- 
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Terbandes  kann  der  Amtsausschusa  einen  besonderen  Vertreter 
'bestellen. 

Einnahmen  aus  Geldbassen  and  Konfiskaten. 

§.  73.  Die  von  den  Amtsvorstehern  in  Gemässheit  des  Ge- 
setzes vom  14.  Mai  1862  (G.  S.  S.  245.)  endgültig  festgesetzten 
Cteldbassen  und  Konfiskate,  sowie  die  von  denselben  festgesetzten 
Dxekutivgeldbussen  werden  —  soweit  nicht  in  Ansehung  ge-' 
-wisser  üebertretungen  besonders  bestimmt  ist,  wohin  die  durch 
dieselben  verwirkten  Geldbussen  oder  Konfiskate  fliessen  sollen 
<!—  zur  Amtskasse,  beziehungsweise  zu  den  Kassen  der  einen 
^igenen  Amtsbezirk  bildenden  Gemeinden  und  Gutsbezirke  ver- 
einnahmt u|id  zur  Deckung  der  Kosten  der  Amtsverwaltung 
mitverwendet. 


Fünfter  Abschnitt. 
I   ,  Von  dem  Amte  des  Landraths. 

Landrath. 

a.  Ernennung  desselben. 

§.  74.    Dör  Landrath  wird  vom  Könige  ernannt. 

Der  Kreistag  ist  befugt,  für  die  Besetzung  des  erledigten 
IJandrathsamtes  geeignete  Personen,  welche  seit  mindestens 
einem  Jahre  dem  Kreise  durch  Grundbesitz  oder  Wohnsitz  an- 
gehören, in  Vorschlag  zu  bringen. 

Geeignet  zur  Bekleidung  der  Stelle  eines  Landrathes  sind 
diejenigen  Personen,  welche: 

1.  die  Befähigung  zum  höheren  Verwaltungs-  oder  Jüstiz- 
dienst  erlangt  haben,  oder 

2.  dem  Kreise  seit  mindestens .  einem  Jahre  durch  Grund- 
besitz oder  Wohnsitz  angehören,  und  zugleich  mindestens 
während  eines  vierjährigen  Zeitraumes,  entweder  \ 

a)  als  Referendare  im  Vorbereitungsdienste  bei  den 
Gerichten  und  Verwaltungsbehörden, 

oder 

b)  in  Selbstverwaltungsämtern  des  betreffenden  Kreises, 
des  Bezirkes  oder  der  Provinz,  —  jedoch  nicht  le- 
diglich als  Stellvertreter  oder  als  Mitglieder  von 
Kreiskommissionen. 

thätig  gewesen  sind. 

Auf  den  Zeitraum  von  vier  Jahren  kann  den  zu  2  b  be- 
zeichneten Personen  eine  Beschäftigung  bei  höheren  Verwal- 
tungsbehörden bis  zur  Dauer  von  zwei  Jahren  in  Anrechnung 
gebracht,  werden. 
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b.  Stellvertretang  desselben. 

§.  75.    Behufs  Stellvertretang  des  Landraths  werden 
dem  Kreistage  ans  der  Zahl  der  JLreisan^ehörigen  zwei  S 
deputirte  aui  je  sechs  Jahre  gewählt.    Dieselben  bedürfen 
Bestätigung  des  Ober-Präsidenten.    Sie  sind  von  dem  liani"*' 
zu  vereidigen. 

Für  kürzere  Verhinderungsfälle  kann  der  Ereissekreiär  a)9 
Stellvertreter  eintreten. 

c.  Amtliche  Stellung  desselben. 

6.  76.  Der  Landrath  fuhrt  als  Organ  der  Staatsregierone 
die  Geschäfte  der  allgemeinen  Landesverwaltung  im  Kreise  "^ 
und  leitet  als  Vorsitzender  des  Kreistages  und  des  Kr^sso»* 
Schusses  die  Kommunalverwaltung  des  £&eises. 

d.  Rechte  und  Pflichten  desselben. 

§.  77.  Soweit  die  Rechte  und  Pflichten  des  Landrath« 
nicht  durch  das  gegenwärtige  Gesetz  abgeändert  sind,  bdisR 
es  bei  den  darüber  bestehenden  Vorschriften  auch  femer  seil 
Bewenden. 

Demgemäss  hat  der  Landrath  auch  femer  die  gesammta 
Polizeiverwaltung  im  Kreise  und  in  dessen  einzelnen  Amt»* 
bezirken,  Gemeinden  und  Gutsbezirken  zu  überwacdien. 

§.  78  (aufgel^oben). 

Sechster  Abschnitt. 

Von  dem  Zwangsverfahren  der  Behörden  des 

Kreises. 

§§.  79—83  (Quffle5oben).**0 


Dritter  Titel. 
Von  der  Vertretung  und  Verwaltung  des  Kreises. 

Erster  Abschnitt. 
Von  der  Zusammensetzung  des  Kreistages. 

Zahl  der  Mitglieder  des  Kreistages. 

§.   84.     Die   Kreisversammlune  (der  Kreistag)  besteht  in  i 
Kreisen,  welche  unter  Ausschluss  der  im  aktiven  Militärdienste 
stehenden  Personen  25,000  oder  weniger  Einwohner  haben,  wt 


^^)  »gl.  8anb.8erto®ef.  ö.  30.  3ult  1883  §§  3,  36. 

"*)  Sefet  Sit.  V  be8  fiant».«ertoaJef.  ö.  30.  Swli  1883  malgetaib. 
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5  Mitgliedern.  In  Elreisen  mit  mehr  als  25,000  bis  za  100,000 
Ifamronnem  tritt  für  jede  YoUzahl  von  5,000  und  in  Kreisen 
iAI  mehr  als  100,000  Einwohnern  für  jede  über  die  letztere 
hdü  nberachiessende  YoUzahl  von  10,000  Einwohnern  je  ein 
^trireter  hinzu. 

Hildnng  von  Wahlverbänden  für  die  Wahl  der  Kreistag^- 

abgeordneten. 

J\.  85.    Zum  Zwecke  der  Wahl  der  Kreistagsabgeordneten 
en  drei  Wahlverbände  gebildet  und  zwar: 

a)  der  Wahlverband  der  grösseren  ländlichen  Grundbesitzer, 

b)  der  Wahlverband  der  Landgemeinden  und 

c)  der  Wahlverband  der  Städte. 

^  Xreisen,  in  welchen  keine  Stadtgemeinde  vorhanden  ist, 
scheidet  der  Wahlverband  der  Städte  aus. 

Für  Kreise,  welche  nur  aus  einer  oder  mehreren  Städten 
bestehen,  gelten  die  Vorschriften  der  §§.  169.  und  171.  bis  175. 
dieses  Gesetzes. 

Bildung^  des  Wahlverbandes  der  grösseren   ländlichen  Chrund« 

besitzer. 

§.  86.  Der  Wahlverband  der  grösseren  ländlichen  Grund- 
besitzer besteht  aus  allen  denjenigen  zur  Zahlung  von  Kreis- 
abgaben verpflichteten  Grundbesitzern,  mit  Einschluss  der  ju- 
ristischen Personen,  Aktiengesellschaften  und  Kommanditflresell- 
schalten  auf  Aktien,  welche  von  ihrem  gesammten,  auf  dem 

Slatten  Lande  innerhalb  des  Kreises  belegenen  Grundeigenthume 
en  Betrag  von  mindestens  225  Hark  an  Grund-  und  Gebäude- 
steuer  entrichten,  beziehungsweise  zu  entrichten  haben  würden, 
wenn  sie  nach  Maassgabe  der  Gesetze  vom  21.  Hai  1861  (G.  S. 
8.  253.  und  317.)  zur  Grund-  beziehungsweise  Gebäudesteuer 
veranlagt  wären. 

Nach  Erlass  der  Provinzialordnung  bleibt  den  FrovinziaU 
Vertretungen  überlassen,  für  ihre  Provinz  oder  auch  für  einzelne 
Kreise  derselben  den  Betrag  von  225  Mark  auf  den  Betrag  von 
800  Mark  zu  erhöhen  oder  bis  auf  den  Betrag  von  150  Mark 
zu  ermässii^en. 

Für  einzelne  Kreise  der  Provinz  Sachsen  darf  diese  Er- 
höhung bis  zu  dem  Betrage  von  450  Mark  erfolgen. 

Dem  Wahlverbande  der  grösseren  ländlichen  Grundbesitzer 
treten  diejenigen  Gewerbtreibenden  und  Bergwerksbesitzer  hinzu, 
welche  wegen  ihrer  auf  dem  platten  Lande  innerhalb  des  Kreises 
betriebenen  gewerblichen  Unternehmungen  in  der  Klasse  A  I 
der  Gewerbesteuer  mit  dem  Mittelsatze  veranlagt  sind  (§.  14. 
Absatz  4.). 

Bildung  des  Wahlverbandes  der  Landgemeinden. 
§.  87.    Der  Wahlverband  der  Landgemeinden  umfasst: 
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1.  sämmtliche  Landgemeinden  des  Kreises ; 

2.  sämmtliche  Besitzer  selbstständiger  Güter  mit  Blii 
der    juristischen    Personen,     ^tiengesellschiafteii 
Kommanditgesellschaften  auf  Aktien,    welche    nicht 
dem  Verbände  der  grösseren  Grundbesitzer  (§.  86.) 
hören ; 

8.  diejenigen    Ge werbtreibenden     und     Bergwerksbeeil 
welche  wegen  ihrer  auf  dem   platten  Lande   innerl 
des  Kreises  betriebenen  gewerblichen  Unternehmi 
in  der  Klasse  A  I  unter  dem  Mittelsatze  veranlagt  sii 

Bildung  des  Wahlverbandes  der  Städte. 

§.  88.  Der  Wahlverband  der  Städte  umfasst  die  Stadt- 
gemeinden des  Kreises. 

Yertheilung  der  Kreistagsabgeordneten  auf  die  einzelnen 

Wahlverbände. 

§.  89.  Die  nach  §.  84.  dieses  Gesetzes  jedem  Kreise  nack 
Kaassgabe  seiner  Bevölkerungsziffer  zustehende  Zahl  von  Kreis- 
tagsabgeordneten wird  auf  die  drei  Wahlverbände  der  ffrösserea 
Grundbesitzer,  der  Landgemeinden  und  der  Städte  nach  folgenden 
Grundsätzen  vertheilt: 

1.  Die  Zahl  der  städtischen  Abgeordneten  wird  nach  dea 
Verhältnisse  der  städtischen  und  ländlichen  Bevölkemng,  1 
wie  dasselbe  durch  die  letzte  allgemeine  Volkazählon;  | 
festgestellt  worden  ist,  bestimmt.  Die  Zahl  der  städtischea  j 
Abgeordneten  darf  die  Hälfte,  und  in  denjenigen  Kreisen, 
in  welchen  nur  eine  Stadt  vorhanden  ist,  ein  Drittel  der 
Gesammtzahl  aller  Abgeordneten  nicht  übersteigen. 

2.  Von  der  nach  Abzug  der  städtischen  Abgeordneten  übrig 
bleibenden  Zahl  der  Kreistagsabgeordneten  erhalten  die 
Verbände  der  grösseren  Grundbesitzer  und  der  Land- 
gemeinden ein  jeder  die  Hälfte. 

§.  90.  Bleibt  die  vorhandene  Zahl  der  in  dem  Wahlver- 
bande der  grösseren  Grundbesitzer  Wahlberechttgten  (§.  86.)  in 
einem  Kreise  unter  der  ihrem  Verbände  nach  §.  89.  zukommenden 
Abgeordnetenzahl,  so  wählt  dieser  Verband  nur  so  viele  Ab- 
geordnete, als  Wähler  vorhanden  sind,  und  fällt  die  demselben 
hiernach  abgehende  Zahl  von  Abgeordneten  dem  Wahlverbande 
der  Landgemeinden  zu. 

r   ■ 

Yertheilung  der  vom  Wahlverbande  der  Landgemeinden  zu 
wählenden  Abgeordneten  auf  die  einzelnen  Wahlbezirke. 

Jt.  91.  Zum  Zwecke  der  Wahl  der  von  dem  Verbände  der 
gemeinden  zu  wählenden  Abgeordneten  werden,  unter 
möglichster  Anlehnung  an  die  Amtsbezirke,  in  räumlicher  Ab- 
rundung  und  nach  Maassgabe  der  Bevölkerutigf  Wahlbezirlro  ge- 
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Hiäei,  deren  jeder  die  Wahl  von  Einem  bis  zwei  Abgfeordneten 
1^  -vollziehen  hat. 

^isrtheilang  der  vom  Wahlverbande  der  Städte  zu  wählenden 
Kltgfeordneten  auf  die  einzelnen  Stadtgemeinden,  beziehungsweise 

Bildung  von  Städtewahlbezirken. 

§.  92.  Die  Zahl  der  vom  Wahlverbande  der  Städte  über- 
IMMipt  zu  wählenden  Kreistagsabgeordneten  wird  auf  die  ein- 
Pallien  Städte  des  Kreises  nach  Maassgabe  der  Seelenzahl  vertheilt. 

Sind  in  einem  Kreise  mehrere  Städte  vorhanden,  auf  welche 
hiernach  nicht  je  ein  Abgeordneter  fällt,  so  werden  diese  Städte 
behufs  der  Wahl  mindestens  eines  gemeinschaftlichen  Abgeord- 
neten zu  einem  Wahlbezirke  vereinigt. 

Ist  in  einem  Kreise  neben  anderen  grossen  Städten  nur  eine 
Stadt  vorhandeo,  welche  nach  ihrer  Seelenzahl  nicht  einen  Ab- 
geordneten zu  wählen  haben  würde,  so  ist  derselben  gleichwohl 
ein  Abgeordneter  zu  überweisen. 

Ausgleichung  der  sich  bei  der  Vertheilung  der  Kreistags- 
abgeordneten  ergebenden  Bruchtheile. 

J|.  93.  Ergeben  sich  bei  den  nach  Maassgabe  der  §6.  89.  bis 
es  Gesetzes  vorzuuehmenden  Berechnungen  Bruchtheile,  so 
werden  dieselben  nur  insoweit  berücksichtigt,  als  sie  Ve  erreichen 
oder  übersteigen. 

Uebersteigen  sie  V2»  bo  werden  sie  für  voll  gerechnet, 
kommen  sie  ^2  gleich,  so  bestimmt  das  Loos,  welchem  der  bei 
der  Vertheilung  betheilifften  Wahlyerbände  und  Wahlbezirke, 
beziehungsweise  welcher  Stadtgemeinde  der  Bruchtheil  für  voll 
gerechnet  werden  soll. 

yollziehang  der  Wahlen  in  den  Wahlverbänden  der  grösseren 

Grundbesitzer. 

§.  94.  Zur  Wahl  der  von  dem  Wahlverbande  der  grösseren 
Grundbesitzer  zu  wählenden  Kreistagsabgeordneten  treten  die 
zu  diesem  Verbände  gehörigen  Grundbesitzer,  Gewerbtreibenden 
und  Bergwerksbesitzer  in  der  Kreisstadt  unter  dem  Vorsitze 
des  Landraths  zusammen. 

§.  95.  Bei  dem  Wahlakte  hat  jeder  Berechtigte  nur  Eine 
Stimme. 

Auch  als  Stellvertreter  können  Personen,  welche  bereits 
eine  Stimme  führen,  ein  ferneres  Stimmrecht  nicht  ausüben. 
Ausgenommen  sind  die  im  §.  97.  Nr.  7.  bezeichneten  Vertreter. 

5.  96.  Das  Recht  zur  persönlichen  Theilnahme  an  den 
en  (§.  94.)  steht  vorbehaltlich  der  nachfolgenden  besonderen 
Bestimmungen  <§.  97.)  demjenigen  Grundbesitzern,  Gewerbtreiben- 
den und  Ber^erksbesitzern  zu,  welche 

a)  Angehörige  des  Deutschen  Reiches  und  selbstständig  sind. 
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Als  selbststäiidig  wird  derjenige  angesehen,   i 
das  21.  Lebensjahr  vollendet  hat,  sofern  ihm  ^u 
über  sein  Vermögen  zu  yerfügen  und  dasselbe  zu 
walten,  nicht  durch  gerichtliche  Anordnung  entzogen 
b)  sich  im  Besitze  der  bürgerlidien  Ehrenrechte 
Das  Wahlrecht  geht  verloren,  sobald  eins  der  vorstehei 
Erfordernisse  bei  dem  bis  dahin  Wahlberechtigten  nicht  n»« 
zutrifft.    Es  ruht  während  der  Dauer  eines  Konkurses, 
wahrend   der   Dauer   einer  serichtHchen    CJntersuchnng, 
dieselbe  wegen  Verbrechen  oder  wegen  solcher  Vergehen,  welcl 
den  Verlust   der  bürgerlichen  Ehrenrechte    nach  sich   zi^ett; 
müssen  oder  können,  eingeleitet  oder  wenn  die  gerichtlidie       ^ 
verfügt  ist.  ^*) 

§.  97.    Durch  Stellvertretung  können  sich  an  den  Walikn 
betheiliffen : 

1.  der  Staat  durch  einen  Vertreter  aus  der  Zahl  seiner 
Beamten,  seiner  Domänenpächter  oder  der  ländlichen 
Grundbesitzer  des  Kreises; 

2.  juristische  Personen,  Aktiengesellschaften  und  £om- 
manditgesellschaften  auf  Aktien  durch  einen  Pachte 
oder  mit  Generalvollmacht  versehenen  Administrator 
eines  im  Kreise  belegenen  grösseren  Gutes,  oder  durch 
einen  Vertreter  aus  der  Zshl  der  ländlichen  Gnuidbe-. 
sitzer  des  Kreises;  Korporationen  sind  befugt,  sich  nadi 
Maassgabe  ihrer  Statuten  oder  Verfassungen  vertreten 
zu  lassen; 

3.  Eltern  durch  ihre  Söhne,  welchen  sie  die  Verwaltung 
selbstständiffer  Güter  dauernd  übertragen  haben; 

4.  unverheiratnete  Besitzerinnen  durch  Vertreter  aus  der 
Zahl  der  ländlichen  Grundbesitzer  des  Kreises; 

5.  die  Mitglieder  regierender  Häuser  durch  ein  Mitglied 
ihrer  Familie  oder  einen  Vertreter  aus  der  Zahl  öu^r 
Beamten,  ihrer  Gutspächter  oder  der  ländlichen  Grond- 
besitzer  des  Kreises; 

6.  die  gemeinschaftlichen  Besitzer  eines  grösseren  Grund- 
eigenthums  (§.  86.)  durch  einen  Mitbesitzer,  beziehuog»- 
weise  die  Theilnehmer  eines  gewerblichen  Unternehmens 
durch  einen  derselben; 

7.  Ehefrauen,  sowohl  gross-  wie  minderjährige,  können 
durch  ihren  Ehemann,  Kinder  unter  väterlicher  Gewalt 
durch  ihren  Vater,  bevormundete  Personen  durch  ihren 
Vormund  oder  Pfleger  vertreten  werden.  Wird  die  Vor- 
mundschaft oder  Pflegschaft  von  weiblichen  Personen 
geführt,  so  kann  deren  Vertretung  nach  Maassgabe  der 
Bestimmung  unter  4.  erfolgen, 

insofern  die  unter  Nr.  2.  genannten  Berechtigten  im  Dentseken 
Keiche  ihren  Sitz  haben  und  die  unter  Nr.  3    bis  7.  gananntia 
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)|M' cchtigten  Anffohörige  des  Deutschen  fteiohes  sind  und  sioh 
JHr   Genüsse  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  befinden. 

Die  Vertreter,  mit  Ausnahme  der  unter  Nr.  7.  bezeichneten, 
iMlssea  in  dem  Kreise  entweder  einen  Wohnsitz  haben  oder  in 
lamselben  G-rundeigenthum  besitzen.  Ausserdem  gelten  für  die 
F^artreter  die  Grundsätze,  welche  der  §.  96.  für  die  Wahlbe- 
(htigang  vorschreibt. 


ITollsdehnng  der  Wahlen  in  den  Wahlbezirken  des  Verbandes 

der  Landgemeinden. 

§.  98.  In  jedem  Wahlbezirke  des  Wahl  Verbandes  der  Land- 
gemeinden wird  die  Wahlversammlung  gfebildet: 

1.  durch  Vertreter  der  einzelnen  Landgemeinden; 

2.  durch  die  Besitzer  der  in  dem  Bezirke  liegenden  selbst- 
standigen  GKiter,  welche  nicht  zu  den  grösseren  Qrund- 
besitzem  (§.  86.)  gehören; 

3.  durch  diejenigen  Gewerbtreibenden  und  Bergwerks- 
besitzer, welche  wegen  ihrer  auf  dem  platten  Lande 
innerhalb  des  Kreises  betriebenen  gewerblichen  Unter- 
nehmungen in  der  Klasse  A  I  der  Gewerbesteuer  unter 
dem  Kittelsatz  veranlagt  sind. 

Auf  die  in  den  Nummern  2.  und  3.  erwähnten  Wahlberech- 
tigten finden  die  Bestimmungen  der  §§.  96 — 97.  Anwendung. 

§.  99.  Befinden  sich  in  einem  Wahlbezirke  zwei  oder 
mehrere  Güter  (§.  98.  Nr.  2.),  deren  jedes  zu  weniger  als  60 
Mark  Grund-  und  Gebäudesteuer  veranlagt  ist,  so  werden  die 
Besitzer  derselben  nach  Anordnung  des  Kreisausschusses  der- 
^talt  zu  Gesammt-  (Kollektiv-)  Stimmen  vereinig,  dass  auf 
jede  Stimme,  soweit  möglich,  ein  Grund-  und  Gebäudesteuer- 
betraff  von  60  Mark  entfällt. 

ßer  £[reisausschus8  regelt  die  Art,  in  welcher  das  KoUektiv- 
«timmrecht  ausruht  wird. 

§.  100.  Die  Vertretung  der  Landgemeinden  erfolgt  bei 
Gemeinden : 

1.  von  weniger  als  400  Einwohnern  durch  Einen  Wahlmann, 

2.  von  400  und  weni^r  als  800  Einwohnern  durch  zwei, 

3.  von  800  und  weniger  als  1200  Einwohnern  durch  drei, 

4.  von  1200  und  weniger  als  2000  Einwohnern  durch  vier, 

5.  von  2000  und  weniger  als  3000  Einwohnern  durch  fünf 
Wahlmänner,  und  für  jede  fernere  Vollzahl  von  1000 
Seelen  durch  einen  ferneren  Wahlmann. 

Die  Wahlmänner  der  Landgemeinden  werden  von  der  Ge- 
meindeversammlung,  in  denjenigen  Landgemeinden  aber,  in 
welchen  eine  gewählte  Gemeindevertretung  besteht  oder  ein- 
geführt wird,  von  der  letzteren  und  dem  Gemeindevorstande 
aas  der  Zahl  der  stimmberechtigten  Gemeindemitglieder  durch 
absolute  Stimmenmehrheit  gewählt. 

Die  Wahlen  erfolgen  nach  näherer  Vorschrift  des  diesem 
Gesetze  beigefugten  Wahlreglements. 
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AusffeschloMen  von  der  Theilnahme  an  der  Wahl   in 
GemeinaeyerBammlong  sind  diejenigen,  welche  zum    Wahh 
bände  der  grösseren  Grundbesitzer  gehören. 

§.   101.     Befinden  sich   in  einem  Wahlbezirke   z^vei 
mehrere  Gemeinden,  deren  jede  weniger  als  60  Mark 
und  Gebäudesteuer  entrichtet  und   weniger  als  100  Sinwol 
zählt,  so  werden  dieselben  nach  Anordnung  des  Kreisauflschi 
in  gleicher  Weise,   wie  die  Besitzer  der  im  §.  99.  gredachti 
Guter,  zu  Gesammt-  (Kollektiv-)  Stimmen  vereinigt. 

§.   102.    Wer  als  Besitzer  eines  selbstständi^n  G-uts, 
Gewerbtreibender    oder  Berffwerksbesitzer  zur  Theilnahme 
den  Wahlen  im  Verbände  der  Landgemeinden  persönlich 
rechtigt  ist  (§.  98.  Nr.  2.  und  3.),  darf  die  auf  ihn  gefaHi 
Wahl  als  Wanlmann  einer  Landgemeinde  ablehnen.    Nimmt 
die  Wahl  an,  so  ist  er  zur  Ausübung  seines  persönlichen  Wi' 
rechts  nicht  befugt. 

Dagegen   wird   durch  die  Ausübung  eines  Wahlrechts 
Wahlmann  einer  Landgemeinde  die  Ausübung  des  persönlii 
Wahlrechts  im  Verbände  der  grösseren  Grundbesitzer  nicht 
geschlossen. 

§.  103.    Die  Vertreter  der  Gemeinden  des  Wahlbezirks,  ( 
Besitzer  der  zu  dem  letzteren  gehörigen  selbstständigen  Gfü 
und   die  wahlberechtigten   Gewerbtreibenden    und   Bergwr  * 
besitzer  treten  unter  der  Leitung  des  Landraths  oder  in  d< 
Auftrage  eines  Amtsvorstehers  an  dem  von  dem  Kreisausschi 
zu   bestimmenden   Wahlorte   behufs   der   Wahl   der   KreiJ 
abgeordneten  zusammen. 

Vollziehung  der  Wahlen  in  den  Städten  beziehungsweise 

Städtewahlbezirken. 

§.  104.  Die  Wahl  der  städtischen  Kreistagsabgeordnet 
erfolgt  in  denjenigen  Städten,  welche  für  sich  einen  oder  mel 
Abgeordnete  zu  wählen  haben,  durch  den  Magistrat  und  diel 
Stadtverordnetenversammlung,  beziehungsweise  das  bürgerschaftol 
Hohe  BiCpräsentantenkoUegium ,  welche  zu  diesem  Behufe  unterl 
dem  Vorsitze  des  Bürgermeisters  zu  einer  Wahlversammlmig} 
vereinigt  werden. 

In  denjenigen  Städten,   welche  mit  anderen  Städten  des! 
Kreises  zu  einem  Wahlbezirke  vereinigt  sind,  haben  der  Maffistrst 
und  die  Stadtverordneten  beziehungsweise  die  bürgersohafuicheii ' 
Repräsentanten   in  vereinigter  Sitzung  auf  je  So  Einwohno' 
einen  Wahlmann  zu   wählen.     Durch  statutarische  Anordnmig 
des  Kreistages  kann  jene  Zahl  erhöht  werden. 

Die  Wahlmänner  des  Wahlbezirks  treten  unter  Leitung  dsi 
Landraths  an  dem  von  dem  Kreisausschusse  zu  bestimmenden 
Wahlorte  zur  Wahl  der  Abgeordneten  zusammen. 

§.  105.  Die  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  vom- 
nehmenden  Wahlen  erfolgen  nach  näherer  Vorschrift  aes  diesem 
Gesetze  beigefügten  Wahlreglements. 
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Wählbarkeit  zum  Wahlmanne  und  zum  Kreistagsabgeordneten. 

§•    106.    Wählbar  zum  Hit^liede   des  Kreistages   und  be- 
liihuii^sinreise  zum  Wahlmanne  ist: 

1^     1.  im    Wahlverbande  der  Städte  jeder  Ein'wohner  der  im 
Xreise  belegenen  Städte,   welcher  sich  im  Besitze  des 
Bürgerrechts  befindet;®*') 
2.  in  den  Wahlverbänden  der  grösseren  G^rundbesitzer,  sowie 
der  Landgemeinden,  ein  jeder  seit  einem  Johr  in  dem 
Kreise  angesessene  ländliche  Grundbesitzer,    sowie    ein 
Jeder,  welcher  in  einer  Versammlung  dieser  Verbände 
ein    Wahlrecht   ausübt,   und   seit   einem  Jahre   in  dem 
Xreise  einen  Wohnsitz  hat.***) 
Für  die  Wählbarkeit  zum  Wahlmanne  und  zum  Abgeordneten 
ptlten   die   im  §.  96.  für  die  Wahlberechtiguug  gegebenen  Be^ 
itimmnngen. 

Dauer  der  Wahlperiode  der  Kreistagsabgeordneten. 

§.  107.  Die  Kreistagsabgeordneten  werden  auf  sechs  Jahre 
eowählt. 

Alle  drei  Jahre  scheidet  die  Hälfte  der  Abgeordneten  eines 
jeden  Wahlverbandes  aus  und  wird  durch  neue  ersetzt.  Ist  diese 
Zshl  nicht  durch  2  theilbar,  so  scheidet  das  erste  Jial  die  nächst- 
srossere  Zahl  aus.  Die  das  erste  Mal  Ausscheidenden  werden 
durch  das  Loos  bestimmt,  welches  der  Landrath  auf  dem  Kreis- 
tage zu  ziehen  hat. 

Die  Ausscheidenden  können  wiedergewählt  werden. 

Ergänzangs-  und  Ersatzwahlen  der  Kreistagsabgeordneten. 

§.  108.  Die  Wahlen  zur  regelmässigen  Ergänzung  des  Kreis- 
ts^Qs  finden  alle  drei  Jahre  im  Monat  November  statt ,  sofern 
nicht  durch  statutenmässige  Anordnung  seitens  des  Kreistages 
ein  anderer  Termin  bestimmt  wird.  Die  Wahlen  in  dem  Ver- 
^MSide  der  Landgemeinden  erfolgen  vor  den  Wahlen  in  dem 
Verbände  der  grösseren  Grundbesitzer. 

Er^änzungs-  und  Ersatzwahlen  werden  von  denselben  Wahl- 
Verbänden,  Stadtgemeinden  und  Wsdilbezirken  vorgenommen, 
von  denen  der  Ausscheidende  gewählt  war. 

Wo  in  städtischen  oder  ländlichen  Wahlbezirken  die  Wahl 
von  Wählmännem  durch  dieses  Gesetz  vorgeschrieben  ist  (§§.  100. 
ond  104.),  erfolgt  dieselbe  aufs  Neue  vor  jeder  Wahl,  mit  Aus- 
nahme der  Ersatzwahlen,  bei  welchen  die  früheren  Wahlmänner 
inngiren. 

Der  Ersatzmann  bleibt  nur  bis  zum  Ende  derjenigen  sechs 
<  Jahre  in  Thätigkeit,  für  welche  der  Ausgeschiedene  gewählt  war. 

»*»)  «fli.  ©täbtc.O.  t>,  30.  mai  1853  §  5  (au  Xit.  8). 
•**)  W'  ßonbflcmO.  ö.  14.  Stpril  1856  §  5  (au  %iU  7). 
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Einführung  der  Kreistagaabgeordneten. 

§.  109.    Die  bei  der  regelmässigen  Ergänzung  neugewi 
Kreistagsabgeordneten  treten,  sofern  nicht  durch  statu 
Anordnung  ein  anderer  Termin  bestimmt  wird,  ihr  Anot 
dem  Anfange  des  nächstfolgenden  Jahres  an ;  die  Ausschei 
bleiben   bis  zur  Einführung    der   neu^ewählten  llitfflieder 
Thätigkeit.    Die  Einführung  der  Gewählten  erfolgt  durch 
Vorsitzenden  des  Kreistages. 

Aufstellung  von  Verzeichnissen  der  Wahlberechtigten. 

§.  110.    Für  jeden  Kreis  werden  alle  drei  Jahre  vor  j 
neuen  Wahl  der  Kreistagsabgeordneten 

1.  ein  Verzeichniss  der  zum  Wahl  verbände  der 
Grundbesitzer  gehörigen  Grundbesitzer,  G^werbtreib 
und  Bergwerksbesitzer  unter  Angabe  der  in  dem  §. 
enthaltenen  Merkmale, 

2.  ein  Verzeichniss  der  zum  Wahlverbande  der  Lan^» 
meinden  gehörigen  Besitzer  selbstständiger  Gutsbezini 
und  wahlberechtigten  Gewerbtreibenden  und  Bergwerh» 
besitzer  unter  Angabe  der  in  den  §§.  87.  98.  und  99.  eni- 
haltenen  Merkmale, 

8.  ein  Verzeichniss  der  Landgemeinden  unter   Angabe  dir 

Zahl  der  von  jeder  einzelnen  Gemeinde  oder  von  te 

zu    einer   Kollektivstimme    vereinigten    Gemeinden   a 

wählenden  Wahlmänner  (§§.  100.  und  LOl.) 

durch  den  Kreisausschuss  aufgestellt  und  durch  das  Kreiiblit^ 

oder  wo  ein  solches  nicht   besteht,   durch  das  Amtsblatt  OT 

öffentlichen  Kenntniss  gebracht. 

Anträge  auf  Berichtigung  dieses  Verzeichnisses  sind  binnA 
einer  Frist  von  vier  Wo(3ien  nach  Ausgabe  des  Blattes,  dorA 
welches  das  Verzeichniss  veröffentlicht  worden  ist,  bei  defli| 
KreisauBschusse  anzubringen,  welcher  darüber  beschliesst.  QeM 
den  Beschluss  findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei  des 

Bezirksverwaltungsgerichte  statt. 

Aufstellung  des  Vertheilungsplanes. 

§.  111.    Die  Vertheilung  der  Kreistagsabgeordneten  auf  dis 
einzelnen  Wahlverbände  (§§.  89.  und  90,),  die  Bildung  von  WtU* 
bezirken  für  die  Landgemeinden  und  die  zum  Verbände  dtt^; 
selben  gehörigen  selbstständigen  Gutsbezirke,  Gewerbtreibendn  i 
und  Bergwerksbesitzer,  sowie  die  Vertheilung  der  AbgeordneUft  I 
der  Landgemeinden  auf  dieselben  (§.  91.),   mgleichen  die  VflM 
theilung  der  städtischen  Abgeordneten  auf  die  einzelnen  Städte,  | 
beziehungsweise    die  Bildung  von  Städtewahlbezirken  (§.  9^1 
erfolgt  auf  den  Vorschlag  des  Kreisausschusses  durch  den  Kietf*  | 
tag,  und  ist  durch  das  Kreis-  beziehungsweise  Amtsblatt  lar 
öffentlichen  Kenntniss  zu  bringen. 
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S.  112.  Die  nach  den  Vorschriften  des  §.  111.  festgestellte 
rertaeüanfif  der  Abgeordneten  bleibt  das  erste  Mal  für  drei 
>e ,  sodann  für  einen  Zeitraum  von  je  zwölf  Jahren  maass- 
md.  Nach  dessen  Ablauf  wird  sie  durch  den  Ereisausschuss 
iBevision  unterworfen  und  der  Beschluss  des  Kreistages 
die  etwa  nach  Maassgabe  der  Vorschriftea  der  §g.  84.  89. 
iis  93.  nothwendigen  Abänderungen  eingeholt.  In  der  Zwischen- 
ieit  erfolgt  eine  Kevision  nur: 

1.  wenn  die  Zahl  der  Städte  des  Kreises  sich  vermehrt  oder 
vermindert,  oder  wenn  eine  Stadt  in  Gemässheit  des  §.  4. 
ans  dem  Kreisverbande  ausscheidet.  In  diesen  Fällen  ist 
alsbald  eine  anderweite  Yertheilung  der  Abgeordneten 
auf  die  einzelnen  Wahlverbände  und  eine  Neuwahl  sämmt- 
licher  Kreistagsabgeordneten  vorzunehmen; 

2.  wenn  die  Zahl  der  Berechtigten  in  dem  Verbände  der 
grosseren  Grundbesitzer  sich  dergestalt  vermehrt  oder 
vermindert,  dass  nach  §.  90.  die  Zahl  der  diesem  Ver- 
bände zukommenden  Abgeordneten  eine  grössere  oder 
geringere  wird,  als  bei  der  letzten  VeHheilung.  In 
diesem  Falle  ist  vor  den  nächsten  regelmässigen  Er- 
gänzungswahlen (§.  108.)  von  dem  Kreistege  eine  Berich- 
tigung des  Vertheilun^plans  vorzunehmen  und  sind  so- 
dann nach  diesem  berichtigten  Vertheilungsplan  die  er- 
forderlichen Ergänzungs-  beziehungsweise  Neuwahlen  zu 
vollziehen. 

§.  112  a.  Gegen  die  von  dem  Kreistage  gemäss  §§.  111.  und 
112.  wegen  Vertheilung  der  Kreistagsabgeordneten  gefassten 
Beschlüsse  steht  den  Betheiligten  innerhalb  einer  Frist  von  vier 
Wochen  nach  Ausgabe  des  Blattes,  durch  welches  die  Verthei- 
lung bekannt  gemacht  worden  ist,  die  Klage  bei  dem  Bezirks- 

▼enraltnngsgerichte    zu. 

Gegen  die  Endurtheile  des  Bezirksverwaitangsgerichts  findet 
sowohl  in  diesen,  wie  in  den  Fällen  des  §.  110.  Absatz  2.  nur 
iB»  Rechtsmittel  der  Revision  statt. 

Entscheidung  über  die  Gültigkeit  der  Wahlen   der  Kreistags- 
abgeordneten. 

§.  113.  Gegen  das  zum  Zwecke  der  Wahl  der  Kreista^s- 
«bgeordneten  sUittgehabte  Wahlverfahren  kann  jedes  Mitglied 
einer  Wahlversammlung  innerhalb  zwei  Wochen  Einspruch  bei 
dem  Vorsitzenden  des  Wahl  Vorstandes  erheben.  Die  Beschluss- 
fassang  über  den  Einspruch,  über  welchen  die  Betheiligten  vorab 
VI  hören  sind,  steht  ,dem  Kreistage  zu. 

Im  Uebrigen  prüft  der  Kreistag  die  Legitimation  seiner 
Mitglieder  von  Amtswegen  und  beschliesst  darüber. 

Jede  Wahl  verliert  dauernd  oder  vorübergehend  ihre  Wir- 
kung, wenn  sich  ergiebt,  dass  die  für  die  Wählbarkeit  vorge- 
schriebenen Bedingungen  liicht  vorhanden  gewesen  sind,   oder 

Re^deitt  u.  9tein({e,  wm.   4.  9(ufl.   lY.  32 
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-wenn  diese  Bedingungen  gänzlich  oder  zeitweise  aufhören. 
Kreistag  hat  darüber  zu  beschliessen,  ob  einer  dieser  Falle 
getreten  ist. 

G«gen  die  nach  Maassgabe  der  vorstehenden  Bestimmi 

ffefasflten  Beschlüsse  findet  innerhalb  zwei  Wochen   die  ] 

bei  dem  Bezirksverwaltun^sgerichte  statt.  Die  £laffe  hat  k< 
aufschiebende  Wirkung;  jedoch  dürfen  bis  zur  reditsl  '"'" 
Entscheidung  Ersatzwälen  nicht  stattfinden. 

Für  das  Streitverfahren  kann  der  Kreistag  einen  beaond« 
Vertreter  bestellen. 

Die  Namen  der  Gewählten  sind  durch  das  Kreis-  beziehni 
weise  Amtsblatt  bekannt  zu  machen. 

§.  114.    Die  Kreistagsabgeordneten  erhalten  weder 
noch  Reisekosten, 


Zweiter  Abschnitt. 

Von  den  Versammlungen  und  Geschäften  des 

Kreistages. 

Geschäfte  des  Kreistages. 

a.  Im  AUgememen. 

§.  115.  Der  Kreistag  ist  berufen,  den  KreiskommnnalverbaBi 
zu  vertreten,  über  die  Kreisangelegenheiten  nach  näherer  Voi«^ 
Schrift  dieses  Gesetzes,  sowie  über  diejenigen  Gegenstände  nß 
berathen  und  zu  beschliessen ,  welche  ihm  zu  diesem  Behnil 
durch  Gesetze  oder  Königliche  Verordnungen  überwiesen  sini 
oder  in  Zukunft  durch  Gesetz  überwiesen  werden. 

b.  Im  Besonderen. 

§.  116.    Insbesondere  ist  der  Kreistag  befugt: 

1.  nach  Maassgabe  des  §.  20.  statutarische  und  reg^li 
tarische  Anordnungen  zu  treffen; 

2.  zu  bestimmen,  in  welcher  Weise  Staatsprästationen,  weli 
kreisweise  aufzubringen  sind,  und  deren  Aufbringo] 
weise  nicht  schon  durch  das  Gesetz  vorgeschrieben 
repartirt  werden  sollen. 

Bei  der  Bestimmung  in  §.  5.  Nr.  3.  des  Gesetzes 
der  Kriegsleistungen  vom  11.  Mai  1851  (G.  S.  8.  362.) 
hält  es  sein  Bewenden;***) 

3.  Ausgaben  zur  Erfüllung  einer  Verpflichtung  oder  im  I» 
teresse  des  Kreises  zu  beschliessen,  und  zu  diesem  Behnil: 

über  das  dem  Kreise  gehörige  Grund-  beziehnngawei» 
Kapitalvermögen  zu  verfügen,  Anleihen  aa&iinehiMi' 


***)  W'  §§  16  r  17  mm-  ö.  13.  3«m  1873  über  Stnt^U 

mmi  ©.  129). 
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h  und   die  Kreisangehörigen  mit  Kreisabgaben  za  be- 

lasten; 
4.  innerhalb  der  Yorschriften  der  §§.  10.  bis  18.  den  Ver- 
|;         theilongs-  und  Aofbringnngsmaassstab  der  Elreisabgaben 
i:        za  besdiliessen ; 

\-   5.  den   Kreishaashalts  -  Etat   festzustellen   und   hinsichtlich 
^         der   Jahresrechnung   Dechiurge    zu    ertheilen    (§§.    127. 
und  129.); 

6.  die  Grundsätze  festzustellen,  nach  welchen  die  Verwaltung 
des  dem  Kreise  gehörigen  Grund-  und  Kapitalvermögens, 
sowie  der  Kreiseinrichtungen  und  Anstalten  zu  er- 
folgen hat; 

7.  die  Einrichtung  von  Kreisämtem  zu  beschliessen ,  die 
Zahl  und  Besoldung  der  Elreisbeamten  zu  bestimmen; 

8.  die  Wahlen  zum  Kreisausschusse  (§.  130.)  und  zu  den 
durch  das  Gesetz  für  Zwecke  der  allgemeinen  Landes- 
▼erwaltung  angeordneten  Kommissionen  zu  vollziehen, 
sowie  besondere  Kommissionen  und  Kommissare  für 
Kreiszwecke  zu  bestellen  (§.  167.). 

Für  die  Vollziehung  dieser  Wahlen  gelten  die  Vor- 
schriften des  diesem  Gesetze  beigefügten  Reglements. 
Gegen  das  stattgehabte  Wahlverfahren  kann  jedes  Mit- 

flied  des  Kreistages  bis  zum  Schlüsse  des  Kreistages 
iinspruch  bei  dem  Vorsitzenden  erheben.  Die  end- 
gültige Beschlussfassung  über  den  Einspruch  steht  dem 
Kreistage  zu; 
9.  Gutachten  über  alle  Angelegenheiten  abzugeben,  die  ihm 
zu  diesem  Behufe  von  den  Staatsbehörden  überwiesen 
werden ; 
10.  die  durch  Gesetz  oder  Königliche  Verordnung  (§.  115.) 
ihm  übertragenen  sonstigen  Geschäfte  wahrzunehmen. 

Verfügung  über  Fonds  einzelner  Kreistheile. 

§.  117.  üeber  Fonds,  welche  der  Gesammtheit  des  platten 
I^naes  oder  der  Städte  gehören,  steht  den  Kreistagsabgeordneten 
ies  platten  Landes  beziehungsweise  der  Städte  die  Verfügung 
«Dein  zu. 

Insbesondere  haben  über  diejenigen  Fonds,  welche  in  der 
Kv-  und  Neumark  Brandenburg  aus  den  Kontributionsüber- 
^leinisseQ  aufsammelt  sind,  die  Kreistagsabgeordneten  des  platten 
Landes  allem  zu  verfügen. 

Berufung  des  Kreistags  und  Leitung  der  Verhandlungen  auf 

demselben. 

§.  118.     Der   Landrath   beruft   die   Kreistagsabgeordneten 

nun  Kreistage  durch  besondere  Einladungsschreiben,  unter  An- 

;Mbe  der  zu  verhandelnden  Gegenstände,  führt  auf  demselben 

Qen  Vorsitz,  leitet  die  Verhandlungen  und  handhabt  die  Ord- 

32* 
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nung  in  der  Yersammlung.  In  Behinderongsfallen  überni] 
der  dem  Dienst-  beziehungsweise  Lebensalter  nach  älteste 
wesende  Kreisdeputirte  den  Vorsitz. 

Jüt  Ausnahme  dringender  Fälle,  in  welchen  die  Frist 
zu   drei   Tagen   abgekürzt   werden   darf,   muss   die  Einladi 
sämmtlichen  Ejreistagsabgeordneten  mindestens  14  Tage  voi 
zugestellt  werden.    Gegenstände,  die  nicht  in  die  Einladung ! 
Kreistage  aufgenommen  sind,  können  zwar  zur  Berathang 
langen,  die  Fassung  eines  bindenden  Beschlusses  über  di( 
daii  jedoch  erst  auf  dem  nächsten  Kreistage  erfolgen. 

Anträge  von  Elreistagsabgeordneten  auf  Berathung  einzel 
Gegenstände  sind  bei  dem  Landrathe  anzubringen  und  in 
Einladung  zum  nächsten  Kreistage  aufzunehmen,  insofern 
vor  Erlass  der  Einladungsschreiben  eingehen.  Der  Lanc 
ist  verpflichtet,  jährlich  wenigstens  zwei  Kreistage  anzuberau 
ausserdem  aber  ist  er  hierzu  berechtigt,  so  oft  es  die  G^escl 
erfordern.  Die  Zusammenberufung  des  Kreistages  muss  erfot 
sobald  dieselbe  von  einem  Viertel  der  Kreistagsabgeordne 
oder  von  dem  Kreisausschusse  verlangt  wird. 

Von  einem  jeden  anzusetzenden  Kreistage  hat  der  Landnt 
dem  Begierungspräsidenten  imter  Einsendung  einer  Absei  " 
des  Einladungsscnreibens  Anzeige  zu  machen. 

Abfassung  besonderer  Propositionen  für  den  Kreistag  und 
Stellung  derselben  an  die  Kreistagsmitglieder. 

§.  119.    Soll  auf  dem  Kreistage  Beschluss  gefasst  werde 

1.  über  die  Festsetzung  des  Abgabenvertheilungsmf 
in  Gemässheit  des  ^.  12., 

2.  über  Mehr-  und  Minderbelastungen  einzelner  Kreisthttli 
in  Gemässheit  des  §.  13., 

3.  über   solche  Gegenstände, , welche   Kreisausgaben  tu 
wendig  machen,  die  nicht  auf  einer  gesetzlichen  V6^ 
pflichtung  des  Kreises  beruhen, 

so  ist  ein  ausführlicher  Vorschlag  zu  dem  Beschlüsse,  weidMr 
über 

a)  den  Zweck  desselben, 

b)  die  Art  der  Ausführung, 

c)  die  Summe  der  zu  verwendenden  Kosten, 

d)  die  Aufbringungsweise 
das  Nöthige  enthält,  von  dem  Kreisausschusse  auszuarbeiten  nni 
jedem  Abgeordneten  mindestens  14  Tage  vor  Abhaltung  di 
Kreistages  schriftlich  zuzustellen.  Die  Frist  darf  bis  m  dM 
Tagen  abgekürzt  werden,  wenn  einem  Nothstande  vorgebeigk 
oder  abgeholfen  werden  soll. 

Oeffentlichkeit  der  Kreistagssitzungen. 

§.  120.    Die  Sitzungen  des  Kreistages  sind  öff^itlioL 
einzelne  Gegenstände  kann  durch  einen  in  geheimer  Sitzung 
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fassenden  Bescbluss  der  Versammlung   die  Oeffentlichkeit  auB- 
gescUossen  werden. 

Beschlnssfähigkeit  des  Kreistages. 

§.  121.  Der  Kreistag  kann  nur  beschliessen ,  wenn  mehr 
als  die  Hälfte  der  Mitglieder  anwesend  ist.  Eine  Ausnahme 
hiervon  findet  statt,  wenn  die  Mitglieder  des  Kreistages,  zum 
zweiten  Male  zur  Verhandlung  über  denselben  Gegenstand  be- 
rufen, dennoch  nicht  in  beschlussfahiger  Anzahl  erschienen  sind. 
Bei  der  zweiten  Zusammenberufung  muss  auf  diese  Bestimmunir 
ansdrfioklicb  hingewiesen  werden. 

Ausschluss  von  den  Verhandlungen  des  Kreistages  wegen  per- 
sönlichen Interesses. 

§.  122.  An  Verhandlungen  über  Rechte  und  Verpflich- 
tungen des  Kreises  darf  derjenige  nicht  Theil  nehmen,  dessen 
Interesse  mit  dem  des  Kreises  in  Widerspruch  steht. 

Theilnahme  der  Mitglieder  des  Kreisausschusses  an  den 

Kreistagsversammlungen. 

S.  123.  Die  Mitglieder  des  Kreisausschusses,  welche  nicht 
Mitglieder  des  Kreistages  sind,  werden  zu  den  Versammlungen 
des  Kreistages  eingeladen  und  haben  in  denselben  berathende 
Stimme. 

Fassung  der  Kreistagsbeschlüsse  nach  einfacher  und  zwei  Drittel 

Stimmenmehrheit. 

§.  124.  Die  Beschlüsse  des  Kreistages  werden  nach  Mehr- 
heit der  Stimmen  gefasst. 

Bei  Stimmeugleichheit  eilt  der  Antrag  als  abgelehnt. 

Zu  einem  Beschlüsse,  durch  welchen  eine  neue  Belastung 
der  Kreisangehörigen  ohne  eine  gesetzliche  Verpflichtung  oder 
eine  Veräusserung  vom  Grund-  oder  Kapitalvermögen  des  Kreises 
bewirkt  oder  eine  Veränderung  des  festgestellten  Vertheilungs- 
maassstabes  für  die  Kreisabgaben  (§.  12.)  eingeführt  werden  soll, 
ist  jedoch  eine  Stimmenmehrheit  von  mindestens  zwei  Drittel 
der  Abstimmenden  erforderlich. 

Abfassimg  und  Veröffentlichung  der  Kreistagsprotokolle. 

§.  125.  üeber  die  Beschlüsse  des  Kreistages  ist  eine  be- 
sondere Verhandlung  aufzunehmen,  in  welcher  die  Namen  der 
dabei  anwesend  gewesenen  Mitglieder  aufgeführt  werden  müssen. 
Diese  Verhandlung  wird  von  dem  Vorsitzenden  und  von  wenig- 
stens drei  Mitgliedern  des  Kreistages  vollzogen,  welche  zu  diesem 
Behufe  von  der  Versammlung  vor  dem  Bejginne  der  Verhand- 
lung zu  bestimmen  und  in  letzterer  aufzufü&en  sind. 
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üeber  die  Wahl  eines  Protokollführers  und  die  FoTmen. 
Verhandlung  bestimmt  im  üebrigen  die  von  dem  Kreistage 
beschliessende  Geschäftsordnung. 

Der  Inhalt  der  Kreisti^beschlüsse  ist,  sofern  der  Erei 
nicht  in  einem  einzelnen  Falle  etwas  Anderes  beschUesst, 
einer  von  dem  Kreistage  zu  bestimmenden  Weise  zur  5ffe 
liehen  Kenntniss  zu  bringen. 

Dem  Begierungspräsidenten  ist  eine  Abschrift  des 
koUs  einzureichen. 

Abfassung  von  Petitionen  und  Eingaben  des  Kreistages. 

§.  126.    Petitionen  und  Eingaben,  welche  Namens  des 
tages  in  Bezug  auf  die  seiner  Beschlussnahme  unterlic 
Angelegenheiten  (§§.  115.  und  116.)  überreicht  werden  sol 
müssen  auf  dem  Kreistage  selbst  berathen  und  vollzogen  wc 
Dass  dies  geschehen,  ist  in  dergleichen  Eingaben  ausdrac) 
zu  bemerken. 

Dritter  Abschnitt. 
Von  dem  Kreishaushalte. 

Aufstellung  und  Feststellung  des  Kreishaushalts-Etats. 

§.  127.  üeber  alle  Einnahmen  und  Ausgaben,  welche  ne| 
im  Voraus  bestimmen  lassen,  entwirft  der  Kreisausschuss  jibxM 
einen  Haushaltsetat,  welcher  von  dem  Kreistage  festgestellt  m^ 
demnächst  in  derselben  Weise,  wie  die  Kreistagsbesdilüsse,  ft^ 
öffentlicht  wird. 

Bei  Vorlage  des  Haushaltsetats  hat  der  Kreisausschuss  den 
Kreistage  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Ereiskon» 
munalangeleffenheiten  Bericht  zu  erstatten. 

Eine  Abschrift  des  Etats  und  des  Verwaltunffsberichtai 
wird  nach  erfolgter  Feststellung  des  ersteren  sofort  dem  Begiff* 
rungspräsidenten  überreicht. 

Ausgaben,  welche  ausser  dem  Etat  geleistet  werden  BoUea, 
bedürfen  der  G-enehmigung  des  Kreistages. 

Revision  der  Kreiskommunalkasse. 

§.  128.  Die  Kreiskommunalkasse  muss  an  einem  bestimmtai 
Tage  in  jedem  Monate  regelmässig  und  mindestens  einmal  i> 
Jahre  ausserordentlich  revidirt  werden.  Die  Bevisionen  werden 
von  dem  Vorsitzenden  des  £j*eisausschusses  vorgenommen,  fi« 
den  ausserordentlichen  Revisionen  ist  ein  von  dem  Kreisu»' 
Schüsse  zu  bestimmendes  Mitglied  desselben  zuzuziehen. 

§.  128  a.  Der  Bezirksrath  beschliesst,  an  Stelle  der  Aof- 
sichtsbehörde,  über  die  Feststellung  und  den  Ersatz  von  Defektea 
der  Kreisbeamten  nach  Maassgabe  der  Verordnung  vom  Si  Jt* 
nuar  1844.  ^ 
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M'     Der   Beschluss  ist,  yorbehaltlioh  des  ordentlichen  Rechts- 
nreges,  endg^tig. 

I.  Leg^ung,  Prüfung,  Feststellung  und  Entlastung  der 

I  Jahresrechnung. 

'      §.  129.    Die  Jahresrechnung  ist  von  dem  Bendanten  der 

e'eiskommunalkasse  innerhalb  der  ersten  vier  Monate  nach 
hluBs  des  Rechnungsjahres  zu  legen  und  dem  Kreisaussohusse 
isinsureiohen.  Dieser  hat  die  Rechnung  zu  revidiren,  solche  mit 
■einen  Erinnerungen  und  Bemerkungen  dem  Kreistage  zur  Prü- 
^long,  Feststellung  und  Entlastung  einzureichen  und  demnächst 
Jinien  Rechnungsauszug  zu  veröffentlichen.  Der  Kreistag  ist  be* 
p^,  diese  Prüfung  durch  eine  hiermit  zu  beauftragende  Kom- 
(imssion  bewirken  zu  lassen. 

*       Eine  Abschrift  des  Feststellungsbeschlusses  ist  sofort  dem 
•fiegieroxigspräsidenten  vorzulegen. 

Vierter  Abschnitt. 

Ton  dem  Kr  eis  aus  Schüsse,  seiner  Zusammensetzun 
und  seinen  Geschäften  in  der  Kreiskommunal-  un 
allgemeinen  Landesverwaltung.^^') 

Die  Stellung  des  Kreisausschusses  im  Allgemeinen. 

§.  130.  Zum  Zwecke  der  Verwaltung  der  Angelegenheiten 
des  Kreises  und  der  Wahrnehmung  von  Geschäften  der  all- 
gemeinen Landesverwaltung  wird  ein  Kreisausschuss  bestellt. 

Die  Zusammensetzung  desselben. 

§.  131.    Der  Kreisausschuss  besteht  aus  dem  Landrathe  und 

.sechs  Mitgliedern,  welche  von  der  Kreisversammlunff  aus  der 

Zahl  der  Kreisangehörigen  nach  absoluter  Stimmenmehrheit  ^e- 

:  ^äUt  werden.    Für  die  Wählbarkeit  gelten  die  im  §.  96.  für 

die  Wahlberechti^ng  gegebenen  Bestimmungen. 

Geistliche,  Kirchendiener  und  Elementarlehrer  können  nicht 
Mitglieder  des  Kreisausschusses  sein;  richterliche  Beamte,  zu 
denen  jedoch  die  technischen  Mitglieder  der  Handels-,  Gewerbe- 
ond  ähnlicher  Gerichte  nicht  zu  zählen  sind,  nur  mit  Genehmigung 
des  vorgesetzten  Ministers. 

Bestellung  eines  Syndikus. 

§.  132.  Der  Kreistag  kann  nach  Bedürfniss  einen  Syndikus 
bestellen,   welcher  die  Befähigung  zum  höheren   Richteramte 


"*•)  »fll.  §§  36—40  ßanb.»CTW®cf.  ö.  30.  Suli  1883,  füt  ?Jofcli  Strt.  IV 
HiSef.)).  19.  a)^ai  1889. 
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besitzt.     Derselbe  nimmt   an  den   Sitzungen  mit    beraÜii 
Stimme  TheiL 


Amtsdauer,  Vereidigung  und  Dienstvergehen  der  Ausschi 

mitglieder. 

§.  138.    Die  Wahl  der  Ausschussmitglieder  erfolgt  auf 
Jahre  mit  der  Maassgabe,  dass  bei  Ablauf  der  Wslilperiode 
Mitgliedschaft  im  Ausschüsse  bis  zur  Wahl  des  NachfoUirerB  i 
dauert.     Alle  zwei  Jahre  scheidet  ein  Drittel  der   Mitgl» 
aus.    Die  das  erste  Mal  Ausscheidenden  werden  durch  di» 
bestimmt.    Die  Ausgeschiedenen  können  wiederj^ewählt  w( 
Jede  Wahl  verliert  ihre  Wirkung  mit  dem  Aumören  einer 
für  die  Wählbarkeit  vorgeschriebenen  Bedingun^n.    Der 
ausschuss  hat  darüber  zu  beschliessen,  ob  dieser  Fall  eingel 
ist.    Gegen  den  Beschluss  des  Kreisausschusaes  findet  innerl 
zwei    Wochen    die    Klage    bei    dem    Bezirksverwaii 
statt.     Die    Klage    steht   auch    dem   Vorsitzenden    des 
ausschusses  zu.     Dieselbe   hat    keine   aufschiebende   Wirl 
jedoch  dürfen  bis  zur  rechtskräftigen  Entscheidung  Ersatz^ 
nicht  stattfinden.   Für  das  Streitverfahren  kann  der  Kreisai 
einen  besonderen  Vertreter  bestellen. 

Die  Ausschussmitglieder  werden  vom  Vorsitzenden  vereic 
Sie  können  nach  Maassgabe  der  Bestimmungen   des  §.  82. 
Gesetzes  über  die  Organisation  der  allgemeinen  Landesverwalta^ 
im  Wege  des  Disziplmarverfahrens  ihrer  Stellen  enthoben  werdc^ 

Die  Geschäfte  des  Kreisausschusses  in  der  Kreiskommunal- 
in  der  allgemeinen  Landesverwaltung. 

6.  134.    Der  Kreisausschuss  hat: 

1.  die  Beschlüsse  des  Kreistages  vorzubereiten  und 
führen,    soweit    damit    nicht    besondere    Komi 
Kommissarien  oder  Beamte  durch  Gesetz  oder 
beschluss  beauftragt  werden; 

2.  die  Kreisangelegenheiten  nach  Maassgabe  der  G^set^soni 
der  Beschlüsse  des  Kreistages ,  sowie  in  G^mässheH  df 
von  diesem  festzustellenden  Kreishaushalts-Etats  za 
walten;'*') 

3.  die  Beamten  des  Kreises  zu  ernennen  und  deren  Qescl 
führung  zu  leiten  und  zu  beaufsichti^n. 

Hinsichtlich  der  Besetzung  der  Ä^reisbeamtenitellc 
mit  Militärinvaliden  gelten  die  in  Ansehung  der  Stadt 
erlassenen  Vorschriften;  hinsichtlich  der  Dienstvc 
der  Kreisbeamten  finden  die  Bestimmungen  des 
mit    der   Maassgabe   Anwendung,    dass    das  Recht 
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Yerhängung  von  Ordnungsstrafen  anch  dem  Landrathe 
zusteht ; 

4.  sein     Gutachten  über   alle   Angelegenheiten    abzugeben, 
welche  ihm  von  den  Staatsbehörden  überwiesen  werden; 

5.  diejenigen  Geschäfte  der  allgemeinen  Landesverwaltung 
zu  führen,  welche  ihm  durch  Gesetz  übertragen  werden. 

Mondere    Geschäfte  des  Kreisausschusses  in   der  allgemeinen 

LandesverwaltuDg. 

§.  185.  In  dem  Gebiete  der  allgemeinen  Landesverwaltung 
dioren  fortan  folgende  Angelegenheiten  mit  den  dabei  be- 
üchneten  Befugnissen  zum  Wirkungskreise  des  Kreisausschusses : 

(^S  Vettere  aufgel^obett.) 

Der  Liandrath  als  Vorsitzender  des  Kreisausschusses. 

§.  136.  Der  Landrath  leitet  und  beaufsichtigt  den  Geschäfts- 
•Dg  des  Ausschusses  und  sorgt  für  die  prompte  Erledigung  der 
kschäfte. 

Der  Landrath  beruft  den  Kreisausschuss  und  führt  in  dem- 
elben  den  Vorsitz  mit  vollem  Stimmrechte.  Ist  der  Landrath 
'erhindert,  so  geht  der  Vorsitz  auf  seinen  Stellvertreter  über. 
A|t  dies  der  Kreissekretär,  so  führt  nicht  dieser,  sondern  das 
derzu  vom  Ausschusse  gewählte  Mitglied  den  Vorsitz. 

§.  187.  Der  Landrath  führt  die  laufenden  Geschäfte  der 
lern  Ausschüsse  übertragenen  Verwaltung.  Er  bereitet  die  Be- 
schlüsse des  Ausschusses  vor  und  trägt  für  die  Ausführung  der- 
lelben  Sorge.  Er  kann  die  selbstständige  Bearbeitung  einzelner 
Angelegenheiten  einem  Mitgliede  des  Kreisausschusses  über- 
tragen. 

Er  vertritt  den  Kreisausschuss  nach  Aussen,  verhandelt 
Ifamens  desselben  mit  Behörden  und  Privatpersonen,  führt  den 
Schriftwechsel  und  zeichnet  alle  Schriftstücke  Namens  des  Aus- 
tchusses. 

Urkunden  über  Rechtsgeschäfte,  welche  den  Kreis  gegen 
Dritte  verbinden  sollen,  ingleichen  Vollmachten,  müssen  unter 
Asföhrung  des  betreffenden  Beschlusses  des  Kreistages  be- 
aehungsweise  Kreisausschusses  von  dem  Landrathe  und  zwei 
IGtgliäem  des  Kreisausschusses  beziehungsweise  der  mit  der 
AAg«le|renheit  betrauten  Kommission  unterschrieben  und  mit 
asm  Siegel  des  Landraths  versehen  sein. 

Das  Verfahren  vor  dem  Kreisausschusse. 

§.  138.  Die  Anwesenheit  dreier  Mitglieder  mit  Einschluss 
^^  Vorsitzenden  genügt  für  die  Beschlussfähigkeit  des  Kreis- 
ftQBSchusses. 

Die  Beschlüsse  werden  nach  Stimmenmehrheit  gefasst.  Ist 
^e  gerade  Zahl  von  Mitgliedern  anwesend,  so  nimmt  das  dem 


506  Stoeiter  Xl^U.  Xireiae^ttter  Xitel  (aur  Uti^d^tift). 

Lebensalter  nach  jüngste  gewählte  Mitglied  an  der  Abs 
keinen  Antheil. 

§.  139. '^^a)   Betrifft  der  Gegenstand  der  Verhandlang  ei 
Mitglieder    des   Kreisausschusses    oder    deren  Verwandte 
Verschwägerte  in  auf-  oder  absteigender  Linie  oder  bis  zu 
dritten  Grade  der  Seitenlinie,  so  dürfen  dieselben   an  der 
rathung  und  Entscheidung  nicht  Theil  nehmen. 

Ebensowenig  dürfen  die  Mitglieder  des  Kreisaasschusses 
der  Berathung  und  Entscheidung  solcher  Angelegenheiten 
wirken,  in  welchen  sie  in  anderer  als  öffentlicher  £iffeni 
ein  Gutachten  abgegeben  haben  oder  in  anderer  als  onen 
Eigenschaft  thätig  gewesen  sind. 

Wird  dadurch  ein  Kreisausschuss  beschlussunfahig,  so 
folgt,  soweit  es  sich  um  Kreiskommunalangelegenheiten  han 
die  Beschlussfassung   durch   den  Kreistag,   im  Uebrigen 
Maassgabe  des  §.  54.  des  Gesetzes  über  die  Organisation 
allgemeinen  Landesverwaltung. 

S§.  140.  bis  163  (aufgehoben). 

§.  164.    Soweit  die  eigenen  Einnahmen  des  Kreisaossdii 
und  die  vom  Staate  hierzu  nach  §.  70.  zu  überweisenden 
träge  nicht  ausreichen,  werden  die  Kosten,  welche  die  Geschäb 
Verwaltung  desselben  verursacht,  von  dem  Kreise  getragen. 

Die  Mitglieder  des  Kreisausschusses  erhalten  eine  ihM 
baaren  Auslagen  entsprechende  Entschädigung,  lieber  die  HolM 
derselben  beschliesst  der  Kreistag. 

6.  165  (aufgehoben). 

§.  166.  Im  Uebrigen  wird  der  (]^chäftsgang  bei  den  Kreii* 
ausscnüssen  durch  ein  von  dem  Minister  des  Innern  zu  erlassendM 
Regulativ  geordnet.'*') 

Fünfter  Abschnitt. 

Von  den  Kreiskommissionen. 

§.  167.  Für  die  unmittelbare  Verwaltung  und  Beaufsichtafflif 
einzelner  Kreisinstitute,  sowie  für  die  Besorgung  eimselner  Krei*- 
angele^enheiten  kann  der  Kreistag  nach  Bedürfniss  besondere 
Kommissionen  oder  Kommissare  aus  der  Zahl  der  Kreisang** 
hörigen  bestellen,  welche  ebenso,  wie  die  durch  das  Geieb 
für  Zwecke  der  allgemeinen  Landesverwaltung  angeordneiet 
Kommissionen,  ihre  Geschäfte  unter  der  Leitung  des  Landrstlv 
besorgen. 

Der  Landrath  ist  befu^,  jederzeit  den  Berathungen  der 
Kreiskommissionen  beizuwohnen  und  dabei  den  Vorsitz  J^ 
vollem  Stimmrechte  zu  übernehmen,  soweit  nicht  hierüber  hin* 


'*'»)  Ucbereinfttmmenb  §  115  ßanb.»erto®ef.  b.  30.  Sult  1883. 
«")  8gl.  Slegur.  b.  2.  «pr«  1878  (S).  aef(58ana.  9?r.  95),  le^t  t>.  98.  gelt 
1884  (Wöl  f.  b.  innere  »ettt.  ©.  37). 
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tehtlich  der  für  Zwecke  der  allgemeinen  Landesverwaltung  an- 
(eordneten  Kommissionen  etwas  Anderes  ffesetzlich  bestimmt  ist. 
l     §.  168.     üeber  die  Gewährung  von  iJiäten  und  Reisekosten 

tdie  Mitglieder  der  Ereiskommissionen  zu  bestimmen,  bleibt 
1  Kreistage  überlassen. 

Vierter  Titel. 

Von  den  Stadtkreisen. 

*  §.  169.  In  denjenigen  Kreisen,  welche  nur  aus  einer  Stadt 
TCtiäen  (Stadtkreise),  werden  die  Geschäfte  des  Kreistages  und 
des  Kreisaasschusses,  die  des  letzteren,  soweit  sich  dieselben  auf 
die  Verwaltung  der  Kreiskommunalangelegenheiten  beziehen, 
iron  den  städtischen  Behörden  nach  den  Vorschriften  der  Städte- 
Ordnung^  w^ahrgenommen. 

Die  Bestimmungen  des  zweiten  Abschnittes  des  ersten  Titels 
finden  auf  Stadtkreise  keine  Anwendung. 

f.  170.  In  den  Stadtkreisen,  mit  Ausnahme  des  Stadtkreises 
eburg,  tritt  an  die  Stelle  des  Kreisausschusses  zur  Wahr- 
mdmamng  von  Geschäften  der  allgemeinen  Landesverwaltung  in 
den  durch  die  Gesetze  bezeichneten  Fällen  der  nach  den  vor- 
schriiten  der  §§.  dO  ff.  des  Gesetzes  über  die  Organisation  der 
a%emeinen  Landesverwaltung  gebildete  Stadtausschuss. 

Besondere  Bestimmungen  für  den  Stadtkreis  Magdeburg. 

§.  171.  Der  Kreistag  des  Stadtkreises  Magdeburg  besteht 
ausser  dem  Oberbürgermeister  der  Stadt  Magdeburg,  welcher 
die  Kreiskommunalverwaltung  leitet  und  den  Vorsitz  im  Kreis- 
tage mit  vollem  Stimmrecht  führt,  aus  11  Mitgliedern,  von  denen 

1.  die  Altstadt  Magdeburg  mit  Sudenburg  6, 

2.  die  Neustadt  Magdeburg  3, 

3.  die  Stadt  Buckau  2 
Abgeordnete  entsendet. 

|.  172.  Die  Wahl  der  Kreistagsabgeordneten  erfolgt  nach 
den  Vorschriften  des  §.  104.  Absatz  1. 

§.  173.  Der  Kreisausschuss  des  Stadtkreises  Magdeburg  he- 
fMki  aus  dem  Oberbürgermeister  der  Stadt  Magdeburg,  in  Be- 
Innderungsfällen  dessen  gesetzlichem  Stellvertreter,  als  Vor- 
sitzendem, und  sechs  Mitgliedern,  welche  von  dem  Eareistage 
ttviB  der  Zahl  der  Mit|;lieder  der  Magistrate  der  drei  zum  Stadt- 
kreis Magdeburg  gehörigen  Städte  gewählt  werden. 

§.  174.  Für  den  Kreistag  und  den  Kreisausschuss  des 
Stadtkreises  Magdeburg  gelten  die  Vorschriften  der  §§.  115. 
nnd  116.,  118.  bis  131.,  133.  und  134,  136.  bis  139.  Absatz  1. 
lind  2.  dieses  Gesetzes,  soweit  sich  dieselben  auf  die  Verwaltung 
der  Ereiskommunalan^elegenheiten  beziehen. 

§.  175.  Die  Bestimmungen  des  zweiten  Abschnittes  des 
ersten  Titels  finden  auf  den  Stadtkreis  Magdeburg  gleichmässige 
^Wendung.  ..  i ) 
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Fünfter  Titel. 
Von  der  Oberaufsicht   über   die   Kreisverwaltani 

G^enehmigung  der  Kreistagsbeschlüsse. 

§.  176.    Beschlüsse  des  Kreistages,  welche  folgende 
legenheiten  betreffen: 

1.  statutarische  Anordnungen  nach  Maassgabe  des  §.  20.  Nr. 

2.  Mehr-  oder  Minderbelastung  einzelner  Kreistheüe  (§. ' 

3.  eine  Belastung  der  Kreisangehörigen  durch  Kreisabg 
über  50  Prozent  des  Ghesammtauncommens  der  dire 
Staatssteuem, 

4.  y  er  ausser  ungen  von  Grundstücken  und  Immobiliarrechtet] 
des  Kreises, 

5.  Anleihen,  durch  welche  der  Kreis  mit  einem  Schulden- 
bestande  belastet  oder  der  bereits  vorhandene  Schulden* 
bestand  vergrossert  werden  würde,  sowie  die  Uebernfthmi 
von  Bürgschaften  auf  den  Kreis, 

6.  eine  neue  Belastung  der  Kreisangehörigen  ohne  geset»* 
liehe  Verpflichtung,  insofern  die  aufzubringenden  Lei- 
stungen über  die  nächsten  fünf  Jahre  hinaus  fortdauera 
sollen, 

bedürfen  in  den  Fällen  zu  1.  der  landesherrlichen  GenehmiganiTf 
in  den  Fällen  zu  2.  der  Bestäti^ng  des  Ministers  des  Innen, 
in  den  Fällen  zu  3.  der  Bestätigung  der  Minister  des  Luieni 
und  der  Finanzen,  in  den  übrigen  Fällen  der  Bestätigung  dei 
Bezirksrathes. 

Ohne  die  vorgeschriebene  Bestätigung  sind  die  betreffenden 
Beschlüsse  des  Kreistages  nichtig. 

Aufsichtsbehörden. 

§.  177.  Die  Aufsicht  des  Staates  über  die  Verwaltung  d«r 
Angelegenheiten  der  Landkreise  und  des  Stadtkreises  lugfde- 
burg  wird  von  dem  Regierungspräsidenten,  in  höherer  und  letzter 
Instanz  von  dem  Ober-Präsidenten  geübt,  unbeschadet  der  in 
den  Gesetzen  geordneten  Mitwirkung  des  Bezirksrathes  und  äee 
Provinzialrathes, 

Beschwerden  an  die  Aufsichtsbehörde  in  Kreisangelegen- 
heiten sind  in  allen  Instanzen  innerhalb  zwei  Wochen  anzu- 
bringen. 

§.  177  a.  Die  Aufsichtsbehörden  haben  mit  den  ihnen  in 
den  Gesetzen  zugewiesenen  Mitteln  darüber  zu  wachen,  dass  die 
Verwaltung  den  Vorschriften  der  Gesetze  gemäss  gefahrt  und 
in  geordnetem  Gtinge  erhalten  werde. 

Die  Aufsichtsbehörden  sind  zu  dem  Ende  befugt,  über  ti^ 
Gegenstände  der  Verwaltung  Auskunft  zu  erfordern,  die  Ein- 
sendung der  Akten,  insbesondere  auch  der  Haushaltsetats  und 
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Yerbängung  von  Ordnungsstrafen  auch  dem  Landrathe 
zusteht ; 

4.  sein    Gutachten   über   alle   Angelegenheiten    abzugeben, 
welche  ihm  von  den  Staatsbehörden  iLberwiesen  werden; 

5.  diejenigen  Geschäfte  der  allgemeinen  Landesverwaltung 
zu  führen,  welche  ihm  durch  Gesetz  übertragen  werden. 

Besondere  Geschäfte  des  Kreisausschusses  in   der  allgemeinen 

Landesverwaltung. 

§.  185.  In  dem  Gebiete  der  allgemeinen  Landesverwaltung 
gehören  fortan  folgende  Angelegenheiten  mit  den  dabei  be- 
zeichneten Befugnissen  zum  Wirkungskreise  des  Kreisausschusses: 

(®qS  SBettere  aufgel^oben.) 

Der  Landrath  als  Vorsitzender  des  Kreisausschusses. 

§.  136.    Der  Landrath  leitet  und  beaufsichtigt  den  Geschäfts- 

gang  des  Ausschusses  und  sorgt  für  die  prompte  Erledigung  der 
i^eschäfte. 

Der  Landrath  beruft  den  Kreisausschuss  und  fuhrt  in  dem- 
selben den  Vorsitz  mit  vollem  Stimmrechte.  Ist  der  Landrath 
verhindert,  so  geht  der  Vorsitz  auf  seinen  Stellvertreter  über. 
Ist  dies  der  Kreissekretär,  so  führt  nicht  dieser,  sondern  das 
hierzu  vom  Ausschusse  gewählte  Mitglied  den  Vorsitz. 

§.  137.  Der  Landrath  führt  die  laufenden  Geschäfte  der 
dem  Ausschusse  übertragenen  Verwaltung.  Er  bereitet  die  Be- 
schlüsse des  Ausschusses  vor  und  trägt  für  die  Ausführung  der- 
selben Sorffe.  Er  kann  die  selbstständige  Bearbeitung  einzelner 
Angelegenheiten  einem  Mitgliede  des  Kreisausschusses  über- 
tragen. 

Er  vertritt  den  Kreisausschuss  nach  Aussen,  verhandelt 
Namens  desselben  mit  Behörden  und  Privatpersonen,  führt  den 
Schriftwechsel  und  zeichnet  alle  Schriftstücke  Namens  des  Aus- 
schusses. 

Urkunden  über  Rechtsgeschäfte,  welche  den  Kreis  gegen 
Dritte  verbinden  sollen,  ingleichen  Vollmachten,  müssen  unter 
Anführung  des  betreffenden  Beschlusses  des  Kreistages  be- 
ziehungsweise Kreisausschusses  von  dem  Landrathe  und  zwei 
Mitgliedern  des  Kreisausschusses  beziehungsweise  der  mit  der 
Angelegenheit  betrauten  Kommission  unterschrieben  und  mit 
dem  Siegel  des  Landraths  versehen  sein. 

Das  Verfahren  vor  dem  Kreisausschusse. 

§.  138.  Die  Anwesenheit  dreier  Mitglieder  mit  Einschluss 
des  Vorsitzenden  genügt  für  die  Beschlussfähigkeit  des  Kreis- 
ausschusses. 

Die  Beschlüsse  werden  nach  Stimmenmehrheit  gefasst.  Ist 
eine  gerade  Zahl  von  Mitgliedern  anwesend,  so  nimmt  das  dem 
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vormaligen  Amte  Heringen,  und  Stolberg-Bossla  mit  dem 
maligen  Amte  Kelbra  kommt  dieses  Gesetz  mit  den  Maawig 
des  Gesetzes  vom  18.  Juni  1876  (G.  S.  S.  245.)  zur  Anwenc 
§.  182  (aufgel^oben). 

Siebenter  Titel. 

Allgemeine,  üeber^angs-  nnd  Aasführnngs- 

Bestimmnngen. 

§.  188.    Bis  zu  einer  anderweiten  Beschlussfaseimg  der 
vinzialvertretungen  tritt  an  die  Stelle  des  im  §.  86.  festgest« 
Betrages   von  ^5   Mark   Ghrund-    nnd   Gebäudestener   für 
Kreise  der  Provinz  Sachsen  der  Betrag  von  300  Mark  und 
die  Kreise    des   Begierungsbezirks   Stralsund   der    Betrag 
760  Mark. 

§.  184.    Für   die    ersten   nach   Maassffabe    dieses 
vorzunehmenden  Vertheilungen  und  Wahlen   der  Kreist 

geordneten  sind   die  dem  Kreisausschusse  beziehungsweise 
Kreistage  übertragenen  Befugnisse  von   dem  Land^the 
zunehmen.    Inffleichen  liegt  rar  diese  ersten  Wahlen  dem 
rathe   die  PrüfuDg  der  Wahlprotokolle  an  Stelle  des  Kreif 
Schusses  ob. 

§.  185.    Für  jeden   Kreis   wird  die   erfolgte    Bildung 
Amtsbezirke  und  die  Ernennung  der  Amtsvorsteher  durch 
von  dem  Ober-Präsidenten  durch  das  Amtsblatt  zu  erlusendf 
Bekanntmachung  zur  öffentlichen  Kenntniss   gebracht.    Bis  n 
diesem  Zeitpunkte  bleiben  die  rübksichtlich  der  örtlichen  Polizei- 
verwaltung bestehenden  Vorschriften  in  Kraft. 

§.  186.  Die  Amtsthätigkeit  der  jetsigen  Gemeindevoretakff 
und  Schöffen  erlischt  am  80.  Juni  1874.  Die  schon  jetzt  fg^ 
wählten  Gemeindevorsteher  und  Schöffen  bleiben  jedoch  is 
Funktion  bis  zum  Ablauf  der  in  dem  gegenwärtigen  G^esetis 
vorgeschriebenen  sechsjährigen  Amtsdauer,  vom  Tage  ihrer  Be- 
stätigung gerechnet,  sofern  nicht  eine  Gemeinde  eine  firnhere 
Wahl  ausdrücklich  beantragt. 

§§.  187.  bis  198  (auMoben). 

§.  199.  Alle  dem  gegenwärtigen  Gesetze  zuwiderlaufenden 
Bestimmungen  werden  aufgehoben  und  treten,  mit  Vorbehilt 
der  Vorschriften  der  §§.  12.  185.  und  186.,  mit  dem  1.  Janntf 
1874  ausser  Kraft.  Die  bisherigen  kreisständischen  Kommis- 
sionen bleiben  bis  zur  anderweitigen  Beschlussnahme  des  Kieii- 
tages  über  ihren  Fortbestand  und  ihre  Zusammensetzung  ^ 
Wirksamkeit. 

§.  200.  Der  Minister  des  Innern  ist  mit  der  Ausfohnu^ 
des  gegenwärtigen  Gesetzes  beauftragt  und  erlässt  die  biem 
erforderlichen  Anordnungen  und  Instruktionen. 
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2a.  a.  Gesetz,  betreffend  die  Abänderung  von 
Bestimmungen  der  Provinzialordnung  für  die  Pro- 
vinzen Freu  ssen,  Brandenburg,  Pommern,  Schlesien 
und  Sachsen  yom  29.  Juni  1875  und  die  Ergänzung 
derselben.    Vom  22.  März  1881.    (Qr.  8.  S.  176.) 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser 
des  Landtages  der  Monarchie,  was  folgt: 

Art.  I.  Die  §§.  38.  112.  118.  und  121.  der  Provinzialord- 
nunff  für  die  Provinzen  Preussen,  Brandenburg,  Pommern, 
Schlesien  und  Sachsen  vom  29.  Juni  1875  (G.  S.  S.  385.)  werden 
durch  nachstehende,  den  bisherigen  Zifferzahlen  entsprechende 
Bestimmungen  ersetzt. 

(S)iefe  Sefttnunuttgen  ergtebt  bei  ^u  ß  abgebrucfte  neue  Xti[t  bei  $Tot)tnaial' 

orbnung.) 

Art.  n.  In  der  üeberschrift  und  in  der  Einleitung  der 
Provinzialordnung  sind  die  Worte  „Provinzen  Preussen*^  durch 
„Provinzen  Ost-  und  Westpreussen"  und  in  dem  §.  98.  Ziffer  5. 
die    Worte    „Verwaltungsgericht"    und    „Verwaltungsgerichte** 

durch  „BesirksTerwaltungBgeTicht",  bezichung^SweisC  nBezirksTorwaltungs- 

g«tioht6''  ZU  ersetzen. 

In  den  Fällen  der  §§.  28.  24.  98.  Nr.  4.  und  114.  Absatz  2. 
beträgt  die  Frist  zur  Erhebung  des  Einspruches,  beziehungs- 
weise der  Klage  und  der  Beschwerde  fortan  zwei  .Wochen,  in 
den  Fällen  des  §.  13.  die  Frist  zur  Anbringung  der  Anträge 
fortan  vier  Wochen. 

Der  fünfte  Abschnitt  des  zweiten  Titels  (§§.  62.  bis  86.), 
sowie  die  §§.  2.  Absatz  2.,  126.  und  127.  kommen  in  Wegfall. 

Art.  in.    Dieses  Gesetz  tritt  am  1.  April  1881  in  Ejraft. 

Der  Minister  des  Innern  wird  ermächtigt,  den  Text  der 
Provinzialordnung  vom  29.  Juni  1875,  wie  er  sich  aus  den  in 
den  Artikeln  I.  und  11.  festgestellten  Aenderungen  ergiebt, 
durch  die  Gesetz-Sammlung  bekannt  zu  machen. 

ß.  Provinzialordnung  für  die  Provinzen  Ost- 
und  Westpreussen,  Brandenburg,  Pommern,  Schle- 
sien, und  Sachsen  v.  29.  Juni  1875,  laut  Bekannt- 
machung V.  22.  März  1881  (G.  S.  S.  234). 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser 
des  Landtages,  für  die  Provinzen  Ost-  und  Westpreussen,  Branden- 
burg, Pommern,  Schlesien  und  Sachsen,  was  folgt: 

Erster  Titel. 
Von  den  Grundlagen  der  Provinzialverfassung. 

Erster  Abschnitt. 

Von  dem  Umfan£[e  und  der  Begrenzung  der 

Pro  vinzial  verbände. 

§.   1*    Jede  Provinz   bildet  einen  mit   den  Bechten   einer 
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Korporation  aaBgestatteten  Kommanalyerband  zur  Selbstv« 
tung  seiner  Angelegenheiten. 

Zum  Kommunalverbande    der  Provinz  (ProvinziaWerbi 
gehören  alle  innerhalb  der  Grenzen  derselben  belegenen 
und  alle  zu  diesen  Kreisen  gehörenden  Ortschaften. 

Diejenigen  Kreise  und  einzelnen  Ortschaften,  welche  bif 
zu  einem  anderen  provinzialständischen  Verbände  gehört  ~ 
treten  aus  diesem  Verbände  aus  und  in  den  Kommunalvc 
derjenigen  Provinz  ein»   innerhalb  deren  Grenzen   sie  beU 
sind.  "0) 

§.  2.    Die  Haupt-   und  Residenzstadt  Berlin  scheidet 
dem  Kommunalverbande  der  Provinz  Brandenburg  aus.  *^^)      | 

§.  3.  Die  in  Folge  der  Ausführung  der  Yorswirift  des  S.  h 
erforderliche  Regelung  der  Verhältnisse  ist,  unbeschadet  lült^ 
Privatrechte  Dritter,  durch  den  Minister  des  Innern  za  bewirJraid 

Streitigkeiten,  welche  hierbei  entstehen,  unterliegen  am 
Entscheidung  des  Oberverwaltungsgerichts. 

Veränderung  der  Provinzialgrenzen. 

§.  4.  Die  Veränderung  bestehender  Provinzialgrenzen  a^, 
folgt  durch  Gesetz. 

Die  in  Folee  einer  derartigen  Veränderung  erforderliolM 
Regelung  der  Verhältnisse  ist  auf  dem  im  §.  3.  bezeichnetal 
AVege  zu  bewirken. 

Veränderungen  solcher  Gemeinde-  oder  Gxitsbezirksgrenzeo, 
welche  zugleich  Provinzialgrenzen  sind,  ziehen  die  Veränderong 
der  letzteren  ohne  Weiteres  nach  sich. 

Eine  jede  Veränderung  der  Provinzialgrenzen,  welche  nicht 
durch  Gesetz  erfolgt,  ist  durch  die  Amtsblätter  der  betheiligten 
Provinzen  bekannt  zu  machen. 

Zweiter  Abschnitt. 

Von  den  Provinzialangehörigen,  ihren  Rechten 

und  Pflichten. 

§.  5.  Provinzialangehörige  sind  alle  Angehörigen  der  za 
der  Provinz  gehörigen  Kreise. 

Rechte  der  Provinzialangehörigen. 

§.  6.    Die  Provinzialangehörigen  sind  berechtigt: 

1.  zur  Theilnahme  an  der  Verwaltung  und  Vertretung  d« 

Provinzialverbandes  nach  näherer  Vorschrift  diesei  Qt* 

setzes ; 


9&o^  S)teg  betrifft  etnaelne  X^etle  bon  SBranbenburg ,  Komment ,  @a#i 
itnb  ©(Rieften. 

*")  »aL  §§  1,  41—47  beS  8anb.»erh)(gJcf.  ö.  30.  guli  1883. 
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S.  zur  Mitbenutzung  der  öffentlichen  Einrichtungen  und 
Anstalten  des  ProTinzialyerbandes  nach  Haassgabe  der 
für  dieselben  bestehenden  Bestimmungen. 

Beitragspflicht  zu  den  Provinzialangaben. 

-^  §.  7.  Die  Provinzialangehörigen  sind  vernflichtet,  nach 
iSlierer  Vorschrift  dieses  Gesetzes  ^'^^)  zu  den  Provinziallasten 
teizutragren. 

Dritter  Abschnitt. 

Von  den  Provinzialstatuten  und  Beglements. 

§.  8.    Die  Proyinzialverbände  sind  befugt: 

1.  zum  Erlasse  besonderer  statutarischer  Anordnungen  über 
solche  ihre  Verfassung  betreffenden  Angelegenheiten, 
hinsichtlich  deren  das  Gesetz  auf  statutarische  Kegelung 
▼erweist^*')  oder  keine  ausdrücklichen  Vorschriften  en£ 
hält.  Das  Statut  darf  den  bestehenden  Gesetzen  nicht 
widersprechen ; 

2.  zum  Erlasse  von  Reglements  über  besondere  Einrich- 
tungen des  Provinzialverbandes. 

Die  Provinzialstatuten  und  Heglements  sind  auf  Kosten  der 
Proyinzialverbände  durch  die  Amtsblätter  der  Provinz  bekannt 
zu  machen. 

Zweiter  Titel. 

Von  der  Vertretung  und  Verwaltung  der 
Proyinzialverbände. 

Erster  Abschnitt. 

Von  der  Zusammensetzung  der  Provinziallandtage. 

8.  9.  Die  Provinzialversammlung  (der  Provinziallandtag) 
bestent  aus  Abgeordneten  der  Land-  und  Stadtkreise  der  Provinz. 

Zahl  der  Mitglieder  der  Provinziallandtage. 

§.  10.  In  den  Provinzen  Ost-  und  Westpreussen,  Branden- 
burg, Pommern  und  Sachsen  werden  für  jeden  Kreis  zwei  Ab- 
geordnete, in  der  Provinz  Schlesien  für  jeden  Kreis  mit  weniger 
als  40,000  Einwohnern  ein  Abgeordneter,  für  jeden  Kreis  mit 
40,000  oder  mehr  Einwohnern  zwei  Abgeordnete  gewählt.  Er- 
reicht die  Einwohnerzahl  eines  Kreises 

1.  in  der  Provinz  Schlesien  80,000, 


'*')«8l.§§105— 113. 
•*«)§§11,  41,46,  47,  91,93. 

Sterbet n  u.  Sleincfe,  wm,   4.  ^ufl.    iv.  33 
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2.  in  den  Provinzen  Ost-  und  "Westpreussen  60,000, 

3.  in  den  Provinzen  Brandenburg  und  Sachsen  50,000, 

4.  in  der  Provinz  Pommern  40,000  Einwohner, 
so  werden  drei  Abgeordnete  gewählt. 

Für  jede  fernere  Yolbsahl  von  50,000  Einwohnern   tritt 
Abgeordneter  hinzu. 

§.11.    Den  Provinziallandtagen  bleibt  es  überlassen,  d 
statutarische  Anordnung  in  geeigneten  Fällen  zwei  derjeni 
angrenzenden  Landkreise,  welche  nur  je  zwei  Abgeordnete 
wsmlen  haben,   unter  Zustimmung   der  betreffenden   Krei 
zu  Wahlbezirken  zu  verbinden  und  die  Wahlorte  zu  best! 

In    der   Provinz   Schlesien   können   ausserdem  in    g\& 
Weise  zwei  Landkreise,   deren  einer  nur  einen  und  der  and 
nur  zwei  Abgeordnete  zu   wählen  hat,   sowie   zwei    oder 
derjenigen   Landkreise,   welche  nur  je   einen  Abgeordneten 
wählen  haben,  zu  Wahlbezirken  verbunden  werden. 

Die  Wahlbezirke  wählen  diejenige  Zahl  der  AWeordne 
welche   gemäss  §.  10.    auf  die  zusammengelegten  J&eise 

§.  13.  Die  Feststellung  der  Zahl  der  von  den  einzel 
Kreisen  beziehungsweise  Wahlbezirken  zu  wählenden  Abgeord- 
neten erfolgt  vor  jeder  neuen  Wahl  (§§.  20.  und  122.)  duiefc 
den  Provinzialausschuss  und  wird  durcn  die  Amtsblätter  der 
Provinz  zur  Öffentlichen  £enntniss  gebracht. 

Der  Feststellung"  ist  die  durch  die  jeweilige  letzte  Volk»- 
Zählung  ermittelte  Einwohnerzahl  der  f^reise  beziehungswem 
Wahlbezirke,  mit  Ausschluss  der  aktiven  Militärpersonen,  zu 
Grunde  zu  legen. 

§.  13.  Anträge  auf  Berichtigung  der  Feststellung  sind  inner- 
halb vier  Wochen  nach  Ausgabe  des  Amtsblatts,  durch  weldiei 
die  Feststellung  veröffentlicht  worden  ist,  bei  dem  Provinri«!- 
ausschusse  anzubringen,  welcher  darüber  endgültig  beschliesst 

Vollziehung  der  Wahlen. 

§.  14.  Die  Abgeordneten  der  Landkreise  werden  von  den 
Kreistagen  gewählt. 

Erfolgt  die  Bildung  von  Wahlbezirken,  so  treten  die  Kreis- 
tage der  zu  dem  Wahloezirke  gehörigen  Landkreise  unter  dem 
Vorsitze  des  von  dem  Ober-Präsidenten  zu  ernennenden  Wahl- 
kommissars zu  einer  Wahlversammlung  zusammen. 

§.  15.  Die  Abgeordneten  der  Stadtkreise  werden  von  dem 
Magistrate  und  der  Stadtverordnetenversammlung  beziehnngs- 
weise  dem  bürgerschaftlichen  RepräsentantenkoUegium  in  ge- 
meinschaftlicher Sitzung  unter  dem  Vorsitze  des  Bürgenneisteri, 
die  Abgeordneten  des  Stadtkreises  Magdeburg  werden  von  dem 
Kreistage  gewählt. 

§.  16.  Die  Vollziehung  der  Wahlen  der  Provinziallandtass- 
abgeordneten  erfolgt  nach  näherer  Vorschrift  des  diesem  Ge- 
setze beigefügten  Wahlreglements. 
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Wählbarkeit  zum  Abgeordneten. 

§.  17.  Wählbar  zum  Mitgliede  des  Provinziallandtages  ist 
Jeder  selbstständige  Angehörige  des  Deutschen  Reichs,  welcher 
das  dreissigste  Lebensjahr  vollendet  hat,  sich  im  Besitze  der 
bürgerlichen  Ehrenrechte  befindet  und  seit  mindestens  einem 
Jahre  der  Provinz  durch  Grundbesitz  oder  Wohnsitz  angehört. 
I  Als  selbstständig  gilt  derjenige,  welchem  das  B.echt,  über 
pein  Vermögen  zu  verfügen  und  dasselbe  zu  verwalten,  nicht 
idurch  gerichtliche  Anordnung  entzogen  ist. 

Verlust  der  Wählbarkeit. 

§.18.  Die  Wählbarkeit  geht  verloren,  sobald  eines  der 
im  §.  17.  gedachten  Erfordernisse  bei  dem  bis  dahin  Wählbaren 
nicht  mehr  zutrifft.  Sie  ruht  während  der  Dauer  eines  Eonkurses, 
femer  während  der  Dauer  einer  gerichtlichen  Untersuchung, 
wenn  dieselbe  wegen  Verbrechen  oder  wegen  solcher  Vergehen, 
welche  den  Verlust  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  nach  sich 
ziehen  müssen  oder  können,  eingeleitet,  oder  wenn  die  gericht- 
lidie  Haft  verfügt  ist. 

Dauer  der  Wahlperiode  der  Abgeordneten. 

§.  19.  Die  Abgeordneten  zum  Provinziallandtage  werden 
auf  sechs  Jahre  gewählt. 

Jede  Wahl  verliert  dauernd  oder  vorübergehend  ihre  Wirkung 
mit  dem  gänzlichen  oder  zeitweisen  Aufhören  einer  der  für  die 
Wählbarkeit  vorareschriebenen  Bedingungen.  Der  Provinzial- 
landtag  hat  darüber  zu  beschliessen,  ob  einer  dieser  Fälle  ein- 
getreten ist 

Anordnung  der  Wahlen. 

§.  20.  Die  Vornahme  der  Wahlen  zum  Provinziallandtage 
wird  durch  den  Ober-Präsidenten  angeordnet. 

§.  21.  Die  Namen  der  neugewählten  Abgeordneten  sind 
von  dem  Ober-Präsidenten  durch  die  Amtsblätter  der  Provinz 
bekannt  zu  machen. 

Die  Einführung  derselben  erfolgt  durch  den  Vorsitzenden 
des  Provinziallandtages. 

Ersatzwahlen. 

§.  22.  Die  Ersatzwahlen  für  die  im  Laufe  der  Wahlperiode 
Ausgeschiedenen  werden  von  denjenigen  Land-  und  Stadtkreisen 
beziehungsweise  Wahlbezirken  vorgenommen,  von  denen  die 
Ausgeschiedenen  gewählt  waren. 

I)ie  VoUziehunff  der  Ersatzwahlen  muss  innerhalb  längstens 
sechs  Monaten   und  womöglich  vor   dem  Zusammentritte   des 

33* 


616  Streitet  Xl^tl.  Xreiael^ttter  Xitel  (aur  Ue5erf<^ttft). 

nächsten  Provinziallandtages  erfolgen.  Die  Ersatzmänner  bleil 
nur  bis  zum  Ende  desjenigen  Zeitraums  in  Thatigkeit,  für  welchoi 
die  Ausgeschiedenen  gewählt  waren. 

Einspruch    e^e^en    das    stattgehabte    Wahlverfahren    und  Ba^ 
Scheidung  über  die  Gültigkeit  der  Wahlen. 

§.  83.  Gegen  das  stattgehabte  Wahlyerfahren  kann  jed» 
Hitglied  der  Wahlversammlung  innerhalb  zwei  Wochen  £»• 
Spruch  bei  dem  Vorsitzenden  des  Wahlvorstandes  erheben.  Dil 
Beschlussfassung  über  den  Einspruch,  über  welchen  die  Be» 
theiligten  vorab  zu  hören  sind,  steht  dem  Provinziallandtage  n« 
Im  Uebrigen  prüft  der  Provinziallandtag  die  Legitimation  seiner 
Mitglieder  von  Amtswegen  und  beschliesst  darüber. 

§.  24.  Gegen  die  nach  Maassgabe  der  §§.  19.  und  23.  gs* 
fassten  Beschlüsse  des  Provinziallandtages  findet  innerhalb  zwd 
Wochen  die  Klage  bei  dem  Oberverwaltungsgerichte  statt  Dift 
Klage  hat  keine  aufschiebende  Wirkung,  jedoch  dürfen  bis  zur 
Entscheidung  des  Oberverwaltungsgerichts  Ersatzwahlen  iiieiil< 
stattfinden. 

Zweiter  Abschnitt. 
Von   den  Versammlungen   der  Provinziallandta^ei 

Einberufung  des  Provinziallandtages. 

§.  25.  Der  Provinziallandtag  wird  von  dem  Könige  alle 
zwei  Jahre  wenigstens  ein  Mal  berufen,  ausserdem  aber  so  oft 
es  die  Geschäfte  erfordern. 

§.  26.  Die  Ladung  der  Mitglieder,  die  Eröffnung  vai 
Schliessung  des  Provinziallandtages  erfolgt  durch  den  Obe^ 
Präsidenten  der  Provinz  als  Königlichen  Kommissarius  oder 
den  für  ihn  in  dieser  Eigenschaft  ernannten  Stellvertreter. 

Königlicher  Kommissarius  bei  dem  Provinziallandtage. 

§.  27.  Der  Königliche  Kommissarius  ist  die  Mittelspenon 
bei  allen  Verhandlungen  der  Staatsbehörden  mit  dem  Provinzial- 
landtage. 

Der  Kommissarius  theilt  dem  Provinziallandtage  die  Vo^ 
lagen  der  Staatsregierung  mit  und  empfängt  die  von  ihm  ab- 
zugebenden  Erklärungen  und  Gutachten. 

Der  Königliche  Kommissarius,  sowie  die  zu  seiner  V^ 
tretung  oder  Unterstützung  abgeordneten  Staatsbeamten  fflüd 
befugt,  den  Sitzungen  des  Provinziallandtages  und  der  von  üus 
zur  Vorbereitung  seiner  Beschlüsse  gewählten  Konmiissionep 
beizuwohnen;  dieselben  müssen  auf  Verlangen  zu  jeder  M 
gehört  werden. 
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Oeffentlichkeit  der  Sitzungen  des  Frovinziallandtages. 

§.  28.  Die  Sitzungen  des  Frovinziallandtages  sind  öffentlich. 
Wut  einzelne  Gegenstände  kann  durch  besonderen,  in  geheimer 
Sitzung  gefassten  Beschluss  die  Oeffentlichkeit  ausgeschlossen 
werden. 

Beschlussfahigkeit  des  Proyinziallandtages. 

§.  29.  Der  Provinziallandtag  kann  nur  beschliessen,  wenn 
oaehr  als  die  Hälfte  der  im  §.  10.  vorgeschriebenen  Mitglieder- 
Eshl  anwesend  ist. 

Als  anwesend  gelten  auch  diejenigen  Mitglieder,  welche  sich 
der  Abstimmung  enthalten. 

Fassung  der  Beschlüsse  nach  absoluter  Stimmenmehrheit. 

§.  30.  Der  Provinziallandtag  fasst  seine  Beschlüsse  nach 
Stimmenmehrheit.  Die  Stimmenmehrheit  wird  ohne  Mitzählung 
derjenigen  festgestellt,  die  sich  der  Abstimmung  enthalten  haben. 
Bei  Stimmengleichheit  gilt  der  gestellte  Antrag  als  abgelehnt. 

Tbeünahme  der  Mitglieder  des  Provinzialausschusses,  des  Landes- 
direktors und   der  oberen  Beamten  an  den  Sitzungen  des  Fro- 
vinziallandtages. 

§.  31.  Die  Mitglieder  des  Provinzialausschusses,  sowie  der 
Landesdirektor  (Landeshauptmann)  und  die  ihm  zugeordneten 
oberen  Beamten  (§§.  87.  und  93.)  können,  sofern  sie  nicht  selbst 
Mitglieder  des  Provinziallandtaffes  sind,  den  Sitzungen  desselben 
mit  berathender  Stimme  beiwonnen. 

Der  Provinziallandtag  kann  jedoch  beschliessen ,  einzelne, 
die  Mitglieder  des  Provmzialausschusses ,  den  Landesdirektor 
oder  die  ihm  zugeordneten  oberen  Beamten  persönlich  berührende 
Qeffenstände  in  deren  Abwesenheit  und  in  geheimer  Sitzung  zu 
verhandeln,  sofern  dieselben  nicht  Mitglieder  des  Frovinzial- 
landtages sind. 

Wahl  des  Vorsitzenden  des  Frovinziallandtages  und  seines  Stell- 
vertreters. 

§.  32.  Unter  dem  Vorsitze  des  an  Jahren  ältesten  Mitgliedes, 
welchem  die  beiden  jüngsten  Mitglieder  als  Schriftführer  und 
Stimmzähler  zur  Seite  stehen,  wählt  der  Provinziallandtag  nach 
nSherer  Vorschrift  des  diesem  Gesetze  beigefügten  Wahlreglements 
einen  Vorsitzenden  und  einen  Stellvertreter. 

Dieselben  fungiren  während  der  Sitzungsperiode  und  in  der 
^fintnf  fo^nden  Zwischenzeit  bis  zum  Zusammentritte  des 
^hsten  Frovinziallandtages. 
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Gtesohäftsordnung  des  Provinziallandtages. 

§.  33.    Der  Yorsitzende  leitet  die  Verhandlunffen.    Er 
öffnet  und  sohliesst  die  Sitzunffen  und  handhabt  die  Ordnai 
in  denselben.    Er  kann  jeden  2jiihörer  entfernen  lassen,  welol 
Zeichen  des  Beifalls  oder  des  Missfallens  giebt  oder  sonst  eil 
Störung  verursacht. 

Im  Uebrigen  regelt  der  Provinziallandtag  seinen  Geschai 
gang  durch  eine  Geschäftsordnung. 


Dritter  Abschnitt. 
Von  den  Q-eschäften  des  Provinziallandtages. 

a.  Im  Allgemeinen. 

§.  34.    Der  Provinziallandtag  ist  berufen: 
I.  über  diejenigen  die  Provinz  betreffenden  G-esetzentwi 
sowie  sonstigen  G-egenstände  sein  Gutachten  abzugel 
welche  ihm  zu  dem  Ende  von  der  Staatsregierang  ül 
vriesen  werden; 
II.  den  Provinzialverband  zu  vertreten,  und  nach  nah< 
Vorschrift  dieses  Gesetzes  über  die  Angelegenheiten  de 
selben ,  sowie  über  diejenigen  Gegenstände  zu    berathc 
und   zu   beschliessen ,   welche   ihm  durch   Gesetze  odt 
Königliche  Verordnungen  überwiesen  sind  oder  in  Z\ 
kunft  durch  Gesetz  überwiesen  werden. 

b.  Im  Besonderen. 

§.  35.   Zu  den  Befugnissen  und  Obliegenheiten  des  ProvinziaL-^ 
landtages  gehören  insbesondere  fols^ende: 

I.    Der  Provinziallandtag  beschliesst  über  den  Erlass  voi 
Statuten  und  Reglements  gemäss  §.  8. 

§.  36.    II.    Der  Provinziallandtag  beschliesst,   in   welchel 
Weise  Staatsprästationen,  welche  von  dem  Provinzialverbanf 
aufzubringen  sind ,  und  deren   Aufbringun^weise  nioht  scboal 
durch  das  Gesetz  vorgeschrieben  ist,  vertheilt  werden  sollen. 

§.  37.    III.    Der  Provinziallandtag  beschliesst  über  die  zi 
Erfüllung  von  Verpflichtungen  oder  im  Interesse  der  Provinsj 
erforderlichen  Ausgaben. 

Er  beschliesst  zu  dem  Ende: 

1.  über  die  Verwendung   der  dem  Provinzial verbände  aosj 
der  Staatskasse   überwiesenen  Jahresrenten   und  Fonds 
nach  näherer  Vorschrift    des   Gesetzes,    betreffend  (üfl»{ 
Ausführung  der  §§.  5.  und  6.  des  Gesetzes  vom  30.  April 
1873   wegen    der   Dotation   der  Provinzial-   und  Kreis- 
verbände, 

2.  über  die  Verwendung  der  Einnahmen  aus  sonstigem 
Kai>ital-  und  Grundvermögen  des  Provinzialverbanoei, 
sowie  über  die  Verwendung  des  Kapitalvermögens  selbst, 
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3.  über   die  Aufnahme  von  Anleihen  und  die  üebernahme 

von  3ürgschaften, 
4  über  die  Ausschreibung  von  Provinzialabgaben.***) 
§.  88.  IV.  Der  Provinziallandtafi^  beschliesst  über  die  Yer- 
mserangf  von  Grundstücken  und  Immobiliarrechten.  Durch 
f^rovinzialstatut  kann  dem  Provinzialausschusse  für  einzelne  Ver- 
nütungszweige  und  Anstalten  die  Befu^niss  zur  Veräusserung 
^on  Grundstücken  minderen  Werthes  beigelegt  werden. 

§.  39.  "V.  Der  Provinziallandtag  beschliesst  über  die  Ein- 
ichtung  des  Kechnungs-  und  Kassenwesens,  über  die  Feststellung 
les  Haashaltsetats,  sowie  über  die  Dechargirung  der  Jahres- 
"echnungen  (§§.  101.  und  104.). 

§.  40.  VI.  Der  Provinziallandtag  stellt  die  Grundsätze  fest, 
oach  denen  die  Verwaltung  der  Angelegenheiten  des  Provinzial- 
rerbandes  zu  erfolgen  hat. 

§.  41.  VIL  Der  Provinziallandtag  beschliesst  über  die  £in- 
nohtung  von  Provinzialämtern ,  er  bestimmt  die  Zahl,  die  Be- 
Boldnng,  sowie  die  Art  der  Anstellung  der  Beamten  und  wählt 
den  Landesdirektor  (Landeshauptmann),  die  demselben  nach 
%.  93.  zugeordneten  oberen  Beamten,  sowie  die  sonstigen  im 
Provinzialstatute  zu  bezeichnenden  leitenden  Beamten  einzelner 
Verwaltungszweige. 

§.42.  Vni.  Der  Provinziallandtag  vollzieht  die  Wahlen 
zun  Provinzialausschusse,  sowie  nach  Maassgabe  der  besonderen 
Gesetze  die  Wahlen  zu  den  für  Zwecke  der  allgemeinen  Landes- 
Verwaltung  angeordneten  Behörden  und  Kommissionen;  er  be- 
stellt besondere  Kommissionen  oder  Kommissare  für  Zwecke 
dw  kommunalen  Provinzialverwaltung  (§.  99.). 

Für  die  Vollziehung  dieser  Wahlen  gelten  die  Vorschriften 
des  diesem  Gesetze  beigefügten  Reglements.  Gegen  das  statt- 
gehabte Wahlverfahren  kann  jedes  Mitglied  des  Provinzialland- 
tages  innerhalb  vier  und  zwanzig  Stunden  Einspruch  bei  dem 
Vorsitzenden  erheben.  Die  endgültige  Beschlussfassung  über 
den  Einspruch  steht  dem  Provinziallandtage  zu. 

§.  43.  IX.  Der  Provinziallandtag  ist  befugt,  Anträge  und 
Beschwerden,  welche  die  Provinz  oder  einzelne  Theile  derselben 
betreffen,  an  die  Staatsregierung  zu  richten. 

§.  44.  X.  Der  Provinziallandtag  nimmt  die  ihm  durch  Ge- 
setz übertragenen  sonstigen  Geschäfte  wahr. 

Vierter  Abschnitt. 

Von  dem  Provinzialausschusse,  seiner   Zusammen- 
setzung und  seinen  Geschäften. 

Stellung  des  Provinzialausschusses  im  Allgemeinen.  ^^'^) 
§.  45.    Zum  Zwecke  der  Verwaltung  der  Angelegenheiten 

•**)  3u  9lr.  3,  4  öfll.  §  119  9lr.  3—5. 

»»•)  «flU  9li)te  197,  für  ^ofcii  bcii  «rt.  V  A  bed  ®cf.  t).  19.  SRai  1889. 
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des  ProvinzialYerbandes  wird  für  jede  Provinz  ein  Proi 
aussohuss  bestellt. 

Zusammensetzung  des  Provinzialausschusses. 

§.  46.    Der  Provinzialausschuss  besteht  aus  einem.  Yorsii 
den  und  einer  durch  das  Provinzialstatut  festzusetzenden 
von  mindestens  sieben  bis  höchstens  dreizehn  Mitgliedern. 

Ausserdem  ist  der  Landesdirektor  von  Amtswegen  Mitgl 
des  Provinzialausschusses. 

Wahl  des  Vorsitzenden  und  der  Mitglieder  des  Provinzial- 
ausschusses. 


§.  47.    Der  Vorsitzende,  die  Mitglieder  des  Proi 
Schusses  und  aus  der  Zahl  der  letzteren  der  Stellvertreter 
Vorsitzenden  werden  von  dem  Provinziallandtage  gewählt. 

Für  die  Mitglieder  ist  in  gleicher  Weise  eine  mindestent 
der  Hälfte  derselben  gleichkommende  Zahl  von  Stellvertreten 
zu  wählen. 

Die  Zahl  der  Stellvertreter,  sowie  die  Beihenfolge,  in 
welcher  dieselben  einzuberufen  sind,  wird  durch  das  Provinoal* 
Statut  bestimmt. 

Wählbar  ist  jeder  zum  Provinziallandtage  wählbare  Ang»* 
hörige  des  Deutschen  Beichs  (§.  17.). 

V  on  der  Wählbarkeit  ausgeschlossen  sind  der  Oberpriisideiit) 
die  Begierun^spräsidenten  und  Vizepräsidenten,  sowie  sammi» 
liehe  Provinzialbeamte. 

Der  Landesdirektor  kann  zum  Vorsitzenden  oder  stellver- 
tretenden Vorsitzenden  des  Provinzialausschusses  nicht  gewiUt 
werden. 

§.  48.  Die  Wahl  des  Vorsitzenden,  der  Mitglieder  doi 
Provinzialausschusses  und  deren  Stellvertreter  erfolg  auf  seebs 
Jahre. 

Jede  Wahl  verliert  dauernd  oder  vorübergehend  ihre  Wir- 
kung mit  dem  gänzlichen  oder  zeitweisen  Aufhören  einer  der 
für  die  Wählbarkeit  vorgeschriebenen  Bedingungen. 

Der  Provinzialausschuss  hat  darüber  zu  besohlieasen,  ob 
einer  dieser  Fälle  eiugetreten  ist.  G^gen  den  BescbloM  dsi 
Provinzisilausschusses  findet  nach  Maassgabe  des  §.  24.  die  Klage 
bei  dem  Obervorwaltun^gerichte  statt. 

S.  49.  Alle  drei  Järe  scheidet  die  Hälfte  der  geirahlten 
Mitglieder  und  Stellvertreter  aus  und  wird  durch  neue  Wahlen 
ersetzt.  Die  Ausscheidenden  bleiben  jedoch  in  allen  Fällen  bii 
zur  Einführung  der  neu  Gewählten  in  Thätigkeit. 

Ist  die  Zahl  der  gewählten  Mitglieder  beziehungswoee 
Stellvertreter  nicht  durch  zwei  theilbar,  so  scheidet  das  erste 
Mal  die  nächst  grössere  Zahl  aus. 

Die  das  erste  Mal  Ausscheidenden  werden  durch  das  Looi 
bestimmt.    Die  Ausscheidenden  sind  wieder  wählbar. 
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6.  60.  Für  die  im  Laufe  der  Wahlperiode  auBBcheidenden 
Mitglieder  und  Stellvertreter  haben  Ersatzwahlen  stattzufinden. 
Die  Vollziehung  der  Ersatzwahlen  muss  durch  den  Provinzial- 
landtag  bei  dessen  nächstem  Zusammentritt  erfolgen.  Die 
[Ersatzmänner  bleiben  nur  bis  zum  Ende  desjenigen  Zeitraums 
in  Thätigkeit,  für  welchen  die  Ausgeschiedenen  gewählt  waren. 

§.  51.  Der  Vorsitzende  des  Provinzialausschusses  wird  vom 
Ober  -  Präsidenten ,  die  Mitglieder  des  Provinzialausschusses 
werden  von  dem  Vorsitzenden  vereidigt  und  in  ihre  Stellen 
eingeführt.  Sie  können  aus  Gründen,  welche  die  Entfernung 
eines  Beamten  aus  seinem  Amte  rechtfertigen  (§.  2.  des  Gesetzes 
vom  21.  Juli  1852,  G.  S.  S.  465),  im  Wege  des  Disziplinarver- 
fahrens ihrer  Stellen  enthoben  werden. 

Für  das  Disziplinarverfahren  gelten  die  Vorschriften,  welche 
nach  Maassgabe  des  §.  98.  Nr.  5.  gegen  den  Landesdirektor  zur 
Anwendung  kommen. 

Berufung  des  Provinzialausschusses. 

6.  52.  Der  Provinzialausschuss  versammelt  sich,  so  oft  es 
die  Geschäfte  erfordern.  Die  Berufung  zu  den  Versammlungen 
erfolgt  durch  den  Vorsitzenden;  sie  muss  erfolgen  auf  schrift- 
lichen Antrag  des  Landesdirektors  oder  der  Hälfte  der  Mit- 
glieder des  Provinzialausschusses. 

Durch  Beschluss  des  Provinzialausschusses  können  regel- 
mässige Sitzungstage  festgesetzt  werden. 

Geschäftsordnung  des  Provinzialausschusses. 

§.  53.  Der  Provinzialausschuss  kann  nur  beschliessen,  wenn 
mehr  als  die  Hälfte  der  Mitglieder,  mit  Einschluss  des  Vor- 
sitzenden, anwesend  ist. 

Die  Beschlüsse  werden  nach  Stimmenmehrheit  gefasst.  Bei 
Stimmengleichheit  giebt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den 
Ausschlag. 

6.  54.  Betrifft  der  Gegenstand  der  Verhandlung  einzelne 
Mitglieder  oder  deren  Verwandte  und  Verschwägerte  in  auf- 
nnd  absteigender  Linie  oder  bis  zu  dem  dritten  Grade  der 
Seitenlinie,  so  dürfen  dieselben  an  der  Berathung  und  Ab- 
stimmung nicht  Theil  nehmen. 

Ebensowenig  darf  ein  Mitglied  bei  der  Berathung  und  Be- 
schlussfassung über  solche  Angelegenheiten  mitwirken,  in  welchen 
es  in  anderer  als  öffentlicher  Eigenschaft  ein  Gutachten  abge* 
geben  hat  oder  als  Geschäftsführer,  Beauftragter  oder  in  anderer 
als  öffentlicher  Stellung  thätig  gewesen  ist. 

§.  55.  Wird  in  Folge  des  gleichzeitigen  Ausscheidens  von 
mehr  als  der  Hälfte  der  Mitglieder  gemäss  §.  54.  ein  Provinzial- 
ausschuss beschlussunfahig  und  kann  die  Beschlussfähigkeit 
auch  nicht  durch  Einberufung  unbetheiligter  Stellvertreter  her- 
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festellt   werden,    so    erfolgt    die    Beschlussnahme    daroh 
^rovinziallandtag. 

Kann  die  Beschlussnahme  nicht  bis  zum  Zusammentritte 
Provinziallandtagres  ausgesetzt  bleiben,  so  ist  durch  den  Ol 
Präsidenten  aus  den  unbetheiligten  Mitgliedern  des  Provin 
ausschusses    beziehungsweise    deren   Stellvertretern,    sowie 
Mitgliedern  des  Provinziallandtages  eine  besondere  Komi 
zu  bestellen;  dieselbe  hat  aus  einer  gleichen  Anzahl  von 
gliedern,  wie  der  Provinzialausschuss,  zu  bestehen. 

§.  56.  Der  Vorsitzende  des  Provinziallandtages  und 
dem  Landesdirektor  zugeordneten  oberen  Beamten  (§§.  87. 
93.)  können  den  Sitzungen  des  Provinzialausschusses  mit 
rathender  Stimme  beiwohnen.  Der  Provinzialausschuss 
jedoch  beschliessen,  einzelne  den  Landesdirektor  oder  die 
zugeordneten  oberen  Beamten  persönlich  berührende  G( 
stände  in  deren  Abwesenheit  zu  verhandeln. 

§.  57.  Der  Provinzialausschuss  regelt  seinen  Gesohi 
durch  eine  G-eschäftsordnung.  Dieselbe  bedarf  der  Qenel 
des  Provinziallandtages. 

Geschäfte  des  Provinzialausschusses. 

§.  58.    Dem  Provinzialausschusse  liegt  die  Erledigang 
gender  Geschäfte  ob: 

I.   Der  Provinzialausschuss  hat  die  Beschlüsse  des  Pro 
landtages  vorzubereiten   und  auszuführen,   soweit  damit  m 
besondere   Kommissionen,    Kommissarien    oder   Beamte  d 
Gesetz  oder  Beschluss   des  Provinziallandtages  beauftragt 

§.  59.  IL  Der  Provinzialausschuss  hat  die  Angelegenheii 
des  Provinzial Verbandes ,  insbesondere  das  Vermögen  und  < 
Anstalten  desselben  nach  Maassgabe  der  Gesetze,  der  auf  Graul 
von  Gesetzen  erlassenen  Königlichen  Verordnungen  und  dtf 
von  dem  Provinziallandtage  beschlossenen  Reglements  (§.  & 
Nr.  2.),  sowie  des  von  diesem  festgestellten  Haushaltsetats  it 
verwalten. 

§.  60.    III.    Der    Provinzialausschuss    hat    die    Provinzisl- 
beamten  zu  ernennen,    soweit  die  Ernennung  derselben  nickt 
dem  Provinziallandtage  vorbehalten  ist  (§.  41.),   und  deren  G«* ; 
Schäftsführung  zu  leiten  und  zu  beaufsichtigen. 

§.  6L  Iv.  Der  Provinzialausschuss  hat  sein  Gutachtei 
über  alle  Angelegenheiten  abzugeben,  welche  ihm  von  da 
Ministern  oder  dem  Ober-Präsidenten  überwiesen  werden. 

Fünfter  Abschnitt. 

Von    den  Provinzial-    und  Bezirksräthen    (Behördes 
des    Staates),    ihrer    Zusammensetzung    und   ihren 

Geschäften.««^«) 

§§.  62.  bis  86.  (oufgel^oben). 
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Sechster  Abschnitt. 
Von  den  Provinzialbeamten. 

Landesdirektor  (Landeshauptmann). 

§.  87.  Zur  Wahrnehmung  der  laufenden  Geschäfte  der 
kommunalen  Proviazialverwaltung  wird  ein  Landesdirektor 
(Landeshauptmann)  bestellt,  weldier  von  dem  Provinzialland- 
tage  auf  mindestens  sechs  bis  höchstens  zwölf  Jahre  zu 
wählen  ist. 

Der  Landesdirektor  (Landeshauptmann)  bedarf  der  Be- 
stätigung des  Königs.  Wird  die  Bestätigrung  versagt,  so  schreitet 
der  Jrrovinziallandtag  zu  einer  neuen  Wahl.  Wird  auch  diese 
Wahl  nicht  bestätigt,  so  kann  der  Minister  des  Innern  die  kom- 
missarische Verwaltung  der  Stelle  auf  Kosten  des  Provinzial- 
verbandes  anordnen.  Dasselbe  findet  statt,  wenn  der  Provinzial- 
landti^  die  Wahl  verweigert  oder  den  nach  der  ersten  Wahl 
nicht  Bestätigten  wieder  wählt.  Die  kommissarische  Verwaltung 
dauert  so  lange,  bis  die  Wahl  des  Provinziallandtages ,  deren 
wiederholte  Vornahme  ihm  jederzeit  zusteht,  die  Bestätigung 
erlangt  hat. 

Der  Provinzialausschuss  ist  berechtigt,  zur  Uebernahme  der 
kommissarischen  Verwaltung  geeignete  Personen  in  Vorschlag 
zu  bringen. 

§.  88.  Für  den  Fall  einer  Behinderung  des  Landesdirektors, 
sowie  im  Falle  der  Erledigung  der  Stelle  desselben  bestellt  der 
Provinzialausschuss  einen  Stellvertreter  bis  zur  Aufnahme  der 
Geschäfte  durch  den  Landesdirektor,  beziehungsweise  bis  zum 
Eintritte  einer  kommissarischen  Verwaltung  nach  Maassgabe 
des  §.87. 

Weder  der  kommissarische  Vertreter,  noch  der  Stellvertreter 
des  Landesdirektors  sind  als  solche  stimmberechtigte  Mitglieder 
des  Ausschusses. 

§.  89.  Der  Landesdirektor  (Landeshauptmann)  wird  von 
dem  Ober-Präsidenten  in  sein  Amt  eingeführt  und  vereidigt. 

§.  90.  Der  Landesdirektor  (Landeshauptmann)  führt  unter 
der  Aufsicht  des  Provinzialausschusses  die  laufenden  Geschäfte 
der  kommunalen  Provinzialverwaltung.  Er  bereitet  die  Beschlüsse 
des  Provinzialausschusses  vor  und  trägt  für  die  Ausführung  der- 
selben Sorge. 

Er  ist  der  Dienstvorgesetzte  sämmtlicher  Provinzialbeamten. 

Der  Landesdirektor  vertritt  den  Provinzialverband  nach 
Aussen  in  allen  Angelegenheiten,  insbesondere  auch  da,  wo  die 
Gesetze  eine  Spezialvollmacht  verlangen.    Er  verhandelt  Namens 


■*«)  SBcflCtt  ber  «ßroDinaialrätl^e  bg!.  §§  10— 158anb.tBerto®cf.  t).  30.  ^vili 
1883.  —  an  (Stelle  ber  SeairlSrätl^c  unb  ber  ©eairtööeTlöaltungSöertdJtc  flnb 
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des  ProvinziftlyerbandeB  mit  Behörden  und  Privatpersonen, 
den  Schriftwechsel  und  zeichnet  alle  Schriftstücke. 

§.  91.    Urkunden,  mittelst  deren  der  Provinzialverband 
pflichtungen  übernimmt,  müssen  unter  Anführung  des  he 
den   Beschlusses    des   Provinziallandtages    beziehun^weiae 
Proyinzialausschusses  von  dem  Landesdirektor  (Landeäaa]^ 
und  von  zwei  Mitgliedern  des  Proyinzialausschusses  unterscl 
und  mit  dem  Amtssiegel  des  Landesdirektors  versehen  sein. 
denjeniffen  Fällen,  in  denen  es  der  G-enehmigung  der  S1 
sichtsbäörde  bedarf,  ist  dieselbe  der  Ausfertigung  in  beglaabi| 
Form  beizufügen. 

Dem  Provinziallandtage  bleibt  vorbehalten,  für  einzelne  Yt 
waltungszweige  und  Anstalten  in  Betreff  der  Yollziehpng 
Urkunden  und  Vollmachten  zur  Vereinfachung   der 
anderweite  statutarische  Bestimmung  zu  treffen. 

§.  92.    Der  Landesdirektor  (Landeshauptmann)   ist 
für   die  Geschäfte    der   kommunalen  Provinzialverwaltnng 
vermittelnde  und  begutachtende  Thätigkeit  der  Kreis-, 
und  Gemeindebehörden  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Andere  obere  Beamte. 

§.  93.    Dem  Landesdirektor  (Landeshauptmann)  können 
näherer  Bestimmung  des  Provinzialstatuts  zur  Mitwirkung 
Erledigung  der  Geschäfte  der  gesammten  oder  einzelner  Zwe^ 
der  kommunalen  Provinzialverwaltung   noch  andere  vom 
vinziallandtage  zu  wählende  obere  Beamte  mit  berathend^  od( 
beschliessender  Stimme  zugeordnet  werden.    Sie  werden  von  d 
Landesdirektor  in  ihre  Aemter  eingeführt  und  vereidigt. 

Werden  dem  Landesdirektor  obere  Beamte  mit  beschlieasO' 
der  Stimme  zugeordnet,  so  hat  das  Provinzialstatat  auch  dar* 
über  Bestimmung  zu  treffen,  welche  der  durch  dieses  Qesett 
dem  Landesdirektor  allein  überwiesenen  Geschäfte  von  demselben 
unter  Mitwirkung  jener  Beamten  zu  erledigen  sind. 

Bureau-,  Kassen-  etc.  Beamte  der  kommunalen 
Provinzialverwaltung. 

§.  94.  Die  Stellen  der  zur  Wahrnehmung  der  Bureaa-, 
Kassen-  und  sonstiffen  Geschäfte  der  kommunalen  Provinsal- 
verwaltung  erforderlichen  Beamten  werden  von  dem  Provinzial- 
landtage nach  ZsJil,  Diensteinnahme  und  Art  der  Besetzung 
(auf  Lebenszeit,  auf  Zeit,  auf  Kündigung)  auf  Vorschlag  dei 
Provinzialausschusses  durch  den  Haushaltsetat  bestimmt. 

Die  Besetzung  dieser  Stellen  erfolgt  vorbehaltlich  der  Be- 
stimmung des  §.  41.  durch  den  Provinzialausschuss.  Die  Be- 
amten werden  von  dem  Landesdirektor  (Landeshauptmann)  ia 
ihre  Aemter  eingeführt  und  vereidigt.  Sie  erhalten  ihre  Ge- 
schäftsinstruktionen von  dem  Provinzialausschusse. 
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Beamte  der  Provinzialinstitute  etc. 

§.  96.  Ueber  die  an  den  einzelnen  Provinzialinstituten  und 
in  der  Provinzial-Chaussee-  und  Wegeverwaltung  anzustellenden 
Beamten,  sowie  über  die  Art  der  Anstellung  derselben  wird 
durch  die  für  jene  Institute  und  jenen  Verwaltungszweig  zu  er- 
lassenden Reglements  beziehungsweise  die  für  dieselben  festzu- 
stellenden Etats  bestimmt. 

Bis  zum  Erlasse  neuer  Reglements  bleiben  die  bestehenden 
Reglements  in  G-eltung. 

Dienstliche  Verhältnisse  der  Provinzialbeamten. 

6.  96.  Sämmtliche  Provinzialbeamte  haben  die  Rechte  und 
Pflichten  mittelbarer  Staatsbeamten.  Die  besonderen  dienst- 
lidien  Verhältnisse  derselben  werden  durch  ein  von  dem  Pro- 
vinziallandtage  zu  erlassendes  Reglement  geordnet. 

§.  97.  Hinsichtlich  der  Besetzung  der  Stellen  von  Provinzial- 
beamten mit  Militärinyaliden  gelten  die  in  Ansehung  der  Städte 
erlassenen  gesetzlichen  Vorschriften. 

§.  98.  In  Betreff  der  Dienstvergehen  der  Provinzialbeamten 
finden  die  Vorschriften  des  Gesetzes  vom  21.  Juli  1852  (G.  S. 
S.  465.)  mit  folgenden  Haassgaben  Anwendung: 

1.  Gegen  den  Landesdirektor  (Landeshauptmann)  und  die 
im  §.  41.  gedachten  Provinzialbeamten  ist  die  Festsetzung 
von  Ordnung^sstrafen  nur  in  dem  auf  Entfernung  aus  dem 
Amte  gerichteten  Verfahren  zulässig. 

2.  Gegen  die  übrigen  Provinzialbeamten  steht  die  den 
Ministem  und  den  Provinzialbehörden  beigelegte  Be- 
fugniss  zur  Verhän&^unff  von  Ordnungsstrafen  dem  Landes- 
direktor zu;  jedoch  dürfen  die  von  ihm  festzusetzenden 
Geldbussen  den  Betrag  von  dreissig  Mark  nicht  über- 
steigen. 

Ausserdem  steht 
8.  den  Vorstehern  von  Provinzialanstalten  die  Befugniss  zu, 
gegen  die  ihnen  nachgeordneten  Anstaltsbeamten,  mit 
Ausnahme  der  oberen  Anstaltsbeamten,  Geldbussen  bis 
zu  zehn  Mark  festzusetzen. 
4.  Geffen  die  Disziplinarverfügungen  des  Landesdirektors 
und  der  Vorsteher  von  Provinzialanstalten  findet  inner- 
halb zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Bezirksverwaltungs- 
ferichte  statt, 
n  dem  auf  Entfernung  aus  dem  Amte  gerichteten  Ver- 
fahren tritt  an  die  Stelle  des  Regierungspräsidenten  der 
Landesdirektor  und,  sofern  das  Verfahren  gegen  den 
letzteren  selbst  oder  einen  der  im  ^.  41.  gedachten  Pro- 
vinzialbeamten gerichtet  ist,  der  Minister  des  Innern,  an 
die  Stelle  der  Bezirksregierung  beziehungsweise  des 
Disziplinarhofes     das     BezirksTerwaitungBgevicbt     und     an 
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die  Stelle   des  Staatsministeriums  das  Oberverwaltungs- 
gericht. 

Die  Vertreter  der  Staatsanwaltschaft  bei  dem  Be- 
zirksTerwaitnngsgeriohte  und  dem  Oberverwaltungs^ericlite 
werden  vom  Minister  des  Innern  ernannt.  Die  Verhand- 
lung vor  dem  Bezirksverwaitungsgerichte  und  dem  Ober- 
verwaltungsgerichte  findet  im  mündlichen  Verfahren 
statt.  Das  Gutachten  des  Disziplinarhofes  ist  nicht  ein- 
zuholen. 

Das  Verfahren  kann  mit  Rücksicht  auf  den  Ausfall 
der  Voruntersuchung  durch  Beschluss  des  Bezirksver- 
waitnngsgerichts  eingestellt  werden. 
6.  Die  Bestimmung  des  §.  16.  Nr.  1.  des  Gesetzes  vom  21.  Juli 
1862  findet  auch  auf  die  Frovinzialbeamten,  mit  Aus- 
nahme der  im  §.  41.  gedachten,  Anwendung. 

Siebenter  Abschnitt. 
Von  den  Frovinzialkommissionen. 

8.  99.  Für  die  unmittelbare  Verwaltung  und  Beaufsichtigung 
einzelner  Anstalten,  sowie  für  die  Wahrnämung  einzelner  An- 
gelegenheiten des  Frovinzialverbandes  können  besondere  Kom- 
misssionen oder  Kommissare  bestellt  werden.  Die  Einsetzung, 
die  Begrenzung  der  Zuständigkeit  und  die  Art  und  Weise  der 
Zusammensetzung  derselben  hängt  von  dem  Beschlüsse  des 
Provinziallandtages  ab.  Die  Wahl  der  Mitglieder  steht  dem 
Frovinzialausschusse  zu,  sofern  sich  nicht  der  Provinziallandtag 
dieselbe  für  einzelne  Kommissionen  oder  Kommissare  selbst 
vorbehält. 

Die  Kommissionen  oder  Kommissare  empfanden  von  dem 
Frovinzialausschusse  ihre  Geschäftsanweisung  und  führen  ihre 
Geschäfte  unter  der  Aufsicht  desselben. 

Schlussbestimmang. 

§.  100.  Die  Mitglieder  des  Provinziallandtages,  des  Pro- 
vinzialausschusses  und  der  Frovinzialkommissionen,  sowie  die 
gewählten  Mitglieder  der  Frovinzial-  und  Besirksräthe  erhalten 
eine  ihren  haaren  Auslagen  entsprechende  Entschädigung. 

üeber  die  Höhe  derselben  beschliesst  der  Provinziallandtag. 

Achter  Abschnitt. 
Von  dem  Provinzialhaushalte. 

Aufstellung  und  Feststellung  des  Frovinzialhaushaltungs-Etats. 

§.  101.  lieber  alle  Einnahmen  und  Ausgaben  entwirft  der 
Provinzialausschuss   einen  Haushaltsetat  für  ein  oder  mehrere 
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Jahre.  Derselbe  wird  vom  Proyinziallandtage  festgestellt  und 
durch  die  Amtsblätter  der  Provinz  veröffentlicht. 

§.  102.  Bei  Vorlegung  des  Haushaltsetats  hat  der  Provin- 
zialausschuBS  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Angelegen- 
heiten des  Provinzialverbandes   Bericht  zu  erstatten. 

§.  103.  Der  Provinzialausschuss  beziehungsweise  in  Aus- 
führung der  Beschlüsse  desselben  der  Landesdirektor  (Landes- 
hauptmann) haben  dafür  zu  sorgen,  dass  der  Haushalt  nach  dem 
Etat  geführt  werde. 

Der  Landesdirektor  erlässt  die  Einnahme-  und  Ausgabean- 
weisungen an  die  Provinzial-  (Landes-)  Hauptkasse. 

Etatsüberschreitungen  und  ausseretatsmässige  Ausgaben 
dürfen  nur  unter  Verantwortung  des  Provinzialausschusses  statt- 
finden und  bedürfen  der  Genehmigung  des  Provinziallandtages. 

§.  104.  Die  Jahresrechnungen  der  Provinzial-Hauptkasse 
sowie  der  Kassen  der  einzelnen  Provinzialanstalten  sind  von 
den  Bendanten  derselben  innerhalb  vier  Monaten  nach  Schluss 
des  Kechnungsjahres  zu  legen  und  dem  Provinzialausschusse  ein- 
zureichen. 

Letzterer  hat  die  Revision  der  Rechnungen  zu  veranlassen 
und  dieselben  mit  seinen  Bemerkungen  dem  Provinziallandtage 
zur  Prüfung,  Feststellung  und  Entlastung  vorzulegen.  Nach 
erfolgter  Entlastung  sind  Auszüge  aus  den  Rechnungen  durch 
die  Amtsblätter  der  Provinz  zur  öffentlichen  Kenntniss  zu 
bringen. 

Ausschreibung  von  Provinzialabgaben. 

§.  105.    Der  Provinziallandtag  kann  die  Ausschreibung  von 
,  Provinzialabgaben  beschliessen. 

Bis  zum  Erlasse  eines  besonderen  G-esetzes  über  die  Kom- 
munalbesteuerung gelten  hierüber  folgende  Bestimmungen: 

Grundsätze  über  die  Vertheilung  und  Aufbringung  der 

Provinzialabgaben. 

§.  106.  Die  Vertheilung  der  Provinzialabgaben  erfolgt  auf 
die  einzelnen  Land-  und  Stadtkreise  nach  dem  Maassstabe  der 
in  ihnen  aufkommenden  direkten  Staatssteuem  mit  Ausschluss 
der  Gewerbesteuer  vom  Hausirgewerbe. 

§.  107.  Bei  dieser  Vertheilung  kommen  die  behufs  Auf- 
brin^ng  der  Kreis-  beziehungsweise  der  städtischen  Kommunal - 
abgaoen  in  den  einzelnen  Land-  und  Stadtkreisen  nach  den 
Vorschriften  der  §§.  14.  bis  16.  der  Kreisordnung  vom  13.  De- 
zember 1872  beziehungsweise  des  §.  4.  Absatz  3.  der  Städte- 
ordnunfi^  vom  30.  Mai  1853  besonders  veranlagten  Steuerbeträffe 
auf  Höhe  der  Staatssteuem,  welche  von  dem  ihnen  zu  Grunde' 
liegenden  Einkommen.  Grundsteuerreinertrage,  Gebäudesteuer- 
nutzungswerthe  oder  nach  dem  Umfange  des  Gewerbe-  oder 
Bergbaubetriebes  zu  entrichten  wären,  mit  in  Anrechnung.    Da- 
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ge^en   bleiben   die  von  einer  Belastung  mit  Kreis-  und 
meindeabgaben   ganz    oder   theilweise    befreiten  Steuerbe^ 
(§§.  17.  und  18.  der  Kreiaordnung,  8.  4.  Absatz  7  ff.  der  8t 
Ordnung)  mit  Einschluss  der  Steuerbeträge  der  Militärp^ 
ausser  Ansatz. 

il08.    In  den  einzelnen  Land-  und  Stadtkreisen 
ufbringung  der  auf  sie  treffenden  Antheile  an  den 
yinzialabgaben  jp^leich  den  übrigen  Kreis-  und  beziehun^ 
Gemeindebedürmissen  nach  den  Vorschriften  der  Kreisoi 
vom  13.  Dezember  1872  beziehungsweise  der  Städteordnong 
die  sechs  östlichen  Provinzen  vom  30.  Hai  1853,  und  des 
setzes,  betreffend  die  Verfassung  der  Städte  in  Neuvorpoi 
und  Bügen,  vom  31.  Mai  1853. 

§.  109.    Wo  gegenwärtig  mit  landesherrlicher  Qene} 
zu    bestimmten   Zwecken    ^ovinzialabgaben    nach    besonc 
Vertheilungsart  erhoben  werden,  behält  es  dabei  bis  zum  31. 
zember  1879  sein  Bewenden;  es  bleibt  jedoch  dem  Provi" 
landtaffe  überlassen,  schon  in  der  Zwischenzeit  die  Verthc 
auch  dieser  Provinzialabgaben  nach  Maassgabe  der  §§.  106. 
107.  zu  beschliessen. 

Mehr-  und  Minderbelastung  einzelner  Theile  der  Provinz. 

§.  110.    Sofern  es  sich  um  Provinzialeinrichtungen  hflii< 
welche  in  besonders  hervorragendem  oder  in  besonders  geri 
Maasse  einzelnen  Theilen  der  Provinz  zu  Q-ute  kommen, 
der  Provinziallandtaff  beschliessen,  für  die  betreffenden 
eine  nach  Quoten   der    direkten  Staatssteuem   zu  bemi 
Mehr-  oder  Minderbelastung  eintreten  zu  lassen. 

Die  Mehrbelastung  kann  nach  Maassgabe   der  Beschli 
des  Provinziallandtages  durch  Naturalleistungen  ersetzt  wei 

§.  111.     Die   Vertheilung    der    Provinzialabgaben  aaf 
einzelnen  Land-  und  Stadtkreise  liegt  dem  Provinzialausscbüssedk 

Der  Betrag  der  von  dem  Provinziallandtage  ausgeschriebenel 
Provinzialabgaben,  sowie  die  Vertheilung  desselben  auf  dU 
Kreise  sind  dadurch  die  Amtsblätter  der  Provinz  öffentlich  be*' 
kannt  zu  machen.  Li  dem  Ausschreiben  ist  der  Bedarf  ür 
Verkehrsanlagen  besonders  anzuheben.  Li  Betreff  der  Ad^ 
brin^ung  dieses  Theils  der  Provinzialabgaben  von  Seiten  M 
Landkreise  gelten  die  Vorschriften  des  §.  12.  Absatz  1.  Satz  1. 
der  Kreisordnung  vom  13.  Dezember  1872. 

Reklamationen  gegen  die  Veranlagung  zu  den  Provinzialabgabfla 

§.  112.    Reklamationen  der  Kreise  g^n  die  Vertiieü«! 
der    Provinzialabgaben    unterliegen    der    Beschlussfassang  äff 
'  Provinzialausschusses. 

Die  Reklamationen    sind    innerhalb    einer   Frist  von  Titf 
Wochen   nach  erfolgter  Bekanntmachung  der  Abgabenbetrig*. 
bei  dem  Provinzialausschusse  anzubringen. 


J 


$rot)ntataIorbnung  t).  29.  Sunt  1875.  529 

G«gen  den  Beschluss  des  Provinzialausschusses  findet  inner- 
halb zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Beslrksverwaltungsgericbte  **') 

statt.  Hierbei  finden  die  Vorschriften  des  §.  146.  des  Gesetzes 
über  die  Zuständig^keit  der  Verwaltungsbehörden  und  der  Ver- 
waltungsgerichte Anwendung. 

§.  113.  Die  Zahlung  der  Provinzialabgabe  darf  durch  die 
Reklamation  beziehungsweise  Klage  nicht  aufgehalten  werden, 
muss  vielmehr  mit  Vorbehalt  der  späteren  Bückerstattung  des 
etwa  zu  viel  Bezahlten  zu  den  bestimmten  Terminen  erfolgen. 


Dritter  Titel. 

Von  der  Aufsicht  über  die  Verwaltung 
der  Angelegenheiten  der  Provinzialverbände. 

§.  114.  Die  nach  Maassgabe  dieses  G-esetzes  zu  handhabende 
Aufsicht  über  die  Verwaltung  der  Angelegenheiten  der  Pro- 
vinzialverbände wird  von  dem  Ober-Präsidenten,  in  höherer 
Instanz  von  dem  Minister  des  Innern  geübt. 

Die  Beschwerde  an  die  höhere  Instanz  ist  innerhalb  zwei 
Wochen  zulässig. 

§.  115.  Die  Aufsichtsbehörden  haben  mit  den  ihnen  in 
diesem  Gesetze  zugewiesenen  Mitteln  darüber  zu  wachen,  dass 
die  Verwaltung  den  Bestimmungen  der  Gesetze  gemäss  geführt 
und  in  geordnetem  Gange  erhalten  werde. 

§.  116.  Die  Aufsichtsbehörden  sind  zu  dem  Ende  befugt, 
über  alle  Gegenstände  der  Verwaltung  Auskunft  zu  erfordern, 
die  Einsicht  der  Akten,  insbesondere  auch  der  Haushaltsetats 
und  Jahresrechuungen  zu  verlangen  und  Geschäftsrevisionen, 
sowie  in  der  Verbindung  mit  denselben  Kassenrevisionen  an 
Ort  und  Stelle  zu  veranlassen. 

§.  117.  Der  Ober-Präsident  ist  befugt,  an  den  Berathungen 
des  Provinzialausschusses  und  der  Provinzialkommissionen  ent- 
weder selbst  oder  durch  einen  zu  seiner  Vertretung  abzuordnenden 
Staatsbeamten  Theil  zu  nehmen. 

§.  118.  Beschlüsse  des  Provinziallandtages,  des  Provinzial- 
ausschusses oder  einer  Provinzialkommission,  welche  deren  Be- 
fugnisse überschreiten  oder  die  Gesetze  verletzen,  hat  der  Ober- 
Präsident,  entstehenden  Falles  auf  Anweisung  des  Ministers  des 
Innern,  unter  Angabe  der  Gründe,  mit  aufschiebender  Wirkung 
zu  beanstanden. 

Gegen  die  Verfügunff  des  Ober-Präsidenten  steht  dem 
Provinziallandtage ,  dem  Provinzialausschusse  beziehungsweise 
der  Provinzialkommission  innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei 
dem  Oberverwaltungsgerichte  zu.    Dieselben  können  zur  Wahr- 
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nehmung  ihrer  Hechte  im  YerwaÜungsstreitverfahren  einen 
sonderen  Vertreter  bestellen. 

§.  119.    BeschlÜBie  des  Provinziallandtages,  welche  fol 
Angelegenheiten  betreffen: 

1.  den  Erlass  von  Statuten  gemäss  §.  8.  Nr.  1.   und  §. 

2.  Hehr-  oderHinderbelastungen  einzelner  Theile  der  Pro^ 
gemäss  §.  110., 

8.  Aufnahme  von  Anleihen,  durch  welche  der  Froi 
verband  mit  einem  Schuldenbestande  belastet  oder 
bereits  vorhandene  Schuldenbestand  vergrössert  wei 
würde,   sowie   Uebemahme   von  Bürgschaften    auf 
Provinzialverband, 
4.  eine  Belastung  des  Frovinzialverbandes  durch  Beil 
über  fünfundzwanzig  Prozent   des  Ghesammtanfkoi 
an  direkten  Staätssteuern, 
6.  eine   neue  Belastung  des  Provinzialverbandes   ohne 
setzliche  Verpflichtung,  insofern  die  aufzulegend^ 
stungen  über  die  nächsten  fünf  Jahre  hinaus  foi 
sollen, 

bedürfen  in  den  Fällen  zu  1.  der  landesherrlichen  Q-en< 

in  den  fällen  zu  2.  und  3.  der  Bestätigung  des  lünisters 

Innern,  in  den  Fällen  zu  4.  und  6.  der  Bestätigung  der  Minii 

des  Innern  und  der  Finanzen. 

§.  120.    Der   Genehmigung   der  zuständigen   Minister 

dürfen  ferner  die  von  dem  rrovinziallandtage  gemäss  §.  8.  Nr. 

§§.  35.  und  95.  für  folgende  Provinzialinstitute  und  Verwall 

zweige  zu  beschliessenden  Beglements :  ^'^^) 

1.  Landarmen-  und  Korrigendenanstalten, 

2.  Irren-,  Taubstummen-,  Blinden-  und  Idiotenanstalten, 

3.  Hebammenlehrinstitute, 

4.  Provinzialhülfs-  und  Darlehnskassen, 

5.  Versicherungsanstalten. 
Dieser    Genehmigung    unterliegen    jedoch    die    gedachteaj 

Beglements  nur  insoweit,  als  sich  die  Bestimmungen  derselben 
beziehen : 

in  Betreff  der  zu  1.  und  2.  gedachten  Anstalten  auf  die 
Aufnahme,  die  Behandlung  und  Entlassung  der  Ltiid- 
armen,  Korrigenden,  Irren,  Taubstummen,  Blind« 
und  Idioten  beziehungsweise  auf  den  Unterricht  der- 
selben, 

in  Betreff  der  Hebammenlehrinstitute  zu  3.  auf  die  An^ 
nähme,  den  Unterricht  und  die  Prüfung  der  Schülerinnen, 

in  Betreff  der  Provinzialhülfs-  und  Darlehnskassen  zu  4 
auf  die  Grundsätze,  nach  denen  die  Gewährung  voa 
Darlehnen  zu  erfolgen  hat. 


^^)  $Cu(|  HeglementS  gemäg  §  25  beS  S)otat.a[®.  k).  8.  Sttüi  1875  (•& 
e.  497). 
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in  Betreff  der  VerBioherungsanstalten  zu  6.  auf  die 
Orffanisation  und  die  VerwaltungsgrundBätze. 

Inffleicnen  bedarf  das  im  §.  96.  Yorgeschriebene  JEleglement 
über  die  dienstlichen  Verhältnisse  der  Provinzialbeamten  der 
Qenehmigunfif  des  Ministers  des  Innern  in  Betreff  der  Grund- 
sätze über  die  Anstellung,  Entlassung  und  Pensionirung  der 
Beamten. 

§.  121.  Unterlässt  oder  verweigert  ein  Provinzialverband 
die  ihm  gesetzlich  obliegenden,  von  der  Behörde  innerhalb  der 
Grenzen  ihrer  Zuständigkeit  festgestellten  Leistungen  auf  den 
Haushaltsetat  zu  bringen  oder  ausserordentlich  zu  genehmigen, 
so  verfügt  der  Ober-rräsident,  unter  Angabe  der  Gründe,  die 
Eintragung  in  den  Etat,  beziehungsweise  die  Feststellung  der 
ausserordentlichen  Ausgaben. 

Gegen  die  Verfügung  des  Ober-Präsidenten  steht  dem  Pro- 
vinzialverbande  innenialb  zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem 
Oberverwaltungsfferichte  zu.  Zur  Ausführung  der  Bechte  des 
Provinzialverbandes  kann  der  Provinziallandtag  einen  besonderen 
Vertreter  bestellen. 

Auflösung  der  Provinziallandtage. 

§.  122.  Auf  den  Antrag  des  Staatsministeriums  kann  ein 
Provinziallandtag  durch  Königliche  Verordnung  aufgelöst  werden. 
Es  sind  sodann  Neuwahlen  anzuordnen ,  welche  innerhalb  drei 
Monaten  vom  Tage  der  Auflösung  an  erfolgen  müssen.  Der 
neugewählte  Landtag  ist  innerhalb  sechs  Monaten  nach  erfolgter 
Auflösung  zu  berufen. 

Im  Falle  der  Auflösung  eines  Provinziallandtaffes  bleiben 
die  von  demselben  gewählten  Mitglieder  des  Provinzialausschusses 
und  der  Provinzialkommissionen  bis  zum  Zusammentritte  des 
neugebildeten  Provinziallandtages  in  Wirksamkeit. 

Vierter  Titel. 

Schluss-,  Uebergangs-  und  Ausführungs- 
Bestimmungen. 

§.  128.  Die  gegenwärtige  Provinzialordnung  tritt  mit  dem 
1.  Januar  1876  in  fraft. 

§.  124.  In  allen  Provinzen  ist  noch  im  Laufe  des  Jahres 
1876  zur  Wahl  der  Mitglieder  der  Provinziallandtaffe  gemäss 
den  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Gesetzes  zu  schreiten. 

Für  diese  ersten  Wahlen  sind  die  Obliegenheiten  des  Pro- 
vinzialausschusses (§§.  12.  und  13.)  von  dem  Ober-Präsidenten 
wahrzunehmen. 

8.  126.  Von  dem  im  §.  128.  gedachten  Zeitpunkte  ab  gehen 
die  fiechte  und  Pflichten  der  bisherigen  provmzialständischen 
Verbände  auf  die  nach  §.  1.  dieses  Gesetzes  gebildeten  Provinzial- 
▼erbände  über. 
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Die  bisherigen  provinzialständischen  Ansschüsse  und 
missionen   bleiben  bis  zur  anderweitigen   Beschlossnahme 
nach  diesem  Gteseize  gewählten  Provinziallandtage    über 
Fortbestand  und  ihre  Zasammensetzung  in  Wirksamkeit. 

§§.  126.  127  (aufgehoben). 

§.  128.    Die  Verwaltung  der  zur  Zeit  bestehenden 
deren   kommunalständischen    Verbände,    soweit    sie    die 
sorge  für  Landarme,  Geisteskranke,  Taubstumme,   Blinde 
Idiote   betrifft,   ist   spätestens   bis    zum    1.    Januar    1878 
allen  Rechten  und  Pflichten  auf  die  Provinzialverbände  za  a1 
tragen. 

Soweit  die  betreffende  Regelung  in  der  obigen  Frist  nie 
durch  üebereinkommen  zwischen  den  gegenwärtigen  Yertretui 
der  kommunalständischen  Verbände  und  der  nach  diesem. 
setze  zu  bildenden  Provinzialvertretung,  unter  Gtenehmifipng 
Ministers  des  Innern,  zu  Stande  kommt,  erfolgt  dieselbe, 
beschadet  aller  Privatrechte  Dritter,   durch   Königliche   Vc 
Ordnung. 

Streitigkeiten,  welche  bei  der  Ausführung  entstehen,  nni 
liegen  der  JSntscheidung  des  Oberverwaltungsgerichts. 

Im  üebrigen  erfolgt  die  Umbildung  beziehnn^weise  Ai 
hebung  der  kommunalständischen  Verbände  und  ihrer  Oi 
durch  besondere  Gesetze. 

§.  129.    Kit  dem  Tage  des  Inkrafttretens  des  geg^enwärtif 
Gesetzes  treten  alle  mit  den  Vorschriften  desselben  in  Wide 
sprach   stehenden   oder  mit  denselben  nicht  zu   vereinigende 
gesetzlichen  Bestimmungen  ausser  Geltung. 

§.  130.    Der  Minister  des  Innern  ist  mit  der  Ausfu] 
des  gegenwärtigen  Gesetzes  beauftragt  und  erlässt  die  hierza] 
erforaerlichen  Anordnungen  und  Instruktionen. 


2v.    Gesetz  über  die  Zuständigkeit  der  Verwal 
tungs-    und    Verwaltungsgerichtsbehörden.      Vom] 
1.  August  1888.    (G.  S.  S.  287.)"») 

Wir  etc.  verordnen,   mit  Zustimmung  beider  Häuser  desl 
Landtags,  über  die  Zuständigkeit  der  Verwaltungs-  und  Ver- 
waltungsgerichtsbehörden für  den  gesammten  ümiiang  der  Mo-| 
narchie,**»»)  was  folgt: 

I.   Titel. 

Angelegenheiten  der  Provinzen. 

§.1.    Gegen  den  auf  die  Reklamation  eines  Kreises  weffoi 
Vertneilung   der    Provinzialabgaben    erlassenen    Beschloss    aei 

'"''*)  S)tc8  ®efefe  bient  pm  ©rfafee  be8  noc|  §  164  bcffclben  ««#* 
fommenben  f.  g.  Äompctcnjgcf.  b.  26.  gult  1876. 
**»»)  «gl.  aber  ben  §  163  b.  %. 
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iBzialausschusses  findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Khige 
dem  Oberverwaltongsgerichte  statt. 

Der   letzte  Absatz   des   §.   112  der  Provinzialordnung  für 
Provinzen  Ost-  und  Westpreussen,  Brandenburg,  Pommern, 
lesien   und  Sachsen  vom  29.  Juni   1875  (G.-S.   1881  S.  233) 
it  in  Wegfall. 

n.  Titel. 

Angelegenheiten  der  Kreise. 

§.2.  In  den  Fällen  der  Veränderung  der  Kreisgrenzen  und 
der  Bildung  neuer  Kreise,  sowie  des  Ausscheidens  grosser  Städte 
ans  dem  Sjreisverbande  beschliesst  der  Bezirksauss^uss  über  die 
Auseinandersetzung  der  betheiligten  Kreise,  vorbehaltlich  der 
den  letzteren  gesen  einander  innerhalb  zwei  Wochen  zustehenden 
Klage  bei  dem  Bezirksausschüsse.^^) 

§.  3.  Gegen  die  Entscheidung  des  Bezirksausschusses,  be- 
treffend die  Heranziehung  oder  die  Yeranla^ng  zu  den  Kreis- 
abgaben, ist  nur  das  Bechtsmittel  der  Revision  zulässig.^**) 

§.  4.  Der  zweite  Absatz  des  §.  180  der  Kreisordnung  für 
die  Provinzen  Ost-  und  Westpreussen,  Brandenburg,  Pommern, 
Schlesien  und  Sachsen  vom  13.  Dezember  1872  (G.-S.  1881  S.  179) 
'wird  dahin  geändert: 

Gegen  £e  Verfügung  des  Regierungspräsidenten  steht  dem 
Kreise  innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Oberverwaltungs- 
gerichte zu. 

Zur  Ausführung  der  Bechte  des  Kreises  kann  der  Kreistag 
emen  besonderen  Vertreter  bestellen. 

•IIL  Titel. 

Angelegenheiten  der  Amtsverbände. 

§.  5.  Der  erste  Absatz  des  §.  55  c  der  Kreisordnung  für  die  Pro- 
vinzen Ost-  und  Westpreussen,  Brandenburg,  Pommern,  Schlesien 
uid  Sachsen  vom  13.  Dezember  1872  (G.-S.  1881  S.  179)  wird 
dahin  abgeändert: 

Die  Aufsicht  des  Staates  über  die  Verwaltung  der  Angelegen- 
heiten der  Amtsverbände  wird  unbeschadet  der  vorstehenden 
Bestimmungen  in  erster  Instanz  von  dem  Landrath  als  Vor- 
titzenden  des  Kreisausschusses,  in  höherer  und  letzter  Instanz 
▼on  dem  Begierungspräsidenten  geübt. 

§.  6.  Im  Geltungsbereiche  der  Kreisordnung  für  die  Pro- 
vinzen Ost-  und  Westpreussen,  Brandenburg,  Pommern,  Schlesien 
und  Sachsen  vom  13.  Dezember  1872  (G.-S.  1881  S.  179)  erfolgt 
fortan  die  Bevision,  endgültige  Feststellung  und  Abänderung 


^  «fli.  Sttti^^C.  §§  3,  4. 
••*)  «fli.  ftrei8«D.  §  19. 


634 


Stoeiter  SQetL  S)reiae$ntet  Xitel  (aitr  Uederf^rtft). 


der  Amtsbezirke  (§.  49  Absatz  2  der  Kreisordnan^),  die  Vi 
einigang  ländlicher  Gemeinde-  und  Gatsbezirke  bezüglich 
Verwaltung  der  Polizei  mit  dem  Bezirke  einer  Stadt  (§. 
Absatz  1  a.  a.  0.)»  sowie  die  Ausscheidung  der  ersteren  aus 
Amtsbezirk  (§.  49  a  Absatz  3  a.  a.  0.)»  durch  den  Minister 
Innern  im  Einvernehmen  mit  dem  Bezirksausschüsse  nach 
heriger  Anhörung  der  Betheiligten  und  des  Kreistages. 


IV.  Titel. 

Angelegenheiten  der  Stadtgemeinden.'**) 

§.  7.    Die  Aufsicht  des  Staates  über  die  Verwaltung 
städtischen  Q^meindeangelegenheiten  wird  in  erster  Instanz  v( 
dem  Begierungspräsidenten,  in  höherer  und  letzter  Instanz 
dem  Oberpräsidenten  geübt,  unbeschadet  der  in  den  Gteaei 
geordneten  Hitwirkung  des  Bezirksausschusses  und  des  Proi 
zialraths. 

Für  die  Stadt  Berlin  tritt  an  die  Stelle  des  Reg^( 
Präsidenten  der  Oberpräsident,  an  die  Stelle  des  Oberpräsident 
der  Minister  des  Innern,  für  die  HohenzoUemschen  Iiande  trii 
an  die  Stelle  des  Oberpräsidenten  der  Minister  des  Innern. 

Beschwerden  bei  den  Aufsichtsbehörden  in  städtischen 
meindeangeleffenheiten  sind  in  allen  Instanzen  innerhalb  z\ 
Wochen  anzubringen. 

§.  8.    Der  Bezirksausschuss  beschliesst,  soweit  die  Beschli 
fassunfif  nach  den  Gemeindeverfassungsgesetzen   der  Aufsicht 
behörde  zusteht,  über  die  Veränderung  der  Grenzen  der  Stadt 
bezirke. 

Der  Bezirksausschuss  beschliesst  ü]per  die  in  Fol^  einer  Vor« 
änderung  der  Grenzen  der  Stadtbezirke  nothwendi^  werdend^ 
Auseinandersetzung  zwischen  den  betheiligten  Gemeinden,  vop 
behaltlich  der  den  letzteren  gegen  einander  zustehenden  Xlsg^j 
im  Verwaltungsstreitverfahrea. 

6.  9.  Streitigkeiten  über  die  bestehenden  Grenzen  der  Stadt^i 
bezirke  unterliegen  der  Entscheidung  im  Verwaltongsstreit«! 
verfahren. 

Ueber  die  Festsetzung^  streitiger  Grenzen  beschliesst  vor«! 
läufig,  sofern  es  das  öffentliche  Interesse  erheischt,  der  Bezirk»« 
ausBohuss.    Bei  dem  Beschlüsse  behält  es  bis  zur  rechtskraftigsul 
Entscheidung  im  Verwaltungsstreitverfahren  sein  Bewenden. 

§.  10.    Die  Gemeindevertretung  beschliesst: 

I)  auf  Beschwerden  und  Einsprüche,  betreffend  den  Bssiti 
oder  den  Verlust  des  Bürgerrechts,  insbesondere  dei 
Bechts  zur  Theilnahme  an  den  Wahlen  zur  Gemeinde- 
vertretung, sowie  des  Rechts  zur  Bekleidung  einer  den 
Besitz  des  Bürgerrechts  voraussetzenden  Stelle  in  der  Ge- 
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meindeverwaltanff  oder  G-emeindevertretung ,  die  Ver- 
pflichtung zum  Erwerbe  oder  zur  Verleihung  des  Bürffer- 
rechts,  beziehun^weise  zur  Zahlung  von  Bürgergewinn- 

feldem  (Ausfertigungsgebühren)  und  zur  Leistung  des 
(ürgereides,    die   Zugehörigkeit    zu    einer    bestimmten 
Bürgerklasse,  die  Eichtifjfkeit  der  Gemeindewählerliste; 

2)  über  die  Gültigkeit  der  Wahlen  zur  Gemeindevertretung; 

3)  über  die  Berecntigung  zur  Ablehnung  oder  Niederlegung 
von  Aemtem  und  Stellen  in  der  Gemeindeverwaltung 
oder  Vertretung,  über  die  Naohtheile,  welche  gegen  Mit- 
glieder der  Stadtgemeinde  wegen  Nichterfüllung  der  ihnen 
nach  den  Gemeindeverfassungsgesetzen  obliegenden  Pflich- 
ten, sowie  über  die  Strafen,  welche  gegen  Mitglieder  der 
Gemeindevertretung  wegen  Zuwiderhandlungen  gegen 
die  Geschäftsordnung  nach  Maassgabe  der  Gemeinde- 
verfassungsgesetze zu  verhängen  sind. 

Einsprüche  gegen  die  Richtigkeit  der  Wählerliste  sind  wäh- 
rend der  Dauer  der  Auslegung  der  letzteren,  Einsprüche  gegen 
die  Gültigkeit  der  Wahlen  zur  Gemeindevertretung  innerhalb 
xwei  Wochen  nach  Bekanntmachung  des  Wahlergebnisses  und 
in  allen  Fällen  bei  dem  Gemeindevorstande  zu  erneben. 

In  dem  Geltungsbereiche  der  Eurhessischen  Gemeindeordnung 
-vom  23.  Oktober  1834  ist  die  Gemeinde  Wählerliste  nach  ver- 
gangner öffentlicher  Bekanntmachung  zwei  Wochen  hindurch 
auszulegen,  und  finden  die  in  Betreff  der  Einsprüche  gegen  die 
Oemeindewählerliste  getroffenen  Bestimmungen  auch  auf  Ein- 
sprüche gegen  das  Verzeichniss  der  hochbesteuerten  Ortsbürger 
Anwendung. 

§.  11.  Der  Beschluss  der  Gemeindevertretung  (§.  10)  bedarf 
keiner  Genehmigung  oder  Bestätigung  von  Seiten  des  Gemeinde- 
vorstandes oder  der  Aufsichtsbehörde.  Gegen  den  Beschluss  der 
Gemeindevertretung  findet  die  Klage  im  Verwaltungsstreitver- 
fahren statt.  Die  Klage  steht  in  den  Fällen  des  §.  10  auch  dem 
Gemeindevorstande  zu. 

Die  Klage  hat  in  den  Fällen  des  §.  10  unter  1  und  2  keine 
aufschiebende  Wirkung;  jedoch  dürfen  Ersatzwahlen  vor  er- 
gangener rechtskräftiger  Entscheidung  nicht  vorgenommen 
weraen. 

§.  12.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst,  soweit  die  Beschluss- 
iassung  nach  den  Gemeindeverfassungsgesetzen  der  Aufsichts- 
behörde zusteht, 

1)  über  die  Zahl  der  aus  jeder  einzelnen  Ortschaft  einer 
Stadtgemeinde  zu  wählenden  Mitglieder  der  Gemeinde- 
vertretung, 

2)  über  die  Vornahme  ausser^ewöhnlicher  Ersatzwahlen^ zur 
Gemeindevertretung  oder  m  den  Gemeindevorstand. 

§.  13.  Soweit  die  Bestätigung  der  Wahlen  von  Gemeinde- 
beamten  nach  Maassgabe  der  Gemeindeverfassungsgesetze  den  Auf- 
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sichtsbehorden  zusteht,  erfolgt  dieselbe  durch  den  B/6gii 
Präsidenten. 

Die  Bestätigung  kann  nur  unter  Zustimmung  des 
aussohusses  versagt  werden.    Lehnt  der  Bezirksausschuss  die 
Stimmung  ab,  so  kann  dieselbe  auf  den  Antrag  des  Begiei 
Präsidenten  durch  den  Minister  des  Innern  ergänzt  weraen. 

Wird  die  Bestätigung  vom  Begierungspräsidenten  unter 
Stimmung  des  Bezirksausschusses  versagt ,  so  kann  dieselbe 
Antrag  des  Gemeindevorstandes  oder  der  Gemeindevertrel 
von  dem  Minister  des  Innern  ertheilt  werden. 

§.  14.    üeber  die  Gültigkeit  von  Wahlen  solcher  Gtem.ein( 
beamten,  welche  der  Bestätigung  nicht  bedürfen, 
soweit  die  Beschlussfassung  der  Aufsichtsbehörde  zusteht, 
Bezirksausschuss. 

§.  15.    Beschlüsse  der  Gemeindevertretung  oder  des  koU< 
lischen    Gemeindevorstandes,    welche    deren    Befugnisse    üi 
schreiten  oder  die  Gesetze  verletzeu,  hat  der  Gemeindevorsti 
beziehungsweise  der  Bürgermeister,  entstehenden  Falles  auf 
Weisung   der  Aufsichtsbehörde,    mit   aufschiebender   Wir] 
unter  Angabe  der  Gründe,  zu  beanstanden.    Gegen  die  Verfn^ 
des  Gemeindevorstandes  (Bürgermeisters)  steht  der  Gememc 
Vertretung,  beziehungsweise  dem  koUegialischen  Gemeindevoi 
stände,  die  Klage  im  Verwaltungsstreitverfahren  zu. 

Die  in  den  Gemeindeverfassungsgesetzen  begründete 
niss  der  Aufsichtsbehörden,  aus  anderen  als  den  vorstehend 
gegebenen  Gründen  eine  Beanstandung  der  Beschlüsse  der 
meindevertretung  oder  des  koUegialischen  Gemeindevorstandf 
herbeizuführen,  wird  aufgehoben. 

§.  16.  Gemeindebeschlüsse  über  die  Veräussemng  od( 
wesentliche  Veränderung  von  Sachen,  welche  einen  besondi 
wissenschaftlichen,  historischen  oder  Kunstwerth  haben,  insl 
sondere  von  Archiven  oder  Theilen  derselben,  unterliegen  d< 
Genehmigung  des  Begierungspräsidenten. 

Hinsichtlich  der  Verwaltung  der  Gemeindewaldungen 
wendet  es  bei  den  bestehenden  Bestimmungen.**'} 

Im  üebrigen  beschliesst  der  Bezirksausschuss  über  die  ii 
den  Gemeindeverfassungsgesetzen  der  Aufsichtsbehörde  voi' 
haltene  Bestätigung  (Genehmigung)  von  Ortsstatuten  und  sonst^ 
die  städtischen  Gemeindeangelegenheiten  betreffenden  GtemeiiMl< 
beschlüssen. 

Soweit  es  sich  um  die  Aufbringung  der  Gemeinde 
und  Dienste  handelt,  steht  aus  Gründen  des  öffentlichen  Int 
esses  gegen  den  auf  Beschwerde  ergehenden  Beschluss  des 
vinzialraths  dem  Vorsitzenden  des  letzteren  die  Einle^mnir  d< 
weiteren  Beschwerde  an  die  Minister  des  Innern  und  der 
zu.    Hierbei  finden  die  Bestimmungen  des  §.  123  des 
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9t»er   die   allgeineine  Landesverwaltung  vom  SO.  Juli  1883  An- 
rendnzig. 

I>ie  Bestätigung  (Genehmigung)  von  Gemeindebesohlüssen, 
loFcH  welche  besondere  direkte  oder  indirekte  Gemeindesteuern 
len  eingeführt  oder  in  ihren  Grundsätzen  verändert  werden, 
Mdarf    oQr  Zustimmung  der  Minister   des  Innern  und  der  Fi- 


§.   17.    Der  Bezirksausschuss  beschliesst,  soweit  die  Beschluss- 
m^  nach   den  Gemeindeverfassungsgesetzen  der  Aufsichts- 
tiebörde  zusteht, 

1)  abgesehen  von  den  Fällen  des  8.  15  über  die  zwischen 
dem  Gemeindevorstande  und  der  Gemeindevertretung, 
beziehungsweise  dem  Bürgermeister  und  dem  kollegia- 
lischen  Gemeindevorstande  entstehenden  Meinun^ver- 
schiedenheiten,  wenn  von  einem  Theile  auf  Entscheidung 
angetragen  wird  und  zugleich  die  Angelegenheit  nicht 
auf  sich  beruhen  bleiben  kann, 

2)  an  Stelle  der  Gemeindebehörden,  im  Falle  ihrer  durch 
widersprechende  Interessen  herbeigeführten  Beschluss- 
nnfähiffkeit, 

3)  an  Stelle  der  nach  Massgabe  der  Gemeindeverfassungs- 
gesetze aufgelösten  Gememdevertretung. 

Der  Bezirksausschuss  beschliesst  femer  an  Stelle  der  Auf- 
aiclitsbehörde : 

4)  über  die  Art  der  gerichtlichen  Zwangsvollstreckung 
wegen  G^ldforderungen  gegen  Stadtgemeinden  (§.  15  zu 
4  des  Einführungsgesetzes  zur  Deutschen  Oivilprozess- 
ordnung  vom  30.  Januar  1877,  R-G.-Bl.  S.  244), 

5)  über  die  Feststellung  und  den  Ersatz  der  Defekte  der 
Gemeindebeamten  nach  Massgabe  der  Verordnung  vom 
24.  Januar  1844  (G.-S.  S.  52);  der  Beschluss  ist  vorbe- 
haltlich des  ordentlichen  Rechtsweges  endgültig. 

§.  18.    Auf  Beschwerden  und  Einsprüche,  betreffend : 

1)  das  B.echt  zur  Mitbenutzung  der  öffentlichen  Gemeinde- 
anstalten, sowie  zur  Theilnahme  an  den  Nutzungen  und 
Erträgen  des  Gemeindevermögens, 

2)  die  Heranziehung  oder  die  Veranlagung  zu  den  Gemeinde- 
lasten,'•"a) 

beschliesst  der  Gemeindevorstand. 

Gegen  den  Beschluss  findet  die  Klage  im  Verwaltungsstreit- 
verüshren  statt. 

Der  Entscheidung  im  Verwaltungsstreitverfahren  unterliegen 
desgleichen  Streitigkeiten  zwischen  Betheiligten  über  ihre  in 
dem  öffentlichen  Kechte  begründete  Berechtigung  oder  Ver- 
pflichtung zu  den  im  Absatz  1  bezeichneten  Nutzungen  be- 
ziehungsweise Lasten. 

Einsprüche  gegen  die  Höhe  von  Gemeindezuschlägen  zu  den 
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direkten  Staatssteuem,  welche  sich  gegen  den  Prinzipalaat«] 
letzteren  richten,  sind  unzulässig. 

Die   Beschwerden   und   die   Einsprüche,  sowie   die 
haben  keine  aufschiebende  Wirkung. 

§.  19.  Unterlässt  oder  verweigert  eine  Stadt^meindeJ 
ihr  gesetzlich  obliegenden,  yon  der  Behörde  innerhalb] 
Grenzen  ihrer  Zuständigkeit  festgestellten  Leistungen  aofj 
Haushaltsetat  zu  bringen  oder  ausserordentlich  zu  genehi 
so  verfügt  der  Begierungspräsident  unter  Anführung  der  G 
die  Eintragung  in  den  Etat,  beziehungsweise  die  Feststel 
der  ausserordentlichen  Ausgabe. 

G-egen  die  Verfügung  des  Begierungspräsidenten  steht 
Gemeinde  die  EJage  bei  dem  Oberverwaltungsgerichte  zu. 
Eine  Feststellung  des  Stadtetats  durch  die  Aufsichtsbeh^ 
findet   fortan   nicht   statt;   auch  in  den  Städten    von  Neul 
pommem  und  Bügen  ist  jedoch  eine  Abschrift  des  Etats  ^ 
nach  seiner  Feststellung  durch  die  städtischen  Behörden 
Aufsichtsbehörde  einzureichen. 

§.   20.    Bezüglich   der  Dienstvergehen   der  Bürgermeil 
Beigeordneten,    Magistratsmitglieder  und  sonstigen   Gemer 
beamten  kommen  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  21. 
1852  mit  folgenden  Massgaben  zur  Anwendung. 
^\yfjtf  1)  Öegen  die  Bürgermeister,  Beigeordneten  und 
y  IS       mitglieder,  sowie  gegen  die  sonstigen  Gemeindel 
y^    ^      kann  an  Stelle  der  Bezirksregierung  und  innerhalb 
1  ^  [f'    derselben    bisher   zustehenden    Ordnungsstrafrechts 
r^:^/j^Jf'     Begierungspräsident  Ordnungsstrafen  festsetzen.     Q 
^    /^^.^-.^die   Stranrerfü^ungen    des   Regierungspräsidenten  fini 
innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an   den  0 
Präsidenten,  gegen  den  auf  die  Beschwerde  ergehen^ 
Beschluss    des    Oberpräsidenten    findet    innerhalb  z1 
Wochen  die  Klage  bei  dem  Oberverwaltungsgerichte  st" 
In  Berlin  findet  gegen  die  Strafverfügungen  des  Ol 
Präsidenten,  in  den  HohenzoUernschen  Landen  findet  g 
die  Strafverfügungen   des  Begierungspräsidenten  ysfA 
halb  zwei  Wochen  unmittelbar  die  £lage  bei  dem  Ol' 
Verwaltungsgerichte  statt. 
2)  Gegen   die   Strafverfügungen   des   Bürffermeisters 
innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  den 
rungspräsidenten  und  gegen  den  auf  die  Beschwerde 
gehenden  Beschluss  des  Regierungspräsidenten  innerl 
zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Oberverwaltungsgeric 
statt. 
8)  In  dem  Verfahren  auf  Entfernung  aus  dem  Amte 
die  Einleitung  des  Verfahrens  von  dem  Reffienmgsp' 
sidenten  beziehungsweise  dem  Minister  des  Innern  i 
fügt  und   von  demselben   der   Untersuchungskoma 
ernannt;  an  die  Stelle  der  Bezirksregierung  bezieht 
weise   des  Disziplinarhofes  tritt  als   entscheidende 
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ziplinarbehörde  erster  Instanz  der  Bezirksausschuss ;  an 
die  Stelle  des  Staatsministeriums  tritt  das  Oberverwal- 
tungsgerioht;  den  Vertreter  der  Staatsanwaltschaft  ernennt 
bei  dem  Bezirksausschusse  der  Be&^erungspräsident ,  bei 
dem  Oberverwaltungsgerichte  der  Minister  des  Innern. 

In  dem  vorstehend  bezüglich  der  Entfernung  aus  dem  Amte 
vorgesehenen  Verfahren  ist  entstehenden  Falles  auch  über  die 
Thatsache  der  Dienstunfähigkeit  der  Bürgermeister,  Beigeord- 
neten, Hagistratsmitglieder  und  sonstigen  Qemeindebeamten 
Entscheidung  zu  trefifön. 

Gegen  Mitglieder  der  Gemeindevertretung  findet  ein  Dis- 
ziplinarverfahren nicht  statt. 

üeber  streitige  Pensionsansprüche  der  besoldeten  Gemeinde- 
beamten beschliesst,  soweit  nach  den  Gemeindeverfassungs- 
gesetzen die  Beschlussfassung  der  Aufsichtsbehörde  zusteht,  der 
bezirksausschuss,  und  zwar,  soweit  der  Beschluss  sich  darauf 
erstreckt,  welcher  Theil  des  Diensteinkommens  bei  Feststellung 
der  Pensionsansprüche  als  Gehalt  anzusehen  ist,  vorbehaltlich 
der  den  Betheilig^en  gegen  einander  zustehenden  Klage  im 
Verwaltungsstreitverfahren,  im  Uebrigen  vorbehaltlich  des  or- 
dentlichen Rechtsweges. '®*i>)  Der  Beschluss  ist  vorläufig  voll- 
streckbar. 

§.  21.  Zuständig  in  erster  Instanz  ist  im  Verwaltungsstreit- 
verfahren für  die  in  diesem  Titel  vorgesehenen  Fälle,  sofern 
nicht  im  Einzelnen  anders  bestimmt  ist,  der  Bezirksausschuss, 
für  den  Stadtkreis  Berlin  in  den  Fällen  des  §.  8  Absatz  2,  §.  9 
und  g.  15  das  Oberverwaltungsgericht.  Die  Frist  zur  Anstellung 
der  Klage  beträgt  in  allen  Fällen  zwei  Wochen. 

Die  Gemeindevertretung,  beziehungsweise  der  koUegialische 
Gemeindevorstand  können  zur  Wahrnehmung  ihrer  Hechte  im 
Verwaltungsstreitverfahren  einen  besonderen  Vertreter  bestellen. 

Gegen  die  Entscheidung  des  Bezirksausschusses  in  den 
Fällen  des  §.  18  unter  2  ist  nur  das  Bechtsmittel  der  Revision 
zulässig. 

§.  22.  Die  Bestimmungen  dieses  Abschnittes  kommen  zur 
Anwendung  im  Geltungsbereiche  der  Städteordnung  für  die 
sechs  östlichen  Provinzen  vom  30.  Mai  1853  (G.-S.  S.  261) 
auch  auf  die  §.  1  Absatz  2  daselbst  erwähnten  Ortschaften 
(Flecken), 

in  der  Provinz  Schleswig -Holstein  auch  auf  die  §§.  94  ff. 
des  Gesetzes  vom  14.  April  1869  (G.-S.  S.  589)  erwähnten 
Flecken, 

im  Re^rungsbezirke  Gassei  auch  auf  die  Stadt  Orb, 

in  den  Hohenzollernschen  Landen  ausser  auf  Hechingen  auch 
auf  die  Gemeinde  Sigmaringen. 

Welche  Gemeinden  im  Regierungsbezirke  Wiesbaden  ausser 
der  Stadt  Frankfurt  als  Stadtgemeinden  im  Sinne  dieses  Ab- 
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sohnitts  zu  betrachten  sind,  wird  in  der  zu  erlassenden 
Ordnung  für  Hessen-Nassau  bestimmt. 

§.  §3.    In   den    zum   ehemaligen  Kurfürstenthmne    fii 
firehörigea  Städten  ist  als  Gemeinaevorstand  der  Stadtrath» 
Gemeindevertretung  der  Gemeindeausschuss, 

in  den  Stadtgemeinden  des  vormaligen  Herzogthums  Ni 
(§.  22)  ist  als  Gemeindevorstand  der  Gemeinderath ,  als 
meindevertretung  der  Bürgeransschuss, 

in  der  Gemeinde  Homburg  v.  d.  H.  ist  als   Gemeinde 
stand  der  Bürgermeister,  als  Gemeindevertretung  der  Qem« 
vorstand, 

in  der  Gemeinde  Hechingen  ist  als  Gemeindevorstand 
Stadtrath,  als  Gemeindevertretung  der  Bürgeransschuss, 

in  der  Gemeinde  Sigmaringen  ist  als  Gemeindevorstand 
Gemeinderath,  als  Gemeindevertretung  der  Bürgerausschnst 
betrachten. 

V.  Titel. 

Angelegenheiten  der  Landgemeinden  und  der 
selbstständigen  Gutsbezirke. ^^^) 

§.  24.  Die  Aufsicht  des  Staates  über  die  Yerwaltong 
Angelegenheiten  der  Landgemeinden,  der  Aemter  in  der  Fkk! 
vinz  Westfalen  und  der  Bürgermeistereien  in  der  Rheinprovin^! 
sowie  der  Gutsbezirke  wird,  unbeschadet  der  Yorschriften  der! 
Kreisordnungen  und  der  in  den  Gesetzen  geordneten  Mitwirkusf ; 
des  Kreisausschusses  und  des  Bezirksausschusses,  in  erster  In-- 
stanz  von  dem  Landrathe  als  Vorsitzenden  des  Kreisausschosso^ 
in  höherer  und  letzter  Instanz  von  dem  Regierungsprasidentea 
geübt. 

Beschwerden  bei  den  Aufsichtsbehörden  in  den  vorbe* 
zeichneten  Angelegenheiten  sind  in  allen  Instanzen  inneiriialb 
zwei  Wochen  anzubringen. 

§.  25.  Der  Kreisausschuss  beschliesst,  soweit  die  Beschlnss- 
fassune;  nach  den  Gemeindeverfassungsgesetzen  der  Aufsichts- 
behörde zusteht,  über  die  Veränderung  der  Grenzen  der  länd- 
lichen Gemeindebezirke  und  der  Gutsbezirke. 

Hinsichtlich  der  Veränderung  der  Grenzen  der  Aemter  in 
der  Provinz  Westfalen  und  der  Bürgermeistereien  in  der  Ähein- 
provinz,  sowie  hinsichtlich  der  Bildung  neuer  Gemeinde-  and 
Gutsbezirke  behält  es  bei  den  bestehenden  Vorschriften  sein 
Bewenden. 

In  den  im  Absatz  1  bezeichneten  Fällen  findet  neben  der 
Beschlussfassung  des  Kreisausschusses  die  in  den  Gemeindeys^ 
fassungsgesetzen  vorgeschriebene  Anhörung  des  Kreistages  nicht 
mehr  statt.  An  die  Stelle  der  sonst  für  kommunale  Bearkr- 
veränderungen ,  einschliesslich  der  Fälle  des  zweiten  Absatiei» 
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in  den  Gemeindeverfassungsgesetzen  vonreschriebenen  Anhörung 
des  Kreistages  tritt  die  Anhörung  des  Kreisaasschusses. 

üeber  die  in  Folge  einer  Veränderung  der  Grenzen  der 
Landgemeinden  und  Gutsbezirke,  sowie  der  in  Absatz  2  erwähnten 
Aemter  und  Bürgermeistereien  nothwendig  werdende  Ausein- 
andersetzung zwischen  den  Betheiligten  beschliesst  der  Kreis- 
ausschuss,  vorbehaltlich  der  den  letzteren  gegen  einander  zu- 
stehenden Klage  im  Verwaltungsstreitverfahren. 

8.  26.  Streitigkeiten  über  die  bestehenden  Grenzen  der 
ländlichen  Gemeinde-  und  Gutsbezirke,  sowie  über  die  Eigen- 
schaft einer  Ortschaft  als  Gemeinde  oder  eines  Guts  als  Guts- 
bezirks  unterliegen  der  Entscheidung  im  Verwaltungsstreitver- 
fajhren. 

üeber  die  im  ersten  Absätze  bezeichneten  Angelegenheiten 
beschliesst  vorläufig,  sofern  es  das  öffentliche  Interesse  erheischt, 
der  Kreisausschuss.  Bei  dem  Beschluss  behält  es  bis  zur  rechts- 
kräftigen Entscheidung  im  Yerwaltungsstreitverfahren  sein  Be- 
wenden. 

S.  27.  Die  Gemeindevertretung,  wo  eine  solche  nicht  besteht, 
der  Gemeindevorstand,  beschliesst: 

1)  auf  Beschwerden  und  Einsprüche,  betreffend  den  Besitz 
oder  den  Verlust  der  Gemeindemitgliedschaft,  sowie  des 
Gemeindebürgerrechts,  des  Stimmrechts  in  der  Gemeinde- 
versammlung, des  Rechts  zur  Theilnahme  an  den  Ge- 
meindewahlen, die  Zugehörigkeit  zu  einer  bestimmten 
Klasse  von  Stimmberechtigten,  die  Wählbarkeit  zu  einer 
Stelle  in  der  Gemeindeverwaltung  oder  Gemeindever- 
tretung, die  Ausübung  des  Stimmrechts  durch  einen 
Dritten,  sowie  über  die  Richtigkeit  der  Gemeindewähler- 
liste ; 

2)  über  die  Gültigkeit  der  Wahlen  zur  Gemeindevertretung; 

3)  über  die  Berechtigung  zur  Ablehnung  oder  Niederlegung 
einer  Stelle  in  der  Gemeindeverwaltung  oder  Gememde- 
vertretung,  über  die  Nachtheile,  welche  gegen  Angehörige 
(Mitglieder)  der  Gemeinde  wegen  Nichterfüllung  der 
Urnen  nach  den  Gemeindeverfassungsgesetzen  obliegenden 
Pflichten,  sowie  über  die  Strafen,  welche  gegen  Mitglieder 
der  Gemeindevertretung  wegen  Zuwiderhandlungen  gegen 
die  Geschäftsordnung  oder  wegen  unentschuldigten  Aus- 
bleibens nach  Massgabe  der  Gemeindeverfassungsgesetze 
zu  verhängen  sind. 

Einsprüche  gegen  die  Richtigkeit  derWählerliste  sind  während 
der  Dauer  der  Auslegung  der  letzteren ,  Einsprüche  gegen  die 
Gültigkeit  der  Wahlen  zur  Gemeindevertretung  innerhalb  zwei 
Wochen  nach  Bekanntmachung  des  Wahlergebnisses,  und  in 
allen  Fällen  bei  dem  Gemeindevorstande  anzubringen. 

In  dem  Geltungsbereiche  der  Kurhessischen  Gemeindeordnung 
finden  die  Yorschnften  des  §.  10  Absatz  3  des  gegenwärtigen 
Gesetzes  entsprechende  Anwendung. 
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§.  S8.    Die  Besohlüsse  der  Gemeindevertretmig,  bezii 
weise  des  Gemeindevorstandes,  in  den  Fällen  des  §.  27  ~ 
keiner  Genehmigung  oder  Bestätigung  von  Seiten  des  Gemei 
Vorstandes  oder  der  Aufsichtsbehörde. 

Gtegen   die  Beschlüsse  findet   die  Klaffe   im  Yerwali 
streitverfahren  statt.    Die  Klage  steht  in  den  Fällen  des  §. 
wenn  der  Beschluss  von  der  Gemeindevertretung  gefasst  ist, 
dem  Gemeindevorstande,  sowie  in  der  Provinz  Westfie^en 
Amtmanne  zu. 

Die  Klage  hat  in  den  Fällen  des  S.  27  unter  1  und  2 
aufschiebende  Wirkung;  jedoch  dürfen  Neuwahlen  vor  e  _ 
rechtskräftiffer  EDtscheidung  nicht  vorgenommen  werden. 

§.  29.  Beschlüsse  der  Gemeindeversammlung,  der  G^mei 
Vertretung  oder  des  kolleg^alischen  Gemeindevorstandes,  w€ 
deren  Befugnisse  überschreiten,  oder  die  Gesetze  verlern, 
der  Gemeindevorsteher,  in  der  Provinz  Westfalen  auch 
Amtmann,  entstehenden  Falles  auf  Anweisung  der  Aufsich 
hörde,  mit  aufschiebender  Wirkung,  unter  Angabe  der  Gj  ' 
zu  beanstanden.  G^gen  die  Verfügung  des  Gemeindevoi 
beziehungsweise  Amtmanns  steht  der  Gemeindeversammlnaiü 
Gemeindevertretung,  beziehungsweise  dem  koUegiaUschen  Q^ 
meindevorstande  die  Klage  im  Yerwaltungsstreitverfahren  a. 

Die  in  den  Gemeindeverfassungsgesetzen  begründete  B^ 
fugniss  der  Aufsichtsbehörde,  aus  anderen  als  den  vorstehend 
angegebenen  Gründen  eine  Beanstandung  von  Beschlüssen  der 
Gemeindevertretung  oder  des  koUegialischen  Gemeindevcv^ 
Standes  herbeizuführen,  wird  aufgehoben. 

§.  30.  Gemeindebeschlüsse  über  die  Veräusserung  oder 
wesentliche  Veränderung  von  Sachen,  welche  einen  besondm 
wissenschaftlichen,  historischen  oder  Kunstwerth  haben»  ins- 
besondere von  Archiven  oder  von  Theilen  derselben,  unterliegen 
der  Genehmigung  des  Regierungspräsidenten.  , 

Hinsichtlich  der  Verwaltung  der  Gemeindewaldnngen  b^l 
wendet  es  bei  den  bestehenden  Bestimmungen. 

§.  81.  Im  üebrigen  beschliesst  der  Kreisausschoss,  soweit 
die  Beschlussfassung  in  den  Gemeindeverfassungsgesetzen  der 
Aufsichtsbehörde  oder  —  in  der  Provinz  Hessen-Kassan  —  dem 
Amtsbezirksrathe  zusteht,  über  die  Bestäti^ng  (GtenehBOgoJig) 
von  Ortsstatuten  und  sonstigen ,  die  ländlichen  Gemeindeance' 
legenheiten  betreffenden  Gemeindebeschlüssen,  sowie  über  oie 
Herbeiführung  und  erforderlichen  Falles  Anordnung  einer  Et' 
gänzung  oder  Abänderung  der  in  Ansehung  der  Gemeindelisttt  ; 
oder  des  Gemeindestimmreohts  bestehenden  Ortsverfassung. 

In   den  vorstehend   bezeichneten  Fällen  findet  neben  dff ! 
Beschlussfassung   des  Elreisausschusses   die   in   den   Ghsmein^ 
verfassunffsgese&en  vorgeschriebene  Anhörung   des   Kreistag« 
nicht  mehr  statt. 

Soweit   es  sich  um  die  Aufbringung  der  G^meindeabffilMi 
und  Dienste  handelt,   steht  aus  Gründen  des  öffenÜichen  Inte^ 
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esses  gegen  den  auf  Beschwerde  ergehenden  Beschluss  des  Be- 
zirksausschusses dem  Vorsitzenden  des  letzteren  die  Einlegung 
der  weiteren  Beschwerde  an  die  Minister  des  Innern  und  der 
Pinanzen  zu.  Hierbei  finden  die  Bestimmungen  des  §.  183  des 
Gesetzes  über  die  allgemeine  Landesverwaltung  vom  30.  Juli 
1883  Anwendung. 

Die  Bestätigung  (Genehmigung)  von  Gemeindebeschlüssen 
und  der  Erlass  von  Anordnungen,  durch  welche  besondere 
direkte  oder  indirekte  Gemeindesteuern  neu  eingeführt  oder  in 
ihren  Grundsätzen  verändert  werden,  bedürfen  der  Zustimmung 
der  Minister  des  Innern  und  der  Finanzen. 

Die  §§.  33  und  34  Titel  7  Theil  II  des  Allgemeinen  Land- 
rechts ,  die  Kabinetsorder  vom  25.  Januar  1831 ,  betreffend  die 
Erwerbung  von  Bitterffütem  durch  Dorfgemeinden  oder  deren 
Kitglieder  (G.-S.  S.  5),  und  der  §.  4  des  Anhangs  zur  All- 
gemeinen Gerichtsordnung  sind  aufgehoben.'**) 

§.  32.  Der  Kreisausschuss  beschliesst,  soweit  die  Beschluss- 
fassung nach  den  Gemeindeverfassungsgesetzen  der  Aufsichts- 
behörde zusteht: 

1)  über  die  Zahl  der  aus  jeder  einzelnen  Ortschaft  einer 
Gemeinde  zu  wählenden  Mitglieder  der  Gemeinde- 
vertretung, 

2)  über  die  Vornahme  aussergewöhnlicher  Ersatzwahlen 
zur  Gemeindevertretung  oder  in  den  Gemeindevorstand, 

3)  über  die  Vermehrung  der  Zahl  der  Mitglieder  des  Ge- 
meindevorstandes,  der  Schöffen  und  der  Ortsvorsteher, 
sowie  über  die  Bestellung  besonderer  Ortsvorsteher  für 
verschiedene  Ortschaften  eines  Gemeindebezirks, 

4)  über  die  Festsetzung  der  Besoldungen ,  der  Dienstun- 
kostenentschädigungen und  der  haaren  Ausladen  der  Mit- 
glieder des  Gemeindevorstandes,  der  Schöffen,  der 
sonstigen  Gemeindebeamten,  sowie  der  kommissarischen 
Gemeindevorsteher,  Gutsvorsteher  und  sonstiger  kom- 
missarisch bestellten  Beamten. 

Der  Kreisausschuss  beschliesst  femer: 

5)  an  Stelle  der  Aufsichtsbehörde  über  die  Feststellung 
und  den  Ersatz  der  bei  Kassen  und  anderen  Ver- 
waltungen der  Landgemeinden  vorkommenden  Defekte 
nach  Massffabe  der  Verordnung  vom  24.  Januar  1844 
(G.-S.  8.  52).  Der  Beschluss  ist  vorbehaltlich  des  ordent- 
lichen Rechtsweges  endgültig. 

§.  33.  Der  Kreisausschuss  beschliesst,  soweit  die  Beschluss- 
fassung  nach  den  Gemeindeverfassungsgesetzen  der  Aufsichts- 
behörde zusteht: 

1)  abgesehen  von  den  Fällen  des  §.  29  über  die  zwischen 
dem  Gemeindevorstande  und  der  Gemeindevertretung 
oder  zwischen  dem  Gemeindevorsteher  und  dem  kolle- 
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giaüschen    Gemeindevorstande    entstandenen  Meini 
Verschiedenheiten, 

2)  an  Stelle  der  Gemeindebehörden  im  Falle  ihrer  di 
widersprechende    Interessen  herbeic^eführten  Bescl 
Unfähigkeit     oder     im    Falle     wiederholter    Bescl 
unfähiffkeit, 

3)  an  Stelle  der,  nach  Massgabe  der  Gemeindeverfassi 
gesetze  aufgelösten  Gemeindevertretung. 

Der  Kreisaussohuss  beschliesst  ferner  an  Stelle  der  Bi 
regierung : 

4)  über   die  Art   der  gerichtlichen   ZwangsvoUstreckui 
weffen  Geldforderungen  geofen  Landgemeinden  (§.  15' 
4  des  Einfuhrungsgesetzes   zur   Deutschen   Civilproa 
Ordnung  vom  30.  Januar  1877,  ß.G.BL  S.  244). 

§.  34.    Auf  Beschwerden  und  Einsprüche,  betreffend 

1)  das  Recht  zur  Mitbenutzung  der  öffentlichen  Gemeine 
anstalten,  sowie  zur  Theilnahme  an  den  Nutzungen 
Erträgen  des  Gemeindevermögens, 

2)  die   Heranziehung   oder   die   Veranlagung   zu    den 
meindelasten, 

3)  die   besonderen  Rechte  oder  Verpflichtungen   einzelae 
örtlicher    Theile    des    Gemeindebezirks    oder    einzeln« 
Klassen  der  Gemeindeangehörigen  in  Ansehung  der 
Nr.    1    und   2   erwähnten   Ansprüche   und  Veroindli( 
keiten, 

beschliesst  der  Gemeinde  vorstand. 

Gegen  den  Beschluss  findet  die  Klage  im  Verwaltungsstreit 
verfahren  statt. 

Der   Entscheidung    im    Verwaltungsstreitverfahren   unt 
liegen    desgleichen    S&eitigkeiten    zwischen    Betheiligten  ül 
ihre  in  dem  öffentlichen  Rechte  begründete  Berechtigung  odc 
Verpflichtung  zu  den  im  Absatz  1  bezeichneten  Nutzungen  ' 
ziehungsweise  Lasten. 

Einsprüche  gegen  die  Höhe  von  Gemeindezuschll^en  za  deitl 
direkten  Staatssteuern,  welche  sich  gegen  den  Frinzipalsats  der| 
letzteren  richten,  sind  unzulässig. 

Die  Beschwerden  und  die  Einsprüche,  sowie  die  Klage  hAbeaj 
keine  aufschiebende  Wirkung. 

Die  vorstehenden  Bestimmungen  finden  sinngemäss  Aii^ 
Wendung  auf  Beschwerden  und  Einsprüche,  betreffend  die  fle^| 
anziehung  oder  die  Veranlagung  von  Grundbesitzern  and  Bin« 
wohnern  eines  Gutsbezirks  zu  den  öffentlichen  Lasten  desselbeE 

§.  35.  Unterlässt  oder  verweigert  eine  Landgemeinde  (Amt, 
Bürgermeisterei)  oder  ein  Gutsbezirk,  die  ihnen  gesetzlidi  ob* 
liegenden,  von  der  Behörde  innerhalb  der  Grenzen  ihrer  2b- 
fitändigkeit  festgestellten  Leistungen  auf  den  Haushaltsetat  xa 
bringen  oder  ausserordentlich  zu  genehmigen,  beziehungswcaie 
zu   erfüllen,   so   verfügt   der  Landrath,    unter  Anführung 
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Ivunde,  die  Eintragung  in  den  Etat,  beziehungsweise  die  Fest- 
lisdlhmg  der  ausserordentlichen  Ausgabe. 

[  Gegen  die  Verfügung  des  Landraths  steht  der  Gemeinde 
Mnehungsweise  dem  Besitzer  des  G-uts  die  Klage  bei  dem  Be- 
abteausschusse  zu. 

§.  36.  Bezüglich  der  Dienstvergehen  der  Gemeindevorsteher, 
loiionen,  Mitglieder  des  Gemeindevorstandes  und  sonstigen  Qe- 
aeindebeamten ,  sowie  der  Gutsvorsteher  kommen  die  Bestim- 
lUBgen  des  Gesetzes  vom  21.  Juli  1852  mit  folgenden  Mass- 
{ab^  zur  Anwendung: 

1)  Die  Befugniss,  gegen  die  Gemeindevorsteher  (Amtmänner 
in  Westfalen,  Bürgermeister  in  der  Bheinprovinz), 
Schöffen,  Mitglieder  des  kollegialisohen  Gemeindevor- 
standes und  sonstige  Gemeindebeamten,  sowie  ge^en 
Gutsvorsteher  Ordnungsstrafen  zu  verhängen,  steht  dem 
liandrathe,  und  im  Umfange  des  den  Provinzialbehörden 
beigelegten  Ordnungsstra&echts  dem  Begierungspräsi« 
deuten  zu. 

Gegen  die  Strafverfügungen  des  Landraths  findet  inner- 
halb zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  den  Begierungs- 
präsidenten, gegen  die  Strafverfügungen  des  Begierungs- 
präsidenten innerhalb  gleicher  Frist  die  Beschwerde  an 
den  Oberpräsidenten  statt. 

2)  Gtegen  die  von  dem  Amtmann  in  Westfalen  oder  von 
dem  Bürgermeister  in  der  Bheinprovinz  auf  Grund  des 
§.  83  der  Westfälischen  Landgemeindeordnung  vom 
19.  März  1856,  beziehungsweise  der  §§.  83  und  104  der 
Rheinischen  Gemeindeordnung  vom  23.  Juli  1845  gegen 
Unterbeamte  der  Gemeinden,  Aemter  oder  Bürger- 
meistereien erlassenen  Strafverfügungen  findet  innerhalb 
zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  den  Landrath  und 
gegen  den  auf  die  Beschwerde  ergehenden  Beschluss  des 
Lfuidraths  innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an 
den  Begierungspräsidenten  statt. 

3)  G«gen  den  auf  die  Beschwerde  in  den  Fällen  zu  1  und 
2  in  letzter  Instanz  ergehenden  Beschluss  des  Begierungs- 
präsidenten, beziehungsweise  des  Oberpräsidenten  findet 
umerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Ober- 
verwaltungsgerichte statt. 

In  den  HohenzoUemschen  Landen  findet  gegen  die 
Strafverfügungen  des  Begierungspräsidenten  innerhalb 
zwei  Wochen  unmittelbar  die  ELlage  bei  dem  Oberver- 
waltungsgerichte statt. 

4)  In  dem  Verfahren  auf  Entfernung  aus  dem  Amte  wird 
die  Einleitung  des  Verfahrens  von  dem  Landrathe  oder 
von  dem  Begierungspräsidenten  verfügt  und  von  den- 
selben der  Imtersuchungskommissar  und  der  Vertreter 
der  Staatsanwaltschaft  ernannt.  Als  entscheidende  Dis- 
ziplinarbehörde  erster  Instanz  tritt  an   die   Stelle    der 

»e^beltttt.  JRclnde,  as«.    4.  ?lufl.   TV.  35 


646  StoeiteitS^eil.  S)tetae]^nter  Xitel  (gut  Uebetf^tift). 

Bezirksregierung  der  KreisausschuBS ;  an  die  Stelle 
StaatsministeriumB     tritt     das     Oberverwaltangsgmc 
Der  Vertreter   der  Staatsanwaltschaft   bei   dem  01 
yerwaltungsgerichte  wird  von  dem  Minister  des 
ernannt. 
In  dem  vorstellend  zu  4  vorgesehenen  Yerfahren^ist  ent-j 
stehenden  Falles  auch  über  die  Thatsache  der  Diensti 
der  ländlichen  Gemeindebeamten  Entscheidung  zu  trefien. 
Üeber  streitige  Fensionsansprüche  der  besoldeten  Qemt 
beamten    beschliesst,    soweit    nach   den    Gemeindeverfii 
gesetzen  die  Beschlussfassung  der  Aufsichtsbehörde  zusteht, 
Slreisausschuss,  und  zwar,  soweit  der  Beschluss  sich  darauf 
streckt,  welcher  Theil  des  Diensteinkommens  bei  Feststelli 
der  Fensionsansprüche  als  Ghehalt  anzusehen  ist,  vorbehalf 
der   den  Betheiligten  gegen  einander   zustehenden  Klage 
y erwaltungsstreitverfahren ,     im    üebrigen    vorbehaltlich 
ordentlichen   Bicchtsweges.     Der  Beschluss   ist  vorläufig 
streckbar. 

8.  87.    Zuständig  in  erster  Instanz  ist  im  Yerwalti 
verftmren  für  die  in  diesem  Titel  vorgesehenen  Fälle,"  sofea] 
nicht  im  Einzelnen  anders  bestimmt  ist,   der  Ejreisausschiuai, 
Die  Frist  zur  Anstellung   der  Klc^e   beträgt   in  allen  I^Qlei'] 
zwei  Wochen. 

Die  Gemeindeversammlung,  die  Gemeindevertretung,  be- 
ziehungsweise der  koUegialische  Gemeindevorstand  können  zur 
Wahrnehmung  ihrer  Rechte  im  Yerwaltungsstreitverfahren  eiam 
besonderen  Vertreter  bestellen. 

§.  38.  1)  In  den  Landgemeinden  des  vormaligen  Kurfarsten- 
thums  Hessen  ist  als  Gemeindevorstand  der  Gbmeinde- 
rath,  als  Gemeindevertretung  der  Gbmeindeausschuss, 
2)  in  den  vormals  Grossherzoglich  Hessischen  Landestheflea 
ist  als  Gemeindevorstand  der  Bürgermeister,  als  Ge- 
meindevertretung der  Gemeinderath,  1 
8)  in  den  Landgemeinden  der  vormals  Königlich  Bayerischen 
Landestheile  ist  als  Gemeindevorstand  der  GtemeindoTor- 
steher,  als  Gemeindevertretung  der  Gemeindeaussohoas, 

4)  in  den  Gemeinden  des  vormaligen  Herzogthums  Naasaa 
ist  als  Gemeindevorstand  der  Gemeinderath^  als  Ge- 
meindevertretung der  Bürgerausschuss, 

5)  in  den  Gemeinden  des  vormals  Landgräflioh  Hessischen 
Amtes  Homburg  ist  als  Gemeindevorstand  der  Büiger- 
meister,  als  Gemeinde vertretuns;  der  Gemeindevorstand, 

6)  in  den  Landgemeinden  des  Stadtkreises  Frankfurt  a.  IL 
ist  als  Gemeindevorstand  der  Schultheiss,  als  Gremeinde- 
vertretung  der  Gemeindeausschuss, 

7)  in  den  Landgemeinden  des  ehemaligen  Fürstenthums 
HohenzoUem-Hechingen  ist  als  Gomeindevorstand  das 
Ortsgericht,  als  Gemeindevertretung  der  Bürgerausschius, 

8)  in  den  Gemeinden  des  ehemaligen  Fürstenthums  Hohen- 
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zollem-Sif^aiinffen  ist  als   Gemeindevorstand  der  Ge- 
meinderath,  als  Gemeindevertretung  der  Bürgerausschiu» 
zu  betrachten. 

VI.  Titel. 

Armenangelegenheiten. 

§.  89.  Streitigkeiten  zwischen  Armenverbänden  wegen 
öffentlicher  Unterstützung  Hülfsbedürftiger  werden  im  Yer- 
"waltungsstreitverfahren  entschieden.  *•*) 

Ziutändig  in  erster  Instanz  ist  der  Bezirksausschuss. 

Im  Uebngen  behält  es  bei  den  Bestimmungen  des  Heichs- 
gesetzes  über  den  ünterstützungswohnsitz  vom  6.  Juni  1870  sein 
Bewenden. 

*  §.  40.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst  endgültig  über  die 
Bestätigung  der  in  den  §§.  8,  9,  10  und  12  des  Gesetzes,  be- 
treffend die  Ausführung  des  Bundesgesetzes  über  den  ünter- 
stützungswohnsitz, vom  8.  März  1871  (G.-S.  S.  130)  und  des  be- 
treffenden Lauenburgischen  Gesetzes  vom  24.  Juni  1871  (Offizielles 
Wochenbl.  S.  183)  gedachten  Statuten  zur  Regelung  ^er  Armen- 
pflege in  den  nicht  ausschliesslich  im  Eigenthum  des  Guts- 
besitzers stehenden  Gutsbezirken  und  in  den  Gesammtarmen- 
verbänden,  sowie  über  die  Genehmigung  zur  Wiederauflosung 
von  Gesammtarmenverbänden  (§.  14  a.  a.  0.). 

Soweit  die  Feststellung  der  Statuten  bisher  dem  Kreistage 
oblag,  eHolgt  dieselbe  fortan  durch  den  Kreisausschuss. 

Ist  den  Statuten  die  Bestätigung  wiederholt  versagt  worden, 
80  stellt  der  Bezirksausschuss  dieselben  endgültig  fest. 

§.  41.  Beschwerden  von  Armen  gegen  Verfügungen  von 
Ortsarmenverbänden  darüber,  ob,  in  welcher  Höhe  und  in 
welcher  Weise  Armenunterstützungen  zu  gewähren  sind  (§.  68 
des  Gesetzes  vom  8.  Harz  und  §.  51  des  Gesetzes  vom  24.  Juni 
1871),  unterliegen: 

1)  sofern  eine  Stadt  von  mehr  als  10  000  Einwohnern  an 
dem  Armenverbande  betheiligt  ist,  der  endgültigen  Be- 
sehlussfassung  des  Bezirksausschusses; 

2)  andernfalls  der  endgültigen  Beschlussfassung  des  Kreis- 
ausschusses. 

Desgleichen  unterliegen  Beschwerden  von  Armen  gegen 
Verfügungen  von  Landarmenverbänden  über  die  Art  und  Höhe 
der  Unterstützung  der  endgültigen  Beschlussfassung  des  Bezirks- 
ausschusses, sofern  die  Landarmenverbände  nur  aus  einem  Kreise 
bestehen. 

§.  42.  Beschwerden  von  Ortsarmenverbänden  gegen  Ver- 
fügungen der  Landarmenverbände  darüber,  ob,  in  welcher  Höhe 
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und  in  welcher  Weise  Beihülfen  zu  pfewähren  sind  (§.  S6 
Gesetzes  vom  8.  März  1871^,  unterliegen  der  endgültigen 
schlussfassung  des  Provinzialraths. 

§.  43.    Der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschnss  beschliesst: 

1)  an  Stelle  der  in  den  §§.  60  bis  62  des  Gesetzes 
8.   März    1871   und  in   den   8§.   48    bis  60   des   Li 
burgischen    Gesetzes    vom    24.    Juni    1871    bezei  ~ 
Kreiskommission    über   Streitigkeiten    zwischen 
verbänden  im  schiedsrichterlichen   oder  sühneamtlii 
Vermittelungsverfahren ; 

2)  an  Stelle  des  Landraths,  beziehungsweise  des  stadtisdu 
Gemeindevorstandes ,   auf  den  Antrag  eines  Armen 
bandes  gegen  die  zur  Unterstützung  eines  fiülfsbed 
verpflichteten  Angehörigen  gemäss  §.  66  bezieh 
§.  63  a.  a.  0. 

Die  Beschlüsse  des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses  sind, 
behaltlich  des  ordentlichen  Bechtswe^es  im  Falle  zu  2,  endgültig 
§.  44.    Auf  Beschwerden  und  Einsprüche,  betreffend 

1)  die  Verpflichtung  zur  Theilnahme  an  den  Lasten  die^ 
Armenpflege  in  Gutsbezirken  und  in  Gesammtarmenw^ 
bänden  (§§.  8  ff.  des  Gesetzes  vom  8.  März  1871), 

2)  die  Heranziehung  oder  Veranlagung  zu  den  Lausten 
Landarmenverbände  (§.  29  a.  a.  O.), 

beschliesst  in  den  Fällen  zu  1  der  Gntsvorsteher,  beziehnng^ 
weise  der  Vorsitzende  der  Vertretung  des  GesammtarmenTW* 
bandes,  in  den  Fällen  zu  2  der  Vorstand  des  LandarmenT8^ I 
bandes. 

Ge^en  den  Beschluss  findet  innerhalb  zwei  Wochen  dis 
Klage  im  Verwaltun^streitverfahren  statt.  Zuständig  ist  in  den 
Fällen  zu  1  der  Kreisausschuss,  in  den  Fällen  zu  2  der  Beziib* 
ausschuss.  Gegen  die  Entscheidung  des  Bezirksausschusses  iii 
in  allen  Fällen  nur  das  Rechtsmittel  der  Kevision  zu^ssig. 

Einsprüche  gegen  Zuschläge  zu  den  direkten  Staatsstenen, 
welche  sich  gegen  den  Prinzipalsatz  der  letzteren  richte  nnd 
unzulässig. 

Die  Beschwerden  und  die  Einsprüche,  sowie  die  Klag» 
haben  keine  aufschiebende  Wirkung.  Dieselben  stehen  in  des 
Fällen  zu  2  nur  den  unmittelbar  zur  Aufbringung  der  Eostes 
der  Landarmenpflege  herangezogenen  einzelnen  Verbänäen, 
Kreisen  und  Gemeinden  zu. 


Vn.  TiteL 

Schulangelegenheiten. 

§.  46.  lieber  die  Feststellung  des  Geldwerthes  der  Natonlien 
und  des  Ertrages  der  Ländereien  bei  amtlicher  Festsetzung  dei 
Einkommens  der  Elementarlehrer  beschliesst  auf  Anrufen  tod 
Betheiligten  der  Kreisausschuss  und,  sofern  es  sich  um  SUdt- 
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imlen  handelt,  der  BezirksauBschnss.    Der  Besohluss  des  Be- 
idttausschusses  in  erster  oder  zweiter  Instanz  ist  endgültig. 

§.  46.  Auf  Beschwerden  und  Einsprüche,  betrenend  die 
[eranzieliixxig  zu  Abspähen  und  sonstigen  nach  öffentlichem 
•echte  zu  fordernden  Leistungen  für  Schulen,  welche  der  allge- 
cinen  Schulpflicht  dienen,^®^)  beschliesst,  vorbehaltlich  der  fie- 
miTnnngeii  des  §.  47,  die  Örtliche  Behörde,  welche  die  Abgaben 
id  Leistungen  für  die  Schule  ausgeschrieben  hat  (Vorstand 
»B  Schulverbandes,  der  Schulgemeinde,  Schulsozietät,  Schul- 
cmmiune  etc.). 

.   Gegen   den  Beschluss  findet  innerhalb  zwei  Wochen  die 
läge  im  Yerwaltungsstreitverfahren  statt. 

Der  Entscheidung  im  Yerwalttmgsstreityerfahren  unterliegen 
Begleichen  Streitigkeiten  zwischen  Betheiligten  über  ihre  in 
em  öfTentlichen  Rechte  begründete  Yerpflichtang  zu  Abgaben 
ad  Leistungen  für  Schulen,  welche  der  allgemeinen  Schulpflicht 
ifinen.**«b) 

Zuständig  in  erster  Listanz  ist  im  Yerwaltungsstreitver- 
ihren  der  Xreisausschuss  und,  sofern  es  sich  um  Stadtschulen 
tändelt,  der  Bezirksausschuss. 

Die  Entscheidung  über  streitige  Abgaben  und  sonstige 
Ach  öffentlichem  ReSite  zu  fordernde  Leistungen  für  Schulen 
ler  bezeichneten  Art  oder  für  deren  Beamte,  sowie  über 
[fcreitiges  Schulgeld  für  solche  Schulen  nach  §.  15  des  Gesetzes 
Iber  Sie  Erweiterung  des  Rechtsweges  vom  24.  Mai  1861  (G.-S. 
l»  241)  erfolgt  fortan  im  Yerwaltungsstreitverfahren. 

Einsprüche  gegen  die  Höhe  von  Zuschlägen  für  Schulzwecke 
Ri  den  direkten  Staatssteuem,  welche  sich  gegen  den  Prinzipal- 
K^  der  letzteren  richten,  sind  unzulässig. 

Die  Beschwerden  und  die  Einsprüche,  sowie  die  Klage 
baben  keine  aufschiebende  Wirkung.' 

Die  Yorschriften  dieses  Paragraphen  finden  auf  solche  Ab- 

Eben  und  Leistungen  für  Schulen,  welche  zu  den  Gemeinde- 
iten  (§§.  18,  34)  gehören,  keine  Anwendung. 
§.  47.  lieber  die  Anordnung  von  Neu-  und  Reparatur- 
^nten  bei  Schulen,  welche  der  allgemeinen  Schulpflicht  dienen, 
fiber  die  öffentlich-rechtliche  Yerpflichtung  zur  Aufbringung 
der  Baukosten,  sowie  über  die  Yertheilung  derselben  auf  Ge- 
nteinden  (Gutsbezirke),  Schulverbände  und  Dritte,  statt  der- 
Mlben  oder  neben  denselben  Yerpflichtete  beschliesst,  sofern 
Streit  entsteht,  die  Schulaufsichtsbehörde. 

Gegen  den  Beschluss  findet  die  Klage  im  Yerwaltungsstreit- 
verfahren statt.  Dieselbe  ist,  soweit  der  in  Anspruch  Ge- 
nommene zu  der  ihm  angesonnenen  Leistung  aus  Gründen  des 
öffentlichen  Rechts  statt  seiner  einen  Anderen  für  verpflichtet 
beachtet,  zugleich  gegen  diesen  zu  richten. 

^  «egriff  folt^cr  @(§ulen:  DS5®.  12  ©.  199. 
«*«*>)  aSßl.  91®.  bei  ®iuc§.  31  ©.  1073. 
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im 


Auch  im  Uebrigen  unterliegen  Streitigkeiten  der  Betbeil 
(Absatz   1)    darüber,  wem  von  ihnen  die  (>£Fentlich-re^i 
Verbindlichkeit  zum  Bau  oder  zur  Unterhaltung  einer 
flillung  der  allgemeinen  Schulpflicht  dienenden  Schule  o1 
der  Entscheidung  im  Verwaltungsstreitverfahren. '^) 

Die  Klage  ist  in  den  Fällen  des  zweiten  Absatzes 
halb  zwei  Wochen  anzubringen.    Die  zuständige  Behörde 
zur   Vervollständigung  der  ^lage  eine  angemessene  Nac] 
gewähren.    Durch  den  Ablauf  dieser  Fristen  wird  jed< 
Klage  im  Verwaltungsstreitverfahren   auf  Erstattung  de 
leisteten  gegen  einen  aus  Gründen  des  öffentlichen  Kechtaj 
pflichteten  Dritten  nicht  ausgeschlossen. 

Zuständig  im  Verwaltungsstreitverfahren  ist  in  erster 
der  Kreisausschuss  und,  sofern  es  sich  um  Stadtschulen  ~ 
der  Bezirksaussohuss. 

§.  48.    Unterlässt  oder  verweigert  ein  Schulverband  {i 
gemeinde,  Schulsozietät,  Schulkommune  etc.)  bei  Schulen, 
der  allgemeinen  Schulpflicht  dienen,  in  anderen  als  den  h 
Absatz  1  bezeichneten  Fällen  die  ihm  nach  öffentlichem 
obliegenden,  von  der  Behörde  innerhalb  der  Grenzen 
stäncUgkeit  festgestellten  Leistungen  auf  den  Haushaltset 
bringen  oder  ausserordentlich  zu  genehmigen  beziehi 
zu  erfüllen,  so  verfugt  der  Landrath  und,  sofern  es 
Stadtschulen  handelt,  der  B^gierungspräsident  die  Eini 
in  den  Etet  beziehungsweise  die  Feststellung  der  ausserox 
liehen  Ausgabe. 

Gegen  die  Verfügung  des  Landraths  steht  dem  Schulverl 
die  Klage  bei  dem  Bezirksausschüsse,  gegen  die  Verfügui 
Begierungspräsidenten    die   Klage    bei    dem   Oberverwal 

ferichte  zu.   Dabei  finden  die  Bestimmungen  des  §.  47  AI 
atz  2  und  Absatz  4  sinngemässe  Anwendung. 

§.  49.    Die  Vorschriften  des  §.  47  finden  auch  Anwenc 
wenn  die  Schule  mit  der  Küsterei  verbunden  ist. 

Für  die  im  Verwaltungsstreitverfahren  nach  §.  47  zu  treffe 
Entscheidungen  sind  die  von  den  Schulaufsichtsbenörden  innc 
ihrer  gesetzlichen  Zuständigkeit  getroffenen  allgemeinen 
nungen  über  die  Ausführung  von  Schulbauten  massgebend.! 

Die  der  Schulaufsichtsbehörde  nach  Massgabe  des  Gesei 
zustehende  Befugniss  zur  Einrichtung  neuer  oder  Theilung 
handener  Schulsozietäten  bleibt  unberührt. 


ntm 


VIII.  Titel. 

Einquartierungsangelegenheiten. 

§.  50.    üeber  die  Bestätigung  von  Gemeindebeschlüasen 
Ortsstatuten   wegen    Vertheüung    der    C^uartierleistungen 


"••c)  m*  di&.  17  ©.  178. 
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sonstigen  Naturalleistungen  (Vorspann,  Naturalverpflegung,  Fou- 
rage),  (§.  7  Absatz  3  bis  5  des  Gesetzes  vom  25*  Juni  1868,  be- 
treffend die  Quartierleistungen  für  die  bewaffnete  Haoht  während 
des  Friedenszustandes,  B.-G-.-Bl.  S.  523,  und  §.  7  Absatz  2  des 
Gesetzes  über  die  Naturalleistungen  für  die  oewaffnete  Macht 
im  Frieden  vom  13.  Februar  1875,  R.-G.-Bl.  S.  52)  beschliesst 
der  Kreisausschuss,  in  Städten  der  Bezirksausschuss. 

Der  Kreisausschuss  beschliesst  über  die  Festsetzung  des  Um- 
fangs  der  Quartierleistung  für  solche  Gutsbezirke,  welche  eine 
Yereiniffung  mit  einer  Gemeinde  nicht  abgeschlossen  haben  (§.  7 
letzter  Absatz  des  Gesetzes  vom  25.  Juni  1868). 

§.  51.  Werden  gegen  die  für  die  Vertheilung  der  Quartier- 
leistungen aufgestellten  Kataster  (§.  6  Absatz  4  des  Gesetzes 
vom  25.  Juni  1868)  innerhalb  der  gesetzlich  bestimmten  Frist 
von  21  Tagen  Einwendungen  erhoben,  so  hat  hierüber  in  Betreff 
der  Städte  der  Gemeindevorstand,  in  Betreff  der  übrigen  Ort- 
schaften der  Kreisausschuss  zu  beschliessen. 

Gegen  den  Beschluss  findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Be- 
schwerde an  den  Bezirksausschuss  statt. 

Der  Beschluss  des  Bezirksausschusses  ist  endgültig. 

IX.  Titel. 

Sparkassenangelegenheiten. 

§.  52.  Die  Errichtung  von  Sparkassen  durch  Kreise,  Stadt- 
und  Landgemeinden,  und  andere  über  den  Umfang  eines  Kreises 
nicht  hinausgehende  kommunale  Verbände  bedarf  der  staatlichen 
Genehmigung  auch  in  denjenigen  Landestheilen,  in  welchen  eine 
solche  bisher  nicht  vorgeschrieben  war.**') 

Diese  Genehmigung,  sowie  die  Bestätigung  der  bezüglichen 
Statuten  steht  dem  Oberpräsidenten  zu.  Die  Genehmigung  (Be- 
stätigung) darf  nur  unter  Zustimmung  des  Provinzialraths  ver- 
sagt werden.  Ingleichen  bedarf  es  der  Zustimmung  des  Provinzial- 
raths zu  Statutenänderungen  und  zur  Auflösung  von  Sparkassen, 
soweit  solche  der  Oberpräsident  nach  bestehendem  B.echte  gegen 
den  Willen  der  Kreise,  Gemeinden  oder  sonstigen  Verbände  vor- 
zunehmen ermächtigt  ist. 

§.  53.  Die  Aufsicht  über  die  Verwaltung  der  im  §.  52  be- 
zeichneten Sparkassen  wird  durch  die  geordneten  Kommunal- 
aufsichtsbehörden geübt. 

Wo  bezüglich  dieser  Verwaltung  in  bestehenden  Gesetzen 
oder  in  den  Statuten  eine  ausdrückliche  staatliche  Genehmigung 
vorgeschrieben  ist,  ertheilt  dieselbe  der  Begierungspräsident,  in 
Berlin  der  Oberpräsident.  Die  Versagung  der  Genehmigung 
darf  nur  unter  Zustimmung  des  Bezirksausschusses  erfolgen. 


*«')  »fli.  MS^cr  9lcöL  ö.  12.  ®ca6x.  1838  (®©.  1839  @.  5). 
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X.  Titel. 

Synagogengemeindeangelegenheiten. 

§*  64.    per  Bezirksausscliass  entscheidet  auf  Klagen  Eii 
wessen  der  ihnen^  als  Mitgliedern  einer  Synagogengemeinde, 
auf  Grund  des  Gesetzes  vom  28.  Juli  1876,  betreffend  den 
tritt  aus  den  jüdischen  Synagogengemeinden  (G.-S.  S.  363), 
stehenden  Hechte  und  obliegenden  Verpflichtungen  zu  Ab( 
und  Leistungen."*'») 

XI.  Titel. 
Wegepolizei. 

§.  56.***)  Die  Aufsicht  über  die  öffentlichen  Wege  i 
deren  Zubehörungen,  sowie  die  Sorge  dafür,  dass  den  Bedvif^ 
Bissen  des  öffentlichen  Verkehrs  in  Bezug  auf  das  Wegewe 
G^enüffe  geschieht,  verbleibt  in  dem  bisherigen  umfange  den 
die  Wahrnehmung  der  We^epolizei  zuständigen  Behörden.  Sil 
dazu  Leistungen  erforderlich,  so  hat  die  Wegepolizeibehörde  ~ 
Pflichtigen  zur  Erfüllung  seiner  Yerbindlichkeit  binnen 
angemessenen  Frist  aufzufordern  und,  wenn  die  Verbindlic 
nicht  bestritten  wird,  erforderlichen  Falles  mit  den  gesetzUchflal 
Zwangsmitteln  anzuhalten.  Auch  ist  die  zuständige  WegepoliMi»! 
behörde  befugt,  das  zur  Erhaltung  des  gefährdeten  oder  siir| 
Wiederherstellung  des  unterbrochenen  Verkehrs  Nothwendif 
auch  ohne  vorgängip^e  Aufforderung  des  Verpflichteten,  i 
Rechnung  desselben  m  Ausführung  bringen  zu  lassen,  wenn  der»! 
gestalt  Gefahr  im  Verzuge  ist,  dass  die  Ausführung  der  v(V-| 
zunehmenden  Arbeit  durch  den  Verpflichteten  nicht  abgewartet] 
werden  kann. 

§.  66.  Gegen  die  Anordnungen  der  Weffepolizeibehorde^l 
welche  den  Bau  und  die  ünterhätung  der  öffentlichen  Wegel 
oder  die  Aufbringung  und  Vertheilung  der  dazu  erforderlicMl 
Kosten  oder  die  Inanspruchnahme  von  Wegen  für  den  öffentpi 
liehen  Verkehr  betreffen,  findet  als  Rechtsmittel  innerhalb  zwei 
Wochen  der  Einspruch  an  die  Wegepolizeibehörde  statt. 

Wird  der  Emspruch  der  Vorschrift  des  ersten  Abeatiei 
zuwider  innerhalb  der  gesetzlichen  Frist  bei  denjenigen  Behörden 
erhoben,  welche  zur  Beschlussfassung  oder  Entscheidung  auf  Be- 
schwerden gegen  Beschlüsse  oder  Verfügungen  der  Wegepolizei- 
behörde zusUmdig  sind,  so  gilt  die  Frist  als  gewahrt. 


^«'»)  Sgl.  91®.  bei  ®ruc^.  31  ©.  440  (Slec^tSttJeg). 

*«*)  S)ur(^  §§  55—57  ift  Slrt.  IV  bcr  Ärci8=D.*9toöeac  ö- 19.  SRaq  1881 
(®®.  @.  155)  erfe^t.  —  »gl.  übrigen^  au  biefem  3:ttel  ben  §  158  b.  (8.  o.  btf 
®ef.  k).  16.  9tpri(  1889  betr.  ^eranaie^ung  ber  gobrifen  u.  f.  to.  a«nt  S^egcteB 
in  ©(gierten  (®S.  ©.  101). 
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Der  Einspruoh  ist  in  solclieii  Fällen  von  den  angerufenen 
Behörden  an  die  Wegepolizeibehörde  zur  Besohlussfassung  ab- 
zugeben. 

üeber  den  Einspruoh  hat  die  W^epolizeibehörde  zu  be- 
sohliessen.  Gegen  den  Beschluss  findet  die  Klage  im  Yerwaltungs- 
streitverfahren  statt.  Dieselbe  ist,  soweit  der  in  Anspruch  Ge- 
nommene zu  der  ihm  angesonnenen  Leistung  aus  Gründen  des 
öffentlichen  Rechts  statt  seiner  einen  anderen  für  verpflichtet 
erachtet,  zugleich  gegen  diesen  zu  richten.  In  dem  Yerwaltungs- 
Btreitveifahren  ist  entstehenden  Falles  auch  darüber  zu  ent- 
scheiden, ob  der  Weg  für  einen  öffentlichen  zu  erachten  ist. 

Auch  im  üebrigen  unterliegen  Streitigkeiten  der  Betheiligten 
darüber,  wem  von  ihnen  die  öffentlich-rechtliche  Verpflichtung 
zur  Anlegung  oder  Unterhaltung  eines  öffentlichen  Weges  ob- 
liegt, der  Entscheidung  im  Verwaltungsstreitverfahren.^*^*) 

Die  Klage  ist  in  den  Fällen  des  vierten  Absatzes  innerhalb 
zwei  Wochen  anzubringen.  Die  zuständige  Behörde  kann  zur 
Vervollständigung  der  Klage  eine  angemessene  Nachfrist  ge- 
währen. Durch  den  Ablauf  dieser  Fristen  wird  jedoch  die  Klage 
im  Verwaltungsstreitverfahren   auf  Erstattung   des  Geleisteten 

fegen  einen  aus  Gründen  des  öffentlichen  £,echts  verpflichteten 
dritten  nicht  ausgeschlossen. 

Zuständig  im  Verwaltungsstreitverfahren  ist  in  erster  Instanz 
der  ElreisauBschuss ,  in  Stadtkreisen,  in  Städten  mit  mehr  als 
10000  Einwohnern,  und,  sofern  es  sich  um  Chausseen  handelt, 
oder  ein  Frovinzialverband ,  Landeskommunal-  oder  Kreiskom- 
munalverband  als  solcher,  oder  —  in  der  Provinz  Hannover  — 
ein  Wegeverband  betheiligt  ist,  oder  wenn  die  Klage  gegen  Be- 
schlüsse des  Landraths  gerichtet  ist,  der  Bezirksausschuss. 

86»)  Wird  ein  Weg  un  Verwaltungsstreitverfahren  für  einen 
öffentlichen  erklärt,  so  bleibt  demjenigen,  welcher  privatrecht- 
liche Ansprüche  auf  den  Weg  geltend  macht,  der  Antrag  auf 
[Entschädigung  gegen  den  Wegebauverpflichteten  im  ordentlichen 
Rechtswege  nach  Massgabe  des  §.  4  des  Gesetzes  vom  11.  Mai 
1842  (G.-S.  S.  192)  vorbehalten. 

§.  57.  üeber  Einziehung  oder  Verlegung  öffentlicher  Wege 
beschliesst  —  vorbehaltlich  der  in  den  §§.  68  und  60  für  me 
Provinzen  Schleswig-Holstein  und  Hannover  im  Anschluss  an 
die  dortige  Wegegesetzgebung  getroffenen  besonderen  Bestim- 
mungen —  die  Wegeponzeibenörde,  nachdem  das  Vorhaben  mit 
der  Aufforderung,  Einsprüche  binnen  vier  Wochen  zur  Ver- 
meidung des  Ausschlusses  geltend  zu  machen,  in  ortsüblicher 
Weise,  sowie  durch  das  Kreisblatt  und  das  Amtsblatt  veröffent- 
licht worden  ist.  Ge^en  den  Beschluss  der  Wegepolizeibehörde 
steht  den  mit  dem  Emspruche  Zurückgewiesenen  innerhalb  zwei 


««•»)  »gl.  31®.  bei  (öiu(§.  31  ©.  1075  (örüdc  im  8«öc  bc«  SBeöeS). 
^^^)  Sgl.  ^&.  bei  O^iuc^t  28  @.  1108  u.  (Sntfc^.  14  ®.  262. 
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Woehen   die  Klaffe  bei  dem  Kreisaasschnsse ,  bezieh 
dem  Bezirksausscnusse  nach  Massgabe  der  Vorschrift  in  g. 
Absatz  7  zu. 

Wird  die  beantragte  Verlegung  oder  Einziehung  eines 
liehen  Weges  von  der  Wegepolizeibehörde  von  yornherein 
nach  dem  JSinspruohs-  (Ausschliessungs-)  Verfahren  abgeli 
so  ist  dem  Antragsteller  nur  das  Anrufen  der  Aufsich 
gestattet. 

Der  Artikel  IV  des  Gesetzes,  betreffend  die  Abänd 
Yon  Bestimmungen  der  Kreisordnung  für  die  Provinzen  Pre 
Brandenburg,  Pommern,  Posen,  Schlesien  und  Sachsen 
18.  Dezember  1872  und  die  Ergänzung  derselben  vom  19. 
1881  (G.-S.  S.  165)  wird  aufgehoben. 

§.  58.  In  der  Provinz  Schleswig -Holstein  unterli^ 
Besonlussfassung  des  Kreisausschusses,  in  Stadtkreisen  des 
zirksausschusses : 

1)  die  Bestätigung  von  Bestimmungen   der  Gemeinden  i 
Betreff  der  Anlegung,  Verl^^ng  oder  Einziehung 
Nebenwegen,  öffentlichen  Pusssteigen    oder    Landw 
nach   §6.  226,  234  Absatz  1,   235  der  Wegeverordm 
für  die  Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein  vom  1. " 
1842    (Sammlung    der  Veror&ungen   S.   191)  und 
Absatz  1  der  Wegeordnung  für  das  Herzogthum 
bürg  vom  7.  Februar  187G  (Offizielles  Wochenblatt  a 

2)  die  Anordnung    der   Verlegung  von  Nebenw€«[en 
§.  226   Satz   1  der  Wegeverordnung  vom   1.  WSm  l 
sowie    die  Anordnung    der  Anlegung   neuer  Land 
oder  der  Verlegung  oder  besseren  Einrichtung 
der  Landwege  im  Kreise  Herzogthum  Lauenburg 
8.  7  Absatz  2   der  Wegeordnung  vom  7.  Februar  187^ 

3)  die  Genehmigung  des  Zusammentretens  von  Gemeindi 
und  Gutsbezirken  zu  einem  Verbände  behufs  gemen^ 
samer  Herstellung  und  Unterhaltung  von  Nebenwegst 
nach  §.  13  des  Gesetzes  vom  26.  Februar  1879,  betreraii 
die  Abänderung  der  Wegegesetzgebung  für  die  Proviai 
Schleswig-Holstein  u.  s.  w.  (G.-S.  S.  94) ; 

4)  die  Anordnung  der  im  Interesse  der  Sicherheit  der 
Wegebenutzung  nach  §.  14  der  Wegeverordnung  v«t 
1.  März  1842  zulässigen  Beschränkungen  der  Benntzimf! 
von  Grundstücken  in  der  ]^ähe  öffentlicher  Wege. 

§.  59.  In  der  Provinz  Schleswig-Holstein  beschliesst  der  Be* 
zirksausschuss: 

1)  über  die  Zulassung  einzelner  Ausnahmen  von  den  Begfeh 
hinsichtlich  der  Breite  und  der  Herstellungsart  der 
Nebenwege  nach  §.  221  der  Wegeverordnung  tob 
1.  März  1842; 

2)  über  die  Herstellungsart  derjenigen  neu  auszubanendfl 
Nebenlandstrassen,  hinsichtlich  welcher  die  Kreise  tu 
Provinzialmitteln  eine  Unterstützung  nicht  erhalten,  nic^ 


(§.  17 
j)  über  1 
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§.  146  der  Wefreverordniiiig  vom  1.  März  1842  und  §.  7 
Absatz  8  des  Gesetzes  vom  26.  Febraar  1879. 

5.  60.    In  der  Proyinz  Hannover  beschliesst: 
)  in  Landkreisen  der  Ejreisansschass,  in  Stadtkreisen  sowie 
in  den  bezüglich  der  Verwaltung  der  allgemeinen  Landes- 
angelegenheiten    selbstständigen    Städten    der   Bezirks- 
ausschuss : 

a)  über  Beschwerden  Betheiligter  gegen  Bestimmungen 
der  Gemeinden  darüber,  welche  Wege  als  Gemeinde- 
wege anzulegen,  aufzugeben  oder  für  solche  zu  er- 
klä^n  sind  (§.  11  des  Hannoverschen  Gesetzes  vom 
8.  Juli  1851  über  Gemeindewege  und  Landstrassen 
—  Hannoversche  G.-S.  S.  141); 

b)  über  Beschränkungen  des  Gebrauchs  von  Gemeinde- 
wegen auf  bestimmte  Zwecke  des  Verkehrs  oder 
hinsiditlich  einzelner  Arten  der  Beförderungsmittel 

a.  a.  0.); 
Beschwerden  Betheiligter  gegen  die   Anord- 
nung der  gesetzlichen  Gemeindevertretung  in  Be- 
tren der  Tneilung  eines  Gemeindebezirks  m  Unter- 
bezirke zur  abgesonderten  Anlegung  oder  Unter- 
haltung von  Gemeindewegen  (§.  24  Absatz  2  Nr.  2 
und  Absatz  4  a.  a.  O.); 
2)  der   Bezirksausschuss    über   zeitweilige   Beschränkungen 
des  Gebrauchs  von  Landstrassen  hinsichtlich  der  Zwecke 
des  Verkehrs  oder  der  Beförderungsmittel  (§.  18  a.  a.  O.). 
8)  Ueber  die  Verbindung    mehrerer  benachbarter  Ortsge- 
meinden zur  gemeinschaftlichen  Anlegung   und   Unter- 
haltung der  für  sie  alle  wichtigen  Gemeindewege  inner- 
halb des  einen   oder  anderen  Bezirks  (§.  24  Absatz  2 
Nr.  1  und  Absatz  3  a.  a.  O.)  beschliesst 

a)  der  Kreisausschuss,  wenn  die  betheiligten  Gemein- 
den demselben  Elreise  angehören; 

b)  der  Bezirksausschuss,  wenn  ein  Stadtkreis  oder  eine 
bezüglich  der  Verwaltung  der  allgemeinen  Landes- 
angelegenheiten selbststäiidige  S&dt  betheiligt  ist, 
oder  die  Gemeinden  verschiedenen  Kreisen,  aber 
demselben  Regierungsbezirke  angehören; 

c)  der  ProvinziaSath ,  wenn  die  Gemeinden  verschie- 
denen Begierungsbezirken  angehören. 

§.  61.  Für  den  Umfang  des  Begierungsbezirkes  Gassei  be- 
schliesst der  Bezirksausschuss  an  Stelle  der  Bezirksregierung: 
über  die  Heranziehung  der  Gemeinden  und  Gutsbezirke 
zum  Wegebau  ausserhalb  ihrer  Gemarkungen,  sowie  über 
die  Vertheilung  der  Wegebaulast  (§§.  2,  3  und  4  des  Ge- 
setzes, betreffend  die  Abänderung  der  Wegegesetze  im 
Regierungsbezirke  Cassel,  vom  16.  März  1879  —  G.-S. 
S.  225). 

§.  62.    Für  den  Umfang  des  vormaligen  Herzog^hums  Nassau 
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beschliesst  der  Bezirksaasschuss  über  die  Feststellunff  des 
träges  der  Gemeinden  zu  den  Kosten  der  Herstellung  diai 
Yerbindunratrassen  nach  Massgabe  der  §§.  5  und  6  des 
säuischen  Gesetzes,  betreffend  die  Erbauung  chanssirter 
bindungsstiassen,  vom  2.  Oktober  1862  (VerordnungsbL  S.  1' 

Die  im  §.  7  a.  a.  0.  dem  Amtsbezirksrathe  vorbei 
Beschlussfassung  steht  dem  Kreisausschusse  zu.    Gegen  dii 
Beschluss  steht  der  Ghausseebauverwaltung  und  den  beth<~\ 
Gemeinden  binnen  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  den 
zirksausschuBs  offen. 

§.  63.    Für  den  Umfang  der  vormals  Grossherzoglich  H< 
sischen  Landestheile  beschliesst  der  Kreisausschuss  über 
Ertheilung  der  Genehmigung: 

1)  zur   Ausführung    neuer    Ortsstrassen    und   Yizinali 
seitens  der  Gemeinden  in  Gemässheit  des  Gesetzes 
4.  Juli  1812,  das  Rechnungswesen  der  Gemeinden  u.  s. 
betreffend ; 

2)  zur  Bildung  von  Yizinalwegeverbänden  in   Gei 
des  Grossherzoglich  Hessischen  Gesetzes  vom  6.  November  j 
1860,  die  Anlegung  und  Unterhaltung  der  Yizinali 
betreffend  (Grossherz.  Hessisches  Kegierungsbl.  S. 

§.  64.  Ueber  den  besonderen  Beitrag,  welchen  die  ünf 
nehmer  von  Fabriken  u.  s.  w. ,  durch  deren  Betrieb  Wege 
erheblicher  Weise  benutzt  werden ,  nach  bestehenden 
(Gesetz  vom  26.  Februar  1877,  betreffend  eine  Abänderung  dsil 
Hannoverschen  Gesetzes  über  Gemeindewege  und  Landstrassen» 
—  G.-S.  S.  18;  §.  24  der  Wegeordnung  für  das  Herzogthi 
Lauenburg  vom  7.  Februar  1876  —  Lauenburgisches  Offizielki 
Wochenbl.  S.  27;  §.7  des  Gesetzes  vom  16.  März  1879,  be» 
treffend  die  Abänderung  der  Wes^gesetze  im  Regierungsb^iiks 
Gassei  —  G.-S.  S.  225)  zu  den  Kosten  der  Unterhaltung  oder 
des  Neubaues  des  betreffenden  Weges  zu  leisten  haben,  enfe» 
scheidet  auf  Klage  des  Wegepflichtigen  in  erster  Instanz: 

bei  Gemeindewegen  in  Land&eisen  der  Kreisausschiai» 
bei  sonstigen  Wegen  der  Bezirksausschuss. 

In  der  Provinz  Hannover  steht  bei  den  Gemeindewegen  in 
allen  bezü^rlich  der  allg^emeinen  Landesverwaltung  selbstständigen 
Städten  diese  Entscheidung  dem  Bezirksausschusse  zu. 

Xn.  Titel. 
Wasserpolizei."®) 

A.    Bäumung  von  Gräben,  Bächen  und  Wasser- 
läufen. 

§.  65.    Ueber   den   Erlass   von  Beglements   (Regulativen)  i 
wegen  Bäumung  von  Gräben,   Bächen  und  Wasserlaofen  be- 
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flchliesst  in  den  durch  die  nachstehend  bezeichneten  Gesetze  yor- 

f  eschenen  Fällen  an  Stelle  der  bisher  zuständigen  B^örde  der 
Ireis-  (Stadt-)  Ausschuss  (§.  3  des  Vorfluthgesetzes  für  Neu- 
Yor^ommem  und  Bügen  vom  9.  Februar  1867  —  G.-S.  S,  220; 
Artikel  10  und  16  des  G-rossherzoglich  Hessischen  Gesetzes  vom 
18.  Februar  1868,  betreffend  die  Aufräumung  und  Unterhaltung 
der  Bäche,  —  Regierungsbl.  S.  65;  Artikel  39  des  Landgräflich 
Hessischen  Gesetzes  vom  16.  Juli  1862,  betreffend  die  Er- 
richtung und  Beaufsichtigung  der  Wassertriebwerke  an  Bächen 
u.  s.  w;,  —  Archiv  S.  895). 

V66.  Ge^en  die  Anordnungen  der  für  die  Wahrnehmung 
asserpolizei  zusl^ndigen  JSehörde  wegen  Räumung  von 
Gräben,  Bächen  und  Wasserläufen,  beziehungsweise  wegen  Auf- 
bringung oder  Yertheilung  der  dazu  erforderlichen  Kosten  findet 
als  Kechtsmittel  innerhalb  zwei  Wochen  der  Einspruch  an  die 
Wasserpolizeibehörde  statt.  Dabei  finden  die  Vorschriften 
des  zweiten  und  dritten  Absatzes  des  §.  56  sinngemässe  An- 
wendung. 

üeber  den  Einspruch  hat  die  Wasserpolizeibehorde  zu  be- 
schhessen.  Gegen  den  Beschluss  der  Behörde  findet  die  Klage 
im  Yerwaltungsstreitverfahren  statt.  Dieselbe  ist,  soweit  der 
Inanspruchgenommene  zu  der  ihm  angesonnenen  Leistung  aus 
Gründen  des  öffentlichen  Kechts  statt  seiner  einen  Anderen  für 
verpflichtet  erachtet,  zugleich  gegen  diesen  zu  richten,  ^^^a) 

Auch  im  Qebrigen  unterliegen  Streitigkeiten  der  Bethei- 
li^n  darüber,  wem  von  ihnen  die  öffentuch  -  rechtliche  Ver- 
bindlichkeit zur  Bäumung  von  Gräben  und  sonstigen  Wasser- 
läufen obliegt,  der  Entscheidung  im  Verwaltungsstreitverfahren. 

Die  Klage  ist  in  den  Fällea  des  zweiten  Absatzes  innerhalb 
zwei  Wochen  anzubringen.  Die  zuständige.  Behörde  kann  zur 
Vervollständigung  der  Klage  eine  angemessene  Nachfrist  ge- 
währen. Durch  den  Ablauf  dieser  Fristen  wird  jedoch  die  Klage 
im  Verwaltungsstreitverfahren  auf  Erstattung  des  Geleisteten 
gesen  einen  aus  Gründen  des  öffentlichen  Bedits  Verpflichteten 
nicnt  ausgeschlossen. 

Zuständig  im  Verwaltungsstreitverfahren  ist  in  erster  In- 
stanz der  Kreisausschuss,  in  Stadtkreisen  und,  wenn  die  Klage 
gegen  Beschlüsse  des  Landraths  gerichtet  ist,  sowie  in  Städten 
mit  mehr  als  10,000  Einwohnern  der  Bezirksausschuss. 

Auf  Gräben,  Bäche  und  Wasserläufe  im  Bezirk  eines  Deich- 
verbandes finden  die  vorstehenden  Bestimmungen  keine  An- 
wendung. 
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B.  Stau-,  Entwässerungs-  und  Bewässerungs-  '] 
anlagen,  sowie  Verschaffung  der  VorflutE. 

I.  Yorschriften  für  den  betreffenden  Geltungsbereich  fol 

der  Gesetze: 

1)  GesetE    vom    16.   November   1811   wegen    des   Wi 
stauens  bei  Miüilen  und  Verschaffdng  von  Yorflath  (G.- 
S.  852); 

2)  Rheinisches  Ruralgesetz  vom  28.  September  1791; 
3^  Kheinisches  Eessortreglement  vom  20.  Juli  1818; 

4)  Gesetz  vom  11.  Hai  1to3,  betreffend  die  Anwenduitf 
Yorfluthgesetze  auf  unterirdische  Wasserleitungen  (G.- 
S.  182); 

5)  Gesetz  vom  14.  Juni  1859  wegen  Yerschaffunff  der  Yc 
fluth  in   den  Bezirken  des  Appellationsgerichtshofes 
Cöln   und  des  Justizsenats    zu   Ehrenbreitstein ,  soi 
in  den  HohenzoUemschen  Landen  (G.-S.  S.  B2S)i 

6)  Yorfluthgesetz  für  Neuvorpommern  und  Bügen  Yom9.Fe> 
bruar  1867  (G.-S.  S.  220); 

7)  Gesetz  über  die  Benutzung  der  Privatflüsse  vom  28.  Fe- 
bruar 1843  (G.-S.  S.  41); 

8)  Verordnung  vom  9.  Januar  1846 ,  betreffend  die.  Eii^ 
führung  des  Gesetzes  vom  28.  Februar  1843  über  die  Be* 
nutzung  der  Privatflüsse  in  dem  Bezirke  des  AppeUatioi» 
geridilihofes  zu  Cöln  (G.-S.  S.  36); 

9)  Gesetz  vom  23.  Januar  1846,  betreffend  das  für 
wässerungsanlagen  einzufahrende  Aufgebots-  und 
sionsverfahren  (G.-S.  S.  26) ; 

10)  Wiesenordnung  für  den  £reis  Siegen  vom  28.  Oktober , 
1846  (G.-S.  S.  485). 

■ 

a.   Festsetzung  der  Höhe  des  Wasserstandes  bei  Stauwerken. 

§.  67.^^^^)  Behufs  Festsetzung  der  Hohe  des  Wasserstand« 
bei  Stauwerken  erfolgt  die  Ernennung  der  sachversULndiffei 
Eommissarien  endgültig  durch  Beschluss  des  Kreis-  (Stadt-) 
Ausschusses.  Eine  Zuziehung  des  Gerichts  findet  femer  nicfat 
statt. 

Gegen  die  durch  die  Kommissarien  beim  Mangel  redit^ 
verbindlicher  deutlicher  Bestimmungen  bewirkte  Festsetzung  dei 
Wasserstandes  steht  den  Betheiligten  die  Klage  bei  dem  Kreis- 
(Stadt-)  Ausschusse  zu. 

Streitigkeiten  darüber,  ob  die  Höhe  des  Wasserstandes  in 
rechtsverbindlicher  und  deutlicher  Weise  bestimmt  sei,  mlte^ 
liegen  der  Entscheidung  im  Yerwaltun^streitverfahren  vor  dem 
Kreis-  (Stadt-)  Ausschusse.    Der  Kreis-  (Stadt«)  Ausschnas  ist 
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befugt,  durch  endgültigen  Beschluss  einen  Wasserstand,  welcher 
bis  zur  rechtskr^tigen  Entscheidung  im  Verwaltungsstreitver- 
fSahren  inne  zu  halten  ist,  vorläufig  festzusetzen  (§§.  1  bis  7  des 
Gesetzes  vom  15.  November  1811;  §§.  4  bis  11  des  Gesetzes 
vorn  9.  Februar  1867;  Titel  II  Artikel  16  des  Rheinischen 
Auralgesetzes  vom  28.  September  1791;  §.  2  Nr.  3  und  4  des 
Bheiuischen  Ressortreglements  vom  20.  Juli  1818). 

b.   Verschaffung  von  Vorflnth. 

§.  68.    Der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss  beschliesst: 

1)  über  Anträge  auf  Verschaffung  von  Vorfluth ,  "<*c)  und 
zwar  nach  emer  vorgängigen,  von  ihm  anzuordnenden  ört- 
lichen Untersuchung  (|§.  103  bis  109  und  113  bis  116 
Theil  I  Titel  8  Allgemeinen  Landrechts;  §§.  11  bis  18  des 
Yorfiuthgesetzes  vom  15.  November  1811;  Artikel  3  des 
Gesetzes  vom  11.  Mai  1853;  §§.  14  bis  16,  18  bis  21  des 
Gesetzes  vom  9.  Februar  1867;  §§.  4  ff.  des  Vorfluth- 
gesetzes  vom  14.  Juni  1859).  Das  schiedsrichterliche 
verfahren  nach  den  Bestimmungen  der  §§.  15  ff.  des 
Vorfluthgesetzes  vom  15.  November  1811  findet  auch  auf 
die  Fälle  der  §§.  103  bis  109  und  113  bis  116  Theil  I 
Titel  8  Allgemeinen  Landrechts  Anwendung; 

2)  über  Anträge  auf  Mitbenutzung  einer  Entwässerungs- 
anlage und  auf  Abänderungen  eines  Entwässerungsplans 
(§§.  17,  20  des  Gesetzes  vom  9.  Februar  1867). 

Gegen  den  Beschluss  findet  innerhalb  zwei  Wochen  der 
Antrag  auf  mündliche  Verhandlung  im  Verwaltungsstreitver« 
fahren  statt. 

§.  69.  Die  Aufforderung  zur  Schiedsrichterwahl,  die  Er- 
nennung des  Obmannes,  sowie  der  von  den  Betheiligten  nicht 
rechtzeitig  gewählten  Schiedsrichter  und  die  Ermächtigung  des 
Schiedsgerichts  erfolgt  endgültig  durch  Beschluss  des  Kreis- 
(Stadt-)  Ausschusses  (§§.  22,  23,  25,  27  des  Gesetzes  vom  15.  No- 
vember 1811 ;  §§.  23,  24,  26  des  Gesetzes  vom  9.  Februar  1867). 
?.  70.  Der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss  beschliesst: 
)  über  die  Rechtmässigkeit  der  Ablehnung  des  Schieds- 
richteramts (§.  30  des  Gesetzes  vom  15.  November  1811; 
§.  24  des  Gesetzes  vom  9.  Februar  1867); 

2)  über  die  Zurückweisung  unzulässiger  Schiedsrichter  (8§. 
28,  29  des  Gesetzes  vom  15.  November  1811;  §.  24  des 
Gesetzes  vom  9.  Februar  1867); 

3)  über  die  Festsetzung  der  Vergütung  der  Schiedsrichter 
(§.  33  des  Gesetzes  vom  15.  November  1811;  §.  27  des 
Gesetzes  vom  9.  Februar  1867); 

4)  über  die  Festsetzung  der  Vergütung  der  Kommissarien 
(§.  27  des  Gesetzes  vom  9.  Februar  1867). 
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G«ffexi  die  Beschlüsse  des  Elreis-  (Stadt-)  Anssehiuses 
innerhalb  zwei  Wochen  den  Betheiligten  der  Antrag  auf  ml 
liehe  Verhandlung  im  Streitverfahren  zu,  in  welchem  der 
(Stadt-)  Ausschuss  endgültig  entscheidet. 

§.  71.    Die  Anfechtung  der  schiedsrichterlichen  Entscheid 
erfolgt  innerhalb  sechs  Wochen  im  Wege  der  Klage  bei 
Kreis-  (Stadt-)  Ausschusse  (§§.  25,  26  des  G-esetzes  vom  1& 
vember  1811;  §.  26  des  Qreaetzea  vom  9.  Februar  1867). 

§.  72.    Die  Vorschrift  in  §.  28  des  Gesetzes  vom  9.  Febl 
1867  wegen  exekutivischer  Einziehung  von  Kosten  nndK< 
Vorschüssen  durch  die  Bezirksregierung  ist  aufgehoben. 

c.    Bew&sserangsanlagen. 

§.  73.    Der  Bezirksausschuss  beschliesst  über  die  Bescl 
kung  der  Ableitung  des  Wassers,  wenn  durch  eine  Bewäf 
anläge  das  öffentliche  Interesse  geföhrdet  oder  der  nothwc 
Wasserbedarf  den  unterhalb   liegenden   Einwohnern    eni 
wird  (§  16  des  Gesetzes  vom  28.  Februar  1843;  §.  3  der 
Ordnung  für  den  Kreis  Siegen  vom  28.  Oktober  1846). 

§.  74.    Der  Kreis-  (Stiät-)  Ausschuss  fasst  den  Präklusiv 
bescheid  bei  Bewässerungsanlagen  ab  (§§.  19  bis  22,  beziehi 
weise  6  bis  9  a.  a.  O.).    Gegen  die  Präklusion  ist  das 
tionsgesuch  innerhalb   zwei  Wochen   bei   dem   Kreis-  {i 
Ausschusse  anzubringen,  welcher  darüber  im  Verwaltiin| 
verfahren  entscheidet.    Auf  Berufung  entscheidet  der 
ausschuss  endgültig. 

Das  Gleiche  gilt  bezüglich  des  Präklusionsverfahrens 
Entwässerungsanlagen  ^Gesetz  vom  23.  Januar  1846;    Artikel 
des  Gesetzes  vom  11.  Hai  1853;  '§.  29  des  Gesetzes  vom  9. 
bruar  1867). 

§.  76.    lieber  Widersprüche  gegen  eine  Bewässerui 
des  Uferbesitzers  (§§.  16a  und  b,   17,  23  Absatz   1  und  2 
Gesetzes  vom  28.  Februar  1843;  §.  12  der  Wiesenordnung 
28.  Oktober  1846)  entscheidet  der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss 
Verwaltungsstreitverfahren. 

§.  76.     Die  Anträge   eines  üferbesitzers   auf  Einraumi 
oder  Beschränkung  von  Rechten  behufs  Ausführung  oder 
haltnng  von  Bewässerungsanlagen  sind  bei  dem  Kreis-  (Sted« 
Ausschusse  anzubringen. 

Behufs  Prüfung  des  Antrags  an  Ort  und  Stelle  und  Vc 
nehmung  der  Betheiligten  ernennt  der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschv 
einzelne  seiner  Hitglieder  oder  andere  Sachverständige,  welc) 
das  Ergebniss  der  Erhebung  unter  Beifügung  ihres  Gntacht 
festzustellen  haben. 

Demnächst  beschliesst  der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss  vü 
die  Vorfrage,  ob  ein  überwiegendes  Landeskulturinteresse 
walte  (§§.  30  bis  32  des  Gesetzes  vom  28.  Februar  1843). 

§.  77.    Der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss  ernennt  end^ltig  ( 
Kommissarien  für  das  fernere  Verfahren  und  beschlieest  ül 
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die  erhobenen  Widersprüche  ge^en  den  von  den  Kommissarien 
-entworfenen  Plan,  sowie  über  die  Frist  zu  seiner  Ausführang. 

Gegen  den  Beschluss  findet  innerhalb  zwei  Wochen  der 
Antrag  auf  mündliche  Verhandlung  im  Verwaltungsstreitver- 
fahren  statt  (§§.  33  bis  44  a.  a.  O.). 

§.  78.  Der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss  ernennt  endgültig  die 
Taxatoren  und  stellt  die  Entschädigung  durch  Endurtheil  fest. 

6hegen  das  Endurtheil  steht  dem  Berechtigten  nur  die  Be- 
rufung an  das  Oberlandeskulturgericht  zu  (§§.  43  bis  47,  54  und 
55  a.  a.  0.). 

§.  79.  Die  Einziehung  und  Auszahlung  oder  Hinterlegung 
der  festgfestellten  Entschädigungssumme  liegt  dem  Landrathe, 
in  Stadtkreisen  dem  G-emeindeyorstande  ob. 

§.  80.  üeber  den  Antrag  auf  vorlaute  G^stattung  der 
AnWe  und  die  Höhe  der  zu  erlegenden  Kaution  beschliesst 
der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss. 

II.  Vorschriften  für  den  Geltungsbereich  der  provisorischen 
Verfügung  für  die  Geestdistrikte   des  Herzogthums  Schleswig 

Tom  6.  September  1863  (Ohronologische  Samml.  S.  232). 

§.  81.  Gegen  die  Anordnungen,  Festsetzungen  und  Er- 
kenntnisse der  Wasserlösungskommissionen  und  der  Schauungs- 
männer findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Klagte  bei  dem  Kreis- 
(Stadt-)  Ausschusse  statt.  Derselbe  kann  zur  Vervollständigung 
der  Klage  eine  angemessene  Nachfrist  gewähren. 

Die  Wasserlösungskommissionen  und  beziehungsweise  die 
Schauungsmänner  entscheiden  durch  Erkenntniss  auch: 

1)  auf  Beschwerde  gegen  Verfügungen  der  von  den  Wasser- 
lösungskommissionen Kommittirten  (§.  22  a.  a.  0.), 

2)  in  Streitigkeiten  der  Betheiligten  unter  einander  über  die 
ihnen  aus  dem  Gesetz  oder  den  rechtlich  bestehenden 
Regulativen  zustehenden  Rechte  und  Pflichten. 

Im  Falle  des  Schlusssatzes  des  §.  17  a.  a.  0.  entscheidet  der 
Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss  im  Verwaltungsstreitverfahren. 

Gegen  Verfügungen  des  Landraths  an  die  in  Wasserlösungs- 
angelegenheiten Betheiligten  steht  denselben  innerhalb  zwei 
Wochen  die  Klage  bei  dem  Bezirksausschusse  zu. 

III.  Vorschriften  für  den  Geltungsbereich  der  Wasserlösungs- 
ordnung für  die  Geestdistrikte  des  Herzogthums  Holstein  vom 
16.  Juli  1857  (Gesetz-  und  Ministerialbl.  S.  208)  und  der  Wasser- 
lösungsordnung für  den  Kreis  Herzogthum  Lauenburg  vom 
22.  Mai  1857  (Gesetz-  und  Ministerialbl.  S.  135). 

§.  82.    Die  Entscheidung 

1)  über  Beschwerden  gegen  Verfügui^en  der  Behörden, 
durch  welche  die  Betheiligten  zur  Erfüllung  der  durch 
das  (besetz  oder  durch  die  rechtlich  bestehenden  Regula- 
tive bestimmten  Verpflichtungen  angehalten  werden, 
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2)  über  Streitigkeiten  unter  den  Betheiligten  über  die 
aus  dem  Gesetz  oder  aus  den  rechtlich  bestehenden 
lativen  entspringenden  Rechte  und  Pflichten 
erfolgt  nach  Mass^abe  der  §§.  10  und  12,  beziehungsweise 
und  11  der  gedachten  Verordnungen. 

Ge^en  die  Entscheidung  findet  innerhalb  zwei  Wochen 
Klage  im   Yerwaltungsstreitverfahren  statt.     Zustandig  ist 
erster  Instanz  der  Kreisausschuss,  in  Stadtkreisen  und  in  Stadi 
über  10000  Einwohner,  sowie  wenn  die  Beschwerde  gesea 
Verfügung  des  Landraths  gerichtet  ist,  der  Bezirksausscnuss. 

Ueber  Anträge  auf  Kegulirungen,,  insbesondere   über 
Erlass  von  Regulativen,  durch  welche  die  Rechte  und  Pfli 
der  an  einer  Wasserlösung  Betheiligten  nach  Massgabe  der 
bis  9  und  11,  beziehungsweise  §§.  2  bis  8  und  10  der  ge 
Verordnungen  bestimmt  werden  sollen,  beschliesst  der 
(Stadt-)  Ausschuss. 

Die  betreffenden  Schaukommissionen  sind  vor  dem  Beschlnsaa 
zu  hören  und  haben  auf  Erfordern  des  Kreis-  (Stadt-) 
die  Untersuchung  und  Vermittelung  vorzunehmen. 

Gegen  den  Beschluss  des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses  findet 
innerhalb  zwei  Wochen  der  Antrag  auf  mündliche  Verhandloiif 
im  Verwaltungsstreitverfahren  statt. 

IV.  Vorschriften  für  den  Geltungsbereich  des  Hannoverschett  I 
Gesetzes  vom  22.  August  1847  über  Ent-  und  Bewässerung  der! 
Grundstücke,  sowie  über  Stauanlagen  (Hannoversche  G.-S.  S.  262). 

§.  83.  In  erster  Instanz  beschliesst  der  Bezirksausschuss  an 
Stelle  der  Landdrostei  und  der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss  —  in 
den  bezüglich  der  Verwaltung  der  allgemeinen  Landesangelegen- 
heiten selbstständigen  Städten  der  Bezirksausschuss  —  an  Stelle 
der  Obrigkeit  (§§.  98,  99  a.  a.  0.)  über  die  nach  jenem  Gresetze 
(§§.  4,  47,  53,  68,  74,  86,  87,  90)  für  die  Vorrichtung  neuer  Ent- 
wässerungs-,  Bewasserungs-  und  Stauanlagen,  sowie  für  die  Aen- 
derung  und  Aufhebung  solcher  Anlagen  erforderliche  vorgansfi^e 
Genehmigung  der  zuständigen  Behörde  (zu  vergleichen  jedoch 
§.  84  Ziffer  1). 

§.  84.  Der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss  beschliesst  über  An- 
träge : 

1)  auf  Zulassung  neuer  Entwässerungs-,  Bewässemngs-  oder 
Stauanlagen,  oder  auf  Aenderung  oder  Wegräumung  der- 
artiger Anlagen  gegen  den  Widerspruch  Betheuigter 
(§.  97  a.  a.  O.); 

2)  auf  Setzung  eines  Stauziels  u.  s.  w.  (§§.  75  bis  77  a.  a.  0.) 
für  vorhandene  Stauanlagen  (§.  79  a.  a.  O.); 

3)  auf  den  Eintritt  in  eine  oder  auf  den  Aus^tt  aus  einer 
Entwässerungs-  oder  Bewässerungsgenossenschaft,  welche 
auf  Grund  des  Hannoverschen  Gesetzes  vom  22.  Angnst 
1847  oder  vor  Erlass  desselben  errichtet  und  als  öffent- 
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liehe  GenosseDSchaft  im  Sinne  des  Gesetzes  vom  1.  April 
1879,  betreffend  die  Bildung  von  Wassergenossenschauen 
(G.-S.  S.  297\  nioht  begründet  ist  (§§.  47  bis  52,  §§.  68 
^  und  69  a.  a.  O.). 

Geffen  den  Beschluss  des  Kreis-  (Stadt-)  Aosschasses  findet 
IttnerhfiSb  zwei  Wochen  der  Antrag  auf  mündliche  Verhandlung 
BBD  Yerwaltungsstreitverfahren  statt. 

IV.  Yorschriften  für  den  Geltungsbereich  der  Kurhessisohen  Ver- 
brdnung  vom  31.  Dezember  1824,  betreffend  den  Wasserbau 
^Knrh.  G.-S.  S.  99),  des  Kurhessischen  Gesetzes  vom  28.  Oktober 
K8B4,  betreffend  die  Beseitigung  mehrerer  der  Verbesserunff  des 
SA^cker-  und  Wiesenbaues  entgegenstehenden  Hindemisse  (Kurh. 
»Cfr.-S.  S.  156)  und  des  Kurhessischen  Gesetzes  vom  17.  Dezember 
1867,  betreffend  die  Ausführung  von  Entwässerungsanlagen  mit- 
telst unterirdischer  Röhren  (Kurh.  G.-S.  S.  51). 

§.  85.  Der  Bezirksaussohuss  beschliesst  über  die  Ertheilung 
der  nach  §§.  16  und  17  Absatz  2  der  Verordnung  vom  31.  De- 
xember  1824  erforderlichen  Genehmigung  zu  den  dort  bezeichneten 
Wasserbauanlagen  und  zu  Veränderungen  an  vorhandenen  der- 
artigen Anlaffen  (zu  vergleichen  jedoch  §.  86  Ziffer  1  und  3). 
§.  86.  Der  Kreis-  (Stadt-)  Aussohuss  beschliesst  über  An- 
e: 

1)  auf  Zulassung  oder  Veränderung  der  im  §.  85  bezeich- 
neten  Wasserbauanlagen   gegen    den   Widerspruch    Be- 
theiligter; 
8)  auf  Setzung  von  Aichpfählen  bei  vorhandenen  Stauanlagen 
und  über  den  Widerspruch  Betheiligter; 

3)  auf  Führung  von  Bewässerunffs-  oder  Entwässerungsgräben 
oder  Drains  durch  fremde  Grundstücke,  auf  Ges&ttung 
von  Vorarbeiten  für  Drainsanlagen  auf  fremden  Grund- 
stücken, oder  auf  Anlegung  von  Werken  zum  Stauen 
oder  zur  Hebung  des  Wassers  auf  fremden  Grundstücken» 
nach  S§.  6  bis  9  des  Gesetzes  vom  28.  Oktober  1834  und 
nach  aem  Gesetze  vom  17.  Dezember  1857; 

4)  auf  Feststellung  des  Beitrags,  welchen  Gemeinden  oder 
Private  nach  §.  3  Absatz  2  der  Verordnung  vom  31.  De- 
zember 1824  zu  den  Kosten  von  Wasserbauten  zu  leisten 
haben,  welche  nach  ihrem  Gegenstande  und  Zwecke  nicht 
nur  als  Staats-,  sondern  zugleich  als  Gemeinde-  oder 
Privatbauten  erscheinen,  nach  §.18  der  Verordnung  vom 
31.  Dezember  1824. 

Gegen  den  Beschluss  des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses  findet 
innerhalb  zwei  Wo(^en  der  Antrag  auf  mündliche  Verhandlung 
im  Verwaltungsstreitverfahren  statt. 

VL  Vorschriften  für  den  Geltungsbereich  der  Nassauischen  Ver- 
jordnung  vom  27.  Juli  1868,  betreffend  Entwässerungs-  und  Be- 
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wttsertuigsanlagen  ( Verordnungsbl.  S.  100) ;  der  G-ro88herzo( 
HesBUclien  Gesetze  vom  18.  Februar  1858,  betreffend  die 
räamnng^  und  Unterhaltung  der  Bache  (Kegierungsbl.  S. 
▼om  19.  Februar  1853,  betreffend  die  Begulimng  der  Bw 
(ILe^erungsbl.  S.  70);  vom  20.  Februar  1853,   betreffend 
£rnchtung  und  Beau&iGhtigung  der  Wassertriebwerke  (F 
rungsbl.  S.  75)  und  vom  2.  Januar  1858,  betreffend  die 
Wässerung  von  Grundstücken  (Regierungsbl.  S.  33);  bezi^i 
weise  der  Landgräflich  Hessischeu  Gesetze  vom  15.  Joli  1^ 
über   Errichtung   und   Beaufsichtigung    der    Wassertriebw« 
(Archiv  S.  895)  und  yom  15.  Juli  1862,  betreffend  die  Entwa 

von  Grundstüken  (Archiv  S.  889). 

§.  87.    Der  Bezirksausschuss  beschliesst  an  Stelle  der  Be> 
zirksregierung: 

1)  über  die  nach  Artikel  4  des  Grossherzooflich  Hessischea 
Gesetzes  vom  18.  Februar  1853  erforderliche  Genehmigoitg 
der  vertraffsmässigen  Vereinigung  mehrerer  Gemeinden  m 
einem  Verbände  (Ä^onkurrenz),  behufs  gemeinsamer  Auf* 
bringung  der  Kosten  für  Aufräumung  und  Unterhattoag 
eines  Baches; 

2)  über  die  Genehmigung  zu  einer  Bachregulirung,  zu  Ibt- 
und  Bewässerungsanlagen  oder  zur  Anuige  von  Wasser»  \ 
trieb  werken  nach  §§.  2,  19,  25  und  26  der  NassauisdMii , 
Verordnung  vom  27.  Juli  1858  (zu  vergleichen  jedodi 
§.  89  Ziffer  1  und  4) ; 

3)  über  die  Genehmigung  zur  Anlegung  oder  Veränderung  - 
von  Wassertriebwerken  nach  §§.  1  und  15  der  Qroas-  : 
herzoglich  Hessischen  Verordnung  vom  20.  Februar  1853 
und  des  Landgräfiich  Hessischen  Gesetzes  vom.  15.  Joli 
1862  (zu  vergleichen  jedoch  §.  89  Ziffer  4). 

§.  88.  Der  Kreisausschuss  beschliesst  über  die  Anlegimg 
von  Schwellen  in  den  Sohlen  regulirter  Bäche  nach  §.  5  der 
Nassauischen  Verordnung  vom  27.  Juli  1858  und  Artikel  20  des 
Grossherzoglich  Hessischen  Gesetzes  vom  19.  Februar  1853. 

?.  89.    Der  Kreisausschuss  beschliesst  über  Anträge: 
)  auf  Zulassung  von  Bachregulirungen ,  sowie  neuer  £nt- 
und  Bewässerungsanlagen   gegen   den  Widerspruch  Be- 
theiligter  nach  §.  2  der  Nassauischen  Verordnung  vom 
27.  Juli  1858; 

2)  auf  Ausführung  von  Entwässerungsanlagen  gegen  den 
Widerspruch  Betheiligter  nach  §g  1,  21  und  32  des  Gro«- 
herzoglich  Hessischen  Gesetzes  vom  2.  Januar  1858  und 
des  Landgräflich  Hessischen  Entwässerungsgesetzes  vom 
15.  Juli  1862; 

3)  auf  Entscheidung  über  Widersprüche  von  G«neindeii 
gegen  eine  Bachregulirung  oder  gegen  die  Uebemahme 
der  durch  eine  Bachreguhrung  entstehenden  Kosten  und 
über  das  Verhältniss,  in  welchem  die  Kosten  einer  fiadi- 
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regnlimn^  auf  mehrere  Gemeinden  zu  yertheilen  sind, 
I*  nach  Artikel  10,  7  und  8  des  Grossherzoglich  Hessischen 

^  Gesetzes  vom  19.  Februar  1853; 

4)  auf  Genehmigung  zur  Errichtung,  sowie  zur  Veränderung 
von  Triebwencen  an  Bächen  und  deren  Seitengräben  gec^en 

i  den  Widerspruch  Betheiligter  nach  §§•  19,  25,  26  und  27 

der  Nassauischen  Yerordnungf  vom  27.  Juli  1858,  be- 
ziehungsweise Artikel  8  und  10  des  Grossherzoglich 
Hessischen  Gesetzes  vom  20.  Februar  1853  und  des  Land- 
gräflich Hessischen  Gesetzes  vom  15.  Juli  1862; 

5)  auf  Setzung  von  Aichpfahlen  an  bereits  bestehenden  Trieb- 
werken nach  §.  28  der  Nassauischen  Verordnung  vom 
27.  Juli  1858,  beziehunersweise  Artikel  20  und  21  des 
Grrossherzoglich  Hessischen  Gesetzes  vom  20.  Februar 
1868  und  des  Landgräflich  Hessischen  Gesetzes  vom 
15.  JuU  1862. 

G^eeen  den  Beschluss  des  Kreisausschusses  findet  innerhalb 
nrei  Wochen  der  Antrag  auf  mündliche  Verhandlung  im  Ver- 
Waltungsstreitverüediren  statt. 

VIL    Vorschriften  für  den  Geltungsbereich  des  Bayerischen  Ge* 
Betzes  über  Benutzung  des  Wassers  vom  28.  Mai  1852  (Bayerisches 

Gesetzblatt  S.  489). 

§.  90.    Der  Bezirksausschuss  beschliesst: 

1)  über  die  im  Interesse  der  Erhaltung  des  nöthiffen  Wasser- 
bedarfs für  eine  Ortschaft  erforderlichen  Bes(mränkungen 
hinsichtlich  der  Ableitung  des  Wassers  nach  §.  58  a.  a.  O. ; 

2)  über  Anträge  auf  Genehmigung  zur  Errichtung  oder 
Abänderung  von  Stauanlagen  nach  Artikel  61  und  82 
a.  a.  0.  (zu  vergleichen  jedoch  §.  91  Ziffer  4). 

§.  91.    Der  Kreisausschuss  beschliesst  über  Anträge: 

1)  auf  Genehmigung  zu  einer  Abweichunj^  von  der  gesetz- 
lichen Bescl]?änkung  der  Uferanlieger  in  der  Benutzung 
des  Wassers  nach  Artikel  54  Absatz  2  und  §.  58  a.  a.  O.  j 

2)  auf  Vertheilung  des  Wassers  unter  die  Berechtigten  bei 
Verminderung  des  Wasserstandes  nach  Artikel  60  a.  a.  0.; 

3)  auf  Zuweisung  von  Wasser  für  Grundstücke,  welche  nicht 
an  dem  Flusse  liegen,  nach  Artikel  62  und  63  a.  a.  O.; 

4)  auf  Genehmigung  zur  Errichtung  oder  Abänderung  von 
Stanvorrichtungen  und  Triebwerken  oder  auf  Setzuns^ 
eines  Stauziels  gegen  den  Widerspruch  Betheiligter  nach 
Artikel  61,  73,  76,  77,  83  und  84  a.  a.  0. ; 

5)  auf  Zuleitung  oder  Ableitunc^  des  für  eine  Be-  oder 
Entwässerung  erforderlichen  Wassers  durch  fremde  Grund- 
stücke. 

Geffen  den  Beschluss  des  Kreisausschusses  findet  innerhalb 
zwei  Wochen  der  Antrag  auf  mündliche  Verhandlung  im  Ver- 
waltungsstreitverfahren  statt. 
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VIII.  Vorschriften  für  den  Q-eltungsbereich  der  Kahlenordni 
für  das  Fürstenthum  Hohenzollem-Siemaringeii  yom  8.  Novei 
1845   (Gesetz-Samml.   für    Hohenzollern-Siflfniarin?eii   Bd. 

S.  167). 

§.  92.    Der  Bezirksausschuss  beschliesst  über  die  Feststellt 
von    Instruktionen    für    die    £inrichtang    und   Benntzang 
Müblenhauptkanäle  nach  §.  27  Nr.  12  a.  a.  0. 

8.  93.    Der  Amtsaus schuss  beschliesst  über  die  Einriebt 
von  Fluthschleusen  an  Mühlenwehren  zur  Verhütung  Yon  üel 
schwemmungen  nach  §.  27  Nr.  13  a.  a.  O. 

Der  Amtsausschuss  beschliesst  ferner  über  Antrage: 

1)  auf  Errichtung,  Veränderung  oder  Wiederherstelli 
von  Wassermühlen  nach  §.  23  II,  §.  5.  III,  §.  8  a.  a. 

2)  auf  Gewährung  einer  Entschädigung ,  an  einen  llähl< 
besitzer  für  die  Einrichtung  von  Fluthschleusen  nach 
27.  Nr.  13  a.  a.  0.: 

3)  auf  Benutzung  des  Wassers  für  MüMen  und  die  Q«wähi 
bezüglicher  Entschädigungen  nach  §.  25  Absatz  2  a.  a. 

Gegen  den  Beschluss  des  Amtsausschusses  in  den  Fällen 
1  bis  3  findet  innerhalb  zwei  Wochen  der  Antrag  auf  mündlic 
Verhandlung  im  Verwaltungsstreitverfahren  statt. 

\  C.   Allgemeine  6  estimmungen. 

§.  94.    Das   Gesetz,   betreffend   die   Bildung   von  Wi 
ffenossenschaften ,   vom  1.  April  1879  (G.-S.  S.  297)«'*)  koi 
fortan  mit  folgenden  Massgaben  zur  Anwendung. 

Die  in  §.  49  Absatz  3  dem  Kreis-  (Stadt-)  Ausschüsse, 
der  Beschwerdeinstanz  dem  Bezirksausschusse  übertragene  Ai 
sieht  über  Wassergenossenschaften  wird  fortan  vom  Lan 
als  Vorsitzenden  des  Kreisausschusses ,  in  Stadtkreisen  von  d 
Ortspolizeibehörde,  in  der  Beschwerdeinstanz  vom  Begiei 
Präsidenten  geführt.    In  den  Fällen  der  §§.  51,  53,  71  1 
es  bei  der  Zuständigkeit  des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschosses  seüi 
Bewenden. 

An  die  Stelle  des  zweiten  Absatzes  des  §.  50  tritt  folgende 
Bestimmung: 

Gegen  die  Verfügung  oder  Feststellung  des  Landraihi 
oder  der  Ortspolizeibehörde   steht   der   GenosseoBchaft 
innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage   bei  dem  Beziricsana* 
Schüsse,  gegen  die  Verfügung  oder  Feststellung  der  £e« 
gierungspräsidenten  die  Klage  bei  dem  Oberverwaltnngs* 
gerichte  zu. 
In   Betreff  der  Rechtsmittel  gegen  die  Androhung,  Fest- 
setzung und  Ausführung  des  Zwangsmittels  in  den  Fallen  d» 
8.  64  finden  die  Bestimmungen  der  |§.  132  ff.  des  Gesetzes  über 
die  allgemeine  Landesverwaltung  vom  30.  Juli  1883  Anwendung. 
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I  Bei  dem  Verfahren  zur  Beffründung  öffentlicher  Wasser- 
htoossenschafben  tritt,  sofern  das  Genossenschaftsgebiet  die 
ppBPzen  eines  Begierungsbezirks  nicht  überschreitet,  in  den 
PBIlen  der  §§.  73,  75,  76,  77,  93  und  94  der  Regierungspräsident 
mt  die  Stelle  des  Oberpräsidenten,  und  im  Falle  des  §.  72  Ziffer  2 
Ibt  Landrath,  in  Stadtkreisen  der  GemiBindevorstand  an  die 
Iteelle  der  Regierang.  Die  Befugniss  zur  Uebertragung  der 
Lieitung  des  Verfahrens  an  eine  Auseinandersetzungsbenorde 
g.   77  Absatz  1  Satz  2)  verbleibt  dem  Oberpräsidenten. 

Die  g§.  53  Absatz  3,  97  und  98,  sowie  der  im  §.  57  daselbst 
lir  den  Fall  einer  anderweiten  Organisation  der  höheren  Ver- 
iraltungsbehörden  gemachte  Vorbehalt  treten  ausser  Kraft. 

Jj.  95.    Durch   die  Vorschriften   des   gegenwärtigen   Titels 
en  nicht  berührt: 

1)  die  Zuständigkeiten  der  zur  Wahrnehmung  der  Strom-, 
Schifffahrts-  und  Hafenpolizei  berufenen  Behörden; 

2)  die  Zuständigkeiten  der  Auseinandersetzungsbehörden  zur 
Regelung  der  mit  einer  Auseinandersetzung  verbundenen 
Wasserstau-,  Ent-  und  Bewässerungsanlagen; 

3)  die  Bestimmungen  der  Reichsgewerbeordnung  vom  21.  Juni 
1869  (B.-Gbl.  S.  245)  über  Stauanlagen  für  Wassertrieb- 
werke und  die  darauf  bezüglichen  Zuständigkeits- 
vorschriften in  §§.  109  ff.  des  gegenwärtigen  Gesetees. 

XIII.  Titel. 

Deich  an  gel  egenheiten. 

§.  96.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst,  soweit  es  sich  um 
Deicme  handelt,  welche  zu  keinem  Deichverbande  oder  Deich- 
bande gehören: 

1)  über  die  Genehmigung  für  neue  und  für  die  Verlegung, 
Erhöhung  oder  Beseitigung  bestehender  Deichanlagen 
nach  §§.  1  bis  3  des  Gesetzes  über  das  Deichwesen  vom 
28.  Januar  1848  «'»)  —  G.-S.  S.  54 ;  §§.  16  und  17  der  Kur- 
hessischen  Verordnung  vom  31.  Dezember  1824,  be- 
treffend den  Wasserbau,  —  Kurh.  G.-S.  S.  99;  Artikel 
10,  36  und  40  des  Bayerischen  Gesetzes  vom  28.  Mai 
1852,  betreffend  die  Benutzung  des  Wassers,  — ^  G.-S. 
für  Bayern  S.  489; 

2)  über  die  Herstellung  ganz  oder  theilweise  verfallener 
oder  zerstörter  Deiche  und  die  Heranziehung  der  Pflich- 
tigen zur  Erhaltung  oder  Wiederherstellung  nach  §§.  4 
und  5  des  Gesetzes  vom  28.  Januar  1848; 

3)  über  die  interimistische  Tragung  der  Deichbaulast  und 
die  Vertheilung  der  Beiträge  nach  §§.  6  bis  8  a.  a.  O.; 

4)  über  die  Beschränkung  oder  Untersagung  der  Nutzung 
eines  Deichs  nach  §.  24  a.  a.  0. 
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Die  Beschwerde   findet   an   den  Minister   für   Landi 
Schaft  etc.  statt. 

§.  97.    Befugnisse,  welche  hinsichtlich  der  Beichverl 
den  Besirksregierungen  (Landdrosteien)  in  Gemässheit  des 
setzes  über  das  Deichwesen  vom  28.  Januar  1848  ül 
worden  sind,  können  durch  Statut  oder  Statutenänderong 
Kreis-  (Stadt-)  Ausschüssen,  den  Bezirksausschüssen  oder  ' 
vinzialräthen  überwiesen  werden. 

Auch   können    den    vorbezeichneten   Behörden   Befii{ 
hinsichtlich  der  Deichverbände  und  der  Sielverbände  (Schlei 
Wettern- 1  Wasserlösungs-  u.  s.  w.  Verbände)  durch  Si 
übertragen  werden,   mittelst  welcher  die  innere  Organisal 
der   Deich-    und    Sielverbände   im    Geltungsbereiche    der 
sonderen  Deichordnungen  nach  Artikel  I  v    des  Gesetzes 
11.  April  1872  (G.-S.  S.  377)  neu  geregelt  und  festgestellt 

XIV.  Titel. 

Fischereipolizei. 

§.  98.    Der  Bezirksausschuss  beschliesst: 

1)  über  den  Erlass  von  Regulativen,  betreffend  die  Beaof* 
sichtigung  und  den  Schutz  der  Laichschonreviere  (§.  31 
des  Fischereigesetzes  vom  30.  Mai  1874,  G.-S.  S.  197); 

2)  über  die  Genehmigung  zur  Ausführung  von  FischiNisBeft 
(§§.  36  und  39  a.  a.  0.); 

3)  darüber ,  in  welchen  Zeiten   des  Jahres   der   Fischpui 

geschlossen  gehalten  werden  muss  und  in  welcher  Anl- 
ehnung oberhalb  und  unterhalb  des  Fischpasses  für  dis 
Zeit,  während  welcher  der  Fischpass  geömet  ist,  j 
Art  des  Fischfanges  verboten  ist  (§§.  41  und  42  a.  a.  0.] 

?.  99.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst  femer: 
)  über  die  Gestattung  von  Ableitungen  nach  §.  43  Ab> 
'  satz  2  des  Fischereigesetzes  vom  30.  Mai  1874  und  üI 
die  Anordnungen  von  Vorkehrungen  nach  §.  43  Ai 
3  a.  a.  0.,  sofern  die  betreffende  Ableitung  nicht 
behör  einer  der  im  §.  16  der  Beichsgewerbeordnung  voa 
21.  Juni  1869  (B.-Gbl.  S.  245)  als  genehmigungspflichtig 
bezeichneten  Anlagen  ist. 

Die  Schlussbestimmung  des  §.  43  des  Fisohereigesetzes 
wird  in  Betreff  der  im  §.  16  der  BeichsgewerbeorcbaDg 
nicht  erwähnten  Anlagen  aufgehoben; 
2)  über  die  Gestattung  von  Ausnahmen  von  dem  Verbote 
des  Flachs-  und  Hanfrötens  in  nicht  geschlossenen  Ge- 
wässern  TS   44  a   a   O  ^ 
§.  100.    Der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss  führt  die  Aufsicht 
über   die   nach   den   §§.  9  und  10   des  Fischereigesetzes  Tom 
30.  Mai  1874  gebildeten  Genossenschaften. 

Behauptet  die  Genossenschaft,  dafs  eine  im  Aufinchtswege 
getroffene  Verfügung   dem  Statute   oder  dem  Ghesetee  wide9^ 
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spricht,  80  steht  ihr  innerhalb  zwei  Wochen  der  Antrag  auf 
mündliche  Verhandlung  im  Verwaltungsstreitverfahren  zu. 

§.  101.  Wird  die  Verpflichtung  zur  Theilnahme  an  den 
Lasten  der  nach  den  §§.  9  und  10  a.  a.  0.  gebildeten  Genossen- 
schaften, oder 

wird  das  Recht  zur  Theilnahme  an  den  Aufkünften  aus 
der  gemeinschaftlichen  Eischereinutzung  (§.  10  a.  a.  0.)  be- 
stritten, 

so  hat  hierüber  der  Genossenschaftsvorstand  Bescheid  zu  er- 
theilen.  Gegen  den  Bescheid  findet  innerhalb  zwei  Wochen  die 
Klage  bei  dem  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusse  statt.  Die  Ent- 
scheidung des  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusses  ist  yorläufig  voll- 
streckbar. 

§.  102.  Der  Entscheidung  des  Bezirksausschusses  unter- 
liegen: 

1)  Streitigkeiten  über  die  Frage ,  ob  ein  Gewässer  als  ein 

geschlossenes  anzusehen  ist  (§.  4  a.  a.  0.); 
3)  Klagen  der  Fischereiberechtigten  oder  Fischereigenossen- 
schaften auf  weitere  Beschränkung  oder  gänzliche  Auf- 
hebung von  Fischereiberechtigungen,  welche  auf  die 
Benutzung  einzelner  bestimmter  Fangmittel  oder  ständiger 
Fischereivorrichtungen  gerichtet  sind  (§.  5  Ziffer  2 
a.  a.  0.). 

XV.  Titel. 

Jagdpolizei. 

§.  108.  In  Jagdpolizeisachen  beschliesst,  soweit  die  Be- 
schlussfassung nacm  bestehendem  Hechte  den  Verwaltungs- 
behörden zusteht,  unbeschadet  der  nachfolgenden  Bestimmungen, 
der  Landrath,  in  Stadtkreisen  die  Ortspouzeibehörde. 

Gegen  Beschlüsse  dieser  Behörden,  durch  welche  Anord- 
nungen wegen  Abminderung  des  Wildstandes  getroffen  oder  An- 
träge auf  Anordnung  oder  Gestattung  solcher  Abminderung  ab- 
gelehnt werden,  findet  statt  der  allgemeinen  B^chtsmittel  inner- 
halb zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  den  Bezirksausschuss 
statt.    Der  Beschluss  des  Bezirksausschusses  ist  endgültig. 

§.  104.  Der  Kreisausschuss,  in  Stadtkreisen  der  Bezirks- 
ausschüsse beschliesst,  soweit  die  Beschlussfassung  nach  bestehen- 
dem Bechte  den  Verwaltungsbehörden  zusteht, 

1)  über  die  Genehmigung  zur  Bildung  mehrerer  für  sich 
bestehender  Jagdbezirke  aus  dem  Bezirke  einer  Gemeinde 

(Gemarkung,  Feldmark); 

2)  über  die  Anordnung  der  Vereinigung  mehrerer  Ge- 
meindebezirke (Gemarkungen,  Feldmarken)  zu  einem  ge- 
meinschaftlichen Jagdbezirke  gemäss  §.  6  der  Verord- 
nung, betreffend  das  Jagdrecht  und  die  Jagdpolizei  im 
ehemaligen  Herzogthum  Nassau,  vom  90.  März  1867 
(G.-S.  S.  426)  und  §.  8  des  Lauenburgischen  Gesetzes» 
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betre£Eend   das    Jagdrecht    und   die    Jagdpolizei, 
17.  Juli  1872  (Offizielles  WochenbL  Nr.  42). 
Bestimmangeii ,  wonach  es  zur  Annahme  eines  Aus! 
als  Jagdpächters  einer  besonderen  Genehmigung  bedarf, 
auf  Angehörige  des  Deutschen  Reichs  fortan  keine  Anwend 

§.  105.    Streitigkeiten  der  Betheiligten  über  ihre  in 
Öffentlichen    Rechte    begründeten    Berechtigungen    und   ^ 
pflichtungen  hinsichtlich  der  Ausübung  der  Jagd,  insbesondere  tl 

1)  Beschränkungen   in   der  Ausübung   des  Jagdrechts 
eigenem  Grund  und  Boden, 

2)  Bildung  von  gemeinschaftlichen  Jagdbezirken,  Anschli 
von   Grundstücken    an    einen   gemeinschaftlichen  Jr 
bezirk,   oder   Ausschluss   von  Grundstücken   aus 
solchen, 

3)  Ausübung  der  Jagd  auf  fremden  Grundstücken,  wel 
von    einem    grösseren    Walde    oder    von    einem 
mehreren  selbstständigen  Jagdbezirken  umschlossen 
sowie   die  den  Eigenthümern   der  Grundstücke  zu 
währende  Entschädigung 

Unterliegen  der  Entscheidung  im  Verwaltungsstreitverfahren.  i 

Zuständig  im  Verwaltungsstreitverfahren  ist  in  erster  Iw 
stanz  der  Kreisausschuss,  in  Stadtkreisen  der  Bezirksausschr" 

§.  106.    Auf  Beschwerden   und  Einsprüche,  betreffend 
von  aer  Gemeindebehörde  oder  dem  Jagdvorstande  festgestel 
Yertheilung  der  Erträge  der  gemeinschaftlichen  Jagdna 
beschliesst    die    Gemeindebehörde    beziehungsweise    der  Ji 
vorstand. 

Gegen  den  Beschluss  findet  innerhalb  zwei  Wochen 
Klage  bei  dem  Kreisausschusse,  in  Stadtkreisen  bei  dem  B'~ 
ausschusse  statt. 

Die  im  ersten  Absätze  gedachte  Feststellung  bedarf  kei 
Genehmigung  oder  Bestätigung  von  Seiten  der  Aufsichtsbehoi 

§.  107.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst  über  die  V 
längerung,  Verkürzung  oder  Aufhebung  der  gesetzlichen  Sek 
2eit,  soweit  darüber  nach  bestehendem  Rechte  im  Verwaltung 
wege  Bestimmung  getroffen  werden  kann.  Der  BeschloBS  i#| 
endgültig. 

§.  iSd,  Der  Bezirksausschuss  beschliesst  über  die  £meaaiiB| 
der  auf  den  Schleswigschen  Westseeinseln  bestehenden  Kopifli* 
sionen  zur  Errichtung  von  Vogelkojen,  sowie  über  die  Ertheiliql 
neuer  Konzessionen  (§.  6  des  Gesetzes  vom  1.  März  1873,  G."» 
S.  27). 

XVI.  Titel. 
Gewerbepolizei. 

A.   Gewerbliche  Anlagen. 

§.  109.  Der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschuss,  in  den  einem  Landr 
kreise  angehörigen  Städten  mit  mehr  als  10000  Einwohnen  dtf 
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at  (kollegialische  Gemeindevorstand),  beschliesst  über  An- 

auf  Genenmigunff  zur  Errichtung  oder  Veränderung  ge- 

icher  Anlagen   (§§.  16  bis  25   der  ßeichsgewerbeordnung 

Sl.  Juni   lSS9),  soweit  konzessionspflichtige  Anlagen  der 

bezeichneten  Art  in  Frage  stehen: 

Gasbereitungs-  und  Gasbewahrungsanstalten,  Anstalten 
'*        zur  Destillation  von  Erdöl,  Anlagen  zur  Bereitung  von 
Braunkohlentheer,  Steinkohlentheer  und  Koaks,  Asphalt- 
kochereien   und   Pechsiedereien,   Glas-   und  Busshütten, 
Kalk-,  Ziegel-  und  Gypsöfen,  Metallgiessereien,  Hammer- 
i         werke,   Schnellbleichen,  Fimisssiedereien,  Stärkefabriken, 
•         Stärkesyrupfabriken ,     Wachstuch-,    Darmsaiten,    Dach- 

£appen-  und  Dachfilzfabriken,  Darmzubereitungsanstalten, 
leim-^  Thran-  und  Seifensiedereien,  Knochenbrennereien, 
Xnochendarren,  Knochenkochereien  und  Knochenbleichen, 
Hopfenschwefeldarren,   Zubereitungsanstalten  für  Thier- 
haare,   Talgschmelzen,  Schlächtereien,  Gerbereien,  Ab- 
deckereien,    StrohpapierstofiPfabriken ,     Stauanlagen    für 
Wassertriebwerke,  Fabriken,  in  welchen  Dampfkessel  oder 
andere  Blechgefässe  durch  Vernieten  hergestellt  werden, 
Anstalten  zum  Imprägniren  von  Holz  mit  erhitzten  Theer- 
ölen,    Kunstwollefabriken   und    D^grasfabriken ,    endlich 
Dampfkessel  mit  Ausnahme  der  für  den  Gebrauch  auf 
Eisenbahnen  bestimmten  Lokomotiven  und  der  zum  Be- 
triebe  auf  Bergwerken   und  Aufbereitungsanstalten  be- 
stimmten Dampfkessel. 
Im  Falle  fernerer  Ergänzung  des  Verzeichnisses  der  kon- 
fteinionspflichtigen  Anlagen  gemäss  §.  16,   letzter  Absatz,    der 
fteiohsgewerbeordnung  bleibt    die    Bestimmung    darüber,    für 
Welche  der   in  das  Verzeichniss   nachträglich    aufgenommenen 
Anlagen  der  Kreisausschuss  (Stadtausschuss,  Magistrat)  zuständig 
irt,  Königlicher  Verordnung  vorbehalten. 

§.  110.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst  über  Anträge  auf 
Genehmigung  zur  Errichtung  oder  Veränderung  gewerblicher 
Anlagen,  soweit  die  Beschlussnahme  darüber  nicht  nach  §.  109 
dem  Kreis-  (Stadt-)  Ausschusse  (Magistrat)  überwiesen  ist. 

Der  Bezirksausschuss  beschliesst  ferner  im  Einvernehmen 
i&it  dem  zuständigen  Oberbergamte  über  die  Zulässigkeit  von 
Wassertriebwerken,  welche  zum  Betriebe  von  Bergwerken  oder 
Aofbereitungsanstalten  dienen  (§.  69  Absatz  3  des  Allgemeinen 
BerMresetzes  vom  24.  Juni  1865,  G.-S.  S.  705). 

§.111.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst  auf  Antrag  der 
Ortspolizeibehörde  darüber,  ob  die  Ausübung  eines  Gewerbes 
in  Anlagen,  deren  Betrieb  mit  ungewöhnlichem  Geräusch  ver- 
banden ist,  an  der  gewählten  Betriebsstätte  zu  untersagen  oder 
nnr  unter  Bedingungen  zu  gestatten  ist  (§.  27.  der  Beichsgewerbe- 
ordnung). 

§.  112.  Die  Befugniss,  gemäss  §.  51  der  Beichsgewerbe- 
ordnung  die  fernere  Benutzung  einer  gewerblichen  Anlage  wegen 
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überwiegender  Naohtheile  und  Gefahren  für  das  Gemeii 
zu  untersagen,  steht  dem  Besirksaussohusse  zu. 

§.  118.    In  den  FäUen  der  S§.  109  bis  112  findet  di^ 
schwerde  an  den  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  statt 
bei  Stauanlagen  Landeskulturinteressen  in  Betracht  kommt 
der  Minister  für  Landwirthschaft  zuzuziehen. 


B.    Gewerbliche  Konzessionen. 

§.  114.    Ueber  Anträge  auf  Ertheilun^  der  Erlanbniss 
Betnebe  der  Gastwirthschaft  oder  Schankwirthschafb,  zum  K 
handel  mit  Branntwein  oder  Spiritus,  sowie  zum  Betriebe] 
Pfandleihgewerbes  und  zum  Handel  mit  Giften  (6§.  83,  8i 
Beichs^ewerbeordnung)  beschliesst  der  Kreis-  (Staat-)  Ai 

Wurd  die  Erlaubniss  versaget,   so  steht  dem  Antr 
innerhalb  zwei  Wochen  der  Antrag  auf  mündliche  Verhani 
im   Yerwaltungsstreitverfahren  vor  dem   Kreis-  (Stadt-) 
Schüsse  zu. 

Ueber  Anträge  auf  Ertheilung  der  Erlaubniss  zum  B( 
der  Gastwirihschaft,  zum  Ausschänken  von  Branntwein  od< 
Wein,  Bier  oder  anderen  geistigen  Getränken,  sowie  zum 
handel  mit  Branntwein  oder  Spiritus,  ist  zunächst  die  Gemi 
und  die  Ortspolizeibehörde   zu  hören.    Wird  von  einer 
Behörden  Widerspruch  erhoben,  so  darf  die  Ertheilung  der| 
lanbniss  nur  auf  Grund  mündlicher  Verhandlung  im  Yerwall 
streitverfahren  erfolgen. 

Die  Entscheidung  des  Bezirksausschusses  ist  endgültig. 

In  den  zu  einem  Landkreise  gehörigen  Städten  mit 
als  10000  Einwohnern  tritt  an  die  Stelle  des  Kreisausschi 
der  Magistrat  (koUeffialische  Gemeindovorstand). 

§.  115.    Ueber  die  Anträge  auf  Ertheilung: 

a)  der  Konzession  zu  Privat-Kranken-,  Pnvat-Entbindi 
und  Privat-Irrenanstalten  (§.  80  Absatz  1  der  Bei< ' 
Werbeordnung), 

b)  der  Erlaubniss  zu  Schauspieluntemehmungen  (g. 
a.  a.  0.) 

beschliesst  der  Bezirksausschuss. 

Gegßn  den   die  Konzession  (Erlaubniss)   versagenden 
schluBS  findet  innerhalb  zwei  Wochen  der  Antrag  auf  mfin^ 
liehe  Verhandlui^  im  Verwaltungsstreitverfahren  statt. 

Für  die  im  Yerwaltungsstreitverfahren  in  den  Fällen  so 
zu  treifenden  Entscheidungen  sind  die  von  den  Medizinal 
Sichtsbehörden  innerhalb  ihrer  gesetzlichen  Zuständigkeit 
trofifenen  allgemeinen  Anordnungen  über  die  gesundheitspol 
liehen  Anforderungen,  welche  an  die  baulichen  und  soni 
technischen  Einrichtungen  der  unter  a  bezeichneten  Anstalt« 
zu  stellen  sind,  massgebend. 

t.  116.    Gegen  Verfügungen  der  Ortspolizeibehörde,  di 
e  die  Erlaubniss  zum  gewerbsmässigen  öffentlichen  Vc 
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breiten  von  Drackschriften  (§.  43  der  Beichs^werbeordnong) 
-yersagt,  oder  die  nicht  gewerbfimässige  öffentliche  Verbreitung 
-von  Druckschriften  (§.  5  des  Beichsgesetzes  über  die  Presse 
Tom  7.  Jlai  1874,  R.-Qbl.  S.  66)  verboten  worden  ist,  findet 
innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Kreisausschusse,  in 
Stadtkreisen  und  in  den  zu  einem  Landkreise  gehörigen  Städten 
mit  mehr  als  10000  Einwohnern  bei  dem  Bezirksausschusse  statt. 
§.  117.  Gingen  Verfügungen  der  unteren  Verwaltungsbe- 
hörden, durch  welche  Reichsangehörigen  der  Legitimationsschein : 

1)  zum  Ankauf  von  Waaren  oder  zum  Aufsuchen  von 
Waarenbestellungen  (§.  44  der  Reichsgewerbeordnung) 
oder 

2)  zum  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen  (§.  68  Nr.  1  und 
2  der  Reichsgewerbeordnung) 

versagt  worden  ist,  findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei 
dem  Bezirksausschusse  statt.  lieber  Anträge  wegen  Ertheilung 
von  Legitimationsscheinen  für  alle  anderen  Arten  des  Gewerbe- 
betriebes im  Umherziehen  beschliesst  der  Bezirksausschuss. 
Gegen  den  versagenden  Beschluss  findet  innerhalb  zwei  Wochen 
der  Antrag  auf  mündliche  Verhandlung  im  Verwaltungsstreit- 
verfahren statt. 

§.  118.  In  den  Fällen  der  §§.  116,  116  und  117  ist  gegen 
die  Endurtheile  des  Bezirksausschusses  nur  das  Rechtsmittel  der 
Kevision  zulässig. 

^.  119.  Der  Kreisausschuss ,  in  Stadtkreisen  und  in  den 
zu  emem  Landkreise  gehörigen  Städten  mit  mehr  als  10000 
Sinwohnern  der  Bezirksausschüsse  entscheidet  auf  Klage  der  zu- 
ständigen Behörde: 

1)  über  die  Untersagung  des  Betriebes  der  im  §.  36  der 
Reichsgewerbeordnung  und  der  im  §.  37  a.  a.  0.  ge- 
dachten Gewerbe; 

2)  über  die  Zurücknahme  von  Konzessionen  zum  Betriebe 
der  Gast-  und  Schankwirthschaft,  zum  Kleinhandel  mit 
Branntwein  und  Spiritus,  sowie  zum  Betriebe  des  Pfand- 
leihgewerbes  und  zum  Handel  mit  Giften  (§.  63  a.  a.  0-). 

8.  120.  Der  Bezirksausschuss  entscheidet  auf  Klage  der  zu- 
ständigen Behörde  über  die  Zurücknahme 

1)  der  im  vorstehenden  §.  119  Nr.  2  nicht  gedachten,  im 
§.  68  der  Reichs^ewerbeordnun^  aufgeführten  Appro- 
bationen, Genehmigungen  und  Bestallungen,  mit  Aus- 
nahme der  Konzessionen  der  Markscheider; 

2)  der  Konzessionen  der  Versicherungsuntemehmer ,  sowie 
der  Auswanderungsunternehmer  und  Agenten; 

3)  der  Konzessionen  der  Handelsmakler ; 

4)  der  Patente  der  Stromschiffer  (§.  31  Absatz  3  der  Reichs- 
gewerbeordnung) ; 

6)  der  Prüfungszeugnisse  der  Hebeammen  (§.  30  Absatz  2 

a.  a.  O.). 
§.  121.    Insofern  durch  Reichsgesetz  bestimmt  wird,  dass 
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aosser  den  in  §§.  114  bis  120  aufgeführten  Gewerbetreibei 
noch  andere  einer  Konzession  (Approbation,  Genehmiffangy  i 
stallong)  zam  Gewerbebetriebe  bedürfen  oder  noch  anderen  i 
werbetreibenden  der  Gewerbebetrieb  untersagt  oder  die 
ertheilte  Konzession  zurückgenommen  werden  Kann,  so  wird 
zur  Ertheilung  der  Konzession,   Untersagung  des  Gewerl 
triebes,  beziehungsweise  Zurücknahme  der  Konzession 
Behörde  durch  Königliche  Verordnung  bestimmt.*") 

0.  Ortsstatuten. 

§.  122.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst  über  die  G< 
migung  von  Ortsstatuten,  betreffend  gewerbliche  Angelegenhc 
(§.  142  der  Beichsgewerbeordnung  und  §.  57  Kr.  2  der  ' 
Ordnung  vom  9.  Februar  1849,  G.-S.  S.  93). 

D,  Innungen. 

?.  123.    Der  Bezirksausschuss  beschliesst: 
)  über  die  Genehmigung  zur  Erhöhung  der  bei  der 
nähme  in  eine  Innung  zu  entrichtenden  Antri 
(§.  85  der  Beichsgewerbeordnung); 

2)  über    die   Genehmigung   zur  Auflösung    von   lim 
(§.  93  a.  a.  0.). 

§.  124.    Der    Bezirksausschuss    beschliesst    über    die 
nehmigung  von  Innungsstatuten  und  deren  Abänderung  (§ 
der  Beichsgewerbeordnung ;  §.  98  b  a.  a.  0.  in  der  Fassong 
Beicbsgesetzes  vom  18.  Juli  1881,  B.-GbL  S.  233). 

Ge&^en  den,  die  Genehmigung  versagenden  Beschloss 
innerhalb  zwei  Wochen  der  Antrag  auf  mündliche  VerJ 
lung  im  Yerwaltungsstreitverfahren  statt. 

Gegen  die  Entscheidung  des  Bezirksausschusses  ist  nor 
Bechtsmittel  der  Bevision  zulässie^. 

§.  125.  Der  Entscheidung  des  Bezirksausschusses  nntcr 
liegen  Streitigkeiten  zwischen  Ortsgemeinden  und  Innungen  is 
Folge  der  Auflösung  der  letzteren  gemäss  §.  94  Absatz  4  dar 
Beichsgewerbeordnung  (§.  103  a  Absatz  3  des  Beicbsgesetzes  tob 
18.  Juli  1881). 

Ingleichen  findet  in  den  Fällen  des  §.  95  Absatz  1  der 
BeichsgewerbeordnuDg  und  des  §.  104  Absatz  7  und  8  des  Beicb** 
gesetzes  vom  18.  Juli  1881  innerhalb  der  gesetzlichen  Frist  TOft 
vier  Wochen  gegen  die  dort  erwähnten  Entscheidungen  dir 
Aufsichtsbehörde  die  Klage  bei  dem  Bezirksausschusse  stttt 

§.  126.  Der  Bezirksausschuss  entscheidet  auf  Klage  dtf 
Aufsichtsbehörde  über  die  Schliessung  einer  Innung  oder  ein» 
gemeinsamen  Innungsausschusses  (§,  103  des  Beicbsgesetzes  tos 
18.  Juli  1881). 

*'»)  »öl. «.  t).  31.  S)ca6r.  1883  mit  JBcaufl  auf  ba^  3i(äJcf.  b,  l.Sidi ^^ 
(®<5.  1884  ©.  7). 


®ef.  über  bie  duftänbififeit  ber  Settoaltunfidbeptbett  b.  1.  Kugult  1883.    575 

Der  Bezirksausschttss  kann  vor  Erlass  des  Endurtheils  nach 
Anhörung  des  Innungsvorstandes  oder  des  gemeinsamen  Innungs- 
aasschosses  die  vorläufige  Schliessung  der  Innung  oder  des  ge- 
meinsamen Innungsaussohusses  anordnen,  welche  alsdann  bis 
zum  Erlass  des  Endurtheils  fortdauert. 

£.   Märkte. 

§.  127.  Der  Provinzialrath  beschliesst  über  die  Zahl,  Zeit 
und  Dauer  der  Kram-  und  Viehmärkte. 

Gegen  den  Beschluss  findet  die  Beschwerde  an  den  Minister 
für  Handel  und  Gewerbe  statt. 

§.  128.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst  über  die  Zahl,  Zeit 
und  Dauer  der  Wochenmärkte,  über  die  fernere  Gestattung  des 
herkömmlichen  Wochenmarktverkehrs  mit  gewissen  Handwerker- 
waaren von  Seiten  der  einheimischen  Verkäufer  (§.  64  der 
Reichsgewerbeordnung),  sowie  darüber,  welche  Gegenstände 
ausser  den  im  ^.  66  a.  a.  0.  aufj^efuhrten  nach  Ortsgewohnheit 
und  Bedürfniss  im  Regierungsbezirke  überhaupt  oder  an  gewissen 
Orten  zu  den  Wochenmarktsartikeln  gehören. 

Die  Festsetzungen  über  Zahl,  Zeit  und  Dauer  der  Wochen- 
märkte erfolgen  unter  Zustimmung  der  Gemeindebehörden  des 
Marktortes. 

§.  129.  Sofern  bei  Aufhebung  von  Märkten  der  in  den 
§S.  127  und  128  bezeichneten  Art  Entschädigungsansprüche  von 
iLarktberechtigten  in  Frage  kommen,  bedünen  die  bezüglichen 
Beschlüsse  der  Zustimmung  des  Ministers  für  Handel  und  Ge- 
werbe. 

§.  180.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst  über  die  Ein- 
führung neuer,  sowie  über  die  Erhöhung  oder  Ermässigung  oder 
anderweite  Regulirung  bestehender  Marktstandsgelder  (Gesetz 
vom  26.  April  1872,  betreffend  die  Erhebung  von  Marktstands- 
geldem.    G.-S.  S.  513). 

Bei  der  Bestimmung  des  §.  5  Absatz  2  des  Gesetzes  vom 
26.  April  1872  behält  es  sein  Bewenden. 

F.   Oeffentliche  Schlachthäuser. 

?.  131.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst: 
)  über  die  Genehmigung  der  auf  Grund  der  §§.  1  bis  4 
des  Gesetzes  vom  18.  März  1868,«'*)  betrefiFend  die  Er- 
richtung öffentlicher,  ausschliesslich  zu  benutzender 
Schlachthäuser  (G.-S.  S.  277),  gefassten  Gemeindebe- 
8(dilüsse,  sowie  über  die  Bestätigung  von  Verträgen 
zwischen  einer  Gemeinde  und  einem  Unternehmer  in 
Betreff  der  Errichtung  eines  öffentlichen  Schlachthauses 
(§.  12  a.  a.  0.); 


■'*)  «gl-  Sioöcttc  bam  ö.  9.  SKära  1881  (®©.  ©.  273) 
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2)  über  Bnischädi^ngsanepraohe  der  Eigenthnmer 
Natzongsbereohtigten  von  PriratschlaohlAnstalteii  i 
des  ihnen  durch  die  Errichtang  öffentlioher,  aosscl 
lieh  zu  benatzender  Schlachthäaser  zagefagten 


(8§.  9  bis  11  a.  a.  O.). 
In  den 


ien  Fällen  zu  1  findet  die  Beschwerde  an  den 
für  Handel  und  Gewerbe,  in  den  Fallen  zu  2  nur  der  oi 
liehe  Rechtsweg  gemi&ss  §.  11  a.  a.  0.  statt. 

G.    Kehrbezirke. 

§.   132.     Der   Bezirksausschuss    beschliesst   über   die 
richtung,  Aufhebung  oder  Yeranderunff   der  Kehrbezirke 
Schornsteinfeger  (§.  89  der  Beichsgeweroeordnung). 

H.    Ablösung  gewerblicher  Berechtigungen. 

§.  133.    Der  Bezirksausschuss  entscheidet  über  Ant 
Ablösung  von  Gewerbeberechtigungen  und  auf  Entscha£| 
für  aufgehobene  Gewerbeberechtigungen. 

Gegen  die  Endurtheile  des  Bezirksausschusses  findet 
Ausschluss  anderer  Bechtsmittel  nur  die  Berufung  an  das  01 
Verwaltungsgericht  statt. 

XVII.  Titel. 

Handelskammern,  kaufmännische  Korporation! 

Börsen. 

§.  134.  Der  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  beschul 
über  die  Genehmigung  zur  Erhebung  eines  zehn  Prozent 
Gewerbesteuer  vom  Handel  übersteigenden  Zuschlags  von  ^ 
einer  Handelskammer,  sowie  zu  einer  Ueberschreitung  des 
derselben,  ingleichen  über  die  Herabsetzung  der  etatsmässij 
Kosten  auf  den  Betrag  eines  zehnprozentigen  Zuschlags 
Gewerbesteuer  vom  Handel  (§.  24  des  Gesetzes  über  die  Hanc 
kammern  vom  24.  Februar  1870,  G.-S.  S.  134). 

S.  136.    Die  Beschlussfassung  über  Einsprüche   gegeo 
"Wahl  von  Mitgliedern  (§.  16  a.  a.  0.)  steht  der  Handelsl 
zu,  welche  im  Uebrigen  die  Legitimation  ihrer  Mitglieder 
Amtswegen  prüft  und  darüber  beschliesst. 

Die  Handelskammer  beschliesst  darüber,  ob  die  Ifitgtic 
Schaft  in  Folge  eines  in  der  Person  des  Mitgliedes  eingetretenl 
Umstandes  erloschen  ist  (6.  17  a.  a.  0.). 

Die  Handelskammer  beschliesst  ferner  über  Besohwei 
wegen  unrichtiger  Einschätzung  zu  einer  fingirten  Gewerbestei 
behufs  Aufbringung  der  etatsmässigen  Kosten  (§.  23  a.  a.  OJ 

Gegen  die  nach  Massgabe  der  vorstehenden  BestimmaDj 
eefassten  Beschlüsse  der  Handelskammer,  ferner  gegen  Beschli 
der  Handelskammer  über  Einwendungen  gegen  die  Listen  de 
Wahlberechtigten  (§.  11  a.  a.  O.)  und  gegen  Beschlüsse  ^ 
Handelskammer,  durch  welche  ein  Mitglied  ansgeschlossen  ode 
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seiner  Funktionen  vorläufig  enthoben  wird  (§§.  18,  19  a.  a.  0.)> 
findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Bezirksans- 
Bchusse  statt. 

§.  136.  G-egen  Beschlüsse  des  Vorstandes  einer  kauf- 
männischen Korporation  über  die  Aufnahme,  die  Suspension 
oder  die  Ausschliessung  von  Mitgliedern,  die  GültijB^keit  der 
Vorstandswahlen,  die  Rechte  und  Pflichten  der  Mitglieder  und 
die  Yerhängunff  von  Ordnungsstrafen  gegen  Mitglieder  findet, 
soweit  nach  dem  Statut  gegen  dergleichen  Beschlüsse  der 
fiekurs  an  eine  Behörde  zulässig  ist,  an  Stelle  desselben  inner- 
halb zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Bezirksausschusse  statt. 

§.  137.  Gegen  Beschlüsse  der  Handelskammer  oder  des 
'Vorstandes  einer  kaufmännischen  Korporation,  durch  welche  die 
Erlaubniss  zum  Besuche  der,  der  Aufsicht  der  Handelskammer 
oder  kaufmännischen  Korporation  unterstellten  Börse  versagt, 
auf  Zeit  oder  für  immer  entzogen ,  eine  Beschwerde  über  un- 
richtige Einschätzung  zu  den  Börsenbeiträgen  zurückgewiesen, 
oder  über  einen  Handelsmakler  eine  Ordnungsstrafe  verhängt 
wird,  findet,  soweit  nach  der  Börsen-  oder  Maklerordnung  gegen 
dergleichen  Beschlüsse  der  Bekurs  an  eine  Behörde  zulässig 
ist,  an  Stelle  desselben  innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei 
dem  Bezirksausschusse  statt. 

§.  138.  Gegen  die  Endurtheile  des  Bezirksausschusses  in 
den  Fällen  der  §§.  135  bis  137  ist  nur  das  Rechtsmittel  der 
Kevisiön  zulässig. 

XVin.  Titel. 

Feuerlöschwesen. 

§.  139.  Der  Kreisausschuss  beschliesst,  soweit  die  Vor- 
schriften über  das  Feuerlöschwesen  nicht  entgegenstehen,  über 
die  Genehmigung  und  erforderlichen  Falls  über  die  Anordnung 
zur  Bildung,  Veränderung  und  Aufhebung  von  Verbänden 
mehrerer  Landgemeinden  oder  Gutsbezirke  behufs  gemeinschaft- 
licher Anschaffung  und  Unterhaltung  von  Feuerspritzen  (Spritzen- 
verbänden). 

üeber  die  gemeinschaftlichen  Angelegenheiten  jedes  Spritzen- 
verbandes, insbesondere  über  die  Aufbringungsweise  und  die 
Vertheilung  der  Kosten,  sind,  soweit  dies  notwendig  ist,  die 
erforderlichen  Festsetzungen  durch  ein  unter  den  Betheiligten 
zu  vereinbarendes  Statut,  welches  der  Bestätigung  des  Kreis- 
ausschusses bedarf,  zu  treffen.  Kommt  eine  Vereinbarung  über 
das  Statut  binnen  einer  von  dem  Kreisausschusse  zu  bemessen- 
den Frist  nicht  zu  Stande,  oder  wird  dem  Statute  die  Be- 
fltätigung  wiederholt  versagt,  so  stellt  der  Kreisausschuss  das 
Statut  fest. 

g.  140.  Ueber  die  in  Folge  Veränderung  oder  Aufhebung 
«ines  Spritzenverbandes  nothwendig  werdende  Auseinander- 
setzung zwischen  den  Betheiligten  beschliesst  der  Kreisausschuss  . 

IRelbein  u.  dttindt,  ZSSSt.   A.  StuR.   lY.  37 
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Gegen  den  Beschluss  findet  innerhalb  zwei  Wodien 
Antrag   auf  mündliche  Verhandlung  im  Yerwaltungsstreii 
fahren  statt. 

Streitigkeiten  zwischen  den  betheiligten  Gemeinden 
Gutsbezirken  über  ihre  Berechtigung  oder  Yerpflichtimg  zur! 
nähme  an  den  Nutzungen  bezienungsweise  Lasten  des  Sprit 
yerbandes  unterliegen  der  Entscheidung  des  Kreisaussdiinses 
Verwaltungsstreitverfahren. 

XIX.  Titel. 

Hilfskassen. 

§.  141.    Der  Bezirksausschuss  beschliesst  über  Antrage 
Znlassung  eingeschriebener  Hilfskassen  (§.  4  des  Bei(~ 
über  die  eingeschriebenen  Hilfskassen  vom  7.  April  1876, 
S.  126).«'*) 

Gegen  den  die  Zulassung  versagenden  Beschluss  findet  i] 
halb  zwei  Wochen  der  Antrag  auf  mündliche  Verhanflung 
Verwaltungsstreitverfahren  statt. 

Gegen  die  Entscheidung  des  Bezirksausschusses  ist  nur 
Kechtsmittel  der  B«eyision  zulässig. 

§.  142.    Der  Bezirksausschuss  entscheidet  auf  Klage  der 
Sichtsbehörde  über  die  Schliessung  eingeschriebener 
(§.  29  a.  a.  0.). 

Der  Bezirksausschuss  kann  vor  Erlass  des  Endurtheils 
Anhörung  des  Ka^senvorstandes  die  vorläufige  Schli( 
Hilfskasse  anordnen,  welche  alsdann  bis  zum  Erlasse  des 
urtheils  fortdauert. 

XX.  Titel. 

Baupolizei. 

^.  148.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst  über  die  Anwendaof^ 
der  m  den  Städten  geltenden  feuer-  und  baupolizeilichen  Vop' 
Schriften  bei  Gebäuden  auf  solchen  zum  platten  Lande  gehon^ 
Grundstücken,  welche  innerhalb  der  StÄdte  oder  im  Gemeags 
mit  städtischen  bebauten  Grundstücken  liegen,  gemäss  den  Yo^ 
Schriften  der  Verordnung  vom  17.  Juli  1846  (G.-S.  S.  399). 

§.  144.    lieber  die  Anwendung  der  Bestimmungen  der  V€^ 
Ordnung  vom  21.  Dezember  1846,  betreffend  die  bei  dem  6n 
von  Eisenbahnen  beschäftigten  Handarbeiter  (G.-S.  1847  S.  H)i , 
auf  andere  Öffentliche  Bauausführungen  (Kanal-  und  GhaniN^ 
bauten  etc.)  gemäss  §.  26  der  gedachten  Verordnung  besdüiMi^ 

1)  insoweit  es  sich  um  Bauten  der  Kreise,  Amts-,  Wc|S- 
verbände  oder  Gemeinden  handelt,  der  Regieningspi*** 
dent  unter  Zustimmung  des  Bezirksausschusses; 

*'*)  »öl-  §§  75, 87  bc8  9lÄrai!f.»erfl«.®cf.  ö.  15.  Sraii  1883  «.  §  8  W 
aWUifaflöcrfi(^.®cf.  ö.  6.  SuU  1884  (au  Xit  8). 
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2)  insoweit  es  sich  um  Bauten  des  Provinzialyerbandes  handelt, 
der  Oberpräsident  unter  Zustimmung  des  Provinziakaths ; 

3)  für  den  Stadtkreis  Berlin  der  Oberpräsident. 

§.  145.  Ueber  Dispense  von  Bestimmungen  der  Baupolizei- 
ordnungen beschliesst  nach  Massgabe  dieser  Ordnungen  der 
Kreisausschuss,  in  Stadtkreisen  una  in  den  zu  einem  Landkreise 
gehörigen  Städten  von  mehr  als  10000  Einwohnern  der  Be- 
zirksausschuss ,  soweit  die  Angelegenheit  nicht  nach  diesen 
Ordnungen  zur  Zuständigkeit  anderer  Organe  gehört.  Ver- 
fügungen der  letzteren  unterliegen  der  Anfechtung  nur  im  Wege 
der  Beschwerde  an  die  Aufsichtsbehörde. 

Der  Bezirksausschuss  tritt  in  Betreff  der  Zuständigkeit  zur 
Ertheilung  von  Dispensen  in  allen  Fällen  an  die  Stelle  der  Be- 
zirksregierunff. 

Zur  EinWung  der  Beschwerde  ge^en  den  Beschluss  ist 
auch  die  zur  Ertheilung  der  Bauerlaubniss  zuständige  Behörde 
befugt,  welcher  der  Beschluss  zuzustellen  ist. 

öegen  den  Beschluss  des  Bezirksausschusses  in  erster  In- 
stanz findet  die  Beschwerde  an  den  Minister  der  öffentlichen 
Arbeiten  statt. 

§.  146.  Die  §§.  17  und  18  des  Gesetzes,  betreffend  die  An- 
legung und  Veränderung  von  Strassen  und  Plätzen  in  Städten 
und  landlichen  Ortschaften,  vom  2.  Juli  1875  (G.-S.  S.  561)  »'<») 
werden  aufgehoben. 

Die  Wsmmehmung  der  in  den  §§.  5,  8,  9  a.  a.  O.  dem  Kreis- 
ausschusse  beigelegtenFunktionen  liegt  für  den  Stadtkreis  Berlin 
dem  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten,  für  die  übrigen  Stadt- 
kreise, sowie  für  die  zu  einem  Landkreise  gehörigen  Städte  mit 
mehr  als  10000  Einwohnern  dem  Bezirksausschusse  ob.  Die 
Bestätigung  der  Statuten  nach  den  §§.  12  und  15  a.  a.  0.  er- 
folgt für  den  Stadtkreis  Berlin  durch  den  Minister  des  Lmern. 

XXI.  Titel. 

Dismembrations-  und  Ansiedelungssachen. 

§.  147.  Die  §§.  22  und  23  des  Gesetzes  vom  25.  August 
1876, "")  betreffend  die  Vertheilung  der  öffentlichen  Lasten  bei 
Ghrundstückstheilungen  und  die  Gründung  neuer  Ansiedelungen 
in  den  Provinzen  Preussen,  Brandenburg,  Pommern,  Posen,  Schle- 
sien, Sachsen  und  Westfalen  (G.-S.  S.  405),  treten  ausser  Kraft. 

§.  148.  Die  in  den  §§.  1  bis  4  des  Lauenbuivischen  Gesetzes 
vom  4.  November  1874,  betreffend  die  Gründung  neuer  An- 
giedelunffcn  im  Herzogthum  Lauenburg  ^Offizielles  Wochenbl. 
S.  291),  dem  Landrathe  zugewiesene  Entscneidung  über  die  Ge- 
stattunff  neuer  Ansiedelungen  ist  von  der  Ortspolizeibehörde 
zu  trenen. 
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Gegen  den  Bescheid,  welcher  mit  Gründen  za  versehen 
dem  Antragsteller,   sowie  Denjenigen,   welche  Widersprach 
hoben  haben,  zu  eroffnen  ist ,  steht  den  Betheiligten  inne^ 
zwei  Wochen  die  Klage  im  Verwaltungsstreitverfahren  bei 
Kreisausschusse  zu. 

§.  149.    Im  Geltungsbereiche  des  Lauenburgischen  & 
vom  22.  Januar  1876,  betreffend  die  Vertheilung  der  offenÜii 
Lasten   bei   Grundstückszerstückelungen   (Offizielles  Woch 
S.  11),  tritt 

1)  an  die  Stelle  der  im  §.  12  Absatz  2  den  Betheiligten 
der  Patronatsbehörde  offen  gehaltenen  Beschwerde  g 
die  Lastenvertheilung ,   innerhalb    der   dort  bestim 
Frist  von  zwei  Wochen,  die  Klage  beim  Kreisa 
im  Verwaltungsstreitverfahren  und, 

2)  an  die  Stelle  der  vorläufigen  Festsetzung  des  Lan 
über  die  Lastenvertheilung  (§.  16  a.  a.  0.)  die  vorläi 
Festsetzung  durch  Beschluss  des  Kreisausschusses,  gegtt 
welchen  eine  Beschwerde  nicht  stattfindet. 

XXII.  Titel. 

Enteignungs  Sachen. 

§.  150.  Die  Befugnisse  und  Obliegenheiten,  welche  in  dem  Gt* 
setze  vom  11.  Juni  1874  über  die  Enteignung  von  Grundeigentliil 
(G.-S.  S.  221)  "8)  den  Bezirksregierunffen  (Landdrosteien)  W 
gelegt  worden  sind,  werden  in  den  Fällen  der  §§.  15,  18  bii^ 
24  und  27  von  dem  Begierungspräsidenten ,  in  den  Fällen  ^ 
§§.  d,  4,  5,  14,  21.  29,  82  bis  35  und  53  Absatz  2  von  dem  Be^ 
zirksausschusse  im  Beschlussverfahren,  in  dem  Stadtkreise  Berb 
von  der  ersten  Abtheilung  des  Polizeipräsidiums,  wahrgenonunei 

Auch  gehen  auf  den  Bezirksausschuss  beziehungsweise  dil 
erste  Abtheilung  des  Polizeipräsidiums  in  Berlin  die  nach  da 
§§.  142  ff.  des  Allgemeinen  Berggesetzes  vom  24.  Jnni  IW 
(G.-S.  S.  705)  der  Bezirksregierung  zustehenden  Befugnisse  Sbtf. 

Gegen  die  in  erster  Instanz  gefassten  Beschlüsse  des  BesA^ 
ausschusses  beziehungsweise  der  ersten  Abtheilung  des  Foliis* 
Präsidiums  findet,  soweit  nicht  der  ordentliche  Kechtswegw* 
lässig  ist,  innerhalb  zwei  Wochen  die  Beschwerde  an  den  Ministff 
der  öffentlichen  Arbeiten  statt. 

Bei  der  für  die  Erhebung  der  Beschw.erde  in  §.  34  de«  ©«• 
setzes  vom  11.  Juni  1874  bestimmten  Frist  von  drei  Tagen  be 
hält  es  sein  Bewenden.  . 

§.  151.  Die  nach  §.  53  Absatz  1  des  Gesetzes  vomlU«* 
1874  dem  Landrathe  (in  Hannover  der  betreffenden  Obriglf») 
zugewiesene  Entscheidung  ist  durch  Beschluss  des  Kreis-  (Staat-) 
Ausschusses  zu  treffen. 

Der  §.  56  des  gedachten  Gesetzes  tritt  ausser  Kraft 
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Ji.  152.  Soweit  nach  den  für  Enteignungen  im  Interesse  der 
eskultur  im  §.  54  Nr.  1  des  Gesetzes  vom  11.  Juni  1874 
aufrecht  erhaltenen  Gesetzen,  in  Verbindung  mit  dem  Gesetze 
über  die  allgemeine  Landesverwaltung  vom  30.  Juli  1883,  der 
Begierungspräsident  über  die  Enteignung  Entscheidung  zu  treffen 
•* haben  würde,  beschliesst  der  Bezirksausschüsse  jedoch  —  un- 
beschadet der  Vorschriften  im  §.  97  des  gegenwärtigen  Gesetzes 
—  mit  Ausnahme  der  Enteignungen  für  die  Zwecke  von  Deichen, 
welche  einem  Deichverbande  angehören,  und  für  die  Zwecke 
der  Sielanstalten  in  den  Verbandsbezirken. 

§.  153.  Der  Bezirksausschuss  beschliesst  endgültig  vorbe- 
haltbch  des  ord^itlichen  Bechtsweffes  über  die  Feststellung  der 
Entschädigung  in  den  Fällen  der  §§.  39  ff.  des  Beichsgesetzes 
vom  21.  Dezember  1871,  betreffend  die  Beschränkungen  des 
Grundeigenthums  in  der  Umgebung  von  Festungen  (B.-Gbl. 
S.  459).«'«) 

XXni.  Titel. 

Personenstand  und  Staatsangehörigkeit. 

§.  154.  Die  staatliche  Aufsicht  über  die  Amtsführung  der 
Standesbeamten  wird  in  den  Landgemeinden  und  Gutsbezirken 
von  dem  Landrath  als  Vorsitzenden  des  Kreisausschusses,  in 
höherer  Instanz  von  dem  Begierungspräsidenten  und  dem  Minister 
des  Innern,  in  den  Stadtgemeinden  von  dem  Begierungspräsi- 
denten, in  höherer  Instanz  von  dem  Oberpräsidenten  und  dem 
Minister  des  Innern,  im  Stadtkreise  Berlin  von  dem  Oberpräsi- 
denten und  in  höherer  Instanz  von  dem  Minister  des  Innern  geführt. 

In  dem  Bezirke  des  Oberlandesgerichts  zu  Göln  bewendet 
es  bei  den  dieserhalb  zur  Zeit  bestehenden  Vorschriften. 

Die  Festsetzung  der  Entschädigung  für  die  Wahrnehmung 
der  Geschäfte  des  Standesbeamten  in  den  Fällen  des  §.  7  Ab- 
satz 2  des  Beichsgesetzes  vom  6.  Februar  1875  (§.  5  Absatz  1 
des  Gesetzes  vom  8.  März  1874)  erfolgt  in  den  Stadtgemeinden 
durch  die  Gemeindevertretung,  für  die  Landgemeinden  durch 
Beschluss  des  JBLreisausschusses.  Beschwerden  über  die  Fest- 
setzung sind  in  beiden  Fällen  innerhalb  zwei  Wochen  bei  dem 
Bezirksausschusse  anzubringen.  Der  Beschluss  des  Bezirksaus- 
schusses ist  endgültig. 

§.  155.  Die  durch  das  Beichsgesetz  vom  1.  Juni  1870  über 
die  Erwerbung  und  den  Verlust  der  Bundes-  und  Staatsange- 
hörigkeit (B.-G.-Bl.  S.  855)  der  höheren  Verwaltun^behörde 
beigelegten  Befugnisse  übt  fortan  der  Begierungspräsident  aus. 

Gegen  den  Bescheid  des  Begierungspräsidenten,  durch  wel- 
chen Angehörigen  eines  anderen  Deutschen  Bundesstaats  oder 
einem  früheren  Beichsangehörigen  die  Ertheilung  der  Aufnahme- 
urkunde, oder  einem  Preussisdien  Staatsangehörigen  die  Er- 
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theilaDg  der  Entlassungsurkande  in  Friedenszeiten  y( 
worden  ist  (§§.  7.  15,  17  und  21  letzter  Absatz  a.  a.  0.)i  * 
innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Oberverwalt 
gerichte  statt. 

XXIV.  Titel. 

Steuerangelegenheiten. 

§.  156.  Der  Bezirksaosschass  beschliesst  über  die  ErgSac 
zung  der  von  dem  Kreisaasschusse  versagten  Zustimmung  m 
Vereinigung  von  Gemeinden  und  G-utsbezirken  zu  gemeinschilk 
liehen  Einschätzunffsbezirken  für  die  Klassensteuer  (Artikel  8 
des  Gesetzes  vom  16.  Juni  1875,  betrefiEend  einige  Abändemngsi 
der  Vorschriften  für  die  Veranlagung  der  Klassensteuer,  G.-8. 
S.  234). 

XXV.  Titel. 

Ergänzende,  üebergangs-  und  Schluss- 
bestimmungen. 

§.  157.  Durch  den  in  dem  gegenwärtigen  Gesetze  vorj^ 
Bchriebenen  Beschwerdezug  an  einen  bestimmten  Minister  wiri 
die  in  den  bestehenden  Vorschriften  begründete  T&itwirkaof 
anderer  Minister  bei  Erledigung  der  Beschwerde  nicht  bernjirt 

g.  158.  Durch  die  den  Behörden  in  diesem  Gesetze  beige* 
legten  Befugnisse  zur  Entscheidung  beziehungsweise  Beschioa* 
fassung  in  Wegebausachen  und  m  wasserpolizeilichen  Anfj^ 
legenheiten  werden  die  der  Landespolizeibehörde  und  dem  Mi- 
nister der  öffentlichen  Arbeiten  nach  §§.  4  und  14  des  Geaetiei 
über  die  Eisenbahnunternehmungen  vom  3.  November  1898 
(G.-S.  S.  505)  und  nach  §.  7  des  Gesetzes  vom  1.  Mai  186$ 
(G.-S.  S.  317)  zustehenden  Befugnisse  in  Eisenbahnangelegen* 
heiten  nicht  berührt. 

§.  159.  Die  in  den  §§.  7  und  22  des  Gesetzes  über  ä» 
Eisenbahnuntemehmungen  vom  3.  November  1838  **®)  and  m 
§.  9  des  Gesetzes  vom  1.  Mai  1865  TG.-S.  S.  317)  der  ßezirb- 
regierung  beigelepften  Befugnisse  genen  auf  den  Minister  äff 
öffentlichen  Arbeiten  über. 

In  Streitsachen  zwischen  Eisenbahngesellschaften  und  Pn- 
vatpersonen  wegen  Anwendung  des  Bahngeld-  und  des  Fn^^ 
tarifs  (§.  35  des  ersteren  Gesetzes)  entscheidet  fortan  der  ordent« 
liehe  Kichter. 

§.  160.  In  den  Fällen  der  §§.  1,  18,  34,  44,  46,  47,  54  vsd 
140  des  gegenwärtigen  Gesetzes,  sowie  des  §.  53  des  Gesetieii 
betreffend  cue  Bildung  von  Wassergenossenschaften,  vom  1*  Api^ 
1879  (G.-S.  S.  297)  ist  die  Zuständigkeit  des  Kreis-  (Stid(-| 
Ausschusses,  des  Bezirksausschusses  und  des  Oberverwutasgi' 
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Eijohts  auch  insoweit  begründet,  als  bisher  durch  §.  79  Titel 
Theil  XI  Allgemeinen  Landrechts,  beziehungsweise  §§.  9,  10 
I  Gesetzes  über  die  Erweiterung  des  Rechtsweges  vom  24.  Mai 
IMl  (G.-S.  S.  241)  oder  sonstige  bestehende  Vorschriften  der 
»dentliche  Rechtsweg  für  zulässig  erklärt  war.  ^^^) 

Der  Grundsatz,  dass  die  Entscheidungen  unbeschadet  aller 
privatrechtlichen  Verhältnisse  ergehen  (§.  7  des  Gesetzes  über 
lie  allgemeine  Landesverwaltung  vom  30.  Juli  1883),  bleibt  hierbei 
anberührt,  ««»b) 

§.  161.  Für  den  Stadtkreis  Berlin  ist  der  ßezirksausschuss 
Mich  in  den  Fällen  der  §§.  14,  17  Nr.  2  und  5,  41,  110,  111, 
]112,  123,  128,  130,  132,  146  und  154  Absatz  3  dieses  Gesetzes 
kustandig. 

In  den  Fällen  der  §§.  115,  117,  124  und  141  beschliesst  für 
den  Stadtkreis  Berlin  an  Stelle  des  Bezirksausschusses  der 
Polizeipräsident;  gegen  den  versagenden  Beschluss  desselben 
findet  innerhalb  zwei  Wochen  die  Klage  bei  dem  Bezirksaus- 
schüsse statt. 

§.  162.  lüassgebend  für  die  Berechnung  der  Einwohnerzahl 
einer  Stadt  ist  in  Betreff  der  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  die 
durch  die  jedesmalige  letzte  Volkszählung  ermittelte  Zahl  der 
ortsanwesenden  Givifbevölkerung. 

§.  163.  Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  gleichzeitig  mit  dem 
Gesetze  über  die  al^emeineliandesverwaltung  vom  30.  Juli  1883 
in  Kraft.  «80c) 

Bezüji^lich  der  vor  diesem  Zeitpunkte  anhängig  gemachten 
Sachen  sind  die  Vorschriften  des'§.  154  Absatz  3  des  letzteren 
Gesetzes  massgebend. '^^d) 

§.  164.  llut  dem  Tage  des  Inkrafttretens  des  gegenwärtigen 
Gesetzes  kommt  das  Gesetz ,  betreffend  die  Zuständigkeit  der 
Verwaltungsbehörden  und  der  Verwaltungsgerichtsbehörden  etc., 
vom  26.  «hmi  1876  (G.-S.  S.  297)  in  allen  seinen  Theilen  in 
Wegfall. 

Ingleichen  treten  mit  dem  gedachten  Zeitpunkte  alle  mit 
den  Vorschriften  des  gegenwärtigen  Gesetzes  m  Widerspruch 
stehenden  Bestimmungen  ausser  Kraft. 

Sdlgemetne  ®runbfä^e. 

§.  1.  Mt  fütä^it  unb  ^flidjteu  beS  @taatS  gegen  Urne  SBürgcr 
unb  ©^uttJcrtüanbten  öereinigcn  ftd^  in  bem  Obcrl^au^te  beffclben. 

«^)  Wfo  au»WUefelic^  begtünbet  (91©.  17  ©.  178). 

**^)  9Sgl.  SR@(.  17  @.  181  (Obfertjana,  SCbgabenplan  nid^t  pttk)atre(J^tUc|e 
XiUl). 

*^)  »öL  anm.  217  au  §  155  be«  ®ef.  b.  30.  SuU  1883.  —  3n  ^ofen 
fbib  Me £tt.  1,  IV-XXV  bei»  3uftänb.(S^efe|ed  hwc^ SCrt.  1  bei»  O^ef.  b.  19.  SRai 
1889  (ai@.  @.  108)  eingefühlt. 

'^d)«gl.»®.  17@.  179. 
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§.  2.     ^ie  oonüglid^fte  $f(i(^t  beS  Oberhauptes  im  @taat  i| 
fotoo^I  bie  öugere  ah  innere  Sro^e  unb  Stc^er^ett  ^tx  ersten, 
einen  geben  bei  bem  ©einigen  gegen  @(ett)alt  unb  Störungen  ju  f< 

§.  8.    3bni  fomnit  e4  ^u,  für  ^nftalten  ju  forgen,  mobunlb 
©inttjo^nem  3teittel  unb  ®elegen|^eit  »erfc^afft  werben,  i^re  gä^' 
unb  ^ilfte  auSjubilben ,  unb  biefelben  jur  SBeförberung  iftre§  ' 
ftanbed  an^umenben. 

§.  4.    3)em  Ober^aupte  im  (Staat  gebühren  baber  alle  SSoi 
unb  Slecbte,  meldte  jur  (Srreidjung  btefer  dnb^mede  erforberlic^  finb. 

3ßaieftätgre(^te. 

§.  5.    ^ie  SSert^eibigung  bed  ©taatS  gegen  auStDÖrtige  gecnbe 
guorbnen;  ÄMege  ju  führen;  fjrieben  jju  fc^Iiefeen;  Sünbniffc  unb' 
träge  mit  fremben  Staaten  gu  erricbtcn,  fommt  allein  bem  Df 
beg  Staats  j^u.»") 

§.  6.    3)a§  SRet^t,  ®efe^e  imb  allgemeine  ^olijeiDerorbnungett 
geben ,  biefelben  »ieber  auf^u^eben ,  vm  ©rflärungen  barübcr  mit  gi^ 
fe^lidier  Äraft  gu  ert^eilen,  ift  ein  aRajeftätSrec^t. «««) 

§.  7.  ^riuilegia  alS  ^uSnabmen  oon  bergletc^en  @efe^  ju  be» 
mifligen,  ©tanbeSer^ö^ungen,  Staatsämter  uno  SSBürben  ju  öcdei^eit 
gebührt  nur  bem  Dber^aupte  beS  Staats.*®') 

§.  8.  ZotttiuiUl,  infltetc^en  folc^e,  Me  eine  ie^nifi^rifle  (Befäiiflnt^  obet  bo4 
längere  ober  härtere  ©träfe  feftfe^n,  tonnen  o^ne  auSDrfictUd^e  Seflfittaiaifl  M 
Oberhauptes  im  Staate  ntc^t  ooUaogen  tt)erben.*M) 

§.  9.  3)aS  SRecbt,  auS  er^eblicben  ©rünben  SSerbrcc^cn  gu  kp, 
geilen;  Unterfucbitngen  nieber^ufcfjlagen;  SSerbrecfter  ganj  ober  jum SW 
ju  begnabigen;  äu^t^auS?,  fJeftungSs  .ober  anbere  härtere  fieibeSftrofe» 
m  gennbere  ju  üerroanbeln,  lann  nur  üon  bem  Ober^auptc  beS  Staö/I 
unmittelbar  ausgeübt  werben,  fo  weit  er  nid^t  baffelbe,  für  gemiffe  Ittm 
oon  SSerbred^en  ober  Strafen,  einer  il^m  imtergeorbneten  Sel^ötbe  ouä» 
brücflid^  übertragen  ^at.**"*) 

§.  10.  S)ur(b  berglcic^en  5luföebung  eineS  SBerbretftenS,  ober  butdi 
bie  erfolgenbe  SBegnabigung  beS  SSerbred)erS ,  foHen  aber  bie  av&  t« 
Xtfot  fdbft  »o^Ienoorbenen  ^rioatrecl)te  eines  2)ritten  niemals  geöM 
werben. 


*")  Sefct  SReic^Söcrf.  Strt.  11,  63—65,  $reu6.  »crf.Urf.  «rt  48. 

*®')  Sefet  9lei(^8Dcrf.  Slrt.  2,  4,  5,  7,  35,  37,  78 ;  ^rcut.  »rrf.Uit  «it 
45,  62—64;  ®c(.  ö.  11.  3Rära  1850  §§  5  ff.;  ßanb.«erto.®cf.  o.  30.3«^^ 
1883  %\t.  6. 

"")  »gl.  Keic^Söcrf.  «rt.  18,  50,  53,  56,  63,  64;  ^ret*.  «crf-Urf. 
9(rt*  45  47  50* 

'  ^^)  SMmh.  §  530;  ^bD.  ö.  15.  3uU  1809  SRr.  2  ((»©.  ©.  577).- 
^e^  ift  §  8  befeittgt  burc^  §  485  ®t$0.,  ttonoc^  2:obeSurt^e.  leiner  »r* 
Tagung  bebürfen. 

***)  Scfet  flnb  bcftimmenb  <St«P0.  §§  484-488,  $reuS.»erf.mt»t49 
{^l  »Qß.  »erf.  ö.  14.  8(ufl.  1879,  33^951.  ©.  237). 
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§.  11.  Sßielmel^t  bleibt  biefetn,  toenn  auc^  bie  ptmM\t  Unterfuc^ung 
()e0en  ben  ^ngefc^ulbrgten  niebergefcgiagen  iDorben,  bennod^  frei,  bie 
9lid)tio!cit  bcr  'i:§atfQd)e,  fo  weit  e§  jur  Segrünbung  feincS  9lc(^tS  er* 
forberIt(^  i%  im  ^ege  be^  @tt7iipro5effeg  nad^gumeifen. 

§.  12.  ^aS  Stecht,  a^naen,  SRaaB  unb  (SetDid^t  au  beftimmen,  fie^dct  au  ^^^ 
SWojeftätSrec^teit.««») 

3a.  Gesetz,  betreffend  die  Ausprägunff  voii 
Beichsgoldmünzen.  Vom  4.  Dezember  1871.  (K.  G.  Bl. 
S.  404.) 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen  im  Namen  des  Deutschen  Reichs, 
nach  erfolgter  Zustimmung  des  £undesrathes  und  des  Reichs- 
tages, wie  folgt: 

Ji.  1.    Es  wird  eine  Reichsgoldmünze  ausgepra&ft,  von  welcher 
inem  Pfunde  feinen  Goldes  139  Vs  Stück  ausgebracht  werden. 

.  §.  2.    Der  zehnte  Theil  dieser  Goldmünze  wird  Hark  ge- 
nannt und  in  100  Pfennige  eingetheilt. 

§.  3.  Ausser  der  Reichsgoldmünze  zu  10  Mark  (§.  1.)  sollen 
femer  ausgeprägt  werden: 

Keichsgoldmünzen   zu   20   Mark,    von    welchen   aus 
Einem  Pfunde  feinen  Goldes  69'/4  Stück  ausgebracht 
werden.  **') 
§.  4.    Das  Mischunffsverhältniss  der  Reichsgoldmünzen  wird 
auf  900  Tausendtheile  Gold  und  100  Tausendtheile  Kupfer  fest- 
gestellt. 

Es  werden  demnach 

125,0«  Zehn-Mark-Stücke. 
62,775  Zwanzig-Mark-Stücke 
je  Ein  Pfund  wiegen. 

§.  5.  Die  Reichseoldmünzen  tragen  auf  der  einen  Seite 
den  Reichsadler  mit  der  Inschrift  „Deutsches  Reich*'  und  mit 
der  Angabe  des  Werthes  in  Mark,  sowie  mit  der  Jahreszahl 
der  Ausprägung,  auf  der  anderen  Seite  das  Bildniss  des  Landes- 
berm,  beziehungsweise  das  Hoheitszeichen  der  freien  Städte, 
mit  einer  entsprechenden  Umschrift  und  dem  Münzzeichen. 
Durchmesser  der  Münzen,  Beschaffenheit  und  Inschrift  der 
Ränder  derselben  werden  vom  Bundesrathe  festgestellt. 

§.  6.  Bis  zum  Erlass  eines  Gesetzes  über  die  Einziehung 
der   groben   Silbermünzen   erfolgt  die  Ausprägung  der  Gold- 


**•)  Sttfolfle  «tt.  4»  »eic^SDerf.  unterfaEen  biefe  SRcjeftätöre^te  bcr  83e« 
oitffic^tigung  unb  ©efe^gebung  bei»  9lei(^ed.  S)ie  9l3)>^üna8efe^e  fbib  obgebrudt 
old  3ufä^  3  a— c 

«*')  Saut  erl.  ö.  17.  gebr.  1875  («(»©I.  ©.  72)  Reiften  bie  Se^nmarf^ 
pde  „5honen'',  bie  Smanatflutarfftücfe  „^oppelfronen".  Siegen  ^(ni^präguna 
tum  9lei(^^olbmünaen  a»  5  Vtcrd  DgL  (S(ef.  t).  9. 3uU  1873  %xt.  2  (3itf(4  3  b). 
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münzen  auf  Kosten  des  Beichs  für  sämmtUche  Ban 
auf  den  Münzstätten  derjenigen  Bundesstaaten,  welche  sich 
bereit  erklärt  haben. 

Der  Reichskanzler  bestimmt  unter  Zustimmung  des  Bi 
rathes  die  in  Gold  auszumünzenden  Beträge ,  die  Yerth< 
dieser  Beträge  auf  die  einzelnen  Münzgattungen  und  auf 
einzelnen  Münzstätten  und  die  den  letzteren  für  die  Frir'~ 
jeder  einzelnen  Münzgattung  gleichmässig  zu  gewährende 
gütunjg.    Er  versieht  die  Münzstätten  mit  dem  Gt)lde,  wi 
nir  die  ihnen  überwiesenen  Ausprägungen  erforderlich  ist. 
§.  7.    Das  Verfahren  bei  Ausprägung  der  Beichsgoldmf 
wird  vom  Bundesrathe  festgestellt  und  unterliegt  der  I 
sichtigunj^  von  Seiten  des   Keichs.    Dieses  Verfahren  soll  j 
vollständige  Genauigkeit  der  Münzen  nach  Gehalt  und(}e~^ 
sicherstellen.    Soweit  eine  absolute  Genauigkeit  bei  dem  em: 
Stücke  nicht  innegehalten  werden  kann,  soll  die  Abweifl 
in  Mehr  oder  Weniger  im  Gewicht  nicht  mehr  als  zwei  i 
ein  halb  Tausendtheile  seines  Gewichts,   im  Feingehalt  ~~ 
mehr  als  zwei  Tausendtheile  betragen. 

§.  8.    Alle  Zahlungen,  welche   gesetzlich  in  Silbermi 
der  Thalerwährung,  der  süddeutschen  Währung,  der  lübi 
oder  hamburgischen  Kurantwährung  oder  in  Thslem  Gold  brei 
Rechnung  zu  leisten  sind,  oder  geleistet  werden  dürfen,  iibr 
in  Reichsgoldmünzen  (§§.  1.  und  3.)  dergestalt  geleistet  wr 
dass  gerechnet  wird: 

das  Zehn-Mark-Stück  zum  Werthe  von  3Vs 
oder  5  Fl.  50   Kr.  süddeutscher  Währung,  8 
57»    Schilling  lübischer  und   hamburgischer  Kai 
Währung,  S^|^  Thaler  Gold  bremer  Dehnung; 
das  Zwanzig -Mark -Stück   zum    Werthe  von 
Thalern  oder  11  Fl.  40  Kr.  süddeutscher  Wr*" 
16  Mark  10 Vs  Schilling  lübischer  und  hamb 
Kurant-Währung,    6%5   Thaler    Gold  bremer  E 
nun^.*®*) 

§.  9.  Reichsgoldmünzen,  deren  Gewicht  um  nicht  mHit^ 
als  fünf  Tausendtheile  hinter  dem  Normalgewicht  (§.  4.)  cniikr 
bleibt  (Passirgewicht),  und  welche  nicht  durch  gewaltsame  odir'* 

fesetzwidrige  Beschädigung  am  Gewicht  verringert  siiid,  solw 
ei  allen  Zahlungen  als  vollwichtig  gelten. 

Reichsffoldmünzen ,  welche  das  vorgedachte  Passiiigwicbi 
nicht  erreicnen  und  an  Zahlungsstatt  von  den  ^i<^'t^^!![^ 
Provinzial-  oder  Kommunalkassen,  sowie  von  Geld-  und  Kiw 
anstalten  und  Banken  angenommen  worden  sind,  dürfen  v<* 
den  gedachten  Kassen  und  Anstalten  nicht  wieder  aosgegebtt 
werden. 

Die  Reichsgoldmünzen  werden,  wenn  dieselben  in  ff^ 
längerer  Cirkulation  und  Abnutzung  am  Gewicht  so  viel  «■* 

^*)  »ebeutung  füt  ©ilanaanleflung :  D§®.  12  ©.  19. 
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ffebüsst  haben,  dass  sie  das  Passirgewicht  nicht  mehr  erreichen, 
für  Bechnunff  des  Reichs  zum  Einschmelzen  einbezogen.  Auch 
werden  dergleichen  abgenutzte  Goldmünzen  bei  allen  Kassen 
des  Reichs  und  der  Bundesstaaten  stets  voll  zu  demjenigen 
Werthe,  zu  welchem  sie  ausgegeben  sind,  angenommen  werden. 
§.  10.  Eine  Ausprägung  von  anderen,  als  den  durch  dieses 
Gesetz  eingeführten  Goldmünzen,  sowie  von  groben  Silber- 
münzen  mit  Ausnahme  von  Denkmünzen,  ündet  bis  auf  Weiteres 
nicht  statt.  «8<^ 

ä.  11.  Die  zur  Zeit  umlaufenden  Goldmünzen  der  deutschen 
esstaaten  sind  von  Reichs  wegen  und  auf  Kosten  des  Reichs 
nach  Maassgabe  der  Ausprägung  der  neuen  Goldmünzen  (§.  6.) 
einzuziehen. 

Der  Reichskanzler  wird  ermächtigt,  in  gleicher  Weise  die 
Einziehung  der  bisherigen  groben  Silbermünzen  der  deutschen 
Bundesstaaten  anzuordnen  und  die  zu  diesem  Behufe  erforder- 
lichen Kittel  aus  den  bereitesten  Beständen  der  Reichskasse  zu 
'entnehmen. 

üeber  die  Ausführung  der  vorstehenden  Bestimmungen  ist 
dem  Reichstage  alljährlich  in  seiner  ersten  ordentlichen  Session 
Rechenschaft  zu  geben. 

8. 12.  Es  sollen  Gewichtsstücke  zur  Eichung  und  Stempelung 
^  Eissen  werden,  welche  das  Normalgewicht  und  das  J^assir- 
gewicht  der  nach  Maassgabe  dieses  Gesetzes  auszumünzenden 
Goldmünzen,  sowie  eines  Vielfachen  derselben  anc^eben.  Für 
die  Eichung  und  Stempelung  dieser  Gewichtsstücke  sind  die 
Bestimmungen  der  Artikel  10.  und  18.  der  Maass-  und  Gewichts- 
ordnung vom  17.  August  1868  (Bundesgesetzbl.  S.  473.)  maass- 
gebend. 

§.  13.  Im  Gebiet  des  Könisreichs  Bayern  kann  im  Bedürf- 
nissful  eine  Untertheilung  des  rfennigs  in  zwei  Halb-Pfennige 
stattfinden. 

3b.    Hünzgesetz  vom  9.  Juli  1873.    (R.  G.  Bl.  S.  233.) 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen  im  Namen  des  Deutschen 
Reichs,  nach  erfolgter  Zustimmung  des  Bundesrathes  und  des 
Reichstages,  was  folgt: 

Artikel  1. 

An  die  Stelle  der  in  Deutschland  geltenden  Landeswährungen 
tritt  die  Reichsffoldwährunff.  Ihre  Rechnungseinheit  bildet  die 
Hark,  wie  solche  durch  |.  2.  des  Gesetzes  vom  4.  Dezember 
1871,  betreffend  die  Auspraffuug  von  Reichsgoldmünzen  (Reichs- 
OesetzbL  S.  404.),  festgestellt  worden  ist. 

Der  Zeitpunkt,  an  welchem  die  Reichswährung  im  gesammten 
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Beichagebiete  in  Kraft  treten  soll,  wird  durch  eine  mit 
Stimmung   des  Bundesrathes   zu    erlassende,   mindestens 
Monate  vor  dem  Eintritte  dieses  Zeitpunktes  zu  verl 
Verordnung  des  Kaisers  bestimmt.  Die  Landesregierungen 
ermächtigt,   auch   vor  diesem  Zeitpunkte   für  ihr  Gebi 
Beichsmarkrechnung  im  Verordnungswege  einzufiUiren.  "^^ 

Artikel  2. 

Ausser  den  in  dem  G-esetze  vom  4.  Dezember  1871 
neten  Beichsgoldmünzen  sollen  ferner  ausgeprägt  werden 
goldmünzen  zu  fünf  Mark,  von  welchen  aus  einem  Pfunde 
Goldes  279  Stück  ausgebracht  werden.    Die  Bestimmi 
§§.  4.  5.  7.  8.  und  9.  jenes  Gesetzes  finden  auf  diese 
entsprechende  Anwendung,  jedoch  mit  der  Maassgabe, 
denselben  die  Abweichung  in  Mehr  oder  Wenis^er  im  Gei 
(§•  7.),  vier  Tausendtheile,  und  der  Unterschied  zwischen 
Normalgewicht   und   dem  Passirgewicht  (§.  9.)  acht  Tai 
theile  betragen  darf. 

Artikel  3. 

Ausser  den  Beichsgoldmünzen  sollen  als  Beichsmünzen 
zwar 

1.  als  Silbermünzen: 

Fünfmarkstücke, 
Zweimarkstücke, 
Einmarkstücke, 
Fünfzi^fennigstücke  und 
Zwanzigpfennigstücke ; 

2.  als  Nickelmünzen :  *^«) 

Zehnpfennigstücke  und 
Fünf pfennigstücke ; 

3.  als  Kupfermünzen: 

Zweipfennigstücke  und 
Einpfennigstücke 
nach  Maassgabe  folgender  Bestimmungen  ausgeprägt  W6rd6iu| 

§.  1.    Bei  Ausprägung  der  Silbermünzen  wird  das 
feinen  Silbers  in 

20  Fünfmarkstücke, 
50  Zweimarkstücke, 
100  Einmarkstücke, 


^  Die  etnfttl^rmtö  ift  crfolßt  für  ^cufeen  burt^  8.  t).  28.  Simi  187j 
(®@.  6.  257)  t).  1.  San.  1875  ol^,  für  ba»  »et(§  bitrc^  S.  n.  24.  €^.  1871 
(3W»»I.  ®.  303)  ö.  1.  San.  1876  ab. 

^^)  ßottt  ®cf.  ö.  1.  iqjril  1886  (mm.  ®.  67)  au4  Swanji 
ftütfc. 
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200  Fünfzigpfennigstücke  und  in 
500  Zwanzigpfennigstücke 
ausgebracht. 

Das  Hischungsverhältniss  beträgt  900  Theile  Silber  und 
100  Theile  Kupfer,  so  dass  90  Mark  in  Silbermünzen  1  Pfund 
wiegen. 

Das  Verfahren  bei  Ausprä^ng  dieser  Münzen  wird  vom 
Bundesrathe  festgestellt.  Bei  den  einzelnen  Stücken  darf  die 
Abweichung  im  Mehr  oder  Weniger  im  Feingehalt  nicht  mehr 
als  drei  Tausendtheile,  im  Gewicht,  mit  Ausnahme  der  Zwanzig- 
pfennigstücke, nicht  mehr  als  zehn  Tausendtheile  betragen.  In 
der  Masse  aber  müssen  das  Normalgewicht  und  der  Normal- 
gebalt bei  allen  Silbermünzen  innegehalten  werden. 

§.  2.  Die  Silbermünzen  über  eine  Mark  tragen  auf  der  einen 
Seite  den  Beichsadler  mit  der  Inschrift  „Deutsches  Reich"  und 
mit  der  Angabe  des  Werthes  in  Mark,  sowie  mit  der  Jahres- 
zahl der  Ausprägung,  auf  der  anderen  Seite  das  Bildniss  des 
Landesherm  beziehungsweise  das  Hoheitszeichen  der  freien 
Städte  mit  einer  entsprechenden  Umschrift  und  dem  Münz- 
zeichen. Durchmesser  der  Münzen,  Beschaffenheit  und  Ver- 
zierung der  Bänder  derselben  werden  vom  Bundesrathe  fest- 
gestellt. 

§.  3.  Die  übrigen  Silbermünzen,  die  Nickel-  und  Kupfer- 
münzen tragen  auf  der  einen  Seite  die  Werthangabe,  die  Jahres- 
izahl  und  die  Inschrift  ,,Deutsches  Reich",  auf  der  anderen  Seite 
den  Reichsadler  und  das  Münzzeichen.  Die  näheren  Bestim- 
mungen über  Zusammensetzung,  Gewicht  und  Durchmesser 
dieser  Münzen,  sowie  über  die  Verzierung  der  Schriftseite  und 
die  Beschaffenheit  der  Ränder  werden  vom  Bundesrathe  fest- 
gestellt. 

§.  4.  Die  Silber-,  Nickel-  und  Kupfermünzen  werden  auf 
den  Münzstätten  derjenigen  Bundesstaaten,  welche  sich  dazu 
bereit  erklären,  ausgeprägt.  Die  Ausprägung  und  Ausgabe 
dieser  Münzen  unterlieget  der  Beaufsichtigung  von  Seiten  des 
Reichs.  Der  Reichskanzler  bestimmt  unter  Zustimmung  des 
Bundesrathes  die  auszuprägenden  Beträge,  die  Vertheilung  dieser 
Beträge  auf  die  einzelnen  Münzgattungen  und  auf  die  einzelnen 
Münzstätten  und  die  den  letzteren  für  die  Prägung  jeder  ein- 
zelnen Münzgattung  gleichmässig  zu  gewährende  Vergütung. 
Die  Beschaffung  der  Münzmetalle  für  die  Münzstätten  erfolgt 
auf  Anordnung  des  Reichskanzlers. 

Artikel  4. 

Der  Gesammtbetrag  der  Reichssilbermünzen  soll  bis  auf 
AV^eiteres  zehn  Mark  für  den  Kopf  der  Bevölkerung  des  Reichs 
nicht  übersteigen. 

Bei  jeder  Ausgabe  dieser  Münzen  ist  eine  dem  Werthe  nach 
gleiche  Menge  der  umlaufenden  groben  Landessilbermünzen  und 
zwar  zunächst  der  nicht  dem  Dreissigthalerfusse  angehörenden 
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einznziehen.    Der  Werth  wird  nach  der  Vorschrift  im  Art 
§.  2.  berechnet. 

Artikel  5. 

Der  Gesammtbetraff  der  Nickel-  und  Kapfermanzeii 
zwei  und  eine  halbe  Mark  für  den  Kopf  der  oevölkerong 
Reichs  nicht  übersteigen. 

Artikel  6. 

Von  den  Landesscheidemünzen  sind: 

1.  die  auf  andere  als  Thalerwährung  lautenden,   mit 
schluss  der  bayerischen  Heller  und  der  meckleDl      _ 
scheu  nach  dem  Marksysteme  ausgeprägten  Fimf->   ZwchI 
und  Einpfenmgstücke, 

2.  die  auf  der  Zwölftheilung  des  Groschens    beruhen« 
Scheidemünzen  zu  2  und  4  Pfennigen, 

3.  die  Scheidemünzen  der  Thalerwährunff,  welche  auf 
anderen  Eintheilung  des  Thalers,  als  der  in  30  Gr< 
beruhen,  mit  Ausnahmen   der  Stücke   im  WerÜie 
Vi«  Thaler, 

bis  zu  dem  Zeitpunkte  des  Eintritts  der  Eeichswährung  (Art.  l| 
einzuziehen.  | 

Nach   diesem  Zeitpunkte   ist  Niemand  verpflichtet,   diest' 
Scheidemünzen  in  Zahlung  zu  nehmen,  als  die  mit  der  Einlösung 
derselben  beauftragten  bissen. 

Artikel  7. 

Die  Auspräffung  der  Silber-,  Nickel-  und  Kupfermunzao 
(Art.  3.),  sowie  oie  vom  Reichskanzler  anzuordnende  £inziduiii|| 
der  Landessilbermünzen  und  Landesscheidemünzen  erfolgt  au 
Rechnung  des  Reichs. 

Artikel  8. 

Die  Anordnung  der  Ausserkurssetzung  von  Landesmünzen 
und  Feststellung  der  für  dieselbe  erforderlichen  Yorschnfteii 
erfolgt  durch  den  Bundesrath. 

Die  Bekanntmachungen  über  Ausserkurssetzung  von  Landes* 
münzen  sind  ausser  in  den  zu  der  Veröffentlichung  von  Landen 
Verordnungen  bestimmten  Blättern  auch  durch  das  Reichs» 
Gesetzblatt  zu  yeröffentUchen. 

Eine  Ausserkurssetzung  darf  erst  eintreten,  wenn  eine  £ia- 
lösungsfrist  von  mindestens  vier  Wochen  festgesetzt  und  minde- 
stens drei  Monate  vor  ihrem  Ablaufe  durch  die  vorbezeichneten 
Blätter  bekannt  gemacht  worden  ist."*^) 

'^0  infolge  beffeit  ift  eine  SHei^e  ))on  Sonbedmünien  au(er  Stna  gefegt 
«gl.  (txl  t>.  6.  ^eabx*  1873  (m&^l  @.  375),  D.  19.  S)ea^  1874  (MSI. 
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Artikel  9. 

Niemand  ist  verpflichtet,  Reichssilbermtinzen  im  Betrage 
von  mehr  als  zwanzig  Jiark  und  Nickel-  und  Kupfermünzen  im 
Betraffe  von  mehr  als  einer  Mark  in  Zahlung  zu  nehmen. 

Von  den  Reichs-  und  Landeskassen  werden  Reichssilber- 
münzen  in  jedem  Betrage  in  Zahlung  genommen.  Der  Bundes- 
rath  wird  diejenigen  Kassen  bezeicmnen,  welche  Beichsgold- 
münzen  gegen  Einzahlung  von  Reichssilbermünzen  in  Beträgen 
Yon  minde^ens  200  Mark  oder  von  Nickel-  und  Kupfermünzen 
-in  Beträgen  von  mindestens  50  Mark  auf  Verlangen  verabfolgen. 
Derselbe  wird  zugleich  die  näheren  Bedingungen  des  Um- 
tausches festsetzen. 

Artikel  10. 

Die  Verpflichtung  zur  Annahme  und  zum  Umtausch  (Art.  9.) 
findet  auf  durchlöcherte  und  anders,  als  durch  den  gewöhnlichen 
Umlauf  im  Gewicht  verringerte,  ingleichen  auf  verfälschte 
Münzstücke  keine  Anwendung. 

Reichs-Silber-,  Nickel-  und  Kupfermünzen,  welche  in  Folge 
längerer  Cirkulation  und  Abnutzung  an  Gewicht  oder  Erkenn- 
barkeit erheblich  eingebüsst  haben,  werden  zwar  noch  in  allen 
Reichs-  und  Landeskassen  angenommen,  sind  aber  auf  Rech- 
nung des  Reichs  einzuziehen. 

Artikel  11. 

Eine  Ausprägung  von  anderen,  als  den  durch  dieses  Gesetz 
eingeführten  Silber-,  Nickel-  und  Kupfermünzen  findet  nicht 
femer  statt.  Die  durch  die  Bestimmung  im  §.  10.  des  Gesetzes, 
betreffend  die  Ausprägung  von  Reichsgoldmünzen,  vom  4.  De- 
zember 1871  (Reicns-Gesetzbl.  S.  404.),  vorbehaltene  Befugniss, 
Silbermünzen  als  Denkmünzen  auszuprägen,  erlischt  mit  dem 
81.  Dezember  1873. 

Artikel  19. 

Die  Ausprägung  von  Reichsgoldmünzen  geschieht  auch 
femer  nach  Maassgabe  der  Bestimmung  im  §.  6.  des  Gesetzes, 
betreffend  die  Ausprägung  von  Reichsgoldmünzen,  vom  4.  De* 
zember  1871  (Reichs-Gesetzbl.  S.  404.),  auf  Rechnung  des  Reichs. 

Privatpersonen  haben  das  Recht,  auf  denjenigen  Münz- 
stätten, w^che  sich  zur  Ausprägung  auf  Reichsrechnung  bereit 
erklärt  haben,  Zwanzigmarkstücke  für  ihre  Rechnung  ausprägen 
zu  lassen,  soweit  diese  Münzstätten  nicht  für  das  Reich  oe- 
schäftigt  sind. 

@.149),  t>.7.3uttil875aR(i^m@.247),  t).17.0!tbT.  1875 (»d^m®.  311), 
t>.  21.  ^tp&t,  1875  (9l®ei.  ®.  304),  t).  2.  SloDte.  1876  (W&m.  @.  221), 
i).  22.  Sebr.  1878  Qfmfßl  ®.  3). 
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Die  für  solche  Aaspragfangen  za  erhebende  G-ebab^r 
vom   Beichskanzler   mit   Zastimmang   des    Bandesrathes 
bestellt,  darf  aber  das  Maximam  von  7  Mark  aaf  das  Pfand 
üold  nicht  übersteigen. 

Die  Differenz  zwischen  dieser  Gebühr  and  der  Yer^tai 
welche  die  Münzstatte  für  die  Aaspräs^ung  in  Ansprach  nimi 
tiiesst  in  die  Beichskasse.    Diese  Differenz  mass  für  alle  d< 
sehen  Münzstätten  dieselbe  sein. 

Die  Münzstatten  dürfen  für  die  Aasprägang  keine  hohe 
Vergütang  in  Ansprach  nehmen,  als  die  Beichskasse   far 
Aasprägang  von  Zwanzigmarkstücken  gewährt. 

Artikel  13. 

Der  Bandesrath  ist  befagt: 

1.  den  W^erth  za  bestimmen,  über  welchen  hinaus  frei 
Gold-  and  Silbermünzen  nicht  in  Zahlung  angeboten 
gegeben  werden  dürfen,  sowie  den  Umlauf  fremder  Mni 
gänzlich  zu  untersagen; 

2.  zu  bestimmen,  ob  ausländische  Münzen  von  Beichs- 
Landeskassen  zu  einem  öffentlich  bekannt  zu  machende 
Kurse  im  inländischen  Verkehr  in  Zahlung  genommi 
werden  dürfen,  auch  in  solchem  Falle  den  Kars  feii"! 
zusetzen.  *•*) 

Gewohnheitsmässige  oder  gewerbsmässige  Zuwiderl 
langen  gegen  die  vom  Bundesrathe  in  Gemässheit  der  Bestüok-j 
mungen  unter  1.  getroffenen  Anordnungen  werden  bestraft  mit- 
Geldstrafe  bis  zu  160  Mark  oder  mit  Haft  bis  zu  sechs  Wochea. 

Artikel  14. 

Von  dem  Eintritt  der  Beichswährung  an  gelten  folgende 
Forschriften: 

§.  1.^*')  Alle  Zahlungen,  welche  bis  dahin  in  Münzen  ein« 
inländischen  Währung  oder  in  landesgesetzlich  den  inländischen 
Münzen  gleichgestellten  ausländischen  Münzen  zu  leisten  waren, 
sind  vorbehaltlich  der  Vorschriften  Art.  9. 15.  und  16.  in  Beichs- 
onünzen  zu  leisten. 

§.  2.  Die  Umrechnung  solcher  Goldmünzen,  für  welche  ein 
bestimmtes  Verhältniss  zu  Silbermünzen  gesetzlich  nicht  fett- 
steht, erfolgt  nach  Maassgabe  des  Verhältnisses  des  gesetzlichen 
Feingehalts  derjenigen  Münzen,    auf  welche  die  Zahlangsver- 


*♦*)  «fll.  ($rl.  t).  6.  »eabr.  1873  (Ä®©I.  ©.  375)  unb  D.  19.  ©ejbt.  1874 
(91®©I.  <S.  152). 

^*')  SCntoenbung  beS  ICti.  14  §§  1,  2  auf  Sa^Iungen,  bte  «udlanber  bt 
S)eutf(i^Ianb  in  beutf(^et  @iIbertoä^rung  au  ^^ox  bor  Sinf ü^tung  ber  Mi^* 
fiolbtoä^cung  berfDro^en  l^ben :  O^O^.  23  @.  205,  24  ®.  188,  25  @.  41, 
1  ©.  23,  6  ®.  125,  19  ®.  47. 


r 


SHnadefe^  b.  9.  3uU  1873.  593 

pflichtung  laatet,  za  dem  gesetzliclien  Feingehalte  der  Reichs- 
goldmünzen. 

Bei  der  Umrechnung  anderer  Münzen  werden 
der  Thaler  zum  Werthe  von  3  Mark, 
der  Gulden  süddeutscher  Währung  zum  Werthe  von 

1*/,  Mark, 
die  Mark  lübischer  oder  hamburgischer  Eurantwährung 
zum  Werthe  von  IVö  Mark, 

die  übrigen  Münzen  derselben  Währangen  zu  entsprechenden 
Werthen  nach  ihrem  Verhältniss  zu  den  genannten  berechnet. 

Bei  der  Umrechnung  werden  Bruchtheile  von  Pfennigen 
der  Beichswährung  zu  einem  Pfennig  berechnet,  wenn  sie  einen 
halben  Pfennig  oder  mehr  betragen,  Bruchtheile  unter  einem 
halben  Pfennig  werden  nicht  gerechnet. 

§.  3.  Werden  Zahlungsverpflichtungen  nach  Eintritt  der 
Reichswährung  unter  Zugrundelegung  vormaliger  inländischer 
G^ld-  oder  Rechnungswährungen  begründet,  so  ist  die  Zahlung 
vorbehaltlich  der  Vorschriften  Art.  9.  15.  und  16.  in  Reichs- 
xnünzen  unter  Anwendung  der  Vorschriften  des  §.  2.  zu  leisten. 

§.  4.  In  allen  gerichtlich  oder  notariell  aufgenommenen 
Urkunden,  welche  auf  einen  Geldbetrag  lauten,  desgleichen  in 
allen  zu  einem  Geldbetrag  verurtheilenden  gerichtlichen  Ent- 
scheidungen ist  dieser  Geldbetrag,  wenn  für  denselben  ein  be- 
stimmtes Verhältniss  zur  Reichswährung  gesetzlich  feststeht, 
in  Reichs  Währung  auszudrücken ;  woneben  jedoch  dessen  gleich- 
zeitige Bezeichnung  nach  derjenigen  Währung,  in  welcher  ur- 
sprünglich die  Verbindlichkeit  begründet  war,  gestattet  bleibt. 

Artikel  15. 

An  Stelle  der  Reichsmünzen  sind  bei  allen  Zahlungen  bis 
2ur  Ausserkurssetzung  anzunehmen: 

1.  im  gesammten  Bundesgebiete  an  Stelle  aller  Reichs- 
münzen die  Ein-  und  Zweithalerstücke  deutschen  Ge- 
präges unter  Berechnung  des  Thalers  zu  3  Mark ;  ^'*) 

2.  im  gesammten  Bundesgebiete  an  Stelle  der  Reichssilber- 
münzen, Silberkurantmünzen  deutschen  Gepräges  zu  Vs 
und  Ve  Thaler  unter  Berechnung  des  ^/s  Thalers tücks 
zu  einer  Mark  und  des  Ve  Thalerstücks  zu  einer  halben 
Mark ; 

3.  in  denjenigen  Ländern,  in  welchen  gegenwärtig  die 
Thalerwährung  gilt,  an  Stelle  der  Reichs-,  Nickel-  und 
Kupfermünzen  die  nachbezeichneten  Münzen  der  Thaler- 
währung zu  den  daneben  bezeichneten  Werthen: 


^•*)  StuSflcbc^nt  auf  bic  bi§  ©nbe  1867  in  Oeftcrrei(^  auSfleptöflten  SJets 
jtnSti^alcr  unb  'S>oppdifyiUx  (ößl.  9l®ef.  ö.  20.  Stpril  1874,  gi®931.  ©.  35). 
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Vi  2  Thaler  stücke  zomWerthe  von  25  Pfennig, 

^/i5  »  »  »  n      20  „  ■' 

/»O  »  »  n  »      lö  » 

^/s  Groschenstücke  „  „  n      5        „ 

/s  »  n  »  n        *  n 

/lO  U.    /i2  »  n  »  1»        1  » 

4.  in  denjenigen   Ländern,  in   welchen   die  Zwölftheüi 
des  Groschens  besteht,  an  Stelle  der  Reichs-,  Nickel- 
Kupfermünzen  die  auf  der  Zwölftheili^  des  Gro8< 
beruhenden    Dreipfennigstücke    zum    Werthe     von 
Pfennig ; 

5.  in  Bayern  an  Stelle  der  Reichskupfermünzen  die  fi 
stücke  zum  Werthe  von  V2  Pfennig; 

6.  in  Mecklenburg  an  Stelle  der  Reichskupfermünzen 
nach  dem  Marksystem  ausgeprägten  Fün^fennigstoi^ 
Zweipfennigstücke  und  Einpfennigstücke  zum  Wertlie 
von  5,  2  und  1  Pfennig. 

Die  sämmtlichen  sub  8.  und  4.  verzeichneten  Münzen 
an  allen  öfifentlichen  Kassen  des  gesammten  Bundesge^eis 
den  angegebenen  Werthen  bis  zur  Ausserkurssetznng  in 
anzunehmen.  ^^) 

Artikel  16. 

Deutsche  Goldkronen,  Landesgoldmünzen  und  landeageeeto» 
lieh  den  inländischen  Münzen  gleichgestellte  ausländische  Gol^, 
münzen,  sowie  grobe  Silbermünzen,  welche  einer  anderen  Landü», 
Währung  als  der  Thalerwährung  angehören,  sind  bis  zur 
kurssetzung  als  Zahlung  anzunehmen,  soweit  die  Zahlun  gna^j 
den  bisherigen  Vorschriften  in  diesen  Münzsorten  angenonmiea 
werden  musste. 

Artikel  17. 

Schon  vor  Eintritt  der  Reichsgoldwährung  können  alle 
Zahlungen,  welche  gesetzlich  in  Münzen  einer  inländischen 
Währung  oder  in  ausländischen,  den  inländischen  Münzen  landet- 
gesetzlich  gleichgestellten  Münzen  geleistet  werden  dürfen,  \ 
ganz  oder  theilweise  in  Reichsmünzen,  vorbehaltlich  der  Yoi^ 
Schrift  Art.  9.  dergestalt  geleistet  werden,  dass  die  Umrechnung 
nach  den  Vorschriften  Art.' 14.  §.  2.  erfolgt. 

Artikel  18. 
Bis  zum  1.  Januar  1876  sind  sämmtliche  nicht  auf  Reichs- 


^^)  8«fäfeK*  ift  burc§  ®cf.  ö.  6. 3a«.  1876  momi  ®.  3)  beut  Sutbcfi:: 
tati^  Me  ^efugniB  etti^etlt,  ju  befttmmen,  hai  bie  @mt^Ietftä(f^  beittf<^  9c 
prägeg,  foioie  bie  biS  (Snbe  1867  in  Oefterretc^  ge|)rSgten  SereinSf^oIer  biS*^ 
i^rer  Slugerlur^fe^ung  nur  noc^  an  ©teile  ber  9lei(^iSfiI6exmäitaen,  mh  smx  fix 
3  ^axt,  in  SailuxiQ  onjunei^men. 
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rabninff  lautenden  Noten  der  Banken  einzuziehen.'**)  Von 
üesem  Termine  an  dürfen  nur  solche  Banknoten ,  welche  auf 
leioihswähmnff  in  Beträgen  von  nicht  weniger  als  100  Mark 
auten,  in  Umlauf  bleiben  oder  ausgegeben  werden. 

Dieselben  Bestimmungen  gelten  für  die  bis  jetzt  von  Kor- 
K>r&tionen  ausgegebenen  Scheine. 

Das  von  den  einzelnen  Bundesstaaten  ausgegebene  Papier- 
pald.  ist  spätestens  bis  zum  l.  Januar  1876  einzuziehen  und 
pSltestens  sechs  Monate  vor  diesem  Termine  öffentlich  aufzu- 
Itefen.  Dagegen  wird  nach  Maassgabe  eines  zu  erlassenden 
Eteichsgesetzes  eine  Ausgabe  von  Reichspapiergeld«  stattfinden. 
[>«8  ßeichsgesetz  wird  über  die  Ausgabe  und  den  Umlauf  des 
Eteichspapiergeldes,  sowie  über  die  den  einzelnen  Bundesstaaten 
BBxn  Zweck  der  Einziehung  ihres  Papiergeldes  zu  gewährenden 
Erleichterungen  die  näheren  Bestimmungen  treffen.'*^) 

3c.  Gesetz,  betreffend  die  Ausgabe  von  Reichs- 
kassenscheinen.     Vom  30.  April  1874.    (R.  G.  Bl.  S.  40). 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen  im  Namen  des  Deutschen 
Beichs,  nach  erfolgter  Zustimmung  des  Bundesraths  und  des 
Reichstages,  was  fo^^t: 

§.  1.  Der  Reidiskanzler  wird  ermächtigt,  Reichskassen- 
•olieme  zum  Gesammtbetrage  von  120  Millionen  Mark  in  Ab- 
ichnitten  zu  5,  20  und  50  Mark  ausfertigen  zu  lassen  und  unter 
die  Bundesstaaten  nach  dem  Maassstabe  ihrer  durch  die  Zählung 
vom  1.  Dezember  1871  festgestellten  Bevölkerung  zu  vertheilen. 
Ueber  die  Yertheilung  des  Gesammtbetrages  auf  die  ein- 
zelnen Abschnitte  beschliesst  der  Bundesrath. 

§.  2.  Jeder  Bundesstaat  hat  das  von  ihm  seither  ausge- 
gebene Staatapapiergeld  spätestens  bis  zum  1.  Juli  1875  zur 
Einioenng'  öffentlich  aufzurufen  und  thunlichst  schnell  einzu- 
riehen.  "•^) 

Zur  Annahme  von  Staatspapiergeld  sind  vom  1.  Januar 
1876  an  nur  die  Sassen  desienigen  Staats  verpflichtet,  welcher 
das  Papiergeld  ausgegeben  hat. 

§.  8.  Denjenigen  Staaten,  deren  Papiergeld  den  ihnen  nach 
§.  1.  zu  überweisenden  Betrag  von  Reichskassenscheinen  über- 
steigt, werden  zwei  Drittheile  des  überschiessenden  Betrages 
aus  der  Reichskasse  als  ein  Yorschuss  überwiesen  und  zwar, 
soweit  die  Bestände  der  letzteren  es  gestatten,  in  baarem  Gelde, 
soweit  sie  es  nicht  gestatten,  in  Reidiskassenscheinen. 


^  S)ie  2»atcrie  ber  SBonfm)ten*(£mifflon  ift  flelcöentltc^  beS  9l©an!öcf.  ö. 
14.  SRSrs  1875  (9l®»l.  @.  177)  mit  gercßelt. 
:   '•^  »ßl.  hierüber  jefet  bo8  ®cf.  to.  30.  ^pxü  1874  (ju  3c  obgcbTutft). 
••*)  9*  für  ^rcufecn  betohtt  bux^  ®ef.  b.  18.  3«ni  1875,  betr.  bic  mn^ 
^fung  mtb  ^räHufion  bon  ©taatSpo^iergelb  ((S^<&.  @.  231). 
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Der   Beicbtkanzler   wird   zu    diesem   Zwecke  ermächti||Vj 
Beichskassensoheine  über  den  im  §.  1.  festgesetzten  Betrag^  k 
aus  bis  auf  Höbe  des  zu  leistenden  Yorscbusses  anferti^ii 
lassen,  und  soweit  als  nötbig  in  Umlauf  zu  setzen. 

Üeber  die  Art  der  Tilgung  dieses  Yorscbusses  wird  gleide 
zeitig  mit  der  Ordnung  des  Zettelbankwesens  Bestimmung  ff*' 
troffen.    In  Ermangelung  einer  solcben  Bestimmung  bat  di»' 
Bückzablung  des  Yorscbusses  innerbalb  15  Jabren  Tom  1.  JanW 
1876  an  gerecbnet,  in  gleicben  Jabresraten  zu  erfolffen. 

Die  auf  den  Vorscbuss  eingebenden  Rückzabiangen  sind 
zunäcbst  zur  Einziebung  der  nach  vorstebenden  Bestimmungoa 
ausgefertigten  Beicbskassenscbeine  zu  verwenden. 

§.  4.  Diejenigen  Bundesstaaten,  welcbe  Papiergeld  vaag^ 
geben  baben,  werden  die  ibnen  ausgefolgten  ßeicnskassenscbda» 
(§§.  1.  und  3.),  soweit  der  Betrag  der  letzteren  den  Betrag  dar 
ausgegebenen  Staatspapiergeldes  nicbt  übersteigt,  nur  in  dem 
Maasse  in  Umlauf  setzen,  als  Staatspapiergeld  zur  Einziebung 
gelangt. 

|.  5.  Die  Reicbskassenscbeine  werden  bei  allen  Kassen  dei 
Beicns  und  sämmtlicber  Bundesstaaten  nacb  ibrem  Nennwertbe 
in  Zablung  angenommen  und  von  der  Reiobs-Hauptkasse  for 
fi,ecbnung  des  ßeicbs  jederzeit  auf  Erfordern  gegen  Saares  Geld 
eingelöst. 

Im  PriTatverkebr  findet  ein  Zwang  zu  ibrer  Annabme  nicht 
statt. 

§.  6.  Die  Ausfertigung  der  Reicbskassenscbeine  wird  der  ^ 
Preussiscben  Haupt -Verwaltung  der  Staatsscbulden  unter  der  ' 
Benennung  „Reichsscbulden -Verwaltung"  übertragen.  *•*») 

Die  Keicbsscbulden -Verwaltung  bat  für  bescbädigte  oder 
unbraucbbar  gewordene  Exemplare  für  Rechnung  des  B.eichi 
Ersatz  zu  leisten,  wenn  das  vorgelegte  Stück  zu  einem  echten 
Reicbskassenscbeine  gebort  und  mebr  als  die  Hälfte  eise« 
solcben  beträgt.  Ob  m  anderen  Fällen  ausnahmsweise  ein  S^ 
satz  geleistet  werden  kann,  bleibt  ibrem  pflichtmässigen  Ermessen 
überTassen. 

§.  7.  Vor  der  Ausgabe  der  Reicbskassenscbeine  ist  eine 
genaue  Beschreibung  derselben   öffentlich  bekannt   zu  machen. 

Die  Kontrole  über  die  Ausfertigung  und  Ausgabe  der 
Reicbskassenscbeine  übt  die  Reicbsscbulden-Kommission. 

§.  8.  Von  den  Bundesstaaten  darf  auch  femer  nur^)  aof 
Grund  eines  Reichsgesetzes  Papiergeld  ausgegeben  oder  dessen 
Ausgabe  gestattet  werden. 

Urkundlich  etc. 


a»8a)  $)a§  ^ur  SCnfertigung  bertoenbetc  ^Sü))ier  ift  gegen  ^a^f^mmP 
fc^ü^t  burrf)  ®ef.  t).  26.  3»ot  1885  (SR®«!.  @.  165). 

^^^)  ©c^on  burc^  S3®cf.  b.  16.  Sunt  1870  (©(8931.  6.  507)  toarni«!«! 
eine  glelcfje  Stitorbnung  getroffen. 
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§.  13.  ^Ue  im  Staate  t)or6anbenen  unb  entfte^enben  @)efeßfc^aften 
iinb  öffentlichen  ^nftalten  ftttb  ber  ^iufftd^t  be$  äanbe^l^erm,  nac^  betn 
^DCff e  ber  oflgemeinen  3hi^e,  ©ic^ct^eit  unb  Orbnung  imtcrnjorfen.*^) 

§.  14.    ^amit  bad  Dber^au|)t  bed  @taatd  bie  il^m  obliegenben 

£  Kelten  erfüUen,  unb  bie  baju  erforberlid^en  Soften  beftretten  fönne, 
b  i^nt  geroiffe  ©nfiinfte  unb  nu^bare  SJed^te  beigelegt.'**) 
§.  16.  S)aö  D«ed)t,  jur  93cftreitung  ber  ©taat^bebürfniffe  ha^  ^riüat* 
bermögen,  bie  $erfonen,  t^re  @)emerbe,  $robucte  ober  @:onfunttion  mit 
«baaben  ju  belegen,  ift  ein  «WajeftätSreifit. »»«) 

t,  16.  @o  weit  bie  SBeforgung  getoiffer  ^n  bcn  IRecfttenunb  ^Pic^ten 
taats  ge^örenber  tlngelegcn^eiten  unb  ©efcöftfte  hm  S3eomten  be8 
Staats  öcrmöge  i^reS  9lmte§  obliegt  (§.  T»),  muft  biefen,  innerhalb  ber 
(^renjen  il^reS  Sluftrage^,  eben  fo,  roie  bem  fianbeöl^erm  felbft,  tjolgc 
geletftet  n>erben. 

^it)atrec^te  bed  iSonbedl^erm  unb  feiner  Samilie. 

§.  17.  fRei^tgangelegenl^eiten,  meltftc  bie  ^erfonen  unb  gamilien? 
teerte  beä  ßanbeSl^crm  unb  feines  ^aufeS  betreffen,  werben  no(3^  ben 
^auööerfaffungen  unb  SScrträgen  beftimmt. 

§.  18.  Slnbere  ^rioatöanblungen  unb  ©efc^ftfte  berfelben  ftnb  nac^ 
hm  ©efe^en  beS  ßanbeS  ju  beurt^eilen. '®') 


Bm  ben  ®taatl?eiit!flitftett  nnb  fdcalifcltett  Siechten« 

begriff  beS  gidcud. 

§,  1.  5ine  ^rten  ber  6taat§einfünfte,  weld^e  auS  bem  S3efteuerung§* 
redete,  auS  bem  befonberen  @taotSeigent^um,  ben  nu^baren  [Regalien, 
unb  anbcren  ©taatSabgaben  fließen,  werben  unter  ber  Benennung  beS 
St«cu§  begriffen*)  unb  ^aben  befonbere  SBorjugSrec^te. 

Slu(^  3n^aber|>a))iere  mit  grämten  bürfenfraftSH^ef. )}.  8.  ^uni 
1871  (91&^U  @.  210)  fortan  nur  auf  O^runb  eined  9leic^^defej^ed  unb  nur  ium 
Siotd  ber  SCnletJ^e  bed  ffi^idjt^  ober  eined  Sunbel^ftaatd  ausgegeben  toerben. 

*^)  »fli.  mn.  II.  6  §  3  unb  hie  «Rote  basu,  H.  11  §  32,  »crfUrf.  to. 
31.  San.  1850  Strt.  23,  ®ef.  0.  11.  aRärft  1872  (®®.  ®.  183,  ju  SlßSl.  IL 
12),  fon>ie  91®.  bei  ®rtt(^.  32  @.  1067  (Sluffic^t  über  ©terbefaffen). 

^^)  S)ag  Slo^cre  in  fftoit  143. 

«>«)  8gl.  Xit.  14  §§  2  ff. 

^^)  Sgl.  (SO^.  aum  ®$B<S^.  §  5,  (£0».  ^ur  ®$0.  §  5,  (S®.  dur  @t$0.  §  4, 
(Sa).5ur^0.  §  7,  ¥reut  ^®.  aum  (^SBO^.  §  18,  (»ef.  0.  26.  9()>rU  1851 
Jlrt.  m»  (©©.  ©.  181),  ».0.  26.©eptbr.  1879  §  2  (3fl®©I.  ®.  287);  ©$0. 
S§  196,  340,  441,  444 ;  ©t^D.  §  71. 

Setrep  ber  Siec^tSOerl^Sttniife  ber  gürftlic^  ^ol^enioaemftgen  Käufer  OgL 
«Tl.  0.  14.  Kug.  1852  (®®.  @.  771). 

*)  S)iefer  begriff  ift  nt(^t  erf^opfenb.   Sielmel^r  mni  man  untertreiben 
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ftanben,  mel^e  anbeten  Q^ütem  berfelben  9[rt,  in  berfelben  ^toüinj, 
in  eben  bem  3)tftncte,  getDö^nli^  beigelegt  ftnb. 

fßon.  bei  8eriä^nutg  bei  9tegalien  unb  ^omoiiten. 

Si.  36.    ^on  ber  ^erjä^runa  ber  SHegalien  gUt  ^Ued,  m^tmt 
^tung  gegen  ben  fjfti^cui^  überhaupt  Derorbnet  \\t  (X^.  1.  23t  i 
§.  629.  sqqj»^) 

§,  36.    3)aS  (Sigent^um  ber  2)omainen  l^ingegen  fann  bem  8t 
aud^  our4  eine  folc^e  ^eriä^rung  nic^t  entzogen  »erben. 

§.  87.    Sielme^r  mul  berienige,  ber  ein  jolc^ed  (Sigent^umMi 
majst,  bt^  für  i^n  ftreitenben  ^eft^ed  ungeachtet,  ben  ^iteloberSh^ 
grunb,  auf  meiern  fein  ^eft^  beruhet,  gegen  ben  gri^cud  angeben 
nac^weifen. 

§.  38.  ^o4  foa  bie  ^er|ä^ruug  burc^  ben  93eft^  twm  ! 
1740  aud)  bei  S)omainengütem  ftatt  ftnben.  (^§.  1.  ixt  9.  §. 
sqq.)»*) 

§.  89.    ^uc^  ^at  berjenige,  melc^er  ftc^  in  einem  t)ier  unb 
jä^riaen  ruhigen  SSer^e  eine^  3)omainengutei^  beftnbet,  bie  93er 
für  ftc^,  bag  er  ed  aud  einem  rechtsgültigen  ^itel  beft^e. 

.§.  40.    (£r  mug  a(fü  bti  biefem  $e{t^e  fo  lange  gefc^ü^t 
aU  nic^t  auSgemittelt  u^orben,  ba%  hti  ber  erften  SSeräuBerung  etil 
gar  fein  re^tdgültiger  ^itel  ^um  ©runbe  gelegen  ^abe,  ober  oaft 
Die  SSorfc^rift  Sed  g.  16.  nid^t  beobachtet  roorben  fei. 

§.  41.    $Ber  na^  SSerlauf  t^on  s^an^ig  3<i^^^f  ^om  ^ 
erfolgten  ^btrennmm  oon  ben  Romainen  an  gerechnet,  ein  foktä 
rebli^er  ^eife  an  fu^  gebrat^t  ^at,  bem  fommen,  toeint  oudi  ^' 
jur  [Rücfforberung  an  fic^  beredjtigt  ift,  bit  SBorfdftriften  beS  "" 
Xiteld  im  erften  ST^eil  §.  24.  sqq.  ^u  ftatten. 

§.  42.  ^trb  nic^t  über  Bad  ©igent^um  eine§  3)omatni 
fonbem  nur  über  einzelne  $ertinen^ftüae  beffelben,  ober  über 
barfeit^s  unb  anbere  Siechte,  meldte  ba^  3)omainenamt  gegen 
2)ritten,  ober  biefer  gegen  ba^  5lmt,  fic^  onmafet,  geftritten;  fo  fiate 
auc^  bei  Romainen  bte  allgemeinen  @(runbfä|^e  r^on  ber  SeTi&ii>9 
gegen  ben  f^iScud  ^nroenbung.    (^l).  1.  Sit.  9.  §.  629.  sqq.)^ 

§.  48.  &tn  bad  gilt  hti  bm  jtoifd^en  einem  SDomainen«  tnib  eiKi 
anberen  ^riüatgute  entjte^enben  ^^renjftreitigfeiten. 

giScalifc^e  9ie(^ie. 
§.  44.    ^ie  Strt  ber  (gi^ebung  unb  SSerwaltung  ber  w^tßo» 
©taatScinfünfte  ^ftngt  öon  bem  Ober^aupte  be«  @taatiJ  at*^) 

")  SOiä^riöcSeriS^rung  aur  ©cfreiung  öon  ntcbre«,  bttn^ytjMtr» 
toorbnen  unb  bcfejfctteti  »egalien  auSreic^enb :  6tr«.  57  6.  63.  8fll-  «W* 
n.  15  §  90  «.  Slote  79  baau.  . 

*»)  »gl.  bie  Slot«!  au  I.  9  §§  641  ff.  —  «ut^  ber  »efltettoert  mf^ 
feitige  »eniergreifunfl  ift  an  niebrcn  Äegolien  aul&ifig :  ®tr«.  87  6. 320. 

««)  8Cm(^  a«r  (grflftung  einer  ©eröitut  gegen  baS  ft.  ^nSfibeitoinwf 
44  jährige  Stift  erf orberlic^ :  DbXt.  45  <S.  112  (®tr«.  38  ®.  92). 
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1)  Sorrec^te  ber  ©taatöcaffen  in  bem  IBetmögen  ber  (Sajfenbebientett,  S)omainen= 

beamten  unb  $ä(^ter; 

§.  46.  ^r  etaat  ^t.  tu  feiner  ©ii^r^t,  in  Um  SermSgen  feiner  Caffen« 
bebienten,  ^mainenbeamten  unb  ^(6ter  ein  in  ber  SoncitrSorbnunfl  nS|er  be^ 
fHmmte«  gefelli^S  VortugSref^t.**) 

§.  46.  Unter  (£affenbebienten  finb  i^ier  9lenbanten,  (EontroOeure,  Caffirer, 
(Eaffenftbretber  unb  Diener  ober  8oten  au  toerftel^en. 

§.  47.  S)a§  fUcaltf^e  Sorred^t  erftretft  fid^  auf  bai  gefammte  liBermöoen  be8 
©t^uIbnerS,  totlöiti  ftd^  au  ber  Seit,  n)o  er,  Megen  ber  i^m  sur  Saft  faaenben  Qer« 
tretung,  in  xt^tii^tn  tlnf^rud^  genommen  »irb,  in  feinem  Cigent^um  no((  befinbet. 

§.  48.  Huf  einen  britten  rebUd^n  Oefi^r  einer  au  bem  Vermögen  bes  Caffen« 
bebienten  gebdrig  gemefenen  @a(be  gebt  bie  Oelaftung  mit  biefem  Sorrecbte,  mit  bei 
&a^  augleicb,  nur  alSbann  über,  menn  e<  eine  unbewegtid^e  @a(be,  unb  n>enn  bie 
4Etgenf(baft  be8  oorigen  8eflt^erB,  aU  eines  Caffenbebtenten,  Domainenbeamten  ober 
^c^terS,  im  $))t)ot^eeenbu(be  au8brfltf(i(b  bermertt  ift. 

§.  49.  ^ageaen  haftet  ein  folc^er  (S^affenfd^ulbner,  mit  feinem  ge^ 
fammten  in  bem  §.  47.  bemerken  R^itpunttt  Dor^anbenen  SBermi^gen 
für  Wit^t  toa^  er  aud  feiner  ^mtöful^rung,  ober  aud  feinem  "^aa^U 
contracte,  bem  fJri^cuS  ^u  leiften  ober  ju  erfegen  Igat. 

§.  50.  9hir  biejenigen  ^rioatglöubiger  gej^en  in  bem  Vermögen 
bed  Sc^ulbnerd  bem  gri^cud  oor,  meldte  ihx  @igent^um  jurücif orbem ; 
ober  bie  burc^  gültige  ^eripfänbung  bemeglic^er  ober  burc^  bergleic^en 
(Eintragung  auf  unben^eglit^e  SSermögeniSfifücfe,  ein  binglid^ed  ffitdjt  er« 
langt  l^aben. 

§.  51.  2)ie  ©ültigteit  einer  ^er^fänbung,  mel^e  üor  angelegtem 
adgemeinen  ober  befonoeren  ^efd^Iage  auf  bad  game  ^ermi^gen  bed 
@cpulbnerd,  ober  auf  gemiffe  ©tüde  beffelben,  oon  i^m  vorgenommen 
toorben,  ift  nad)  eben  ben  ®runbfä|;en  ^u  beurt^eilen,  meiere  bie 
^oncurSorbnung  für  hm  fJaU  oorf^reibt,  wenn  ein  ©emeinfc^ulbner, 
Dox  ober  nac^  eröffnetem  Soncurfe,  Verfügungen  über  fein  S^ermögen 
getroffen  ^at.") 

§.  62.*«)  9h(r  fottbe  geric^tlid^e  (Eintragungen  finb  aum  Stadbtbeit  be9  daffen« 
t>orre(bt8  gültig ,  meldte  gefdbeben  finb,  ebe  no<b  ber  Soffen*  ober  S)omainenbeamte 
baS  Ümt,  ober  ber  $S(bter  bie  $a(btung  übernommen  ^t. 

§.  68.  fjfenter  biejenigen ,  bie  auf  eine  unbewegUcbe  @a<!be  oermerCt  tt^orben, 
ebe  no(^  biefelbe  an  ben  Beamten  ober  $ä(bter  gelangt  ift. 


*^)  »gl.  Sit.  vm  ber  ?Jreufe.  »erfUrf. 

^  S)iefeS  f(|on  burc^  S)etl.  to.  18.  Sl))ril  1803  (9labe'^b.  7  @.  443)  unb 
5SabO.  0.  2.  3uli  1833  (®@.  @.  81)  mobificirte,  aber  nod^  burd^  bie  $reu|. 
i^ontO.  t).8. 9^ai  1855  (Sri.  78')  aufrecht  erl^altene  IBoraugiSret^t  ift  je^t  burc^ 
bie  diStO.  (§  54)  überhaupt  befeittgt,  toeS^alb  bie  §§  45  —48,  52—64  obfolet 
getDorben.  —  SBegen  ber  XmtStautionen  t)gl.  bie  S^ö.^^  5U  Xi^*  II  2:{t.  10. 

")  »öl-  iefet  91ÄD.  §§  12,  39,  40,  22  ff.,  SCnfcd^tttngSgef.  b.  21.  Suli 
1879  m®©I.  ®.  277). 

")  8«  §§  52—64  bgl.  fftott  22. 
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§.  M.    (Snblic^  bietcnigen,  loel^e  bei  Beamte  ober  ^^ttx,  bei  Uebei 
eines  mä^tenb  feinet  ttntt8f(U)iunfl  ober  $a(^t  eitsocbenen  (BnmbflttdS,  mit 
9cfittite(  iUQleic!^,  in  boS  ^^otl^etenbut^  §at  eintragen  (äffen. 

§.  66.    2)0^  gilt  Weiteres  (§.  64)  nur  bon  rfltffifinbiflen  flanfflcaeai, 
anbeten  au(  bem  (itkvetbungftbertrage  entf^tingenben  ^rbinbtU^Ieiten; 
bon  eetmfi(^tniffen,  obet  anbeten  füt^abtn,  Sebingimgen  unb  Seifmngcn,  mtti 
ein  bem  8eamten  obet  $d(^ter  bnn^  (irbgangSrei^t  §ugefa0ene8  «ut  ovf 
übergegangen  ift. 

§.  6«.    ma  botfte^nb  §.  69—66.  bon  «tunbftflden  felbfl  Mrorbnet  ifi| 
audi  bon  beten  ßube^tungen  unb  Snoentarienfttttfen. 

§.  67.    SBenn  bie  fttiegfi'  unb  2)omainenCammet ,  ober  anbete  bem 
ober  $ö(^tet  in  ber  ^toDin«  botgefe^^te  ^fte  8ebötbe,   in  bie  Sinttaguan  j 
®(^uXb  auBbtöitCii^  gemiOigt  ^at:  fo  muft  bie  Söffe  einem  foldjen  «losbi 
intern  Sorted^te  in  ttnfe^ung  biefeS  (Stunbftftceeft  nac^fle^n. 

§.  68.    aSenn  ffit  einen  Beamten  ober  ^(^ter  eine  geaiffe  befitmmte  i 
feftgefe^,  unb  biefelbe  auf  feine  (Stunbftfitfe  eingetragen  uwrben;  fo  fosn  Ue{ 
bon  i^rem  RSorrec^te,  in  8(nfebung  biefeft  (ftrunbftfict«,  nur  na^  ^f^  bet  fefüi 
Summe  ®ebrau(^  machen,  unb  fte^t  mit  bem  Uebetfc^uffe  t^ret  gorberung 
liefen  eingettagenen  Gläubigem  na(|. 

§.  69.    SSie  bie  a^i^btfiut^e  beS  Saffenborrec^te  ju  beftrafen,  unb  bie 
oeranlagten  Hintergehungen  anbetet  (Gläubiger  ju  a^nben,  ift  im  ^»aiijigfla 
oetotbnet.    (llbfti^n.  8.) 

§.  60.    2in  bem  Setmögen  bee jenigen,  meieret  ein  flfinan^  obetSaf 
b(o|  als  einen  befonbeten  unb  au^etotbentli(Qen  Stufttag  iu  befotgen  tet, 
bem  @taate,  bei  entftel^enbet  Uuiutänglic^Eeit,  nur  baS  in  ber  (SoncuiSorbiuait 
bestimmte  eorred)t  ber  bierten  Slaffe. 

§.  61.   Z)a8  ^ibitegium  ber  StaatScaffen  fann  nur  auf  fold^e  ftrei 
»elt^e  bie  (anbed^errlic^en  Steuern  entrichtet  »erben  muffen,  nic^t  aber  auf  Sog 
unb  anbete  öffentliche  Soffen  im  Staate  auSgebe^nt  metben,  mennglei^  (^ 
bet  Sinffinfte  biefet  tebtetcn  in  bie  StaatScaffe  fCie|t. 

§.  62.    X)ie  (£affenbebienten  bei  htn  ^tinillt^en  ftammetn  Derben, 
Slnfe^ung  bei  eaffenbottec^tS ,  ben  lanbed^ettlic^en  Saffenbebienten  gleich 

§.  68.    &tn  baS  gilt  oon  ben  Setmaltetn  unb  $&d^tetn  fo(<^t 
®ütet,  welche  na<^  §.  12.  ju  ben  2)omainen  beS  Staats  geübten. 

§.  64.   Hingegen  finb  Beamte  unb  ^äilbtet  auf  folcben  ^tin^tiisbeo 
»elc^e  ben  Z)omainen  beS  Staats  no<ti  nic^t  einoetleibt  nwtben ,  biefem 
teerte  nicbt  untetiootfen. 


2)  in  htm  Sexmögen  anderer  &iffent(§ulbner ; 

§.  65.  ^n  ^nfe^ung  ber  ftjcirten  beftänbtgen  abgaben  gebutttj 
6taat§caffen  bad  ^onugdrec^t  t)or  aQen  anbeten  ©(ftubigem,  auf' 
3fKi(fftanb  ber  beiben  legten  So^re,  nacft  näherer  ^orft^rift  ber 
orbnung.  **) 

§.  66.  sine  anbeten  f|otbetungen  beS  [jrlScuS,  fte  mögen  entf^nringcs, 
fie  »oSen ,  «elbfttafen  allein  ausgenommen ,  genieß  baS  in  tbtn  biefes ' 
bfftimmtc  SBorrertjt  bet  bierten  Claffe.") 


")  Sefet  öQl.  mO.  §§  41>,  54«,  ^eu6,  ««.  §§  6,  7. 
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§.  67.  3n  SCnfcl^ung  bcr  erfanntcn  dJcIbftrafen  fte^t  ber  fJi^cuS 
allen  übrigen  ©laubigem  bc8  ©cftuIbncrS  nad^.") 

§.  68.  ^ann  ieooc^  nad^gemiefen  werben^  ba|  eine  ©c^utb  blog 
3ur  Vereitelung  ber  Strafe  gemod^t  morben,  unb  bicfe«  bem  ©laubiger 
befannt  gemefen  fei:  fo  mug  berfelbe  bem  ^idcud  meieren. 

§.  69.  6:onftdcirte  ©ac^en  nimmt  ber  @taat  a(i^  fein  ^igent^um 
an  fid). 

g.  70.  3)o(^  ge^t  auc^  eine  fold^c  @ac^e  mit  ben  j^ur  3eit  bcr 
GonfiScation  barauf  ^aftenben  Saften  an  bm  fJigcuS  über.*®) 

§.  71.  SBo  nac^  befonbereit  ®efej^en  ber  Sßert^  an  bie  (SteQe  bec  fonft  su 
conflSctrenben  ©ac^e  tritt,  l^at  ber  f^iScuS  biefen  S93*ert^  in  ber  bierten  aiaffe  ^u 
forbem.«») 

Jl,  72.  ®ie  S3an!,  unb  anbere  bem  Staate  gel^örenbe  ^anblungd« 
im,  genießen  bie  fiScalifd&en  fRtd^tt  nur  fo  weit,  alö  i^nen  \>it^ 
f  elben  burc^  ein  befonbere«  ^riöilegium  auSbrüdCIicft  beigelegt  worbcn.  **^) 

§.  73.  @ine  minber  |)rtüi(egtrte  G^affe  erhält  babur(j^,  bog  t^re 
©infunfte  ju  einer  me^r  :|)riüilegirten  beftimmt  unb  angemiefen  morben, 
fein  größeres  fRtd^t 

§  74.  SSie  meit  eine  ^riüatperfon,  ber  eine  fiScalifd^e  gorberung 
cebirt  ttjorben,  in  bie  8fled^te  bcS  tJi^cuS  trete,'**»)  unb  wie  »eit  ber 
giScuä,  ber  eine  ^rioatforberung  übernimmt,  babei  oon  feinen  SSor* 
redeten  ®ebraud&  mad^en  fönne,  ift  nad&  ben  allgemeinen  SBorfc^riften 
tjon  (Seffionen  gu  beurt^eüen.    (Xi  1.  Xit.  11.  §.  402-406.) 

§.  75.  3n  mie  fem  befonberS  bie  fiScaüfd^en  SBorred^te  bei  ber 
SSerjjä^mng,  in  STnfe^ung  ber  ©ad^en  unb  Siechte,  roeldfee  ber  giScuS 
einer  $riöat<)erfon  überlaffen,  ober  üon  berfelben  überfommen  ftat, 
ftatt  finben,  ift  am  ge^öriqen  Orte  beftimmt.  (St^.  1.  Sit.  9.  §.  635. 
bis  640.) 


*•)  ©efeitiflt  burd|  9iÄD.  §  54. 

*^)  Q^elbftrafen  !önnen  je^t  überl^upt  nic^t  me^c  im  JSonturfe  geltenb  ge« 
mad^t  toerbcn :  91^0.  §  56*. 

'*)  »ermööengfonfiSfation  finbct  nic^t  mc^r  ftatt,  S(rt.lObcr$reufe.«erf.= 
Urf.  —  5)aficgen  ift  bie  (ginäie^ung  öon  cinjclnen  ©egenftänbcn  im  (befolge  fttJaf = 
barer  ^anblungen  nac^  einer  9lei^e  oon  SHeid^S«  unb  Sanbedgefe^en  iuläffig ; 
S.  ©.  nac^  ©t®©.  §§  40  ff.,  152,  295,  860,  367,  369,  (S®.  ba^u  §  5,  Sft®ef. 
über  bie  treffe  O.  7.  Wtai  1874  §§  23  ff.  (fft&fßl  ©.  65),  ®cf.  0.  14.  3Rat 

1879  §  15  (K®931.©.145,  gefunb^eilSgefä^rlic^e  SJcrlc^rSgegenftänbe),  9l®ef. 
ü.  11.  3uni  1870  §§  21  ff.  (Siac^brud),  9l®ef.  ö.  9.,  10.,  11.  San.  1876 
(Slad^bÜbung  bon  SSerfen  ber  bübenben  fünfte,  ber  ^^otograpl^ie  unb  öon 
SKufterw),  9l®cf.  ö.  30.  9lobbr.  1874  (SWartenfc^ufe),  gorftbiebfta^ISgef.  ö. 
15.  april  1878  §§  15,  35  (©©.©.  222),  gelb*  uubgorftpoliaeiöef.  b.  l.Stpril 

1880  §§  23,  33,  36,  40,  43,  53  (®©.  ©.  230),  gifc^ereigef.  b.  30.aftoi  1874 
§  48  (®<S.  ©.  197),  <5prenflftoff*9l®ef.  b.  9.  ^mi  1884  §  11  (91®©1.  ©.  61). 
—  Utbtx  ba^  »erfoi^ren  bei  ©inaie^ungen  bgl.  ©t^D.  §§  477  ff.,  94. 

«»)  Obfolet  nac^  Slote  22, 

•'®)  W'  §§  20,  21  gieic^Sbanegef.  b.  14.  SÄärs  1875  (31®»I.  ©.  177). 

•®»)  »öl.  aus  ber  ?ßrajiS  91®.  3  ©.  43  u.  bie  SHote  au  §  404, 1,  11. 
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3)  bei  ber  $Cbmittiftrattott  ber  S)omainen  unb  Stegafien ; 

§.  76.    )Bei  betn  ©ebrauc^e,  ber  ^enugung  unb  SSemxiItiQtg 
Romainen  unb  Siegalien  fommen  bem  @taate,  ber  SRegel  na4,'*) 
eben  bie  Siedete  ^u,  toit  einem  jeben  $ri&ateigent^ümer. 

4)  in  befottbeten  Ungelegenl^eiten ; 

§.  77.    »efonbere  ^orred^te  beS  ^taaiQ  bei  gewiffen  angele 
Reiten  unb  Q^efc^öften  muffen  burd^  ou^brücflic^e  (^fe(e  befHmnit 

'  5)  bei  qjroaeffe«. 

frO%y4.^0r    §.  78.    Ueber  bie  %erbtnblid)!eit  gur  Entrichtung  allgemeiner 
K-^-'Ä^j^ftgen,  bcnen  fftmmtUcftc  ©nmo^ncr  be§  ©taatö,  owr  alle  3Ritj 
^U^st^x/^yVXitt  gemiffen  S^Iafje  berfelben  nac^  ber  befte^enben  Sanbedtieifi 
iJti  ^««tertDprfcn  ftnb  (§.  2.  3.),*')  fmbet  fein  ^rojcft  ftatt.»») 

E^^^!  %.  mangelä  abtoei(§eitber  ©cfctc :  DbXr.  54  ©.  446  {©tÄ 
^>  345). 
\.^/^       ")§  78  ift  mir  eine  «ntocnbung  bei»  ftaatlit^cn  ©ejieiierBiig 
^-'•J^fM^V^o^eitöret^tS  awcdgöcftreitunfl  ber  ©taat8bebürfiii|je( 
y^^^T\r'  13  §  15),  mh  flnbet  in  bicfem  SRoment  feine  »egrenanng  (ObXr.  82  6.2 
nf  «TTty   ^c*^D^  ift  er  für  antocnbbar  crflärt  auf  bie  einquartierunggtaft  (JDJXi. 
/T'f*^^  ®-  223  unb  ©trSl.  89  @.  51 ;  Äompet.®eri(§t8^of  im  33»»!.  1873  6.'' 
'jlTS^jjflV^^  nnantoenbbar  auf  fieiftungen  )>riDatre(^tli(^en  Xtietö  unb  auf  bie  fi 
T  Muur'ttmenpffeflelaft  ber  Äommunen  (5h)mpet.®cri(^t8§of  im  3SW81. 1855  6. 
'^^TnÄttb  384). 

•  '♦-^        aber  au(^  auf  Äommunalabgaben  flnb  bie  §§  78,  79  an 
toie  bie  ^a^id  fonftant  angenommen  l^t:  Ob2:r.  24  @.  488  (frSi.2 
(Str«.  41  ®.  116,  49  @.  155.  64  ®.  162,  79  @.  205,  ObXr.  81  6.  li 
(@tr$r.  98  <S.  98),  9l@^.  bei  d^ruc^ot  26  @.  715, 1030,  9K».  17  6.  200, 2 
22  @.  291. 

'^  S)ie  Seitreibung  erfolgt  im  ISertoaltungStoege,  eb-anSeif 

toaltungda^t^itfi^^e^ftt^^cit*  $ieraut)gL: 

a)  bie  as.  D.  30.  3uli  1853  koegen  e^tit>if(^er  Seitretbmig  bei  biniki 
unb  inbire!ten  Steuern  unb  anbrer  öffentlid^er  Slbgaben  imb  9cf9^ 
Soften  :c.  in  ben  öftlic^en  ^robinjen  mit  9Cu8f(^lieBung  ftttüMrt^msttii 
(&%.  @.  909), 

b)  bie  gleichartigen  $.  b.  1.  gebr.  1858  für  9leu))orpommem  (96.  &8S) 
mh  t).  30.  3uni  1845  für  SSeftfalen  (®e.  @.  444), 

c)  bie  auf  (S^runb  bed  ^reug.  9®.  a-  <S$0.  §  14  ergangene  8.  b.  7.  %eß 
1879  betr.  baS  Sermaltungi^atoangi^berfal^en  megen  Seitreibmig  w, 
(S^elbbetragen  (05®.  ®.  591),  »oau  §  132^  Sanb.SenD.(Kef. )).  30.$i 
1883  au  Dergleichen, 

d)  ba^  S).  ®er.^oft.Q(ef.  §  4  unb  bad  ^euft.  %(£(.  a*  ®«  (BerJtoft^cf.  i* 
10.  aRära  1879  §§  4  ff.,  29  (®@.  ©.  145). 
3nbe|  ift  ber  Ste^tStoeg  offen  gelaffen  im  Umfange btf9cf.i> 

24.  an^ai  1861  (gufa^  oben)  unb  bei»  §  79  b.  £.,  »obet  bie  Cntfi^citaii  ikt 
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Gesetz,  betreffend  die  Erweiterung  desBeohts- 
weges.    Vom  24.  Mai  1861.     (G.-S.  S.  241.) 

Zweiter  Abschnitt.'*) 

In  Beziehung  auf  öffentliche  Abgaben  im  Allgemeinen. 

6.  9.  Wegen  allgemeiner  Anlagen  und  Abgaben  (§§.  36.  41. 
der  Verordnung  vom  26.  Dezember  1808,  G.-S.  von  1817,  Seite 
283. ;  §§.  78.  79.  Th.  II.  14.  Allgemeinen  Landrechts)  kann  auf 
Grund  der  Behauptung,  dass  die  einzelne  Forderung  bereits 
früher  getilgt  oder  verjährt  sei,  die  Klage  auf  Erstattung  des 
Gezahlten  angestellt  werden,  jedoch  bei  Verlust  des  Klagerechts 
nur  binnen  spätestens  sechs  iLonaten  nach  erfolgter  Beitreibung 
oder  geleisteter  Zahlung. 

§.  10.  Der  Rechtsweg  findet  femer  statt,  wenn  der  Heran- 
gezogene behauj^tet,  dass  die  geforderte  Abgabe  keine  öfifent- 
nche  Abgabe  sei,  sondern  auf  einem  aufgehooenen  privatrecht- 
lichen Fundamente,  insbesondere  einem  früheren  gutsherrlichen, 
schutzherrlichen  oder  grundherrlichen  Verhältnisse  beruhe. 

Dritter  Abschnitt. 

In  Beziehung  auf  die  Stempelsteuer.*^) 

§.  11.  Wer  zur  Entrichtung  eines  Werthstempels  oder  eines 
nicht  nach  dem  Betrage  des  Gegenstandes  zu  bemessenden  Ver- 
tragsstempels  gar  nicht  oder  nicht  in  dem  geforderten  Betrage 
verpflichtet  zu  sein  vermeint^  ist  befugt,  dies  gerichtlich  geltend 
zu  machen. 

§.  12.  Die  Klage  ist  bei  Verlust  des  Klagerechts  binnen 
sechs  Monaten  ''^)  nach  erfolgter  Beitreibung  oder  mit  Vorbehalt 
geleisteter  Zahlung  des  Stempelbetrages  anzubringen. 


bie  dnläfftofeit  beffcl^en  ben  O^eric^ten  m^  Vta^^abt  bed  §  17  &fß(&.  (^reu^. 
fß.  t>.  1.  8Cn0. 1879,  0$®.  <3.  573)  aufte§t. 

**)  Sgl.  aber  Me  einfc^ränfenbe  Sorf^rift  bed'§  160  guftänbtgfeitSgef.  d. 
1.  Kug.  1883  (3ufa^  2  v  au  %xU  13;  §  19  5h:etgsD.  u.  ba^u  92®.  bei  a)ru(^ot 
31  @.  1052),  toonat^  in  ben  bort  beaei^neten  gäSen  (^ommunalabgoben)  bie 
Sttf^ttbtgfeit  bei  SeTtoaitungSgerid^te  md^  infotoeit  begrünbet  fein  foQ,  atö  biSf^tx 
nod^  §  79  b.  X.,  m^  §§  9, 10  ®ef.  d.  24.  Wtax  1861  ober  nac^  fonftigcm  ®e« 
fe|  ber  orbentUd^e  9te<|tdiDeg  aulafftg  toar. 

'^)  Slttf  bit  (Srbft^aftl^ftener  audgebe]^ntlaut§40bed®ef.k).30.9{at 
1873  ((B®.  @.  338).  —  Ucber  bie  Snläffigfeit  beS  fftt^tot^t»  beaüglic^ 
9ieid^i»ftem))elabgaben  Dgl.  9lote  57a a»  3:it.  13. 

"^ft)  Seiiäl^rungSfrift,  bi^er  nad^  §550,  I,  9  au  berechnen:  8t®.  17 
®.  206. 
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Vierter  Abschnitt. 
In  Beziehung  auf  Kirchen-,  Pfiur-  und  Schulabgaben.'*b) 

§.  16.    Das  rechtliche  Gehör  ist  in   Beziehan^  anf  die 
Nummer  1  der  Allerhöchsten  Order  vom  19.  Juni  1836  (G.; 
8.    198)    aufffeführten    Abgaben   nnd   Leistungen,   welche 
Kirchen  und  öffentliche  Schulen  oder  für  deren  Beamte 
Grund  einer  notorischen  Orts-  oder  Bezirksverfassung  erk 
werden, '^o)  desgleichen  in  Beziehung  auf  Forderungen  ofl 
lieber  Schul-  und  Erziehungsanstalten  an  Schul-  und  Pensii 
geld  fortan  unbedingt  gestattet.    In  Beziehung  auf  solche 
gaben  und  Leistungen,  welche  auf  einer  allgemeinen  gesetzlii 
Verbindlichkeit,  bezüglich  auf  einer,  von  der  aufsichtführeni 
Regierung  in  Gemassheit  gesetzlicher  Bestimmung  angeordne 
oder  exekutorisch  erklärten  Umlage  beruhen,  findet  der  Kechte» 
weg  aber  nur  insoweit  statt,  als  dies  bei  öffentlichen  Ab{ 
der  Fall  ist. 

§.  16.  Die  Bestimmung  in  der  Nummer  S.  der  Allerhodutei 
Order  vom  19.  Juni  1836  wird  aufgehoben. 

§.  79.  »•)  lBcftau|)tct  aber  3emanb  au8  bcfonbcren  @rimboi  \k 
93efrciung  üon  einer  folc^en  Slbaabe  (§.  4— 8),*'»)  ober  behauptet  et, 
in  bcr  SBeftimmung  feinet  §(nt§eilg  über  bic  ®cbü^r  belaftct  p  ffl« 
(§.  9):"i>)  fo  foÜ  er  barüber  recötlidft  gehört  merben. 

§.  80.  3)0(6  inufe  ber,  toclc^er  fid^  über  ^rftgraöotion  belcjBWt, 
in  allen  ^Qen;  fo  toie  ber,  toetd^er  eine  ^^erntton  be^au^tet,  wat 
er  ni^t  menigftcn«  feit  ^\vt\  Sauren  im  SBefifre  •')  ber  grrei^eit  f«t  be« 


•'^b)  «Betreff«  ftreitißer  öffentlich  re(§tH(^cr  ©c^ulabflttieB  er» 
folgt  aber  flcmäg  §  46  3uftänb.@(ef.  t).  1. 9tug.  1883  bte  (Sntfc^eibung  im  8ec' 
toaltungSftrettoerfa^ren  (ogl.  §  160  bort).  —  Ob  boau  auc^  bte  8ettmgef# 
ftfc^er  (S^utd^errfd^aften  aur  Unterhaltung  ber  ®(^u(e  gehören,  tft  ftrettifl.  8>' 
läf^gfeit  bed  9ie^tdtoege8  bejaht  oom  fm.  2  ®.  247  unb  bei  (Brn^ot  36 
®.  1032,  bemeint  bom  Db.«crw.®er.  (4  ©.  205). 

»*c)  $ßqi  gi®.  20  6.  305. 

*«)§79  ift  ftritt  au  beuten,  ba^er  nur  auf  bie  ©teuerpfH(|ttgei, 
nic^t  auf  bte  (5teuetbere(§ttgten  (ObXr.  70  @.  61,  K®.  bei  ©ruc^ot  26  6.1028). 
unb  ebenfo  nic^t  auf  bte  Obferoana  ald  ^rioilegtttel  au  beate^en  (SttS-  79 
©.  205). 

*«»)  Unter  auSbrüdlit^en  ^rtbilegten  (§  4  b.  X.)  beiW» 
neuere  ^rajcid,  im  ®egenfa$  aur  {onftanten  9le(^tfpre(^ung  beiS  ObXx.  mh  bei 
^omp.Q)er.^ofi^,  leges  speciales  für  eine  etnaelne  ^erfon  ober  ®aäie,  »«^^g 
fe^t.  ©onberred&te:  ogl.9l®.4  ©. 213  unb Db.«em).®er.  6  ®.  119 («eftenwi 
bon  Äommunalabgaben  auf  ®runb  ber  ©täbte*D.  b.  30.  SKal  1853  §4  «l>(."r 
®ef.  b.  24.  gebr.  1850  §  2,  fiabO.  b.  11.  3uU  1822),  91®.  17  6.  ^ 
(©teuerbefretung  ber  Stetc^Sunmittelbaren). 

»*»>)  Sgl.  SR®,  act  ®ru(^ot  27  ®.  979  (©c^ulbaulaft). 

'')  ©efifefclufe:  DbSr.  48  ©.  1. 
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ftnbct,  bic  öon  i^m  geforbcrten  abgaben,  wä^rcnb  be§  ^rojcffc^,  mit 
SSorbc^alt  fcineS  SRc^tg,  entrid^tcn. 

6.  81.  ^tt«  ©trcitijfeitcn  jttjifcften  bcm  2rt3cu3  unb  ^riöatpcrfoncn, 
über  S5cfugniffc  imb  Obliegenheiten,  rocld^e  nic^t  auf  fold^en  allgemeinen 
Anlagen  beruften,  follcn  im  orbentlicften  5Bcge  SRed^tenS,  nad^  ben  @e= 
fc^cn  beö  ©taatS,  erörtert  unb  entfcftiebcn  »erben.*®) 

§,  82.  gnfonberftcit  ift  3eber,  mit  »eld^em  ber  fJiScuä  in  Sßer* 
träge  ober  anbere  eimelne  ©efdftftfte  ficft  eingelaffen  ftat,  hti  tnU 
fteftcnbem  Streit  red&tlic|e8  ®eftÖr  unb  @r!enntni|  barüber  ju  »erlangen 
befugt.»») 

§.  83.  %uä)  bie  ücrmöge  allgemeiner  Slnfagen  ^u  forbembcn 
9fHi(fftftnbe  mufe  ber  tJi^cuS,  burdft  feine  SBeomten,  im  5Bege  SRed^ten^ 
einforbem,  fobalb  c§  babei  auf  ein  SSorjuggred&t  gegen  einen  3)ritten 
anfommt. 

§.  84.  2)o(^  geniefet  ber  fJiScuS  in  allen  feinen  ^rojeffen  einen 
i)ri»tieBlttcn  ®eri(^t8ftanb,*®)  unb  bie  ^Befreiung  oon  ben  fonft  geroöftns 
lidjen  ©ericfttSgebüftren.**) 

§.  85.  ^enn  Wiener  bed  Staate,  ober  ftdcalifdfte  Beamte,  anbere 
^t)at^)crfonen  mit  ungegrünbeten  fi^califd^en  ^rojeffcn  oorfäfiücft 
beunruhigen:  fo  muffen  fie  benfelben  bie  baburdft  üerurfacftten  Äoften 
aud  eignen  SWitteln  erfe^en. 


^0«  ben  ffitäittn  nitb  StegaHeit  bei»  ^iattt»  in  Slnfe^utig  ber 
2mhftta^tu,  ShrSme,  $Sfeit  ttttb  SReeredttfer» 

erfter  Stbfd&nitt. 
Son  Sftttb»  itnb  $eer{hra#eti. 

©eflriff. 

§.  1.  ^ege,  hit  oon  einer  ©ren^e  beS  Sanbeg  ju  einer  anberen, 
ober  oon  einer  @tabt,  oon  einem  ^oft«  ober  3ottamte,  entmeber  ju  einem 
anbcrcn,  ober  ^u  beeren  unb  ^auptftrömen  führen,  loerben  Sonb=  ober 
^ecrftraften  genannt.*-*) 


*^)  m.  m  <S$0.  §  4;  &fß(^.  §§  9,  70 ;  $ceug.  Wb.  ftum  &^(»,  §  39 ; 
®ef.  0.  24.  9^ai  1861  §  1  ((»©.  @.  241);  ^enfiondgef.  0.  27.  9tära  1872 
^  23  ((»IB.  ®.  268);  9ieid|dbeamtengef.  0.  31.  ^ära  1873  (Sl^^I.  ©.  61) 
§§  149  ff. 

»»)  Ucber  eine  «uSnol^me  Oon  §  82  gemäfe  ».  t).  26.  5)eabr.  1808  §  42 
«Rr.  4,  5  (®©.  1806—1810  ©.  475,  ft8!aUf(|e  $ä(§ter  betreffenb)  Ogl.  ObXr. 
34  ©.  85. 

*<>)  ©efeitigt  bwrt^  8.  O.  2.  San.  1849§  9  (®©.  ©.  1).  »gl.  ®SS®.  §  70, 
^reu^.  K®.  baau  §  39. 

*')  (gbcttfo  §98  ®.  ®cr.Äoft.®ef.,  §4»  «ßrcu^.  ®cf.  0. 10.  aRai  1851  ((»©. 
©.  622.) 

»e^betnu.  Kcincfe,  Ä291.    4.  «lufl.    IV.  39 


ftlO 


Sttetter  ZJ^tti.  gimfae^tttec  %M  §§  2-4. 


dttä^tt  beS  (Staats. 

§.  2.    O^ne  befonbere  ^laubnig  beS  (Staatd  h(Q^  [xd^  9K( 
rinc  Scrftigimg  über  folcftc  ©trajsen  anmaöcn.*) 

§.  8.    ^ud^  atöbann  nid^t,  menn  bie  Verfügung  an  fk^  beml 
braud^e  bec  ©trage  für  hit  SRetjenben  unfc^ftblid^  märe. 

§.  4.    ^er  Staat  hingegen  ift  berechtigt,  hit  £anb«  tiitb 
fo  wie  er  ed  ^um  gemeinen  heften  bienlic^  finbet,  ju  t)erönbem 
»erlegen.  •) 


*)  «8».  n.  14  §  21 ;  §§  7,  8,  38,  73,  80,  229  h.  t.;  IL  16 
SfiL  SIS».  I.  22  §§  63  ff.  rnib  Knin.  54  ff.  ba$u.    S1S91.  n.  7  §  37 
§§  38  ff.  (@)emetnbeti)ege,  gelbtoege).  Sanb«  unb  ^eerftra§en  ftnb 
bie  f(|tffbaren  Slüjfe,  ^fen,  3Reetedufer  unb  ^errenlofen  (^mnbfindt 
ftel^tt  imgemeinenSigentl^umbeiS  ©taatS,  b.  ^.  in  betnienigen  @l 
etgentl^um,  beffen  ©ebrauc^  gebem  offen  fte^t.  DbXx.  17  @.379.  SgL§l 
Res  sacTM,  sanctae:  ^ISSft.  II.  11  §§  160,  170,  179,  183,  191.    9bU|! 
D.  8.  3uli  1875  ((i»@.  @.  497)  §§  18  ff.  ift  übrtgend  ba»  Sigent^nm 
SSemxiltung  ber  ©taatSc^uffeen  nebft  %Barter«  unb  (Sinne^mer^feni  inj 
ac^t  alten  ^roDinaen  ebcnfo  mie  int  ©tabtheife  ^Berlin,  ^onnober,  ifaffd, 
baben,  ^o^en^oQem,  grantfurt  a.  ^.  auf  bie  $rot)inaiaI«  be^.  Sbmi 
t)erbänbe  übergegangen.    S)ie  föegepoli^ei  ift  beut  ^iaatt  verblieben. 
@.  236.  Ueber  ben  ^Begriff  ber  ^ontmunifationi^ Wege  atö  Segej 
a^ei  Ortfc^aften,  meiere  ni^t  unter  ben  IBegriff  ber  Sanb?  unb  ^eerftra^eni 
aber  ebenfaHd  res  publicae  finb,  bgl.  Ob£r.  19  @.  334,  @tr9t.  296. 2J 
S.  16.    Ueber  bie  aualität  ber  (S^emeinbemege  atö  öffenUic^ 
SDbXx.  63  @.  269,  <Bix%.  79  ®.  51.  SCuc^  t)om  (Staat  genpl^migte  inbl 
troSirte  ^[ftienc^auffeen  gehören  ^u  ben  @tra|en  im  ©inne  bicfeS  2:itel& 
58  (S.  378. 

')  Ueber  bie  StompeUn^  ber  Sern^altungdbel^orben  unb  hai  Sei 
ftreitüecfai^ren  in  ^Begefad^en  tTgl.  ^eid::0.  §§  59,  61,  67.    ®ef.  t.3, 
1875  (gaffung  d.  2.  ^ug.  1880)  §  54  (0^®.  1880  6. 327,  328  ff.),  Xit  41 
t).  19.  9»ara  1881  unb  ie|t  O^ef.  \>.  1.  Slug.  1883  (®@.  6.  237)  §§  5S 
(@.  522  ff.  biefed  93anbei»).  ^nm.  55  ^u  m9t.  I.  22  §  63.  StrH.  34  6. 

')  ^eaüglic^  ber  (Sifenbol^ncn  togl.  ba^  nac^folgenbe  O^ef.  b.  3. 9iob6:.  l^ 
9l»erf.  Strt.  41  ff. 

*)  Ueber  bie  ^lagbarteit  beS  Stec^tS  auf  l&enu^ung  etned  öffentlic^J 
t)gl.  9l(^.  1  (S.  155,  21  @.  191  (gem.  9i.),  über  bie  aRögliC^eU  m  ~ 
eigent^um  an  bvca  Sßegelör|)er,  obtöo^l  ber  %Beg  ein  öffentlicher,  CbXr. 
298.  (&trS.  91  €.  352.  @tt3l.  86  @.  193,  unb  über  bie  3Ri)gli#eH 
3le4it3  auf  neue  Slnlagen  an  einem  öffentlichen  ^ege,  ®tr9(.  81  @.  331. 
14  ©.  262  (negat.  gegen  bie  Spenung  eineS  (S^emetnbetoeged  burt^ 

^)  !Sgl.  Slnm.  1,  2,  4  5u  §  1  h.  t.    S)er  §  2  finbet  auf  aEc  offe 
%Sege  ^nmenbung.  ^m  S^ec^t^toege  !ann  bal^er  nic^ti^  geforbert  tDerben,  wd^ 
Senu^ung  bed  ^eged  ald  öffentlichen  entgegenfte^t,  ouc^  loemt  bai^ 
t^um  burcfi  $ern)enbung  ol^ne  förmliche  Enteignung  nid^t  unterge^.  j 
(5.  154  ((5tr9(.  95  ©.  63).    DbXr.  58  @.  378. 

«)  ßrei8*D.  §§  59,  61,  67.    @ef.  ö.  2.  Suli  1875,  betr.  bie 
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§.  5.  ^od^  mug  er  al^bann  bte  (Sigent^ümer  ber  ©nmbftüde, 
über  »eld^c  bie  öerlegte  ©trafec  gel^t,  cittftftftbigen.  "^ 

§.  6.  SBirb  burd)  Verlegung  einer  ©trole,  bie  ni^t  auS  itnDer« 
meiblt^er  ^^ot^menbigfett  loorgettommen  worben,  einem  $ri))atbeft^er  tva 
nu^bareS  ditd^i,  toel^eS  i^m  auSbrücfHc^  in  ^e^ie^ung  auf  biefe  Stroge 
t)om  Staate  terlie^en  mar,  gan^  entzogen,  ober  beträdltlid^  gefd^mölert: 
fo  fmbet  meocn  feiner  fotfd)öbtgung  eben  ha%  ftatt,  mag  megen  ^uf:: 
Hebung  ber  Privilegien  Dcrorbnet  ift.    (©inlcitung  §.  70.  71.)') 

§.  7.  2)er  freie  ®tbxaud^  ber  fianb-  unb  ^eerftragen  ift  einem 
geben  jum  SRcifen  unb  fjortbringen  feiner  ©ad)en  geftattet. 

§.  8.  ^üe  anberen  92u|ungen  aber,  meldte  t)on  folgen  ©tragen 
exogen  merben  fönnen,  gehören  nac^  gemeinen  ^tdjtm  $u  ben  niebem 
"egdien.  •) 

§.  9.  3)ie  Sfhitungen  ber  an  ben  Sanbftragen  ge|)flan?jten  SBöume 
fommen  in  ber  Sfiegel  bcmjenigen  ju  gute,  mel(j&er  bie  SBäume  ge;= 
pflamt  t^at 

§.  10.  aRufe  ein  Slnberer^  atö  ber,  melcfter  hit  ?ßpamung  juerft 
angelegt  ^at,  biefelbe  unterhalten,  fo  fommt  biefem  bk  9at|ung  ber 
SBäume  ^u.  *«) 

$fli(^t  beS  (Staats. 

§.11.  ®egen  ben  ©enufe  ber  bem  ©taate  Don  ben  fianbftrafecn 
julommenben  Sfotlungen  ift  er  öertoflid^tet ,  für  hit  Untcrl^altung  ber 
@t<^erl)eit  unb  ©equemlici^fctt  berfeloen  j^u  forgen.") 

§.  12.  ^ür  ben  au§  Unterlaffung  biefer  ^fftcftt  cntftanbenen 
@(ftaben  ftnb  biejcnigcn,  mcld)e  bei  ber  üom  ©taate  i^nen  aufgetragenen 
@orge  bafür  fid^  eincS  groben  ober  mftfeigen  SSerfe^cniJ  fd^ulbig  gemod)t 
öaben,  ocrantmortlic^. ") 

mtb  IBeränberung  bon  6traBen  unb  $Iä^en  üt  ©täbten  unb  länblit^en  Drt« 
fi^ftcn  au  aßSl.  I.  8  §  82.  ©b.  1  ©.  307.  SCrt.  4  ®ef.  ö.  19.  SRarj  1881, 
§  56  ®ef.  t).  1.  SCug.  1883. 

"0  IUJ91. 1.  11  §§  3,  4,  5.  enteignunaSflef.  b.  11.  3u«i  1874  §§  50  ff. 
Sinnt.  31,  32,  34  au  mfft.  1. 11. 

«)  ^m.  I.  6  §§  54,  55.  «gL  (Btx%.  65  ©.  260.  8(nm.  50  au  SlßSR. 
(Sinl.  §  75.  Ob%x»  6  <S.  306  (feine  ^nmenbung,  toenn  bie  neue  ©trage  unter 
Seibei^altung  ber  alten  angelegt  mirb). 

•)  mm.  U.  14  §  26.  ©eS^Ib  ift  audj  (Stfi^ung  auläffig.  ©trSl.  18  ©.  81 . 

^^  SlUgem.  SRe^tggrunbfa^,  Uielciier  auf  öffentliche  äBege  aKer  9(it  an- 
toenbbor.   ObXx.  77  ©.  275. 

^^)  §  54  h.  t.  @tn  prit)atre(^tli(|er  SCnfpruc^  auf  Erfüllung  biefer  W¥ 
ift  baraud  nic^t  ^erauleiten,  tooi^I  ober  mar  ber  SRed^tSmeg  barüber  augelaffen, 
mem  bie  ^fiid^t  obliegt,  bie  Soften  ber  Unterl^altung  au  tragen.  $gl.  ben  je^t 
aufgel^obenen  $lrt.  4  (S^ef.  b.  19.  SRära  1881  u.  O^ef.  b.  1.  Slug.  1883  (ß<B, 
©.  237)  §§  56,  57  u.  §  7  SCbf.  1  ®ef.  ö.  30. 3'uli  1883  (®©.  @.  195).  DbXr. 
20  ©.  398.    ©ttSC.  10  ©.  85,  42  ©.  288. 

")  »gl.  Äreig=D.  §§  59  Sßr.  1,  61  (Stmläöorfte^et).  8Cnm.  7  au  SlßJR. 
L  6  §  26;  IL  6  §§  81,  82;  10  §§  89—91,  127,  145.    ®er  §  12  li.  t.  ent* 

39* 
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Stoeiter  2:^tt.  gHttfae^ter  Xitel  §§  13—15. 


Untet^lttntg  bec  SBege. 

§.  18.    ^ie  ©intDo^ner  ber  an  ber  (Strafe  (tegenben 
nac^  gemeinen  Siechten ,  jur  Wirbelt  mit  ^anb^^  unb  <3pQnnbiaijhn| 
Unter^oitung  unb  ©efferung  ber  f5ege,  nacö  ber  Slnorbnwig  be8 
toerbunben. ")  **) 

§.  14.    $tefe  ^erbinbltc^feit  erftrecft  ft^  auf  ade  ©ntoo^ner,  bi 
beren  ^iftrict,  ^retö,  ober  ^irc^f^tel  berglet^en  Sanbftrage  gc^t, 
bie  noc^  ben  ^efe^en  ober  Sanbedt>erfaffungen  pr  ©emeinarbeit 
pmtti  ftnb. 

'§.  1&  $Bo  burc^  ^roümjiaIgefe|e,  ober  befonbere  ^ege^Orbr 
bie  %>erbinbli4fett  ^u  Unterhaltung  ber  Sanbftragen  nfifter  ober 
bcftimmt  tft,  ^at  e«  babei,  aucft  in  S^^nft,  lebiglid^  fein  93e»cnbe 


l^ält  eine  nur  auf  ben  giSfud  (nic^t  auf  (S^emembeit,  Korporationen)  antoeni 
@pe3taIoorf(^rtft  über  bie  aOetnige  Haftung  beS  IBeamten,  ObXx.  2  @.  Ü 
©tra.  77  @.  103,  bestellt  Tt^  auc^  nur  auf  Sanb:^  u.  ^eerftra^en.  6ti%. 
@.  151.    @ifenba^n^®ef.  §  14. 

")  §§  15,  54  h.  t.    gür  bie  «Probtna  ^o\m  ftnb  bie  §§  13, 14  h.  t. 
bur(^®ef.  t).  21.3uni  1875  ((S^@.  @.  324).  50ieSSerpfli(^tungeijiic(ttMI 
auf  bie  iiinerl^Ib  bed  (S^emeinbe^  bej.  ©utöbedirleS  belegenen  Xl^eUe  bei  6t 
@tabtbeiDO^ner  fmb  au  ^anb^  unb  ©txmnbienften  für  SanbftraBen  im  6ii 
beairte  ni(^t  Oerpflic^tet.    §  2  Slbf.  2  a.  a.  O.    §  14  h.  t.   @ti«.  99  6. 2| 
ObXr.  32  @.  175. 

**)  »gl.  (gnteignungSgef.  0.  11.  Suni  1874  §§  50  ff.,  57  über  bie. 
Don  9)^aterialien  aum  fdan  unb  aur  Unteri^ltung  öffentlicher  föcge  mtt' 
iiQ^nte  ber  etfenbal^ncn.  «ÄO.  o.  11.  guni  1825  (®©.  ©.  152). 
ftnb  namentlich  aufgel^oben  (Sb.  0.  18.  Slpril  1792  §§  3—6, 17, 18  (fin« 
Sßeumarf),  SlftD.  o.  8.  Äug.  1832  (®S.  ©.  202),  17.  gebr.  1833  {®®.6. 
22. 8Cug.  1833  (©©.  <S.  117),  18.  Dftbr.  1834  (®©.  ©.  179),  25.»Ktil« 
(®®.  ®.  64),  8.  ®eabr.  1837  (®@.  1838  @.  7),  25.  «pril  1836  (®@.  61? 
26.  5)eabr.  1833  (®@.  1834  @.  8).  ®ef.  0.  3.  SßoDbr.  1838  über  hit'" 
ba^nsUnteme^mungen  (®@.  ©.  505)  §§  11—19. 

^)  $rot>inaialre(^tlt(^e  IBeftimmungen  entl^lt  Oftpreug.  frobSt.  84' 
IQSeftpreu^.  ^009%.  §  68.  föegeorbnungen  finb  foft  in  aHen  SanbeSt^ifeii 
l^anbcn;  3Bcge=D.,  meiere  attgem.  ßanbeSgcfete,  flnb  aufge^ben.  5)oriüeri 
für  Ofts^euBen :  ObXr.  57  (5.  302.  ©tr«.  50  ©.  200.  pr  »eft»r 
DbXr.  48  (S.  364,  57  ©.  308,  16  ©.  58.  gür  Sommern :  ObXr.  126- 
17  ©.  49,  33  ©.  406,  36  ®.  364.  gür  bie  Äur=  unb  «Reumatf:  6t* j 
©.  354,  52  ©.  20.  Db2r.  16  ©.  52  anm  Sb.  b.  18.  Stpril  1792 '' ' 
©.  299.  NCC.  9  ©.  933).  gür  ©ac^fen :  DbXr.  25  ©.  308  (®tio|e 
ntanbat  O.  28.  Slpril  1781  ift  al«  aHgem.  ßanbeSgefe^  aufgehoben).  DWi- 
©.  425  (Ober^Saufi^).  «um.  19  au  ¥*.  X.  ©b.  1  @.  20.  Dbir.  66^ 
19  @.  330,  u.  je^t  ®cf.  0.  28.  2»ai  1887  (®©.  ©.  277)  über  bie»ef 
pflid^t  ber  Untemcl^mer  Oon  gabrifcn,  ©ergtoerfen ,  ©teinbrücften,  3* 
u.  f.  to.  gür  Söeftfalen:  DbXr.  12  ©.  455,  16  ©.  76  (Scdlenbarg),  «■ 
®ef.  t).  14.  SKat  1888  (®©.  ©.  116)  mit  gleichen  ©cftimmungcn  toie  bofifijj 
28. 3»ai  1887  für  bie  «ßroOina  ©ad^fen.  gür  ©d^lepen  (SBege-'Äegl.  ö.  U- 
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Slnlegung  neuer  SSege» 

6.  16.  ^nd\  hti  ^Inleguno  neuer  ^eoe  fann  ber  Staat  üon  bm 
naä)  öcr  fianbeSoerfaffung  jur  tBegcarbcit  üoer^au|)t  t)cr|)fli4teten  ©n^ 
iDo^nem,  toeld^e  üon  bem  neuen  ^ege  ^ort^etl  ^aben,  ^anb?  unb 
@|)annbienfte  forbem. 

^efonbetiS  ber  ^Dammftraften. 

§.  17.  S3ei  ber  Anlegung  öon  S^ouffcen  ober  3)ommftra6en,  ftott 
orbmoirer  Sanbftraöcn,  ftno  bic  jur  SScgcarbcit  »erpflic^teten  ©lutoo^ncr 
nur  nac^  bem  Wtaa%t  m  Reifen  fc^ulbig,  nac^  tueld^em  fte  bei  Anlegung 
einer  gemöftnlicöcn  Sanoftraöc  3)ienfte  t^un  müßten. 

§.  18.  3)en  jur  Anlegung,  SBerbreitung  ober  geraben  gü^rung 
einer  folc^cn  3)ammftrafie  erforberlic^en  Sooen,  ingleic^en  bie  baju 
nötftigen,  auf  ber  benod^borten  fjelbflur  bepnblit&en  SRotcrialien,  ift  ein 
3cbcr  bem  Staate  gu  überlaffen  öerbunben.  *•) 

8.  19.    @r  muß  aber  bafür  t)on  htm  ©taatc  entfd^öbigt  »erben.  *') 

|.  20.  3"  biefer  ©ntfcftftbigung  ift  ber  Staat  benjeniaen  S3oben, 
ober  oeffen  ^ert^,  üorgüglic^  angutoenben  berechtigt,  »eitler  oaburd^  ge« 
monnen  »irb,  baß  bie  neue  ^ammftrage  nic^t  bie  gan^e  breite  bed 
bi^^er  gemö^nlic^en  SBegeS  erforbert,  ober  baß  burc^  bie  gerabere  fjriii^nmg 
ber  3)ammftra6e  ein  %eil  beS  bisherigen  SSegeS  liegen  bleibt. 

§.  21.  ^o(^  "tatm  über  fol^e  @rfpami|(e  bed  lobend,  bie  auf 
einer  ^dhmatt  ficft  bcfinben,  nur  gu  (Sntfti^äbigungen  für  ©runbbefi^er 
in  thm  ber  Scibmarf  oerfügt  toerbcn. 

§.  22.  %idi  bleiben  bemjenigen,  totld)tx  nac^weifen  fann,  hai  ber 
erf)>arte  8oben  ju  feinem  ©igent^um  gehöre,  unb  bloß  mißbrauc^Smeife 
ju  bem  ehemaligen  SBegc  gebogen  »orben  fei,  feine  Sed^tc  barauf  oor« 
behalten. 

J.  23.  18on  ber  gewöhnlichen  Unterhaltung  foleifter  2)ammftraßen 
qilt  ^QeS,  toad  oon  ber  Unterhaltung  ber  ^ege  oerorbnet  ift.  (§.  13. 
4.  15.)") 


l 


1767):  Dbtr.  28  ©.  462,  54  @.  399.  gut  ©«leSttig^feolfteijt  tofli.  ®cf.  ö. 
26.  gebr.  1879  (0)6.  ®.  94)  mtb  (0ef.  D.  16.  Wl&Xi  1879  (%<B.  @.  225)  für 
ben  9leg.s93e5.  Jtaffel.  gür  ^ofen  t)gl.  Ob2:r.  7  @.  54.  gür  $annot>er:  Q^ef. 
t).  26.  gebr.  1877  u.  ®ef.  ö.  28.  Suli  1851  (®®.  1877  ©.  18). 

^*)  Seftt  beftimmt  barüber  SnteignungSgef.  t).  11.  guni  1874  §§  50  ff. 
16gl.  Slnm.  14  au  §  13  h.  t. 

^^  ®ut(^  Sonb.  §  20  h.  t.  (Enteignungdgef.  §§  7,  1,  8,  9.  S)ie  §§  18, 
19  h.  t.  beaie^n  fi(^  übrigens  nur  auf  c^aujfeemäEiig  ausgebaute  Sanbftraßen. 
ObXx.  35  ®.  163,  finb  aber  bei  folc^en  aOein  entfd^eibenb,  nic^t  5.  IB.  boS 
S^leftfcle  SSege^äteglement  k).  11.  gon.  1767.  ObXr.  25  @.  176.  @tr8C.  25 
6.  83;  47  @.  58.  Sgl.  lUeO.  t).  11.  Sßai  1825  (®@.  @.  152)  für  ^obina 
^enßen. 

'«)  SHe  frül^,  9UI0.  D.  8.  9R&ra  1832  (ß®.  @.  119),  befianbene  Ser« 
))f[i(^tung  anr  unentgeltlichen  ^egraumung  bed  ®4neeS  t)on  ben  Jlunftftraßen  ift 
bnr4  SS.  D.  6.  3on.  1849  ((S)®.  ®.  80,  378)  aufgel^ben. 
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Stoeiter  Xf^ü.  Sunfae^nter  Xitel  §§  24—33. 


%  24.  3^  ^au^tre^ataturen  hingegen,  bte  o^ne  t$erf(!^ttlben, 
3ur  äegearbeit  t)er))f(t(6teten  ©tntpo^ner  entftanben  ftnb,  fmb  bte{( 
nur  m  eben  bem  ^aa|e,  wie  bei  ber  Slnlegung,  m  helfen  Def 
{§.  17.) 

IBorfi^Tiften  toegen  bed  9[u8tt)eic|end  auf  ben  @tta§en. 

|.  26.    ^en  nad^  S.  7.  einem  ^eben  freifte^enben  @)ebraiu4 
Sanbftraben  muft  ein  gebet  fo  ausüben,  bog  ber  anbete  an  bem 
mägtoen  (^ebrau^e  bed  ^eged  nic^t  ge^inbert,  noc^  ^u  3^^^^^^^ 
gar  i^ätlic^feiten  über  bad  $Cu^meicben  Slnlag  gegeben  merbe.^*) 

§.  26.    9ltte  gfu^r«  unb  fianbleute,  au^  anbete  9ieifenbe 
Unterfd^i^^  ^^  @tatü>ed,  muffen  htn  orbinairen  imb  @£tra?^ften, 
biefe  hinter  if^ntn  lommen,  ober  i^nen  begegnen,  aud  bem  ^ege  fc 
unb  fte  o^ne  S^mierigfeit  oorbei  laffen,  fobalb   ber   SßofMon 
|)otn  ftöfet. 

§.  27.  «uger  biefen  paen  muffen  lebige  ober  blog  mit  $eifo 
befe^te  ^agen  unb  ^utfc^en  allen  mit  Sachen  unb  Effecten  belc 
SBagen,  too^in  aud^  ^tfc^en,  bie  Koffer  ober  fonftige  93agage  fo^i 
gu  red)nen  fmb^  audmeic^en. 

§.  28.  begegnen  [idj  jmei  belabene  ober  jmei  lebige  SBagen, 
muffen  beibe  auf  Der  redeten  @ette  jur  |»älfte  au^metc^en. 

S.  29.    ^ann  einer  rechter  ^anb  md^t  audioetc^en,  fo  mug  bi 
em  anbem  gan^  gefc^e^en. 

S.  30.    gfe^It  ed  auc^  ba^u  am  9laume:  fo  mu6  in  bem 
bed  g.  27.  berienige,  weldl^er  ^um  ^udroeic^en  oerbunben  ift,  \o 
in  bem  ^aUt  bed  §.  28.  ber,   melc^er   ben  Ruberen  juerft  g« 
toiibf  an  einem  fc^iolid^en  Orte,  fo  lange  ftid  galten,  bi^  ber 
SBagen  oorüber  ift. 

§.  31.  ^ommt  ein  ^agen  üon  einem  iBerae  ober  oon  ä 
fteilen  Sln^ö^e  herunter,  unb  ein  anberer  ^agen  fä^rt  hinauf:  jo^ 
ber  leitete  ieberjeit  jum  Hudweic^en  t)erbunben ,  er  mag  \dtwcKX ' 
laben  fein,  ober  nic^t. 

§.  32.    S3ei  ^o^Ien  ^egen  ober  anberen  engen  $äffen  mai  \t 
5uoor  ftiUe  galten,  unb  nac^  gegebenem  beutli^en  3^i4€n  reit  ' 
^om,  mit  ber  ^eitfc^e,  ober  auf  anbere  ^rt,  fo  lange  toarten,  bt 
t)erftcbert  ift,  ban  fein  anberer  ^agen  ftc^  fc^on  barin  beftnbet 

§.  33.    3ft  ber  ^o^le  Seg  ober  enge  $ag  oon  fol^er  £fiime, 


'*)  ^a^vi  )aql  ^.  t).  17.  Vtaxi  1839  ben  ^erfe^r  auf  ben  ftmtftfhnfat 
treffenb  (®@.  ®.  80),  ml^t  nähere  iBeftimmungen  Ü6er  bie  aiabfetaenbmttl 
gradltfu^ertd,  bie  ®ri)Be  ber  Sabung  unb  ©trafbeftimmungen  ent^t  " 
bip^irt  unb  etflänat  ift  btefc  ».  bur«  «ÄO.  t).  12.  9ipxil  1840  (®@.  6.  U 
Äcgul.  ö.  7. 3um  1844  (®@.  ©.  167  ba«  «erfal^teu  betr.),  «ÄD.  ö.  17.  "' 
1845  (®@.  @.  726),  ®ef.  t).  12.  S^ära  1853,  betr.  bte  «[nmenbnng  ber 
fc^riften  für  JtunftftraBen  auf  anbre  ©tragen  unb  f&tqt  (d^®.  @.  87). 

^)  <E)a9  (Sl^ulfeegelb,  %StO.  t).  29.  gebr.  1840  ((S^®.  ®.  94),  ift 
<»ef.  ö.  27.  Vtai  1874  (®6.  @.  184)  feit  1. 3a«.  1875  ottf  atten  ©t 
aufgel^ben. 
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bit  gegebenen  ^eic^en  t)on  einem  ^vbt  hi^  jum  onberen  ntd^t  beutltc^ 
gehört  ober  tt)c$rgenommen  werben  fönnen :  fo  mu^  an  folgen  $(ä(en, 
too  aHaum  junt  ^udmeic^en  tft,  auf<^  neue  gewartet,  unb  baS  3^^%^)^ 
toieber^olt  werben. 

§.  34.    dufter  ben  Soften  mug  jeber  üorfa^renbe  Sagen  bem 

Sltnten  folgenben  unb  fc^neller  fa^renben,  wenn  biefer  ntc^t  anberd  t>or« 
ommen  rann,  unb  ber  dtanm  t^  erlaubt,  auf  tm  geojebened  3^^4^n 
fo  weit  audwei(^en,  atö  eS  nöt^ig  ift,  bamit  le^terer  feinen  Seg  fort« 
fe|en  fönne. 

§.  86.  Ser  burd^  ^erabfftumung  biefer  ^orfd^rtften  bem  Ruberen 
(B^aom  $ufügt,  mu|3  benfelben  nac^  ^efc^affen^eit  ber  i^m  ^ur  !Saft 
fattenben  ©cbulb  erfe^en.    (£6.  1.  %it  6.  §.  11.  sqq.) 

§.  36.  ^at  ber  Sefc^äbigte  burc^  fein  eignet  ^erfe^en  baju  Un^ 
lag  gegeben,  fo  treten  bte  ^orjd^nften  bed  ^itel  6.  §.  18.  sqq.  ein. 

§.  37.  fjru^rleute  ^aften  für  i^re  ^ec^te  ita«^  eorfd^rtrt  bes  »»etteit 
Xfttm  Xitti  8.  timnitt  15.;  anbere  3)ienft^errfd)aften  aber  nur  nac^  Sors^ 
f(^rift  beö  erften  5*eifö  Xitel  6.  §.  61.  sqq.  •») 

la.  G-esetzüberdieEisenbahn-Unterndhinuagen 
vom  8.  November  1838.    (G.  S.  S.  605.)"-") 

Wir  etc.  etc.  haben  für  nöthig  erachtet,  über  die  Eisen- 
bahn-Untemehmangea  und  insbesondere  über  die  Verhältnisse 


*^)  «Sai.  n.  8  9imn.  15  t{t  aufgehoben  bui«  (E®.  a-  $(S(B.  t).  24.  Sunt 
1861  «rt  60  9lr.  1.  %uf  grac^tfu^rleute  flnben  banac^  ie^t  ^%9.  SCrt.  10, 
300,  395,  400,  423  Knwenbung,  f ür  $erfonentran^ort  bur^  Su^tleute  ^(i(^. 
«rt.65.  HSSl.  I.  ll§§8691f.;6§§61ff.  gür  $oft  unb  (Slfenba^nen  gelten 
Me  ncMlftfoIaenben  ^pe^ialgefe^e. 

**)  ^nx^  ».  0.  19.  Sug.  1867  (®@.  ®.  1426)  ift  hai  (Eifen6a^ngefe| 
mitanSf^lug  ber  §§  11—13,  15—19,  38—41,  44  in  btt  neuen  SanbeSt^eUe 
eingefügt,  gür  bte  ^ol^enaoaemfc^en  Sanbe  ift  O^ef.  ^.  1.  9^at  1865,  betr.  bie 
ICnUige  k)on  (Sifenbo^nen  (0^6.  @.  317)  ergangen,  wel(^ed  aud^  für  bte  ^ol^en« 
aoUem^Babenfe^e  (Sifenba^n  gilt  ((S)S.  1865  (S.  939). 

«»)  »gU  9l8erf.  «rt.  4  SUr.  8,  Art.  41—47  über  ba«  (gifcnba^ntoefcn, 
toel($e  wichtige  I8eftimmungen  öffentlicher  unb  prioatred^tUc^er  9latur  enthalten, 
inSbefonbere  %n.  41  «bf.  2,  3;  SCrt.  46,  47.  «uf  ©runb  biefer  «rt.  ift  er« 
gangen  hvA  bielfat^  ))ri)xitre(^tU(^  wichtige  a3etrtebi»s9le0lement  für  bte  (Sifen« 
Iba^nen  S)eutf(filanb8  D.  11. 9^ai  1874  (»(S^St.  @.  84.  dentrBI.  bed  ^eutft^en 
dtti^  1874  6.  179,  1876  @.  223,  1877  @.  7).  £)$®.  21  (3.  108,  186, 
unb  baS  Sal^npoliaeisfteglement  b.  4.  San.  1875.  fßQl  Snm.  36  unb  (Sef.  to. 
1.  Suni  1882,  betr.  bie  (Sinfej^ung  Don  SBeatrt^ifenbal^nr&t^en  unb  eined  SanbeS« 
cifenba^nrat^i»  für  bie  ©toot^eifenba^ntienoaliung  (®S.  @.  313). 

•*)  5)ttr<§  ».  ö.  21. 2)eabr.  1846  (®©.  1847  ©.  21),  Welche  na(^  «€.  ö. 
3.  %ng.  1855  (0^®.  @.  631)  auc^  im  Sabegebiet  unb  nac^  S.  t).  19.  SCug.  1867 
(0(3.  @.  1426)  au($  in  ben  neuen  Sanbcdtibeilen  gilt,  flnb  Oeftimmungen  über 
bie  beim  8an  bon  (Stfenbo^nen  unb  bti  anbent  Öffenttit^en  IBauteu,  Dgl.  Q^ef.  b. 
26.  Suli  1676  §  154,  bef(^fttgten  ^anbarbeiter  getroffen. 
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der  Eisenbahn -Gesellschaften  zum  Staate  und  zum  Poblikiid 
allgemeine  Bestimmungen  zu  treffen,  und  verordnen  demnuj 
auf  den  Antrag  unseres  Staatsministeriums  und  nach  erforderte^ 
Gutachten  Unseres  Staatsraths,  wie  folgt: 

§.  1.  Jede  Gesellschaft,  welche  die  Anlegung  einer  Eiss» 
bahn  beabsichtigt,  hat  sich  an  das  Handelsministerium  zu  woi- 
den,  und  demselben  die  Hauptpunkte  der  Bahnlinie,  sowie  dk 
Grösse  des  zu  der  Unternehmung  bestimmten  Aktienkapitdi 
genau  anzugeben.  Findet  sich  ge^en  die  Unternehmung  m 
Allgemeinen  nichts  zu  erinnern,  so  ist  der  Plan  derselben,  nad 
den  bereits  ertheilten  und  künftig  etwa  noch  zu  erlassenden  In* 
struktionen,  einer  sorgfältigen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Wiii 
in  Folge  dieser  Prüfung  Unsere  landesherrliche  Q^nehnugimf 
ertheilt,  so  hat  das  Handelsministerium  unter  EröfiEhuiur  der 
etwa  nöthig  befundenen  besonderen  Bedij^uneen  und  Aü» 
ffaben,  eine  Frist  festzusetzen,  binnen  welcher  der  Nachweis  st 
führen  ist,  dass  das  bestimmte  Aktienkapital  gezeichnet  und  dk 
Gesellschaft  nach  einem  unter  den  Aktienzeicmiem  vereinbartea 
Statute  wirklich  zusammengetreten  sei.^^) 

§.  2.  Hinsichtlich  der  Aktien  und  der  Verpflichtongen  der 
Aktienzeichner  ünden  folgende  Grundsätze  Anwendung: 

1.  Die  Aktien  dürfen  auf  den  Inhaber  gestellt  werden  und 
sind  stempelfrei; 

2.  die  Au8G;aDe  der  Aktien  darf  vor  Einzahlung  desgameB 
Nominalbetrags  derselben  nicht  erfolgen,  und  eben  so 
wenig  die  Ertheilung  auf  den  Inhaber  gestellter  Fro- 
messen,  Interimsscheine  etc.  Ueber  Partialzahlnnges 
dürfen  nur  Quittungen,  auf  den  Namen  lautend,  erthoH 
werden; 

3.  der  Zeichner  der  Aktie  ist  für  die  Einzahloiu^  von  40 
Prozent  des  Nominalbetrages  der  Aktie  unbedingt  vcr- 
haftet;  von  dieser  Verpflichtung  kann  derselbe  weder 
durch  Uebertragung  semes  Anrechts  auf  einen  Drittes 
sich  befreien,  noch  Seitens  der  Gesellschaft  entbmidn 
werden.  Für  den  Fall,  dass  die  ausgeschriebenen  PirCii^- 
Zahlungen  in  Rückstand  bleiben,  ist  die  Bestimmung  v<n 


^^)  Ueber  bie  SeT))fltd^tung  aum  (Sc^benerfo^  füt  bie  bei  bem  OetiMe 
t>on  QHfenba^nen  ^erbeigef ü^rten  £öbtungen  unb  j^öi^iüerle^ungen  bgL  9^ 
D.  7.  Sinti  1871  au  9[fi9l.  I.  6.  Ueber  bie  Ser^^fiic^tmig  aum  Ztittipentticailiat: 
Stölzl  t>.  13.  Sebr.  1875  §  15  (dtO^m.  ^.  15).  Ueber  ha&  fStt^sm  P 
$ofmer)oaUung :  9l@)ef.  t).  20.  S)eabr.  1875  (anm  $oftgef.  t).  28.  Oftbr.  1871). 
Ueber  baS  grac^tgefc^aft  ber  (gifenba^nen  bgC.  ^93.  9rt  421,  422  f.  0^ 
9Lim.  146  au  mSt.  n.  8  §  444. 

^^)  Sgl.  i^ierau  bie  Snjtr.  t).  30. 9lot)br.  1838,  betr.  bie  ^fnng  hafb* 
träge  auf  ftonaeffionirung  Don  (Sifenbo^anktgen  (flam^'  Smuden  22  @.  2i0)> 
9bt  etefle  beS  C«nbeIdminifterimnS  tft  ina)oif<$en  boS  g^iittftenniR  berofot' 
liO^en  arbeiten  getreten  {&&.  1879  @.  25). 
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Konventionalstrafen,  ohne  Rücksicht  auf  die  sonst  hin- 
sichtlich deren  Höhe  gesetzlich  bestehenden  Beschran- 
ktingen,  zulässig; 

4.  nach  Einzahlung  von  40  Prozent  hat  die  Gesellschaft, 
wenn  der  ursprüngliche  Zeichner  der  Aktie  sein  Anrecht 
auf  einen  Andern  übertra^n  hat,  die  Wahl,  ob  sie 

a)  den  ursprünglichen  Zeichner  seiner  Verpflichtung 
entlassen  una  sich  lediglich  an  den  Cessionar  halten, 
oder 

b)  der  Abtretung  unbeachtet,  den  ursprünglichen  Zeich- 
ner noch  femer  in  Anspruch  nenmen  will,  in  wel- 
chem Fall  die  Gesellschaft  gegen  den  Cessionar 
keinen  Anspruch  hat. 

Der  hierüber  von  dem  Vorstände  der  Gesellschaft  zu 
fassende  Beschluss  ist  beim  Ausschreiben  der  nächsten 
Partialzahlung  bekannt  zu  machen. 

5.  Bei  jeder  folgenden  Gession  treten  dieselben  Bestim- 
mungen ein,  welche  unter  4.  für  die  erste  gegeben  wor- 
den sind. 

6.  Wenn  nach  Einzahlung  von  40  Prozent  die  ferneren 
Partialzahlungen  nicht  eingehen,  so  ist  die  Gesellschaft 
berechtigt,  entweder 

a)  den  Zahlungspflichtigen  weiter  in  Anspruch  zu  neh« 
men,  oder 

b)  denselben,  unter  Aufhebung  seiner  Verpflichtung 
gegen  die  Gesellschaft,  des  bereits  Gezahlten  und 
aller  Rechte  aus  den  bisherigen  Zahlungen  verlustig 
zu  erklären.  Bis  zu  dem  Betrage,  mit  welchem  die 
auf  diese  Weise  ausscheidenden  Interessenten  be- 
theiligt waren,  dürfen  neue  Aktienzeichnungen  zu- 
gelassen werden.  ^^ 

§.  3.  Das  Statut  ist  zu  Unserer  landesherrlichen  Bestätigung 
einzureichen;  es  muss  jedoch  zuvor  der  Bauplan  im  Wesent- 
lichen festgestellt  worden  sein. 

So  lange  die  Bestätigung  nicht  erfolgt  ist,  bestimmen  sich 
die  Verhältnisse  der  Gesellschaft  und  ihrer  Vertreter  nach  den 
allgemeinen  gesetzlichen  Vorschriften  über  Gesellschafts-  und 
Mandats -Verträge.  Mittelst  der  Bestätiffung  des  Statuts,  wel- 
ches durch  die  Gesetzsammlung  zu  publiziren  ist,  werden  der 
Gesellschaft  die  Rechte  einer  Eiorporation  oder  einer  anonymen 
Gesellschaft  ertheilt. ««)  «») 


")  «fll.  «►©«.  8trt.  222,  223,  182,  183. 

'^)  9la(^  Sl^ef.  t).  11.  Suni  1870,  betx.  Me  J^ommanMtgefeafc^aften  auf 
«ticti  uitb  Me  »tiengefenfc^aften  (SO^IBL  @.  385),  ift  bad  (STforbemig  ber 
ftaatli(t)en  (S^ene^migtutg  aut  Strt^tung  fol(^er  foitgefaOen,  bagegen  ftnb  bie  gc« 
1e|li(^  SoTf(^ften  über  bie  ftaotlic^e  ® enel^migung  beSUntetneilinenS 
«a^t  er^en. 
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§.  4.    Die  G^nehmifininff  der  Bahnlinie  in  ihrer  vo 
Darohfühmxig  durch  aUe  Zwisohenpankte  wird  dem 
ministerium  vorbehalten,  eben  so  sind  die  Verhältnisse  der 
stmktion,  sowohl   der  Bahn  als  der  anzuwendenden 
an  diese  Genehmigung  gebunden.     Alle  Vorarbeiten  zur 
gründung  der  Genehmigung  hat  die  Gl-esellschaft  auf  ihre  K 
zu  beschaffen.*®^ 

§.  6.    Die  Anlage  von  Zweigbahnen  kann  eben  so  wie 
von  neuen  Eisenbahnen  überhaupt  nur  mit  Unserer  land 
liehen  Genehmigung  stattfinden. 

§.  6.    Zur  Emission  von  Aktien  über  die  ursprünglich 
gese&te  Zahl  hinaus  ist  Unsere  Genehmigung  nothwendig. 
Aufnahme  von  Gelddarlehnen  (womit  der  Kauf  auf  Kredit  i 
gleichgestellt  werden  soll)  bedarf  der  Zustimmung  des  Hand 
ministoriums,   welches   dieselbe  an   die  Bedinffuuff  eines 
zustellenden  Zins-  und  Tilgungsfonds  zu  knüpfen  befugt  ist 

§.  7.  Die  Gesellschaft  ist  befugt,  die  für  das  Untemdin 
erfordwlichen  Grundstücke  ohne  Genehmigung  einer  Stailh 
behörde  zu  erwerben;  zur  Gültigkeit  der  Veransserunff  vm 
Grundstücken  ist  jedoch  die  Genehmigung  der  Begisnof 
nöthig. »»)  r 

§.  8.  Für  den  Fall,  dass  über  den  Erwerb  der  für  die  fislü* 
anläge  nothwendigen  Grundstücke  eine  Eini^ng  mit  den  Gnoik 
besitzem  nicht  zu  Stande  kommt,  wird  der  Gesellsohift  ds 
Recht  zur  Expropriation,  welchem  auch  die  Nutzungsberechtigt« 
unterworfen  sind,  verliehen. 

Dasselbe  erstreckt  sich  insonderheit: 
1.  auf  den  zu  der  Bahn  selbst  erforderlichen  G-rond  and  Boden; 

5.  auf  den  zu  den  nSthigen  Ausweichungen  erforderlichen  Baum; 
8.  auf  den  Baum  zur  Unterbringung  der  Erde  und  des  Schuttes  etc,  M  \ 

Sinsohnitten,  Tunnels  und  Abtragungen'; 
4.  auf  den  Baum  far  die  Bahnhofe,  die  Aufiseher-  und  WKrterhftnser,  tt 
Wasserstationen  und  längs  der  Bahn  zu  errichtenden  KohlenbehUtniM 
zur  Versorgung  der  Dampfinaschinen,  und 

6.  überhaupt  |auf  den  Qrund  und  Boden  für  alle  sonstigen  AnlafWt 
welche  zu  dem  Behufe,  damit  die  Bahn  als  eine  OfFentliche  Stnw 
zur  allgemeinen  Benutzung  dienen  kSnne ,  nOthig  oder  in  Folg*  ^ 
Bahn-Anlage  im  öffentlichen  Interesse  erforderlich  sind. 

Die  Entscheidung  darüber,   welche  Grundstücke  für  die  obigen  Zvecb 


^*)  $Dte  Statuten  loerbett  nic^t  me^r  butd^  bte  &^,,  fonbcm  ban^  bol 
Amtsblatt  publiairt.  ®cf.  to.  10.  SCpril  1872  (®@.  ©.  357). 

»<>)  8(nm.  26.  ®ef.  ö.  26.  Sult  1876  §  166  u.  ®cf.  ö.  1.  Xng- 1883 
§  158.  3Begen  ber  SSomtbeiten  t>g(.  (SuteignungSgef.  §  5. 

")  9l®ef.  ö.  11.  Sunt  1870  §  2.  8(nm.  28.  5)le  lawbe8^enlK»e  fltos»' 
m'mm  tft  bma^  ni^t  toeiter  erforber(i(|.   $0(9.  «rt.  214. 

'°)  «tt  bie  ©teOe  ber  Regierung  ift  ber  9»Utifter  ber  öffentltt^  ft^^ 
ßctretcn.  ®ef.  b.  26.  Suli  1876  §  167  u.  ®ef.  D.  1.  Stug.  1883  §  159. 
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(Nr.  1—6.)  lik  Anspriioh  ra  nehmen  sind,  steht  in  jedem  einzelnen  Falle  der 
Be^eruBg  mit  Yorbehalt  des  BeknneB  »n  dae  ICinisterium  zu.  Dagegen  ist 
das  ExpropriationBreoht  auf  solche  Anlagen  nicht  ansindehnen,  welche,  wie 
Waaren-Hagazine  und  dergleichen,  nicht  den  unter  Nr.  6.  gedachten  allge- 
meinen Zweck,  sondern  nur  das  PriTat-Interesse  der  Oesellsohaft  angehen.**) 

§.  9.  Ausser  dem  Ezpropriationsreehte  wird  der  Qesellschaft  auch  das 
Recht  zur  vorübergehenden  Benutzung  fremder  Grundstücke  behufs  der  Ein- 
richtung Ton  Interims-Wegen,  der  Materialien-G-ewinnong  etc.,  eben  so  wie  es 
bei  der  Anlegung  und  Unterhaltung  von  Kunststrassen  dem  Staate  zusteht? 
eingeräumt.  In  welchem  Umfange  dieses  Becht  nach  den,  in  den  rerschiedenen 
liandestheilen  bestehenden  Vorschriften  geltend  zu  machen,  und  welche  Grund- 
stücke dabei  in  Anspruch  zu  nehmen  sind,  hat  die  Begier ung,  vorbehaltlich 
des  Bekurses  an  das  Handelsministerium,  zu  bestimmen.  Jedoch  ist  überall 
das  Ausgraben  von  Erde  zur  Ziegelfftbrikation  und  von  Feldsteinen,  so  wie 
die  Eröffnung  von  Steinbrüchen  und  die  Benutzung  schon  vorhandener  Stein- 
brüche, in  den  durch  gegenwärtigen  Paragraphen  den  Gesellschaften  beige- 
legten Befugnissen  nicht  enthalten. 

i^.  10.  Wenn  die  Gesellschaft  ein  benachbartes  Grundstück  zur  Unter- 
bringung der  Erde  und  des  Schuttes  in  Anspruch  genommen  hat  (§.  8.  Nr.  3.), 
so  soll,  nachdem  dieser  Zweck  vollständig  erreicht  ist,  der  Eigenthümer  die 
Wahl  haben,  dieses  Grundstück  (nach  §.  8.)  der  Gesellschaft  fortwährend  zu 
überlassen,  oder  (nach  §.9.)  gfegen  Ersatz  der  Werths Verminderung  zurück  zu 
nehmen.  Sollte  jedoch  der  fortwährende  Besitz  desselben  der  Gesellschaft  für 
die  Sicherheit  der  Bahn  nöthig  sein,  so  fällt  der  Anspruch  des  Eigenthümers 
auf  Bflckgabe  hinweg. 

§.  11.  Die  Expropriation  erfolgt  in  denjenigen  Landestheilen ,  wo  das 
Allgemeine  Landrecht  in  Kraft  ist,  nach  Vorschrift  der  §§.  8—11.  Th.  1. 
Tit.  II.»*) 

Die  Begierung  ernennt  die  Taxatoren  und  leitet  das  Abschätzungsver- 
fahren unter  Zuziehung  beider  Theile.  Der  Eigenthümer  ist  verpflichtet,  gegen 
Empfang  oder  gerichtliche  Deposition  des  Taxwerths,  das  Grundstück  der  Ge- 
aellflchi^  zu  übei^eben  und  wird  nOthigen  Falls  von  der  Begierung  hierzu  an- 
gehalten. 

Der  Eigenthümer  kann,  wenn  er  mit  der  Schätzung  der  Taxatoren  nicht 
Bufirieden  ist,  auf  richterliche  Entscheidung  über  den  Werth  antragen.  Der 
G-eeellsohaft  steht  ein  solches  Becht  nicht  zu. 

In  der  Bheinprovinz,  soweit  das  Allgemeine  Landrecht  daselbst  nicht  in 
Kraft  ist,  erfolgt  die  Ausübung  des  Expropriationsrechts  (§.  8.)  und  die  Fest- 
stellung der  Entsdiädignngen  nach  den  für  die  Expropriation  dort  gfeltenden 
Bestimmungen. 


")  ^«  §§  8—10  flnb  obfolet  gctoorben  unb  crfe|^t  burc^  ($nteigttutt(j«gef. 
§  23.    8«  §  10  öfli.  (gntctanunflSgcf.  §§  4,  52. 

**)  ©le  §§  11—13,  15—19  Pnb  obfolct  gemorben  unb  erfefet  burc^  ^nU 
cignungdgef.  D.  11.  Sunt  1874,  me((^ed  Slrt  unb  Umfang  ber  Q^ntfi^bigung, 
ba«  Serfal^ren,  hai  Sottoufdrec^t  regelt,  baS  föteberfaufSred^t  befeitigt  l^at. 
§  57  baf.  §  14  i^at  feine  ^ebeutung  nit^t  gana  t)erloren.  $g(.  §  14  CSnteig? 
nungiSgef.    <S^ef.  t).  1.  ^ug.  1883  §  158.    fftd.  2  @.  238. 
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§.  13.    Wenn  bei  der  Entioh&dignng  ausser  dem  Bigenthttmer  auch '. 
berechtigte  in  Betracht  kommen,  so  hängt  ee  von  dem  Brmesien  der 
ab,  ob  die  Enttohädigungesumme  gerichtlich  deponirt,  oder  ob  dafttr 
gestellt  werden  soll,  in  welchem  leisten  Fall  die  Gesellschaft,  vom 
der  Uebergabe  an,  landesübliche  Zinsen  su  sahlen  hat. 

§.  13.    Für  die  vorübergehende  Benutsung  von  Grundstücken  (£.  &)i 
die  Entschftdigang  in  gleicher  Art,  -wie  bei  der  Expropriation  (§.  l\.\  sa 
stimmen.    Es  kann  aber  für  deren  Gewährung  die  Sestellung  einer 
senen  Kantion  verlangt  werden,  in  welchem  iFalle  die  Begierong  die 
interimistisch  su  reguliren  hat. 

§.  14.    Ausser  der  Geldentschädigung  ist  die  Grese 
auch    zur   Einrichtung   und   Unterhaltung   aller  Anlagen 
pflichtet,  welche  die  Regierung  an  Wegen,  Ueberfahrten, 
Einfriedigungen,    Bewässerun^s-    oder   Yorfluths •  Anlagen 
nöthig  findet,  damit  die  benachbarten  Grundbesitzer  gegen 
fahren  und  Nachtheile  in  Benutzung  ihrer  G-rundstücke  gesid 
werden. 

Entsteht  die  Nothwendigkeit  solcher  Anlagen  erst 
Eröffnung  der  Bahn  durch  eine  mit  den  benachoarten  Q 
stücken  vorgehende  Veränderung,  so  ist  die  Gesellschaft 
auch  zu  deren  Einrichtung  und  Unterhaltung  verpflichtet,  jedod^ 
nur  auf  Kosten  der  dabei  interessirten  Grundbesitzer,  weicht 
deshalb  auf  Verlangen  der  Gesellschaft  Kaution  zu  hesteUhi. 
haben. 

§.  15.  Bei  der  Zahlung  der  Geldvei^tungen  für  Grundstücke,  wd^ 
nach  §.  8.  der  Expropriation  unterworfen  sind,  ohne  Unterschied,  ob  dieT» 
äusserung  selbst  durch  Expropriation  oder  durch  freien  Vertrsg  beviitt 
wird,  kommen  die  für  den  Ghausseebau  in  den  verschiedenoi.  laadeäbeäa 
hierüber  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmungen  aur  Anwendung,  sneh  toUa 
die  dabei  vorkommenden  Verhandlungen  Stempel-  und  sportelArei  erfolgta. 

§.16.  Hat  die  Gesellschaft  ein  nach  §.  8.  der  Expropriation  vnicra«' 
fenes  Grundstück ,  sei  es  durch  Expropriation  oder  durch  freien  Vertag  e^ 
worben ,  so  soll  für  dasselbe  ein  Anspruch  sowohl  auf  Wiederkanf,  sb  aif 
Vorkauf  eintreten,  wenn  in  der  Folge  entweder  die  Anlage  dieser  Biwistoh 
aufgegeben  oder  das  Grundstück  zu  ihren  Zwecken  entbehrlich  wird. 

§.  17.  Den  Anspruch  auf  Wiederkauf  und  Verkauf  hat  der  zeitigs  S^b* 
thümer  des  durch  den  ursprünglichen  Erwerb  (§.  16.)  verkleinerten  Qmnditftdfc 

§.  18.  Den  Wiederkauf  kann  dieser  Eigenthflmer  in  solchem  Fall  n 
jeder  Zeit  geltend  machen,  bestreitet  die  Gesellschaft  das  Dasein  der  in  §•  ^^ 
bestimmten  Bedingungen,  so  tritt  richterliche  Entscheidung  ein.  Die  Geiell- 
achaft  kann  von  ihrer  Seite  den  Bigenthümer  auffordern ,  sich  über  die  h^ 
Übung  dieses  Bechts  zu  erklftren,  ,und  er  verliert  dasselbe,  weui  er  ai^ 
binnen  zwei  Monaten  diese  Erklärung  abgiebt.  Bei  dem  Wiederkanf  f^  ^ 
Bigenthümer  den  ursprünglichen  Kaufyreis,  nach  Abzug  der  durch  diebz- 
herige  Benutzung  in  dem  Grundstück  entstandenen  WerthsvermintaUl'' 
Dagegen  kann  die  Gesellschaft  keine  Verbesserungen  in  Anrechnung  W"*""» 
wohl  aber  die  von  ihr  auf  diesem  Boden  etwa  errichteten  Geb&ude  odtf  ■n^*'* 
Anlagen  hinwegnehmen. 
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§.  10.  Der  Yorkanf  tritt  ein,  wenn  die  GeeellschAft  das  entbehrlich  ge- 
wordene Gmnditftek  anderweit  zu  TerkanfiBn  Gelegfenheit  findet.  Sie  hat  diese 
A.brioht,  sowie  den  angebotenen  Kaufpreis  dem  nach  §.17.  berechtigten  Bigfen- 
thttmer  ansuzeigen,  welcher  sein  Yorkaoferecht  yerliert,  wenn  er  sich  nicht 
binnen  zwei  Monaten  darttber  erklärt.  Unterlftsst  die  Gesellschaft  die  Anzeige, 
so  kann  der  Berechtigte  seinen  Anspruch  gegen  jeden  Besitzer  geltend  machen. 

§.  20.  Für  alle  Entschädigungs  -Ansprüche,  welche  in  Folge 
der  JBahnanlage  an  den  Staat  gemacht,  und  entweder  von  der 
Gresellschaft  selbst  anerkannt,  oder  unter  ihrer  Zuziehung 
richterlich  festgestellt  werden,  ist  die  Gesellschaft  verpflichtet. 

§.  21.  Das  Handelsministerium  wird  nach  vorgängiger  Ver- 
nehmung der  Gesellschaft  die  Fristen  bestimmen,  in  welchen 
die  Anlage  fortschreiten  und  vollendet  werden  soll,  und  kann 
für  deren  Einhaltung  sich  Bürgschaften  stellen  lassen.  Im  Falle 
der  NichtVollendung  binnen  der  bestimmten  Zeit  bleibt  vorbe- 
halten, die  Anlage,  so  wie  sie  liegt,  für  Bechnung  der  Gesell- 
schaft unter  der  Bedingung  zur  öffentlichen  Versteigerung  zu 
bringen,  dass  dieselbe  von  den  Ankäufern  ausgeführt  werde. 
Es  muss  jedoch  dem  Antrage  auf  Versteigerung  die  Bestimmung 
einer  schliesslichen  Frist  von  sechs  Monaten  zur  Vollendung  der 
Bahn  vorangehen. 

§.  22.  Die  Bahn  darf  dem  Verkehr  nicht  eher  eröffnet 
werden,  als,  nach  vorrangiger  Bevision  der  Anlufe,  von  der 
Regierung  die  Genehmigung  dazu  ertheilt  worden.  ^'^) 

§.  23.  Die  Handhabung  der  Bahnpolizei  wird,  nach  einem 
darüber  von  dem  Handelsministerium  zu  erlassenden  Reglement, 
der  Gesellschaft  übertragen.  Das  Reglement  wird  zugleich  das 
Verhältniss  der  mit  diesem  Geschäft  beauftragten  Beamten  der 
Gesellschaft  näher  festsetzen.^) 

§.  24.  Die  Gesellschaft  ist  verpflichtet,  die  Bahn  nebst  den 
Transport- Anstalten  fortwährend  in  solchem  Stande  zu  erhalten, 
dass  die  Beförderung  mit  Sicherheit  und  auf  die  der  Bestim- 
mung des  Unternehmens  entsprechende  Weise  erfolgen  könne, 
sie  kann  hierzu  im  Verwaltungswege  angehalten  werden. 

Jj.  25.  Die  Gesellschaft  ist  zum  Ersatz  verpflichtet  für  allen 
ien,  welcher  bei  der  Beförderung  auf  der  Bahn,  an  den 
auf  derselben  beförderten  Personen  und  Gütern,  oder  auch  an 
anderen  Personen  und  deren  Sachen  entsteht,  und  sie  kann  sich 


•*)  Se^t  bom  aJ^inifter  für  öffentliche  Strbciten.  ®ef.  b.  26.  Sult  1876 
§  167  u.  ®ef.  t).  1. 9[ug.  1883  §  159.   SCnm.  26  au  §  1  h.  t. 

*^)  Wt  nur  no6)  für  f(^malf))urige  ^ol^nen,  für  bie  9lormaIba^nen  tft 
flcmäfe  gil«erf.  «rt.  4  9lr.  8,  43  ba^  ©Q]^ni)oltaet=9icglement  to.  4.  San.  1875 
erlaffen,  tteld^eS  bnx^  Sefd^Iu^  ht^  SBunbedratl^ed  D.  6.  Sunt  1878  u.  U.  26. 
9^ot)br.  1885  (fflQ^m.  <B.  289)  Slbänberungen  erfahren  f^at  ((SentrSBl.  für  ha^ 
SDeutfc^e  fftti^  1878  (g.  363).  Ueber  bie  »ebeutung  beffelben  t>0l.  O^®.  21 
€.  60.  gür  bie  [(^malfpurigen  @ifenba^nen  gilt  je^t  bte  SBoi^norbnung  ü.  12.  guni 
1878  (eentr?8I.  1878  ©.  364).    ©a^npoItactsgUeglcmcnt  §  74. 
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von  dieser  Verpflichtung  nur  durch   den  Beweis  bürden, 
der  Schaden  entweder  durch  die  eigene  Schuld  des  Beec] 
oder  durch  einen  unabwendbaren  äussern  ZufiUl  bewirkt 
ist.    Die   gefährliche  Natur  der  Unternehmung  wühai  ifll^i 
ein  solcher,  von  dem  Schadensersatz  befreiender,  Zufall  m<  ~ 
betrachten.  '^ 

Ib.  Gesetz,  betr.  einen  Zusatz  zu  §.  25.  des 
setzes  über  die  Eisenbahn-Unternehmun 
vom  3.  Nov.  1838.     Vom  3.  Mai  1869  (ö.  S.  S. 

Einziger  Artikel.  Die  Eisenbahnen  sind  nicht  b 
die  Anwendung  der  im  §.  25.  des  Gesetzes  über  die 
bahn-Unternehmungen  vom  3.  Nov.  1838  enthaltenen 
Stimmungen  über  ihre  Verpflichtung  zum  Ersätze 
Schadens,  welcher  bei  der  Beförderung  auf  der  Bahn 
den  auf  derselben  beförderten  Personen  oder  auch 
anderen  Personen  entsteht,  zu  ihrem  Vortheile  durch  Ver< 
träge  (mittelst  Reglements  oder  durch  besondere  lieber»' 
einkunft)  im  Voraus  auszuschliessen  oder  zu  beschräDkeii. 
Vertragsbestimmungen,  welche  dieser  Vorschrift  entgegen- 
stehen, haben  keine  rechtliche  Wirkung. 

§.  26.  Für  die  ersten  drei  Jahre  nach  dem  auf  die  £^ 
Öffnung  der  Bahn  folgenden  1.  Januar  wird,  vorbehaltlich  der 
Bestimmungen  des  §.  &.^  der  Gesellschaft  das  B«cht  zugestanden, 
ohne  Zulassung  eines  Konkurrenten,  den  Transportbetneb  allem 
zu  unternehmen  und  die  Preise  sowohl  für  den  Personen-  all 
für  den  Waarentransport  nach  ihrem  Ermessen  zu  bestimmes. 
Die  Gesellschaft  muss  jedoch 

1.  den  angenommenen  Tarif  beim  Beginn  des  Transport- 
betriebes und  die  späteren  Aenderungen  sofort  bei  deren 
Eintritt,  im  Fidle  der  Erhöhung  aber  sechs  Wochen  tot 
Anwendung  derselben,  der  Begierung  anzeigen  und  öffent- 
lich bekannt  machen,  und 

2.  für  die  angesetzten  Preise  alle  zur  Fortschaffung  auf- 
gegebene Waaren,  ohne  Unterschied  der  Interessenten, 
befördern,  mit  Ausnahme  solcher  Waaren,  deren  Trans- 
port auf  der  Bahn  durch  das  Bahn-Beglement  oder  sonst 
polizeilich  für  unzulässig  erklärt  ist. 

§.  27.    Nach  Ablauf  der  ersten  drei   Jahre  können,  znm 


'^)  »gl.  boau  ie^t  bad  ^ftpfli^tgefe^  b.  7.  Sunt  1871  §  1  aum9t.L6, 
too  §  25  betettlS  mitget^eUt  ift,  imb  bte  Sinnt.  38,  39  bafelbft.  £>er  §  25  b^ 
ft(|  aud^  auf  itBefc^btgung  bon  ®ütetn  unb  anbten  @a(|en  unb  fyit  btSSfcäi  ftiir 
^ebeutnng  but(^  bai  ^aft)}f[tc^tgefe^,  toeldieS  fic^  nur  auf  ^erfonen  beateH  "* 
))erIoten.  »gl.  noc^  O^.  9  6. 142  äbet  bte  (£rfa|))f[t(it  bei  j^onbtxienibetne» 
me^rerei  ^a^nen. 


J 
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IMnsportbetriebe  auf  der  Bahn,  ausser  der  G^ellschaft  selbst^ 
lib  andere,  gegen  Entrichtung  des  Bs^ngeldes  oder  der  zu 
{gnlirenden  Vergütung  (§§.  28—81.  vergl.  mit  §.  46.),  die  Be- 
KII1S8  erlangen,  wenn  das  Handelsministerium,  nach  Prüfung 
for  Verhältnisse,  angemessen  findet,  denselben  eine  Konzession 
i  ertbeilen. 

§•  28.  Auf  solche  Konkurrenten  sind,  in  Ansehung  der 
Ahnpolizei,  der  guten  Erhaltung  ihrer  Anstalten,  so  wie  der 
<#rpnichtung  zum  Schaden-Ersatz,  dieselben  Bestimmungen  an- 
iwexiden,  welche  in  den  §§.  23.  24.  26.  für  die  ursprüngliche 
resellschaft  gegeben  sind. 

S.  29.  Die  Höhe  des  Bahngeldes,  zu  dessen  Forderung  die 
hascdlschaft,  in  Ermangelung  gütlicher  Einigung  mit  den  Trans- 
Qrt-TJntemehmem,  berechtigt  ist,  wird  in  der  Art  festgesetzt» 
nn  durch  dessen  Entrichtung,  unter  Zugrundelegung  der  wirk- 
ichen  Erträge  aus  den  letztverflossenen  Jahren, 

1.  die  Kosten  der  Unterhaltung  und  Verwaltung  der  Bahn 
nebst  Zubehör  (mit  Ausschluss  der  das  Transport-Unter- 
nehmen angehenden  Betriebs-  und  Verwaltungskosten) 
bestritten, 

2.  der  statutenmässige  Beitrag  zur  Ansammlung  eines  Be- 
servefonds  für  aussergewöhnliche,  die  Bahn  und  Zubehör 
betrejBfende  Ausgaben  aufgebracht, 

3.  die  von  der  Gesellschaft  zu  übernehmenden  Lasten  (ein- 
schliesslich der  im  §.  38.  gedachten)  gedeckt  werden 
können;  woneben  ausserdem 

4.  der  Gesellschaft  an  Zinsen  und  Gewinn  ein,  der  bis- 
herigen Nutzung  entsprechender  Beinertrag  des  auf  die 
Bahn  und  Zubehör  verwendeten  Anlage-Kapitals  zu  ge- 
währen bleibt,  mit  der  weiteren  Maassgabe  jedoch,  dass 
dieser  Reinertrag,  auch  wenn  die  Erträge  der  verflos- 
senen Jahre  eine  höhere  Nutzung  des  Anlage-Kapitals 
gewährt  hätten,  nicht  höher  als  zu  10  Prozent  des  letzteren, 
dagegen  umgekehrt,  auch  wenn  die  Erträge  der  Vor- 
jahre sich  nicht  so  hoch  belaufen  hätten,  nicht  geringer 
als  zu  6  Prozent  des  Anlage- Kapitals  in  Ansatz  kommen 
soll.  Zum  Anlag;e-Kapital  sind  auch  alle  spätere  wesent- 
liche, von  der  Kegierung  als  solche  anerkannte  Melio- 
rationen zu  rechnen,  in  soweit  dieselben  durch  Erweite- 
rung des  Grundkapitals  bewirkt  worden  sind. 

§.  30.    Die  Berechnung  des  Bahngeldes  geschieht  in  folgen- 
der Weise: 

1.  Aus  den  von  der  Gesellschaft  im  letzten  Vierteljahr  der 
ersten  Betriebsperiode  vorzulegenden  Rechnungen  der 
verflossenen  2%  Jahre  ist  zunächst  der  bis  dahin  durch- 
sdmittlich  gewonnene  Reinertrag  eines  Jahres  zu  er- 
mitteln. Dieser  Beinertrafi^  wird  nach  Verhältniss  der 
auf  die  Bahn  und  deren  Zubehör  und  auf  das  Fuhr- 
ond  Transport-Unternehmen  nebst  dem  dazu  gehörigen. 
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Inventar  verwendeten  Anlage-Kapitalien  vertheilt, 
der  hiervon  auf  die  Bahn  und  deren  Zubehör  fall 
Antheil,  mit  Berücksichtigung  der  im  §.  29.  Nr.  4. 
gebenen  Vorschriften,  für  den  Reinertrag  der  Bahn 
genommen.     Der    sonach    festgestellte    Beinertrag 
Bahn  und  der  jährliche  Durchschnittsbetrag  der  in 
§.   29.    Nr.    1—3.    bezeichneten   Ausgabe-Positionen 
sammen  genommen  bilden  die  Theilungssumme.    wel 
der  Festsetzung  des  Bahn^eldes  zum  G-runde  zu  legen  Ist 

2.  Die  Frequenz  der  Bahn  ist  nach  der  Einnahme  an  Per» 
sonen-  und  Frachtgeld  zu  berechnen  und  hierbei  esäsr^ 
weder  die  Zentnerzahl  der  Güterfracht  nach  Verhältnifi 
des  Personengeldes  zum  Frachtgelde  auf  Personen-£in* 
heiten,  oder  auch  die  Personenzahl  nach  demselben  Ver» 
hältniss  auf  Zentner-Einheiten  zu  reduziren. 

3.  Die  zu  1.  ermittelte  Summe,  durch  die  Zahl  des  auf 
Personen-  oder  Zentner-Einheiten  reduzirten  Fuhr-  xaik 
Transportbetriebes  zu  2.  getheilt,  ergiebt  die  Hohe  dH 
zu  entrichtenden  Bahngeldes  für  eine  Person  oder  eineft 
Zentner  Waare. 

Haben  bei  einer  Bahn  verschiedene  Sätze  des  Per» 
sonengeldes  oder  für  den  Gütertransport  stattgefundea^ 
so  soll  bei  der  Reduktion  au  2.  hinsichtlich  des  PersoneB» 
geldes  überall  nur  der  niedrigste  Satz,  hinsichtlich  dn 
Güter-Transports  aber  ein  Durchschnittssatz  angenommea 
werden. 

4.  Die  schliessliche  Feststellung  des  Bahngeldes  für  Per- 
sonen und  Güter  erfolgt  demnächst  in  dem  bei  der 
Reduktion  auf  Personen-  oder  Zentner-Einheiten  zno 
Grunde  gelegten  Verhältnisse,  mit  Rücksicht  auf  die 
Verschiedenheit  der  bisherigen  Sätze  für  den  Gate^ 
Transport. 

§.31.  Das  Bahngeld  ist  in  bestimmten  Perioden,  welche 
das  Handelsministerium  für  jede  Eisenbahn  auf  wenigstens  drü 
und  höchstens  zehn  Jahre  festzusetzen  hat,  von  Neuem  n 
reguliren.  Die  Gesellschaft  darf  das  festgesetzte  Bahngeld  nickt 
überschreiten,  wohl  aber  vermindern.  Sowohl  der  für  die  ganie 
Periode  festgesetzte  Tarif,  als  diese  in  der  Zwischenzeit  ein- 
tretende Veränderungen,  sind  öfifentlich  bekannt  zu  machen  und 
auf  alle  Transporte  ohne  unterschied  der  Unternehmer  gleich- 
massig  anzuwenden.  Enthält  der  neue  Tarif  eine  Erh^ong 
des  Bahngeldes,  so  kann  diese  erst  sechs  Wochen  nach  der 
Bekanntmachung  zur  Anwendung  kommen. 

§.  32.  Es  bleibt  der  Gesellschaft  überlassen,  nachdem  die 
Regulirung  des  Bahngeld-Tarifs  nach  §§.  29.  und  30.  eHolgt  ist, 
die  Preise,  welche  sie  für  die  Beförderung  an  Fuhrlohn  neben 
dem  Bahngelde  erheben  will,  nach  ihrem  Ermessen  anznsetien; 
es   dürfen  solche  jedoch  nicht  auf  einen  höheren  Beinertng 
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als  10  Prozent  des  in  dem  Transport-Unternehmen  angelegten 
Kapitals  berechnet  werden. 

Die  Gesellschaft  ist  hierbei  verpflichtet: 

1.  den  Pracht-Tarif  (sowohl  für  den  Waaren-  als  für  den 
Personen-Transport),  welcher  nachher  ohne  Zustimmung 
des  Handelsministeriums  nicht  erhöhet  werden  darf,  so 
wie  demnächst  die  innerhalb  der  tarifmässiffen  Sätze 
vorgenommenen  Aenderungen,  und  zwar  im  Falle  einer 
Erhöhung  früher  ermässigter  Sätze  sechs  Wochen  vor 
Anwendung  derselben  der  Regierung  anzuzeigen  und 
öffentlich  bekannt  zu  machen;  auch 

2.  für  die  angenommenen  Sätze  alle  zur  Fortschaffunff  auf- 
gegebene Waaren,  deren  Transport  polizeilich  zulässig 
ist,  ohne  Unterschied  der  Interessenten  zu  befördern. 

§.  33.  Sofern  nach  Abzug  der  das  Transport-Unternehmen 
betreffenden  Ausgaben,  einschliesslich  des  in  dem  Statute  mit 
Genehmigung  des  Ministeriums  festzusetzenden  jährlichen  Bei- 
trag zur  Ansammlung  eines  Reservefonds,  für  die  zuletzt  ver- 
laufene Periode  sich  an  Zinsen  und  Gewinn  ein  Reinertrag  von 
mehr  als  zehn  Prozent  des  in  dem  Unternehmen  angelegten 
Kapitals  ergiebt,  müssen  die  Fuhrpreise  in  dem  Maasse  herab- 
gesetzt werden,  dass  der  Reinertrag  diese  zehn  Prozent  nicht 
überschreite.  Wenn  jedoch  der  Ertrag  des  Bahngeldes  das  da- 
für in  §.  29.  verstattete  Maximum  von  zehn  Prozent  nicht  er- 
reicht, so  soll  der  Ertrag  des  Transportgeldes  zehn  Prozent  so 
lanffe  übersteigen  dürfen,  bis  beide  Einnahmen  zusammenge- 
rechnet einen  Reinertrag  von  zehn  Prozent  der  in  dem  ge- 
sammten  Unternehmen  angelegten  Kapitale  ergeben. 

§.  34.  Um  die  Ausführung  der  in  den  §§.  29 — 33.  ge- 
gebenen Vorschriften  möglich  zu  machen,  ist  die  Gesellschaft 
verpflichtet,  über  alle  Theile  ihrer  Unternehmung  genaue  Rech- 
nung zu  führen  und  hierin  die  ihr  von  dem  Handelsministerium 
zu  gebende  Anweisung  zu  befolgen.  Diese  Rechnung  ist  jähr- 
lich bei  der  vorgesetzten  Regierung  einzureichen. 

§.  85.  Wenn  Über  die  Anwendung  des  Bahngeld-  oder  des  Fracht-Tarifb 
zwischen  der  GeseUsohaft  und  Privatpersonen  Streitigkeiten  entstehen,  so 
kommt  die  Bntscheidung  hierüber,  mit  Vorbehalt  des  Rekurses  an  das  Handels- 
Ministerium,  der  Begierung  zu.*^ 

§.  36.  Die  aus  dem  Postregale  entspringenden  Vorrechte 
des  Staats,  an  festgesetzten  Tagen  und  zwischen  bestimmten 
Orten  Personen  und  Sachen  zu  befördern,  ^ehen,  soweit  es  für 
den  Betrieb  der  Eisenbahnen  nöthig  ist,  die  in  jenem  Regale 
enthaltene  Ausschliessung  des  Privatgewerbes  aufzugeben,  auf 
dieselben  über,  wobei  der  Postverwaltung  die  Berechtigung  vor- 

»*)  Obfolet  flcroorbcn  buT(§  ®ef.  ö.  26.  Suli  1876  §  4  SCbf.  3  (®©. 
6.  297),  u.  ®cf.  ö.  1.  8luö.  1883  §  159  8tbf.  2,  toobnxd)  ©treitfac^eit  bicfcr 
^Tt  bem  orbentlic^en  dttd^i^xotq  übertüiefen  ftnb. 

atc^bein  u.  gicindc,  0291.    4.  91ufl.    IV.  40 
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behalten   bleibt,   die  Eisenbahnen   zur  Beförderung  von 
massigen  Versendungen  unter  den  nachfolgenden  näheren 
Stimmungen  zu  benutzen: 

1.  Die  Gesellschaft  ist  verpflichtet,  ihren  Betrieb,  so 
die   Natur   desselben   es   gestattet,    in  die 
üebereinstimmung    mit    den   Bedürfnissen   der   Po6tv«l«> 
waltung  zu  bringen.'®») 

2.  Sie  übernimmt  den  unentgeltlichen  Transport  der  Briefti 
Gelder  und  aller  anderen  dem  Postzwang  unterworfenai 
Güter. 

3.  Sie  übernimmt  femer  den  unentgeltlichen  Transport  der^ 
jenigen  Postwagen,  welche  nöthig  sein  werden,  um  die 
der  Post  anvertrauten  Güter  zu  befördern. 

4.  Findet  es  die  Postverwaltung  nöthig,  der  GeseUschaft 
Beisende  zur  Beförderung  zu  überweisen,  so  ist  die  Q^ 
Seilschaft  verpflichtet,  dieselben  vorzugsweise  vor  anderea 
Personen  auf  derjenigen  Klasse  von  Bahnwagen,  dm 
dazu  von  der  Post  für  immer  bestimmt  werden  solkn, 
gegen  Entrichtung  des  gewöhnlichen  Personengeldes 
dieser  Wagen,  zu  befördern. 

5.  Die  Gesellschaft  ist  verpflichtet,  die  mit  Post-Freij^usn 
versehenen  Personen  unentgeltlich  zu  befördern,  voraus- 
gesetzt, dass  diese  nur  einen  Theil  ihrer  Heise  auf  der 
Eisenbahn,  einen  andern  Theil  aber  mit  gewöhnlichem 
Postfuhrwerk  zurücklegen. 

6.  Wird  der  regelmässige  Postbetrieb  auf  einer  Eisenbahn 
dergestalt  durch  die  Schuld  der  Gesellschaft  unterbrochoi, 
dass  die  Postverwaltung  ihren  Betrieb  einstweilen  durch 
andere  Anstalten  zu  besorgen  genöthigt  wird,  so  ist  die 
Gesellschaft  zum  Ersatz  des  hierdurch  veranlassten  Kosten- 
aufwandes verpflichtet.  '^) 

§.  37.  Wird  eine  Konkurrenz  im  Transport  auf  der  Eisen- 
bahn verstattet  (§.  27.),  so  sind  die  Konkurrenten  gegen  die 
Post  zu  denselben  Leistungen  verpflichtet,  wie  die  ursprünglichen 
Unternehmer  (§.  36.).  Für  die  angemessene  Vertheilung  dieser 
Lasten  unter  den  verschiedenen  Unternehmern  ist  bei  Ertheilung 
der  Konzession  Bedacht  zu  nehmen. 

§.  38.  Von  den  Eisenbahnen  ist  eine  Abgabe  zu  entrichten, 
welche  im  Verhältnisse  des  auf  das  gesammte  Aktien-Kapitsl, 
nach  Abzug  aller  Unterhaltungs-  und  Betriebskosten  und  des 
jährlich  inne  zu  behaltenden  Beitrags  zum  Reservefonds,  tteSen- 
den  Ertrags  sich  abstuft.    Die  Höhe  dieser  Abgabe  soll  aber 


«*»)  Db%x.  31  ©.  109;  72  ©.  273. 

•')  SBgl.  ^ierau  bie  «ßreufe.  ^oftßef.  ö.  5.  Sunt  1852  §  9,  ö.  21.  SR»  1860 
§  5,  93®ef.  ü.  2.  not>bx.  1867  §  5  unb  9l?ßoftflef.  ö.  28.  Dhbx.  1871  §  i 
tnelc^e  je^t  burd)  SftO^ef.  t>,  20.  ^eabr.  1875  (m  §  ^  ^^  $oflae{e^.  SU^.4 
b.  %.)  crfefet  fmb. 
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dann  regulirt  werden,  wenn  die  zweite,  innerhalb  unserer 
)n  konzessionirte  Eisenbahn  drei  Jahre  in  vollständigem 
Setriebe  gewesen  ist  und  dadurch  zu  einer  angemessenen  JEle- 
jrnlirxuig  die  nöthigen  Erfahrungen  gesammelt  worden  sind;  bis 
3iihiTi  ist  die  Posi  für  den  Yerliut,  welchen  sie  durch  die  Eisen- 
bahnen in  ihrer  Einnahme  erweislich  erleidet,  von  jeder  Gesell- 
schaft mit  Berücksichtigung  der  im  §.  86.  zum  Yortheile  der 
Post  bestimmten  Leistungen  zu  entschädigen.^^) 

"Von  der  Entrichtunp^  einer  Gewerbesteuer  bleiben  die  Eisen- 
bahnfi^esellschaften  befreit. 

§§.  39.  40  (faßenfotO.^O 

§.  41.  Sollte  künftig  eine  Konkurrenz  in  der  Transport- 
Unternehmung  bewilligt  werden  (§.  27.),  so  wird  den  Konkur- 
renten gleichfalls  eine  angemessene  Abgabe  aufgelegt  und  dar- 
über in  der  Konzession  das  Nöthige  bestimmt  werden. 

§.  42.  Dem  Staat  bleibt  vorbehalten,  das  Eigenthum  der 
Bahn  mit  allem  Zubehör  gegen  vollständige  Entschädigung  an- 
snkaufen. 

Hierbei  ist,  vorbehaltlich  jeder  anderweiten,  hierüber  durch 
gutliches  Einvernehmen  zu  treffenden  Begulirung,  nach  folgen- 
den Grundsätzen  zu  verfahren: 

1.  Die  Abtretung  kann  nicht  eher  als  nach  Verlauf  von 
dreissig  Jahren,  von  dem  Zeitpunkt  der  Transporter- 
Öffnung  an,  gefordert  werden. 

2.  Sie  kann  ebenfalls  nur  von  einem  solchen  Zeitpunkt  an 
gefordert  werden,  mit  welchem,  zufolge  des  §.  31.,  eine 
neue  Festsetzung  des  Bahngeldes  würde  eintreten  müssen. 

8.  Es  muss  der  Gesellschaft  die  auf  Uebemahme  der  Bahn 
gerichtete  Absicht  mindestens  ein  Jahr  vor  dem  zur 
Uebemahme  bestimmten  Zeitpunkte  angekündigt  werden. 

4.  Die  Entschädigung  der  Gesellschaft  erfolgt  sodann  nach 
folgenden  Grundsätzen: 

a)  Der  Staat  bezahlt  an  die  Gesellschaft  den  fünf  und 
zwanzigfachen  Betrag  derjenigen  jährlichen  Divi- 
dende, welche  an  sämmtliche  Aktionäre  im  Durch- 
schnitt der  letzten  fünf  Jahre  ausbezahlt  worden  ist. 

b)  Die  Schulden  der  Gesellschaft  werden  ebenfalls  vom 
Staate  übernommen  und  in  gleicher  Weise,  wie  dies 


^^  W'  ie^t  ®ef.  t).  30.  a^ai  1853,  bie  bon  bett  Stfenbo^nett  au  entricl)^ 
tenben  $lb(|0bcn  betieffenb  (®®.  @.  449).  ®ef.  t).  21.  SD^ot  1859  (<^©.  6. 243). 
®ef.  t).  16.  9)i?at  1867,  betr.  bie  Slbgaben  t)on  aUen  nic^t  in  ^eft^  beS  ©toatS 
ober  inlänbifc^er  Sifenbal^tisSHtiengefeUfc^aftett  befinblidien  (Sifenboj^nen  ((^S. 
6.  465).  S.  to.  22.  8ef)tbr.  1867  (@^<&.  ®.  1639)  für  bie  neuen  ßanbedt^eile. 
Siegen  ber  SBefteiung  Don  bei  ©tunb^euer :  ®ef.  t).  24.  gebr.  1850  §  2.  ®ef. 
b.  21.  %Rai  1861  §  4.  Son  i^ontmunalloften  {inb  (Sifenbal^nen  ni(^t  befreit. 
ObXr.  42  ©.  280,  75  ©.  110. 

")  «Uiffle^obcn  butc^  ®ef.  ö.  21.  SKai  1859  g  1. 
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der  Gesellschaft  obgelegen  haben  würde,  aus 
Staatskasse  berichtig  wogegen  auch  alle  etwa 
handenen  Aktiv-Forderungen  auf  die  Staaf  * 
übergehen. 

c)  G-egen   Erfüllung  obiger  Bedingungen  geht 
nur  das  Eigenthum  der  Bahn  und  des  zur 
port-XJntemehmung  gehörigen  Inventariums 
allem  Zubehör  auf  den  Staat  über,  sondern  es 
demselben    auch    der   von    der  Gesellschaft 
sammelte  Reservefonds  mit  übereignet. 

d)  Bis  dahin,  wo  die  Auseinandersetzung  mit  der 
Seilschaft  nach  vorstehenden  Grundsätzen 
die  Einlösung  der  Aktien  und  die  üebemahme 
Schulden  erfolgt  ist ,  verbleibt  die  Gesellschaft  i 
Besitze  und  in  der  Benutzung  der  Bahn. 

§.  43.  •  Für  Krieffsbeschädigungen   und  Demolirungen, 
mögen   solche   vom  Feinde   ausgehen,    oder  im   Interesse 
Landesvertheidigung  veranlasst  werden,   kann  die  Geflellsdift 
vom  Staat  einen  Ersatz  nicht  in  Anspruch  nehmen. 

§.  44.  Die  Anlage  einer  zweiten  Eisenbahn  durch  andflll 
Unternehmer,  welche  neben  der  ersten  in  gleicher  Bichtung 
dieselben  Orte  mit  Berührung  derselben  Hauptpunkte  forÜanfti 
würde,  soll  binnen  einem  Zeitraum  von  di^issig  Jahren  mA 
Eröffnung  der  Bahn  nicht  zugelassen  werden ,  anderweite  V«^ 
besserungen  der  Kommunikation  zwischen  diesen  Orten  und  ii  1 
derselben  Richtung  sind  jedoch  hierdurch  nicht  beschrankt '^1 

§.  45.    Die  Gesellschaft  ist  verpflichtet,  nach  der  BestiB*] 
mung  des  Handelsministeriums ,  den  Anschluss  anderer  Eiiefr ' 
bahn-üntemehmungen  an  ihre  Bahn,  es  möge  die  beabsichtigte . 
neue  Bahn  in  einer  Fortsetzimg,  oder  in  einer  Seitenverfoindimg 
bestehen,  geschehen  zu  lassen  und  der  sich  anschliessenden  6^ 
Seilschaft   den   eigenen  Transportbetrieb   auf  der  früher  logs* 
legten  Bahn,  auch  vor  Ablauf  des  im  8.  26.  gedachten  Zeitnomi. 
zu  gestatten.    Sie  muss  sich  gefallen  lassen,  dass  die  zu  diesem 
Behuf  erforderlichen  baulichen  Einrichtungen,  z.  B.  die  Anligs 
eines  zweiten  Geleises,  von  der  sich  anschliessenden  Gtesellschift 
bewirkt  werden.    Das  Handelsministerium  wird  hierüber,  so  wie 
über  die  Yerhältnisse  beider  Unternehmungen  zu  einander  and 
besonders  wegen  der  vor  Ablauf  der  ersten  drei  Jahre  (§.  8&) 
statt  des  Bahngeldes  zu  entrichtenden  Vergütung,  das  NöUiige 
bei  der  Konzession  des  Anschlusses  festsetzen. 

§.  46.  Zur  Ausübung  des  Aufsichtsrechts  des  Staates  über 
das  Unternehmen  wird,  nach  Ertheilung  Unserer  G^nehmigotf 
(§.  1.),  ein  beständiger  Kommissarius  ernannt  werden,  an  wef 
cnen  die  Gesellschaft  sich  in  allen  Beziehungen  zur  Staatsrff- 
waltung  zu  wenden  hat.    Derselbe  ist  befu^,  ihre  Vorstände 
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)  3«  ben  §§  44,  45  ögl.  jcjt  9iS5erf.  Strt.  41,  44. 


IBon  (Strömen,  ^fen  mtb  SD^eeteSufern  §  38.  629 

znBammen    zu    berufen    und    deren   Zusammenkünften    beizu- 
wohnen. *') 

t,  47.  Die  ertheilte  Konzession  wird  verwirkt  und  die  Bahn 
en  Transportmitteln  und  allem  Zubehör  für  Kechnung  der 
Gesellschaft  öffentlich  yersteiffert,  wenn  diese  eine  der  allge- 
meinen oder  besonderen  Be£ng^ngen  nicht  erfüllt  und  eine 
Aufforderung  zur  Erfüllung  binnen  einer  endlichen  Frist  von 
mindestens  drei  Honaten  ohne  Erfolg  bleibt. 

§.  48.  Die  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  über  die  Verhält- 
nisse der  Eisenbahn-Gesellschaften  zum  Staate  und  zum  Publikum 
sollen  auch  bei  den  Unternehmungen  derjenigen  Eisenbahn-Ge- 
sellschaften, deren  Statuten  bereits  Unsere  Genehmigung  er- 
halten haben,  zur  Anwendung  kommen. 

8.  49.  Wir  behalten  Uns  vor,  nach  Maassgabe  der  weiteren 
Erfahrung  und  der  sich  daraus  ergebenden  Bedürfnisse,  die  im 
gegenwärtigen  Gesetze  gegebenen  Bestimmungen  durch  allge- 
meine Anordnungen  oder  durch  künftig  zu  ertheüende  Kon- 
zessionen zu  ergänzen  und  abzuändern  und  nach  Umständen  den- 
selben auch  andere  ganz  neue  Bestimmungen  hinzuzufügen.  Sollten 
Wir  es  für  nothwendig  erachten,  auch  den  bereits  konzessionirten 
oder  in  G^emässheit  dieses  Gesetzes  zu  konzessionirenden  Ge- 
sellschaften die  Beobachtung  dieser  Ergänzungen,  Abänderungen 
oder  neuen  Bestimmungen  aufzulegen,  so  müssen  sie  sich  den- 
selben gleichfalls  unterwerfen.  Sollte  iedoch  durch  neue ,  in 
diesem  G^ssetze  weder  festfi^esetzte  noch  vorbehaltene  (§.  38.) 
und,  sofern  von  künftig  zu  konzessionirenden  Gesellschaften  die 
Frage  ist,  später  als  die  ihnen  ertheilte  Konzession  erlassene 
Bestimmungen  eine  Beschränkung  ihrer  Einnahmen  oder  eine 
Vermehrung  ihrer  Ausgaben  herbeigeführt  werden,  so  ist  ihnen 
eine  angemessene  Geldentschädigung  dafür  zu  gewähren.^) 


Swcitcr  ^Ibfd^nitt. 
9ott  ®iril]iteit,  4^ftfett  nnh  SReerei^tifent. 

«cgrtff. 

§.  38.    ^ie  92u|^ungen  folc^er  @tröme.  bie  uon  92atur  fc^iffbar 
ftnb,  gehören  ju  ben  9legalten  bed  Staate.  ^^) 


")  »fll.  9l8erf.  Slrt.  4  3lr.  8,  41  ff.  SR®ef.  ö.  27.  3«"^  1873,  betr. 
bie  (Erri^tung  eined  Steic^Seifenba^namted  (31®SI.  @.  164). 

**)  Ob%x.  42  ©.  280.   ©IrSC.  36  ©.  172. 

**)  81291.  IL  14  §  21.  anm.  1  au  §  1  h.  t.  §§44  ff.,  50,  52,  73  h.  t. 
S)te  bon  9toAüx  f(^iffbaren  ©tiöme  fmb  atö  öffentliche  glüffe  nur  )3on  bem  fünfte 
ab  on^ufe^n,  mo  fie  fc^iffbar,  ObXr.  58  @.  1  ($l$räi.  2748),  unb  t)erUeren 
biefen  Q^ratter,  ti>enn  [it  auf  loeitc  ©treden  unfd^iffbar.  Oh%x.  80  @.  136. 
@ti9l.  99  ®.  151.  93g(.  im  Uebrigen  9Cnm.  25  p  a29t*  I.  8  §  99  unb  Df>%u 
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§.  39.    ^rtöatfTuffc  fönitcn ,  ^um  ^at^t^eif  bcr  bisherigen  ©i 
t^umer,  in  fc^iifbare  (Ströme  nic^t  öcrroanbclt  rocrbeit.**) 

§.  40.  ^tnbet  ber  @taat  bte  ©c^iffbarmad^ung  ehieS  ^ßtöMk 
fluffed  bem  gemeinen  heften  juträglic^:  fo  mug  er  ben  biS^cigot 
(Sigent^ümem ,  für  bie  baburc^  Derlorenen  92u^ungen  imb  toerme^ttm 
Saften,  üollftänbige  ©c^abloS^altung  anroeifen.  *') 

§.  41.  UebrigenS  ge^en  burd^  bie  ©d^tffbarma^ung  etneS  ^ßtiMb 
flujfeS  hit  ©igent^umSredftte,  (o  meit  biefelben  mit  bcr  nunme^riget 
S3eftimmung  beS  ^iü\\t^  befte^en  fömien,  nodtj  nic^t  öcrioren.*'») 

§.  42.  ^er  @taat  fann  jmar  ben  (Sigent^ümer  etneS  an6i  iridit 
fcftiff baren  ^rioatfluffeS  nöt^igen,  ben  ©ebraud^  beffclbcn  jum  $o(j» 
flößen  ju  geftatten. 

§.  43.  (Sr  muß  aber  aud^  für  bie  Doüftftnbige  Sntfc^&bigmig  dneS 
f otogen  Eigentümers  forgen.*®) 

Slu^tooffer. 

§.  44.  ^er  ©ebraud^  beS  f^IugmafferS  auS  öffentlichen  <3tc5ma 
burd^  ©cftöpfen,  S5aben  unb  2^ränfen  ift  einem  Seben  unocttoe^rt. 

§.  46.  ^odö  mug  ^eber,  melc^er  $ie^  auS  einem  grluffe  ttfinfa 
föid,  ber  bap  bereits  uor^anbenen  ^rftnf^  unb  ©d^roemmftätte  ftift 
bebicnen. 

^i^ajferleitungen. 

§.  46.  ^Bafferleitungcn  bürfen  auS  öffentlidften  @trÖmen,  o|« 
befonbere  ©rlaubnift  beS  (Staats,  nic^t  geführt,  nodi  2öaf(^'  ober  Safte» 
Käufer  baran,  o^ne  bergleic^en  drlaubnig,  angelegt  merben. 

©(^tfffal^rt. 

§.  47.  3)ie  6d)ifffa^rt  auf  fold&en  glüffen  ift.  unter  ben  wm 
Staate  fcftgefe^ten  SSebingungen,  einem  S^ben  erlaubt. 


42  (3.  54.  @tr%.  81  <3.  73,  toonad^  ber  StSfuS  fein  anSfd§(ie6li(^eS  ^t^tti^ 
bie  Steine  im  $ett  etneS  öffentltd^en  gluffe?  ^at,  toeit  i^m  baS  gfinlbettm^ 
ae^ört.  ObXr.  87  ©.  320.  91®.  4  ©.  258.  «ttm,  6f  gu  «ßK.  I.  9  §  270. 
Uebcr  (Strome,  (St^iffa^rtSs  u.  ^afenpoliaei  ögl.  ®ef.  b.  30.  SuIl  1883  §  136. 
®ef.  b.  1.  aug.  I883§95  9fir.  1. 

*«)  Ueber  bie  Sled^tSöer^ältniffe  an  ^ribatflüifen  bgl.  «8».  I.  8  §  99. 
®ef.  b.  28.  Sebr.  1843  über  bie  ^enu^ung  ber  ^ribatftüife,  toeId|eS  bort  mt* 
get^eilt  ift,  unb  bie  STnm.  28  ff.  boju.  Ucber  bie  8Bafferl)oltiei  bgL  ®ef-  »• 
26.  3[uli  1876  §§  97  ff.,  115.  ®cf.  b.  1.  ?tug.  1883  §§  65  ff.  Ätet8=0.§59 
unb  ba%  nac^folgenbe  ®ef.  b.  20.  Slug.  1883. 

*')  Sc^t  na(j^  enteignungSgcf.  §§1,  6  ff .  Srü^cr :  «ÄO.  b.  16.  %tft 
1833  über  bie  ©elbentfc^äbtgung  für  bm  au  öffentlichen  SluBbauten  abgetretoei 
(SJrunb  unb  ©oben  (®©.  1834  @.  8). 

*'»)  ObXr.  70  @.  64  (Sifc^crcigcr.).  ©tr«.  35©.  345  (pribateflir|MW8»« 
rechte  an  öffcntl.  glüifen)  II.  14  §§  24,  26,  35. 

**)  ebenfo  ®cf.  b.  28.  gebr.  1843  §§  8,  9. 


S^ott  @tT0inen,  (fifen  intb  SJteeteSufent  §§  48—55.  681 

§.  48.  3it  ^robiitj^en  unb  Orten,  tao  @<!^iffer(|ttben  unb  ^nnunaen  eingeffi^rt 
ftnb,  mttifen  anbete  (Sinwo^ner  berfetben  ^rotjtnj,  ober  beweiben  Ort9  ftc^  ber  ^rac^t« 
fatfffa^rt  enthalten.") 

glo^ungSrec^t. 

§.  49.  Utiüerbunbcnc«  §oIü  auf  fc^iffbarcn  ©trömcit  ^vl  fföBcn, 
ift  nat^  (gemeinen  iRec^ten  ein  ^orbe^alt  be$  ©taatS,  unb  barf,  o^ne 
Sßorwiffcn  bcffelbcn,  uon  ^riüatperfoncn  nic^t  unternommen  werben.  **) 

galten  unb  ^ra^men. 

§.  50.  fjä^ten  unb  ^ra^men  jum  eignen  ©ebraucftc  fann  jeber 
^nmo^ner  eined  folgen  fjluffed  galten. 

§.  51.    %>a^  9le(^t  aber,  ^^^ren  imb  $ra^men  ^ur  Ueberfe^ung 
•  für  ®clb  ffU  Soften,  gehört  ^u  ben  Siegalien  be«  Staat«.*») 

5örü(fen. 

§.  52.  9?eue  SSrücfen  über  öffentliche  Ströme  barf  Sfiiemanb,  aud^ 
auf  eignem  ®runb  unb  SBoben,  o^ne  befonbere  ©rlauonife  bc§  (Staats 
anlegen. 

§.  63.  3)ie  Unterhaltung  ber  SBrüden  über  öffentlid^e  Ströme 
liegt  in  ber  Siegel  bem jenigen  ob,  melc^er  bafelbft  bte  9lu^ung  bed 
Stromes  ^at. 

§.  54.  ^Brüden  über  ^rioatflüffe,  welche  bloß,  ober  bod^  ^aupt* 
fäc^lii  ^um  Uebergange  ber  Sleifenben  beftimmt  ftnb,  muffen  öon  btn^ 
jenigen,  meldten  bie  53efferung  beS  ©egeS  obliegt,  unterhalten  werben.*^ 

Ufer. 

§.  56.  3)ie  Ufer  ber  öffentlid^en  Sflüffe  gehören  ber  SRegel  nadj 
htn  ®igent6ümern  ber  unmittelbar  baran  ftofecnbcn  ©runbftüde.  *•) 


^)  3Rit  bec  SCuf^ebung  beS  BmtftaioanaeS  obfolet  getoorben.  Oblr.  53 
©.  270. 

^)  «gl.  9l®ef.  t).  1.  Suni  1870  über  Me  abgaben  Don  glöBerei  ($B®91. 
S.  312).  ^ur<^  baffelbe  finb  für  alle  mel^reren  SBunbcSftaaten  gemetnfc^ft« 
liefen  natürlichen  nur  flögbaren  föafferläufe  alle  SCbgaben  aufgehoben,  nielc^e 
nicbt  für  bie  QSenu^ung  befonbrer  bem  «er!e^r  bienenbett  Slnftalten  erhoben 
toerben,  mit  9uSna|me  bei  an  8efi^er  bon  IBe^ren  unb  anbren  ^affertoerfen 
^u  entric^tenben.  ^ie  (Sntfc^äbigungdpflic^t  für  bie  aufgel^obenen,  auf  pribat« 
re(^tlt(l)em  Sttel  beru^enben  SCbgaben  ift  geregelt. 

*^)  Sgl.  9i(S(e)oO.  §  6,  »onac!^  bie  ®en)0.  auf  bie  SBefugnig  aunt  galten 
öffentlicher  ga^ren  !eine  Slnraenbung  ftnbet.  9la(^  $reu6.  (S)e»0.  §  7  (önnen 
auSfd^lieglic^e  gä^rgerec^tigteiten  gegen  Sntfc^bigung  aufgel^oben  »erben.  Ueber 
ga^rgerec^tigfett  ogl.  ObZr.  34  @.  291.  @tr3(.  92  @.  102.  Sgeftpreub.  $rot)9l. 
§51. 

*«)  ©tr«.  76  ©.  196.  Ob2;r.  54  6.  425,  41  ©.  338  (SBeftpreufeen). 
etr«.  59  @.  183. 

*^)n,14§21.»®.l©.850.  8Cu(§bieber«PritHitfmffe.  Dbi:r.33©.147. 
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§.  66.    ^uc^  bie  Vergrößerung  beS  Uferd  burc6  ongefelte^ 
tpöc^ft  ben  ©iflent^ümem  bed  Ufers  m.  (^t).  1.  ^tt.  9.  §.  285.  btd 

§.  57.    S)ic  ©öcntpnier  ber  Ufer  öffentli(^er  glüffe  föitnoi 
Sc^i^fa^renben  nid)t  meieren,  fid)  bed  äem|)fQbeg  an  felbigen  ^u  bt 
baran  ju  lonben,  bie  @(^iffe  au  befeftigen,  unb  bie  fiabung,  im 
füfle,  eine  gcitlong  an  baS  Ufer  ouSjiufe^en.'^) 

§.  68.    3Birb  aber  baburcft  ba«  Ufer  felbft  ober  beffen  93efefti( 
befd)äbiat ;  ober  toirb  bem  @igent^ümer  bie  9higung  bed  Uferd 
ober  gcfcftmftlert :  fo  fann  er  oon  ben  Urhebern  be§  Sc^abcnS 
forbem. 

§.  59.    3"  ^^^  fc^  c^r  jur  ^e(fung  biefeS  ©c^abenS,  gegen 
ober  unbefannte  ©djifffal^rer  mr  ^fftnbung  fc^reiten  tonne,  i{t  na4 
attgemeinen  @)runbfft^en  oon  $fänbungen  ju  beurt^eilen.  (St^.  1.  XtL 
9lbfd)n.  4.) 

§.  60.  iSSaS  üorfte^enb  oon  bem  ben  ©d^ifffo^renben  ju  geftat 
©ebraud^e  bed  UferS,  unb  ber  bem  ^igent^ümer  bafür  gufommi 
©c^ablod^altung  oerorbnet  ift,  ftnbet  auf  ^oljflöge  ebenfalls  9(i 

§.  61.   92temanb  barf  an  feinem  Ufer  etmaS  anlegen,  moburd^ 
Sauf  beS  grluffeS  gum  92ac^t^eil  ber  @^ifffa^rt  gehemmt,  eingefi 
ober  fonft  oerRnbert  wirb. 

§.  62.    (SS  fott  ba^er  auc^  S^iemanb  an,  ober  in  öffentli(ben  _ 
SBafferbaue  führen,  o^ne  [xdi  oor^er  bei  bem  Staate  gemclbct,  «ab 
4)ene^migung  beffelben  erhalten  ju  ^aben. 

2)ämine. 

§.  63.    Orbinaire  ^efeftigungen  ber  Ufer,  ittoietc^en  Mmme, 
nur  bie  pnäd)ft  baranftoBenbcn  ^Ibtt  ßcflen  Ueberfd^ioeinmungeit  flebctft 

^onen,  muffen  ber  SRegel  nacfi  oon  ben  ©igent^ümem  ber  Ufer 
!^alten  werben.**) 

§.  64.  65  (fatteti  fort). 


Ucber  ben  SBegriff  beS  Uferd  im  O^cgenfa^  aum  gln^bett:  @tr8.  51  e.  151 
ObXr.  82  @.  331.    2)aS  glugbett  ift  nac^  91®.  3  @.  232  nic^t  (Eigent^ 
Uferbefi^er.    DhXx.  42  @.  54.    ©ttSC.  81  @.  72  nimmt  in  ben  ^rSitbai 
O^cgent^il  an.  @trS(.  87  @.  320  fagt  nur,  ba6  i>cA  öffentliii^e  gb^bett 
res  fisci. 

**)  ^ieS  ift  eine  gef efrlic^e  S^aft,  für  toel(^e  ber  (Sigenti^ümer  (£ntf^ 
ni(|t  forbem  fann,  »enn  Der  @taat  bie  Sinrt^tmig  eincS  SeinpfobeS 
OhXx.  17  e.  374.  Sgl.  ©trSC.  49  @.  49. 

**)  S)ur(^  ha&  nac^folgenbe  S)ei(^gefeft  t).  28.  gan.  1848  §  28  |mb 
§§  63—65  h.  t.  aufgehoben,  bie  §§  64,  65,  toel(^  f^  auf  bie  Stnlcgnng 
Unter^Itung  t>on  f.  g.  ^ou^tbämmen  ^m  ©(^u^  einer  ganzen  (Skgcsb 
Ueberf^toemmung  bcaogen,  ooUftänbig,  ber  §  63  nur  fotoeit  er  fkb  auf 
besiegt,  ni(^t  fotoeit  er  bie  ^flic^t  aur  orbinären  SBefeftigung  ber  ttfer 
»eld^e  fid^  übrigens  nur  auf  bie  Ufer  i)ff entlic^er  glüff e  bedient.  @tra.  95  6. 
ObXr.  33  @.  147.  ©tr«.  21  @.  207  (^röj.  2667).   Ueber  gemenf^ 
^fimme  entl^SIt  baS  S9%.  feine  ^eftimmungen,  SBilbung  oon  ObfcüMmini 
boi^  ond^  nad^  feiner  ^ublitotion  möglid^.  (Sinl.  §  4.  @txK.  10  6.  334. 


(S^ef.  über  ba«  S)ei(|)oefen  t>.  28.  Sanuat  1648.  e8a< 

2.  Qesetz  über  das  Deichwesen.  Vom  28.  Januar 
1848.»«)    (G.  S.  S.  64.) 

Wir  etc.  etc.  verordnen,  da  die  bestehenden  Gesetze  über 
das  Deichwesen  sich  als  unzureichend  erwiesen  haben,  auf  den 
Antrag  Unseres   Staatsministeriums,    nach   Anhörung  Unserer 

getreuen  Stände,  und  nach  vernommenem  Gutachten  Unseres 
itaatsraths,  für  alle  Theile  Unserer  Monarchie,  was  folgt: 

t.  1.  Deiche  oder  ähnliche  Erhöhungen  der  Erdoberfläche, 
e  die  Ausbreitung  der  zeitweise  aus  ihren  Ufern  treten- 
den Grewässer  beschränken,  dürfen  in  der  ganzen  Breite,  welche 
das  Wasser  bei  der  höchsten  Ueberschwemmung  einnimmt 
(Inundationsgebiet) ,  nicht  anders  als  mit  ausdrücklicher  Ge- 
nehmigung der  Regierung  neu  angelegt,  verlegt,  erhöht,  so  wie 
ganz  oder  theilweise  zerstört  werden. 

Wer  diesem  Verbote  zuwider  handelt,  soll  polizeilich  nicht 
nur  mit  einer  Geldbusse  bis  zu  fünfzig  Thalem  bestraft,  sondern 
auch,  wenn  es  erforderlich  ist,  zur  Wi^erherstellung  des  früheren 
Zustandes  angehalten  werden. 

Auf  Schutzmaassregeln,  welche  in  Nothfällen  für  die  Dauer 
der  Gefahr  getroffen  werden,  finden  diese  Vorschriften  keine 
Anwendung. 

§.  2.  vor  Ertheilung  der  Genehmigung  (§.  1.)  hat  die  Re- 
gierung nach  ihrem  Ermessen  in  erheblicheren  Fällen  die  Be- 
theiligten zu  hören. 

Ist  es  ungewiss,  welche  Personen  als  betheiligt  zu  betrachten 
sind,  so  kann  die  Regierung  eine  öffentliche  Aufforderung  mit 
der  Verwarnung  erlassen,  dass  diejenigen,  welche  sich  bmnea 
der  zu  bezeichnenden  Frist  nicht  gemeldet  haben,  mit  späteren 
Einwendungen  nicht  mehr  gehört  werden  sollen. 

Eine  solche  Aufforderung  ist  zweimal  in  die  Amtsblätter 
des  Regierungsbezirks  einzurücken,  und  in  den  betreffenden 
G^emeinden  auf  die  ortsübliche  Weise  bekannt  zu  machen. 

§.  8.  Die  Genehmigung  zu  einer  Anlage,  Verlegung  oder 
Erhöhung  (§.  1.)  ist  zu  versagen,  wenn,  nach  dem  Urtheüe  der 
Regierung,  das  nothwendige  Abflussprofil  des  Hochwassers  da- 
durch beschränkt  werden  würde. 

§.  4.  Ist  ein  schon  vorhandener,  zum  Schutz  der  Lände- 
reien mehrerer  Besitzer  dienender  Deich  ganz  oder  theilweise 
verfallen,  oder  durch  Naturgewalt  zerstört,  so  kann  die  Re- 
gierung fordern,  dass  derselEe,   nach  ihrer  Anweisung,  bis  zu 


ffiQ^,  13  <B.  205  (rec^tU  Sftatur  bet  ^etc^Iaft.  UeberQang  bed  bei(^f[i(^tt9«it 
<S5ruiibftüdd  in  frembed  ^o^itöred)!). 

^'^)  ^StO.  0. 14. 9loDbr.  1853  ((S^@.  @.  935),  betr.  aUgem.  »eftimmungen 
für  ^(idtftatuten.  Ueber  bie  3uftänbigteit  bet  SSettDQltungSbepiben  in  ^eittis 
angelegen^eiten  t)gl.  O^ef.  t).  26.  3uli  1876  §§  121,  122  u.  (^f.  t>.  1.  %ug. 
1883  §§  96,  97. 
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derjenigen  Hohe  und  Stärke  wieder  hergestellt  werde,  welc 
er  früher  gehabt  hat. 

Auch  ut  die  Reg^erong  berechtigt,  in  Ansehung  der  Deii 
dieser  Art  diejenigen  Maassregeln  yorznschreiben ,   welche 
forderlich  sind,  um  deren  Erhaltung  in  ihrem  bisherigen  Ui 
fange  und  Zustande  zu  sichern. 

6.  6.    Die  Regierung  ist  ermächtigt,  Diejenigen,  welche 
Deicn  zu   erhalten,   oder  wiederherzustellen  verpflichtet 
hierzu  durch  Exekution  anzuhalten. 

g.  6.  Ist  es  ungewiss  oder  streitig,  wer  zur  Unterhalt 
oder  Wiederherstellung  des  Deichs  verpflichtet  sei,  so  kann 
Regierung  die  Leistungen  interimistisch  von  Demjenigen  fordf 
welcher  den  Deich  seither  unterhalten  hat,  oder  wenn  di« 
unbekannt  oder  nicht  leistungsfähig  ist,  von  denjenigen 
besitzem,  deren  Grundstücke,  nach  dem  Ermessen  der  Behm 
durch  den  Deich  geschützt  werden.  Kann  die  firmitteluBgl 
dieser  Grundbesitzer  nicht  so  schnell  geschehen,  als  die  Drin^f 
lichkeit  des  Falles  es  erfordert,  so  steht  der  Regierung  frei«  d» 
sämmtlichen  Grundbesitzer  derjenigen  Ortschaften,  in  dersal 
Ortsfeldmark  oder  Gemeindebezirke  der  Deich  belegten  ist, 
den  nöthigen  Leistuneen,  nach  Verhältniss  ihres  Gmndbesitiei,  I 
anzuhalten,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  diese  Grundbesitzer  zvrl 
Gemeinde  ffehören  oder  nicht. 

t,  7.    Die  Regierung  setzt  in  einem  solchen  Falle  (§.  6.)| 
ein  Resolut  fest,  wer  die  Baulast  interimistisch  zu  tragen 
hat,  und  wie  die  Beiträge  zu  vertheilen  sind. 

Gegen  ein  solches  Resolut  ist  der  Rekurs  an  das  Finsoi- 
ministerium  zulässig;  derselbe  muss  jedoch  innerhalb  einer  vier 
wöchentlichen,  mit  dem  nächsten  Tage  nach  der  Mittheüung 
des  Resoluts   beginnenden   präklusivischen   Frist   bei    der  Re- 

fierun^  angemeldet  und  gerechtfertigt  werden.  Erfolgt  inne^ 
alb  dieser  Frist  nur  die  Anmeldung,  so  sind  die  VerhandlaDg«ii 
ohne  Weiteres  zur  Entscheidung  über  den  Rekurs  an  dv 
Ministerium  einzusenden,  und  später  anffebrachte  neue  Thtt- 
sachen  oder  Ausführungen  nicht  zu  berücksichtigen. 

Die  Vollstreckung  des  Resoluts  wird  durch  die  Einlegong 
des  Rekurses  nicht  aufgehalten. 

6.  8.  Den  zur  Unterhaltung  oder  Wiederherstellung  einei 
Deichs  interimistisch  Herangezogenen  bleibt  vorbehalten,  ihre 
Ansprüche  auf  Erstattung  ilu*er  Beiträge  oder  des  Werths  ihnr 
Leistungen  im  Rechtswege  gegen  die  eigentlich  Verpfliohtetso 
geltend  zu  machen. 

t9.    Die  von   der  Regierung  ausgeschriebenen    Beitrage 
eistungen  sind  den  öffentlichen  Lasten  gleich  zu  stellent 
und  haben  in  KoUisionsföllen  vor  denselben  den  Vorzug.*^) 

§.  10.  In  denjenigen  Fällen,  in  welchen  eine  interimistische 
Regulirung  der  Baulast  hat  erfolgen  müssen  (§§.  6.   und  7.)r 

*••)  »fli.  §§  18,  19. 
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liegt  der  Beg^erang  ob,  zur  Regelung  der  künftigen  Leistungen 
darch  Bildung  eines  Deichyerbandes  (§§.  11  und  ff.),  auch  ohne 
Antrag  der  Betheiligten,  die  erforderliche  Einleitung  zu  treffen. 

Zeigt  sich  bei  näherer  Erörterung  die  Bildung  eines  Deich- 
verbandes nicht  als  erforderlich,  so  ist  die  Regierung  die  fernere 
Erhaltung  des  Deiches  zu  verlangen  nicht  mehr  befugt.  Die 
Betheiligten  sind  von  dieser  Lage  der  Sache  in  Kenntniss  zu 
setzen. 

Der  Einleitung  zu  einem  Deichverbande  bedarf  es  nicht, 
wenn  durch  Anerkenntnisse  oder  im  Rechtswege  ein  Ver- 
pflichteter ermittelt  und  derselbe  leistungsföhig  ist. 

§.11.  Ist  es  zur  Abwendung  gemeiner  Gefahr  oder  zur 
erheblichen  Förderung  der  Landeskultur  erforderlich,  Deiche 
und  dazu  gehörige  Sicherungs-  und  Meliorationswerke  anzu- 
legen, zu  erweitem,  oder  zu  erhalten,  so  sollen  die  Besitzer 
sämmtlicher  der  Ueberschwemmung  ausgesetzten  G-rundstücke 
zur  gemeinsamen  Anlegung  und  Unterhaltung  der  Werke  unter 
landesherrlicher  Genehmigung  zu  Deichverbänden  vereinigt 
werden.  Zuvor  sind  jedoch  alle  Betheiligte,  nöthigenfalls  nach 
Erlassung  eines  öffentlichen  Aufgebots,  welches  die  im  §.  2. 
bestimmte  Wirkung  hat,  mit  ihren  Anträgen  zu  hören. 

§.  12.  Eine  solche  Vereinigung  soll  insbesondere  in  folgen- 
den Fällen  herbeigeführt  werden: 

a)  wenn  es  darauf  ankommt,  die  Grundbesitzer  einer  noch 
unverwallten  l^iederung  zur  Anlegung  und  ferneren  Er- 
haltung von  Deichen  und  Meliorationswerken  zu  ver- 
pflichten ; 

b)  wenn  die  Grundbesitzer  einer  schon  verwallten  Niederung 
zur  Verbesserung  und  Unterhaltung  von  Deichen  und 
Meliorationswerken,  welche  seither  nur  von  einzelnen  Be- 
theiligten angelegt  und  unterhalten  wurden,  verbindlich 
zu  machen  smd; 

c)  wenn  dergleichen  Deiche  und  die  mittelst  derselben  ge- 
schützten Grundbesitzer  einem  schon  bestehenden  Deich- 
verbande angeschlossen  werden  sollen; 

d)  wenn  Verwaltungs-  und  Meliorationsanlagen  schon  be- 
stehender Deichverbände  erweitert,  und  auf  unverwallte 
Grundstücke  der  noch  nicht  zum  Deichverbande  gehören- 
den Besitzer  ausgedehnt  werden  sollen. 

§.  13.  Grundbesitzer,  welche  derselben  Niederung  ange- 
hören, und  mit  Rücksicht  auf  die  Lage  ihrer  Gbrundstücke  ein 
gemeinschaftliches  Interesse  haben,  sollen  in  der  Regel  zu  Einem 
Deichverbande  vereinigt  werden.  Eine  Ausnahme  kann  nament- 
lich dann  gestattet  werden,  woin  für  einen  Theil  der  Niederung 
der  Zweck  mit  erheblich  geringeren  Kosten  erreicht  werden  kann. 

§.  14.  Mehrere  Deich  verbände,  welche  ein  gemeinschaft- 
liches Interesse  rücksichtlich  der  Erhaltung  ihrer  Deiche  haben, 
können  mit  landesherrlicher  Genehmigung  entweder  zu  Einem 
Deiohverbande  vereinigt,  oder  unter  eine  gemeinsame  Deich- 
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verwaltang  gestellt  und   zur  gegexMeitigen   ÜntentotEiui^ 
Durchbrüohen  und  anderen  ausserordenuichen  fiescl 
der  Deiche  verpflichtet  werden. 

§.  15.    Für  jeden  Deichverband  ist  ein  landesherrlich 
voUeiehendes  Statut  abzufassen ,  in   welchem  folgende  ^ 
stände  näher  zu  bestimmen  sind: 

a)  der  ümfanff  des  Sozietätszweckes, 

b)  die  Deichpnicht  oder  die  Art  und  Vertheilunff  der 
Anlegung  und  Unterhaltung  der  Schutz-  und  ML&ii 
werke  emrderlichen  Beiträge  und  Leistungen, 

c)  die   von    den   Grundbesitzern    zu    übernehmenden 
Bchränkungen  des  Eigenthums, 

d)  das  den  Staatsbehömen  beizulegende  Becht  der  Ober- 
aufsicht, 

e)  die  Organisation,  so  wie  die  Befugnisse  und  Pflichtea 
der  Deichverwaltungsbehörde, 

f)  das  Recht  der  Deichgenossen,  persönlich  oder  durch  Ab* 
geordnete  bei  der  Verwaltung  der  Deichangelegenheitea 
mitzuwirken, 

g)  die  Folgen  der  Ausdeichung. '^^) 

t,  16.  Die  Deichpflicht  (§.  15.  b.)  muss  von  allen  einaehieo, 
die  Deich-  und  Meliorationswerke  geschützten  oder  ver- 
besserten ertragsfähigen  Ghrundstücken ,  Hof-  und  BausteUen, 
auch  wenn  dieselben  sonst  von  den  gemeinen  Lasten  be&eit 
oder  dabei  bevorrechtet  sind,  nach  dem  im  Statute  zu  bestim- 
menden Haassstabe  gleichmässig  getragen  werden.  Als  Ver- 
theilungsmaassstab  ist  in  der  ae^el  das  Yerhältnias  des  abzu- 
wendenden Schadens  und  herbeizuführenden  Vortheils  anzu- 
nehmen; aus  besonderen  Gründen  lumn  jedoch  ein  anderer  Yer- 
theilungsmaassstab  zugelassen  werden. 

Eine  Befreiung  von  der  Deichpflicht  kann  künftig  auf  keinerlei 
Weise,  auch  nicht  durch  Verjährung  erworben  werden.  ^^M 

§.  17.  Die  Vertheilung  der  Deichpflicht  unter  die  Deidi- 
genossen  erfolgt  selbst  dann  nach  den  Grundsätzen  des  §.  16., 
wenn  diese  Pflicht  bis  dahin  auf  Grund  spezieller  Rechtstitel 
zwischen  diesen  Personen  in  anderer  Art  vertheilt  war,  oder 
Einzelne  danach  von  Anderen  ganz  übertragen  werden  mussten. 

In  solchen  Fällen  können  aber  die  durch  einen  speziellen 
Rechtstitel  Berechtigten  Entschädigung  für  die  erst  durch  den 
Deichverband  ihnen  auferlegten  Leistungen  von  den  durch  jenen 
Titel  Verpflichteten,  nach  Maassgabe  desselben,  in  soweit  fonieni, 
ab  diese  Leistungen  schon  vor  Errichtung  des  Deiohverbandes 
zur  Erhaltung  oder  Wiederherstellung  der  früheren  Schutao- 
lagen  nothwendig  waren. 

")  Ueber  bie  Statut  ber  S)ei(^ftQtuten  ald  ®efe^e  Dgl.  $(nm.  1  p  S^* 
dml  §  2.  JObXr.  75  ®.  1.  »gl.  9(@.  D.  14. 9lot)br.  1853  ((»6.  @.  935)  über 
bie  allgemeinen  9toxmtn  für  ®ei#Qmten. 

*'»)  §  664  I.  9. 
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I>ie  Veri^fliohtimg  zu  solchen  Entschädigungen  kann  gegen 
ine  verliältnissnuLssige  Vergütung  abgelöst  werden.*^) 

§.  18.  Die  in  einem  Deichverbande  zu  leistende  Deich- 
lüeht  ruht  unablöslich  auf  den  Grundstücken,  ist  den  öffent- 
khen  Lasten  gleich  zu  achten  und  hat  in  Koilisionsfällen  vor 
lenselben  den  Vorzug. '^*) 

§.  19.  Die  Erfüllung  der  Deichpflicht  kann  von  der  Deich- 
rerwiiltaxigs-Behörde  in  eben  der  Art,  wie  dies  bei  den  öffent- 
iichen  Xiasten  zulässiff  ist,  durch  Exekution  erzwungen  werden. 
Diese  Exekution  findet  auch  statt  gegen  Pächter,  Nutzniesser 
oder  andere  Besitzer  des  verpflichteten  Grundstücks,  vorbehalt- 
lich ihres  ße^resses  an  den  eigentlich  Verpflichteten.*®) 

§.20.  Die  Eigenthümer  der  eingedeichten  Gh!nndstücke 
und  Vorländer  sind  verpflichtet ,  auf  Anordnung  der  Deich- 
behorde  dem  Verbände  äen  zu  den  Schutz-  und  Meliorations- 
anlagen erforderlichen  Ghrund  und  Boden  gegen  Verffütun^  ab- 
zatreten,  desgleichen  die  zu  jenen  Anlagen  nöthigen  Materialien 
an  Sand,  Lehm,  Basen  u.  s.  w.  gegen  Ersatz  des  durch  die 
Portnahme  derselben  ihnen  entstandenen  Schadens  zu  überlassen. 
Der  ausserordentliche  Werth  ist  bei  Festsetzung  der  Vergütung 
oder  Entschädiguns;  nicht  in  Anrechnung  zu  bringen.*^) 

§.21.  Auch  aiejenigen  Beschränkungen  des  Eigenthums, 
denen  sich  die  nicht  zum  Deichverbande  gehörenden  Besitzer 
des  Vorlandes,  oder  der  am  Flussufer,  in  der  Nähe  der  Deiche, 
oder  der  gemeinschaftlichen  Gräben  und  Schleusen  belegenen 
Grundstücke  zu  unterwerfen  haben,  sind  in  dem  Deichstatute 
näher  zu  bestimmen. 

§.  22.  Streitigkeiten  über  die  Fragen,  ob  ein  Grundstück 
nach  §.  16.  deichpflichtig  ist,  oder  wie  die  Deichlast  zu  ver- 
theilen  ist,  sind  mit  Ausschluss  des  Rechtsweges  von  den  Ver- 
waltungsbehörden zu  entscheiden.*^) 

§.  23.  Die  bei  Publikation  des  gegenwärtigen  Gesetzes  vor- 
han&nen  Deichordnungen  und  Statute  bleiben  zwar  in  Kraft, 
doch  sollen  diejenigen,  bei  denen  es  erforderlich  erscheint,  einer 
Revision  unterwoHen  werden.  Ihre  Abänderung  und  Aufhebung 
kaam  nur  unter  landesherrlicher  Genehmigung  erfolgen. 


")  ®ef.  ö.  11.  gebr.  1850  ((»©.  ©.  43)  a«  SBeft»)reM6.  ?T0t)9«.  §  44. 
Heber  bte  iBebeutung  beS  fpeaieUen  9ied^ti^ttteld:  Ob2:T.  54  ©•  409,  58  ®.  384. 

*•)  ©runbbO.  §  1 1  «Rt.  1.  ^eufe.  ÄD.  §  47.  Ueber  bte  Sriotur  ber  «5)etc^ 
kften  kjgl.  au(^  no^  Ob2:T.  57  ®.  25.  @tt9(.  89  @.  101  (!Ri(^tDerpfIi(^tung 
beS  SHifterl  bo^u).    ObXr.  49  @.  257  (9li(|n)erpf[{(|tung  be8  5(it(|en))attonS). 

•^  ®ef.  D.  30.  3ult  1853  toegen  cjelutiötfc^cr  ©cftrcibuitö  ber  bireften 
unb  tnbireften  ©teuent  2C  (®@,  ©.  909)  §  1  9h.  6.  «.  ö.  7.  ©eptbr.  1879 
^  1  »f.  2. 

•*)  (gnteiflnungSflef.  §  54  mx.  1.   ObXr.  59  ©.  325. 

••)  ®ef.  ü.  26.  SuH  1876  §  121.  «uf  S)et(^öerbanbc,  toelt^e  f(^on  r>ox 
hm  ^t(^efe|  beftanben,  fthbet  §  22  ni(^t  SCntoenbung.  £)b2:r.  39  @.  309. 
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§.24.  Die  Regierung  ist  befogt,  eine  solche  Benutzuq^ 
der  i)eiche,  welche  deren  'WidersttuidBrahigkeit  su  schwadMBB. 
geeignet  ist,  zu  beschränken  oder  ganz  zu  untersagen.  Werde« 
hierdurch  wohlerworbene  Bechte  eingeschränkt  oder  aofgehobo^ 
so  hat  der  zur  Unterhaltung  des  Deichs  Verpflichtete  den  Be* 
rechtigten  zu  entschädigen.*') 

§.  26.  Ist  die  Erhaltung  eines  Deiches  zur  Sicherang  einer 
Niederung  gegen  Ueberschwemmung  nothwendig,  so  müssen  bei 
drohender  Gefahr,  nach  Anordnung  der  Polizeibehörde,  all» 
Bewohner  der  bedrohten  und  nöthigenfalls  auch  der  benac^ 
harten  Gegend  zu  den  Schutzarbeiten  unentffeltlich  Hülfe  letstea 
und  die  erforderlichen  Arbeitsgeräthe  und  Transportmittel  mit 
zur  Stelle  bringen. 

Die  Polizeibehörde  kann  die  in  solchen  Fällen  nöthigen 
Maassregeln  sofort  durch  Exekution  zur  Ausführung  briomi; 
sie  ist  befugt,  die  Verabfolgung  der  zur  Abwehr  der  GhmJir 
dienlichen  Materialien  aller  Art,  wo  solche  sich  finden  mogea, 
zu  fordern,  und  diese  müssen  mit  Vorbehalt  der  Ausgleichung 
unter  den  Verpflichteten,  und  der  Erstattung  des  Schadoas,  ba 
dem  jedoch  der  ausserordentliche  Werth  nicht  in  Anrechnung 
kommt,  von  den  Besitzern  verabfolgt  werden. 

§.  26.  Auf  Deiche,  die  zu  einem  Deichverbande  geboren, 
findet  die  Vorschrift  des  §.  25.  nur  in  soweit  Anwendung,  als 
das  Deichstatut  nicht  andere  Bestimmungen  enthält. 

§.  27.  In  Beziehun^r  auf  die  Anlegung  oder  Veränderung 
von  Deichen  oder  Mehorationswerken ,  welche  auf  die  Ver- 
theidigungsfähigkeit  der  Festungen  einzuwirken  geeignet  sind, 
bewendet  es  bei  der  Vorschrift  des  §.  12.  des  B^golativs  v<»b 
^^/so.  September  1828  über  das  Verfahren  bei  bauli<3ien  Anlagen 
oder  sonstigen  Veränderungen  der  Erdoberfläche  innerhalb  der 
nächsten  Umgebungen  der  Festungen.^) 

§.  28.  Alle  von  dem  gegenwärtigen  Gesetze  abweichende 
Bestimmungen  der  allgemeinen  Landesgesetze  oder  der  für 
einzelne  Landestheile  bestehenden  Verordnungen,  namenthch 
die  §t;.  68.  bis  66.  Tit.  15.  Th.  II.  des  A.  L.  B.  werden  hierdurch 
aufgehoben.  •*) 


««)  ®ef.  ö.  26.  3ult  1876  §  121  Sßr.  4  u.  ®ef.  b.  1.  «ng.  1883  §96 
9h.  4. 

***)  Se^t  SWSief.  ö.  21.  %^tpc.  1871  §  13  ju  «091. 1.  8. 

^^)  <&o(d)e  ^ientac^  unb  noc^  §  23  noc^  fortbefte^enben  S>et(^rbnitnaen  jüit 
t)telfa4)  botl^nben.  Sgl.  Q^.  1837  8.  57  (Oftpreufien  unb  Sitt^nen),  ^^ 
1843  @.  268,  0)6. 1859  @.  367,  1867  6.  227  (lUtmat!),  Q^.  1855  6. 517, 
1872  @.  375  (@(^Iefien  unb  (S)Ia^).  Ob%x.  54  @.  409  (©(Rieften)  über  Um 
Umfatifl  bei  Kuf^ebung,  33  @.  147  ju  §  63  k.  t.  3>ie  Ufer-,  SBerb«  h.  ^ 
gung^cDrbninig  für  ©Rieften  u.  ®lc^  D.  12.  ©eptbr.  1 763  u.  bal»  (&t\.  x^^lLWi 
1872  (0^8.  @.  375)  Tmb  aufgehoben  bui«  <»ef.  b.  20. 9lU0. 1883  (06. 6. 33S> 
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§.  66.  (Sntfte^t  bie  92ot^tuenbig!eit,  einen  neuen  3)antm  ju  führen, 
«id  einer  üon  bent  Staate  ^u  feinem  befonberen  ^ort^eil  in  ober  an 
bcm  griuff e  qemadjten  SBeranftaltung ;  fo  mufe  ber  ©taat  für  bie  Äoftcn 
to  Einlage  unb  Unterhaltung  beö  iiammeS,  o^nc  neue  SBelaftung  ber 
9btmo^ner,  forgen. 

unfein. 

§.  67.  gn  welchen  iJffentlid^en  Stoffen  bie  cntfte^enben  gnfehi 
bem  Staate  gelftören,  ober  oon  ben  Sigent^ümem  ber  Ufer  in  SBefi^ 
genommen  »erben  fönnen,  mirb,  nacft  SSerfcftieben^eit  ber  bisherigen 
ObfeTöang ,  in  ben  <ProoimiaI=®efeftbücftem  beftimmt.  (%f^.  1.  3:it.  9. 
§.  244.  sqq.)»«) 

Slufebette. 

§.  68.  3e  nacöbem  bie  ^n)tin  in  einem  g-Iuffe  bem  ©taote  ober 
ben  Uferbcfitcm  pcöören,  ftiUt  aud)  ha^  oom  tJ^uffe  oertaffene  SBctte 
jenem  ober  biefen  an^eim.    (@benb.  §.  270.)«') 

§.  69.  2luc6  ber  @toat  ift,  fo  wie  ein  jeber  ^riootbeft^er, 
fdjulbtg ,  ba^  i^m  zugefallene  glufebette  ober  beffen  ?93ert| ,  gur  (SxiU 
fd)5bigung  berjenigen  Untert^anen ,  »elcfte  burdti  ben  neuen  ©anal 
beS  SluffeS  an  i^rem  (Sigent^ume  gelitten  ^aben,  angunjenben.  (®benb. 
§.  271.) 

§.  70.  ^at  ber  Staat  burd)  oeranlafete  3)urc^ftid)e  bem  ©trome 
einen  anbcm  ßauf  angett)iefen,  fo  ift  er  in  aflen  fjftflen  berecf)tigt, 
über  baö  oerlaffene  SSette  SSerfügungen  ju  treffen.«^) 

§.71.  ©r  mufe  aber  auc^  in  biefen  fällen  forool^I  bie  ^Inmo^ner 
beg  öerlaffenen  ßanalS,  alS  biejenigen,  über  bereu  ©runbftücle  ber 
neue  ß^anal  geführt  ift,  fo  wie  hü  fianbftrafeen  oollftönbig  entfc^öbigen. 

§.  72.  @ine  gleid)e  (Sntfdiftbigung  ^aben  aud)  bie  gUdierets 
beredjtigten  ju  forbem,  wenn  ber  oerlaffenc  ©anal  oon  iöncn  nid)t 
me^r  beftfc^t  werben  fann,  unb  ber  neue  S^anal  i^nen  nid)t  eine 
grifti^erei  »on  gleicher  ^rt  gewft^rt. 

2a.  Gesetz,  betr.  die  ßefngnisse  der  Strombau- 
verwaltung  gegenüber  den  üferbesitzern  an  öffent- 
lichen Flüssen.    Vom  20.  August  1883.    (G.  S.  S.  388.) 

"Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages,  für  den  gesammten  Umfang  der  Monarchie,  was  folgt : 

§.  1.  Dieses  Gesetz  findet  Anwendung  auf  alle  öffentlichen 
Flüsse,  soweit  deren  Schiffbarkeit  reicht,    üeber  die  Schiff bar- 


•«)  »gl.  Knm.  56  au  81831. 1.  9  §  244.  «(£.  1  <S.  850. 

•')  »gl.  Slmn.  59—61  au  ^m.  I.  9  §§  263,  267,  270.   SU®.  1  ©.  856. 

^*)  äSgl.  S(nm.  62  au  Wü/St.  I.  9  §  270.  $(n  feine  Stette  tritt  ber,  toelc^em 
er  ha^  Siecht  au  bem  ^urc^ftic^  unb  ber  neuen  Einlage  ertl^eilt  f^;  OhXx,  45 
e.  351.  etr^l.  92  lg.  135. 
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keit  im  Sinne  dieses  Gesetzes  entscheidet  im  ZweifrisMe 
Ausschluss  des  Rechtsweges,  jedoch  vorhehaltlich  des  Bei 
AU  den  zuständi^n  Minister,  der  Oberpräsident. 

§.  2.  Vor  Feststellung  der  zur  Zeit  noch  nicht  end^^ 
festgestellten  Pläne  zur  ReguUrung  öffentlicher  Flusse  am 
Betheiligten  zu  hören. 

Dasselbe  gilt  von  der  Abänderung  endgültig  festgestellt« 
Pläne. 

Die  Anhörung  der  Betheiligten  kann  in  solchen  Filki 
unterbleiben,  in  welchen  die  Ausführung  der  Regalirang  meM 
ohne  überwiegenden  Nachtheil  für  das  Gemeinwesen  auagenti 
werden  kann. 

8.  3  Auf  Anordnung  der  Strombauverwaltung  haben  dii 
Uferbesitzer  gegen  Entschädigung  zu  den  im  öffentlichen  Ii* 
teresse  anzulegenden  Deckwerken,  Buhnen,  Goupirangen  odff 
anderen  Stromregulirungswerken  den  erforderlichen  Qrand  ui 
Boden,  sowie  die  nöthigen  Arbeitsplätze  zur  Benutzung  einn* 
räumen,  die  Anfuhr,  das  Aufsetzen  und  Lagern  der  fiftarnfta* 
rialien  und  einen  bestimmten  Zugang  der  Arbeiter  und  des  An^ 
Sichtspersonals  zu  den  Arbeitsplätzen,  sowie  die  Entnahme  d« 
erforderlichen  Erde  und  den  Anschluss  der  Werke  an  das  Füv 
zu  gestatten. 

In  gleicher  Weise  sind  sie  verpflichtet,  das  Aufstellen  vm 
Vorrichtungen  zum  Räumen  des  Flussbettes,  das  Ablagern,  Be* 
arbeiten  und  die  Abfuhr  geräumter  Hölzer  und  anderer  ver 
fiunkener  Gegenstände  zu  gestatten. 

Die  Entnahme  von  Erde  und  die  Anfuhr  von  MaterialieB ; 
über  die  üfergrundstücke  ist  nicht  in  Anspruch  zu  nehmen, ' 
sofern  das  Bedürfniss  anderweit  ohne  unverhältnissmässige  Eosta 
befriedigt  werden  kann. 

Durch  die  Entnahme  von  Erde  darf  die  bestehende  lJft^ 
höhe  nur  mit  Zustimmung  des  Uferbesitzers  verringert  werdo» 
sofern  dadurch  das  üebertreten  des  Hochwassers  aaf  die  u* 
grenzenden  Ländereien  früher  als  bisher  herbeigeführt  wird. 

Der  Abfluss  vorhandener  Gräben  darf  ohne  GenehmigiWf 
der  Interessenten  nicht  gehindert  werden. 

§.  4.  Der  Anordnung  der  Strombauverwaltung  (§.  3)  mi* 
die  Anhörung  der  betheiligten  Uferbesitzer  vorausgehen. 

Der  Uferbesitzer  ist  mit  Ausnahme  der  Fälle,  in  welcM« 
es  sich  um  Einräumung  von  Grund  und  Boden  zur  Anlegiof 
von  Deckwerken,  Buhnen,  Ooupirungen  oder  anderen  Stroj 
reg^lirungswerken  handelt,  befugt,  die  Entscheidung  des  I^ 
raths,  in  Stadtkreisen  der  Ortspolizeibehörde  (in  Hannover  der 
betreffenden  Obrigkeit),  über  den  Gegenstand  und  den  Ümw* 
der  der  Strombauverwaltung  einzuräumenden  Rechte  «u  besä- 
tragen.  . 

Gegen  diese  Entscheidung  steht  beiden  Theilen  innerto» 
zwei  Wochen  nach  der  Zustellung  die  Beschwerde  an  den  W- 
gierungspräsidenten  zu. 
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*  Die  Strombau Verwaltung  kann  in  Fallen,  in  welchen  die 
kosföhruiig  nicht  ohne  überwiegenden  Nachtheil  für  das  Gemein- 
vesen  ausgesetzt  werden  kann,  die  ihr  im  §.  3  eingeräumten 
lefo^isse  ausüben,  obwohl  von  dem  Uferoesitzer  die  £nt- 
idieidnng  des  Landraths  beantragt  ist. 

§.  6.  Anlandungen,  welche  in  Folge  von  Anlagen  der  in 
[.3  gedachten  Art  entstehen,  gehören  Demjenigen,  an  dessen 
Jfer  sich  dieselben  angesetzt  haben,  nach  denselben  Grund- 
HÜzen,  wie  die  sich  von  selbst  bildenden  Anlandungen;  der 
Uferbesitzer  darf  jedoch,  vorbehaltlich  der  Bestimmungen  des 
|.  6,  nicht  ohne  Genehmigung  der  Strombau  Verwaltung  in  den 
Besitz  der  so  entstehenden  Anlandungen  treten. 

Die  Strombauverwaltung  ist  berechtigt,  die  gedachten  An- 
andungen,  mögen  sie  in  Zukunft  entstehen  oder  bereits  ent- 
itanden  sein,  auszubilden  und  soweit  zu  befestigen,  dass  sie 
ahne  Nachtheil  für  den  Strom  mit  Vorbehalt  der  Vorschriften 
1er  §S.  7  und  10  benutzt  werden  können.  Zu  diesem  Zwecke 
tritt  der  Staat  in  den  Besitz  und  in  die  Nutzung  derselben. 

Dem  üferbesitzer  muss  jedoch  die  Verbindung  mit  dem 
Flusse  selbst  und  dessen  Benutzung,  soweit  es  seine  wirthschaft- 
liehen  Interessen  fordern,  gestattet  werden. 

Liegen  die  künstlichen  Anlandungen  vor  öffentlichen  Fähren, 
Ajilandeplätzen  u.  s.  w. ,  so  hat  die  Strombauverwaltung  deren 
Aosbildung  und  demnächstige  Freigebung  möglichst  zu  beschleu- 
nigen, auch  Fürsorge  für  zweckentsprechenden  Zugang  zur 
Fahre  zu  treffen. 

Im  Falle  einer  Verpachtung  ist  bei  gleichem  Gebot  dem 
Üferbesitzer  der  Vorzug  zu  geben. 

Das  Jagdrecht  steht  dem  Uferbesitzer  zu;  die  Ausübung 
desselben  unterliegt  jedoch,  abgesehen  von  den  Vorschriften 
der  Jagdpolizeigesetze,  der  Beschränkung,  dass  die  Strombau- 
^erwaltung  das  Betreten  der  Anlandung  zu  verbieten  berech- 
tigt ist. 

|.  6.  Sobald  das  im  §.  5  bezeichnete  Ziel  erreicht  ist,  die 
2ur  Erreichung  desselben  erforderlichen  Arbeiten  seitens  der 
Strombauverwaltung  eingestellt  sind,  oder  die  Strombauver- 
waltung von  der  ihr  gemäss  §.  5  Absatz  9  zustehenden  Be- 
fogniss  nicht  Gebrauch  macht,  steht  dem  Uferbesitzer  das  Becht 
zn,  ^egen  Erstattung  des  Werths  der  durch  die  Anlagen  ent- 
standenen Anlandung  in  den  Besitz  derselben  zu  treten.  Der 
zu  erstattende  Betrag  darf  die  vom  Staate  aufgewendeten  Kosten 
nicht  übersteigen. 

Welcher  Betrag  dem  Staate  zu  erstatten  ist,  wird  in  £r- 
niangelung  gütlicher  Einigung  im  schiedsrichterlichen  Verfahren 
festgestellt.  Die  Zahl  der  Schiedsrichter  und  die  Personen  der- 
selben werden,  sofern  die  Parteien  sich  darüber  nicht  einigen, 
^  schriftlichen  Antrag  des  einen  Theils  und  nach  Anhörung 
^^  anderen  von  dem  Kreisausschuss  (Stadtausschuss)  und  in 
^^njenigen  Provinzen,  für  welche  das  Gesetz  über  die  Organi- 
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sation  der  allgemeinen  Landesverwaltnng  vom  26.  Juli  1( 
(G.  S.  S.  291)  nicht  gilt,  von  der  im  §.  4  bezeichneten  Behr 
des  Bezirks,  in  welchem  das  Grundstück  belegen  ist,  fesi^ 

Die  durch  das  schiedsrichterliche  Verfahren  hervorgerofc 
Kosten  tragen  die  Parteien  zu  gleichen  Theilen. 

§.  7.    So  lange  die  Stromregulirungswerke  (§.  3)  als  aol 
vom  Staate  erhalten  werden,  ist  die  Strombauverwaltung' 
rechtigt,  jede  Benutzung  der  anstossenden  Anlandangen  (§§. 
welche  diesen  Werken  schädlich  werden  könnte,  zu  untei 

8.  8.    Die  Strombauverwaltung  ist  berechtigt,  gegea 
Schädigung,   nach  Anhörung  der  betheiligten  Uferbesitzer^ 
landungen,  Sandbänke,  Felsen,  Inseln  oder  vortretende  T7i 
strecken  abzutreiben  oder  sonst  zu  beseitigen,  wenn  dies 
dem  endgültig  festgestellten  Regulirungsplane  zur  Beforderol 
der  Schinfahrt,  zur  Wiederherstellung  des  ordentlichen  Lai  ' 
des  Flusses,  oder  im  Interesse  der  Landeskultur  oder  der  öffc 
liehen  Sicherheit  erforderlich  ist. 

Die    Höhe    der    Entschädigung    bestimmt    sich    nach    di 

8  bis  10  und   13   des  Gesetzes   über  die  Enteignung 
mdeigenthum  vom  11.  Juni  1874  (G.  S.  S.  221). 

Die  Entschädigungssumme  ist  an  den  Eigenthümer  d< 
Grundstücks  zu  zahlen.  Wenn  jedoch  vor  der  Zahlung  Natzma 
Gebrauchs-  oder  Servitutberechtigte,  Pächter  oder  Mierther 
beseitigten  Terrains  der  zahlenden  Kasse  durch  einen  Gericht 
Vollzieher  eine  Erklärung  haben  zustellen  lassen,  dass  sie  wai 
der  Entschädigungssumme  Ersatz  ihres  Schadens  beanspruchen, 
sowie  in  den  durch  §.  37  Absatz  1  Nr.  2  und  3  a.  a.  O.  be* 
zeichneten  Fällen  ist  die  Entschädigungssumme  zu  hinterlegen« 
Der  §.  37  Absatz  2  und  3  und  §.  38  a.  a.  O.  finden  AnwendongJ 

§.  9.  In  Ermangelung  gütlicher  Einigung  wird  die  Hohe 
der  m  den  Fällen  der  §§.  3  und  8  zu  gewährenden  Ent8<d&adi-* 
gun^  auf  Antrag  des  einen  oder  des  andern  Theils  von  dem 
Kreisausschuss  (Stadtausschuss)  und  in  denjenigen  Provinzen J 
für  welche  das  Gesetz  über  die  Organisation  der  allgemeinen. 
Landesverwaltnng  vom  26.  Juli  1880  nicht  gilt,  von  der  in  §.4 
bezeichneten  Behörde  auf  Grund  vollständiger  Erortemng| 
zwischen  den  Parteien  und,  soweit  dies  erforderlich  erscheint, 
sachverständiger  Abschätzung  durch  Beschluss  festgesetzt. 

Die  durch  dieses  Verfahren  entstehenden  baaren  Anshigen 
fallen  dem  Fiskus  zur  Last. 

Gegen  den  Beschluss  steht  binnen  neunzig  Tagen  nach  der 
Zustellung  beiden  Theilen  der  Rechtsweg  offen. 

§.  10.  Die  Bepflanzung  oder  anderweitige  Befestigung, 
sowie  die  gänzliche  oder  theilweise  Beseitigung  dieser  Gmind- 
stücke  (§§.  6  und  8)  unterliegt  der  Genehmigung  der  Strombeo* 
Verwaltung.  Letztere  kann  verlangen,  dass  der  Besitzer  die- 
selben mit  Weiden  bepflanze  und  die  Weidenpflanznng  miter- 
halte. Wird  der  Aufforderung  nicht  innerhalb  der  metellten 
Frist  entsprochen,  so  ist  die  Strombauverwaltung  berechtigt,  die 
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Mepftanzwag  beziehungsweise   die  Unterhaltung   der  Pflanzung 
•eXbst  Torzunehmen. 

Xn  diesem  Falle  steht  ihr  die  Nutzung  solcher  Pflanzungen 
jnit  der  Massgabe  zu,  dass  der  die  gemachten  Aufwendungen 
et^wa  übersteigende  Ertra|^  dem  Uferbesitzer  zu  überweisen  ist. 
Seclmungslegung  findet  nicht  statt. 

X)em  uferbesitzer  ist  die  Unterhaltung  und  Nutzung  der 
^Pflanzung  wieder  zu  überlassen,  wenn  er  die  durch  die  Nutzung 
nidit;  gedeckten  Aufwendungen  erstattet  und  die  künftige  ord- 
nun^smässige  Unterhaltung,  nöthigenfalls  unter  ausreichender 
Siclierstellung,  übernimmt. 

§.  11.  Das  Betreten  aller  Anlandungen,  Sandbänke,  Inseln, 
ao^wie  der  Ufer  selbst,  das  Setzen  von  Stations-  und  Festpunkt- 
ateinen»  sowie  von  Schifffahrts-  und  sonstigen  Merkzeichen  ist 
den  Beamten  und  den  mit  Legitimation  derselben  versehenen 
^Beauftragten  der  Strombauverwaltung  zu  dienstlichen  Zwecken 
jederzeit  gestattet.  Soweit  nicht  Gefahr  im  Verzuge  ist,  hat 
dem  Setzen  der  Merkzeichen  etc.  die  Anhörung  der  Besitzer 
▼orauBzugehen. 

Entstehen  durch  die  erwähnten  Handlungen  Beschädi- 
^nsgen,  so  hat  der  Uferbesitzer  auf  Ersatz  des  Schadens  Anspruch. 

t.  12.  Für  Abspülungen  und  Beschädigungen  der  Ufer, 
e  durch  die  Strombauten  hervorgerufen  werden,  hat  der 
Staat  Ersatz  zu  leisten,  auch  wenn  dieselben  nicht  beabsichtigt 
waren. 

Ersatz  kann  nicht  beansprucht  werden,  sofern  die  Abspülung 
bei  Erfüllung  der  den  Uferbesitzem  obliegenden  Pflicht  zum 
Uferschutz  abgewendet  worden  wäre. 

Im  Yerwaltungswege  ist,  soweit  dies  thunlich,  Fürsorge 
dafür  zu  trefi'en,  dass  durch  entsprechende  Vorrichtungen  dem 
in  Folge  von  Strombauwerken  entstehenden,  im  Regulirungs- 
plane  nicht  vorgesehenen  Abbruch  der  Ufer  vorgebeugt  werde 
and  dass  da,  wo  solcher  dennoch  stattfindet,  gegen  weitere  Be- 
schädigung Schutzmassregeln  ergriffen  werden. 

§.  13.  Zur  Ausübung  der  der  Strombauverwaltung  in 
diesem  Gesetze  beigelegten  Befugnisse  sind  deren  Lokalbau- 
beamten zuständig. 

Gegen  die  von  ihnen  getroflenen  Anordnungen  findet  un- 
beschadet der  im  §.  4  vorgesehenen  Entscheidung  des  Land- 
raths  etc.  die  Beschwerde  in  denjenigm  Bezirken,  ftir  welche  die 
Strombauverwaltung  einer  besondem  Behörde  übertragen  isty 
an  den  dieser  vorgesetzten  Oberpräsidenten,  im  Uebrigen  an  die 
Begierungspräsidenten  beziehungsweise  Landdrosten.  gegen  den 
auf  die  Beschwerde  erlassenen  Bescheid  unter  den  Voraus- 
setzungen des  §.  63  Absatz  3  und  4  des  Gesetzes  über  die  Or- 
ganisation der  allgemeinen  Landesverwaltung  vom  26.  Juli  1880 
(G.  S.  S.  291)  innerhalb  zwei  Wochen  die  £lage  bei  dem  Ober- 
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▼erwaltungsgericht  oder  die  Beschwerde  an  den  zoständigw 
Hinister  statt."*) 

Zu  den  Anordnungen  im  Sinne  dieses  Paragraphen  gehoroi 
auch  die  Beschlüsse  darüber,  ob  die  Yoraussetzangen  für  da» 
Besitzübertragung   nach   §.  6  als  vorhanden  anzuerkennen  mai, 

§.  14.  Wer  ohne  G-enehmigung  der  zuständigen  Behordl 
oder  unter  eigenmächtiger  Abweichung  von  dem  genehmigt» 
Ausführungsplane  Anlandungen,  Sandbänke,  Felsen,  Inseln  oder 
vortretende  tlferstrecken,  letztere,  soweit  deren  Abtreibung  ii 
den  endgültig  festgestellten  Regulirungsplänen  vorgesehen  ia^ 
bepflanzt  oder  anderweitig  befestigt,  ganz  oder  theilweise  b»> 
seitigt  oder  künstliche  Anlandungen  ungeachtet  der  üntersagunf 
durch  die  zuständige  Behörde  in  einer  den  Stromregulirmigi- 
werken  schädlichen  Weise  benutzt,  wird,  sofern  er  nicht  nä 
den  allgemeinen  Strafgesetzen  eine  höhere  Strafe  verwirkt,  mit 
Geldstrafe  bis  zu  einhundertfünfzig  Hark  oder  Raft  bestraft 

Die  Strombauverwaltung  ist  befugt,  die  Beseitigung  niclil 

fenehmigter  Anpflanzungen  der  gedachten  Art  anzuordnso. 
'ür  den  Fall,  dass  der  Unternehmer  die  Beseitigfung  inneriiilb 
der  ihm  bestimmten  Frist  nicht  seinerseits  bewirkt,  ist  die  Strom- 
bauverwaltung befugt,  die  Beseitigung  auf  Kosten  des  Unter- 
nehmers zu  bewirken. 

§.  16.  Insoweit  die  für  einzelne  Landestheile  geltendn 
Vorschriften  Haterien  betreffen,  welche  Gegenstand  dieses  Ge- 
setzes sind,  treten  dieselben  ausser  Kraft. 

Die  Spezialvorschriften  über  die  Pflicht  zur  Aufnahme  der 
Baggererde  und  des  Schlammes  bleiben  jedoch  mit  der  Miai- 
gabe  in  Kraft,  dass  den  Uferbesitzem  für  die  ihnen  zu  Zweckes 
der  Strombauverwaltung  obliegenden  Duldungen  und  Leistnngei 
Entschädigung  zu  gewären  ist. 

§.  73.  3)er  gifciöfang  in  öffentlichen  ©trömen  gehört  ju  bo 
iRegalien.  ••) 

§.  74.  SBem  bie  g-ifcftereigeretj^tigfeit,  oöne  Scftimmung  gemtffff  ' 
®remen,  üom  ©taute  öerlic^en  toorben,  bcr  fann  biefclbc  nur  fo  toA  ' 
ausüben,  qI^  fein  SBeft^  am  Ufer  ft*  crftredt.  '^) 

*)  SaJTunö  beS  ®cf.  ö.  31.  SKai  1884  (®(S.  ©.  303).  8(n  bie  ©tefle  be» 
§  63  3l6f.  3,  4  ®ef.  ö.  26.  Sult  1880  tritt  in  Sufunft  §  127  (»ef.  ö.  30.  ^ 
1883  (®©.  ©.  195). 

•«)  9t(5.  1  ©.  840.  8CS91.  U.  14  §§  21,  24  (niebcreS  S^cgal).  «8».  L9 
§§  170  ff.  8(nm.  36  bafelbfl.  grt  «ßreu|cn  uttb  einem  Xl^eil  toon  ^omniraia 
ber  Sifc^fang  in  öffentliti^cn  (Strömen  ni(|t  ateßol.  SSeftpreufe.  ^rob».  §  72. 
®ef.  ü.  4.  Stufl.  1865  Slrt.  3  1 5Rr.  4.  «ßreufe.  8anbr.  b.  1721  ©uc^  IV  lil.l 
art.  3.  gifci^erei  im  Speere  fteljt  bagegcn  Sebem  au.  DbXr.  53  <S.  12.  «gl 
ben  internationalen  SJertrog  b.  6.  'äJtai  1882  betr.  bie  polizeiliche  Slegeliinfi  bet 
f^ifc^erei  in  ber  STiorbfee  (K®©!.  1884  ©.  25). 

'*)  lieber  bie  ©eft^ränfung  ber  gifc^ereigerec^ttöletten  bfil.  5if(^eret0i|«| 
b.  30. 9Kai  1874  au  mdt.  I.  9  §  192  unb  über  bie  «uSübung  ber  Stf<^ 
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§.  75.  SBem  hit  ^Wd^txti  blog  jutn  ^udlidben  ^ebrouc^e  t)er« 
Kc6en  ift,  ber  fann  fte  tueber  oerpad^ten,  no(^  mit  ben  gefangenen 
SKf^cn  4>onbeI  treiben.'*») 

g.  76.  3ft  jebod^  ber  f^ifd)fang  junt  ^auSgebrauc^e  nic^t  ae« 
IDtffen  beftimntten  ^erfonen,  fonbem  einem  ©runbftücfe  unb  beffen 
Seft^em  beigelegt:  fo  fann  er  bem  $ä(^ter  bes;  @)runbftä(fd,  mit 
^efem  jugleio),  ju  jolcftem  ®ebraud)e  überlaffen  werben. 

§.  77.  llebrigenS  finben  bie  allgemeinen  93cftimmungen  megen 
ber  cmer  ^erfon  ober  fjamilie  beigelegten,  ober  mit  einem  ^2hnte  öets 
fnmbentn  fefeung8red)te,  md)  auf  bie  folc^ergeftalt  öerlie^enc  gifc^ereis 
gcrc*tigfeit  ^nroenbung.   (Xtj.  1.  STit.  19.  §.  22—28.) 

§.  78.  9luc^  ftnb  ber  Umfang,  bie  ©renken,  unb  ©inftjftränfungen 
einer  jeben  fjifcftcreigerecfttigfeit  gehörigen  Ortä  feftgefeft.  (4^.  1.  Sit. 
9.  §.  170-192.)  '*) 

^fltc^t  M  ^taatö. 

§.  79.  ©egen  bie  bem  ©taate  jutommenbe  S^hi^ung  ber  fcftiffbaren 
©triJme  ift  bcrfelbe  üerpflid)tet,  für  bie  jur  ©ic^er^eit  unb  SBequemlic^* 
feit  ber  ©(^ifffa^rt  nöt^igen  Slnftalten  ju  forgen.    (§.  11.  12.) 

^äfen  unb  ä)>leeredufeT. 

§.  80.  2)ie  ^ftfen  unb  SWeere^ufer,  unb  mi  ouf  biefe  »on  ber  ©ee 
angeft^u  ober  audflctoorfen  »irb ,  ftnb  nad)  gemeinen  [Rechten  ein  ©igent^um 
bc«  ©taatg). '«) '») 

§.  81.  ^tbodi  begiebt  f^  berfelbe  bed  fogenannten  <Stranbre(^tB,  hum  8eften 
ber  jur  @ee  tSerungUtctten. 

poliici  ftrci«sO.  §  59  Sir.  1.  ®ef.  ö.  26.  3uli  1876  §§  116—120  u.  ®ef.  ö. 
1.  Kng.  1883  §§  98  ff.  (S^ef.  t).  2.  9Rära  1850  ^xU  1,  12.  O^ef.  t).  28.  gebr. 
1843  8  18.  afiail.L9§187. 

'^)  §§  15,  28  I.  19.   DbXr.  20  ©.  203. 

'*)  Sifc^ercigefel  §  2.  5)o8  »erbot  ber  (Srflfemig  oon  gtft^ercibcrec^ti* 
ipmgen  in  ftel^enben  vmb  fiieBenben  ^rioatgemäjfent  itac^  Q^ef.  o.  2.  Sl^&ra  1850 
tlrt.  1,  12  betrifft  auc^  ben  j^rebi^faitg.  SU®.  1  @.  374. 

'*)  au<^  boS  Ufer  ber  3nfcln  im  SReer  ift  SRcereäufer,  fte^t  alfo  in  ge»^ 
meinem  (Sigent^um  beS  ©toati^,  gehört  ober  5u  ber  res  publ.,  beren  ®ebrau(^ 
Scbem  offen  jtc^t.  mfH.  n.  14  §  21.  §  7  h.  t.  SU®.  1  ©.  360.  gijc^erei  im 
Slcere:  «nm.  69  5U  §  73  h.  t.  »gl.  mm.  0.  19.  Sunt  1883  betr.  bie  SRcic^S* 
frieg«^fcn  (91®©!.  ©.  105).  Slrt.  54  «RSerf.  91®.  9  ®  243  (SSer^Itnife  beä 
etoatö  als  SigentJ^ümer  beS  ^afenS  3»  ^^n  ^^^  ^^^^  benu^enben  Schiffern). 
Heber  bie  ^fenpoliaei  t>gl.  $(nm.  45  au  §  38  h.  t. 

")  3n  ©eaufi  ouf  bai  f.  g.  ©tranbrec^t  ogl.  Oftprcufe.  ^roOSl.  8uf-  228, 
229.  »eftpreufe.  *ro09l.  §§  73—76.  ®ef.  ö.  16.  gebr.  1857  «rt.  X.  §§  1 
bis  3  für  @tabt  ^anjig  unb  ®ebiet.  Siiefelben  be^anbeln  au^er  bem  <Stranb« 
te<^t  hai  9le(^t  aum  (Sammeln  be«  ©emfieinS,  gcmilfermofecn  oI8  «uSflufe  biefe« 
9te<^t8  unb  bed  füt^t^  am  SJieereSufer.  »gl.  barüber  9nm.  32  au  ftm.  IL  16 
Sbf^n.  4.  ^aS  <Stranbre(^t  ift  ie|t  für  bai  ganae  S)eutf(|e  Slleid^  geregelt  burc^ 
bie  nac^folgenbe  ®tranbungdorbnung,  burc^  toelc^e  bie  SBeftimmungen  bed  91S1R. 
ofefolct  geworben,  »gl.  au<i^  ^SB.  9[rt.  742  ff. 
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§.  89.    ^beS  Orts  Oftrigfeit,   unb  bie  }ur  Oeobad^tuno  bc8  etvanbcS 
flefe|ten  Beamten  ftnb  fc^utbig,  bafttc  ju  forgen,  ha%  gcflranbete  Radien  g 
erhalten,  unb  ben  Sigent^Üntern  jurüdgegeben  toerben. 

§.  88.    ttu(4  (eine  $ctbat))erfon  bacf  fo((^e  geftranbete,  bon  i%i:  gefniti 
SaS^n  ficb  anma^tt. 

§.  84.   etetme^r  ftnb  babei   bie  bon  gefunbenen  @ad)en  im  erflen 
Xitel  9.  §.  19.  sqq.  gegebenen  Sorfd^riften  an^uioenben. 

§.  86.    Sie  Sigent^ümec  ber  geftcanbeten  @a<^en  finb  f<!butbifl,    aitfeer 
aufgelaufenen  ftoften,  ein  biOtged  in  ben  @tranbung9orbnungen  jebet  ^rmiini 
befiimmteft  Dergeto^n  m  entrichten. 

§.  86.    ®eftranbete  ^^n,  au  weichen  fein  Qigent^ümer  fi(4  melbet, 
bem  Staate.    (§.  80.) 

§.  87.    (Begen  frentbe  Stationen,  votli^t  baS  ®tranbre(9t  nixl^  ausüben, 
ft(6  ber  ®taat  eben  biefe«  Stecht  jur  @(^ab(o?^a(tung  fetner  berungtfiitten  tl 
tränen  auSbrüctUc^  bor. 


8.  Strandungsordnung  vom  17.  Mai  1874  CR.  G>.  BL 
S.  73). 

Wir  etc.  verordnen  im  Namen  des  Deutschen  Reichs,  nach 
erfolgter  Zustimmung  des  Bundesraths  und  des  Reichstags,  was 
folgt  : 

.     I.  Abschnitt. 

Von  den  Strandbehörden. 

6.  1.  Die  Verwaltung  der  Strandungsangelegenheiten  wird 
durcn  Strandämter  geführt. 

Den  Strandämtem  werden  Strandvögte  untergeordnet 
Letztere  haben  insbesondere  diejenigen  Maassregeln  zu  leiteo^ 
welche  zum  Zwecke  der  Bergung  oder  Hülfsleistung  sa  er 
greifen  sind. 

§.  2.  Die  Organisation  der  Strandämter,  die  Abflnrenznn^ 
ihrer  Bezirke,  die  Anstellung  der  Strandbeamten,  die  ft^felmiff 
des  Verhältnisses  der  Strandvögte  zu  den  Strandämtem,  nun 
die  Bestimmung  der  Behörden,  welche  die  Aufsicht  über  diese 
Aemter  und  Beamten  zu  führen  haben,  sowie  die  Feststelinng 
der  Dienstbezüge  der  Strandbeamten  steht  den  Landesregie- 
rungen nach  Maassgabe  der  Landesgesetze  zu. 

Der  Vorsteher  eines  Strandamts  kann  für  den  ihm  nbe^ 
wiesenen  Bezirk  oder  einen  Theil  desselben  zugleich  zum  Strmnd- 
vogt  bestellt  werden. 

§.  3.  Die  Oberaufsicht  über  die  Verwaltung  der  Strandongs- 
angelegenheiten  steht  dem  Reiche  zu. 

n.  Abschnitt. 

Von  dem  Verfahren  bei  Bergung  und  Hülfsleistung 

in  Seenoth. 

§.  4    Wer  ein  auf  den  Strand  gerathenee  oder  sonst  an- 
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»eit  desselben  in  Seenoth  befindliches  Sohiff  wahrnimmt,  hat 
biervon  sofort  dem  zuständigen  Strandvogt  oder  der  nächsten 
QenQLeindebehörde  Anzeige  zu  machen.  Der  Ueberbringer  der 
ersten.  Anzeige  hat  Anspruch  auf  eine  angemessene  Vergütung. 
§.  6.  Die  Gemeindebehörde  hat  unverzüglich  für  die  Hit- 
theiluiig  der  Nachricht  an  den  Strandvogt  zu  sorgen.  Die  Ge- 
meinden sind  verpflichtet,  hierzu  gegen  eine  den  ortsüblichen 
Sätzen  entsprechende  Vergütung  einen  Boten  und  die  nöthigen 
Beförderungsmittel  (Pferd,  Gespann,  Boot)  zu  stellen. 

§.  6.  Der  Strandvogt  hat  unverzüglich  nach  Empfang  der 
Nachricht  (§.  5.)  sich  an  Ort  und  Stelle  zu  begeben  und  daselbst 
die  z^or  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  sowie  zur  Bergung  oder 
fiölfsleistung  erforderlichen  Anordnungen  zu  treffen.  Auch  hat 
er  für  schleunigste  Benachrichtigung  des  Strandamts  sowie  des 
üäclisten  Zollbeamten  Sorge  zu  tragen,  bis  zur  Ankunft  des 
letzteren  aber  das  Zollinteresse  selbst  wahrzunehmen. 

Bis  zum  Erscheinen  des  Strandvogts  sind  die  Strand-Unter- 
\)eaiiiten  und  in  deren  Ermangelung  die  nächste  Gemeinde- 
behörde zu  den  erforderlichen  Anordnungen  berufen. 

§.  7.  Wider  den  Willen  des  Schiffers  dürfen  Maassregeln 
zum  Zweck  der  Bergung  oder  Hülfsleistung  nicht  ergriffen 
werden.  Insbesondere  darf  wider  den  Willen  des  Schiffers 
weder  an  das  Schiff  angelegt,  noch  dasselbe  betreten  werden. 
Ist  das  Schiff  von  der  Schiffsbesatzung  verlassen^  so  bedarf  es 
zum  Anlegen  an  dasselbe  oder  zum  Betreten  desselben,  sofern 
nicht  dringende  Gefahr  im  Verzuge  liegt,  der  Erlaubniss  des 
StrandvogU. 

Auf  die  Thätigkeit  der  Vereine  zur  Rettung  Schiffbrüchiger 
finden  diese  Bestimmungen  keine  Anwendung. 

§.  8.  Der  Schiffer  ist  befugt,  dem  Strändvogt  die  Leitung 
des  Verfahrens  jederzeit  wieder  abzunehmen,  sobald  er  für  die 
etwa  bereits  entstandenen  Bergungs-  und  Hülfskosten,  ein- 
schliesslich des  Berge-  und  Hülfslohnes  (Art.  753.  des  A.  D.  H. 
G.  B.),  die  von  dem  Vorsteher  des  Strandamtes  oder  dem  Strand- 
vogt erforderlich  befundene  Sicherheit  bestellt  hat. 

§.  9.  Die  Verpflichtung,  den  polizeilichen  Aufforderungen 
zur  Hülfe  Folge  zu  leisten,  bestimmt  sich  nach  §.  360.  Nr.  10. 
des  Strafgesetzbuchs  mit  der  Maassgabe,  dass  als  „Polizeibehörde" 
im  Sinne  dieser  Vorschrift  auch  der  Strandvogt  gilt. 

Während  der  Seenoth  ist  der  Strandvogt  befu^,  zur  Rettung 
von  Menschenleben  die  erforderlichen  Fahrzeuge  und  Geräth- 
scfaaften,  sowie  jeden  ausserhalb  der  öffentlichen  Wege  zum 
Strande  führenden  Zugang  auch  ohne  Einwilligung  der  Ver- 
fügungsberechtigten in  Anspruch  zu  nehmen.  Der  hieraus  ent- 
stehende wirkliche  Schaden  ist  zu  vergüten.  Wer  der  Anord- 
nung des  Strandvogts  nicht  Folge  leistet,  wird  mit  der  im  §.  360. 
Nr.  10.  a.  a.  0.  angedrohten  Strafe  belegt. 

Die  Fahrzeuge  und  Geräthschaften  der  Vereine  zur  Bettung 
Schiffbrüchiger  dürfen  nur,  insoweit  die  Vereinsmannsohaft  nicht 
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selbst  einschreitet,  zur  Rettung  von  Menschenleben  in 
genommen  werden. 

y.  10.    Die  in  den  §§.  4.  5.  und  9.  bezeichneten  Vergüt 
gehören  za  den  im  Art.  746.  Abs.  3.  des  A.  D.  H.  G.  fi. 
stimmten  Bergungs-  und  Hülfskosten.    Dieselben  werden 
Maass^abe  der  Bestimmungen  des  fünften  Abschnitts  £< 
und  smd,  wenn  anderweit  die  Befriedigung  nicht  zu 
ist ,  aus  Staatsmitteln  zu  leisten.    Auf  Venangen  sind   de 
diesen  vorschussweise  zu  zahlen. 

§.11.  Der  Strandvogt  hat  vor  Allem  für  die  Bettang  der 
Personen  zu  sorgen.  Im  Falle  der  Bergung  hat  er  simicliit 
die  Schiffs-  und  Ladungspapiere,  insbesondere  das  Schifisjoamal 
an  sich  zu  nehmen,  das  letztere  sobald  als  möglich  mit  dem. 
Datum  und  seiner  Unterschrift  abzuschliessen  und  demniuditl 
sämmtliohe  Papiere  dem  Schiffer  zurückzugeben. 

§.  12.  Ohne  Genehmigung  des  Schiffers  darf  nichts  aus  dem 
Schiffe  fortgeschafft  werden.  Auch  hat  zunächst  der  Schiffer 
darüber  Bestimmung  zu  treffen,  wohin  die  fortgeschafften  Giemen-- 
stände  sowie  das  Schiff  selbst  zu  bringen  sind.  Sowohl  jene 
Genehmigung  als  auch  diese  Bestimmung  steht  dem  Straadvogt 
zu,  wenn  derselbe  die  Leitung  des  Verfahrens  übemommeB 
hatte.  In  Ermangelung  einer  Bestimmung  des  Schiffers  oder 
des  Strand vogts  muss  das  Geborgene,  sofern  keine  HindemisM 
entgegenstehen/  bei  Verlust  des  Anspruchs  auf  Berge-  oder 
Hülfslohn  nach  dem  zunächst  erreichbaren  deutschen  Hafes 
oder  Landungsplatze  gebracht  und  sofort  der  nächsten  Polizei- 
behörde oder  dem  Strandvogt  angezeigt  werden. 

Die  aus  dem  Schiffe  fortgeschafften  Gegenstände  sind,  so- 
bald dies  thunlich,  zu  verzeichnen. 

§.  13.  Werden  einzelne  Stücke  der  Ladung  oder  des  Schill 
oder  sonstige  Gegenstände,  welche  auf  dem  Schiffe  sich  befunden, 
oder  zu  demselben  gehört  haben,  an  das  Land  getrieben,  so  hat 
derjenige,  welcher  dieselben  birgt,  dies  sofort  einem  der  mit- 
wirkenden Beamten  anzuzeigen  und  auf  Erfordern  die  SadiOD 
abzuliefern. 

§.  14.  Der  Strandvogt  hat  dem  nächsten  Steuerbeamtea 
von  der  Bergung  sofort  Nachricht  zu  geben  und  bis  zur  An- 
kunft desselben  das  steuerfiskalische  Interesse  wahrzunehmen. 

Die  geborgenen  Gegenstände  werden  von  dem  Strandunt 
und  dem  Zollbeamten  gemeinschaftlich  in  Gewahrsam  genommen. 

§.  16.  Das  Strandamt  hat  mit  Zuziehung  des  Schiffers  und 
des  Zollbeamten  ein  Liventarium  der  geborgenen  Gegenstands 
unter  Angabe  der  etwa  vorhandenen  Marken  und  Nummern 
imd  mit  Benutzung  der  vorläufigen  Verzeichnisse  (§.  12.)  anf- 
zunehmen,  dabei  auch  überall  den  Werth  und  die  Menge  in 
vermerken,  soweit  dieselben  sich  aus  vorhandenen  Schriftstüoksn 
ergeben  oder  anderweit  ohne  Verletzung  der  Verpackung  fest- 
zustellen sind.  Das  Inventarium  ist  von  dem  Zollbramten  nnd 
dem  Schiffer  zu  unterschreiben,  die  Einsicht  desselben  oder  die 
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'Fertigving  einer  Abschrift  ist  auch  anderen  Betheiligten  zu  ge- 
statten. 

§.  16.  Die  geborgenen  Gegenstände  sind  dem  Schiffer,  in 
Ermangelung  desselben  demjemgen,   welcher  sonst  seine  Em- 

Sfangsberechtigung  nachweist,  auszuliefern.  Die  Auslieferung 
arf  jedoch,  mit  Ausnahme  der  für  das  augenblickliche  Be- 
dürfniss  der  Mannschaft  und  Passa^ere  erforderlichen  Gegen- 
stände, erst  nach  Bezahlung  oder  Sicherstellung  der  Bergungs- 
kosten einschliesslich  des  Bergelohns  (Art.  753.  des  A.  D.  H.  G.  B.) 
und  nach  erfolgter  zollamtlicher  Abfertigung  geschehen. 

§.  17.  Behufs  Uebemahme  der  Vertretung  der  Betheiligten 
in  Bergungs-  und  Hülfsleistungsfallen  können  von  den  Landes- 
regierungen an  geeigneten  Orten  ein-  für  allemal  Sachverständige 
beeilt  werden.  Dieselben  sind  in  den  einzelnen  Fällen  den 
BetheiUgten  von  dem  Strandamt  namhaft  zu  machen.  Die  Wahl 
anderer  Vertreter  ist  hierdurch  nicht  ausgeschlossen. 

§.  18.  Leicht  verderbliche  und  solche  Gegenstände,  deren 
Aufbewahrung  mit  Gefahr  oder  unverhältnissmässigen  Kosten  ver- 
bunden sein  würde,  können  von  dem  Strandamt  öffentlich  ver- 
kauft werden,  jedoch  bei  Anwesenheit  des  Empfangsberechtigten 
nur  mit  Zustimmung  desselben  oder  nach  fruchtlos  an  ihn  er- 
gangener Aufforderung,  die  Gegenstände  gemäss  §.  16.  in  Em- 
pfang zu  nehmen. 

g.  19.  Entstehen  Zweifel  oder  Streitigkeiten  über  die 
Empfangsberechtigung,  oder  sind  die  Empfangsberechtigten 
nicht  alsbald  zu  ermitteln,  so  hat  das  Strandamt  die  betreffen- 
den Gegenstände  oder  deren  Erlös  (§.  18.)  in  Verwahrung  zu 
nehmen,  und  demnächst  nach  den  Bestimmungen  des  IV.  Ab- 
schnitts zu  verfahren. 

III.  Abschnitt. 

Von  Seeauswurf  und  strandtriftijpfen  Gegenständen,  sowie  von 
versunkenen  und  seetrinigen  Gegenständen. 

§.  20.  Wenn  ausser  dem  Falle  der  Seenoth  eines  Schiffes 
besitzlos  gewordene  Gegenstände  von  der  See  auf  den  Strand 
geworfen  oder  gegen  denselben  getrieben,  und  vom  Strande  aus 
geborgen  werden,  so  haben  auch  in  diesen  Fällen  die  Berger 
Anspruch  auf  Bergelohn  nach  den  Vorschriften  des  A.  D.  H. 
G.  B.,  Buch  V.  Titel  9.  Sie  sind  verpflichtet,  bei  Verlust  des 
Anspruchs  auf  Bergelohn  von  den  geborgenen  Gegenständen 
der  nächsten  Polizeibehörde  oder  dem  Strandvogt  sofort  An- 
zeige zu  machen,  und  dieselben  zur  Verfügung  zu  stellen. 

§.  21.  Denselben  Anspruch  und  dieselbe  Verpflichtung 
haben  die  Berger,  wenn  versunkene  Schiffstrümmer  oder  sonstige 
Gegenstände  vom  Meeresgrunde  heraufgebracht,  oder  wenn  ein 
venassenes  Schiff  oder  sonstige  besitzlos  gewordene  Gegenstände, 
in  offener  See  treibend,  von  einem  Fahrzeuge  geborgen  werden.*) 

*)  31®.  5  ©.  89  iiacr  bcn  ©cötiff  bcr  »cfi^toPötctt. 
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Die  Verpflichtung  tritt  in  diesem  Falle  mn,  aobftld 
bergende  Fahrzeug  nach  der  Bergung  an  der  deutschen  S 
anlegt  oder  vor  Anker  geht,  fällt  aber  fort,  wenn  das  Fi 
zeug  inzwischen  an  einer  fremden  Küste  angelegt  hat,  odar 
Anker  gegangen  ist,  und  die  Berger  dort  die  geborgenen  €k 
stände  dem  Eigenthümer  oder  einer  Behörde  zur  Verfoj 
gestellt  haben. 

6.  22.     Welche  Gewässer  bei  Anwendung  der  §§.  20. 
21.  der  See  gleichzustellen  sind,  bestimmen  die  Land« 
rungen. 

§.  23.    Das  Strandamt  hat  den  Berger  über  die  Zeit,  d 
Ort  und  die  Umstände  der  Bergung  sowie  über  den  beanspmchi 
Lohn  zu  hören  und   für   die   angemessene  Aufbewahrang 
Gegenstände  zu  sorgen,  auch  dem  nächsten  Zollbeamten  1^ 
rieht  zu  geben.     Die  Bestimmungen   der  §§.   14.   15.   und  ]& 
finden  auch  hier  Anwendung. 

Kann  der  Empfangsberechtigte  alsbald  ermittelt  werdmt^ 
so  ist  nach  der  Vorschrift  des  §.  16.,  andernfalls  nach  den  Yor» 
Schriften  des  TV.  Abschnitts,  zu  verfahren. 

§.  24.  Die  Landesregierungen  sind  ermächtigt,  Anmeld^ 
stellen  einzurichten,  welchen  die  Strandämter  jede  Bergang  A 
den  Fällen  der  §§.  20.  und  21.  mitzutheilen  haben.  Auf  di««R 
Anmeldestellen  ist  ein  Fundverzeichniss  über  die  seborgenM 
Gegenstände  und  den  Ort  ihrer  Aufbewahrung  zu  röhren  und 
zur  Einsicht  für  Jedermann  auszulegen.  Ein  Auszug^  aus  dflM 
Yerzeichniss  wird  in  angemessenen  Fristen  bekannt  gemacht. 

Die  Bestimmungen  des  §.  23.  finden  auch  da  Anwendangi 
wo  Anmeldestellen  bestehen. 

§.  25.  Wenn  auf  der  Rhede  oder  im  Fahrwasser  einei 
Hafens  versunkene  Wracks,  Anker  oder  andere  Gegenstände  dis 
Schifffahrt  beeinträchtigen  und  der  Eigenthümer  entweder  nichi 
bekannt  oder  zur  Fortschaffung  derselben  nicht  bereit  ist,  so 
ist  die  Behörde  befugt,  die  Beseitigung  zu  veranlassen  und  znr 
Deckung  der  Kosten  die  beseitigten  Gegenstände  öffentlich  la 
verkaufen.  In  diesem  Falle  ist  mit  dem  Rest  des  Erlöses  nadi 
den  §§.  16.  und  19.  zu  verfahren.  Nach  fruchtlosem  Anfgebots- 
verfahren  (§.  26.)  fällt  derselbe  der  Seeraannskasse  oder  in  Er- 
mangelung einer  solchen  der  Armenkasse  des  Hafenorts  an. 

IV.  Abschnitt. 

Von  dem  Aufgebotsverfahren  in  Bergungssachen  und  dem 
Rechte  auf  herrenlose  geborgene  Gegenstände. 

6.  26.  Behufs  der  Ermittelung  des  Empfangsberechtigt« 
hat  aas  Strandamt,  sofern  sich  genügender  Anlass  dazu  bietst» 
geeignete  Vorverhandlungen  einzuleiten.  Dem  dadurch  ermittd- 
ten  berechtigten  sind  die  geborgenen  Gegenstände  nach  Mas»- 
gabe  des  §.  16.  auszuliefern. 

Wenn  sich  kein  Anlass  zu  Vorverhandlungen  bietet,  oder 
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durch  dieselben  der  Empfangsberechtigte  nicht  ermittelt  wird, 
so  tritt  das  Aufgebotsverfahren  (§§.  27.  ff.)  ein. 

§.27.  Im  Aufgebotsverfahren  werden  alle  unbekannten  Be- 
rechtigten aufgefordert,  bis  zu  einem  bestimmten  Termine  bei  dem 
Strandamte  ihre  Ansprüche  anzuzeigen,  widrigenfalls  dieselben 
bei  der  Verfügung  über  die  geborgenen  Gegenstände  unbe- 
rücksichtigt  bleiben  würden. 

Der  Termin  ist  auf  yier  Wochen  bis  neun  Monate  zu  be- 
stimmen. Das  Aufgebot  wird  durch  Aushang  (Anschlag)  an 
der  Amtsstelle  sowie  nach  dem  Ermessen  des  Strandamtes  durch 
eine  oder  mehrere  Anzeigen  in  öffentlichen  Blättern  und  An- 
schlag an  Börsen  und  anderen  geeigneten  Orten  bekannt  gemacht. 
Zur  Ersparung  von  Kosten  kann  das  Aufj?ebot  so  lange  aus- 
gesetzt werden,  bis  eine  angemessene  Zahl  von  Gegenständen 
angesammelt  ist. 

Ein  Ausschlussbescheid  wird  nicht  erlassen. 

§.  28.  Diejenigen  Gegenstände,  auf  welche  ein  Anspruch 
nicht  angezeigt  ist,  werden  nach  Ablauf  des  Termins  den  nach 
§.  35.  Berechtigten  gegen  Erlegung^  der  Bergungskosten,  zu 
welchen  in  den  Fällen  des  ersten  Absatzes  des  8.  35.  auch  der 
Bergelohn  gehört,  nach  erfolgter  zollamtlicher  Abfertigung  aus- 
geliefert. 

Der  Empfänger  ist,  wenn  versäumte  Ansprüche  später  geltend 
gemacht  werden,  nur  insoweit,  als  er  sich  dann  im  Besitze  der 
Bache  noch  befindet  oder  durch  den  aus  derselben  gelösten  Werth 
noch  bereichert  ist,  dem  Berechtigten  zur  Entschädigung  ver- 
pflichtet. In  den  Fällen  des  zweiten  Absatzes  des  §.  §5.  behält 
der  Berger  auch  den  noch  in  seinem  Besitze  befindlichen  Vor- 
theil,  insoweit  dieser  den  Bergelohn  nicht  übersteigt. 

§.  29.  Sind  dagegen  Ansprüche  angezeigt,  so  fordert  das 
Strandamt  die  nach  §.  35.  Berechtigten  auf,  sich  binnen  einer 
bestimmten  Frist  zu  erklären,  ob  sie  diese  Ansprüche  anerkennen 
wollen  oder  nicht,  widrigenfalls  dieselben  für  anerkannt  erachtet 
werden  würden. 

Wenn  innerhalb  dieser  Frist  ein  Widerspruch  seitens  der 
Aufgeforderten  nicht  erfolgt,  so  ist  die  Auslieferung  der  Gegen- 
stände an  denjenigen,  welcher  den  Anspruch  angezeigt  nat, 
gemäss  §.  16.  zu  bewirken  und  zwar,  falls  das  Strandamt  den 
Anspruch  für  nachgewiesen  erachtet,  sofort,  anderenfalls  erst 
nach  Ablauf  des  Aufgebotstermins,  sofern  auch  bis  dahin  weitere 
Ansprüche  nicht  angemeldet  werden. 

Wenn  dagegen  ein  Widerspruch  von  einem  der  Aufge- 
forderten innerhalb  der  Erklärungsfrist  erfolgt,  so  sind  die  an- 
gezeigten Ansprüche  gegen  denselben  im  Wege  der  Klage  aus- 
zuführen. 

§.  30.  Wenn  die  Berechtigung  zum  EmpfEmg  streitig,  und 
von  Keinem  der  nach  §.  35  Berechtigten  ein  Widerspruch  er- 
hoben ist,  so  bestimmt  &b  Strandamt  denjenigen,  gegen  welchen 
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ivstanß 
.uslielei 


die  sonst  angezeigten  Ansprüche  im  Wege  der  Kla^ 
führen  sind. 

Diesem  steht  auch  die  Befugniss  zu,  ^gen  Lei 
vom  Strandamte  zu  bestimmenden  Sicherheit  die  Ausliei 
der  geborgenen  Gegenstände  zu  verluigen. 

9.  31.    Zur  Anstellung  der  Klage  (§§.  29.  Abs.  3.  und 
welcne  bei  dem  für  den  Ort  des  Strandamts  zuständigpen 
richte  zu  erheben  ist,  bestimmt  das  Strandamt  eine  «ngezn« 
Ausschlussfrist. 

§.  32.    Im  Falle  des  §.  30.  hat  das  Strandamt  auf  Anl 
dafür  zu  sorgen,   dass  die  nach  Abschnitt  V.  dieses 
festgestellten  Ansprüche  aus  der  bestellten  Sicherheit  oder  di 
den  Verkauf  der  geborgenen  Gegenstände  befriedig  werd« 

§.  33.    Streitigkeiten  über  die  Empfangsberechtigung  \i 
im  Prozesswe^e  erledigt. 

§.  34.    Die   Kosten   der  Vorverhandlungen   und   des 
gebotsverfahrens  gehören  zu  den  im  Artikel  745.  Absatz  2. 
A.  D.  H.  G.  B.  bestimmten  Bergungskosten. 

§.  35.  Wenn  der  Empfangsberechtigte  auch  durch  das  Ai 
gebotsverfahren  nicht  ermittelt  wird,  so  werden  Gegenstanj 
welche  in  Seenoth  vom  Strande  aus  geborgen  sind  (§§.  4 — 11 
desgleichen  Seeauswurf  und  strandtriftige  Güter  (§.  20.),  di 
Landesfiskus  überwiesen. 

Unter  gleicher  Voraussetzung  werden  versunkene  und 
triftige  Gegenstände  (§.  21.)  dem  Berger  überwiesen. 

Die  Antheile  mehrerer  Hitberechtigter  im  Falle  des  Art..  71 
des  A.  D.  H.  G.  B.  bestimmen  sich  auch  in  Beziehung  auf  di< 
Ansj>ruch  nach  den  dort  vorgeschriebenen  Grundsätzen.     Wj 
die  ihm  nach  dem  §.  21.  obliegende  Anzeige  unterlässt,  ( 
dieses  Anspruchs  zu  Gunsten  der  Seemannskasse  des  Orts, 
das  Strandamt  seinen  Sitz  hat,  und  in  Ermangelung  einer  solch« 
zu  Gunsten  der  Ortsarmenkasse  verlustig. 

Ob  und  in  welcher  Weise  diejenigen  zu  entschädigen  sine 
welchen  nach  den  bisherigen  Bestimmungen   die  in  den  voi 
stehenden    Absätzen    der  Staatskasse    und   dem    Berger  über« 
wiesenen  Ansprüche  zugestanden  haben,  bestimmen  die  Land« 
gesetze. 

V.  Abschnitt. 

Von  der  Festsetzung  der  Bergungs-  und  Hülfskosten. 

§.  36.  Wer  Berge-  oder  Hülfslohn  oder  die  Erstattongrl 
sonstiger  Bergungs-  oder  Hülfskosten  verlangt,  hat  in  £rmange*| 
lung  einer  gütlichen  Einigung  seine  Ansprüdie  bei  dem  Strand- { 
amt  anzumelden.  ^'^) 

§.  37.    Das  Strandamt  hat  nach  Anhörung  der  Betheiligieo, 
soweit  dieselben  anwesend   sind,   eine  Berechnung   der  aa%e- 
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)  3tt  §§  36  ff.  Dfll.  D^®.  24  @.  375,  «<».  5  ®.  89. 
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Btellten  Forderangen  zu  entwerfen  und  mit  seinen  gutachtlichen 
Bemerkungen  der  Aufsichtsbehörde  einzureichen. 

§.  38.  Die  Aufsichtsbehörde  hat  die  angemeldeten  Ansprüche 
nach  den  Bestimmnnffen  des  A.  D.  H.  G/£.  Buch  V.  Titel  9. 
zu  prüfen  und  durch  Bescheid  festzusetzen.  Jedem  Betheiligten 
ist  der  Bescheid  zu  Protokoll  bekannt  zu  machen,  oder  eine 
Ausfertigung  desselben  zuzustellen. 

Die  Zustellung  ist  gültig,  wenn  sie  unter  Beobachtung  der 
für  Zustellungen  in  bürgerlichen  Bechtsstreitigkeiteu  vorge- 
schriebenen Formen  erfolgt.  Die  vereideten  Verwaltungsbeamten 
haben  dabei  die  Glaubwürdigkeit  der  Gerichtsbeamten. 

§.  39.  Gegen  den  Bescheid  der  Aufsichtsbehörde  findet  nur 
der  Rechtsweg  statt. 

Die  Partei,  welche  sich  durch  den  Bescheid  beschwert  fühlt, 
hat  binnen  einer  Ausschlussfrist  von  14  Tagen  —  vom  Tage 
nach  der  Bekanntmachung  oder  Behändigung  des  Bescheides 
(§.  38.)  an  gerechnet  —  die  Klage  bei  dem  für  den  Ort  des 
Strandamts  zuständigen  Gerichte  anzubringen.  Das  Gericht 
kann  aus  Gründen,  die  in  der  Sache  selbst  liegen,  diese  Frist 
angemessen  verlängern. 

Durch  rechtzeitige  Erhebung  der  Klage  verliert  der  Bescheid 
zwischen  den  Prozessparteien  seine  Kraft. 

§.  40.  Den  Landesregierungen  steht  es  zu,  die  in  §.  38. 
der  Aufsichtsbehörde  zugewiesenen  Obliegenheiten  dem  Strand- 
amt zu  übertragen. 

§.  41.  Die  Erhebung  der  festgesetzten  Beträge  und  die 
Yertheilung  derselben  unter  die  Berechtigten  erfolgt  in  der 
B«gei  durch  das  Strandamt. 

Der  Vorsteher  des  Strandamts  hat  auch  in  dem  Falle  keinen 
Anspruch  auf  Berge-  oder  Hülfslohn,  wenn  er  zugleich  zum 
Strandvogt  bestellt  ist. 

VI.  Abschnitt. 
Allgemeine  Bestimmungen. 

§.  42.  Schiffer  im  Sinne  dieses  Gesetzes  ist  der  Führer  des 
Schiffs  (Schiffskapitän),  in  Ermangelung  oder  Verhinderung  des- 
selben dessen  Stellvertreter. 

§.  43.  Wer  den  Vorschriften  der  §§.  4.  7.  Abs.  1.  12. 
Abs.  1.  13.  20.  21.  zuwiderhandelt,  wird,  sofern  nicht  nach 
allgemeinen  Strafgesetzen  eine  höhere  Strafe  verwirkt  ist,  mit 
Oeldstrafe  bis  zu  einhundertfünfzig  Mark  oder  mit  Haft  bestraft. 

§.  44.  Die  Bestimmungen  des  Gesetzes,  betreffend  die  Er- 
richtung eines  obersten  Gerichtshofes  für  Handelssachen,  vom 
12.  Juni  1869,  sowie  die  Ergänzungen  desselben  werden  auf 
diejenigen  bürgerlichen  Bechtsstreitigkeiteu  ausgedehnt,  in 
weichen  durch  Klage  oder  Widerklage  ein  Anspruch  aus  Bechts- 
verhältnissen  geltend  gemacht  wird,  welche  auf  die  Bergung 
ausser  dem  Falle  der  Seenoth  sich  beziehen. 


664  Sb'etteT  Xl^eil.  gimfael^ter  Xitel  §  88. 

f.  45.    Ob  und  inwieweit  im  Falle  der  Bergung   de« 
landesregierungen  zur  Betonnung  verwendeten  Hateriab 
Tonnen,  Ketten  und  sonstigem  Zubehör  bestimmte  lioT 
an  Stelle  des  Bergelobns  treten,  bestimmt  sich,  wenn  die 
im  eigenen  Gebiete  erfolgt,  nach  dem  bezüglichen  Landesreeli^ 
anderenfalls  nach  den  etwa  abgeschlossenen  Staatsvertragen. 

§.  46.    Die  in  diesem  Gesetz  vorgeschriebene  Hitwirkug 
der  Zollbehörde  findet  in  den  Zollausschlüssen  nicht  statt. 

§.  47.  Die  Bestimmungen  der  Staatsverträge  über  die  dm 
Konsuln  fremder  Staaten  in  Bergungsfällen  zustehenden  BedMl 
werden  durch  dieses  Gesetz  nicht  berührt. 

§.  48.    Dieses  Gesetz  tritt  am  1.  Januar  1875  in  Straft. 


3)rittcr  ^bfcftnitt. 
»Ott  betr  aoÄgcredJtigfcit  '*)  '•) 

«cgriff. 

§.  88.  3)a§  9?ec^t,  öon  bcnjenigen,  meiere  ftcft  btx  ^fen,  ^tam, 
^ege,  ^tücfen  unb  f^^ren  bebienen,  eine  getoiffe  beftimmte  9lbgobe  p 
forbem,  toirb  bie  gottgerecbtigfeit  genannt. 


'*)  8oa  (vectigal),  urfprüngltc^  Stbgobe  für  (geftattmifl  ber  ^affoge  wä 
laifcrlic^eS  SteferDatrec^t,  ift  ton  ben  idrüden»,  Sal^r^  unb  SBegegelbem  oli  Vi» 
gaben  für  ^enu^ung  ber  öff entfielen  j^ommunif ation^mittel  p  tremieii,  bi^e 
2:Tennung  auci)  in  ben  §§  89,  101,  124,  129  h.  t.  feftge^lten  mb  «Nmli» 
^UWtxt.  DbXx.  34  @.  1  ($l^räj.  2672)  p  §  101  h.  t.  gnaluiff^en  ^ 
bie  8eftimmungen  biefeS  Slbfd^n.  über  ben  3oU  in  biefem  ©inn  buxil^  Me  vp 
änberte  ^efe^gebung  iJ^re  SBebeutung  Verloren.  8luS  htm  goU  atö  einem  ak 
dritten  burc^  ben  @taat  Derleil^baren  91  e g a l  ift  eine  inbirette  ©teuere 
tporben,  meldte  in  bie  9%ei(^3fajye  fliegt  unb  bet  @)efe^gebung  beS  ditiöfi  vaüm 
liegt.  9flSBeTf.  $lTt.  4  ^x.  2,  9.  Slrt.  33  ff.  ©c^on  burc^  ^uB«  ^.  k).  Il-Snt 
1816  (ß<B,  <&.  193)  tourben  aKe  inneren  ^Saaren::,  Sanb«,  ^Btoffer«  na» 
fämmtlic^e  $xit)ats  unb  ^ommunalaöde  gegen  Sntfc^obtgniit )iec 
8eTe(^tigten  aufgel^oben,  burc^  @ef.  t>.  26.  SRoi  1818  (&&.  6.  65)  ber  8cde|t 
im  Innern  gan^  freigegeben,  aÜe^innensBöUe  aufgehoben,  nur  Ctn« v> 
Sluggang3::Söae  sugelaffen  (§§  6,  7,12,  16,  17).  Sluf  benfelben  ®Tnni{S^ 
berubt  ba%  BoatjeteindsQ^ef.  ü.  23.  San.  1838  (&Q,  @.  33)  §§18,  19, 29 
unb  ba8  aSereinäaoagefe^  ö.  1.  3uli  1869  (©©81.  ©.  317)  §§6,  7,  a  3« 
§  8  beS  leiteten  d^ef.  finb  bagegen  Slbgaben  für  SBenugung  bon  ^fea,  Stcaän, 
@(^Ieufen,  SBtücfen,  gälten,  föegen  u.  f.  to.,  alfo  bie  ^mmuntfationSabgaba, 
aufrecbt  erhalten. 

^^)  Unberübtt  blieben  burc^  biefe  (S^efe^ie  bie  tonüentionellen  XBoffci}ifc 
auf  ben  ba^  ®ebiet  betfc^iebener  Staaten  berübtenben  f<!^iffbaten  Sluffen,  m 
ntenttit^  auf  Slbein,  @lbe,  Sefer.  Snatoiftben  fmb  fortgefallen  bie  (ElbaoSc  M 
»(ä(ef.  0.  11.  Suni  1870  (SB@(©1.  @.  416),  bie  Beferaötte  bnn^  Settt.«^ 
26. 3an.  1856  (ß(B.  @.  691).  $luf  bem  fUf^tm  befte)^  teine  3dac,  mn€# 
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§.  89.  3)cr  etgcntliAc  gott  tuitb  öon  ©adftoi  unb  SBoarcn ;  SBrfiden*, 
gä^t=  unb  ^Bcgcgclb  aber  nur  öon  bcn  ^crfonen,  bcm  SBicfte,  unb  bcn 
gu^rmerfen,  roclt^c  bic  SBrücfe,  bic  gfö^re  ober  bcn  5ßcg  <)afftrcn,  ent* 
richtet. '')  '*) 

(S^runbfä^e  Don  Serlet^ung  utib  (Snoer^ung  ber  SoOgerec^ttgtett. 

?.  90.  Soß^r  Srücfen*  unb  SScgegcIb  barf  S'Jicnianb  ergeben,  al§ 
a8  S^icc^t  baju  uom  ©toatc  öerhepen  ober  aufgetragen  roorben.'®) 

§.  91.  Sihtr  allein  ber  @taat  fann  bie  ßollabgaben,  bo§  ^afen-, 
2öcge=  unb  5Brücfengelb  beftimmen,  unb  bcn  Xorif  barüber  oorfd)rciben. 

8.  92.  ©3  madit  in  ber  ?lrt  be§  SRcd)t«  feinen  UnterWieb:  ob 
bic  Slogabe  im  3:;arif  nacft  ®elb,  ober  auf  einen  geroiffen  X^eil  ber  äoU= 
baren  SBaaren  bcftimmt  ift. 

§.  98.-  O^ne  einen  Oom  ©taate  öorgeftj^riebenen  2^arif  fann  meber 
3on,  norfi  ^ege*  ober  S3rüctengelb  geforoert  roerben. 

§.  94.  ^cr  nacö  §.51.  eine  ^ra^mgerecfttiafeit  ^at,  muß  bie 
©cftimmung  ber  für  ha^  Ueberfe^en  ju  ne^menben  vlbgabc  oom  Staate 
erwarten. 

§.  95.  @o  lange  ber  (Staat  nod)  feine  Abgabe  feftgefe|t  i|at,  ^öngt 
bie  Seftimmung  berfelben  in  iebem  einzelnen  fl^aHe  oon  beut  ^bfommen 
^roif^en  bem  berechtigten  unb  benen,  meiere  ftc^  be§  ^ra^mS  bebtenen 
roollen,  ab. 

§.  96.  @o  lange  ein  ^raftmbered^tigtcr  noc^  mit  feinem  Xarif 
Dom  ©taatc  oerfe^en  ift,  fann  er  bcn  »teifenben,  aucft  in  berfelben 
®egenb,  nici^t  mehren,  fic^  anberer  Ttiitd  jum  lteberfe|en  ^u  bebienen. 

§.  97.  Heber  ^rioatbrücfen  unb  ^ege  barf  SWemanbem  ein  Ueber* 
gong,  jum  S'iacftt^eil  ber  äoßeinfünftc  be§  Staate,  ober  berer,  weldje 
Don  biefem  berechtigt  fmb,  geftattet  merben. 

^eränberungen  in  ben  Slbgaben. 

§.  98.  3)ie  oom  ©taate  einmal  beftimmten  Boöcibgaben,  Sege*, 
^raftm?  unb  SSrücfengelber,  bürfcn  üon  ^rioatbere^tigten  eigenmäcl)tig 
nic^t  er^ö^t  werben.«^) 

fal^Sabgaben.  »gl.  SHeDib.  9i^einf(^ifffa^Sa!te  D.  17.  Oftbr.  1868  (<B@.  1869 
@.  798).  lieber  bie  9l^etnf(^tfffa^rtg»  unb  Slbaoageric^te:  ®»®.  §  14  9lr.  1. 
9m.  bo^  D.  24.  Stprtl  1878  §  12.  @)ef.  D.  8.  Vt&x^  1879  (0)®.  6.  129). 
®ef.  b.  9.  Ittära  1879  (®©.  ©.  132).  ObXr.  53  ®.  270:  abgebe  für  ßogern 
Don  glöBen  fein  3ott. 

^^)  ^d  dl^uffeegelb  auf  ben  ©taat^ftra^en  ift  aufgehoben.  @)ef.  D. 
27.  SKat  1874  (®®.  @.  184). 

'•)  §§  101,  124,  129  h.  t. 

'^)  WüM.  n.  14  §  35  abtoeic^enb.  ^ier  ift  (Srfi^ung  ntd^t  augelaffen. 

••)  «gl  ®cf.  t>.  20.  a»öra  1837  toegcn  »cftrofung  ber  Xarifübcrfc^rei* 
tungen  bei  (Sr^ebmtg  Don  ftommunitationdctbgaben  (Q^.  @.  57)  unb  bxt  ^.  o. 
16.  Suni  1838,  betr.  bie  Aommunifationi^aben  (®@.  @.  353).  Se^tere  ift 
twn  ciDtlrec^tUc^er  SBebeutung,  infofent  fle  bie  SHeOtfion  unb  eoent  (SinfteSung 
ober  (Srm&Bignng  ber  au|er  bem  ^]^f[eegelbe  beftei^enben  $(bgaben  für  bie  ^e« 
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Stoetter  Xf^tü.  gunfae^nter  Xitel  §§  99—109. 


§.  99.    ^(ud^  eine  Dom  Staate  üorqenommene  (Sr§ö^ung  fol 
tlb^aben  ert^eiU  ben  $noatbert|em  no(^  fein  9lec4t  $u  einer  c[ 
©tetgerung  bed  i^nen  üerlie^enen  ^nuatjoUed  ober  SSrüdengdbä. 

§.  100.    @o  meit  jeboc^  ber^Ieic^en  (Sr^ö^ung  [\^  blog  auf 
SSerftnberung  bed  SJtitni^fu^ed  griinbet,  ^at  bet  ^riDatbeftleT  auf 
3ugefte^ung  gteic^mftgiger  @ä|e  rec^tlid^en  ^nfpruc^. 

3oQbefreiungen. 

§.  101.    3o^^^f^^^""fl^"  fönnen  nur  burcft  ouSbrütRic^e 
gcfcf  c,  ober  burc^  befonberc  ^riöilcgia  ober  SSertrftge,  bcgrünbet  roerl 

§.  loa.  finqemeine  So^fftUtivLn^tn,  toeld^e  bet  @taat  bet  ^nbiung 
Seften  feftfe^t,  ift  becfelbe  aucQ  auf  bie  Befreiung  bon  ^rioatiöDen  aitfin) 
Jüo^lbffuflt.««) 

§.  108.    3)o(^  ßi(t,  »eflen  ber  bem  $rtbatber6(!6ti9ten  atebann  ivifomi 
(£ntf(6öbiounfl,  aOed  hai,  nmS  »egen  Sluf^ebuna  unb  (£tnf(^räntunfl  bei  $ntili 
flber^au^^t  berorbnet  tft.    ((Sinleitunfl  §.  70.  7i.) 

§.  104.  ^lUed,  mai»  ^um  eignen  @ebraud)e  bed  6taatd  obai 
fianbeä^erm  iinb  feiner  ^oft)aItung  tranSportirt  mirb,  genieftti«! 
JRegcI,  tüo  nidjt  ^roöin^^iolgcfe^c  unb  befonbere  SBerfaffungen  ein  ^  ' 
mit  ficö  bringen,  bie  Söefreiung  aucft  üon  ben  ^riöatjötten.  **) 

§.  106.  3)icfe  lanbc^fterrlicfte  goUfrei^eit  aber  fann  an 
perfonen,  blo^  f,Vi  beren  SBegünftigung ,  mit  bem  92a(6t^eü 
^rioatgoQberec^tigten,  nid^t  abgetreten  »erben. 

§.  106.    (Jbeitio  flcltcn  etnaelne  SoHbefretungen,  ober  fogenatrate  5t«# ' 
in  ben  SoUftfitten  beS  ©toatS;  nid)t  ober  sunt  92Qc!^tl^eiI  ber  ^t^atioObertAtf 

S^eben^öSe. 

§.  107.  Sin  BoOberec^tifttcr  borf  bie  t^m  angeMiefene  doDfUitte  ^ 
ne^migung  be9  ©taats  ntd)t  berlegen. 

§.  108.   3ur  »equemlic^feit  ber  Sfeifeuben  fönnen,  fomeit  ti  o^e 
eines  dritten  gefd^te^t,  9lebenftö(Ie  angelegt  merben. 

§.  109.  2)o<^  finb  ^ribatbereAtigte  nic^t  befugt  bergteit^n  Qvmifii 
o^ne  StonoifTen  be8  GtaatS  ju  treffen. 


nu^ung  ber  ]^au))tfä(!^Iid^en  SBeifel^rgftraBett  gegen  Sntfc^äbtgmtg  oitoM 
baS  ^fiafter«  unb  SBegegelb  auf  (S^^uffeen  gegen  (Sntfd^bigung  anf^» ' 
bie  Unterhaltung  biefer  ©traBenftreden  bem  @taate  übertoied,  »060 
ftäbtif(^er  Stra^enftreden  unb  großer  ©trombrüden  befonbere  Beftiouningai 
troffen  »urben.  $gl.  ba^n  Ob£r.  15  ®.  366. 

^0  ^ur  auf  ben  eigentlichen  30II,  nic^t  auf  äBege«,  Brüden«, . 
5u  bejiei^en;  Befreiung  t)on  folc^em  burc^  (Srfi^ung  ift  auläffig,  M^^^' , 
(^l^räj.  2672),  auc^  bur(§  Dbfcrtana  öor  (Jinfü^rung  be«  Oß».  OWt^* 
(ö.  211.  ©tr8(.  8  ©.  36  (^röj.  2411).  »ejüglii^  ber  auf§ebuji||oltoJn>«*J 
aöae  M.  8lnm.  75. 

•")  9Kit  auf^cbung  ber  ^rioatjöae  obfolct  getoorben.  «nw.  75. 

«»)  auf  ©rüdengelber  ni(§t  au  besiegen.  DbXr.  14  @.  338  (?*.  1"»> 


Son  bet  SoOfierec^tigfeü  §§  1 10—122.  667 

$fli(^ten  ber  Stetfenben,  ben  3oII  itic^t  ^u  üerfa^ren . 

§.  110.  9?temanb  barf,  ^um  9{ad)t^eil  bed  3o(Ied,  bie  SRetfenben 
bon  ber  gottftrafec  ableiten,  ober  i^nen,  bei  SBereifung  bcrfelben,  ^inber« 
niffe  in  ben  3Bec(  legen.  ^) 

§.  111.  9?iemanb,  ber  ^ottborc  SSaaren  fü^rt,  barf  innerhalb  beS 
^oHbiftrictS,  Don  ber  orbinaircn  goUftrafee  obroeicften,  unb  9'iebenmege 
j;ur  SSermeibnng  be§  göttcS  auffuc^en. 

§.  112.  Äer  jebo^  auf  bem  gett)ö^nli(^en ,  ju  feiner  3So§nung 
fü^renben  Sßege  j^roar  einen  X^eil  ber  goöftrafee,  ni(^t  aber  bie  SoÜ^ 
ftfttte  felbft  ^jdffirt,  ift  bie  Zollabgaben  ^n  entrichten  nic^t  fc^ulbig. 

§.  113.  tocft  ha,  mo  jjur  Unter^oltung  ber  Sanbftrafeen  ober  Sörüdfen 
nur  ein  3Bege*  ober  SSrüaengelb  feftgefe^t  ift,  barf  bem  Staate  ober 
beffen  SBelie^enen  jjum  StJad^t^eil,  fein  Siebennjeggefuc^t  werben. 

§.  114.  5Bem  alfo  bie  3lnlegung  neuer  SSege  ober  SrödCen  p 
feiner  Sequemlidjfeit  geftattet  toorben,  ber  barf  nid)t  julaffen,  bafe  hit^ 
f elbcn  jum  üiiac^t^eil '  be3  @taat§  ober  eine§  ^ritjatberec^tigten  gemifes 
braucht  werben. 

§.  116.  geber  JReifenbe  ift  fcftulbig,  fi*  an  ber  SoUftätte,  jur  ©nt^ 
ricfitung  be§  QoUti,  aud)  unerforbcrt  ju  melben,  unb  bie  bti  i^m  bc* 
pnbli(^en  3Baaren  getreulidft  anpjjeigen. 

§.  116.  ?(uc6  ber  jenige,  bem  eine  ^Befreiung  p  ftatten  fommt,  ift 
Don  ber  SRelbung  im  gottamte  nic^t  aufgenommen,  unb  muft  auf  (£r* 
forbem  fein  eingeben  befd^einigen. 

$fli(^teit  ber  SoUberec^tigten. 

§.  117.  geber  gollberetfitigte  mufe  fold^e  Slnftalten  treffen,  wo* 
burcj^  bie  3ottftötte  3ebermann  fenntlicft  gemacht  werbe  unb  bie  oon  ben 
S^ietfcnbcn  nid^t  leici^t  überfe^cn  werben  fönnen. 

§.  118.  @ben  fo  mufe  ber  Qollberecl^tigte  bafür  forgcn,  bafe  bif 
jenipen,  weld^e  ftc^  jju  Entrichtung  be§  S^üt^,  ?5eges,  gä^r*  ober 
SBriicEenpelbeS  melben,  nid)t  ungebührlich  aufgehalten,  fonbern  iprompt 
abgefertigt  werben. 

§.  119.  ^ie  gollbebienten,  welche  i^re  ^flidjt  barunter  niciftt  be* 
obad^ten,  foUen  nic^t  nur  nac^  Sn^alt  ber  3oöaefc&c  beftraft,  fonbern 
andf  jum  (^rfa^e  atteg  aud  ber  ^erfäumnig  ourd^  i^re  @c^ulb  ent:: 
ftanbcnen  ©c^abenS  angehalten  werben. 

ßoHbefraubationen. 

§.  120.  9'Jiemanb  foll  jum  ^ßad&t^eil  beS  SoVibtxt6:it\Qttn,  ben  3ott 
toerfapren,  ober  j^ollbare  SBaaren  oerfd^weigen. 

§.  121.  Sßer  innerhalb  be§  äoHbiftrictS  auf  9'iebcnwegen  ben 
3ottftfttten  üorbeigegangen  ift,  wirb  al§  ein  floUbefraubant  angefel^en. 

§.  122.    3)amit  ftcft  5^iemanb  mit  ber  Unwiffen^eit  entfc^ulbigen 


")  »eaüfllic^  be«  eigcntltci^cn  SottS  togl-  5«  ben  §§  110  ff.  beS  fßexm^oVi^ 
öcfefee«  b.  1.  3uli  1869  §§  16  ff.,  21  ff.,  134  ff.  (©eßriff  unb  X^atbeftonb  ber 
^ontrebanbe  unb  ^efraubation). 

«el^bcln  u.  «einde,  Äfi«.    4.  StuH.    IV.  42 
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Smeiter  Xt^U.  Sunf^e^nter  £itel  §§  123—136. 


lönhc,   fo  foUcn  ouf  ben  (Stroßcn,  tocldöc  ju  einer  3onftRttc 
bte  gett)ö^nlid)en  3o0ftünQen  errichtet  unb  beftönbig  unterhalten  n 

§.  128.    3Sa§  tjott  SJerfo^rung  bcg  Sollet  öerorbnct  ifc  " 
in  Slnfe^ung  bc8  üom  ©taote  fcftgefe^ten  9Bege=,  gpä^r*  unb 
gelbed. 

§.  134.    ^ie  bte  ^^um  ^^ad^t^eil  ht^  (Staate  üorfa^Iid)  be^i 
QolIbefroubQtionen  burd)  ©onfiScation  unb  fonft  ju  beftrafen,  iftmi 
^riminalgefe^en  t)erorbnet. 

§.  125.    BoObefraubationen  pm  iRac^t^eiC  eines  $rit)atbere{^ti0ten  foSa 
iBorft^rift  feine»  ^ibilegii  flea^nbet  »etben. 

§.  126.    2ift  in  biefem  leine  Strafe  beftimmt,  unb  mit  in  ^rtminiial 
feine  Sorfc^rift  enthalten;  fo  mu0  bec  doQbefraubant  enhoeber  ben  $ei|n{iadKsl 
trag  ber  au  entrid^ten  gewefenen  Slbgabe  als  3cS  erlegen,  ober  nadi  etgenet  \ 
bie  Sac^e,   an  »eldjer  bie  2>efraubatton  begangen  luorben,  bem  SfifÜtxt 
ftberlaffen. 

§.  127.  2lft  bie  im  $ribi(egio  beftimmte  Strafe  ^rter,  a(S  bieienige, 
bie  aügemeinen  ober  $robinaia(s®e{e^e  borfc^reiben:  fo  mu%  baS  ^ibtlegiun, 
einem  (Bcfe^e,  gel^brig  ^ubücirt  loerben. 

§.  128.    !Die  Strafgefäae  bei  doabefraubationen  lommen  aaemal  taBje 
iu,  beffen  {Rechte  bur(^  bte  3)efraubation  beeinträchtigt  Sorben. 

§.  129.    5Ser,  um  bem  ^Bege*  unb  SBrücfengelbe  ftt^  ju 
unerlaubte  S'lebenroegc  fucftt,  foll,  menn  ntd)t  onoertoeitigc  re^t 
©trafbeftimmungcn  Dor^anben  ftnb,  bit  fc^ulbige  9lbgabe  meif(4, 
bem  etttjonigen  ^fanbgelbe  entrichten.**) 

^em  baS  (SrfenntniB  über  3oUbefraubationen,  inglei(^ 

§.  130.    ^eber  $ribatbered)ttgte  ift  befugt,  bie  Boabefraubonten  ii 

feines  goObiftrictS  anju^atten,  tu  pfänben,  unb  iur  gefe$mä|igen  Strafe  |i 

§.  181.    $iae  Obrtgteiten  unb  (Berichte  inner^olb  fotc^en  3)iftrictS  ftab 

bem  iBerec^tigten  bie  $fönbung  ber  BoKbefraubonten  in  i^rem  Gebiete  ^ 

unb  i^m  gegen  ettoanige  fOiberfe^ung  ^aifreic^e  ^nb  ^u  (eiften. 

§.  182.    Sobalb  ber  angebüdje  Uebertreter  bie  i!)efraubation  leugnet, 

fonft  auf  rec^tUc^eS  ®ebör  fid^  beruft,  muft  bie  Sac^e  ton  ben  orbentlti^ 

bcS  Ortes,   wo  ber  3oiI  ftd^  befinbet,   gefe^mölig   unterfucbt,  unb  tedia 

(annt  loerben. 

§.  138.    9(u(^  auBer^Qtb  beS  BoabiftrictS  fann  ber  BoOberec^tigte  Me 

treter  oerfolgen,  unb  i^re  ISerfümmerung  bei  ben  (Berichten  beS  OrteS,  w  f( 

troffen  n)erben,  nacfjfuc^en. 

§.  134.    ^te  Unterfuc^ung  unb  (Sntfc^eibung  eines  über  bie  ({omratieiitiiK 
flanbenen  Streits  ge^Ött  alSbonn  bor  bie  (Seric^te  beS  OrteS,  too  ber  tlei 
betroffen  loorben. 

§.  136.  Xo6i  fann  ber  Boabered^tigte  oertangen,  ba|  bie  6a<^  mc 
(Berichte  gebogen,  unb  bei  ermangelnber  fonftiger  Stt^et^eit  ber  Ue6ertitt(ti 
Serioa^rung  im  Strrefte,  an  biefelben  ausgeliefert  tt>erbe. 

über  ftreitigc  SoUrcc^tc  gebühre. 
§.  136.    Sßirb  bemjenigen,  ber  baS  Stecht  etneS  goOeS,  »rfldcn«  ob« 
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Sott  bet  3oll0eted|ti0feit  §§  137—228.  659 

gelbes  It^aiOftet,  baS  Siedet  felbft  beftritten :  fo  fle^M  bie  ttntetfuc^ung  unb  «nt« 
ft^ibung  tot  bae  Sanbe8<3uftU«<i^oIIcgium  ber  $robtna. 

§.  137.  9e^au))tet  ber,  loelt^er  einer  Uebertretung  falber  in  fin^xn^  ge« 
nommen  toixb,  eine  BoUbefreiung  auf  ben  ®runb  eine»  befonberen,  ober  au(^  eines 
aOgemeinen  ^rtüilegii  feiner  StanbeSgenoffen:  fo  muB  bie  6a(^  gleic^geftalt  bei 
bem  SanbeSs^ufti^coaegto  ber  ^rooinj  erörtert  unb  entfc^iebcn  »erben. 

Obliegenheiten  ber  Bottberedjtigten. 

§.  138.  3eber  ^riöQtm^aber  einer  goH*,  Sörüdfen*,  fjä^r-  ober 
^cjegelbSs^erccfttigfeit  ift  fd^ulbig,  bie  ©traßen,  Sßegc,  JJä^ren  unb 
S3riicfen,  innerhalb  beS  i^m  angemiefenen  3)iftrictö,  auf  eigne  Soften 
in  fidjerem  unb  tauglidjem  ©tanbe  ju  erhalten. 

§.  139.  grür  aßen  ©cftaben,  Der  ben  Sieifenben  auS  ber  Unter* 
loffmig  biefer  ^Mt  entfielt,  niufe  ber  Soll*  ober  SBrücfengcIbSsöcs 
rcdjtigte  haften.**) 

§.  140.  3)oi  fann  i^m  ein  Schabe,  welcher  burc^  blofeen  S^f^öf 
i>bcr  burrfj  eigne  (Sc^ulb  unb  Unüorftcfttigfeit  ber  Sfteifenben  entftonben 
ift,  nit^ftt  jugeret^nct  »erben. 

SSierter  Slbfc^nitt. 
§§.  141-228  (foHcn  fort).  •'')") 


'*)  ^ieS  beaiel^t  ft(^  auc^  auf  j^ommunen,  toelc^e  jur  (Sr^ebung  eined 
SBrüdengelbeS  berechtigt  ober  sur  Unterhaltung  einer  Strafte,  ^rücte,  eine« 
SSSegeS  0efe|U(^  Oerpflic^tet.  ©ie  bürfen  ben  ^efc^äbigten  nic^t  an  ben  iBeantten 
t>ertoeifen,  bem  bie  SSemac^läffigung  aur  Saft  fällt.  ObXr.  14  (3.  92  (^l^rä). 
1881).  9l(S.  1  @.  594.  @trS(.  46  ®.  92  (aber  ber  Beamte  fie  an  bie  Q^emeinbe). 
fft(£.  1  @.  599. 

^^  ^ie  §§  141—228  ftnb  fortgefaSen  unb  aunä(|ft  erfe^t  burd^  ba^ 
$reuft.  ®ef.  O.  5.  guni  1852  über  bad  ^oftloefen  (®(&.  @.  345),  toelc^ed  an 
©teEe  ber  toefentlic^  nur  ftoatdrec^tlic^en  SBefttmmungen  bed  9(891.  eine  ooll« 
ftönbige  gefe^Iic^e  Siegelung  beS  ^oftregatö  mit  9brmen  über  $oftamang,  bie 
9%e(^te  ber  ^oft  unb  i^re  SHegreftpflic^t  gab.  S^ac^bem  f obann  gemäg  8lrt.  4  9h.  1 0, 
art.  48  ff.  ber  SRorbbeutfdien  ©unbeSoerfaffung  ^oft  unb  3:elegrapöie  a«  Ser^ 
le^riSanftoIten  bed  iSBunbed  erftöit  unb  i^re  Sßertoaltung  auf  ben  8unb  übernommen 
toorben,  erging  bad  ®ef.  0.  2.  ^coobr.  1867  über  ba^  ^oftmefen  beS  92orbb. 
IBunbed  (SB®SBI.  6. 61),  ®ef.  t>.  4. 92obbr.  1867  über  baS  $oftta£toefen  ($@)»I. 
®.  75),  ®ef.  0. 5.  Sunt  1869  über  bie  ^ortofrei^eiten  (©®93(.  ©.  141).  9la^ 
SCrt.  4  9h.  10,  48  ff.  ber  Sleid^dOerfaffung  ift  $oft*  unb  2:elegra|)]^entoefen  in 
frül^erer  ^eife  auf  bad  S).  SReic^  übergegangen,  jebocl  mit  ben  aug  ^rt.  52  Serf. 
fid^  ergebenben  SleferOaten  für  ^a^em  unb  SBürttemberg.  $g(.  Vertrag  0. 
23.  SRoObr.  1870  (93®m  1871  @.  9)  IH,  §  4.  »ertrag  0.  25.  SUoObr.  1870 
(SBO^SI.  <B.  654)  fixt  2  9lx.  4.  SCuf  biefer  O^runbloge  ift  fobann  bag  9l®ef.  o. 
28.  Ottbr.  1871  über  baS  ^ofttoefen  bed  ^.  9lei(^g  unb  bad  9t®ef.  Oon  bemfelben 
Zage  über  bad  $ofttajm)efen  im  (S^ebtete  bed  ^.  9lei^S  (91®SI.  @.  358)  er^^ 
gangen.   S>ad  $oftgefe(  i^at  eine  toefentlid^e  (£rgänaung  erfal^ren  b»r(^  $i&t\. 
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eeo  StoeiterX^tt.  gunfael^nter  Zitd  (au  §§  141— 228). 

4a.    Gesetz  über   das   Fostwesen  des  Deatscki 
Reichs.    Vom  28.  Oktober  1871. »•-••)    (R.  G.  BL  S. 

Wir  etc.  verordnen  im  Namen  des  Deutschen  Reichs, 
erfolffter  Zustimmung  des  Bundesrathes  und  des  Reic 
was  folgt: 

Abschnitt  I. 

Grundsätzliche  Rechte  und  Pflichten  der  Post 
§.  1.    Die  Beförderung»*) 


t>,  20.  ^edl6r.  1875,  baS  {.  g.  (Stfenbal^npoftgefe^.  ^a9  ^ofttostoefot  ül 
gi®ef.  b.  17.  mai  1873  («R®531.  ©.  107)  uitb  to.  3.  3loöbr.  1874  (r 
©.  127)  mobifiatrt.  5)a«  ®cf.  über  bie  «ßortofrci^eitcn  D.  5. 3imi  1869  üi 
gctoorbcn  burd^  ®ef.  to.  16.  8Q)ril  1871  §  2  (530551.  @.  63),  avi^  in 
SßÜTttembetg,  Süb^Men,  ^IfaB^Sot^ringen  eingeführt  (31®»1. 1872  6. 
1875  ©.  323). 

^^)  3ür  bad  £eIegta))]^enloefen  tft  au%tx  ben  angegebenen  Xtt.  bec 
bon  SBebeutung  bie  2:eIegrapl^en^0Tbnung  t).  21.  gunt  1872  (St^Sl  & 
imb  bie  SS.  t).  24.  Januar  1876,  betr.  SCbänberungen  unb  ^rgonaungen 
(^oft=  unb  XeL^amtSblatt  1876  ©.  93),  toelc^e  bie  ©enufeung  ber  Xeli  ^ 
anftalten  burd^  ba^  ^ubltlum  regeln  unb  namentlich  auc^  ^eftimmmigeR  xAa 
(S^etoä^rleiftung  entl^alten. 

*»)  tßon  ftaat^s  unb  toöfferre^tlic^er  öebeutung  jinb  ber  ^o^ 
t).  18.  aug.  1860  (®©.  ©.  25)  3toifd|en  «ßreufeen,  Defterreid^,  ben  © 
Siegierungen  unb  ber  X^vm  unb  XajiSftlen  ^Poftberwaltung,  ber  SSettni 
28.  ganuar  1867  (®©.  ©.  354)  über  bie  Abtretung  ber  Xoyigfcften  ^Ws^i  " 
fett  an  hii  Ärone  ^reufeen.    ®ef.  t).  16.  gebr.  1867  (®©.  ©.  353),  ftff 
öcrtrag  t).  7. 2)^ai  1872  atoifc^en  2>eutfc^lanb  unbOefterr.sUngantOWSSUl 
©.  1),  ber  Vertrag  b.  9.  Dftbr.  1874,  betr.  bie  ©rünbung  eine«  aUflOft.' 
t)erctn8(S)eutfc^lanb,  Defterreid^sUngam,  Belgien,  S)änemarf,(5gWto», 
SRorbomerifo,  granfreit^,  @nglanb,  ®rie(^enlanb,  3taUen,  Slorwegen, 
©(^»eben,  ©d^ioeta,  Surfet  u.  a.),  (91®©1.  ©.  223)  unb  ber3BeItj)i 
trog  b.  1.  Sunt  1878  (91®©!.  @.  83)  unb  b.  3.  Siobbr.  1880  (SW8»^  H 
©.  69)  über  ben  SfuStaufd^  bon  ^oftpadeten  ol^ne  SBert^ngobe.  3«i< 
in  9l®m  1886  ©.  82,  97,  100,  104,  115.  ^ 

*••)  3n  eifofesßot^ringen  eingeführt  burd^  ®ef.  b.  4.  Stobbr.  1871.  « 
«Pofttojcn  jinb  enthalten  in  ben  ®ef.  b.  28.  Dftbr.  1871  (91®©!.  ©•  358)  ijl 
b.  17.  mai  1873  (91®©!.  ©.  107).  ©g!.  §  7  be8  ®ef.  b.  28.  mt.^^ 
tbcgen  ber  Sßac^forberung  bon  ?ßorto,  toelc^e  nur  bei  Stnmelbung  innei^tt  «■* 
Sa^reS  nac^  ber  Stufgabe  ber  ©enbung  du!äf|lg.  ^^ 

^)  »Ott  ©cbeutung  für  bie  «Poftrec^tSber^!ttttiye  jUib  biclfai§  &te  »wj 
l^olt  abgeänberte  ?ßoft=Drbnung  b.  18.  S)eäbr.  1874  unb  b.  8.  SWarj  1879,8* 
bcS  9lctc|SfanaIer8  b.  24.  STug.  1879  (©entr©!.  beS  S).  9lci(^8  1879  6;!» 
538,  auc^  bur(^  hk  9tmt«blätter  pubüairt),  femer  bie  Sfllgem.  ¥oft=5)ienft^3** 
tion  bon  1872,  abgcänbert  burc§  bie  ©ef.  b.  Ä-ÄanalerS  b.  12.^ö^vß 
((Scntralbl.  ©.71). 

•^  SUac^  ^®©.  gfrt.  421  «bf.  2  gelten  bie  ©efttmmungen  be«^®®* 


®ef.  Utt  baS  $ofttoefeit  beS  ^eutf(^en  SHeid^S  b.  28.  JDftober  i871.    661 

1.  aller  versiegelten,  zugenähten  oder  sonst  verschlossenen 

Briefe, 
.2.  aller. Zeitungen  politischen  Inhalts,  welche  öfter  als  ein- 
mal wöchentlich  erscheinen, 
gegen  Bezahlung  von  Orten  mit  einer  Fostanstalt  nach  anQeren 
Oi^en  mit  einer  Postanstalt  des  Li-  oder  Auslandes  auf  andere 
Weise,  als  durch  die  Post,  ist  verboten.  Hinsichtlich  der  poli- 
tischen Zeitungen  erstreckt  dieses  Verbot  sich  nicht  auf  den 
zweimeiligen  Ihnkreis  ihres  Ursprungsortes. 

Wenn  Briefe  und  Zeitungen  (Nr.  1.  und  2.)  vom  Auslande 
eingehen  und  nach  inländischen  Orten  mit  einer  Postanstalt 
bestimmt  sind,  oder  durch  das  Gebiet  des  Deutschen  Beichs 
transitiren  sollen,  so  müssen  sie  bei  der  nächsten  inländischen 
Postanstalt  zur  Weiterbeförderunff  eingeliefert  werden. 

Unverschlossene  Briefe,  welche  in  versiegelten,  zugenähten 
oder  sonst  verschlossenen  Packeten  befördert  werden,  sind  den 
verschlossenen  Briefen  gleich  zu  achten.  Es  ist  jedoch  gestattet, 
versiegelten,  zugenähten  oder  sonst  verschlossenen  racketen, 
welche  auf  andere  Weise,  als  durch  die  Post  befördert  werden, 
solche  unverschlossene  Briefe,  Fakturen,  Preiskurante,  Rechnungen 
und  ähnliche  Schriftstücke  beizufügen,  welche  den  Inhalt  des 
Packets  betreffen. 

§.  2.  Die  Beförderung  von  Briefen  und  politischen  Zeitungen 
(§.  1.)  gegen  Bezahlung  durch  expresse  Boten  oder  Fuhren  ist 
gestattet.  Doch  darf  ein  solcher  Expresser  nur  von  Einem  Ab- 
sender abgeschickt  sein,  und  dem  Postzwange  unterliegende 
Gegenstände  weder  von  Anderen  mitnehmen,  noch  für  Andere 
zurückbringen. 

§.  3.  Die  Annahme  und  Beförderung  von  Postsendungen 
darf  von  der  Post  nicht  verweigert  werden,  sofern  die  Bestim- 
mungen dieses  Gesetzes  und  des  Reglements  (§.  50.)  beobachtet 
sind.  Auch  darf  keine  im  Gebiete  des  Deutschen  Reichs  er- 
scheinende politische  Zeitung  vom  Postdebit  ausgeschlossen  und 
ebensowenig  darf  bei  der  Normirunff  der  Provision,  welche  für 
die  Beförderung  und  -Debitirung  der  im  Gebiete  des  Deut- 
schen Reichs  erscheinenden  Zeitungen  zu  erheben  ist,  nach  ver- 
schiedenen Grundsätzen  verfahren  werden.  Die  Post  besorgt 
die  Annahme  der  Pränumeration  auf  die  Zeitungen,  sowie  den 
gesammten  Debit  derselben.  •*)  •*) 


bag  grad^tgefc^äft  aad^  für  bie  ^oftanftolt,  fotoett  nic^t  burc^  befonbere  ©efej^e 
unb  ä^erorbnungen  ettoa$  Slnberei^  beftitnmt  ift. 

»^  »gl.  «Poft=D.  §§  1  ff.  über  btc  Srforbernijfe  für  ?oftfcnbungen,  «prefe:= 
aefefe  §  14. 

•')  Heber  bic  rcc^tlidie  SfJatur  bt»  ScttungS*  unb  Seilfc^riftcn^^ebtt  burc^ 
bie  «ßoft  ögl.  D^.  23  ©.  9.  2>a  ^®?B.  8(rt.  272  STir.  4  flc^  mdftt  auf  »er* 
mittlung  ober  9(bf^Iu|  beiberfeittger  ^anbelSgefd^Sfte  befc^räntt,  fo  ift  ba&^ihiU 
gefd^äft  ber  $oft  $anbeI9gef(^äft,  eine  S(rt  ber  bu(|]^blerif<^en  Hommiffion, 
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8.  4.    mt  fort).**) 

8.  5.    I)as  Briefgeheimniss  ist  unverletzlich.    JDie  bei 
gerichtliohen  Untersuchungen  und  in  Konkurs-  und  zivilpi 
sualischen    Fällen   nothwendigen  Ausnahmen    sind    durch 
Beioäsgesetz   festzustellen.     Bis   zu   dem   Erlass   eines    Beil 
gesetzes  werden  jene  Ausnahmen  durch  die  Landesgesetze 
stimmt.  •*) 

Abschnitt  IL 

G-arantie. 

§.  6.    Die  Postverwaltung  leistet  dem  Absender   im 
reglementsmässig  erfolgter  Einlieferung  Ersatz: 
L  für  den  Verlust  und  die  Beschädigung 

1.  der  Briefe  mit  Werthangabe, 

2.  der  Packete  mit  oder  o£ie  Werthangabe. 
II.  für  den  Verlust  der  rekommandirten  Sendung^en, 

in    dieser  Beziehung   Sendungen  gleichgestellt    w( 
welche  zur  Beförderung  durch  Estafette  eingeliefert 

Für  einen  durch  verzögerte  Beförderung  oder  Bestelli 
der  unter  I.  bezeichneten  Gegenstände  entstandenen    Sei 
leistet  die  Postverwaltung  nur  dann  Ersatz,  wenn  die 
durch  die  verzögerte  Beförderung  oder  Bestellung  verde 
ist,  oder  ihren  Werth  bleibend  ganz  oder  theilweise   verl< 
hat.    Auf  eine  Veränderung   des  Kurses   oder  marktgi 
Preises  wird  jedoch  hierbei  Keine  Rücksicht  genommen. 

Die  Verbindlichkeit  der  Postverwaltung  zur  Ersatzleii 
bleibt  ausgeschlossen,  wenn  der  Verlust,  die  Beschädigung  oc 
die  verzögerte  Beförderung  oder  Bestellung 

a)  durch  die  eigene  Fahrlässigkeit  des  Absenders,  oder 

b)  durch  die  unabwendbaren  Folgen  eines  Naturerei^^ 
oder  durch  die  natürliche  Beschaffenheit  des  Gutes  kfl 
beigeführt  worden  ist,  oder 

c)  auf  einer  auswärtigen  Beförderungsanstalt  sich  ereij 
hat,  für  welche  die  Postverwaltung  nicht  durch 
vention  die  Ersatzleistung  ausdrücklich  übernommen 
ist  jedoch  in  diesem  Falle  die  Einlieferung  bei  ein^ 
deutschen  Postanstalt  erfolgt  und  will  der  Absende 
seine  Ansprüche  gegen  die  auswärtige  Beförderosgt 
anstalt  geltend  machen,  so  hat  die  Postverwaltung  ilii 
Beistand  zu  leisten. 


SSerbtnbung  t)on  Sra(^tgef(pft  unb  SO^anbat,  unb  bte  $oft  infofem  Stanfmt 
Snfotoeit  bie  $oft  ©üter-  unb  ®eIbtrandf)origef(^&fte  betreibt,  tft  fie  ebenfa 
Kaufmann.  D^®.  12  ©.  311,  17  ©.  127,  23  ©.  11. 

^)  Slufge^oben  burc^  ba^  nac^folgenbe  (]^tfenba^n)>oftQefe^  b.  20. 
1875. 

^^)  ^eu6.  )8erf.  %rt.  33.    ®t®tB.  §§  260,  354,  358.    8ef<l 
t>on  »riefen,  Beübungen,  2:elegrammen :  @t$0.  §§  99  ff.  fftStC  §  111. 
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Für  die  auf  Postanweisongen  eingezahlten  Beträge  leistet 
die  Postverwaltung  Ghurantie. 

Für  andere,  als  die  vorstehend  bezeichneten  Gegrenstände, 
insbesondere,  für  gewöhnliche  Briefe  wird  weder  im  Falle  eines 
Verlastes  oder  einer  Beschädigung,  noch  im  Falle  einer  ver- 
zögerten Beförderung  oder  Bestellung  Ersatz  geleistet.*') 

§.  7.  Wenn  der  Verschluss  und  die  Verpackung  der  zur 
Post  gegebenen  Gegenstände  bei  der  Aushändigung  an  den 
Empfanger  äusserlich  unverletzt  und  zugleich  das  Gewicht  mit 
dem  bei  der  Einlieferung  ermittelten  übereinstimmend  befunden 
wird,  so  darf  dasjenige,  was  bei  der  Eröffnung  an  dem  ange- 
gebenen Inhalte  fehlt,  von  der  Postverwaltung  nicht  vertreten 
werden.  Die  ohne  Erinnerung  geschehene  Annahme  einer 
Sendunff  begründet  die  Vermuthung,  dass  bei  der  Aushändi- 
gung Verschluss  und  Verpackung  unverletzt  und  das  Gewicht 
mit  dem  bei  der  Einlieferung  ermittelten  übereinstimmend  be- 
funden worden  ist.*') 

§.  8.  Wenn  eine  Werthangabe  geschehen  ist,  so  wird  die- 
selbe bei  der  Feststellung  des  Betrages  des  von  der  Post- 
verwaltung zu  leistenden  Schadenersatzes  zum  Grunde  gelegt. 
Beweist  jedoch  die  Postverwaltung,  dass  der  angegebene  Werth 
den  gemeinen  Werth  der  Sache  übersteigt,  so  hat  sie  nur  diesen 
zu  ersetzen. 

Ist  in  betrüglicher  Absicht  zu  hoch  deklarirt  worden,  so 
verliert  der  Absender  nicht  nur  jeden  Anspruch  auf  Schaden- 
ersatz, sondern  ist  auch  nach  den  Vorschriften  der  Strafgesetze 
zu  bestrafen.*^) 

§.  9.  Wenn  bei  Packeten  die  Angabe  des  Werthes  unter- 
blieben ist,  so  vergütet  die  Postverwaltung  im  Falle  eines  Ver- 
lustes oder  einer  Beschädigung  den  wirklich  erlittenen  Schaden, 
jedoch  niemals  mehr,  als  Einen  Thaler  für  jedes  Pfund  (»  500 
Gramme)  der  ganzen  Sendung.  Packete,  welche  weniger  als 
Ein  Pfund  wiegen,  werden  den  Packeten  zum  Gewicht  von 
Einem  Pfunde  gleichgestellt  und  überschiessende  Pfundtheile 
für  Ein  Pfund  gerechnet. 

§.  10.  Für  eine  rekommandirte  Sendung,  sowie  für  eine 
zur  Beförderung  durch  Estafette  eingelieferte  Sendung  (§.  6. 
U.)  wird  dem  Absender  im  Falle  des  Verlustes,  ohne  Bücksicht 
auf  den  Werth  der  Sendung,  ein  Ersatz  von  vierzehn  Thalern 
gezahlt. 

§.  II.  Bei  Beisen  mit  den  ordentlichen  Posten  leistet  die 
Postverwaltung  Ersatz: 


••)  ^©.  8trt.  421.  »gl.  «nm.  91.  D^®.  18  ©.  39  über  bie  Haftung 
beS  ^oft^alterd  für  bie  $ofti(Ione  nad^  ber  $oftfu§rorbnuna. 

*^)  ^ie  Haftung  ber  ^oft  toirb  burc^  $(bna^me  ol^ne  (Erinnerung  nic^t  auf « 
gehoben,  ben  Smpfänger  trifft  aber  bie  »emeidlaft.  D^%.  17  @.  126,  128. 

**)  ^9.  SCrt.  396.  ®t®».  §§  263,  267,  268.  @tr«.  5  @.  220.  O^®. 
18  8.88.  $oft«D.  §7. 
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1.  für  den  Verlust  oder  die  Beschädigung  des  reglemento^l 
massig  eingelieferten  Passagierguts  nach  Maassgabe  der 


§§.  8.  und  9.,  und 
J.  für 


2.  für  die  erforderlichen  Kur-  und  Yerpfiegung^osien  im 
Falle   der   körperlichen  Beschädigung  eines 
wenn    dieselbe    nicht   erweislich    durch   höhere 
oder  durch  eigene  Fahrlässigkeit  des  Reisenden 
geführt  ist. 

Bei  der  Extrapostbeförderung  wird  weder  für  den 
oder  die  Beschädigung  an  Sachen,  welche  der  ßeisende  bei 
führt,  noch  bei  einer  körperlichen  Beschädi^ng  des  Beiaendai 
Entschädigung  von  der  rostverwaltung  geleistet.*^) 

§.  12.  Eine  weitere,  als  die  in  den  §§.  8.  9.  10.  und  IL 
nach  Verschiedenheit  der  Fälle  bestimmte  Entschädigung'  wird 
von  der  Postverwaltung  nicht  geleistet;  insbesondere  findet 
gegen  dieselbe  ein  Anspruch  wegen  eines  durch  den  Veriml 
oder  die  Beschädigung  einer  Sendung  entstandenen  mittelbarea 
Schadens  oder  entgangenen  Gewinnes  nicht  statt. '^) 

§.  13.  Der  Anspruch  auf  Schadloshaltung  gegen  die  Posfe- 
verwaltung  muss  in  allen  Fällen  gegen  die  Ober-Fostdirektknt 
beziehungsweise  gegen  die  mit  deren  Funktionen  beauftragt«  ■ 
Fostbehörde  gerichtet  werden,  in  deren  Bezirk  der  Ort  der 
Einlieferung  der  Sendung  oder  der  Ort  der  Einschreibung  det 
Beisenden  liegt. 

§.  14.  Der  Anspruch  auf  Entschädigung  an  die  Poetver- 
waltung erlischt  mit  Ablauf  von  sechs  Monaten,  vom  Tage 
der  Einlieferung  der  Sendung  oder  vom  Tage  der  Beschädigiiiig 
des  Beisenden  an  gerechnet.    Diese  Verjährung  wird  nicht  aDcn 

durch   Amueldung   der  Klage,    sondern   anch.    durch    Anbringung    der 

Beklamation  bei  der  kompetenten  Fostbehörde  (§.  13.)  unter- 
brochen. Ergeht  hierauf  eine  abschlägige  Bescheidung,  lo  be- 
ginnt vom  Empfange  derselben  eine  neue  Verjährunp^,  welche 
durch  eine  Beklamation  gegen  jenen  Bescheid  nicnt  unter- 
brochen wird.  ^<^*) 

§.  15.  In  Fällen  des  Krieges  und  gemeiner  Gefahr  ist  die 
Postverwaltung  befugt,  durch  öffentliche  Bekanntmachung  jede 
Vertretung  abzulehnen  und  Briefe,  sowie  andere  Sachen,  nur 
auf  Gefalur  des  Absenders  zur  Beförderung  zu  übemelmieiL 
In  solchem  Falle  steht  jedoch  dem  Absender  frei,  sich  ohne 
Bücksicht  auf  die  Bestimmungen  des  §.  1.  jeder  anderen  Be- 
förderungsgelegenheit zu  bedienen. 


«»»)  WO.  §§  52  ff. 

^^)  «ßoft-'D.  §§  9,  19,  20. 

'®0  ^®SB.  art.  408.  S)ut<5  (5®.  }.  ©*D.  §  13  SÄr.  4  ift  ber  §  14  a«f= 
gehoben,  fotoeit  er  bte  Unterbred^ung  ber  SSerjäl^Tung  an  bie  Knmelbing  ha 
StlQQit  fnüpf t ;  on  ©teSe  ber  Knmelbung  ift  bie  üxf^bvmQ  ber  j^tage  gcmfil  (SfC. 
230,  239,  254  getreten.  Sgl.  au^  Str^.  44  6.  32.   ChXx.  38  6.  81. 
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Absclinitt  Ul. 

Besondere  Vorrechte  der  Posten. 

§.16.  Die  ordentlichen  Posten  nebst  deren  Beiwagen,  die 
anf  JSkOsten  des  Staates  beförderten  Kuriere  und  EsS&fetten, 
die  von  Postbeförderunffen  ledig  zurückkommenden  Postfuhr- 
werke und  Postpferde,  die  Brienräger  und  die  Postboten  sind 
yon  Entrichtung  der  Cbausseegelder  und  anderen  Kommuni- 
kationsabgaben befreit.  Dasselbe  gilt  von  Personenfuhrwerken, 
welche  durch  Privatunternehmer  eingerichtet  und  als  Ersatz 
für  ordentliche  Posten  ausschliesslich  zur  Beförderung  von 
Reisenden  und  deren  Effekten  und  von  Postsendungen  benutzt 
werden. 

Diese  Befreiung  findet  auch,  jedoch  unbeschadet  wohl- 
erworbener Bechte,  gegen  die  zur  Erhebung  solcher  Abgaben 
berechtigten  Korporationen,  Gemeinden  oder  Privatpersonen 
statt. 

§.  17.  In  besonderen  Fällen,  in  denen  die  gewöhnlichen 
Postwege  gar  nicht  oder  schwer  zu  passiren  sind,  können  die 
ordentlichen  Posten,  die  Extraposten,  Kuriere  und  Estafetten 
sich  der  Neben-  und  Feldwege,  sowie  der  ungehegten  Wiesen 
und  Aecker  bedienen,  unbeschadet  jedoch  des  Kechtes  der 
Eigenthümer  auf  Schadenersatz. 

§.  18.  Gegen  die  ordentlichen  Posten,  Extraposten,  Kuriere 
und  Estafetten  ist  keine  Pfändung  erlaubt ;  auch  darf  dieselbe 
gegen  einen  Postillon  nicht  geübt  werden,  welcher  mit  dem 
Ie£gen  Gespann  zurückkehrt.  Bei  Zuwiderhandlungen  ist  eine 
Geldstrafe  von  zehn  Silbergroschen  bis  zu  zwanzig  Thalem  ver- 
wirkt. 

§.  19.  Jedes  Fuhrwerk  muss  den  ordentlichen  Posten,  sowie 
den  Extraposten,  Kurieren  und  Estafetten  auf  das  übliche  Signal 
ausweichen.  Bei  Zuwiderhandlungen  ist  eine  Geldstrafe  von 
zehn  Silbernoschen  bis  zu  zehn  Thalern  verwirkt. 

§.  20.  Das  Inventarium  der  Posthaltereien  darf  im  Wege 
des  Arrestes  oder  der  Exekution  nicht  mit  Beschlag  belegt 
werden. 

§.  21.  Wenn  den  ordentlichen  Posten,  Extraposten,  Kurieren 
oder  Estafetten  unterwegs  ein  Unfall  begegnet,  so  sind  die  An- 
wohner der  Strasse  verbunden,  denselben  die  zu  ihrem  Weiter- 
kommen erforderliche  Hülfe  gegen  vollständige  Entschädigung 
schleunigst  zu  gewähren. 

§.  22.  Die  vorschriftsmässig  zu  haltenden  Postpferde  und 
Postulone  dürfen  zu  den  behufs  der  Staats-  und  Aommunai- 
bedürfnisse  zu  leistenden  Spanndienste  nicht  herangezogen 
werden. 

§.  23.  Die  Thorwachen,  Thor-,  Brücken-  und  Barriere- 
beamten sind  verbunden,  die  Thore  und  Schlagbäume  schleunigst 
zu  öffnen,  sobald  der  Postillon  das  übliche  Signal  giebt.  Ebenso 
müssen  auf  dasselbe  die  Fährleute  die  UeberfiüM  unverzüglich 
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bewirken.    Bei  Zawiderhandlangeii  ist  eine  Geldstrafe  von  zda 
Silbergroschen  bis  zu  zehn  Thalem  verwirkt. 

§.  24.  Anf  ^Requisition  der  Postbehörden  haben  die  Folizd* 
un4  oteuerbeamten  und  deren  Organe  zur  Verhütong  und  Ent- 
deckung von  Postübertretungen  mitzuwirken. 

§.  26.  Die  Postanstalten  sind  berechtigt,  unbezahlt  gebliebeM 
Beträge  an  Personengeld ,  Porto  und  Gebühren  nach  den  f« 
die  Beitreibung  öffentlicher  Abgaben  bestehenden  Vorschrift« 
exekutivisch  einziehen  zu  lassen. 

Die  mit  Beitreibung  exekutionsreifer  Forderungen  im  Aß- 
gemeinen  betrauten  Organe  sind  verpflichtet,  die  von  den  Posfe- 
anstalten  angemeldeten  rückständigen  Beträge  an  Personengeli» 
Porto  und  Gebühren  im  We^e  der  Hülfsvollstreckung  eum- 
heben. 

Dem  Exequirten  steht  jedoch  die  Betretung  des  Rechtswegei 
offen. 

§.  26.  Die  Beträge,  welche  in  einer  Sendung  enthaltea 
sind,  die  weder  an  den  Adressaten  bestellt,  noch  an  den  Ab- 
sender zurückgegeben  werden  kann,  oder  welche  aus  dem  Yet- 
kaufe  der  vorgefundenen  Gegenstände  gelöst  werden,  fliessea 
nach  Abzug  des  Portos  und  der  sonstigen  Kosten  zur  Post- 
armen-  oder  Unterstützungskasse.  Meldet  sich  der  Absender 
oder  der  Adressat  später,  so  zahlt  ihm  die  Postarmen-  odar 
Unterstützungskasse  die  ihr  zugeflossenen  Summen,  jedoch  ohne 
Zinsen,  zurück. 

Nach  gleichen  Grundsätzen  ist  mit  Betragen,  welche  auf 
Postsendungen  eingezahlt  sind,  und  mit  zurückgelassenen  Ftesi- 
gier-Effekten  zu  verfahren. 

Abschnitt  IV. 

Strafbestimmungen  bei  Post-  und  Porto-Defraa- 

dationen. 

§.  27.  Mit  dem  vierfachen  Betrage  des  defraudirten  Portos, 
jedoch  niemals  unter  einer  Geldstrafe  von  Einem  Thaler,  wird 
bestraft : 

1.  wer  Briefe  oder  politische  Zeitungen,  den  Bestimmongen 
der  §§.  1.  und  2.  zuwider,  auf  andere  Weise,  als  daick 
die  Post,  gegen  Bezahlung  befördert  oder  verschickt; 
erfolgt  die  Beförderung  in  versiegelten,  zug'enähten  oder 
sonst  verschlossenen  Packeten,  so  trifi't  die  Strafe  dm 
Beförderer  nur  dann,  wenn  er  den  verbotwidrigren  Inhalt 
des  Packets  zu  erkennen  vermochte; 

2.  wer  sich  zu  einer  portopflichtigen  Sendung  einer,  vm 
der  Entrichtung  des  Portos  befreienden  Bezeich&aflf 
bedient  oder  eine  solche  Sendung  in  eine  andere  ▼8^ 
packt,  welche  bei  Anwendung  einer  vorgeschriebenes 
Bezeichnung  portofrei  befördert  wir^; 

8.  wer    Postwerthzeichen     nach    ihrer    Entwerthnng    nr 
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Frankirung  einer  Sendung  benutzt;  inwiefern  in  diesem 
Falle  wegen  hinzugetretener  Vertilgung  des  Entwerthungs- 
zeichens  eine  härtere  Strafe  verwirkt  ist,  wird  nach  den 
allgemeinen  Strafgesetzen  beurtheilt; 
4.  wer  Briefe  oder  andere  Sachen  zur  Umgehung  der  Porto- 
gefalle einem  Postbeamten  oder  Postillon  zur  Mitnahme 
übergiebt. 
In  den  unter  Nr.  2.  und  3.  bestimmten  Fällen  ist  die  Strafe 
mit  der  Einlieferung  der  Sendung  zur  Post  verwirkt. 

§.  26.  Im  ersten  Bückfalle  wird  die  Strafe  (§.  27.)  ver- 
doppelt und  bei  ferneren  Rückföllen  auf  das  Vierfache  erhöht. 
Im  Rückfalle  befindet  sich  derjenige,  welcher,  nachdem  er 
ipve^n  einer  der  im  §.  27.  bezeichneten  Defraudationen  vom 
G-erichte  oder  im  Verwaltungswege  (6§.  34.  36.)  bestraft  worden, 
abermals  eine  dieser  Defrau&tionen  begeht. 

Die  Straferhöhung  wegen  Rückfalls  tritt  auch  ein,  wenn 
die  frühere  Strafe  nur  theilweise  verbüsst,  oder  ganz  oder  theil- 
ipreiBe  erlassen  ist,  bleibt  jedoch  ausgeschlossen,  wenn  seit  der 
Verbüssung  oder  dem  Erlasse  der  letzten  Strafe  bis  zur  Be- 
g^ehung  der  neuen  Defraudation  drei  Jahre  verflossen  sind. 

§.  29.  Wer  wissentlich,  um  der  Postkasse  das  Personen- 
geld zii  entziehen,  uneingeschrieben  mit  der  Post  reist,  wird 
mit  dem  vierfachen  Betrage  des  defraudirten  Personengeldes, 
jedoch  niemals  unter  einer  Geldstrafe  von  Einem  Thaler,  be- 
straft. 

§.  30.  Ausser  der  Strafe  muss  in  den  Fällen  des  §.  27. 
das  Porto,  welches  für  die  Beförderung  der  Gegenstände  der 
Post  zu  entrichten  gewesen  wäre,  und  m  dem  Falle  des  8.  29. 
das  defraudirte  Personengeld  gezahlt  werden.  In  dem  Falle 
des  S.  27.  unter  Nr.  1.  haften  der  Absender  und  der  Beförderer 
für  das  Porto  solidarisch. 

§.  31.  Die  Dauer  der  Haft,  welche  an  die  Stelle  einer 
nicht  beizutreibenden  Geldstrafe  tritt,  ist  vom  Richter  festzu- 
setzen und  darf  sechs  Wochen  nicht  übersteigen. 

§.  32.  Die  Postbehörden  und  Postbeamten,  welche  eine 
Defraudation  entdecken,  sind  befugt,  die  dabei  vorgefundenen 
Briefe  oder  anderen  Sachen,  welche  Gegenstand  der  üebertre- 
tung  sind,  in  Beschlag  zu  nehmen  und  so  lange  ganz  oder  theil- 
weise zurückzuhalten,  bis  entweder  die  defraudirten  Postoefölle, 
die  Geldstrafe  und  die  Kosten  gezahlt  oder  durch  Kaution 
sichergestellt  sind. 

§.  33.  Die  in  den  §§.  27.  bis  29.  bestimmten  Geldstrafen 
fliessen  zur  Postarmen-  oder  ünterstützungskasse. 

Abschnitt  V. 

Strafverfahren  bei  Post-  und  Porto- 
Defraudationen. 

§.  34.    Wenn  eine  Post-  oder  Porto-Defraudation  entdeckt 


668  3tociter  X^l  Sunf^ci^nter  Xitel  (au  §§  141—228). 

wird,  80  eröffnet  die  Ober-Postdirektion  oder  die  mit  den  Funk*  | 
tionen  der  Ober-Postdirektion  beauftragte  Poetbebörde  mittelst 
besonderer  Verfugang  vor  Einleitung  eines  förmlichen  Ver- 
fahrens dem  Angeschuldigten,  welche  Geldstrafe  für  Ton  ilim 
verwirkt  zu  erachten  sei,  und  stellt  ihm  hierbei  frei,  das  fernere 
Verfahren  und  die  Ertheilung  eines  Strafbescheides  durch  Be- 
zahlung der  Strafe  und  Kosten  innerhalb  einer  praklaaiyiadieB 
Frist  von  zehn  Tagen  zu  vermeiden.  Leistet  der  Angesdiul- 
digte  hierauf  die  Zahlung  ohne  Einrede,  so  gilt  die  Verfngong 
als  rechtskräftiger  Strafbescheid;  entgegengesetzten  Falles  er- 
folgt die  Untersuchung  und  Entscheidung  nach  Maassgabe  der 
§§.  85.  bis  46.  »0«) 

§.  35.  Die  Untersuchung  wird  summarisch  von  den  Post- 
anstalten oder  von  den  Bezirksaufsichtsbeamten  geführt  und 
darauf  im  Verwaltungswege  von  den  Ober-Postdirektionen  etc. 
entschieden.  Diese  können  jedoch,  solange  noch  kein  Straf- 
bescheid erlassen  worden  ist,  die  Verweisung  der  Sache  zum 
gerichtlichen  Verfahren  verfügen  und  ebenso  kann  der  Ange- 
schuldigte während  der  Untersuchung  bei  der  Postbehörde,  und 
binnen  zehn  Tagen  präklusivischer  Friste  nach  Eröffnung  des 
von  letzterer  abgefassten  Strafbescheides,  auf  rechtliches  öehör 
antragen.  Dieser  Antrag  ist  an  die  Postbehörde  zu  richten. 
Der  Strafbescheid  wird  alsdann  als  nicht  ergangen  angesehen. 

Einer  ausdrücklichen  Anmeldung  der  Berufung  auf  recht- 
liches Gehör  wird  es  gleich  geachtet,  wenn  der  Angeschuldigte 
auf  die  Vorladung  der  Posu)ehörde  nicht  erscheint  oder  die 
Auslassung  vor  derselben  verweigert. 

§.  36.  Bei  den  Untersuchungen  im  Verwaltungswege  werden 
die  fietheiligten  mündlich  verhört  und  ihre  Aussagen  zu  Pro- 
tokoll genommen. 

t37.  Die  Zustellungen  und  die  Vorladungen  geschehen 
die  Beamten  oder  Unterbeamten  der  Postanstalten,  oder 
auf  deren  Bequisition  nach  den  für  gerichtliche  Insinuationen 
bestehenden  Vorschriften. 

§.  38.  Die  Zeugen  sind  verbunden,  den  an  sie  von  den 
Postbehörden  ergehenden  Vorladungen  Folge  zu  leisten.  Wer 
sich  dessen  weigert,  wird  dazu  auf  Requisition  der  Poetbehörden 
durch  das  Gericht  in  gleicher  Art,  wie  bei  gerichtlichen  Vor- 
ladungen, angehalten. 

§.  39.  In  Sachen,  wo  die  zu  verhängende  Geldstrafe  den  Be- 
tTBß  von  fünfzig  Thalem  übersteigt,  muss  dem  Angeschuldigten 
auf  Verlangen  eine  Frist  von  acht  Ta^en  bis  vier  Wochen  zur 
Einreichung  einer  schriftlichen  Vertheidigung  gestattet  werden. 

§.  40.  Findet  die  Ober-Postdirektion  etc.  die  Anwendung 
einer  Strafe  nicht  begründet,  so  verfügt  sie  die  Zurüddegnng 
der  Akten  und  benachrichtig  hiervon  den  Angeschuldigten. 

§  41.    Dem  Strafbescheide  müssen  die  Entsoheidungsgrände 
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beigefügt  sein.  Auch  ist  darin  der  Angeschuldigte  sowohl  mit 
den  ilim  dagegen  zustehenden  Bechtsmitteln  (§.  42.),  als  auch 
ndt  der  Stmerhöhung,  welche  er  beim  BückfSEille  (§.  28.)  zu 
erwarten  hat,  bekannt  zu  machen. 

I>er  Strafbescheid  ist  durch  die  Postanstalt  dem  Angeschul- 
dig^n  entweder  zu  Protokoll  zu  publiziren  oder  in  der  für  die 
Vorladung  vorgeschriebenen  Form  zu  insinuiren. 

§.  42.  Der  Angeschuldi^  kann,  wenn  er  von  der  Befug- 
nis8  zur  Berufung  auf  richterliche  Entscheidung  keinen  Gebrauch 
machen  will,  gegen  den  Strafbescheid  den  ttekurs  an  die  der 
Ober  -  Postdirektion  etc.  vorgesetzte  Behörde  ergreifen.  Dies 
Tiiass  jedoch  binnen  zehn  Tagen  präklusivischer  Frist  nach  der 
Sroffnung  des  Strafbescheides  geschehen  und  schliesst  fernerhin 
jedes  gerichtliche  Verfahren  aus.  Der  Bekurs  ist  durch  An- 
meldang  bei  einer  Postbehörde  gewahrt. 

Wenn  mit  der  Anmeldung  des  Rekurses  nicht  zugleich 
dessen  B.echtfertigung  verbunden  ist,  so  wird  der  Angeschul- 
digte durch  die  Postanstalt  aufgefordert,  die  Ausführung  seiner 
weiteren  Yertheidigung  in  einem  nicht  ilber  vier  Wochen  hinaus 
anzusetzenden  Termine  zu  Protokoll  zu  geben  oder  bis  dahin 
schriftlich  einzureichen. 

§.  43.  Die  Verhandlungen  werden  hiemächst  zur  Abfassung 
des  äekursresoluts  an  die  kompetente  Behörde  eingesandt.  Hat 
jedoch  der  Angeschuldigte  zur  Rechtfertigung  des  Rekurses 
neue  Thatsachen  oder  Beweismittel,  deren  Aufnahme  erheblich 
befanden  wird,  angeführt,  so  wird  mit  der  Instruktion  nach 
den  für  die  erste  Instanz  gegebenen  Bestimmungen  verfahren. 
§.  44.  Das  Rekursresolut,  welchem  die  Entscheidungs- 
gründe beizufügen  sind,  wird  au  die  betreffende  Postbehörde 
befördert  und  nach  erfolgter  Publikation  oder  Insinuation  voll- 
streckt. 

J|.  46.  Mit  der  Verurtheilung  des  Angeschuldigten  zu  einer 
e,  durch  Strafbescheid  oder  Rekursresolut,  ist  zugleich  die 
Verurtheilung  desselben  in  die  baaren  Auslagen  des  Verfahrens 
auszusprechen. 

Bei  der  Untersuchung  im  Verwaltungswege  kommen,  ausser 
den  baaren  Auslagen  an  rorto,  Stempel  Zeugengebühren  etc., 
keine  Kosten  zum  Ansatz. 

Der  Angeschuldigt,  welcher  wegen  Post-  oder  Porto-De- 
fraudation  zu  einer  Strafe  gerichtlich  verurtheilt  wird,  hat  auch 
die  durch  das  Verfahren  im  Verwaltungswege  entstandenen 
Kosten  zu  tragen. 

§.  46.  Die  Vollstreckung  der  rechtskräftigen  Erkenntnisse 
geschieht  nach  den  für  die  Vollstreckung  strafgerichtlicher  Er- 
kenntnisse im  Allgemeinen  bestehenden  Vorschriften,  die  Voll- 
streckung der  Strafbescheide  oder  der  Resolute  aber  von  der 
Postbehörde;  letztere  hat  dabei  nach  denjenigen  Vorschriften 
zu  verfahren,  welche  für  die  Exekution  der  im  Verwaltungs- 
wege festgesetzten  G-eldstrafen  ertheilt  -sind. 
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Abschnitt  VI. 

m  _ 

Allgemeine  Bestimmungen. 

§.  47.  Was  ein  Briefträger  oder  Postbote  über  die  yon  ihm 
ffesohehene  Bestellung  auf  semen  Diensteid  anzeigt,  ist  so  lange 
nir  wahr  und  richtig  anzunehmen,  bis  das  Gegentheil  xAm- 
zeugend  nachgewiesen  wird.  ^^') 

§.  48.  Die  Postverwaltung  ist  für  die  richtige  BesteUimg 
nicht  verantwortlich,  wenn  der  Adressat  erklärt  hat,  die  an  ihn 
eingehenden  Postsendungen  selbst  abzuholen  oder  abholen  za 
lassen.  Auch  liegt  in  diesem  Falle  der  Postanstalt  eine  Profiing 
der  Legitimation  desjenigen,  welcher  sich  zur  Abholung  meldet, 
nicht  ob,  sofern  nicht  auf  den  Antrag  des  Adressaten  zwischen 
diesem  und  der  Postanstalt  ein  desfallsiges  besonderes  Ab- 
kommen getroffen  worden  ist. 

§.  49.  Die  Postverwaltung  ist,  nachdem  sie  das  Formulw 
zum  Ablieferungsscheine  dem  Adressaten  reglementsmassig  bst 
ausliefern  lassen,  nicht  verpflichtet,  die  Aechtheit  der  Umer- 
Schrift  und  des  etwa  hinzugefügten  Siegels  unter  dem  mit  dem 
Namen  des  Empfangsberechtigten  unterschriebenen  und  be- 
ziehungsweise untersiegelten  Ablieferungsscheine  zu  untersuchen. 
Ebensowenig  braucht  sie  die  Legitimation  desjenigen  zu  prüfen, 
welcher  unter  Vorlegung  des  vollzogenen  Ablieferung^scheiDeB^ 
oder  bei  Packeten  ohne  Werthangabe  unter  Vorlegung  des 
reglementsmässig  ausgelieferten  Begleitbriefes,  die  Aushäncugung 
der  Sendung  verlangt. 

§.  60.  Durch  ein  von  dem  Reichskanzler  zu  erlassendes 
Beglement,  welches  mittelst  der  für  die  Publikation  amtüdier 
Bekanntmachungen  bestimmten  Blätter  zu  veröffentlichen  ist, 
werden  die  weiteren  bei  Benutzung  der  Postanstalt  zu  beob- 
achtenden Vorschriften  getroffen. 

Diese  Vorschriften  gelten  als  Bestandtheil  des  Vertrag 
zwischen  der  Postanstalt  und  dem  Absender,  beziehungsweise 
Reisenden. 

Das  Reglement  hat  zu  enthalten: 

1.  die  Bedingungen  für  die  Annahme  aller  behufs  der  Be- 
förderung durch  die  Post  eingelieferten  G^enstände; 

2.  das  Maximalgewicht  der  Briefe  und  Packete; 

8.  die  Bedingungen  der  Rückforderung  von  Seite  des  Ab- 
senders und  die  Vorschriften  über  die  Behandlung  nn- 
bestellbarer  Sendungen; 

4.  die  Bestimmungen  wegen  schliesslicher  Verfügung  über 
die  unanbringlichen  Sendungen; 

6.  die  Bezeichnung  der  für  Beförderung  durch  die  Pott 
unzulässigen  Gtegenstände; 

6.  die  Gebimren  für  Postanweisungen,   Vorschusssendnnga 
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und  sonstige  GeldubennitteluDeeii  durch  die  Post,  für 
Sendangen  von  Drucksachen,  Waarenproben  und  Mustern, 
K.orrespondenzkarten,  rekommandirte  Sendungen,  für  Zu- 
stellung von  Sendungen  mit  Behändigungsscheinen ,  für 
liaufschreiben  wegen  Postsendungen  und  Ueberweisung 
der  Zeitungen; 

7.  Anordnungen  über  die  Art  der  Bestellung  der  durch 
die  Post  beförderten  Gegenstände  und  die  hierfür  zu 
erhebenden  Gebühren,  insbesondere  die  Gebühren  für 
Bestellung  der  £xpre8ssendungen ,  der  Stadtbriefe  und 
Fackete,  der  Werthsendungen ,  femer  die  Vorschriften 
über  Estafettenbeförderunff; 

8.  die  Bedingunfi^n  für  die  Beförderung  der  Beisenden  mit 
den  ordentlichen  Posten  oder  mit  Extrapost,  die  Be- 
stimmung des  Personengeldes  und  der  Gebühr  für  Be- 
förderung von  Passagiergut; 

9.  die  näheren  Anordnungen  über  Kontirun^  und  Kredi- 
tirung  von  Porto,  sowie  die  dafür  zu  entrichtenden  Ge- 
bühren ; 
10.  Anordnungen   zur   Aufrechthaltunj^    der    Ordnunp^,    der 
Sicherheit  und  des  Auslandes  auf  den  Posten,   m  den 
Postlokalen  und  Passagierstuben. 
Die  unter  Ziffer  2.  4.  und  6.  bezeichneten  Anordnungen 
unterliegen  der  Beschlussfassung  des  Bundesrathes. 

Für  den  inneren  Postverkehr  der  Königreiche  Bayern 
und  Württemberg  werden  die  reglementairen  Anordnungen  von 
den  zuständigen  Behörden  dieser  Staaten  erlassen.^®*) 

§.  61.  Alle  bisherigen  allgemeinen  und  besonderen  Be- 
«tinunungen  über  Gegenstände,  worüber  das  gegenwärtige  Ge- 
setz vermgt,  soweit  jene  Bestimmungen  nicht  auf  den  mit  dem 
Auslande  abgeschlossenen  Staatsverträgen  oder  Konventionen 
beruhen,  werden  hierdurch  aufgehoben. 

§.  52.  Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Januar 
1872  in  Kraft. 

4b.  Gesetz,  betreffend  die  Abänderung  des  6.  4. 
des  Gesetzes  über  das  Postwesen  des  Deutschen 
Reichs  vom  28.  Oktober  1871.  Vom  20.  Dezember  1875. 
(R.  G.  Bl.  S.  318.) 

Wir  etc.  verordnen  im  Namen  des  Deutschen  Reichs,  nach 
erfolgter  Zustimmung  des  Bundesraths  und  des  Reichstags,  was 
folgt: 

Einziger  Paragraph. 

An  die  Stelle  des  §.  4.  des  Gesetzes  über  das  Postwesen 
des  Deutschen  Reichs  vom  28.  Oktober  1871  (R.  G.  Bl.  S.  347.) 
treten  die  nachfolgenden  Bestimmungen: 

*•*)  *ofircgfemcnt  ö.  30.3lot)6r.  1871.  ^oft=D.  ö.  18.3)eäbr.  1874  uiib 
)).  8.  Vtäx^  1879.  S(nm.  90. 
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Art.  1.  Der  Eisenbahnbetrieb  ist,  soweit  es  die  Natur 
die  Erfordernisse  desselben  gestatten,  in  die  nothwendige  U 
einstimmung  mit  den  Bedürihissen  des  Postdienstes  za  b  ' 

Die  Einle^ong  besonderer  Züge  für  die  Zwecke  des  B 
dienstes  kann  jedoch  von  der  Postverwaltung  nicht  beansp^ 
werden. 

Bei  Heinun^verschiedenheiten  zwischen  der  PostTervak' 
tung  und  den  Eisenbahnverwaltungen  über  die  Bedürfnisse  dM 
Postdienstes,  die  Natur  und  die  Erfordernisse  des  Ei8enbali»r 
betriebes  entscheidet,  soweit  die  Postverwaltung  sich  bei  dsn 
Ausspruche  der  Landes- Aufsichtsbehörde  nicht  beruhigt,  der 
Bundesrath,  nach  Anhörung  der  Reichs -Postverwaltung  und  dm 
Reichs-  Eisenbahn-  Amts. 

Art.  2.  Mit  jedem  für  den  regelmässigen  Befordemngi- 
dienst  der  Bahn  bestimmten  Zuge  ist  auf  Verlangen  der  P(m^ 
Verwaltung  Ein  von  dieser  gestellter  Postwagen  unentgeltliA 
zu  befördern.    Diese  unentgeltliche  Beförderung  umfasst: 

a)  die  Briefpostsendungen,  Zeitungen,  wider  mit  Eia- 
schluss  des  ungemünzten  Goldes  und  Silbers,  Juwelen 
und  Pretiosen  ohne  Unterschied  des  Gewichts,  ferner 
sonstige  Poststücke  bis  zum  Einzelngewichte  von  10  Kikh 
fframm  einschliesslich, 

b)  die  zur   Begleitung  der  Postsendungen,  sowie  zur  Vc^ 
richtung   des    Dienstes    unterwegs    erforderlichen   Post-  \ 
beamten,    auch    wenn    dieselben    vom    Dienste   zurück- 
kehren, 

c)  die  Geräthschaften ,  deren  die  Postbeamten  unterwegs 
bedürfen. 

Für  Poststücke,  welche  nicht  unentgeltlich  zu  beforden 
sind,  hat  die  Postverwaltung  eine  Frachtvergütnng  zu  zahl«, 
welche  nach  der  Gesammtmenge  der  auf  der  betreffenden  Eisen- 
bahn  sich  bewegenden  zahlungspflichtigen  Poststücke  für  ä» 
Achskilometer  berechnet  wird. 

Die  Mitbeförderung  solcher  Packereien,  welche  nicht  n 
den  Brief-  und  Zeitungspacketen  gehören,  soll  bei  Zügen,  dem 
Fahrzeit  besonders  kurz  bemessen  ist,  beschränkt  oder  vug^ 
schlössen  werden,  wenn  dies  von  der  Eisenbahn- Aufsichtsbehörde 
zur  Wahrung  der  pünktlichen  und  sicheren  Beförderung  der 
betreffenden  Züge  für  nothwendig  erachtet  wird,  und  andere 
zur  Mitnahme  der  Packereien  geeignete  Züge  auf  der  betreffm- 
den  Bahn  eingerichtet  sind. 

Art.  3.  Auf  Grund  vorangegangener  Verständigung  kun 
an  Stelle  eines  besonderen  Postwagens  eine  Abtheilung  eioei 
Eisenbahnwagens  gegen  Erstattung  der  für  Herstellung  oimI 
Wiederbeseitigung  der  für  die  Zwecke  des  Postdienstes  ^ 
forderlichen  Einrichtungen  von  der  Eisenbahnverwaltung  sof- 
gewendeten  Selbstkosten,  sowie  gegen  Zahlung  einer  Miethe  ßf 
Hergabe  und  Unterhaltung  benutzt  werden,  welche  nach  Art  6. 
Abs.  5.  zu  berechnen  ist. 
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Art.  4.  Bei  solchen  für  den  regelmässigen  Befordernngs- 
dienst  der  Bahn  bestimmten  Zügen,  welche  nicht  in  der  in  den 
Artikeln  2.  und  3.  bezeichneten  Weise  zur  Postbeforderang 
benutzt  werden,  kann  die  Postverwaltung  entweder,  insoweit 
dies  nach  dem  Ermessen  der  Eisenbahnverwaltung  zulässig  ist, 
der  letzteren  Brief  beutel,  sowie  Brief-  und  Zeitun^spackete  zur 
unentgeltlichen  Beförderuug  durch  das  ZugpersoniJ  überweisen, 
oder  die  Beförderung  von  Briefbeuteln,  sowie  Brief-  und 
Zeitungspacketen  durch  einen  Postbeamten  besorgen  lassen, 
welchem  der  erforderliche  Platz  in  einem  Eisenbahnwagen  un- 
entgeltlich einzuräumen  ist. 

Art.  6.  Beicht  der  eine  Postwagen  (Art.  2.)  oder  die  an 
Stelle  für  Postzwecke  bestimmte  Waffenabtheilunp^  (Art.  3.)  für 
die  Bedürfnisse  des  Postdienstes  nicht  aus,  so  smd  die  Eisen- 
bahnverwaltungen auf  rechtzeitige  Anmeldung  oder  Bestellung 
gehalten,  nach  Wahl  der  Postverwaltung 

mehrere  Postwagen  zur  Beförderung  zuzulassen, 
oder  der  Postverwaltung  zur  Befriedigung  des  Mehr- 
bedürfnisses geeignete   Güterwagen    oder   einzelne 
geeignete    Abtheilungen     solcher    Personenwagen, 
deren   übrige   Abtheilungen    in    dem    betrefiPenden 
Zuge  für  Eisenbahnzwecke  verwendbar  sind,  zu  ge- 
stellen, 
oder  endlich  die  ihnen  von  der  Postverwaltung  über- 
wiesenen Postsendungen  zur  eigenen  Beförderung 
zu  übernehmen. 
Bei  Zügen,  auf  denen  die  Beförderung  von  Postpäckereien 
ausgeschlossen  oder  beschränkt  ist  (Art.  2.  Abs.  3.),  darf  die 
Gestellung  ausserordentlicher  Transportmittel  seitens  der  Post- 
verwaltung nicht  beansprucht  weraen.    Die  Ueberweisung  von 
Postsendungen  an  die  Eisenbahnverwaltungen  ist  nur  insoweit 
zulässig,  als  letztere  sich  bei  dem  betreffenden  Zuge  mit  der 
Beförderung  von  Gütern  (Eil-   oder  Frachtgütern)  befasst  und 
die  zu  überweisenden  Poststücke  nicht  in  Geld-  oder  Werth- 
sendungen  bestehen. 

Für  die  Beförderung  eines  zweiten  oder  mehrerer  Post- 
wagen, sowie  für  die  Gestellung  und  Beförderung  der  erforder- 
lichen Eisenbahn  -  Transportmittel  ist  von  der  rostverwaltung 
«ine  für  den  Achskilometer  zu  berechnende  Vergütung,  für  die 
Beförderung  der  überwiesenen  Poststücke  aber  die  tarifmässige 
Eisenbahn-Eilfrachtgebühr  zu  zahlen.  Für  die  Mitbeförderung 
des  etwa  erforderlichen  Postbegleitungspersonals  und  der  Gl^- 
räthschaften  für  den  Dienst  wird  eine  Vergütung  nicht  gezahlt. 
Art.  6.  Die  für  den  regelmässigen  Dienst  erforderlichen 
Eisenbahn-Postwagen  werden  für  Rechnung  der  Postverwaltung 
beschafft. 

Die  Eisenbahnverwaltungen  sind  verbunden,  die  Unter- 
haltung, äussere  Beinigung,  das  Schmieren  und  das  Ein-  und 
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Ansrangiren  dieser  Wagen   gegen  eine   den  Selbstkosten  eni 
sprechende  Vergütung  zu  bewirken. 

Wenn  die  im  regelmässigen  Dienst  befindlichen  Eisen! 
Postwagen  während  des  StilUa^ers  auf  den  Bahnhöfen  der  ] 
Stationen  im  Freien  stehen  bleiben,  so  ist  dafür  eine  Vergat 
nicht  zu  zahlen.  Letzteres  gilt  auch  für  die  Plätze  auf 
Bahnhöfen,  welche  der  Postverwaltung  zur  Aufbewahrung  det 
Perronwagen  und  sonstigen  G-eräthschuten  für  das  Yerladungf* 
geschäft  ang^ewiesen  werden. 

ünbeladene  Postwagen  sind  gegen  Erstattung  der  für  Eaaah 
bahn- Güterwaffen  tarifmassig  zu  entrichtenden  Frachtgebühr  m 
befördern.  Für  die  Beförderung  zur  Eisenbahn  -  Keparstnr- 
werkstatt  und  zurück  findet  eine  Vergütung  nicht  statt. 

Wenn  Eisenbahn  -  Postwagen  beschädigt  oder  laufunfih% 
werden,  so  sind  die  Eisenbahnverwaltunsen  gehalten,  der  Poatr 
Verwaltung  geeignete  Güterwagen  zur  Aushülfe  zu  überlanes. 
Für  diese  Güterwagen  hat  die  Postverwaltung  die  namlid» 
Miethe  zu  bezahlen,  welche  die  betreffende  Eisenbahnverwaltnog 
im  Verkehr  mit  benachbarten  Bahnen  für  Benutzung  fremder 
Wagen  von  gleicher  Beschaffenheit  entrichtet. 

Desgleichen  sind  die  theilweise  von  der  Post  benutzten 
Eisenbahnwagen  (Art.  3.),  wenn  sie  lauf  unfähig  werden,  toü 
den  Eisenbahn  Verwaltungen  auf  ihre  Kosten  durch  andere  a 
ersetzen. 

Art.  7.     Bei    Errichtung    neuer    Bahnhöfe    oder   Stations- 

febäude  sind  auf  Verlangen  der  Postverwaltung  die  durch  den 
lisenbahnbetrieb  bedingten,  für  die  Zwecke  des  Postdieostes 
erforderlichen  Diensträume  mit  den  für  den  Postdienst  etvA 
erforderlichen  besonderen  baulichen  Anlagen  von  der  Eisen- 
bahnverwaltung  gegen  Miethsentschädigung  zu  beschaffen  va^ 
zu  unterhalten. 

Dasselbe  ffilt  bei  dem  Um-  oder  Erweiterungsbau  besteheiKler 
Stationsgebäude,  insofern  durch  die  den  Bau  veranlassenden  Ver- 
hältnisse eine  Erweiterung  oder  Veränderung  der  Postdienst- 
räume  bedingt  wird. 

Bei  dem  Mangel  geeigneter  Privatwohnungen  in  der  Nab^ 
der  Bahnhöfe  sind  die  Eisenbahnverwaltungen  gehalten,  bei  Auf- 
stellung von  Bauplänen  zu  Bahnhofsanlasen  und  bei  dem  Üib- 
oder  Erweiterungsbau  von  Stationsgebäuden  auf  die  Beschaffinig 
von  Dienstwohnungsräumen  für  die  Postbeamten,  welche  zor 
Verrichtung  des  durch  den  Eisenbahnbetrieb  bedingten  Fott- 
dienstes  erforderlich  sind,  Bücksicht  zu  nehmen.  Üeber  den 
Umfang  dieser  Dienstwohnungsräume  wird  sich  die  Postver- 
waltung  mit  der  Eisenbahnverwaltun^  und  erforderlichen  Falli 
mit  der  Landes- Aufsichtsbehörde  in  jedem  einzelnen  Falle  ve^ 
ständigen.  Für  die  Beschaffung  und  Unterhaltung  der  Dienst- 
wohnungsräume  hat  die  Postverwaltung  eine  Miethsentschädigong 
nach  gleichen  Grundsätzen  wie  für  die  Diensträume  auf  ^" 
Bahnhöfen  zu  entrichten. 
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Das  MiethBverhältmss  bezüglicli  der  der  PostyerwaltuDg 
überwiesenen  Dienst-  und  Dienstwohnungsräume  auf  den  Bahn- 
höfen kann  nur  durch  das  Einverständniss  beider  Verwaltungen 
aufgelöst  werden. 

Werden  bei  Errichtung  neuer  Bahnhofsanlaffen ,  sowie  bei 
dem  Um-  oder  Erweiterunf^sbau  bestehender  Stationsgebäude 
zur  Unterbringung  von  Dienst-  oder  Dienstwohnungsräümen 
auf  Verlangen  der  Postbehörde  besondere  Gebäude  auf  den 
Bahnhöfen  hergestellt,  so  ist  der  erforderliche  Bauplatz  von  den 
Eisenbahnverwaltungen  gefi^en  Erstattung  der  Selbstkosten  zu 
beschaffen,  der  Bau  und  die  Unterhaltung  derartiger  Gebäude 
aber  aus  der  Fostkasse  zu  bestreiten. 

Art.  8.  Wenn  bei  dem  Betriebe  einer  Eisenbahn  ein  im 
Dienst  befindlicher  Postbeamter  getödtet  oder  körperlich  ver- 
letzt worden  ist,  und  die  Eisenbahnverwaltung  den  nach  den 
Gesetzen  ihr  obliegenden  Schadensersatz  dafür  geleistet  hat,  so 
ist  die  Postverwaltung  verpflichtet,  derselben  das  Geleistete  zu 
ersetzen,  falls  nicht  der  Tod  oder  die  Körperverletzung  durch 
ein  Verschulden  des  Eisenbahnbetriebs-Untemehmers  oder  einer 
der  im  Eisenbahnbetrieb  verwendeten  Personen  herbeigeführt 
worden  ist.  ^^») 

Art.  9.  Der  Reichskanzler  ist  ermächtigt,  für  Eisenbahnen 
mit  schmiderer  als  der  Normalspur,  und  für  Eisenbahnen,  bei 
welchen  wegen  ihrer  untergeordneten  Bedeutung  das  Bahn- 
polizei-Beglement  für  die  Eisenbahnen  Deutschlands  nicht  für 
anwendbar  erachtet  ist,  die  vorstehenden  Verpflichtungen  für 
die  Zwecke  des  Postdienstes  zu  ermässigen  oder  ganz  zu  er- 
lassen. 

Art.  10.  Durch  die  von  dem  B^ichskanzler,  nach  Anhörung 
der  Beichs-Postverwaltung  und  des  Beichs-Eisenbahn-Amts,  unter 
Zustimmung  des  Bundesraths  zu  erlassenden  Vollzugsbestim- 
mungen werden  die  näheren  Anordnungen  über  die  Ausführung 
der  vorstehenden  Leistungen,  sowie  über  die  Festsetzung  und 
die  Berechnung  der  Vergütung  für  die  gegen  Entgelt  zu  ge- 
währenden Leistungen  getroffen.  ^®'^) 

Art.  11.  Auf  die  bei  Erlass  dieses  Gesetzes  bereits  kon- 
zessionirten  Eisenbahngesellschaften  und  deren  zukünftig  kon- 
zessionirte  Erweiterungen  durch  Neubauten  finden  die  vor- 
stehenden Vorschriften  insoweit  Anwendung,  als  dies  nach  den 
Konzessionsurkunden  zulässig  ist.  Im  Uebrigen  bewendet  es 
für  die  Verbindlichkeiten  der  bereits  konzessionirten  Eisenbahn- 
gesellsohaften  bei  den  Bestimmungen  der  Konzessionsurkunden, 
und  bleiben  insbesondere  in  dieser  Beziehung  die  bis  dahin  zur 
Anwendung  gekommenen  Vorschriften  über   den   Umfang  des 


^•*»)  »öL  §  10  KOJef.  t>.  15.  aJlöra  1886  (9l®«l.  @.  53)  au  II.  10. 
^^)  Sgl.  Me  SoaaugSdeftimmungen  aum  (Sifenba^n))oftgefe^.  SS.  9.  gebr. 
1876  (SUnixal^fdl  b.  X.  »ei^S  @.  87). 
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Postzwanges  und  über  die  Verbindlichkeiten  der  Eisenl 
Verwaltungen  zu  Leistungen  für  die  Zwecke  des  Postdii 
maassgebend. 

Die    bereits    konzessionirten    EisenbahngeseUschafteii 
jedoch  berechtigt,  an  Stelle  der  ihnen  konzessionsmassig  ol 
liegenden  Verpflichtungen  für  die  Zwecke  des  Postdienstes 
durch    das   gegenwärtige   Gesetz   angeordneten   Leistungen 
übernehmen. 

Art.   13.    Die  yertragsm'ässige  Vergütung,  welche   an 
Grossherzogthum  Baden  für  Leistungen  seiner  Staatsbahnoi 
den  Zwecken  des  Postdienstes  zu  entrichten  ist,  wird,  sofei 
nicht  eine  anderweite  Vereinbarunpr   erfolgt,   bis  zam    Abi 
des  Jahres   1879  weiter   gezahlt.     Bis   dahin  bleiben    fnr 
Leistungen  der  badischen  Staatsbahnen  zu  Zwecken   des  Pc 
dienstes   die  Bestimmungen  des  Reglements  über  die  Verhi 
nisse  der  Post  zu  den  Staatseisenbahnen  vom  1.  Janoar  1( 
maassgebend. 

Im  üebrigen  kommen  die  Vorschriften   dieses  G-esetses 
die  im  Eigenthum  des  Beichs  oder  eines  Bundesstaates 
liehen,  sowie  auf  die  in  das  Eigenthum  des  Beichs  od^ 
Bundesstaates  übergehenden  Eisenbahnen  mit  dem 
dieses  Gesetzes  zur  Anwendung. 

Art.  13.  Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Januar  1876  ia 
Kraft.  Dasselbe  findet  auf  Bayern  und  Württemberg  keine  An- 
wendung. 


fünfter  ^bfc^nitt. 
^m  ber  aRftl|(ettgereilitig!eü* 

ST^ü^Ien  an  öffentlichen  Slüffen. 

§.  229.  ^ad  9iec^t,  Gaffer«  unb  S^iffSmü^len  an  unb  in  öffoit« 
liefen  tJIüffen  anzulegen,  ift  ein  ^orbeftalt  beS  ©taotS.  *<>•) 

§.  230.  ^em  Der  @taat  bte  ^ü^Iengerec^tiojfeit  auf  einem  f44f< 
baten  ©tronte  t^erlie^en  ^at,  ber  mu|  hti  ^ui^übung  feinet  fMi/ti, 
nad^  bcm  3»^^^^^^  ^tint^  $riDilegii,  unb  ber  üom  ©taatc  ert^eilten  ofl* 
genteinen  ober  $roDinjiaI  :s  ^ü^Ienorbnungen  auf  bad  genauefh  ftift 
achten.  '<>') 

§.  231.  $BilI  er  üon  feinem  9leci^te  burc^  Anlegung  einer  neucR, 
bid^er  noc^  nic^t  bor^anben  gemefenen  WlvLijit  @)ebraud|  ma(jften:  ^ 
mug  er  ftd^  bei  ber  ^BanbeSpoIi^eir^^i^ftanj  melben,  unb  hm  ^ntoeifnnQai 
berfelben  ffolge  leiften.*®*) 


^^)  SlÖK.  IL  14  §  21 ;  15  §§  38,  50,  52,  73.  ©d^iffSmül^Ien  aI8  mibe* 
tDeglic^e  Sachen,  lotxm  9Rü^(engere(^tig(ett  bamit  berbunben:  8S91. 1. 2§6 
8(nm.  4.  ©ubt).D.  ö.  15.  SÄära  1869  §  1  SRr.  2.  (£igent§.®ef.  b.  5.  IRai  187« 
§  69.   (S^runb6.0.  §  3. 

'*')  »gl.  aRü^lensDrbnung  b.  28.  Dftbr.  1810  (®<S.  ®.  98). 
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§.  282.  ©in  (^Iet(^ed  finbet  ftatt,  iDenn  eine  alte  eingeganoene 
9Rü^Te  biefer  ^rt  mteber  aufgebaut,  ober  in  ber  gegenmärtigen  v(n:= 
läge  einer  mirfltd^  üor^anbenen  etmai^  oerftnbert  toeroen  foQ. 

^JtuXjUai  an  $rit>atf[üffen,  unb  föinbmü^len. 

§.  283.  SJlü^len  an  $riDatfIüffen,  ingleic^en  fBinbmü^Ien,  mag 
iioar  in  ^rooinjen,  mo  md)t  bad  4)egent^eU  burc^  befonbere  ©efe^e 
ober  ^erfaffungen  beftimmt  ift,  jeber  ©igent^ümer  auf  feinem  ©runbe 
mib  ^oben  anlegen.  *"•) 

§.  234.  @r  ift  aber  baju  nur  in  fo  fem  berechtigt,  al«  e«  o^ne 
S<j^m£llerung  ber  ©efugniffe  eineS  5)ritten  gef(j^e§en  fann."*) 

^aS  9le(^ten^  fei,  bei  Sdtlegung  neuer  ober  Seränberung  alter  9)^^Ien. 

§.  235.  (SS  mu6  ba^er  jeber  SKü^Ienbcrecfttigte  o^ne  Unterfcftieb, 
tDeI(!^er  eine  neue  aWü^e  bauen;  ober  eine  eingegangene  »ieber  ^cr* 
fteUen;  ober  fte  an  einen  anberen  Ort  öerlegen;  ober  in  eine  anbere 
Gattung  oenoanbeln;  ober  mit  mehreren  @)öngen  oerfe^en  min,  fid) 
bei  ber  fianbegpolijeisgnftanj  melben,  berfelben  hm  ^lan  ber  beob« 
ft(!^tic(ten  (£inri(^tung  anzeigen,  unb  bie  »eitere  ?lntt)eifung  berfelben 
ettoartcn.  *") 

§.  236.  ^ie  Sanbe^olijei^^Snftan^  mug,  e^e  fie  bie  Approbation 
crt^eilt,  bie  benaciftbarten  SWü^lenoeretfttigten  unb  5lnbere,  »eitlen  burd) 
bcn  neuen  SBau,  ober  burd^  bie  ?lbftnberung  ©tfeaben  emjacftfen  !önnte, 
borübcr  toeme^men. 

9Ber  aum  ^iberf))ru(|e  bagegen  berechtigt  fei,  ober  nid)t. 

§.  287.  3ttm  9ta^tfitil  ber  Swangdgered^ttgtett  einer  fc^on  toor^anbenen  Tiüfilt 
W  ber  Sau  einer  anberen,  ober  bie  Qeränberung  ober  Qhioeitening  berfelben,  nic^t 
iugelaffen  »erben."*) 

§.  238.  ?lu(^  ift  ein  neuer  ÜÄü^lenbau  in  fo  fem  unjulHfftg,  al§ 
boburc^  ben  fdfton  oor^anbenen  SDWi^len  ba^  gu  ibrem  SSctriebe  erprber= 


**•)  «gl.  eb.  b.  28.  Dftbr.  1810  tocgen  ber  3Rü^lengere(^tigfeit  2C.  (®©. 
€.  95)  §§  5|f.  (S^ef.  t>.  7.  ©eptbr.  1811  §  56.  ^reuB-  ®ett)0.  §  38.  ®.  ®e)oO. 
§§16ff.,  20,  21|f.,  40. 

^^)  ^üxd)  (£b.  b.  29.  mäxi  1808,  betr.  bie  9»ü]^lengere(^tigleit  unb  bie 
ICuf^ebung  bed  9Rü^lenstoangd,  für  Cflpreu^en,  Sittl^auen,  Simelonb  unb  ben 
aRanenmetberfc^en  lanbrät^lic^en  jheid  (0$®.  @.  217)  unb  (Sb.  t).  28.  Ottbr. 
1810  (<&(&.  <S.  95)  tourbe  bai»  freie  fftz^t  aur  Slnloge  t)on  äO^ül^len  unter  ^eob:= 
ot^tung  ber  lanbeSpoliaeili(^en  SSorfdiriften  für  ben  bamaligen  Umfang  ber  ^o^^ 
nox^it  ^ergefteat.  ^urc^  ^reu^.  ®e»0.  §  2  ift  bemnäc^ft  jebed  9lec^t  au  5(on« 
Seffioni^ert^eilung  $u  getoerblid^en  Anlagen  aufgel)oben.  Q^benfo  S).  ®eta)0.  §  7 
3lr.  5. 

"®)  §  246  h.  t. 

"*)  «gl.  anm.  108  an  §  231  h.  t. 

"^  3)ie  §§  237,  240  h.  t.  finb  burt^  bie  Slufl^ebung  beS  S^ül^lenatoangi^ 
obfolct  geloorben.  «gl.  «nm.  1  a»  8S9{.  I.  23. 


678 


Stoeitet  2:§ett.  ^m\^nttx  %M  §§  239—246. 


Itc^e  Gaffer  entzogen,  ober  felbiged  ju  i^rem  iRad^t^eil  iurüdgefbattl 
wirb."») 

§.  239.  ^er  aud  euiem  btefer  gefe^mö|tgen  ®runbe  einem  itateKl 
9)>^lenbaue  toiberfpri^t,  bent  foll  ®e^ör  barüber,  im  orbentfic!^  Segej 
SRcd^tcn«,  oerftattet  »erben."*) 

§.  240.   VHt  etne  dioanflftdececj^tigteit  f^at,  fann  bennod^  bet  ftnleflung 
9Rtt^(e  ooit  anberec  Vrt,  a(9  toorauf  fetn  Sn><in0Bced^t  (|eri<!^tet  |111,   niil^t 
\pTt)Sttn, 

§.  241.  ^er  üermeintlid^e  Abgang  freimiQiger  Sl'ia^IgSfte  tft  feiiil 
^tnlönglic^er  @runb  jum  SSiberff^ruc^e  gegen  bie  Anlegung  neuer  ^Diät^Ien.] 

§.  242.    9Benn  iebO(^  in  etnem  Orte  unb  3>tflricte  f(^n  ^tntSngltc^  9tSilta.{ 
iuv  Serfocgung  beS  ^ublici  t)oc|anben  {tnb;  fo  foK  benienifien,  toetd^  neue  M^lc 
ni(!^t  Aum  eignen  aUeinigen  (Vebroud^e,  fonbern  bielme^c  ^um  Sbbnul^  bei  U 
bor^anbenen  Wif^ltn  anlegen  »oUen,  bie  (Erlaubnis  bagu  bon  ber  Sanbef|NKiicU{ 
gnftani  berfagt  oetben.  ^^>) 

^oltaeigefe^e  in  9)lü^lenfa(^en. 

§.  243.  @r§ö^ungen  beS  f^ac^baumed,  unb  ^erSnbenmgen  be§ 
(BiditxpW^  fönnen  ni^t  anberS,  aU  unter  ^ufftc^t  ber  2avbt^pol^d, 
mit  3üdic^ung  ber  benachbarten  ^nterefjenten  unb  nur  fo  meit  ed  biefen 
unft^äblicö  tft,  vorgenommen  werben.***) 

§.  244.  dagegen  ftnb  bewegliche  ^luffft^e  auf  bem  gracj^baum  bd 
Üeinem  Gaffer  fo  lange  erlaubt,  al?  ben  ober«  ober  unterhalb  liegenben 
^^ad^bam,  fowo^I  Fudern  ald  ©runbbeft^em,  baraud  fein  ^ad^ÜiA 
entfielt. 

§.  246.  SBer  nid^t  felbft  bie  aRa^tengerec^tigfeit,  fonbern  nur  bie  ^xiaaM 
iwc  Itniegung  einer  VtU^Ie,  oon  bem  ®taate  ober  einem  ißciDatmil^lenberol^tittcf 
erhalten  f^at,  ber  barf,  o^ne  au8brttcfü(!^e  (Erlaubnis  feines  ({oncebenten,  weber  eiia 
neuen  (Sking  anlegen,  noc^  feine  a^^le  in  eine  bon  auberer  ttrt  benoanbetn."^ 

§.  246.  ®iner  fc^on  oor^anbenen  fOflü^Ie  barf  ein  ^HaAbax,  bant 
beffen  Q^runbftücfe  \>a^  ^u  i^rem  ^Betriebe  nöt^ige  Gaffer  fßelt,  baffelbe 
nic^t  ent^ie^en.    (%f),  1.  Xit.  22.  §.  3.) "«) 


***)  !Bgl.  boau  @b.  t).  28.  Oftbr.  1810  §  7  «bf.2.  (Sef.  b.  28.Seirr.  1843 
16,  23  (au  aCSe.  I.  8).  eb.  t).  28.  aWära  1808  §  4. 

"*)  ©gl.  iefet  ®ef.  t).  26.  3uU  1876  §  109. 

"*)  ^cr  §  242  ift  bereit«  burt^  «Preufe.  ®ewO.  b.  17.  Sanuar  1845  §38 
fortgefallen ;  bon  bem  ^ebüifniB  ber  Umgegenb  foS  banac^  bie  Xnlegimg  noer 
3)^ül^(en  ni(^t  abhängig  gemacht  werben. 

"•)  »gl.  ®ef.  t).  15. «rioobr.  181 1  §§  1— lOau «SÄ.  1. 8.  ®cf.  b.  26. gtft 
1876  §  99  u.  ®ef.  t).  1.  Äug.  1883  §§  67  ff.   ©trK.  97  ®.  152. 

**^)  3J^it  Sluf Hebung  bed  5(onaeffiondre(^td,  SCnm.  109,  obfolet  geloorbci. 

"')  »gl.  ic^t  ®cf.  ö.  28.  gebr.  1843  §§  16—17.  «SK.  I.  8  §  99.  8o* 
boten  ift  im  §  246  eine  auf  bie  ^enu|ung  bed  SBafferlS  aicl^nbe,  alfo  bircfte 
S)id))ofition  über  ba9  SBajfer,  nic^t  {ebe  ^anblung  bed  Q^runbetgent^ümetA  of 
feinem  (Srwtb  uitb  ®oben,  Welche  inbireft  folgen  (Srfolg  ^.  ObS:r.50  6.346i 
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§•  S47.  ^uäi  tft  9{temanb  bered^tigt,  einer  ^inbmfi^Ie  butd^  ^n« 
flcut^img  l^ol^er  Zäunte  ba,  roo  berglei^en  Dornet  ni(^t  gemefen  {tnb, 
dt  wiSt^igcn  303inb  ju  benehmen.  "•) 

&.  Verordnung  wegen  Aufhebung  des  8.  247. 
ri't.  1.5.  Th.  II.  des  A.  L.  R.  in  Bücksicht  neuer  Wind- 
[nülxlen-Anlagen.    V.  18.  November  1819.    (Q.  S.  S.  250.) 

"Wir  etc.  etc.  thun  kund  und  fügen  hiermit  zu  wissen: 
Der  §.  247.  Tit.  15.  Th.  II.  des  A.  L.  R., 

wonach  Niemand  berechtigt  sein  soll,  durch  Anpflan- 
zung hoher  Bäume,   da,  wo  dergleichen  vorher  nicht 
gewesen,  einer  Windmühle  den  nöthigen  Wind  zu  be- 
nehmen, 
lukxixi  bei  der,  seit  Einführung  der  G-ewerbefreiheit,  stattfindenden 
^errnehrunff  der  Windmühlen  nicht  ferner  für  angemessen  ee- 
SLcHlet  werden;  vielmehr  wollen  Wir  in  Erwägung,  dass  jedes 
Gl-e^werbe  einen  ^leichmässigen  Schutz  verdiene,  die  vorgedachte 

gesetzliche  Bestimmung,  nach  erfordertem  Gutachten  Unsers 
itaatsratlu,  rücksichtlich  aller,  nach  Verkündung  gegenwärtiger 
Verordnung  entstehender  Windmühlen  hierdurch  für  aufgehoben 
erklaren. 

it^Bjtlinttt  Sattel. 

fSnm  ^en  9ieditett  bed  @taatd  attf  (errettlofe  Filter  uttb  Sa^ett* 

StUgemetne  ©runbfä^e. 

§.  1.  $luf  Sachen,  meiere  noc^  in  fetned  ST^enfc^en  ^tgent^um  ge^ 
tvefen  fmb,  ^ot  ber  (Staat  ein  uorjügltcgeS  ditdit  jum  $eft]^e. 

§.  2.  (Satiren  biefer  9trt,  welche  ftc^  ber  @taat  au^brüdCUc^  üot:: 
f)ebalten  ^at,  fönnen,  o^ne  ©inmtlligung  beffelben  uon  feinem  anbeten 
in  Seft^  genommen  merben. 

§.  3/  Unbemeglic^e  (S)üter,  auf  meldte  noc^  92iemanb  ein  9fled)t  er« 
longt  §at,  ober  bie  oon  i^ren  öorigen  ©igent^ümern  lüicber  oertaffen 
looroen,  fmb  ein  ^orbe^alt  bed  @taatd. 

§.  4.  @tn  Q^Ietc^eS  gut  Don  ^erlaffenfc^aften ,  auf  meiere  feinem 
ttnberen  ein  @rbrec^t  ^ufte^t. 

©trK.  49  (&.  36.  tBflI.  au^  @trS(.  11  6.  6  (©tauanlage),  48  <S.  132  (@t:s 
ft^ung).  @trH.  82  @.  235. 

"»)  S5urc^  bie  nat^folflenbe  SS.  ö.  18.  Sloubr.  1819  ift  ber  §  247  für  äffe 
fpater  errichteten  föinbmu^len  aufgehoben.  SCngetoenbet  ift  er^  toenn  bie  Zäunte 
ben  SBtnb  au(^  ntdit  fofort  bei  ber  ^Cnpflanaung  nehmen»  oonbemSeits: 
^unft  ab,  too  bie  nac^t^eilige  Sirtung  eintritt,  nic^t  aber  auf  ®  e  b  ä  u  b  e.  Ob2:r. 
17  @.  36,  5  @,  67  (^l$räi.  2112,  713),  41  ®.  344.  3n  DbXx.  6  ®.  1  ift 
bte  Xtttoenbung  auf  bie  Kultur  wn  gorftfläc^en  bur(^  SCnfamen  abgelehnt.  Sgl. 
etrK.  99  @.  105  ((Sntate^ung  oon  föinb  burd^  (Sifenba^nanlagen).  §  14  dnU 
eign.a^ef.  §  14  @ifenb.(S(ef.  o.  3.  9loo.  1838.  9%@.  2  @.  242. 
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Stoeiter  Xl^eil.  @€(|iSie^tei  Xitel  §§  5—12. 


§.  6.    ^jtmtt  Mm  nu^baren  Saiibt^eren,  bie  nodg  in  i^r  natfirfti^ 
Ijett  leben.») 

8.  6.  (fättt  fort). ") 

§.  7.  $lnbere  Don  ^Jlnfong  an  ^errenlofe  ober  in  ber  ^olge  6eriaifa4| 
geworbene  @ad)en,  bie  ftcb  ber  @taat  ntd)t  au^brücflic^  Dort^olten  IM 
fönnen,  auc6  o^ne  befonbere  ^inmiUigung  beffelben,  oon  $ni>atpcifoiKt| 
in  SBefiJ  genommen  werben.*) 


erfter  ^Ibfd^nitt. 
9»«  Um  fütdfttn  ht»  Biaat»  auf  ^tntniü^t  iSmnhfMtt* 

1)  )Bon  (S^runbftücfen,  bie  t)on  SCnfcmg  an  ^errenloS  {inb. 

§.  8.  ©runbftüde,  meiere  noc6  92iemanbei^  (Sigent^um  QttDe(ciiy| 
!ann  ber  Staat  für  fi4  felbft  in  iBefi^  nehmen;  ober  aud^  an  mbeie,! 
fotoof)!  ^um  ©tgent^um  a(d  pr  9^u^ung,  überlaffen.  *)  ^) 

§.  9.  ^er  baS  @igent§um  foI(J^er  ©runbftücfe  burc^  eine  fßS- 
fcj^weigenbe  Einwilligung  beS  Staate  erlangt  gu  ^aben  be4au)>tet,  mul 
einen  Dier  unb  oiergi^jiö^rigen  ruhigen  S3eft|,  ober  ben  Seftlftanb  bed 
3a^re8  1740  nad&meifcn.  •) 

§.  10.  $Ber  ein  folc^ed  @)runbftü(!  aud^  nur  bur4  eine  (untre 
3eit  genügt  ^at,  behält  bie  9^u^ungen,  fo  weit  biefelben  ol^  fBtbeT' 
fprud)  bc*  ©taatg  gebogen  woroen. 

§.  11.  (Sr  fann  aber  au4  teinen  @rfa|  ber  auf  bie  S^ultur  be^ 
©runoftüdS  oerwenbeten  Soften  forbem. 


babei 


2)  Son  t)erla{fenen  (S^runbfdicfen. 

§.  12.    ^enn  ber  (Sigent^ümer  fein  ©runbftücf   üerlaffen,  unb 
i  feinen  Tillen,  ftc^  beffelben  begeben  ju  wollen,  auSbrücffif^  ober 


^)  S)uT(^  bie  3[uf^ebung  beS  gagbregalS  obfolet  geworben.  9nm.  22  i» 
mm,  I.  9  §  127. 

')  ^er  §  6,  welcher  bie  nnterirbifc^en  @(^ä^e  ber  Statur,  auf  wel<l^  >o4 
9lientanbent  ein  befonbered  9led)t  Derliel^en  werben,  für  Sorbel^It  beft  6toini 
ertlärte,  ift  aufgehoben  burc^  ^erggef.  t).  24.3uni  1865  §244.  Sgl.  an  iW)B. 

4b.a:. 

«)  81831. 1.  9  §§  7,  9,  12,  13. 

*)  «891. 1.  9  §§  15  ff.  nadi  «ftO.  0.  14.  3^ara  1825  {Stampi^  «mi.9 
8.605)  bürfen  ©runbftüde,  welche  flc^  bei  ben  jtatafteroermeffungen  in  bcu  toep« 
liefen  ^roüinjen  aI3  ^errenloS  ergeben,  ben  ®emeinben  mit  aSen  Sott^eileit  lab 
8aften  überlaffen  werben. 

^)  3lafi^  ^eftpreug.  $rot)9l.  §  77  faOen  l^errenlofe  unb  üerlajfene  Omb^ 
ftüde  inneri^alb  ber  ©renjen  eineiS  abiigen  ®utS  bem  ®ut9^rm  oni^im,  im  9f 
biete  ber  ®iabi  ^anaig,  foweit  eS  nic^t  1807  bem  ¥reu^.  ©t^ot  bezbltebai,  bei 
©tabttammerei.  ®ef.  0.  16.  gebr.  1857  «rt.  10  §  4.  «nc^  f on^  Wiitt  aici 
«uenrec^t  unb  Sßeic^bilbrec^t  oielfac^  anberS,  Wenn  auf  (^runb  beffelben  ptS^* 
tit)eS  (Eigentl^um  beS  (SJutSi^erm  bej.  ber  (Stabt  anaunel^men  ifL 

•)  »gl.  «831. 1.  9  §§  641,  644  «nm.  222. 
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ftißfc^meigenb  geäußert  l^at :  fo  gilt  üon  einem  ^oldfm  (S)runbftüdEe  thm 
ba§,  tooS  öon  urfprünglicö  ^erreitlofen  ®ütern  üerorbnct  ift.') 

§.  13.  ^ann  eine  fol^e  ^tHendäugetung  nic^t  nac^gemiefen  merben, 
unb  tft  ber  ^ufentl^alt  beS  bisherigen  @igent^ümerd  befannt:  -fo  mug 
bcr  [Ricfitcr,  auf  ba§  Slnmelben  be«  fJiScug,  einen  folc^cn  ©igent^ümer 
mx  bcftimmten  ©rflärung :  ob  er  fic^  feineS  ©gent^umS  an  bem  ©runb* 
ftüde  begeben  tooHe,  in  einer  nad^  ben  Umftönben  feft^ufefenben  fjtift 
aufforbem. 

§.  14.  SSerweigert  ber  ©igent^ümer  biefe  ©rttärung  unge^orfamer 
SBeife,  ober  ^ögert  er  bamit  be^arrlid^,  fo  mug  baS  ^runbftüd  bent 
fJriScuS,  als  ^errenlofeS  @)ut,  burc^  rec^tlidfeS  Srfenntnig  gugefc^Iagen 
werben.    (%.  1.  Sit.  9.  §.  16.  17.) 

8.  15.  3ft  ber  ^(ufentftalt  be§  bisherigen  (SigcntbümerS  eineS  fold^en 
oerlaffenen  ©runbftürfS  unbefannt,  fo  pnbet  in  Änfegung  beffelben  eben 
ha^  ftatt,  was  roegen  beS  SSermögenS  eines  §lbwefenben  ober  ^Ser* 
fc^oHenen  über^au^t  öerorbnet  ift.    (Sit.  18.  ^Ibfc^n.  1.  sy) 


Stoeiter  5lbfc6nitt. 
S^ott  bett  Siechten  bei»  ^taai&  auf  tthU^t  8ef(afrettfd|afteit* 

3n  toeI(^en  gällen  ein  S^at^IaB  bem  Staate  alS  erbloS  anl^eimfaSe. 

§.  16.  SBenn  ein  SSerftorbener  Sf^iemanben  ftinterlftfet,  bem  auS 
redfttSgiiltigen  SSiüenSerflärungen,  ober  oermöge  ber  ®efe^e,  ein  ©rb« 
recftt  auf  fein  SBermögen  jufommt,  fo  fftöt  feine  (Srbfd)aft  bem  ©taatc 
an^eim.  •) 

§.  17.  3Senn  ber  burd^  gültige  SSißenSerflftrungen  ernannte 
^be  nicftt  @rbe  fein  fann  ober  mill,  ober  feines  (Srbrec^tS,  als  beffen 
unttJÜrbig,  toertuftig  wirb;  unb  9?iemanb  oor^anben  ift,  loelcfter  nad) 
ber  SSeifügung  beS  ©rblafferS,  ober  nac^  SBorfc^rift  ber  ®efc^e,  an 
feine  ©teile  treten  fönnte:  fo  föttt  bie  erbfd)aft  ebenfattS  bem  giScuS 
an^eim. 

§.  18.  3)ie  bloße  Unfä^igfeit  ober  Unroürbigfeit  beS  gefe^Iicften, 
ober  burcö  ^SiÜenSerfiftrungen  berufenen  ©rben  giebt  alfo  bem  Staate 
ouf  ben  9iad)Ia6  nod)  feinen  gegrünbeten  Stnfprud^.  {if),  1.  Sit.  12. 
§.  36.  sqq.  §.  599.  unb  605.  sqq.) 


')  asa.  I.  9  §§  14  If.  ICnm.  5  au  §  8  h.  t. 

•)  »D.  §§  82  ff. 

•)  §§  20,  23,  25,  26  h.  t.  81891. 1.  9  §  410.  «n^.  §  9  ®cr  giSluS  ift 
Srbe,  nic^t  bloßer  DRupant ;  er  fatin  ber  (Stbfd^aft  in  ber  gefe^Iic^en  grift  trog 
Wut^.  §  9  a.  a.  D.,  ber  i^n  nur  unter  ba^  gemeine  lRe(^t  fteEt,  toä^renb  nad^  bem 
Srbf(^aftSebift  oon  1765  bie  (Srtlärung  binnen  14  ZaQtn  nac^  h^m  9luSf(|lu6« 
ertenntni^  abzugeben  toar,  entfagen,  fyii  3nt)entar  5U  errid^ten,  etent.  über  ben 
ffladfiah  hinaus  au  l^aften.  ObSr.  7  (&.  155  (^äi.  1025).  Slnm.  89  au  ^m.  I. 
9  §  383  unb  §§  420  ff.,  482  baf.  ffK»,  8  @.  243  (Itlage  beS  giSfuS  gegen  @rb:: 
prfitenbenten.) 
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§.  19.   3n  toe(<^en  fßUtn  ber  Si^ac^taB  eiiteS  Qerbretl^rS,  mit  VitSWieiai! 
feiner  (tchtn,  r>on  bem  ®taate  eingesooen  merbe,  befHmmt  boS  (Eriininatccii^t^ 

Sn  toie  fern  ba9  SHe^t,  er6Iofe  8etlaffettf(^ften  in  8e{i|  au  n^men,  tH 

^bat))erfonen ; 

§.  ao.  2)ad  ^rbredgt  beiS  Staate  auf  erlebtgte  ä^erlaffenfctafidi; 
lommt  moralifc^en  ober  anberen  ^rioatperfonen  nur  in  fo  fem  |i^ 
Qld  Tte  na(i^toeifen  fönnen,  baffelbe  t)om  ©taate  auf  eine  xtd^t^^äitgt 
SBeife  erworben  ju  l^aben.^*) 

§.  21.  3n  wie  fem  3emanb  ha^  ®igent§um  einer  gcmiffen  be» 
ftimmten  ä^ertaffenfd^aft,  mittelft  ber  SSerjä^rung  huxäi  93eft^,  gegcs 
ben  IJridcud  erwerben  fönne,  ift  nac^  ben  allgemeinen  ©runbfä^  tm 
ber  pScalifd^en  SSerjä^rung  ju  beurt^etlen.  *') 

bon  ntilben  Stiftungen ; 

§.  22.  SMben  Stiftungen  bleibt  i^r  ©uccefftondred^t  auf  ben  erb« 
lofen  92a4Iag  ber  barin  erlogenen,  ober  hi^  an  i^ren  iob  t>ecpf[cgta 
$erfonen,  gegen  ben  f^iSfud  auc^  alsbann,  wenn  bem  äSerftorbenen  bie 
Dorgefd^riebene  SBebeutung  nidftt  geftfte^en  ift.    (2:it.  19.)^*) 

t)on  einem  ©efeSfd^after  aul^geübt  werben  fonnc. 

§.  23.  SSenn  ber  2anbeg^err  eine  ©ad^e  ober  ein  fRtd^t  ^Re^rerct 
gememfc^afttid^  oerlie^en  ^at,  unb  bie  ^egünftigten  in  ber  ®emetnf4aft 
geblieben  finb:  fo  wäc^ft  bei  bem  erblofen  Abgänge  bed  (^nm  nm 
x\)nm,  ber  Slnt^eil  beffelben  ben  Uebrigen  ju. 

93om  SCufgebot  erblofer  l^erlaffenft^aften. 

§.  24.  @^e  ber  Staat  fid^  eine  (Srbfd^aft  ald  erlebigt  ^udandr 
muffen  juoor  alle  biejenigen,  welken  baran  ein  SRed^t  ^uft^en  vaoißu 
XU  beffen  Eingabe  unb  Sf^adjwcifung  öffentlid)  aufgeforbert  werben.  (JJ.  L 
5;it.  9.  §.  471.  sqq.)  **) 

Kti9*§.  146.  Sie  bei  (Sin^ie^ung  ber  ^epofitalaelber  für  bk 
JuftijoffijiantensSBittwenfaffe  ju  öcrfa^ren  fei,  ift  in  befonbecm 
"lerorbnungen  feftgefef t.  **») 


^®)  Obfolet  geworben  burd^  bie  SCuf^ebung  ber  )6ennögeng<5h>nfi«lBttaR. 
$rcufe.  »crf.  atrt.  10.  ©t®».  §  40. 

")  ^gl.  a*  ^.  über  baS  ber  @tabt  SBerlin  burt^  ben  9iece6  Soad^ftL 
b.  27.  ®eabr.  1508  übertragene  fftz^t  auf  erblofe  Serlaffenf(^ften  bec  8ttt|a 
(nt($t  ber  ^uben,  gremben,  atbligen,  llne]^eli($en) :  ®tr9.  34  @.  94.  Sit 
©ttlleften:  OhXx.  13  6.  427  (wo  auglei(|  eine  2)arfteattng  ber  ^iftorifc^  (Eit* 
WicClung  ber  SHec^te  auf  bona  yac). 

*«)  SCÖÄ.  I.  9  §§  629  ff.,  641. 

")  8CSSR.  n.  19  §  65. 

**)  ai®.  1  ©.  924. 

^^)  $Cn]^.  §  391  au  %®0. 1.  51.  (^runbbO.  §  108.  SBeibe  »eftimnaa^ 
finb  aufgei^oben  burt^  ^interlegungS^O.  t>,  14.  S^Sra  1879  §  108.  S)feXls 
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Bttd^tt  unb  $flt(^ten  beS  gidcul»  in  Snfel^ung  eüteS  folgen  9to4Ia{feS. 

8.  36.  ^er  f^töcud  ^at,  ta  iBejte^ung  auf  einen  folc^en  ^aäfiai, 
aUe  9le(^te  unb  ^flicftten  eineiJ  gemeinen  (Srben.  **) 

§.  26.  Xritt  ber  fSriScuS  nac^  §.  17.  in  bie  ©tettc  be«  bie  ©rb- 
fc^aft  audfc^Iagenben,  ober  ba^u  ni^t  fähigen,  ober  nid^t  »ürbigen 
Seftantentöerben:  fo  mu6  er  oud  bem  ^eftantente  fLUti  letften,  moju 
ber  ernannte  (Srbe,  wenn  bcrfelbe  »irflicft  @rbe  geworben  wäre,  nacift 
ben  ®efe^en  üerpfltd^tet  fein  würbe. 

Stetste  eine«  prficlubtrten  Srben. 

§.  27.  @in  retfttmäSigct  @rbe,  welcher  na(ö  erfolgtem  ?PräcIufton8* 
urtel,  jjeboc^  innerl^alb  ber  gewö^td^en  ^erjä^rungSfrift,  ftc^  nod^ 
mclbet,  f)ai  mit  einem  SBerfc^ouenen,  ber  nad^  ber  iobeSerflärung  prüdf* 
!ommt,  gleiche  JRecfttc.    (Xitel  18.  ^Ibfc^nitt  8.  §.  847.  sqq.)^«) 

2:^ilne]§mung  mehrerer  $rit)at6erec|tigten  an  einem  erblofen  9la(|Iaf[e. 

§.  28.  SBefag  ber  ^erftorbene  $ermj)gen  an  Derfc^iebenen  Orten, 
wo  öerfc^iebenen  ©c^örben  baS  SRec^t,  erblofc  SSerlaffenfdöaftcn  in  ©eft^ 
gu  nehmen,  j^ufommt:  fo  gebitbrt  iebem  ^ered^tigten  ha^  jur  3^it  ^^^ 
^obei^  in  feinem  S3e^ir!  oeftnblic^e  bewegliche  unb  unbewegliche  ^er« 
mögen.  *') 

§.  29.  ^(udfte^enbe  @:apttalien  aber  gebühren  bemjenigen,  weld^er 
an  bem  legten  eigentlichen  ^o^norte  bed  ©rblafferd  ^ur  ©injie^ung 
erblofcr  SSerlaffenfqaften  berechtigt  ift. 

dritter  ^bfcfinitt. 
Sollt  9fagbregaL 

»cßrilf. 

§.  80.  2)ad  9iec^t,  jagbbare  wilbe  2:^iere  auf^ufud^en  unb  [x6) 
^u^uetgnen,  wirb  bie  ^agbgered^tigfeit  genannt,  {ih.  1.  2^it.  9. 
§.  107.— 176.)") 


Iteferung  t>on  ^eporttalmaffen  an  bie  SufHaoffidantenwitttoeidalfe  ftnbet  ntd^t 
mel^  ftatt. 

")  §  16  h.  t. 

")  ®ie  Serjäi^rung  gegen  ben  (Erben  beginnt  mit  ber  nac^  erfolgter  $räs 
Iluffam  gefd^ei^cnen  Uebergabe  bei  Sbu^laffeS  an  bm  gü^btd.  @trX.  59  @.  233. 

^^  Sgl.  (Sinl.  §1891.  §§  23,  28  ff.,  32.  Zum.  33  au  §  23  a.  a.O.  WSSft. 
U.  1  §  495.  9(n^.  §  78.  ®er  §  28  fteOt  fl(^  ald  Sludnal^me  bon  bem  (S^runbfa^e 
in  9[nm.  33  dt.  bar. 

")  Si(S.  1  @.  829.  S)ad  Sagbregal  ift  burd^  ®ef.  b.  31.  Oltbr.  1848  auf« 
ge^n,  Snm.  22  au  9(89%.  I.  9  §  127,  unb  ti  finb  bamit  bie  §§  39—43  h.  t. 
obfolet  geworben,  ebenfo  bie  iagbpoliaetlic^en  SBeftimmungen,  §§  46—57,  61  bid 
63,  ba  bie  Sagbpoliaei  burd^  (S^ef.  b.  7.  3)^ära  1850  unb  burdg  ba»  nad^folgenbe 
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§.  81.    fBad  ^u  ben  jagbbaren  Spieren  gehöre,  ober  ein 
ftanb  bed  freien  S^ierfanged  fei,  mirb  in  ben  Sefe^en  einet  iä>en 
Dtnj  beftimmt.  *•) 

§.  32.  3m  Sl^angel  anberer  ^eftimnuinoen  geboren  oierfn|M|r 
milbe  ^^iere  nnb  tt)tlbed  @(efläge(,  in  fo  fem  betbe  ^ur  @peife  gebrcoidit 
ju  merben  Pflegen,  jur  au^fc^Iiegenben  ^^agbgered^tigteit. 

§.  88.  ^nbere  »tibe  ^iere  Ttnb  in  ber  9%egel  ein  ^kgenfionb  bei 
freien  J^ftierfange«. 

§.  84.  3)a^in  gehören  and)  ©ölfe,  iBftrcn,  unb  anberc  berglciifi«« 
f^ftbltc^e  IRaubt^iere. 

§.  85.  ^oc^  bürfen  ber^Ieid^en  Spiere  (§.  88.  84.)  m  SBaibcnt 
unb  S^agbreoieren  üon  benjenigen,  benen  bofelbft  feine  gaabgcre^^ 
feit  jufommt,  nicftt  aufgefuc^t,  nod)  weniger  S^gben  borauf  angepcft 
roerben. 

8.  86.  SSaS  für  Wirten  ber  »üben  3^^iere  meber  gejagt,  no<^  fonjt 
eingefongen  merben  fönnen,  muß  burc^  befonbere  ©efeje  unb  See» 
orbnungen  auSbrücfIic6  beftimmt  fein. 

^ol^e,  mittlere  unb  niebete  ^^b. 

§.  87.  gut  fto^en  3agb  merben  gemö^nlic^  nur  ^irfd^e,  wilbe 
@(j^tt)eine,  ^uerod^fen,  ©lent^iere,  ^Irctfanen,  ^uer^ä^ne  unb  ^cm» 
gerechnet. 

§.  88.  ©0  bie  ^rDöin^ioIgefete  feine  mittlere  Sagb  befttmmoi, 
gehört  atteS  übrige  SBilb  jur  meieren  S^gb. 

9$erlei^mtg  beS  gagbregali^  an  $ribatperfonen. 

§.  89.  ^ie  3aflbgere(^ttfiteit  gehört  }u  ben  nieberen  dttnalitn,  unb  tesn  wa 
^t)at))eTfonen  nur,  fo  »ie  bei  Siegatien  Ü6er^an^t  Derorbnet  tft,  enoorbcn  nnb  nä« 
geübt  »erben.    (Xtt.  14  §.  26—36.) 

§.  40.  nnter  ber  ^agDgerec^tigfett.  toti^t  htn  attUergfitem  gfUS^ltft  In* 
gelegt  ift,  wirb  in  ber  flieget  nur  bie  niebere  Sagb  t>erftanben. 

§.  41.  SBer  nur  mit  ber  ^agb  übtxfyivüft  beliehen  i%  ber  iKit  nur  ein  Ic^t 
}ur  niebern  ^agb. 


SßUbfc|ongefe|  t>.  26.  gebr.  1870  ((S(@.  6. 120)  onbeitoeit  georbnet  tfL  OlXr. 
31  <S.  314  (Slufl^eben  beS  ^erboti»  bed  Sagend  mit  Waffen).  <Oun^  Uptai 
®ef.  ftnb  bie  ©c^on^eiten  für  bie  ganje  9]^onar^te  mit  9CuSf(^litft  ber  ^ttfa^ 
}oIlemf(^en  Sanbe,  too  baS  &tl  t).  2.  a^ai  1853  (Q^@.  S.  178)  gilt,  unter  «e« 
feitigung  aQer  $rok)inataI=:  unb  fonftigen  (S^efe^e  unb  Serorbnungen  bepimot. 
^aburc^  fmb  bie  §§  46—57  h.  t.  aufgehoben.  9$g(.  9(nm.  20  b  au  §  60  h.  t 
^*)  gif^ereigef.  §§  2,  45  m  ^9^- 1*  9  u.  ®ef.  D.  30.  SRara  1880  bojp. 
®er  §  45  bed  gifc^ereigef.  ift  burc^  le^tereS  (Sief.  ba^in  abgeanbeit,  ba|  bei 
Stf(^eretbere(i^ttgte  befugt  ift,  gifc^ottem,  Xauä^tx,  (Sidt)ögel,  Slei^r,  itormonnc, 
^if^aare  ol^ne  SCnmenbung  ber  ©(i^uBwaffe  au  tobten,  au  fimgcn  unb  für  M  ji 
bebten.  Ucber  bie  9li(^tjagb6arfeit  mtlber  ^anütc^en  in  berXttmotf:  dZt 
49  ©.  41*.  SKärf.  3agb*0.  ö.  20.  3»ai  1720.  CCM.  4  ©.  683. 
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§.  49.   IScT  1t(9  alfo  bie  l^o^e  ^%b  anmaßen  tolff,  ber  mu|  bie  auf  eine 
i  rei|t8(}filHge  Krt  flef<!^e^ene  (Smer^ung  berfelben  befonberS  nac^tuetfen. 

I  §.  43.    SBer  aber  mit  allen  Sagben,  ober  t(iit  aaen  Srten  ber  Sagben, 

I  ober  auc^  nur  mit  Sagben  in  ber  mehreren  ßa^l  beliehen  loorben,  ber  ^at  au(^  auf 

I  bie  |ol^  Sagb  gegrttnbeten  fLnSpxudi. 

(Sinfc^mnlungen  ber  ^OQbqtxti^iXQhii : 

§.  44.  @o  toeit  aliJ  3cmanb  jur  Qagb  bered)tiat  ift,  fann  er  feine 
S3efugni6,  auf  oüe  an  ftc^  etlaubten  Wirten  baS  Silo  ju  jagen  ober  ju 
fangen,  ausüben. 

1)  in  9Cnfel&unfl  her  3ctt  ber  SluSübung; 

§.  45.    3)ie  ©efes,  ©d)ons  unb  ^egejeit  aber  muj  oon  jebem 
^agboerec^tigten  genau  beobachtet  toerben. 
§.  46.-57  (foHen  fort). 


I 

I 
I 
I 


1.  G-esetz  über  die  Schonzeiten  des  Wildes.    Vom 
26.  Februar  1870.    (G.  S.  S.  120.)*) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmunff  beider  Häuser  des 
Landtages ,  für  den  ganzen  Umfang  der  Monarchie ,  mit  Aus- 
schluss der  HohenzoUemschen  Lande,  was  folgt: 
?.  1.    Mit  der  Ja^^d  zu  verschonen  sind: 
.  das  Elchwild   m   der  Zeit  vom  1.  Dezember  bis  Ende 
August, 

2.  männliches  Roth-  und  Dammwild  in  der  Zeit  vom  1.  März 
bis  Ende  Juni, 

8.  weibliches  Bothwild,  weibliches  Dammwild  und  Wild- 
kälber in  der  Zeit  vom  1.  Februar  bis  15.  Oktober, 

4.  der  Behbock  in  der  Zeit  vom  1.  März  bis  Ende  April, 

5.  weibliches  Rehwild  in  der  Zeit  vom  15.  Dezember  bis 
15.  Oktober, 

6.  Rehkälber  das  ganze  Jahr  hindurch, 

7.  Der  Dachs  vom  1.  Dezember  bis  Ende  September,  ^^*) 

8.  Auer-,  Birk-,  Fasanenhähne  in  der  Zeit  vom  1.  Juni  bis 
Ende  August, 

9.  Enten  in  der  Zeit  vom  1.  April  bis  Ende  Juni;  für  ein- 
zelne Landstriche  kann  die  Schonzeit  durch  die  Bezirks- 
regierungen (Landdrosteien)  aufgehoben  werden, 

10.  Trappen,  Schnepfen,  wilde  Schwäne  und  alles  andere 
Sumpf-  und  Wassergeflügel,  mit  Ausnahme  der  wilden 
Gänse  und  der  Fischreiher,  in  der  Zeit  vom  1.  Mai  bis 
Ende  Juni, 


*)  »gl.  ».  t).  29.  m'dxi  1877  (SKU^Bl.  ®.  409),  betr.  bie  @(§ondctt  für 
beti  gang  bon  giobbcti.  ®cf.  ö.  4.  S)c^r.  1876  (9l®»l.  ®.  233).  ®cf.  t). 
22.  9»ära  1888  (9KSJÖI.  ©.  111),  betr.  ben  ©<§u^  öon  »iJgcln. 

*•»)  91®.  (in  ©traf fachen)  8  ©.  71. 
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11.  Rebhühner  in  der  Zeit  vom  1.  Dezember  bis  Ende  A 

12.  Auer-,   Birk*  und  Fasanenhennen,  Haselwild,  Wachi 
und  Hasen  in  der  Zeit  vom  1.  Februar  bis  Ende  Aiurasi^! 

18.  für  die  gaxize  Dauer  des  Jahres  ist  es   verboten,  fidKi 

hühner,  Hasen  und  Bebe  in  Schlingen  zu  fangen. 
Alle  übrigen  Wildarten,  namentlich  aucn  Kormorane,  TaachBr 
und  Säger  dürfen  das  ganze  Jahr  hindurch  gejagt  werden.  Bei» 
Roth-,  Damm-  und  Kehwilde  gilt  das  Jungwild  als  Kalb  b» 
zum  letzten  Tage  des  auf  die  Geburt  folgenden  Dezemb«- 
monats. 

§.  2.  Die  Bezirksregierungen  (Landdrosteien)  sind  befogt, 
für  die  §.  1.  unter  7.  11.  und  12.  genannten  Wildarten  tn 
Rücksichten  der  Landeskultur  und  der  Jafifdpfleg^  den  An&Dg 
und  Schluss  der  Schonzeit  alljährlich  durch  besondere  Verord- 
nung anderweit  festzusetzen,  so  aber,  dass  Anfang  oder  Scblms 
der  Schonzeit  nicht  über  vierzehn  Tage  vor  oder  nach  den  §.  L 
bestimmten  Zeitpunkten  festgesetzt  werden  darf.'^) 

§.  8.  Die  in  den  einzelnen  Landestheilen  zum  Schutze  g^gea 
Wildschadeji  in  Betreff  des  Erlegens  von  Wild  auch  wäbraid 
der  Schonzeit  gesetzlich  bestehenden  Befugnisse  werden  durch 
dieses  Gesetz  nicht  geändert. 

§.  4.  Auf  ErleguujBf  von  Wild  in  eingefriedigten  Wildgärteo 
findet  dieses  Gesetz  keine  Anwendung.  Der  Verkauf  des  wäh- 
rend der  Schonzeit  in  solchen  Wildgärten  erlegten  Wildes  ist 
jedoch  nach  Maassgabe  der  Bestimmungen  des  §.  7.  untensgi 

§.  5.    (©troföeftimmutig.) 

§.  6.  Das  Ausnehmen  der  Eier  oder  Jungen  von  jagdbuem 
Federwilde  ist  auch  für  die  zur  Jagd  berechtigten  rersonen 
verboten;  doch  sind  dieselben  (namentlich  die  Besitser  von 
Fasanerien)  befugt,  die  Eier,  welche  im  Freien  gelegt  sind,  in 
Besitz  zu  nehmen,  um  sie  ausbrüten  zu  lassen. 

Desgleichen  ist  das  Ausnehmen  von  Elibitz-  und  Moveneieni 
nach  dem  30.  April  verboten. 

Wer  diesen  Verboten  zuwiderhandelt,  verfällt  in  die  §.  347. 

Nr.  12.  des  StrafgeBetsbaohs  festgesetzte  Strafe.'^) 

8.  7.    (©trofbeftimmuitö.) 

§.  8.  Alle  dem  gegenwärtigen  Gesetze  entgegenstehenden 
Gesetze  und  Verordnungen  sind  aufgehoben. 

2)  in  ^(nfei^ung  ber  $(tt  ber  Ausübung. 

§.  58.    ^^uc^  ein  S^^S^^^^c^tigter  botf  fein  ©elbflgefc^og  legen. 
§.  59.    gud^^eifen    ober   Schlingen   bürfen  nur  cai  obgelegcnoi 
Oertem,  unb  mit  fold^er  SBorftcftt,  bafe  baburd^  »cber  SRenft^  nodj 


^)  (S^ef.  b.  26.  Suli  1876  §  94  u.  ®ef.  k).  1.  SCug.  1883  §  107.  S)(n4 
tft  ber  SBeairf^auSfc^u^  l^ter  unb  im  gaOe  §  1  9lr.  9  aufiönbig. 

'^•)  Sefet  §  368  9lr.  11  SRSt®«.  «gl-  aw*  §  33  g.  u.  gflfö. 
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SSie^,  o^ne  eigenes  grobes  SBerfe^en  ber  Elfteren,  m  ©cftabcn  fommen 
fönnen,  gelegt  »erben.    (X^eil  1.  %\t  9.  §.  152.  163.) 

§.  60.  JD^e  befonbete  (Sr(au6ntB  beS  ©taatS  barf  dhemanb  oer^äunte  (Se^ege, 
aum  @(!^abeit  ber  Stac^barfij^nft  unb  Hemmung  beS  SBtlbtoec^felS,  errichten;  (i^inf))Tttnfle 
*an(efien;  ober  bic  ©rcnacn  näc^tllc^  öcrto^)^)cn.  «>b) 

§.  61.  9tu|ei  ben  2)o^nen  flnb  ®(6Ieifen  unb  @<l^lin0en,  au(^  (Samf&de,  jur 
(Hnfatiguitg  beS  flfebemilbed,  gönalic^  ber6oten.*0 

§.  62.  3>ie  Ginfangung  bec  Steb^ü^net  burc^  fogenannte  Xreibjeuge  ift 
erlaubt. 

§.  68.  2)o(^  muB  t)on  jebem  Solfe  ober  bon  jeber  StttH  ^ü^ner,  \o  nur  au8 
neun  @tiiden  befielet,  bie  alte  ^enne  unb  ein  junger  ^a^n;  menn  aber  bae  fBoit 
me|r  a(3  neun  (Stütfe  ausmacht,  Überbein  noc|  ein  iungeS  i^u^n  freigelaffen  werben. 

SSon  ^unben  auf  frentbem  S^^gbreDier. 

§.  64.  9?iemonb  barf  auf  fremben  S^Ö^i^cöieren  $unbe  laufen 
laffen,  bie  nic^t  mit  einem  Stnüpptl,  meld^er  fie  an  ber  Stuffud&ung  unb 
SScrfolgung  beS  SilbeS  ^inbere,  oerfe^en  ftnb.**) 

§.  66.  Ungefnü^jpelte  gemeine  |)unbe,  inglcid&en  Äafeen,  bie  auf 
Sagbreüieren  herumlaufen,  fann  jeber  gagbbered&tigte  tobten,  unb  ber 
@igent^ümer  mug  ba§  ©c^^ujsgelb  be^a^Ten. 

8.  66.  SBenn  3<^9^*  ober  SSinb^unbe,  mftl^renb  ber  öon  einem 
Sttfiboerecfttigten  auf  feinem  SRetoier  angefangenen  S^fibr  blofe  über* 
laitfcn:  fo  fönnen  fie  nic^t  getöbtet;  fie  muffen  aber  fofort  jurücf gerufen 
mcrbcn.") 

§.  67.  SBenn  Sagb^unbe  nid^t  mit  Sßorfa^  an  ber  ©renge  ge* 
löfet  morben,  fonbem  nur  öon  ungefähr  über  hit  ©renje  gelaufen  finb : 
fönnen  fie  aufgefangen,  unb  muffen  bem  ©i^entf^ümer ,  gegen  ©ntricfts 
tuna  eines  ^fanbgelbeS  öon  ad^t  ©rofd^en  fiir  ha^  ©tücf,  jurücf gegeben 
meroen. 

§.  68.  Sie  bie  Sagbcontraüentionen  ju  beftrafen,  ift  im  ©riminals 
rechte  üorgefc^rieben,  unb  mirb  in  ben  $rot)inäials3agoorbnungen  nä^er 
beftimmt.^) 


^^)  Dbfolet  nod|  §§  3,  4.    ®cf.  ö.  31.  D!tbr.  1848.    D62:r.  73  ©.  72. 

«0  Stnm.  18  au  §  30  h.  t. 

*^  Siebett  ben  §§  64  ff.  beftcl^cn  öielfad^  ))rot)inaienc  Slormeit.  8SgI.  bar« 
über  a.  33.  ObXx.  30  ©.  189  (^rq.  2578.  Dftpreufeen.  gorft-O.  ö.  3.  $)eäbr. 
1775.  8Mfo^240.  Dft^euB.  $toö9l.).  ©ttit.  80  @.  84.  «uS  §§  64,  66  folgt, 
bai  na(^  SIS^.  ber  Sctflbberec^tigte  befugt,  frembe  ungefnüppelte  $unbe  au  tobten, 
toemt  fie  frei  im  SHetiier  umherlaufen,  toettn  nit^t  §§  66,  67  t^orliegen.  OftXx.  82 
©.  155. 

*»)  Ob%x.  45  ©.  354.  (StrSt.  43  ©.  201  ($ofen).  Ucber  ben  Untere 
fi^ieb  t)on  gemeinen  ^unben,  §  65,  unb  anberen  ^unben  (©(^fer^nnb  ^c.) 
t>Ql  d^oltbammer  SCrd^.  26  ®.  226. 

«*)  ®t®».  §§  292  ff.,  368  SRr.  11.  ®ef.  0.  26.  fjebr.  1870  §§  5,  7. 
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Smettet  ^et(.  ^^t^^nUx  Xiitl  §§  69—480. 


SJicrtcr  «bfc^nitt. 
Vom  SergtoevfdYegol* 

A.  Ueber^aupt.    gfofftUen,  tuel^e  hc^  ge^ren. 
§.  69—480  (fQEeii  fort).  »*)  «) 

2a.     Allgemeines    Berggesetz    für   die    Preusi 
sehen  Staaten.    Vom  24.  Jani  1865.")    (G.  8.  S.  705.) 

Wir   etc.   verordnen   mit  Zustimmung  beider   fiäoser 
Landtages  für  den  ganzen  Umfang  der  Monarchie,  was  folgt:] 


*^)  ^te  §§  69—480,  ba&  lanbrec^tltd^e  Odergrec^t  entfyütenb,  finb 
gehoben  burc^  ^erggef.  ü.  24.  2|uni  1865  §  244.  3)ad  lonbrec^tltd^e  SBcrfl 
toefentUd^  baS  gemeine  SBergrec^t  fobiftairenb,  berul^te  auf  htm  ^rtnatp  ber 
galttät,  WifR,  U.  14  §§  22,  6  h.  t.,  tnbem  ed  aOe  mttaVit,  ^albmetalle, 
fietne,  ©olie,  gnflammQbUien  atö  SSorbe^alt  bed  Staate  beaett^nete,  ber  fein! 
auc^  ^ribaten  abtreten  fonnte,  berbanb  aber  bamit  bte  ^ergbanfrct^eü,  äu 
eS  mit  (Srlaubni^  beS  t8ergamlS  ^ebem  baS  ©c^ürfen  auf  frembem  ©nnib 
SBoben  geftattete,  unb  mit  bem  gunbe  baS  Siecht  auf  SSerlei^ung  t^erfni 
®Utc^acittg  unterU)arf  ei  ben  iBergbau  einem  ©Aftern  t)ormitnbf(^ftti(^ 
ftt^tigung  unb  SSerumltung  bnx^  baS  ^ergamt  (f.  g.  ^treftion^inaip), 
fic^  namentlich  barin  audfprat^,  ba^  hai  iBergamt  bie  greife  ber  ^ergtoerfS) 
regulirte^  Subube  unb  SCuSbeuteDerti^eilung  beftimmte,  Arbeiter,  Sd|t(^tiRf 
(Steiger  annahm.  Sieben  biefem  fub^biären  ^ergre(^t  beftanben  12  ^Diajiali 
beigorbnungen  unb  baS  franaöftfc^e  SBergmerfdgef.  t).  21.  S))rU  1810.  (Ex^i' 
mobifiairt  mürbe  ti,  namentlich  unter  bem  ®efi(^tS))ttnfte  ber  %bf<^toS<|«Bg 
^ireftioni^prinai))^,  burc^  ®ef.  b.  1.  guli  1821  über  bie  SSerlei^g  be»  Oeq« 
eigentbumd  auf  glö^e,  burd^  bie  beiben  ®ef.  D.  12.  mai  1851  vi 
niffe  ber  S^iteigentbümer  eines  SBergmerfS  unb  bie  SBefteuerung  bec 
bur(|  ®ef.  b.  10.  april  1854  über  bai  J^nappfc^aftSmefen,  burc^  ®ef.  )i.lll. 
1860,  10.  Sunt  1861,  5.  guni  1863. 

^)  3)ur(^  baS  ^erggef.  t).  24.  ^uni  1865  tft  bad  Sergregal  M  StuaHTl 
oufgel^oben,  toenn  auc^  nic^t  mit  Porten  bei  (S^efe^eS,  bo(^  t^tfä(^It4  bie 
2:rennung  bed  SBergbaueS  ton  bem  <S^runbeigent]^um  unb  baS  ^rinatp  ber  Sexg- 
baufrei^eit  aber  aufrecht  erhalten,  inbem  bai  Schürfen  ol^ne  @(^ürff(^ein  mit  ber 
nur  unter  beftimmten  gefe^Iic^en  ^oraudfe^ungen  au  ))erfagenben,  bnrc^  baSSern^ 
amt  5U  crgänaenben  Genehmigung  bti  ®runbeigentl§ümerg  S^bem  geftattet,  hcA 
Sergbaured^t  ^ebem  toerliel^en  merben  mub,  melt^er  ed  in  ben  gönnen  mb  mter 
ben  IBebingungen  beS  Q^efe^eS  nac|fuc|t.  ^ai  ^irettionSprinaip  ift  )>erlafe]i  mb 
an  feine  Stelle  baS  Ste^t  bti  <Btaaii  gefegt,  bai  SBergbaurec^t  an  txxiviai  wA 
ben  ^Bergbau  im  allgemeinen  bergpoliaeilic^en  unb  ftaatdtoirtl^fc^ftlt^en  Snteieffe 
au  beauffld^tigen.  Sgl.  DbXr.  75  @.  210  ff.  S)a3  ?pr iöatbergregal  ipmi« 
bcrül^rt  geblieben,  ©gl.  au  §  250  ©erggef. 

'^)  ^aiS  Serggef.  ift  inamifc^en  auc^  eingeführt  in  baS  bormalige  ^ei^ofl« 
t^um  SRojfau,  ».  ö.  22.  gebr.  1867  (®S.  ©.  237),  in  bie  öormalige  Sonbfltnf* 
fd^aft^effeu'^omburg,  9>leifen]^eim,  bie))ormatö®rob]^eraogli(^$efpf(^&nib(^ 
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Srster  Titel.    Allgemeine  Bestimmangen. 

§.  1.    Die  nachstehend  bezeichneten  Mineralien  sind  von  dem 
^erra^ungsrechte  des  Grundeigenthümers  ausgeschlossen,  ^s— **) 

r^Ue,  15.  t>.  22.  gfe^.  1867  (<S(®.  @.  242),  in  ^annouer,  fß,  b.  8.  Wtai  1867 
[^S.  ©.  601),  in  baS  bormalige  j^uxfütftentl^um  ^ejfen,  granlfurt  a.  Wt.,  bie 
(H>nnatö  ^a^erifc^en  Sanbedt^eile,  S.  t).  1.  guni  1867  ((^@.  ®.  770),  in  bie 
Surfkent^ümer  SBaibed  unb  ^^cmont,  &tl  t).  1.  San.  1869  (0$®.  @.  78),  in 
ec^lcdmigrc^olftein,  O^ef.  d.  12. 9»ära  1869  ((S(3.  @.  453).  fßqU  O^ef.  b.  3.  ä^ai 
1887  (®©.  @.  181)  für  Men=9lojfau. 

*^)  Ueber  bie  bamit  audgefpro(^ene  ^uf^ebung  bed  ^ergregald  unb  @tatu« 
innto  bcd  ^inaipd  ber  Qergbaufrei^eit  in  8eaug  auf  bie  im  §  1  beaeid^neten 
9RitteraUen  t>gl.  Knm.  26.  Ueber  bie  StuSna^men  üon  ber  ^ergbaufrei^eit  in  ^eaug 
auf  biefe  SRineralien  t)g(.  §§  210  ff.  ®ana(^  befte^t  im  bebtet  bed  ^eftpreu^. 
¥n>k>9l.  SBergbaufrei^it  nur  für  ©teinfala  unb  ©oolquetten ;  fie  ift  au^ef^loffen 
für  (Stfenerae  in  btn  im  §  211  beaeid^neten  Sanbedt^eilen  unb  für  ©tein«  unb 
«xamOo^len  in  Im  burc^  (S^ef.  D.  22.  gebr.  1869  au  §§  212  ff.  genannten 
Sonbedt^eilen.  (£inaelne  (Sinfc^ränfungen  ber  SBergbaufreil^eit  unb  eine  ^»ereinaelte 
Sütdbel^nuitg  berfelben  (^ac^if^iefer  unb  ©(^merfpatl^)  jinb  in  ben  (&&,  SCnm.  27 
\mmxL 

^')  falben,  b.  1^.  ^nfammlungen  bond^eftein  auiS  einem  alten  ^ergmerf, 
totU^  fic^  über  Sage  beftnben,  fmb  im  Verliehenen  gelbe  nac^  §§  54,  55  ol^ne 
^ßeitered  (^egenftanb  bed  $erg»ertdetgent^umd,  im  unberliel^enen  gelbe  ebenfo 
mie  Derlaffene  Sergwerte  nur  unter  ben  SBebingungen,  unter  benen  8ergmertds 
eigent^um  überl^oupt  befielt,  §§  14 — 16. 

^)  Ueber  bad  bisherige  Sergmerfdeigent^um  an  SrbftoHen::  unb  %&a\itxs 
l^oUiuigdfierec^tigteiten  unb  an  S^ineralien,  welche  nac^  bem  8erggef.  ni(^t  me^r 
ber  SSeigboufrei^eit  unterliegen,  ogl.  §§  222,  223. 

'^)  )Bgi.  ®ef.  t),  26.  ä^ara  1856  über  bie  Q3eftrafung  unbefugter  ©etoinnung 
ober  $(netg|ung  t)on  S^MneroIien  (®@.  @.  203)  unb  @t®@.  §  370  9lr.  2.  ^urc^ 
erfUxed  Q^t^  ift  aum  @^u^  ber  8etgbaufreit)ett  unb  bei^  SBergmerl^eigent^umS 
unter  ©trftfe  gefteUt:  bie  SSoma^me  bergbaulid^er  SCnlagen  auf  äl'^ineraUen, 
tt>el(^e  btt  Sergbaufrei^eit  unterliegen,  SBegna^me  folc^er  9}^ineralien  mit  unb 
o^ttc  anläge,  fa^rläffige  Ueberf^reitung  bel^  ®rubenfelbed ;  burc^  baS  ®t®S. 
wirb  bit  ^egna^me  Don  9)^ineralien,  meiere  oon  ber  SBergbaufrei^eit  au^e« 
f(^loffen,  geftraft. 

")  beruft  ein  ift  ni^t  O^egenftanb  bed  SBergbaueS  unb  Sergrec^td.  IBgl. 
«nm.  73  a»  SS91.  II.  15  §  80.  ^m  mfft,  fehlen  8eftimmungen  barüber. 
9lcgeImaBig  ^t  ber  (^runbeigent^ümer  dle^t  barauf.  gn  SSeftpreugen,  in  ben 
Greifen  Sauenburg  unb  )3ütom  unb  ben  frül^er  au  SBeftpreu^en  gehörigen  Ort« 
fc^ften  ber  l^reife  Selgarb,  ^ramburg,  9leuftettin  ber  ^rooina  Sommern  ift  ber 
Semftein^  fotoeit  er  in  ber  Oftfee  gefifc^t  ober  am  ©tranbe  gefunben  mirb,  SRegal, 
im  Sinnenlonbe  ift  ber  ®mnbeigent^ümer  ber  berechtigte,  SeftpreuB.  ^ot)9t. 
§  73.  ®ef.  0.  4.  «ug.  1865  Urt.  3  3tc.  5,  6,  7  (®S.  ©.  873),  in  Oftpreufeen 
bogegen  ift  er  fomol^l  in  ber  Oftfee,  mie  am  <Stranbe  unb  im  SBinnenlanbe  9%egal. 
^.  k).  22.  gebr.  1867  ^xt,  4  (&<B.  @.  272).  S)ur(ö  ^rt.  1  bejfelben  @}ef., 
loelc^ei^  caxL  @(^lui  mitgetl^eilt,  ift  bie  Aneignung  bon  SBernftein  bur(^  ben  aut 
@eminnung  nic^t  tBef ugten  augleic^  allgemein  unter  ©träfe  gefteUt. 

Re^b ein  u.  Sleinde,  9128t.   ^  fiufL   lY.  44 
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Stotxitt  3:^etl.  ^ti^it^itt  XxUl  (an  §§  69—480). 


Die  AufsnchuDg  und  Gewinnung  derselben  unterliegt 
Vorschriften  des  gegenwärtigen  Gesetzes. 
Diese  Mineralien  sind: 

Gold,   Silber,    Quecksilber,   Eisen   mit  Ausnahme 
Raseneisenerze,   Blei,  Kupfer,  Zinn,  Zink,  "Ki 
Nickel,  Arsenik,  Mangan,  Antimon  und  Schwefel,, 
diegen  und  als  Erze, 
Alaun-  und  Vitriolerze, 
Steinkohle,  Braunkohle  und  Graphit, 
Steinsalz  nebst  den  mit  demselben  auf  der  näi 
Lagerstätte  vorkommenden  Salzen  und  die  Soolquc 
§.  2.     Der  Erwerb  und  Betrieb  von  Bergwerken  für  ~ 
nung  des  Staates  ist  den  Bestimmungen  des  gegenwärtigen 
setzes  ebenfalls  unterworfen. 

An  den  Bechten  des  Staates  bezüglich  des  Salzhandels 
durch  dieses  Gesetz  nichts  geändert.^') 


Zweiter  Titel.    Von  derErwerbung  desBergwer] 

eigen  th  um  8. 

Erster  Abschnitt.    Vom  Schürfen. 

§.  3.  Die  Aufsuchung  der  im  §.  1.  bezeichneten  Min« 
auf  ihren  natürlichen  Ablagerungen  —  das  Schürfen  — 
unter  Befolgung  der  nachstehenden  Vorschriften  einem  J< 
gestattet.  **) 

§.  4.    Auf  öffentlichen  Plätzen,  Strassen  und  Eisen! 
sowie  auf  Friedhöfen  ist  das  Schürfen  unbedingt  untersagt. 

Auf  anderen   Grundstücken  ist   das   Schürfen   nni 
wenn  nach   der  Entscheidung   der  Bergbehörde  üb< 
Ghründe  des  öffentlichen  Interesses  entgegenstehen. 

Unter  Gebäuden  und  in  einem  Umkreise  um 
zu  zweihundert  Fuss,  in  Gärten  und  eingefriedigten  Hol 
darf  nicht  geschürft   werden,   es   sei  denn,   dass   der 
besitzer  seine  ausdrückliche  Einwilligung  hierzu  ertheflt 

§.  5.    Wer   zur  Ausführung   yon   Schürfarbeiten   frerai 


^oben.  ^nattiifc^en  tft  burc^  @)ef.  t).  9.  Slug.  1867  (®(&.  @.  1317,  1320, 132T 
an^  bod  btö  boj^in  beftanbene  Sala^anbelmonopol  aufge^ioben  tatb 
(Soljfteucr  eingcfül^rt.  5)ie  ©alafteucr  ift  Sftelt^Siicuer.  «»erf.  «rt.  35.  W 
12.  OftbT.  1867  (fß&m.  @.  41).  Ueber  bte  frühere  fi^faüfc^e  geKbedrrfc 
öfil.  Ob£r.  19  ©.  47,  55  ©.  446. 

**)  S).  1^.  aum  3tt)C(f  bcr  (Srlangung  bc8  ©crfltoetfSetöcnt^umS.  S)irt  irtn*| 
iu)(^  8«»«  ©egriff  bcS  ©t^ürfcnS.  ^^ 

**)  S)a8  einmal  ertoorbenc  8ergboure<^t  toirb  burt^  eine  ttcu^  «bto** 
tenbe  SSeiänberung,  toelcbe  ba3  ©d^ürfen  nac^  §  4  berl^tiibeTn  iDutbe,  xäSfi^ 
rü^rt.   CbXx.  61  ©.  306.   ©trSt.  68  ©.  280. 
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Gtrand  und  Boden  benutzen  will,  hat  hierzu  die  Erlaubniss  des 
Grundbesitzers  nachzusuchen. 

Mit  Ausnahme  der  im  §.  4.  bezeichneten  Fälle  muss  der 
Grundbesitzer,  er  sei  Eiffentnümer  oder  Nutzungsbereditigter, 
das  Schürfen  auf  seinem  Grund  und  Boden  gestatten.  ^])  '^) 

§.  6.  Der  Schürfer  ist  verpflichtet,  dem  Grundbesitzer  für 
die  entzogene  Nutzung  jährlion  im  Voraus  vollständige  Ent- 
schädigung zu  leisten  und  das  Grundstück  nach  beendigter  Be- 
nutzung zurückzugeben,  auch  für  den  Fall,  dass  durch  die 
Benutzung  eine  Werthverminderung  des  Grundstücks  eintritt, 
bei  der  Rückgabe  den  Minderwerth  zu  ersetzen.' 

Für  die  Erfüllung  dieser  letzteren  Verpflichtung  kann  der 
Grundbesitzer  schon  oei  der  Abtretung  des  Grundstücks  die 
Bestellung  einer  angemessenen  Kaution  von  dem  Schürfer  ver- 
langen. •*) 

§.  7.  Die  dem  Grundeigenthümer  im  letzten  Satze  des 
§.  137.  und  in  den  §§.  138.  139.  und  141.  eingeräumten  Rechte 
stehen  demselben  aucn  gegen  den  Schürfer  zu. 

J8.  8.  Kann  der  Schürfer  sich  mit  dem  Grundbesitzer  über 
die  Grestattung  der  Schürfarbeiten  nicht  gütlich  einigen,  so  ent- 
scheidet das  Ober-Ber^^amt  durch  einen  Beschluss  dai*über,  ob 
und  unter  welchen  Bedingungen  die  Schürfarbeiten  unternommen 
werden  dürfen. 

Das  Ober-Bergamt  darf  die  Ermächtigung  nur  in  den  Fällen 
dea  §.  4.  versagen. 

Dasselbe  setzt  beim  Mangel  einer  Eini^ng  unter  den  Be- 
theiligten  die  Entschädigung  und  die  Kaution  (§.  6.)  in  Gelde 
fest.     Gegen  diese  Festsetzung  findet  der  Rekurs  nicht  statt. 

Wegen  der  Kosten  kommt  der  §.  147.  zur  Anwendung.  '*) 

S.  9.  Durch  Beschreitung  des  Jäecditsweges  wird,  wenn 
dieselbe  nur  wegen  der  Festsetzung  der  Entschädigung  oder  der 
Kaution  erfolgt,  der  Beginn  der  Schürfarbeiten  nicht  aufgehalten, 
vorausgesetzt,    dass    die   Entschädigung   an    den   Berechtigten 

gezahlt   oder  bei  verweigerter  Annahme  gerichtlich  deponirt, 
esgleichen     die     gerichtliche    Deposition     der    Kaution     ge- 
schehen ist. 


^)  §  8.  (£i0ent]^.(»ef.  t.  5.  9Kai  1872  §  12  %bf.  2,  §§  13,  47, 53.  %ai 
mit  (25ene]|iniQung  bed  (Sißetit^ümeid  ober  bui(^  bie  SBcTgbel^örbe  erlangte  @(i)üifs 
rec^t  ift  ein  ))erfönU(^ed  &tbxan^ixed^t,  toel(^ed  md^  allgemeinen  ®runbfä|en 
bux^  SUidübung  unb  8efi^  binglic^  toirb  unb  na(^  §  12  %bf.  2  a.  a.  £).  ber 
Sintraoung  jur  SBirtfamleit  gegen  dritte  nic^t  bebarf. 

'^  92u|ungdbere(^tigter:  KS91. 1.  21  §§  30  ff. 

")  §§  7, 137  ff.,  140,  152.  ffinteignungSgef.  t>.  11.  Sunt  1874  §§  4,  5, 
7  ff.,  12. 

**)  §  147,  b.  ^.  bie  Stoßen  ber  1.  gnftana  trögt  immer  ber  ®<!^ürfer,  bie 
beS  aieturfei»  ber  unterliegenbe  Xf^^il  Sgl.  d^nteignungSgef.  §  30  Hbf.  5,  §  43. 
(l¥£).  §  88  abf.  2. 

44* 
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Stoeiter  X^U.  ©ec^a^itter  Xitel  (p  §§  69—480). 


§.  10.    In  den  Feldern  fremder  Bergwerke  darf^iiaoh 
jenigen  Mineralien  geschürft  werden,  auf  welche  der 
eigenthümer  Rechte  noch  nicht  erworben  hat. 

Bedrohen  jedoch  solche  Schürfarbeiten  die  Sicherheit  { 
Bane  oder  den  nnffestorten  Betrieb  des  Bergwerks,   so 
Bergrbehörde  dieselben  zu  untersagen. 

Der  Ber^erksbesitzer  kann  verlangen,  dass  der  Schi 
ihm  Tor  Beginn  der  Schürfarbeiten  eine  angemessene  '^~~ 
für  die  etwa  zu  leistende  fintschädijrang  bestellt 

Auf  diese  Kaution  finden  die  §§.  8.  und  9.  Anwendi 

§.  11.  Der  Schürfer  ist  befugt,  über  die  bei  seinen 
arbeiten  geforderten  Mineralien  (§.  l.)  zu  verfügen,  : 
nicht  bereits  Dritte  Rechte  auf  dieselben  erworben  haben. 

Hinsichtlich  der  Entrichtung  der  Bergwerks- Abgaben 
men  die  für  die  Bergwerke  maassgebenden  Vorschriften  zur 
Wendung. 

Zweiter  Abschnitt.    Vom  Muthen. 

§.  12.    Das  Gesuch  um  Verleihui^  des  Bergwerks-J 
thums  in  einem  gewissen  Felde  —  die  Muthung  —  mnas 
dem  Ober-Bergunte  angebracht  werden. 

Das  Ober-Bergamt  hat  die  Befugniss,  für  bestimmte 
viere   die   Annahme    der  Muthungen   den   Revier-Beamten 
überweisen. 

Dieser  Auftrag  muss  durch   das  Regierunfs-Amtsblatt 
den  Staats- Anzeiger  bekannt  gemacht  werden.^) 

§.  18.    Die  Muthung  ist  schriftlich  in  zwei  gleichlani 
Exemplaren  einzulegen. 

Jedes  Exemplar  wird  mit  Tag   und   Stunde   der 
tation  versehen  und  sodann  ein  Exemplar  dem  Mather  zoril^ 
gegeben. 

Es  ist  statthaft,  die  Muthunff  bei  der  zur  Annahme 
selben  befugten  Behörde  zu  Protokoll  zu  erklären. 

?.  14.    Jede  Muthung  muss  enthalten: 
.  den  Namen  und  Wohnort  des  Muthers, 
2.  die  Bezeichnung^ des  Minerals,  auf  welches  die  Yerleihi 

des  Bergwerks-Eiffenthums  verlangt  wird, 
8.  die  Bezeichnung  des  Fundpunktes, 
4.  den  dem  Bergwerke  beizulegenden  Namen. 
Wird  eine  Muthung  auf  das  Mineralvorkommen  eines 
lassenen  Bergwerks  eingelegt,  so  muss  dieselbe  statt  des^ 
fordemisses  unter  8.  eine  Angabe  über  die  Lage  dieses 
Werks  enthalten. 

Fehlt  der  Muthung  die  eine  oder  andere  dieser 
so  hat  der  Muther  dem  Mangel  auf  die  Aufforderung  der 

*o)  §§  22,  30—32,  187  ff.  <Str«.  55  ©.  201  über  ben  SaH  bct 
aut  ein  glög,  hoA  fi(^  über  bie  (S^renaen  bei  ^el^örbe  erftrettt,  ^i^  loeU^ 
^vi\fyxa%  eingelegt. 
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behorde  innerhalb  Einer  Woche  abzuhelfen.     Geschieht  dies 
nicht,  80  ist  die  Matbun^  von  Anfang  an  ungültig.*^) 

§.  15.  Die  GKiltigkeit  einer  Muthung  ist  dadurch  bedingt, 
daas  das  in  derselben  bezeichnete  Mineral  an  dem  angegebenen 
Fundpunkte  (§.  14.)  auf  seiner  natürlichen  Ablagerung  yor  Ein- 
legung der  Huthung  entdeckt  worden  ist  und  bei  der  amtlichen 
Untersuchung  nachgewiesen  wird,  und  dass  ausserdem  nicht 
bessere  Bechte  Dritter  auf  den  Fund  entgegenstehen.  *^a) 

g.  16.  Wird  eine  Muthung  auf  das  Mineralvorkommen 
eines  verlassenen  Bergwerks  eingelegt  (§.  14.),  so  bedarf  es  zur 
Gültigkeit  derselben  keiner  vorherigen  neuen  Aufschlüsse. 

War  jedoch  das  Mineral  erwiesenermaassen  bereits  bei  dem' 
Verlassen  des  Bergwerks  gänzlich  abgebaut,  so  ist  eine  solche 
Muthung  von  Anfang  an  ungiiltig. 

§.  17.  Der  Muther  hat  die  Lage  und  Grösse  des  begehrten 
Feldes  (§.  27.),  letztere  nach  Qaadxatiaehtern,  anzugeben  und  einen 
von  einem  konzessionirten  Markscheider  oder  Feldmesser  an- 
gefertigten Situationsriss  in  zwei  Exemplaren  einzureichen^  auf 
welchem  der  Fundpunkt,  die  Feldesgrenzen,  die  zur  Orientirung 
erforderlichen  Tages-Gegenstände  und  der  Meridian  angegeben 
sein  müssen. 

Der  bei  Anfertigung  dieses  Situationsrisses  anzuwendende 
Maassstab  wird  durcn  das  Ober-Bergamt  festgesetzt  und  durch 
die  Begierungs- Amtsblätter  bekannt  gemacht.  ^') 

Ji.  18.  Die  Angabe  der  Lage  und  Grösse  des  Feldes,  sowie 
inreichunff  des  Situationsrisses  (§.  17.)  müssen  binnen  sechs 
Wochen  nach  Präsentation  der  Muthune  bei  der  zur  Annahme 
der  letzteren  befugten  Bergbehörde  erfolgen. 

Geschieht  dies  nicht,  so  ist  die  Muthung  von  Anfang  an 
ungültig. 

ünterlässt    der    Muther    die    Einreichung    eines    zweiten 


^^)  gfunbpunft.  ^er  guttbpunlt,  b.  f^.  bte  @teSe,  tuo  ha^  S^ineral,  auf 
totl^i  geinutl^et,  cuifgef^Ioffen  tootben,  muB  fo  genau  beaeic^net  fein,  ba^  bie 
^üfung  bei  gbentität  beS  angegebenen  SfunbpunttS  ntit  bem  fpätet  ermittelten 
gunbe  möglich  ift.  3ft  fein  gunbpuntt  angegeben,  ober  ntc^t  genau  genug,  ober 
ertoeift  fic^  bte  gbentität  ni(^t,  ober  ift  in  SSoi^r^eit  tein  gunb  gemacht,  ober  ber 
gunb  erft  nac^  ber  SRut^ung  gemacht,  ober  liegt  ber  gfunb  ni^t  int  freien  Selbe, 
§§  15,  27,  fo  ift  biefe  f.  g.  blinbe  SRut^ung  Don  Anfang  an  ni^ttg  unb  giebt 
beiS^lb  {ein  SBergtoerfdeigent^unt.  S^i^t  erforberli^  ift  bagegen  ber  9la(^toet8 
ber  ^autoürbigfeit  beS  9)^ineratö,  beffen  fofortige  8ugängli(^Ieit,  unb  au(^  auf 
®runb  oon  gunb  ol^ne  ®(|)ürferlaubni6  lann  gemut^et  loerben.  §  24.  Ob£r.  74 
€.  196.  ®tr«.  93  (B.  218.  OhZx.  79  @.  290.  ®tr«.  18  @.  149,  76  @.  13, 
84  ®.  105,  86  ®.  30. 

*'•)  31®.  8  ®.  195. 

^*)  §  18.  ®.  g.  Selbedftretfung.  ^aS  Sa^temtaB  ift  inatoifd^en  hnx^  bie 
9Ra6«  unb  (Setoid^tSorbnung  b.  10.  Wt&x^  1869  befeitigi  unb  bur($  baS  Vttttts 
mal  erfe^t.  Wxm.  50. 
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Stoeitet  X^til  ^t^^t^ttx  Xitel  (au  §§  69  -480). 


Exemplars  des  Situationsrisses ,  so  kann  die  Bergbehörde 
selbe  auf  Kosten  des  Mathers  anfertigen  lassen.*') 

§.  19.  Die  Lage  und  Grosse  des  begehrten  Feldes  k( 
nur  innerhalb  der  auf  dem  Situationsrisse  (§.  17.)  angegel 
Grenzen  abgeändert  werden. 

Gegen  Muthungen  Dritter  ist  das  gesetzlich  begfehrte, 
dem  Situationsrisse  angegebene  Feld  einer  Muthung*  for 
Dauer  ihrer  Gültigkeit  geschlossen. 

Diese  Wirkung  tritt  mit  dem  Zeitpunkte  der  Praaenl 
der  Muthung  ein  und  wird   auf  diesen  Zeitpunkt  anch 
zurückbezogen,   wenn  der  Situationsriss   erst   später    inn« 
der  im  §.  18.  vorgeschriebenen  Frist  eingereicht  worden  ii 

§.  20.    Das  Feld   einer  jed^a  Muthung  wird  jrleich 
Einreichung  des  Situationsrisses  (§.  17.)  von  der  Berg^h< 
auf  die  Muthungs-Uebersichtskarte  aufgetragen. 

Die  Einsicht  dieser  Karte  ist  einem  Jeden  g^estattet. 

8.  21.    Versuchsarbeiten,  welche  der  Muther  etwa  noch 
der    Verleihung  ausführt,   unterliegen   denselben   Vorscl 
wie  die  Arbeiten  des  Schürfers  (§§.  8.  bis  11.).*^) 


Dritter  Abschnitt.    Vom  Verleihen. 

§.  22.  Die  den  gesetzlichen  Erfordernissen  entspreol 
Muthunj^  beffründet  einen  Anspruch  auf  Verleihung  des  . 
werks-Eigenmums  in  dem  im  §.  27.  bestimmten  Felde.^) 

§.  23.  Dieser  Anspruch  kann  jedoch  auf  dem  Rechtsi 
nicht  gegen  die  verleihende  Bergbehörde,  sondern  nur 
diejenigen  Personen  verfolgt  werden,  welche  dem  Mather 
Behauptung  eines  besseren  B.echts  entgegensetzen.^)*^ 


")  IL  16  §§  157, 159.  ®cf.  ü.  1.  Suli  1821  (®S.  ©.  106).  S)ie 
ftre(fung  lann  in  ber  S^ut^ung  ober  nachträglich  in  ber  gefe^Iic^en  ober  \m 
SBeigbe^orbe  exftrecften  grift  erfolgen,   ^on  ^rafentotton  ber  Stützung  litö 
lauf  ber  grift  ift  baS  begel^rte  gelb  gegen  dritte  gefc^loffen,  ouc!^  barat,  Mn 
3ur  3eit  ber  Stützung  burc^  frembe,  aber  nac^ljer  fortgefallene  Wüfym^ 
fc^loffen  toar.  §  19.  ®tr^.  76®.  364,  74  ®.  199.    ^anac^  ^atau4 
nac|  SS9t.  II.  16  §  161,  bie  iüngere  gelbegftredEung  be$  alteren  9hitM 
SSoraug  t)or  ber  älteren  gelbeSftrecf  ung  bed  jüngeren  S^ut^erd.  @trX.  28  6. 

**)  ©trsr.  5  ©.  312. 

**»)  §  152. 

*^)  §§  24,  25,  55.  ^inglid^e  9latur  beS  9lec^td  (m%  ber  Shtt^nng  asf  M 
S6erguerf<5felb :  Ob^r.  38  @.  341,  40  @.  279;  91®.  21  @.  225.  S)icdMt 
ift  aefribel:  6tr2C.  27  ©.  267,  37  ©.  141.   DbXr.  52  @.  420.   Sti«.  55 
@.  91.   (S®.  0.  8.  mai  1867  für  ^annooer  (®S.  @.  601)  SCrt  15§  4.6ttt.| 
47  ©.  122. 

**)  klagbar  ift  bad  9lec^t  auS  ber  a^ut^ung  nur  gegen  ben,  toditei  bca 
äJ^utl^er  einen  prioatrec^tlic^en  SCnfpruc^  entgegenfe^t,  nic^t  gegen  Me  boi  M« 
^ic^e  ^o^eitdred^t  auiSübenbe  ^ergbe^örbe,  alfo  nur  gegen  loStbtrenbe  Mi«, 
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§•  24.  Wer  auf  eigenem  Grand  and  Boden  oder  in  seinem 
ggenen  Ghrubengebäude  oder  durch  Schürfarbeiten,  welche  nach 
iwschriffc  der  §§.  3.  bis  10.  unternommen  worden  sind,  ein 
pmeral  (§.  1.)  auf  seiner  natürlichen  Ablagerune  entdeckt,  hat 
ib  iFincLer  das  Vorrecht  vor  anderen,  nach  dem  Zeitpunkte 
«Ines  Fundes  eingelegten  Muthungen. 

I>er  Finder  muss  jedoch  innerhalb  Einer  Woche  nach 
(Lblauf  des  Tages  der  Entdeckung  Muthung  einlegen,  widrigen- 
£alis  sein  Vorrecht  erlischt.  **)  *•) 

§.  S5.  In  allen  übrigen  Fällen  geht  die  ältere  Muthung 
ÜBT  jüngeren  vor.  Das  Alter  wird  durch  das  Präsentatum  der 
Bur  Annahme  befugten  Bergbehörde  (§.  12.)  bestimmt. 

6.  26.  Das  Berffwerks-Ei^enthum  wird  für  Felder  verliehen, 
'welcne,  soweit  die  öertlichkeit  es  gestattet,  von  geraden  Linien 
an  der  Oberfläche  und  von  senkrechten  Ebenen  in  die  ewige 
Teufe  begrenzt  werden. 

Der   Flächeninhalt   der  Felder  ist  nach   der   horizontalen 

Projektion  in  Qaadrat-Lachtern  festzustellen.  ^) 

§.  27.    Der  Muther  hat  das  Recht, 

1.  in  den  Kreisen  Siegen  und  Olpe  des  Befi^ierungsbezirks 
Arnsberg  und  in  den  Kreisen  Altenkirchen  und  Neu- 
wied des  Kegierungsbezirks  Koblenz  ein  Feld  bis  zu 
26,000  Quadrat-Lachtem, 

2.  in  allen  übrigen  Landestheilen  ein  Feld  bis  zu  500,000 
Quadrat-Lachtern 

zu.  verlangen. 

In  dieser  Ausdehnung  kann  dem  Felde  jede  beliebige,  den 
Bedingungen  des  §.  26.  entsprechende  Form  gegeben  werden. 
Jedocn   muss    der   Fundpunkt    (§.    15.),    beziehungsweise   der 


mag  bcm  Kläger  bad  bejfere  Ut^  5Us  ober  abgesprochen  fein.  3ft  aur  geit,  mo 
bai  Kec^t  ani  ber  Sl^ut^ung  burc^  bte  Höel^örbe  oerfagt  tourbe,  ein  foUibtTenber 
$rtt)atanfpTU(^  nic^t  tor^nben,  fo  fann  atoar  gegen  bte  IBel^ürbe  nic^t,  ttol^I  aber 
tnner^lb  ber  ißeriä^rungdfrift  gegen  ben  fpäter  bon  ber  iBel^örbe  Selie^enen  ge=: 
ttogt  toerben,  5ur  ^egrünbung  ber  ^lage  gel^ört  aber  natürlich  ber  ^a^totii  ber 
X^fdc^en,  n^elc^e  jebe  ^ut^ung  t^orauSfe^t,  namentlich  beS  gunbeS.  Ob^r.  75 
e.  210,  223,  9  ©.  414,  18  @.  326.  @tra.  46  ©.  260,  74  ©.  174.  91®.  8 
©.  195; 

^^)  ®er  ®ert(^töftanb  für  bte  ^(age  tft  ber  btngltc^e.  (£$0.  §§  25  ff.,  §  19 
8lbf.  2.   DbXx.  40  ©.  279.  31®.  21  ©.  225. 

**)  grift,  ntc^t  »erjö^rung.  8Cnra.  130  au  «OK.  I.  9  §  500.  ©tr«.  94 
@.  345. 

^*)  9lur  burc^  bergrec^tUc^en  gfunb  im  <3tnne  §  24,  ntc^t  burc^  anbem 
aufaaigen  gfnnb  »irb  ba'&  gftnberre^t  begrünbet.  I^gl.  @tr9(.  82  @.  36,  51 
@.  62. 

^)  §§  213—19.  Sbt  ©teile  bed  Sac^termaM  tft  bad  aßetermai  ge« 
treten  (25000  OuabratsS.  =  109450  Ouabrat^Sl.  500 Sachter  » 1046,2  9^.). 
9nm.  42  au  §  17. 
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frühere  Aufschliiss   des  Minendvorkommens   eines  Ten 
Bergwerks  (§.  16.)  stets  in   dieses  Feld  eingeschlossen 
Auen  dürfen  je  zwei  Punkte  der  Begrenzung  oei  25,000  Qua 
Laohtem  (Nr.  l.)  nicht  über  600  Lachter,  und  bei  600,000  Qua 
Lachtem  (Nr.  2.)  nicht  über  2000  Lachter  von  einander 
femt  liegen.**) 

§.  28.    Ehe  die  Verleihung  des  Beigwerks-Eigenthnma 
folgt,   hat   der  Muther   in  einem  vor  der  Bergbehörde 
setzenden,   ihm  mindestens   vierzehn  Tage  vorher  bekannt 
machenden  Termine  seine  Schlusserklärung  über  die  Groese 
Begrenzung  des  Feldes,   sowie  über  etwaige  Einsprüche 
kollidirende  Ansprüche  Dritter  abzugeben. 

Auf  den  Antrag  des  Muthers  kann  der  Termin  verlegt, 
kann  zur  Fortsetzung  des  Verfahrens  ein  fernerer  Termin  aa^ 
gesetzt  werden. 

Erscheint   der  Muther  im  Termine  nicht,   so  wir^ 
nommen,  derselbe  beharre  bei  seinem  Ansprüche  auf  Verleihi 
des  Bergwerks-Eieenthums  in  dem  auf  dem  Situationsrine  (6. 17.^ 
angegebenen  Felde   und  erwarte   die  Entscheidung  der  Beig- 
behörde über   seinen  Anspruch  sowie  über  die  etwaigen  Ein«] 
Sprüche  und  Ansprüche  Dritter. 

§.  29.    Zu  dem  Termine  (§.  28.)  werden 

1.  diejenigen  Muther,  deren  Bechte  vermöge  der  Lars 
ihrer  Fundpunkte  oder  Felder  mit  dem  begehrten  Fme , 
bereits  kollidiren  oder  doch  in  Kollision  gerathen  können, ' 

2.  die  Vertreter  der  durch  das  begehrte  Feld  ganz  oder 
theilweise  überdeckten  und  der  benachbarten  Sergwerke 

zur  Wahrnehmung  ihrer  Rechte  mit  dem  Eröffnen  voigeladen, 
dass  im  Falle  ihres  Ausbleibens  die  Bergbehörde  lediglich  nach 
Lage  der  Verhandlungen  entscheiden  werde. 

§.  80.  Liegen  Einsprüche  und  Kollisionen  mit  den  Bechten 
Dritter  nicht  vor  und  findet  sich  auch  sonst  gegen  die  Antrags 
des  Muthers  gesetzlich  nichts  zu  erinnern,  so  fertigt  das  Obw- 
Bergamt  ohne  Weiteres  die  Verleihungsurkunde  aus. 

§.  81.  Liegen  Einsprüche  oder  Kollisionen  mit  den  Beehteo 
Dritter  vor  oder  kann  aus  anderen  gesetzlichen  Gründen  den 
Antragen  des  Muthers  gar  nicht  oder  nicht  in  ihrem  gaasen 
Umfan^fe  entsprochen  werden,  so  entscheidet  das  Ober-Ber^amt 
über  die  Ertheilung  oder  Versagung  der  Verleihungf  durch  einen 
Beschluss,  welcher  dem  Muther  und  den  betheihgten  Dritten 
in  Ausfertigung  zugestellt  wird. 


^^)  S)omit  ift  an  ®teOe  ber  ftül^  na(^  htm  SKinetaltMnbmmcn  t«HK« 
htntn  SelbefigrÖ^e  ein  gfelbei^majcmtunt  gefegt,  innetl^Ib  beffcn  ber  Shi^erMe 
gelbeSgröBe  anaugeben  $at.  §§17,  18.  Ueberft^teitung  beS  9Ra;tanta  «mt^ 
bie  SKutl^ung  unb  Serleii^ung  nic^t  abfolut  nngülttg,  bcttt  aber  boS  Sdb,  (oadt 
t»  bai  g^asünnm  überfclTeitet,  rd^t  gegen  fitere  gefet^Iii^e  Shi^lnig*  f# 
1182a.  ^.  @.  218. 
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^Einsprüche  und  Ansprüche,  welche  durch  den  Besohluss 
Ober-Bergamts  abgewiesen  werden,  müssen,  insofern  wegen 
derselben  der  Rechtsweg  zulässig  ist,  binnen  drei  Monaten,  vom 
Ablaufe  des  Tages,  an  welchem  der  Beschluss,  beziehungsweise 
der  Rekursbescheid  (8.  191.)  zucfestellt  ist,  durch  gerichtliche 
Ki«e  verfolgt  werd^. 

Wer  von  dieser  Frist  keinen  Gebrauch  macht,  ist  seines 
etwidgen  Bechtes  verlustig. 

iJie  in  dem  Verleihungsverfahren  durch  unbegründete  Ein* 
spräche  entstehenden  Kosten  hat  der  Widersprechende  zu 
tri^en.**) 

§.  32.    Sind  die  der  Verleihung  entgegenstehenden  Hinder- 
nisse  (§.  31.)   durch   die  Entscheidung  der  Bergbehörde  oder 
durch  Bichterspruch  beseitigt,  so  fertigt  das  Ober-Bergamt  die 
Verleihungsurkunde  aus. 

§.  33.  Bei  Ausfertigung  der  Yerleihungsurkunde  werden 
die  beiden  Exemplare  des  Situationsrisses  (§.  17.)  von  dem  Ober- 
Bergamte  beglaubigt,  erforderlichen  Falles  aber  vorher  berichtigt 
und  TervoUständigt. 

Das  eine  Exemplar  des  Bisses  erhält  der  Bergwerkseigen- 
Üiüxner,  das  andere  wird  bei  der  Bergbehörde  aufbewahrt. 

5.  34.    Die  Verleihungs-Ürkunde  muss  enthalten: 
•  den  Namen,  Stand  und  Wohnort  des  Berechtigten, 
2.  den  Namen  des  Bergwerks, 
8.  den  Flächen-Inhalt  und  die  Begrenzung  des  Feldes  unter 

Verweisung  auf  den  Situationsriss  (^.  33.), 
4.  den  Nameü  der  Gemeinde,   des  Kreises,  des  B«gierungs- 
und  Ober-Bergamts-Bezirks ,  in  welchen  das  Feld  liegt, 
6.  die  Benennung  des  Minerals   oder  der  Mineralien,   auf 
welche  das  Bergwerks-Eigenthum  verliehen  wird, 

6.  Datum  der  Urkunde, 

7.  Siegel  und  Unterschrift  des  verleihenden  Ober-Bergamts. 

§.  36.  Die  Verleihungs-Urkunde  ist  binnen  sechs  Wochen 
nach  der  Ausfertigung  durch  das  Amtsblatt  der  Regierung,  in 
deren  Bezirk  das  Sergwerk  liegt,  unter  Verweisung  auf  diesen 
und  den  folgenden  Paragraphen  zur  öffentlichen  Kenntniss  zu 
bringen. 

Jf  uther,  welche  auf  das  in  der  Bekanntmachung  bezeichnete 
Feld  oder  auf  Theile  desselben  ein  Vorzugsrecht  zu  haben 
glauben,  können  dieses  Recht,  insofern  über  dasselbe  nicht  be- 
reits in  dem  Verleihungs- Verfahren  verhandelt  und  in  dem  Be- 
schlüsse des  Ober-Bergamts  (§.  31.)  entschieden  worden  ist,  noch 
binnen  drei  Monaten  vom  Ablaufe  des  Tages,  an  welchem  das 
die  Bekanntmachung  enthaltende  Amtsblatt  ausgegeben  worden 
ist,  durch  geriohtlione  Klage  gegen  den  Bergwerkseigenthümer 
▼erfolgen. 

^^  §  242  über  Me  fdtxf^nvmQ  ber  grift. 
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Wer  von  dieser  Frist  keinen  Ghebrauch  macht,  ist 
etwaiffen  Vorzugsrechts  Terlastijg. 

Wird  das  Vorzugsrecht  des  WiderspreohendMi  durch  Bicht 
Spruch  anerkannt,  so  hat  das  Ober-Berffamt  die   Verleihm 
Urkunde  je  nach  Lage  des  Falles  gänzlidi  aufzuheben  oder 
zuändem.'^') 

§.  86.    Der  §.  85.  findet  auch  auf  solche   Berg^rerkseii 
thümer  Anwendung,  welche  nach  §.  55.  ein  Vorzugsrecht 
die  in  der  publizirten  Verleihungs-Ürkunde  bezeichneten 
ralien  zu  haben  glauben,  insofern  dieses  Recht  nach  §.  55.  nie 
schon  erloschen,  auch  über  dasselbe  nicht  bereits  in  dem  Vi 
leihungs- Verfahren  verhandelt  und  in  dem  Beschlüsse  des  O] 
Bergamts  (§.  31.)  entschieden  worden  ist. 

im  Uebrigen  werden  die  Rechte  des  verliehenen  Bergwerl 
eigenthums  durch  die  Aufforderung  und  Präklusion  des  §.  3&.| 
nicht  betroffen. 

§.  37.    Während  der  dreimonatlichen  Frist  des   §.  35.  ii 
die  Einsicht  des  Situationsrisses  (§.  33.)  bei  der  Bergbehörde] 
einem  Jeden  gestattet. 

§.  38.    Die  Kosten  des  Verleihungs- Verfahrens  hat  mit  Ai 
schluss  der  durch  unbe^undete  Einsprüche  entstandenen  (g.  8L)| 
der  Muther  zu  tragen.^^)  | 

Vierter  Abschnitt.    Vom  Vermessen. 

§.  39.  Der  Bergwerksei^nthümer  ist  befu^,  die  amtlidtetj 
Vermessung  und  Verlochstemung  des  durch  die  Verleihung«*  { 
Urkunde  bestimmten  Feldes  zu  verlangen. 

Dieselbe  Befugniss  steht  den  Eigenthümern  angrenzender 
Bergwerke  zu. 

Dieses  Geschäft  wird  unter  Leitung  der  Beigbehörde  durch 
einen  konzessionirten  Markscheider  oder  Feldmesser  ausgeführt 

Die  Kosten  hat  der  Antragsteller  zu  tragen.  ^'^) 


^')  ^ie  erfolgte  iBerlei^ung  fann  auf  &xnnb  einer  älteren  Shtt^mifl, 
aber  auf  ®runb  fpäterer  ^ut^ung  tveaen  92t(^ttgteit  ber  älteren  9^itt^n>0,  aS 
toelc^er  bie  IBerlei^ung  beruht,  angegriffen  »erben.  DhXx,  75  @.  210,  223^ 
79  ©.  290,  83  <S.  248. 

^)  §  194.  ®ef.  t).  21. 9)^ai  1860,  betr.  bie  SCuf^ebung  ber  in  bergamdi^a 
^ermaltungtongelegen^eiten  au  entric^tenben  ®ebü^ren  unb  Sportebi  (0S. 
©.  206).  ®ef.  t).  26.  SWärj  1873  (®©.  ©.  131). 

*'^)  §§  26,  33,  34,  215.  <Bm^.  §  274  fftt.  2.  ^adi  bm  8erft|efe| 
toerben  mit  SHücffic^t  auf  bie  ^ebürfniffe  bed  toeit  großartiger  unb  CMiqMßia 
old  früi^er  betriebenen  Bergbau?  bie  gfelber  nur  no(^  in  grölen  gloc^  aal 
Cuabratntetem  t>erlie^en,  §§  26,  27,  meiere  Don  geraben  Sinien  an  ber  Ofer* 
fläche  unb  fenfrec^ten  (Ebenen  bis  in  bie  eloige  Xeufe  begrenzt  werben,  ^ic  fio(|« 
fteine  be^eit^nen  bie  ^IbeSgrenaen,  meiere  na(§  ben  Siegeln  ber  9Rartf<$eib(Mi 
auf  bie  (Srboberfläc^e  übertragen  »erben;  fie  loerben  an  aSe  (Snbpntitte  bei  SdM 
gefegt.    Son  Slmtd  toegen  gefc^ie^t  biefe  SSermeffung  unb  8erlo<d^etnnig  «4^ 
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§.  40.  Za  der  Vermessung  und  Verlochsteinung  werden 
ausser  dem  Bergwerkseigenthümer  die  Vertreter  der  angrenzen- 
den Bergwerke  und  die  Besitzer  derjenigen  Grandstücke,  anf 
'welchen  Xochsteine  zu  setzen  sind,  zugezogen. 

Die  Grundbesitzer  sind  verpflichtet,  das  Betreten  ihrer 
Gnuidstäcke  und  das  Setzen  der  Lochsteine  gegen  vollständigen 
^Ersatz  des  Schadens  zu  gestatten. 

Fünfter  Abschnitt.     Von  der  Konsolidation. 

§.  41.  Die  Vereinigung  zweier  oder  mehrerer  Bergwerke 
zu  einem  einheitlichen  Glänzen  —  Konsolidation  —  unterliegt 
der  Bestätigung  des  Ober-Bergamts  (§.  49).^*) 

§.  42.    Zur  Konsolidation  ist  erforderlich: 

1.  ein  notariell  oder  gerichtlich  beglaubigter  Konsolidations- 
akt —  je  nach  Beschaffenheit  des  Falles  ein  Vertrag 
oder  Beschluss  der  Mitbetheiligten  oder  eine  Erklärung 
des  Alleineigenthümers, 

2.  ein  von  einem  konzessionirten  Markscheider  oder  Feld- 
messer in  2  Exemplaren  angefertigter  Situationsriss  des 

ganzen  Feldes, 
ie  Angabe  des  dem  konsolidirten  Bergwerke  beigelegten 
Namens. 
§.  43.  Kann  das  durch  die  Konsolidation  entstehende  (kon- 
Bolidirte^  Werk  nur  als  Ganzes  mit  Hypotheken  und  dinglichen 
Xiasten  oeschwert  werden  (vgl.  S.  98^  so  muss  für  den  Fall, 
dass  auf  den  einzelnen  Bergwerken  Hypotheken  oder  andere 
Realrechte  oder  dass  auf  denselben  Privilegien  des  Bheinischen 
Rechts  haften,  ausser  dem  Konsolidationsakte  eine  mit  den  Be- 
rechtigten vereinbarte  Bestimmung  darüber  beigebracht  werden, 
dass  und  in  welcher  Rangordnung  die  Rechte  derselben  auf  das 
konsolidirte  Werk  als  Ganzes  übergehen  sollen. 

§.  44.    In  allen  übrigen  Fällen  muss  in  dem  Konsolidations- 


roc^r,  nur  auf  Sfnttag.  9lac^  StöÄ.  tourbcn  ©änge,  b.  1^.  fc^male  Äbern,  toeld^e 
ha^  ®ebirge  fc^ief  burc^fd^neiben,  unb  glö^e,  Sager,  toelc^e  in  oft  tx^tUx^tx 
SBreite  fic^  mtt.bem  (SJebtrge  paraSel  fenlen  unb  ^eben,  gefc^ieben.  3)ie  Setlei^ung 
auf  Q5änge  gefc^a^  mit  Sängen  fei  b  ein  im  ©egenfa^  ^n  ben  Meutert« 
f  eibern.  ®ad  Sängenfelb  {c^Ite^t  ft(^  ber  Sagerftatte  an  unb  toixb  burc^  ben 
koxJptx  berfelben  gebtibet,  üom  gunbpunft  auS  linear  gemeffen,  bie  gunbgrube 
unb  bie  (Snbpuntte  be9  gfdbed  t>erI(Kl|fteint.  dla^  bem  8erggefe^  toerben  nur  nod^ 
®et)iertfelber,  nic^t  Sängenfelber  t)erlie^en. 

*•)  §  215  Srbf.  3.  §  114.  eigent^.®ef.  ö.  5.  SRai  1872  §  68  3tx.  1. 
Stellung  beS  Sergmerfd :  §  51.  ®ur(^  bie  J^onfoUbation  toirb  ein  neued  Slec^tS« 
objeft  gefc^ffen.  §  48.  DbXr.  79  ©.  30.  ©trSC.  97  @.  129.  »®.  2  ©.  295, 
296  (CinfluB  auf  greüuje).  Sgl.  auc^  Ob%x.  25  @.  293.  ©tr«.  8  ©.  310. 
$erfön(i(^e  Verpflichtungen  gelten  aber  mit  ber  5(onfoIibatton  auf  bie  neue  &t' 
l9erff(|Ktft  ofput  befonbren  9le(^tdgrunb  nic^t  über.  SR®.  2  ©.  295,  301. 
OftXx.  67  @.  239.   . 
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akte  eine  Bestimmung  des  AntheilsyerlialtnisBes,  nach  welchem 
jedes  einzelne  Bergwerk  in  das  konsolidirte  Werk  eintreten  solly' 
enthalten  sein.    Auf  diese  Fälle  finden  alsdann  die  besonderen 
Vorschriften  der  §§.  46.  bis  48.  Anwendung.'^ 

§.  46.  Der  wesentliche  Inhalt  des  Konsolidationsaktes,  ins- 
besondere die  Bestimmung  des  Antheilsverhältnissee  (§.  44.) 
wird  durch  das  Ober-Bergamt  den  aus  dem  Hypothekenbudw 
ersichtlichen  Hypothekengläubiffem  und  anderen  Realberech- 
tigten, insofern  deren  ausdrückliches  EinTerständniss  mit  dem 
Antheilsverhältnisse  nicht  beigebracht  ist,  unter  Verweisung  auf 
diesen  und  die  beiden  folgenden  Paragraphen  bekannt  gemacht. 

Ausserdem  erfolgt  diese  Bekanntmachung  durch  das  Amts- 
blatt der  Begierung,  in  deren  Bezirk  das  Bergwerk  liegt. 

§.  46.  Hjrpothekenffläubiger  und  andere  Bealberechtigte, 
sowie  privilegirte  Gläubiger  des  Rheinischen  Rechts,  welche 
durch  die  Bestimmung  des  Antheilsverhältnisses  (§.  44.)  an  ihren 
Rechten  verkürzt  zu  sein  elauben,  sind  befuget,  gegen  diese  Be- 
stimmung Einspruch  zu  erheben. 

Dieses  Einspruchsrecht  muss  binnen  drei  Monaten  nach 
Ablauf  des  Tages,  an  welchem  die  Bekanntmachung  zugestellt, 
beziehungsweise  das  die  Bekanntmachung  enthaltende  Amtsblatt 
ausgegeben  worden  ist  (§.  46.),  durch  gerichtliche  Klage  geltend 
gemacht  werden. 

Wer  von  dieser  Frist  keinen  Gebrauch  macht,  ist  seines 
Einspruchsrechts  verlustig. 

§.  47.  Statt  diese  £lage  zu  erheben,  können  die  vorbe- 
zeichneten Gläubiger  und  anderen  Realberechtieten  ihre  Be- 
friedigung vor  der  Verfallzeit  verlangen,  soweit  dies  die  Nttnr 
des  versicherten  Anspruches  gestattet. 

Dieses  Recht  muss  jedoch  ebenfalls  bei  Vermeidung  des 
Verlustes  desselben  innerhalb  der  im  §.  46.  bestimmtenrrist 
geltend  gemacht  werden. 

§.  48.  Mit  der  Bestätigung  der  Konsolidation  (§.  49.)  geht 
das  Kealrecht  ohne  Weiteres  auf  den  entsprechenden,  nich 
Maassgabe  der  vorstehenden  Bestimmungen  (§§.  44w  bis  46.)  fest- 
gestellten Antheil  an  dem  konsolidirten  Werke  über. 

§.  49.  Sind  Hypothekenffläubieer  und  andere  Realbereeb- 
tigte,  sowie  privilegirte  Gläubiger  des  Rheinischen  Rechts  nidit 
vorhanden,  oder  ist  in  den  Fällen  des  §.  48.  die  dort  bezeichnete 
Vereinbarung  beigebracht ,  oder  sind  in  den  Fällen  des  jS.  44. 
Einsprüche  nicht  erhoben  oder  die  erhobenen  Einsprüche  (§§.  46.. 


^^)  3u  Mefen  gäaen  geläutt  a-  ^-r  U'enn  ein  (Etnscleigent^fimer  ober  eise 
ober  mehrere  (S^etoertfc^aften  alten  Sfifec^tö  mehrere  SBergtoerfe  fonfoltbtrt,  ober  eiie 
®eb>ertf^Qft  alten  Sled^tS  nttt  einem  (Sinaeleigent^ümer  ober  einer  (Beioeitfciaft 
neueren  SHec^tS  fon^urrirt.  50enn  ber  §  43  finbet  nur  bei  (^ttov^öjaHw 
neueren  Sflec^tS  S(ntoenbung,  bei  melden  gbealtl^eile  am  »ergtDerte  nti^bepc^ 
"  98,  101. 
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47.)  erledigt,  so  entscheidet  das  Ober-Bergamt  aber  die  Be- 
atfitiffun^  der  Konsolidation. 

X>ie  fiestätiffung  darf  nur  versagt  werden,  wenn  die  Felder 
der  einzelnen  Bergwerke  nicht  an  einander  grenzen  oder  wenn 
Grande  des  öffenthchen  Interesses  entgegenstehen. 

I>er  Bestätigungs-Ürkande  werden  die  Verleihungs-Urkunden 
der  einzelnen  Bergwerke  beiffefügt. 

Sinsichtlich  der  Beelaabi^anff ,  Aushändigung  und  Auf- 
bewahrang  der  Bisse  finden  die  Bestimmungen  des  §.  33.  An- 
wendung. 

Oritter  Titel.    Von  dem  Bergw*erkseige  nthume. 

Srater  Abschnitt.    Von  dem  Bergwerkseigenthume 

im  Allgemeinen. 

§.  50.  Das  durch  die  Verleihunffs-Urkunde  begründete 
Bergrwerkseigenthum   gehört  zu  den  unbeweglichen  Sachen. '^^) 

§.  51.  Die  reale  Theilung  des  Feldes  emes  Bergwerks  in 
eelbstständige  Felder,  sowie  der  Austausch  von  Feldestheilen 
zwischen  angrenzenden  Bergwerken  unterliegt  der  Bestätigung 
des  Ober-Bergamts. 

Dieselbe  darf  nur  versagt  werden,  wenn  überwiegende  Gründe 
des  öffentlichen  Interesses  entgegenstehen. 

Hypothekengläubiger  und  andere  Bealberechtiffte ,  sowie 
privüeffirte  Gläubiger  des  Bheinischen  Bechts,  welche  durch 
oie  Feldestheilung  oder  durch  den  Feldesaustausch  an  ihren 
Rechten  verkürzt  zu  sein  glauben,  können  ihre  Befriedigung 
vor  der  Verfallzeit  verlangen,  soweit  dies  die  Natur  des  ver- 
sicherten Anspruches  gestattet.  Dieses  Becht  muss  bei  Ver- 
meidimg  des  Verlustes  desselben  innerhalb  der  im  §.  46.  be- 


*•)  §§  22,  32,  35,  52,  156ff.,  161.  (£igent^.<»cf.  ö.  5.  SRoi  1872  §§  68, 

69.  ^ittna^  gilt  ba&  iSergtoeifSeigenti^um  im  Sinne  bed  (S^efe^eS  ald  )otttIt(^ed 

Satlcigentl^um  an  unbemegltc^er  ©ac^e,  tvebei  alS  blo^e  ®ete(^ttg(ett,  §  69  oit., 

niK^  ettoa  ald  bloBe  d^etoerbebereci^tigung.  9(uS  §  54  Hbf.  1,  §  55  folgt  aber  in 

Ser^inbung  mit  bem  ®ef.  t>.  26. 9^ära  1856,  9(nm.  31,  augleic^,  ba^  bied  ©a^« 

tigent^um  ni^t  Sigentl^um  an  bem  SJ'^ineral,  toelc^eS  etfr  but^  görberung  unb 

IBefi^noi^me  (Sigent^um  mirb,  ober  an  ber  Sageift&tte  ober  an  bem  gefammten 

gelbe  tft,  fonbem  baB  bad  ®efe^  bie  gefammten  S^ed^te  bed  tBergbaubere^tigten 

an  Wtpnlid^n  unb  untörperli^en  Sachen,  einfc^Ite^ltc^  ber  ^ertinenaten  bed 

^etgtoerfd,  §  60,  au  einem  felbftanbigen  Objefte  bed  (Sigent^umd  aufammen:: 

^ebac^  unb  biefem  Objelte  bie  Sigenfc^aft  einer  unbemegli(^en  ®a(^e  betgelegt 

^,  für  bereu  (Srmerb  unb  Serluft  im  §  68  beg  Sigenti.iS^ef.  unb  ben  §§  35, 

156  ff.,  161  beS  Serggef.  befonbere,  })on  ben  Siegeln  über  (Srtoerb  unb  ^erluft 

beS  Sac^eigent^umi^  mel^rfac^  abtoet^enbe  9lormen  gegeben  finb.  Sgl.  ObSDr.  9 

©.  109,  71  ©.  289.  0^®.  18  <S.  261,  268.  Ob£r.  41  @.  360  (©eflfc  S8efl|=' 

ftörung). 
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stiininten  Frist  geltend  gjemacht  werden.  Die  Bestätiganff  wird 
unter  Beobachtung  des  Verfahrens  ertheilt,  welches  sich  an« 
der  Anwendung  der  §§.  42.,  45.  und  49.  auf  die  Yorsteheoideii 
Fälle  ergiebt. 

Bei  dem  Austausche  von  Feldestheilen  geht  das  Recht  der 
erwähnten  Gläubiger  und  anderen  B^alberechtigten  mit  der 
Bestätigung  der  Bergbehörde  ohne  Weiteres  auf  den  zu  dem 
belasteten  Bergwerke  hinzutretenden  Feldestheil  über,  wogegen 
der  abgetretene  Feldestheil  von  der  dinglichen  Belastunc;^  befreit 
wird.  *^) 

§.  52.  Auf  das  Bergwerkseigenthum  finden  hinsichtlich  der 
y eräusserung ,  der  Verpfändung  und  des  Arrestes,  sowie  der 
Privilegien  des  Rheinischen  Rechts  die  allgemeinen  gesetzlichen 
Vorschriften  Anwendung,  welche  in  dieser  Beziehung  für  das 
G-rundeigenthum  gelten. 

Wegen  übermässiger  Verletzung,  insbesondere  wegen  Y^- 
letzung  über  die  Hälfte  können  Yertrl^  über  Veranssening 
von  Bergwerken  oder  Kuxen  nicht  angefochten  werden.*^) 

§.  58.  Die  allgemeinen  gesetzlichen  Vorschriften  über  die 
Führung  der  Hypothekenbücher  und  Rheinischen  Hypotheken- 
register,  die  Subhastation,  den  Konkurs  und  die  Ramgordnung 
der  Gläubiger  sind  auch  für  das  Bergwerkseigenthum  maass- 
gebend,  soweit  nicht  im  gegenwärtigen  Gesetze  etwas  Anderes 
bestimmt  ist.    (§§.  246.  bis  249.) 

§.  54.  Der  Bergwerkseigenthümer  hat  die  ausschliessliche 
Befu^ss,  nach  den  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Gtesetaes 
das  m  der  Verleihungsurkunde  benannte  Mineral  in  seinem 
Felde  aufzusuchen  und  zu  gewinnen,  sowie  alle  hierzu  erforder- 
lichen Vorrichtungen  unter  und  über  Tage  zu  treffen. 

Diese  Befugniss  erstreckt  sich  auch  auf  die  innerhalb  des 
Feldes  befindlidien  Halden  eines  früheren  Bergbaues.*^) 


^^)  (Sigent]^.®ef.  §  68.  ^te  «eftätiguttg  ber  SelbeStl^etlimg  fbifft  ber  Ser« 
lei^ung  gleich,  tft  btx  einzige  S^obuS  hi&  (SrtDetbS  bi&  SergtoeTtSetgent^nmS  a 
einem  abget^eilten  (S^tubenfelbe,  bot  bei  Seftätigutig  befielet  fein  (Eigent^  oi 
betn  fepartrten  Xf^xU,  bei  Sertouf  ton  Jht^en  an  folc^em  Xf^^t  ))or  berScjla' 
tigung  ift  bed^alb  qIS  ^eifauf  einer  ntc^t  ejriftenten  @a(^e  unter  ber  Sonn»« 
fe^ung  beS  S(S9l.  I.  11  §  39  ungültig.  D^&,  18  @.  261  jf.,  21  @.  269,  23 
@.  317.  Uebet  fiu^(^etne  unb  5Su£pronte{Ten.  0^0^.25  6.360. 

^)  ^ie  in  ben  §§  52,  53  ertnal^nten  gefeilteren  »otfc^riften  finb :  (Eigcnl^s 
®ef.  t).  5.  3ßai  1872  §§  1  ff.,  68,  69,  ml^  in  feinen  toefentUc^en  eeftims 
ntungen  ie^t  faft  in  bei  gonaen  "Skomx^it  gilt  (bgl.  O^ef.  b.  23.  "jBt&xi,  26.  Km, 
27.  SKat,  28.  3Rat,  29.  a»ai,  30.  SKm,  31.  SRai  1873.  ÖS.  ®.  111,  229, 
241,  253,  273,  287,  301),  ®runbbD.  t.  5.  3Rai  1872  §§  1  jf.,  §  6  »f.3. 
§§  9, 17,  28,  73.  ^uhfioftation&^O.  k).  15.  SJ^ära  1869.  @u6r.®ef.  D.  13. 3ifi 
1883  §  1  fflx.  2,  §§  157,  180,  burc^  toelc^e  §  247  beS  iBetggef.  onfgcMa. 
dtStO.  §  39.  $r.  StontO.  §  63  Stbf.  2  («bf.  3  ift  but(|  IBetggef.  §  249  onf« 
gehoben). 
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§.  55.  Auf  Mineralien,  welche  mit  dem  in  der  Verleihunfifs- 
Qrkunde  benannten  Mineral  innerhalb  der  Grenzen  des  Feldes 
In  einena  solchen  Zusammenhange  vorkommen,  dass  dieselben 
nach  der  Entscheidung  des  Ober-Bergamtes  aus  bergtechnischen 
oder  bergpolizeilichen  Gründen  gemeinschaftlich  gewonnen 
irerden  müssen,  hat  der  Bergwerkseigenthümer  in  seinem  Felde 
wer  jedem  Dritten  ein  Vorrecht  zum  Muthen. 

Lte^t  ein  Dritter  auf  solche  Mineralien  Muthung  ein,  so 
wird  dieselbe  dem  Ber^erkseieenthümer  mitgetheilt.  Letzterer 
muBS  alsdann  binnen  vier  Wochen  nach  Ablauf  des  Tages  dieser 
Mittheilung  Muthung  einlegen,  widrigenfalls  sein  Vorrecht  er- 
liflcbt. 

Auf  andere  Mineralien,  welche  nicht  in  dem  vorbezeichneten 
Zusamnienhange  vorkommen,  hat  der  Bergwerkseigenthümer 
kein  Vorrecht.»«)«») 

§.  56.  Steht  das  Recht  zur  Gewinnung  verschiedener  Minera- 
lien innerhalb  derselben  Feldesgrenzen  verschiedenen  Bergwerks- 
eig^enthümem  zu,  so  hat  jeder  Theil  das  Hecht,  bei  einer  plan*- 
massigen  Gewinnung  seines  Minerals  auch  dasjenige  des  andern 
Theils  in  so  weit  mit  zu  gewinnen,  als  diese  Mineralien  nach 
der  Entscheidung  des  Ober- Bergamts  aus  den  im  §.  55.  ange- 
gebenen Gründen  nicht  getrennt  ffewonnen  werden  können. 

Die  mitgewonnenen,  dem  andern  llieile  zustehenden  Mine- 
ralien müssen  jedoch  dem  Letzteren  auf  sein  Verlangen  gegen 
Erstattung  der  Gewinnungs-  und  Förderungskosten  heraus- 
gegeben werden.«»») 

0.  57.  Der  Bergwerkseigenthümer  ist  befugt,  die  durch  den 
Betneb  des  Bergwerks  e^ewonnenen ,  nicht  unter  den  §.  1.  ge- 
hörigen Mineralien  zu  Zwecken  seines  Betriebes  ohne  Entschä- 
digung des  Grundeigenthümers  zu  verwenden. 

Soweit  diese  Verwendung  nicht  erfolfft,  ist  der  Bergwerks- 
eigenthümer verpflichtet,  die  bezeichneten  Mineralien  dem  Ghrund- 
eigenthümer  auf  sein  Verlangen  gegen  Erstattung  der  Gewin- 
nnngB-  und  Förderungskosten  herauszugeben.«*) 

§.  58.  Dem  Bergwerkseigenthümer  steht  die  Befugniss  zu, 
die  zur  Aufbereitung  seiner  Berg^erkserzeugnisse  erforderlichen 
Anstalten  zu  errichten  und  zu  betreiben.«^) 


•*)§§  135  ff.  anm.  29au§l. 

«")  ^te  9Rut^ung  bed  SBergtoeifdeigeitt^ümerS  in  9(6f.  1  ift  an  Me  fßoxaui-^ 
{e^unfien  bct  §§  15,  27  gebunben,  tote  iebe  Sßut^nng.  @tr9C.  94  6. 46.  ObXr. 
70  <S.  224,  238. 

••)  3m  Sötte  beS  Sttj.  2  ge^t  baS  «orrct^t  betloren,  toenn  fw^  bie  SSor* 
anSfc^gen  beS  )8orre(|tö  erft  nai^  SCblauf  bei  grift  ergeben.  ObXr.  83  ®.  248. 
JBgl.  $lnm.  53  au  §  35. 

• ««»)  fft(&.  10  @.  210.  ($eTfönl.  Ser^fiic^tung,  nid^t  m  Slec^nungSIegung.) 

•*)  »gl.  ©tta.  48  @.  95. 

«^)  Son  ben  SCufbeteitungSanflalten,  in  toelc^en  bie  med^anifd^e  ^aaxUU 


704 


Stoeiter  Xl^il.  @e<^ae^nter  Xitü  (au  §§  69—480). 


§.  69.   Die  zum  Betriebe  auf  Bergwerken  and  Aofbereil 
Anstalten  (§.  68.)  dienenden  Dampfkessel  and  Triebwerke  ani 
liegen  den  Vorschriften  der  Gbwerbegesetze. 

Sofern  zur  Errichtung  oder  Veränderung  solcher 
nach  den  Vorschriften  der  Ghewerbegesetze  eine  besondere 
zeiliche  Gtonehmiffunff  erforderlich  ist,  tritt  jedoch  an  die  Sl 
der  Ortspolizeibehörde  der  Bevier-Beamte  und  an  die  Stelle 
Begierung  das  Ober-Bergamt. 

lieber  die  Zulässigkeit  der  Wassertriebwerke  entsch« 
das  Ober-Bergamt  und  die  Begierung  durch  einen  gemeu 
liehen  Beschluss.  *') 

§.  60.    Der   Bergwerkseigenthümer  ist  befugt,   im   frmt 
Felde  Hülfsbaue  anzulegen. 

Dieselbe  Befugniss  steht  ihm  im  Felde  anderer  BeiYFwi 
eigenthümer  zu,  sofern  die  Hülfsbaue  die  Wasser-  and  Wetter^ 
lÖBung  oder  den  vortheilhafteren  Betrieb  des  Bergwerks, 
welches  die  Anlage  gemacht  werden  soll,  bezwecken  and 
eiffene  Bergbau  des  Anderen  dadurch  weder  gestört  noch 
f ährdet  wird. 

Der  Hülfsbau    ist  Zubehör    des   berechtigten    Bergwerks,, | 
beziehungsweise  der  berechtigten  Bergwerke,  wenn  die  £ige 
thümer  zweier  oder  mehrerer  Bergwerke  sich  zur  gemeinsohai 
liehen  Anlage  eines  Hülfsbaues  vereinigt  und  keine  anderweitig«] 
Vereinbarung  getroffen  haben.*') 

§.  61.  Bestreitet  der  Bergwerkseiffenthümer ,  in  dessen 
Felde  ein  Hülfsbau  angelegt  werden  sofl,  seine  Verpflichtnng 
zur  Gestattung  desselben,  so  entscheidet  hierüber  das  Ober- 
Bergamt  mit  Ausschluss  des  Rechtsweges.**) 

§.  62.  Wird  ein  Hülfsbau  in  dem  Felde  eines  andersn 
Bergwerkseiffenthümers  angelegt,  so  muss  der  Hülfsbaubereoh- 
tigte  für  allen  Schaden,  welcher  dem  belasteten  Bergwerke 
durch  seine  Anlage  zugefügt  wird,  vollständige  fintschadigimg 
leisten. 

§.  63.     Die   bei  Ausführung  eines  Hülfsbaues    im   fireieB 


tung  bed  ®efteinS  erfolgt,  toerben  bte  ^üttentoette  gefc^teben,  loelc^  fnr  kie 
d)emif(^e  tBearbeiiung  beS  gemonnenen  S^tneralS  beftimmt  ^ie  ^uttcmoeib 
finb  fd^on  bur(^  (S^ef.  D.  10.  guni  1861  ((^<B.  @.  425)  au8  ber  Berggcfetgeteai 
audgef (Rieben. 

*«)  Octocibe^D.  §§  6,  24,  154.  ®ef.  b.  26.  3uU  1876  §  124  n.  «cf.  tu 
1.  SCug.  1883  §  110.  S)abur(^  ift  ber  SBeaiddaudfc^ug  an  bte  ©teOe  hafhf 
gietung  getreten. 

*^)  Sgl.  Slnm.  au  §  50.  Ueiet  ben  8egrifF  ber  $ülfi»bauten  DgL  OftCt.  74 
€.  88,  67  @.  211.  @tr9C.  83  @.  143.  a3eaügli(§  ber  burc^  bad  »etggcf.  osfie« 
l^obenen  (£rbftoaengere<^tigfeit  t)gl.  §  223. 

**)  8or  btefer  Sntfc^etbung  braucht  fic^  ber  iBergtoeitikigeirt^unec  ftoi 
^ülfSbau  in  feinem  ^Ibe  nic^t  gefallen  au  Ic^ff^r  unb  ^t  bogegcn  @4i|  na 
9lec^tSn)ege.  DbXx.  71  @.  289.  9lnm.  108. 
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Felde  gewonnenen  Mineralien  (§.  1.)  werden  als  Theil  der 
fe^Srdenmg  des  durch  den  Hülfsbau  zu  lösenden  Bergwerks  be- 
bftndelt. 

Werden  bei  Ansföhrang  eines  Hülfsbanes  im  Felde  eines 
iaderen  Bergwerkseigenthümers  Mineralien  g^ewonnen,  auf  welche 
der  Ltetztere  berechtigt  ist,  so  müssen  diese  Mineralien  dem- 
ielben  auf  sein  Verlangen  unentgeltlich  herausgegeben  werden.^) 

§.  64.  Der  Ber^werkseigenthümer  hat  die  Befagniss ,  die 
▲btretuB^  des  zu  semen  bergbaulichen  Zwecken  (§§.  54.  bis  60.) 
^förderlichen  Grund  und  Bodens  nach  näherer  Vorschrift  des 
fünften  Titels  zu  verlangen. 

Zweiter  Abschnitt.    Von  dem  Betriebe  und  der 

Verwaltung. 

§.  65.  Der  Bergwerksbesitzer  ist  verpflichtet,  das  Bergwerk 
SU  betreiben,  wenn  der  ünterlassunif  oder  Einstellung  des  Be- 
triebes nach  der  Entscheidung  des  OEer-Bergamts  überwiegende 
Grande  des  öffentlichen  Interesses  entgegenstehen. 

Das  Ober-Bergamt  hat  in  diesem  Falle  die  Befugniss,  den 
Eigenthümer,  nach  Vernehmung  desselben,  zur  Inbetriebsetzung 
des  Bergwerks  oder  zur  Fortsetzung  des  unterbrochenen  Be- 
triebes binnen  einer  Frist  von  sechs  Jlonaten  aufzufordern  und 
für  den  Fall  der  Nichtbefolgung  dieser  Aufforderung  die  Ent- 
ziehung des  Bergwerkseigenthums  nach  Maassgabe  des  sechsten 
Titels  anzudrohen.^) 

§.  66.  Der  Bergwerksbesitzer  ist  verpflichtet,  der  BerS' 
behorde  von  der  beabsichtigten  Inbetriebsetzung  des  Bergwerks 
mindestens  vier  Wochen  vorher  Anzeige  zu  machen. 

§.  67.  Der  Betrieb  darf  nur  auf  Grund  eines  Betriebs- 
planes geführt  werden. 

Derselbe  unterliegt  der  Prüfung  durch  die  Bergbehörde  und 
muss  der  Letzteren  zu  diesem  Zwecke  vor  der  Ausführung  vor- 
gelegt werden. 

Die  Prüfung  hat  sich  auf  die  im  §.  196.  festgestellten  poli- 
zeilichen Gesichtspunkte  zu  beschränken. 

§.  68.  Erhebt  die  Bergbehörde  nicht  binnen  14  Tagen  nach 
Vorlegung  des  Betriebsplans  Einspruch  gegen  denselben,  so 
ist  der  Bergwerksbesitzer  zur  Ausfuhrung  befugt. 

Wird  dagegen  innerhalb  dieser  Frist  Einspruch  von  der 
Bergbehörde  erhoben,  so  ist  der  Bergwerksbesitzer  gleichzeitig 
zur  Erörterung  der  beanstandeten  Betriebsbestimmungen  zu 
einem  Termine  vorzuladen. 


•»)  §§  56,  57. 

'®)  §§  156  ff.  Sm  Uefirigen  tft  bic  frül^er  bcftanbenc  ^ttp^i^tmq  aum 
mimitcxbroc^encw  ©ctrtebc  mit  allen  Sorfc^riften  über  ©etrtcbäfriften,  gtei« 
lo^nmg,  grcierfUirung,  aß».  II.  16  §§  188  ff.,  198  ff.,  fortgefaaen.  ObXr.  77 
€.  251. 

»e^betn  u.  «einde,  aSK.    4.  Slufl.   IV.  45 
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Insoweit  auf  diesem  Wege  keine  Verständigung  ersiik 
hat  das  Ober-Bergamt  diejenigen  Abandemniiren  des  Bct 
plans,  ohne  welche  derselbe  nicht  zur  Ausftilirang  gel 
werden  darf,  durch  einen  ßeschluss  festzusetsen. 

§.  69.    Die  §§.  67.  und  68.    finden  auch    auf  die  s] 
Abänderungen  der  Betriebspläne  Anwendung. 

Werden  jedoch  in  Folge  luvorhergesehener  Ereignisse! 
fortige  Abänderungen  eines  Betriebsplans  erforderlich,  so  g 
es,  wenn  dieselben  binnen  den  nächsten  vierzehn  Tagen  der 
behörde  durch  den  Betriebsführer  angezeigt  werden. 

§.  70.  Wird  ein  Betrieb  den  Vorschriften  der  §§.  67. 
69.  zuwider  geführt ,  so  ist  die  Bergbehörde  befugt,  not*^' 
falls  einen  solchen  Betrieb  einzustellen. 

§.  71.    Will  der  Bergwerksbesitzer  den  Betrieb  des  B< 
Werks  einstellen,  so  hat  derselbe  der  Bergbehörde  hierron 
destens  vier  Wochen  vorher  Anzeige  zu  machen. 

Muss  der  Betrieb  in  Folge  unvorhergesehener  £rei 
schon  in  kürzerer  Frist  oder  sofort  eingestellt  werden,  so 
die  Anzeige  binnen  längstens  vierzehn  Tagen  nach  erfolgter ' 
triebseinstellung  nachzimolen. 

§.  72.  Der  Bergwerksbesitzer  hat  auf  seine  Kosten  ei 
Grubenbild  in  zwei  Exemplaren  durch  einen  konzessiooirtf 
Markscheider  anfertigen  und  re^^elmässig  nachtragen  zu  ~ 

In  welchen  Zeitabschnitten  die  Nachtragung  stattfinden  mm 
wird  durch  das  Ober-Bergamt  vorgeschrieben. 

Das  eine  Exemplar  des  Qrubenbildes  ist  an  die  Bergbehoni^ 
zum  Gebrauche  derselben  abzuliefern,  das  andere  auf  dem  Bergj 
werke  oder,  falls  es  daselbst  an  einem  geeigneten  Orte  feblt 
bei  dem  Betriebsführer  aufzubewahren. 

§.  73.    Der  Betrieb  darf  nur  unter  Leitung,  Aufsicht 
Verantwortlichkeit  von  Personen  geführt   werden,    deren  Be^'j 
fähigung  hierzu  anerkannt  ist. 

§.  74.    Der    Bergwerksbesitzer  hat   die   zur    Leitung  im^l 
Beaufsichtigung  des   Betriebes  angenommenen    Personen,  vi^j 
Betriebsführer,  Steiger,  technische  Aufseher  etc.,  der  B«rgb^ 
hörde  namhaft  zu  machen. 

Diese  Personen  sind  verpflichtet ,  ihre  Beföhigunff  zu  deo 
ihnen  zu  übertragenden  Geschäften  nachzuweisen  und  sich  n 
diesem  Zwecke  auf  Erfordern  einer  Prüfung  durch  die  Berg- 
behörde zu  unterwerfen. 

Erst  nachdem  letztere  die  Befähigung  anerkannt  hat,  dürfen 
die  genannten  Personen  die  ihnen  übertragenen  Geschäfte  übe^ 
nehmen. 

§.  75.    Wird  der  Betrieb  von  einer  Person  geleitet  oder 
beaufsichtigt,  welche  das  erforderliche  Anerkenntniss  ihrer  B^ 
fähigung  (§.  74.)  nicht  besitzt  oder  welche  diese  Befähigoog 
wieder  verloren  hat,  so  ist  die  Bergbehörde  befugt,  die  sofortig  1 
Entfernung  derselben   zu  verlangen  und   nöthigenfalls  den  d 
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Betracht  kommenden  Betrieb  so  lange  einzustellen,  bis  eine  als 
befähigt  anerkannte  Person  angenommen  ist. 

§.  76.  Die  Personen,  welche  die  Leitung  oder  Beaufsich- 
tigung des  Betriebes  übernommen  haben,  sind  für  die  Inne- 
hätung  der  Betriebspläne,  so  wie  für  die  Befolgung  aller  im 
Gesetze  enthaltenen  oder  auf  Grund  desselben  ergangenen  Vor- 
schriften und  Anordnungen  verantwortlich.''^) 

§.  77.  Dieselben  sind  verpflichtet,  die  Bergbeamten,  welche 
im  Dienste  das  Bergwerk  befahren,  zu  begleiten  und  denselben 
auf  Erfordern  Auskunft  über  den  Betrieb  zu  geben. 

§.  78.  Der  Bergwerksbesitzer  muss  den  mit  Fahrscheinen 
des  Ober-Bergamts  versehenen  Personen,  welche  sich  dem  Berg- 
fache gewidmet  haben,  zum  Zwecke  ihrer  Ausbildung  die  Be- 
fahrung  und  Besichtigung  des  Werkes  gestatten. 

§.  79.  Der  Bergwerksbesitzer  ist  verpflichtet,  in  den  dafür 
festgesetzten  Zeiträumen  und  Formen  der  Bergbehörde  die  vom 
Handels-Minister  vorgeschriebenen  statistischen  Nachrichten  ein- 
zureichen. 

Dritter  Abschnitt.    Von  den  Bergleuten.'^ 

§.  80.  Das  Vertragsverhältniss  zwischen  den  Bergwerksbe- 
sitzem  und  den  Bergleuten  wird  nach  den  allgemeinen  gesetz- 
Uchen  Vorschriften  beurtheilt,  soweit  nicht  nachstehend  etwas 
Anderes  bestimmt  ist. 

Erlassen  die  Bergwerksbesitzer  Arbeits-Ordnungen  für  ihre 
Werke,  so  müssen  dieselben  gleichzeitig  mit  der  Bekanntmachung 
auf  dem  Werke  zur  Kenntniss  der  Bergbehörde  gebracht  wer- 
den.'») 

§.  81.  Das  Vertragsverhältniss  kann,  wenn  nicht  ein  Anderes 
verabredet  ist,  durch  eine  jedem  Theile  freistehende,  vierzehn 
Tage  vorher  zu  erklärende  ^Kündigung  aufgelöst  werden. 

§.  82.  Vor  Ablauf  der  vertragsmässigen  Arbeitszeit  und 
ohne  vorhergegangene  Aufkündigung  können  Bergleute  ent- 
lassen werden: 

1.  wenn  sie  eines  Diebstahls,  einer  Veruntreuung,  eines 
liederlichen  Lebenswandels,  groben  Ung^ehorsams  oder 
beharrlicher  Widerspenstigkeit  sich  schuldig  machen; 

2.  wenn  sie  eine  sicherheitspolizeiliche  Strafvorschrift  bei 
der  Ber^arbeit  übertreten; 

3.  wenn  sie  sich  Thätlichkeiten  oder  Schmähungen  gegen 
den  Bergwerksbesitzer,  dessen  Stellvertreter  oder  die 
ihnen  vorgesetzten  Beamten  erlauben; 

4.  wenn  sie  zur  Fortsetzung  der  Arbeit  unfähig  geworden 
oder  mit  einer  ekelhaften  Krankheit  behaftet  sind. 


7i\  fi  207 

'«)®cwD.  §§  6,  154.  ^omäi  ffatbcn  bie§§  115—119,  135— 139^ 
152,  153  d^eioO.  auf  bie  ^Bergleute  unb  ^eigmerf^befi^er  SCnwenbung. 
'»)  tiSSt.  I.  11  §§  898  ff.;  5  §  131. 
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§.  83.  Vor  Ablaaf  der  yertragBmSsBigen  Arbeitaseit 
ohne  vorhergegangene  Aofkandigang  können  Bergleute 
Arbeit  verlauen: 

1.  wenn  sie  znr  Forteetznn^  der  Arbeit  unfähig  werden; 

d.  wenn  der  fiergwerksbesitzer  oder  dessen  Stellv< 
sieh  thätlioh  an  ihnen  vergreift; 

3.  wenn  er  ihnen  den  versprochenen  Lohn  oder  die  aoi 
Gegenleistungen   ohne  genügfende  Yeranlasaang^  v( 
hält. 

§.  84.    Der  Bergwerksbesitzer    oder   dessen    Stellvt 
ist  verpflichtet,  dem  abkehrenden  Bergmanne  ein  Zenmiss  nl 
die  Art  und  Dauer   seiner  Beschäftigung  und  auf  Verl 
auch  über  seine  Führung  auszustellen,   dessen  Unterschrift 
Ortspolizeibehörde  kosten-  und  stempelfrei  zu  beglaubigen 

Wird  die  Ausstellung  des  Zeugnisses  verweigrert,  so  fei 
die    Ortspolizeibehörde   dasselbe   auf  Kosten   des    Veipflioi 
ten  aus. 

Werden  dem  abkehrenden  Beigmanne  in    dem 
Beschuldigungen  zur  Last  gelegt,  welche  seine  fernere 
tigung  hindern  würden,  so  kann  er  auf  Untersuchung  bei 
Ortspolizeibehörde  antragen,  welche,  wenn  die  Beschuh" 
unbegründet  befunden  wird,  unter  dem  Zeugnisse  den 
ihrer  Untersuchung  zu  vermerken  hat. 

§.  86.    Berffwerksbesitzer  oder   deren  Stellvertreter  di 
Arbeiter,  von  denen  ihnen  bekannt  ist,  dass  sie  8<dion 
beim  Bergbau  beschäftigt  waren,  nicht  eher  zur  BeimrbeEt 
nehmen,  bis  ihnen  von  denselben  das  Zeugniss  des  Seri 
besitzers  oder  Stellvertreters,  bei  dem  sie  zuletzt  in  Ar! 
standen,  beziehungsweise  das  Zeugniss  der  Ortepolizeibehoi 
(§.  84.)  vorgelegt  ist.  '*) 

§.  86.    Bergwerkbetitser  sind  Torpfliehtet,  die  fUr  8ie  besohaftigteB 
leute  in  baarem  Gelde  atisinlohiien. '  Sie  dttrfen  denselben  keine'Waarei 

Dagegen    können    den   Bergleuten  Wohnung,  Feuerongsbedaxf, 
nutrang,  regelm&Mige  Beköstigung,  sowie  die  aur  Bexgwerkaarbelt 
liehen  Werkzeuge  und  Betriebsmaterialien  unter  Anrechnung  bei  der 
sahlung  verabfolgt  werden. 

Im  Falle  eines  Kothstandes  ist  die  Begierung  beftigt,  durcdi  dman 
schluss  SU  bestimmen,  dass  und  welche  Lebensmittel   und  SaatfHIobto  MI 
Bergleuten  von  den   Bergwerksbesitiem ,   unter  Anrechnung    bei   der 
Zahlung  verabfolgt  werden  dürfen.''*) 

§.  87.    Die  Bestimmungen  des  §.  86.  finden  auch  Anwendung  auf  F»iBflMS*| 
glieder,  Gehülfen,   Beauftragte,  Geschäftsführer,^  Faktoren  und  Anlteehsr 
Bergwerksbesitzer,  sowie  auf  Gewerbetreibende,  bei  deren   G«eehaft|eiBS  MI 
erwähnten  Personeu  unmittelbar  oder  mittelbar  betheiligt  ist. 


'*)  §  207. 

'*)®ie  §§86—91  flnb  crfeftt  bux6^  bie  in  «mn.  72  U^v^nttm^. 
ftimmungen  ber  &mD,  u.  §  146  bafdbft,  it>elc||er  bie  Sttafbeftimmitiia  enp- 
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§.  88.  Bergletit«,  deren  Fordenuogen  den  Yorschriften  der  §§.  86.  und  87. 
svwidev  enden  als  durch  Baenahlong  berichtigt  sind,  kOnnen  m  Jeder  Zeit 
die  Besehlnng  ihrer  Forderangen  in  baarem  Qelde  yerlangen. 

§.  89.  Yertrige,  welche  den  §§.  8%.  bie  88.  suwiderlaufen,  sind  nichtig. 
Deeselbe  gilt  Ton  Verabredungen  iwieehen  Bergwerkebeiitieni  oder  ihnen 
gleichgestellten  Personen  einerseits  und  Bergleuten  andererseits  ttber  die  Bot- 
^^K»iw«g  der  Bedürfinisse  dieser  lietsteren  aus  gewissen  Yerkauflistellen,  sowie 
ftberhanpt  über  die  Verwendung  des  Verdienstes  derselben  zu  einem  andern 
Zwecke,  als  aur  Betheiligung  an  Einrichtungen  zur  Verbesserung  der  Lage  der 
Bergleute  oder  ihrer  Familien  (§  86.). 

§.  90.  Forderungen  fttr  Waaren,  welche  ungeachtet  des  Verbots  den 
Arbeitern  kreditirt  worden  sind,  kOnnen  von  den  Bergwerksbesitzem  und  von 
den  ihnen  gleichgestellten  Personen  weder  eingeklagt  noch  durah  Anrechnung 
oder  sonst  geltend  gemacht  werden,  ohne  Unterschied,  ob  sie  zwischen  den  Be- 
theiligten  unmittelbar  entstanden  oder  mittelbar  erworben  sind;  yielmehr  fidlen 
diBo^leichen  Forderungen  der  Knappschafts-KasSe  zu,  welcher  das  betreffende 
Werk  angehört 

§.  91.  Zuwiderhandlungen  gegen  die  §§.  86.  und  87.  werden  mit  einer 
Oeldbusse  bis  zu  fünfhundert  Thalem  und  im  UnvermOgensfalle  mit  Terhftlt- 
nissmftssiger  Gefilngnissstrafe  bestraft.  Im  Wiederholungsfidle  wird  die  Strafe 
verdoppelt. 

Jede  rechtskr&ftige  Verurtheilung  wird  auf  Kosten  des  Verurtheilten 
durch  das  Amtsblatt  und  andere  öffentliche  Bl&tter  derjenigen  Kreise,  in  welchen 
derselbe  und  der  betheiligte  Bergmann  ihren  Wohnsitz  haben,  bekannt  gemacht. 

§.  92.  Die  auf  Grund  des  §.  91.,  desgleichen  die  wegen 
üebertretungen  des  §.  85.  festgesetzten  Geldstrafen  fliessen  zu 
der  im  §.  90.  bezeichneten  Knappschafts-Kasse. 

g.  98.  Auf  jedem  Bergwerke  ist  über  die  daselbst  beschäf- 
tigten Arbeiter  eine  Liste  zu  führen,  welche  die  Vor-  und  Zu- 
namen, das  Geburtsjahr,  den  Wohnort,  den  Tag  des  Dienst- 
antritts und  der  Entlassung,  sowie  das  Datum  des  letzten  Arbeits- 
zeugnisses enthält. 

Die  Liste  muss  der  Bergbehörde  auf  Verlangen  vorgelegt 
werden. 

Vierter  Titel.     Von   den  Rechtsverhältnissen    der 
Mitbetheiligten  eines  Bergwerks. 

§.  94.  Zwei  oder  mehrere  lütbetheillgte  eines  Bergwerks 
bilden  eine  Gewerkschaft.'*)'") 


'*)  §§  227—240.  S)te  in  biefem  Xitel  gebUbete  (Setoertfc^aft  M  »etggef. 
ift  tm  ber  (i^etoertfc^aft  bei»  aSSft.  ü.  16  §§  264  ff.  »efetitU^  t)€tf erleben.  9lad^ 
9ÜiSSt,  toQX  ba^  Seigweil  unb  bad  gefammte  gemettfdiaftlic^e  Qetmögen,  toelc^eS 
neben  bent  Stbtptx  beS  SBergioextd  regelm&gtg  8eftanbt^Ue  ber  t)erf(^iebenften 
9Lxt,  aftitKt  unb  fSaffttw,  umfaßt,  ibenttfictrt ;  bad  IBergtoerl  Tepräfentitte  bteS 
gatiy  Vermögen.  S)ie  Xntl^eile  bei  (S^etoerfen  am  IBergtoert,  Sbxj^t,  regelm&6ig 
128r  ttwien  atö  Xntl^eile  cai  bem  üBergtoetf  atö  unbetoegli^er  @a4c  unbe? 
tpcglii^,  ber  einzelne  QktoerfeaU SR  tteigentl^üntet  in $d^e  bei ftu;e 


n 
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Die  Gewerkschaft  kann  ihre  besondere  Yerfassung  danfeC 
ein  notariell  oder  gerichtlich  zu  errichtendes  Statut  r^gttlf 
welches  der  Zustimmung  von  wenk^ns  drei  Yiertheilen  ate 
Antheile  und  der  Bestätigung  des  Ober-Bergamts  bedarl 

Die  Bestimmungen  der  §§.  95.  bis  110.,  114.  AbsatcS.  und 
123.  bis  128.  dürfen  durch  das  Statut  nicht  abgeändert  werden.^ 

§.  95.  Die  Q-ewerkschaft  fuhrt  den  Namen  des  Beivwerla^ 
sofern  sie  nicht  in  dem  Statut  einen  andern  Namen  gewählt  hii 

§.  96.  Die  Gewerkschaft  kann  unter  ihrem  Namen  Rechte 
erwerben  und  Verbindlichkeiten  eingehen,  Eigenthum  und  andere 
dingliche  Rechte  an  Bergwerken  und  Grundstücken  erwerben, 
vor  Gericht  klagen  und  verklagt  werden. 

Ihr  ordentlicher  Gerichtsstand  ist  bei  dem  Gherichte,  in 
dessen  Bezirk  das  Bergwerk  liegt. '•)'*) 


im  $^ot^efen6u(^  eingetragen  unb  ald  folc^er  aur  3Serau^enntg  vmh  fßttp^aha^ 
feiner  Stttjct,  b.  1^.  beS  eingetragenen  STnt^eild  am  ^ergtoerf  unb  beut  gefammtei 
SSermögen  berechtigt.  ObXx.  67  ©.  239.  ©trSt.  85  ©.  280.  3tadi  Okf.  fc 
12.  Wtai  1851  §  1  galten  bie  (»emerffc^aften  felbft  atö  erlaubte  ©efeSfc^fteii,  mit 
ben  inneren  Siechten  ber  Korporationen;  nad^  au^en  maren  bie  einzelnen  <8etoede 
bie  Slec^tSfubiecte.  aöÄ.  II.  6  §§  11,  12,  14.  ®ef.  ö.  12. 3»Qi  1851  §§  13| 
DbXr.  80  (5.  251,  253.  ©tr«.  67  ©.  242;  81  ©.  190.  ?fta^  bem  «ergdr^ 
bagegen  ift  bie  (^emertfc^aft,  äi^nltc^  toie  bie  ^anbel^s  unb  XfttengefeUfd^ft,  emt 
furiftifc^e  $erfon,  old  folc^e  ret^tS^  unh  ^nblungdfä^ig,  alS  folc^e  (Sigiaiifßmerm 
bed  SBergtoerfd ;  fte  aüein  toirb  atö  folc^e  in  baS  <S)runb6u(|  eingcttogra  nab  ^ 
allein  ift  jur  iBeiäu^erung  unb  Serpfänbung  beS  SBergtoerfö  berei^ttst  Sn 
Ku|ce,  100,  ^öd^ftenS  1000,  finbnid^tme^retnKnt^eil  am  8erg)oerf,  fdsien 
lebiglic^  SCnt^eil  am  gefammten  SSermögen  in  bemfelben  ©tniie,  lote 
ber  9Cnt]^eit  bed  SCftionärd  am  Vermögen  ber  SatiengefeSf c^f t ,  btSfyäb  U> 
toeglid^,  toerben  n\6it  in  baS  Qbximhfmd^  eingetragen.  S)te  Stnj[t  fiil 
mobilifirt.   @tr.  69  <S.  12,  95  @.  53.   O^®.  18  @.  261,  19  e.  90. 

^^  ^iefe  8orf(!^riften  finben  aber  nad^  §§  227  ff.  auf  bie  bei  ^nfnifttiriai 
bed  ^erggef.  Dorl^anbenen  ®etoerff(^aften  feine  Slnmenbung,  fo  baB  ^nr  Seit  iidk 
getoerffc^aftlid^e  SSerfajfungen  nebeneinanber  befte^en.  3tux  m  ^aitnober  üt  Kcl 
in  ber  ^jaxtpt^aä^t  anberS.  (£®.  t).  8.  ^ai  1867  ((9®.  @.  601)  9Crt  6—8, 15 
§  6.  Stntoenbung  auf  bie  ®etoerff(^aften  alten  älec^tS  finben  nac^  §  227  mir  bk 
§§99,  100,  102,  104,  111  ff. 

^^)  Slud^  bie  ^Cuf^ebung  ober  ^bänberung  beS  Statuts  lann  nur  in  ber  gov 
bed  9lbf.  2  erfolgen  unb  alle  d^eteerffc^aftdbefd^lülje,  burt^  toeld^e  Me  (Bmd^ 
f (^aft  neue  bauembe  unb  generelle  S3er))flt(^tungen  übertommt,  flnb  als  Stotstei« 
itnberung  an^ufel^n.  0^®.  14  @.  244,  251  f.   Obtr.  71  @.  256. 

^  ^anac^  ift  bie  O^emerlfc^aft  ein  butk^  ilgre  georbneten  Serttetet,  §  125, 
l^anblungi^fä^iged  9ie(^tl»fubject  unb  alS  foI^eS  aw^  toe(^felf5^tg.  O^.  U 
©.  244. 

^)  ffladi  a^O.  §  19  SCbf.  2,  3  gilt  biefer  (I(ert(^t9ftanb  allgemein  f8Tdf( 
®etoerff(^aften.  maäi&tl  t).  12.  9^ai  1851  betr.  bie  «er^Itniffe  ha  9^ 
eigent^ümer  eine$  f&zxQtottt»  k.  (<S^@.  @.  265)  §  18  fftx.  15  intb  mu|  §  119 
SBerggef.  toerben  übrigend  aud^  bie  (Metoertf^aften  alten  fte^t«  tm^  bot  9k 
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§.  97.    Das  Bergwerk  wird,  soweit   die   Einrichtung    des 

Dtheken Wesens  dies  gestattet,  auf  den  Namen  der  Gewerk- 

rt  in  das  Hypothekenbnoh  eingetragen. 

§.  98.  Das  Bergwerk  kann  nur  von  der  Gewerkschaft  und 
ir  als  Ganzes  mit  Hypotheken  und  dinglichen  Lasten  beschwert 
»rdea.  »>) 

§.  99.  Für  die  Verbindlichkeiten  der  Gewerkschaft  haftet 
ir  das  Vermögen  derselben.  ^^) 

§.  100.  Durch  das  Ausscheiden  einzelner  Mitglieder  —  Ge- 
^erken  —  wird  die  Gewerkschaft  nicht  aufgelöst.  Auch  können 
tnzelne  Ghewerken  nicht  auf  Theilung  klagen.  ^^) 

§.  101.  Die  Zahl  der  gewerkschaftlichen  Antneile  —  Kuxe  — 
beträft  Hundert. 

Durch  das  Statut  kann  die  Zahl  auf  tausend  bestimmt 
werden. 

Die  Kuxe  sind  untheilbar.  Sie  haben  die  Eigenschaft  der 
beweglichen  Sachen.^) 

§.  102.  Die  Gewerken  nehmen  nach  dem  Verhältniss  ihrer 
Kuxe  an  dem  Gewinne  und  Verluste  Theil. 

Sie  sind  verpflichtet,  die  Beiträge,  welche  zur  Erfüllung 
der  Scbuldverbindlichkeiten  der  Gewerkschaft  und  zum  Betriebe 
erforderlich  sind,  nach  Verhältniss  ihrer  Kuxe  zu  zahlen  (§§.  129. 
130.).»*) 

§.  103.  lieber  sämmtliche  Mitglieder  der  Gewerkschaft  und 
deren  Kuxe  wird  von  der  Gewerkschaft  ein  Verzeichniss  —  das 
Gewerkenbuch  —  geführt.  Auf  Grund  desselben  wird  einem 
jeden  Gewerken,  weicher  es  verlangt,  ein  Antheilschein  —  Kux- 
schein —  ausgefertigt. 

Die  Kuxscheine  sind  nach  der  Wahl  des  Gewerken  über 
die  einzelnen  Kuxe  oder  über  eine  Mehrheit  derselben  auszu- 
stellen. 


pröfentantett  ober  (S(ru6ent)orftanb  aftto  unb  pafflo  uttb  bei  ber  SibeSleiftung  im 
$ro}e6  vertreten. 

••)  §§  227,  230,  133. 

^V  §§  100,  226—227.  Staä^  altem  9le(öt  toar  ber  bewerfe  perfönlid^ 
^ftbar,  wenn  nii^t  fein  ^ergtoerfdeigent^um  fttbuctrt  toar.  ObXr.  48  ®.  373. 
@tr9L  15  @.  48,  52  @.  75.  55  @.  168,  66  ®.  23.  ^ied  ift  nad^  §§  226,  227 
.QU(^  für  bie  alten  (S^etoetffc^aften  burc^  §  99  geanbert ;  rütlmitfenbe  5!raft  für 
t)or^er  entftanbene  6(^u(ben  ^at  §  99  aber  nic^t.  ®tT9[.  92  <&.  78.  Unter  fi(^ 
lüften  bie  alten  d^eioeieen  na(§  %89l.  I.  17  §§  44,  45  atö  ^iteigent^ümet  nac^ 
t^rem  »nt^il.  <&tr«.  92  @.  78. 

*')  §  114.  ^S>abur(^,  ba^  ein  (S^emerfe  ade  ftu^e  ermirbt,  wirb  bie  ®etoert> 
f(^aft  aufgelöft.  ObXx.  81  @.  187.  Xroft  ber  SCuflöfang  bleibt  bie  ®etoei(f(^aft 
bid  ^ur  beenbtgten  Siqutbatton  unb  fatttf^en  SSert^etlung  beS  SSermögenS  unter 
bie  ({^werfen  old  Ket^tdfubject  ben  (^laubigem  l^ftbar  unb  belangbar.  O^. 
19  @.  160,  190;  16  @.  284,  286.  @tr9(.  95  @.  364. 

»*)§235«. 

••)  §§  109,  130,  131. 


" 
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^)  Uebetgabe  beS  Jhtjrf(^etniS  ift  ptn  (Sioeitt^umSennerb  nü^ 
bie  ff^tiftUi^e  SttlSnutg  genügt  tote  bei  ber  (£ef|U>n.  ObSr.  80  6.  290. 

*^  (Ebenfo  na(^  oltem  9le(^t  ber  im  Serggegens  irab  $)M>ot^cleiibn4  Cti« 
gettagene.  ObXr.  76  ®.  205.  ^tiStr.  94  @.  314.  S)e«^Ib  unb  noc^  §  107  ffü 
caa^  ber  ftftnfer  einer  5htjre  neuen  füt^ii  bie  SerpfHc^tung,  für  bte  tInf<tteteBf 
jn  forgen. 

••)  (5®.  8.  S«ÄD.  §§  14—16. 

"<^)  §  131.  a^O.  §§  712  ff.,  722  ff.  Ob  (m(^  in  biefem  SfaSe,  »ie  te 
SaEe  §  131,  bie  fdjulbigen  Beiträge  torgd^en,  ift  atoeifel^ft  nnb  ff|r  bcfliitta. 
Wogegen  Ob£r.  73  ®.  219,  82  S.  45.  <StrH.  93  @.  49,  97  ®.  345.  M.  3 
e.  274. 


Die  Kuxsoheine  dürfen  nur  auf  einen  bestimmten  Kamen, 
niemals  auf  den  Inhaber  lauten. 

Die  Erneuerung  eines  Kuxscheins  ist  nur  gegen  Rückgabe 
oder  nach  erfolgter  Amortisation  desselben  zuläsiff. 

§.  104.  Die  Kuxe  können  ohne  Einwilligung  der  Mitgewer» 
ken  auf  andere  Personen  übertragen  werden. 

Ein  gesetzliches  Vorkaufsrecht  steht  den  Mitgewerken  nicht  zu. 

§.  1S5.  Zur  Üebertragung  der  Kuxe  ist  die  schriftlidie 
Form  erforderlich. 

Der  Uebertragende  ist  zur  Aushändigung  des  Koxaebeint 
und,  wenn  dieser  verloren  ist,  zur  Beschaffung  der  Amorüsatiais- 
Erklärung  auf  seine  Kosten  verpflichtet.^) 

Die  Umschreibung  im  Gewerkenbuche  darf  nur  auf  Gnmd 
der  Uebertragungsurkunde  und  gegen  Vorlegung  des  Knx- 
scheins  oder  der  Amortisations-Erklärung  erfolgen. 

§.  106.  Wer  im  Gewerkenbuche  als  Eigenuiümer  der  Kuxe 
verzeichnet  ist,  wird  der  Gewerkschaft  gegenüber  bei  Anaübuig 
seiner  Bechte  als  solcher  angesehen.*^) 

§.  107.  Bei  freiwilligen  Verausserungen  von  Kuxen  bleibt 
der  seitherige  Eigenthümer  derselben  der  Gewerkschaft  für  die 
Beiträge  (§.  102.)  verpflichtet,  deren  Erhebung  die  Gewerk- 
schaft besdilossen  hat,  bevor  die  Umschreibung  der  Kuxe  im 
Gewerkenbuche  gesetzlich  (§.  106.)  beantragt  ist. 

§.  106.  Die  Verpfändung  der  Kuxe  geschieht  durch  Ueber^ 
gäbe  des  Kuxscheins  auf  Grund  eines  sdmftlichen  Vertrages.  **) 

J.  109.    Die  Exekution  in  den  Antheil  eines  Gewerken  wird 
Abpfändung  seines  Kuxscheins  und  Verkauf  desselben  im 
Wege  der  Mobiliarversteigerung  vollstreckt.  ••) 

§.  110.    Die  Amortisation  eines  verloren  gegangenen  Kux-    1 
Scheins  ist  bei  dem  ordentlichen  Gerichte,  in  dessen  Bezirk  das 
Bergwerk  liegt,  zu  beantragen. 

Der  Antragsteller  muss  den  Besitz  und  Verlust  des  Knx- 
scheins  glaubhaft  machen. 

Das  Gericht  erlasst  eine  öffentliche  Aufforderung  an  den  un- 
bekannten Inhaber  des  Kuxscheins,  binnen  drei  Monaten  den 
Kuxschein  dem  Gerichte  vorzulegen,  mit  der  Verwarnung,  dass 
sonst  der  Kuxschein  werde  für  luaftlos  erklärt  werden. 


aadem.  Oerfigefft^  für  Me  tßreiii.  Staaten  b.  24.  Sinti  1865.      713 

Die  Aafforderang  wird  dreimal  in  das  Amtsblatt,  den  Staats- 
Anzeiger  und  eine  inlandiBche  Provinzial-Zeitung  eingerückt. 
Bs  kfum  daneben  auch  die  Bekanntmachung  durch  eine  ans- 
ländisohe  Zeitung  angeordnet  werden. 

Wird  yon  emem  Inhaber  der  Kuxschein  vorgelegt,  so  ist 
dem  Antragsteller  hiervon  Kenntniss  zu  geben  und  ihm  zu 
überlassen,  sein  Hecht  gegen  den  Inhaber  geltend  zu  machen. 

Meldet  sich  Niemand,  so  erklärt  das  Gknoht  den  Xuzschein 
für  kraftlos. »») 

§.  111.  Die  Gewerken  fassen  ihre  Beschlüsse  in  Gewerken- 
Versammlungen. 

Das  Stimmrecht  wird  nach  Kuxen,  nicht  nach  Personen 
ausgeübt.**) 

§.  112.  Zur  Gültigkeit  eines  Beschlusses  ist  erforderlich, 
dass  „alle  Gewerken*'  anwesend  oder  unter  Angabe  des  zu 
verhandelnden  Gegenstandes  zu  einer  Versammlung  eingeladen 
werden. 

Einladungen  durch  die  Post  erfolgen  gegen  Post-Insinuations- 
schein. 

Gewerken,  welche  weder  im  Inlande,  noch  in  einem  Deutschen 
Bundesstaate  wohnen,  haben  zur  Empfangnahme  der  Einladungen 
einen  Bevollmächtigten  im  Inlande  zu  Mstellen.  Ist  dies  nicht 
ffesohehen,  so  reicht  ein  vierzehntägiger  Aushang  am  Amts- 
lokale  des  Revierbeamten  aus. 

Dasselbe  gilt  bei  Gewerken,  deren  Wohnort  unbekannt  ist.  *') 

§.  118.  Die  Beschlüsse  werden  in  der  beschlussfähip^en  Ge- 
werkenversammlung  mit  einfacher  Stimmenmehrheit  gefasst. 

Beschlussföhig  ist  die  erste  Versammlung,  wenn  die  Mehr- 
heit aller  Kuxe  vertreten  ist. 

Ist  die  Mehrheit  aller  Kuxe  nicht  vertreten,  so  sind  sämmt- 
liohe  Gewerken  zu  einer  zweiten  Versammlung  einzuladen. 

Die  zweite  Versammlung  ist  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl 
der  vertretenen  Kuxe  beschlussfahiff.  Diese  Folge  muss  indess, 
wenn  sie  eintreten  soll,  in  der  Einladimg  angegeben  werden. 

Ueber  jede  Gewerkenversammlung  ist  em  Protokoll  aufzu« 
nehmen. 

§.  114.  Eine  Mehrheit  von  wenigstens  drei  Viertheilen 
aller  Kuxe  ist  erforderlich  zu  Beschlüssen,  durch  welche  über 
den  Gegenstand  der  Verleihung  —  Substanz  des  Bergwerks  — 


^  2)a«  «erfa^en  ritztet  fic^  je^t  na^  (SfO.  §§  823  ff.,  837—842, 
846—848.    H®.  ^  (E¥0.  §  20. 

*0  §§  115,  122.  @(^TtftH4e  OMSrungen  auiexl^Ib  ber  Serfammlungen 
genügen  nic^t.  ObXr.  75  ®.  229.  @tr$(.  95  ®.  53.  (Stimmrecht  M  9le^ 
)>T&fentonten  ali  Q^mexte. 

•«)  ObXr.  76  ®.  205,  81  6.  276.  ©tt«.  71  ©.  62,  94  ©.  314,  99 
@.  285.  %xt  Sabung  fonn  and^  burc^  (S^erit^tSDoOaie^er  gefc^e^.  W.  j.  (£$£). 
§  1  9lbf.  3.  mb.  17  @.  171  („iu  t)et^belnber  Q^egcnftonb''). 
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ganz  oder  theilweise  verfagt  werden  soll  Dies  ffilt  insbesondaa 
von  den  Fällen  des  Verkaufes,  des  Tausches,  der  Verpfluidiiiig 
oder  der  sonstigen  dinglichen  Belastung  des  BeivwerKs,  sowit 
der  Ueberlassung  der  Ausbeutung  gegen  Entgelt  (v erpac^tai]|g)L 

Zu  Verfügungen  über  das  verliehene  f^rgwerkseigenthot 
durch  Verzicht  oder  Schenkung  ist  Einstimmigkeit  erforderlkk 

§.  116.  Binnen  einer  Präklusivfrist  von  vier  Wochen  vom 
Ablaufe  des  Tages,  an  welchem  ein  Gewerkschaftsbeschluss  g»-  j 
fasst  ist,  kann  jeder  Gewerke  die  Entscheidung  des  ordentlich«ft 
Richters,  in  dessen  Bezirk  das  Bergwerk  liegt,  darüber,  ob  der 
Beschluss  zum  Besten  der  Gewerkschaft  gereiche,  anrid'en  und 
gegen  die  Gewerkschaft  auf  Aufhebung  des  Beschlusses  klagen. 

Durch  das  Statut  kann  bestimmt  werden,  daes  die  Ent- 
scheidung dieser  Frage  in  Streitfällen  durch  ein  Schiedsgeridii 
erfolgen,  wie  das  Schiedsgericht  gebildet  und  unter  welchen 
Formen  von  demselben  venahren  werden  soll. 

Diese  Bestimmungen  finden  auf  einen  in  Gtemässheit  des 
§.  94.  gefassten  Beschluss  keine  Anwendung.*') 

§.  116.  Durch  die  Anstellung  der  Klage  auf  Aufhebung 
des  Gewerkschaftsbeschlusses  wird  die  Ausfuhrung  desselben 
nicht  aufgehalten. 

Wird  der  Beschluss  aufgehoben,  so  verliert  derselbe 
von  der  Rechtskraft   der  richterlichen  Entscheidung  an 
rechtliche  Wirksamkeit. 

Diese  Bestimmungen  finden  keine  Anwendung,  wenn  der 
Beschluss  die  im  §.  120.  bezeichneten  Gegenstände   betrifft**) 

§.  117.    Jede  Gewerkschaft  ist  verpflichtet,   einen  im  la- 
lande  wohnenden  Repräsentanten  zu  bestellen  und  der  Beirg> ; 
behörde  namhaft  zu  machen.  ' 

Statt  eines  einzelnen  Repräsentanten  kann  die  Gewerkschaft 
jedoch  einen  aus  zwei  oder  mehreren  Personen  bestdienden 
Grubenvorstand  bestellen. 

Als  Repräsentanten  oder  Mitglieder  des  Grubenvorstandsi 
können  auch  Personen  bestellt  werden,  welche  nicht  Ghewerkea 
sind.»«^) 

§.  118.  Die  Wahl  erfolgt  in  einer  nach  §.  113.  besdüiw- 
fähigen  Versammlung  durch  absolute  Stimmenmehrheit  Ist 
eine  solche  bei  der  ersten  Abstimmung  nicht  vorhanden,  so 
werden  diejenigen  beiden  Personen^  welche  die  meisten  Stimmsa 
erhalten  haben,  in  die  engere  Wahl  gebracht.  Bei  Stinunen 
gleichheit  entscheidet  das  Loos. 

Bei  Ausmittelung  der  in  die  engere  Wahl  zu  bringendsn- 


•»)  aSSft.  I.  17  §§  15  ff.  ®cf.  t).  12.  aRai  1851  §§  8,  9.  Ueb«  Welk« 
beutung  biefed  §  tgl.  DbXx.  59  @.  363,  61  @.  306.  ©tr«.  69  S.  356,  75 
@.  36,  97  ®.  3.   m(».  4  @.  296.      . 

•*)  §  129. 

»*)  Kepräfentont:  §§  119, 121,  123, 124,  125. 


XOgem.  SBetggefe^  für  bie  $reu6«  ©toaten  t).  24.  Smti  1865.       715 

Personen  entscheidet  im  Falle  der  Stimmeng^leichheit  eben- 
Uls   das  Loos. 

IDas  Protokoll  über  die  Wahlverhandlang  ist  notariell  oder 
gerichtlich  anfzunehmen.  Eine  Aasfertiganfs^  desselben  wird 
äem  Repräsentanten  oder  dem  Gbrabenvorstande  zu  seiner  Legfiti- 
snation  ertheilt. 

§.  119.  Der  Repräsentant  oder  Gruben  vorstand  vertritt  die 
G-e'werkschaft  in  allen  ihren  Angelegenheiten  gerichtlich  und 
^auBser^erichtlioh. 

fjine  Spezialvollmacht  ist  nur  in  den  im  §.  190.  bezeichneten 
Fallen  erforderlich. 

£ide  Namens  der  Gewerkschaft  werden  durch  ihn  geleistet. 

Beschränkt  oder  erweitert  die  Gewerkenversammlung  cÜe 
Befa|2^isse  des  Repräsentanten  oder  Grubenvorstandes,  so  müssen 
die  betreffenden  Festsetzungen  in  die  Legitimation  (§.  118.) 
aufgrenommen  werden.**) 

§.  120.  Der  Repräsentant  oder  Grubenvorstand  bedarf  eines 
besonderen  Auftrages  der  Gewerkenversammlung: 

1.  wenn  es  sich  um  Gegenstände  handelt,  welche  nur  von 
einer  Mehrheit  von  wenigstens  drei  Viertheilen  aller 
Kuxe  oder  nur  mit  Einstimmigkeit  beschlossen  werden 
können ; 

2.  wenn  Beiträge  von  den  Gewerken  erhoben  werden 
sollen.  •') 

§.  121.  Der  Repräsentant  oder  Grubenvorstand  fuhrt  das 
Gewerkenbuch  und  fertigt  die  Kuxscheine  aus  (§.  103.). 

Er  ist  verpflichtet,  für  die  Führung  der  übrigen  erforder- 
lichen Bücher  der  Gewerkschaft  Sorge  zu  tragen  und  jedem 
Gewerken  auf  Verlangen  die  Bücher  zur  Einsicht  offen  zu  legen. 

§.  122.  Der  Repräsentant  oder  Grubenvorstand  beruft  die 
Gewerkenversammlungen.  •'•) 

Er  muss,  wenn  das  Bergwerk  im  Betriebe  ist,  alljährlich 
eine  Gewerkenversammlung  oerufen  und  derselben  eine  voll- 
ständig belegte  Yerwaltungsrechnung  vorlegen. 

Der  Repräsentant  ist  zur  Berufung  einer  Gewerkenver- 
sammlung verpflichtet,  wenn  dies  die  Eigenthümer  von  wenigstens 
einem  Viertheil  aller  Kuxe  verlangen.  Unterlässt  er  die  Be- 
rufung, so  erfolgt  dieselbe  durch  die  Bergbehörde  auf  den  an 
sie  gerichteten  Antrag. 

Zur  Vornahme  der  Wahl  eines  Repräsentanten  oder  Gruben- 
vorstandes  oder  zur  Beschlussfassung  über  den  Widerruf  der 


^  §  124.  fCSm.  I.  13  §§  99—109.  Sitr  (Sim)fan0na]^tne  unb  (Ein« 
flagima  ber  fBeitio^e  beborf  ber  Äepräfentant  aber  ni(^t  no(^  eineS  befonberen 
fCuftxxigdr  tomn  bie  Sr^ebimg  bef^Ioffeit  ift.  Ob£t.  81  @.  276.  ®tt$(.  71 
6.  52.  80l.  98  ®.  366. 

•')  C¥0.  §  157. 

•'»)  »gl.  «<».  16  iS.  174. 
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erfolgten  Bestellunjgf  kann  die  Bergbehörde  auf  den  an  ne 
richteten  Antrag  eine  Gewerkenversammlung  bemfen. 

g.  188.    Der  Eepräsentant  iat  berechtigt  und  verpfliditetpl 
alle  Vorladungen  nnd  andere  Znstellangen  an  c^e  Oewerki 
mit  YoUer  rechtlicher  Wirkung  in  Empfang  zu  nehmen. 

Bestellt  die  Gewerkschaft  einen  G-rubenvoretand ,  so 
ein  Mitglied  desselben  mit  dieser  Empfimgnahme  beauftragt! 
und  in  der  Legitimation  des  Grubenyorrtandes  besekimetl 
werden.  Wenn  cues  nicht  geschehen  ist,  so  kann  die  Znatelhmgl 
an  jedes  Mitglied  des  Grubenvorstandes  erfolgen.*^) 

§.  124.  Die  Bestimmungen  der  §§.  120.,  181.  nnd  188.1 
dürfen  nur  durch  ein  förmliches  Statut  (§.  94.),  diejenigen  des 
§.  123.  aber  gar  nicht  abpreandert  werden. 

In  keinem  Falle  dart  dem  Beprasentanten  oder  Grabenvor- 
Stande  die  Vertretung  der  Gewerkschaft  bei  den  Verhandlungen 
mit  der  Bergbehörde,  n^it  dem  Knappsohaftsvereine  nnd  mit 
anderen  auf  den  Bergbau  bezüglichen  Instituten ,  sowie  in  den 
gegen  sie  angestellten  Prozessen  und  die  Eidesleistung  in  letz- 
teren entzogen  werden. 

§.  125.  Die  Gewerkschaft  wird  durch  die  von  dem  Be- 
prasentanten oder  Grubenvorstande  in  ihrem  Namen  geschlossenen 
Kechtsgesohäfte  berechtigt  und  verpflichtet. 

Es  ist  gleichgültig,  ob  das  G^tfchäft  ausdrücklich  im  Namen 
der  Gewerkschaft  geschlossen  worden  ist,  oder  ob  die  Umstände 
ergeben,  dass  es  nach  dem  Willen  der  Kontnüienten  für  die 
Gewerkschaft  geschlossen  werden  sollte.*^ 

§.  126.  Der  Bepiüsentant  oder  die  Mitglieder  dea  Qmbeo- 
Yors^indes  sind  aus  den  von  ihnen  im  Namen  der  Gewerksdtift 
Yorgenommenen  Rechtshandlungen  Dritten  gegenüber  für  die 
Verbindlichkeiten  der  Gewerkschaft  persönlich  nicht  Yerpflichtet 

Handeln  dieselben  ausser  den  Grenzen  ihres  Auftrages  oder 
den  Vorschriften  dieses  Titels  entgegen,  so  haften  ne  persön- 
lich, beziehungsweise  solidarisch  für  den  dadurch  entstandenen 
Schaden. 

§.  127.  Die  Bergbehörde  ist  befu^,  eine  Gewerkschaft  anf- 
zufordem,  innerhalb  drei  Monaten  emen  Beprasentanten  oder 
einen  Grubenvorstand  zu  bestellen. 

Wird  dieser  Aufforderung  nicht  entsprochen,  so  kann  die 
Bergbehörde  bis  dahin,  dass  dies  geschieht,  einen  ReraasentanteB 
bestellen  und  demselben  eine  angemessene,  Ton  der  Ghiwerk- 
sdiaft  aufzubringende  und  nöthigenfalls  im  Yerwaltnngswege 
ezekutivisch  einzuziehende  Belohnung  zusichern. 


•Tb)  (5^0.  §  157. 

*»)  Sgl.  «nm.  79  au  §  96.  ©M.  57  <S.  173.  S>te  nte^rcten  SHtgtifkr 
beS  (S^Tubenüorftanbed  muffen  fammt  unb  fonberS  ^onbeln,  ttienn  nid^t  hai  dk* 
gentl^eil  ftotutenrnfi^tg  ober  burc^  &mtxt\^aU&f)t\^l\x%  fffigefe|t.  O^  1^ 
e.  244,  249.  mO^.  16  @.  174. 
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Dieser  interimistiiche  Repräsentant  hat  die  in  den  §§.  119. 
bis  128.  bestimmten  Hechte  und  Pflichten,  insofern  die  Berg- 
bdiorde  keine  Beschränkungen  eintreten  lässt. 

§.  128.  Soweit  der  gegenwärtige  Titel  nichts  Anderes  be- 
stimmt, sind  die  durch  me  Bestdlnng  eines  Repräsentanten 
oder  Gmbenyorstandes  entstehenden  Kechtsyerhältnisse  nach 
den  allgemeinen  Vorschriften  über  den  Vollmachtsvertrag  zu 
beortheilen.  ••>  * 

§.  129.  Die  Klage  gegen  einen  Gewerken  auf  Zahlung 
seines  durch  Gewerkschaitsbeschlnss  bestimmten  Beitrages  kann 
nicht  vor  Ablauf  der  in  dem  §.  115.  bestimmten  Präklusivfrist 
von  vier  Wochen  erhoben  werden.  Ist  innerhalb  dieser  Frist 
von  dem  Gewerken  auf  Aufhebung  des  Beschlusses  Klage  er- 
hoben worden  (g.  115.),  so  findet  vor  rechtskräftiger  Entechei- 
dnng  über  dieselbe  die  Klage  gegen  den  Gewerken  nicht  statt. 

JDie  Klage  gegen  den  Gewerken  kann  nur  bei  dem  ordent- 
lichen Biichter  angestellt  werden,  in  dessen  Bezirk  das  Berg- 
werk lieg^. 

Das  Verfahrei^  Aber  beide  Klagen  richtet  sich  nach  den  für  sohleunige 
Sachen  bestehenden  Vorschriften.  *<>o) 

§.  180.  Der  Gewerke  kann  seine  Verurtheilung  und  die 
Exekution  dadurch  abwenden,  dass  er  unter  Ueberreichung  des 
Kuzscheins  den  Verkauf  seines  Antheils  behufs  Befriedigung  der 
Gewerkschaft  anheimstellt.  ^®^) 

§.  131.  Der  Verkauf  des  Antheils  erfolgt  im  Wege  der 
Mobiliarversteigerung  nach  Vorschrift  des  §.  109. 

Aus  dem  gelösten  Kaufpreis  werden  zunächst  die  Verkaufe- 
kosten  und  so&im  die  schuldigen  Beiträge  gezahlt.  ^®') 

Ist  der  Antheil  unverkäuf  bch,  so  wird  derselbe  den  anderen 
Gewerken  nach  Verhältniss  ihrer  Antheile  in  ganzen  Kuxen, 
soweit  dies  aber  nicht  möglich  ist,  der  Gewerkschaft  als  solcher 
im  Gewerkenbuche  lastenfrei  zuffeschrieben. 

§.  132.  Jeder  Gewerke  ist  befugt,  auf  seinen  Antheil  frei- 
willig zu  verzichten,  wenn  auf  dem  Antheile  weder  schuldige 
Beiträge,  noch  sonstige  Schuldverbindlichkeiten  haften,  oder 
die  ausdrückliche  Einwilligung  der  Gläubiger  beigebracht  wird, 


**)  ^.  1^.  ba&  IBer^ältntg  amifc^en  bent  9iet)tfifentanl(n  mb  ber  ®etDext« 
f(^ft  9C8».  U.  6  §§  131  ff. 

>^)  a$0.  §§  19,  23.  ^er  ®eri(^töftanb  bleibt  anc^,  toenn  ber  tBeRagte 
nt(^t  me^T  (S^etoette  ift.  ©trSC.  87  @.  115,  ober  ein  ^Dritter  für  ben  O^etoerten 
aal^It,  §  46 1. 16,  @tr«.  72  ®.  77.  ^er  Kbf.  3  tft  bur(|  bie  €$0.  obfolet  fiettwrben, 
toelc^e  für  fc^Ieuttige  ©ac^en  (ein  befonbereS  Ißerfal^ren  tennt  unb  nur  bnx6i  W)^ 
fürauna  ber  griffen  auf  ^nttoQ  ^ilft. 

*®*)  §§  234,  106,  107.  au<§  na(^  erfolgter  »erurt^eüung.  DbSr.  78 
@.  233.  6tr%.  96  ®.  323.   ObSr.  66  ®.  221. 

^^)  »fll.  «tarn.  89  au  §  109. 
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und  aoBserdem  die  Bückgabe  des  Kuzscheines  an  die  G^ew« 
Bohaft  erfolgt. 

Der  Antheil  soll  alsdann,   sofern  die  Gewerkschaft 
anderweitig  über  denselben  yerfägt,  durch  den  Bepraaentmnt 
zn  Gunsten  der  Gewerkschaft  veäauft  werden. 

Ist  der  Antheil  unverkäuflich,  so  findet  die  für  diesen  Fi 
im  §.  131.  getroffene  Bestimmung  Anwendung. 

§.  183.    Die  Bestimmungen  der  §S.  94.  bis   132.   kon 
nicht  zur  Anwendung,  wenn  die  B^äitsrerhaltnisse   der 
betheiligten   eines    Bergwerks    durch    Vertrag    oder    soi 
Willenserklärung  anderweitig  geregelt  sind.    Ein  solches  Recht 
geschäfb  bedarf  zu  seiner  Gültigkeit  der  notariellen   od^ 
richtlichen  Form.    Die  Urkunde  über  dasselbe  ist  der 
behörde  einzureichen. 

Mitbetheiligte  eines  Bergwerks  im  Sinne  des  §.   94. 
nicht  die  TheiUiaber  an  einer  ungetheilten  Erbschaft  oder 
einer  sonstigen  gemeinschaftlichen  Masse,  zu  welcher  ein  Bergn 
werk  gehört. 

§.  134.    In  den  Fällen  des  §.  133.  muss,  wenn   die  Müh 
betheiligten    eines   Bergwerks   nicht   eine    Gesellschaft   bfldei 
deren  Vertretung  durch  die  allgemeinen  Gesetze  geordnet  ist^l 
ein  im  Inlande  wohnender  Repräsentant  bestellt  und  der  Berg-»[ 
behörde  namhaft  gemacht  werden,  widrigenfalls  letztere  nadil 
§.  127.  zu  verfahren  befugt  ist. 

Dasselbe  gilt,  wenn  der  Alleineigenthümer  eines  Bergwerks 
im  Auslande  wohnt. 

Dieser  Repräsentant  hat  diejenigen  Geschäfte  zu  besorgen, 
welche  im  §.  124.  als  solche  bezeichnet  sind,  die  dem  Repräsen- 
tanten oder  Grubenvorstande  einer  Gewerkschaft  niemak  ent- 
zogen werden  dürfen.  Eine  Abänderung  ist  auch  hier  unzu- 
lässig. 

Fünfter  Titel.    Von  den  Rechtsverhältnissen 
zwischen  den  Bergbautreibenden  und  den 

Grundbesitzern. 

Erster  Abschnitt.     Von  der  Grundabtretung. ***) 

§.  136.  Ist  für  den  Betrieb  des  Bergbaues  und  zwar  zu 
den  Grubenbauen  selbst,  zu  Halden-,  Ablade-  und  Niederlage- 
plätzen, Wegen,  Eisenbahnen,  Kanälen,  Maschinenanlagen,  Wasser- 
läufen, Teichen,  Hülfsbauen,  Zechenhäusem  und  anderen  for 
Betriebszwecke  bestimmten  Ta^egebäuden,  Anlagen  und  Vor- 
richtungen, zu  den  im  §.  58.  bezeichneten  Aufbereitungsanstalteo, 

»«»)  §§  109  ff.  n.  16.  S)ell.  ö.  27.  Dtthr.  1804  (Wobc  8  ©.  202).  «o8 
(SntetanunfliSgef.  k).  11.  Sinti  1874  finbet  na(^  §  54  9lr.  2  baf.  auf  (Ema^iaB 
unb  SBef(^T5nfun0  Don  (S^rmtbeigentl^um  ium  Qtotd  ht^  tBergbonS  feine  %xmai» 
bitng.  iBgl.  aber  au  §  141  ^erggef. 
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iowie  zu  Soolleitunffen  und  Soolbehältern  die  Benutzung  eines 
randen  Grundstücks  nothwendig,  so  muss  der  Grundbesitzer, 
sr  sei  Big^enthümer  oder  Nutzungsberechtigter,  dasselbe  an  den 
Bergwerksbesitzer  abtreten.  ^^) 

§.  136.  Die  Abtretung  darf  nur  aus  überwiegenden  Gründen 
ies  öffentlichen  Interesses  versagt  werden. 

Zur  Abtretung  des  mit  Wohn-,  Wirthschaffcs-  oder  Fabrik- 
Kebäaden  bebauten  Grund  und  Bodens  und  der  damit  in  Yer- 
bindung  Btehenden  eingefriedig[ten  Hofräume  kann  der  Grund- 
besitzer gegen  seinen  Willen  niemals  angehalten  werden. 

§.  137.  Der  Bergwerksbesitzer  ist  verpflichtet,  dem  Grund- 
besitzer für  die  entzogene  Nutzung  jährlich  im  Voraus  voll- 
ständige Entschädigung  zu  leisten  und  das  Grundstück  nach 
beendigter  Benutzung  zurückzugeben. 

Tritt  durch  die  Benutzung  eine  Werthsverminderung  des 
Grundstücks  ein,  so  muss  der  Bergwerksbesitzer  bei  der  Kück- 
gäbe  den  Minderwerth  ersetzen.  Für  die  Erfüllung  dieser  Ver- 
pflichtung kann  der  Grundbesitzer  schon  bei  der  Abtretung  dea 
Grundstücks  die  Bestellung  einer  angemessenen  Kaution  von 
dem  Bergwerksbesitzer  verlangen.  Auch  ist  der  Eigenthümer 
des  Ghmndstücks  in  diesem  Fafie  zu  fordern  berechtig,  dass  der 
Bergrwerksbesitzer,  statt  den  Minderwerth  zu  ersetzen,  das  Eigen- 
thum  des  Grundstücks  erwirbt.  *•*)  *®*) 


»«*)  §§  64,  137, 138, 139.  ®icfc  W^t  ftnbet  nur  ftott  bei  ©eröbau 
auf  btc  9>(tnerale  §  1,  koeil  nur  biefer  $(bbau  SBergbau  im  ®inne  bed  ^erggef. 
ift  So  $15).  1890  ($räi@amml.  1  6.  216)  für  ba^  frül^ere  9le(^t.  $gl.  aber 
(»t\.  k).  22.  gfebr.  1869  §  9.  fß.  t>,  8.  max  1867  (®@.  @.  601)  'JCrt.  13.  ^te 
etgent^ümlic^e  Ueberlaffung  fatm  ber  9er gberec^t igte  na(^  §§  137ff. 
itit^t  forbem,  erfolgt  fie  auf  ®runb  biefer  SefHmmuugen,  freiioiEig  ober  ges^ 
i^ungen,  fo  !ann  bod^  ein  SSortauf^berec^ttgter  barauS  lein  Stecht  l^erleiten. 
DbXr.  72  ©.  162.  ©tr«.  72  ®.  162. 

*•*)  §§  224,  225,  241.  ®emeinre(^tUd)  beftanb  öor  beut  ©erggef.  für  bcit 
<&mnbeigent]^ümer  ber  $(nfpru(|  auf  SD^itnu^ung  beS  SBergbaueS  in  ber  gorm 
bed  ®runbs  ober(£rb(ujced  alSgreilu^oberäT^itbaufujc,  entmeber  ftatt  ober  ma^l- 
toetfe  neben  ber  Sntfc^äbigung.  ffla^  SCSSH.  l^atte  ber  (S^runbetgent^ünter  Stnfprud) 
auf  jtoei  greifujce  neben  ber  d^elbentfc^äbigung,  ebenfo  toaren  ^trc^e  unb  <S(^uie 
Itoei  greilu^e  beigelegt.  ($(S9i.  II.  16  §§  133,  134.)  ^robinaialrec^tlic^  beftanb 
boS  aUec^t  beS  O^runbetgentl^ümerg  auf  ben  9}litbau  jur  ^älfte.  (äJi^iteigentl^uni 
m  $&lfte.)  9^(^  linfdr^einif(6em  ditäit  mürbe  ber  (S^runbeigentl^ümer  in  Sovm^ 
einer  Stente  aus  bem  Ertrage  (2:rabbe)  entfc^äbigt.  92a(^  §§  224,  225  be^e^en 
biefe  9ie(l^tS))erl^Itniffe  nur  noc^  bei  benjenigen  ©ergmerten  fort,  bei  benen  fie 
Mm  htm  1.  Oftbr.  1865  begrünbet  finb.  ObXx,  50  6.  431 :  fub].  u.  obj.  bingL 
9^tur  beS  ©runbhtjceS  unb  äJlitbaurec^tS. 

*••)  anm.  104.  m'Sft.  I.  11  §  9.  »gl.  ©tr«.  55  ©.  62,  168.  S)ic 
OltnuMö^e  beS  §  137  ftnben  $(nn)enbung  aud)  hü  ©efd^bigung  o^ne  9Lbtretung. 
@tr9[.  42  @.  186.  S)ie  $f[i(^t  aur  9tü(f0ett)ä]§r  tritt  ein,  fobalb  ber  O^ebiauc^ 
Ottfge^rt  t^t,  au  toelc^ent  bie  ^Ibtretung  erfolgt  ift.  JDbXr.  77  @.  251,  258  ff.^ 
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§.  138.-   Wenn  fettsteht,  dess  die  Benatsong  des 
Stada  länger  als  drei  Jahre  danem  wird,  oder  wenn  die 
nutzung  naoh  Ablauf  von  drei  Jahren  noch  fortdauert,  00 
der  G-rundeigenthümer  yerlaneen,  dass  der  Bergwerksbeni 
das  Bigenthum  des  Ghrundstüffs  erwirbt. 

§.  189.    Wenn   ein  Ornndstnck  durch  die  Abtretunsf 
zelner  Theile  so  zerstückelt  werden  würde,  dass  die  übrw  bl 
benden  Theile  nicht  mehr  zweckmässig  benutzt  werden  kons 
so  muss  auch  für  letztere  die  jährliche  Entschädigrong  (§.  II 
auf  Verlangen  des  Grundbesitzers  von  dem  Bergwennbesil 
geleistet  werden. 

unter  derselben  Voraussetzung  kann  der  Eigenthümer 
solchen  Grundstücks  verlangen,  ds»B  der  Bergwerksbesitser 
Eigenthum  des  ganzen  Grundstücks  erwirbt. 

§.  140.  Bei  der  zwangsweisen  Abtretung  oder  Brwerbi 
eines  Grundstücks  zu  einer  bergbaulichen  Anlage  kooui 
diejenigen  Werthserhöhungen ,  wdche  das  Ghrundstück  erst 
Folge  dieser  Anlage  erhält,  bei  der  Entschädig^ung  nicht 
Anschlag. 

§.  141.    Wegen  aller  zu  Zwecken  des  Bergbaubetriebes 
äusserten  Theile  von  Grundstücken  findet  ein   Vorkanfi- 
'Wiederkwifirecht  statt,  wenn  in  der  Fol^e  das  Grundstück  s«  deml 
Zwecken  des  Bergbaues  entbehrlich  wurd. 

Das  Vorkaufs-  und  Wiederkanftrecht  steht  dem  zeitigen 
thümer  des  durch  die  ursprüngliche  Veräusserung  yerkleinerteiii| 

Grundstücks    nach    denselben    geaetiUchen    OmndB&taen    zu,    welche  ia.' 
dieser  Bexiehang  den  Bisenbahn-€tesellsohaften  gegenüber  gelten.  '^^) 

§.  142.    Können  die  Betheiligten  sich  in  den  Fallen  der' 
§§.  185.  bis  189.  über  die  Grundabtretung  nicht  gütlich  einigen, 
erfolgt  die  Entscheidung  darüber,  ob,  in  welchem  üm&nge 


so 


und  unter  welchen  Bedingungen  der  Grundbesitzer  zur  Ab- 
tretung des  Grundstücks  oder  der  Bergwerksbesitzer  zum  Er- 
werbe des  Eigenthums  verpflichtet  ist,  durch  einen  gemeinschaft- 
lichen Beschluss  des  Ober- Bergamts  und  der  Begieruxig.  ^^  ^ 
§.  143.    Vor  der  Entscheidung  müssen  beide  Theüegdiort 


Q'm  aiec^t  auf  etgent^ümltc^c  SCbtretung  beS  (SyrunbftücfS  l^t  ber  »etgteaften^s 
tigte  auc^  bann  ni(^t,  toenn  et  boUft&nbtfi  entfc^äbtgt  l^t.  @trK.  97  @.  52. 

106a)  ^ai^^iebettaufSred^t  tft  aSgemein  au(^  für  fTÜ^e(Snteignmi<|ftf51e 
aufgehoben  burc^  Sntetgnungdgef.  t>.  11.  ^nni  1874  §  57.  ObXt.  79  6. 45. 
IBeaüglic^  beS  lBottaufdre<!^td  befttmmt  ie^t  ebenfaas  bet  §  57  eh.,  ba  bte  le« 
^üglid^en  ^eftimmungen  bed  ^ifenbo^ngef.  0.  3.  9^obbr.  1838  §§  16  ff.  asf^ 
gehoben  fmb.  §§  57,  58  beS  (Snteignungegef.  Cbtx.  74  @.98.  9ME.2  @.130r 
139,  222. 

^®^)  9ln  bie  ©teile  ber  9legterung  tft  ber  SBesttfömtlö  getreten.  9cf.  ft. 
26.  Suli  1876  §  157. 

los)  eigenmächtig  barf  ber  SBergbouberec^tigte  fi(^  nid^t  in  ben  8efi|  fctok 
S^gl.  ^nai,  68  au  §  61.   ©trSC.  96  @.  172.  Ob2:r.  73  @.  205. 
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vnd  die  Verhältnisse  durch  Kommissarien  der  beiden  entschei- 
äenden  Behörden  an  Ort  und  Stelle  untersucht  werden. 

Die  Ermittelung  der  für  die  vorübergehende  Benutzung  des 
Ghrandstiicks  oder  für  die  Abtretung  des  Eigenthums  zu  leisten- 
den vollständigen  Entschädigung,  sowie  der  im  §.  137.  erwähnten 
Kaution  liegt  beim  Mangel  einer  gütlichen  Einigung  der  Be- 
theili^en  ebenfalls  den  Kommissarien  ob. 

Zu  dieser  Ermittelung  sind  Sachverständige  zuzuziehen. 
Jeder   Theil    ist    befugt,    Einen   Sachverständigen   zu   be- 
zeichnen.    Geschieht  dies  binnen  einer  von  den  Kommissarien 
zu   bestimmenden  Frist  nicht,   so  ernennen  Letztere  die  Sach- 
verständigen. 

In  jedem  Falle  können  die  Kommissarien  einen  dritten 
Sachverständigen  zuziehen. 

§.  144.  Der  Beschluss,  durch  welchen  die  zwangsweise  Ab- 
tretung oder  Erwerbung  eines  Grundstücks  ausgesprochen  wird, 
muss  das  Grundstück  genau  bezeichnen,  die  dem  Grundbesitzer 
zu  leistende  Entschädigung,  beziehungsweise  Kaution  festsetzen 
und  die  sonstigen  Bedmgungen  der  Abtretung  oder  Erwerbung 
enthalten. 

§.  145.  Gegen  den  Beschluss  des  Ober-Bergamts  und  der 
Regierung  steht  beiden  Th eilen  der  Rekurs  an  die  betreffenden 
Ressort  -  Minister  zu.  Derselbe  muss  nach  näherer  Vorschrift 
der  §§.  192.  und  193.  bei  dem  Ober-Bergamte  eingelegt  werden. 
Ge^en  die  Festsetzung  der  Entschädigung  und  der  Kaution 
findet  der  Rekurs  nicht  statt. 

lieber  die  Yerpflichtung  zur  Abtretung  eines  Grundstücks 
ist  der  Rechtsweg  nur  in  dem  Falle  zulässig,  wenn  die  Befrei- 
ung von  dieser  Verpflichtung  auf  Grund  des  zweiten  Absatzes 
des  §.  136.  oder  eines  speziellen  Rechtstitels  behauptet  wird. 

§.  146.  Durch  Beschreitung  des  Rechtsweges  wird,  wenn 
dieselbe  nur  wegen  der  Festsetzung  der  Entschädigung  oder 
Kaution  erfolgt,  die  Besitznahme  des  Grundstücks  nicht  auf- 
gehalten, vorausgesetzt,  dass  die  festgesetzte  Entschädigung  an 
den  Berechtigten  gezahlt  oder  bei  verweigerter  Annahme  ge- 
richtlich deponirt,  desgleichen  die  gerichtliche  Deposition  der 
festgesetzten  Kaution  geschehen  ist. 

§.  147.  Die  Kosten  des  Expropriations- Verfahrens  hat  für 
die  erste  Instanz  der  Bergwerksbesitzer,  für  die  Rekursinstanz 
der  unterliegende  Theil  zu  tragen. 

Zweiter  Abschnitt.    Von  dem  Schadensersatze  für 
Beschädigungen  des  Grundeigenthums. 

§.  148.  Der  Bergwerksbesitzer  ist  verpflichtet,  für  allen 
Schaden,  welcher  dem  Grundeigenthume  oder  dessen  Zubehö- 
rungen  durch  den  unterirdisch  oder  mittelst  Tagebaues  ge- 
fahren Betrieb  des  Bergwerks  zugefügt  wird,  vollständige  Ent- 
schädigung zu  leisten,  ohne  Unterschied,  ob  der  Betrieb  unter 

Ke^bein  tt.  «einde,  aS».    4.  «ufL    IV.  46 
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dem  besofaädigrten  Grundstüoke  stattgefanden  hat  oder  nidity  ofc 
die  Beschädigung  «"on  dem  Bergwerksbesiizer  verschiildet  tst, 
und  ob  sie  vorausgesehen  werden  konnte  oder  nicht.  ^••— »*») 

§.  149.  Ist  der  Schaden  durch  den  Betrieb  zweier  oder 
mehrerer  Bergwerke  verursacht,  so  sind  die  Besitzer  dieser  Berg- 
werke gemeinschaftlich  und  zwar  zu  gleichen  Theilen  zur  £iit- 
Schädigung  verpflichtet. 

Im  Verhältniss  der  Ber^erksbesitzer  unter  sich  ist  der 
Nachweis  eines  anderen  Theilnahmeverhältnisses  und  der  An- 
spruch auf  Erstattung  des  Zuviel^ezahlten  nicht  ausgeschlossen.**^) 

§.  150.  Der  Bergwerksbesitzer  ist  nicht  zum  £rsatze  des 
Schadens  verpflichtet,  welcher  an  Gebäuden  oder  anderen  An- 
lagen durch  den  Betrieb  des  Bergwerks  entsteht,  wenn  solche 
Anlagen  zu  einer  Zeit  errichtet  worden  sind,  wo  die  denselben 
durch  den  Bergbau  drohende  Gefahr  dem  Grundbesitzer  bei 
Anwendung  gewöhnlicher  Aufmerksamkeit  nicht  anbekannt 
bleiben  konnte. 

MuBS  wegen  einer  derartigen  Gefahr  die  Errichtung  8ol<^er 
Anlagen  unterbleiben,  so  hat  der  Grundbesitzer  auf  die  Ver- 
gütung der  Werths Verminderung,  welche  sein  Grundstück  dadurch 


^^)  ©0  fd^on  OhXx.  9  ©.  101,  114.  Ueber  bie  Statur  bicfer  (&<5abene= 
erfo^pfltt^t  afö  obligatio  ex  lege  ögl.  OhZx.  4  ©.  354,  18  ©.  71,  76. 

"®)  Ucbcr  bie  ©cfc^rantung  ber  $fli(^t  auf  bcn  mit  bcm  SBergbau  in  3«^ 
fammenl^ang  fte^enben  4d^aben  unb  auf  baS  ^er^ältnt^  aum  @)runbetgent^fiincr 
(im  (SJegcnfa^  j.  33.  ju  einer  anbetn  (Stube)  ögl.  ObSr.  67  ©.211.  Stt«.  55 
(S.  18,  83  ©.  143.  5)er  ©etfliüerfSeiöent^ümer  ift  aur  Stbleitung  bed  (Sntbcn? 
toajfcrg  in  einen  ^ritatftufe  nic^t  befugt.  ®cf.  b.  28.  gebr.  1843  §§  1, 3, 13f. 
91®.  2  ©.  208. 

"*)(örf|aben  unb  gntfd^äbiöunfl.  SSgl.  »nm.  110.  3>te  Cntfifta- 
bifiung  erfolgt  nac^  ben  ©runbfäfeen  beS  «fiSl.  I.  6  §§  79,  82,  89,  90  birA 
äßieber^erfteaung  beS  früheren  BuftanbeS,  9i®.  11  ©.  266,  Srfo^  bed  gemeinn 
Sßertl^d  ober  ber  ^ßert^St^erminberung.  ^auembe  (Snifc^äbigungen  merben  inxdli 
Spital,  t)orüberge(|enbe  burc^  Slente  ausgeglitten.  @tn  SCnfprud^  auf  Xbna^nie 
bed  befd^äbtgten  ©runbftücfd  gegen  ^ertl^Serfo^  beftc^t  nic^t,  ebenfo  torntg  auf 
Äaution.  Db£r.  15  ©.379;  79®.  36.  ©tr«.  91  ©.180,  97  ©.352.  ©trtt 
33  ©.  59,  42  ©.  186,  52  ©.  38,  96  ©.  346.  ©tr«.  89  ©.  291  (Soulion); 
10©.  191;  100©.  319. 

"')  93 er e tätigt  jum  (Srfofeanfprud^  ift  nic^t  Mofe  ber  ^igenttumrr, 
fonbcm  au(^  ^Ö^ter,  anbre  ^Ju^ungSberetl^tigte,  ©eiöitutbercc^tigte,  ©iipers 
ficior,  fotoeit  ^tbzx  oon  bem  ©(|aben  betroffen  toitb.  ^äj.  2055  (^8t©.  5. 
216).  ©trSC.  91  ©.  180,  96  ©.  346. 

'**)  Verpflichtet  jum  (Srfafe  ift  ber,  burc^  beffen  93ctTieb  ber  ©(^b« 
öerurfac^t,  au(^  »enn  ber  ©(^aben  erft  fpäter  ^crtjortritt,  ©tr8t.97  ©.  352,  mi* 
Stoax  regelmäßig  ber  Sigenti^ümer  ober  ber  toottftänbige  SBeft|er  beS  IBetgtöeifd. 
ObSr.  66  ©.  226.  ©tr«.  82  ©.  326.  S)ingUd^er  Statur  ift  aber  ber  «Jif|mid| 
auf  (Jrfa^  nidjt.   ObZx.  67  ©.  240.   ©tr2(.  85  ©.  280. 

"*)  ©tr8t.  33  ©.  275.   ffi&.  8-©.  283. 


angeln.  Sergoefe^  für  bte  ^reug.  Siaatm  t>.  24.  gutii  1865.       728 

erleidet,  keines  Anspruch,  wenn  sich  aus  den  umstanden 
»i^ebt,  dass  die  Absicht,  solche  Anlagen  zu  errichten,  nur 
kand  gegeben  wird,  um  jene  Vergütung  zu  erzielen.***) 

§.  151.  Ansprüche  auf  £rsa&  eines  durch  den  Bergbau 
rentrsachten  Schadens  (§§.  148.,  149.),  welche  sich  nicht  auf 
Vertrag  gründen,  müssen  von  dem  Beschädigten  innerhalb  drei 
Jahren,  nachdem  das  Dasein  und  der  Urheber  des  Schadens 
EU  seiner  Wissenschaft  gelangt  sind,  durch  gerichtliche  Klage 
geltend  gemacht  werden,  widrigenfalls  sie  verjährt  sind.  "•) 

§.  152.  Auf  Beschädigungen  des  Grundeigenthums  oder  der 
ZubehÖrungen  desselben  durch  die  von  Schürfern  und  Muthem 
»ns^efuhrten  Arbeiten  finden  die  §§.  148.  bis  151.  ebenfalls  An- 
wendung. **') 

Dritter   Abschnitt.     Von  dem   Verhältnisse  des 
ßergbaues  zu  öffentlichen  Verkehrsanstalten. 

§.  153.  Gegen  die  Ausführung  von  Chausseen,  Eisenbahnen, 
Kanälen  und  anderen  öffentlichen  Verkehrsmitteln,  zu  deren 
Anlegung  dem  Unternehmer  durch  Gesetz  oder  besondere  landes- 
herrliche Verordnung  das  Bxpropriationsrecht  beigelegt  ist,  steht 
dem  Bergbautreibenden  ein  Widerspruchsreoht  nicht  zu. 

Vor  Peststellung  der  solchen  Anlagen  zu  gebenden  Richtung 
sind  diejenigen,  über  deren  Bergwerke  dieselben  geführt  werden 
sollen.  Seitens  der  zuständigen  Behörde  darüber  zu  hören,  in 
•welcher  Weise  unter  möglichst  geringer  Benachtheiligung  des 
Berg^erkseigenthums  die  Anlage  auszuführen  sei. 

§.  154.  War  der  Bergbautreibende  zu  dem  Bergwerks- 
betriebe früher  berechtigt,  als  die  Genehmigung  der  Anlage 
(§.  153.)  ertheilt  ist,  so  hat  derselbe  gegen  den  Unternehmer 
der  Anlage  einen  Anspruch  auf  Schadensersatz.  Ein  Schadens- 
ersatz findet  nur  insoweit  statt,  als  entweder  die  Herstellung 
sonst  nicht  erforderlicher  Anlagen  in  dem  Bergwerke  oder  die 
sonst  nicht  erforderliche  Beseitigung  oder  Veränderung  bereits 
in  dem  Bergwerke  vorhandener  Anlagen  noth wendig  wird. 

Können  die  Betheiligten  sich  über  die  zu  leistende  Ent- 
schädigung nicht  gütlich  einigen,  so  erfolgt  die  Festsetzung  der- 
selben nach  Anhörung  beider  Theile  und  mit  Vorbehalt  des 
Rechtsweges,  durch  einen  Beschluss  des  Ober-Bergamts,  welcher 
vorläufig  vollstreckbar  ist. 

§.  155.  Wenn  Bergbautreibende,  welche  vor  Eintritt  der 
Gesetzeskraft  des  gegenwärtigen  Gesetzes  zu  dem  Bergwerks- 
betriebe berechtigt  waren,  Entschädigungsansprüche  erheben, 
welche  über  den  ihnen  nach  §.  154.  zu  gewährenden  Schadens- 

"»)  §  18  I.  3.   @tt8t.  91  ©.  180,  96  @.  346.  SR®.  11  ©.  334. 
''«)  mn,  I.  6  §  54  u.  Sltim.  baau.    ©trSC.  96  ©.  308. 
"')  5).  ^.  toenn  e«  fi(5  um  fremben  ©xutib  unb  99oben  ^anbelt.    §§  5,  6, 
10,  21. 
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ersaiz  hinausgehen,  so  ist  über  diese  Ansprache  nach  den 
herigen  Gesetzen  zu  entscheiden.  ^^^) 

Sechster  Titel.    Von  der  Aufhebung  des  Bergwerks- 

eigenthums.  ^^•) 

§.  156.  Wird  amtlich  festgestellt,  dass  ein  Bergwerkseiffen- 
thümer  die  nach  Vorschrift  des  §.  65.  an  ihn  erlassene  Auf- 
forderung zur  Inbetriebsetzung  des  Bergwerks  oder  zur  Fort- 
setzung des  unterbrochenen  Betriebes  nicht  befolgt  hat,  so 
kann  das  Ober-Bergamt  die  Einleitung  des  Verfahrens  wegen 
Entziehung  des  Bergwerkseigenthums  durch  einen  Beschluss 
aussprechen. 

§.  157.  Der  Bergwerkseigenthümer  ist  befugt,  binnen  vier 
Wochen  vom  Ablaufe  des  Tages,  an  welchem  ihm  der  Beschluas, 
beziehun^weise  der  Bekursbescheid  (§.  191.)  zugestellt  ist,  bei 
dem  G-enchte,  in  dessen  Bezirk  das  Bergwerk  liegt,  gegen  das 
Ober-Ber^mt  auf  Aufhebung  des  Beschlusses  zu  klagen.  Ge- 
schieht dies  nicht,  so  ist  das  Einspruchsrecht  erloschen. 

§.  158.  Erhebt  der  Bergwerkseigenthümer  keinen  Einsprach 
oder  ist  derselbe  rechtskräftig  verworfen,  so  wird  der  Beschluss 
von  dem  Ober-Be^amte  den  aus  dem  Hypothekenbuche  oder 
den  lUieinischen  Hypothekenregistern  ersichtlichen  Gläubigem 
und  anderen  Bealberechtigten  zugestellt  und  ausserdem  durdi 
das  Amtsblatt  der  Regierung,  in  deren  Bezirk  das  Bergwerk 
liegt,  unter  Verweisung  auf  diesen  und  den  folgenden  Para- 
graphen, zur  öffentlichen  Kenntniss  gebracht. 

§.  159.  Jeder  Hypothekengläubiger  oder  sonstige  Real- 
berechtigte,  so  wie  jeder  privilegierte  Gläubiger  des  Rheinischeu 
Rechts  ist  befugt,  binnen  drei  Monaten  vom  Ablaufe  des 
Tages,  an  welchem  der  Beschluss  zugestellt,  beziehungsweise  an 
welchem  das  die  Bekanntmachung  enthaltende  Amtsblatt  ausge- 
geben worden  ist,  behufs  seiner  Beßiedigung  die  noth wendige  Sob- 
hastation  des  Bergwerks  bei  dem  zuständigen  Richter  am  seine 
Kosten  zu  beantragen,  vorbehaltlich  der  Erstattung  derselben 
aus  den  Kaufgeldern. 

Wer  von  diesem  Rechte  binnen  der  angegebenen  Frist 
keinen  Gebrauch  macht,  hat  bei  der  demnächstigen  Aufhebung 


*")  »öt- 8^091.  II.  16  §  82.  ®cf.  ö.  21.  aRot  1860  §  1.  5)Qbut4)  ttii 
ber  ^etfiiDexfgeigent^ümer  allen  gut  SSal^rung  ber  (&t(§er^eit  beiS  f&axA  felbfl  mb 
ber  Oberfläche  im  öffentlichen  unb  $tik>ats3nteteffe  ober  aum  @(^u^  beft  Sebend 
unb  ber  Q^efunb^eit  ber  Arbeiter  erforberlic^en  @inf(^räntungen  nntemwrfdu 
^anac^  l^t  eine  im  SBefentlic^en  fonfiante  $rajnS  angenommen,  baft  ein  »ctter 
gel^enber  SCnfprud^  al^  ber  an^  §  154  ^erggef.  aü^  nac^  biSl^erigem  9tedfU  nUji 
befielt.  ObXx.  48  ©.  367.  ©trSC.  49  ©.  121,  46  @.  79,  160;  35  ®.  95. 
71  ©.  74.   K®.  5  S.  266. 

"»)  »gl.  anm.  58  u.  §  223. 
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ies    Serffwerkseigenthams   das  Erlöschen  seines  Bealanspruchs 
zu  erleiden  (§.  160.). 

A.uch  der  seitherige  Eigenthümer  des  Bergwerks  kann  inner- 
halb jener  Praklusivirist  von  drei  Monaten  die  Subhastation 
auf  seine  Kosten  beantragen.*) 

§•  160.  AVird  die  Subhastation  nicht  beantragt,  oder  fährt 
dieselbe  nicht  zu  dem  Verkaufe  des  Bergwerks,  so  spricht  das 
Ol>er-3ergarat  durch  einen  Beschluss  die  Aufhebung  des  Berg- 
'werkseigenthums  aus. 

Mit  dieser  Aufhebung  erlöschen  alle  Ansprüche  auf  das 
Ser^^erk,  von  welcher  Art  sie  auch  sein  mögen. 

§.  161.  Erklärt  der  Eigenthümer  eines  Bergwerks  vor  der 
iBerffDehörde  seinen  freiwilligen  Verzicht  auf  dasselbe,  so  wird 
mit  dieser  Erklärung  nach  §.  158.  ebenso  verfahren ,  wie  mit 
dem   dort  bezeichneten  Beschlüsse. 

Die  den  Hypothekengläubigem  und  anderen  Realberech- 
t^rten ,  sowie  den  privilegirten  Gläubigem  des  Rheinischen 
Reclits  i™  §•  lo9.  emgeräumte  Befugniss  steht  denselben  auch 
in  diesem  Falle  zu,  und  hinsichtlich  der  Aufhebung  des  Berff- 
w^erkseigenthums  finden  die  Bestimmungen  des  §.  160.  ebenfalls 
An-wen  düng.  *) 

§.  162.  Nach  §.  161.  ist  auch  dann  zu  verfahren,  wenn  der 
frei^Uige  Verzicht  auf  das  Bergwerkseigenthum  nur  einzelne 
Theile  eines  Feldes  betriflFt.*) 

§.  163.  Bei  jeder  Aufhebung  eines  Bergwerkseigenthums 
darf  der  bisherige  Eigenthümer  die  Zimmerung  und  Mauerung 
des  Grubengebäudes  nur  insoweit  wegnehmen,  als  nach  der 
Entscheidung  der  Bergbehörde  nicht  polizeiliche  Gründe  ent- 
gegenstehen. 

§.  164.  Die  Kosten,  welche  durch  das  im  gegenwärtigen 
Titel  angeordnete  Verfahren  bei  der  Bergbehörde  erwachsen, 
luat  der  Bergwerkseigenthümer  zu  tragen. 

Siebenter  Titel.    Von  den  Enappschafts- 

vereinen.  **^)"^) 

§.  165.  Für  die  Arbeiter  aller  dem  gegenwärtigen  Gesetze 
unterworfenen    Bergwerke    und    Aufbereitungsanstalten,    des- 

fleichen  für  die  Arbeiter  der  Salinen  sollen  Enappschaftsvereine 
estehen,  welche  den  Zweck  haben,  ihren  Theunehmem  und 

*)  ©ub^ef.  ö.  13.  Sult  1883  §  180  SRr.  3,  §  182. 

***^)  grünere«  3le(^t:  ®ef.  D.  10.  Slprü  1854  (®®.  @.  139).  S)a8  ®ef. 
b.  7.  «pril  1876  über  Mc  cinöcftöriebcncn  ^ülfgfaffen  (ju  «891.  II.  8)  ^at  in 
§36  Slbf.  2  bte  befottberen  Säeftttntnungen  übet  bte  hoffen  ber  ^oppfdiaftSbeteine 
aufrecbt  crbaltcit.  «ßl.  §§  1,  94  Unfont>crft(^eTutiflSflef.  b.  6.  Suli  1884. 

"*)  SSfll.  SflOef.  ö.  7.  2|uni  1871,  betr.  bie  SSerbinbUt^Ieit  aum  ©d&aben* 
erfo^  für  bie  beim  betriebe  Don  Stfenbol^nen,  Sergtoerfen  k.  l^etbeigefül^Tten 
Xöbtungen  unb  ^ÖTperDerle^ungen,  au  $(S9l.  I.  6. 
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deren   Angehörigen    naoh   näherer   Beetimmang   des    Clesetset 

Unterstützungen  zu  gewähren. 

Sind  mit  den  vorbezeichneten  Werken  zugleich  Gtewerfae- 
anlagen  verbunden,  welche  nicht  unter  der  Annicht  der  Berg- 
behörde stehen,  so  können  die  bei  diesen  Gewerbsanlagen  be- 
schäftigten Arbeiter  auf  den  gemeinschaftlichen  Antraf  der 
Letzteren  und  der  Werksbesitzer  durch  den  Kni^pediaft^ 
vorstand  in  den  Knappschaftsverein  aufgenommen  weraen. 

Die  Knappschaftsvereine  erlangen  durch  die  Beetatigiuig 
ihrer  Statuten  die  Eigenschaft  juristischer  Personen. 

§.  166.  Die  bereits  bestehenden  Knappschaftsvereine  bleiben 
in  Wirksamkeit.  Der  gegenwärtige  Titel  findet  jedoch  auch 
auf  sie  Anwendung.  Dire  Statuten  sind  mit  den  Vorschrifiea 
der  §§.  170.  176.  und  181.  bis  186.  in  üebereinstimmimg  n 
bringen. 

Die  Besitzer  und  Arbeiter  der  Hüttenwerke  und  der  dem 
gegenwärtigen  G-esetze  nicht  unterworfenen  Aufbereitungtan- 
stsLiten,  welche  bereits  einem  Knappschaftsvereine  angehören, 
scheiden  auf  ihren  gemeinschaftlichen  Antrag  aus  dem  Ver- 
eine aus 

§.  167.  Die  Bestimmung  der  Bezirke,  für  welche  neue 
Knappschaftsvereine  gegründet  werden  sollen,  hängt  zunächst 
von  dem  Beschlüsse  der  Betheiligten  ab.  Kann  hierüber  eine 
Einigunff  nicht  erzielt  werden,  so  entscheidet  das  Ober-Beri^amt 
nach  Annörung  der  Werksbesitzer  und  eines  von  den  Arbeitern 
zu  wählenden  Ausschusses. 

§.  168.  Alle  in  dem  Bezirke  eines  bereits  bestehenden  oder 
neu  gegründeten  Knappschaftsvereins  belegenen  Bergwerke,  Aof- 
bereitungsanstalten  und  Salinen  (§.  165.)  und  die  auf  denselben 
beschäftigten  Arbeiter  sind  dem  Vereine  nach  näherer  Be- 
stimmung des  Statuts  beizutreten  berechtig  und  verpflichtet. 

Berechtigt  zum  Beitritt  sind  auch  die  Werksbeamten,  sowie 
die  Verwaltungsbeamten  des  Knappschaftsvereins. 

§.  169.  Für  jeden  neu  gegründeten  Knappschaftsverein 
haben  die  Werksbesitzer  unter  Mitwirkung  eines  von  den  Ar- 
beitern zu  wählenden  Ausschusses  ein  mit  dem  Gesetze  in  lieber- 
einstimmung  stehendes  Statut  aufzustellen.  Dasselbe  untwlie^ 
der  Bestätigung  des  Ober-Bergamts,  welche  nur  versagt  werden 
darf,  wenn  das  Statut  den  gesetzlichen  Bestimmungen  zuwider- 
läuft. 

Wird  das  Statut  nach  vorgängiger  Aufforderung  nicht 
innerhalb  Jahresfrist  vorgelegt,  so  hat  das  Ober- Bergamt  dii- 
selbe  aufzustellen. 

§.  170.  Zu  allen  Abänderungen  von  Knappschafts-Stataten 
ist  erforderlich,  dass  dieselben  von  den  Betheiligten  nach  den 
hierüber  in  das  Statut  aufzunehmenden  näheren  Bestimmmigen 
beschlossen  werden  und  sodann  die  Bestätigung  des  Ober-Beig- 
amts  nach  M.aassgabe  des  §.  169.  erlangen. 

§.  171.    Die  Leistungen,  welche  jeder  Knappachaftsversin 
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näherer  Bestimmung  des  Statuts  seinen  vollberechtigten 
itgliedem  mindestens  zu  gewähren  hat,  sind: 

1.  in  Krankheitsfällen  eines  Knappschaftsgenossen  freie  Kur 
und  Arznei  für  seine  Person, 

2.  ein  entsprechender  Krankenlohn  bei  einer  ohne  eigenes 
grobes  Verschulden  entstandenen  Krankheit, 

3.  ein  Beitrag  zu  den  Begräbnisskosten  der  Mitglieder  und 
Invaliden, 

4.  eine  lebenslängliche  Invaliden-Unterstützung  bei  einer 
ohne  grobes  Verschulden  eingetretenen  Arbeitsunfähig- 
keit, 

5.  eine  Unterstützung  der  Wittwen  auf  Lebenszeit,  be- 
ziehungsweise bis  zur  etwaigen  Wiederverheirathung, 

6.  eine  Unterstützung  zur  Erziäiung  der  Kinder  verstorbener 
Mitglieder  und  Invaliden  bis  nach  zurückgelegtem  vier- 
zehnten Lebensjahre. 

Für  die  Mitglieder  der  am  wenigsten  begünstigten  Klasse 
sind  mindestens  die  unter  1.  und  2.  genannten  Leistungen  und, 
'wenn  sie  bei  der  Arbeit  verunglücken,  auch  die  unter  3.  und  4. 
genannten  zu.  gewähren. 

§.  172.  Für  die  Leistungen  unter  1.,  2.  und  3.  des  §.  17L 
oder  für  einzelne  derselben  können  nach  dem  gemeinschaftlichen 
Beschlüsse  der  Werksbesitzer,  der  Knappschausältesten  und  des 
Knappschaftsvorstandes  besondere  Krankenkassen  auf  sämmt- 
lichen  zu  einem  Knappschafts  vereine  gehörigen  Werken  und 
zwar  auf  jedem  einzelnen  Werke  oder  gruppenweise  auf  mehreren 
eingerichtet  werden. 

Die  für  die  Krankenkassen  nach  Vorschrift  des  §.  169.  auf- 
zustellenden Statuten  unterliegen  der  daselbst  erwähnten  Be- 
stätigung. 

Die  Beaufsichtigung  der  Krankenkassen  gehört  zu  den  Ob- 
liegenheiten des  Knappschaftsvorstandes.  In  den  Statuten  des 
Knappschaftsvereins  sind  die  näheren  Bestimmungen  hierüber, 
sowie  über  die  bei  der  Abzweigung  der  Krankenkassen  ein- 
tretende Herabsetzimg  der  Beiträge  zur  Hauptkasse  zu  treffen. 

§.  173.  Die  Ansprüche  der  Berechtigten  auf  die  Leistungen 
der  Knappschafts-  und  der  Krankenkassen  können  weder  an 
Dritte  übertragen,  noch  auch  mit  Arrest  belegt  werden. 

§.  174.  Sowohl  die  Arbeiter  als  auch  die  Werksbesitzer 
haben  zu  den  Knappschafts-  und  den  Krankenkassen  Beiträge 
zu  leisten.*) 

§.  175.  Die  Beiträge  der  Arbeiter  sollen  in  einem  gewissen 
Prozentsatze  ihres  Arbeitslohns  oder  in  einem  entsprechenden 
Fixum  bestehen.*) 

Die  Beiträge  der  Werksbesitzer  sollen  mindestens  die  Hälfte 
des  Beitrags  der  Arbeiter  ausmachen. 

§.  176.    Die  Werksbesitzer  sind  bei  Vermeidung  des  gegen 

*)  »fll.  ©uö^ef.O.  13.  3ul{  1883  §  159  SIbf.  2. 
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sie  selbst  zu  richtenden  Zwangsverfahrens  yerpflichtet,  for  4» 
Einziehung  und  Abführung  der  Beiträge  ihrer  Arbeiter  anfini- 
kommen. 

Auch  haben  die  Werksbesitzer  ihre  Arbeiter  regehnissig 
an  den  durch  das  Statut  festzusetzenden  Zeitpunkten  bei  dem 
Knappschaftsvorstande  anzumelden. 

Unterbleibt  die  Anmeldung,  so  ist  der  Vorstand  befugt,  die 
Zahl  der  Arbeiter,  für  welche  die  Beiträge  zur  Knappscluits- 
kasse  eic  gezogen  werden  sollen,  nach  seinem  Ermessen  zu  be- 
stimmen oder  bei  dem  Ober-Bergamte  den  Erlass  eines  Straf- 
befehls gegen  den  säumigen  Werksbesitzer  in  Antrag  zu  bringen. 

§.  177.  Alle  Beiträge  zur  Knappschaftskasse  wie  zu  den 
Krankenkassen  können,  auf  vorgäns^ge  Festsetznng  durch  das 
Ober-Bergamt,  im  Wege  der  Yerwaltungsexekution  eingesogen 
werden. 

Durch  Beschreitung  des  Bechtsweges  wird  die  Exekution 
nicht  aufgehalten. 

§.  178.  Die  Verwaltung  eines  jeden  Knappschaftsvereiiis 
erfolgt  unter  Betheiligung  von  Knappschaftsältesten  durch  einen 
Knappschafts  -Vorstand. 

§.  179.  Die  Knappschaftsältesten  werden  von  den  zum 
Vereine  gehörigen  Arbeitern  und  Beamten  in  einer  durch  das 
Statut  bestimmten  Zahl  aus  ihrer  Mitte  gewählt. 

Auch  den  invaliden  Arbeitern  und  Beamten  kann  die  Wähl- 
barkeit durch  das  Statut  beigelegt  werden. 

Die  Knappschaftsältesten  vertreten  die  Knappschaftsmit- 
glieder bei  der  Wahl  des  Vorstandes  und  haben  im  Allge- 
meinen das  Becht  und  die  Pflicht,  einerseits  die  Befolgung  des 
Statuts  durch  die  Knappschaftsmitglieder  zu  überwaäen  und 
andererseits  die  Rechte  der  Letzteren  gegenüber  dem  Vorstande 
wahrzunehmen. 

Das  Statut  oder  eine  besondere  Instruktion  (§.  181.)  regelt 
ihre  Dienstobliegenheiten. 

§.  180.  Die  Mitglieder  des  Knappschaftsvorstandes  werden 
nach  näherer  Bestimmung  des  Statuts  zur  einen  Hälfte  von 
den  Werksbesitzem ,  beziehungsweise  von  den  Repräsentanten, 
und  zur  andern  Hälfte  von  den  Knappschaftsältesten  je  ans 
ihrer  Mitte  oder  aus  der  Zahl  der  Königlichen  oder  Privat- 
Bergbeamten  gewählt. 

§.  181.  Der  Knappschaftsvorstand  vertritt  den  Verein  nach 
aussen,  leitet  die  Wahlen  der  Knappschaftsältesten,  erwählt  die 
Beamten  und  Aerzte  des  Vereins ,  schliesst  die  Vertrage  mit 
denselben,  sowie  mit  den  Apothekern  ab,  erlässt  die  erforder- 
lichen Instruktionen,  verwaltet  das  Vermögen  des  Vereins 
und  besorgt  alle  übrigen,  ihm  durch  das  Statut  übertragenen 
Geschäfte. 

§.  182.  Die  jährlich  zu  legenden  Rechnungen  müssen  nach 
yorgängiger  Prüfung  durch  den  Vorstand  den  Knappschafts- 
ältesten und  den  Werksbesitzern  zur  Einsicht  und  etwaigen  Sr- 
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darang*  offen  gelegt  werden,  bevor  der  Vorstand  dem  Kassen- 
>eaxiiten  die  Entlastung  ertheilt. 

§.  183.  Die  Ober-Bergämter  haben  die  Beobachtung  der 
itatuten  und  insbesondere  die  statutenmässige  Verwaltung  des 
Vermögens  zu  überwachen. 

§.  184.  Zur  Ausübung  dieses  Aufsichtsrechts  ernennt  das 
Dber-JBergamt  für  jeden  Knappschaftsverein  einen  Kommissar. 

I>erselbe  ist  befugt,  allen  Sitzungen  des  Knappschaftsvor- 
itandes,  welche  ihm  zu  diesem  Zwecke  mindestens  drei  Tage 
eorher  anzuzeigen  sind,  beizuwohnen  und  jeden  statutenwidrigen 
Bescbluss  zu  suspendiren.  Von  einer  solchen  Suspension  muss 
er  dem  Ober-Ber^mte  sofort  Anzeige  machen. 

§.  185.  Der  Knappschaftsvorstand  ist  jederzeit  verpflichtet, 
dem  Ober-Bergamte  und  dessen  Kommissar  auf  Verlangen  die 
Einsicht  der  über  seine  Verhandlungen  zu  führenden  Protokolle, 
der  Xassenbücher  und  der  gelegten  Rechnungen,  sowie  die 
Revision  der  Kasse  zu  gestatten. 

Auch  hat  derselbe  dem  Ober-Bergamte  die  zur  Statistik 
des  Knappschaftswesens  erforderlichen  ^achriditen  zu  geben. 

§.  186.  Beschwerden  über  die  Verwaltung  des  Vorstandes 
sind  bei  dem  Ober-Bergamte  und  in  der  weitem  Instanz  bei 
dem  Handels-Minister  anzubringen. 

Achter  Titel.    Von  den  Bergbehörden. "«)»") 

§.  187.    Die  Bergbehörden  sind: 
die  Revierbeamten, 
die  Ober-Bergämter, 
der  Handels-Minister. 

^.  188.  Die  Bezirke  der  Ober  -  Bergämter  werden  durch 
Königl.  Verordnung,  diejenigen  der  Revierbeamten  durch  den 
Handels-Minister  festgestellt. 

§.  189.  Die  Revierbeamten  bilden  für  die  ihnen  überwiesenen 
Bergreviere  die  erste  Instanz  in  allen  Geschäften,  welche  nach 
dem  gegenwärtigen  Gesetze  der  Bergbehörde  obliegen  und  nicht 
ausdrücklich  den  Ober-Bergämtern  übertragen  sind. 

Sie  handhaben  insbesondere  die  Bergpolizei  nach  Vorschrift 
des  Gesetzes. 

Auch  gehört  zu  ihrem  Geschäftskreise  die  Wahrnehmung 
der  Rechte  des  Staates  hinsichtlich  der  Bergwerks-Abgaben. 

§.  190.  Die  Ober -Bergämter  bilden  aie  Aufsichts-  und 
Rekurs-Instanz  für  die  Revierbeamten. 


*'*)  Sni^««S  9*«<^t  ♦  ®ef-  ö.  10.  Sunt  1861,  betr.  bie  Äompeteitä  ber  Dbei* 
SSeTgämtet  (®©.  ©.  425).  Dber=S3erflämteT  beWeii  je^t  in  Steglau,  ^atte, 
Sortnmnb,  93onn,  Älaugl^al  (®©.  1861  <S.  429.  1867  ©.  351,  884,  735. 
1868  6.69.  1870©.  573). 

"»)  aRar!f(t|cibex:  ®etoD.  §  34. 
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Unter  ihrer  Aufsicht  stehen  die  Markscheider. 

Durch   sie   erfolgt  die   Prüfung  und  Konzessiomnm^ 
Letzteren,  sowie  die  wiederenteiehung  ertheilter  Konsemoi 

Sie  überwachen  die  Ausbildung  deijenigen  Personeiit  w< 
sich  für  den  Staatsdienst  im  Bergfache  vorbereiten. 

Ausserdem  liegen  den  Ober-£ergämtem  die  denselben 
gegenwärtigen  Gesetze  ausdrücklich  übertragenen  Gheechäfte 

Innerhalb  ihres  Geschäftskreises  haben  die  Ober- 
die   gesetzlichen  Befugnisse    und  Verpflichtungen    der 
rungen.  '*•») 

§.   191.    Gegen   Verfügungen  und  Beschlüsse    des  Berii 
beamten  ist  der  Kekurs  an  das  Ober-Bergamt,  gegen  V« 
und  Beschlüsse  des  Letzteren  der  Rekurs  an  den  Handels-M 
zulässig,  insofern  das  Gesetz  denselben  nicht  ausdrücklich 
schliesst. 

6.  192.    Der  Rekurs  muss  binnen  vier  Wochen  vom  Ab 
des  Tages,  an  welchem  die  Verfügung  oder  der  Beschluss 
gestellt  oder  sonst  bekannt  gemacht  worden  ist,  eingelegt  werdi 
widrigenfalls  das  Rekursrecht  erlischt. 

§.  193.    In  den  Fällen,  wo  nach  dem  gegenwärtigen 
ein  Beschluss  des  Ober-Bergamts   erforderUch  ist,   desgl 
gegen  Verfügungen,  welche  eine  Entscheidung  zwischen  streik 
den  Parteien  enthalten,  muss  der  Rekurs  innerhalb  der  im  §.  1 
bestimmten  Frist  bei  derjenigen  Behörde  eingelegt  werden, 
welcher   die  beschwerende  Entscheidung  ge&offen   worden 
Durch  Einlegung  bei  einer  andern  Behörde  wird  das  Re 
recht  nicht  gewahrt. 

In  den  Fällen,  wo  eine  Gegenpartei  vorhanden  ist, 
derselben  die  Rekursschrift  zur  Beantwortung  binnen  einer  vii 
wöchentlichen,    vom  Ablaufe  des  Tages   der  Behändigung 
ginnenden  Frist  mitgetheilt.    Geht  innerhalb  dieser  Frist 
Beantwortung  nicht  ein,    so  werden  die  Verhandlungen  ck 
Weiteres  zur  Rekursentscheidung  eingesendet. 

§.  194.    Die   \\ei  den  Bergbehörden  in  Ber^banangel 
heiten   erwachsenden  Kosten  können  von  denjenigen  Fersoi 
welchen  dieselben   nach  dem  gegenwärtigen  Gesetze   zur  ' 
fallen,  im  Wege  der  Verwaltungsezekution  eingezogen 

§.  196.    Die  Bergbeamten  des  Staates,  deren  Frauen  nm 
unter  väterlicher  Gewalt   stehenden  Kinder   können  im  V 
waltunprsbezirke  der  Ersteren  durch  Huthung  keine  Bergwi 
oder  fuxe  erwerben. 

Zu  solchen  Erwerbungen  durch  andere  Rechtagesdiifta 
unter  Lebenden  ist  die  Genehmigung  des  Handels -ICniften 
erforderlich.  *"*) 


"»»)  a»aiff(^etber :  OJetoD.  §  34. 

"*)  «831. 1.  8  §  6.    ©trSr.  31  @.  304.   Ob%x.  32  ®.  184. 
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Neunter  Titel.    Von  der  ßergpolizei. 

BlT'ster  Abschnitt.     Von  dem  Erlasse  bergpolizei- 
'  lieber  Vorschriften."*) 

§.  196.    Der  Bergbau  steht  unter  der  polizeilichen  Aufsicht 
der  Bergbehörden. 

Dieselbe  erstreckt  sich  auf 
die  Sicherheit  der  Baue, 
die  Sicherheit  des  Lebens  und  der   Gesundheit  der 

Arbeiter, 
den  Schutz  der  Oberfläche  im  Interesse  der  persön- 
lichen Sicherheit  und  des  öffentlichen  Verkehrs, 
den  Schutz  gegen  gemeinschädliche  Einwirkungen  des 
Bergbaues. 
Dieser  Aufsicht  unterliegen  auch  die  in  den  §§.  58.  und  69. 
erwähnten  Aufbereitungsanstalten,  Dampfkessel  und  Triebwerke, 
Bow^ie  die  Salinen. 

§.  197.  Die  Ober-Berffämter  sind  befug[t,  für  den  ranzen 
Umfang  ihres  Verwaltungsbezirks  oder  für  einzelne  Theiie  des- 
selben Polizeiverordnungen  über  die  im  §.  196.  bezeichneten 
Gegenstände  zu  erlassen. 

Die  Verkündigung  dieser  Verordnungen  erfolgt  durch  das 
Amtsblatt  der  Begierungen,  in  deren  Bezirk  dieselben  Gültigkeit 
erlangen  sollen. 

f.  198.  Tritt  auf  einem  Bergwerke  in  Beziehung  auf  die 
196.  bezeichneten  Gegenstände  eine  Gefahr  ein,  so  hat 
das  Ober  -  Bergamt  die  geeigneten  polizeilichen  Anordnungen 
nach  Vernehmung  des  Bergwerksbesitzers  oder  des  Repräsen- 
tanten durch  einen  Beschluss  zu  treffen. 

§.  199.  Ist  die  Gefahr  eine  dringende,  so  hat  der  Bevier- 
beamte  sofort  und  selbst  ohne  vorgängige  Vernehmung  des 
Bergwerksbesitzers  oder  des  Repräsentanten  die  zur  Beseitigung 
der  Gefahr  erforderlichen  polizeilichen  Anordnungen  zu  treffen, 
gleichzeitig  aber  dem  Ober  -  Bergamte  hiervon  Anzeige  zu 
machen. 

Das  Ober-Bergamt  hat  die  getroffenen  Anordnungen  durch 
.  einen  Beschluss  zu  bestätigen  oder  wieder  aufzuheben.  Vorher 
ist  die  Vernehmung  der  genannten  Personen  nachzuholen. 

§.  200.  Die  Bekanntmachung  der  auf  Ghrund  der  §§.  198. 
und  199.  getroffenen  polizeilichen  Anordnungen  an  den  Berg- 
werksbesitzer oder  den  Repräsentanten  erfolgt  durch  Zustellung 
des  Beschlusses  des  Ober-Bergamtes,  beziehungsweise  der  Ver- 
fügung des  Revierbeamten. 


^*^)  ^iefe  ^eftimmungen  finb  butc^  (S^ef.  ti.  26.  ^uli  1880  unb  bad  ®ef. 
t).  30. 3uU  1883  ü6eT  bie  Otganifatton  bei  allgemeinen  Sanbe$t)etwaltmtg  uns 
^vaijftt  geblieben. 
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Die  Bekanntmachung  an  den  Betriebsfohrer  and  die  Gral 
beamten   wird  von   dem  Revierbeamt^n  oder   auf   dessen 
Weisung  durch  Eintragung  in  das  Zechenbuch  bewirkt,  wel 
zu  diesem  Zwecke  auf  jedem  Bergwerke  gehalten  werden  mi 

Soweit  eine  Bekanntmachung  an  die  Arbeiter  erfordert 
ist)  geschieht  dieselbe  auf  Anweisung  des  Bevierbeamten  di 
Verlesen  und  durch  Aushang  auf  dem  Werke. 

§.  201.    In  den  Fällen  des  §.  199.  muss  mit  der  Ai 
der  polizeilichen  Anordnungen  des  Revierbeamten  ohne 
sieht  auf  die  vorbehaltene  oberbergamtliche  Bestätigung 
Wiederaufhebung  sofort  begonnen  werden. 

Die  Ausführung  dieser  Anordnungen  wird  durch  £inU 
des  Rekurses  nicht  aufgehalten. 

§.  202.    Werden  die  auf  Grund  der  §§.  198.   und  199. 
troffenen  polizeilichen  Anordnungen  nicht  in   der  bestimmt 
Frist  durch  den  Bergwerksbesitzer  ausgeführt,  so  wird  die  A| 
führung  durch  den  Kevierbeamten  au-  Kosten  des  Bergwei' 
besitzers  bewirkt. 

§.  203.    Sobald  auf  einem  Bergwerke  eine   Gefahr  in 
Ziehung  auf  die  im  §.  196.  bezeichneten  Gegenstände  eint 
hat  der  Betriebsführer  und  im  Yerhinderungslalle  der  densell 
vertretende  Grubenbeamte  dem  Revierbeamten  Anzeige  hiervf 
zu  machen. 

Zweiter  Abschnitt.     Von  dem  Verfahren  bei 

Unglücksfällen. 

§.  204.  Ereignet  sich  auf  einem  Bergwerke  unter  odi 
über  Tage  ein  Unglücksfall,  welcher  den  Tod  oder  die  schwc 
Verletzung  einer  oder  mehrerer  Personen  herbeigeführt  hat,  Ml 
sind  die  im  §.  203.  genannten  Personen  zur  sofortigen  Ans^I 
an  den  Revierbeamten  und  an  die  nächste  Polizeibehörde  ver*| 
pflichtet.  »«^») 

§.  205.    Der  Revierbeamte  ordnet  die  zur  Rettung  der  ver- 
unglückten Personen  oder  zur  Abwendung  weiterer  Ge&hr  er-| 
forderlichen  Maassregeln  an. 

Die  zur  Ausführung  dieser  Maassregeln  nothwendigen  A^ ! 
heiter  und  Hülfsmittel  hat  der  Besitzer  des  Bergwerks  zur  ye^ 
fügung  zu  stellen. 

Die  Besitzer  benachbarter  Bergwerke  sind  zur  Hülfeleistoog 
verpflichtet. 

§.  206.  Sämmtliche  Kosten  für  die  Ausführung  der  ud 
§.  206.  bezeichneten  Maassregeln  trägt  der  Besitzer  des  be* 
trefl'enden  Bergwerks,  vorbehaltlich  des  Regress- Anspruchs  geg*i^ 
Dritte,  welche  den  Unglücksfall  verschuldet  haben. 
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Dritter  Abschnitt.    Von  den  üebertretungen 
bergpolizeilicher  Vorschriften. 

§.  207.  üebertretungen  der  Vorschriften  in  den  §§.  4.,  10., 
66.,  67.,  69.,  71.,  72..  73.,  74,  80.,  86.,  93.,  163.,  200.,  201.,  203., 
204.  und  205.  werden  mit  Geldbusse  bis  zu  fünfzig  Thalern 
bestraft. 

In  den  Fällen  der  §§.  67.  und  69.,  sowie  73.  und  74.,  tritt 
diese  Strafe  auch  dann  ein.  wenn  auf  Grund  der  §§.  70.  und  75. 
der  Betrieb  von  der  Bergbehörde  eingestellt  wird. 

§.  208.  üebertretungen  der  von  den  Bergbehörden  bereits 
erlassenen,  sowie  der  von  den  Ober-Bergämtern  auf  Grund  des 

t.  197.  noch  zu  erlassenden  Polizei- Verordnungen  unterliegen 
er  Strafe  des  §.  207. 

Dieselbe  Strafe  findet  bei  üebertretungen  der  auf  Grund 
der  §§.  198.  und  199.  getroffenen  polizeilichen  Anordnungen 
Anwendung. 

§.  209.  üeber  die  üebertretungen  der  bergpolizeilichen 
Vorschriften  (§§.  207.  und  208.)  sind  von  dem  Revierbeamten 
Protokolle  anzunehmen. 

Diese  Protokolle  werden  der  Staatsanwaltschaft  zur  Ver- 
folgung übergeben. 

Die  Entscheidung  steht  den  ordentlichen  Gerichten  zu. 
Dieselben  haben  hierbei  nicht  die  Nothwendigkeit  oder  Zweck- 
mässigkeit, sondern  nur  die  gesetzliche  Gültigkeit  der  von  den 
Bergbehörden  erlassenen  polizeilichen  Vorschriften  zu  prüfen. 

Zehnter  Titel.    Provinzialrechtliche 
Bestimmungen. 

§.  210.  In  denjenigen  Landestheilen,  in  welchen  das  unter 
dem  19.  April  1844  publizirte  Provinzialrecht  für  Westpreussen 
Anwendung  findet,  sind  nur  Steinsalz  und  Soolquellen  den  Be- 
stimmungen des  gegenwärtigen  Gesetzes  unterworfen. 

Auf  den  Braunkohlen-Bergbau  in  diesen  Landestheilen  sollen 
ledoch  der  dritte  Abschnitt  des  dritten  Titels  (von  den  Berg- 
leuten), der  siebente  Titel  (von  den  Knappschaftsvereinen)  und 
der  neunte  Titel  (von  der  Bergpolizei)  Anwendung  finden.  ^'^) 


*'^)  W'  %nm.  28.  ^aS  SBeftpreuB.  $iot)9l.  (lUt  nac^  $$.  t).  19.  ^(pril 
1844  ((&<B,  ®.  103)  unb  na(|  O^ef.  t).  16.  Se6r.  1857  (0^8.  @.  87)  in  ben  iur 
^ot)itta  ^reuBeit  geprigen  SanbeStl^eilen,  meldte  1806  au  SBeftpreu^en  ge« 
rechnet  touxbtn,  etnf(^Ue|ltd^  M  Xf^oxMx  ^reiftö  unb  ber  ©tabt  ^an^tg  mit 
intern  alten  (Siebtet  t)on  1793,  unb  mit  SluSnal^me  ber  au  bem  früheren  ^oxitn- 
merberfi^en  5(reife  gehörigen  SanbeJStl^eile.  S)ur(^  Q^ef.  t).  4.  ^ug.  1865  (®®. 
@.  873)  tft  ber  §  210  ^erggef.  auf  bie  5h:etfe  fiauenburg  unb  SBütoU)  mh  bie 
frü^  au  ^eftpreuBen  gehörigen  Ortfc^aften  ber  5(retfe  tBelgarb,  ^ramburg, 
9leuftettin  audgebei^nt. 
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§.  211.  Von  den  Bestimmungen  des  gegenwartigen  Qesetesi 
sind  ausgenommen  die  Eisenerze 

1.  in  dem  Herzogthnm  Schlesien  und  der  Ghrafsohaft  Qläiai} 

S.  in  NeuTorpommem  und  auf  der  Insel  Ragen  und 

8.  in  den  HohenzoUemschen  Landen.^**) 

ä§,  212.  218  (fatten  fortV  '«•) 

§.  214.    In  den  linksrneinischen  Landestheilen  bleiben 
DaohiBGhieferbrüohe ,  die  Trassbrüdhe  und  die  unterirdisch  be- 
triebenen Hühlsteinbriiehe  auch  fernerhin  der  polizeilichen  Be- 
aufsichtigung durch  die  Bergbehörde  unterworfen. 

Auf  dieselben  finden  der  siebente  und  der  neunte  Titel  des 
gegenwärtigen  Gesetzes  Anwendung. 

Elfter  Titel.     Uebergangsbestimmungen. 

§.  216.  Die  Felder  der  bei  dem  Eintritt  der  Gesetzeabift 
des  gegenwärtigen  Gesetzes  eingelegten  Muthungen  und  be- 
stehenden Bergwerke  sind  nach  Maassgabe  desselben  (§§.  26.  £) 
auf  den  Antrag  des  Berechtigten,  wenn  sie  gestreckte  sind,  in 
geyierte  Felder  umzuwandeln,  und  wenn  Bie  gevierte  Felder 
sind,  bis  zu  der  zulässigen  Ausdehnung  (§.  27.)  zu  erweitern.'**) 

Ein  solcher  Antrag  gilt  in  Beziehung  auf  das  begehrte  freie 
Feld  als  Muthun^.  '*>) 

Bei  konsolidirten  Bergwerken  kann  der  Antrag  for  jedes 
einzelne  Feld  gestellt  werden. 

Ein  Erweiterungsantrag  ist  nicht  mehr  zulässig,  wenn  ar 
nicht  binnen  sechs  Monaten  nach  Eintritt  der  Gtesetzeskrtft 
dieses  Gesetzes  bei  der  zur  Annahme  von  Muthungen  befiigten 
Bergbehörde  (§.  12.)  gestellt  worden  ist. 

§.  216.  Von  dem  durch  einen  ümwandlungs-  oder  £^ 
weiterungs- Antrag  (§.  215.)  begehrten  Felde  dürfen  die  ge- 
streckten Felder  anderer  Bergwerke  nur  dann  ganz  oder  ibtär 
weise  umschlossen  werden,  wenn  die  Eigenthümer  dieser  Berv' 
werke  auf  eine  desfallsige  Aufforderung  der  Bergbehörde  M 
mit  der  Umschliessung  ihrer  Felder  ausdrücklich  einverstanden 
erklären. 

Tritt  diese  Voraussetzung  nicht  ein,  so  muss  der  Antnig^ 
steller  sich  eine  entsprechende,  nöthigenfalls  dur<di  einen  fi- 
schluBs  des  Ober -Bergamts  festzustellende  Beschrankung  dei 
begehrten  gevierten  Feldes  gefallen  lassen. 

'")  §  1.  ©(^IcfiWe  ©erö«D.  ö.  5.  Sunt  1769  (Stomfc^  (Eb.@a]ninl.  11 
©.89).   DbSr.  23  ©.  381. 

^^)  ^ic  §§  212,  213  finb  aufgel^ben  hwc^  ba^  am  @4lu|  ntttodtedte 
O^cf.  b.  22.  gebr.  1869. 

^^)  Sgl.  mm.  55  au  §  39.  ®er  auertoorbene  gfelbedt^tt  toitb  nit^ 
alten  SBergioeTf  aufantnten  ein  eingigeS  Stec^tSobiett,  auf  toelt^  nomentlifl  Me 
9lealTe($te  ungetrennt  übergeben.  Ob2:r.  70  (&.  292. 

"*)  §§  12—21,  26—38;  §§  217,  218. 
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§.  217.  Mehrere  Umwandlungsanträffe ,  welche  auf  das 
nämliche  Feld  gerichtet  sind,  begründen  für  jeden  der  Antrag- 
steller ein  gleiches  Recht.  Dasselbe  ^It  von  mehreren  £r- 
weiterungsanträgen,  welche  auf  das  nämliche  Feld  gerichtet  sind. 

Bei  einer  solchen  Kollision  bildet,  insoweit  eine  Vertrags- 
massige  Einigung  nicht  zu  erzielen  ist,  die  Theilung  in  gleicne 
Theile  die  Begeh 

Das  Ober-£ergamt  ist  jedoch  befugt,  bei  der  Verleihung 
von  diesem  Theilungsverhältnisse  abzuweichen,  insoweit  sich 
dies  für  einen  zweckmässigen  Betrieb  als  erforderlich  darstellt. 

§.  218.  Diejenigen  Umwandlungsanträs^e,  welche  innerhalb 
sechs  Monaten  nach  Eintritt  der  Gesetzeskraft  dieses  Gesetzes 
bei  der  zur  Annahme  von  Muthungen  befu^ften  Bergbehörde 
(§.  12.)  eingehen,  gewähren  den  auf  Grund  dieses  Gesetzes  ein- 
gelegten Muthungen  und  Erweiterungsanträgen  gegenüber  ein 
Vorzugsrecht  auf  das  im  §.  27.  bestimmte  Feld. 

Von  den  gevierten  Feldern  der  Muthungen,  welche  inner- 
halb dieser  Frist  eingelegt  werden,  dürfen  die  gestreckten  Felder 
bereits  bestehender  Bergwerke  ohne  ausdrückliche  Einwilligung 
der  Eigenthümer  auch  dann  nicht  umschlossen  werden,  wenn 
Seitens  der  Letzteren  keine  Umwandlungsanträge  gestellt  sind. 

§.  219.  Wird  das  Eigenthum  eines  Bergwerks,  dessen  ge- 
strecktes Feld  von  dem  gevierten  Felde  eines  andern  Bergwerks 
umschlossen  ist,  nach  dem  sechsten  Titel  des  gegenwärtigen 
Gesetzes  aufgehoben,  so  hat  der  Eigenthümer  des  andern  Berg- 
werks, welchen  die  JBer^behörde  von  der  Aufhebung  in  Kennt- 
niss  zu  setzen  hat,  ein  binnen  vier  Wochen  nach  dieser  Bekannt- 
machung auszuübendes  Vorzugsrecht  auf  die  Vereinigung  des 
gestrecßen  Feldes  mit  seinem  gevierten  Felde. 

Die  Vereinigung  wird  durch  einen  Nachtrag  zur  Verleihungs- 
urkunde ohne  weitere  Förmlichkeiten  ausgesprochen. 

§.  220.  Den  im  Kreise  Wetzlar  auf  Grund  der  §§.  156.  u. 
157.  II.  16.  des  A.  L.  R,  mit  gevierten  Feldern  verliehenen  Berg- 
werken steht  die  ewige  Teufe  nach  senkrechten  Ebenen  zu.*") 

§.  221.  Wer  auf  Grund  einer  vor  dem  Eintritt  der  Ge- 
setzeskraft des  gegenwärtigen  Gesetzes  eingelegten  Muthung  auf 
das  Feld  eines  zu  derselben  Zeit  bereits  bestehenden  Bergwerks 
oder  auf  Theile  desselben  ein  Vorzugsrecht  zu  haben  glaubt, 
muss  letzteres  innerhalb  Eines  Jahres,  von  jenem  Zeitpunkte  an, 
durch  gerichtliche  Klage  gegen  den  Bergwerkseigen thümer  ver- 
folgen. 

Wer  von  dieser  Frist  keinen  Gebrauch  macht,  ist  seines  et- 
waigen Vorztigsrechts  auf  das  Feld  verlustig. 

§.  222.  Soweit  das  gegenwärtige  Gesetz  auf  die  bereits 
bestehenden  Bergwerke  überhaupt  Anwendung  findet,  unterliegen 
den  Bestimmungen  desselben  auch  diejenigen  Bergwerke,  welche 
den  seitherigen  gesetzlichen  Vorschriften  gemäss  auf  Mineralien 
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^  ®€f.  ö.  1.  3uli  1821  (®©.  ©.  106). 
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berechtigt  sind,  die  der  §.  1.  dieses  Gesetzes  nicht  mehr  auf« 
führt. "») 

§.  223.     Nach   dem  Eintritt  der  Gesetzeskraft   des 
wärtigen  Gesetzes  findet  eine  Verleihung  von  Erbsiollenredite 
nicht  mehr  statt. 

In  Ansehung  der  bereits  bestehenden  Erbstollen^erechtig» 
keiten,  insbesondere  auch  der  Aufhebungsarten,  yerbleibt  es  \m 
den  Bestimmungen  der  seitherigen  Gesetze. 

Im  Gesetzesbereiche  des  Allgemeinen  Landrechts  bedaif  m 
jedoch  zur  Befreiung  eines  Bergwerks  von  den  Erbstoileng^ 
bühren  durch  eine  Wasserhaltungsmaschine  einer  besondsM 
Verleihung  der  Erbstollengerechtigkeit  für  diese  Maschine  nickt 
mehr;  es  genügt,  wenn  die  sonstigen  Bedingungen  der  Entr 
erbung  nach  den  g§.  468.  flg.  Theü  II.  Titel  16.  des  A.  L.  B. 
vorhanden  sind.  Erbstollen  rechte  erwirbt  eine  solche  Wasser 
haltungsmaschine  für  sich  nicht.  ^'^) 

§.  224.  Bei  Bergwerkseigenthum ,  welches  nach  dem  Ein- 
tritt der  Gesetzeskraft  des  gegenwärtigen  Gesetzes  verlieiMn 
wird,  findet  ein  Anspruch  auf  Freikuxe  irgend  einer  Art  nidii 
mehr  statt. 

Den  bereits  vor  diesem  Zeitpunkte  von  Kirchen  und  Schalen, 
von  dem  Schlesischen  Freikuxgelderfonds  und  von  Grund- 
besitzern erworbenen  Freikuxen  steht  nur  eine  Realbereohtigaiy 
auf  den  durch  die  bisherigen  Gesetze  bestimmten  Aosbeote- 
antheil  an  dem  Bergwerke  zu. 


"»)  DbXx.  67  ©.  147.   ©trST.  84  ©.  200. 

^'*)  ^ie  ^iemac^  für  bie3ulunft  ntd^t  mel§rt)erIet^bQre(£r6ftolIen8era|<y« 
fett  beftanb  in  htm  alS  6efonbere8@er0wei($etgent^um  t)erUe^nen9le(^t,@ti)Sai, 
b.  1^.  l^ortaontQle  (Sinaänge  Don  einem  gemiffen  fünfte  aud  burc^  fretd^  gfclb  o&a 
f rembeS  gelb  in  borliegenbe  Gruben  au  treiben,  um  benfe(ben  SBaffer  an  nefisni 
unb  Suft  auaufü^ren,  unb  für  btefe  SÖf ung  t)on  ben  gelöften  &tubtn  eine  0» 
flabe  au  ergeben,  toelc^e  balb  in  einem  Knt^eil  an  bemSrttag  ber®m6e,  ncmier 
(StoÜen^ieb,  balb  in  bem  ©toüen^ieb,  bem  SHec^t  auf  bte  in  bent  fremben  3^ 
beim  durchtreiben  gefunbenen  (Srae,  balb  in  bem  SCnfpruc^  auf  ben  Dterten^foni' 
b.  ^.  Srftattung  bed  t)ierten  Z^tiU  ber  5^often  bed  ©toaenbetnebS  im  frcnici 
gelbe,  beftanb.  äBaS  im  freien  gfelbe  gemonnen,  fiel  bem  berechtigten  au*  89L 
II.  16  §§  81,  221—252,  383—471.  Unter  gemiffen  Um^ben  neriocier 
berechtigte  feine  SSorrec^te,  er  mürbe  enterbt,  namentlich  menn  eine  SBofcis 
l^altungSmafc^ine  angelegt,  meiere  baS  Gaffer  aud  ber  gefe|li(^  Ztefe,  fMa 
iBac^ter  mtnbeftend,  ^ob.  ^ad  Siecht  tft  aufgel^oben,  tneil  ber  ^ergtoeiKcigai* 
t{|ümer  fid^  )e^t  regelmäßig  felbft  burc^  ^ampffraft  u.  a.  beffer  Reifen  fonn.  Sit 
t>ox  bem  ^erggef .  üerltel^enen  SrbftoHengerec^tigleiten  finb  aber  Qi*frec^t  ertfiltOt 
unb  bie  citirten  Seftimmungen  be88löÄ.n.  16.  §§221—237, 243, 244—247, 
249,  252,  383  ff.  tnfofern  noc$  bon  ^ebeutung.  gür  aufgel^oben  {inb  oierif 
erad^ten  bie  §§  238,  239,  241—244,  248,  250,  251.  8gl.  über  MeS  Slc^t 
übrigens  ©trSt.  36  ®.  179,  42  @.  19,  85  ©.  214,  57  ®.  164,  87  6.297. 
DbXr.  46  ©.  285. 
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I>«irch  die  nach  6.  9.  des  Ena^pschafts^edetzes  Vom  10.  April 
1854  erfolgte  Aafhebaiig  der  beiden  Freikuxe  für  die  Knapp- 
tehafts-  und  Armenkasse  ist  weder  die  Quote  des  Ausbeut e- 
aatheils  der  übrigen  Freikuxberechtigten ,  noch  die  Zahl  der 
geinrerkschaftlichen  £uxe  verändert  worden. 

Die  Ablösung  der  Freikuxe  bleibt  der  freien  Vereinigung 
der  Setheiligten  vorbehalten."** — *") 

§,  225.  Nach  dem  Eintritt  der  Gesetzeskraft  des  gegenr 
wärti^en  Gesetzes  kann  ein  Recht  auf  Mitbau  zur  Hälfte,  wo 
•ob^es  bisher  gesetzlich  bestanden  hat,  nur  nodi  alsdann  in 
Anspruch  genommen  werden,  wenn  die  Erklärung,  mitbauen  zu 
wollen,  bereits  vor  jenem  Zeitpunkte  rechtzeitig  abgegeben  oder 
die  dreimonatliche  Frist  zur  Abgabe  dieser  Erklärung  noch 
nicht  abgelaufen  ist. 

Alle  Anspräche  auf  das  Hecht  des  Mitbaues  zur  Hälfte, 
hezüglich  deren  die  vorgeschriebene  Aufforderung  zur  Geltend- 
maohung  unterblieben  ist,  müssen  bei  Vermeidung  der  Prä- 
klusion innerhalb  Eines  Jahres,  von  dem  vorbezeichneten  Zeit- 
punkte an,  durch  gerichtliche  Klage  geltend  gemacht  werden.  ^'^) 
§.  226.  Die  Kechtsverhältnisse  der  bei  dem  Eintritt  der 
Gesetzeskraft  des  gegenwärtigen  Gesetzes  in  den  rechtsrheinischen 
liandestheilen  bestenenden  Gewerkschaften  sind,   soweit  es  an 


"*)  »Gl-  SCnm.  105.   8891.  H.  16  §§  117—123,  133, 134,  296—299, 
301—305.   (Stria.  24  ©.  354. 

*"*)  ®te  Srci!uj5crc(§tigunö  beS  ölten  SRcci^tS  ift  mit  bcm  »crötocr!  ejiftcnt 
gemorben  ntib  befte^t  aU  folc^e,  au^  toenn  bor  bem  ^erggef.  eine  SluSbeute  no(^ 
m(|t  tiorl^ben  nmr,  natürlich  nur,  too  bog  gemeine  ober  probinaieHe  SBergred^t 
fte  ftatuirte.  ObXr.  45  ©.  107,  112;  74  ©.  98,  105.  ©trSf.  93  6.  167, 
99  e.  236,  24  @.  35  ff.  S)em  berechtigten  fte^t  je^t  iebenfaEd  hai  9le<^t  auf 
Rechnungslegung  über  bie  §(uSbeute  $u.  ObXx.  81  @.  187.  ®ie  Seftimmung 
%g9l.  II.  16  §  118,  ba^  ber  (Srbfu;  bon  bem  berechtigten  O^runbftücf  nic^t  ge^^ 
trennt  unb  befonberd  üerän^ert  n)erben  lann,  ift  nic^t  aufgehoben.  @tr$l.  93  @.  301 . 
Xlefcer  bie  9lotur  beg  grbfujeS :  ObXr.  53  ©.  250,  ©trSl.  55  @.  54,  68  6. 106. 
etrSC.  24  ®.  354,  86  6.  321.  $gl.  au(^  m&.  8  (&.  220,  12  @.  269. 

"')  (£igent§®ef.  ö.  5.  3Rai  1872  §  12.  DbXr.  76  ©.  176.  ©trSC. 
•93  @.  185. 

"*)  Sgl.  «nm.  105.  9lac^  aSK.  H.  16.  §§  124—127  beftanb  ba8  Wi^ 
baurec^t  aur  ^ölfte  nur,  menn  eS  proüinaialrecgtlid^  bemiS^runbeigenti^ümer  au^^: 
brü(tlid^  beigelegt  toax;  berfelbe  mu^te  in  biefem  gaUe  Dor  ber  IBerlei^ung  jur 
^rOätung  binnen  beftimmter  grift  bon  minbeftend  brei  äJ^onaten  aufgeforbert 
tt>erben,  ob  er  ton  feinem  fftt^i  (S^ebraud^  machen  n)oEe,  unb  ging  bei  unterlaff  euer 
(Srfl&rung  ober  Ißeraic^t  feinei^  SHec^ti^  berluftig.  ^ad  SRecfit  ift  namentlich  au^s: 
gebübet  in  ber  @c|lefifd^en  8erg.'0.  D.  5.  guni  1769  (^ell.  D.  1.  gebr.  1790), 
unb  in  ber  reüib.  ^erg-O.  für  SD^agbeburg^^alberftabt  t).  7.^eibr.  1772.  SSgl. 
barüber  namentlich  Ob£r.  2.8  6. 147.  <&tt^.  33  @.  170,  25  8. 185,  48  @.80. 
.S)urc^  bie  einfi^neibenbe  SBeftimmung  bed  §  225  fyxt  ed  feine  praf tifc^e  SBebeutung 
berlorctt.  «gl.  ObXr.  21  ©.  385  (©trSC.  3  ©.  179).  9lic|tccffibttitat. 
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vertraffsmässigen  Verabreduiigeii  fehlt  and  nicht  in  den  nach* 
folgenden  §§.  227.  bis  239.  etwas  Anderes  bestimmt  ist,  ntdk 
den  Vorschriften  des  vierten  Titels  zu  beurtheilen.  *••) 

§.  227.  Die  §§.  94.  bis  98.,  101.,  108.,  105.,  106.,  10&, 
109.  und  110.  finden  auf  die  bestehenden  Bergwerke  keine  An» 
Wendung. 

§.  ^8.  Die  seitherige  Kuxeintheilung  bleibt  bestehen. 
Jedoch  kann  von  jetzt  an  ein  Kux  nur  noä  in  Zehntheile  ge- 
theilt  werden. 

Die  Kuxe  behalten  die  Eigenschaft  der  anbewegUdm 
Sachen.  "0) 

§.  229.  Die  einzelnen  Gewerken  werden,  soweit  die  Ein-, 
richtun^  des  Hypothekenwesens  dies  gestattet,  als  Eigenthümer 
ihrer  Kuxe  in  das  Hypothekenbuch  emgetragen. 

§.  280.  Die  einzelnen  Gewerken  können  ihre  Kuxe  zur 
Hypothek  stellen. 

Eine  Verpfändung  des  ganzen  Bergwerks  durch  Mehiheitf- 
besdiluss  (§.  114.)  ist  nur  dann  zulässig,  wenn  die  einzdaea 
Kuxe  nicht  mit  Hypotheken  belastet  sind.  Anderen  Falls  vi 
Einstimmigkeit  erforderlich. 

§.  281.  Bei  der  Veräusserung  uiid  Verpfandung  von  Kaxea 
kommen  die  für  Grundstücke  gegebenen  Bestimmungen  zur 
Anwendung.  ***) 

§.  282.  >Der  §.  107.  findet  mit  der  Maassgabe  Anwendung 
dass  die  Erhebung  der  Beiträge  beschlossen  sein  muss,  bevor 
der  seitherige  Eigenthümer  der  Kuxe  dieselben  veräussert  hst 

§.  288.  Soweit  die  bereits  bestellten  Repräsentanten  und 
Grubenvorstände  mit  besonderen  Vollmachten  versehen  amd, 
behält  es  bei  denselben  sein  Bewenden. 

Im  Uebrigen  ist  von  der  Anwendung  der  §§.  119.  bis  12& 
und  128.  auf  diese  Bepräsentanten  und  Grubenvorstände  nor 
die  Bestimmung  des  §.  121.  über  die  Führung  des  Gewerken- 
buchs und  die  Ausfertigung  der  Kuxscheine  ausgeschlossen. 

§.  284.  In  den  Fällen  der  §§.  180.  bis  182.  erfolgt  dsr 
Verkauf  des  Antheils  im  Wege  der  nothwendigen  SnbhastitiaB 
und  die  Zuschreibung  des  unverkäuflichen  Antheils  im  Bpo- 
ti^ekenbuche,  letzteres,  soweit  die  Einrichtung  des  HypotheKen- 
Wesens  dies  gestattet.**'«)        '' 

§.  285  (fäat  fort). "«) 


"•)  «fli.  mm.  76,  77  5tt  §  94. 
**<>)  aö9l.  n,  16  §§  133,  135.   Stnm.  76  au  §  94. 
"')  Se^t  gi9entl^.®cf.  ö.  5.  SRoi  1872,  §§  1^  12—15.   gör  M  fri*« 
.»cd|t  bfii:  ObXr.  21  (5.  40  (5ßl?|h:äj.  2209). 

•   ***»)  @ub^.®ef.  ö.  13.  Suli  1883  §  180  9tx,  8,  §  182.     . 
.  ^*V  <OeT  §  235  tft  aufgehoben  unb  etfe^t  bixt^  bO^  ^a(^oH)cnM  •«[•  & 
9.  8rpriI4878.  ;    -  •   ..  •■    ;  -■■•  -  -  ^  ■:  ^  1^   .;  . 
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2b.  Gesetz,  betreffend  die  Abänderung  des 
§.  236.  des  Allgemeinen  Berggesetzes  vom 
24.  Juni  1866.    Vom  9.  April  1873.    (G.  S.  S.  181.) 

Wir  eto.  verordnen,  unter  Zustimmung  beider  Hänger 
des  Landtages,  für  den  ganzen  Umfang  Unserer  Monarchie, 
was  folgt: 

Artikel  I. 

In  dem  Allgemeinen  Berggesetze  vom  24.  Juni  1866 
wird  der  §.  236.,  wie  nachstehend  angegeben,  abgeändert: 

§.  286  a.  Durch  einen  von  einer  Mehrheit  von  wenigstens 
drei  Viertheilen  aller  Kaxe  gefassten  Beschluss  kann,  soweit 
nidit  vertragsmässige  Verabredungen  entge|fenstehen ,  jede  be- 
reite bestehende  Gewerkschaft  sich  deigemgen  Bestimmungen 
des  vierten  Titels,  welche  nach  §.  227.  auf  die  bestehenden  Berg- 
-verke  keine  Anwendung  finden,  unterwerfen  und  insbesondere 
-die  Zahl  der  Kuxe  auf  Einhundert  oder  Eintausend  mit  der 
rWirkung  bestimmen,  dass  die  neuen  £uxe  die  Eigenschaft  der 
be'weglichen  Sacben  haben. 

stehen  der  yorbezeichneten  Eintheilung  aussergewöhnliche 
Schwierigkeiten  entgegen,  so  kann  mit  Genehmigung  des 
Ministers  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  aus- 
nahmsweise eine  andere  Zahl  der  £uxe  bestimmt  werden. 

§.  236  b.  Der  Beschluss  der  Gewerkschaft  unterliegt  der 
Sestatigung  des  Ober-Ber^amts. 

Das  Protokoll  über  die  Gewerkenversammlung ,  in  welcher 
der  Beschluss  gefasst  wird,  ist  notariell  oder  gerichtlich  aufzu- 
nehmen und  in  Ausfertigung  dem  Ober-Bergamte  einzureichen. 
Wo  die  Einrichtung  des  Hypothekenwesens  es  gestattet,  hat 
die  Hypothekenbehörde  den  Beschluss  auf  Grund  einer  Aus- 
fertigung des  Protokolls  im  Hypothekenbuche  zu  vermerken  und 
dem  Ober-Bergamte  eine  beglaubigte  Abschrift  des  Vermerks 
mitzutheilen.  Die  Löschung  des  Vermerks  erfolgt  auf  Antrag 
des  Ober-Bergamts. 

§.  236  c.  Wenn  auf  gewerkschaftlichen  Antheilen  Privilegien 
des  Kheinischen  Bechts  oder  Hypotheken  haften,  so  wird  der 
wesentliche  Inhalt  des  Beschlusses,  insbesondere  die  Zahl  der 
neuen  Kuxe  durch  das  Ober- Bergamt  den  aus  dem  Hypotheken- 
buche oder  aus  den  Bheinischen  Hypothekenregistem  ersicht- 
lichen Berechtigten,  insofern  deren  ausmückliches  Einverständniss 
mit  dem  Beschlüsse  nicht  beigebracht  ist,  unter  Verweisung 
auf  diesen  und  die  beiden  nachstehenden  Paragraphen  bekannt 
gemacht. 

In  jedem  Falle  erfolgt  diese  Bekanntmachung  durch  das 
Amtsblatt  der  Itegierung,  in  deren  Bezirk  das  Bergwerk  liegt. 

§.  236  d.  Die  privilegirten  Gläubiger  des  Bheinischen 
Bechts,  sowie  die  Hypot];Lekengiäubiger  können  ihre  Befriedigung 
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vor  der  Verfalkeit  verlangen,  soweit  dies  die  Natur  ihres 
Spruchs  gestattet. 

Dieses  Reoht  muss  binnen  drei  Monaten  nach  Ablauf 
Ta^es,  an  welchem  die  Bekanntmachung  zugestellt,  bezieh 
weise  das  die  Bekanntmachung  enthaltende  Amtsblatt   a 
geben  worden  ist,  durch  gerichtliche  &la£^e  geltend 
und  binnen  derselben  drei  Monate  muss  dem   Ober- 
die  erfolgte  Klageanstellung  nachgewiesen  werden.      i>er 
geklagte  Ansprucn  muss  unausgesetet  gerichtlich  weiter  Yerfbi 
werden.    Die  Nichtbeobachtung  dieser  Vorschriften  zieht 
Verlust  des  Rechts  nach  sich. 

§.  286  e.    Sind  privilegirte  Gläubiger  des  Rheinisohen  Reehi 
oder  Hypotiiekengläubiger  nicht  vonianden,    oder  haben  di 
selben  von  dem  ihnen  beigelegten  Recht,  ihre  Befriedigpng  ▼< 
der  Verfallzeit  zu  verlangen,  keinen  Gebrauch   gemaät,  <  ~ 
sind  deren  Rechte  nach  den  vorstehenden  Bestimninngen 
im  Wege  der  gütlichen  Einigung  erledigt,  so  hat  das  Ol 
Ber^amt   den   Beschluss   zu  bestätigen   und   die    erfolgte 
statigung  durch  das  Amtsblatt  der  Regierung,  in  deren  ** 
das  Bergwerk  liegt,  bekannt  zu  machen. 

§.  ^6  f.  Privilegirte  Gläubiger  des  Rheinischen  Becbti, 
sowie  fiypothekengläubiger,  deren  Privilenum  oder  Realreeht 
erst  nach  dem  Tage  der  Ausgabe  des  die  Bekanntmaohuitf  dei 
Beschlusses  enthaltenden  Amtoblattes,  beziehungraweiae  nac£  dff 
Eintragung  des  Vermerkes  über  den  Beschluss  im  Hypothekeo- 
buche  entstanden  ist,  sind  den  rechtlichen  Folgen  des  Be- 
schlusses ohne  Weiteres  unterworfen. 

§.  235  g.  Bleiben  bei  der  neuen  Eintheilung  überachiesseode 
Kuxtheile  zurück,  so  erfolgt  nach  geschehener  Zusammenlegnii^ 
zu  ganzen  Kuxen  auf  Grund  des  bestätigten  Beschlusses  die 
nothwendige  Subhastation  derselben  auf  Antrag  des  Reprassn- 
tanten  oder  Grubenvorstandes  durch  den  zustuidigen  Bicbiety 
insofern  nicht  die  an  den  überschiessenden  Kaztheilen  be- 
theiligten Gewerken  über  die  anderweitige  Zusammenlegoiig 
dieser  Kuxtheile  ein  üebereinkommen  getroffen  und  der  Ge- 
werkschaft vorgelegt  haben.  Mit  der  Subhastation  erloschea 
alle  Privilegien  des  Rheinischen  Rechts,  Realrechte  und  Hjfpo- 
theken,  welche  auf  den  überschiessenden  Kuxtheilen  haften. 

Die  Kosten  der  Subhastation  fallen  der  Gewerkschaft  snr 
Last.  *) 

Artikel  IL 

Die  in  den  bisherigen  Gesetzen  geschehene  Hinweisoiv 
auf  den  §.285.  des  iUlgem.  Bergges.  bezieht  sich  fortu 
auf  den  Paragraphen  in  seiner  vorstehend  abgeändertes 
Gestalt. 


*)  ett($.(Skf.  t>.  13.  Salt  1883  §  180  9^.  3,  §  182. 
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§.  236.  Soweit  nicht  etwas  Anderes  vereinbart  ist,  haften 
ien  seitherigen  Hypothekengläubigern  die  neuen  Kuxe,  welche 
m  die  Stelle  der  verpfändeten  Antheile  treten,  in  der  unter 
lenBell>en  durch  ihre  Hypothekenrechte  begründeten  Bang- 
ardnuxig  als  Pfand. 

"Wo  nach  der  Einrichtung  des  Hypothekenwesens  die  auf 
den  gewerkschaftlichen  Antheilen  haftenden  Hypotheken  und 
mderen  Healansprüche  in  der  zweiten  und  dritten  Rubrik  des 
H^npothekenfoliums  eingetragen  sind,  werden  dieselben  von  diesem 
FoHom  wörtlich  in  die  Kuxscheine  übertragen. 

I>ie  Löschung  dieser  Vermerke  erfolg  nach  den  für  die 
Xiosclmng'  im  Hypothekenbuohe  maassgebenden  Yorschriften. 

§.  287.  Ist  ein  Antheil  nach  §.  236.  mit  Pfandrechten, 
welcne  an  die  Stelle  seitheriger  Hypotheken  getreten  sind,  be- 
lastet, so  wird  der  darüber  ausgefertigte  Kuxschein,  sofern  nur 
'Ein  seitheriger  Hypothekengläubiger  vorhanden  ist,  diesem  aus- 
l^ehändig^,  sofern  aber  zwei  oder  mehrere  solche  Gläubiger  vor- 
handen sind,  für  diese  von  der  Hypothekenbehörde  (§.  239.)  in 
Gei^ahrsam  genommen  und  aufbewahrt. 

§.  238.  Der  Verkauf  von  Kuxscheinen  behufs  Befriedigung 
seitheriger  Hypothekengläubiger  erfolgt  im  Wege  der  Mobuiar- 
versteigerung  (§.  109.). 

Der  Versteigerunffstermin  ist  sämmtlichen  aus  dem  Kux- 
scheine ersichtlicnen  Kealberechtigten  bekannt  zu  machen. 

Durch  den  Verkauf  erlöschen  alle  Bealansprüche  auf  den 
verkauften  Antheil. 

Der  gelöste  Kaufpreis  wird  unter  die  Gläubiger  nach  der 
Hanffordnung  ihrer  Forderungen  vertheilt. 

§.  239.  Wenn  und  so  lange  in  Folge  der  Ausführung  eines 
unter  den  p.  235.  fallenden  Beschlusses  Antheile  einzelner  Ge- 
werken  mit  Pfandrechten,  welche  an  die  Stelle  seitheriger 
Hypotheken  getreten,  belastet  sind,  erfolgt  die  Führung  des 
Gewerkenbuchs  und  die  Ausfertigung  der  Kuxscheine  (§§.  103. 
und  121.)  durch  die  Hypothekenbehörde,  welche  das  Hypotheken- 
buch über  das  Bergwerk  selbst  zu  führen  hat. 

§.  240.  In  den  Rechtsverhältnissen  der  Mitbetheiligten  der 
bei  dem  Eintritt  der  Gesetzeskraft  des  gegenwärtigen  Gesetzes 
in  den  linksrheinischen  Landestheilen  im  Besitze  mehrerer  Per- 
sonen befindlichen  Bergwerke  wird  durch  dieses  Gesetz  nichts 
geändert.  Jedoch  finden  die  Bestimmungen  des  §.  134.  auch 
auf  diese  Bergwerke  Anwendung. 

Durch  einen  von  einer  Mehrheit  von  wenigstens  drei  Vier- 
theilen aller  Antheile  gefassten  Beschluss  können  die  Mitbethei- 
ligten eines  solchen  Bergwerks  die  im  vierten  Titel  des  gegen- 
wärtigen Gesetzes  (§§.  94.  bis  132.)  enthaltene  gewerkschaftliche 
Verfassung  annehmen,  soweit  nicht  vertragsmässige  Verab- 
redungen entgegenstehen. 

Der  Beschluss  ist  notariell  aufzunehmen. 

§.  241.    Auf  Fälle,  in   welchen  vor  Eintritt  der  Gesetzes- 
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kraft  des  geffenwärtigen  Gesetzes  für  den  Betrieb  des  ßergbam 
Grund  und  Boden  eijBfenthümlich  oder  zur  Benutzung  abgetrel 
ist,  kommen  nicht  die  §§.  137.  bis  141.,  sondern  die  bisheri 
Gesetze  zur  Anwendung.  ^^') 

Zwölfter  Titel.    Schluss-Bestimmungen. 

§.  242.    Wo  in  diesem  Gesetze  eine  Frist  nach  Monaten 
stimmt  ist,  fällt  der  Ablauf  der  Frist  auf  denjenigen  Ti 
letzten  Monats,  welcher  durch  seine  Zahl  dem  l^e  des  A 
der  IVist  entspricht.    Fehlt  dieser  Tag  in  dem  letzten  Mo 
so  läuft  die  Frist  mit  dem  letzten  Tage  dieses  Monats  ab. 

§.  248.    Das  fi^egenwärtige  Berggesetz  tritt  im  jnLnzen  Um 
fange  der  Monarcnie  mit  dem  1.  Oktober  1865  in  frafb. 

§.  244.  Mit  diesem  Zeitpunkte  treten  ausser  Kraft: 
Frovinzial-Bergordnungen,  die  §§.  6.  und  69.  bis  480.  des  m 
zehnten  Titels  im  zweiten  Theile  des  Allgemeinen  Preussischedl 
Landrechts,  das  Gemeine  Deutsche  Bergrecht,  die  Deklaration 
vom  27.  Oktober  1804,  das  Gesetz  über  die  Verleihung  dei 
Bergeigenthums  auf  Flötzen  vom  1.  Juli  1821,  das  Ghesetz  über 
die  Verhältnisse  der  Miteigenthümer  eines  Bergwerks  vom  12.  Mti: 
1851,  das  Knappschaftsgesetz  vom  10.  April  1854,  das  Gesetit 
über  die  Beaufsichtigung  des  Bergbaues  und  das  Verhaltnisi 
der  Berg-  und  Hüttenarbeiter  vom  21.  Mai  1860,  mit  Aawehiui 

der  §§.  16.,  17.  an4  18.  und  des  §.  19.,  soweit  derselbe  sich  auf  §.  ISw  besiskt, 

das  Gesetz  über  die  Kompetenz  der  Ober-Bergämter  vom  10.  Juni 
1861,  das  linksrheinische  Berp^werksgesetz  vom  21.  April  1810, 
das  Dekret  über  die  Organisation  des  Bergwerkskorps  vom 
18.  November  1810,  das  Bergwerks-Polizeidekret  vom  3.  Januar 
1813  und  alle  übrigen  allgemeinen  und  besonderen  Ghesetsa, 
Verordnungen  und  Gewohnheiten  über  Gegenstände,  auf  welche 
das  gegenwärtige  Gesetz  sich  bezieht.'^) 

§.  245.  Für  die  Verwaltung  der  Bergbauhülfskassen  bleibt 
das  Gesetz  vom  5.  Juni  1863  —  Gesetzsammlung  Seite  865  — 
maassgebend. 

Desgleichen  wird  an  den  Vorschriften  über  die  Entrichtung. 
Ermittelung  und  Einziehung  der  Bergwerks- Abgaben  durdi  & 
gegenwärtige  Gesetz  nichts  geändert."*) 


"*)  911^91.  IL  16  §§  112  ff.  ^ie  ^f[i(^t  $ut  bonftänbifien  (£atfi|abi0im 
befte^t  au(^  banac^ ;  nac^  §  113  ^at  ber  ä^runbeigent^ümer  aber  nur  baS  Se^t 
bab  i^m  bie  iS^rltcle  SCbnu^ung  beS  abgetretenen  (S^runb  unb  iBobenS  ta  i^m 
^a^re  fo  lange  vergütet  totrb,  btd  ber  9oben  totebec  in  ben  gehörig  nit^n 
(Stanb  gefegt  ift.  ^ie§§137— 139  beiS  QSsrggef.  ftnbeit  ba^erteineXnloeiibni- 
DbXr.  77  ®.  251.   @tr«.  75  ©.  130. 

^**)  3nato)tf(^en  flnb  buic^  bie  dt&mD.  au(§  bie  §§  16— 19  bcSOcf-d. 
21.  a^at  1860  aufgehoben. 

^^)  3)te  SBefteuerung  ber  iBergmerfe  ift  je^t  georbnet  bitr^  (S^cf.  d.  IS.W 
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Die  bisher  von  den  Bergbehörden  Erlassenen  Bergpolizei- 
VerordaaiigeB  bleiben,  soweit  sie  nicht  mit  dem  gegenwärtigen 
(Besetze  in  Widerspruoh  stehen,  in  Kraft. 

0.  246.  Die  bisher  von  besonderen  Berg-Hypothekenkom- 
loissionen  geführten  Berg-Hypothekenbücher  sollen  an  die  ordent- 
lichen Gerichte  abgegeben  werden. 

!Der  Zeitpunkt  dieser  Abgabe  und  die  Auflösung  der  Berg- 
Bypothekenkommissionen  wird  durch  Königliche  Verordnung 
b^tiznmt. 

I>ie  besonderen  Bestlmmangen  über  die  Einrichtung  und  Führung  der 
Berg-ECypothekenbfloher  bleiben  in  Kraft,  soweit  nicht  eine  Abänderung  durch 
den  §.  97.  herbeig;efahrt  wird.^««) 

t.  247  (fäat  fort).  »*') 
•  248.  Die  Rheinische  Subhastations-Ordnung  vom  1.  Auffust 
1822  ^G.  S.  S.  195)  erleidet  bei  der  Subhastation  von  Bergwencen 
und  Bei^erksantheilen  folgende  Abänderungen: 

1.  Nr.  2.  und  3.  des  §.  4.  und  die  entsprechenden  Bestim- 
mungen unter  Nr.  2.  und  3.  des  §.  12.  bleiben  ausser 
Anwendung. 

£s  genügt  eine  von  dem  Bevierbeamten  angefertigte 
isrenaue  Beschreibung  des  Bergwerks. 

2.  In  allen  Fällen  ist  der  Bietungstermin  f§.  13.^  auf  drei 
Monate  hinauszurücken  und  das  Subnastationspatent 
unter  den  im  §.  14.  Nr.  II.  vorgeschriebenen  Förmlich- 
keiten bekannt  zu  machen. 

Bei  den  auf  Grund  des  sechsten  Titels  des  gegenwärtigen 
.Gesetzes  einzuleitenden  Subhastationen  finden  die  §§.  2.  und  3. 
jener  Subhastations-Ordnung  keine  Anwendung. 

§.  249.  Die  beonderen  Vorschriften  über  die  Theilnahme- 
rechte  der  Berggläubiger  bei  der  Vertheilung  der  Kaufgelder 
und  Revenuen  von  Bergwerken  im  Konkurse  und  in  der  noth- 
wendigen  Subhastation  sind  aufgehoben.  ^^^) 

Dagegen  wird  den  Bergan>eit6m  in  Beziehung  auf  die 
Itüekstände  aus  dem  letzten  Jidire  an  Lohn  und  anderen  Emo- 


1851  ((»^.  <S.  264),  22.  a^ai  1861  (®@.  ®.  226),  20.  Ottbr.  1862  (0)6. 
©.  351),  17.  3um  1863  (®S.  ©.  462).  »fll.  ».  ö.  1.  Sunt  1867  (®@.  ©. 
802)  für  bie  neuen  Sanbedt^eUe. 

**^)  ^ie^erg^^potl^efenfommtffionen  fmb  tnatoift^en  aufgehoben  (®@.  1867 
©.  1425.  1868  ©.  713.  1869  ©.  524.  1875  ©.  77),  unb  bamit  ber  «or* 
bc^It  in  @)tunbb.O.  §  28  ertebigt.  ^er  9lbf.  3  tft  babwc^  obfolet  geworben,  ba^ 
bie  beaü0li(^en  l6orf(^rtften  ((Sb.  ü.  21.  gfebr.  1816,  (^6.  ®.  104.  ^.  b.  28.  gfebr. 
1845,  &®.  (&.  100.  O^ef.  t).  18.  $CpriI  1855,  m>.  (&.  221)  burc^  bie  beiben 
®ef.  t>.  5.  mal  1872  befettigt  finb.  Sgl.  ®ef.  D.  3.  SRai  1887  (®e.  @.  181) 
für  ^ffen  unb  9^affau. 

"')  S)cr  §  247  ifi  aufgehoben  unb  crfcfct  bnx^  ©ub^.lD.  b.  15. 3»ära  1869 
§§  247,  107—111,  ©ub§.®ef.  ö.  13.  guli  1883  §§  1,  157  ff.,  180,  186. 

**•)  ¥rcu6.  Äon!0.  §§  63,  402.  mdt.  n.  16  §  343. 
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lumenten  das  Vorrecht  des  §.  60.  der  Konkar s-OrdnmiffTom 
8.  liai  1866,  und  im  Gebiete  des  Bheinisohen  Rechts  das  Frin» 
legium  des  Artikels  2101.  Nr.  4.  des  bürgerlichen  Gesetzbadit 
beigelegt.  **•) 

g.  260.  An  den  Kechten  der  früher  reichsimmittelbtTai 
Standesherren,  sowie  derjenigen,  welchen  anf  Grand  besonderer 
Bechtstitel  das  Bemegal  in  gewissen  Bezirken  allg^emein  oder 
für  einzelne  Mineralien  zusteht,  wird  durch  das  gegen wiitig6 
Gesetz  nichts  geändert. 

Unbeschadet  dieser  Rechte  unterliegt  jedoch  auch  der  Berg- 
bau in  jenen  Bezirken  den  Bestimmungen  des  gegenwartigeQ 
Gesetzes. 

Die  von  den  Berechtigten  bestellten  Bergbehörden  bleiben 
in  Wirksamkeit.  Die  Dienstinstruktionen  derselben  sollen  mit 
diesem  Gesetze,  soweit  es  nach  dem  Vorstehenden  Anwendong 
findet,  in  Uebereinstimmung  gebracht  werden.'^) 


i 


3.     Gesetz,  betreffend   die   Rechtsverhältnisse 
des    Stein-    und    Braunkohlen-Bergbaues    in    den- 
jenigen Landestheilen,  in  welchen  das  Kurforst- 
ich    Sächsische    Mandat   vom    19.  August   1743   Ge- 
setzeskraft hat.    Vom  22.  Februar  1869.    (G.  S.  &  401.) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Hänser  des 
Landtages,  was  folgt: 

§.  1.    In  den  nachbenannten  Landestheilen,  nämlich 

1.  in  den  vormals  zum  Königreich  Sachsen  gehöriges 
Landestheilen  der  Provinz  Sachsen ,  mit  Auss^oss  der 
Grafschaften  Mansfeld  und  Barby  und  der  standesherr- 
lichen Gebiete  der  Grafen  von  Stolberg-Stolberg  und 
Stolberg-Rossla, 

2.  in  den  vormals  zum  Königreich  Sachsen  gehörwen 
Landestheilen  der  Provinz  Brandenburg,  insbeson<Mre 
in  der  Standesherrschaft  Baruth  und  den  Aemtem  Jüt^- 
bogk,  Dahme,  Beizig  und  Rabenstein  nebst  enklavirten 
ritterschaftlichen  Orten,  sowie  in  den  vormaLs  som 
Kreise  Wittenberg  gehörigen  Orten  Blankensee  und 
Stangenhagen, 

8.  in  dem  Markgrafenthum  Oberlausitz, 


^**)  ^iefe  SBeftimmungen  finb  bm^  bie  ffiStO.  nW  btiufpct  §  39  »f.  3 
baf.    Sgl.  au(^  §  54  nx,  1  baf.  <&ub4.®ef.  ü.  13.  guli  1883  §  159. 

^'^)  ^ttüat^Sergregal.  mfft.  II.  16  §  106  Ktim.  26.  »caügli^  bcr 
@t(Utbeg^eTTen  Dgl.  %.  t).  21.  Sunt  1815  §  5.  ^nftr.  t).  30.  Tlai  1820  §  23 
unb  bie  ®efe^e  in  9(nm.  20  au  WüSt.  n.  9.  ^ajfelbe  umfoBt  tai  Siecht  bfi8fr< 
(etl^itng,  ha»  dej^ntrec^t  unb  bie  $eTg))oIiaet.  S)te  SCuSübung  ift  bnrc^  ydjbri^e 
mit  ben  ©efl^ern  gcfc^Ioffene  SReacffc  geregelt.  Sgl.  Älöftermann,  Sel^iM  ^ 
^tjfy.  ©ergret^lS  ©.  406. 
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4.  in  dem  Harkgrafen thum  Niederlausitz,  mit  Einschluss  der 
Berrschaft  Sonnenwalde,  sowie-  der  Aemter  Dobrilugk/ 
Finsterwalde  und  Senftenberg, 
unterlieg^en  die  Stein-  und  Braunkohlen  fernerhin  lediglich  dem 
Yerfii^ungsreohte  des  Grundeigenthümers. 

I>ie  bestehenden  Berechtigungen  zum  Betriebe  des  Stein- 
oder Sraunkohlen-Bergbaues  bleiben  jedoch  aufrecht  erhalten. 
Grandet  sich  die  Berechtigung  auf  eine  zur  Gewinnung  der 
Stein-  oder  Braunkohlen  auf  fremdem  Grund  und  Boden  er- 
theilte  Konzession  des  Staates,  so  kommen  hinsichtlich  der  Ver- 
bindlichkeit zum  Betriebe  und  der  Aufhebung  der  Konzession 
die  Vorschriften  der  §g.  65.  und  156.  bis  164.  des  Allg.  Berg- 
gesetzes vom  24.  Juni  1865  in  Anwendung. 

§.  2.  Das  JEtecht  zum  Stein-  oder  Braunkohlen  -  Bergbau 
kann  von  dem  Eigenthume  an  dem  Grundstücke,  in  welchem 
die  Stein-  und  Braunkohlen  anstehen,  abgetrennt  und  als  eine 
selbstständi^e  Gerechtigkeit  sowohl  dem  Grundeigenthümer  selbst, 
als  auch  dritten  Personen  zustehen. 

Die  Eigenschaft  einer  selbstständigen  Gerechtigkeit  erlangt 
dasselbe  entweder 

1.  durch  die  gerichtliche  oder  notarielle  Erklärung  des 
Grundeigenuiümers,  dass  das  Abbaurecht  von  dem  Eigen- 
thume an  dem  Grundstücke  oder  einem  Theile  desselben 
in  Zukunft  abgetrennt  sein  solle,  oder 

2.  durch  die  in  gleicher  Form  bewirkte  gesonderte  Ver- 
äusserung  des  Abbaurechtes  an  dritte  Personen. 

£iner  derartigen  gerichtlichen  oder  notariellen  Erklärung 
oder  dem  in  gleicher  Form  abgeschlossenen  Yeräusserungsver- 
trage  muss  ein  Situationsriss  beigefügt  sein,  auf  welchen  die 
Vorschriften  des  §.  17.  des  Allgem.  Berggesetzes  vom  24.  Juni 
1865,  mit  Ausschluss  jedoch  der  Bestimmung  über  die  Angabe 
des  Fundpunktes,  zur  Anwendung  kommen.  **') 

§.  3.  Die  bei  Erlass  dieses  Gesetzes  nach  §.  1.  bestehenden 
Kohlenabbau-Gerechtigkeiten,  sowie  diejenigen  Kohlenabbau- 
Gerechtigkeiten,  welche  gemäss  §.  2.  von  dem  Grundeigenthum 
abgetrennt  worden  sind,  haben  die  Eigenschaft  unbeweglicher 
Sachen  und  können  in  das  Hypothekenbuch  eingetragen  werden. 

§.  4.  Es  finden  auf  dieselben  hinsichtlich  der  Veräusserung, 
der  Verpfändung  und  des  Arrestes,  sowie  in  Bezug  auf  die 
Subhastation,  den  Konkurs  und  die  Rangordnung  der  Gläubiger 
die  gesetzlichen  Bestimmungen  Anwendung,  welche  in  dieser 
Beziehung  für  verliehenes  Bergwerkseigenthum  gelten. 

§.  5.     Für   die  Führung  des  Hypothekenbuches   sind   die 


"*)  IZeber  bie  T€rf)tU(|e  ^lainx  biefer  Äo^Ienabbauöciec^liöfeit  ögl.  DbSr. 
76©.  180,  78  @.  78.  <5tr8C.  96  ©.  172.  S)UTC^  Slttflaffunfl  tonn  fte  nid)t 
lonftituirt  merben.  DbXt.  79  ©.  56.  Ueber  bic  red)tii(§e  SRatur  äJ^nltc^er 
(hafwberunflSreditc  ögf.  DbXt.  53  ©.  260,  47  ©.  177. 
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allgemelaen  ffeaetzUchen  Vorschriften  maass^ebead,  soweit  niokt  | 
in  den  nächtigenden  §§.  6.  bis  8.  einschliesslich  etwas  Anderes  t 
bestimmt  ist. 

§.  6.  Befinden  sich  auf  dem  Ghrundstiicke,  von  welchen  [ 
das  Hecht  zum  Stein-  oder  Braunkohlen-Bergbaa  abgetreaiit 
worden  ist,  Eintragungen  im  Hypothekenbuche,  welche  sich  uf 
die  anstehenden  Kohlen  mit  beziehen,  so  kann  gleichwohl  uf 
Antrag  des  Berechtigten  die  Abschreibung  der  Kohlenabbta- 
Gerechtigkeit  und  deren  Eintragung  auf  ein  besonderes  Foliiua 
des  Hypothekenbuches  erfolgen;  es  sind  aber  alsdann  die  Yor- 
handenen  Eintragungen  unverändert  auf  dieses  neue  Folium  mit 
zu  übernehmen,  wenn  nicht  die  eingetragenen  Realinteressenteo 
die  Kohlenabbau  -  Gerechtigkeit  aus  der  Haftbarkeit  ganzlieh 
entlassen  haben  oder  die  Aufhebung  der  solidarischen  Ver- 
pflichtung des  Grundstückes  und  der  Kohlenabbau-Gerechtigkat 
vereinbart  worden  ist. 

Auf  dem  Folium  des  Grundbesitzes  ist  bei  jeder  bezai^- 
lichen  Post  zu  vermerken,  dass  und  auf  welchem  Folium  die 
Uebertragung  geschehen  ist. 

Der  Uebertragung  der  bezüglichen  Eintragung  bedarf  ei 
nicht,  wenn  der  Kohlenabbau-Berechtigte  ein  ünscnädlichkeitB- 
attest  nach  Maassgabe  des  Gesetzes  vom  3.  März  1860  (G.  S. 
S.  145.)  beibringt. 

Ein  solches  Unschädlichkeitsattest  kann  von  den  in  §.  1« 
desselben  Gesetzes  bezeichneten  Behörden  auch  dann  ertneüt 
werden,  wenn  die  vorhandenen  Eintragungen  im  Hypotheken- 
buche nach  Abtrennung  der  Kohlenabbau-Gerechtigkeit  noch 
innerhalb  der  ersten  zwei  Drittel  des  Werths  ländlicher  oder 
der  ersten  Hälfte  des  Werths  städtischer  Grundstücke  ver- 
sichert sind. 

Sind  auf  dem  Grundstücke  gerichtliche  Depositalgelder 
eingetragen,  so  ist  hinsichtlich  ihrer  die  Ertheilung  des  Un- 
schädlichkeitsattestes  an  die  Zustimmung  des  zuständigen  Ge- 
richtes gebunden. 

§.  7.  Mehrere  Kohlenabbau- Gerechtigkeiten ,  welche  dem- 
selben Berechtigten  zustehen,  können  unbeschadet  ihrer  rechte 
liehen  Besonderheit  auf  einem  Folium  des  Hypothekenbaohs 
eingetragen  werden. 

Sollen  mehrere  mit  ihren  Feldern  an  einander  grenzende, 
sowie  zu  einem  einheitlichen  Baue  zusammengefasste  Kohlen- 
abbau-Gerechtigkeiten zu  einem  rechtlichen  Ganzen  vereinigt 
und  als  solche  unter  einem  gemeinsamen  Namen  im  HypothcJcen- 
buche  eingetragen  werden,  so  bedarf  es  hierzu  einer  gericht- 
lichen oder  no^riellen  Erklärung  des  Berechtigten. 

Haften  in  diesem  Falle  auf  den  zu  vereinigenden  Kohlen- 
abbau-Gerechtigkeiten Eintragungen  im  Hypothekenbuch,  so  iit 
ausserdem  eine  mit  den  Itealberechtigten  vereinbarte  Bestün* 
mung  darüber  erforderlich,  dass  und  in  welcher  Kangordnuf 
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derselben  auf  die  zu  einem  rechtlichen  Ganzen  ver- 
einigten Kohlenabbau-Gerechtigkeiten  übergehen  soUen. 

§•8.     Ist  ein  Kohlenfeld  yoUständi^  abgebaut,  so  kann  die 
Kohlenabbau-Gereditiffkeit  auf  Antrag  eines  betheiligten  Grund* 

Sentlianiers  oder  Reiuinteressenten  im  Hypothekenbudie  wieder 
ÖBGht  werden. 
Zwr  Begründung  eines  solchen  Antrages  ist  ein  von  der 
Berffl>ehorde  nach  Yorffängiger  Yemehmung  der  betheiligten 
SLealinteressenten  zu  erweitendes  Attest  beizubringen,  dass  das 
bezUg^liche  Kohlenfeld  gänzlich  abgebaut  und  auf  demselben 
Gebäude  oder  sonstige  zur  Grube  gehörige  unbewegliche  Per» 
tinenzien  nicht  mehr  vorhanden  sind. 

I>er  Hypothekenrichter  schliesst  auf  Grund  dieses  Attestes 
das  Polium  und  löscht  die  auf  demselben  eingetragenen  Forde- 
rungen, ohne  dass  es  dazu  der  Beibringung  der  Schuldurkunden 
bedarf. 

Die  Bealinteressenten  werden  von  der  Schliessung  des  Fo- 
liums  und  der  Löschung  der  Forderungen  mit  der  Aufforde- 
rang benachrichtigt,  Behufs  des  auf  dieselben  zu  setzenden 
LiÖBchunffsvermerkes  die  Schuldurkunden  einzureichen,  widrigen- 
falls sie  lur  jeden  Missbrauch,  der  mit  den  letzteren  geschehen 
könne,  verantwortlich  bleiben. 

§.  9.  Auf  den  Betrieb  des  Stein-  oder  Braunkohlen-Berg- 
baues im  Bereiche  dieses  Gesetzes,  einerlei,  ob  eine  vom  Grund 
und  Boden  abgetrennte  selbstständige  Kohlenabbau-Gerechtig- 
keit besteht  oder  nicht,  kommen  die  nachfolgenden  Vorschriften 
des  Alldem. -Berggesetzes  v.  24.  Juni  1865  zur  Anwendung: 

a)  Tit.  III.  Abschnitt  1.  (von  dem  Bergwerksei^enthume 
im  Allgemeinen)  die  §§.  58.  und  69.,  sowie  die  ^§.  60. 
bis  63.  einschliesslich  hmsichtlich  der  Anlage  vonHülfs- 
bauen  im  Felde  eines  anderen  Kohlenabbau-Berechtigten ; 

b)  Tit.  III.  Abschnitt  2.  (von  dem  Betriebe  und  der  Ver- 
wsdtung)  die  §§.  66.  bis  79.  einschliesslich  und  ferner 
Abschnitt  3.  dieses  Titels  (von  den  Bergleuten); 

c)  Tit.  V.  Abschnitt  l.  nebst  der  zugehörigen  Uebergangs- 
bestimmung  des  §.  241.  Tit.  XI.  (von  der  Grundabtre- 
tung) mit  der  Maassgabe,  dass  die  Grundabtretung  nur 
insoweit  gefordert  werden  kann,  als  die  Benutzung  eines 
fremden  Grundstückes  zur  Anlage  von  Wegen,  Eisen- 
bahnen, Kanälen,  Wasserläufen  und  Hülfsbauen  zum 
Zwecke  des  Grubenbetriebes  und  des  Absatzes  der 
Kohlen  nothwendig  ist; 

d)  Tit.  V.  Abschnitt  2.  (vom  Schadenersatze  für  Beschä- 
digungen des  Grundeigenthums),  mit  Ausnahme  des  §.  152., 
soweit  daselbst  von  „Arbeiten  der  Muther'*  die  Bede 
ist,  und  Abschnitt  3.  (von  dem  Verhältnisse  des  Berg- 
baues zu  den  Öffentlichen  Y erkehrsanstalten) ;  ferner 

e)  Tit.  YII.  (von  den  Knappschaftsvereinen),  Tit.  VIII. 
(von  den  Bergbehörden),  Tit.  IX.  (von  der  Bergpolizei) 
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nnd   die   §§.  S42.  und  244.    des  XH.    Titels   (ScUni* 
bestmunuiigen). 

§.  10.  Wird  der  Stein-  oder  Braonkohlen-BenrlMui  tos 
mehreren  Personen  betrieben,  so  sind  dieselben,  sorom  dem 
Vertretung  nicht  durch  die  allgemeinen  Gesetce  geordnet  isk^ 
verpflichtet,  mittelst  notarieller  oder  gerichtlicher  Urirands 
einen  im  Inlande  wohnenden  RepräsMitanten  zu  besteUea, 
welchem  die  Befugniss  zusteht,  alle  Vorladungen  und  andon 
Znstellungen  an  die  Betheilig^en  mit  voller  rechtlicher  Wirkmig 
in  Empfang  zu  nehmen  und  letztere  bei  den  VerhandlnngSD 
mit  der  Bergbehörde,  mit  dem  Knappschaftsvereine  nnd  mit 
anderen  auf  den  Bergbau  bezüglichen  Instituten  zu  vertreten. 

Dasselbe  gilt,  wenn  der  Alleineigenthümer  einer  Stein- 
öder  Braunkohlengrube  im  Auslande  wohnt. 

Wird  ein  B.eprasentant  auf  die  Aufforderang  der  Ben- 
behörde  innerhalb  einer  Frist  von  drei  Monaten  nicht  besteUt 
und  unter  Einreichung  der  Bestallungs-Ürkunde  namhaft  ge- 
macht, so  ist  die  Bergbehörde  befugt,  bis  dahin,  dass  dies  f^ 
schiebt,  einen  Bepräsentanten  zu  l>estellen  und  diesem  eme 
angemessene,  von  den  Betheiligten  aufzubringende  nnd  nöthigen- 
falis  im  Verwaltungswege  exekutivisch  einzuziehende  Belohmiiig 
zuzusichern. 

Dieser  interimistische  Bepräsentant  hat   die  vorher  aoffe- 

f  ebenen  Befufl;ni88e  des  gewählten  Bepräsentanten,   insofern  die 
Bergbehörde  keine  Beschrankungen  eintreten  läset. 

Bei  Anwendung  dieser  Bestimmungen  macht  es  keinen 
unterschied,  ob  eine  besondere  Kohlenabbau-G^erechtigkeit  be- 
steht oder  nicht. 

§.  11.    Das  Kurfürstlich  Sächsische  Mandat  vom  19.  Angast 

19.  Oktober 
1743,  das  Begulativ  vom  7^~^ r —    1848,    das    Gesetz  vom 

1.  Juni  1861  {Gt.  S.  S.  853.  ff.)  und  die  §§.  212.  und  2ia  dm 
AUg.  Berggesetzes  v.  24.  Juni  1865  sind  aufgehoben. 

4.  Gesetz,  betreffend  die  Bestrafung  der  unbe- 
fugten Aneignung  von  Bernstein,  und  aie  Abände- 
rung der  Bestimmungen  im  Zusatz  228.  des  Ost- 
freussischen  Frovinzialrechts.  Vom  22.  Febrntr 
867.    (G.  S.  S.  272.) 

Wir  etc.  verordnen,  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
Landtages  Unserer  Monarchie,  was  folgt: 

Art.  I.  Wer  Bernstein,  ohne  zu  dessen  Gewinnung  be- 
fugt zu  sein,  in  der  Absicht  in  Besitz  nimmt,  sich  solchen  nchti- 
widrig  zuzueignen,  wird  mit  Geldbusse  bis  zu  Einhundert  Tbalen 
oder  mit  Gefängniss  bis  zu  sechs  Monaten  bestraft. 

Der  Versuch,  die  Theilnahme,  die  Hehlerei  und  die  Be- 
günstigung wird  mit  gleicher  Strafe  bestraft. 

Art.  II.    So  weit  in  einzebien  Landestheilen  gegen  das  im- 
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befiigte  Aneignen  oder  das  Verheimlichen  von  Bernstein  noch 
Straibestinmiungen  in  G«ltunff  sind,  treten  dieselben  ausser  Kraft. 
Art.  TIT.  Die  rechtswi&j^e  Zueignung  schon  gewonnenen 
BeniBteins  ist  nach  den  Bestimmungen  des  Strafgesetzbuches 
nber  Diebstahl  oder  Unterschlagung  zu  bestrafen. 

Art.  IV.  An  die  Stelle  der  §§.  1.  bis  18.  des  Zusatzes  228. 
des  X^vinzialrechtes  für  Ostpreussen,  Litthauen,  Ermeland  und 
den  Marienwerderschen  landräthlichen  Kreis  treten  folgende 
Beaümmungen: 

§  1.  Der  Bernstein,  gleichviel  ob  er  in  der  Ostsee  und  am 
Strande  derselben,  sowie  im  Frischen  und  im  Kurischen 
HafiPe  gefunden  wird,  oder  im  Binnenlande  vorkommt, 
ist  ein  vorbehaltenes  Ei^nthum  des  Staates. 
§.  2.  Wer,  ohne  zum  Bemstemsammeln  befufft  zu  sein,  sol- 
chen zufällig  auffischt,  findet  oder  gräbt,  nat  alle  Rechte 
und  Pflichten  eines  Finders  (A.  L.  R.  I.  9.  §§.  19.  bis 
22.  und  §§.  48.  bis  72.). 


fBBU  htm  Dtnliteit  itttb  ^fliiltteit  bed  BUitA»  anm  befottbeteit 

^din^t  feinet  Utttevtl^aiteit* 

KSgemeine  ®nmbfä|e. 

8.  1.  3)cr  @toat  ift  für  btc  ©tcfter^eit  feiner  Untert^onen,  in 
9(nfe^ung  i^rcr  ^crfonen,  t^ter  (gl^re,  i^rer  SReii^te  unb  i^reö  SSer* 
mixend,  ju  forgen  öcrpfliditct.  *) 

§.  2.  S)em  Staate  !ommt  ed  alfo  ju,  jur  ^anb^abung  ber  (Sie« 
re^tigleit,  xax  SSorforge  für  biejenioen,  toeld^e  fi(^  felbft  nid^t  t^orfte^en 
föimen,  uno  jur  SJcr^ütung  fotool^l  aI8  Söeftrafung  ber  SBerbrct^en,  bte 
nöt^tgen  ^nftalten  p  treffen. 

(grfter  ^bfcftnitt. 
9oit  ber  (Seri^töbavfeit 

(l^eri(^tsaarteit  über^upt. 

§.  8.  ^te  $f[t(^t  bei»  Staats,  für  bte  Si^er^eit  fetner  @tn« 
tool^ner,  t^rer  ^erfonen  unb  i^red  SSermögend  p  forgen,  ift  ber  ®runb 
ber  :bemfelben  jufontmenben  ungemeinen  mib  oberften  ®eric^tdbatleit.^ 


*)  »öl.  2it.  13  §  2. 

*)  9äu4  actt.  4  9h:.  13  ber  9lei(^t)erfa{fuita  ()u  X\U  13)  imterltegt  ober 
bte  gemeinfame  (S^efe^gebung  über  bad  gefammte  biirgerli^e  fftt^t,  bcA  ^tmf« 
xtiSjit  unb  ba^  geri4tli(§e  »erfolgen  ber  ^eouffif^tigung  unb  (i^efetgebutig  bed 
9lei($'e& 
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SBürgetlic^e, 

§.  4.*)  2)te  bürgerliche  @^ericl^tdbar!eit  ^at  bie  Unterf|t(!^g '1111& 
(Sntfd^eibung  ber  ©trettigfeiten ,  tDtld)t  über  fRtd^U  iiitb  (^godlaK 
entfielen,  gum  ®egeuftanbe>) 

§»  5.  ^oc^  gehört  }ur  (S:it)ilgeri4tdbarfett  aucfi  baiS  SHec^t,  ^onb» 
langen,  bie  nic^t  ftreitig  ftnb,  geri^tlic^  gu  üoS^ie^en,  ju  beft&tigen,  imb 
^u  beglaubigen.*) 

(IximxnaU, 

§.  6.  3ur  ^rintinalgeric^töbarfeit  gehört  h\t  Unterfuc^ung  nnb 
©eftrofung  ber  SSerbrecften.  •) 

§.  7.^)  2)ie<9Tenien  l»elbec  arten  t)oit  (Beitil^tft6arCeU  {inb  na($  ben  Mifi^ictaici 
iProttiiiaialMcfanunflen  nttler  bcfUmmt. 

§.  8.  6^mbo(tf<^  uitb  ficrlitde  9ttaU^nimUn  fle^ören  ber  Megel  m^  wc 
bie  batderUcbe  «kTl4t<bartett.    (Xit.  SO.  §.  669.  671.  628.) 

§.  9.  ©trafbare  93eeintrö(i^tigungen  nutzbarer  Siechte  bed  6taol$ 
bleiben  ben  barüber  befonberd  befteQten  ©eric^en  Dorbe^alten. ') 

$o;taeigcri(6t$barteit. 

§.  10.  ^ie  nöt^igen  ^nftalten  ^itr  (Sr^altung  ber  öffcntliAca 
SRu^e,  ©ic^erbeit  unb  Orbnung,  unb  ^ur  ^bwenbnng  ber  bem  ^fivtüa, 
ober  einzelnen  !Kitglicbem  beflelben  beüorfte^enben  ®efa^r  ^  trcffai, 
tft  ba«  §lnit  ber  «ßoliüei.  *») 

1.  Gesetz  über  die  Polizei-VerwaltuBg.  Von 
11.  März  1850.    (G.  S.  S.  265.) •) 

§.  1.     Die    örtliche   Polizei- Verwaltung  ^^    wird    von  den 

nach  den  Yonchriften  der  Gemeinde-Ordnimg  ^^)    dazu  bestimmten  Be-    ( 


')  Svi  §§  4—6  Öfll.  ®»®-  §§  12  ff.,  (£®.  boau  §§  2  If. 

^)  (EO^.  a-  <S?0.  §  3 ;  a®0.  (Sinl.  §  1 ;  9UtO. 

'^)  (S®.  i.  O^e®.  §  4 ;  «Q^O.  %fi.  n. ;  ¥rett|.  «<».  5.  ®S<B.  §§  25, 26, 31. 

•)  (EdJ.  j.  @t^D.  §§  3  ff. 

^  §§  7,  8  fbtb  befetttgt.  Sgt  6.  D.  2.  San.  1849  («6.  e.  1);  (M.|. 
$reu|.  @t®».  t).  14.  %prü  1851  Krt.  2  ((»6.  <S.  93) ;  ®S<S(.  §  27*;  ^fC. 
§§  414  ff.;  ©t®©.  »bf(j|n.  14,  17. 

•)  80I.  (5®.  a-  ®t*D.  §  6» ;  ©t¥D.  §§  459—469. 

^)  Sgl.  91®.  19  ©.  354,  O«®.  11  @.  365. 

*)  eingeführt  auc^  in  bad  SabegeMet  bun^  S.  )>.  24.  San.  1859  («6. 
@.  72),  mäi^enb  für  bie  1866  neuem)otbenen  ^Dtnaen  bie  toefentlif^  über: 
einfHmmenbe  IB.  t>.  20.  @e))tbr.  1867  (®@.  ®.  1529)  unb  für  SanenbnxB  W 
®ef.  b.  7.  S<nt.  1870  ergangen  ift. 

^®)  Snt  ®egenfat  aut  freiS«  rnib  bcairtdcpoliaeili^eit  SerUHiIteng  (o|(. 
§  132  Sanb.SSeno.®ef.  t>.  30.  Snü  1883). 

^')  SSXmit  toax  bie  ®emeinbe«0.  t).  11.  Wbci  1850  (®6.  e.  213)  r- 
meint,  n^elc^e  ober  bur(^  ®ef.  D.  24.  S)^ai  1853  (®@.  @.  238,  an  Xit  7) 


i; 


®ef.  »eet  bie  $oIidet»aSeTtoaItung  t).  11.  SRära  1850.  751 

imten  (Bürgermeistern ,  Kreis- Amtmännern ,  Oberscholzen)  im 
!ffameii  des  Königs  geführt  —  vorbehaltlich  der  im  §.  9.  des 
jpeg^xiw  artigen  Gesetzes  vorgesehenen  Ausnahme. 

IHe  Ortspolizei-Beamten  sind  verpflichtet,  die  ihnen  von 
der^  vorgesetzten  Staatsbehörde  in  Polizei- Angelegenheiten  er«- 
theilten  Anweisungen  zur  Ausführung  zu  bringen. ^') 

Jeder,  der  sich  in  ihrem  Yerwaltungs-Bezirke  aufhält  oder 
dasellost  ansässig  ist,  muss  ihren  polizeilichen  Anordnungen  Folge 
leisten.  *') 

§.  2.  In  Gemeinden,  wo  sich  eine  Bezirksregierung,  ein 
Liax&cL- ,  Stadt-  oder  Kreisgericht  ^^)  befindet ,  SO  wie  in  Festungen 
und  in  Gemeinden  von  mehr  als  10,000  Einwohnern ,  kann  die 
ortliche  Polizei-Verwaltung  durch  Beschluss  des  Ministers  des 
Xünern  besonderen  Staatsbeamten  übertragen  werden.  Auch  in 
anderen  Gemeinden  kann  aus  dringenden  Gründen  dieselbe  Ein- 
riolitung  zeitweise  eingeführt  werden.  ^'^) 

§.  3.  Die  Kosten  der  örtlichen  Polizei- Verwaltung  sind, 
mit  Ausnahme  der  Gehälter^®)  der  von  der  Staatsregierung  im 
falle  der  Anwendung  des  §.  3.  angestellten  besonderen  Be- 
amten, *')  von  den  Gemeinden  zu  bestreiten.^®—***) 

§.  4.  üeber  die  Einrichtungen,  welche  die  örtliche  Polizei- 
Verwaltung  erfordert,  kann  die  Beairkaregierung"^)  besondere  Vor- 

aufge^oBen  toutbe.  9n  i^ret  SteOe  [mb  für  bie  ©t&bte  bie  ju  %xt  8  toieberge« 
^e^enen  6täbte::Ctbiiungen,  für  bie  Sanbgemeinben  bie  au  %it  7  abgebrudten 
fianbgemeiitbes  Orbnungen  erlaffen,  toetc^e  ingtotfc^en  freiließ  burc^  bie  auf  bie 
OTQatitfation  ber  SanbeSterttoItung  beaüglic^en  ©efe^e  (ogl.  au  %\U  13  3ufä^e  2  r 
ti«  2 v)  erl^eblit^  mobificirt  toorbenfinb. 

**)  W'  §  50  beS  8ünb.8eTto.®ef.  to.  30.  Suli  1883. 

")  «gi.  Xit.  IV,  V  beS  Sanb.»erto.®ef.  t.  30.  Suli  1883. 

^*)  ®tahU  unb  ^eiSgeric^te  {inb  aufgei^oben  burcf)  §  12^  beS  $reu|.  %Q^ 

*^)  Uvui^  bloS  1 1^  e  i  I U)  e  i  f  e  Uebema^me  ber  OrtSpoliaeisSSertoaltung  burc^ 
ben  (Biaat  ift  für  auläffig  eroc^tet :  CbXx.  60  @.  266. 

'^)  ^ierau  gehören  auc^  bie  S^ienfttooi^nungS^Unterl^Ilunggtoften  {ObXt. 
^oj.  2545,  SBb.  29  ©.  213)  unb  bie  «Penfionen  (DbXr.  ^ßl^räj.  2763,  SBb.  65  * 
€.1). 

*^  darunter  finb  alKe  aut  SBeforpng  ber  $oliaei-SBernxtltungSgefc^äfte 
erfotbexUc^en  ^Beamten  (int  d^egenfo^  au  ben  nur  im  (SJemeinbebienft  ti^tigen) 
öerpanben:  DbXr.  «ßl^ßräj.  2715  (45  ©.  16,  ©tr8(.  42  ©.  33). 

*•)  S)ofür  beaiel^en  bie  (Semeinben  aber  oud)  im  gall  bcS  §  2  bie  (5ins 
normen  ber  Ortdpoliaei::$ern)altung :  ObXr.  38  <&.  222. 

^*)  3)ie  au$  ber  gü^rung  ber  ItmtSantoaltögefc^äfte  ertmu^fenben  5^o{ten 
foSen  in  jebem  gaU  hm  @taat  aur  Saft  (^reug.  9(0$.  a*  0)%®*  §  65). 

^^)  §  3  ift  nic^t  antoenbbar  auf  ältere,  an^  befonbrer  SSerfaffung  einaelner 
^mu  S^tt  übernommene  j^gl.  $oliaei=S3ern)aItungen :  ObXr.  60  @.  266  u. 
284,  61  ®:  286. 

■*)  Se^t  ber  3legierung8*¥rofibent :  §§3,18  ßanb.SSerüJ.®ef.  b.  30.  3uU 
1883.  . 
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Bohriften  erlassen.  Die  für  den  Bezirk  des  AppeUaUoiMgerioiiCihoiN 
£tt  Köln'*)  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmungen  we^en  An- 
stellung von  Polizei-Eommissarien  werden  hierdurch  m(dit  be> 
rührt.  Ebenso  bleiben  vorläufig  die  Distrikts-Kommissarien  in 
der  Provinz  Posen  in  Wirksamkeit. 

Die  Ernennung  aller  Polizei-Beamten,  deren  Anstellong  den 
Gemeinde-Behörden  zusteht,  bedarf  der  Bestätigung  der  Slaatt- 
regierung. 

§.  6. '')  Die  mit  der  örtlichen  Polizei- Yerwaltuoi^  .  beaaf« 
trafen  Behörden  sind  befugt,  nach  Berathung  mit  dem  Ge- 
memdevorstande,  ortspolizeiliche,  für  den  Umfang  der  Gemeinde 
gültiffe  Vorschriften  zu  erlassen  und  gegen  die  Niohtbefolgung 
derselben  Geldstrafen  bis  zum  Betrage  von  3  Bthlr.  anzu- 
drohen. 

Die  Strafandrohanff  kann  bis  zu  dem  Betrage  von  10  Rthlr. 

gehen,  wenn  die  Bezirksregierung  ihre  Genehmigung  dazu  er- 
theilt*hat.«»a) 

Die  Bezirksregierungen  **)  haben  über  die  Art  der  Verkündi- 
gung der  ortspolizeilichen  Vorschriften,  so  wie  über  die  Formeo, 
von  deren  Beobachtung  die  Gültigkeit  derselben  abhängt,  die 
erforderlichen  Bestimmungen  zu  erlassen. 

§.  6.  Zu  den  Gegenständen  der  ortspolizeiliohen  VorsdiriftaB 
gehören : 

a)  der  Schutz  der  Personen  und  des  Eigenthums; 

b)  Ordnung,  Sicherheit  und  Leichtigkeit  des  Verkehrs  auf 
öffentlionen  Strassen,  Wegen  und  Plätzen,  Brneken, 
Ufern  und  Gewässern;  ; 

c)  der   Marktverkehr   und   das  öfifentliche   Feilhalten   von    ; 
Nahrungsmitteln;  ' 

d)  Ordnung  und  Gesetzlichkeit  bei   dem   öffentlichen  Zo-    ; 
sammensein  einer  grösseren  Anzahl  von  Personen;  [ 

e)  das  öffentliche  Interesse  in  Bezug  auf  die  Aufnahme  und 
Beherbergung  von  Fremden;  die  Wein-,  Bier^  und  Kaifiee- 
wirthschfSten   und   sonstige   Einrichtungen   zur  Vertb-     ■ 
reichuzig  von  Speisen  und  Getränken; 

f^  Sorge  nir  Leben  und  Gesundheit; 

g)  Fürsorge  gegen  Feuersgefahr  bei  Bau-Ausfühnuiffea, 
sowie  gegen  gemeinschädliche  und  gemein^efahriicIiB 
Handlungen,  Unternehmungen  und  Ereignisse  aber 
hÄiipt ; 


"*)  »gl.  ^rcufe.  a®.  s-  ®«®.  §  12*. 

*')  (£d  l^onbelt  {i(^  l^ier  um  f.  g.  $oliaei«  (@traf i^)  aSexorbnunoen  in  9t9m* 
1(4  au  poItaetUc^en  SCnorbnungen  im  @tnne  be&  ®t(S»ie.  (a*  SB.  §§  367\  368*,*): 
ObSr.  74  @.  307,  79  @.  369.  Sgl.  ie^t  &anb.8eilo.®ef.  t>,  30.  gsli  1883 
Sit.  6. 

'*»)  «[bf.  1  u.  2  ie^t  mobiftcitt  butd^  §§  136  ff.  ht&  in  fHott  21  b^iei^Mlat 
®efe|e«. 

^)^^t  bie  Slegierungdprärtbenten:  bgl.  Sonb.8ertD.(Skf.  §  144U(.t 
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h)  Schntz  der  Felder,  Wiesen,  Weiden,  Wälder,   Baum- 

pfianzungen,  Weinberge  u.  s.  w.; 
i)  alles  andere,  was  im  besonderen  Interesse  der  G-emein- 
den  und  ihrer  Angehörigen  polizeilich  geordnet  werden 
muss. 
§.  7.     Zu  Verordnungen  über  Gegenstände  der  landwirth- 
sokaitliclien  Polizei  ist  die  Zustimmung  der  Gemeindevertretung 
erforderlich.     Die  Berathung  erfolgt  unter  dem  Vorsitze   des 
mit  der    örtlichen  Polizei- Verwaltung  beauftragen  Beamten.*^) 
§.  8.    Von   jeder   ortspolizeilichen    Verordnung  ist   sofort 
eine    Abschrift  an  die  zunächst  vorgesetzte  Staatsbehörde  ein- 
zoreiclieii. 

§.  9.  Der  Regierung-Präsident  ist  befugt,  jede  ortspolizei- 
liche Vorschrift  durch  emen  förmlichen  Beschluss  unter  Angabe 
der  Gbründe  ausser  Kraft  zu  setzen. 

Dem  Beschlüsse  muss',  mit  Ausnahme  dringender  Fälle, 
eine  Berathung  mit  dem  Bezirksrathe  vorhergehen.^*)  Die  Er- 
klärung des  letzteren  ist  entscheidend: 

1.  wenn  eine  ortspolizeiliche  Vorschrift  ausser  Kraft  gesetzt 
werden  soll,  weü  sie  das  Gemeindewohl  verletzt; 

2.  wenn  es  sich  darum  handelt,  eine  Verordnung  über 
Gegenstände  der  landwirthschaftlichen  Polizei  wegen 
ihrer  ünzweckmässigkeit  aufzuheben. 

§.  10.  Die  Bestimmungen  der  §§.  8.  und  9.  finden  auch 
auf  die  Abänderung  oder  Aufliebung  ortspolizeilicher  Vorschriften 
Anwendung. 

§.  11.*^)  Die  Bezirksregierungen  sind  befugt,  für  mehrere  Ge- 
meinden ihres  Verwaltungs- Bezirks  oder  für  den  ganzen  Umfang 
desselben  gültige  Polizei- Vorschriften  zu  erlassen  und  gegen  die 
Nichtbefolgung  derselben  Geldstrafen  bis  zu  dem  Betrage  von 
10  Kthlr.  anzudrohen. 

Der  Minister  des  Innern  hat  über  die  Art  der  Verkündigung 
solcher  Vorschriften,  sowie  über  die  Formen,  von  deren  Be- 
obachtung die  Gültigkeit  derselben  abhängt,  die  erforderlichen 
Bestinmiungen  zu  erlassen. 

§.  12.    Die  Vorschriften  der  Bezirksregienuigen  (§.  11.)  können 


**)  W'  ie^t  Ärct8=D.  §  62,  ßanb.«crto.®ef.  §  143. 

*•)  Unter  bcm  in  §§  9, 13  genannten  ©ejirfSratl^  toar  bcr  aufotflc  ber  nic|t 
in  Söirifamfett  getretenen  ÄreiS*,  93eäir!8*,  unb  ?ßroö.D.  t).  11.  SDtära  1850 
beabitt^tigte  ©eairfgratl^  ßcmeint.  —  ©eöentoärtig  Ift  bie  Suftiramung  bcä  ©e« 
air(dauiS{(^uf[e3  m^  SJ^aggabe  bed  §  145  Sanb.SertD.^ef.  erforberlic^. 

*')  3)a8  ?Poliäei=SSerorbnnng«re(i§t  ber  9legierung  ift  auf  ben  Sftcgierunggs 
^rajlbentcn  übertragen :  ßanb.«ertt).®ef.  §  137.  —  Ueber  ha^  beaüglid§e  Stecht 
ber  SÄtnifter  unb  Obers^ßräflbenten  tgl.  §§  136,  138  a.  o.  D. ,  über  ba^  ber 
ftonfuln  ba^  ®ef.  betr.  hk  fionfulargcrit^tgbarfeit  b.  10.  3u(i  1879  (Sft®93l. 
©.  197)  §  4,  über  boS  ber  Dberbergamter  ba^  Stttg.  ©erggef.  ö.  24. 3uni  1865 
§§  196,  197,  208  (au  Sit.  16). 

Äe^betn  u.  »leitide,  «SÄ.    4.  Äuff.   IV.  48 
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sioh  auf  die  im  §.  6.   dieses  Gesetzes  aD^eführten  und  alle 
deren  Gegenstände  beziehen,  deren  polizeiUche  Begelong  df 
die   Verhältnisse    der    Gemeinden    oder   des    Bezirks      ' 
wird« 

6.  18.    Zum  Erlasse  solcher  Vorschriften  der  Besixknegi« 
welcne  die  landwirthschaftliche  Polizei  betreffen,  ist  die  Zi 
mnnff  des  Bezirksrathes  erforderlich. 

g.  14.    Die   Befugniss  der  BesirkBregienrnffcm,  sonstige 
meine  Verbote  und  Strafbestimmungen  in  £rmangelimg 
bereits  bestehenden  gesetzlichen  Verbotes  mit  höherer  6( 
migung  zu  erlassen,  ist  aufffehoben. 

§.  15.    £s  dürfen  in  die  polizeilichen  Vorschrifken  (§§. 
und  11.)  keine  Bestimmungen  aufgenommen  werden,  welche  nj 
den  Gesetzen  oder  den  Verordnungen  einer  höheren  Instini:' 
"Widerspruche  stehen. 

§.  16.    Der  Minister  des  Innern  ist  befugt,  soweit 
nicht  entgegenstehen,  jede  polizeiliche  Vorschrift  durch 
förmlichen  Beschluss  ausser  Kraft  zu  setzen. '") 

Die  Genehmigung  des  Königs  ist  hierzu  erforderlich,  wc 
die  polizeiliche  Vorschrift  von  dem  Könige  oder  mit  desseo  Gi 
nehmigung  erlassen  war.  ^^ 

§.  17.  Die  Polizeirichter  haben  über  alle  Zuwiderhnd^ 
lungen  gegen  polizeiliche  Vorschriften  (§§.  5.  und  11.)  ^  ^\ 
kennen,  und  dabei  nicht  die  Nothwendigkeit  oder  Zwedoiuung-r 
keit,  sondern  nur  die  gesetzliche  Gültigkeit  jener  VonchrinM 
nach  den  Bestimmungen  der  §§.  5.,  11.  und  15.  dieses  Gfese^' 
in  Erwägung  zu  ziehen. 

8.  18.  «8^ 

§.  19.  Die  bisher  erlassenen  polizeilichen  Vowcfcfnw«| 
bleiben  so  lange  in  Kraft,  bis  sie  in  Gemässheit  dieses  GeietMi' 
aufgehoben  werden. 

§.  20.  Die  den  Polizeibehörden  nach  den  bisherigeil«- 
setzen  zustehende  Exekutionsgewalt  wird  durch  die  Tontebet- 
den  Bestimmungen  nicht  berimrt. 

Jede  Polizeibehörde  ist  berechtigt,  ihre  polizeilichen  ye^ 
fügungen  durch  Anwendung  der  gesetzlichen  Zwango"^ 
durchzusetzen. 

Wer  es  unterlässt,  dasjeni^  zu  thun,  was  ihm  ^^^^ 
Polizeibehörde  in  Ausübung  dieser  Bef^^niss  geboten  worden 
ist,  hat  zu  gewärtigen,  dass  es  auf  seine  Kosten  zur  ^^'"'^'^'^Si 
gebracht  werde,  —  vorbehaltlich  der  etwa  verwirkten  Stn» 
und  der  Verpflichtung  zum  Schadenersatze.*') 

§.  21.  Alle  diesem  Gesetze  entgegenstehenden  Bestimnuu^ 
sind  aufgehoben. 


'*)  9)^obtfictrt  buT(^  §  145  H6f.  2  S(mb.eertD.(S(ef. 

**»)  §  18  tft,  to€ü  ftrafred^tlici^en  ^vfydi&,  $tcr  »cflgclaffai. 

•»)  »gl.  jc^t  %it.  V  beS  ßanb.lBcrto.®ef. 


Son  bet  «erid^tSSatfeit  §§  11—18.  765 

§.  11.  2)te  Unterführung  unb  S3eftTQfuna  bet  gegen  folcj^e  ^oli^et^ 
geje^e  "^  begangenen  Hebettretimgen  fontmt,  fobalb  bantit  fein  loorfä^ 
tkqei^  ober  f^ulbbared  ^erbrec^en  t)erbnnben  ift,  bet  ^olheigeriiirtöbar« 
fett  äu.»»*) 

§.  12.  S3et  einem  jeben  SSoxfalle,  »oburd^  bie  unter  ber  befonberen 
Obforge  ber  ^oli^ei  fte^enbe  öffentlt(ire  Shtl^e  imb  @i(^er]§eit  geftört 
tDorben,  ^at  bie  $oIi^eigert4tiSbarfett  bad  SReti^t  bei»  erften  ^ngriffed, 
unb  ber  tooriftuftaen  Unterfuc^ung.  ■*) 

§.  13.  grinbet  ft^  aber  bei  biefer  Untersuchung,  bajs  au^er  ber 
Ucbertretung  be8  ^oltgeigefe^eS  sugleicft  ein  öorfä|Ii(^e8  ober  fc^uIbbareS 
^erbrec^en  gegangen  morben:  fo  mug  bie  ^olijei  bie  fernere  Serfügung 
ber  orbentlic^en  ^eric^tSbarfeit  überlaffen. 

§.  14.  ^uc^  muffen  in  aßen  fallen,  ba  ein  Wltn\di  getoaltfamer 
ffieife  umS  fieben  gefommen  ift,  unb  überl^au^^t,  fobalb  jur  ^egrünbung 
einer  fünftigen  ^riminalunterfud^ung,  bad  2)afein  unb  bie  SSeftpaffeuJ^eit 
einer  gemaltt^tttigen  ^anblung  burd^  ^innel^mung  bed  ^ugenfc^eind, 
ober  a3ert(^timing  ber  ©ad^öerftänbigen ,  ret^tlid^  feftjufefeen  fmb,  bie 
orbentIi(^cn  ©endete  oon  ber  $oIijei  jugejogen  werben,  'v 

§.  16.  (Sigentlic^e  fl8faUf(^e  $roaeffe  unb  Untetfuf^ungen  ge^i^ten  nid^t  s»r 
^Ii»etflCTi(^tSBoT{eÜ.  *•) 

§.  16.  gifi^ere  eeftimmuitflen  bec  Otenae  htDi\^n  bet  ^oliaci*  uttb  ber  ptin» 
lic^n  ober  bfirfierttd^en  (Skrid^tdbatfeit  bleiben  ben  $tobinsia(gefe|en  unb  befonberen 
^PXi^tiotbmtnfien  oorbe^alten.**) 

§.  17.    3)ie  SJoßftrerfung  eine«  re^tSfräftigen  Urtel«  geftiJrt  ber 
9ieael  nad^  berjenigen  ©erid^t^barfeit,  toeld&er  bie  Unterfud^ung  unb  ha^ 
'  ^tfenntnift  in  ber  ©od^e  gebührt.  *•) 

$ö#e  (»etic^tSbatfctt  M  Staats. 

§.  18.  3)ie  allgemeine  u^  Qöd^fte  ©erid^tdbarfeit  im  Staate  ge^^ 
Bü^rt  bem  Ober^au^te  beffelbtfn,  unb  ift,  al8  ein  ^o^eitÄredftt,  unöer^ 
äu^erlid^. 

**)  3um  begriff  ber  ^oli^txQt\tit  bgl.  91®.  6  @.  62. 

^)  Buftönbig  finb  jej^t  bie  @(l^öffengeri(^te  («SO^.  §  27^).  «Daneben  be« 
fielet  aber  no(^  bie  Sefupig  ber  ^oliaeibertoalter  au  borl&ufiger  ©traf feftfe^mtg : 
i&».  a*  @t$0.  §  6',  @t$JD.  §§  453  ff.  unb  bai^  auf  (S^runb  berfelben  erlalfene 
$reu^.  ®ef.  to.  23.  $())ril  1883  (®6.  @.  65)  nebft  9[udfu|rung80eTf.  0.  2.  Sult 
1883  (SaJ^m  @.  223),  toobur(^  baS  ®ef.  t).  14.  Jßtai  1852  ((i^<&.  @.  245) 
befeUtgt  ift. 

•*)  ©t?D,  §§  161,  98,  105,  127. 

•*)  ©t¥D.  §§  157,  87  ff. 

••)  ©er  flötolift^e  Untcrfuc^ungÄtJroaeB  ift  bcfettigt  burd^  §  182  ».  b. 
3.  San.  1849  ((S^.  @.  14). 

»*)  »gL  lit.  VI  beS  8anb.»erto.®ef.  b.  30.  3uli  1883. 

•*)  Scjjt  mobiflcirt,  unb  atoar  beaüglic^  ber  ©trafbottftretTung  burdj  §  483 
@t¥0.  (boau  KUg.  Serf.  b.  14.  Sug.  1879,  gSlI^I.  S.  237),  O^Si».  §§  163, 
164,  SorftbiebftalgISgef.  b.  15.  a^prU  1878  ((»@.  @.  222)  §  33,  beaügUd^  ber 
8taKmgdbonftre({ung  in  bfirgerlit^en  Sflec^tdftreitigtetten  hux^  (£$0.  §§  674, 684. 
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756  Stoeiter  Xl^ett.  @ie(ael^nter  XM  §§  19—36. 

Serletl^ttttg  htt^txi^Sbatttit  an  ^boi^onesu 

§.  19.M)  Sie  «uMt^ttfl  berOeric^tSbarreit  Aber  befUmmte  Si^cte. 
^erfonen  ober  ^nblungen,  fann  auc^  Snberen  ttberttagen  toerben. 

§.  M.   Der0leld)en  ^rtttttgecic^ttbacfelt  Idnnett  $ecfonen,   Santtlictt,  Coroi 
))OTatifmeii  uitb  (^meinen,  gleid^  anbeten  nteberen  Kegalien,  bom  €taate  ectanfloul 

§.  ai.    Su(^  fonn  biefelbe  mit  bem  8eft|e  geisifTer  Q^nmbfUicfe  berbimben  ffüL] 

§.  aa.  5tein  ^ribatberet^ttgtec  tonn  ^^,  bei  tCuSttbung  feiner  9tti^ahejtdU 
ber  Oberattfftdbt  beS  Staats  entaieben. 

$attimontdIgert($töbatfe{t. 

§.  as.  03o  ba9  iRe(bt  ber  Oerid^tSbarfeit  mit  bem  8eft$e  einer  geiviffcn  Vrt 
bon  (Stttem  fiber^au))t  berbunben,  ober  gewifTen  Oßtem  befonberS  beigelegt  ift,  ba|t 
baffelbe  bie  ^trimoniatgericbtSbarleit 

§.  a4.  2)ie$atrimonialgeri(bt8barEeit  gebt  mit  bem  (SigentbumbeSVnmbflfidl, 
loelc^em  fle  beigelegt  ift,  auf  jeben  folgenben  iBefi^er  über. 

§.  as.  3n  )9ie  fem  bürgerlitbe  eefij^er  abtiger  ®fiter  ber  mit  ber  Okii^tS« 
barleit  tterbunbencn  (Ebtenre(!()te  fid^  bebienen  fdnnen,  ift  nacb  bem  ^nb^It  i^rer  loa 
eefi|e  erbaltenen  (tonceffionen  »u  beurtbeilen.    etil*  9.  §.  69.) 

§.  26.  S)te  nu^baren  ffMitt  ber  «eri^tSbarfeit  Ibnnen  bon  einem  iebex  8e> 
flfrer  foI(!^er  ®ntnbftü(fe  ausgeübt  »erben. 

§.  a?.  S)ie  ^btenredbte  bleiben  bem  in  baS  4>^ot^fenbui!l|  eingetrafeaa 
Oeflber  fo  lange ,  aU  ber  Oefil^titel  beS  OuteS  no<!b  nitbt  auf  einen  «nbeien  9ttf 
f(brieben  Morben. 

§.  28.  (Sine  SBitttoe,  U)et<be  baS  iBut  ibreS  aSanneS  al8  SeibgebiSflc  bcfigt. 
loirb  aüer  (Sbrenreibte,  n>el(be  mit  biefem  Seflle  oerbunben  finb,  tbetl^aftig. 

§.  a9.  Ueberbau))t  gilt  bon  bem  Oefi^e,  unb  ber  Uebertragung  ber  mit  bem 
8efi|e  berbunbenen  (Eb^enrecbte ,  tbtn  baS,  toai  bon  bem  binglicben  ^atronotic^ 
berorbnet  ift.   (Xit  ii.  §.  698.  sqq.) 

§.  80.  SBer  nur  mit  ber  (Berid^tSbarfeit  über^u))t  belieben  ift,  bot  in  ber 
{Regel  nur  bie  dioitgerid^tSbarfeit. 

§.  81.  SBer  aber  mit  ben  Ober«  unb  Stieber^,  ober  mit  aüen  «eri^ten  lo 
Uelzen  Sorben,  ber  b<^t  aucb  bie  Srtminalgeri(bt8barEeit,  unb  bie  bamit  oerbunbeoen 
Sted^te. 

§.  83.  $erfonen  bon  8lbel,  Oeamte  beS  @taat8  unb  (Bei^lid^  finb  ber^tlMil' 
gerid^tSbarteit  in  ber  {Regel  ntd^t  unterworfen. 

§.  88.  Ilu(b  erftrecCt  ftd^  bie  ^rtoatgeridbtSbarleit  in  ber  Kegel  nidbt  auf  abcOfle. 
ftir(ben«  unb  ^farrgüter.  unb  bie  mit  biefen  gleicbe  Siedete  b«ben. 

§.  84.  Slngelegen^eiten  unb  ©efd^ttfte,  bei  melcben  ber  %iiaa  M  ^ßtttci 
ober  Xbeilnebmer  ansufeben  ift,  finb  ber  $rioatgerid^tAbarteit  nidbt  untemxnfes. 

§.  86.  (Sin  ^oatgervbtSberr,  »elcber  fld^  über  bergleidben  ^erfonen,  6a^ 
unb  (Befcb&fte  eine  (BericbtSbarleit  anmaa|en  toiVi,  muB  eine  red^tSgültige  (EnocttaBS 
berfelben  befonberS  nadbmeifen. 

§.  86.    Ueber]^au))t  flnben  bie  Sorf(briften  ber  $roae|orbnung,  im  Xitel 


»•)  S)tc  §§  19— 47  finb  bnx^  «uf^ebunfl  bet  ^rtbatgeri^ia- 
barfett  au^er  ^irffamleit  gefegt:  8.  b.  2.  San.  1849  §§  1  ff.  («&  6. 1)» 
(S(ef.  t).  26.  9iptH  1851  $lrt.  1  (®@.  @.  181).   Sgl.  je^  ®8i|».  §  15. 


Son  her  (»tti^tSftaddt  §§  37—48.  757 

Veri^tSflanbe,  aud^  auf  bie  Oefreiunoen  getoiffcr  ^tfonen,  Go^en  obcT  Qkfd^ftfte  bon 
bcx  ^triinimiaIgeii(|tSbatIeU  Vntoenbung. 

Son  meieren  2:^ettne^ent  oit  bet  ^atrbitDtttalgeTi^töboTfeit. 

§.  87.  XBo  bie  ^tiimonialgeTu^ttbarfeit  unter  meutere  f&tfiiitx  eines  Qbitti 
get^etlt  ift,  ba  ^at,  bet  entftel^enbem  Streite  über  bie  Vrenten  einer  jeben  3uri£« 
btttion,  berienige  Xl^it,  loeld^er  mit  ben  Ober«  unb  SHebergerid^ten  auglei(|  beliehen 
i^,  bie  iBexmut^ung  eines  be^eren  ffUW  für  ftd^. 

§.  88.  ®inb  aUt  Xi^eitnel^mer  mit  ber  Oerid^tSbarfeit  au  gleid^em  Siedete, 
unb  ol^ne  n&^ere  Oefümmung  beliehen,  fo  finb  fie  ber  Siegel  na$  f^ulbig,  aur  Ser^: 
u>altung  berfelben  ein  Qkfammtgerit^t  au  befteüen. 

§.  so.  3fi  aber  in  ber  8er(ei^ung8urlunbe  auSbrfldttil  beftimmt,  boB  bie 
^obention  unter  Ü^nen  ftatt  finben  foOe,  fo  l|at  eS  babet  fein  Oemenben. 

§.  40.  8Senn  bie  Q^eric^tftbarfeit  über  Hin  Olut  mei^reren  Oefilem,  jiebot^  in 
berfci^ebcnett  S>iftricten,  »erliefen  Sorben,  fo  finb  Ie|tere  als  fo  bicl  oerfd^iebene 
•cxUl^tftftnrengel  anaufeben. 

3n  tote  fem  bie  $atrimoniaIgeti(^tSbaxfeit  auf  bie  ganae  (fi^emeine, 

§.  41.  2)er  0eri(l|tS^rr  tann  feine  Qkric^tBgefeffenen  in  feinen  eigenen  9t* 
xid)ten  belangen;  er  vmi  ^  aber  alBbann  aEeS  (EinfluffeS  auf  bie  Sirection  unb 
Chüfd^eibung  beS  ^oaeffeS  entbatten. 

§.  43.  SBaS  bon  einaelnen  Oerid^tSgefeffenen  berorbnet  ift,  gilt  audb  bon 
ganzen  (Bemeinen,  in  fo  fern  ni(bt  ^robinaiatgeje^  ein  SlnbereS  beftimmen. 

§.  48.  2>ie  ®eri(btSgefeffenen  finb,  koenn  toiber  fie  bei  ibrer  Q^ericbtSobrigteit 
getlafit  n)irb,  fi(b  au^er  ibrem  ®erid)tSf))rcngel  au  fteüen  ni(bt  fcbulbtg. 

auf  ben  (S^etic^tSl^mi  felbft,  vmh 

§.  44.  !Cer  (Ikriil^tSbeTr  lann  n>iber  feinen  SBiüen  in  feinen  eigenen  (»t* 
ridbten  ni(bt  belangt  beerben. 

§.  46.  9lu(b  fann  er  feine  Serid^tSge feffenen  ni(bt  att)ingen.  ibre  ftlagen  »iber 
i^  bei  feinen  9eri(bten  anaubringen. 

auf  beffen  gamilie  fic^  erfttetfe. 

§.  46.  t63a8  bon  bem  OericbtSbctm  berorbnet  ift,  finbet  au(b  auf  beffen 
ftinber,  ^begatten  unb  anbere  au  feiner  t^amilie  ge^drenbe  ^erfonen  tlntoenbung. 

§.  47.  4>auS«unb  SBirt^fcbaftSbebiente,  ®efinbe  unb  ^cbter  finb.  »o  nitbt 
$robinaia(gefebe  ober  befondere  Verträge  entgegenfte|en .  ber  fßatrimonialgeritbts« 
bar!eit  unterworfen. 

8on  bei  O^eTtd^td^arteit  in  n\^t  ftreiügen  (Sachen.  *^ 

§.  48.  ^anblungen  unb  SRet^tiSongelegenl^etten,  bei  toelc^en  eiS  auf 
eine  blo|e  ^Beglaubigung  anfomntt,  fönnen,  nac^  @)utbeftnben  ber  "^ax^ 
teien,  bei  einem  jeben  ©erit^te  uollgogen  »erben.*®) 

")  3«  ben  §§  49—60  ögl.  «®D.  XX^.  TL  Xit,  1, 2,  ?reu6.  «®.  a-  ®»®. 
§§  23  ff.,  43,9l®ef.  b.  1.  Vtai  1878  betr.  bie  IBeglaubigung  öfFentIi(§er  Urlunben 
Om^l  @.  89),  $reu6.  ®ef.  entl^Itenb  ^eftimmnngen  über  bad  9h>tariat  b. 
8.  SRfira  1880  (®©.  <5. 177). 
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Stoeiter  ^il.  @ie6ae§nter  Xitel  §§  49—56. 


§.  49.  %)oäi  fittb  @^end^te,  toeld^e  nur  für  getoiffe  Wctvx  bei  9e^| 
f^äfte  befteHt  motben  (Fora  speoialia  caosae),  Don  ber  ^o&jie^iiiig: 
foldjer  ^anblungen  in  fo  meit  audgefc^loffen ,  atö  bie  ^cmbtuii^  nu^t 
ein  ®ef$äft  berfelben  Hü  unmittelbar  jum  ®egenftanbe  f^at '') 

§.  60.  ^er  bielBefupntg  ^at,  fol^e  nic^t  ftreitige^anblimgeniii:! 
Dolhie^en  unb  j(u  beglaubtaen,  ber  ^at  beSmegen  nod^  feine  ©erid^ 
barfeit.    (Xit.  7.  §.  82.  83.  84.)*o) 

§.  61.    Wt  mcit  Suftiicontmiffarii  (9^otare)  ^onblunpen,  bte  eme 
i^ffentlic^e  ^e^Iaubtoung  erforbern,  oome^nten  fönnen,  ift  tnber  ^^eft^l 
orbnung  beftimmt.  *') 

§.  69.  9htr  fold^e  ^anblungen,  hti  benen  ed  bie  &t\e^  auibmi^ 
It(^  erforbern,  muffen  t)or  ©erid^ten  t)oIIjogen  merben. 

§.  6S.  3n  fo  fern  6el  $anb(ungen,  toel^  bie  9Secäu|ecuttg  ober  8eiipfiiiK 
bung  eines  (icutibrtiltCd ,  ober  bie  Oetegung  beffeCbeit  mit  einer  btelbenben  Steadclk 
betreffen,  junt  Berufe  i^rer  (Eintragung  in  baS  ^^^ot^efenbud^,  ein  noc^malisel  }^f 
Ud)eS  %necrennmi|,  entn)eber  nac^  ben  Qocf (Reiften  ber  ^^pot^tenocbitiuig,  obet 
ncL^  befonberen  (Hefef^en,  erforberlic^  ift,  muft  biefe  Ser(autbarung  bei  berjeitiiai 
ee^brbe.  toelt^e  baS  ^potfßUnbuäi  fa^rt.  gejc^^en.**) 

S.  64.  3n  toie  fem  ^anblungen,  wclci^c  ©d^iffe  unb  (5(^tff8geftte 
en,  üor  ben  befonberen  @ee»  VLn\>  ©d^ifffa^rtdgeric^ten  DoD^ogm 
merben  muffen,  ift  gehörigen  Ortd  beftimmt.  (£§.  1.  2:it.  20.  §.  aoa 
sqq.;  Z^  a.  Xit  8.  Sbfc^n.  ii.)«*) 

§.  66.  ^anblungen,  bie  jwar  an  ftc^  feinen  9ie(!^tdftrett  betteffcn, 
bennoc^  aber  öor  i§rer  SSoIIjie^ung  eine  rid^terlit^e  Untcrfucftung  a- 
forbem,  fönnen  nur  Dor  bem  orbentlic^en  [Ritter  tJoQjogen  merben. 

§.  66»  SBefonberS  gehören  SBeüormunbungen,  **)  ®rbfonberungen**) 
unb  (tcric^tungen  oon  (Sinfinbfd^aften,^)  ingteic^en  ttudfet^ungen  Don  Vltent^lea,**) 


")  a®D.  II.  2  §  7. 

»•)  «®D.  n.  1. 

*•)  ©eaie^t  fl(J  auf  bie  <Dorföeri(Jtc.  »gl-  »loten  p  II.  7  §§  82—84. 

*»)  «®D.  n.  1  §§  2  ff.;  ®ef.  ö.  11.  3uU  1845  ((»S.  ®.  495)  fififf  fe 
gorm  einiger  9ie(^t80ef(^fte;  Ofef.  0. 11.  Suü  1845  über  baS  »erfahren  beiftil' 
na^mc  öon  SRotar.sgnftrumentcti  (®S.  ©.  487) ;  ö.  ö.  2.  3an.  1849  §  30 
(®8.  @.  1);  O^ef.  0.  8.  m'd^  1880  über  bad  9lotariat  (®®.  @.  177). 

^*)  §  53  befeitigt  burc^  Begfaa  ber  gerid^tlid^en  Sertautbarmtg  «toedS  ^ 
(Sintrogung:  ®ef.  t).  23.  KprU  1821  §  4  (®@.  @.  43). 

**)  X^.  n.  Xli  8  «bf«n.  11  ift  aufgel&obcn  burdj  «rt.  60^  Qs9.  j.  «•«• 
0. 24.  Sunt  1861.  —  3e^t  finb  maggebenb  (ftatt  beS  Oemitetcn  §  5,  a  1  X«O0 
^®©.  «rt.  432  ff.,  gnftr.  boau  ö.  12  ^eabr.  1861  X^.  H  (3IR»l.  ©.  328), 
9t(»ef.  t).  25.  Oftbr.  1867  betr.  bie  9lationaIttSt  ber  ftauffo^eif^iffe  (999L 
@.  35)  unb  0.  28. 3uni  1873  betr.  beren  Sflegiftrirung  unb  »e^id^nung  (9Nt^^ 
@.  184),  $reuB.  9i(».  a*  ®»<^-  §§  25,  30  (9(udf.8erf.  t).  29.  Kng.  1879/ 
SaJfJBI.  @.  305). 


**)  »O.  ö.  5.  3ttli  1875  §§  2  ff. 

*»)  a®o.  1. 46,  n. 


2  8(n]^.  §417;80.  §43. 
*)  «e&tbert  burt^  S(n$.  §  147  b.  £. 


aSon  ber  «eri^tdtoxfeit  §§  57—63.  769 

ntn:  t>or  ben  orbentlic^en  9hc^ter  ber  ^erfon,  freitotOlige  ©ub^aftationen 
ttitb    tlbittbicationen  unbemealic^er  ®üter  aber  uor  ben  SRtd^ter  ber 

§.  57.  SSertrftgc,  looburd^  eine  ©emeinfc^Qft  ber  ®üter  unter  ®^es 
leuten  einqefü^rt  ooer  an  Orten,  tt)o  fte  nac^  $rok)in^iaIgefe^en  unb 
Statuten  ftatt  ftnbet,  auSgefc^Ioffen  merben  foK,  gehören  Dor  ben  orbent« 
liefen  pctfönli^en  gWdftter.    (2^.  2.  Xit.  1.  STbfd^n.  6.)**) 

§.  58.  ©(^entungen,  menn  biefelben  bie  ^raft  ber  gerid^tlic^en 
l^aben  foUen,  muffen  t>on  bent  orbentlic^en  9hc^ter  beS  ©efdienfgeberd 
toottaoöcn  merben.    m,  1.  Xit.  11.  §.  1089.  1092.  1094.  1095.) 

mia|.§.  147.  Sei  ©(^enfungen,  menn  fie  bie  £raft  unb  SBirf* 
famfeit  ber  gerid^tlid^en  ^aben  foUen,  ingleic^en  bei  (Srrid^tung 
Don  (Sinfinbfd^aften***)  ift  ben  Parteien  bie  ^a^I  m  laffen, 
an  roelc^ed  ge^iJrtg  befe^te  ^^erid^t  fte  [id)  be^^atb  menoen 
mollen. 

§.  69.  ^anblungen,  bie  ftatt  gerid)tlt(4,  nur  üor  einem  3uftia« 
commtffario  (9{otar)  (§.  62.),  ober  bie  ftatt  bt^  gehörigen,  uor  einem 
anbeten  Säd^ter  (§.  53 — 68.)  vorgenommen  toorben,  werben  al^  folt^e, 
bie  gar  nid^t  öffentlich  beglaubigt,  ober  gar  nid^t  aertc^tlic^  t^oQ^ogen 
ftnb/  angefe^en:  unb  gelten  nur  fomeit,  ald  hk  ^cawlvam,  uon  n^eltQ^i^ 
bie  9lebe  ift,  old  eine  bloge  ^rioat^anblung  re(|tlic^e  ^irfungen  ^er« 
)>orbTtngen  tann. 

§.  60.  f)at  ein  Sflic^ter  eine  ©ftwblung,  ju  »elc^er  er  an  fid§  be* 
fugt  tft,  auger  feinem  ©erid^tdfprengel  vorgenommen,  fo  ift  nad^  hm 
^orfd^riften  bed  jmölften  ^iteld  im  erften  X^etl  §.  73.  sqq.  ^u  ver^ 
fahren.**) 

9Ul^ere  ^eftimmungen  loegen  ber  bürgerlid^en  unb  peinlid^en  Gertc^tSbarteit. 

§.  61.  SBo  teilte  befonbete  ^oUaeigeridbte  bor^anben  finb,  liegt  betn  mit 
ber  bärgerüd^en  (Skri(!^t8bartett  Sette^enen  aud^  bie  Unterfucj^uttfl  unb  Qeftcafung 
bec  geringeren  $o(iieit)erge$ttngen  ober  Serbrec^en  oh. 

§.  ea.  Okrtngere  Serbrec^en  biefer  fixt  jinb  bieienigen,  auf  meiere  bie  Ok* 
.feK  nur  ^öc^jtenS  oier^e^ntfiaigeS  ®efftngnift,  ober  ©trafarbeit,  ober  bis  fflnf  Xl^aler 
®e(bfirafe  i^erorbnen. 

§.  68.  9lu(Q  anbere  Uebertretungen  gemeiner  Seute,  toelc^e  nac^  ben  ®efe|en 
nur  mit  mäßiger  SUf^tigung,  ober  bffentUdb^r,  ieboc^  nic^t  entei^renber  9(u8fteIIung, 
gea^nbet  »»erben  joSen,  ge^dren  aur  bflrgerlid^en  <9eri4tSbarIeit. 


^^)  SUtent^ettöbertroge  unterfaQen  ber  aSgemeinen  Sertragdform  gemag 
(S^ef.  b.  11.  Suli  1845  §  1  a  (Q^©.  @.  495). 

**)  (5¥D.  §§  755, 756;  ®cf.  t>.  IS.guli  1883  betr.  bicgttjangSboaftrecfttng 
in  Immobilien  (®S.  @.  131)  §§  3,  155. 

^^)  äBegen  ^(ufnai^me  Oon  Xeftamenten  Vgl.  ^m.  1.  12  §  72. 

*»)  3Bgl.  ««Ä.  II.  1  §§  354,  356,  «nl^.  §  76,  §§  412,  422  ncbft  (gr* 
gonjimgen. 

*•)  8gl.  §  56  b.  X.,  fotoie  «D.  §  42». 

>^)  9C(S(0.  U.  2  §  10 ;  $ren6.  9[®.  $.  ®)6(S(.  §  23. 


760  gtoeiter  2:]^eil.  ©ie^ae^tex  Xitel  §§  64— 73. 

§.  64.  ^n  mie  fern  gennaere  SSerge^tmgen  beS  freien  ober  unter« 
t^önioen  ®efinbed ,  ober  Der  ^ienftleute  t)on  jebem  ^ouSiKiler  ober 
©utS^errn*")  gcal^nbct  werben  fönnen,  ift  gc^rigen  Drtd  beftiMsit 

CC^  a.  ?ttt.  6.  §.  77.  80.  81.  M)  Sit  7.  §.  237.  ■qq.)»*) 

§.  66.  M)  finOi  in  Stnfe^ung  mii^tigec  fßttbvt^n  ift.  in  Der  SlMoefen^  ata 
bei  Der  Qhitfernunß  beS  Sriminalrid^terS,  ein  jeber  ®eri(^töin^aaer  laet^pfüdfixt,  ato 
feinen  Seraug  Uibenben  ißerffieungen  «u  treffen ,  toetc^e  aur  Stforfc^ung  dcx  Sa|c 
^it  unb  th^fttnac^unfl  beS  X^fiterd  erforberdt^  flnb.    . 

Mnfl*  §•  ^^^   ^t^3  f^nbet  lfeI6fk  auf  ben  f\faa  Slnsoen^ung,  toeitn  brr  9a» 

bre^er  ber  SRilitaitgetidbtSbarteit  untertoorfen ,  unb  an  htm  Oite,  m 

baS  eerbrec^en  begangen  koorben.  (ein  aRiUtaitgeri(|t  Doi^nbcn  ift 

§.  66.    SBeiter  ober  barf  fein  Sioilricbter,  o^ne  auebrttcf ticken  Sbiftmg,  bie 

peinliche  ^eridbtebarfeit  fid^  anmaalen;  fonbem  er  mu|  ben  SnquifUen  an  Uc  fk> 

l^örbe  fofort  abliefern. 

(Einft^ränf nngen  ber  peinlichen  ^rttxitgeric^tdbarfeit.  **) 

§.  67.  (fin  iebe6  Urtel.  in  »elftem  auf  eine  tDirflit^e  (Sriminal^rofe  etttntf 
isorben,  mn%  oor  ber  $ubUcation  unb  SoUftretfung  an  ba6  Obergeriil^t  ber  9iibat| 
etngefenbet  werben. 

§.  68.  Strf(i(^e  Sriminalfirafen  Reifen  ^ter  bieienigen,  totl^  boS  9M 
ber  §.  62.  beftimmten  ^Uaeiftrafen  flber^igen. 

§.  69.  a)ie  (Einfenbung  ber  (Srfenntniffe  mn^  nac^  ^rf(^rift  be<  §.  §7.  o>4 
aldbann  erfolgen,  »enn  bte  ®efel^e  auf  bie  Xfyit  felbft,  n>el(^  ben  üegesfteiib to- 
tlnter1u(^ng  ausgemacht  bat,  S^dit^au^»,  ^ftungS»,  ober  eine  nod^  ]^rtexeSil»sal' 
ftrafe  oerorbnen;  obgleich  gegen  ben  Slngefc^utbigten  eine  geringere  ober  gor  fciae 
etrafe  n)irfU(b  erfannt  morben. 

§.  70.  3n  ^njurienproaeffen,  too  über  bie  $rioatgenugt^uung  unb  dffaUU^e 
Slbnbung  augleit^  erfannt  loirb ,  ift  bie  oorlöuflge  ^nfenbung  beS  Urtett  «Übt  «> 
forberlid). 

§.  71.  SBenn  ein  tobter  StUxptx  gefunben  toorben:  fo  mul  bie  (Üsfentail 
ber  Steten  erfolgen;  felbft  toenn  feine  gettniltfame  XobeSart  auflgemittcU,  tia 
9ltemanb,  gegen  toelc^en  eine  Unterfuc^ung  beS^alb  ftatt  f&nbe,  bor^anben  ift 

§.  73.  2|n  totl^n  gäHen  (S:rtmmalurtel  bent  Ober^an|)te  bei 
©taotd  oorgelegt  merben  muffen,  ift  am  gebörigen  £)rte  ootoefdfnebeO' 
(Xit.  18.  §.  8.J") 

SCuSübung  ber  ©eric^tSborfeii^^) 

§.  78.  9(uS  ber  eele^nung  mit  ber  (Serid^tSbarfeit  folgt  no«b  ni^  bal  M^ 
aur  eigenen  9(u6fibung  berfelben. 

^^)  Veraltet  infolge  ber  Sluf^ebung  ber  ^rioatgerid^tSbarteit  (9lote  36). 

")  Sefet  ®cftnbc»D.  t>.  8.  Sßoöbr.  1810  §§  77  ff.  (p  Xü.  5). 

^*)  ^iefe  Sorf (Triften  ftnb  mit  SCuf^bung  ber  ^utSuntertl^gfeit  m" 
gefallen. 

^'^)  §§  65,  66  beraltet.  Sgl.  §  12  b.  X.  mit  Slote,  augerbem  @t¥0.§21; 
0)«®.  §  157. 

'^t)  §§67— 71  befeittgtburd^^uf^ebungber^txttgeric^tSbarleUCSfarteSa). 

»')  «gl.  bie  Erläuterungen  ju  Sit.  13  §  8. 


«on  ber  ®eri(5töbotfctt  §§  74—86.  761 

§.  74.  SBer.  bie  i^tn  toerlie^cne  (Kerid^tSbaTCett  in  eigener  $erfon  ausüben 
»m,  mu^  fl(^  boau  auf  bie  in  ben  (Sefe^en  aur  (Erlangung  eines  ri(|terU(^en  SCntteS 
iitt^upt  ))orgef(^iebene  9trt  gefc^ittt  machen,  unb  nac^  fiberftanbener  Prüfung  ^ur 
5fi^ntng  beffelben  bent  Staate  befonberS  ber))f[i(^tet  n)erben. 

9llt9*  §.  149.    (£tn  ®ut86efi|eT ,  toelc^er  DormalS  eine  {Rtc^terfteQe  bertoaltet, 

unb  feine  ^imiffion  nac^gefuc^t  unb  o^ne  (£tnfi9r&neung  er^Uen  ^at, 

ift  berechtigt ,  bie  i^m  iufte^nbe  ^atrimonialgeric^tSbarleit  felbft  auS« 

iufiben. 

§.  76.    SBer  jeine  eigene  ®en(^tsbarteit  bur(^  fi(^  felbft  auftfibt,  fann  in  feinen 

eigenen  &a6iin  niemals  Siit^ter  jeln;  fonbem  mn^  folc^e  9le(^tSftreitigteiten,  bei 

tDetc^en  er  felBft,  ober  ^rfouen  aus  feiner  Samilie  ein  2intereffe  laben,  ber  Unter« 

hU^unfi  urib  (Sntfc^eibung  beS  Cbergeric^tS  ber  $robina  überlaffen.    (§.  4i.  sqq.) 

§.  76.  SSer  feinfc  (Serit^tSbarleit  nid^t  felbft  bertoalten  fann  ober  tota.  ntu| 
einen  )}om  €toate  iu  bergletcben  rit^terlid^em  Slnite  ge))rüften  unb  tüd^tig  befunbenen 
(Bertfl^tS^aaer  befteüen. 

§.  77.  (finem  folc^en  ®eri(|tS|alter  muB  bie  SerUKiltung  ber  ^uriSbiction  über' 
l^on^t  burc^  eine  orbentlic^e  Seftaüung  aufgetragen,  unb  er  nid^t  bloft  in  borfontmenben 
einaelnen  flauen  gegen  2)iSten  augejogen  beerben. 

§.  78.  ^er  ®eri(^tS|err  ntu^  i^n  ben  (Skric^tSgefeffenen  orbentli(|  oorfteUen, 
vmh  in  i^rer  ®egentt)art  auf  rec^tfc^affene  unparteiifc^e  9le(|tS))fIege ,  nac^  ben  ®ea 
fe|en  htS  ©taats,  berpflic^ten  taffeu. 

§.  79.  Seber  ^ribatgeric^tS^err  ift  fc^ulbig,  bem  JDbergerit^te  ber  $rooini 
benjienigen,  toelc^en  er  sunt  ®eTi(|te|alter  getoö^tt  i^at,  anauaeigen,  unb  entu^eber 
bie  S^üt^tigleit  beffelben  nac^  §.  76.  nat^au^eifen ,  ober  il|n  au  ber  erforberli(^en 
^ßcfifung  au  fteOen. 

§.  80.  2in  ®egenben,  n^o  es  an  taugUd^en  ®ub}ecten  aur  Ueberne^mung  ber 
einaelnen  (Skric^tSoemialtungen  mangelt,  mflffen  bie  ^(uriSbictionS'^erren  aur  SBe» 
^eQung  eines  gemetnfc^ftlid^en  ®eri4tS|alterS  fi(|  bereinigen. 

§.  81.  (Beric^tS^nblungen,  welcj^e  oon  einem  nid^t  gehörig  qualificirten  8lid|ter 
borgenommen  toorben,  finb  nichtig. 

§.  82.  <Sin  ®erid^tS|err,  ber  feine  fßflid^ten  in  gePriger  SefteOung  feiner  ®e« 
tid^te  Demac^läfflgt,  ober  fonft  in  mo^dit  berjelben  unbefugte  ^anblungen  unter« 
nimmt,  ma^  ficQ  ftrafbar,  unb  muv  allen  oerurfacbten  @(|aben  erfet^en. 

§.  8S.  $tu(|  ift  baS  Obergeric^t  ber  $rooina  befugt  unb  jd^ulbtg,  totm  ein 
^rt)>atgerid)tS|err  bie  ^efe^ung  feines  (S)eii(|tS  mit  einem  ge^biig  qualificirten  ®e« 
ric^tS^alter  oemac^l&fftgt,  i^n  baau  burd^  ©trafbefe^le  anau^alten. 

§.  84.  ©inb  biefe  frucbtloS,  fo  muft  baS  Cbergeric^t  einen  fold^en  «erid^ts 
^Iter  felbft  ernennen,  unb  beffen  SBefolbung  nat^  SSer^ältniB  beS  UmfangeS  ber 
Ocfdbafte  beftimmen. 

miitrau^  ber  (S^ertc^tSbatteit. 

§.  85.  SSSer  feine  ®erid^tSbarfeit  aum  2)rude  ber  ®eri(|t8eingefeffenen  mi^' 
braucht,  fott,  au|er  ber  fonft  oertoirften  ©träfe,  berfelben  für  feine  «perfon  auf  immer 
berlu^ig  erflärt  »erben. 

§.  86.  2)ie  SluSübung  ber  ®eri(|tSbarIeit  fällt  alSbann  ouf  fo  lange,  alS  ber 
€<bulbige  no(|  im  bürgerlichen  Sefi^e  beS  (ButeS,  mit  roelc^em  bie  d^eric^tSbarfeit 


**)  §§  73—97  obfolet  infolge  bet  Sluf^cbung  ber  ^ßriöatgericStSbarfctt 
(Süote  36). 
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toeröunben  ift,  fväi  beflnbet,  bem  Staate  anleint;  unb  loirb  but(^  einen 
Cbergeridbte  ber  ^rooina  befieSten  (Serid^tS^alter  beforgt. 

§.  87.   ^n  \o  fem  bte  dlutMingen  ber  (Serid^tSbatfeit  jui  Xragung  ber 
berfelben  nU^t  binreld^n ,  muB  ber  entfe^^te  Qkrtd^tS^err  baS  ^lenbe  aus 
aRttteltt  attf(l(|ieBen. 

§.  88.  @lnb  mehrere  X^ettnel^mer  an  ber  Qkrid^tSbarfeit  bor^nbcn,  f»  tritt 
ber  @taat  nur  an  bie  Stelle  beejentfien,  toelc^r  nai!^  §.  85.  ber  9eri(^t86acteU  wc» 
luftig  ertlSrt  koorben. 

§.  89.  aRitgUeber  einer  Qb)r)M)ration  ober  (Gemeine,  »e(^  ftil^  eines  fofttet 
SRiftbrauc^  ber  (Ekric^tSbarfeit  f(!()ulbifl  gemad^t  l^aben,  berlieren  i^r  Stimtmeil^t  |ir 
tRid^tenvai^t. 

aSertretungdberbutbUd^eit  bei»  &tn^tS^ttm. 

§.  M.  (Ein  (9erid)tdl^rr,  n)et(^er  feine  Oerid^te  na^  ben  Sorfc^ften  bei  9tf 
fe|e  Qe^brig  befteSt,  ift  für  bie  $anb(uttgen  ober  Unterlaffungen  betfelben  }U  ^oftCB 
nic^t  fd^ulbig. 

§.  91.  (£r  mad^t  fid^  aber  ben  Parteien  toegen  entfte^nben  SdbobeiS  Jrtf 
onttt)ortUd^,  totun  er  ben  O^eriddten  in  il§ren  Qerfttgungen  borgreift .  ober  bicfcOeB 
an  (SrfUaung  i^rer  ^flid^ten  tterbinbert. 

§.  92.  fSferner,  n^enn  er  bie  5ur  orbentlid^en  Qertoattung  ber  3ufti|  eifvtfter* 
liefen  Stoften  ^erjugeben,  unb  bie  ba^u  nbtl^igen  Snftalten  «u  treffen,  auf  gefd^e^ 
(Erinnerung  ber  Ö^ericbte  meigert  ober  berabf&umt.    (§.  102.  lOS.) 

§.  98.  Snfonberl^eit,  toenn  er  jur  Haltung  beS  ®en(|ts,  iur  HufbQoa^nai 
ber  ttcten,  ber  $)))>ot^eIenbfid^er,  unb  ber  in  gerid^tUd^e  iQertool^rung  niebcrittteteabet 
®e(ber,  Urfunben  unb  anberer  Satten,  ben  erforberlid^en  anft&nbigen,  unb  na4  gf 
fet)a(^er  SBorfd^rift  l^inlönglicb  fieberen  ®e(a|  ni(|t  nacbtoeifet.    (§.  104.) 

§.  94.  f^emer,  »enn  er  nid^t  für  taugtitbe  ®effingniffe  jur  Kufbemabnuig  bet 
dMU  unb  Sriminalarreftanten  forgt.    (§.  106.) 

§.  96.  2)eSglei(^en,  toenn  er  bei  ber  i^m  suftel^nben  9uSnxi§(  ber  ^M«»« 
benen  baS  2)e)»0ritorium  unb  bie  @d^Iiiffe(  ba^u  anbertraut  n>erben  foQen ,  eis  n^ 
nur  mäligeS  SSerfe^en  begel^t. 

§.  96.  $tud^  nienn  er  in  f^SEen,  too  bie  !S)e))ofttoria  nid^t  unter  ber  unnUtel^ 
baren  Stuffld^t  bed  SanbeS-^ufti^coaegii  fielen,  bie  <£affenbifttationen  unb  fte^pung** 
obnal^men  gehörig  su  beranftalten  untertä|t. 

§.  97.  VLthtvfiaupt  in  allen  f^SOen,  U^enn  Unorbnungen,  UnregelmS^ftita, 
ober  ungebilbrlid^e  36gerungen  bei  ber  ^ufti^flege  au  feiner  SBiffenfd^ft  erttetlOil 
gelangt  finb ,  unb  er  baoon  bent  SanbeS^^uftia'ISoaegio  nid^t  in  Qgittn  Vn^etge  gc 
mad^t  ^ 

Setl^ältntg  ber  Unterric^ter  gegen  ben  @taat. 

§.  98.  Uebrtgend  fte^t  {ebec  Unterrichtet  in  ^nfe^ung  feiner  9mt^ 
gefc^äfte  unter  ber  ^irection  bed  (Btaat^ ,  unb  bed  \)on  felbigem  i^ni 
toorgefe^ten  Obergcrid^tS.  •*•) 

^')  9la(|  l^eutiger  ©ertc^tSoerfaffung  fällt  bie  S)trätton  ber  Obeigen^t^ 
foaett  bamtt  bie  $Cufji(^t  gemeint,  fort,  ha  m^  ^reug.  W&.  a*  ®^8®-  §§  ^^f* 
bai  SCufftc^tdrec^t  bem  Suftiamintfter,  bea-  getoi^en  SSorftanbSbeamten  bei9e< 
richte  augemiefen  ift.  ^n  8eaug  auf  bie  9le(|td^ulfe  bgl.  ®S®.  §§  157, 160, 
$reuB.  $C®.  boau  §  87. 


8on  bet  O^erit^töbarfeit  §§  99—1 10.  703 

§•  99.  ^er  ein  tt(^terIi(^e(S  ^mt  htfitiM,  fann  nur  bei  ben  loox- 
^efe^ten  ©eric^ten  ober  iSonbedcoIIegiid  wegen  feiner  ^mtdfül^rung  ht^ 
c^nflt,   in  Xtnterfud^ung  genommen,  beftraft,  ober  feined  ^mted  entfe^t 

Obeigertdite. 

§.  100.  3)ie  oerfdftiebenen  ?lrten  ber  Obergeridftte ,  unb  berfelben 
&vext^tn,  finb  in  Un  SReffortreglementö  beftimmt*^ 

§.  101.  ^er  Umfang  ber  orbentlid^en  ©erid^tdbarfeit,  unb  bie  gäUe, 
tt>o  9(udna]^men  t)on  berfelben  ftatt  ftnben,  finb  in  ber  ^ro^egorbnung 
toorgefc^rieben. . 

Saften  ber  O^erid^töbarf ett.  **) 

§.  103.    3Ber  baiS  iRed^t  gur  ©end^tdbarfeit  ausübt,  mug  auc^  bie 

jUT  Unterhaltung  toof^i  befteHter  ^^erid^te  erforberlicften  l^often  tragen.*') 

§.  103.    @m  ieber  Suftubebienter  foH,  na4  Ser^SItnils  feiner  ®e» 

^cf)äfte,  mit  einer  beftimmten  ^efolbuna  Derfe^en;  niemals  aber  auf  bie 

®eri(%tSgebü]^ren  ongetoiefen  werben.  •*) 

§.  lOi.  3)er  Ort,  tpeldger  (u  ben  getid^tUci^en  Qev^nblungeit  be^mmt  ift, 
mu%  mit  aKen  ttTforbemilfen.itad^  6orf(|rift  ber  Steßiftratur«  unb  Sc^ofital-Ocbnungen 
toexfe^n  fein. 

§.  106.  föem  bie  (£rimina(oerl<!^tS6ac(eit  aufteilt,  ber  mufi  fidlere  imb  ber  Qk« 
funb^tt  ber  Qkfanflcnen  unf(^blt(^e  (SefänfintlTe  beforgen. 

§.  106.  3n  \o  fem  ein  Snquifit  fein  eigenes  Sermdgen  fiat,  faOen  bem  1$t» 
xi^tibtXx!^nttn  ber  not^bUrftige  Unterl^U  beffelben,  fo  toie  alle  ttbrtgenl^roae^  unb 
(icecutimtffoften  iuv  Saft. 

§.  107.  Die  Unterhaltung  ber  Samitie  beS  3n<ruifiten  ge^rt  nit^t  }u  ben 
Saften  ber  Criminalgertd^tSbarteit. 

§.  108.  Sur  ^lei(i§terung  borfte^enber  ftoften  unb  Saften  ber  (Bertd^tSbarleit 
burdb  gemeinfd&aftlid^e  Uebertragung  fte^t  ntebreren  ®eri(!^tSbele^nten  frei,  mit  Qor« 
toiffett  beS  Sanbe8«3uftii«(Koaegii  ber  ^robin«,  Cerbinbungen  unb  »ffociationen  unter 
M  ^u  errid^ten. 

§.  109.  3"^  Söettjatbung  ber  ®efangenen,  »o  biefelbe  nbt^ig  ift, 
finb  bie  ©erid^tdeingefeffenen  Derpfliti^tet. 

§.  110.  SBenn  ober  ber  Qkrld^tSbele^nte  fflr  tauglid^e  ®ef&ngniffe,  nadt  fßov 
f<^rift  §.  106.  ni(^t  geforgt  ^t,  unb  blo(  boburt^  bie  Oetoac^ung  ber  Qkfangenen 

<^)  ^cui  SerfaffungSurfunbe  SCrt.  87 ;  (S^S®.  §  8 ;  m.  bo^u  §§  13, 21 ; 
S)tSiipI.(i(eu  b.  7.  ü^ai  1851  (0)8.®.  218)  nebftSenberungen  b.  2Q.mSxi  1856 
((^.  @.  201)  unb  9.  9[prü  1879  (0)®.  @.  345). 

•*)  Sefet  finb  l^ierfür  maftflcbenb  ®«®.  »t.  vm,  ^cufe.  a®.  b.  24.  «prtt 
1878  (%&.  @.  230),  d^ef.  b.  4.  Vt&n  1878  betr.  bie  (Srr^tung  ber  Ober^ 
SanbeSgerid^te  mtb  ber  Sanbgerid^te  (0)®.  @.  109). 

•*)  5)ic  §§  102—126  finb,  fotoelt  fle  fl(|  auf  ^ibatgcrit^tSbarfeit  beaie^cn, 
bexattet  (9lote  36). 

*')  Sgl  ®ef.  b.  26. 9lära  1856  über  bie  Sflu^mtgen  unb  Saften  mi  ber 
borlSttfigen  @traffeftfe^ung  megen  Uebertretungen  ((D@.  @.  225). 

•*)  ®«®.  §  7,  ?ßreu6.  a®.  §§  9, 10. 
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bun^  Unsere  3elt,  aU  aditXa^t,  notl^toenbig  gtivorben  ift:  fo  muft  er  Me  •cxii^l» 
etttflefeffenen  entfc^biflen. 

§.  111.  f>it  (Sert((tSeingefeffenen  mfiffen  ben  Richter  unb  SnqiiifltDc,  fo  tlft 
cf  bie  9lotb  eiforbert,  l^erbei^oten  unb  iutfldftt^ren. 

§.  iia.  SBenn  aber  ber  Qterid^tS^rr  feinen  Qkrt<$t8^tter  mtA  efnem  eirti 
(egenen  JDrte  o^c  92ot|  fletoft^tt  W,  \o  ntufe  er  bie  gn^ren  aus  cidcneii  auttebi 
beforgen. 

9ht|ttn0en  ber  ®en(^tö5Qtfett. 

§.  118.  3ur  Uebertragung  ber  SuriftbictixmSIaften  finb  ben  «cit^tMcIelRtca, 
na^  ben  toerfc^iebenen  eerfajfungen  ber  $nminaen,  bestimmte  9tt^  unb  9tspmgn 
betgelegt. 

§.  114.  (|»ericbt»fporte(n,Oerf<l^reibttngg«unb8efUitigung«sakbft$ren,i]i8leii^ 
tfelbfirafen,  toetc^e  bie  @umme  bon  fünf  Xbatem  nii^t  ttberftelgen»  gehören  |b  bei 
(ilniflnften  ber  Citoitgeric^tSborfeit 

§.  115.  ^0  feine  befonbere  ^ol^eigertd^te  uerorbnet  fotb,  ba  faOen 
bie  bur4  bloge  ^olijeigefe^e  befttmmten  ©elbfirafen,  o^ne  UattxfdfiA 
ber  Summe,  ben  Siüügerid^ten  an^etm.^) 

§.  11«.  M)  ®(^utKte(ber  unb  Saubemien  ge^bren  gemb^ntidb  iu  ben  fla|ini|e8 
ber  (OtHIgerii^tSbarteit. 

§.  117.  SoSIaffung9geIber  toon  $erfonen  unb  Serntbgen  fCte^n  aus  bcni  gmbi 
^errfibaftUf^en  Stecbte. 

§.  118.  3u  ben  Sintünften  ber  (Sriminalgerid^töbarfeit  gehört  coifter 
ben  getoöl^nlid^en  ^ferid^t^geoü^ren,  auib  bergebnt«  ober  fogenonnteOkri^ti* 
bafer,  unb  ber  Unfall  bed  gefto^Ienen  ®nM,  in  fo  fem  beffen  (ügen» 
t^ümer  ntct)t  audftnbig  gemaij^t  toerben  fann. 

§.  11».  ®e(bftrafen,  bie  in  ben  ®efeben  auf  getoiffe  Vrten  ber  Cetbtei^ 
x^erorbnet  finb ,  unb  bie  ber  @taat  feinen  @traf«  ober  ttmtencaffen  nUl^t  befosbcii 
k^orbei^aUen  f^at,  gebbren  bem  ^inbaber  ber  SriminalgeritbtSbarfeit 

§.  120.  SSenn  ba8  0efeb  bie  tSa^l  «totfcben  einer  <0e(b«  unb  Seibeifknife  bem 
Chnteffen  bes  KicbterS  über(5|t:  fo  fällt  erftere,  toenn  av^  erfk  in  einer  ^aimi 
3nftani  borauf  erlannt  tt)orben,  bem  SriminalgericbtSberm  ber  erfien  ^tlbai 
anbeim. 

§.  lai.  Sknn  aber  baft  Qkfeb  nur  SeibeSftrafe  beftimmt,  unb  biefelbe  bbl 
im  SBege  ber  8egnabigung  in  eine  Oelbftrafe  oernninbeU  n^irb:  fo  gebfibrt  bicfe  bat 
f$iScuS. 

§.  132.  aief(biebt  bingegen  bie  eertoanblung  ber  im  Qkfe|e  oorgef^riefcoa 
SeibeSs  in  eine  ®elbftrafe,  au8  bem  Orunbe,  toeil  ber  Uebertreter,  radb  f«iiK<  ^ 
fonberen  tÖr)>er lieben  Sefcboffenbeit,  mit  ber  SeibeSftrafe  nicbt  belegt  »erben  Bbbi: 
fo  fön  bie  ®elbftrafe  ber  9[rmen«(£a{fe  feinet  SBobnortS  }tt  gute  fommcn.«') 

t$.  128.   3u  toie  fern  bie  $ä(bte  Don  ^tn  @(barfri(btem  unb  abbctfecn  jar 


•*)  W'  iefet  ®ef.  t).  23.  «Jnril  1883  §  7  (®@.  ©.  65). 
«•)  3>ie  §§  116,  117  flnb  bcfeitigt  froft  ®ef.  ö.  2.  SRara  1850  betr.  fe 
abWfung  ber  9lcaUaften  ac  §  3*«. 

•')  »gl.  ^t^D.  §§  463,  491—494. 
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:xttnlnal«  ober  iux  lanbeftJ^eirUd^en  CbtxsQ^ri^tSbavttit  au  xtä^ntn  finb ,  betitlet 
ttf  l»e«  Ibefonberen  Serfapngen  einer  jeben  ^obiiti. 

g.  194.    Ueberl^au))t  ift  fein  @)erid^t  befuj^t,  anbete  ober  mehrere 
iS^ren  m  forbem,  qI§  ber  @taat  aui^briutlic^  gebilligt  unb  feft- 
gefeilt  ^at.*») 

JB.  125.  Me  ©eri^tdaebü^ren  unb  ba^in  gel^örenbe  Q^tnna^men 
>er  ASonbeS^S^fti^coUegten  fotten  bem  Staate  berechnet,  unb  befonberd 
(u  bejt  beftimmten  SBefoIbungen,  au(j§  anberen  92ot^burften  ber  SRec^tö? 
i>T^^9^r  angemanbt  toetben. 

§.  126.  3^^  ^^n  ^^^  Staate  üorbe^altenen  nu^baren  [Redeten  ber 
oberften  ®erici^t<^barfett  gehören  befonberd  bte  eined  Serbred^ens  wegen  ein« 
B^^ofieneit  ®fiter;«»)  bte  ftScaltfc^en  (Bttafen  unb  bte  nbfa^rtSgelber  t)on  auBer 
gebettben  IBermögen  unb  (Srbfd^af ten.  ^) 


Sweiter  5lbfd&nttt. 
Sott  SCndtoatt^entttgeite  Sbfal^Yti»«  ttttb  SUifdyotgelbevtt. 

2.  B.Ges.  über  die  Erwerbung  und  den  Verlust 
der  Bundes-  und  Staatsanffehörififkeit.  Vom  1.  Juni 
ISTO.  (B.  Gr.  31.  S.  365.)  '^ 

Wir  Wilhelm  etc.  verordnen  im  Namen  des  Norddeutschen 
Snmdea''')  nach  erfolg^ter  Zustimmung^  des  Bundesrathes  und  des 
Heiohsti^es,  was  fol^t: 

8.^1.  Die  Bündesangehörigkeit  ^')  wird  durch  die  Staats- 
an^enorigkeit  in  einem  Bundesstaate  erworben  und  erlischt  mit 
deren  Verlust. 

§.  2.  Die  Staatsangehörigkeit  in  einem  Bundesstaate  wird 
fortan  nur  begründet: 

1.  durch  Abstammung  (§.  3.), 

2.  durch  Legitimation  (f.  4.), 

3.  durch  Verheirathunfi^  (§.  o.), 

4.  für  einen  Norddeutscnen  durch  Aufnahme  und^l  ^^o»  o  ff\ 

5.  für  einen  Ausländer  durch  Naturalisation        |v99*    •    •> 

*»*)  ®er.Äoft.®cf.  b.  18.  Sunt  1878  (9l®m@.  141)§1,  bo^tt  ?reu6.  a®. 
b.  10.  mäxi  1879  (®©.  ©.  145). 

••)  S)ie  ©träfe  ber  ScrmöflenSetnatel^uttö  beftel^t  ntt^t  »ic^r :  ^cttfe.  Scrf.= 
Urhmbc  8Crt.  10,  @t®©.  §  40. 

'*)  afiauggflelber  befettigt:  ».  ö.  21.  3uni  1816  (®S.  ©.  199),  ÄobO. 
)D.  11.  aprü  1822  (®©.  ©.  181),  «preug.  »erfaff.Urlunbc  Art.  11,  (5rbMoft8= 
fteuergcf.  b.  30.  a^ai  1873  (®@.  ©.  329)  §  10.  —  »gl.  aS«.  1. 11  §§  507— 
510,  fotoie  Stbfd^n.  2  b.  S. 

''O  ®ur*  btefeS  J8®cfci,  tocl^eg  infolge  §  2  ®cf.  ö.  16.  Sqiril  1871  betr. 
bie  »erfalfung  beS  S>.  füü^t^  (du  Sit.  13)  aum  9lei(|igefe^  erl^oben  toorben,  ift 
ha^  beaüglid^e  $reu6.  ®ef.  b.  31.  <De5br.  1842  (®@.  @.  b.  1843  @.  15)  befeitigt. 

'*)  Scjt :  beS  <Dcutf(5en  gtcidöcg. 

''*)  9tei(^Sinbigenat  (9nei($i»'»erf.  $Crt.  3)  unb  SonbeSinbigenat  befte^en 
nebeneinanber. 
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Die  Adoption  hat  für  jrich  allein  diese  Wirfaing  niehi 
§I'?/'Darcli  die  Geburt,  auöh'wenn  diese  Im  Anslir  "* 
folgt,  erwerben  eheliche  Kinder  eines  Norddeutschen  die 
angehörigkeit  des  Vaters,  uneheliche  Kinder  einer  Koxddeat 
die  Staatsangehörigkeit  der  Mutter. 

§.  4.    Ist    der  Vater  eines    unehelichen   Sandes   dn 
deutscher  und  besitzt  die  Mutter  nicht  die  StaatsaDgehonj[ 
des  Vaters,   so  erwirbt  das  Kind  durch  eine   den  gesetsUil 
Bestimmungen  gemäss  erfolgte  Legitimation  die  Staatsangek^ 
keit  des  Vaters. 

ä.  6.    Die  Verheirathung  mit  einem  Norddeutschen  b< 
ie  Ehefrau  die  Staatsangehörigkeit  des  Mannes. 

§.  6.  Die  Aufnahme,  sowie  die  Naturalisation  (§.  8.  Nr.j 
und  6.)  erfolgt  durch  eine  von  der  höheren  Verwaltangsl 
hörde*"*)  ausgefertigte  Urkunde. 

§.  7.    Die   Aumahme- Urkunde   wird   jedem   Auflehorii 
eines  anderen  Bundesstaates  ertheilt,  welcher  um  dieselbe  i 
sucht  und  nachweist,  dass  er  in  dem  Bundesstaate,  in  wel( 
er  die  Aufnahme  nachsucht,  sich  niedergelassen  habe, 
kein  Grund  vorließ,  welcher  nach  den  §§.  2.  bis  5.  des  Q 
über  die  Freizügigkeit  vom  Isten  November   1867  (B.  0. 
S.   56.)  ''*)  die  Abweisung  eines  Neuanziehenden  oder  die  VeH 
sagung  der  Fortsetzung  aes  Aufenthalts  rechtfertigt  | 

§.  8.    Die   Naturslisations- Urkunde   darf   Ausländern  nitfl 
dann  ertheilt  werden,  wenn  sie  .      . .     [ 

1.  nach  den  Gesetzen  ihrer  bisherigen  Heimath  dispontion»* 
föhig  sind,  es  sei  denn,  dass  der  Mangel  der  Disuositioiii- 
fähigkeit  durch  die  Zustimmung  des  Vaters,  des  Vor-| 
mundes    oder   Kurators    des    Aufzunehmenden  ergiiui 
wird; 

2.  einen  unbescholtenen  Lebenswandel  geführt  haben; 

8.  an  dem  Orte,  wo  sie  sich  niederlassen  wollen,  eise  agtoe 

Wohnung  oder  ein  Unterkommen  finden;^) 
4.  an   diesem  Orte   nach  den   daselbst   bestehenden  ve^ 
hältnissen  sich  und   ihre  Angehörigen   zu  erDahrea  m 
Stande  sind. 
Vor  Ertheilung  der  Naturalisations-Ürkunde  hat  die  hobo« 
Verwaltungsbehörde  die  Gemeinde,  beziehungsweise  den  ^"Jf^ 
verband  desjenigen  Orts ,  wo  der  Aufzunehmende  sich  nieder- 
lassen will ,  in  Beziehung  auf  die  Erfordernisse  unter  Nr.  1 » 
und  4.  mit  ihrer  Erklärung  zu  hören. 

Von  Angehörigen   der  KOnJgreiGhe  Bayern^*)  und  WSrtttnl'"''  <■■ 

)  ®.  ^.  bm  Stegienmgdptäfibenten :  §  155  3it(tetnbiafeitM'  ^-  ^'^ 


?•» 


1883. 

'*)  8«  Xit  19. 

'*)  »gl.  DhXx.  45  6.  387  (©tr«.  39  ©.  116).  ^ 

'•)  m-  K®ef.  b.  22.  ajjtil  1871  betr.  Me  dmffi^nnia  toon  «wW^ 

fe^en  in  »a^em  (9^»I.  S.  87)  §  9. 


H-  ü^-  (Stn^erbunfi  bet  SunbeS«  u.  iStaatSande^ötigteit  b.  1.  gum  1870.  767 

lea  GroBslierzogthumg  Baden  soll,  im  Fall  der  Beziprozitftt,  beTor  eie  natura- 
itiirt  ^werden,  der  Nachweis,  dass  sie  die  Militairpflicht  gegen  ihr  bidieriges 
yiMerlaiid  erfallt  haben  oder  daTon' befreit  worden  sind,  gefordert  werden. 

§.  9.  Eine  von  der  Regierung  oder  von  einer  Central-  oder 
bolleren  Verwaltungsbehörde  eines  Bundesstaates  vollzogene  oder 
beatätigte  Bestallung  für  einen  in  den  unmittelbaren  oder  mittel- 
barexi  Staatsdienst  oder  in  den  Kirchen-,  Schul-  oder  Kom- 
monaldienst  aufgenommenen  Ausländer  oder  Angehörigen  eines 
anderen  Bundesstaates  vertritt  die  Stelle  der  Naturalisation s- 
Urknnde,  beziehungsweise  Aufnahme-Urkunde,  sofern  nicht  ein 
entgegenstehender  Vorbehalt  in  der  Bestallung  ausgedrückt 
wird..  ^ 

Ist  die  Anstellung  eines  Ausländers  im  Bundesdienst  er- 
folg, sc  erwirbt  der  jfijigestellte  die  Staatsangehörigkeit  in  dem- 
jenigen Bundesstaate,  in  welchem  er  seinen  dienstlichen  Wohn- 
sitz hat.  '«a) 

§«  10.    Die  Naturalisations-Urkunde,  beziehungsweise  Auf- 
nabme-Urkunde ,  begründet  mit  dem  Zeitpunkte  der  Aushändi- 
g  alle  mit  der  Staatsangehörigkeit  veroundenen  B>echte  und 
icMen.  ^ß^ 


tf. 


mindeijährigen  Kinder.  0«,  %  ^  S^. 

§.  12.    Der   Wohnsitz   innerhalb    eines   Bundesstaates   be-    v*    '  f' 
gründet  für  sich  allein  die  Staatsangehörigkeit  nicht. 

f     §.  13.    Die  Staatsangehörigkeit  geht  K>rtan  nur  verloren: 

I     1.  durch  Entlassung  auf  Antrag  (§§.  14.  £P.); 

I     2.  durch  Aussj^ruch  der  Behörde  (§§.  20.  und  22.); 

3.  durch  zehnjährigen  Aufenthalt  im  Auslande  (§.  21.^; 

4.  bei  unehelichen  Kindern  durch  eine  den  gesetzlichen 
Bestimmungen  G^emäss  erfolgte  Legitimation,  wenn  der 
Vater  einem  anderen  Staate  angehört  als  die  Mutter; 

6.  bei  einer  Norddeutschen  durch  Verheirathung  mit  dem 
Angehörigen  eines  anderen  Bundesstaates  oder  mit  einem 
Ausländer. 

§.  14.  Die  Entlassung  wird  durch  eine  von  der  höheren 
Verwaltungsbehörde  des  Heimathsstaates  ausgefertigte  Ent- 
lasBungs-Urkunde  ertheilt. 

§.  15.  Die  Entlassung  wird  jedem  Staatsangehörigen  er- 
theilt, welcher  nachweist,  dass  er  in  einem  anderen  Bundesstaate 
die  Staatsangehörigkeit  erworben  hat. 

In  Ermangelung  dieses  Nachweises  darf  sie  nicht  ertheilt 
werden : 


'•»)  3n  SCtifel^unö  bet  im  Sflctd^Sbienft  ongeftettten,  aber  MenftUt^  im  auS* 
Mb  bomidlirtcn  Stuglänbet  ögl.  9l®cf.  ö.  20.  5)ca6r.  1875  (ffmdl  ©.  324). 
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1.  Wehrpflichtigen,  welche  sich  in  dem  Alter  yom  tqH- 
endeten  siebenzehnten  bis  zum  vollendeten  fanf  nad 
zwanzigsten  Lebensjahre  befinden,  bevor  sie  einZenniai 
der  Kreis-Ersatzkommission  darüber  beigebracht  häsa, 
dass  sie  die  Entlassung  nicht  blos  in  der  Absicht  mdb* 
suchen ,  um  sich  der  Dienstpflicht  im  stehenden  flieen 
oder  in  der  Flotte  zu  entziehen; 

2.  Militairpersonen ,  welche  zum  stehenden  Heere  oder  nr 
Flotte  gehören,  Offizieren  des  Beurlaubtenstandes  und 
Beamten,  bevor  sie  aus  dem  Dienst  entlassen  sind; 

8.  den  zur  Reserve  des  stehenden  Heeres  und  zur  Lind* 
wehr ,  sowie  den  zur  i^eserve  der  Flotte  und  zur  See- 
wehr gehörigen  und  nicht  als  Offiziere  angestellten  f  e^ 
sonen,  nachdem  sie  zum  aktiven  Dienste  einbemfeB 
worden  sind.") 

§.  16.  Norddeatochen,  welche  nach  dem  Königreich  Bayern,  dem  Kftuf- 
reich  Württemberg  oder  dem  Gronherzogthum  Baden  oder  nach  d«ff  aiekf 
Eum  Bunde  gehörigen  Theilen  des  Gronherzogthnma  Hessen  aosvaatai 
wollen,  ist  im  Falle  der  Besiprositttt  die  Entlassung  sa  Terweigern,  so  laafa 
sie  nicht  nachgewiesen  haben,  dass  der  betreffende  Staat  sie  aoftvashMS 
bereit  ist. 

§.  17.  Aus  anderen  als  aus  den  in  den  §§.  15.  und  16.  b0- 
zeichneten  Gründen  darf  in  Friedenszeiten  die  Entlassung  nickt 
verweigert,  werden.  Für  die  Zeit  eines  Krieges  oder  einer 
Kriegsgefahr  bleibt  dem  Bundespräsidium  der  Eriass  besonder« 
Anonlnung  vorbehalten.^^)  il 

§.  18.     Die   Entlassungs-Ürkunde   bewirkt   mit  dem  Zeit^    I 
punkte  der  Aushändigung  den  Verlust  der  Staatsangehongia^ 

Die  Entlassung  wird  unwirksam,  wenn  der  Entlassene  nidit 
binnen  sechs  Monaten  vom  Tage  der  Aushändigung  der  Bnt^ 
lassungs-Urkunde  an  seinen  Wohnsitz  ausserhalb  des  Bund» 
gebietes  verlegt  oder  die  Staatsangehörigkeit  in  einem  sndeRS 
Bundesstaate  erwirbt. 

§.  19.  Die  Entlassung  erstreckt  sich ,  insofern  m'cht  dsta 
eine  Ausnahme  gemacht  wird,  zugleich  auf  die  Ehefrau  und  die 
noch  unißr  väterlicher  Gewalt  stenenden  minderjährigen  Kinder. 

§.  90.  Norddeutsche,  welche  sich  im  Auslande  anfhilteD. 
können  ihrer  Staatsangehörigkeit  durch  einen  Beschloß  der 
Gentralbehörde  ihres  Heimathsstaates  verlustig  erldärt  ynräm, 
wenn  sie  im  Falle  eines  Elrieges  oder  einer  friegsgeiahr  einer 
durch  das  Bundespräsidium  für  das  ganze  Bundesgebiet  um- 
ordnenden ausdrücklichen  Aufforderung  zur  Rückkehr  bioMV 
der  darin  bestimmten  Frist  keine  Folge  leisten. 

")  öierau  ^miQk\.  ö.  2.  aRai  1874  (9W893L  ©.  45)  §  60*  «aft  «**' 
aungSßef.  b.  6.  mai  1880  (9WS55I.  @.  103)  SCrt.  1  §  3». 

'*)  S)ic  §§  17,  20  finb  burt^  9l®ef.  ö.  21.3uU  1870  (tBOTl.  ®.  W« 
äBtrffamreit  gefegt. 
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§.  21.    Norddeutsche,  welche  das  Bandesgebiet  verlassen  und 
•icb  zehn  Jahre  lang  ununterbrochen  im  Auslande  aufhalten, 
^€a4ieren  dadurch  ihre  Staatsangehörigkeit.    Die  vorbezeichnete 
^^rist  wird  ron  dem  Zeitpunkte  des  Austritts  aus  dem  Bundes- 
(gebiete  oder,  wenn  der  Austretende  sich  im  Besitz  eines  Beise- 
^fKpieres  oder  Heimathsscheines  befindet,  von  dem  Zeitpunkte 
des  Ablaufs    dieser  Papiere    an    gerechnet.     Sie    wird    unter- 
brochen durch  die  Eintragung  in  die  Matrikel  eines  Bundes- 
iLonBulats.     Ihr   Lauf   beginnt   von   Neuem   mit   dem   auf  die 
Xjöflchang  in  der  Matrikel  folgenden  Tage.  ^*) 

Der  hiemach  eingetretene  Verlust  der  Staatsangehörigkeit 
erstreckt  sich  zugleich  auf  die  Ehefrau  und  die  unter  väter- 
licher Gewalt  stehenden  minderjährigen  Kinder,  soweit  sie  sich 
bei  dem  Ehemanne,  beziehungsweise  Vater  befinden.  ^^) 

Für  Norddeutsche,  welche  sich  in  einem  Staate  des  Aus- 
landes mindestens  fünf  Jahre  lang  ununterbrochen  aufhalten 
nnd  in  demselben  zugleich  die  Staatsangehörigkeit  erwerben, 
kann  durch  Staatsvertrag  ^*)  die  zehnjährige  Frist  bis  auf  eine 
flinfj ährige  vermindert  werden,  ohne  Unterschied,  ob.  die  Be- 
theuigten  sich  im  Besitze  eines  Beisepapiers  oder  Heimaths- 
scheines befinden  oder  nicht. 

Norddeutschen,  welche  ihre  Staatsangehörigkeit  durch  zehn-l 
jährigen  Aufenthalt  im  Auslande  verloren  und  keine  andere! 
Staatsangehörigkeit  erworben  haben,  kann  die  StaatsangehÖrig-l 
keit  in  dem  &üheren  Heimathsstaate  wieder  verliehen  werden,! 
auch  ohne  dass  sie  sich  dort  niederlassen. 

Norddeutsche,  welche  ihre  Staatsangehörigkeit  durch  zehn- 
jährigen Aufenthalt  im  Auslande  verloren  haben  und  demnächst 
in  dM  Gebiet  des  Norddeutschen  Bundes  zurückkehren,  erwerben 
die  Staatsangehörigkeit  in  demjenigen  Bundesstaate,  in  welchem 
sie  sich  niedergelassen  haben,  durch  eine  von  der  höheren  Ver- 
waltungsbehörde ^'ft)  ausgefertigte  Aufnahme-Urkunde,  welche  auf 
Nachsuchen  ihnen  ertheilt  werden  muss. 

§.  22.    Tritt  ein  Norddeutscher  ohne  Erlaubniss  seiner  Be- 
gierung  in  fremde  Staatsdienste,   so  kann  die  Gentralbehörde 
seines  Heimathsstaates  denselben  durch  Beschluss  seiner  Staats- 
angehörigkeit verlustig  erklären,  wenn  er  ej^y  ^aj[p'ifiT}^lifihflni^ 
Amforderung  zum  Austritte  binnen  der  darin^estimmtenH^rist ll 
keine  Folge  leistet.  I 

§.  23.    Wenn  ein  Norddeutscher  mit  Erlaubniss  seiner  Be- 


^*)  ^fil-  §  12  beS  9l(Sief.  Ü6er  bte  Otgantfatton  bet  »imbedtonfulate  D. 
8.  SHoDbr.  1867  (ö®©!.  ©.  137). 

^)  55eaügU^  entlaifung  öon  aRünbcIn  ögl.  SSD.  §  42  ^ 

**)  @o  bvfxö^  bcn  SScTtrag  mit  hm  bereinigten  Staaten  ö.  22.  gebr.  1868 
(»(0931.  @.  228)  Strt.  1. 

**»)  ®.  f),  hm  SiegierungSpräribcnten :  §  155  SuftänbigfcitSgcf.  ö.  1.  «ug. 
1883. 

»e|6ctn  u.  »einde,  mst,   4.  Stufl.    lY.  49 
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gierong  bei  einer  fremden  Macht  dient,  so  verbleibt 
taatsangehörigkeit. 

§.  24.  Die  Ertheilung  von  Aufhahme-Ürkunden  und  in  di 
Fällen  des  §.  16.  Absatz  1.  von  EntlaBsnngs-Urkondeii  erfol 
kostenfrei 

Für  die  Ertheilung  von  Entlassungs-Urkonden  in 
als  den  im  §.16.  Absatz  1.  bezeichneten  Fällen  darf  an  Stem^ 
abgaben  und  Ausfertigungsgebühren  zusammen  nicht  mehr 
höchstens  Ein  Thaler  erhoben  werden. 

§.  26.    Für  die  beim  Erlasse   dieses  G^esetzes  im  Ai 
sich  aufhaltenden  Angehörigen  derjenigen  Bundesstaaten, 
deren  Gesetzen  die  Staatsangehörigkeit  durch  einen  zehnjik.. 
oder  längeren  Aufenthalt  im  Auslände  verloren  ging^   wird 
Lauf  dieser  Frist  durch  dieses  Gesetz  nicht  unterbrochen. 

Für  die  Angehörigen   der  übrigen  Bundesstaaten 
der  Lauf  der  im  §.  21.  bestimmten  Frist  mit  dem  Tage^ 
Wirksamkeit  dieses  Gesetzes. 

§.  26.    Alle  diesem  Gesetze  zuwiderlaufenden  Voi 
werden  aufgehoben* 

§.  27.    Dieses  G^esetz  tritt  am  Isten  Januar  1871  in 

SQgentetne  (S^tunbf&^e  toegen  bei^  XnSioanbenid. 

§.  127.    ^em  Untert^an  beS  ©taotö  barf  \tdi,  o^e  Si 
beffeloen,  feiner  oberften  ©eric^tdborfeit  burd^  ^udtDanberung  oud 
fionbe  entjie^en.  •") 

§.  138.    3n  llnfe^und  ber  ben  Keflinietttem  \>trpfl\äittttn  ContomflaK  ktt  (f  | 
bei  bcn  Sorfdiritten  bes  ie^nten  Zittii  §.  4&  sqq.  fein  8etocnben.**) 

§.  129.  Sl^aterlofe  Si^atfen  bürfen,  o^ne  befonbere  ^intniHigwig  bd 
Staatö,  in  au^toörtige  £anbe  nic^t  gebracht  »erben.**) 

§.  180.  lBe((be  Slaffen  ber  etaatSeintoo^ner,  aufter  bett  borfte^enbev,  dm 
befonberen  (irlanbnift  beS  ®taatf  iu  il^rer  Kufttoanberuttg  bebftrfen,  tvlrb  ti  ta 
^ODinaialflefe^n  beftimmt. 

§.  131.  f^rembe,  bie  in  l^iefigen  Sanben  ftc^  gmar  aufgeholten,  aber 
borin  meber  ein  %nt  übernommen,  nod)  Q^runbftüde  angefauft,  nodi 
bürgerltdje  (^emerbe  getrieben  ^aben,  lönnen  bad  £anb  {u  aSitaSetai 
nac^  eigener  SBiUfür  roieber  oerlaffen. 

§.  183.  %ud)  fot(^n  ttusianbem ,  bie  fidj  im  Sanbe  kDirtli^  niebericlaiia 
iKiben,  ftet)t  es  frei,  innerl^alb  ber  erften  je^n  ^^re  nad^  i^ret  ünEunft  ttüM 
aueauwanbern ;  fie  tnüffen  ober  ibrcn  ba^u  flefaftten  (Entfdbluft  bem  etaate  oiijdiaL 

§.  188.  S)enieni0en,  bie  ft(4  ben  SBtffenfdtaften  unb  freien  SHinflen  goiilaa 
fwbtn.  foHrn.  tvenn  fle  auc^  fonft  einer  befonberen  (trIaubniB  sum  Susminbefi  K» 


*^  W'  9lei(^8^S$erf.  Hrt.  41  u.  $reu^.  Serf.Urf.  SCrt.  11 ,  loonKl  Mi 
greil^ett  ber  StuStoanberung  nur  burd^  bie  9Se^r))fItd^t  befc^rcinft  tft. 
")  §  128  bcraltet  (Slotc  21  ju  Xit.  10  §  48). 
•*)  fßQl  »0.  ö.  5.  Su«  187Ö  §  42*. 
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hftrfen,  bie  ®eTc8CTt6dten,  fiHi  tmxäi  ein  oitSioäTtipcS  ttnterfimtinen  p  Mtfeeffern, 
tatrd^  iSerfoflimg  tiefer  Ihrlonftitift  niAt  (enommen  tperbcn. 

§.  134.  9lu(^  ten  ^erfonen  tveibliAen  d^efii^ledits.  »eld^e  }u  Mefer  einer  be< 
fBitbcren  9x\avbn\i  betürfenben  (((offe  gei)ören,  foD  biefelbe,  ivenn  fit  bun!^  eine 
oninofirtifie  ^iratft  ii^re  Serforflung  finben  fbnnen,  nicbt  berfoflt  toerben. 

§.  186.  Stud^  9lnbeten  aus  biefer  (Eloffe,  toeld^e  mit  ilyrem  erlernten  Oenierbe 
Htttn  ttnterlMit  im  Sonbe  ni(bt  finben  au  fbnnen  htttaiipttn,  mut  ber  6taat  cnt« 
tocbcT  9clegenbeit  baiu  antt>eifen,  ober  i^nen  bie  gebctene  (hrlonbnil  pm  HuS« 
tDonbcrtt  ert^eilcn. 

§.  186.  3n  allen  pDen,  wo  bem  pauptt  ber  gfamilie  baiS  Hug:= 
toonbem  frei  fte^t,  ober  erlaubt  »irb,  fimn  er  feine  g^^ou,  bie  rwdf 
ttstter  feiner  ©etoalt  beftnblid^en  ^nber,  unb  bad  t^on  ita  mit  ini»  fianb 
gebraute,  nod^  toirflid)  in  feinen  3)ienften  ftcbenbe  ©eftnbe  mitnel^men. 

§.  137.  (Sin^eimifd^ed  @^efinbe  nimmt  oh  ber  htm  ^au^t>attx  ju« 
fte^emen  gfreil^cit,  ober  gegebenen  ©rlanbnift  gum  STuStoanbem,  feinen 
2]^eil,  fonbem  toirb  nac^  feiner  eigenen  perfönüd^en  £lualität  beurtl^eilt. 

§.  188.  SluSiftnberinnen,  bie  an  i^iefige  (£intt)o^ner  ber^eiratl^et  geioefen  finb, 
tdnnen  nad^  ber  3Ränner  llbfterben,  aOemat  unb  o^ne  Unterfdiieb  ber  f^älle,  in  i^r 
Saterlanb  iurüdte^en. 

§.  189.    XBer  o^e    bie  toorgefcftriebene  Slnjeipe,   unb  bie  erforberlid^e  (fr« 
louMiiB  beS  Ctaotl^,  ouSautDonbem  unternimmt,  f)Qt  tDiUIürlidde  ®elb«  ober  SeibeS« 
tltofe  öerwirlt») 

9Ln^*  §.  160.  VScnn  au8  IanbeS^rrIi(^  ®nabe  in  ber  (Sfolge  ber  8lu«s 
manberunflSconfen?  fu)))>Urt  toorben:  fo  foH  bie  auf  bo8  o^ne  bor« 
gefArifbene  anjeipe  unb  o^ne  bie  erforberlid^e  ^laubntl  be9  6taatS 
gefdiefiene  Ru^nxinbem  georbnete  Strafe  nid^t  noc^ge^olt.  fonbem  al9 
erlaffen  angefe^en  n>erben,  ba^er  in  Bufunft  in  foldien  füllen  bon  ben 
SanbeScoSegüB  nid^t  auf  Strafe  anjutragen  ift^ 

I.  8om  Kbfa^rtSdelbe.^^ 

§.  140.  CBer  bem  Staate  baft  bemfelben  jutommenbe  Vbfal^tSgelb  }u  ent« 
aie^n  Su^t,  mut  ben  bierfof^en  betrag  beffelben  aur  Strafe  entrichten. 

§.  141.  9Ber  bon  feiner  fjrteii^eit,  ober  erhaltenen  (Sriaubnife  aum  SuSmanbem, 
%tbrü\i^  mofl^cn  taiU ,  muB  bon  feinem  tnlftnbifc^en  Qermbgen  bem  Staate  in  ber 
Kegel  fielen  bom  ^unbert,  als  ein  Kbfa^rtegelb  entrid^ten. 

§.  14S.  8Bo  mit  au8tt)ftrtigen  Staaten  bieferl^a(b  befonbere  IBertröge  unb 
CbfeTttati,\rn  bcfte^en,  l^at  ti  bei  felbigen  no<!^  femer  fein  Qetvenben. 


**)  %tA  unerlaubte  9(ui»toanbem  bon  fßel^rpflic^tigeu  tft  je^t  in  §§  140, 
360"  ^Wd.  unter  Strafe  gefteat.  %c&  iBerfa^en  regeln  bie  §§  470  ff.  St$0. 

^)  9nf  boS  (Setoerbe  ber  9(uSb)anberung9unteme^er  unb  Sludnxuibe« 
rmtgSogenten  finbet  nid^t  bie  9l<Beto.O.  t).  21.  guni  1869  (t)gl.  §  6),  fonbem  no(^ 
\iO&  $reuB.  (S^ef.  t).  7.  VtoX  1853  betr.  bie  ^eförberung  bon  SCuSUxmberem  (®(g. 
S.  729)  Slntoenbung,  in^olts  beffen  SSerträge  mit  StuStoanberem,  toelc^e  beren 
Seförben^g  inS  9ui»Ianb  beatoeden,  nur  burc^  !onaeffionirte  gnl&nber  abgebe 
f(|lofJcn  ober  beraiittelt  toerben  bürfen.  —  S5gl.  9W».  1  ©.  115. 

•')  ®tc  §§  140—183  finb  obfolet  getoorben  mit  ber  Slufl^cbung  beS  8lb« 
fol^'  unb  Slbfd)o|geIbeg  (9lote  70). 
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%3aS  für  Semtögett  vaxb  @cu^  bemfelben  nU^t  itntenootfcit  finb* 

%,  IM.   8on  hcn  8ctiniH)cn,  toclAcS  mtr  am  einer  iK)iti8licl^  |toi»tai  t«| 
bie  anbete  ge^t,  tolrb  bem  Staate  fein  flbfall^rtSflelb  be^a^U. 

§.  144.   (üntttnfte  Uegenber  «cflnbe,  ^tereffen,  tlKmenteelber,  mb 
IftlrlldK  Übungen,  ftnb  beut  Slbfa^rtBgelbe  nid^t  tmtettoorfen. 

§.  146.   Kenn   icbn^  angeleffene  SafoBtn  beS  etaats  ofrne  taObdUtOdft 
Iftubnil  betreiben  auSlsanbcnu  unb  bie  (lintfinfte  ij^rer  liegenben  <9dbibe 
Sanbeft   berae^ren,  fo   mflffen   fie  aud^  bon  biefen  (SinHinften  ba«  Ufo^rtlfdb 
entrichten. 

§.  140.  @inb  ou(^  barüber  mit  bemientgen  Staate,  too^iu  bcr  üufigctoaiifeextc 
ftc^  begeben  bat .  brfonbere  Sertröge  ober  loo^lbergebrat^te  «etoo^n^Ufireibte  tpoi^ 
bonben,  fo  bat  ti  babci  fein  Setoenben. 

§.  147.  SSenn  ausmtirtige  Untertl^anen  (Kapitalien  in  bieftge  Sande  beeile^ 
l^ben,  fo  toirb  bon  biefem  fotcbergeftalt  inS  Sanb  gefoaimenen  ttelbe,  bei  beüin 
mdttfft,  lein  ftbfabrtSgelb  entrichtet. 

§.  148.  .Qaben  nuS&>ärtige,  obne  ficb  im  Sanbe  toirlUcb  nieberjulaffen.  #cvBb« 
ftttcte  bafelbft  angefouft,  unb  in  ber  gotge  toieber  oerSuftert:  fo  fSnnen  Ite  bon  bcs 
erhaltenen  ftakfgelbe  fo  biel,  al8  fie  ju  bem  llnfaufe,  unb  an  ben  an  bcr  eab|haii 
gemod^ten  Cerbefferungen ,  bon  i^rem  ouStoärtigen  Vermögen  enoeiSQdb 
baben.  frei  aurtttfnebnteu. 

§.  14«.    fifrembe,  bie  in  ^efigen  Sanben  fid)  nur  aufgehalten,  ober  va^ 
aebn  Sa^re  bafelbft  ibren  QSobnfil»  gehabt  baben  (§.  isi.  183.),  finb  bon  i^ren  orit* 
gebracbten  Vermögen  fIbfabrtSgelber  au  entrid^ten  ni(bt  fi^Ibig. 

§.  IM.  att<b  RuftUnberinnen,  bie  in  bieftgen  Sanben  ber^efant^  gdpefca 
finb,  erlegen  bei  ibrer  8tfl(Rel(h^  nur  bon  bemienigen,  toaS  fte  innctfialb  Sanbef  ei» 
toorben  baben,  bie  RbfabrtSgebftbcen. 

98ai}  au  htm,  htm  Wb^vt^t  untertootfenen  IBermogen  getet^net,  ober  nu^ 

gerechnet  toerbe. 

§.  161.  ttQeS,  U)aS  ein  SanbeSeinmobuer  mit  feinem  inlfinbtfcl^  SemSecs 
aufteri^Ib  SanbeiS  erioorben  bat.  mirb  au  Hm  inlfinbifcbem  Sermdgcn  bcffelbci 
gerecbnet. 

§.  16S.  Vtt(b  ber  Oetoinn  auftmärtiger  mit  tnlünbif^bem  SeimdgMi  errlibteter 
^anblungen  lann  bem  ttufttawnbemben  mit  in  SIetbnung  gebracht  merben. 

§.  163.  eebaubtet  ber  auStoanbembe  ^nlfinber,  baft  er  feine  antiBfatitn 
»efibtbttmer  <§.  161.  16S.)  anberS  »ober,  aU  aia  inlänbifc^em  Sembgcm  enootba 
babe,  fo  mu^  er  bie  Siicbtigteit  biefer  »ebauptung  nacbnxifen- 

§.  164.  ^ölaerneS  unb  anbereS  gemeines  ^auS*  unb  föirt^f<l^fti«4ktiBtbc 
ftteiber  unb  %Böf(be ;  (E|to>aaren  unb  ®etränle,  bie  aum  eigenen  Qkbran^  bei  Vni* 
»anbemben  beftimmt  finb ,  fommen  bei  Oerecbnung  bee  ftbfabrtSgelbcS  ni^t  Sit 
in  tinWaq. 

§.  166.  (&in  ®leidbe8  gilt  bon  ben  aum  etgenen.Oebnuul^  beft  Wwftwmbenibai 
beftimmtcn  f^üüitxn,  Sibliotbefen,  ftunft>  unb  SRaturaIien*€ammUtn8en. 

9Bte  ber  IBermögendbetrog  Ottdaumittelii  fei. 

§.  166.  2)er  $(uS»anbembe  ift  fc^ulbig,  fein  Sermdgen  getrenlttb*  alEeafbil 
eiblid),  anaugeben. 

§.  167.   Srinbet  ber  SriScuS  93eben(en,  ben   mit  angegebenen  tBetI)  aOer 
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ober  einiget  QetmdgenSIliUfe  ffir  rid^tifi  aniunel^tnett,  fe  fielet  iftm  frei,  auf  beten 
fiCTic^tlid^e  abfdift^nfl  anauttafien. 

§.  168.  9$on  beut  aud  bem  Sanbe  ge^nben  Sermdgen  mfiffett  bie  bobsn  iu 
cnteifj^tetiben  nwi^ren  unb  teitlHd^en  @(!^Ibcn,  bei  Cerec^nung  be8  SlbfabttSgetbeS, 
in  9C6}ug  gebracht  koetben. 

§.  159.  $ot  bet  SCudkoanbentbe  auetoärttged  bem  Stb^uge  nic^t  untertootfeneS 
^8€xtn&Qtn,  fo  gilt  bie  Setmut^ung,  tKi%  bie  auSteSrtigen  ©d^utben  in  8tfi(ffi(^t 
auf  biefeS-  iBetmbgen  gema(!^t  tvorben. 

8u  toeI(|er  8ctt  ha^  SCbfo^rtSgelb  enttt(|tet  toerben  müjTe. 

§.  160.  Xa§  Slbfa^rtftgelb  ift  bet  SluSioonbembe  fofott,  tvenn  et  fttt  feine 
^ßerfoit  bai  Sanb  »erlSBt,  «u  enttii^ten  ^»etbunben;  unb  eS  ^ängt  bloft  ))on  bem 
®utbeflnben  beS  ^taati  ab,  bie  (£t(egung  beffelben  fo  lange,  bis  au^  bet  Kefi 
beS  aSermÖgenS  ausgeführt  n)irb,  gegen  ^inlättglid^e  Siclerl^eit  ^u  ftunbcn. 

n.  Som  $[af(|o1Te. 

§.  161.  ISrbfc^aften  eines  lilanbeseinivo^nerS ,  u^eld^e  einem  auStoftttigen 
VLnt  ert^on  jufaaen,  finb,  U)enn  fie  aus  bem  Sanbe  ge^en,  bem  «b^^offe  unter« 
tDorfen. 

§.  162.  Sin  ®lei(^eS  gilt  t>on  9rautf(^ät»en,  S}ermfi(!^tniffen  unb  ^d^nfungen 
aüex  WLxttn,  bie  aus  bem  Sermögen  eines  SnlänberS  einem  StuSISnbet  augetoenbet 

§.  163.  ICßenn  baS  inlänbifc^e  Vermögen  eines  t^etftorbenen  SluSIfinberS 
einem  anberen  SluSISnber  burt^  (£rbf(j&aft  ober  93ermä(^tni|  suföllt,  unb  aus  bem 
Sanbe  geiogen  »erben  \oü:  fo  ift  baffelbe  bem  Slbfddoffe  nur  in  fo  fem unterU^orfen, 
aU  t)tx  (grbtaffer  felbft,  toenn  er  bergteit^en  JBermögcn  ^ätte  l^erouSaiel^en  ttJoUcn, 
8(6fal^rtS0eIb  bat)on  au  entri(|ten  fd^utbig  getoefen  kodre. 

§.  164.    SBie   es    au   Italien   fei,    U)enn   eine    bem  9(bf(^offe  untertootfene 
(SrbfiJ^ft  berlauft  toorben,  ift  gehörigen  Orts  beftimmt.    (2§.  i.  %it.  ii.  §.  607—610.) 
§.  166.   SBaS  bon  bem  Slbfa^rtSgeibe  §.   I4i.  142.  148.  144.  161.  152.  158. 
t>etOTbnet  ift,  gtit  in  ber  SReget  auc^  oon  beut  Slbfd^offe. 

§.  166.  2)agegen  ftnb  bie  nat^  §.  154.  156.  htm  Slbfa^rtSgelbe  nic^t  unter« 
toorfenen  SSermbgenSftfide  t>on  bem  9(bf tröffe  in  ber  Siegel  (eineStoegS  frei. 

§.  167.  833enn  ein  intftnbifc^er  (Srblaffer  eines  ober  baS  anbere  feiner  Äinber, 
noc^  n)ä^renb  feiner  SebenSaeit,  in  auStvörtigen  fianben  etablirt  $at:  fo  l^aftet  fein 
inI5nbif(ier  ^aä^la^  iebeSmal,  unb  o^ne  Unterfd^ieb  ber  fSfäQe,  für  ben  Slbaug  ober 
9tbf(^og,  toeic^en  ber  Staat  oon  ben  au  einem  folt^en  auswärtigen  Stabliffement 
k}em)enbeten  Q^eibern  au  forbern  l^at. 

§.  168.  Benn  au  einem  9la(^(affe  inlSnbifc^eS  unb  austuärtiges,  bem  Slbfcöoffe 
ni(4t  unterworfenes  JlBermbgen  gehört,  unb  inlänbifd^e  fowo^t,  a(S  auswärtige  miU 
erben  baran  2:^eil  nehmen:  fo  fte^t  ben  (Srben  frei,  ft(^  wegen  ber  StuSeinanber« 
fe|ung  fo  au  t>ereintgen,  ta^  baS  auswärtige  SSermbgen  ben  SluSlänbem,  unb  DaS 
inlänbif(be  ben  Snlänbern,  ouf  i^ren  erbt^eit  angewiefen  werbe. 

§.  169.    SllSbann  ift  ber  inlänbtfc^e  SQad^IaB  t>tm  Slbfc^offe  nur  fo  weit  unter« 
worfen,  als  hatton  noc^  etwas,  aur  SluSgleic^ung  mit  ben  auswärtigen  Cfoben,  ani 
bem  Sanbe  t)erabto(gt  werben  muB. 

§.  170.  2)er  Stbft^ot  mu6  foglei(%entricI)tet.  werben,  alS  ber  auStoärtige  (5rbc 
feinen  Witten,  flc^  nic^t  in  l^iefigen  Sanben  nieber  au  laffen»  erflärt  l§at. 
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Stoetter  X^.  &ie%äfaUx  £itd  §§  171—181. 


§.  171.   ets  bafiin,  uttb  \o  Cange  no^  tdätt  ber  gait^e  9hu6(aft  aslgefi^' 
toirb,  ntttft  bcr  aufttvfttttge  (Srbe  auf  ben  gan^n  Oetrag  beS  tUfd^lflelöcS  6i4ci|dt 
befteaen. 

§.  178.  flSie  anbete  Staaten  bei  ben  in  ^ieftge  Sanbe  |U  Derabfolgeiibex  tci« 
f(4aften,  8erinft(btnlfTen,  8tautf(^ttben»  unb  Sc^enfungen  fUtt  i^r^ttcn,  eben  fo  fafien 
bieftge  ba^in  ^ie^nbe  Untectbanen,  ober  babtn  faHenbe  (Ecbft^ften  u.  f.  lo.  MponMi 
toetben. 

9lt|*  §.  151.    «i  foa  in  ^uCunft  in  «bfd^oftfad^en  (ebigli((  auf  bie  Miaei 

Qkfe|e,  nic^t  aber  auf  bie  wn  anberen  Staaten  beliebte  Cc^nblmn 

bieflger  Untertlianen,  geachtet  beerben. 

§.  178.   3n  fo  fem  fcembe  Staaten  ft(^  ben  in  ibten  Sanbot  befisbUii^ 

ffta^la^  ^iefiger  bafelbft  oecftorbenec  Untertanen  anmaüen,  foIC  oon  Seiten  bcft  ^icfig  et 

StaatI  bie  em^ieberung  ftatt  flnben. 


ni.  «erlet^ung  beS  Sbfa^rt^s  unb  Kbf(^o§re4t9  an  ^ntoatperfoneit. 

§.  174.  Vkii  oon  ber  (Srioerbung  unb  bem  Oebrauc^e  ber  niebem  ftegaliai 
fiberbau^t,  in  Vnfe^ung  ber  ^ioat)»erfonen  oerorbnet  ift,  baS  finbet  audb  von  bcK 
ttbfabrt»«  unb  %bf(bo6recbte  ^att. 

§.  176.  S)ie  (Segenftänbe  unb  (Srenaen  beft  htn  avtagifirftten  unb  •cridytldbtiii' 
leiten  oeriiebenen  W^o^tt^ts  finb  nacb  bem  ^n^atte  ibrer  Vrisilegten,  unb  be« 
ieit  reibttoerjäbtter  8tit  bergebnubten  8eft9ftanbe  au  beurtbeiten. 

§.  176.  Slur  biejenigen  aRagtftr&te  unb  QkricbtftobrigCeiten ,  totldft  fUb  bor 
bem  Sabte  1777  in  einem  auf  $riDi(egia  ober  auf  recbtSgflUige  SSerjfi^nuig  gegrflnbetei 
Skflbe.  bon  bem  au8  ibrer  (i^ericbtsbarfeit  an  anbere  Orte  innerbalb  ber  ftbBigtiibei 
fianbe  gebenben  Sermbgen,  Rbfabrtft«  ober  Kbfcboftgelber  ju  forbem,  befunben  bobo. 
foRen  babei  no(^  ferner  gef(bUbt  toerben. 

§.  177.  UebrigenS  finb  bie  ^tit  unb  tLtttn  beft  eermbgenS,  bie  hob  ben  ci 
ben  Staat  ju  entrtebtenbeu  Itbfcboffe  ober  ttbfabrtdgeibe  frei  ftnb ,  nacb  eben  biefia 
Oejeben,  au(b  in  ttnfebung  ber  $rioatbere(bttgten,  in  ber  dtegeC  ju  beurtbeilen. 

§.  178.  SBenn  iebocb  ber  Staat  mit  au9U)artigen  SRdcbten  ftber  eine  gegcs* 
fettige  ttbaugd«  ober  Sbfcbolfreibeit  Serträge  f(bitebt,  fo  foU  babei  jeberieit  auf  Me 
»efugniffe  bed  9rioatbere(bttgten  bie  erforberlicbe  8Ml(tfi(bt  genommen  »erben. 

9ivH*  §.  163.    9Benn  iebo(b  ber  Staat  mit  au8n»ftrtigen  SRScbten  fibct  et» 

gegentetttge  3(biug9*    oöer  ttbfc^oMreibeit   Serträge   f(^(iebt:    fo  fofl 

babei  ieber^eit  auf  bie  Sefugniffe  ber  $rioatbere(btigten .  in  fo  fieii 

bieft  mit  bem  StaatSintereffe  vereinbar  ift,  8lü(tfi(bt  genommen  tocxln. 

(£9  toerben  baber  $rioatbere(btigte  burcb    ftbon  oorbanbeae  rtcr 

(ttnftige  «ertrage  De«  Staate  ttber  «IbfcboB*  unb  SbfabrtSgetber  wr* 

)>flt(btet,  in  fo  fern  ber  Staat  fte  nicbt  au8brtt(f(icb  ausgenommen  |at 

ober  ausnimmt. 

§.  179.    iditnti  an  bemfetben  Orte,  n)o  ber  (Sine  mit  ben  Ober*,  ber  Vnkrc 

aber  nur  mit  ^tn  Stiebergericbten  belieben  tft,  beibe  a^eri(!btsberren  fiber  bie  9f 

fugni^  aum  9tbfabrt8«  ober  StbfcboBgetbe  mit  etnanber  ftreiten:  fo  §at  ber  fMtm 

bie  Sermutbung  fttr  fi(b. 

§.  180.    (Sine  ^cioatgericbtSobrigfeit  tann  ben  tTbaug  ober  WtS(tta%  nur  M 
foCcbem  Jßermögen  forbern.  ma«  ficb  unter  ibrer  (0eri(bt«bar{eit  »trfttdb  beflnbet 
^.  181.    2>o(b  toerben  ^u  biefem  Vermögen  autSi  dapitalitn  gerct^net,  nd^ 
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tbdkoatibembe  ober  (StbXa^tx,  toemtfitelcQ  unter  einer  attberen  «eri^ttüarfeit 
au9f|ctie^en  f^at 

§.  18a.  fßon  fo(d)em  Vermögen  aber,  tomon  in  ben  fSjäaen  beS  §.  I6i.  löi. 
unb  167.  ber  ®taat  bei  ttuetoanberungen,  ober  Kudfttllrunflen  bon  4Erbf(baften,  Hb^ttfl 
ober  ttbfd^o^  forbem  tonn,  ift  ber  ^oatbered^tiate  bergtei(!^en,  toenn  ber  SuriSbicttonS« 
ffcf elfene,  ober  fein  ^tad^iafi,  nur  unter  eine  anbere  int&nbifd^e  ^eric^tdbarteit  gebt, 
^u  forbem  xMit  befugt. 

§.  188.  €o  n)eit  9(bfa^rt8«  ober  %bfd)oBffeIber  an  fi^  ftatt  flnben ,  unb  ber 
^^riiKitbeTccl^tigte  btefelben  na(^  borfte^nben  ®runbfftben  nicbt  ju  forbern  ^at,  mttffen 
btefctben  bem  Staate  entrichtet  werben. 


Sott  Sonttttttbfil^aftett  ttttb  dttrateUn»^) 

SCIIgemetne  (Brunbfä^e. 
§§.  1—4  (foUen  fort). ") 


^)  ^UT(^  SSO.  §  102  linb  bie  SBorfc^riften  beS  gem.  fHidti^,  be$  9CS91.  unb 

ber  9[<B0.,  bei^  9l^tn.  @it}tlgefe^bu(^9  unb  ber  in  ben  einzelnen  Sanbedt^etlen 

aeltenben  Orbnungen  unb  (S^efe^e  über  baS  SSormunbf^aftdmefen  auf« 

aeroben,  meiere  in  ber  SO.  nic^t  au8brü(fH(!^  aufrecht  erhalten 

f  t  n  b.    SCudbrüdltd^  aufrecht  erhalten  finb  namentü^  bie  Sorfc^tf ten  über  bie 

^He,  in  benen  bk  Dätertid^e  &ttoalt  ru^t,  SO.  §  11,  ober  bie  §(u9üBung  ber 

toäterltt^en  9le(^te  erforberltc^,  aber  an%  rec^tn(^en(S(rünben  nic^t  ftatt« 

finben  fann,  §  86  «bf.  1,  über  bie  religiöfe  (grate^ung  ber  ftinber,  §  28  9tbf.  2, 

über  bau  SoraugSrec^t  ber  Sf^ünbel  int  Vermögen  beiS  SormunbS  ober  ^flegerd, 

§  32  8lbf.  5,  über  ben  aur  S^efc^ltejsung  beS  ai^ünbelS  erforber(t(|en  ^onfend, 

§  48,  über  bie  9[nf|)rü(^e  auf  Senoaltung  unb  S^teBbroud^  bed  Vermögens  eineS 

^bmefenben,  §  82  $Cbf.  4,  über  bie  8efugnt{fe  bed  ^ffegerS  ber  hered.  jacens, 

§  89  3[bf.  2,  über  bie  auf  befonberer  knorbnung  ber  baau  na^  bem  früheren 

iteäiie  befugten  $erfonen  beru^enben  ^Befreiungen  ber  unter  ber  ^errfc^aft  bed 

früheren  ffted^ti  befteSten  ober  berufenen  Sormünber  unb  Pfleger,  §  94,  über  bk 

9lie|6rau(^re(^te  oon  (S(tem  unb  (S^egatten,  §  95  a[bf.  1,  über  SermögenS^ 

92a(^toeifung,  9Cu9einanberfe|ung,  ^tc^erfteUung  oor  ober  nac^  ber  (S^ef(^Iie|ung, 

§  95  SCbf.  3,  ber  ^udberfajfung  über  bie  Sormunbfc^aftd«  unb  ^flegfd^aftSs 

angelegen^etten  ber  S^itglieber  ber  königlichen  gamilie  unb  beS  ^ol^enaoUemfc^en 

gürften^aufed  unb  baS  ^batfamilienrec^t  ber  Häupter  unb  9J^ttglieber  ber 

früher  rei(§Sftanbif(^cn  gamilten,  §§  100,  101.  8tu8  ben  §§  35,  57,  81,  84 

folgt,  bag  bie  itBeftimmungen  über  ba%  Serbot  ber  Offenlegung  bed  SermögeniS, 

über  bog  (gntmünbigungdöerfa^rcn,  über  3:obe8?,  abtoefen^eitSs,  Serft^otten« 

Ibeitderflärungen  ntc^t  berührt  »erben,  ^m  Uebrigen  ift  bei  ber  Prüfung,  toelc^e 

SBefttmmungen  beS  bidl^erigen  SRec^td  überbau  Sormunbfc^aftSmef  en 

burd^  bit  SO.  bef eittgt,  üon  bem  t^ettö  l^tftorifc^,  t^eitö  burc^  bie  SO.  toefentlic^ 

übereinfltmmenb  mit  bem  9(S9l.  gegebenen  begriff  ber  Sormunbf(!^aft  au^auge^n, 

toonac^  Sormunbfc^aft  (^flegfc^aft)  ntc^t  me^r  eine  gorm  ber  rechtlichen 

^(bl^angigfett  eines  ber  DoUen  rechtlichen  @elbftänbtgfett  in  gfolge  fetner  be^ 


§.  6.  ^eiftänbe  aber  j^etgen  hisitniQsn,  toüä^  gemoitb  bei  ge^ 
toiffen  @^efd)äften,  bie  er  für  ftc^  allein  t^otjunel^inen  nad^  befonbcxcn 
gcfe^iicl^cn  SSorfd^riften  nid^t  fö^ß  ift,  ober  fie  folc^ergeftolt  wijn* 
nehmen  ftd^  nid^t  getrauet,  gu  ^ülfe  nimmt.») 


fonberen  lBef(^aff en^eit  (SCIter,  ®ef(^Ie(^t,  S)efett)  entbel^renben  homo  tm  jm» 
\\t,  fonbem  bebentet:  ^ie  gürforge  bed  @taatS  für  bit  be&  natitxlii^ 
@^it|e§  ber  bäterlid^eB  (elterlichen)  (&emAt  entbel^enben,  beffelben  i>ber  eiscS 
wetteren  Sc^u^ei^  aber  in  golge  SllterS^,  ®ebre(|en  ober  onbrer  Umftänbe  bebnif« 
ttgenSSoIfdglieberinberengntereffe  bnr(^  ha^u  beftimmte  Organe. 
aß3i.  IL  18  §§  1— 4.  SSD.  §§11,  81,  82,86,87,88,  90.  Slnr  f otoett  reii^l 
bad  Sormunbf^aft§n)e{en,  unb  nur  bie  auf  Imi  Sted^tSinftttut  in  btefem  Sine 
beaüglic^en  SSorfc^rtften  bcS  biSl^erigen  fftt^t^  fmb  aufgehoben,  ttnberfi^  finb 
bei^l^alb  geblieben  bie  Sorfc^iften :  über  bie  ofiterlic^  nnb  e^männlic^  ^eioiiU 
unb  bie  baxauS  ^ert)orge^enben  Sled^tSOer^altniffe,  über  bie  SBeiftänbc  in  9i2St. 
n.  18  §§  5,  17,  18,  51—55,  1005—1007,  toeil  il^nen  feine  afttt>c  Süif«»« 
aud)  g egen  b en  B illenbedSBebürftigen  obliegt,  im  m^.L  12 §359, 
mo  ed  fi(^  ni(i|t  um  gürforge,  fonbem  um  Stbnol^me  einer  @orge  ^bett,  nbrc 
bie  SBefteUung  Oon  5$uratoren  für  unbelannte  gnterejfenten,  toelc^e  nicfttin 
Sntereffe  biefer  Sntereffenten  erfolgt,  fonbem  anrSrlebi- 
gung  eineS  anl^äng^igen  SSerfal^renl^.  ^a^in  ge^ren  ^  93.  bie  gäOe 
in  @ub^.D.  §§  80,  90.  @ub^.®ef.  t).  13.  ^uli  1883  §§  131  ff.  8on  eiMr 
$f[egf(^af t  im  ©inne  ber  SBD.  Eann  l^ier  ni(^l  bie  9iiebe  fein,  meil  trog  beö  Anzo- 
toig  baS  $erf  a]§ten  mit  ber  ^rätlufton  ber  gntereff  enten  juil^rem^ac^t^eil 
enbet,  nenn  fte  fic^  nic^t  ntelben,  baS  Sßerfal^ren  bie.geftfteüung  ber  Segttimatioa 
eines  dritten  begmecft,  tt)ä]^tenb,  n^enn  ber  Kurator  ein  Pfleger  im  Sirnie  bei 
^ormunbfc^aftgmefenS  niöre,  feine  l^efteHung  not^toenbig  jur  dhc^mig  etnn 
t)or^anbener  9le(^te  fül^ren  mü^te.  Unberüi^rt  fmb  femer  geblieben  bie  9#n: 
mungen  über  ^anblungSfa^igCett,  S^eftamentSfä^igteit,  über  ben  ^u|  gcgea 
a^eriä^rung  unb  erfi^ung,  über  SReftitution  5tS».  I.  9  §§  526,  535,  537,  595. 
@$0.  §  210,  toeil  btefe  ^efttmmungen  meber  9le(^tSt)er|altniffe  ber  SonniiBbs 
f(^aft  beireffen,  no(^  ber  ©c^ug,  ben  fie  getoä^ren  foUen,  burÄ  bie  Organe  ber 
SSormunbfcbaft  getoKl^rt  toirb.  ^ufgel^oben  finb  bagegen  ^  93.  ll(S^O.  L  38  §  5. 
Stn^.  §  283,  biefe  überbieS  bur(^  @$0.  §§  595,  600;  femer  Sl®0.  L  10 
§§  285,  292  fflx,  2.  lieber  (Sinsell^eiten  OgU  namentlic!^  hit  Snm.  ^  XSft. 
11-  18  §§  6  ff.,  736  ff.,  782  ff.,  984  ff.  (oaterlic^e  geaalt,  (S^ec^t)  unb  tan. 
217  au  II.  2  §§  622  ff. 

^)  ^m.  I.  1.  §§  32,  33.  S)ie  §§  1,  4,  toelc^e  hm  aOgemeinen  «nmbM 
ber  Obertiormunbfcgaft,  b.  ^,  ber  SSorforge  beS  @taatd  bafür,  ba|  bteienigen, 
bie  bei  mangelnber  oäterlic^er  ®en)alt  für  ft(|  felbft  5U  forgen  nic^t  im  ©tenbe, 
SBormünber  erhalten,  n^elc^e  unter  Sluffic^t  bed  ©taatS  ftel^n,  unb  ben  tUiterfdpcb 
an^ifc^en  SSormunb  unb  Kurator  ftatuirten,  fmb  bux^  bie  fßO.  t^eilS  erfe^,  t^eüd 
aufgehoben.  SD.  §§  11,  27,  81,  82,  86,  87,  88,  90. 

•)  W'  §§  17,  18,  51-55,  1005—1007  unb  «nm,  1  a»  b.  ^ 
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©rftcr  5(bf*nitt. 

Bbu  Un  ^erfniteit,  meUien  IBortitfittiier  ober  (Suratarett  ht^tUt 

toerbett  mftffem 

§§.  6-12  (faHcn  fort).*)  . 

§.  13.  ^er  für  ma^n«  ober  blöbfumig  p  achten  fei,  mu^  ber 
9üc^ter,  mit  Sw^iel^ung  fod^öerftänbiger  Slcrgtc,  torüfen  «nb  feftfcfeen. 
(3;^.  1.  Sit.  1.  §.  27.  28.)«^) 

|§.  14—16  (fallen  fort).  •) 

8.  17.  2)enjenigen  hingegen,  benen  ber  3KongeI  ber  Sprache  unb 
be§  ®e^ör§  ben  5luSbrud  i^rer  ©ebonfen  unb  bie  SBeforgung  i^rer 
togelegenfteiten  nur  erfc^roert,  foH  »iber  i^ren  Sßillen  fein  SSormunb 
bcftcHt  werben.') 

§.  18.  2)0(6  finb  fie  bei  gerid^tlid^en  SSer^anblungen  einen  SBei* 
ftanb  Aujui^iel^en  öcrbunben. '») 

§§.  19—27  (fatten  fort). «) 

§.  28.  6inb  bie  oorbenannten  ^erfonen  nocft  in  öäterlicfter  ©e* 
loalt:  fo  ift  ber  @taat  nur  in  foldjen  gäöen  unb  Slngelegen^eiten  für 
fie  p  forgen  oerbunben ,  »o  il^r  SSefteS  mit  htm  eigenen  jßorti^eü  beö 
fBaterg  in  SioUifion  gerätb. 

§.  29.  2Benn  alfo  ber  Sßater  mit  folcben  Äinbem  SBerträge 
fd^Iiefen,  ober  anbere  ©efcbäfte,  toohuxdf  hit  Mnber  iftm  öer^)fli^tet, 
ober  gewiffer  ^Recbte  gegen  i^n  öerluftig  loerben  foHen,  mit  t^nen 
öome^men  mill:  fo  muß  ber  ©toat  ben  tobern  ham  einen  ß^urotor 
befteüen.  •) 


*)  S)ic  §§  6—12, 14- 16, 19—28,  39—42,  44—50,  toelc^e  beftimmten, 
toelc^en  $eifonen  SSormünber  ober  J^uratoren  ju  befteUeti,  finb  burc^  bie  ^D. 
aufgel^ben,  ba  au  ben  ba&  SBormunbfc^aftdmefen  betreffenben  ^orfc^riften  unbe- 
benfitc^  alle  biejentgen  gepren,  toeld^e  bie  SBebingungen  beS  Eintritts,  IBlnfang, 
€htbe,  Umfang  ber  gürforge  beS  @taat3,  bie  Stec^tSüerl^ältniffe  aui  biefer  gür- 
forge  AU  S^ünbel,  SSormunb  unb  dritten  unb  $tt)if(^en  biefen  betreffen. 

*)  S)ie  SSD.  fagt  ni(^t,  toer  geifteSfran!,  fonbem  nur,  bafe  unter  ©ormunb? 
fc^aft  au  fteUen,  toer  groöä^rig  für  geifteStront  erflört  ift.  §  81  9ir.  1.  Ueber 
ba&  ^erfa^ren  enthält  fte  nichts,  ^affelbe  ift  je^t  burc^  d^O.  §§  593  ff.,  600 
geregelt. 

•)  2(nm.  4. 

')  »O.  §  81  9lr.  3.  8(nnt.  3  ju  §  5. 

'a)  Sticht  bei  Xeftamcttten.  9*®.  18  ©.  301,  DbXr.  27  ©.  337. 

*)  SCnm.  4. 

^)  @oI(^en  JHnbem,  b.  1^.  mtnberiöl^gen  ober  großjährigen  j^inbem  in 
t)ätera(^er  (^etoalt.  ^te  §§  29—32  fuib  nac^  )BO.  §  86  ni^t  aufgehoben,  ba  fte 
bie  rechtlichen  (S^rünbe  beftimnten,  auS  toelc^en  bie  erforberlicbe  Ausübung  ber 
t>äterlicben  Siechte  nicbt  ftottftnben  fann,  bie  rec^tlicfien  ®rünbe  oon  ber  160.  aber 
ntc^t  beftimmt,  tbre  SBeftimmung  banttt  beut  bürgerlichen  Stecht  toie  int  §  11  über« 
laffen  ift.  Sgl.  ^nm.  40  m  ^^SSft.  IL  2.  §  125.  ^o^in  gehört  anc^  8U^.  n.  4. 
42,43.   ®cf.  ö.  15.  gebr.  1840  §  12. 
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Stmttx  X^tt.  IC^ts^nter  XM  §§  30--42. 


§.  80.    @m  ®{t\d^  mu6  ()ef(^eit,  wenn  mit  bem  für  bie 
aufgefegten  drbfc^a^e  eine  ^erftnberung  getroffen  werben  foO. 

§.  81.    ^ei^gleic^en  aföbann,  wenn  mit  f^ibetcommiffen,  nw§^ 
IHnber  \>on  bem  erften  @tifter  mit  gerufen  ftnb,  SSerftnbeningen  ol 
^er^fänbungen  Dorgenommen  werben  foden. 

g.  82.  ^n  weld^en  gfätlen  aucft  no4  ungeborenen  gribeicoi 
gntereffenten  (Kuratoren  befteUt  werben  muffen,  ift  gehörigen 
öerorbnet.    (Sit  4.  §.  96.)  »•) 

§.  SS.    flknn  atoif(6ett  ben  Veitern  no^   nttttberiS^tiget  SHitber   eis 
fd^ibungS^fro^B  entfielt,  fo  muB  ben  fttnbem  ein  Sutatot  defleirt  toerben.") 

9n(*  §.  16S.   9n  (i^fc^eibungS^coiefTen    foO    eS   ber  eenonnuiibiiBi 
Äinber  nur  bann  bebürfen,  »enn  ti  fi(^  aus  ber  erfoloenbeit 
lunfl  crfliebt,  ober  bem  (Ikrtc^t  befannt  ift,  ^%  ein  ober  beibe 
fi(^  ber  8erf(^to)enbung  beS  Sermb^enS  ober  ber  8eniad)Ifif|i(|BBc 
(Sraiebung  ber  ftinber  oerbftdbtio  ntadjen. 

§.  84.     ^efonberd  aber  ift  hm  nod^  unter  uftterlidber 
ftc^enbcn    minberjö^rigen   ftinbcm    ein   Kurator  ju    befteden, 
^wifdjen  i^nen  unb  bem  ^ater  eine  ^udeinanberf e^ung ,    megen 
mütterlichen,  ober  bed  fonft  ben  ^inbem  eigent^ümlic^  jufte^enben ' 
mögend  erfolgen  fott. ") 

§.  85.    ^er  $ater  mug  angehalten  werben,  ftc^  mit  ben 
audeinanber  ju  fetten,  wenn  er  ju  einer  anberweitigen  (S^e  fc^ieitet 

§.  36.  gemer  in  aQen  pllen,  wo  er  nac^  ^orfc^rift  ber  Scf^l 
für  bad  Vermögen  ber  äinber  @td)er^eit  ju  befteQen  oerbunbcn  iff.'' 
(Xit.  2.  §.  179.  sqq.) '«») 

§.  87.  ^enn  folc^en  ^inbem  etwaS  imter  ber  au9brü(fiid|ai 
^ebingung,  bag  ber  SBater  oon  beffen  Verwaltung  audgefcf^Ioffen  im 
foUe,  oermac^t  ober  fonft  jugewenbet  worben :  fo  mug  benfelbcn,  »eges 
eineÄ  foldjen  Einfall«,  ein  befonbcrer  Kurator  bcfteQt  werben.  *■) 

§.  38.     9lu(^  biejeniaen,  welche  ben  ^nbem   einen  ^fti^^ial 
fd)ulbig  finb,  fönncn  bem  Sater  bie  Verwaltung  bariiber  entjie^en.*'») 
§§.  89-42  (fallett  fort). ") 


**)  »fli.  «nm.  44  au  mn.  n.  4.  §  95. 

>0  §  33  ift  buTC^  Sn^.  §  153  aufgehoben,  btefer  aber  mit  SO.  §  11,86 
unoeteinbat  unb  beS^alb  aliS  aufgel^oben  au  era^ten ;  er  ift  übrigen^  gas)  H' 
praftifc^  geblieben.  S^ur  Wenn  einer  ber  gäOe  ^SSSt.  II.  2.  §§  256, 266, 90, 91 
k)orliegt,  fann  §  86  )60.  aur  Slnwenbung  fommen. 

")  »0.  §§  86,  95  abf.  3.  §  187  H.  2.  §§  970  ff.  h.  t. 

^^)  §  414  h.  t.  3)ie«  SHec^t  fte^t  auti^  grogiaj^rigen  mnbem  a«.  CiSr. 
13  fe.  409. 

")  »D.  §  87. 

"»)  §  155  II.  2  (ben  mmxanä^  nid^t).  ObXr.  40  ©.  271  (iw^tfil» 
t)enbirt). 

")  9inm.  4.    . 
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§•    48.    ^ad  SSermögen  einet  ^audftau  fte^t  ntd^t  unter  93et« 
»altung  bed  ^anned.^^) 

§§.  44—60  (faOen  fort). ") 

$erfonen,  Me  fii^  iBeiftfinbe  toäl^lett  muffen. 

§.  51.    Unter  bte  ^erfonen,  roefc^e  aemiffe  9[naelegen^eiten  nur  mit 
{tt^ie^ung  etned  ^eiftonbed  oome^men  rönnen,  gehören: 
1>  DoÜjö^rtge  unoer^eirat^ete  Srrauendi)erfonen; 
äy  btejenigen  oer^eirat^eten  grauen,  meiere  tt>eber  eines  Sl^ormunbed^ 
no9  emed  (S^urotorS  beburfen; 

3)  93Imbe,  ober  beftänbig  franfe  $erfonen; 

4)  ^aubftumme,  meiere  feinet  SSormunbed  beburfen  (§.  17.); 
&)  $erfonen,  welche  gar  ntd^t,  ober  ntd^t  ©efc^nebenei^  lefen  ober 

nic^t  felbft  fc^reiben  fönnen.*') 
g.  62.    ^n  melden  ttngelegen^etten  bergleic^en  $erfonen  eined 
SSeiftonbed  beburfen,  ift  bti  ben  ba^tn  gehörigen  ein^nen  d^efd^äften  in 
bcn  (Äefc^jen  bcftimmt.  *•) 

§.  68.  fBo  bte  @)efe(e  ^u  einem  fold^en  93eiftanbe  einen  IRec^td« 
tunbtgen  nic^t  audbrüdli^  erforbem,  ha  tonn  jebe  9)^anndperfon,  bie 
i^ren  (Sadjen  felbft  üorjufte^en  fä^ig  unb  bere^ttgt  ift,  boju  gemä^It 
luexbcn* 

§.  54.  @in  Seiftanb  mufe  Don  bem,  toelcfter  feiner  bebarf,  ent« 
loeber  fclbft  auSgemä^It,  ober  roenn  btefer  nic^t  wäWcn  fann  ober  ttjifl, 
t>on  bent  Öiicbter,  bei  meinem  bie  ^onblung  ^n  ooQijiel^en  ift  i^m  ju« 
georbnet  n^erben. 

§.  65.  Uebrigend  bebarf  bie  9(udma^I  ober  ^nne^mung  eines 
^etftanbed  feiner  richterlichen  öeftötigung  noc^  anberer  befonberer  greier* 
lic^feiten. 

.    Smctter  ^tbfcftnitt. 

Bon  bettfeuigett^  meldiett  bie  Sefteanttg  bev  Oorrnftuber  unb 
dnxntottn  ^uUmmt  unb  obliegt* 

^etn  bte  IBeüormimbung  ber  Uttmüttbigen  nnb  SD^ittberiol^rigeit  ^ufornme. 
}.  66—102  (fatten  fort).**) 


")  ^ouSfrau,  b.  1^.  e^efrau  jur  Ititfcn  ^nb.  8CßÄ.  II.  1  §§  873  ff. 

*•)  aitttt.  4. 

*')  §§  5,  17,  18.   »ßl.  «itm.  1. 

*")  «g(.  9im.  II.  1  §  88  (Serlöbntl);  §§  200, 358,  787  (»er^anblimgett 
^\oi\dien  ^ann  unb  gcau ;  Setttäge  über  StnfU^rung  ber  (SKS.  to&^renb  ber  (S^e). 
2i1»D.  I.  1  §  18,  mläitt  hvfx^  (S$0.  §  51  befettigt  tfi.  ^%0.  n.  3  §§  3—10. 
$(fi9l.I.5§§  171, 172, 177, 178.  9(n^.§5.  &»,i.  S^O.  §  10.  Sgl.  ubrigend 
&$0.  §§  55, 693  ff.  über  aSefteQung  k)on  Vertretern  im  $roaeB  unb  bei  StoangS« 
t)oaftre({ung. 

")  5)ic  §§  56—102,  104—106  l&attbclten  toon  ber  8wftfinbtg!ett  ber  ©es 
rtd^te  bei  (Einleitung  ber  Sormunbfdiaft,  Don  ber  atn^eigepflic^t  im  gaSe  beS 
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§.  108.  fBa^  Stec^tend  fei,  toeim  ein  SBitttoer,  ober  ettte 
^ur  femeren  ®^  {(^reiten,  o^ne  ft4  mit  ben  ßtnbem  aud  Dotier 
oudeinattbergefej^t,  unb  ju  bem  (Snbe  auf  S3efteniiitq  etneS  guniuuibi>| 
ober  S^uratori^  für  fte  angetragen  p  ^aben,  ift  ge^önoen  Ortd  befttntmt  * 
(Xit.  1.  §.  18.  sqq.  §.  1001.  sqq.)««) 

§§.  104—106  (faaett  fort). 

§.  107.  Sin  iebet  ffti^ttr,  tntlditx  in  ae^^riger  tbtorbtnuig  5er  SormiDiMMt 
Aber  feine  ^{legetefo^tenen  feine  $fli(9ten  Mtabfaumt,  ^t  jebeSmal  fiBcalifc^  etnfe 
Mdoirft,  unb  lüftet  überbieft  ben  ^eficbefo^lenen  fftr  aUen  @<baben.*^) 

§.  10&  (Btetcbe  ißeranttoortung  unb  Strafe  trifft  ben  Unterrlc^ter ,  bcr  ms 
einem  in  feiner  guriSbictton  Dorflefommenen  fjaVit  bem  Obergeric^e ,  ju  Neffen  8^ 
forgung  berfelbe  gebbrt,  feine  fRacbric^t  giebt 

3)rittcr  ?lbf*nitt. 

So»  ben  ^tt^nutn,  totHS^t  bod  Wut  tint»  Somtmibed  j«  ilcr« 
nel^iiten  fdiitlbig,  nitb  ha%n  fft^ig  ftvb* 

Snigentetne  Sefugni^  beS  Stic^terS  bei  SBefteHung  bei  SSonnünber. 

8§.  109-217  (fattenfort).*») 

§.  218.  S^enn  einer  int  Xeflantent  ^um  ^ormunb  befteOten 
$erfon  ein  Segat  j^interlajjen  roorben,  fo  gilt  bie  SSennut^una,  bos 
i^r  felbigeS  in  9lücfft(4t  ber  p  übeme^menben  SSormunbid^aft  au^ 
gefegt  fei.««) 

(Eintritts  ber  92ot]^ta>enbigfeit  einer  Sormmibfc^ft  unb  ben  gfolgen  ber  nters 
laffenen  SCnaeige.  @te  fmb  burc^  SO.  §§  2  ff.,  16  aufgehoben  nnb  erfe|^  Sbiei 
mv^  ouc^  öon  ben  ©eftimntungen  ber  §§  97—100, 102, 105, 106  gelten,  weü^ 
befiintmten,  ba^  bem  Pflegebefohlenen  S(nfpru(^  auf  @(^benerfa^  gegen  bie  8bs 
aeige))f[i(^tigen  aufteile,  meiere  bie  SCnaeige  unterlaffen.  ^ie  SO.  ^t  bie  Xnaeige- 
Pflicht  anbermeit  geregelt,  über  bie  ©c^enderfoDiflic^t  feine  Sefttnmoag  ge« 
troffen  unb  nic^t  treffen  toollen.  S)te  beaüglic^en  ^eftimmungen  beiS  8S9t  fangen 
mit  feinen  Sorf c^riften  über  bie  ^naeigepfltc^t  fo  aufammen,  ba|  fte  oon  benfelbcs 
ni(^t  getrennt  Serben  tonnen  unb  atö  2:^ei(  feiner  Sorf(^riften  über  boS  Sor> 
mintbfc^afti^ttefen  mit  biefen  felbft  aufgehoben  finb.  SBenn  ber  Snfantncn^ 
atoifc^en  ©c^aben  unb  unterlaffener  SCnaeige  na^toeidbar,  \DXXb  bit  ^til^  am 
(Srfa^  QUd  tmt,  I.  6  §§  1,  2,  9,  11,  12,  29  ff.  ^erauleiten  fein. 

*®)  SSO.  §  95  «bf.  3. 

'^)  §§  301  ff.  ^ie  §§  107,  108  fmb  für  aufgel^bcn  an  erac^en.  S)ie 
SO.  enthält  feine  Seftimmung  über  bie  Haftung  bed  9fi(^terS,  bie  befonbeien  8c« 
fHmmungen  bed  ^OSät,  barüber  gehören  unfragliti  bem  SormnnbfcboftSttxfai 
an.  3ur  ^nn)enbung  fommen  fe^t  bie  aUgemeinen  Sorf(^riften  im  9^91.  n.  10 
§§  88  ff. 

*V  ^ie  §§  109—217  über  WW  nnb  Sfi^igfeit  aur  Sormunbf«^  jnb 
burd^  »O.  §§  17—25,  52—54,  86—91  erfe^t,  ba  fie  nnatoeifel^ft  boS  «w« 
munbf(baft8tt»efen  betreffen. 

*')  ^ie  §§  218,  219  gepren  bem  (Erbrecht  an,  ^aben  mit  htm  )Bonnnib< 
f(^fti»ttiefen  ni^tS  a»  t^  vinb  fmb  beS^lb  befleißen  geblieben. 


8on  «ex)»f[t4tmig  nnb  a^eftStigiutg  bcr  »omüitbet  §§  219—301.    78t 

g.  819.  Stam  ober  unK  ein  fold^er  fiegatormS  ftd^  ber  ^onmtttb« 
jjiqft  ni^t  unterbieten,  fo  öerliert  er  bad  in  biefer  9lü<f ftd^t  ifyn  ^WQt^ 

SBierter  ^bfd^nitt. 
8o»  9eil»|li4tn»8  tt»b  »eptiintttg  ber  »ormftttber. 

$erp{lt(|tttttg  beg  IBormunbeS. 
§§.  220-226  (foffen  fort).  «*) 

S$on  ^erfonctt,  bte  ol^ne  rtd^tcTltdiett  afuftraß  tJormmibftl^aftUc^e  $f[icöteii 

übemel^men. 

§.  287.  38er  oi^ne  ri(|tetlij|en  Stuftrafi  getvij^  «ngetegen^eiten  bet  $flie(|e> 
Befol^lenett  ftd^  unteraie^t,  ber  übemimmt  btoB  in  ttnfe^ung  biefer  ^ngelegenl^itett 
l>ie  yHid^ten  eines  iBormunbeS.») 

§.  aas.  Sr  mii|  aber  bem  SücJ^ter  fofort  Slnaeige  mad^en;  unb  toemt  ber 
^ßflegebefol^Iene  itod^  tti(|t  bebormunbet  ift,  auf  eeftatigutig  sum  bomtunbftbafttid^en 
9t3ntt,  ober  auf  93efteaung  eines  anberen  SormunbeS  antragen. 

§.  289.  ttntermit  er  biefe  Knaeige:  fo  haftet  er  für  aQen  ®(^aben,  to)elö§en 
Me  WcflebefolfCenen  Itet  bem  bon  ü^m  angefangenen  Qlef(^fte,  unb  toaS  bamit  in 
Scxftinbung  fte^t,  burc^  ben  aJtongel  ber  bormunbfc^ftlic^en  SCuffid^t  leiben. 

§.  280  (fäEt  fort). 

fünfter  Slbfd^nitt. 
B9U  bett  9itäfttu  ttub  9f(iii|tett  ber  Sonnftitber  ftlberlimMit 

Snigemeine  (S^runbfä^e. 
§§.  231—300  (fattenfort).«») 

SSertrctimg8t)crWn&U(|tett  bcr  toormimbfdlaftUd&e«  ®eri(3&te. 
§.  801.    3)er  atidgter  ifl  f(|utbig,  fär  ein  mä|igeS  Serfe^en  iu  haften,  toelc^eS 


^)  ^ie  §§  220—226  über  Setpflic^tung  unb  SBefteHung  finb  unbcbenflic^ 
üufgei^ben. 

'*)  §  281.  Protutor,  falBus  tntor.  ^obiird^,  ha%  §  227  bemfelben  bte 
^id^  bed  SSormunbeiS  auferleot«  ge^ren  bie  §§  227  ff.  bem  ^ormunbfc^ftd«» 
toefen  im  kirnte  bed  ^üSSft.  an  unb  ^b  burc^  §  102  oufgel^ben.  ^n  3ufunft  finb 
bie  allgemeinen  died^tSgrunbfä^e  hom  falsus  procorafeor  unb  ber  neg.  gestio 
on^Ktoenben. 

^)  ^te  §§  231—300  über  bte  attgemeinen  Siechte  unb  $f[i(l|ten  ber  %or? 
münber,  i^r  9le(^lgk>erl^Itni6  aum  )Bormunbf(^aftdgeri(|t  unb  Siünbel,  ii^e 
Siegre^flic^t,  ftnb  atoeifeUoi^  oufgel^oben.  S)er  §  281,  toelt^er  ben  protutor  für 
jebdS  geringe  ^erfd^en  bon  btm  SeitpnnUe  an  l^aftbar  machte,  too  er  bk  9(naeige 
an  ben  Sttd^ter  unterlajfeit,  ift  mit  bett  §§  227  ff.  fortgefallen. 
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StoeüerZl^L  «(Itael^tcr  Xitel  §§  302— 338. 


er  M  9tfktBxm%  bei  S^tnittttbcf ,  ober  bei  fjßSftvmq  bet  Suffiil^t  nnb  S)ttccHo« 
i^  begonocn  ftat  *^ 

'§.    SOS.   ^odt  barf  bet  Richter  erft  alSbann  ffafttn,  loenn  fthi  OBbcKf 
fe|m&^ct  SRittel,  beti  9fle0ebefobleiien  au  entfilbfibifieit,  mellT  flbrig  ilL 

§.  808.  S>er;8Vi((tcr  Bann  olfo  erft  bann  in  Wxf^ruA  flemnniitai  toer^ 
toebet  bie  )>eT)Mltenben,  nodi  bie  0^ren«6oTmflnber,  no4  beten  Crben  obct 
ben  6^bcn  be8  $flcgebefoi)Ieren  su  erfelcn  fc^Ibig  9bet  t>enn5(|enb  finbu 

§.  804.    ^e  ^ben  beft  mä^ttti  finb .  toegen  i^rer  SertretmigSiietMnbl 
vadi  eben  ben  Qkfet^en,  toie  bie  Crben  bei  eormunbeft  su  beurteilen.    (§.  stSL 

§.  806.   «Begen  ber  eertretungSMrbinbliii^Ieit  nteljrerer  SKtgliebcr  einci 
munbfii^aftltdien  Soüegii  bleibt  ei  bei  ben  aOgemeinen  gefetlü^n  Cocf<!^iiftgn. 
10.  §.  197.  sqq.) 

§.  806.    ^e  Sladbfotfler  im  Smte  l^aften  ffit  ein  Serfe^n  ilnrcr 
nur  alfbonn ,  n)enn  fte  boffelbe  hätten  entbcden ,  unb  bie  fdbAbHdben  f$oliicii 
abttenben  fbnnen,  einft  ober  bai  anbere  aber  auf  einem  groben  Serfe^n  intterfaf 
^ben. 

§.  807.   Ruft  boften  9to(!^fo(ger  in  jebem  ^ne  nur  ollbotni,  loeini  ber 
befohlene  tion  i^en  Corgfingern ,  ober  beren  Crben ,  nidbt  entWbigt  iverbcs 


eed^dter  ^bfc^nitt 

Sott  ber  Sorge  fftr  ben  tittterlialt,  wk^  bie  (lhrsie|««i  kcr 

Vfiegelefol^Ieiieii« 

tlnter^lt  bei  ^egebefo^ettett. 

§.  808  (f&at  fort). »») 

8.  809.    3ft  hol»  Vermögen  ober  ber  eigene  ^erbienft  ber  W^\ 
befohlenen  nid^t  f^rnmdttnb:   fo  muffen  bie,  üermdge  ber  gonüliat^l 
Derbinbung,  baju  gefepd^  oerpfitc^teten  Sj^enuatibten  antreten.    (Ztt  & 
§.  14.  Bqq.) 

§.  810.  Ermangelt  au4  beten  ^eiftanb,  fo  6aben  bergleif^cn  m« 
üemtogenbe  ^ftegebefo^Iene  anf  bie  Hnterftü^ung  beS  Staate  bonft 
gemeine  ^ei^iUfe,  ober  ou^  ben  üor^anbenen  ^rmenanftalten,  nox^jä^ 
%nfpru(^. 


(Staiel^ung. 


§§.  811—887  (faDen  fort). 

IBerl^eiTat^ung. 

g.  888.  ^egen  ber  Ser^irat^g  ber  $flegebefoI»Ienen  ift  bo^ 
©rforbcvTtcfic  gehörigen  Ort«  Dorgefd^rieben.    (Sit.  1.  §.  49.  oqq.)*) 

»')  «gl.  «mn.  21  a«  §  107. 

")  5)ie  §§  308,  311-337^  349,  350,  toelc^e  über  bie  WW  be«  ««» 
munbeS  für  Unten^alt  unb  (Sraiel^ung  unb  bei  ber  SBa^I  ber  SebenSart  M  IRüi- 
befö  beftimmten,  fnb  bur^  bie  80.  anfgel^ben.  S)ie  §§  309,  310,  338—348 
bagegen  gellten  t^IS  bm  Somilienrec^t  an,  tl^eilS  fbib  fie  ))0liaetli4ei  9am 
unb  beS^Qlb  unberührt  geblieben.   nSSft,  I.  6  §§  41  ff.,  57. 

**)  SO.  §  48.   8(S9l.  II.  1  §  54.   ffii».  b.  6.  gc^.  1875  §  29. 


Smnögen  bet  ^fleae^fo^eseit  §§  339—391 .  783 

§.  839.  9Wit  ©cftimmung  unb  ^crbci^affunfl  bcr  Slu8ftQttunß«= 
)ften  ift  eS  wie  mit  bcn  ©ti^tc^unggfoftcn  gu  polten. 

§.  840.  $)oc^  finb,  bei  unoetmögcnben  Pflegebefohlenen,  nur  SSer« 
9anbte  in  auffteigenber  Stnie  unb  ©efc^wifter,  bie  bereit«  awÄgeftottet 
inb,  sunt  ^Beitrage  oetf^fltc^tet. 

@or0e  für  bie  SBo^n^  unb  S^löbfinnigen. 

§-  841.  SSBal^ns  unb  S3löbftnnige  muffen  bergeftolt  unter  beftftn? 
btger  %a[iifft(ftt  gehalten  »erben,  bog  fte  meber  fid)  felbft,  xw&j  ^(nbercn 
[djaben  fönnen. 

§.  842.  3)ie  Sorge  für  biefe  §(ufft*t  liegt  bem  SJormunbe,  bie 
^ü^nntg  berfelben  hingegen  benjenigen  ob,  welken  bie  ^ffic^t  ber  @r« 
^e^ung  ^ufommt 

§.  848.  ^0(6  fann.  jur  Hebeme^mung  ber  ^(uffic^t  über  Sf^ofenbe, 
meber  ein  ^ermonbter,  noc^  ber  ^ormimb,  nod)  eine  anbere  ^rioat« 
perfoTt  qtfttDun^m  merben. 

§.  844.  ^inben  ber  ^ormtmb  ober  bie  ^enoanbten  feine  anbere 
<$lelegen^eit,  berglei(^en  ^erfonen  unterjubringen,  fo  liegt  bem  @toate 
ob,  bicfclben  in  eine  iJffentlid^e  Slnfiolt  mt  Sfermo^rung  aufzunehmen. 
§.  846.  ©ei  blofecn  3»aön*  ober  SWbftnnigen,  mel*e  fein  «er== 
mögen  befi^en,  muffen  biejenigen,  meieren  beren  Unterhalt  nod)  ben 
®efe$en  obliegt,  au(6  bie  j^often  ber  ^ufftc^t,  »eld^e  fte  nid^t  felbft  über« 
nc^en  mollen,  l^ergeben. 

§.  346.  (Iben  bied  gilt  t>on  ^aubftummen,  menn  biefelben,  wegen 
ber  mit  i^rem  förperlic^en  Mangel  oerbunbenen  (S^emüt^df^mftc^e,  einer 
befonberen  ^lufTtcftt  bebürfen.' 

§.  847.  @o  fange  noc^  eine  gegrünbete  Hoffnung  jur  SBieber^: 
l^erftelltmg  fold^er  $erionen  ootj^anben  ift,  muffen  fte  mit  ben  ndt^igen 
^üungdmitteln  na4  ä^öglic^teit  oerfe^en  werben. 

§.  848.  2)ie  ^eUungdfoften  ^aben  mit  ben  (Srjie^ungdfofien 
gleid^e  9le(6te. 

§§.  849.  3&0  (fönen  fort). 

Siebenter  Slbfc^nitt 
0«tt  htt  Sorforge  fir  ha»  8e?itt9geii  bef  ^fit^tht^ofiltutn, 

§§.  351—891  (fotte«fort).«>) 


^)  S)ie  §§  351—409,  Welche  ben  ffti^ttr  aur  «[nSmitteluitg  unb  @i(^cr« 
fteUnng  bt%  IBermögenS,  Siegelung,  3n))entur,  8[uSeinonberfe|ung  t)er))f[i(^tcten 
unb  ein  ^ritKttDeraeic^nife  nur  in  beftintmten  gäHen  anliefen,  ^ben  bur(^  f&D. 
§§  15,  35  i^re  (S^eltung  berloren,  bo  fie  lebiglicl  SSorfc^rifte»  über  Sürforge  für 
ben  ^flegebefol^Ienen  burc^  Slic^ter  unb  SSormunb  entölten.  ^teS  gilt  ouc^  toon 
ben  §§  371—375  über  bo8  »erbot  ber  Siegelung  burt^  bcn  Crbloffer,  bcffen 
Seo^^tung  huxä)  ben  dii^ttt  unb  bie  S(uSnol|nieR,  welche  bem  (Ermeffen  übrigen? 
fo  freien  ©pielroum  liefen,  bo^  bie  9iegel  leicht  au  befeitigen  war,  femer  t)on 
bem  SSerbot  ber  geri(^tli(l^en  3n))entur  unb  ber  Seftimmung,  bo|  bie  Xufno^me 


784  Streitet  ^U«  ««It^cl^icrXitcI  §§392— 411. 

Sott  ^))aü)etaet(^t{fett. 

§.  302.  ^enn  eine  .^ittme  toiebet  ^trat^en  uM,  fb  nuk  Ne 
eibliqie  S^eftärfung  noc^  t>or  ^ottjie^ung  biefer  &^  ncn  i^r  g^hi^i 
tuerben. 

§.  898.    9htr  ein  (Erblaffer,  »etc^er  bem  $f(egeaefol^(enen  me^r,  aU  eimi 
f ^ulbiflcn  $flt(^tt^ei(  augetocnbct  l^t .  tarn  Me  eiblid^  «k^rtung  eine« 
tttdunifiti  bon  feinem  9tadilaWt  unterlagen. 

§.  894.   tibtx  au(^  ein  fotdteS  Verbot  ift  o^ne  fßirfund,  fobalb  g^rfinbcte 
mut^ungen  einet  beganoenen  Unricbtigteit  bem  fftiä^ttv  betannt  nierben.**») 

§.  896.   3ebem  (£rblaffeT  fte^t  eS  frei,  ble  gericI^tUc^  3ii»etttuc  feine* 
laffeS  iu  unterlagen. 

§.  896.    3)erg(ei(^en  Serbot  bebarf  teiner  f^eiertic^feit;  foitbern  eS  Üft 
n>enn  nur  ber  (Srblaffer  feinen  SBiOen  fcbriftli«!^,  ober  mfimbH<l^  flegen  bie 
gum  ^rototoU,  geäußert  ^t. 

§.  897.  ^ad  Verbot  ber  gertt^tlit^en  Siegelung  begreift  baS  Scrfwt  ber  go 
ri^tUc^en  ^(nbentur  unter  [i^, 

§.  898.  $at  ber  (£rblaffer  nur  eine  geuiffe  $erfon  oon  ber  ^roirtyini 
eines  ^nbentarii  befreit,  fo  tonn  ein  dritter,  toel^er  ^ur  eeitoattitim  bc«  9fauMAffc* 
gelangt,  ftdb  barauf  nid)t  berufen. 

§.  899.  3)ie  SCufnabme  eined  $ribatt>er^i($niffeS  taxat  bon  bem  (irblaffei  ik 
berboten,  noc^  bur^  irgenb  eine  bem  ^egebefo^lenen  nad^t^eilige  OebinguBg  ctig^ 
f(ftränft  »erben. 

§.  400.   3)et  Sn^aber  beS  9la(^(affe8  niu|  alfo  aud^  in  biefem  fjaOt  bai  8eT> 
aeid^nil  aufnehmen;  er  barf  aber  felbigeS  nur  berfiegelt  in  geri<^tti(be 
ttbergeben. 

401—409  (fallen  fort). 


9(u8euianberfe^nng. 

§.  410.  ^Qt  iebocft  bie  übcricbenbc  3JJuttcr  ber  ^Pegebcfoftcnen 
mit  bem  SSotcr  berfelben  in  ber  ©ütergemeinfcftaft  gelebt,  fo  ft^t  i6t 
frei,  auf  beren  grortfefeung  mit  htn  noc^  nid^t  abgefunbenen  Äinbera 
anzutragen.    (Xit.  1.  §.  634.  sqq.)") 

§.  411.  ^er  ^ormunb  ift  in  biefem  %aUt  nur  aldbaim  bte  9n^ 
einanberfe|ung  ju  verlangen  berec6tigt,  toenn  bte  TtMtc  ber  Pflege» 
befohlenen  jur  anberroeitigen  d^e  fdftreitet. 


eined  $rtt>atk)er$ei(^mffe8  nie  Verboten  toerben  fönne,  unb  t>on  bem  Setüoi  ter 
eibliil^en  SBeft&tbmg.  gfür  9lac6Ia|t)erfa^ren,  bei  »eichen  %ftvMbd  nii^t  bettei^ 
Itflt,  bleiben  maBaebenb  mfft.  I.  9  §§  434  ff.,  §§  461  ff.,  §  387 ;  12  §§  M, 
251—253.  «@0.  II.  4  §  7 ;  5  §§  4  ff.,  40  ff.,  I.  22  §§  28, 29  fRx,  3,  »3», 
33.  S)a&  §  392  aufgehoben,  ift  nai  §  38,  S(bf.  2  ®ef.  t).  6.  gebr.  1875  a«  n.  1 
onaunel^men. 

•«»)  DbXr.  50  ©.  443. 

'^)  ^ie  §§  410—416  gepren  in  baS  (Srb«  imb  ®fiterre<^,  l^oben  mit  taR 
ISormunbf c^ftStoefen  nic^tlS  au  t^tm  unb  f{nb  beS^  mtber&ttt  g^Iiebei.  90. 
§  95.   8gL  «nm.  242  au  mst,  n.  1  §  634. 


Setmögen  ber  ^egeiefo^Ioten  §§  412—426.  785 

§.  412.  ferner,  toemt  bie  Softer  ^etrat^en,  ober  bte  ©ö^ne  eine 
[ene  ^irt^fc^aft  anfteUen. 

§.  413.  ^nblid),  tottm  bie  Butter  fid^  ber  ^erfc^töenbung ,  ober 
ctft  einer  fc^Icc^ten  Sßenoaltung  üerböcfttig  mac^t. 

§.  414.  ©cgcn  ber  ^luSemanberfcgung  beS  SßaterS  mit  feinen 
oibem  aus  voriger  (£^e  ftnben,  aud^  bei  ber  (S)ütergemetnf4aft ,  bie 
orfdjriften  be§  §.  85.  36.  Slnroenbung.  »*») 

§.  415.  ^Qt  ber  (Srblaffer  bie  fl^ortfe^unp  ber  ®emein[d)Qft  ber 
iPegcbefo^tenen  unter  ftc^i,  ober  mit  einem  55)ritten  oerorbnet:  fo  fann 
ix  ^ormunb  bat)on  einfeitig  nid)t  abgeben. 

§.  416.  (Glaubt  berfelbe  bennoc^  au$  rechtlichen  ©rünben  (X^.  1. 
:it.  17.  §.  80.)  barouf  antragen  ^u  fönnen:  fo  mu6  ber  anbere  Zl^tii 
atüber  orbentIi(^  gehört,  unb  bie  ©ad^e  burd^  ric^terlic^ed  drfenntnig 
ntf^teben  »erben. 

t§.  417—426  (fattcn  fort).  ") 
lull*  f.  157.  $at  ber  drblaffer  in  ^bfd^aft^fftllen,  mo  $flege^ 
befohlene  mit  anberen  ^iterben  fonfurriren,  Seftamentd« 
e^retutoren  ernannt,  imb  n^ar  er  ben  Pflegebefohlenen  'SkiU 
erben  enttoeber  feinen  ^fficfttt^eil  fdjulbig,  ober  öinterlftfet  er 
i^nen  me^r  olg  benfelben,  fo  roirb  bie  aÄitwirfung  be§  öor* 
munbfd^ftlic^en  ©eric^td  bn  ©ic^erfteUung  bed  gan^n  ^ladi^ 
laffeS  unb  bei  beffen  S^ermaltung  nad)  bem  ^n^ah  ber  SDid« 
pofition,  moburd^  ber  (S^ehttor  befteUt  wirb,  beftimmt.  Snt^ält 
biefe  2)iSpofttion  feine  in  ben  ©efe^en  erlaubte  ^udbe^nung 
ober  ©infcftrftnfung  ber  ®croalt  beS  XeftamcntSejefutorS :  fo 
bebarf  eö  feiner  gericfttlidjen  3nt)entur,  unb  bit  ?luSmittIung, 
Sonftituirung  uno  iBermaltung  bed  9^ac^(affe^  gehört  ^u  bem 
^Imte  unb  ber  ^ompeten^  beS  (S^efutorS.  ^ad  oormunb? 
fcfeaftlicfte  ©eridfet  fonfurrirt  bei  SSerlaffenfcfiaften  bicfer  ^rt 
nict)t  unmittelbar,  fonbem  nur  burc^  ben  oon  i^m  ju  birigirenben 
SJormunb. 

•*»)  »gl.  2Cnm.  12a  h.  t. 

")  ^ie  übrigen  ^efttmmungett  b.  $(.,  toelc^e  bie  Kaution  bed  Sormunbed 

normtiten,  über  bie  Sermögendoertoaltung  eine  bid  in  baS  (Sin^elnfte  gel^enbe 

änftruftion  gaben,  über  bie  9ie(^nungS(egung  unb  bie  Befreiung  bei^  ^orntunbS 

t)on  ben  ^^Uofen  Sinfc^ianfungen  feiner  Verwaltung  Baubeiten,  ftnb  bur(§  bie 

auf  Wefentli(^  anbrem  @tanbpun!te  fte^enbe  VO.  aufgehoben,    ^n  biefen  Sßor« 

|(^ttften  (^atattetiftrte  ftc^  bie  $Cuffa{fung  bed  3(291.  oon  ber  aUeinl^ertfc^enben 

CbexDoxmunbfc^Qf t,  für  welche  ber  SBormunb  nur  unf elbftänbigeS  ^erf^eug  War, 

beutlt(^ei  als  irgenbwo  fonft.   S)er  SCnl^.  §  157  gtebt  für  ben  gaU  einer  Sefta- 

mentScsefution  IBeftimmungen,  Welche  für  bie  Auslegung  ber  §§557  ff.  I.  12 

tio(|  ei^eblitl  ftnb.   ^ie  §§  481—484  befttmmten  über  ©id^erfteOung  bed  beim 

Shterben  fte^en  bleibenben  Sßünbelerbt^eitö,  indbefonbere  im  gfaU  ber  StuS^ 

emanberfe^ng  awifc^en  dlttm  unb  jSinbem  ober  awtfd^en  (S^efc^wiftern ;  auf  bie 

I  tBeimögendlage  ber  Ie|teren  foQte  babet  Stücfftc^t  genommen  werben.   ^Ile  biefe 

I  SoxfC^Ttften  ge^()ren  rec^t  eigentlic!^  bem  Sormunbfd^aftSwefen  an.    9lvix  bie 

§§ 427, 428  ^obcn  no£^©cbeutung  mit  fftüdW  auf  8CÖ91.  IL  2  §  188  (9lnm.  77 

boau).  IBefte^en  geblieben  ift  nur  ^n^.  §  164  unb  ber  ®a$  1  be$  ^n^.  §  168. 

»e^beinu.  Sleincfe,  StSSt.   4.  Slufl.   lY.  50 


SBefrtmmmtQ  bcr  Gantion  beS  SormnnbeS, 

§.  437.    ^odi  tann  fein  Sormunb  loiber  feinen  SBiSen  angeleitet! 
etile  ^Ifte  be«  tBert^eS  feiner  <9runbftfl(te  mit  einer  fold^cn  (Eaution  au  telai 

§.  4S8.  3ft  bie  Kaution  innerhalb  ber  erften  ^Ifte  f^on  be^eOt  iDOcbcn: 
muB  ^e  benno(&,  auf  «erlangen  beS  SBormunbeS,  sam  Oeften  anberer  (Kntragrai 
Hl  auf  biefe  (^atfte  «urtttftreten.») 

.    §§.  429—668  (fQtten  fort). 

§.  M9.   ^at  ber  Srblaffer  )>erorbnet,  baft  baS  Srunb^tf  einer  gooiffoi 
ffir  einen  beftimmten  $rei8  iugefdblagen  »erben  foQe,  fo  bebarf  ti,  totnn  Mcfe 
(But  anjune^men  erbbtig  ifl.  tt>eber  einer  Xaie,  nod)  ©ub^ftation. 

§.  670.    Sleu^ert  ^^  aber  eine  nic^t  offenbar  ungegrflnbete  OcfornniB, 
unter  einer  fottjben  Qerorbnung  eine  IBertüraung  ber  Pflegebefohlenen  in  einem 
iutontmenben  ^ic^tt^eit  oerborgen  liegen  mbt^te:   fo  ntu|  mit  tlufnc^nmit 
Xace  berfa^ren  toerben. 

§.  671.  Seftfitigt  ber  ttuSfaH  ber  Zaje  biefe  »eforgni|:  fo  muft  ber  Qesibi] 
enltoeber  fo  biet,  als  jur  (Ergfinaung  beS  ^flid^tt^ilft  erforberlic^  ifk,  ga 
(Srblaffer  beftimmten  greife  autegen;  ober  fii!^  gefaffen  laffen,  bot  baS  9ut  bm^ 
Sub^aftation,  bei  ber  ibm  blo^,  gleidb  tlnberen,  mitaubieten  freifle^t,  bem  SKctt* 
btetenben  überlaffen  »erbe. 

§.  67a.  ^t  ber  (£rblaffer  ben  Qerfauf  befohlen ,  bie  @ub^9atioB  MiMa, 
babei  aber  leinen  getoiffen  VBert^  beS  (BmnbftiicK  befttmmt ;  fo  fann  baS  •nra^fM^ 
aus  freier  ^anb,  nic^t  unter  ber  Xqt^  berSugert  »erben. 

§.  678.  ®te^t  berg leieren  (tiebot  auB  freier  ^nb  ni(^t  $u  er^lten,  fo  aii 
bie  ®ub^afiation  erfolgen. 

§.  574.  2)ie  ©ub^aftation  ift  nidit  noti^toenbig,  tt)enn  bei  einer  XXteitanq  muer 
meieren  SRiterben  baS  ®runbfttt(t  oon  bem  Pflegebefohlenen  felbft,  unter  riiftteili^ 
9t)>)>robation,  fibemommen  »erben  foll. 

9(ti)«  §.  164.  Ob  ein  im  ^flid^ttl^eil  eingefettet  @rbe  int  goll 
Der  X^eilung  auf  ©ub^aftatton  bed  4)runbftü(fd  onjittiageB 
befugt  fei,  ober  ob  er  aufrieben  fein  muffe,  bog  ber  ^flidit« 
t^etl  nadi  ber  Xojce  oui^entittelt  merbe,  mu^  bamad)  bc» 
urt^eilt  merben:  ob  ber  $f(id)tt^eil  auf  mt  getDtffc  Sun» 
feftgefeft,  ober  berfelbe,  ol^ne  SBeftimmung  einer  aetoiflai 
@unmie,  oerfcftrieben  toorben.  3^  erfteren  iJaUe  bäaif  e8 
nur  ber  Xaje,  im  lejteren  hingegen  ber  Eintragung  beS  Äö* 
eigent^umS  in  baS  ^Q^ot^efenbud^,  unb  im  j^lle  ber  2:^etl]nig, 
ber  ©ubftaftation  nad^  ben  näheren  SJorfc^rtften  be«  aDgc« 
meinen  Sanbred^tS.  •*) 


")  mm.  32. 

»*)  m^.  11.  2  §§  391  ff.,  432  ff.  Unm.  137,  142,  147,  167,  169  bOfi. 
S)ie  Slufrec^teT^oltung  bief er  SBeftimniuttg,  toelc^e  in  baS  $fItc^tt^etldT«^t  gc^ 
itnb  mit  bent  ISormunbf(^afti^tt)efen  nichts  ^  tl^un  ^ot,  ift  imbebendic^  SHcjettt 
ift  nic^t  fui^penbtrt.  61x91.  15  @.  82.  Uceer  il^re  »ebentunfi  bgl.  bte  dt  Wol 
du  mfft,  II.  2,  nomentltt^  Dh%x.  16  @.  275,  31  6.  41,  42;  22  ®.  243,  33 
@.  39.  (StT$r.  21  @.  291,  49  @.  348,  4  @.  281,  13  <§.  77.  Sen  tal 
d^Tunbfiücf  einem  (Srben  einent^ümlic^  überliefen,  lann  bie  6u6^  nt<^  berüait 


J 


9(uf]§e6uii0  bet  )6onnttttbf(|often  §§  575—706.  .787 

88.  676-689  (fftffett  fort).») 
it(*§.  168.     2)ie    bem    überlebcnben   (Sl^egatten    entgeräumte 
freie  S)i«poritbn  beg  SSennögen»  begreift  ba«  Sficc^t,  bic 
©ubftona  ju  öerminbem  ober  ju  Derjcl^ren,  nic^t  in  ftc^. 

S8  mu%  haf^x  tie  §.  688.  sqq.  i^CTOt^ncte  Soncitrrena  beS  bormunb« 
f($aftlkben  «erid^ts  aui^  in  einem  folgen  gaQe  eintreten.  3)er  aRntter 
i^  ein  Qj^Tentoormunb  an  bie  €eUe  iu  fe|en,  bem  Oater  nut  bann, 
toenn  e8  ber  Sttc^tcr  au8  befonbeten  Orfinben  f&x  ndt^g  l^It*") 

§§.  690—694  (fattcn  fort). 


^ti^ter  9(bf4nitt. 
Son  Slttf^eibtttig  ber  Somtnnbfdiaftett« 

(£nbe  ber  IBomttmbfc^ft« 
696—706  (foKcttfort).»') 


toetben.  gitr  SSeftfaten  u.  bie  jhreife  dttti,  (fifen,  S)u{Sbur0,  VlnUitm  a.  b.  91. 
t>gl.  §  22  Sanb0ÜteTorbnui!0  b.  30.  9pt\l  1882.  (®@.  @.  255.)  gol^rb.  4 
@.  134. 

*^)  ®te  §§  581,  582  gaben  bem  SD^ünbel  eine  j^loge  auf  ba&  ^opptlit, 
toenn  ber  S^iterbe,  ber  ein  (^runbftüd  bei  ber  SuSeinanberfe^ng  reae^mä^ig 
übernommen,  l^inter  feinem  9lü(fen  mit  ben  übrigen  SD^iterben  loOitbirt  unb  ben« 
Reiben  Sl^ebenbort^eile  angeftanben,  toelc^e  bem  9)^änbel  ni(^t  bewilligt  maren ;  im 
SfoSe  bed  UnbermögenS  bed  ttebeme^merS  foQten  bie  äRiterben  beS  9lebenOor« 
t^ilS  jum  IBe^en  M  SD^ünbeid  ))erluftig  gelten.  Slud^  biefe  SBeftimmungen  finb 
für  aufgel^ben  au  erachten,  ba  fie  mit  ben  8eftimmungen  über  bie  Studeinanber^: 
fe^g  untrennbar  aufammenl^ngen  unb  fi(^  ald  (^atteriftifd^e  Sorfc^riflen  beS 
lonbret^tli^en  IBormunbfc^aftiStoefend  borftcHen.  Sgl.  über  bie  IBebeutung  bed 
§  581  ObXr.  16  <3.  283. 

*^)  S)er  @a^  1  gel^ort  in  ha&  ^t^  unb  (Erbrecht  unb  l^t  mit  bem  SSor^: 
munbfc^aftdtoefen  ni^td  au  tl^un.  %\t  §§  688,  689  beftimmten,  ha^  bad  f^ox^ 
mnnbf^afti^gertc^t  für  bie  @i(^erl^eit  bed  ^{legebefol^Ienen  au  forgen,  toenn  ber 
SSormunb  unorbentlic^,  offenbar  unbefonnen  ober  unrebUd^  Oerfö^,  in  Ser^ 
mögenSOerfaU  au  gerat^en  anfängt  ober  eine  ßi)nigl.  jhtffenbebienung,  S)omänens 
Dertoaltung  ober  $a(^tung  übernimmt.  SSgl.  SO.  §  59'9lbf.  2,  26  Slbf.  4,  55. 
^9%.  L  12  §§  466  %  S(nm.  129  baau.  Ueber  bie  iBebeutung  beS  @a^ed  togl. 
etrH.  32  @.  96,  74  @.  218,  48  ®.  5,  34  @.  50. 

'^  ^ie  §§  695—706  über  tBeenbigung  ber  aSormunbf(^aft  burd^  erreichte 
SoHid^rigteit  fbtb  ebenfo  toie  bie  §§  712—735  unb  bie  übrigen  iBefttmmungen 
b.  9.  über  hcA  (£nbe  ber  Sormunbf(^aft  burc^  SO.  §§  61  ff.,  84  aufgel^oben. 
Sgl.  9Cnm.  4.  S)Q]^in  gepren  namentli^l  bie  §§  697  ff.,  loelc^e  bie  Serlängerung 
ber  Sormunbfd^aft  bii^  aum  OoHenbeten  breigigften  SebenSial^re  geftatteten,  \oM 
ber  Sater  bied  Oerorbnet  i^atte.  3>er  SO.  ift  biefe  Verlängerte  Sormunbfd^aft 
nsbefannt,  mit  ber  ®efe^eSfraft  ber  SO.  flnb  alle  Sormunbfc^aften  biefer  9lrt 
onfgel^ben.  O^.  20  @.  174. 
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788  8»eiterX]^iL  St^tae^ntei  2:UeI  §§  707— 736. 

I.  Con  ©eiten  ber  ^fleoebefol^lenen :  l)bitr$  erret(|te  SoIIiS^rigftit; 

§.  707.  Uebri^end  bleibt  jmar  bem  Sßater  fomo^l  afö  iebem 
Ruberen,  toeld^er  emem  Megebefo^Ienen  nte^r,  ald  einen  i^m  f«!^ 
btgen  $f(i(i^tt^eil  gumenbet,  bie  S3efugntg,  feine  2)id|)ofttion  baritber  cuid) 
nacft  erlangter  SSottjä^rigfeit  einäufd^ränfen.  ••) 

§.  708.  3)ie  Äraft  folc^er  ©infc^ränhtngen  aber  erftrctft  ftcft  nur 
auf  bie  gefd^e^ene  Rumenbung,  unb  berpflid^tet  fo  wenig  ben  ^ormimb, 
als  bad  üormunbfd^aftltc^e  ^leric^t,  ftd^  einer  ferneren  9(ufft4t  ober 
^bminiftration  ju  unterjieben. 

§.  709.  ^odi  muB  oad  ©eric^t,  e^e  ed  bie  SSonnunbfc^aft  auf» 
^ebt,  t)on  ^mtd  toegen  bafür  forgen,  hai  bergleid^en  ©infd&räntoigen, 
»enn  fte  ©runbftücfe  betreffen,  in  baS  ^^pot^erenbud)  eingetragen«  unb 
wenn  fte  (S^apitalien  angeben,  hm  @(|ulbnem  berfelben  h^tmi  ge^ 
mad^t  werben. 

§.  710.  9luc^  mu6  ba^  Dormunbfc^aftlid^e  ©eric^t  folc^e  (Sin« 
fd^ränhmgen  in  bem  na^  §.  705.  bem  gewefenen  Pflegebefohlenen  jjbl 
ert^eilenben  S^^Ö^^ff^  ^i^  bemerfen. 

§.  711.  ^n  wie  fem  über  bergleid^en  folc^en  ©tnfc^rSnfungen 
unterworfene  ®cgenftönbe  gültig  öerfügt  werben  fönne,  ober  nic^t,  ift 
na4  ben  $orfd)rtften  bed  oierten  ^itefö  im  erften  ^^eile  §.  15.  sqq. 
ju  beurt^eilen. 

§§.  712—786  (fatten  fort). »») 

4)  burdi  Serl^eiratl^mtg  einer  ^flegebefoi^Ienen: 

§.  786.   3>ur(^  Me  eer^eirat^ung  ber  ^Hegebefo^lenen  totib  bie  SonaiiitbfMt 
nic^t  atttße^oben.^0) 


'^)  ^te  §§  707 — 711  gel^oren  bem  bürgerlichen  9le($t  an  tmb  ^oben  mit 
bem  SSormmtbf^aftSWefen  nichts  au  t^un.  »gl  8DSS%.  n.  2  §§  419  ff.,  428. 
S5aS  Äammergeri<^t  l^at  föal^tb.  2  (5. 55)  angenommen,  bafe  bie  §§  707—711 
hm^  SSO.  §§  61,  102  m(^t  aufgel^oben,  la%  ber  Sormmtbf(!^ftört(^  be« 
rec^tigt,  bit  dtnfc^rctnfung  in  baS  (S^runbbuc^  eintragen  au  laffen,  unb  boft  bteS 
felbft  nac^  aufgel^obener  S$ormunbf(^aft  bnrc^S^ermittlung  eineS  in 
biefem  ^el^ufe  au  beftellenben  $fIegerS  geft^el^en  lann.  S<^' 
tereS  gel^t  offenbar  au  Weit,  wä^renb  im  ttebrigen  nt(|t  au  beaWeifeUt  ift,  hei  ii 
ftel^enber  S$ormunbf(|aft  bie  Eintragung  burd^  ben  Sormunb  betrieben  wetben  tan. 

'^)  ^ie  §§  712  ff.  befttmmten  über  SBeenbigung  ber  IBormunbfd^ft  bnidl 
SD^ajorennitätSerllärung  unb  über  bie  ^efugniffe.  Welche  bem  S^nbel  m«^  an- 
rüdgelegtem  awanaigften  ^l^re  in  ^nfel^ung  ber  SSerwaltung  ber  Sii^nfie  eütan« 
räumen.  (Sie  flnb  erfe^t  burc^  SO.  §§  97,  55,  61,  98.  Sgl.  «nm.  89  an  %8S. 
n.  2  §  214. 

*o)  mm.  n.  l  §§  205  ff.,  276.  %k  §§  736—775  muffen  alS  oufgetobcB 
gelten.  S)te  Sormunbfc^aft  Wirb  bvfx^  Ser^eiratl^ng  beS  SRünbelS  au(b  na4i 
SD.  §§  61,  99  2Cbf.  1  nid|t  aufgel^oben ;  §  736  tft  baburc^  crfcfet  S)ic  §§  737  ff. 
orbnen  aber  lebigltd^  eine  befonbere  gürforge  für  Oer^eirat^ete  ^fCegebefol^ene 
in  beren  ^ntereffe  burc^  Slic^ter  unb  Sormunb,  unb  geboren  rec^t  eigentltd^  an 
ben  Sorfc^ttften  über  ba^  Sormunbft^aftSWefen.  Sgl.  9(nm.  1  au  b.  X.  $ie 
SO.  fyxt  fold^e  Sorfd^riften  ntd^t  aufgenommen,  na^  §  95  %bf.  1  aber  oOeSlci^ 


9Utf]§e6uno  btt  Soxtnimbfd^ften  §§  737—748.  789 

§.  737.  d^s  lann  aBer  htm  (S^mannt  einer  $f[egedefo^Ienen  toeiBIU^  0c« 
fd^Iet^tS  ber  i^m  nadf  ben  ®efe|en  auZommenbe  SHeBl&raud^  i^reS  I8erm%en8  ni($t 
Doxent^lten  loerben. 

§.  788.  06  «in  S^eil  beS  SertnögenS  bet  firtau  bot^ubcl^aUen,  ober  aum  (trb* 
Td^^  au  befteOen  fei,  tnuB  ber  Sortnunb,  unter  S>irection  ber  Obrigleit,  bemünftig 
beurtl^eilen ,  unb  burd^  Serträflc  mit  bem  (Sl^emanne ,  bor  CoQaie^nng  ber  ^irat^, 
feme^n. 

§.  789.  ^q|  fein  iBorbe^att  gemacht,  ober  fein  CErbfc^a^  beftcQt  n^orben,  foll 
toeber  bcm  SBormunbe,  no(^  ber  Dbrigfeit,  jur  SSertretung  gerelil^n. 

§.  740.  dagegen  ift  aur  SefleHung  eines  (i^bfd^at^eS  ava  bent  SBermögen  ber 
$fCegebefo^Ienen  bie  eigne  (Sintoilligung  berfelben  erforberlit^. 

§.  741.  S)a8  borbe^altene.SJernwJgen,  unb  beffen  ©inlünfte,  bleiben  unter  bor« 
iminbfcllaftlid^r  ^ertoaltung. 

§.  742.  fßon  bem  (Srbfc^a^e ,  unb  bon  bem  nid^t  toorbe^altenen  SSermögen  ber 
Pflegebefohlenen  gebül^rt  ber  9legel  nad^  aud^  bie  SSeriDaltung  bem  (S^emanne;  bie 
&nbftani  aber  bleibt  ber  Stufftd^t  bes  SormunbeS  unb  bormunbft^aftlic^en  ®eri(^t0 
itntertDorfen. 

§.  748.  2)er  (Seemann  lann  alfo  bie  unbetoeglic^en  (Sfiter  ber  f^rau  felbft  be« 
tt)irt^f(^aften  ober  ber^ad^ten ;  »egen  ber  SSeröuBerung  unb  S3er)>fänbung  ober  muffen 
bie  gefet^li(^en  SSorftbriften  eben  fo  beobachtet  n)erben,  alS  »enn  feine  ^iratl^  ge« 
f($Ioffen  toore. 

§.  744.  ©e^rt  ein  SBalb  p  fold^en  (Srunbftücfen :  jo  fann  i^n  ber  (Seemann 
forftmä|ig  nullen;  au^erorbentUc^e  ^olsfc^lfige  bingegen  borf  er,  ol^ne  (EinnHUtgung 
beS  aSormunbeS,  unb  3l))))robation  beS  oormunbfd^aftlic^en  ®eri(^t8,  nicbt  untemel^men. 
§.  746.  5)ie  Sitifcn  ^^^  (Jopitolien  fonn  ber  e^emann  felbft  erl^eben;  ^in* 
gegen  ifl  er  aur  Sluffünbigung  unb  (Sin^iei^ung  r>on  (&cCpitalitn ,  ol^ne  But^un  beS 
Sormunbeg,  unb  o^ne  9l)>bTobation  beS  ©eric^ts,  ni(^t  bered^tigt. 

§.  746.  3n  otten  gällen  mu6  ber  d^emann  ber  ^flcgebefofitenen ,  bei  jcber 
mit  ber  @ubftana  boraune^menben  8$eränberung,  mit  feinem  ®utacbten  bemommen 
werben. 

§.  747.  (Sin  ®Ieid|e8  muB  gefc^el^en,  wenn  ber  SSormunb  bie  Ißerwaltung  tiVi^ 
nad^  ber  ^eirat^  fortfe^t,  unb  in  ber  $lrt  ber  Slbminiftration  eme  SSeränberung 
gefd^e^n  foa. 

§.  748.  2)o($  ftnb  ber  iBormunb  unb  baS  ®erid^t  an  bie  SReinung  unb  baB 
®utQd)ten  beS  aWanneS  ni(^t  gebunben. 


bed  (Seemanns  am  SSermogen  ber  (S^efrau  fraft  gefe^Iic^er  S^lu^nieBung  ober 
e^elic^en  ©üterrec^tS  aufrecht  erl^alten.  %c&  SifiSl.  beftinimt  Mefe  SRei^te  in 
n.  1  §§  205  ff.,  jlc  toerbcn  in  §§  737,  742  ff.,  750,  764  ff.  ouc^  im  SBefent* 
liefen  aufredet  eti^olten,  unb  nur  mit  9iü(ffi(^t  anf  beit  ^fiegebefol^Ienen  einer  in 
$btffi(^t  mib  ßontrole  befte^enben,  aber  ntd^t  einmal  abfoluten,  fonbem  bon  ben 
UmftSnben  unb  bem  (Stmeffen  beS  ®erid|tiS  abi^ängenben  8ef(^ränfung  unter« 
toorfw.  C^S  tonnen,  namentlich  mit  Stüdfid^t  auf  ben  legten  ®efi(^t@punft,  biefe 
Sorfc^riften  ni(^t  in  bai^  el^elic^e  (S^ütenec^t  bertoiefcn  merben.  @te  ftnb  rein 
bonnunbfdiaftlic^er  92atur,  an  fic^  unb  au^  bom  ®tanb^un!t  beS  ^91.  QX&,  unb 
bedi^lb  oufgei^o^en.  ^er  (Seemann  unterliegt  fortan  nur  ben  aDgemetnen  ge« 
fe|U(^en  ^efd^ränlungen ;  bie  Siechte  ber  (Sl^efrau  toerben  babei  bur(|i  ben  Sors^ 
mmib auggeüM.  dagegen  Sörfter(@cciud)4§  208m. 


790  Stoeiter  X^il.  K^t^nttt  %itd  §§  749—762. 

§.  749.  8ott  bec  einficCotnmenen  l}ocmunbfd|aft8re(^ttiut8,  fo  toie  Mm  bot 
Setmine  «ur  Rbna^me  berfelben,  mu|  bem  (E^emanne  Statl^rtd^t  gegeben,  ntb  i^ 
frei  getanen  tuerben,  bie  {Rechnung  ein^ufe^n,  ttitöfteaungen  bogegeit  ^n  maätOL, 
uttb  ber  ttbna^me  bei}u»ol)nen. 

§.  760.  bedangt  bec  ^fftmann,  baft  i^nt  auc!^  bie  baareit  (Selber  ober  osS* 
fie^enben  (Ea))ltaaen  feiner  itiH^  nit^t  ooaiä^cigen  flrrau  in  bie  ^>anbe  gegebei 
toerben:  fo  muB  er  bafttr  ^tnUingtlc^e  ®t(^er^eit  mit  (SruitbftOden ,  ober  geri4t(ti| 
eingetragenen  ttctibfocberungen  befteEen. 

§.  761.  Diefe  @i(ber^eit  mu|  \o  beurt^eilt  unb  ge))rttft  loerben .  mie  eS  (ä 
bem  %u8(ei^n  ber  aRttnbelgeiber  )9orgef(^rieben  ift.    (§.  467.  sqq.) 

§.  762.  KUbann  erftredt  flc^  bie  06forge  beS  SormunbeS  lutb  Okrif^ti  |inr 
auf  bie  Conferbation  biefer  @i(!^er§eit. 

§.  768.  9Benn  ber  (Ehemann  einer  Pflegebefohlenen  bei  einer  (Saffcnbebienani 
ni(!^t  anber9  aU  baburd^],  baB  bie  (Siaution  für  i^n  aus  bem  18erm9gen  ber  gton  te* 
fteQt  werbe,  au  er^oiten  ift:  fo  lann  ber  8$ormunb,  unter  <9ene^migimg  bei  im* 
munbfd^aftUd^n  (Berid^tS,  btefe  Kaution  au»  bem  SSermbgen  ber  ^ßfUgebefolteaoi 
leiften. 

§.  764.  ISben  baS  (ann  gefdbe^en/toenn  ber  SRann  auf  Saffen«  unb  KedbBXoe*' 
fachen  fid^  gelegt,  unb  feinen  anberen  SSeg,  fi^  unb  feiner  fSramitie  fiattbeSm2|igei 
Unterhalt  au  ermerben,  für  ft(^  f^at 

§.  766.  S)o(^  mu|  in  beiben  ^Qen  ber  Sormunb  ton  ben  ^Ki^igretten,  ben 
S^arafter,  unb  ber  SBtrt^fd^aftUd^teit  beS  Seemannes  mit  möglid^fier  Sorgfalt  fr* 
lunbigung  einaie^en. 

§.  766.  9(u(^  mul  .bie  Kaution  immer  nur  auf  eine  getoiffe  beftimmte  eumm 
geteiftet  toerben. 

§.  767.  S)er  Sormunb  mu|  fidb  unb  ben  ^egebefo^lenen  einen  nadb  ben  U» 
ftänben  mbglid^ft  turaen  Termin  aur  SlufCttnbigung  ber  Kaution  toorbe^tten. 

§.  768.  (Sr  mvi%  fid^  bon  bem  (Ebemanne  aHiä^rig,  längftenS  binnes  fe^l 
SBo(!^en  nad^  bem  ablaufe  beS  (laffenja^reS,  bie  gebbrig  erfolgte  ttbtegnag  (et 
Ked^nung  natbtoeifen;  fo  tt)ie  btern&cbft  bie  barftber  erhaltene  Ouittung  boraeigei 
laffen. 

§.  769.  ©obalb  ber  (Ehemann,  eft  fei  unter  tt)etd^em  Sortoanbe  eft  loDOe,  b« 
ißad^toeid  ober  bie  Soraeigung  beraögert,  muft  fid^  ber  SSormunb  nadb  ben  bocfle* 
fc^ttbten  Urfad^n  biefer  di^fi^^ung,  unb  nacb  ber  eigentli(ben  Sage  ber  Saibc,  6et  ber 
bemfelben  oorgefebten  aSe^brbe  fofort  erlunbigen. 

§.  760.  2>em  twrmunbfcbaftlid^en  (Serid^te  mub  er  bon  3eit  au  S^tt,  befonbeil 
aber,  fobalb  ein  irgenb  bebentUi^cr  Umftanb  fidb  äuftert,  bon  bem  Serbaltet  inl 
ber  $8irtbf (bof t  beS  SRanneS ,  bon  feiner  Orbnung  in  ^ttbrung  ber  (Eaffe  unb  Vb* 
legung  ber  Stedbnung,  unb  bon  ben  ft(b  etwa  babei  äugemben  Oebentlid^teitoi. 
))f{id^tmäbig  unb  obne  dlMfiait  9tnaeige  ma^iL 

§.  761.  @oba Ib  erbeblicbe  Seforgniffe  einer  ber  $flegebefob(enen  biobeitbcR 
iBertretung  flcb  fiuBem,  m\i%  baS  ©erlebt  b.en  eormunb  obne  Scitbertuft  ontoeifai, 
bie  (Kaution  fofort  au  fflnbigen,  unb  in  ber  dwifdbenaeit,  bunQ  Seigebung  etsel 
aiuffeberd,  ober  anbere  nad^  ben  Umft&nben  fcbidlicbe  unb  ann)enbbare  aHaaBregela, 
bie  brobenbe  ®efabr  möglicbft  abauwenben. 

§.  762.  %8enn  ber  Sbemann  ber  ^egebefoblenen  bur(^  unberfcbulbete  nn» 
g(tt(C9ffttle  in  Stbna^me  feiner  9tabrung,  ober  fonft  in  Sertegenbeit  geratbea  ift,  t* 
fann  aucb  bie  <But>^tani  beS  iGermagenS  ber  ^rau  au  feiner  tlnterfiabung  fo  apdt 


Kttfl^iutd  ber  8ormimbf4aften  §§  763—779.  791 

»ectoextbet  toerben,  aU  eft  noti^menbifl  i%  i^n  in  einem  3uftanbe,  »ocin  et  fid^  unb 
eine  f$amitie  ernähren  (önne,  au  erhalten,  ober  barin  toleber  ^raufteOen. 

§.  768.  (gelangt  ber  SRann  toieber  in  beffere  Umft&nbe,  fo  nUlffen  ber  Qot> 
muttb  uttb  baS  Qkrtd^t  fttr  bie  (Erflftnaunfi  be9  (Eat^italftbermbgenS  ber  ^egebefol|lenen 
nad^  aKdoli((teit  forgen.  ' 

befonberS  bei  bet  SSerl^eitat^ung  an  einen  5(aufmanR. 

§.  764.  ^ft  eine  ^egebefo^tene  an  einen  Kaufmann  ber^eirat^et.  unb  ^at  btefcr 
bett  8luf  einer  i^int&nflUc^n  ^anb(ungS(enntniB  unb  orbentlid^en  SBirti^ft^aft  fttr 
flc!^:  fo  lonn  er  bie  üuSanüsortung  ber  baaren  ®e(ber  unb  (£at)italien  au(^  of^nt  be« 
fonbcre  €t(^er^eU0befienunfl  beriangen. 

§.  766.  <£r  mufi  aber  alSbann  eine  Oatance  über  ben  duftanb  feiner  Qanb« 
lung  bem  Sormunbe  aufteQen,  unb  beren  9li<!^ttgteit  bur(9  Vorlegung  ber  8tt(l^er 
nacj^toeifcn. 

§.  766.  8efi|^t  ber  Oormunb  nic^t  felbft  4in(äng(l(i^e  ^anbtungSfenntnlB ,  fo 
tttXL^  tl)in  aur  ^rUfung  ber  Balance,  unb  Oergteidbung  berfetben  mit  ben  OlU^em,  ein 
fad^toerft&nbiger  llffifient  bon  bem  Oerid^te  augeorbnet  merben. 

§.  767.  Seaeugen  ber  Qormunb  unb  beffen  9(ffiflent,  mit  Ueberreic^ung  ber 
toerficftelten  8a(ance ,  baB  baS  SBermögen  ber  Pflegebefohlenen  in  ber  ^nblung  beS 
aitanneft,  nad^  beren  gegenm&rtiget  Serfaffung,  nic^t  gef&^rbet  fei:  fo  tarnt  ba9  Qkt* 
rtc^t  in  beffen  Serabfolgung  miQigen. 

§.  768.  9i  mu%  aber  aucb  ber  aUann  fernerhin,  unb  fo  lange  bie  Oormunb« 
Idiaft  bauert,  bet  bem  iä^rltc^en  ttbfi!^lu|fe  unb  ber  ^ormirung  ber  Oalance,  ben 
fBomtutib  unb  beffen  Stf^ftenten  auaie^en. 

§.  769.  S>iefe  i&^rli(^e  Balance  muB  ebenfalls,  oerflegelt,  bei  bem  bormunb* 
Ic^aftttd^en  (Serid^te  niebergelegt  merben. 

§.  770.  9lu(b  auBer  biefer  gem5^n(i(^en  Rebifion  tann  ber  Bormunb,  fo  oft  er 
e6  nSti^ig  flnbet,  bie  Vorlegung  ber  Bücher  berlangen. 

§.  771.  @obalb  ber  SBormunb,  bei  einer  fotd^en  getoöbnlid^en  ober  aufterorbent« 
Itdlyen  aUebifion,  eine  bem  Sermbgen  ber  Pflegebefohlenen  bro^enbe  <Befa^r  inne  mirb, 
muft  er  felbige  bem  ®eri(bte  o^ne  SUid^alt  anaeigen.  * 

§.  772.  tLu^  mvi%  er ,  unter  SHrection  beS  Q^eric^tS ,  bie  erforberf id^en  Sor« 
f errungen  treffen.  baB  burc^  Beigebung  eines -ttuffe^erS  ober  anbere  nacb  ben  Um* 
ftfinben  f<^i(tUc^e  SRittel,  bie  bro^enbe  (Sefo^r  nad)  SDlbglid^teit  abgemenbet  merbe. 

§.  778.    V&iü  ber  anann  mit  bem  Bermbgen  ber  ^rau  erft  eine  ^anblung' 
anfangen ,  fo  fann  er  beffen  StuSantmoctung  nur  gegen  boafiftnbige  ©td^er^tSbe« 
fteaung  forbem. 

§.  774.  VßiU  ber  SKann  eine  ber  ^Pflegebefohlenen  bon  i^rem  Sater  ober 
fonftigen  ®rblaffer  augefaaene  ^anblung  fortfeben:  fo  mufi  er  baau,  auf  beigebrachte 
gtaubmürbige  S^Uflniffe  bon  feinen  f^fä^ligCeiten,  ftenntntffen  unb  SStrtMc^aftltd^feit. 
gelaffen  werben;  fobalb  ni(bt  ttbermiegenbe  (Drttnbe  aur  gänalid^en  »uf Hebung  einer 
foldben   ^nblung    m&t   bem   Outac^ten    ber   ©ac^berftftnbigen   oor^anben   ftnb. 

(§.  617.  sqq.) 

§.  775.  SBirb  bem  Spanne  bie  f^fortfebung  ber  ^anbtung  geftattet:  fo  ift  er 
olS  2)iSponent  anaufe^n,  unb  fte^t.  als  fol(^er.  gegen  ben  Bormunb  unb  t>a^  (9e« 
tidbt,  in  ben  §.  627.  sqq.  beftimmten  Ber^ltniffen. 

fßon  (Stbbertrögen  bei  ber  ^er^eirat^ung  einer  Pflegebefohlenen  ; 
776—779  (faUen  fort). 


792  Stt>eUer£]^a.  $(#ia#tter  Sitel  §  780. 

befonberlS,  too  &tmtm^aft  bei  ®uter  ftatt  finbet. 

§.  780.  SSenn  an  Orten,  »o  bic  ©cmcmfcftaft  bcr  ®üter  imtet 
(Seeleuten  nadj  ^romn^talgefe^en  ober  Statuten  eingeführt  iß,  ein 
^fleaebcfo^Iener  männlid^eri  ober  »ciblicfien  ©efcftlct^tS  no4  w&örtiib 
ber  Sebend^eit  beS  ^ater^  ftc^  oer^eirat^et,  unb  babet  bie  ®tmtxn^äta^ 
burdft  Sßertrag  gefe^mäfiig  nid^t  auSgefcftloffen  roorben:  fo  fönncn  ber 
SBormiinb  unb  \>a^  oormunbfd^aftlic^e  ©erid^t  hk  gortfcjung  bctfclbcn 
nidftt  ^inbem.**) 


**)  ^m.  IL  1  §§  414,  415.  ®er  Sn^alt  ber  §§  780  ff.,  »el<^  fü|  anf 
Sexf(^toenber  m(^t  beaiel^eii,  Ob3:r.  70  <B,  95  (@tr9(.  90  @.  210),  ift:  a.  9d 
beoormunbeten  $f[egebefoi^Ienen  beiberlei^c^le^tg  (ObSr.  30  @.  123)  ift,  »an 
bie  (£^e  tcä^renb  bet  ^ormunbfc^aft  gef(f)lojfen,  bie  &®,  froft  gefe|[i(^  bene- 
ficium  auSgeft^Ioffen.  §782.  S(^O.k).5.S(u6.1833(^iia)^' $(ttn.42@.l24). 
b.  ^ie  &%,  tritt  aber  nac^  beenbigter  Sonnuitbfc^ft  oon  siec^tStoegeit  mit  rnif« 
toitlenber  jhaft  toieber  ein,  teenn  bie  toeibIi(!^e  ^flegebefol^Iene  nt(^t  btnnai  bm 
S]>^onaten  nac^  il^rer  SSeme^mung  barüber  bes.  na(^  eingetretener  iSoSjäl^fct, 
§  794  h.  t.,  ertlärt,  ba^  fie  bei  ber  ^udfc^Ue^ung  bel^rrt,  unb  bieS  offesäiil^  be« 
tannt  gemacht  ttiitb.  ObXx.  77  8.  49.  S)er  männliche  ^flegebefol^e  ^  baft 
9le(^t,  bie  ®(ä^.  auc^  f cmerl^in  auSaufc^lie^en,  »enn  er  bied  nac^  beenbigter  Sor^ 
ntunb^d^aft  htm  SSorntunbpafti^n4iter  ertlärt  (unb  bie  ^efonntmoc^g  eifolgt). 
§§  785,  791.  Oh%x.  30  ©.  123.  ©tr8t.  62  ©.  330.    c  Qu  biefcm  BtDcde  W 
ber  Sormunbfc^aftdric^ter  nac^  beenbeter  Ißormunbfc^aft  bie  meibUc^e  ^^fbge« 
befol^Iene  über  ii^re  fötUen^meinung  gu  bemel^men  unb  bit  öffentlii^  SSdumt« 
ntac^ung  au  beranlojyen,  UiibrigenfaQS  er  unb  ber  SSormunb  {t(^  regreMlt#i| 
machen.  §§785,786,787,794,795.  d.  ®er$ormunbeannnac^ber@#ie§iiog 
ber  ^^e  ber  SRec^tdtool^Ul^at  für  bie  Pflegebefohlenen  mit  (S^ene^mignng  bc£  Sor« 
utunbfc^aftSgerid^ti^  entfagen.    3"  biefein  gaUe  bleibt  bu  &(&.  au(^  noi^  asf« 
gehobener  SSormunbfc^af t  beftel^en.  äBtrb  bie  (£^e  aber  too^renb  ber  Soimuiibfc^ 
gelöft,  fc  ift  !eine  ®®.  öor^anben.  §§  783,  785,  796.  e.  Sft  bit  QMS.  l»r€is* 
gel^ung  ber  Q^^e  bur^  Vertrag,  burc^  @r!Iärung  bed  SSormnnbeiS  mit  ©ene^igung 
beg  @(ert(^td  audgefcttloffen,  fo  mitit  bicS  Sludfc^Iie^ung  für  immer  (Mamt? 
ma^ung  nöt^ig  §§  412  ff.  H.  1.  Db£r.  62  (S.  301).  §  793.  S)ic  §§  730,  781 
finb  bebeutung^log,  ber  §  788  burc^  ben  gortfoU  bed  ßeugniffed  bebeutsng^M 
geU)orben.  (Stmag  SBefonbred  enthält  auc^  nic^t  bie  ^eftimmung,  ba^  bizM.  bot 
ber  (S^e  mit  ^irfung  für  immer  auggefc^loffen  merben  tonn,  unb  ba%  bec  9or* 
munb  burc^  (Sntfagung  ber  9le(^tdmol^ltl^t  bie  Pflegebefohlenen  für  immer  ber 
®(&.  untertoerfen  lann.   (StmaS  liBefonbreS  ift  nur  a.  bie  ^eftimmmtg  über  hcA 
beneficium  unb  ba%  boffelbe  anc^  bei  Sntfagung  im  golle  ber  Trennung  ber  &ft 
in  ber  ^ormunbfc^aft  koieber  eintritt,  b.  bie  ^eftimmungen  über  ben  (Eintritt  bcr 
0^-  nac^  aufgehobener  Ißormunbfd^aft  unb  bit  bem  SSormunb  unbSormunbfiliaftde 
ri(j|tcr  in  biefer  ©eaiei^ung  auferlegte  ^flic^t  unb  9legrefetocrbinbli<^!ett.   5)ie  ©e* 
ftimmung  au  a.  ift  offenbar  eine  im  ^ntereffe  ber  ^flegebefol^lenen  gegebene  Sots 
fclirift  unb  ein  m  ber  gürforge  beS  (Staats  für  biefelbe.  Slber  m(|t  iebeS  abfobnt 
®efe^  —  unb  baburcli  unterfc^eiben  ftd^  bie  §§  782,  796  toefentli^  ton  ba 
§§  736  ff.  — ,  tocIc^eS  mit  gtücffit^t  auf  Pflegebefohlene  gegeben,  ift  eine  »orf^tift 
über  baS  SSormunbfc^aft^mefen  in  bem  in  ^nm.  1  gegebenen  begriffe 
liefen  @inne,  fte  ift  nid^t  gürforge  burc^  bie  SSormunbft^aftdorgane. 


9uf^mtg  bct  Sormmibff^ftat  §  781.  798 

§.  781.   QSol^I  aber  förnien  imb  mfiffen  fic ,  )oenn  gcfet^mälige  (»Tflnbc  bet 
ittf^ebmifi   eintreten,   boioon  aum  8eften  ber  ^cgebefo^Unen  (Bebraud^  ntod^en. 

Cit.    1.   §.  420.  431.) 


Die  93efHinmung  fann  bed^alb  ebenfo  toenig  für  aufgehoben  gelten,  toie  a-  ^' 

>te  äSoxf c^iift,  ba^  gegen  bebormmtbete  Xbtoefenbe  feine  Seijäi^tung  beginnen 

oU,  ^Stffi.  1. 9  §  541,  bag  gegen  Unmünbige,  SD^tnberiä^nge,  ^Q^n«  unb  Slöb:: 

jtnnige,   S:aubftumme,  toelc^e  ni(||t  in  bäteilic^eT  ©emolt,  feine  SSerjoi^Tung  bc« 

Shnten  foll,  mögen  fie  beDormunbet  fein  ober  nii^t,  9Üi9i.  1. 9  §S  535,  536,  540, 

sm^  tetne  Q^rft^ung,  fo  lange  fie  ni(^t  unter  ^omtunbf^aft  gefteüt,  §  595  a.  a.  C, 

ba%    bex  Sormunb  feine  Serjällrung  gegen  fein  SRünbel  foU  beginnen  bürfen, 

§  526  a.  a.  O.    ^aS  Soraugl^ret^t  bed  S^ünbetö  im  J^onfurfe  bed  S^ormunb«) 

tDÜxbe  auc^  o^ne  $0.  §  32  ^bf.  5  9liemanb  für  aufgehoben  erachten  tonnen, 

o6tDO]^l  eS  im  ^nteieffe  ber  ^flegebefol^lenen  ftatutrt,  meil  bie  Sorf(^rift  barüber 

eine  9Sotf(^rtft  beS  materiellen  ^onfurdrec^tS,  toie  bie  tBcfiimmung  in  §  782  h.  t. 

eine  aSorfc^rift  bel^  e^elit^en  O^üterrec^tiS,  toenn  aud^  mit  SHücffic^t  auf  ^flegebe^ 

fohlen e  gegeben,  ^ie  iBeftimmungen  au  b.  aber  l^aben  mit  bem  SSormunbfc^aft^- 

Yoefen  überhaupt  nic^td  au  t^un.    ^aä^  beenbigter  SSormunbf(^aft  ift 

fein  Pflegebefohlener  mefir  ))or^anben.  ^ieS3orf(^rtft,  baBbieO^Q^. 

txo^  STuMc^lte^ung  nac^  aufgel^obener  Sormunbfc^aft  mieber  eintreten  foH ,  ift 

lebiglic^  im  ^ntereffe  dritter  unb  ber  Stc^erl^eit  beSSer^ 

tel^rS  gegeben,  ba  toä^renb  ber  l^ormunbfc^aft  ^toax  leicht  au  ermitteln,  ob 

eine  folc^e  üor^nben  unb  bie  S^e  innerl^alb  berfelben  abgefc^Ioffen,  baS  tugenb^; 

Uti^e  SQter  ber  ^et^eiligten  au  folc^er  9le(^er(^e  Slnla^  geben  mirb,  bie  regelmäßig 

nur  furae  ^auer  ber  SSormunbfc^aft  nac^  ber  (Sl^efc^ließung  (9{(S^ej.  ü.  6.  gebr. 

1875  §  28  $lbf.  2)  bie  SCugfc^Iteßung  o^ne  $efanntma(^ung  and)  menig  bebenf:: 

W^  ntac^t,  bie  gortfe^ung  ber  SCudfc^Iießung  in  aUe  3ufunft  nac^  ^uf^ebung  ber 

Somtunbfc^aft  aber  für  ben  SSerfef)r  gerabeau  gefÖ^rlic^  ift.  $rq.  731.  Of)%x, 

77  ®.  49.   ^ie  ^eftimmung,  baß  bie  meiblidte  $f[egebefo]^Iene  nac^  beenbigter 

Bonnimbfc^aft  gehört  unb  banac^  bie  öffefttlidie^efanntmac^ung  veranlaßt  »erben 

foE,  ^t  nur  bie  ©tc^er^ctt  bed  SSerfel^rg  im  ^uge,  unb  )oenn  SRic^ter  unb  Sor^ 

»ntib,  Ie|terer  nac§  §  787  nic^t  atöfolc^er,  fonbem  als  Slffiftent,  für  bie 

tlnterlaffung  ))erantmortIi(^  gemacht  merben,  fo  ift  ba&  nur  aum  Stl^eil  im  gnter:: 

effe  bed  frül^eren  äßünbetö  gefc^e^n  unb  fann  ald  SSorfc^rift  über  ba^  S^ormunb^s 

f^aftdiDefen  ni(^t  angefei^en  toerben,  ba  eS  fic^  babei  um  @orge  f  ü r  $ f  le g e :: 

b  e f  0 ^  1  en  e  beg  ©taatd  überi^upt  nic^t  ^anbelt,  ^ie  §§  27, 51  $0.  berühren 

bie  3^age  fo  n^enig  mie  §  95  SCbf.  1  bafelbft.  ^em  SSormunbfc^aftdric^ter  finb 

au(^  bnxdi  anbre  gefe^Uc^e  Seftimmungen  außerl^lb  ber  fßO.  S^^ätigfeiten  äuge« 

ioiefen,  bie  mit  feiner  gunftion  alS  SSormunbfc^aftSric^ter  an  ft(^  nichts  a»  tl^uu 

]^en.  (Sntfc^eibenb  ift,  ba^  bie  angeorbnete  S^l^tigfeit  beSSSormunbfc^aftdric^terg 

im  Sntercffc  55ritter  angeorbnet  ift,  ebenfo  toie  im  StSSR.  II.  2  §§  622  ff.,  beren 

Kuf^ebung  nic^t  bel^auptet  totrb.  ^ebenfaUi^  fc^neiben  bie  §§  782  ff.  fo  tief  in 

bai  e^eltc^e  ©üterred^t  ein ,  baß  fie  burc^  bie  !6D.  für  befcitigt  nic^t  erachtet 

toerben  tonnen,  fo  außerorbentUc^  unbequem  onä^  §  795  ift  unb  fo  leidjt  er  auc^ 

au  <^ifanöfen  ^roaeffen  gegen  ben  frül^eren  SSormunb  unb  baS  Ö^crtc^t  gemißt 

brautet  toerben  fann.   (Sbenfo  jc^t  SU®.  5  ©.  217.   SSgl.  3i®.  3  <£.  242.  5)er 

®cne!)migung  bed  Sormunbfc^aft^geric^tS  mirb  ed  im  §  783  toegen  ber  mit  ber 

Qbitfagung  Derfnüpften  UebemaWe  Dorel^elidier  @(^ulben  beS  anbem  Sl^e^atten 

regelmäßig  aucg  je^t  bebürfcn.  $0.  §  42  9lr.  13. 


794  StocttetXl^eiL    SC(^tae$nter  Stiel  §§  782— 794. 

§.  782.  mxh  bie  ®^e  erft  mä^renb  ber  ^ormunbf^aft  gefcbCoffcii, 
fo  bleibt  bie  ©emeinfc^aft  bis  na(j^  erfolgter  ^uf^ebung  ber  ^onrnn^ 
fd)aft  ausgefegt. 

§.  783.  ^o4  tann  ber  ^ormunb,  memt  er  ed  bem  heften  ber 
^Pflegebefohlenen  offenbar  juträglid^  ftnbet,  btefer  ^uSfelung  mit  9e» 
ne^migung  bed  oormunbfd^aftlid^en  ^ertc^tS  ftd^  begeben. 

§.  784.  Seber  bie  gefe^mögige  ^u^fe^ung  ber  ©emeinfc^aft,  no4 
bie  uon  bem  Sl^ormunbe  Qefd)e^ene  (Sntfogung  biefer  S^e^tdmo^l^ol, 
bebürfen  einer  öffentlidften  ^efonntmad&ung. 

§.  785.  3ft  bie  (S^emeinfd^aft  auSgefe^t  geblieben,  fo  mufc  boS 
©eric^t^  gleich  nad^  anfoe^obener  ^ormimbfd^aft,  hit  aemefene  ^fieoe» 
befohlene  ueme^men:  ob  fte  in  bergleid^en  ©emeinfc^aft  mit  bem  (E^e» 
manne  ^u  treten  gefonnen  fei. 

§.  786.  3)er  Sfticftter  mufe  iftr  alSbann  i^re  (S^erec^tfame,  bie 
f^otgen  ber  einjuge^enben  G^emeinfc^aft,  unb  bit  92ot^menbigfett  einer 
ijffentlicften  SBefanntmac^ung,  wenn  fie  auSgefe^Ioffen  mcrben  folle,  ge» 
öörig  eriffören. 

§.  787.  ^er  geioefene  iBormunb  oertritt  babei  bit  SteQe  i^teS 
9(ffiftenten;  bo(^  fann  fie  fi(^  au(ft,  ftatt  feiner,  einen  anbem  ^3etftanb 
tt)ö^(en. 

§.  788.  ^aft  bet  ^egebefo^Ienen  blefe  ({rfl&runfi  abfleforbert  toorbcn;  aal 
tuo^in  biefelbe  auSflefaEen  fei?  muB  in  bem,  nad^  §.  706.  bei  ber  (Shittoffimg  aitfber 
83ormuubf(^aft  i^r  ju  ect^eitenben  Seugniffe  auSgebrflcft  toerben. 

t.  789.    ^rägt  bk  gen^efene  Pflegebefohlene  auf  bie  9(udf(4Ite6nn3 
emeinfc^aft  an,  fo  mug  toegen  ber  ^efanntmac^img   ba§  Qxf 
forberlidbc  fofort  oerfügt  werben. 

§.  790.  aöBittigt  fie  in  bie  ©emeinfd^aft,  fo  erftredCen  fi*  bk  »ir* 
fangen  berfelben  auf  ben  Anfang  ber  (£^e  jurürf. 

§.  791.  eben  ba8  finbet  ftatt,  wenn  bk  geroefene  $pegebefo^laie 
brei  uJ?onate  nad&  ber  oon  bem  Slicbter  i^r  ertfteilten  ^eleqnmg  oers 
ftveic^cn  löftt,  oftne  fid^  jur  SluSfcftliefeung  ber  ©emeinfdjaft  ^u  erfiSren, 
unb  bie  gehörige  SScfanntmacftung  m  fu^en. 

§.  792.  feegen  biefen  ©ntfri^lufe  ber  ^peigebefo^lenen  (§.  785.), 
er  falle  au8,  wie  er  wolle,  ^at  i^r  ©begatte  fein  iftedjt  jum  ^S^rf^mi^* 

§.  798.  3ft  aber  gleid^  bei  ber  @infd&reitung  ber  e§c  bk  Öe» 
meinf(ftaft  mit  S3eiftimmung  be§  SSormunbeg,  unb  unter  ©ene^migimg 
be§  oormunbf(ftaftlid^en  ©ericfttS,  au^gefc^loffen  worben:  fo  öat  ed  babei, 
ouc^  nad)  erreichter  S^onjä^rigfcit  ber  Pflegebefohlenen,  fein  ^wenben. 

§.  794.  ^abcn  ber  SSormunb  unb  ba§  oormunbfc^aftlitfie  (toidyt, 
bei  nuf^ebung  ber  SSormunbfcöaft,  bk  ©rflärung  ber  gewefenen  Pflege« 
befohlenen  nac^  §.  785.  786.  ju  forbern  oerabfäumt ;  imb  ^at  qu4  bieft 
innerhalb  breier  SÄonate  nad)  erlangter  ^olljä^rigfeit  auf  bie  ilu*= 
fd)lie6ung  nic^t  angetragen :  fo  mufe  angenommen  werben,  bafe  bie  ®e» 
meinfdöoft  mit  ber  §.  790.  beftimmten  feirfung  oor^anben  fei.*'») 


*^»)  di(&.  3  @.  242.    3ft  bk  Sormunbfc^aft  ntd^t  binn^  Snei^tiag  bcc 
^oUjäl^rigfett  beenbigt,  fo  ift  {Belehrung  erforberlic^. 
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Sufl^mtg  bec  IBocmunbf^aften  §§  795—823.  796 

§.  795.  Skibtt  hit  getoefene  ^fCegebefo^Iene  baburd^  in  ber  ^olge 
©d&QDcn  f  fo  bleibt  i^r  ber  SRcgrefe  an  hm  SBormunb  unb  baS  ©cridqft, 
)oeId§e  i^re  ^flid^t  t)ema(]^läfftgt  ^aben,  vorbehalten. 

§.  796.  ^irb  hit  @^e  toä^renb  ber  SBomtunbf^aft  burci^  ^ob 
ober  ridftterlitJfteS  ©rfenntnife  getrennt,  fo  ift  feine  ©emeinfc^aft  ber  ®üter 
Dor^anben. 

§.  797.  ©rfolgt  aber  bergteic^en  Trennung  nac^  aufgel^obener 
^Jormunbfd^aft,  unb  ift  feine  auSbrüdfUtJe  ^luöftiftiiefeung  gefcpel^en:  fo 
n>irb,  felbft  toenn  bie  §.  791.  beftimmte  fjrift  no^  m6)t  abgelaufen 
ttjäre,  bennoc^  angenommen,  ba^  bie  ©emeinfd^aft  ftatt  gefunben  l^abe. 

§.  798.  Sßo  nacft  ^roöinjialjefe^en  ober  (Statuten  nur  eine  ©c* 
meinfc^aft  bed  @rtoerbei^  burd^  $etrat§  entftel^t;  ba  l^at  t^,  megen  ber 
@^en  ber  Pflegebefohlenen,  bei  htn  allgemeinen  gefeilteren  ^orfc^riften 
fein  SBeroenben.    (Xit.  1.  §.  396.  sqq.) 

8§.  799—809  (fatten  fort). 

§.  810.  SSirb  Semanbem  oor  erlangter  SSottjä^rigfeit  ein  Watt 
übertragen,  fo  bat  ber  SRangel  beS  ?llter3  auf  bie  SBerbinblid^feit  unb 
SRetfitSfraft  feiner  ^mtS^anblungen  feinen  (SinPug. 

§§.  811—814  (faHcii  fort). 

7)  SSieberl^erfteOmtg  ber  Bal^n«  unb  SBlobiinnigen. 

§.  815.  S)le  9$ormunbf(^aft  über  dta\tnt>t,  SBa^nwl|tge  unb  Slbbftnntge  ntuB 
aufflc^oben  toerben,  toenn  biefeI6en  aum  bbatg  fteien  (Bebraud^e  i^reS  SSetftanbed 
toiebcr  öelonßt  flnb.*«) 

§.  816.  05  biefeS  gefc^e^en  fei,  muft  baS  Dormunbfc^aftUc^e  ®ert(^t  forgfältia 
unterfud^en. 

§.  817.  Set  biefer  Untetfud^ung  muft,  au^r  bem  SSormunbe,  etn  bott  bem 
<2»eri(^te  ernannter  @ad)berft&nbiger,  unb  bie  an»efenben  nftc^ften  eem}anbten,  ober 
in  bercn  (Smiangelung,  ein  bem  ^ffegebefo^lenen  befonber»  s"  beftettenber  (Surator, 
dugeaogen  »erben. 

§§.  818—822  (fottcn  fort). 

§.  823.  ©inb  aber  binnen  je^n  Sauren  oon  bem  Seben  ober 
Xobe  be§  Slbwefenben  feine  S'^ad&ricbten  eingegangen,  fo  fann  auf  feine 
^obeSerflärung  angetragen  werben.*') 


")®ie§§815— 817  [inb  t^cilS  bur«  »0.  §84,  t^eilS  burc^  (SSßO. 
616,  619  abf.  3,  620  ff.  obfolet  getoorbcn.  %amd^  enbigt  bie  »ormunb* 
f^aft  über  (Seiftefefianfc,  locnn  ber  ®runb  ber  einleitung  gehoben  ift,  b.l^.  toenn 
bie  (gitlörung,  ha^  fic  gcifteSfranf,  fortgefotten  ift,  bie  auf^cbung  ber  ©ntmünbis 
gung  erfolgt  aber  nic^t  me^r  burt^  ben  »ormunbft^oftSric^tcr,  fonbem  im  ge» 
orbnctcn  Serfo^ren  burc^  ben  SCmtgric^ter  bca-  ha^  ßonböerit^t. 

*•)  ®ie  §§  823—855  über  bie  SobeSerflärung  «btocfenbcr  l^obcn  mit  bem 
»ormunbfc^oftStoefcn  nichts  a«  t^un  unb  flnb  burc^  bie  «D.  unberührt  geblieben, 
»gl.  mdt.  I.  1  §  38  unb  bie  «nm.  u.  (Jrg.  baau.  5)a8  »erfahren  ift  je^t  burt^ 
St®.  8.  ^^O.  §§  22,  24—26  georbnct.  daneben  fommt  SWiJD.  I.  37  §§  1, 
2,  3.  «n^.  §  282,  §§  6  (griften),  7,  8,  12,  13  noc^  in  ©etrod^t,  auc^  flnb  bie 
bei  aß9l.  1. 1  §  38  citirten  ©peclolgefcfee  in  itraft  geblieben. 
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§.  884*    2)ie  93efugni6,  auf  biefe  ^beSerKäiung  anzutragen,  foimiit 
ben  nftcf)ften  SSenoanbten  bed  9(btoefenben  ju. 

§.  825.  SBenn  ftf^  biefe  nic^t  oud  eigner  ^megimg  me&en 
ift  baS  oormtmbfc^QfÜic^e  ©eric^  bered^tigt,  aber  xddft  vtxpfiidftit, 
bo^u  auf^uforbem. 

g.  826.  ©inb  bem  SBormtmbe  unb  uormunbf(4aftIf4eit  SMit'^ 
feine  SSenoanbten  bed  ^broefenben  be!annt,  fo  fann  Se^tered  ben  Heftern 
anmeifen,  hit  ^bederflärung  felbft  nadM[ufu(!^en. 

§.  827.  ^n  biefent  t^aEe  aber  muB  berjenigen  S3e^örbe,  toeUm, 
menn  hti  ber  erge^enben  ^orlabung  toeber  ber  Sibtoefenbe,  no4  ^^ 
manbten  ober  ^htn  t)on  i^m  ftd^  melben,  baS  S^ermögen  als  ^eiroir 
lofed  ®ut  ^ufaQen  tpürbe,  Don  ber  beoorfte^enben  SSer^onblung  97a4» 
tii^t  gegeben  »erben.**) 

§.  828.  ^er  je^njd^rige  3^ttraum  ift  Don  bem  ^age,  ba  bie  letUr 
92ac^ri4t  eingegangen,  ober,  »enn  gar  feine  ^^a^ric^t  eingefommen.  tms 
ber  Seit  an,  ba  ber  ?lbttjefenbc  fic^  entfernt  ^at,  ober  Dennigt  werben 
ift,  ju  redinen. 

§.  829.  Sft  ber  ^bmefenbe  oor  erreichter  @(ro^ö^rigfeit  t>erf(^lleii, 
fo  roirb  ber  je^nj|ö^rige  S^i^raum  erft  oon  bem  ^age,  too  er  maioreta 
geworben  ift,  an  gerechnet. 

§.  830.  Sft  ^Tc  erft  in  ober  nac^  bem  fünf  unb  fec^jigften  ^aba 
feinet  ?llter§  oerfdjoüen,  fo  fann  er  nat!^  SSerlauf  Don  fünf  Solaren  für 
tobt  erflärt  werben. 

§.  881.  3ft  ba§  Filter,  in  welkem  ber  Stbwefenbc  Dermifet  nwriwi. 
ni(6t  befannt;  wo^l  aber  eine  gegrünbete  SSermut^ung,  bag  er  bamal^ 
no^  minberjö^rig  gcwefen  fei,  oor^anben:  fo  mufe,  ege  mit  ber  Job««« 
erflftrung  »erfahren  wirb,  ein  funfje^njä^riger  S^itotvlau^  ab^tmrtd 
werben. 

§.  832.  3Birb  bie  ^bwcfen^eit  eines  SScrfcftoIIcncn  erft  bei  ©e? 
legen^eit  einer  i^m  ^ugefaQenen  ©rbfd^aft  befannt;  imb  eS  fann  aldtom 
ein  früherer  S^i^^^^r  ^^  berfelbe  oermigt  worben,  nic^t  ausgemittrit 
werben:  fo  ift  ber  S^obeStag  feines  ©rblafferS  bafür  an^une^men. 

§.  833.  "Sladi  ^btauf  beS  qefe^mögigen  "Seitraumd  mug  mit 
Öffenttid^er  ^orlabung  beS  ISerfc^oDienen,  nac^  SSorfc^rift  ber  $n^ 
orbnung,  oerfabren  werben. 

§.  834.  9^ac^  erfolgter  ^bederf(arung  ^ört  bie  %ormmü)fd|aft 
über  ben  ^bwefenben  auf;  unb  ha^  SSermÖgen  födt  bemjenigen  p, 
welchem*  eS  nac^  ber  gefejlic^en  ©rbfolge  gcbui^rt.**) 

§.  835.  $ei  $)e{timmimg  biefer  (Erbfolge  fommt  eS  auf  ben  Zog 
an,  an  welchem  baS  auf  XobeSerflärung  ergangene  Urte(  rec^tSfififlig 
wirb.**) 

**)  21®.  3U  ©qJO.  §  22  W)\'  5.     . 

*'^)  SD.  §  84. 

*«)  U.  1  §§  665,  771.  a$0.  §  834  ({ein  Slec^tSmittcI  gegen  ittd  ii«« 
fc^InBurtl^ciO.  Oh%x.  55  @.  187  (gnterDention  eined  2)riüen,  btxUfmiti, 
ba^  ber  ^rooofat  früher  Derftorbcn  unb  Don  i^m  beerbt),  59  S.  49.  @trX.  70 
®.  139,  78  ®.  255  (ZaQ  ber  $ubIitation  alS  Sag  ber  äiec^t&fraft.  KxAm 
ber  SobeSertlärung  gegen  Stritte.  XobeSerttärung  eine«  SuSÜmberS). 
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$Cuf^e(ung  ber  Cormim^^aftett  §§  836—847.  797 

§.  886.  stirbt  ttj&^renb  bc8  ßaufcg  bcr  Unterfud^ung ,  ober  ber 
ßcgen  bo8  «rfenntnlB  julfifflflctt  »ed^tSmlttel,  bcr  näc^ftc  SJcnomibtc,  toclc^er 
bte  54)bc8crHänmg  betrieben  ^at:  fo  tft  bcrjcnige,  loeld^cr  burdb  feinen 
SCob  bem  SSerfd^ottenen  ber  9?äc^ftc  toixb,  befugt,  bie  @ac^e  fiir  eigne 
SRec^nung,  btS  j^ur  9led^t§froft  fortjufe^en. 

§.  837.  @r  mu6  ober  alsbonn  bem  drben  be§  Älöger«  bie  bi8 
ba^in  aufgemenbeten  Äoften  öcrgüten. 

§.  838.  |)at  ba8  ©rfenntnife  auf  XobeSetflörung  einmal  bit 
StedfttStraft  erlangt:  fo  fönnen  9leftitution§gefud)e  unb  anbere  aufter* 
orbentlid^e  JRed^tSmittel ,  bie  etroa  ^emacö  nod^  eingemenbet  werben, 
einem  S)ritten,  melc^er  erft  nac^  ber  Slec^töfraft  bem  Slbwefenben  ber 
9'?ftdjfte  gettjorben  ift,  nid^t  jjum  S8ortt)eiI  gereichen. 

§.  839.  §at  ber  ^broefenbe  öor  feiner  Entfernung  ein  Xeftament 
geridötli*  niebergelegt:  fo  muft  baffelbc  nad^  rcd^tgfräftg  feftftcl^cnber 
ftobeSerflftrung  ge^iirig  publicirt  »erben. 

§.  840.  3)er  2^epamentgs,  ingleid^en  ber  SSertragSerbe,  ge^en  audft 
l^ier  oem  gefe^Iid&en  (Srben  öor. 

§.  841.  @o  lange  baS  auf  ^obederflärung  eraangene  Urtel  nod^ 
nid^t  red)tdfröftig ,  ober  bad  nad^  ber  ^eftimmung  §.  ^4  bem  (Srben 
juerf annte  Vermögen  nodft  nitftt  oerabfolgt  ift,  mufe  ber  9Jad^ttjei8 :  baj 
ber  ^Ibmefenbe  früher  ober  f^öter  geftorben,  unb  alfo  ber  Unfall  an 
einen  anberen  ©rben  gebieten  fei,  jugelaffen  werben. 

§.  842.  3ft  ba§  Vermögen  einmal  oerabfolgt,  fo  finbet  ber  9iad6= 
weis,  ba6  ber  Sbwefenbe  früher  ober  fpäter  geftorben,  unb  nad^  biefem 
geitpunfte  feinet  natürlid^en  %obt^  ba^  Vermögen  einem  Ruberen 
angefallen  fei,  nur  mit  ber  SBirfung  ftatt,  bafe  ber  foldftergeftalt  au8= 
gemittelte  wa^re  (£rbe  ben  ^fJad^Iag  öon  bem  S8eft|er  jroar  jurürifforbcm 
fann;  jeboc^  babei  nid^t  melftr  Sle^t  §at,  al3  ber  ©rblaffer  felbft,  menn 
er  nad^  ber  XobeSertlärung  jurüdEgefommen  märe,  gehabt  ^aben  mürbe. 
(§.  847.  sqq.) 

§.  848.  3SaS  §ier  öon  Snteftaterben  oerorbnet  ift,  gilt  aud^  öon 
^eftamentSs  ober  SBertragSerben ,  bie  ftc^  erft  nac^  erfolgter  ^lu^ant* 
mortung  beS  SBermögenS  melben. 

§.  844.  ^ann  aber  ber,  welcher  auf  ben  &vvaxb  ber  erfannten 
^beSerfldrung  baS  SBermögen  in  Säeftfe  genommen  l^at,  überführt 
»erben,  gemußt  ^u  ^aben,  entweber  bafe  oer  SBcrfd^oHene  frül^er  ge« 
ftorben;  ober  bafe  er  gur  geit  ber  ^obe^erflörung  noc^  am  2thtn  ge* 
mefen  fei;  ober  bafe  er  ein  Seftament  ober  einen  ©rbfri^aftSüertrag  er* 
ritztet  ^abe:  fo  mug  ein  foI(^er  ^eft^er  bemjenigen,  melc^em  l^iemad^ 
ba^  ©rbred&t  nnrflicft  gufommt,  ba^  in  S8cfi|  genommene  5Sermögen  ju 
allen  Qtittn  DoUftänbig  herausgeben. 

§.  845.  ^lußerbem  muß  er  gegen  benfelben  bit  Obliegenheiten 
eines  imreblid^en  SefifeerS  burdftgel^enbS  öeilreten. 

§.  846.  3)ie  Soften  ber  SÖbeSerflörung  muffen  in  allen  gätten 
aus  Dem  SSermögen  beS  3(bwefenben  genommen  werben.  *') 

§.  847.    SJielbet  ftc^  ber  ^Ibwefenbe  nad^  ber  2:obeSerKärung ,  fo 


*')  ®er.Äoft.®cf.  t).  18. 3um  1878  §§  86  ff.,  92. 
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fann  er  fein  ^ermdgen,  fo  toett  baffelbe  ober  beffen  Sert^  xm6i 
l^anben  ift,  jurücfforbem.**) 

§.  848.    SSSe^en  ber  9ht|ungett,  SSerbeffenmaen,  tSerfi , 
rungen,  tmb  fonft  überaQ,  roirb  ber,  welcher  bad  Vermögen  auf 
©runb  ber  geric^tlid^en  SobederÜärung  in  ^eft^  genommen  ^at, 
bem  ^aÜe  bed  §.  844,  atö  ein  reblid^er  $eft|er  ongefe^en. 

§.  849.  Verfügungen,  meldte  ber  ^eft|er,  auf  bm  ®runb  M 
erfannten  Sobedertförung,  mit  einem  S)ritten  oetroffen  ^at,  !dimen  ffm 
92ad^t^eU  biefe§  3)ritten,  menn  er  nici^t  felbft  oer  Unreblic^teit  über^ 
toerben  fann,  in  feinem  f^ade  angefoij^ten  merben. 

6.  850.    92ur  in  bem  einzigen  gfalle,  menn  ber  SSeftler  etioad 
bem  Vermögen,  aud  einer  blogen  grreigebigfeit,  unb  au4  nit^t  hn^ 
eine  belo^nenbe  ©c^enfung  an  einen  anberen  übertragen  ^at;  unb  btl 
@(ejd)enfte  ober  beffen  ^ert^  \i6i  nod^  mirflid^  in '  ben  ^önben  ' 
Ueoeme^merd  beftnbet,  fann  ber  ßnmdg^tfommtnt  bergfeüj^en  ^ 
ober  @adie  mieber  forbem. 

§.  851.  ^ber  auci^  l^ier  ^at  ber  Uebeme^mer  aQe  dieäfit  daei 
ooUftiInbigen  rebliijgen  SBeft^erS. 

§.  852.  Reibet  [idf  ber  Verfd^oHene  erft  nac^  breigig  ga^ren,  m 
bem  ä:age  ber  redfttsfröftigen  XobeSerflärung  an  gered^net ;  fo  foiai  ff 
oon  bem  Veft^er  bed  Vermögend ,  fo  meit  oaffelbe  bo^u  ^inreiii^  mr 
einen  nad^  fernem  (Staube  not^bürftigen  Unterhalt  forbem. 

§.  858.  92ur  bie  jur  Erbfolge  berechtigten  ^bfömmlinge  M  tB» 
fdftottenen  ^aben  hierunter,  menn  (le  fi(|  erft  breijig  ^af)xt  nad^kx 
^be^erflärung  melben,  mit  i^m  gleid^e  Siedete. 

§.  854  @inb  feit  ber  ®ntfemung  be«  5lb©efenbcn,  ober  feit  i« 
legten  oon  i^m  eingegangenen  92ad^ri^t,  oierjig  ^af^xt  oer|b)f|es,  0^ 
ba6  in  ber  3ti>ifc^engett  Xobederflärung  gefud^t  morben :  fo  fann  biejdbe 
auf  ben  ^ntra^  beS  aBbann  üor^anbenen  nö^ften  Vermanbten  eifo^ 
o^ne  bog  e^  emer  (Sbictaicitation  bebarf. 

«n|«  S.  171.    ^uc^  unterbleibt  in  biefem  ^aOe  bit  öffenüi^c  Sff» 
labung  ber  etmanigen  unbefannten  @rben  bed  ^LbmefenboL 

§.  855.  ^ar  ber  VerfdJoUene  ^ur  3^ii  feiner  (Sntfemung  unI 
nic^t  oier  unb  jmanjig  JJa^r  alt:  fo  merben  biefe  t^ierjtg  go^Jcwi 
bem  Xage  an,  ba  er  ba§  oier  unb  ^mangigfte  3(^^^  ^urudgelegt  14 
gererf)net. 

10)  2)ur(^  SBefferung  beS  SSerf(|menberS. 

§.  866.  SHe  SBormuttbfc^aft  über  einen  iBet{(j^iDenber  muB  anfge^obca  wilc^ 
fobalb  berfelbe  ttber^euflenbe  groben  feinet  flrttnblidb  erfolgten  ecffening  beibtiifL^ 

§.  867.  2)te  (Stttnbe  bes  StufJ^ebungSgefud^S  ntfiffen  toon  bem  ^täOfit,  ^ 
3u}ie^ung  beS  SSotmunbeS  unb  ber  SBertoanbten,  nad)  ben  Sor|<!^riften  ber  fSai|(i> 
orbnung  ge)n:ttft  »erben. 


*»)  SCSai.  I.  9  §§  494  ff.   DbXr.  49  ©.  106. 

")  %\xt^  »0.  §§  84,  85,  ©«PD.  §§  621,  625  ff.  obfolet  getoorben.  tt 
STufl^ebung  ber  S3oitnunbf(&aft  fann  ie^t  nur  erfolgen  nad^  ^ufl^ebmig  ber  ^ 
münbigung  burd)  i93ef(^IuB  beS  SCmt^gerid^tS  ober  ^ifenntnig  beS  Sanbgentf' 
«gl.  aS9l.  I.  1  §§  30,  31 ;  .5  §§  15  ff.    9tnm.  4  bom* 


Seilte  unb  ^fti^ten  bet  Sinatoren  §§  858—974.  799 

§.  868.   9htr  etne  an^ltenbe,  toenioftcnS  buT(6  i»ei  Sa^re  cT))To(te,  Otffe« 
mn0  tarnt  aut  «eflrttnüunfl  eines  folc^n  0e{u(^«  auflelaffen  tverbcn. 

§§•  859—962  (fQtten  fort).  *<>) 


iReuntcr  Slbf^nitt. 
9911  ben  Sled^teit  nitb  Vflidpteit  bev  ünxatnttn. 

§§.  953-969  (fotten  fort).  «^0 

II.  SSon  Kuratoren  aum  SBcl^ufe  ber  lludetnanberfe|uno  mit  bem  $ater; 

§.  970.  @tn  ©urator,  tocld&er  folcftcn  ^pcgcbcfo^Iencn ,  bic  nncö 
unter  üäterlid^er  G^emalt  fte^en,  blog  gur  ^udeinanberfe^unci  mit  bem 
^ater  bcftcllt  toorbcn,  ift  bafür  ju  forden  fcftulbig,  bafe  baS  SScrmögen 
beö  Pflegebefohlenen  ooUftftnbig  auögemittelt,  unb  gegen  SBerbunfelungen 
betpa^rt  werbe.*") 

§.  971.  3)er  SSertoaltung  ftcft  ju  unterbieten,  ift  er  toeber  befugt, 
no4  fc^ulbig;  fonbem  btefe  oerbleibt,  unter  ben  gefe^Iic^en  @tnfd)rän« 
fuitgen,  bem  Später. 

§.  972.  3n  aßen  gäHen,  wo  ber  SBater  jjur  ©id&erftellung  cineS 
folc^en  Vermögend  nad^  ben  ©efe^en  uerbimben  ift,  mug  ber  (Siurotor, 
bei  ber  tlu^einanberfe^ung ,  aud^  für  bie  Berichtigung  ber  ©id^er^eit 
forgcn.     (StS.  2.  Sit.  2  §.  179.  sqq.) 

§.  978.  Ereignet  ftd)  ber  f^aCi,  bai  ber  ^ater  bad  etgent^ümlid)e 
Vermögen  ber  ^inber  ftd^er  ^u  fteden  oerbunben  wäre,  erft  nod^  be« 
enbigter  ^u<Setnanberfe^ung :  fo  ift  ber  S^urator  gwar  fcfiulbig,  Quf  biefe 
©ic^crftellung  bei  bem  öormunbfc^oftlic^en  ®eriqte  anzutragen; 

§.  974.  Slu(^  liegt  il^m  oh,  für  bag  SBeftc  ber  Pflegebefohlenen 
^u  forgen,  tocnn  bie  einmal  befteUte  «Stdier^eit  fc^Iec^ter  toirb,  ober 
eine  SSerönberung   bamit  oorgenommen  werben  fott,  ober  wenn  ber 


^  ^iefe  §§  ^nbelten  t)on  ber  SCuf^ebnng  ber  l^ormunbfc^aft  bitr^  ben 
%ob  bed  Pflegebefohlenen,  toon  ber  ©c^IuBrec^nung,  ton  ber  SCuSantioortung  beS 
SermögenS  unb  ber  ®e(|arge,  Oon  ber  Entfernung,  Slemotion  unb  anbren 
(Brunben  ber  Befeittgung  beS  SormunbeS. 

")  80.  §§  86—91.  Sin  bie  ©tette  ber  fturatcl  be«  8CßÄ.  ift  bie  Wefl= 
fc^ft  ber  SO.  getreten  unb  bieSorfc^riften  b.  S(.  baburc^  in  ber  ^u))tfa(|e  auf« 
Qti^oben. 

*")  9l®ef.  b.  6.  gebr.  1875  §  38.  mfft.  H.  1  §§  18,  1001—1005; 
2  §§  187,  188 ;  5  §§  34,  35  h.  t.  SluS  ben  in  $(nin.  9  au  §  29  h.  t.  ange« 
gebenen  ©rünben  unb  mit  SHücffic^t  auf  fßO,  §  95  llbf.  3,  §  86  ift  anaune^men, 
ha%  bic  §§  970—974,  976  ni(^t  oufgel^oben  fmb;  §  975  iftbagcgen  mit  »O. 
§§  32,  91  ni(§t  bereinbar,  bie  §§  977  ff.  fhtb  obfolet,  weil  bie  )B0.  ben  Unter« 
fi^ieb  att^ifc^en  htm  berwaltenben  unb  @|renOormunb  ni(^t  fennt;  bie  §§  978  ff. 
entl^alten  übrigens  nur  eine  nad^  §  981  unbebeutfome  ^nftruUion.  Ueber  bie 
eteOung  bed  Sludeinanberfe^ungdluratorg  t)gl.  ObSr.  24  (&.  147  (92i(^tbefugnt6 
beffelben  aur  Vertretung  ber  ^inber  htx  ©ub^.  bt^  oaterl.  ©runb^ttd). 


800  Swciter  Xl^eU.  ««^tadjntcr  %\iä  §§  975—984. 

«atct,   bei   ferner  «bmmiftration ,   bie   ht   beit    ®efe|en  befttnmita 
©d^ranfen  überf(jftrettet; 

§.  976.  ^t  et  jebodi  eins  ober  bQ9  anbete  untetlaffen :  \o  borf  er  kcii  tai 
^fUgebefoblenen  entftanbenen  IRat^t^eil  nut  alSbonn  »ettreten,  toenti  er  bcn  Votfel* 
bct  feine  Obfotge  etfotbett  l)ötte,  »itflic^  geiougt  fiat;  ober  tvenn  i^m  berfette  ^m 
grobe  f^a^tläffigleit  ntc^t  ^ätte  unbetonnt  bleiben  fönnen. 

befonberS,  toettn  mit  einer  folc^en  Kuratel  eine  SermogeitiSabintntftnitioii 

üerbunben  ift. 

§.  976.  3ft  ber  ©urator  äugtcid^  ^ur  SSermaltung  bc«  cigcntftum^ 
liefen  S5ermögen§  fol^er  Pflegebefohlenen  beftellt:  fo  nnbet  babei  Me§ 
9(ntt)enbung,  waS  üon  ber  öormunbf(^aftIic^en  §lbminiftration  über^cmirt 
Im  Itebenten  Wc^nitte  öerorbnet  ift.  *') 

§.  977  3ft  bct  «atct  ni(^t  wegen  feines  f^tedjten  morolifc^en  »er^ltciiS, 
fonbetn  nut  aus  anbeten  ®tünben,  bon  bet  Settoaltung  auSgef(!^lofTen:  fo  ße^t  er 
mit  bem  Sutatot  in  eben  ben  Set^ältuiffen,  wie  ein  ®^ten*  mit  bem  wnMlteirtei 
üBotmunbe. 

§.  978.  Snfonbct^eit  mu6 ,  wenn  bon  bct  ©etäufecrung  ober  bem  flnflsBft 
unbewegtic^et  ®tunbftü({e  bte  Siebe  ift,  bet  SSatet  mit  feinem  (Sutad^ten  xttrwmmn 
wetben. 

§.  979.  2^ft  bem  $atet  bie  Setioaltung  genommen,  ber  SKelbniud^  aber  ge« 
loffen  wotben:  fo  muB  bet  Sutator,  wenn  ni(^tbet  (fctbtaffer  ober  9Bo^(t$£tei  to 
Ätnbet  ein  »nbeteS  ouSbtürftic^  betotbnet  ffat,  übet  bie  in  ber  «rt  ber  fStxwoÜttH 
au  treffenben  ^au^tbetönbetungen  mit  i^m  SRÜctfprac^e  nehmen. 

§.  980.  Snfonberi^eit  mu|  biefeS  gef(^e^en,  wenn  unbewegli<l^e  <S^üter  mi^ck^. 
ober  aus  ber  $a(^t  in  Slbminiftration  gefegt,  neue  93aue  ober  ^au)>tre)>aTatucen  Mc 
genommen ,  aReliorotionen  gemad^t ,  Cto^^itaUen  eingebogen ,  ober  oon  neuem  belegt 
Werben  foHen. 

§.  981.  ^o(^  fommt  bem  SSater  gegen  alle  betgteic^en  Seranftaltungea  eis 
Sted^t  jum  8Bibetf))tu(^e  nut  in  fo  fern  6U,  atS  betgteid)en  Siedet  einem  jeben  9lii|' 
ungSbetec^tigten,  gegen  SSetanftaltungen,  woburd^  fein  Sf^iegbtaud^  gef(^m&lett  vtrft, 
gebtt^tt 

§§.  982.  983  (faacn  fort).«**) 

M ,  %^,/yW  )  ^  ^^*  ^^"  ^^^  %ater,  ald  Q^urator  feiner  ^nbcr. 

(ti^L        §•  ^^'    ^^""  fold^en  Äinbem,  bie  noc^  unter  öäterlic^r  ©ctDOÜ, 

/•/•'unb  t^ren  eigenen  ?lngelegenl^eiten  Dorjufte^en  ni(^t  fS^ig  fmb,  eigem 

tWmlicfteS  freies  SSermögen  aufaßt:  fo  ift  ber  SBater  fc^ixlbig,  bowm 

fpäteftenS  in  jroei  2Ronaten,  nac^bem  C^m  ber  Stnfafi  bejfannt  geworben, 

bem  Dormunbfcftaftlid^en  ©erid^te  ^n^eige  ju  mad^en.  **)  *•) 

")  SO.  §§  91,31,  41.  So^rb.  6  @.  41. 

^)  ®ie  beftitnmen,  ha^  biefe  berkoaltenbe  Kuratel  wie  jebe  anbreSSonnim&s 
f(^aft  geenbtgt  werbe,  unb  ha%  ha^  $onnuttbf(^aftSgeri(|t  na^  feinem  dhnnefleB 
befugt,  ben  bisherigen  Kurator  aum  S3ormunb  au  l6efieSen,  Wenn  eine  Sormnib« 
fc^aft  Wegen  Abgang  beS  SSaterS  ober  fonft  erforberlic^.  darüber  beftimmt  je^ 
lebiglid^  bit  tßO. 


9le(§te  mb  ^flic^ten  bet  Kuratoren  §  985.  801 

§.  d85.  Unterläßt  er  bic  ^njeigc:  fo  öerlicrt  er  fein  Siedet  jur 
x>altuita  bcS  SltifaII<S;  unb  ^at  aufecrbcm  fünf  bis  ^unbcrt  tl^alcr 
ill^t^e  Strafe  öerroirft. 

'^•)  STiacl  «ÖSR.  n.  2  §§  159,  160  gebührt  bcm  SSatcr  bic  öormunb* 
;f  tlt  d^e  SS extoai tutig  beS  freien  Vermögens  feiner  minberjä^;: 
c  n  ^inber  in  t)äterli(l^er  bemalt,  faHS  nic^t  burc^  8eftimmung  bedienigen, 
bem  Stinht  baS  Vermögen  jugekoenbet,  bie  SBermaltung  i^m  entzogen  tft.  SBaS 
9lS^9l.  unter  ber  Dormunbfc^aftlic^en  Sermaltung  t)erftel^t,  ift  in  ben  §§  984 
u  t.  gefagt.  2)er  SSater  ift  l^ier  alg  j^urotor  feiner  Äinber  beaeic^net,  ift  ed 
:  im  (Sinne  be«  SlßSl.  nic^t.  gn  ben  §§  28  ff.  h.  t.,  wo  bie  gätte  ber  Äuratcl 
lett^net,  ift  ber  gfaU  ber  §§  984  ff.  ni^t  aufgefäl^rt ;  nur  im  gaO  9C&91.  II.  2 
60  fon  ein  j^urator  befteUt  toerben,  §  37  h.  t.  ^er  Sater  atö  ^rator  ber 
tber  lotrb  nid^t  befteQt  unb  nidEit  Verpflichtet.  (Sine  ^ratel  im  eigentlichen 
rrae  toürbe  qu^  gegen  §§  2, 28  h.  t.  t)erfto6en ;  ha^  baS  90891.  nid^t  etn>a  einen 
nfCift  atoifc^en  t>äterli(^em  9%e(^t  unb  j^inbedintereffe  angenommen,  eigiebt  fid^ 
cauö,  ba^  ed  gerabe  ben  Sater  aI0  Kurator  belaffen  ^t.  @o  erf(^einen  bie 
r  984  ff.  als  nid^tS,  benn  bie  92ormirung  ber  (S^ren^en  ber  t>äterli(|en  Steckte 
tSertoaltung  beS  freien  ^inbe§t)ermögend.  ^iel^  f^t  mit  bem  Sormunbfc^ftg« 
t^ett  nichts  an  tl^un,  toenn  aud^  ha^  Sntereffe  beS  ^inbeS  babei  mitfpielt.  ^ie 
O.  t^t  baxan  nichts  änbem  toollen,  n)ie  §  95  SCbf.  1  entnehmen  E^t,  unb 
jd^td  anbem  tb'nnen,  meileS  fic^  um  eine  ^ngelegenl^eit  bed Sormunbfc^aftiS« 
«^enS  int  @tnne  beiber<S^efe|e  nid^tl^nbelte.  ^ieSO.  ftei^t  barin  auf  bemfelben 
>tanbpitnlte  mie  bad  StSSR.  9la(^  §  87  tritt  $f[egf(^aft  nur  ein,  toenn  bie  ^t^ 
immvaiQ  bedSuwenberS  ed  erforbert;  l^tte  bieSO.^flegfcgaft^ier  ftetS  gewollt, 
^  ti>are  §  87  ol^ne  <&inn.  ®er  §  86  ftnbet  nid^t  SCntoenbung,  Weil  nac^  9CS91.  bie 
(ttSübung ber  Döterlic^endlec^te  er f orber Hc|  ift  unb  ftattfinbet,  nämlic^ 
m  Umfange  ber  §§  984  ff.  ^anad^  iConn  Weber  t)on  gefeilterer  ^flegfd^aft  noc^ 
)0tt  ^fiegf^aft  überl^aupt  bie  SRebe  fein,  ^ie  §§  984  f.  ^nb  unberül^rt  ge« 
)(ieben.  ^amit  ift  aber  nic^t  auSgefc^Ioffen,  nac^  SortfaU  ber  im  §  990  an^: 
leaogenen  Sorfc^riften  bed  7.  $Cbf(|n.  b.  X.  bie  Sorfd^rif ten  ber  SO.  §§  35,  57, 
59  analog  onauwenben,  unb  ben  Sater  banac^  ))on  ber  tpflic^t  aur  ä^ec^nunggö 
legung,  ^ic^erl^eitgleiftung  unb  Sinreic^ung  eineg  Seraeid^niffed  au  entbinben. 
S)en  ^efc^ränfungen,  welchen  er  beim  ni(|t  freien  Sermögen  unterliegt,  unb 
bem  §  42  SD.  Wirb  er  unterworfen  werben  muffen,  aber  bon  SBefteUung  eineiS 
iSegen))ormttnbd  lann  nid^t  bie  S^ebe  fein.  Stimmt  man  an,  ba^  bie  Kuratel 
ber  §§  984  ff.  eine  eigentliche  jhtratel,  fo  würbe  bie  ^onfequena  fein  muffen, 
bat,  ha  bie  SO.  eine  fold^e  ^ftegfc^aft  nac^  §§  86,  87  nic^t  fennt,  bie  Ser« 
toaltnng  bei}  SaterS  gana  frei  geworben.  3)amit  würbe  ein  9lig  in  bit  f&t^ 
fttmmungen  beS  fiSM.  II.  2  gebrad^t,  welche  ntc^t  einmal  bie  Serwaltung  beS 
nic^t  freien  Sermögen^  gana  fi^^i  laffen.  S)agegen  bgl.  görfter  (Scciud) 
4  §  223». 

'^)  ^0^  toeniger  alS  im  gaSe  SCnm.  55  lann  bon  einer  ^flegf cl^aft  bei  ber 
$etto)Qltttng  bed  nic^t  freien  SermögenS  bie  9lebe  fein.  50a§  Sormunbfc^aftd« 
gerieft  fibt  bic  il&m  in  8CÖSR.  II.  2  §§  169—175  augctoiefcnc  2:§ätig!eit  böaig 
frei  unb  felbftänbig  auS,  ol^ne  ^onlurrena  eine  ^flegerS,  (S^egenüormunbed.  9lur 
in  ben  gäUen,  wo  toegen  loSibirenben  gntereffcS  ober  weil  ber  Sater  feine  ^flic^t 
m(|t  eifünt,  ober  Weil  il^m  bieSertoaltung  abgenommen  wirb,  §  985  h.  t.,  eine 
befonbere  Sürforge  erforbcrlic^,  tritt  aud^  gemäg  SO.  §  86  bie  W^dfc^^^ft  ein. 

iRel&ein  u.  Keincte,  wm.   4.  fLufl.   IV.  51 
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§.  966.  3"  ^^^  3^*W^"S^it»  ^^^  bcn  Ämbem  über  hm  9(nToS 
em  befonberer  (Kurator  befteUt  toerben  fonn,  ^oftet  ber  Sater  andi  füc 
baS  aeringftc  58crfe^cn. 

§.  987.  2)cn  SSemonbtcn,  iDelcbe  nnc^  «orf(^rift  §.  »7.  tu  loo.  für 
bie  SieDormunbung  ber  ^tnber  ^u  forgen  fc^itlbig  fein  mürben,  iiet^t 
bei  gleicher  «ertretuufl  ob :  üon  einem  foldien  ^Jermögen^anfallc  (§.  984), 
welchen  ber  SSater  tjerfcfttpiegen  ^ot,  fobolb  berfelbe  ju  ibrer  ^i^enfd)Gft 
gelangt,  bem  oomtunbfcftaftlic^en  ©eridfttc  ^njeige  ^u  macben. 

|.  988.  3ebeS  ®crirf)t,  oon  tt)el(bem  ein  ^eftament  ober  anbete 
le^tiüiKige  3)t§^ofition,  wonacb  ben  ^inbem  bergletdjen  Einfall  ^iiSommt, 
<)ublicirt  loirb,  ift  felbigen  bem  üormunbfcbaftlid^en  ©ericbtc  bdfannt  ^ 
niarf)en  öerbunbcn. 

§.  989.  ^at  ber  SSater  ben  ^InfaQ  bem  @)ericbte  gehörig  angezeigt, 
fo  oebii^ren  ibm,  wegen  beffen  Sßernjoltung,  bie  9flccbte  cmc§  ©urator^, 
an(b  o^ne  befonbere  S3er|)f[id)tung. 

§.  990.  @r  mu6  aber  aucb,  tocgen  »otUflung  eine«  ^txidttUd^  aber 
^ribats^nbentarii.  bei  bec  ^bminiftcation  fetbft,  unb  wegen  ber  9ttdnamffiltg;ttnq. 
^fleS  beobachten ,  waö  na6i  bem  fiebenten  sibfcftnitte  einem  onberen  Sor= 
ntunbe  obliegt. 

§.  991.  3)oc^  ift  er  mit  ber  eibücben  S3cftärfung  eine«  oon  iftm 
Dorjelegten  ^riöattnDentorii  ber  SRegel  nacb,  unb  wenn  nidjt  befonbere 
®riinbe  eineS  SBerbacf)t§  roiber  ii^n  oor(|anben  finb,  gu  Derfc^onen. 

§.  992.  ma  er  ba«  SSermögen  felbft  in  ^ftnben  behauen,  \o 
muß  er  bafür,  o^ne  Unterfc^ieb  ber  fjöfle,  gehörige  ©ii^er^eit  befteQen. 

§.  993.  ©rflftrt  er  ficb  aber  ju  beffen  Verausgabe ;  unb  ift  fdbigeS 
anbermärti^  untergebracbt :  fo  bleibt  er  Don  befonberer  @^autiondbeftelIinig 
wegen  ber  ©infünfte,  gleid^  einem  teftamentarifc^en  ^ormunbe,  ber  SRegei 
na^  frei. 

§.  994.  ^ad)  bem  9lbfterben  be§  ^aterS  fteben  bie  ^inber,  toegoi 
il^red  t)on  bemfelben  oermalteten  freien  unb  nicbt  freien  Sermdgen^r 
gegen  i^re  3Riterben  in  eben  bem  SSer^Öltniffe ,  toie  anbere  $flegcbe= 
fo^Iene  gegen  bie  (Srben  i^reS  Derftorbcnen  SSormunbeS. 

§.  995.  ©egen  fjrembe  muffen  fte  aber  bie  ©anblungen  be§  Soter^, 
in  Slnfeöung  ibreS  eigent^ümlicben  SSermögenS,  fo  weit  vertreten,  aH 
fie  beS  SJaterS  ©rben  finb,  unb  i^nen  hk  Slec^tStDO^It^at  be§  3iifiai= 
tarii  nicftt  ju  ftatten  fommt. 

IV.  $on  Sei^nScuratoren. 

§.  996.  SBenn  ^u  bem  SSermögen  be§  ^flcgebefol^tenen  ein  Sefm 
gel^iJrt,  fo  muß  bemfelben  ein  ßc^nScurator  beftcllt  totäym.*'^ 

§.  997.  Sßon  biefer  (Suratel  ift  ber  näcbfte  «gnat,  ober  IRit* 
belehnte,  menn  er  felbige  übernehmen  roill,  unb  baju  fö^ig  ift,  niemafi 
augjufcbliefeen. 

§.  998.    3)iefer  Surator  bot  jcbocb  nur  baäjenige  gu  befotgen, 

^^)  ^ie  §§  996—1002  ftnb  nic^t  aufgeladen,  txieil  bie  Se^Sbantel  nti^t 
im  3ntereffe  beg  S^^ünbelg,  fonbem  im  ^ntereffe  beS  ficti< 
gefüi^rt  toirb  unb  be^l^alb  mit  bem  Sormunbfd^aftStoefen  nt^td  au  tipa  ^ 
srnm.  1.  S)affelbc  gilt  oon  bem  galle  ^m.  H.  4  §  95. 


siedete  nnb  $f[i(|tett  bei  (Sutatoren  §§  999—1007.  808 

txßü^  gut  9[udübung  ber  ^zhn^xtä^it  unb  fiel^nSpfltd^ten  bed  Pflege« 
]&efi)^Ienen  bei  bem  fie^nd^ofe  unb  gut  ©r^altung  ber  ©ubftanj  bed 
Sc^ttd  gehört. 

6.  999.  ^udft  bie  Ausübung  beS  ^atronatg,  unb  anbetet  mit 
l>ettt  fie^n  Detbunbenet  S^tentec^te,  ge^ött  gu  htm  ^mte  bed  ^Se^nd« 
e:urotord. 

g.  1000.  3)ie  gettJi56nIi(fte  SSetttjaltung  beS  Se^nS  unb  bet  baöon 
f  oüenben  ©tnfünftc  gebii^tt  bem  otbentlid&en  SSotmunbe. 

8.  1001.  5lngelegenfteiten,  toeld^c  »ebet  bie  ^bminifttation  attein, 
Tioc^  ok  ©ubftanj  allein  betteffen,  fonbetn  auf  beibc«  jugleid^  ©influfe 
^abett,  muffen  öon  bem  SSotmunbc  unb  bem  Se^n^cutatot  gemeinfd)afts 
li^  bcfotgt  unb  bettieben  »etben. 

§.  1002.  SSBenn  alfo  ha&  ßefin  üet^fänbet;  wenn  ©oljungen  in 
Äccfer,  S^eid&e  in  SBiefen,  obet  umaefel^tt,  üetmanbelt;  obet  fonft  bie 
®€ftalt  obet  ipauptbeftimmung  einjelnet  @tüde  obet  ^ubel^ötungen  beS 
fic^nö  üctänbett;  obet  SSetbeffetungen  in  bet  ©ubftonj,  untet  bem 
^orbe^alt  eined  fünfttgen  (Stfa^ed  bet  Soften,  t)otgenommen  metben 
joHen:  fo  ift  bie  SWittoitfung  be§  SotmunbeÄ  unb  beg  fie^nScutatotS 
erforbetli^. 

1  1003.  1004  (fönen  fort).*'») 


VI.  Son  iBeiftanbeit. 

§.  1006.  ^ie  $fli4ten  eine§  ^eiftanbed  beftimmen  fic^  lebiglicö 
em  3wecfe,  ^u  »eltftem  öetfelbe  bem,  bet  ftc^  feinet  bebienen  foö, 
jttgeotbnet  toitb.*®) 

8.  1006.  ©in  öeiftanb  ^aftct,  toenn  et  ficö  biefcm  gwede  nicbt 
oetnäß  t)et^ält,  in  bet  Siegel  nut  füt  ben  ^otfa^  unb  füt  ein  gtobe^ 
Äcrfe^cn. 

§.  1007.  3Bom  tecfttdoetftönbige  Slfftftenten,  in  ^ßtojegs  unb  anbeten 
aerid&tlidften  ^Tngelegen^eiten,  i^ten  ^atteien  oetipflid^tet ,  unb  wie  weit 
nc  benfelben  bei  SSetnacöIftfftgung  biefet  ^flicftten,  oet^aftct  ftnb,  ift  in 
ocr  ^tojejotbnung  beftimmt.*") 

1.  Vorm  nndschaftsordnnng.  Vom  6.  Juli  1876. (G.S. 
S.  481.) 

Wir  etc.  verordnen,  unter  Zustimmung  der  beiden  Häuser 
des  Landtages  unserer  Monarchie  für  den  ganzen  Umfang  der- 
selben, was  folgt  .••^)**) 

«^'ä)  8D.  §  90. 

*«)  »gl.  «nnt.  1  unb  §§  5,  17,  18,  51—55  h.  t. 

*•)  9le(^t8antoO.  §§  26  ff.  a$0.  §  97. 

~)  5)ie  »O.  ift  butcft  ®ef.  ö.  25.  gebr.  1878  §  4  9lr.  4  (®©.  ©.  97)  feit 
1.  Oftbr.  1878  au^  im  ^ersogtl^unt  Sauenburg  etngefül^rt. 

*0  18gL  ®ef.  betr.  bie  Jbften,  Stempel  unb  ©ebül^ren  in  Sormunbfc^aftg« 
fachen  t>,  21.  guli  1875  (®®.  @.  548),  toelc^e«  nac^  ®ef.  t).  25.  gebr.  1878 
§  5  mit  einigen  3)^obifiIat{onen  auc^  im  ^er^ogtl^um  Sauenburg  gilt,  unb  9®.  j. 
5).  ®eri*t8foftenflef.  ö.  19.  SKöra  1879  (®@.  ©.  145)  §§  10—12,  33,  42. 
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Erster  Abschnitt. 
Vormund  Schaftsgericht. 

§.  1.    Das  Yormandsohaftsgericht  wird  von  Einzelrichtem 
(Friedensrichtern,  Amtsrichtern,  Gerichtskommissarien)  verwattet 

Im  Gelttuigiberelch  der  Verordnung  rom  2.  Januar  1849  und  im  BedA 
des  AppeUationsgerichts  zu  Frankfurt  a.  M.  werden  zu  diesem  Zwecke  bei  dfls 
KoUegialgeriohten  erster  Instanz  ein  oder  mehrere  Einzelrichter  ernannt.**—**^ 

L2.  Für  die  Vormundschaft  über  einen  Minderjahriffsii 
Gericht  zuständig,  in  dessen  Bezirk  der  Vater  xa  der 
Zeit,  in  welcher  die  Bevormundung  nöthig  geworden  ist,  seinen 
Wohnsitz  oder  in  Ermangelung  eines  solchen  seinen  Aufenthalt 
gehabt  hat. 

Für  eine  innerhalb  der  gesetzlichen  Vormundschaft  des 
Vaters  erforderliche  Thätigkeit  des  Vormundschaft^^richts  wird 
die  Zuständigkeit  durch  den  Wohnsitz  oder  in  Ermangeloii; 
eines  solchen  durch  den  Aufenthalt  des  Vaters  bestimmt.**) 

§.  3.  Für  die  Vormundschaft  über  ein  minderjähri^pes  im- 
eheliches  Kind  ist  das  Gericht  zuständig,  in  dessen  Benrk  die 
Mutter  zur  Zeit  der  Geburt  des  Kindes  ihren  Wohnsitz  oder 
in  Ermangelung  eines  solchen  ihren  Aufenthalt  gehjibt  hat**) 


*^)  ^er  aCbf.  2  tft  butc^  §1®.  a-  ®S®.  t).  24.  SCpttl  1878  §  26  obfolet  ge« 
toorben.  ^onac^  finb  je^t  bie  ^IrntJ^geric^te  für  bte  9[nge(egen]§eiteti  beS  Boxntmb« 
fc^af tStoefend  auftänbig.  SCuggenommen  finb  nur  bit  ^ormunbfc^aftganselegais 
l^etten  ber  Häupter  unb  äJ^ttglteber  bet  früher  retc^S^nbifc^en  gamtlten.  M-i- 
®^Q^,  §  27.  «gl.  SCnm.  au  SO.  §  101.  9eaüglt(§  ber  fontgU($en  gamtlte  nb 
ber  gamilte  ^o^enaoüern  t)gl.  SSO.  §  100. 

*')  ^em  Sormuttbf  (^af  ti^eric^t  fmb  bur(|  ®efe^  ouBer  Um  iBormnnbf^ftS^ 
toefen  no(|  eine  gro^e  Vnaal^I  Don  kngelegenl^etten  übertoiefen,  bei  benen  eft  fii| 
utn  eine  gürforge  ol^ne  93omtunbf(!|aftöorgane  l^nbelt.  IBgL  h-  %•  9SSI.  IL  1 
§§  233  ff.,  387,  388;  2  §§  64  ff.,  86—89,  90,  91,  92  ff.,  109  ff.,  621  ff., 
1 58  ff.,  168  ff.,  237  ff.  ^nm.  41  au  §§  780  ff.  h.  t.  9[nm.  55  au  §§  984 ff.  h.  t 
®ef.  t).  13.  'SRäxi  1878,  betr.  bie  Unterbringung  toertoo^rlofter  JHnber  (mä^ 
getl^eüt  a.  Q^.).  @t$0.  §  334  SCbf.  2. 

*^)  Ueber  bie  gef^äftlic^e  SBe^nblung  ber  «ormunbfc^aftdfac^en  ogl.  gSKSt. 
1875  ©.  248  unb  SCttgem.  »erf.  to.  30. 9tot)br.  1875,  3^^©!.  S.  241.  UeJet 
bie  SBe^anblung  in  b^n  gerien:  %®.  a-  ®^®*  §§  ^U  93. 

*''^)  §  8.  SBol^nfi^,  b.  ]^.  ^omidl  im  gefeglic^en  @tnne:  SCnm.  29  jb 
31831.  ®inl.  §  23.  9leic^«::»eamtengef.  to.  31.  SWöra  1873  §  21  au  «ßSl.  IL  10. 
^o^nfi^  unb  STufent^U  entfc^eiben  fd^Iec^tl^in,  ob  im  gnlonbe  oder  atnSbmbe, 
toie  6:$0.  §§  13,  18.  SCud^  au>tf(^en  ^nlSnbem  ($reu|en)  unb  SudUobeni 
toirb  grunbfa^Iid^  nic^t  gef(^ieben.  SgL  §  6  unb  ®tt9l.  84  @.  297. 

••)  55omicil  aurSeit  ber  ®cburt.  »gl.  «nm.  65.  ®ru<|ot  ©eitr.  21  6. 289. 
S)iei»  gilt  mä^f  toenn  bie  Tttttttt  bemnä<^ft  gel^eimtl^et  ^t,  biS  bte  legit  p.  subk 
matr.  feftgefteüt  ift.  ©efd^L  bt»  ^mmergerid^tS  t>.  15.  9{ot)br.  1880. 
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§.  4.  Für  die  Vormundschaft  über  einen  Grosspährigen  ist 
Gericht  zuständig,  in  dessen  Bezirk  derselbe  seinen  Wolm- 
sxtz  oder  in  Ermangelung  eines  solchen  seinen  Aufenthalt  hat. 
§.  5.  Fehlt  es  an  einem  der  in  den  §§.  2—4.  angeordneten 
O-erichtsstände,  so  ist  das  Gericht,  in  dessen  Bezirk  der  Vater 
oder  die  uneheliche  Mutter  oder  der  zu  bevormundende  Qross- 
jahrige  den  letzten  Wohnsitz  gehabt  hat,  und  in  Ermangelung 
eines  solchen  dasjenige  Gericht  zuständig,  welches  der  Justiz- 
XKiinister  bestimmt. 

§.  6.  Für  die  Vormundschaft  über  einen  Nichtpreussen 
^wird  die  Zuständigkeit  durch  den  Wohnsitz  nach  Maassgabe 
der  §§.  2 — 4.  bestimmt.  ••*) 

In  Ermangelung   eines  Wohnsitzes  in  Preussen  kann   das 
Oericht  des  Aufenthalts  vorläufige  Maassregeln  ergreifen.    Das- 
selbe hat  eine  Vormundschaft  einzuleiten,  wenn  der  Heimath- 
staat  die  Sorge  für  den  zu  Bevormundenden  nicht  übernimmt. 
Die  Vormundschaft  über  einen  Nichtpreussen  ist  auf  Ver- 
langen der  Behörden  des  Heimathstaates  an  diese  abzugeben. 
§.  7.    Minderjährige,  deren  Eltern  unbekannt  sind,  werden 
von  dem  Gericht  unter  Vormundschaft  gestellt,  in  dessen  Bezirk 
sie  gefunden  wurden. 

§.  8.  Für  die  Pflegschaft  eines  Bevormundeten  ist  das  Gericht 
der   Vormundschaft  zuständig. 

Im  Uebrigen  finden  für  die  Pflegschaft,  sowie  für  die  ausser- 
halb einer  Vormundschaft  oder  Pflegschaft  erforderliche  Thätig- 
keit  des  Vormundschafts^erichts  die  Vorschriften  der  §§.  2 — 4. 
6.  entsprechende  Anwendung.  Sofern  diese  Vorschriften  nicht 
anwendbar  sind,  ist  das  Gericht  zuständig,  in  dessen  Bezirk  die 
Angelegenheiten  wahrzunehmen  sind,  wegen  deren  die  Thätig- 
keit  des  Vormundschaftsgerichts  eintritt.  ^^) 

§.  9.  Streitigkeiten  über  die  Zuständigkeit  mehrerer  Vor- 
mnndschaftsgerichte  entscheidet  endgültig  das  Appellationsgericht 
oder,  wenn  die  Gerichte  verschiedenen  Appellationsgerichts- 
bezirken angehören,  der  Justizminister. 

Das  Vormuudschaftsffericht  kann  die  Vormundschaft  oder 
die  Pflegschaft  aus  erheblichen  Gründen  an  ein  anderes  Vor- 
mundschaftsgericht abgeben,  nach  Bestellung  des  Vormundes 
oder  des  Pflegers  jedoch  nur  mit  dessen  Zustimmung.  Einigen 
sich  die  Gerichte  nicht,  so  entscheidet  nach  MaassgaBe  der  Vor- 
schrift des  ersten  Absatzes  das  Appellationsgerioht  oder  der 
Justizminister.  '^) 


••»)  So^tfi.  2  ©.  37. 

•')  S)er  Icjtc  ©aj  lommt  .v  ©.  ^wc  antocnbuitg  bei  $flcflf(^aft  füt  un* 
befannlc  ^erfoncn.  SBefc^I.  beS  Äammergcxic^tg  ö.  20.  ©cptbr.  1880.  Sal^rb.  2 
©.  35. 

•*)  81®.  ä.  ®SS®.  §§  20,  24.  ®te  ©eric^tc  rnüifen  $reu6if(§c  fein.  Sal^tö. 
2  @.  40.  9(n  bie  ©teile  beS  SCppeIlation9geti(|id  ift  bag  IDber-Sanbei^geri^t  ge:: 
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§.  10.    Gkgen  die  AnordnaDgen  des  Vormandschaftsgeridit«! 

findet  Beschwerde  statt.     Die  Eatocheidang  erfolgt,  and  swar  eadgfltici 
in  dem  Beiirk  dei  ^ppelUtionagerichsthofli  su  G51n  darch  das  Iiandgmel 
in  dem  Besirk  dee  Appelationagerichtt  sa  Gelle  durch  das  Obergericht,  ia 
Übrigen  Laadestheilen  doroh  das  Appellationagerioht. 

Die  Beschwerde  wird  bei  dem  Vormandschaftsgericht  oderj 
bei  dem  Besohwerdegericht  eingelegt. 

Die  Beschwerde  an  das  Landgericht  kann  ohne  Kitwirkang 
eines  Anwalts  eingereicht  werden  und  ist  in  einer  Civilkammer 
des  Landgerichts  durch  Bathskammerbeschluss  zu  erledigen.**) 

Zweiter  Abschnitt. 
^Vormundschaft  über  Minderjährige. 

L    Einleitung  der  Vormundschaft. 

§.  11.  Minderjährige  erhalten  einen  Vormund,  wenn  sie 
nicht  unter  väterlicher  G-ewalt  stehen,  wenn  die  väterliche  Ge- 
walt nach  den  Vorschriften  des  bürgerlichen  Bechta  raht,  oder 
wenn  ilur  Vater  selbst  bevormundet  wird. '*^— '*) 

8.  12.  Erlischt  die  väterliche  Q-ewalt  durch  Verheirathnng, 
durcn  getrennte  Haushaltung  oder  durch  Entlassung  des  Kindei, 
ohne  &SS  dasselbe  die  Rechte  eines  G-rossjährigen  erlangt,  so 
wird  der  bisherige  Gewalthaber  gesetzlicher  Vormund. 

üeber  ein  uneheliches  Kind  wird  der  Vater  der  unehelichen 


treten.  2)a{fe(6e  entfci^etbet  auc^  6et  Streit  ober  Ungetoig^ett  über  bte  ort(t<^ 
Suftänbtg!eit  tnnerl^alb  feined  Se^irfd,  toenn  ein  gemetnfc^ftlic^ei  (Seric^td^ 
au  befteaen,  a*  ^-  int  gaSe  ®ef.  t).  15.  gfebr.  1840  §  12,  loenn  baS  aK^4< 
^ertd^t  t^atfä(|Ud^  ober  rec^tUc^  an  3Cu9übung  beS  9li(^teramted  be^inbert.  8gL 
3a^rb.  7  S.  38. 

**)  9C(^.  a-  ^^^'  §§  ^0, 42,  51—57.  ^na^  finb  je^t  bte  Gibtllainmeii 
ber  Sanbgeri(^te  bte  ^efc^toerbegeric^te ,  gegen  t^re  Sntfi^eibungen  aber  bot 
Stec^t^mittel  ber  »eiteren  SBefc^merbe  toegen  Serle^ung  bed  (S(efe^ed  gegebea, 
über  toelc^ed  regelmä^g  ha^  5(ammergeri(^t  beftnbet.  IBgl.  aud^  no(^  98.  y 
®«®.  §§  85,  87  (9le(^t8^aife),  88  (Oeffentlt(|rett),  90  (»eftimmung),  91 
(Serien),  93.  Ueber  bie  ©eftaltung  bed  Slec^tSmitteld  Dgl.  ga^rb.  1  6. 2, 3,  ■ 
4,  5,  6,  7;  4  @.  69,  71 ;  6  @.  33;  8  @.  31.  ' 

^)  Sgl.  über  bie  Ißomtunbfc^aft  über  Q(ro|i&^rige  §§  81  ff.,  »o  tnMe' 
quent,  oom  S(fi9%.  abweic^enb  unb  gegen  ben  Begriff  ha^  Seilen  beS  tMtedi^oi 
@c^uge3  ntc^t  Sorbebingung  ber  Sorotunbfd^aft  ift. 

^')  Ueber  bie  SBeenbigung  ber  t).  ®. ,  abgefel^en  oon  ben  gf&Qen  M  §  12, 
Dgl.  m?it.  II.  2  §§  255—258,  259.  ®ur(^  S(boption  mSt.  U.  2  §  681  tntt 
ber  SCbopttrte  in  bie  D.  (B.  beS  SCboptiooaterd,  m^  §§  694  ff.  baf.  erfangt  bei 
Slboptiooater  aber  toeber  S^iebbraud^,  no(|  SSertoaltung,  beibed  bleibt  best  Sätet 
hei,  Sormunb.  %nm.  246  au  §  696  a.  a.  O.  unb  8tnm.  au  SO.  §  61. 

")  «ajen  ber  0.  ®.:  Km,  IL  2  §§  260,  261.  So^rb.  2  ©.  42., 
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gesetzlicher  Vormund,  so  lange  das  Vormundschaftsgericht 
einen  anderen  Vormund  bestellt."—'*) 

§.  13.  lieber  einen  Mündel,  welcher  in  eine  unter  Ver- 
Bkl.'fcuiig  des  Staats  oder  einer  Gemeindebehörde  stehende  Ver- 
l^^angsanstalt  aufgenommen  ist,  hat  bis  zu  dessen  Gross- 
li^jrigkeit  der  Vorstand  der  Anstalt  die  Kechte  und  Pflichten 
xs.^8  gesetzlichen  Vormundes,  so  lange  das  Vormundschafts- 
^xricht  nicht  einen  anderen  Vormund  bestellt.  '^) '') 

§.  14.  Ist  ein  gesetzlicher  Vormund  nicht  vorhanden,  so 
SL±^  das  Vormundschaftsgericht  von  Amtswegen  die  Vormund- 
slxaft  einzuleiten.  '^) 

§.  15.  So  lange  ein  Vormund  nicht  vorhanden  oder  der 
ojcliaiidene  Vormund  bei  dem  Anfall  eines  Nachlasses  an  den 
Aliindel  abwesend  ist,  hat  das  Vormundschaftsgericht  das  Ver- 
Kxogeii  des  Mündels  sicher  zu  stellen. 

Die  gleiche  Pflicht  hat  jedes  Vormundschaftsgericht,  in 
lassen  Bezirk  sich  Vermögen  des  Mündels  befindet. 

Sind  der  Vater  oder  die  Mutter  des  Mündels  oder  gross- 
|sUirige  Miteigenthümer  anwesend,  so  ist  die  Sicherstellung  nicht 
erforderlich. '") 

§.  16.  Wird  die  Einleitung  einer  Vormundschaft  nöthig, 
so  sind  die  Mutter,  die  Stiefmutter  und  die  grossjährigen  Ge- 
schwister, sowie  derjenige,  welcher  den  Mündel  an  Kindesstatt 
eingenommen  hat,  verpflichtet,  dem  Vormundschaftsgericht  un- 
^verzüglich  Anzeige  zu  machen. 

Eine  gleiche  Pflicht  zur  Anzeige  haben  die  Standesbeamten, 
^weim  ihnen  ein  Geburts-  oder  Sterbefall,  welcher  die  Einleitung 


"Jiy 


0  ©efej^Itc^eSSormunbfc^aft,  b.  ^.  ex  lege  o^ne  ^efteHung  unb 
SSet^JlItd^tunfl.  §  24  2»}.  3.  Sal^rb.  6  ©.  35.  ©ie  tritt  aber  nac^  §  25  Slbf.  2 
itic^t  ein,  toenn  ber  ©erufcne  felbft  bcöormunbet  ober  J^anblungSunfä^ig  ober 
nic§t  im  Q3eflj5  ber  bürgcrlit^en  (S^renrct^tc.  ^Tnbre  gätte  ber  gefefeU(^en  Sor* 
nmnbfc^aft:  §§  13,  83.  Uebcr  bie  befonbre  ©tettung  beS  gefe^lic^cn  »ormunbcS 
tgl.  §§  26  mi\.  4,  42,  54,  55,  35  Stbf.  2,  57,  59,  60. 

'*)  ®urc^  Sßer^eirat^ung  ber  3:oc^ter:  8(291.  II.  2  §§  228,  229.  SBD- 
§  99.  S)urc^  getrennte  ^auäl^altung :  8t8SR.  II.  2  §§  210,  223.  ©urc^  ^nU 
lafTimg:  8[ß3l.  II.  2  §§  218,  214.  Knm.  89,  91  baf. 

'*)  3u  2Cbf.  2  ögl.  §  54  8(bf.  1.  %m.  IL  2  §  614.  Stn^.  §  95  unb 
SCnm.  216  baf. 

'*)  §  62  Sftf.  2.  Unter  SSer|)flegung8anftalt  !önnen  nur  folc^e  gejc^lojfenc 
SCnftalten  öerftanben  »erben,  toelc^e  nac^  ©eftimmung  unb  Einrichtung  bie  gc« 
fommte  t)ormunbfd^aftIi(§e  gürforge  üben  tonnen  (SBaifens,  (£raie^ung«^äu(cr, 
ni(^t  blofee  Ärdn!en=  unb  grrenl^äufer  jur  Teilung). 

")  93iS  aur  (Sirofeiä^rigfeit,  alfo  an^  nad^  ber  Entlaffung  au8  ber  Stnftalt. 

'*)  tutela  dativa  im  ®egenfo^  5U  ber  t.  legit.  ber  §§  12,  13;  au  unter* 
f(^eiben  flnb  aber  mieber  ber  gott  bcS  §  17  unb  be«  §  19  (Berufung  burc^  OJcfeSr 
©cfteHung  burt^  ben  antc^ter,  Berufung  unb  Söcftcttung  burc^  ben  fftx^itx). 

'•)  »gl.  Stnm.  30  au  §  351  h.  t. 
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einer  Yormundschaft  nöthig  macht,  oder  die  Geburt  eines  un- 
ehelichen Kindes  angemeldet  wird. 

Wird  eine  Bevormundung  in  Folge  eines  gerichtlichen  Ver- 
fahrens nö^ig,  80  ist  das  Gericht  oder,  wenn  die  Staatsanwalt- 
schaft in  dem  Verfahren  mitgewirkt  hat,  diese  verpflichtet,  4ss 
Vormundschaftsgericht  zu  benachrichtigen.^ 

8.  17.  Als  Vormünder  sind  in  nachstehender  Beihenfolge 
berufen:®*) 

1.  wer  ohne  die  väterliche  Gewalt  zu  erwerben,  den  Mündel 
an  Kindesstatt  angenommen  hat :  ®^ 

2.  wer  von  dem  Vater  in  einem  Testament  oder  in  einer 
gerichtlich  oder  notariell  beglaubigten  oder  eigenhändig 
geschriebenen  und  unterschriebenen  Urkunde  benannt 
ist,  sofern  der  Vater  zur  Zeit  seines  Todes  die  vaterliche 
Gewalt  über  den  Mündel  gehabt  hat  oder  unter  Voraiu- 
Setzung  der  bereits  erfolgten  Geburt  desselben  gehabt 
haben  würde,  oder  sofern  der  Vater  bis  zum  T<K[e  die 
Vormundschaft  geführt  hat;*')®*) 

3.  die  Mutter  über  ihre  ehelichen,  nicht  an  Kindesrtatt 
hingegebenen  Kinder^  **) 

4.  wer  von  der  Mutter  m  der  unter  Nr.  2.  bestimmten  Yorm 
benannt  ist,  sofern  die  Mutter  bis  zum  Tode  die  V<^ 
mundschaft  geführt  hat;®®) 


®®)  äSgl.  Sinnt.  19  au  §  56  h.  t.  SCbf.  3  flnbet  namentlich  SbikoenM)  n 
ben  gaUen  §  81  9lr.  1,  2  unb  xotm  in  golge  ©trafeifenntniffeS  bte  tüfedi^ 
(25etoQlt  aufhört  ober  ru^t. 

®^)  S)ie  Berufung  bur(^  bad®efe^  giebt  obtoeit^enb  üon  ben  Oeftioimssflei 
bed  WUSt.  ein  SU  e  (^  t ,  xot\6^t9>  ber  ältester  beachten  m  u  B ,  tote  oiti»  §  18  fb^ 
beffen  ^ead^tung  nidit  tote  nac^  ^iSSt,  t)on  feinem  (Stmeffen  ablängt.  SfoP-  5 
(5.  54.  ^omtt  unb  burc^  §§  55  unb  71  ff.  (Samilienrat^)  ift  bte  gamtlie 
mtebei  in  i^r  natürlic^eiS  9{e(^t  eingefe^t,  toa^renb  ber  brttte  naturgemäße  goltor 
beS  SSormunbft^QftStoefeng,  bte®emetnbe,  »eld^e  hc&  SU^.  gar  nii^t  be« 
od^tete,  burc^  bag  Snftitut  bedSBaifenrat^S  berüdfic^ttgt  ift.  Sgl.  aa4 iitrr 
bie  befonbren  9le(^te  k>on  SSater  unb  Slutter  §§  21, 26,  47,  57,  59,  60. 

®«)  3ia(^  2CS91.  n.  2  §§  681 1.,  716  ^ot  ber  SlbopHötxiter  bie  öSteriii^ 
®en)alt  über  bie  ^erfon,  aber  ntc^t  über  ho&  SSermogen  beS  S^ünbeld.  S^icJ  9 
burd^  bte  SD.  unatoeifel^aft  ntc^t  geänbert.  9^a(^  §§  696  ff.  a.  a.  O.  foD  bai 
SSermögen  in  berSermaltung  beiS  natürlichen  SSaterS  bleiben.  Sioft  Me8 
SIefibuum  ber  t).®.  burc^  bteSO.  aufgel^ben,  ift  nic^t  anauncl^men,  folgt  jeftfV' 
faSS  nt(^t  aus  §  86  ^bf.  1,  ha  nac^  §  696  a.  a.  O.  bie  SluSübung  ber  botrr« 
Ii(|en  9fte(^te  eben  grabe  fotoett  erforberlic^  unb  ftattl^ft.  8gL  Xmn.  135 
8U§  61. 

®®)  ^ieSBeglaubtgung  bebarf  fortan  toeber  ber  Suaic^ung  t)on  Saugen,  m 
ber  Slufnal^me  etnel»  ^rotoIoES.  ®ef .  t).  8.  9R&ra  1880  über  bad  Stotoxiot  §  5 
(®©.  ©.  177).   %\z  ©efugnife  ^at  ou(§  ber  8rbo?)tit)baler.    Äß».  H.  2  §  681. 

**)  »gl.  §  21  äbf.  2,  §§  47, 57,  59,  60. 

")»gl.  §21  abf.  2. 
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&.    der  Grossvater  väterlicher  Seite; 
6.    der  Grossvater  mütterliclier  Seits. 

!Die  Mutter  ist  nicht  berufen,  wenn  sie  mit  einem  Anderen 
dexn  Yater  des  Mündels  verheirathet  oder  wenn  die  Ehe  mit 
t^    ^Vater  des  Mündels  durch  Urtheil  getrennt  ist. 

Xs'fc  einer  Ehefrau  ein  Vormund  zu  bestellen,  so  darf  vor 
eno.  nach  diesem  Paragraphen  Berufenen  der  Ehemann  be- 
lli;   werden. 

§.  18.  Wegen  üebergehunff  der  nach  §.  17.  Berufenen  ist 
>  Jaeschwerde  nur  bis  zum  Ablauf  von  vier  Wochen  nach  er- 
L-texier  Kenntniss  von  der  Bestellung  eines  anderen  Vormundes 
Lässig. 

Sind  Umstände  eingetreten,  welche  die  Bestellung  des  nach 

17.    Berufenen  als  nachtheilig  für   den  Mündel   erscheinen 

isen,    80  kann  das  Vormundschaftsffericht  den  Berufenen  mit 

ssen  Zustimmung  übergehen.    Bei  dessen  Widerspruch  ist  die 

iki^cheidung  des  Beschwerdegerichts  einzuholen.  ^^^) 

§.  19.  Kann  die  Vormundschaft  keinem  der  nach  §.  17. 
smfenen  übertragen  werden,  so  hat  das  Vormundschaftsgericht 
kdi  Anhörung  des  Waisenraths  (§.  52.)  einen  Vormund  zu  be- 
Lfen  und  dabei  geeignete  Verwandte  oder  Verschwägerte  des 
Lündels  zunächst  zu  berücksichtigen. 

Bei  der  Auswahl  des  Vormundes  ist  auf  das  religiöse  Be- 
exmtniss  des  Mündels  Bücksicht  zu  nehmen. 

Das  Vormundschaftsgericht  hat  in  der  Regel  für  einen 
Liindel,  sowie  für  mehrere  Geschwister  nur  einen  Vormund  zu 
emfen.  *') 

§.  20.  Jeder  Preusse,  welcher  nicht  gesetzlich  unfähiff  oder 
ur  Ablehnung  berechtie^  ist,  muss  die  Vormundschaft,  zu 
irelcher  er  berufen  ist,  übernehmen. 

Weigert  sich  der  Berufene,  so  kann  er  von  dem  Vormund - 
ichaftsgerichte  durch  Ordnungsstrafen  bis  zum  Betrage  von  je 
treiliundert  Mark  zur  Uebemahme  der  Vormundschaft  angehalten 
»Verden. 

Mehrere  Strafen  sind  nur  in  Zwischenräumen  von  min- 
lestens  einer  Woche  zu  verhängen.  Ist  dreimal  eine  Strafe 
ohne  Erfolg  verhängt,  so  ist  ein  anderer  Vormund  zu  be- 
stellen. ") 

»•)  ascr  öo«  ber  SKutler  mxx  ouf  ©runb  einer  im  Xlcftontcnt  beg  SSater« 
erteilten  @nnä(|ttgung  benannt,  ift  nic^t  berufener  Sormunb.  ^^ol^rb.  1  @.  33. 

«»»)  ^äfßh,  2  ©.  43,  6  ©.  39. 

*')  »gl.  STnm.  78  a«  §  14.  gol^rb.  6  @.  33,  8  ©.  31. 

**)  ©efreit  öon  ber  flefe^Iici^en  $f[i(l|t  jinb  abgefe^n  öon  ben  §  23  ©c* 
nannten  nac^  9iaRiUt®ef .  t).2.3Ratl874§41  bieSWilitfirperjonen  bcSgricbenSs 
ftonbe«,  §  38  baf.,  unb  bie  ©ibilbcontten  ber  9JtiUtart)ertoaItung ;  biefc  rcic^S« 
geje^acbe  ^eftimmung  ift  burd)  bie  $D.  nic^t  berül^rt.  St^erfaffung  SCrt.  2. 
I(udlänber  finb  nic^t  kierpfliditet,  aber  nid^t  unfähig,  fönnen  bedl^alb  bie  ange^^ 
nontmene  ^onnunbfd).  nic^t  n)tII!ürU(i^  aufgeben,  gal^rb.  4  <&.  73. 
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§.  21.    ünföhig  zur  Führung  einer  VormundscliAft  sind: 

1.  Bevormundete  oder  Handlungsunfähige;"') 

2.  wer  das  einundzwanzigste  Lebensjahr  noch  nicht  zurili 
gelegt  hat; 

8.  wer  der  bürgerlichen  Ehrenrechte   verlustig  erklart  i 
nach  üaassgskDe  des  Strafgesetzbuchs;^) 

4.  Gemeinschiudner    während    der    Dauer     des    Koni 
Verfahrens;'*) 

5.  wer  offenkundig  einen  unsittlichen  liebenswandel 

6.  wer  von  dem  Vater  oder  von  der  Matter  nach 
gäbe  der  in  §.  17.  für  die  Berufung   eines  Vormuni 
gegebenen  Vorschriften  ausgeschlossen  worden  ist; 

7.  weibliche  Personen. 

Nicht  unfähig  zur  Führung  einer  Vormundschaft  sind  jedodi 
die  Mutter  über  Sire  ehelichen,  unehelichen  oder  angenommeneo 
Kinder  und  die  Grossmutter,  sofern  sie  nicht  bei  etwaiger  Tren-* 
nung  der  Ehe  für  den  schuldigen  Theil  erklärt  sind,  sowie  die* 
jenigen  weiblichen  Personen ,  welche  nach  §.  17.  Nr.  2.  und  4. 
oerufen  sind. 

Eine  Frau ,  welche  mit  einem  Andern ,  als  dem  Vater  am 
Mündels  verheirathet  ist,  darf  nur  mit  Einwilligung  des  Ehe- 
mannes zum  Vormund  bestellt  werden. 

§.  22.  Wer  ein  Staatsamt  oder  ein  besoldetes  Amt  in  der 
Kommunal-  oder  Kirchenverwaltunff  bekleidet,  bedarf  zur  Fok- 
rung  einer  von  dem  Vormundschaftsgericht  eingeleiteten  Vor- 
mundschaft der  Genehmigung  der  zunächst  vorgesetzten  Be- 
hörde. •') 

§.  23.  Die  Uebemahme  einer  Vormundschaft  können  ib- 
lehnen : 

1.  weibliche  Personen; 

2.  wer  das  sechsziffste  Lebensjahr  überschritten  hat; 

3.  wer  bereits  mehr  als  eine  Vormundschaft  oder  Ffl^ 
Schaft  führt; 

4.  wer  an  einer  die  ordnunffsmässige  Führung  der  Vormosd- 
Schaft  hindernden  Kraiäheit  leidet; 

5.  wer  nicht  in   dem  Bezirk  des  Vormundschaftsgerichti 
seinen  Wohnsitz  hat; 

6.  wer  nach  Maassgabe  des  §•  58.  zur  Stellung  einer  Siche^ 
heit  angehalten  wird; 

^^)  9la(^  §  134  h.  t.  toaxtn,  bie  in  einem  Stio\itx  ein  Orbendgeluttc  ol' 
gelegt,  unfä^ta.  ^ie§  ift  nad^  ^m.  II.  11  §§  1199  ff.  m^  ie|t  an^ne^aui. 
SSflI.  3a§rb.  6  @.  33. 

•<»)  ©t®».  §  34  3lr.  6. 

•»)  a®.  a.  ÄD.  §§  51,  52. 

»«)  §  63  abf.  2,  §  25  SCbf.  3.  Stöcamtenflef.  §  19.  gbenfo  bie  ra  «iun.88 
bezeichneten  ^erfonen  na(|  bem  §  41  a.  o.  O.  SBeftellung  o^ne  ®enc^migii| 
mac^t  bie  ^efteüung  nid^t  ungültig,  nod^  gtebt  bie  fel^fenbe  ®ene§migitig  eä 
Stble^nungdreti^t.  ^o^ib.  1  ®.  35. 
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7.    wer  fänf  oder  mehr  minderjährige  eheliche  Kinder  hat. 

Die  Führung  einer  Geffenrormundschaft  sieht  im  Sinne  der 
.  3  der  Führung  einer  Vormundschaft  oder  Pflegschaft  nicht 
icli.. 

Das  Ahlehnungsrecht  geht  verloren,  wenn  es  nicht  bei  dem 
»iMxi.Tind8chaftsgericht  Tor  der  Verpflichtung  geltend  gemacht 

§.  24.  Der  Vormund  wird  von  dem  Vormundschaftsgericht 
t:roh.  Verpflichtung  auf  treue  und  gewissenhafte  Führung  der 
[>inxi.xindschaft  bestellt.  Die  Verpflichtung  erfolgt  mittelst 
andschl^  an  Eidesstatt. 

Der  Vormund  erhält  eine  Bestallung,  aus  welcher  die 
amen  und  die  G-eburtszeiten  der  Mündel,  die  Namen  des  Vor- 
fxncLes,  des  Gegenvormundes  und  der  Hitvormünder;  sowie 
ie  Art  der  etwaigen  Theilung  der  Verwaltung  ersichtlich  sein 
LÜBsen.  Ist  ein  Familienrath  bestellt,  so  ist  auch  dies  anzu- 
eben. 

!Eine  Bestellung  des  gesetzlichen  Vormundes  findet  nicht 
tatt.  •*) 

§.  25.  Wird  ein  Handlungsunfähiger  zum  Vormund  bestellt, 
o  ist  die  Bestellung  nichtig. 

Ist  der  zum  gesetzlichen  Vormund  Berufene  bevormundet 
>der  handlungsunfähig  oder  nicht  im  Besitz  der  bürgerlichen 
Bhrenrechte ,  so  tritt  die  gesetzliche  Vormundschaft  nicht  ein. 

Stehen  dem  Vormund  andere  ünfähigkeitsgründe  entgegen, 
oder  fehlt  es  an  der  nach  §.  22.  erforderlichen  Genehmigung, 
so  führt  er  sein  Amt,  bis  er  entlassen  wird. 

§.  26.  Neben  dem  Vormund  kann  ein  Gegenvormund  bestellt 
werden. 

Ein  Gegenvormund  muss  bestellt  werden,  wenn  mit  der 
Vormundschaft  eine  Vermögensverwaltung  verbunden  ist  und 
nicht  mehrere  Vormünder  zu  ungetrennter  Verwaltung  bestellt 
sind. 

Führen  mehrere  Vormünder  die  Verwaltung  nach  Geschäfts- 
zweigen getrennt,  so  kann  der  eine  zum  Gegenvormund  des 
andern  bestellt  werden. 

Neben  dem  gesetzlichen  Vormund  ist  ein  Gegenvormund 
nur  zu  bestellen,  wenn  dessen  Anhörung  nach  Maassgabe  des 

t.  66.  erforderlich  wird;  die  Bestellung  erfolgt  nur  zum  Zwecke 
er  Prüfung  der  von  dem  Vormundschaftsgerichte  zu  genehmi- 
genden Handlung. 

Auf  die  Berufung  und  Bestellung  des  Gegenvormundes 
finden  die  für  die  Berufung  und  Bestellung  des  Vormundes 
geltenden  Vorschriften  entsprechende  Anwendung. 

Der  Vater  oder  die  Mutter  können  nach  Muissgabe  der  in 


»•)  8öl.  anm.  88  §  63  «bf.  2. 

*0  ^ed^aia  erhält  et  o»^  teine  Seftaaung. 


81S  Stifter  Xl^dl.  «^iac^nter  Xttd  (au  §  1007). 


% 


.  17.  für  die  Bemfuiur  eines  Yonnundes  gegebenen 
e  Bestellung  eines  degenyormundes  untersagen.**^) 

II.  Führung  der  Vormundschaft. 

g.  27.  Dem  Vormund  liegt  die  Sorge  für  die  Person  and 
die  Vermögensangelegenheiten  des  Mündäs,  sowie  die  erfordsr- 
lidie  Vertretung  desselben  ob,  soweit  nicht  für  gewiese  Ange> 
legenheiten  ein  rfleger  bestellt  ist.** — •^) 

*i^)  §  26  «bf.  3«  4,  6.  §§  41,  47.  Ueber  Me  Snnmonen  beS  «cgenMt« 
munh€»  k)gl.  §§  31,  34,  35,  39,  41,  55,  56,  67,  71.  3n  bem  d^egenuamtnft 
^t  Me  SO.  ba9  Siltttel  gefud^,  Me  freie  IBemtögenSsSenoaltttna  bed  SotnunM 
tpiiffam  au  fonttoCtiren  unb  beut  S^nbel  einen  (Stfa|  für  bie  buK^  bte  5Dcpo{itil« 
t>etttHXltung  M  ESSt.  getoäl^Tte  ©td^er^ett  gegen  SSeiuntreuung  au  geben.  SgL 
3a^tb.  4  ®.  74,  7  ©.  43. 

**)  @orge  für  bie  $erfon :  ^abei  tonfurrirt  ber  Stoif e nrat^.  @0T{|e  fir 
bad  IBetmögen :  ^abei  ttiiitt  ber  (^genDormunb  mit.  IBgL  §§  28,  37.  9ef.  o. 
13.  SWära  1878. 

*^)  §  51.  3n  ben  SBeftimmungcn  §§  27  ff.,  55  ff.  liegt  ber  »efeiitltilfK 
tlntetfc^ieb  üon  bem  Sormunbfc^aftSrec^t  beS  S:B9ll.,  »el(^ed  ben  tSormmib  sit 
9<(i|tt(uien  erfolgte,  i^n  nic^t  bloi  ber  Kufft^t,  fonbem  berS)irettioKM 
Q^erif^td  untertoarf,  ober  oud^  bcA  ü^eric^t  xoitbtx  an  genaue  Suftruttimiai  M 
in  bai  detail  ber  ^ertoaltung  banb,  toa^renb  ber  Sormunb  nic^t  atö  ^rimtixi« 
uxilter  fremben  ^Sermögend ,  fonbem  aU  Beamter  ht&  ©taotS  SoQftrccfer  ber 
burd^  ha^  ®ert(^t  alS  SSertreter  beS  ©taatö  ertl^eilten  SCnorbnungen  unh.  S^el 
Q^txid^i  jiegelte  unb  tnDentartfirte,  noi^m  alleS  ®elb,  (Bolb,  ftoftbarteiten,  eabcr» 
fad^en,  ^ofumente  in  feine  Sernjol^rung,  bai^  (gelb,  fotoeit  ed  nii^t  an  (aufobci 
Sludgoben  erforberlidl ;  ba^  &txi^t  beforgte  b\tr(l|  bie  ^epofitalnemNtltniig  fe 
ildpitaldanlage,  bie  mit  ftrengen  ^autelen  umgeben  toax,  ffattt  bei  ieber  Ser- 
&tberung  in  ber  i^emirt^fc^aftung,  Sermaltung,  bei  Sauten,  ^auptrepantoxa, 
SJ^eliorationen,  ^roae^ü^rung,  dergleichen,  (Srbfc^ftSantritt,  ftauf  Don  Omb« 
ftüden  nic^t  blo|  mitaufprecben,  fonbem  bie  Sntfd^eibnng.  Ao^italaa^Imig  bufs 
ber  SSormunb  o^ne  (S^enei^migung  nic^t  annehmen.  ®mnbftü(te  butften  rcgds 
mä^ig  nur  toegen  Slotl^toenbigfeit  ober  er^eblid^en  Sinkens  im  SBege  ber  €al« 
^ftation  nac^  S^ajce  herlauft  merben.  Ueberna^me  Don  ^ac^tungen  ober  ^aabdls 
gefc^afte  mar  verboten.  5hi))italien,  meiere  ni(^t  gefe^mä^ig  fi<$er,  mnttea  qt: 
lünbigt  unb  eingeaogen  merben.  ^ie  SO.  fielet,  mie  au«  §§  27, 29,  30, 35.37, 
39,  51  ff.  folgt,  auf  gana  anbrem  ©tanbpuntte.    ^ie  Sermaltung  bun^  bei 
Sormunb  ift  im  SSefentlic^en  frei  unb  felbftftänbig.  Sie  5(autelen  ber  SO.  lifgn 
in  ber  STuffu^t  burt^  (S^eric^t  unb  (BegenDormunb,  in  ber  Sl^itmirtung  bed  Oego« 
DormunbS  unb  ®eri(^td,  §§  31,  41,  42,  51,  in  ber  Jhiution  bed  Sormmbe». 
in  ber  Seftimmung  §  60.  S)ie  «[uffic^t  ift  Don  ber  S)ireftion  beS  9DB3t.  koefeitli« 
Derf(^teben.    @ie  fann  fHaifi  geben,   aber  ni(^t  Sefel^l,  S(nmeifung  be^ifl 
mittelbarer  Sertoaltung  burcQ  ben  unfelbftftfinbigen  Soi- 
munb,  nic^t  felbft  Dermalten,  nur  be^ufS  9[bmenbung  Don  92a((t^fil 
einf (freiten  gegen  ben  Derbäc^tigen,  pf[i(btDergeffenen ,  untreuen  ober  o« 
brauchbaren  unb  t^öric^ten  Sormunb,  ber  feine  ^flic^t  nid^t  t^t  ober  Derlcfi, 
burc^  OrbnungSftrafe  unb  9lemotion.   go^rb.  2  @.  45, 47;  4  ®.  86;  5  &.56. 
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§.  28.  Der  Matter  des  Mündels  steht  dessen  Erziehung  unter 
der  Aufsicht  des  Vormundes  zu.  Dieselbe  kann  ihr  aus  erheb- 
lichen Gründen  nach  Anhörung  des  Yormundes  sowie  des  Waisen- 
rathes  durch  das  Vormundschaftsgericht  entzogen  werden. 

Die  bestehenden  Vorschriften  über  die  religiöse  Erziehung 
der  Kinder  bleiben  in  Kraft.  ^^ 

§.  29.  Der  Mündel  wird  aurch  solche  Rechtsgeschäfte  be- 
rechtigt und  verpflichtet,  welche  der  Vormund  ausdrücklich  im 
Namen  des  Mündels  oder  unter  (Jmständen  abgeschlossen  hat, 
welche  ergeben ,  dass  das  Geschäft  nach  dem  Willen  der  Be- 
theiligten für  den  Mündel  geschlossen  werden  sollte.  *^^) 

S.  80.    Mehrere  Vormünder  verwalten  gemeinschaftlich. 

Bei  Meinungsverschiedenheiten  entscheidet  die  Mehrheit 
oder,  wenn  eine  solche  nicht  erzielt  wird,  das  Vormundschafts- 
gericht. 

Ist  unter  mehreren  Vormündern  die  Verwaltung  getheilt, 
so  verwaltet  jeder  die  ihm  zugetheilten  Geschäfte  selbständig. 

Andere  Bestimmungen  über  die  Verwaltung  mehrerer  Vor- 
münder können  durch  den  zur  Berufung  Berechtigten  getroffen 
werden.  **^) 

§.  31.  Der  Gegenvormund  hat  darauf  zu  achten,  dass  die 
Vermögensverwaltung  des  Vormundes  oder  des  bei  Verhinde- 
runff  desselben  eintretenden  Pflegers  ordnungsmässig  geführt 
wird.  Er  hat  in  den  in  diesem  G^etze  bestimmten  Fällen  bei 
Führung  der  Vormundschaft  mitzuwirken. 

Er  hat  von  etwaigen  Pflichtwidrigkeiten  oder  der  eintreten- 
den Unfähigkeit  des  Vormundes  dem  Vormundschaftsgericht 
Anzeige  zu  machen. 

§.  32.  Der  Vormund  sowie  der  Gegenvormund  haftet  für 
die  Sorgfalt,  welche  ein  ordentlicher  Hausvater  auf  seine  eigenen 
Angelegenheiten  verwendet.  *®') 

Die  Verantwortlichkeit  des  bestellten  Vormundes  beginnt 
mit  dem  Zeitpunkt  der  Bestellung.  ^^) 

Der  Ehemann  einer  zum  Vormund  bestellten  Frau  haftet, 
wenn  er  nicht  der  Vater  des  Mündels  ist,  für  die  vormund- 
sohaftliche  Verwaltung  als  Bürge. '^*) 

Die  Einrede  der  Theilung  unter  mehreren  Verhafteten  ist 
ausgeschlossen. 

»•)  »fli.  «891.  n.  2  §§  622  If. 

^)  Ueaer  Me  reliotöfe  Sraie^img  t)oI.  8CS».  IL  2  §§  76  ff.  Sgl.  gol^rb.  1 
@.  37;  5  ©.  56,  63,  65,  70;  6  ©.  53;  7  @.  40;  8  ®.  50. 

^^)  «S».  L  14  §  130  unb  «nrn.  45  boau.  iS^ef«  t).  12.  guli  1875  §§  2, 
4,  6  au  tiSat.  I.  4. 

'^)  m-  3o*rb.  8  @.  43. 

*^^)  Ueber  bte  ^ftung  beS  9H(|ter8  bgl.  «nm.  21, 27  au  §§  107, 301  h.  t. 

>^')  ^ie  bed  nic^t  befteOten  (gefe^Hd^)  mit  bem  (Eintritte  bed  gaES  ber 
Sormunbfc^ft  unb  feinet  Äenntnil  bat^on. 

*•«)  «ßSl.  L  14  §§  283  ff.   »D.  §  21  «bf.  3,  §  64. 
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Die  bestehenden  Yorschriften,  nach  welchen  dem  M& 
ein  persönliches  Vorzagsrecht  vor  anderen  Gläubigem  desYc 
mnndes  zusteht,  bleiben  in  Kraft.  ^^) 

Ein  Pfandrecht  oder   ein  Titel  zum  Pfandrecht   an 
Vermögen   des  Vormundes  entsteht  durch  die  Yormunc 
nicht.  ^^) 

§.  38.  Die  Vormundschaft  wird  in  der  Regel  unentgeltU^ 
geführt. 

Auslagen  müssen  dem   Vormund  und  dem  GegonYomn 
ans  dem  Vermögen  des  Mündels  erstattet  werden. 

Hat  der  Vormund  oder  der  Q«genyormnnd  Dienste  gel 
welche  seinem  Gewerbe  oder  Beruf  angehören ,  so  kann  er 
Bezidüung    dieser   Dienste    aus    dem    Vermögen    des    Munc 
fordern.  ^^^) 

§.  34.  Ein  Honorar  steht  dem  Vormund  nur  zu,  soweit' 
ihm  ein  solches  von  dem  Erblasser  des  Mündels  oder  von  dem 
Vormundschaftsgericht  zugebilligt  worden  ist. 

Das  Vormundschaftsgericht  darf  dem  Vormund  ein  Sonanr 
nach  Anhörung  des  Gegenvormundes  und  nur  dann  zubiUigeii, 
wenn  die  Vermögensverwaltung  der  Vormundschaft  besonden 
umfangreich  ist. 

Dem  Gegenvormund  darf  das  Vormundschaftsgericht  eiii 
Honorar  nicht  zubilligen.  ^^) 

§.  85.  Von  dem  bei  Einleitung  der  Vormundschaft  vor- 
handenen  oder  später  dem  Mündel  zugefallenen  Vermögen  hst 
der  Vormund  unter  Zuziehung  des  etwa  vorhandenen  Geffen- 
vormundes  ein  genaues  und  vollständiges  Verzeichniss  aona- 
nehmen  und  dem  Vormundschaftsgericht  mit  der  von  ihm  iumI 
dem  Gegenvormund  abzugebenden  pflichtmässigen  Versichern]^ 
der  Richtigkeit  und  VolMändigkeit  einzureichen. 

Der  Vater  des  Mündels  ist  als  gesetzlicher  Vormund  tob 
dieser  Verpflichtung  frei. 

Hat  ein  ErblMser  des  Mündels  in  der  §.  17.  Nr.  S.  be- 
stimmten Form  die  Offenlegung  des  Verzeichnisses  seines  Ntck- 
lasses  verboten,  so  ist  dasselbe  von  dem  Vormund  nach  Vot- 
Schrift  des  ersten  Absatzes  einzureichen  und  von  dem  Vormond- 
schaftsgericht  einzusiegeln ,  auf  Verlangen  des  Vormundes  in 
dessen  Gegenwart.  Das  Vormundschaft^richt  darf  nur  soff  ^ 
sonderen  Gründen,  über  welche  der  Vormund  zu  hören  ist,  von 
dem  Inhalte  dieses  Verzeichnisses  Kenntniss  nehmen.  ^^^ 


'^)  3e$t  beftimmt  batubtt  9^0.  §  54  9lr.  5.  9i(».  bo^n  §  8.  Sn^ 
mt^t:  «ßr.  ÄonlD.  §§  80,  81.  D^®.  18  ©.  376.  DhXx,  59  ©•  419  M 
int  ^on!urfe  bt&  befreiten  SSormunbei^). 

*®*)  eiaent^®ef.  t).  5.  SRot  1872  §  19. 

*®*«^)  3a^rb.  4  ©  81 ;  6  ©.  44  (im  ^roaefe);  So^rb.  7  6.  46. 

^^)  §  83  «bf.  4,  §  89  abf.  3. 

***')  §  15.  »Ql.  «nm.  80  au  §  351  h.  t.   Sa^rb.  6  S.  45, 
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§.  36.  Hat  ein  Erblasser  des  Mündels  über  die  Verwaltung 
•oder  die  Yeräasserung  der  zu  seinem  Nachlasse  gehörigen 
Gegenstände  Bestimmungen  für  den  Vormund  getroffen,  so  sind 
diese  zu  befolgen.  Eine  Abweichung  von  diesen  Bestimmungen 
ist  mit  Genehmigung  des  Vormundschaftsgerichts  gestattet,  wenn 
Umstände  eingetreten  sind,  welche  die  Befolgung  als  nachtheilig 
für  den  Mündel  erscheinen  lassen. 

§.  37.  Die  Kosten  der  Erziehung  des  Mündels  hat  der 
Vormund  aus  den  Einkünften  desselben  zu  bestreiten.  Beichen 
die  Einkünfte  nicht  aus,  so  kann  das  Stammvermögen  ange« 
griffen  werden. 

§.  38.  Der  Vormund  kann  Schenkungen  für  den  Mündel 
nicht  vornehmen.  Jedoch  sind  Geschenke  zulässig,  welche 
üblich  sind  oder  durch  die  Vermögensverwaltung  begründet 
werden.  *) 

^.  39.  Gelder,  welche  zu  laufenden  oder  zu  anderen  durch 
die  "Vermögensverwaltung  begründeten  Ausgaben  nicht  erforder- 
lich sind,  hat  der  Vormund  im  Einverständnisse  mit  dem 
Gegenvormund  in  Schuldverschreibungen,  welche  von  dem 
Deutschen  Reiche  oder  von  einem  Deutschen  Bundesstaate  mit 
gesetzlicher  Ermächtigung  ausgestellt  sind,  oder  in  Schuldver- 
schreibungen, deren  Verzinsung  von  dem  Deutschen  Bliche 
oder  von  einem  Deutschen  Bundesstaate  gesetzlich  garantirt 
ist,  oder  in  Rentenbriefen  der  zur  Vermittelung  der  Ablösung 
von  Beuten  in  Preussen  bestehenden  Bentenbanken ,  oder  in 
Schuldverschreibungen,  welche  von  Deutschen  kommunalen  Korpo- 
rationen (Provinzen,  Kreisen,  Gemeinden  etc.),  oder  von  deren 
Kreditanstalten  ausgestellt  und  entweder  Seitens  der  Inhaber 
kündbar  sind,  oder  einer  regelmässigen  Amortisation  unterliegen,, 
oder  auf  sichere  Hypotheken  oder  Grundschulden ,  zinsbar  an- 
zulegen. 

Gelder,  welche  in  dieser  Weise  nach  den  obwaltenden  Um- 
ständen nicht  angelegt  werden  können,  sind  bei  der  Beichsbank 
oder  bei  öffentlichen,  obrigkeitlich  bestätigten  Sparkassen  zinsbar 
zu  belegen. 

Eine  Hypothek  oder  Grundschuld  ist  für  sicher  zu  erachten^ 
wenn  sie  bei  ländlichen  Grundstücken  innerhalb  der  ersten 
zwei  Drittheile  des  durch  ritterschaftliche,  landschaftliche,  ge- 
richtliche oder  Steuertaxe,  bei  städtischen  innerhalb  der  ersten 
Hälfte  des  durch  Taxe  einer  öffentlichen  Feuerversicherungs- 
Gesellschaft  oder  durch  gerichtliche  Taxe  zu  ermittelnden 
Werthes,  oder  wenn  sie  innerhalb  des  fünfzehnfachen  Betrages^ 
des  Grundsteuerreinerträges  der  Liegenschaft  zu  stehen  kommt. 

Sicheren  Hypotheken  stehen  im  Sinne  dieser  VorschrifteUr 
die  mit  staatlicher  Genehmigung  ausgegebenen  Pfandbriefe  und 
gleichartigen     Schuldverschreibungen     solcher     Kreditinstitute 

*)  9t&,  3  @.  307.  Uttgülttge  @(^en(img  fann  bei^ormunb  unb  berSi^ünbel 
aurüdf orbern.  8C8K.  I.  13  §  90. 


816  Stoeitet  X^eü.  ^(^tael^nter  2:üel  (au  §  1007). 

gleich,  welche  durch  Vereinigung  von  Grundbesitzern  gebildet, 
mit  Korporationsrechten  versehen  sind  und  nach  ihren  Statuten' 
die  Beleihung  von  G-rundstücken  auf  die  im  dritten  Ahaats 
angegebenen  Theile  des  Werthes  derselben  zu  beschiiinkea 
haben. 

Versäumt  oder  verzögert  der  Vormund  die  Anlegung  von 
Geldern,  so  muss  er  die  anzulegende  Summe  mit  sechs  vom 
Hundert  jährlich  verzinsen.  *<»•) 

8.  40.  Der  Vormund  darf  Vermögensgegenstaode  des 
Kündeis  nicht  in  seinem  Nutzen  verwenden.  Er  hat  das  troti- 
dem  in  seinem  Nutzen  verwendete  Geld  von  der  Verwendung 
an  zu  verzinsen.  Den  Zinsfuss  bestimmt  das  Vormundschafta- 
gericht  nach  seinem  Ermessen  auf  acht  bis  zwanzig  vom  Hundert. 

Eine  Hypothek  oder  Grundschuld,  welche  auf  einem  Grund- 
stück des  Vormundes  haftet,  darf  derselbe  für  den  Mündel  nicht 
erwerben.  ^^) 

6.  41.     Der    Genehmigung    des    Gegenvormundes    bedarf 

es:  »«>)"») 

1.  zur  VeräusserunfT  von  Werthpapieren, 

2.  zur  Einziehung,  Abtretung  oüer  Verpfandung  von  Kapi- 
talien, sofern  dieselben  nicht  bei  Sparkassen  belegt 
sind,"«) 

8.  zur  Aufgabe  oder  Minderung  der  für  eine  Forderung 
bestellten  Sicherheit.  **•) 

Die  Genehmigung  des  Gegenvormundes  kann  durch  die  Ge- 
nehmigung des  Vormundschaftsgerichts  ersetzt  werden. 


»**)  W'  3t«"t.  96.  80.  §  36.  Sal^B.  6  ©.  57 ;  7  ©.  47.  »eglemeMt 
für  Me  (Sparfaffen  D.  12.  ^cabr.  1838  (0^®.  1839  @.  5).  ^ur(^  §  39  tft  oi^ 
toe{(|enb  t)om  ks^fft.  hit  (Stnate^mtg  betettS  borl^onbener,  aunt  Vermögen  bcS 
3]^ünbeIS  gepriger  j^opttalten,  tpeld^e  anberg  als  im  §  39  t)oraef($rteben,  tt- 
gelegt,  nic^t  angeorbnet.  SSgl.  ©ruc^ot,  ®eitr.  21  @.  357.  fft&.  116.  307. 
m6^  §  24  ®ef.  t).  20.  Suli  1883  ((S(®.  <S.  119)  betr.  ba»  ©toatSfc^nlbM 
tarm  ba^  ^ormunbfc^aftggerid^t  anorbnen,  baft  bte  Stntraguttg  bet  bem  Stnnbel 
gel^örtgen  @(|ulbt)eif(|retbungen  ber  bort  beaet(^neten  Krt  auf  ben  fftamen  bei 
SD^ünbelg  im  ®taatdf^ulbbud|  erfolge,  toenn  nid^t  §  60  8(bf.  2  SO.  Doiftcgt 

*<*»)  »gl.  ®ru(|ot,  JBcitr.  21  @.  352. 

"•)  gaJtSBl.  1875  ©.  265.    ©ruc^ot  21  @.  354  ff. 

^^^)  §  46.  §  41  ftnbet  ^ntoenbuttg,  toenn  ein  ©egenbormmtb  Dori^anbcB 
ober  na4  Sfla^gabe  bed  OSefe^ed  ^n  befteüen ;  ift  le^tereS  unterblieben,  fo  ip  el 
nad^auplen.  Ol^ne  bieg  l^at  ba^  t)on  ber  $JD.  alS  j^antel  gemoOtte  SnfHtut  feine 
SBebeutung.  Sgl.  §  46.  ^o^rb.  4  ®.  82.  $(nber8  in  §  91,  toenn  lein  (legen« 
bormunb  beftettt.  Sal^rb.  4  ©.  84. 

"')  (Sinaiel^ung,  b.  )§.  nad^  bem  Sioed  ber  Seftimmung  ouc!^  ftunMgnig 
unb  5^Iage.  ^ie  t)or^anbene  Einlage  foll  ol^ne  j^ontrotte  bed  ®egent)ormuttb8  mSjlt 
alterirt  toerben.  Sl'^ur  bei  @|)ar!affengeU)em  l^t  bie&  nac^  §  39  ferne  Sebentmig. 

"*)  ejnepation,  ^rioritätSeinräumung. 
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8.    43.    Der  Genehmigung  des  Vormandschaftsgerichts  be- 
rf  es:"»») 

-X.    zur  Entlassung  des  Mündels  aus  der  Preussischen  Staats- 
angehörigkeit ;  ***) 
-8.   zur  Annahme  des  Mündels  an  Kindesstatt ;  ^^^) 

3.  zum  Eintritt  des  Mündels  in  eine  Einkindsohaft;^'*) 

4.  zur  Erbauseinandersetzun^y  sofern  dieselbe  nicht  aurch 
Erkenntniss  festgesetzt  wird;  ^*') 

&.  zur  Yeräusserung  oder  Belastung  unbeweglicher  Sachen, 
soweit  dieselbe  nicht  im  Zwangsverfahren  gegen  den 
Mündel  erfolgt; 

C  zum  Erwerb  von  unbeweglichen  Sachen  durch  lästigen 
Vertrag;"'») 

7.  zur  Verpachtung  oder  Vermiethung  unbeweglicher 
Sachen,  wenn  der  Vertrag  über  das  Alter  der  Gross- 
jährigkeit  hinaus  gelten  soQ,  sowie  zur  Verpachtung  von 
Grundstücken,  die  zu  einem  Grundsteuerreinertrag  von 
dreitausend  Mark  oder  mehr  eingeschätzt  sind;*^*) 

8.  zur  Abschliessung  von  Vergleichen,  wenn  deren  Gegen- 
stand unschätzbar  ist  oder  die  Summe  von  dreihundert 
Mark  übersteigt; 

9.  zur  Veränderung  oder  Auflösung,  sowie  zur  Neubegrün- 
dung oder  Uebernahme  eines  Erwerbsgeschäfts; 

10.  zur  Eingehung  wechselmässiger  Verbindlichkeiten;^'*) 

11.  zur  Ertheilung  einer  Prokura; 

12.  zur  Aufnahme  von  Darlehen;  **^) 

18.  zur  Uebernahme  fremder  Verbindlichkeiten; 
14.  zur  Entsagung   einer   Erbschaft  oder   eines   Vermächt- 
nisses. ***) 
§.  43.    Ob  die  Auseinandersetzung  über  einen  dem  Mündel 


^^^)  §  55  mb  ®ef.  t).  12.  3uli  1875  §  5,  toeldöcc  einen  Weiteren  gatt 
«nt^t.  ObXx.  48  @.  341.  (Genehmigung  beS  %(S$.  burd^  ^anblungen.  SSgl. 
^c^.  8  ©.  33,  36. 

"*)  9l®ef.  t).  1.  3ttni  1870  §§  13  ff. 

"*)  StöK.  n.  2  §  680. 

"•)  8tö9l.  n.  2  §  724. 

^*')  §  43  8Cbf.  1, 4.  ^rbauScinanbctfe^ung  tft  bcgrifflid)  nur  btc  ganjlid^e 
ober  tl^iltteif  e  SCuf^ebung  ber  ®  emeinf  d^af  t  bur(i^9te(|tSgef(l|aft3tt)tf(|en 
:btn  JOtittxbtn,  ni(^t  eine  gemeinf(l|aft(i(l|e  ^i^pofition  ber  SJ^iterben  übet 
•einzelne Objelte (Verlauf,  aeffion).  ®e[(j^(.  be? ^ammergert(|t8  ü.  12. 9C)}ril  1880. 

ii'a)  ucber  SluSübung  eineS  »orfauf«te(|t8  ögt.  ObXr.  26  @.  51. 

"*)  StÖK.  I.  21  §  388. 

"•)  §  45. 

*'•»)  ObXx.  35  ©.  460.  5)urd)  Änerfenntnife  eine«  o^ne  (Genehmigung 
beS  (Gerid^tS  gegebenen  ^arle^nS  lann  ber  Sl^ormunb  ben  9)^ünbel  ni(|t  t^er^: 
4)f[i(|ten. 

"«)  md^i  aum  antritt,  Stnna^me.  »gl.  ©tr«.  38  6.  175. 

Reibet«  u.  9letnde,  ^9t.    4.  9tufl.   lY.  52 
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ADgefallenen  Nachlass  mit  dessen  Miterben  yod  dem  Vormund 
herbeizuführen  sei,  hat  dieser  zu  ermessen. 

Die  Erbauseinandersetzung  kann  vor  Grericht,  Tor  einem 
Notar  oder  mittelst  Privatschrift  erfolgen. 

Im  Bezirk  des  Appellationsgerichtshofes  zu  Goln  erhalt  die 
Erbauseinandersetzung  durch  die  Genehmigung  des  Vormund- 
Schaftsgerichts  dieselbe  Gültigkeit,  als  wäre  sie  nur  von  groe»- 
jährigen  Personen  vorgenommen  worden. 

Ser  Erbauseinandersetzung  steht  die  Theilung  gütergemem- 
schaftlichen  Vermögens  zwischen  dem  Ehegatten  und  den  Erben 
des  Verstorbenen  gleich. 

Die  in  Artikel  2109.  des  Bheinischen  Civügesetzbachs  be- 
stimmte Frist  beginnt  von  dem  Tage  der  richterlichen  Geodi- 
migung  der  Erbauseinandersetzung. 

§.  44.  Die  Art  der  Verausserung  einer  unbeweglichen 
Sache  wird  unbeschadet  der  Bechte  der  Kiteigenthümer  von 
dem  Vormundschaftsgericht  bestimmt.  Die  Veräusserong  kmn 
durch  gerichtliche  und  notarielle  Versteigerung  oder  ans  freier 
Hand  erfolgen. 

Erfolgt  die  Veräusseruug  durch  notarielle  Versteij^ 
so  finden  in  dem  Geltungsbereiche  des  Gesetzes  vom  18.  A| 
1865  (Gesetz-Samml.  S.  521.)  die  Vorschriften  desselb^i 
die  Versteigerung  durch  einen  Notar  mit  der  Maassgabe  An- 
wendung, dass  die  der  Bathskammer  oder  dem  Präsidenten  dei 
Landgerichts  zugewiesene  Thätigkeit  von  dem  Vormundschslts- 
gericht  auszuüben  ist.  D^s  Vormundschaftsgericht  bestinunt 
nach  freiem  Ermessen,  in  welcher  Art  die  Versteigerung  be- 
kannt zu  machen  ist. 

§.  45.  Zur  Eingehung  von  wechselmässigen  Verbindlich- 
keiten darf  eine  allgemeine  Genehmigung  ertheilt  werden,  wenn 
sie  durch  die  vormundschaftliche  Vermögensverwaltung  6^ford6^ 
lieh  wird. 

§.  46.  Ein  ohne  die  nach  §§.  41.  42.  erforderliche  Ge- 
nehmigung abg^eschlossenes  Kechtsgeschäft  hat  nur  dieselbe  Wiii- 
samkeit,  wie  ein  von  einem  Mündel,  welcher  sich  mit  Grendnni- 
gung  des  Vormundes  verpflichten  kann,  ohne  Genehmigung  des 
Vormundes  abgeschlossenes  Rechtsgeschäft.  ^^^) 

§.  47.  Der  Vater  des  Mündels  ist  berechtigt,  in  der  g.  17. 
Nr.  2.  bestimmten  Form  den  von  ihm  benannten  Vormund  von 
der  Nothwendigkeit  der  Genehmigung  des  Gegenvormundes 
oder  des  Vormundschaftsgerichts  zu  den  §.  41.  §.  42.  Nr.  4— K 
und  §.  44.  bezeichneten  Handlungen  zu  befreien. 

Im  Falle  solcher  Befreiung  ist  in  der  Bestallung  die  allge- 
meine Ermächtigung  zur  Vornahme  der  bezeichneten  Handlungen 


"*)  ®ef.  ö.  12.  ^üli  1875  §§  3, 4.  ©S  lann  ba^tt  md^  ttixi^ttt^W 
iS^rigfeit  t>om  ä^ünbel  QudbrücfHt^  ober  fttüfc^ioeigenb  genehmigt  »etbcn.  §o 
Mon  DbXx,  45  ©.  372.   ©trSC.  34  @.  333. 
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eriilieilen.    Die  Befreiung  wird  erst  durch  diese  Ermächti-» 

§•  48.  Die  bestehenden  Vorschriften  über  das  Erfordemiss 
'  &lmwilligang  des  Vormundes ,  des  Vormundschaftsgerichts 
3.  des  Familienraths  zur  Eheschliessunff  des  Mündels  und  über 
»  ^Wirkungen  des  Mangels  dieser  Einwüligung  bleiben  mit  der 
hassgabe  in  Kraft,  dass  in  dem  Bezirk  des  Appellationsgerichts- 
£e8  zu  Göln  die  dem  Familienrath  zugewiesene  Thäti^eit  von 
m.    "V^ormundschaftsgericht  auszuüben  ist.  **')*") 

g.  49.  Durch  die  Genehmigung  eines  Geschäfts  Seitens  des 
a^exivormundes  wird  der  Vormund,  durch  die  Genehmigung 
yii^eTis  des  Vormundschaftsgerichts  werden  der  Vormund  und 
ST  Gegenvormund  von  ihrer  Haftpflicht  dem  Mündel  gegen- 
3ex*   üicht  befreit. 

§.  50.  Der  Mündel  wird  der  Rechtswohlthat  des  Nachlass- 
Bxzeiclinisses  bei  einer  ihm  angefallenen  Erbschaft  durch  Hand- 
innren  oder  Unterlassungen  des  Vormundes  nicht  verlustig.  ^^) 

III.  Beaufsichtigung  der  Vormundschaft. 

§.  51.  Das  Vormundschaftsgericht  hat  über  die  gesammte 
riiätigkeit  des  Vormundes  und  des  Gegenvormundes  die  Auf- 
dclit  zu  führen. 

Das  Vormundschaftsgericht  ist  befugt,  gegen  den  Vormund 
and  den  Gegenvormimd  Ordnungsstrafen  zu  verhäuffen.  Eine 
Ordnungsstrafe  darf  den  Betrag  von  dreihundert  Mark  nicht 
übensteigen.  *«'^) 

§.  52.  Dem  Vormundschaftsgericht  sind  für  jede  Gemeinde 
oder  für  ortlich  abzun*enzende  Gemeindetheile  ein  oder  mehrere 
Gemeindeglieder  als  Waisenräthe  zur  Seite  zu  setzen. 

Für  benachbarte  Gemeindebezirke  können  dieselben  Per- 
sonen zu  Waisenräthen  bestellt  werden. 

Das  Amt  eines  Waisenrathes  ist  ein  unentgeltliches  Ge- 
meindeamt. 

Durch  Beschluss  der  Gemeindebehörde  kann  das  Amt  des 
Waisenraths  besonderen  Abtheilungen  der  Gemeindeverwaltung 
übertragen  oder  mit  schon  bestehenden  Organen  der  Gemeinde- 
verwaltung verbunden  werden. 

Auf  selbstständige  Gutsbezirke  finden  die  vorstehenden  Be- 
stimmungen mit  der  Maass^abe  entsprechende  Anwendung,  dass 
die  "Waisenräthe  von  dem  Gutsvorsteher  ernannt  werden.  ^^^) 

*'")  »®ef.  ö.  6.  gebt.  1875  §§  29,  30,  32,  36.  mdt.  n.  1  §§  54, 972, 
978«. 

^«»)  Ucöcr  e^e  atoiWen  IBormunb  unb  aRünbel:  ^m.  II.  1  §§  977  ff, 
9l®ef.  b.  6.  gebr.  1875  §  37. 

^«*)  aß9l.  L  9  §  430. 

^")  «fll.  «um.  97  ju  §  27  über  bcn  ©cgiiff  ber  SCufflc^t.  ga^rb.  5 
®.  56,  63. 
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§.  68.  Der  Waisenrath  hat  die  Aufsicht  über  das  penon- 
liehe  Wohl  des  Mündels  und  über  dessen  Erziehung  zu  fahren, 
insbesondere  Mängel  oder  Pflichtwidrigkeiten,  welche  er  bei  der 
körperlichen  oder  sittlichen  Erziehung  des  Mündels  wafanumm^ 
anzuzeigen,  auch  auf  Erfordern  über  die  Person  des  Mundda 
Auskunft  zu  ertheilen. 

Er  hat  diejenigen  Personen  vorzuschlagen,  welche  im  ein- 
zelnen Falle  zur  Berufung  als  Vormund  oder  GhegenTOrmimd 
geeicnet  erscheinen.  **••) 

§.  64.  Das  Vormundschaftsgerioht  hat  dem  Waisenrath  des 
Bezirks,  in  welchem  der  Mündel  wohnt,  von  der  einzuleitenden 
Vormundschaft,  sowie  in  den  Fällen  des  zweiten  Absatzes  §.  ü. 
und  des  §.  13.  von  der  gesetzlichen  Vormundschaft  Kenntmn 
zu  geben  und  den  Vormund  namhaft  zu  machen. 

Von  einer  Verlegung  der  Wohnung  des  Mündels  in  eins 
andere  G-emeinde  oder  einen  anderen  Bezirk  hat  der  Vormund 
den  Waisenrath  zu  benachrichtigen.  Dieser  hat  dem  Waisen- 
rath des  neuen  Aufenthaltsortes  Kenntniss  zu  geben.  ^'^ 

§.  65.  Das  Vormundschaftsgericht  hat  vor  einer  von  ihm 
zu  treffenden  Anordnunp^  auf  Antrag  des  Vormundes  oder  des 
Gegenvormundes  oder  emes  Verwandten  oder  Verschwägerten 
des  Mündels  drei  von  den  näheren  Verwandten  oder  Ver- 
schwägerten desselben,  sofern  sie  ohne  Verzug  erreic^bur  sind, 
gutachtlich  zu  hören.  Es  steht  ihm  frei,  auch  ohne  Antng 
Verwandte  oder  Verschwägerte  des  Mündels  gutachtlich  sn 
hören. 

Das  Vormundschaftsgericht  hat  vor  der  Entscheidung  über 
die  zu  einer  Handlung  des  Vormundes  erforderliche  GenehmiguBg 
den  Gegenvormund  zu  hören. 

Das  Vormundschaftsgericht  hat  vor  der  Entscheidnw  über 
die  Veräusserung  einer  unbeweglichen  Sache  oder  die  Auflosinig 
eines  Erwerbsgeschäfts  den  Mündel,  welcher  das  achtsduite 
Lebensjahr  zurückgelegt  hat,  zu  hören. 

Die  Wirksamkeit  der  Anordnungen  des  Vormundschsftt- 
gerichts  ist  von  der  Anhörung  der  bezeichneten  Personen  nicht 
abhängig. "«) 

'°^)§§75ff.  S<^mtItenTQt^  QlS  S$ormuttbf(l^ftdfien(|t.  Ue6€r  Me  et»|dKB 
gunltionen  bed  ©ertc^tö  Dgl.  §§  14,  15,  18,  19,  24,  26, 28, 30  8(bf.  2,  ^  34, 
35  «bf.  2,  §§  36,  40  Slbf.  1,  §  41  8Cbf.  2,  §§  42,  44,  45,  48,  54  »f-  1. 
§§  55,  56  «bf.  1  unb  5,  §§  57,  58,  59,  60,  61,  63,  64,  67,  69,  70,  72  tbf.  1» 
§  73  «bf.  1,  §§  74,  77,  78,  79,  80,  83  SCbf.  1,  §  85.   ©$0.  §  109  »f.  3. 

"•»)  SBaifenratft.  Sötm.'96.  S)er  SBoifcnmtl^  tooj^tt  ba«  gntereffc  ba  «e» 
meinbe  bei  ber  Sürforge  für  bte  $flegebefo]^Ienen  unb  ift  auQlcttl  ^e^üffe  M 
Sinters  unb  ^ontroaeur  bed  SSormunbed  bei  bet  ©orge  für  bte  $erfos  M 
9}fünbel«.  §§  52,  53,  54,  19,  28  »bf.  1.   3a»ÖI.  1875  ©.  251. 

127^  ^er^ateralg  gefe^Iid^erS^ormunb  unterliegt  ber  AontroQe  be99daifen« 
ratlos  nid^t. 

^*«)  §  26  Slbf.  4.  3a§rb.  8  ©.  36. 
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§.  56.  Das  VormundBchaftsgericht  hat  jährUoh  von  dem 
Vormund  Rechnungsiegang  über  die  Yermögensverwaltung  zu 
fordern.  Bei  Verwaltungen  von  geringerem  Umfange  kann, 
wenn  die  Rechnung  des  ersten  Jahres  gelegt  ist,  der  Termin 
für  die  folgenden  auf  zwei  bis  drei  Jahre  bestimmt  werden. 

Mehrere  zu  ungetrennter  Verwaltung  bestellte  Vormünder 
legen  die  Rechnung  gemeinschaftlich. 

Der  Rechnung  sind  ein  Vorbericht  über  den  Ab-  und  Zu- 

Odes  Vermögens  und  die  Beläge  beizufügen.  Unter  der 
nung  hat  der  Vormund  zu  versichern,  dass  er  alle  Ein- 
nahmen verrechnet  habe  und  ausser  den  in  der  Rechnung  auf- 
geführten vormundschaftlichen  Vermögensstücken  andere  nicht 
verwahre. 

Die  Rechnung  ist  vor  der  Einreichung  dem  Gegenvormund 
unter  Nachweisung  des  Vermögensbestandes  vorzulegen  und  von 
diesem  mit  seinen  Bemerkungen  zu  versehen. 

Das  Vormundschaftsgeridit  hat  die  Rechnung  sachlich  und 
nach  den  Belägen  zu  prüfen,  Dach  Erledigung  der  Erinnerungen 
dem  Vormund  die  Beläge  mit  einem  Vermerke  des  erfolgen 
Gebrauchs  zurückzugeben^  und  auf  Verlangen  Abschrift  der 
Rechnung  zu  ertheilen. 

§.  67.  Der  Vater,  die  Mutter,  der  Ehemann  und  die  Gross- 
eltem  des  Mündels  sind  von  der  Rechnungsleguuff  während  der 
Verwaltung  frei.  Der  Vater  und  die  Mutter  sind  berechtigt, 
in  der  §.  17.  Nr.  2  bestimmten  Form  den  von  ihnen  benannten 
Vormund  von  der  Rechnungslegung  während  der  Verwaltung 
zu  befreien. 

In  Fällen,  in  denen  keine  Rechnungslegung  stattfindet,  hat 
der  Vormund  auf  Erfordern  des  Vormundschaftsgerichts  alle 
zwei  Jahre  oder  in  längeren  Zwischenräumen  eine  Uebersicht 
des  Vermögensbestandes  einzureichen,  welche  vorher  dem  Gegen- 
vormund unter  Nachweisung  des  Bestandes  vorzulegen  und  von 
diesem  mit  seinen  Bemerkungen  zu  versehen  ist.  Der  Vater 
des  Mündels  ist  von  dieser  Verpflichtung  frei. 

Das  Verbot  der  Offenlegung  des  Vermögensverzeichnisses 
ist  rücksichtlich  des  davon  betronenen  Vermögens  als  Befreiung 
von  der  Rechnungslegung  und  der  Einreichung  der  Vermögens- 
übersicht zu  erachten.  ^'^) 

§.  68.  Vormünder,  welche  für  den  Mündel  ein  erhebliches 
Vermögen  zu  verwalten  haben,  können  von  dem  Vormund- 
schaftsgerichte zur  Stellung  einer  Sicherheit  angehalten  werden. 
Die  Art  und  der  Umfang  der  Sicherheit  wird  nach  richter- 
lichem Ermessen  bestimmt;  sie  kann  jederzeit  erhöhet,  gemindert 
oder  erlassen  werden. 

Kosten,  welche  aus  der  Stellung  der  Sicherheit  erwachsen» 
sind  aus  dem  Vermögen  des  Mündeis  zu  entrichten.  ^^) 


»"•)  §  83  3(bf.  2,  §  87  Slbf.  2. 
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§.  59.    Der  Vater,  sowie  die  Hutter  des  Mündels  sind 
reohtigt,  in  der  §.  17.  Nr.  2.  bestimmten  Form  den  von  ~ 
benannten  Vormund  Yon  der  Pflicht  zur  Sicherheitsstellong 
befreien. 

Die  Befreiung  fallt  weg,  wenn  Umstände  eingetreten 
welche  nach  dem  Ermessen   des  Vormundschaftsgerichts   eii 
Sicherheitsstellun^  nothwendig  machen. 

Der  Vater,  die  Mutter,  der  Ehemann  und  die  Grosseltentl 
als  Vormünder  und  der  G-egenvormund  sind  von  der  Pflicht  sur 
Sioherheitsstellung  frei. 

§.  60.  Das  Vormundschaftsgericht  kann  anordnen,  dass 
Werthpapiere  des  Mündels,  welche  auf  den  Inhaber  lauten  oder 
an  den  tnhaber  gezahlt  werden  können,  und  Kostbarkeiten  bei 
der  Reichsbank  oder  bei  einer  anderen  dazu  bestimmten  Be- 
hörde oder  Kasse  in  Verwahrung  genommen  oder  dass  jene 
Werthpapiere  ausser  Kurs  gesetzt  werden. 

Diese  Anordnungen  finden  gegen  den  Vater  des  Mündds 
als  Vormund  nicht  statt.  Sie  finden  gegen  den  von  dem  Vater 
benannten  Vormund  nicht  statt,  wenn  sie  von  dem  Vater  in 
der  §.  17.  Nr.  2.  bestimmten  Form  ausgeschlossen  sind.  ^'^) 

Das  Vormundschaftsgericht  muss  die  Verwahrung  eintreten 
lassen,  wenn  der  bestellte  Vormund  sie  beantragt.  ^'^)  ^'*) 


rV.  Beendigung  der  Vormundschaft. 

§.61.  Die  Vormundschaft  hört  auf,  wenn  der  Mündel  ^e 
Grossjährigkeit  erreicht,  wenn  er  für  grossjähriff  erklärt  wird, 
wenn  er  in  väterliche  Q-ewalt  tritt,  und  wenn  das  Buhen  der 
väterlichen  G-ewalt  oder  die  Bevormundung  des  Vaters  aufhört 

Die  Grossjährigkeitserklärung  eines  Mündels  ist  zulässig, 
wenn  derselbe  das  achtzehnte  Lebensjahr  zurückgelegt  hat.  Sie 
erfolgt   mit   Einwilligung   des    Mündels   durch    das    Vormnnd- 


i'O)  Sgl.  aber  §  23  92r.  6  (9(6(e^nung9re(l^t  toegen  (Sic^er^eitöfteOiiBg). 
§63  9[bf.  2.   §5g%bf.  2. 

^^)  »gl.  «nm.  108  au  §  39. 

"^)  3n  9Cbf.  1  tft  offenbar  ein  gemi(^ttgeS  @t(|erungSmttteI  bed  3RnnM4 
gegen  ben  »ormunb  gemoUt  unb  eine  9ef(|rän{ung  ber  fonft  freien  ^emxtitiiil 
ftatuirt,  toö^renb  e3  fidl  in  S(bf.  3  um  eine  QSrleid^terung  beS  »ormunbd  ^bdt 
»gl.  O^rudlot  22  @.  655  ff.  unb  ^interlegungS^O.  t).  14.  9Rara  1879  §§37, 
47—52.  9>ana(|  erfolgt  bit  burc^  baS  ®eri(|t  angeorbnete  »erma^rung,  toesi 
fie  nic^t  bei  ber  fftii^hant  ober  gemäB  §  74  fRr.  2  vorläufig  beim  fimtfqtü^ 
erfolgt,  bur(^  Hinterlegung  bei  ber  ^interlegungSftette  auf  (Strunb  Xnmeifiuig  oi 
ben  »ormunb,  bie  Herausgabe  m^  ber  Hinterlegung^fteSe  nur  mit  (Sene^mtginii 
bed  ©eric^tS.  ^n  §  52  toixb  t)on  biefem  gfaHe  (S(bf.  1)  ber  be«  Sb{.  3  fonfeqoeit 
gefc^ieben  unb  eine  S^itioirfung  bed  ®erid|tS  nid^t  geforbert. 

^'')  »gl.  $Cnm.  43  au  Zm,  1. 15  §  51  über  gform  unb  »erfahren  Ui  bm 
auBer  vmh  in  Stüx»  fegen. 
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3t&fts^ericht   nach    gefährter   Sachuntersachung.     Verwandte 
Bvie  Verschwägerte  des  Mündels  sind  nach  Maassgabe  des  §.  55. 
Ixören.  i"-«») 

§.  62.  Wird  der  Vormund  oder  der  Gegenvormund  hand- 
n^sunföhig,  so  erlischt  das  Amt  desselben. 

^dLit  der  Aufnahme  des  Mündels  in  eine  Verpflegungsanstalt, 
»reu  Vorstand  nach  §.  18.  die  Rechte  eines  gesetzlichen  Vor- 
LU.rM.dLe8  erlangt,  erlischt  das  Amt  des  bisherigen  Vormundes.  ^^) 

§.  63.  Der  Vormund  oder  der  Gegenvormund,  welcher  sich 
fliclitwidrig  erweist,  ist  von  dem  Vormundschaftsgerichte  zu 
ntaetzen. 

Der  Vormund  oder  der  Gegenvormund,  welcher  sich  als 
gesetzlich  unfähig  erweist  oder  aus  erheblichen  Gründen  seine 
fintlassung  beantragt,  oder  welchem  die  aur  Führung  der  Vor- 
nundschaft  nach  §.  22.  erforderliche  Genehmigung  nicht  er- 
tHeilt  oder  entzogen  wird,  ist  von  dem  Vormundschaftsgerichte 
SU  entlassen.  Als  erhebliche  Gründe  sind  namentlich  anzusehen 
die  in  §.  23.  Nr.  4 — 7.  angeführten  Umstände,  wenn  sie  im 
Liaiife  der  Vormundschaft  emtreten. 

Diese  Vorschriften  finden  auch  auf  den  gesetzlichen  Vor- 
mund Anwendung. 

Die  Beschwerde  gegen  die  erfolgte  Entsetzung  oder  Ent- 
lassung ist  nur  bis  zum  Ablauf  von  vier  Wochen  nach  Zu- 
stellung der  Entscheidung  zulässig.  ^'^) 

"»)  »O.  §§  97,  98,  99.  »gl.  %nm.  37  au  §  695  h.  t.  bejügltt^  bcr  m^ 
%SiSft.  ftatt^aften  Verlängerten  »ormunbfc^aft.  Slnm.  39  au  §  712  h.  t.  3ft  ber 
Q^Titnb  aur  S3ormunbf(^ft  ober  $f[eg}(^aft  nac^  bem  (S(efe|  fortgefallen,  fo  tarnt 
aud^  fonft  hvxä^  ^tQenSertläritng  bte  ^ortbauer  einer  ftaat(i(^en  gürforge  ntc^tbe? 
firünbet  toerben.  5?etne  81t  ealöormunbfc^aft  ober 9teQH)flegf4aft.  So^rb.  1  ©.47. 
***)  SBenn  er  für  grofeiä^rig  erflärt  wirb.  Sgl.  §  98  unb  Sinnt.  89,  91  au 
«S9l.  II.  2  §  214.   8(nm.  5  au  81891. 1.  5  §  19. 

^^)  SBenn  er  in  öäterlit^e  ®e»alt  tritt,  b.  f^.  bur(^  ßegtttmation,  «891.  II.  2 

§§  596  ff.,  §§  601  ff.,  unb  burc^  «boption,  SlS3t.  H.  2  §§  681  ff.,  716.  So^rb. 

6  ©.  55  (gem.  9t.).  flta^  §  696  a.  a.  O.  fott  aber  bai  Vermögen  bed  Slboptirten 

unter  ber  bid^ertgen  t)ormunbf(^aftlt(^en  Sertoaltung  bleiben,  nac^  §  699  inbe{f en 

boc^  iDieber  nac^  bem  Ableben  beiS  natürlichen  SaterS  bem  9lbopttt)0ater  bte  iBors 

munbf(^ft  über  bo$  Vermögen  übertragen  toerben  !önnen.  iftit  SO.  §  61  finb 

Mefe  Seftimmungen  nt(^t  t)ereinbar.  ^enn  nac^  §  61  »irb  bie  Sormunbf^cift 

bur(^  bie  Slboptton  aufgei^oben,  §  696  tft  tnfomett  aufgehoben ,  ba  er  eine  Äe- 

ftinnnung  bed  Sormunbf^aftStoefenS  enthält,  Wenn  er  ba^  gortbeftel^en  ber  bor? 

munbf(^aftli($en  Sermögenl^toermaltung  anorbnet.    dagegen  paU  §  86.   ^ie 

SuSubung  ber  Däterli(^en  9te(^te  tft  nac^  §§  694,  696  aUerbingS  in  8eaug  auf 

baS  Vermögen  rec^tltc^  berl^tnbert,  unb  banac^  mu6  bem  SCboptirten  ein  Pfleger 

befteHt  werben,  flta^  SO.  §  17  9ir.  1  wirb  im  (Sinllang  mit  §  699  h.  t.  ber 

Sboptiotjater  atö  Pfleger  befteUt  werben  tonnen ,  obwol^l  unleugbar  eine  ^iS« 

^rmonie  barin  liegt,  ben  olg  $fleger  au  befteSen,  beffen  9te(^te  ald  Sater  ba^ 

®efe|  ntf^t  gewollt  l^at. 

**•)  §  25  Hbf.  2,  3. 
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§.  64.  Verfaeirathet  sich  eine  zum  Vormimde  bestdlte 
80  hat  das  YormimdBchaftsgericht  zu  entscheiden»  ob  sie  zu 
entlassen  sei.  Verwandte  sowie  Verschwägerte  des  MlmdelB 
sind  vorher  nach  Ifaassgabe  des  §.  55.  zu  hören.  Die  Bei- 
behaltung ist  nur  mit  Einwilligung  des  Ehemannes  znlaaaiff.'*') 

§.  65.  Stirbt  der  Vormund  oder  der  Geffenvormuod,  a» 
sind  der  üeberlebende  und  die  Erben  verpfliätet,  dem  Vo^ 
mundschaftsgerichte  Anzeige  zu  machen.  Die  Erben  haben  fir 
Sicherstellung  der  in  dem  Nachlasse  befindlichen  Vennogeas- 
stücke  des  Mündels  zu  sorgen. 

Sind  mehrere  Vormünder  bestellt,  so  wird  durch  den  Ab- 
gang eines  Vormundes  das  vormundschaftliche  Anit  der  fibi^Fen 
nicht  aufgehoben. 

§.  66.  Der  Vormund  sowie  der  Gegenvormund  hat  nach 
Beendigung  seines  Amtes  die  Bestallung  an  das  Gericht  nraek- 
zugeben. 

§.  67.  Der  Vormund  hat  nach  Beendigung  seinei  Amtes 
dem  bisherigen  Mündel  oder  dessen  Rechtsnachfolger  oder  dem 
neu  bestellten  Vormund  das  verwaltete  Vermögen  herauzi^nebea 
und  binnen  zwei  Monaten  Schlussrechnung  zu  legen. 

Der  Gegenvormund  hat  die  Schlussrechnunff  mit  nioen 
Bemerkungen  zu  versehen  und  über  die  von  Dun  gefahrte 
Gegenvormundschaft,  sowie  über  das  von  dem  Ycnnund  ver- 
waltete Vermögen  jede  erforderte  Auskunft  zu  geben. 

Die  Schlussrechnung  ist  dem  Vormundschaftsgerichte  ein- 
zureichen. Dieses  hat  dieselbe  dem  bisherigen  Mündel  oder 
dessen  Rechtsnachfolger  oder  dem  neu  bestellten  Vormund  zur 
Erklärung  vorzulegen  und,  wenn  Ausstellungen  nicht  gemaebt 
werden,  die  Entlastung  herbeizuführen. 

Die  Pflicht  zur  Legung  der  Schlussrechnnng  geht  auf  den 
Verwalter  im  Konkursverfahren  und  auf  die  ]&ben  dee  Vor- 
mundes über.  Die  zweimonatliche  Frist  beginnt  für  die  Erben 
vom  Todestage  des  Vormundes,  oder,  wenn  ihnen  eine  üeber- 
legungsfrist  zusteht,  vom  Ablauf  der  letzteren. 

§.  68.  Von  der  Pflicht,  Schlussrechnung  zu  legen,  kann  der 
Vormund  von  den  Eltern  oder  dem  Erblasser  des  Mündels  nicbt 
befreit  werden.  **•) 

§.  69.  Der  bisherige  Mündel,  dessen  Rechtsnachfolger  und 
der  neu  bestellte  Vormund  sind  berechtigt,  Behufs  Prüiung  der 
Schlussrechnung  die  Vormundschaftsakten  einzusehen. 

Dieselben  smd  verpflichtet,  dem  Vormund  und  dem  Gegen- 


"^  §  21,  §  32.  S)al»  Serfoi^ren  ift  nt(^t  georbnet,  «90.  L  39  §§  13  (f. 
aber  m^  §  102  aufgel^oben.  Sa^rb.  6  @.  33,  35;  7  @.  50. 

^»*)  §  21  abf.  2,  §  32  Hbf.  3. 

"»)  §  26  S(bf.  6,  §  35  abf.  3,  §§  36,  47,  57,  59  «bf.  1,  §  60  0(.  2. 
§  87  nb\.  2,  §  94.  ^oj^ib.  5  @.  72  (^erotti^gabe  b^  SermogenS  beim  Xobc 
bed  SRünbetö  an  ben  ©ubftttuten). 
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iTUid    über  treu  und  richtig  geführte  Yormundschaft  und 
Ausantwortusg  des  YermögenB  Quittung  und  Entlastung 
rtlieilen. 

Die  Quittung  und  Entlastung  ist  werfen  einzelner  Aus- 
ixi^en  nicht  zu  verweigern.  Wegen  dieser  darf  ein  Vor- 
LI;  ^macht  werden.  Im  Falle  schriftlicher  Beurkundung 
er  V  orbehalt,  um  wirksam  zu  sein,  in  die  Urkunde  aufzu- 
i.eiu 

Oie  Anerkennung  der  Rechnung  schliesst  den  Beweis  eines 
lums  oder  eines  Betrugs  in  der  Bechnunff  nicht  aus.  ^*^) 
§.  70.  Die  von  dem  Vormund  gestellte  Sicherheit  ist 
okzugeben  und  die  Löschung  der  Sicherheitshypothek  zu 
lUigren,  sobald  dem  Vormund  Quittung  und  Entlastung  er- 
It  ^worden  ist.  Ist  bei  der  Quittung  und  Entlastung  ein 
behalt .  gemacht,  so  hat  das  Vormundschaftsgericht  zu  ent- 
iden,  ob  und  wie  viel  von  der  Sicherheit  zurückzubehalten 
r  von  der  Hypothek  bestehen  zu  lassen  sei. 

V.  Familienrath. 

§.  71.    Ein  Familienrath  ist  zu  bilden: 

1.  wenn  der  Vater  oder  die  Mutter  des  Mündels  nach 
Maassgabe  der  in  §.  17.  für  die  Berufung  eines  Vor- 
mundes gegebenen  Vorschriften  die  Bildung  angeordnet 
hat, 

2.  wenn  drei  Personen,  welche  mit  dem  Mündel  bis  zum 
dritten  Grade  verwandt  oder  verschwägert  sind,  die 
Bildung  beantragen, 

3.  wenn  der  Vormund  oder  der  Gegenvormund  die  Bildung 
beantragen. 

Die  Bildung  eines  Familienraths  unterbleibt,  wenn  sie  von 
n  Vater  oder  der  Mutter  nach  Maassgabe  der  Vorschriften 
I  §.  17.  untersagt  ist. 

Zum  Eintritt  in  den  Familienrath  kann  Niemand  gezwungen 
rden.  ^") 

§.  72.  Der  Familienrath  wird  aus  dem  Vormundschafts- 
hter  als  Vorsitzendem  und  aus  Verwandten  oder  Verschwäger- 
X  des  Mündels  als  Mitgliedern  gebildet.  Andere  Personen 
nnen  in  denselben  berufen  werden: 


"®)  SCß«.  I.  14  §§  145  ff.,  16  §§  381,  404.  Bql  DbXr.  33  ©.  364, 
@.  335, 48  ©.  413.  ©trSl.  44®.  338,  90  (5. 292,  (SScrfc^en  flcnügt  nic^t.) 
il^rb.  6  <&.  45. 

^^0  §  75.  SDer  gatniUetitatl^  ift  baS  SBormunbfc^afti^geric^t,  unb  beTgamiUe 
mit  in  legtet  ^onfequena  beS  (^runbgebanfenS  ber  %0.,  Staat,  ©emeinbe  unb 
miütc  bei  ber  gürforge  $u  bet^etltgen ,  unter  ber  burc^  ben  Sormunbft^aftSs 
^ter  Qld  Sorfi^enben  geübten  S^ittoirlung  bed  Staate  bie  OberDormunbfc^aft 
»ertragen. 
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1.  durch  den  Vater  oder  die  Mutter  nach  Maassgabe  der 
Vorschriften  des  §.  17., 

2.  durch  Beschluss  eines  bestehenden  Familienratbs. 

Nur  männliche  Personen,  welche  zur  Führung^  der  Vot- 
mundschaft  gesetzlich  fähig  sind,  können  Mitglieder  des  Familiea- 
raths  werden.  Die  Gültigkeit  der  Bestellung  gesetzlich  unfähiger 
Mitglieder  ist  nach  den  Vorschriften  der  §§.  25.  62.  zu  brar- 
theilen. 

Der  Gegenvormund  kann  zugleich  'Mitglied  des  Familien- 
raths  sein. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  beträgt  höchstens  sechs.  ^**) 

§.  73.  Soweit  die  Mitglieder  des  Familienratbs  nicht  durdi 
den  Vater  oder  die  Mutter  berufen  sind,  oder  die  von  diesen 
Berufenen  nicht  eintreten  oder  Mitglieder  ausscheiden,  erfolgt 
die  Berufung  der  Mitglieder  bis  zur  Herstellung  der  Beschlos»- 
fähigkeit  durch  den  Vormundschaftsrichter  nach  Anhörung  von 
Verwandten  und  Verschwägerten  des  Mündels,  sofern  dieselbe 
ohne  Verzug  geschehen  kann. 

Darüber,  ob  und  welche  Personen  ausserdem  zu  bemfea 
sind,  beschliesst  der  Familienrath. 

§.  74.  Die  Mitglieder  des  Familienratbs  werden  von  dem 
Vormundschaftsrichter  durch  Verpflichtung  auf  treue  und  ge- 
wissenhafte Führung  ihres  Amtes  bestellt.  Die  Verpflichtinig 
erfolgt  mittelst  Handschlags  an  Eidesstatt. 

§.  76.  Der  Familienrath  hat  die  Rechte  und  Pflichten  dsi 
Vormundschaftsfferichts.  ^**) 

6.  76.  Der  Familienrath  ist  nur  bei  Anwesenheit  des  Vof- 
mundschaftsrichters  und  mindestens  zweier  Mitglieder  beschluo- 
fähig. 

Sind  ausser  dem  Vorsitzenden  nur  zwei  Mitglieder  vor- 
handen, so  hat  der  Familienrath  ein  oder  zwei  Ersatzmitglieder 
zu  berufen  und  die  Reihenfolge  zu  bestimmen,  in  welcher  die- 
selben bei  etwaiger  Beschlussunfähigkeit  einzutreten  haben. 

§.  77.  Der  Familienrath  wird  durch  den  Vormundschafts- 
richter  auf  den  Antrag  zweier  Mitglieder,  des  Vormundes  oder 
des  Gegenvormundes  oder  von  Amtswegen  zusammenfferufen. 

Alle  Mitglieder  sind  mündlich  oder  schriftlich  durch  den 
Vormundschaftsrichter  einzuladen. 

Der  Familienrath  fasst  seine  Beschlüsse  nach  der  Mehriieit 
der  Stimmen  der  Anwesenden.  Bei  Stimmengleichheit  giebt 
die  Stimme  des  Vormundschaftsrichters  den  Ausschlag. 

§.  78.    Zum  Nachweise  eines  gültigen  Beschlusses  genogt 
die  Unterschrift  des  Vormundschaftsrichters. 

Der  Vormund  kann  verlangen,  dass  ihm  die  Beschlüsse  dn 
Familienratbs  schriftlich  zugehen. 


'")  §  21. 

**•)  8öfo  QU(§  Drbnunggftrafcn  feftaufejcn.  ga^rt.  1  ©.  38. 
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Q-egen  die  Beschlüsse  des  Familienraths  findet  Beschwerde 
%a.  I/Laass^be  des  §.  10.  statt. 

'Wird  ein  sofortiges  Einschreiten  erforderlich,  so  hat  der 
fnnundsobaftsrichter  die  nöthigen  Anordnungen  zu  treffen  und 
T^^rzüglich  den  Familienrath  zusammen  zu  berufen,  um  diesen 
m  der  getroffenen  Verfügung  in  Kenntniss  zu  setzen  und  über 
»  "weiter  zu  ergreifenden  Maassregeln  einen  Beschluss  herbei- 
rühren. 

§.  79.  Die  Mitglieder  des  Familienraths  können  aus  den- 
Ll>en  Gründen  wie  ein  Vormund  durch  das  Beschwerdegericht 
k^^eetzt  oder  entlassen  werden. 

Gegen  Mitglieder  des  Familienraths,  welche  ohne  genügende 
iirtschuldigung  ausbleiben,  kann  der  Vormundschaftsnchter  eine 
>rdnung88trafe  bis  zu  hundert  Mark  verhängen. 

Gegen  die  Verhängung  der  Ordnungsstrs^s  findet  Beschwerde 
Aoh  Maass^be  des  §.  10.  statt. 

§.  80.  Fehlt  es  an  der  erforderlichen  Anzahl  von  geeigneten 
?er8onen  zur  Bildung  oder  Ergänzung  des  Familienraths,  so  ist 
lie  Vormundschaft  nach  den  Vorschriften  dieses  Abschnitts 
C — IV.  zu  behandeln. 

Von  der  Auflösung  des  Familienraths  sind  die  bisherigen 
lllitglieder ,  der  Vormund  und  der  Gegenvormund  durch  den 
^ormundschaftsrichter  in  Kenntniss  zu  setzen. 

Auch  ist  dem  Vormund  und  dem  G-egenvormund  eine  neue 
SestaUung  zu  ertheilen,  die  frühere  aber  zurückzugeben.^^) 

Dritter  Abschnitt. 

Vormundschaft  über  Grossjährige. 

§.  81.    Grossjährige  erhalten  einen  Vormund: 

1.  wenn  sie  för  geisteskrank  erklärt  sind; 

2.  wenn  sie  für  Verschwender  erklärt  sind; 

3.  wenn  sie  taub,  stumm  oder  blind  und  hierdurch  an  Besor- 
gung ihrer  Rechtsangelegenheiten  gehindert  sind.  »**—**') 

§.  82.  Abwesende  Grossjährige,  über  deren  Aufenthalt  ein 
Jahr  lang  keine  Nachricht  eingegangen  ist,  oder  welche  an 
ihrer  Eückkehr,  sowie  an  der  Besorgung  ihrer  Vermögens- 
angelegenheiten  gehindert  sind,  erhalten  einen  Vormund  zur 


***)  §  24  W>\.  2. 

"*)  D6  btefc  (ÖToHSl^rtflCJt  in  bätcrUtöcr  ©ctoalt  ober  nid^t,  tft  l^ier  aU 
toet(|enb  tion  bem  (S^runbfa^e  bed  ^CSm.  unb  180.  §§11, 12, 86,  87  oleic^gültig. 
»öl.  %nm.  70. 

"*)  3u  9ir.  1,  2  öfli.  SCnm.  5  ju  §  13  h.  t.  SCnnt.  42  ju  §  815  h.  t. 
Slmn.49  jtt§856h.  t.  SCSSl.  I.  1  §§27—31;  5  §§14  ff.;  9  §  542  ;  12 
§  626.  n.  1  §  55 ;  2  §§  256,  263  ff.   anm.  13  5U  SCßSl.  IL  2  §  16. 

"')  3u  3lr.  3  bgl.  nm,  L  5  §§  24,  25.  91®.  14  ©.  269,  272.  Sal^rö. 
7  @.  50. 
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Vertretung  bei  ihren  Yermö^nsaiigeleffexiheiteiiy  insoweit  ne 
dftEU  einen  Bevollmächtigten  nicht  bestem  haben  oder  Umstände 
eingetreten  sind,  welche  die  ertheilte  Yollmaoht  aofheben  oder 
deren  Widerruf  zu  veranlassen  geeignet  sind. 

Aus  dringenden  Gründen  kann  demjenigen,  dessen  Aufsnt- 
haltsort  unbekannt  ist,  auch  vor  Ablauf  eines  Jahres  ein  Vor- 
mund bestellt  werden. 

Jeder,  welcher  dem  Yormundschaftegericht  ein  InteresK 
zur  Sache  nachweist,  ist  berechtigt,  die  Einleitung  der  Yormmid- 
Schaft  zu  beantragen. 

Die  nach  dem  geltenden  Hechte  bestehenden  Ansprüche 
der  Erben  auf  die  Verwaltung  und  Nutzniessung  des  V ermcigeiis 
eines  Abwesenden  werden  durch  dieses  Gesets  nicht  be- 
rührt, »"-löax 

§.  83.  Der  Yater  ist  gesetzlicher  Vormund.  In  den  Fillen 
des  §.  81.  Nr.  8.  und  des  §.  82.  beginnt  sein  Amt,  sobald  dis 
Yormundschaftsgericht  den  Grund  zur  Bevormundung  festgs- 
stellt  hat. 

Die  Ehefrau  ist  zur  Führung  der  Vormundschaft  fah^  und 
hat  die   in  diesem  Gesetze  dem  Ehemann  beigelegten  Becfate. 

Im  üebrigen  finden  auf  die  Vormundsclmt  über  Grosi- 
jährige  die  Vorschriften  des  zweiten  Abschnittes  dieses  QosotfM 
entsprechende  Anwendung.  Insbesondere  ist  auch  der  Vonnmid 
eines  Abwesenden  berechtigt,  für  denselben  zu  erwerben,  Hecfata- 
streite  zu  führen  und  nach  Maassgabe  des  §.  60.  Erbschaften 
anzutreten. 

Dem  Vormund  eines  Abwesenden  oder  Verschwenders  kann 
auch  bei  nicht  umfangreicher  Vermögensverwaltung  ein  HoncNrar 
zugebilligt  werden."*) 

'«^)  §  83  Kbf.  1,  3,  4 ;  §  84.  H<»ef.  t>.  6.  gebr.  1875  §  29  »f.  3.  O^. 
24  @.  25  (^eDoHmäc^tigter  beS  SCbtoefenben). 

^*^)  92q(^  SU)f.  1  ift  bie  gunthon  ber  SSormunbfc^aft  ps>^io  auf  bte  Sa- 
mögendangelegeni^eitcn  befcbränft;  btefe  $Bef(^ränfuti8  toitb  bun^  §83  8b(.3 
itU^t  beteiligt,  ^ie  ^efc^tänhtng  fyd  in  ber  Seranlaffimg  ber  8ormiaibf<^ 
i^ren  guten  ®rnnb.  DbXx,  8  (S.  321  ift  bed^lb  angenommen,  boB  betihnoBlor 
bed  SCbtoefenben  aux  negatiDen  giliotiondflage  nic^t  legitimin.  SSgL  Xnm.  13 
5U  ^mi.  n.  2  §  16. 

"®)  9lud  Hbf.  3  folgt  abex  ni(^t,  bah  biefe  Sormunbfc^ft  abmeic^b  dob 
bem  ®Tunbgebanten  jeber  JBormunbfc^aft  im  gntereffe  M  dritten  gefüJ^  nrixb 
unb  lebigltd)  in  folc^em  Sntetejfe  einzuleiten  ift. 

*'^^)  8(bf.  4  ^at  für  ha^  lanbre(^tli(^e  Q^ebiet  teine  ^ebeutung;  er  bent^  u 
ber  Sftü(!ft(^t  auf  bie  in  Kbf.  5  ermähnten  (Srb^  unb  92ie|bran(^fiattfprudK  ^ 
Code  civ. 

"^)  ^aäi  @t$0.  §  334  Slbf.  2  ffit  bie  Sormunbf(^fti»be^rbe  n«^  9Rit< 
ti^eilung  bed  HBefc^Iuffed ,  mel(^er  bai^  Vermögen  eined  $lbmefenben  im  ^ixat 
@t$0  §  318  mit  IBefc^lag  belegt  ^at,  eine  Qiüterpflege  einzuleiten.  S)ieiclbe 
ifot  nac^  Soraudfe^ung  unb  ^»ed  mit  ber  ^ier  georbneten  Sormunbf^iaft  maß 
an  tl^nn. 
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§.  84.  Die  Vormandsohaft  über  einen  Gtrossjährigen  hört 
^wenn  der  Ghrond  zu  deren  Einleitung  gehoben  ist,  die  über 
a  Abwesenden  namentlich  auch,  wenn  derselbe  für  todt, 
vereohollen  oder  im  Bezirk  des  Appellationsgerichtshofes  zu 
I  für  abwesend  erklärt  worden  ist.  ^**)  '**) 

J^.  85.     Die  Einleitung  und  die  Aufhebung  der  Yormund- 
t   über  einen  Verschwender  ist  von  dem  Vormundschafts- 
obt  öffentlich  bekannt  zu  machen.  ^^*) 

Vierter  Abschnitt. 

Pflegschaft. 

§.  86.  Die  in  yaterlicher  Gewalt  oder  unter  Vormundschaft 
henden  Personen  erhalten  einen  Pfleger  für  Angelegenheiten, 
:  welchen  die  Ausübung  der  Täterlichen  oder  vormundschaft- 
ben  Rechte  erforderlich  ist,  aber  aus  thatsäohlichen  oder 
shtlichen  Gründen  nicht  stattfinden  kann. 

Bei  einem  Widerstreit  erheblicher  Interessen  mehrerer  Mündel 
Bselben  Vormundes  erhält  jeder  Mündel  einen  Pfleger.**'— *••) 

§.  87.  Wird  bei  Zuwendungen  an  eine  in  vätenicher  Ge- 
ilt oder  unter  Vormundschaft  stehende  Person  durch  Anord- 
mg  desjenigen,  welcher  die  Zuwendung  gemacht  hat,  eine 
äegschaft  nöthig,  so  ist  der  bei  der  Zuwendung  Benannte  zum 
fleger  berufen. 


"»)  §  13  pnbet  iii(^t  «ntoenbinifl,  aber  §§  24,  26,  35,  63. 

^^)  XobtSttd&wmq :  t)gl.  SCnm.  43  jf .  au  §  823  ff.  h.  t. 

*")  Heber  btc  SCuftebung  bcr  Sormunbf^ft  bei  ®eifte8!ran!en  unb  »er* 
!^tDenbem  t)Ql.  9[nni.  49  au  §  856  b.  %.  9lnm.  42  au  §  815  h.  t. 

"•)  »al-  ®^D.  §  627.  3)abur(^  ift  »D.  §  85  ntt^t  berührt. 

^*')  Sei  ber  ^{legfi^ft,  bie  {i($  t)on  ber  9$ormunbf(|aft  nur  barin  f(^eibet, 
«6 1)e  fi(|  auf  einaelne  Angelegenheiten,  nic^t  auf  bie  gefammte^erfon  ober  boc^ 
»te  g  e  f  a  m  m  t  e  n  Sermögendangelegenl^eiten,  §  82,  beaiel^t,  fielet  bie  ISO.  loieber 
inf  bem  ^rmtbgebanfen  beS  Sormunbf(^aftdU)efenS :  bäterlic^er  ober  Dormunb« 
[(l^fm^er  @(^u^  mni  fel^Ien.  §§  86,  88,  90.  ^er  gaa  beS  §  89  ]§at  eine  be« 
[onbre  9latttr.  S(bgefel§n  bat)on  giebt  ed  nad^  bent  (S^efe^  teine  9lieal))f[egfd^aft  in 
bem  ©itine,  baB  aur  Seauffid^ttgung  ber  SSertoaltung  etned  SRad^toffed,  au  koeld^em 
l^anblnngdfä^tge  (Srben  berufen,  burd^  Snorbnung  bed  @rblaf[erd  eine ftaat^ 
It(^  gärforge  ind  Seben  gerufen  merben  tonnte.  Sa^rb.  1  @.  47.  )6gl.  aber 
9[nm.  38  au  §  707  h.  t. 

***)  Ueber  bie  gätte  beS  «bf.  1,  in  benen  toegen  elneS  ^inbemiffeä  in  ber 
Ausübung  ber  t)äterli(^en  (t>ormunbfd^aftU(^en)  Siechte  eine  Wegfd^ft  nöti^ig, 
))gl.  bie  $(nm.  9  au  §  29  h.  t.,  $(nm.  55,  56  au  §  984  h.  t.,  9lnm.  82  au  §  17 
160.,  Slnm.  135  au  §  61  fßO.  Qu  ben  bort  ertoöJ^nten  gäOen  tritt :  mflt.  H.  1 
§§  1001, 1003;  2  §§  9, 106  ff.,  266  ff.  (fionfurS:  Sal^rb.  1  ©.  40;  7  ©.  55) ; 
4  §§  42,  43.  ga^rb.  5  @.  78. 

**•)  «gl.  §  29  h.  t.  aS3l.  n.  2  §  125  unb  Knm.  40  baau  toegen  ber  »er* 
träge  gro^ä^rtger  ^auSIinber  mit*  bem  Satcr.  gol^rb.  7  @.  59. 
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Von  der  Bechnungslegon^  während  der  Dauer  der  Pfleg- 
schaft, von  der  Sicherneitsstellung  und  von  der  Nothwendigked 
der  üenehmigunj^  des  Gegenvormundes  oder  des  Vormundschafi»» 
gerichts  zu  s^ewissen  Handlungen  kann  der  Pfleger  bei  der  Zu- 
wendung hefreit  werden.***) 

§.  &  Eine  Leibesfrucht,  welche  unter  Voraussetzung  ihrer 
bereits  erfolgten  Geburt  nicht  unter  vaterlicher  G-ewalt  stehai 
würde ,  erhält  auf  Antrag  der  Schwangeren ,  oder  auf  Antng 
desjenigen,  dessen  Bechte  durch  eine  mögliche  GKsburt  betroffen 
werden,  oder  in  geeigneten  Fällen  von  Amtswegen  einen  Pfleffer.^') 

ä.  89.    Ist  der  jQrbe  eines  Nachlasses  unbekannt,  so  ist  zur 
tuog  des  Nachlasses  und  zur  Ausmittelung^  des  Erben  ein 
Pfleger  zu  bestellen. 

Die  in  den  einzelnen  Landestheilen  bestehenden  weiteren 
Befugnisse  dieses  Pflegers  werden  durch  dieses  Gesetz  nidit 
berührt. 

Auch  bei  nicht  umfangreicher  Vermögensverwaltung  kana 
diesem  Pfleger  ein  Honorar  zugebilligt  weraen.  *•*)  *••) 

§.  90.  Ausser  in  den  Fällen  der  §§.  86—89.  können  Per- 
sonen, welche  selbst  zu  handeln  ausser  Stande  sind  und  der 
väterlichen  oder  vormundschaftlichen  Vertretung  entbehren,  fSr 
einzelne  Angelegenheiten  oder  für  einen  bestimmten  Kreis  voa 
Angelegenheiten  einen  Pfleger  erhalten.*^) 


^^  mfH,  n.  2  §  160.  »D.  §  47  «M-  2. 

'")  mst.  I.  9  §§  371  ff. 

^•^  mSt.  I.  9  §§  471  ff.,  482  ff.,  487,  490  Uttb  «nm.  bo^tt ;  12  §  359. 
SO.  §  8.  S)ie  ^^Qc^Iagpfleafd^ft  ift  eine  pofitiDe  (Sikoeitetimg  bed  f&üuawa^ 
fc^aftStoefeng,  tote  ftc^  baxan^  ergtebt,  baB  ixoj^  ber  ^flegfc^aft  bie  ^röflttfioB  M 
unbetannten  ^tben  nad^  ^Cufgebot  etfolgen  fatnt ;  ber  Pfleger  t)eTttiü  eben  hat 
3taäfiai,  ntc^t  bett  Siben.  9Sgl.  ober  Ob%x.  70  ®.  355.  @tr3(.  90  6. 231  (bie 
lleberlegungdfxift  foQ  für  ben  Pfleger  l)on  ber  SBefteQung  imb  ber  S^einttnifi  M 
Seftamentg  laufen  ?)  unb  anbrerfeitö  ObXr.  7  @.  155.  äBefentUc^  onbrer  fftatu 
ift  bie  in  d^O.  §§  693,  694  im  gntereffe  beS  ©läubigerS  georbnete  etnftiDetf«e 
SSertretung.  $Cn  fic^  l^ätte  nic^tg  entgegengeftonben,  bie  9la(^lQ^flcgfc(iaft  bm 
Silac^IaBgeric^t  au  übertragen.  S3gl.  ^rb.  3  @.  69; -4  (3.  98;  8  @.  54. 

*«»)  S)ie  JBeftimmungen  beg  aßSft.  §§  472,  473  ff.,  476  a.  a.  O.  fmb  in 
SBefentltc^en  unberührt  geblieben;  §  490  a.  a.  O.  ift  oIS  a^ingenbe  Scrrfc^ 
ni(|t  me^r  aufredet  $u  erhalten,  ebenfo  finb  bie  ^nftruttionen,  toelc^e  §§  474, 475 
enthalten,  gemäB  S30.  §  89  Slbf.  1, 2  au  reftringtren.  OhXx.  36  @.  52,  toeii^ 
bem  Pfleger  ^ad^tfünbtgung  nic^t  geftattet ,  fann  in  btefer  a))obiftif(^cn  Seife 
ntc^t  me^r  gelten,  ^m  @tnaelnen  entl^alten  Seftimntungen  über  bie  ^e(^  bd 
Pfleger«,  «bf.  2,  ®ef.  ö.  28.  3Äcira  1879  §  1  «bf.  1  au  81231. 1. 9  §  456  (a^ 
f(^aftlt(^egStqutbattongt)etfa^ren).  $r.  ^ontO.  §  321.  9UeO.  §  205.  GfO. 
§§  219,  220,  694.   JBgl.  ^a^rb.  4  <S.  87;  8  ©.  60. 

^^)  ^ad)  biefer  dansnla  generalis,  in  toelc^er  ober  ber  (Sntnbgebaiife  bA 
SSormunbfclaftSnjefeng  feftgel^alten  ift,  tonnen  Pfleger  befteSt  toerben  nnbefimirtfit 
Öntereffcnten,  fobalb  eg  flc^  um  i^r  Sntereffe  ^onbelt,  ^mt.  n.  4  §  95,  nomcits 
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§.  91.     Auf  die  Pflegschaft  fiDclen  die  Yorschriften  dieses 
stzes    über  die  Vonnandschaft  entsprechende  Anwendung; 
Hestellung  eines  Gegenvormundes  ist  nicht  erforderlich. 
Die  Pfleffschaft  hört  auf,  wenn  der  Grund  zu  deren  Ein- 
ing  gehoben  ist. '•*) 

Fünfter  Abschnitt. 

Schlussbestimmungen. 

§.  92.  Dieses  Gesetz  tritt  am  1.  Januar  1876  in  Kraft  und 
Let  auch  auf  die  schwebenden  Vormundschaften  oder  Pfleg- 
aften  Anwendung,  soweit  nicht  in  den  nachstehenden  Para- 
phen etwas  Anderes  bestimmt  ist. 

I>ie  vormundschaftliche  Thätigkeit  der  Familienräthe  im 
zirk  des  Appellationsgerichtshofes  zu  Cöln,  der  Voluntair- 
richte  im  Bezirk  des  Justizsenats  zu  Ehrenbreitstein ,  der 
äisengerichte  in  den  Hohenzollemschen  Landen  und  der  Kirch- 
elsgerichte  des  Landes  Hadeln  hört  auf.  '^^) 
§.  93.    Die  bisherigen  Vormünder  oder  Pfleger  verbleiben 

ihrem  Amte;  sie  können  jedoch  vom  Vormundschaftsgerichte 

der  Zeit  bis  zum  1.  Januar  1878  entlassen  werden,  wenn  sie 
r  Führung  der  Vormundschaft  oder  Pflegschaft  ungeeignet 
scheinen,  und  weder  nach  Kaassgabe  der  §S.  17.  87.  als  be- 
ifen  zu  erachten,  noch  nach  Maassgabe  der  §§.  12.  83.  gesetz- 
3he  Vormünder  sind. 

§.  94.  Sind  einem  bisher  bestellten  oder  berufenen  Vormund 
ier  Pfleger  durch  Verfügung  der  Eltern  oder  der  Erblasser  des 
[ündels  nach  dem  bisherigen  Bechte  zulässigerweise  grössere 
^fugnisse  eingeräumt,  als  dieses  Gesetz  zulässt,  so  bleiben  diese 
Befugnisse  bestehen,  ^•'^j 

§.  95.  Die  Befugnisse,  welche  Eltern  oder  Ehegatten  Kraft 
esetzlicher  Nutzniessung  am  Vermögen  der  Kinder  oder  Kraft 


[^  au(|  einer  S)eScenbena.  ^afytb.  1  ©.  43.  SBgl.  ^nm.  1  au  b.  %.  ^er  ^eid 
let  ^gelegen^eiten  muB  bei  ^eftcllung  beiS  ^ftegerS  erfetinbar  abgegrenzt  fein. 
ft®.  14  ©.  269.  Sajrb.  6  <S.  57 ;  7  ©.  55.  8(uc^  (£$0.  §§  21,  55  gefjören 
tit^t  ^ier^er.  gn  ObXt.  32  @.  191  ift  angenommen,  ba^  ber  unbetannten  gibei« 
iommi^interejfenten  befteUte  ßitiator  nic^t  legittmirt,  eine  gorberung  gegen  bie 
Srben  beS  SibeifommiBbeft^erS  einflutlagen,  Ob£r.  36  <B,  52  Demeint  bie  $e« 
fugni^  iur  ^ünbigung  einet  $ac^t  toegen  %ob^&  bt^  3ibetfommiBbeft|erg.  SSgl. 
3a^rb.  4  ©.  101,  107;  5  <S.  73(?);  7  ©.  61.  (£«PD.  §  600. 

***)  §  8.  91ÄD.  §  54  «ßr.  5.  Sa^rb.  4  ©.  84;  5  ©.  76. 

160)  qß^^i  1375  @,  248  ff.  5Cnm.  37  ju  §  695  b.  t   Slnm.  133  ju 

SO.  §  61. 

^*^)  2in  ^ettac^t  !ommen  babei  namentlid^  bte  f.  g.  befreiten  SSormünber 
beä  asai.,  §§  422  ff.,  678,  681,  874,  875  h.  t.,  für  bie  SCntocnbung  ift  eS 
gleichgültig,  ob  ber  berufene  Ißormunb  erft  unter  ber  ^errfc^af  t  ber  fßO, 
beSellt  ift.  SWrb.  6  ©.  47. 
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ehelichen  Giiterreohts  zustehen,  werden  von  diesem  Qesetse  ni« 
berührt. 

Im  Bezirk  des  Appellationsgerichtshofes  zu  Göln  hat  di 
Vater  nach  dem  Tode  der  Matter  die  Rechte  und  Pflichten 
gesetzlichen  Vormundes.    Schreitet  der  Vater  zur  ferneren 
so  ist  das  Vermögen  des  Eandes  unter  Mitwirkung  eines  Pfi< 
durch  ein  von  dem  Vater  dem  Vormundschaftc^richte  einza^ 
reichendes  Verzeichniss  festzustellen. 

Die  in  den  übrigen  Landestheilen  bestehenden  Vorschriftenj 
welche   vor  oder  nach   der  Eheschliessung  eine  Nachweiinng^ 
Auseinandersetzung  oder  Sicherstellung  des  Vermögens  erfordc 
bleiben  in  Kraft.  ^»») 

§.  96.  Im  Geltungsbereiche  der  Depositalordnung  y.  15A 
Sept.  1783  kann  die  Auszahlung  von  Geldern  aus  dem  Depo8itiutt| 
auf  Grund  der  dem  Vormund  erst  durch  dieses  Qesetc  über^f 
tragenen  Rechte  vor  dem  1.  Jan.  1878  nicht  verlangt  werden., 

§.  97.     Die  Grossjährigkeitserklärung  eines   in   väterlicher^ 
Gewalt  stehenden  Kindes  erfolgt  mit  Zustimmung  des  Vtten' 
nach  Maassgabe  der  Vorschriften  des  zweiten  Absatzes  §.  61. 
Die  Anhörung  von  Verwandten  oder  Verschwägerten  des  Eondei, 
ist  nicht  erforderlich. 

Im  Bezirk  des  Appellationsgerichtshofes  zu  Göln  findet  dis 
nach  den  bisherigen  Vorschriften  zulässige  Emanzipation  nidit 
mehr  statt.  *••) 

§.  98.  Die  für  grossjährig  Erklärten  haben  alle  Rechte  der 
Grossjährigen. 

Dasselbe  gilt  im  Bezirk  des  Appellationsgerichtshofei  a 
Göln  von  den  vor  dem  1.  Januar  1876  Emanzipirten ,  wenn  lie 
das  achtzehnte  Lebensjahr  zurückgelegt  haben.  Auf  die  vor  d« 
1.  Januar  1876  Emanzipirten,  welche  das  achtzehnte  Lebensniir 
noch  nicht  zurückgelegt  haben,  finden  die  bisherigen  Vor- 
schriften mit  der  Maassgabe  Anwendung,  dass  die  dem  Familien- 
rathe  und  dem  Landgerichte  zugewiesene  Thätigkeit  von  dem 
Vormundschaftsgerichte  auszuüben  ist.^^®) 

§.  99.  Die  G^ossjährigkeit  tritt  als  Folge  der  Verheirathmf 
nicht  mehr  ein. 

Im  Bezirk  des  Appellationsgerichtshofes  zu  Göln  erlischt 
durch  Verheirathunff  des  Kindes  die  väterliche  Gewalt 

8.  100.  Rücksiditlich  der  Vormundschafts-  und  Pflepchafi»- 
angelegenheiten   der  Mitglieder  der  Königlichen  Familie  md 


"«)  »gl.  «nm.  1  au  b.  X.,  Stnm.  31  a«  §  410  h.  t.,  «nm.  36  an  Xil' 
§  168,  atiOT.  40  au  §  736  h.  t.,  Stnm.  41  au  §  780  h.  t.,  «nm.  55,  56  ^ 
I  984  h.  t.,  SCnm.  52  au  §  970  h.  t,  $(mn.  63  au  SO.  §  1,  9nm.  135  ji 
«O.  §  61. 

"•)  »gl.  Sfam.  89—91  au  «091.  H.  2  §§  214  ff. 

"•)  8Cnm.  169.   SCnm.  39  au  §  712  h.  t. 
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SEobenzollemschen  FürstenhauBes  behält  es  bei  der  Haus- 
Etssaiiff  sein  Bewenden.  ^^^) 

g.  101.  Die  nach  dem  bisher  geltenden  Privat-Familien- 
ite  der  Häupter  und  Mitglieder  der  früher  reichsständischen 
killQn  begründeten  Kechte  werden  durch  dieses  Gesetz  nicht 
ilirt.  ^'«) 

§.  102.    Die  Vorschriften  des  gemeinen  Deutschen  Rechts, 

i\..  Li.  K.  und  der  Allg.  Gerichtsordnung  für  die  Preussischen 

BLten,    des    Rheinischen    Givilgesetzbuchs    und    der    in    den 

eelnen  Landestheilen  geltenden  Ordnungen  und  Gesetze  über 

^ormnndschaftswesen,  welche  in  diesem  Gesetze  nicht  aus- 
Lcklich  aufrecht  erhalten  sind,  werden  aufgehoben.  ^^^) 

2.     Gesetz,   betreffend    die  Unterbringung  ver- 
thrloster  Kinder.    Vom  13.  März  1878  (G.  S.  8.  132.). 

Wir  etc.  verordnen  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des 
küdtages,  für  den  umfang  der  Monarchie,  was  folgt: 

§.  1.  Wer  nach  Vollendung  des  sechsten  und  vor  Voll- 
dung  des  zwölften  Lebensjahres  eine  strafbare  Handlung  be- 
>ht,  kann  von  Obrigkeitswegen  in  eine  geeignete  Familie  oder 

eine  Erziehungs-  oder  BesseVungs-Ans&lt  untergebracht 
Brden,  wenn  die  Unterbringung  mit  Rücksicht  auf  die  Be- 
lioGEenheit  der  strafbaren  Handlung,  auf  die  Persönlichkeit  der 
Item  oder  sonstigen  Erzieher  des  Kindes  und  auf  dessen  übrige 
lebensverhältnisse  zur  Verhütung  weiterer  sittlicher  Verwahr- 
»sung  erforderlich  ist. 

§.  2.  Die  Unterbringung  zur  Zwangserziehung  erfolgt,  nach- 
em  das  Vormundschaftsgericht  durch  Beschluss  den  Eintritt 
er  Voraussetzungen  des  §.  1.  unter  Bezeichnung  der  für  er- 
riesen  erachteten  Thatsachen  festgestellt  und  die  Unterbringung 
ür  erforderlich  erklärt  hat. 

§.  3.  Das  Vormundschaftsgericht  beschliesst  von  Amts- 
iregen  oder  auf  Antrag.  Die  Staatsanwaltschaft  ist  verpflichtet, 
lern  Vormundschaftsgerichte  von  den  im  §.  1.  bezeichneten 
itrafbaren  Handlungen,  welche  zu  ihrer  Kenntniss  gekommen 
sind,  Mittheilung  zu  machen. 

Das  Vormundschaftsgericht  soll  vor  der  Beschlussfassung 
die  Eltern  oder,  sofern  diese  nicht  leben,  die  Gbrosseltem,  den 
Vormund,  den  Pfleger,  den  G^meindevorstand  hören,  falls  deren 
Anhörung  ohne  erhebliche  Schwierigkeiten  erfolgen  kann,  sowie 


"0  »gl.  e®.  5.  ®»®.  §  5-  e®.  a-  ®?D.  §  5.  »©cf.  b.  e.  gebr.  1875 
§  72.  ?ßreuft.  »etf.  Strt.  54. 

*'«)  «ßl.  barübcT  3nftr.  b.  30.  3Rai  1820  §  19  ju  «SÄ.  H.  9.  8(®.  j. 
®$®.  §  27. 

"•)  SSßl.  Eütnt.  1 3u  b.  X.  ttitb  btc  bort  citirten  SCnntetfuitflen  ju  ben  ein* 
seinen  §§  b.  X. 

«e^beinu.  Kelncfe,  aSK.    4.  »Lufl.    IV.  63 
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in  allen  Fällen  die  Ortspolizeibehörde  oder  einen  andereot 
durch  den  Minister  des  Innern  zu  bestimmenden  Vertreter  der 
Staatsregierung. 

Das  Vormondschaftsgericht  kann  Zeugen  eidlich  vemehmon. 

Der  BeschlusB  des  Vormundschaftsgerichts  ist  in  einer 
Schlussverhandlung  zu  verkünden.  Von  dem  zur  SchJussvar- 
handlung  anberaumten  Termine  sind  ausser  den  im  zweiten  Ab- 
sätze dieses  Paragraphen  genannten  Personen  und  Behörden 
der  Schulvorstand  und  der  Waisenrath  zu  benaohrichtigen«  Die- 
selben sind  berechtig,  über  den  Gegenstand  der  Verhandlung 
ihre  Erklärung  in  diesem  Termine  oder  vorher  schriftlich  ab- 
zugeben. 

§.  4.  G-egen  den  Beschluss  des  Vormundschaftegerichti 
steht  den  im  §.  3.  Absatz  2.  und  4.  genannten  Personen  und 
Behörden  das  Recht  der  Beschwerde  zu,  den  Eltern,  beziehungs- 
weise Grosseltem  jedoch  nur  dann,  wenn  der  Beschluss  auf 
Unterbringung  lautet. 

Die  Beschwerde  hat  aufschiebende  Wirkung,  wenn  sie  inner- 
halb einer  Woche,  von  Verkündung  des  Beschlusses  an  ge- 
rechnet, bei  dem  Vormundschaftsgerichte  eingereicht  wird. 

§.  5.  Hat  die  im  §.  3.  angeordnete  Anhörung  der  Eltern 
bezienungsweise  Grosseltem,  Qes  Vormundes  oder  Pflegers  nicht 
stattfinden  können,  so  sind  dieselben  jederzeit  berechtigt,  die 
Wiederaufnahme  des  Verfahrens  zu  verlangen. 

§.  6.  Das  Vormundschaftsgericht  übersendet  seinen  auf 
Unterbringung  gerichteten  Beschluss  dem  verpflichteten  £om- 
munalverbande  (§.  7.)  durch  Vermittelung  des  Liandraths  (Amts- 
hauptmanns,  Oberamtmanns),  in  Stadtloreisen  und  in  solchen 
Städten,  welche  weder  in  Kommunal-  noch  in  Polizeiangel^en- 
heiten  der  Aufsicht  des  Landraths  unterworfen  sind,  durch  Ver- 
mittelung des  Gemeindevorstandes. 

§.  7.  Die  Provinzial verbände,  beziehungsweise  die  komma- 
nalständischen  Verbände  Wiesbaden  und  Kassel,  der  Xiauen- 
burgische  Landeskommunalverband ,  der  Landeskommunalv«^ 
band  der  HohenzoUernschen  Lande,  sowie  die  Stadtkreise  Berlin 
und  Frankfurt  a.  M.  haben  die  Verpflichtung,  auf  Grund  des 
Beschlusses  des  Vormundschaftsgerichts  die  Unterbringiuig  in 
einer  diesem  Gesetze  entsprechenden  Weise  nach  näherer  Be- 
stimmung der  zu  erlassenden  Verwaltungsreglements  (§.  13.) 
herbeizuführen.  Die  Verbände  haben  Anor&ungen  über  die 
Beaufsichtigung  zu  treffen  und,  soweit  nöthig,  für  ein  ange- 
messenes Unterkommen  nach  Beendigung  der  Zwangserziehong 
zu  sorgen. 

Verpflichtet  zur  Unterbringung  ist  derjenige  Kommunsl- 
verband,  in  dessen  Gebiete  das  beschliessende  Vormimdschafts- 
gericht  seinen  Sitz  hat.  Hat  das  he^chlieasende  Gericht  seinen 
Sitz  ausserhalb  seines  Gerichtsbezirks,  so  liegt  die  Verpflid^tnnff 
demjenigen  Kommunalverbande  ob,  in  dessen  Gebiete  der  Gerichti- 
bezirk  belegen  ist;  gehört   der  Gerichtsbezirk  zum  Gebiete  ver- 
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i^cUner  Kommunalverbcmde ,  ao  lieat  die  Verpfiicktwng  dem- 
-  f^n  Komvnunalverhande  ob ,  innerhalb  dessen  der  Ort  liegt, 

dessen    Vormundschaftsgericht   das    Gericht   Beschluss   ae- 

t  hat*) 

f.  8.  Die  Unterbringung  darf  nicht  in  Anstalten  erfolgen, 
e  zur  Detention  der  im  §.  362.  des  Strafgesetzbuchs  be- 
olxneten  Personen  oder  zur  Unterbringung  von  Kranken, 
Lotten,  Landarmen  und  Gebrechlichen  bestimmt  sind. 

§.  9.    In  Betreff  der  nach  diesem  Gesetze  untergebrachten 

5li.t  bevormundeten  Kinder  üben  die  Waisenräthe  eme  gleiche 

x:fiBicht,  wie   ihnen   solche   die   Vormundschaftsordnung  vom 

Juli  1875,  insbesondere  in  den  §§.  53.  und  54.  in  Betreff  der 

üxidel  übertragen  hat. 

Die  Kommunalverbände  haben  von  der  Unterbringung  und 
n.  jedem  Wechsel  des  Aufenthalts  eines  Zöglings  dem  mdsen- 
t;l:ie  des  Aufenthaltsortes  Kenntniss  zu  geben. 

Ingleichen  ist  dem  Yormundschaftsgerichte  von  der  Unter- 
rixiffung  und  Entlassung  eines  Zöglings  Mittheilung  zu  machen. 

§.  10.  Das  Becht  der  Zwangserziehung  hört,  abgesehen 
>n  der  Aufhebung  des  Unterbringungsbesomusses  im  Falle  des 
6.,  auf: 

1.  mit  dem  vollendeten  achtzehnten  Lebensjahre  des  Zög- 
lings, 

2.  mit    dem   Beschlüsse   der   Entlassung  aus   der  Zwangs- 
erziehung. 

Die  Entlassung  aus  der  Zwangserziehung  ist  von  dem  ver- 
flichteten  Kommunalverbande  zu  beschliessen ,  sobald  die  Er- 
eichimg  des  Zweckes  der  Zwangserziehung  anderweit  sicher- 
gestellt oder  dieser  Zweck  erreicht  ist.  Ist  dies  zweifelhaft,  so 
:ann  von  dem  Verbände  eine  widerrufliche  Entlassung  verfügt 
werden,   welche  das  Recht  zur  Zwangserziehung  nicht  berührt. 

Wird  von  den  Eltern  beziehungsweise  Grosseltem,  dem 
Vormund  oder  Pfleger  die  Entlassung  aus  der  Zwangserziehung 
>eantragt,  weil  der  Zweck  dieser  Erziehung  anderweit  sicher 
restellt  sei,  so  entscheidet  über  den  Antrag  beim  Widerspruch 
les  Kommunalverbandes  auf  Anrufen  des  Antragstellers  das 
Vormundschaftsgericht.  Gegen  den  abweisenden  Beschluss  des 
Gerichts  steht  dem  Antragsteller,  gegen  den  auf  Entlassung 
Lautenden  dem  Verbände  das  Recht  der  Beschwerde  zu.  Die 
Beschwerde  muss  innerhalb  einer  Woche  bei  dem  Vormund- 
schaftsgericht eingereicht  werden  und  hat  aufschiebende  Wirkung. 

Ein  abgewiesener  Antrag  darf  nicht  vor  Ablauf  von  sechs 
Monaten  erneuert  werden. 


*)  3uf-  au8  5trt.  1  beS  ®ef.  ö.  27.  ^m  1881  (®S.  <5.  275).  ®te  Soften 
bet  Untetbringund  fallen  nac^  $Cit.  2,  toenn  in  ben  gäUen  beS  Slrt.  1  eine  $e« 
i(^luBfapnQ  bereits  ftattgefunben  ^at ,  üon  bem  Sage  ber  ®e{e^eSfraft  biefeS 
©e^e^e»,  30.  Zi^xW  1881,  bem  nac|  Slrt.  1  jur  Unterbringung  öerjjftic^leten 
^ommunalüerbanbe  5ur  Saft. 
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In  auBsergewöhnlichen  Fällen  kann  das  BecM  der  Zwanss-  i 
erziehung  auf  den  Antrag  des  verpflichteten  Kommunalverbandes 
durch  Beschluss  des  Vormundscnaftsgerichts  bis  längstens  zur 
Grossjährigkeit  ausgedehnt  werden,  wenn  eine  solche  Aasd^muiv 
zur  Erreichung  des  Zweckes  der  Zwangserziehung  erforderUä 
erscheint.  *) 

§.  11.  Die  gerichtlichen  Verhandlungen  sind  gebühren- 
und  stempelfrei.  Die  haaren  Auslagen  fallen  der  Staatskasse 
zur  Last. 

Beschwerden  werden  in  dem  für  Vormundschaftssachen  be- 
stehenden Instanzenzuge  erledigt. 

§.  12.  Die  in  §.  7.  genannten  Komihunalverbände  haben 
für  die  Einrichtung  öffentlicher  Erziehungs-  und  Bessemogs- 
anstalten  zu  sorgen,  wenn  und  insoweit  es  an  Grelegenheit  feUty 
durch  Abkommen  mit  geeigneten  Familien,  Vereinen  and  Pri- 
vatanstalten  oder  bestehenden  öffentlichen  Anstalten  die  Unter- 
bringung der  verwahrlosten  Kinder  zu  bewirken. 

Die  Kosten,  welche  durch  Einlieferung  in  die  Familie  oder 
Anstalt  und  die  dabei  nöthige  regl^mentsmässige  erste  Aus- 
stattung des  Zöglings  und  durch  die  Rückreise  der  Entlassenen 
erwachsen,  fallen  dem  Ortsarmenverbande,  in  welchem  der  Zög- 
ling seinen  Unterstützungswohnsitz  hat,  alle  übrig^en  Kosten  des 
Unterhalts  und  der  Erziehung,  sowie  der  Fürsorge  bei  der  Be- 
endigung der  Zwangserziehung  den  vorerwähnten  Verbänden 
zur  Last,  soweit  sie  nicht  aus  dem  eigenen  Vermögen  des  Zög- 
lings getragen  oder  von  den  aus  privatrechtlichen  Titeln  zur 
Alimentation  Verpflichteten  eingezogfen  werden  können. 

Die  Verbände  sind  befugt,  zur  Bestreitung  der  Kosten  die 
ihnen  zufolge  der  Gesetze  vom  8.  Juli  1875  (G.-S.  S.  497),  vom 
7.  März  1868  (Ö.-S.  S.  223) ,  der  Allerhöchsten  Kabinetsordre 
vom  16.  September  1867  (Ö.-S.  S.  1528)  und  des  Gesetzes  vom 
11.  März  1872  (G.-S.  S.  257)  aus  der  Staatskasse  gewährten 
Beuten  und  Fonds  zu  verwenden.  Sie  erhalten  dazu  aus  der 
Staatskasse  einen  Zuschuss  in  der  Höhe  der  Hälfte  der  ihnen 
nach  dem  zweiten  Satze  dieses  Paragraphen  obliegenden  Ans- 
gaben,  dessen  Betrag  entweder  im  Einverständniss  mit  den  ein- 
zelnen Verbänden  periodisch  als  Fauschsumme,  oder  soweit  ein 
Einverständniss  nicht  erreicht  ist,  jährlich  auf  Liquidation  der 
im  Vorjahre  aufgewendeten  Kosten  vom  Minister  des  Innern 
festgestellt  wird. 

Zum  Zwecke  der  Beitreibung  der  Kosten  aus  dem  eigenen 
Vermögen  des  Zöglings  oder  von  den  aus  privatrechtlichen 
Titeln  zur  Alimen&tion  Verpflichteten  werden  nach  Anhörannf 
des  Kommunalverbandes  durch  den  Minister  des  Innern  Pausch- 
sätze für  die  Unterbringung  in  Anstalten  fest^^estellt. 

*)  gaffmig  bcS  ®ef.  b.  23.  Sunt  1884  (®©.  ©.  306).  »t«  haffin  fßrU 
bie  StoangSeraic^unfi  mit  5cm  16.  ßeöcnSjal^rc  auf  unb  lonntc  imr  bi«  amn  18. 
öcrlättficrt  toerben. 
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t.  13.  Die  näheren  Bestimmungen  über  die  Yerwidtung 
en  Xommunalverbänden  durch  aieses  Gesetz  übertragenen 
irvraltungszweiges,  sowie  der  zu  errichtenden  Erziehungs-  und 
»sserangsanstalten  erfolgen  durch  besondere  von  den  v  ertre- 
Dgen   der  betreffenden  Verbände  zu  erlassende  Reglements. 

Diese  Reglements  bedürfen  der  Genehmigung  des  Ministers 
■8  Xnnem  und  des  Jiiuisters  der  geistlichen,  Unterrichts-  und 
edizinal-Angelegenheiten  in  Betreff  derjenigen  Bestimmunc^en, 
&lcbe  sich  auf  die  Aufnahme,  die  Behandlung,  den  Unterricht 
id  die  !Entlas8ung^der  Zöglinge  beziehen. 

In  Betreff  der  JPrivatanstalten  behält  es  bei  den  bestehenden 
OTScliriften  sein  Bewenden. 

§.  14.  Die  zuständigen  staatlichen  Aufsichtsbehörden  der 
D  §\  7.  bezeichneten  Kommunalyerbände  und  in  höherer  In- 
^anz  der  Minister  des  Innern  haben  die  Oberaufsicht  über  die 
ur  Unterbringung  von  Zöglingen  getroffenen  Veranstaltungen 
a  führen;  sie  sind  befugt,  zu  diesem  Behufe  Revisionen  vor- 
uneliinen. 

§.  15.  Wenn  einer  der  im  §.  7.  gedachten  Verbände  die 
hm  nach  diesem  Gesetz  obliegenden,  von  der  Behörde  inner- 
lalb  der  Grenzen  ihrer  Zuständigkeit  festgestellten  Leistungen 
SU  erfüllen  verweigert  oder  unterlässt,  so  entscheidet  das  Ober- 
Verwaltungsgericht  auf  den  Antrag  des  Oberpräsidenten,  in  den 
HohenzoUemschen  Landen  des  Regierungspräsidenten. 

§.16.  Die  gesetzlichen  Bestimmungen,  wonach  die  zwangs- 
weise Unterbringung  von  Kindern  in  eine  geeignete  Famfiie 
oder  in  eine  Erziehungs-  oder  Besserungsanstalt  auch  ohne  die 
Voraussetzung  einer  verübten  strafbaren  Handlung  zugelassen 
ist,  werden  durch  dieses  Gesetz  nicht  berührt. 

§.  17.  Die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  reli^öse  Er- 
ziehung der  Kinder  gelten  unverändert  auch  für  die  m  diesem 
Gesetze  geordnete  Zwangserziehung. 

8.  18.    Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Oktober  1878  in  Kraft. 

§.  19.     Der  Minister   des  Innern  ist  mit  der  Ausführung 
dieses  Gesetzes  beauftragt. 

93on  Stmenattftatteit  nnb  anberen  ntilben  ®tiftnngen*  0 

1.  KGesetz  über  die  Freizügigkeit.    Vom  1.  No- 
vember 1867.    (B.  G.  Bl.  S.  65.)«) 

§.  1.    Jeder  Bundesangehörige')  hat  das  Recht,  innerhalb 
des  Bundesgebietes: 


^)  ^ie  (S^runbfä^e  b.  S.  über  bieSCrmenpflege  l^atten  bereite  lonbeS« 
gefe|it(^  eine  ttmgefialtung  benni>0e  bet  beiben  Q^efe^e  t).  31.  S)eabr.  1842 
übet  bie  Kufno^nte  neu  on^iel^enbet  $erfonen  nnb  über  bie  Ser^^ftid^tung  aur 
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1.  an  jedem  Orte  sich  aufzuhalten  oder  niederzulassen,  wo 
er  eine  eigene  Wohnung  oder  ein  Unterkommen  sich  zu 
▼erschaffen  im  Stande  ist; 

2.  an  jedem  Orte  Grundeigenthum  aller  Art  zu  erwerben; 

3.  umherziehend  oder  an  dem  Orte  des  Aufenthalts,  be- 
ziehungsweise der  Niederlassung,  G-ewerbe  aller  Art  zu 
betreiben,  unter  den  für  Einheunische  geltenden  gesetz- 
lichen Bestimmungen. 

In  der  Ausübung  dieser  Befugnisse  darf  der  Bundesange- 
hörige, soweit  nicht  das  geg^enwärtige  Gesetz  Ausnahmen  za- 
lässt,  ^)  weder  durch  die  Obrigkeit  seiner  Heimath,  noch  dnrdi 
die  Obrigkeit  des  Ortes,  in  welchem  er  sich  aufhalten  oder 
niederlassen  will,  gehindert  oder  durch  lästige  Bedingungen  be- 
schränkt werden. 

Keinem  Bundesangehörigen  darf  um  des  Glaubensbekennt- 
nisses willen'^)  oder  wegen  fehlender  Landes-  oder  Gtemeinde- 


armeinjpcöc  (®©.  1843  ©.  5, 8)  nebft  ergänsungSgef.  b.  21.  SD^ai  1855  (»S. 
©.  311),  unb  a»at  na<S)  bcr  Süc^tung  her  greiaügigfett,  crfal^rett.   Äraft  an.  3 
bcr  SRorbb.  SBSScrf.  b.  25.  3uni  1867,  bem  jefet  Slrt.  3  bcr  SRScrf.  ö.  16.  «infl 
1871  cntft)rt(^t,  toutbc  ein  gcmeinfamcS  ^nbtgcnat  für  baS  SBimbcSgebirt  Je« 
grünbct,  unb  aur  orgQtttfd^en  SluSfül^rung  biefer  SSerfaffuitgSbcfttramirag  cigtnga 
bie  8wnbe8^®efefec  über  bte  grciaügtgtett  b.  1.  Sßobbr.  1867  (93® ©L  @.  55) 
unb  über  ben  Srtoetb  uttb  ^erluft  ber  Q3unbeS^  unb  ©taatSangel^drigfeit  o. 
1.  Sunt  1870  (©®53I.  ©.  355).  %xo^  bcr  «ßroHontirung  bcr  greiaügigfett  enl? 
l^ielt  inbcB  jener  SSerf.^^rt.  3  in  S(bf.  3  bie  SBefc^ränfung,  ba%  babvmj^  Me  8od 
fd^riftcn  über  bie  SCnnenberforgung  unb  über  bk  ^ufnal^ntc  in  ben  loMea  (k- 
metnbeberbanb  nid^t  berührt  toürben  (bgl.  aucb  §  11  bcS  S^eiaügtgfeitSgef.  o. 
1.  9^obbr.  1867).  S)ed]^alb  ntu^tc  auf  biefem  bebtet  beS  ^eimat^xt^tS  nd 
namentlich  ber  Armenpflege,  auf  melc^em  bie  ©efe^gebung  bcr  93unbe$ftaaten  bie 
größten  ^erfd^icbenl^eiten  aufttied,  eine  befonbrc  bunbcggcfe^It(|c  Hegelusg  er« 
folgen,  ^iefe  ift  benn  auc^  bemirft  burc^  ba§  $Bunbei$'®cfc|  über  bei 
nntcrftüfeunggtool^nfiSb.  6.  3uni  18  70  (©®©I.©.391),aume!<^ 
in?ßrcufecnba8  STuSfül^rungSgefcS  b.  8.aRära  1871  (®©.6.13ö) 
crlaffcn  ift. 

daraus  red^tfertigt  eS  ft(^,  bai  biefem  3:itel  ba^  S^ci5ugigfcitdgefe|  mtb 
bie  Ic|tgeba(|ten  ®efe^e  über  bie  SCrmen^flege  borangefteUt  jbtbl 

V  Urfprünglici^  für  ben  Siorbb.  93unb  gegeben,  bcmnäd^ft  aber  auSgebe^ö 
auf  SBaben  unb  ©übi^effen  burd^  Art.  80, 1'  bcr  mit  biefen  Staaten  bereinktita 
lBunbc8s»erfaifung  (35®93l.  1870  @..647),  auf  Württemberg  fraft  «rt.  1  imb2 
beS  adünbnigDcrtrageg  b.  25.  9^obbr.  1870  (99®93I.  @.  656),  auf  SBo^em  m 
§  2  beS  9l®ef.  b.  22.  SCprü  1871  (91®©!.  ©.  87),  auf  eifafesßot^gen  Imft 
3l®cf,  b.  8.  San.  1873  (91®©!.  ©.  51).  —  Sgl.  Xitcl  13  im  eingang. 

*)  9la(^  ma^qabt  bed9i®ef.  b.  1.  guni  1870  über  (Srtoerb  unbSerlnftber 
f&vmhe^s  nnb  ©taatSangel^örigfeit  (ga  %it  17). 

^)  Anbre  AuSnal^mcn  bg(.  üt  0lote  6  a  au  %:iU  13. 

^)  Sgl.  ®ef.  b.  3.  3uli  1869  (©®$Bl.  @.  292). 
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^eliörigkeit  der  Aufenthalt,  die  Niederlassung,  der  Gewerbe- 
•rieb  oder  der  Erwerb  von  Grundeigenthum  verweis^ert  werden. 
§.  2.  Wer  die  aus  der  Bundesangehörigkeit  folgenden  Be- 
piisse  in  Anspruch  nimmt,  hat  auf  Verlangen  den  Nachweis 
ner  Sundesangehörigkeit  und,  sofern  er  unselbstständig  ist, 
n  l^achweis  der  Genehmigung  desjenigen,  unter  dessen  (väter- 
lier,  vormundschaftlicher  oder  ehelicher)  Gewalt  er  steht,  zu 
k>riiigen« 

§.  3.  Insoweit  bestrafte  Personen  nach  den  Landesgesetzen 
afentbaltsbeschränkungen  durch  die  Polizeibehörde  unterworfen 
drden  können,  behält  es  dabei  sein  Bewenden.*^*) 

Solchen  Personen,  welche  derartigen  Aufenthaltsbeschrän- 
omgen  in  einem  Bundesstaate  unterliegen,  oder  welche  in  einem 
undesst-aate  innerhalb  der  letzten  zwölf  Monate  wegen  wieder- 
3lteii  Betteins  oder  wegen  wiederholter  Landstreicherei  bestraft 
orden  sind,  kann  der  Aufenthalt  in  jedem  anderen  Bundes- 
taate von  der  Landespolizeibehörde  verweigert  werden.  *fe) 

Die  besonderen  Gesetze  und  Privilegien  einzelner  Ortschaften 
.nd  Bezirke,  welche  Aufenthaltsbeschränkungen  gestatten,  wer- 
Len  hiermit  aufgehoben. 

§.  4.  Die  Gemeinde  ist  zur  Abweisung  eines  neu  Anziehen- 
len  nur  dann  befugt,  wenn  sie  nachweisen  kann,  dass  derselbe 
licht  hinreichende  Kräfte  besitzt,  um  sich  und  seinen  nicht 
jkrbeitsfähigen  Angehörigen  den  nothdürftigen  Lebensunterhalt 
EU  verschaffen,  und  wenn  er  solchen  weder  aus  eigenem  Ver- 
mögen bestreiten  kann,  noch  von  einem  dazu  verpflichteten 
Verwandten  erhält.  Den  Landesgesetzen  bleibt  vorbehalten, 
diese  Befugniss  der  Gemeinden  zu  beschränken. 

Die  Besorgniss  vor  künftiger  Verarmung  berechtigt  den 
Gemeindevorstand  nicht  zur  Zurückweisung.^) 

§.  5.  Offenbart  sich  nach  dem  Anzüge  die  Nothwendigkeit 
einer  öffentlichen  Unterstützung,  bevor  der  neu  Anziehende  an 
dem  Aufenthaltsorte  einen  Unterstützungswohnsitz  (Heimaths- 
recht)  erworben  hat,  und  weist  die  Gemeinde  nach,  dass  die 
Unterstützung  aus  anderen  Gründen,  als  wegen  einer  nur  vor- 
übergehenden Arbeitsunfähigkeit  nothwendig  geworden  ist,  so 
kann  die  Fortsetzung  des  Aufenthalts  versagt  werden. 

§.  6.  Ist  in  den  Fällen,  wo  die  Aufnanme  oder  die  Fort- 
setzung des  Aufenthalts  versag  werden  darf,  die  Pflicht  zur 
Uebemahme  der  Fürsorge  zwischen  verschiedenen  Gemeinden 


^)  W  <!^runb  btefet  9Sotf(|rift  unb  bet  ^[uiSfü^rung,  ba§  bod  9l®t(S^iB.  bie 
tn^tUc^en  föitf  ungen  bet  borin  Dorgefel^enen  ©trafen  ttic^t  evfc^öpfenb  ^abe  regeln 
toollen,  fyit  baS^reug.  Ob.%erto.Q^ert(|t  bie  bii^fretionären  ^efugniffe  ber  ^oliaei 
gegen  bejirafte  ^erfonen  aud  §  2  bed  $reuB.  Sreiaügtgfeitdgef.  t).  31.  ^eabr.  1842 
no(§  für  au  fftt^t  befte^enb  erachtet  (Sntfc^.  9  <B.  415,  10  @.  336). 

•»>)  »gl.  Ä®.  (gntf(§.  f.  @tr©.  6  @.  378. 

•)  8gl.  Of>Xx.  76  @.  220. 


840  StotxUxX^H  9leu9de]|nter  2:ttel  (aur  Ue6eif(^nft). 

eines  und  desselben  Bundesstaates  streitig,  so  erfolgt  die  Ent- 
scheidung nach  den  Landesgesetzen. 

Die  thatsächliche  Ausweisung  aus  einem  Orte  darf  niemals 
erfolgen,  bevor  nicht  entweder  die  Annahme-Erklärung  der  in 
Anspruch  genommenen  Gemeinde  oder  eine  wenigstens  einst- 
weilen vollstreckbare  Entscheidung  über  die  Fürsorgepflicht  er- 
folgt ist. 

§.  7. '')  Sind  in  den  in  §.  5.  bezeichneten  Fällen  vemchiedeoe 
Bundesstaaten  betheiligt,  so  regelt  sich  das  Verfahren  nach  dem 
Vertrage  we^n  gegenseitiger  Verpflichtung  zur  Uebemahme 
der  Auszuweisenden  d.  d.  Gk>tha,  ct.  15.  Juli  1851,  sowie  nach 
den  späteren,  zur  Ausführung  dieses  Vertrages  getroflenen  Ver- 
abredungen. 

Bis  zur  Uebemahme  Seitens  des  verpflichteten  Staates  ist 
der  Aufenthaltsstaat  zur  Fürsorge  für  den  Auszuweisenden  am 
Aufenthaltsorte  nach  den  für  die  öffentliche  Armenpflege  in 
seinem  Gebiete  gesetzlich  bestehenden  Grundsätzen  verpflichtet. 
Ein  Anspruch  auf  Ersatz  der  für  diesen  Zweck  verwendeten 
Kosten  findet  ^egen  Staats-,  Gemeinde-  oder  andere  öffentliche 
Kassen  desjenigen  Staates,  welchem  der  Hülfsbedürftige  an- 
gehört, sofern  nicht  anderweitige  Verabredungen  bestehen,  nur 
insoweit  statt,  als  die  Fürsorge  für  den  Auszuweisenden  länger 
als  drei  Monate  gedauert  hat. 

§.  8.  Die  Gemeinde  ist  nicht  befugt,  von  neu  Anziehenden 
wegen  des  Anzugs  eine  Abgabe  zu  erheben.^)  Sie  kann  die- 
selben, gleich  den  übrigen  Gemeindeeinwohnem ,  zu  den  Ge- 
meindelasten heranziehen.  Uebersteigt  die  Dauer  des  Aufent- 
halts nicht  den  Zeitraum  von  drei  Monaten,  so  sind  die  nea 
Anziehenden  diesen  Lasten  nicht  unterworfen. 

§.  9.  Was  vorstehend  von  den  Gemeinden  bestimmt  ist, 
gilt  an  denjenigen  Orten,  wo  die  Last  der  öffentlichen  Armen- 
pflege verfassungsmässig  nicht  der  örtlichen  Gemeinde,  sondern 
anderen  gesetzlich  anerkannten  Verbänden  (Armenkonunnnen) 
obliegt,  auch  von  diesen,  sowie  von  denjenigen  Gutsherrschaften, 
deren  Gutsbezirk  sich  nicht  in  einem  Gemeindeverbande  befindet 

§.  10.  Die  Vorschriften  über  die  Anmeldung  der  nen  An- 
ziehenden bleiben  den  Landesgesetzen  mit  der  Massgabe  vor- 
behalten, dass  die  unterlassene  Meldung  nur  mit  einer  Polizei- 
strafe, niemals  aber  mit  dem  Verluste  des  AufenthaltsrechtB 
(§.  1.)  geahndet  werden  darf.^) 


')  3ufoIöe  9l®ef.  ö.  6.  Sunt  1870  (unten  au  2)  §  1  «bf.  2  loim  §  7  nnt 
nod^  auf  bag  Sßen^ältnig  ^a^emS  unb  Slfag-Sotl^nngend  ^unt  übrigen  Slcid^ 
beaogen  »erben. 

^)  äSgl.  ba^  $reu^.  ®ef.  ü.  2.  mäxi  1867  betr.  bte  SCufl^ebung  ber  (Sinaufl«« 
gelber  unb  gleid^arttger  .^ommunalabgoben  (®@.  ®.  361,  3>tf<^  au  Sitt.  7). 

*)  W'  §§  8—11  beS  «ßreun.  (öef.  ö.  31.  S)eabr.  1842  über  bte  «ufno^e 
neu  anaiei^enber  $erfonen  (®<S.  1843  ©.  5). 
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g.  11.  Darch  den  blossen  Aufenthalt  oder  die  blosse  Nieder- 
nxTig,  wie  sie  das  gegenwärtige  Gesetz  gestattet,  werden 
Lere  Rechtsverhältnisse,  namentlich  die  Gemeindeangehörig- 
t ,  das  Ortsbürgerrecht ,  die  Theilnahme  an  den  Gemeinde- 
Lzung'en  und  der  Armenpflege,  nicht  begründet. 

"Wenn  jedoch    nach    den  ItandeageietEen    durch    den   Aufenthalt   oder 
S^iederlaMung,  wenn  solche  eine  bestimmte  Zeit  hindurch  ununterbrochen 
fc^esetzt  worden,  das  Heimathsrecht  (OemeindeangehOrigkeit,  Unterstütxungs- 
hAsitz)  erworben  wird,  behält  es  dabei  sein  B6wenden.^<0 

§.  12.  Die  polizeiliche  Ausweisung  Bundesangehöriger  aus 
tm  Orte  ihres  dauernden  oder  vorübergehenden  Aufenthalts 
anderen,  als  den  durch  dieses  Gesetz  vorgesehenen  Fällen, 
r  unzulässig. 

Xm  üebrigen  werden  die  Bestimmungen  über  die  Fremden- 
>lizei  durch  dieses  Gesetz  nicht  berührt.  '^) 

§.  13.    Dies  Gesetz  tritt  am  Isten  Januar  1868  in  Kraft. 

2.     B.Gesetz  über  den  Unterstützungswohnsitz. 
om  6.  Juni  1870.    (B.  G.  Bl.  S.  360.)")  * 

Gleichberechtigung  der  Bundesangehörigen. 

§.  1.  Jeder  Norddeutsche^')  ist  in  jedem  Bundesstaate  in 
>ezug 

a)  auf  die  Art  und    das  Maass    der  im  Falle    der  Hülfs- 
bedürftigkeit  zu  gewährenden  öffentlichen  Unterstützung, 

b)  auf  den  Erwerb  und  Verlust  des  Unterstützungswohn- 
sitzes 

Is  Inländer  zu  behandeln. 

Die  Bestimmungen  in  §.  7.  des  Gesetzes  über  die  Freizügig- 
:eit  vom  Isten  November  1867  (Bunde8-Ges.-BL  S.  56.)  sind 
,uf  Norddeutsche  femer  nicht  anwendbar. 

Organe  der  öffentlichen  Unterstützung  Hülfsbedürftiger. 
§.  2.    Die  öffentliche  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Nord- 


*«)  ©cfeitigl  bur*  §  10  9l®cf.  ö.  6.  Sunt  1870  (unten  ^u  2). 

")  Sgl.  (^ef.  aber  hai  $aBtt>efen  t).  12.  Oftbr.  1867  (SB^lBl.  @.  33)  unb 
>ie9loten6a,  11  ^u  Xit.  13. 

^^  S)ted  ® efe^  bed  noxbb.  IBunbeS  ift  eingeführt  in  @üb^eji  en  burc^  Srt.  80 
ber  mit  Reffen  (unb  SBaben)  Vereinbarten  SBunbed^SSerfaffung  (93<2^IBI*  1870 
5.  670),  fotoie  in  ©oben  unb  SBürttemberg  burc^  Sl®ef.  t).  8.  gjoöbr.  1871 
(91(1^931.  <&.  391);  nt(§t  aber  in  ^a^ern  unb  @lfa|«fiot^ringen.  16gl.  9l9Serf. 
%xt.  3,  4^  vmb  di&t\.  ü.  16.  $(^ril  1871  (gufa^  1  au  Sit.  13). 

^')  38o  in  btef  ent  (S^efe^  t)on  ;,9i  o  r  b  b  e  u  t  f  (^  e  n''  bte  9lebe  ift,  fmb  barunter 
infolge  öef.  ö.  16.  april  1871  §  2  (Suja^  1  au  Xit  13)  ^®  eutf  (^e'',  iebo(| 
mit  SluSnoWe  Von  aSa^em  unb  @tfa^«Sotl^rtngen  (t)gl.  t)ortge9lote)  au  Derftel^en. 
)6gl.  m^  $reu|.  K<8.  t>.  8.  S^ära  1871  (unten  au  3)  §§  1,  69. 
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deutsoher  wird,  nach  näherer  Vorschrift  dieses  G^esetzes,  di 
Ortsarmenverbände  ^*)  und  durch  Landarmenverbände  gefibi. 

Ortsarmenverbände. 

§.  3.    Ortsarmenverbände  können  ans  einer  oder  mel 
G-emeinden  und,  wo  die  Gutsbezirke  ausserhalb  der  G«meindei&| 
stehen,  aus  einem  oder  mehreren  Gutsbezirken,  beziehungswen 
aus  Gemeinden  und  Gutsbezirken  zusammengesetzt  sein.    Anal 
zu  einem  Ortsarmenverbande  vereinigten  Gemeinden  nnd  Outs-j 
bezirke  gelten  in  Ansehung  der  durch  dieses  Gesetz  geregelten 
Verhältnisse  als  eine  Einheit.  ^*<^) 

§.  4.  Wo  räumlich  abgegrenzte  Ortsarmenverbände  noch 
nicht  bestehen,  sind  dieselben  bis  zum  Isten  Juli  1871  einzu- 
richten. Bis  zum  gleichen  Termin  muss  jedes  Grundstück, 
welches  noch  zu  kemem  Ortsarmenverbande  gehört,  entweder 
einem  angrenzenden  Ortsarmenverbande  nach  Anhörung  der 
Betheilifften  durch  die  zuständige  Behörde  (§.  8.)  zugescmagen, 
oder  selostständig  als  Ortsarmenverband  eingerichtet  werden. 

Landarmenverbände. 

§.  5.  Die  öffentliche  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Nocd- 
deutscher,  welche  endgültig  zu  tragen  kein  Ortsarmenverbaad 
verpflichtet  ist  (der  Landarmen),  lie^  den  Landarmenverbindea 
ob.  Zur  Erfüllung  dieser  Obliegenheit  hat  jeder  Bundeastaat 
bis  zum  Isten  Juli  1871  entweder  unmittelbar  die  Funktionen 
des  Landarmenverbandes  zu  übernehmen,  oder  besondere,  rimn- 
lich  abgegrenzte  Landarmenverbände,  wo  solche  noch  nicht  be- 
stehen, einzurichten.^^) 

Dieselben  umfassen  der  Begel  nach  eine  Mehrheit  von 
Ortsarmenverbänden,  können  sich  aber  ausnahmsweise  auf  den 
Bezirk  eines  einzigen  Ortsarmenverbandes  beschränken. 

§.  6.  Armenverbände,  deren  Mitgliedschaft  an  ein  be- 
stimmtes Glaubensbekenntniss  geknüpft  ist,  gelten  nicht  als 
Armenverbände  im  Sinne  des  Gesetzes. 

§.  7.  Die  Orts-  und  Landarmenverbände  stehen  in  Bexag 
auf  die  Verfolgung  ihrer  Rechte  einander  bleich.  Hat  ein 
Bundesstaat  unmittelbar  die  Funktionen  des  Landarmenverbandes 
übernommen  (6.  5.),  so  steht  er  in  allen  durch  dieses  Geeeti 
geregelten  Verhältnissen  den  Landarmenverbänden  gleich. 


")  ÄIS  eiflentlt(|e  Xtäger  bct  Slrmcnlaft  ffatbober  bic 
(§  3)  gebotet;  ballet  tft  mä)  bie  ^tmenfteuer  old  JBommunalfteuer  onaiifc^: 
91®.  5  @.  358,  t>aC.  9tote  68.  —  Ueber  bie  jurtft.  ^erfönlti^fett  wA 
(SttoerbSfäl^ififeit  berOrtlSarment)er6änbet>fiI.9l®.  bet®ru(|ot25@.119. 

^^ft)  Sng  Xräget  ber  OrtSarmenDerbänbe  fteltt  ba9  $teitB.  9<B.  D.  8. 9t&| 
1871  (BufaB  3)  in  ben  §§  2—25  auf:  (^ememben,  ©ntSbeattfe  imb «efoaait« 
^tment>er6änbe. 

")  »öl.  §§  26—30  b€d  ^cttfe.  a®* 
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§.  8.  Die  Landesgesetze  ^*)  bestimmen  über  die  Zusammen- 
setzung und  Einrichtung  der  Ortsarmenverbände  und  Land- 
armenverbände,  über  die  Art  und  das  Maass  der  im  Falle  der 
Hülfsbedürftigkeit  zu  gewährenden  öffentlichen  Unterstützung, 
über  die  Beschaffung  der  erforderlichen  Mittel,  darüber,  in 
welchen  Fällen  und  m  welcher  Weise  den  Ortsarmenverbänden 
von  den  Landarmenverbänden  oder  von  anderen  Stellen  eine 
Beihülfe  zu  gewähren  ist,  und  endlich  darüber,  ob  und  inwie- 
fern sich  die  Landarmenverbände  der  Ortsarmenverbände  als 
ihrer  Organe  Behufs  der  öffentlichen  Unterstützung  Hülfsbe- 
dürffciger  bedienen  dürfen. 

Erwerb  des  Unterstützungswohnsitzes: 

§.  9.    Der  Unterstützungswohnsitz  wird  erworben  durch 

a)  Aufenthalt, 

b)  Verehelichung, 

c)  Abstammung. 

Durch  Aufenthalt, 

§.  10.  Wer  innerhalb  eines  Ortsarmenverbandes  nach  zurück- 
gelegtem vier  und  zwanzigsten  Lebensjahre  zwei  Jahre  lang 
ununterbrochen  seinen  gewöhnlichen  Aufenthalt  gehabt  hat,  ^^ 
erwirbt  dadurch  in  demselben  den  Unterstützungswohnsitz. 

§.11.  Die  zweijährige  Frist  läuft  von  dem  Tage,  an  wel- 
chem der  Aufenthalt  begonnen  ist. 

Durch  den  Eintritt  in  eine  Kranken-,  Bewahr-  oder  Heil- 
anstalt wird  jedoch  der  Aufenthalt  nicht  begonnen. 

Wo  für  ländliches  oder  städtisches  G-esinde,  Arbeitsleute, 
Wirthschaftsbeamte,  Pächter  oder  andere  Miethsleute  der  Wechsel 
des  Wohnortes  zu  bestimmten,  durch  Gesetz  oder  ortsübliches 
Herkommen  festgesetzten  Terminen  stattfindet,  gilt  der  übliche 
Umzugstermin  als  Anfang  des  Aufenthalts,  sofern  nicht  zwischen 
diesem  Termine  und  dem  Tage,  an  welchem  der  Aufenthalt 
wirklich  beginnt,  ein  mehr  als  siebentägiger  Zeitraum  ge- 
legen hat. 

6.  12.  Wird  der  Aufenthalt  unter  Umständen  begonnen, 
durcn  welche  die  Annahme  der  freien  Selbstbestimmung  bei 
der  Wahl  des  Aufenthaltsortes  ausgeschlossen  wird,  so  beginnt 
der  Lauf  der  zweijährigen  Frist  erst  mit  dem  Tage,  an  welchem 
diese  Umstände  aufg^ehört  haben. 

Treten  solche  Umstände  erst  nach  Beginn  des  Aufenthalts 
ein,  so  ruht  während  ihrer  Dauer  der  Lauf  der  zweijährigen 
Frist. 

§.  13.  Als  Unterbrechung  des  Aufenthalts  wird  eine  frei- 
willige Entfernung  nicht  angesehen,  wenn  aus  den  Umständen, 

*•)  gut  ^eufeen  toöl-  ba8  8t®. 

^^  Sebi0lt(§  bcr  t]^at{ä(^U(§e  ^ufent^lt  entfc^etbet. 
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unter  welchen  sie  erfolgt,  die  Absicht  erhellt,  den  Aufenthalt 
beizubehalten. 

6.  14.  Der  Lauf  der  zweijährigen  Frist  (§.  10.)  ruht  wahrend 
der  I)auer  der  von  einem  Armenverbande  gewährten  öffent- 
lichen Unterstützung. 

Er  wird  unterbrochen  durch  den  von  einem  Armenverbande 
auf  Grund  der  Bestimmung  im  §.  5.  des  Gesetzes  über  die 
Freizügigkeit  vom  Isten  November  1867  gestellten  Antraer  auf 
Anerkennung  der  Verpflichtung  zur  üebemahme  eines  HüIIb- 
bedürftigen.  Die  Unterbrechung  erfolgt  mit  dem  Tage,  aa 
welchem  der  also  gestellte  Antrag  an  den  betreffenden  Armen- 
verband oder  an  die  vorgesetzte  Behörde  eines  der  betheiligten 
Armenverbände  abgesandt  ist. 

Die  Unterbrechung  gilt  als  nicht  erfolg^,  wenn  der  Antrag* 
nicht  innerhalb  zweier  äonate  weiter  verrolgt  oder  wenn  der- 
selbe erfolglos  geblieben  ist. 

Durch  Verehelichung, 

§.  15.  Die  Ehefrau  theilt  vom  Zeitpunkte  der  Eheschliessmig 
ab  den  Unterstützungswohnsitz  des  Mannes. 

Ji.  16.  Wittwen  und  rechtskräftig  geschiedene  Ehefnoen 
ten  den  bei  Auflösung  der  Ehe  gehabten  Unterstütsooffi- 
wohnsitz  so  lauge,  bis  sie  denselben  nach  den  Vorschriften  der 
§§.  22.  Nr.  2.,  23 — 27.  verloren  oder  einen  anderweitigen  Unter- 
stützungswohnsitz  nach  Vorschrift  der  §§.  9 — 14.  erworbea 
haben. 

§.  17.  Als  selbstständig  in  Beziehung  auf  den  Erwerb  uaä 
Verlust  des  Unterstützun^wohnsitzes  gut  die  Ehefrau  tuch 
während  der  Dauer  der  Ehe,  wenn  und  so  lange  der  Ehemm 
sie  böslich  verlassen  hat,  femer  wenn  und  so  lange  sie  während 
der  Dauer  der  Haft  des  Ehemannes  oder  in  Folge  ausdlrück- 
lieber  Einwilligung  desselben  oder  kraft  der  nach  den  Landes- 
^esetzen  ihr  zustehenden  Befugniss  vom  Ehemann  getrennt  lebt 
und  ohne  dessen  Beihülfe  ihre  Ernährung  findet.  ^^) 

Durch  Abstammung. 

J\*  18.  Eheliche  und  den  ehelichen  gesetzlich  gleichstehende 
er  theilen,  vorbehaltlich  der  Bestimmung  des  §.  SO.,  den 
Unterstützungswohnsitz  des  Vaters  so  lange,  ois  sie  denselben 
nach  Vorschrift  der  §§.  22.  Nr.  2.,  23—27.  verloren,  oder  einen 
anderweitigen  Unterstützungswohnsitz  nach  Vorschrift  der  §§.  9. 
bis  14.  erworben  haben. 

Sie  behalten  diesen  Unterstützungswohnsitz  auch  nach  dea 
Tode  des  Vaters  bis  zu  dem  vorstehend  gedachten  Zeitpunkte, 
vorbehaltlich  der  Bestimmung  des  §.  19. 


18 
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§.  19.  Wenn  die  Mutter  den  Vater  überlebt,  so  theilen 
nach  Auflösung  der  Ehe  durch  den  Tod  des  Vaters  die  ehe- 
lichen und  den  ehelichen  gesetzlich  gleichstehenden  Kinder  den 
ünterstützungswohnsitz  der  Mutter  in  dem  Umfange  des  §.  18. 

Gleiches  gilt  im  Falle  des  §.  17.,  sofern  die  Kmder  bei  der 
Trennung  vom  Hausstande  des  Vaters  der  Mutter  gefolgt  sind. 

§.  20.  Bei  der  Scheidung  der  Ehe  theilen  die  ehelichen 
und  den  ehelichen  gesetzlich  gleichstehenden  Kinder  in  dem 
Umfange  des  §.  18.  den  Unterstützungswohnsitz  der  Mutter, 
wenn  dieser  die  Erziehung  der  Kinder  zusteht. 

§.  21.  Uneheliche  Kinder  theilen  in  dem  Umfange  des 
§.  18.  den  Unterstützungswohnsitz  der  Mutter. 

Verlust  des  Unterstützungswohnsitzes. 

6.  22.  Der  Verlust  des  Unterstützungswohnsitzes  tritt  ein 
durcn 

1.  Erwerbung     eines     anderweitigen     Unterstützungwohn- 
sitzes, 

2.  zweijährige  ununterbrochene  Abwesenheit  nach  zurück- 
gelegtem vier  und  zwanzigsten  Lebensjahre. 

§.  23.  Die  zweijährige  Frist  läuft  von  üem  Tage,  an  wel- 
chem die  Abwesenheit  begonnen  hat. 

Durch  den  Eintritt  in  eine  Kranken-,  Bewahr-  oder  Heil- 
anstalt wird  jedoch  die  Abwesenheit  nicht  begonnen. 

Wo  für  ländliches  oder  städtisches  Ghesinde,  Arbeitsleute, 
Wirthschaftsbeamte ,  Pächter  oder  andere  Miethsleute  der 
Wechsel  des  Wohnorts  zu  bestimmten,  durch  Gesetz  oder  orts- 
übliches Herkommen  festgesetzten  Terminen  stattfindet,  gilt  der 
übliche  Umzugstermin  als  Anfang  der  Abwesenheit,  sofern  nicht 
zwischen  diesem  Termine  und  dem  Tage,  an  welchem  die  Ab- 
wesenheit wirklich  beginnt,  ein  mehr  als  siebentägiger  Zeitraum 
gelegen  hat. 

1.  24.  Ist  die  Abwesenheit  durch  Umstände  veranlasst, 
durch  welche  die  Amuihme  der  freien  Selbstbestimmung  bei 
der  Wahl  des  Aufenthaltsortes  ausgeschlossen  wird,  so  beginnt 
der  Lauf  der  zweijährigen  Frist  erst  mit  dem  Tage,  an  welchem 
diese  Umstände  aufgehört  haben. 

Treten  solche  Umstände  erst  nach  dem  Beginn  der  Ab- 
wesenheit ein,  so  ruht  während  ihrer  Dauer  der  Lauf  der  zwei- 
jährigen Frist. 

§.  25.  Als  Unterbrechung  der  Abwesenheit  wird  die  Bück- 
kehr  nicht  angesehen,  wenn  aus  den  Umständen,  unter  welchen 
sie  erfolgt,  die  Absicht  erhellt,  den  Aufenthalt  nicht  dauernd 
fortzusetzen. 

§.  26.  Die  Anstellung  oder  Versetzung  eines  Geistlichen, 
Lehrers,  öffentlichen  oder  Privatbeamten,  sowie  einer  nicht  blos 
zur  Erfüllung  der  Militairpflicht  im  Bundesheere  oder  in  der 
Bundes-Kriegs-Marine  dienenden  Militairperson   gilt  nicht   als 
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ein  die  freie  Selbstbestimmung  bei  der  Wahl  des  Anfentiatti- 
ortes  aussohUessender  Umstand. 

§^  27.  Der  Lauf  der  zweijlUirigen  Frist  (§.  22.)  ruht  wabrend 
der  Dauer  der  von  einem  Armenverbande  gewährten  offiBBt- 
lichen  Unterstützung. 

Er  wird  unterbrochen  durch  den  von  einem  ArmenTerbande 
auf  Grund  der  Bestimmung  im  §.  5.  des  Gesetzes  über  die 
Freizügigkeit  vom  1.  I^ovember  1867  gestellten  Antrag  and 
Anerkennung  der  Verpflichtung  zur  Uebemahme  eines  Hfilfi- 
bedürftigen.  Die  Unterbrechung  erfolgt  mit  dem  Tage,  tu 
welchem  der  also  gestellte  Antrag  an  den  betreffenden  Azmen- 
verband  oder  an  die  vorgesetzte  Behörde  eines  d&c  beiheiligteii 
Armenverbände  abgesandt  ist. 

Die  Unterbrechung  ^t  als  nicht  erfolgt,  wenn  der  Antrag 
nicht  innerhalb  zweier  Monate  weiter  verfolgt,  oder  wenn  der- 
selbe erfolglos  geblieben  ist. 

Pflichten  und  Aechte  der  Armenverbande.^') 

§.  28.  Jeder  hülfsbedürftige  Norddeutsche  muss  vorläufig 
von  demjenigen  Ortsarmenverbande  unterstützt  werden,  m 
dessen  Bezirk  er  sich  bei  dem  Eintritte  der  Hül£Bbedürftigkeit 
befindet.  ^^^)  Die  vorläufige  Unterstützung  erfolet  vorbehaltlidi 
des  Anspruches  auf  Erstattung  der  Kosten  beziärangsweise  aof 
Uebemahme  des  Hülfsbedürftigen  gegen  den  hierzu  verpflidi- 
teten  Armenverband. 

§.  29.  Wenn  Personen ,  welche  im  Gesindedienst  steheo. 
Gesellen,  Gewerbegehülfen,  Lehrlinge,  an  dem  Orte  ihres  Dienst- 
verhältnisses erkranken,  so  hat  der  Ortsarmenverband  des  Dienst- 
ortes  die  Verpflichtung,  den  Erkrankten  die  erforderliche  Kor 
und  Verpflegung  zu  gewähren.  ^^)  Ein  Anspruch  auf  Erstattung 
der  entstehenden  Kur-  und  Verpflegungskosten,  beziehungsweise 
auf  Uebemahme  des  Hülfsbedürftigen  gegen  einen  audersn 
Armenverband  erwächst  nur,  wenn  die  Krankenpflege  läoger 
als  sechs  Wochen  fortgesetzt  wurde,  und  nur  für  den  über  diese 
Frist  hinausgehenden  i^eitraum. 

Dem  zur  Unterstützung  an  sich  verpflichteten  Armenver^ 
bände  muss  spätestens  sieben  Tage  vor  Ablauf  des  sechswöchent- 
liehen  Zeitraums  Nachricht  von  der  Erkrankung  gegeben  werden, 
widrigenfalls  die  Erstattung  der  Kosten  erst  von  dem,  sieben 


^^)  S)te  Untetftü^unggpflic^t  5er  Slrmenberbänbe  mirb  bvx^  bie  iüngfi  er« 
laffenen  foctalpolitif^en  9l@(efe^e  ntd^t  berührt:  bgl.  §  57  ihcontSSecft^Ocf. 
D.  15.  Sunt  1883,  §  8  Uiifatt^»erft(|.®ef.  ö.  6.  Suli  1884,  §  35  befiOkf. 
betr.  bie  ^nt)aliben=  u.  StlterStoerfic^erunö  ö.  22.  3uni  1889. 

*»a)  »gl.  §  60  b.  &.,  §  6  be«  SreiaüoiflteitSgcf.  ö.  1.  «ßoöbr.  1867. 

^^)  ®tefe  SSerpfltc^tung  tft  au3fti|[ie^U(^  unb  befinittt);  p  einer  kwrifilifisa 
(§  28)  loirb  fte  erft  nac^  ^n^etge  ber  (Srtranfung  rnib  toeitercn  fte6en  XagiOL 
mi  2)  :  ©trSt.  100  ©.  256. 


^'      wohatitz  hat, 

.gswohmitzea; 

:  zuagswobnritz 

•issea  Beiirk  er 

iftigkeit   befand 

lätande   aus  einer 

lasatalt    entladen 

welchem  Beine 


erwaltuDKBkosten  der 
für  die  UülfeleiBtuQg 
alz  gebracht  werden  dürfen. 
UnterBtützung  häufiger  \(kc- 
äglicher  oder  wöchenthcher 
en  lasst,  (z.  B.  Verpflegungs- 
rn),  kann  in  jedem  Bundea- 
itagebiet  gleichmänaie^,  oder 
auf^teUt  und  öffentlich 
iZe  die  Erstattungaforderang 

rt  deB  §.  30.  zur  Eosten- 
>aud  iBt  zur  Uebernahme 
irerpflichtet,  wenn  die  Unter- 

wegen  einer  nur  Toniber- 
ndig  geworden  iet  (§,  6,  des 

1.  November  1867,  Bundes- 

ines  hiUfsbediirftigen  Nord- 
id  kann  —  soweit  nicht  auf 
LndereB  festgestellt  worden 
n  seine  luunittelbare  Für- 

verpflichtete  Armen- 


s  eines  Hülfsbedürf- 


848  Skt^etter  X^eil.  ^tvm^nttt  Xitd  (am:  Ue6etf(^rtft). 

tigen  verpflichtete  Armenverband  dessen  Ueberfahnmg ,  und 
diese  unterbleibt  oder  verzögert  sich  durch  die  Schmd  dai 
Armenverbandes ,  welcher  zur  vorläufigen  Unterstützung  der- 
selben verpflichtet  ist,  so  verwirkt  der  letztere  dadurch  nir  die 
Folgezeit,  beziehungsweise  für  die  Zeit  der  Verzögerung,  den 
Anspruch  auf  Erstattung  der  Kosten. 

§.  38.  Muss  ein  Norddeutscher,  welcher  keinen  ünterstiitx- 
ungswohnsitz  hat,  auf  Verlangen  ausländischer  Staatsb^orden 
aus  dem  Auslande  übernommen  werden,  und  ist  bei  der  IJeber- 
nahme  der  Fall  der  Hülfsbedürftigkeit  vorhanden,  oder  tritt 
derselbe  innerhalb  sieben  Tagen  nach  erfolgter  Uebemahme 
ein,  so  liegt  die  Verpflichtung  zur  Erstattung  der  Kosten  der 
Unterstützung,  bezienungsweise  zur  üebemahme  des  Hnlf»- 
bedürftigen ,  demjenigen  Bundesstaate  ob ,  innerhalb  dessen  der 
Hülfsbedürftige  seinen  letzten  ünterstützungswohnsitz  gehabt 
hat,  mit  der  Maassgabe,  dass  es  jedem  Bundesstaate  überlassen 
bleibt,  im  Wege  der  Landesgesetzgebung  diese  Verpflichtang 
auf  seine  Armenverbände  zu  übertragen.^ 

Verfahren  in  Streitsachen  der  Armenverbände : ") 

Einleitung. 

6.  34.  Muss  ein  Ortsarmenverband  einen  hülfsbedtirftigen 
Norddeutschen,  welcher  innerhalb  desselben  seinen  Unterstützungs- 
Wohnsitz  nicht  hat,  unterstützen,  so  hat  der  Ortsarmenverbsnd 
zunächst  eine  vollständige  Vernehmung  des  Unterstützten  ober 
seine  Heimaths-,  Familien-  und  Aufenthaltsverhältnisse  zu  be- 
wirken, und  sodann  den  Anspruch  auf  Erstattung  der  ange- 
wendeten beziehungsweise  aufzuwendenden  Kosten  bei  Vermsi- 
dung  des  Verlustes  dieses  Anspruchs  binnen  sechs  Monaten^) 
nach  begonnener  Unterstützung  bei  dem  vermeintlich  ver- 
pflichteten Armenverbande  mit  der  Anfrage  anzumelden,  ob  der 
Anspruch  anerkannt  wird. 

Ist  der  verpflichtete  Armenverband  nicht  zu  ermitteln,  so 
hat  die  Anmeldung  Behufs  Wahrung  des  erhobenen  Erstattungv- 
anspruchs  innerhalb  der  oben  normirten  Frist  von  sechs  Monaten 
bei  der  zuständigen  vorgesetzten  Behörde  des  betheiligten  Armen- 
verbandes  zu  erfolgen. 

Ist  nach  der  Ansicht  des  unterstützenden  Ortsarmenver- 
bandes  der  Fall  dazu  angethan,  dem  Unterstützten  die  Fortsetsmy 
des  Aufenthalts  nach  §.  5.  des  Gesetzes  über  die  Freizügigst 
vom  1.  November  1867  (Bundes- Ges.-Bl.  S.  66.  ff.)  zu  versagen. 


'^  3«  ^reugen  gefc^e^en  butd^  §  37  8(®.  t).  8.  SRara  1871. 

")  »öl.  «ßrcufe.  8anb.»erhj.®ef.  ö.  30.  Sali  1883§  157»  H.SnpnitNgtetf* 
flef.  t).  1.  Stufl.  1883  §  39  (ju  S:tt.  13). 

^)  m&  $räf[uftk)frtft  aufgefaßt  t)om  8unb.9r.  f.  geint.aSSefen  (bdl.  (Efntd9L 
1873  ©.  70). 
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md  ^will  der  Ortsarmenverband  von  der  bezüglichen  Befngniss 
Gebrauch  machen,  so  ist  dies  in  der  Benachrichtigfang  ausdi^ck- 
ich.  zu  bemerken. 

§.  85.  Geht  anf  die  erlassene  Anzeijgfe  innerhalb  vierzehn 
Tiftg'exi  nach  dem  Empfange  derselben  eine  zustimmende  Ant- 
vrort  des  in  Ansprach  genommenen  Armenverbandes  nicht  ein, 
Bo  g^lt  dies  einer  Ablehnung  des  Anspruchs  gleich. 

§.  86.  Jeder  Armenverband  ist  berechtig,  seine  Ansprüche 
ge^en  einen  anderen  Armenverband  auf  dem  durch  dieses  G-e- 
setz  bezeichneten  We^e  selbstständig  und  unmittelbar  vor  den 
znr  Entscheidung,  sowie  zur  Vollstreckung  derselben  berufenen 
ßeliÖrden  zu  verfolgen. 

Jj.  37.  Streitigkeiten  zwischen  verschiedenen  Armenver- 
en  über  die  öflTentliche  Unterstützung  Hülfsbedürftiger^*) 
werden,  wenn  die  streitenden  Theile  einem  und  demselben 
Bundesstaate  angehören ,  auf  dem  durch  die  Landesgesetze  vor- 
geschriebenen Wege  entschieden."*») 

G-ehören  die  streitenden  Armenverbände  verschiedenen 
Bundesstaaten  an,  so  finden  die  nachfolgenden  Vorschriften  der 
§§.  38 — 51.  dieses  Gesetzes  Anwendung. 

Entscheidung. 

§.  88.  Lehnt  ein  Armenverband  den  gegen  ihn  erhobenen 
Anspruch  auf  Erstattung  der  Kosten  oder  aufüebemahme  eines 
Hülfsbedürftigen  ab,  so  wird  auf  Antrag  desjenigen  Armen- 
I  Verbandes,  welcher  die  öffentliche  Unterstützung  vorläufig  zu 
gewähren  genöthigt  ist,  über  den  erhobenen  Anspruch  im  Ver- 
waltungswege durch  diejenige  Spruchbehörde  entschieden,  welche 
dem  in  Anspruch  genommenen  Armenverbande  vorgesetzt  ist. 

Die  Zuständigkeit,  den  Listanzenzug ,  sowie  das  Verfahren 
regelt  innerhalb  jeden  Bundesstaates,  vorbehaltlich  der  Vor- 
schriften dieses  Gesetzes,  die  Landesgesetzgebung. '^) 

§.  89.  Die  zur  Entscheidung  zuständigen  Landesbehörden 
sind  befugt,  Untersuchungen  an  Ort  und  Stelle  zu  veranlassen, 
Zeugen  und  Sachverständige  zu  laden  und  eidlich  zu  vernehmen, 
übeniaupt  den  angetretenen  Beweis  in  vollem  Umfange  zu  er- 
heben. 

§.  40.  Die  Entscheidung  erfolgt  durch  schriftlichen,  mit 
Gründen  versehenen  Besohluss ;  sofern  dabei  für  den  in  Anspruch 
genommenen  Armenverband  eine  Verpflichtung  zur  Uebemahme 

'*)  $)Qmlt  fmb,  toic  fld^  auS  bcr  ©telluttg  bc8  §  87  ergießt,  nx^t  Blofe  Streit« 
föüe  aus  bcr  öorläupgcn  UntcrftüSung  (§§  28,  34),  fonbem  ollcStrettigs 
leiten  atotfc^en  armetiöerbönben  über  bie  Unterftü^ung 
^ilfSbebürftiger  itac^  öffentittlent  SRec^t  gemeint. 

'*»)  »gl.  Sufafe  8. 

'•)  8für  ^reufeen  ögl.  Swföft  3  nebft  (grläuterungen. 

«el^belnu.  Keintfe,  8t8K.    4.  «ufl.    IV.  54 
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eines  Hülfsbedürfti^en  (§.  31.)  begründet  ist,  rnnss  dies  in  den 
Beschlüsse  ausdrücklich  ausgesprochen  werden. 

§.  41.  Soweit  die  Organisation  oder  örtliche  Abgrenzosg 
der  einzelnen  Armenverbände  Gegenstand  des  Streites  ist,  be- 
wendet es  endgültig  bei  der  Entscheidung  der  höchsten  liodei- 
ffesetzlichen  Instanz.  Im  üebrigen  findet  gegen  deren  Entsdio- 
dung  nur  die  Berufung  an  das  Bundesamt  für  das  HelniaÜ»* 
wesen  statt.*') 

Bundesamt  für  das  Heimathswesen. 

6.  42.  Das  Bundesamt  für  das  Heimathswesen  ist  eme 
ständige  und  kollegiale  Behörde,  welche  ihren  Sitz  in  Berlin  hit 

Es  besteht  aus  einem  Vorsitzenden  und  mindestens  vier 
Mitgliedern.  Der  Vorsitzende,  sowie  die  letzteren  werden  auf 
Vorschlag  des  Bundesrathes  vom  Bundespräsidiam  auf  Lebens- 
zeit ernannt.  Der  Vorsitzende  sowohl,  als  auch  mindestens  die 
Hälfte  der  Mitglieder  muss  die  Qualifikation  zum  höheren  Bichter- 
amte  im  Staate  ihrer  Angehörigkeit  *^)  besitzen. 

6.  43.  Bezüglich  der  B>echtsyerhältnis8e  der  Mitglieder  dei 
Bundesamtes  gelten  bis  zum  Erlass  besonderer  bundesgesetzUdier 
Vorschriften  die  Bestimmungen  der  §§.  23—26.  des  Ghssetieii 
betreffend  die  Errichtung  eines  obersten  Gerichtshofes  fir 
Handelssachen,  vom  12.  Juni  1869  mit  der  Maassgabe,  dass 

1.  an  Stelle  des  Plenum  des  Oberhandelsgerichts  das  Plenum 
des  Bundesamtes  tritt;  und  dass  im  Falle  des  S.  SS. 
a.  a.  0.  die  Verrichtungen  des  Staatsanwalts  nna  des 
Untersuchungsrichters  von  je  einem  Mil^liede  des  König- 
lich Preussischen  Kammergerichts  zu  Berlin,  welches  der 
Bundeskanzler  ernennt,  wcJirgenommen  werden, 

2.  bezüglich  der  Höhe  der  Pensionen  die  Vorschriften  in 
Anwendung  kommen,  welche  darüber  in  demjoiigeB 
Bundesstaate  gelten,  aus  dessen  Dienste  das  Mitglied  des 
Bundesamtes  berufen  ist, 

§.  44.  Zur  Abfassung  einer  gültigen  Entscheidunff  d« 
Bundesamtes  gehört  die  Anwesenheit  von  mindestens  drei  Mit- 
gliedern, von  denen  mindestens  Eines  die  im  §.  42.  vorgesohriebeDe 
richterliche  Qualifikation  haben  muss. 

Die  Zahl  der  Mitglieder,  welche  bei  der  Fassung  eines  Be- 
Schlusses  eine  entscheidende  Stimme  führen,  muss  in  allen  Fallen 
eine  ungerade  sein.  Ist  die  Zahl  der  bei  der  Erledigung  einer 
Sache  mitwirkenden  Mitglieder  eine  gerade,  so  führt  dasjenige 
Mitglied,  welches  zuletzt  ernannt  ist,  und  bei  gleichem  Dienrt- 
alter  dasjenige,  welches  der  Geburt  nach  das  jüngere  ist,  nur 
eine  berathende  Stimme. 

§.  45.    Der  Geschäftsgang  bei  dem  Bundesamte  wird  durch 


*')  W'  §  57  «ßieufe.  SC®,  ö.  8.  SRära  1871. 
**)  »öl.  ie^t  §  5  ®«®. 
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ein  Regulativ  geordnet,  welches  das  Bundesamt  zu  entwerfen 
und  dem  Bundesrathe  zur  Bestätigung  einzureichen  hat.'*) 

In  dem  Geschäftsregulative  sind  insbesondere  auch  die  Be- 
fugnisse des  Vorsitzenden  festzustellen. 

§.  46.  Die  Berufung  an  das  Bundesamt  ist  bei  Verlust 
des  Rechtsmittels  binnen  vierzehn  Tagen,  von  der  Behändigung 
der  angefochtenen  Entscheidung  an  gerechnet,  bei  derjenigen 
Behörde,  gegen  deren  Entscheidung  sie  gerichtet  ist,  schriftlich 
anzumelden. 

Die  Angabe  der  Beschwerden,  sowie  die  Rechtfertigung  der 
Berufuiuf  kann  entweder  zugleich  mit  der  Anmeldung  der  letz- 
teren oder  innerhalb  vier  Wochen  nach  diesem  Termine  der- 
selben Behörde  eingereicht  werden. 

Von  sämmtlichen  Schriftsätzen,  sowie  von  den  etwaigen 
Anlagen  derselben  sind  Duplikate  beizufügen. 

§.  47.  Die  eingegangenen  Duplikate  werden  von  der  zu- 
ständigen Behörde  der  Gegenpartei  zur  schriftlichen,  binnen  vier 
Wochen  nach  der  Behändigung  in  zwei  Exemplaren  einzu- 
reichenden Gegenerklärung  zugefertigt. 

§.  48.  Nach  Ablauf*  dieser  Frist  legt  die  nämliche  Behörde 
die  sämmtlichen  Verhandlungen  nebst  ihren  Akten  dem  Bundes- 
amte vor. 

§.  49.  Erachtet  das  Bundesamt  vor  Fällung  der  Ent- 
scheidung noch  eine  Aufklärung  über  das  Sach-  und  Rechts- 
verhältniss  für  nöthig,  so  ist  dieselbe  unter  Vermittelung  der 
zuständigen  Landesbehörde  vorzunehmen. 

^.  50.  Die  Entscheidung  des  Bundesamtes  erfolgt  gebühren- 
frei m  öffentlicher  Sitzung  nach  erfolgter  Ladung  und  Anhörung 
der  Parteien. 

Das  Erkenntniss  wird  schriftlich,  mit  Gründen  versehen, 
den  Parteien  durch  Vermittelung  derjenigen  Behörde  (§.  46.) 
zugefertigt,  gegen  deren  Beschluss  es  ergangen  ist. 

§.  51.  Gegen  die  Entscheidung  des  Bundesamtes  ist  ein 
weiteres  Rechtsmittel  nicht  zulässig. 

§.  52.  Bis  zu  anderweitiger,  von  Bundeswegen  erfolgender 
Regelung  der  Kompetenz  des  Bundesamtes  für  das  Heimaths- 
wesen  kann  durch  die  Landesgesetzgebung  eines  Bundesstaates 
bestimmt  werden,  dass  die  Vorschriften  der  §§.  38.  bis  61.  66. 
Absatz  2.  dieses  Gesetzes  für  die  Streitsachen  zwischen  Armen- 
verbänden des  betreffenden  Bundesstaates  in  Wirksamkeit  treten 
sollen.  ^) 

Exekution  der  Entscheidung.'^) 

§.  53.    IJn  den  Streitsachen  über  die  durch  dieses  Gesetz 

'*»)  ausgeführt  butc^  aUegulatiö  o.  6.  San.  1873  (©entr»!.  f.  b.  ®.  Äcid^ 
©.  4). 

'^)  »fli.  3«fafe  3. 

")  »öl-  iefet  Xit.  V  beä  «preuS.  2anb.SSerw.®ef.  ö.  30.  3uli  1883. 
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geregelte  ö£Fentliohe  ünterstützang  Hülfsbedürftiger  ist  die  Enli 
Scheidung  der  ersten  Instanz ,  aasgenommen  in  dem  Falle  der 
§.  57.,  sofort  vollstreckbar. 

Im  Uebrigen  findet  die  Exekution  statt: 

a)  auf  Grund  und  in  den  Grenzen  eines  von  dem  in 
Spruch  genommenen  Armenverbande  aas^ 
erkenntnisses  (§.  55.): 

b)  auf  Grund  der  endgültigen  Entscheidung. 
Die  Vollstreckung  der  Exekution  liegt  der  zur  Ent 

düng  in  erster  Instanz  zuständigen  Behörde  des  verpflicht 
Armenverbandes  ob,  und  ist  bei  derselben  unter  Beifögang  d<| 
bezüglichen  Urkunden  zu  beantragen. 

§.  54.    Wird  die  bereits  vollstreckte  Entscheidung  der  er 
landesgesetzlichen    Instanz    durch    endgültige   Entscheidi] 
höherer  Landesinstanzen  oder    in  G^mässheit  der  §§.  38 
dieses  Gesetzes  wieder  aufgehoben,  so  hat  die  zur  Entscheidi] 
in  erster   Instanz    zuständige    Behörde    desjenigen  Ament 
bandes,  welcher  die  Vollstreckung  der  Exekution  erwirkt  hii 
die  erforderlichen  Anordnungen  zu  treffen,  um  die  Exekotid 
und  deren  Folgen  wieder  rückgängig  zu  machen. 

§.  55.    Den  zur  vorläufigen  Unterstützung  (§.  28.)  und 
ziehungsweise  zur  Uebernahme  (§.  31.)  eines  Hülfsbedfirf" 
verpflichteten  Armenverbänden  ist  es  unbenommen,  die 
sächliche  Vollstreckung  der  Ausweisung  (§.  5.  des  Gesetzes 
die  Preizümgkeit  vom  Isten  November   1867)  durch  eine  imt 
sich  zu  treffende  Einigung  über  das  Verbleiben  der  ansznwe 
den  Person  oder  Familie  in  ihrem  bisherigen  Aufenthalt 
ge^en  Gewährung  eines  bestimmten  Unterstützungsbetnges 
Seiten  des  letztgedachten  Armenverbandes,  dauernd  oder  r 
weilig  auszuschliessen. 

Die  erstinstanzlichen  Behörden  (§§.  38.  89.  40.)  sind 
pflichtet,  auf  Anrufen  eines  oder  des  anderen  Betheilij 
Zwecks  thunlicher  Herstellung  einer  solchen  Einigung 
mittelnd  einzuschreiten. 

Ist  die  Einiffung  urkundlich  in  Form  eines  Anerkennt 
festgestellt,  so  findet  auf  Grund   derselben  die  administrttil 
Exekution  statt  (§.  53.). 

§.  56.    Wenn  mit  der  Ausweisung  Gefahr  für  Leben 
Gesundheit   des  Auszuweisenden  oder   seiner  An^örisen 
bunden  sein  würde ,  oder  wenn  die  Ursache  der  Erwerbs-  < 
Arbeitsunfähigkeit  des  Auszuweisenden  durch  eine  im  Bn 
kriegsdienste  oder  bei  Gelegenheit  einer  That  persönlicher  P 
aufopferung  erlittene  Verwundung  oder  Krankheit  herbeijj 
ist,  oder  endlich,  wenn  sonst  die  W w^^eisung  vom  Anfent 
orte  mit  erheblichen  Härten  oder  Nachtheilen  für  den  Ai 
weisenden  verbunden  sein  sollte,  kann  auch  bei  nicht  erreicii^ 
Einigung    das    Verbleiben    der    auszuweisenden  Person 
Familie  in  dem  Aufenthaltsorte,  gegen  Festsetzung  eines^ 
dem  verpflichteten  Armenverbande  zu  zahlenden  Unterstüt 
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»etraffes,  durch  die  zur  Entscheidang  in  erster  Instanz  zustän- 
lige  Behörde  des  Ortsarmenverbandes  des  Aufenthaltsortes  an- 
geordnet werden. 

Qegen  diese  Anordnung,  welche,  wenn  die  Voraussetzungen 
Ibrtfallen,  unter  welchen  sie  erlassen  ist,  jederzeit  zurück- 
renommen  werden  kann,  steht  innerhalb  vierzehn  Tagen  nach 
1er  Zustellung  beiden  Theilen  die  Berufung  zu.  Dieselbe  er- 
folgt, wenn  die  streitenden  Armenverbände  einem  und  dem- 
selben Bundesstaate  angehören,  an  die  nächst  höchste  landes- 
reaetzliche  Instanz,  sofern  die  streitenden  Theile  verschiedenen 
Bundesstaaten  angehören,  an  das  Bundesamt  für  das  Heimatbs- 
wesen.  Bei  der  hierauf  ergehenden  Entscheidung  bewendet  es 
endgültig. 

Dasselbe  findet  statt,  wenn  der  Antrag  des  verpflichteten 
Armenverbandes  auf  Erlass  einer  solchen  Anordnung  zurück- 
gewiesen ist.*') 

§.  67.  So  lange  das  Verfahren,  betreffend  den  Versuch 
einer  Einigung  nach  §.  56.,  oder  betreffend  den  Erlass  der  im 
S.  56.  bezeichneten  Anordnung,  schwebt,  bleibt  die  Vollstreck- 
barkeit  der  Entscheidung  erster  Instanz  ausgesetzt  (g.  53.). 

§.  58.  Ist  die  Ausweisung  durch  Transport  zu  bewerk- 
stelhgen,  so  fallen  die  Transpo^kosten  als  ein  Theil  der  zu  er- 
stattenden Kosten  der  Unterstützung  des  Hülfsbedürftigen  dem 
hierzu  verpflichteten  Armenverbände  zur  Last. 

Entsteht  über  die  Nothwendigkeit  des  Transports  oder  die 
Art  der  Ausführung  desselben  Streit,  so  erfolgt  die  Entschei- 
dung hierüber  endgültig  durch  die  in  erster  Instanz  in  der 
Hauptsache  zuständige  Behörde  des  Armenverbandes  des  Aufent- 
haltsortes (6.  38.  Abs.  2.). 

§.  59.  Ist  ein  Armenverband  zur  Zahlung  der  ihm  end- 
gültig auferlegten  Kosten,  .laut  Bescheinigung  der  ihm  vor- 
Sese^ten  Behörde,  ganz  oder  theilweise  ausser  Stande,  so  hat 
er  Bundesstaat,  welchem  er  angehört,  entweder  mittelbar  oder 
unmittelbar,  für  die  Erstattung  zu  sorgen. '') 

Oeffentliche  Unterstützung  hülfsbedürftiger 

Ausländer. 

§.  60.  Ausländer  müssen  vorläufig  von  demjenigen  Orts- 
armenverbande  unterstützt  werden,  in  dessen  Bezirke  sie  sich 
^  W  dem  Eintritte  der  Hülfsbedürftigkeit  befinden.  Zur  Er- 
^  stattun^  der  Kosten  beziehungsweise  zur  Uebemahme  des  hülfs- 
bedürftigen Ausländers  ist  derjenige  Bundesstaat  verpflichtet, 
welchem  der  Ortsarmenverband  der  vorläufigen  Unterstützung 
angehört,  mit  der  Haassgabe,  dass  es  jedem  Bundesstaate  über- 


")  »gl.  §  59  be8  «pxeul.  a®.  t.  8.  maxi  1871. 
")  »öl.  §  59  Sttf.  2  a.  a.  D. 
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lassen  bleibt,  im  Wege  der  Landesgesetzgebung  diese  Yerpflicli- 
tiing  auf  seine  Armenverbände  zu  übertragen.  ^) 

Verhältniss  der  Armenverbände: 

Zu  einander, 

§.  61.  Durch  die  Bestimmungen  dieses  Gresetzes  werden 
Rechte  und  Verbindlichkeiten  nur  zwischen  den  zur  Grewährong 
öffentlicher  Unterstützung  nach  Vorschrift  dieses  Gesetzes  ver- 
pflichteten Verbänden  (Orts-,  Landarmenverbände ,  Bundes- 
staaten) begründet,  •*) 

Zu  anderweit  Verpflichteten, 

Daher  werden  die  auf  anderen'^*)  Titeln  (Familien-  und 
Dienstverhältniss ,  Vertrag,  Genossenschaft,  Stinung  u.  s.  w.) 
beruhenden  Verpflichtungen,  einen  Hülfsbedürfti^en  zu  unter- 
stützen, von  den  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  nicht  betroffen. 

§.  62.  Jeder  Armenverband,  welcher  nach  Vorschrift  dieses 
Gesetzes  einen  Hülfsbedürftigen  unterstützt  hat,  ist  befugt, 
Ersatz  derjenigen  Leistungen,  zu  deren  Gewährung  ein  Dritter 
aus  anderen,  als  den  durch  dieses  (besetz  begründeten  Titeln 
verpflichtet  ist,  von  dem  Verpflichteten  in  demselben  Maasse 
und  unter  denselben  Voraussetzungen  zu  fordern,  als  dem  Unter- 
stützten auf  jene  Leistungen  ein  Kecht  zusteht,  '^b) 

Der  Einwand,  dass  der  unterstützende  Armenverband  den 
Ersatz  von  einem  anderen  Armenverbände  zu  fordern  berechtigt 
sei,  darf  demselben  hierbei  nicht  entgegenstellt  werden. 

Zu  den  Behörden. 

§.  63.  Die  Verwaltungs-  und  Polizeibehörden  sind  yer- 
pflichtet,  innerhalb  ihres  Geschäftskreises  den  Armenverbänden 
Behufs  der  Ermittelung  der  Heimaths-,  Familien-  und  Auf- 
enthaltsverhältnisse eines  Hülfsbedürftigen  auf  Verlangen,  be- 
hülflich  zu  sein. 

§.  64.    Das  Eintreten  der  in  den  §§.  10.   und  22.  an  den 


i  »*)  »fll.  §  64  0.  a.  D. 


)  S)er  f^itxna^  offen  geloffene  (£rfa^anfpru(^  an  ben  SCtmen  felbfl  tP  fvt 
baS  W^.  augelaffen  tom  9i®.  bei  %m(lfy.  24  @.  513  (anberS  für  boS  Oen. 
fft.  ffm.  14  @.  199). 

**»)  3).  l^.  |)rlt)atred^tUd|cn,  §§  65—67  a.  a.  D.  »gl.  ©tr«.  91  6.  292 
(aKeitttge  gulafflgleit  beS  Siec^tStoegeg  beim  Streit  a^ift^en  SCrmcnDerbanb  wA 
®cfd§totftem  bcS  untcrftü^ten  SCrmcn),  fottie  SRotc  57. 

^^)  Sgl.  91®.  2  @.  45  unb  bei  ©rud^ot  26  @.  1105  ((S^ettenbmat^tutfi  m 
^Infprüd^en  bed  Stritten  ani  beitt  ^oftpflid^tgefe^),  4  @.149  (J(Iaget)orau8fe)^]niQen)> 
3  @.  320,  DfB(&.  13  <B.  426,  BtQi.  7  @.  141,  307  u.  bei  ®ru(^.  30  6.  422 
(»eriöi^rung  au8  §  54  I.  6  80391.). 
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^l>lauf  einer  bestimmten  Frist  geknüpften  Wirkimgen  kann 
durch  Vertrag  '•)  oder  Verzicht  der  betheiligten  Behörden  oder 
Personen  nicht  ausgeschlossen  werden. 

Zeitpunkt  der  Geltung  des  Gesetzes. 

§.  65.  Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  .1.  Juli  1871 ")  in  Kraft. 
l^ach  diesem  Tage  finden  die  bis  dahin  innerhalb  des  Bundes- 
gebietes gültigen  Vorschriften  über  die  durch  das  gegenwärtige 
Q-esetz  fferegelten  Rechtsverhältnisse  nur  insoweit  noch  Anwen- 
dung,  sds  es  sich  um  die  Feststellung  des  ünterstützungswohn- 
sitzes  für  die  Zeit  vor  dem  1.  Juli  1871  handelte. 

Insbesondere  kommen  hierbei  folgende  Bestimmungen  zur 
Anwendung : 

Uebergangsbestimmungen. 

1.  Diejen^en  Norddeutschen,  welche  am  80.  Juni  1871 
innerhalb  des  Buhdesgebietes  ein  Heimathsrecht  besitzen,  haben 
kraft  desselben  am  1.  Juli  1871  den  ünterstützungswohnsitz  in 
demjenigen  Ortsarmenverbande ,  welchem  ihr  Heimathsort  au- 
fhört. 

2.  Diejenigen  Norddeutschen,  welche  am  30.  Juni  1871 
innerhalb  des  Bundesgebietes  einen  ünterstützungswohnsitz 
haben,  besitzen  denselben  am  1.  Juli  1871  mit  den  Folgen  und 
Maaafiffaben  dieses  Gesetzes,  gleichviel  ob  die  Voraussetzungen 
des  Erwerbes  andere  waren,  als  die  durch  dieses  Gesetz  vor- 
geschriebenen. 

3.  Wo  und  insoweit  bisher  ein  Heimathsrecht  oder  ünter- 
stützungswohnsitz durch  blossen  Aufenthalt  nicht  erworben, 
durch  blosse  Abwesenheit  nicht  verloren  werden  konnte,  be- 
ginnt der  Lauf  der  durch  dieses  Gesetz  vorgeschriebenen  zwei- 
jährigen t  Frist  für  den  £rwerb  beziehungsweise  Verlust  des 
Unterstützungswohnsitzes  mit  dem  1.  JuH  1871. 

4.  Wo  bisher  für  den  Erwerb  beziehungsweise  Verlust  des 
Unterstützun^wohnsitzes  die  nämliche  oder  eine  längere,  als 
die  durch  dieses  Gesetz  vorgeschriebene  Frist  galt,  kommt  bei 
Berechnung  der  letztem  die  vor  dem  1.  Juli  1871  abgelaufene 
Zeitdauer  in  Ansatz. 

5.  Wo  bisher  für  den  Erwerb  beziehungsweise  Verlust  des 
Unterstützungswohnsitzes  eine  kürzere,  als  die  durch  dieses 
Gesetz  vorgeschriebene  Frist  bestand,  gilt,  sofern  die  kürzere 
Frist  vor  dem  1.  Juli  1871  abgelaufen  war,  die  Wirkung  des 
Ablaufs  als  eingetreten ,  auch  wenn  die  Entscheidung  hierüber 


'^)  fUcantnili^  f.  g.  ^eimatl^fd^eine. 

*^)  gut  SBaben  unb  Sßürttetnberg  gelten  an  stelle  ber  3eitbefttmntungen 
bei^  §  65  ber  1.  gan.  1873  unb  ber  31.  ^eabr.  1872  (§  2  bed  9l@(ef. )).  8.  dlotbr. 
1871,  füf&m.  e.  391). 
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erst  nach  dem  1.  Juli  1871  erfolgt.  War  die  kürzere  Frist  vor 
dem  1.  Juli  1871  noch  nicht  abgelaufen,  so  bedarf  es  zum  Ein- 
tritt der  durch  dieses  Gesetz  vorgeschriebenen  Wirkungen  des 
Ablauft  der  durch  dieses  Gesetz  von^eschriebenen  Frist,  jedoch 
unter  Anrechnung  der  vor  dem  1.  Juli  1871  abgelaufenen  Zeit- 
dauer. 

6.  Das  durch  dieses  Gesetz  für  die  Entscheidung  der 
Streitsachen  über  die  öffentliche  Unterstützung  Hülfsbedüntiger 
vorgeschriebene  Verfahren  kommt  nach  Maaasgabe  der  Vor- 
schrift des  §.  37.  zur  Anwendung  bei  denjenigen  Streitsachen 
der  Armenverbände  (Armenkommunen,  Armenbezirke,  Heimaths- 
bezirke),  welche  nach  dem  30.  Juni  1871  anhängig  gemacht 
werden. 

3.  Gesetz  betreffend  die  Ausführung  des  Ban- 
desgesetzes über  den  ünterstützungswohnsitz. 
Vom  8.  März  1871.    (G.  S.  S.  130.)") 

Wir  etc.  verordnen  ztir  Ausführung  des  Bundesgesetzes 
über  den  Ünterstützungswohnsitz  vom  6.  Juni  1870  (Bundes- 
gesetzbl.  S.  360  ff.)  für  den  gesammten  Umfang  der  Monarchie, 
einschliesslich  des  Jadegebietes,  mit  Zustimmung  beider  Häuser 
des  Landtages,  was  fol^: 

Umfang  der  Unterstützungspflicht. 

§.  1.  Jedem  hülfsbedürftigen  Deutschen  (§.  69.)  ist  von 
dem  zu  seiner  Unterstützung  verpflichteten  Armenverbaade 
Obdach,  der  unentbehrliche  Lebensunterhalt,  die  erforderliche 
Pflege  in  KrankheitsföUen  und  im  Falle  seines  Ablebens  ein 
angemessenes  Begräbniss  zu  g^ewähren. 

Die  Unterstützung  kann  geeigneten  Falles,  so  lange  die- 
selbe in  Anspruch  genommen  wird,  mittelst  Unterbringung  in 
einem  Armen-  oder  Krankenhause,  sowie  mittelst  Anweisung 
der  den  Kräften  des  Hülfsbedürftigen  entsprechenden  Arbeiten 
ausserhalb  oder  innerhalb  eines  solchen  Hauses  gewährt  werden. 

Gebühren  für  die  einem  Unterstützungsbedürftigen  geleiste- 
ten geistlichen  Amtshandlungen  sind  die  Armenverbände  zu 
entrichten  nicht  verpflichtet. 

Organe  der  öffentlichen  Unterstützung 
Hülfsbe  dürftiger. 

A.    Ortsarmenverbände. 

a.    Gemeinden. 

§.  2.  Jede  Gemeinde  bildet  für  sich  einen  Ortsarmen- 
verband, sofern  sie  nicht  einem,  mehrere  Gemeinden  oder  Gnts- 
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bezirke  umfassenden  einheitliclien  Ortsarmenverbande  (Gesammt- 
Armenverbande)  schon  angehört  oder  nach  den  folgenden  Be- 
stimmungen einzuverleiben  ist.  Die  Verwaltung  der  öffentlichen 
Armenpflege  steht  in  den  Gemeindebezirken  überall  den  für 
die  Verwutung  der  Gemeinde -Angelegenheiten  durch  die  Ge- 
meinde-Yerfassungsgesetze  angeordneten  Gemeindebehörden  zu. 
Die  Bestimmungen  der  Gemeinde -Yerfassungsgesetze  über  die 
Ver^raltung  der  Gemeinde- Angelegenheiten ,  msbesondere  die 
Bestimmungen  über  die  Zuständigkeit  des  Gemeindevorstandes 
und  der  Gemeindevertretung  sind  überall  auch  für  die  Ver- 
waltnng  der  öffentlichen  Armenpflege  maassgebend. 

Die  in  diesem  Gesetze  der  Gemeindevertretung  zugewiese- 
nen Verrichtungen  werden  da,  wo  eine  gewählte  Gemeinde- 
vertretung nicht  besteht,  von  der  Gemeindeversammlung  wahr- 
genommen. ^) 

§.  3.  Auf  Grund  eines  Gemeindebeschlusses  können  in 
allen  Gemeinden  für  die  Verwaltung  der  öffentlichen  Armen- 
pflegfe  besondere  dem  Gemeindevorstand  untergeordnete  Depu- 
tationen aus  Mitgliedern  des  Gemeindevorstandes  und  der  Ge- 
meindevertretung, geeigneten  Falles  unter  Zuziehung  anderer 
Ortseinwohner,  gebudet  werden.  Den  Vorsitz  in  solchen  Depu- 
tationen fuhrt,  sofen^nicht  die  Gemeinde -Verfassungsgesetze  über 
den  Vorsitz  in  Deputationen  Anderes  bestimmen,  der  Bürger- 
meister —  in  den  Landgemeinden  der  Provinz  Westphalen  der 
Amtmann  —  oder  ein  dazu  von  ihm  abgeordnetes  Hitglied  des 
Gemeindevorstandes.  Wo  kein  Bürgermeister  (Amtmann)  an 
der  Spitze  der  Gemeindeverwaltung  steht,  tritt  an  seine  Stelle 
der  Gemeindevorsteher. 

Bei  den  sonstigen  näheren  Bestimmungen  der  Gemeinde- 
Verfassungsgesetze  über  die  Zusammensetzung  und  Geschäfts- 
führong  besonderer  Verwaltungs-Deputationen  hat  es  sein  Be- 
wenden, die  Wahl  der  in  die  letzteren  zu  entsendenden  Mit- 
glieder der  Gemeindevertretung  und  anderen  Ortseinwohner 
steht  jedoch  fortan  überall,  soviel  den  Gegenstand  dieses  Ge- 
setzes betrifft,  der  Gemeindevertretung  zu. 

Ortspfarrer  oder  deren  Stellvertreter,  deren  Pfarrbezirk 
über  die  Grenzen  der  politischen  Gemeinde  ihres  Wohnorts 
sich  erstreckt,  sind  hinsichtlich  des  in  der  auswärtigen  Gemeinde 
belegenen  Kirchspieltheiles  den  dortigen  Ortseinwohnem  gleich 
zu  achten. 

§.  4.  Jedes  zur  Theilnahme  an  den  Gemeindewahlen  be- 
rechtigte Gemeindemitglied  ist  verpflichtet,  eine  unbesoldete 
Stelle  in  der  Gemeinde -Armenverwaltung  zu  übernehmen  und 
drei  Jahre  oder  die  sonst  in  den  Gemeinde -Verfassungsgesetzen 
vorgeschriebene  längere  Zeit  hindurch  fortzuführen.  Von  dieser 
Verpflichtung  befreien  nur  folgende  Gründe: 

'^)  Sgl.  Me  in  ben  XiU  7  mh  S  gefiebene  SUaih^tmiinht^  unb  @täbte« 
Crbnmigen,  tm^  5!retS«D.  §  21  9bf.  3. 
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1.  «nhaltende  Krankheit; 

2.  Gesohäfte,  die  eine  häufige  oder  lange  dauernde  Ab- 
wesenheit mit  rieh  bringen; 

8.  ein  Alter  von  60  oder  mehr  Jahren; 

4.  die  Verwaltunff  eines  anderen  öfiFenÜichen  Amtes; 

6.  sonstige  besondere,  eine  gültige  Entschuldigung  begrün- 
dende Verhältnisse,  über  deren  Vorhandensein,  sofern 
die  Gemeinde -VerfassunjfSffesetze  nicht  e  as  Anderes 
bestimmen,  von  der  Gememdevertretung  zu  l     chliessen  ist 

Wer  eine  unbesoldete  Stelle  die  gesetzlich  vorgeschriebene 
Zeit  hindurch  wahrgenommen  hat,  ist  während  der  nächst- 
folgenden gleich  langen  Zeit  von  der  Wahrnehmung  einer  solchen 
StSle  befreit. 

§.  6.  Wer  ohne  gesetzlichen  Grund  die  Uebemahme  oder 
fernere  Wahrnehmung  einer  unbesoldeten  Stelle  in  der  Ge- 
meinde-Armenverwaltung verwei^rt  oder  sich  dieser  Wahr- 
nehmung entzieht,  kann  auf  drei  bis  sechs  Jahre  des  Bechti 
zur  Theilnahme  an  den  Gemeindewahlen  und  zur  Wahmehmnng 
unbesoldeter  Stellen  verlustig  erklärt  und  um  ein  Achtel  bis 
ein  Viertel  stärker  zu  den  direkten  Gemeindeab^aben  heran- 
gezogen werden.  Die  Beschlussfassung  hierüber  stcät,  sofern  die 
Gemeinde -Verfassungsgesetze  nicht  etwas  Anderes  bestimmen, 
der  Gemeindevertretung  zu;  der  Beschluss  bedarf  der  Geneh- 
migung der  Aufsichtsbehörde. 

§.  6.  Die  Vorsteher  von  Korporationen  und  anderen  juristi- 
schen  Personen  rind  verpflichtet,  den  Gemeindebehörden  auf 
deren  Erfordern  Auskunft  über  den  Betrag  der  Unterstützungen 
zu  ertheilen,  welche  einem  Hülfsbedürftiffen  des  Gemeindebezuks 
aus  den  unter  ihrer  Verwaltung  stehenden,  einem  Zwecke  der 
Wohlthätigkeit  gewidmeten  Fonds  gewährt  werden.  Vorsteher, 
welche  diese  Auskunft  innerhalb  einer  14tägigen  Frist,  von 
Empfang  der  Seitens  der  Gemeindebehörden  ergangenen  Auf- 
forderung an  gerechnet,  zu  ertheilen  unterlassen,  werden  mit 
einer  Geldstraß  bis  zu  zehn  Thaler  bestraft. 

b.  Ghitsbezirke. 

§.  7.  Den  Gemeinden  werden,  soviel  den  Gegenstand  dieses 
Gesetzes  betrifft,  die  ausserhalb  des  Gemeindeverbandes  stehen- 
den Gutsbezirke  ffleich  geachtet.  Die  Bestimmungen  der  Gesetze 
über  die  Verwidtung  der  örtlichen  Angelegenheiten  in  den 
ausserhalb  des  Gemeindeverbandes  stehenden  Bezirken  rind  in 
den  letzteren  überall  auch  für  die  Verwaltung  der  öffentlichen 
Armenpflege  maassgebend.^) 

§.  8.  Die  Gutsbesitzer  haben  in  den  Gutsbezirken  die 
Kosten  der  öffentlichen  Armenpflege  gleich  den  Gemeinden  zu 
tragen. 
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Steht  der  Gfutsbezirk  niclit  ausschliesslich  im  Eigenthum 
des  Gutsbesitzers ,  so  ist  auf  dessen  Antrag  ein  Statut  zu  er- 
lassen, welches  die  Aufbringung  der  Kosten  der  öffentlichen 
Armenpflege  in  dem  Ghitsbezirke  anderweitig^ regelt  und  den 
mit  heranzuziehenden  Grundbesitzern  oder  Einwohnern  eine 
entsprechende  Betheiligung  bei  der  Verwaltung  der  Armen- 
pflege einräumt.  Das  Statut  wird,  wenn  sich  die  Betheiligten 
nicht  vereinigen,  nach  Anhörung  derselben  durch  den  Kreistag 
festgestellt  und  muss  hinsichtlich  der  Beffelunff  der  Beitrags- 

S flicht  den   gesetzlichen   Bestimmungen   iu)er   die  Vertheilung 
er  Kommunallasten  in  den  ländlichen  Gemeinden  folgen.    Das- 
selbe unterliegt  der  Bestätigung  der  Bezirksregierung.  ^^) 

c.  Gesammt-Armenverbände. 

§.  9.^')  Die  einen  einheitlichen  Ortsarmenverband  (Ge- 
sammt  -Armenverband)  gegenwärtig  bereits  bildenden  Verbände 
von  Gemeinden  oder  Gutsbezirken  bleiben  als  solche  bestehen. 
I^ie  für  die  Verwaltung  der  Angelegenheiten  dieser  Verbände 
maassgebenden  statutarischen  Vorschriften  können  durch  ver- 
fassungsmässigen, von  der  Bezirksregierung  bestätigten  Beschluss 
des  betreffenden  Verbandes,  in  Ermangelung  eines  solchen  Be- 
schlusses aber  nur  gemäss  den  Vorschriften  des  §.  10.,  abge- 
ändert werden. 

§.  10.  Soweit  die  Verfassung  der  bestehenden  Gesammt- 
Armenverbände  nicht  durch  statutarische  Vorschriften  geregelt 
ist,  bleibt  den  betheiligten  Gemeinden  und  Gutsbezirken  die 
Vereinbarung  solcher  statutarischen  Vorschriften,  vorbehaltlich 
der  Bestätigung  der  letzteren  durch  die  Bezirksregierung,  über- 
lassen; in  Ermangelung  einer  derartigen  Vereinbarung  wird  die 
VerÜEunung  des  Gesammt -Armenverbandes  durch  ein  nach  An- 
hörung der  Betheili^n  von  dem  ELreistage  nach  Maassgabe  der 
nachfolgenden  Bestimmungen  zu  beschliessendes ,  von  der  Be- 
xirksregierung  zu  bestätigendes  Statut  geregelt. 

Es  wird  für  den  Gesammt -Armenverband  eine  besondere, 
ans  Abgeordneten  der  Gemeinden  und  Gutsbezirke  bestehende 
Vertretung  gebildet.  Die  Zahl  der  von  den  Gemeinden  und 
Gntsbezirken  zu  entsendenden  Abgeordneten,  sowie  geeigneten 
Falles  die  Zahl  der  dem  Abgeorcmeten  eines  Gutsbezirkes  ein- 
zuräumenden Stimmen  wird  nach  dem  Verhältniss  der  von  den 
Gemeinden  und  Gutsbezirken  zu  leistenden  Beiträge  zu  den 
Kosten  der  gemeinsamen  Armenpflege  bestimmt,  mit  der  Maass- 
gabe, dass  jede  Gemeinde  und  jeder  Gutsbezirk  wenigstens 
Einen  Abgeordneten  zu  entsenden  hat.  Die  Abgeordneten  der 
Gemeinden,  zu  denen  jedoch  in  allen  Fällen  der  Vorsteher  der 
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betreffenden  Gemeinde  gehören  muss,  werden  von  der  Ghemeinde- 
vertretnng  auf  drei  bis  sechs  Jahre  gewählt.  Die  Yertretang 
des  Gesammt -Armenverbandes  wählt  einen  Vorsitzenden  und 
einen  stellvertretenden  Vorsitzenden,  in  der  Kegel  ans  ihrer 
Mitte.  Dem  Vorsitzenden  kann  eine  Dienstunkost^n-Entschadi- 
gung  gewährt   werden.     Die  Wahlen   erfolgen   nach  den  ent- 

Sprechenden  Vorschriften  der  Gemeinde -Verfassongsgesetze.  In 
eziehong  auf  die  Verwaltung  der  gemeinsamen  Axraenpflege 
stehen«  nach  liaassgabe  der  Gemeinde  -  Verfassungsffesetze ,  <kr 
Vertretung  des  Gesammt -Armenverbandes  die  Rechte  der  Ge- 
meindevertretung (Gemeindeversammlung),  dem  Vorsitzenden 
derselben  aber  die  Rechte  des  Gemeindevorstehers  (Gemeinde- 
vorstandes) zu.  Die  Vertheiluug  der  Kosten  der  gemeinsamen 
Armenpflege  auf  die  einzelnen  Gemeinde-  und  G-ntsbezirke  er- 
folgt nach  liaassgabe  der  in  ihnen  aufkommenden  Klassen-  und 
Einkommensteuer,  der  halben  Gewerbesteuer,  sowie  der  halben 
Grund-  und  Gebäudesteuer.  Das  Einkommen,  welches  aus 
ausserhalb  belegenem  Grundbesitz  oder  betriebenem  Gewerbe 
fliesst,  ist  ausser  Berechnung  zu  lassen. 

Das  Einkommen,  welches  die  ausserhalb  des  Bezirkes  des 
Gesammtarmenverbandes  wohnenden  Personen  mit  Einschluss 
der  juristischen  Personen,  der  Aktiengesellschaften  und  Kom- 
manditgesellschaften auf  Aktien  aus  dem  innerhalb  dieses  Be- 
zirkes belegenen  Grundbesitz  oder  betriebenen  Gewerbe  be- 
ziehen, wird  hinsichtlich  der  Klassen-  und  Einkommensteuer  be- 
sonders veranlagt.  ^ 

Den  einzelnen  Gemeinden  bleibt  die  Aufbringung  des  auf 
sie  vertheilten  Kostenbeitrages  nach  den  Vorschriften  der  Ge- 
meinde -Verfassungsgesetze  überlassen. 

§.  11.  Die  einen  einheitlichen  Ortsarmenverband  gec^en- 
wärtig  noch  nicht  bildenden,  aus  mehreren  Gemeinden  oder  Guts- 
bezirken zusammengesetzten  Kommunalverbände  (Bürgermeiste- 
reien, Aemter,  Sammtgemeinden)  können  unter  Zustimmung  des 
Kreistages  in  den  Formen,  welche  für  die  BeschlussSftssong 
über  die  gemeinschaftlichen  Angelegenheiten  dieser  Verbände 
vorgeschrieben  sind,  als  Gesammt -Armenverbände  eingerichtet 
werden.  Die  Bestimmungen  der  Gesetze  über  die  Verwaltung 
der  gemeinschaftlichen  Angelegenheiten  der  gedachten  Kom- 
munalverbände sind  alsdann  auch  für  die  Verwaltung  der  ge- 
meinsamen Armenpflege  maassgebend. 

§.  12.  Gemeinden  oder  Gutsbezirke,  welche  einem  der  in 
den  §§.  9.  und  11.  gedachten  Verbände  nicht  angehören,  können 
mittels  ficegenseitiger  Vereinbarung  als  Gesammt -Armenverbände 
eingerichtet  oder  einem  bestehenden  Gesammt -Armenverbande 
einverleibt  werden.  Die  Art  der  Beschlussfassung  über  die  ge- 
meinschaftlichen Angelegenheiten,  die  Vertretung  des  Gesammt- 
Armenverbandes  nach  aussen,  die  Formen  der  Verwaltung  und 
die  Aufbringungs weise   der  Kosten   der  gemeinsamen  Armen- 
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pflege  sind  in  diesem  Falle  durch  ein  von  der  Bezirksregierang 
zu  bestätigendes  Statut  zu  regeln.^') 

§.  13.  Die  Bestimmungen  der  g§.  8.  bis  6.,  betreffend  die 
Bildung  besonderer  Deputationen  und  die  Verpflichtung  zur 
Annahme   unbesoldeter  Stellen,   sowie  die  Bestimmungen  des 

t.  6.  kommen  auch  bezüglich  der  Gesammt  -Armenverbände  und 
eren  Vertretung  zur  Anwendung. 

§.  14  Die  W  iederauf lösung  eines  Gesammt  -Armenverbandes 
kann  nur  in  den  Formen,  welche  für  die  Beschlussfassung  über 
die  gemeinschaftlichen  Angelegenheiten  vorgeschrieben  sind, 
und  nur  mit  Genehmigung  der  Bezirksregierung  vorgenommen 
werden.  **) 

§.  15.  Jede  Einrichtung  und  jede  Wiederauflösung  eines 
Gesammt -Armenverbandes  ist  durch  das  Amtsblatt  zur  öffent- 
lichen Kenntniss  zu  bringen. 

d.  Umwandlung  und  räumliche  Begrenzung 
der,  dem  Bundesgesetze  vom  6.  Juni  1870  nicht  entsprechenden 

Ortsarmenverbände. 

§.  16.  Die  in  einigen  Landestheilen  bestehenden  Ortsarmen- 
Terbände  (Armenkommunen  u.  s.  w.)«  welche  den  Vorschriften 
des  Bundesgesetzes  über  den  Unterstützungswohnsitz  vom  6.  Juni 
1870  nicht  entsprechen,  werden  in  Ortsarmenverbände  nach 
Maass^abe  jenes  Gesetzes  umgebildet.  Dieselben  erhalten  ihre 
räumliche  Begrenzung  durch  Beschluss  der  in  Gemässheit  des 
§.  18.  zu  bildenden  Kommissionen  unter  Bestätigung  der  Be- 
zirksregierung nach  vorgängiger  Anhörung  der  Betheiligten. 
Die  räumliche  Begrenzung  geschieht  in  der  Weise,  dass  die- 
jenigen Verbände,  welche  schon  jetzt  mehrere  ganze  Gemeinden 
oder  Gutsbezirke  umfassen,  als  Gesammt -Armenverbände  in  Ge- 
mässheit des  §.  10.  des  gegenwärtigen  Gesetzes  einzurichten  sind. 

§.  17.  Das  Vermögen  der  im  §.  16.  gedachten  Ortsarmen- 
verbände (Armenkommunen  u.  s.  w.)  ^ent  zur  bestimmungs- 
mässigen  V  er wendung  auf  die  neu  zu  bildenden  Ortsarmenver- 
bände über,  unter  Wahrung  aller  bestehenden  Bechte  der 
Beligionsgesellschaften ,  Stiftungen  und  sonstigen  juristischen 
Personen  und  unter  Vorbehalt  des  Rechtsweges  für  dieselben. 

Die  Theilnahmerechte  der  neu  zu  bildenden  Ortsarmen- 
verbände an  dem  vorgedachten  Vermögen  bestimmen  sich  in 
Ermangelung  besonderer  Rechtstitel  oder  einer  anderweitigen 
Vereinbarung  der  Betheiligten  zunächst  nach  dem  Maasssts^e, 
nach  welchem  die  Betheiligten  zu  diesem  Vermögen  im  Durch- 
schnitt der  letzten  zehn  Jahre  beigetragen  haben,  und  wenn 
ein  solcher  Maassstab  nicht  nachweisbar  ist,  nach  der  Seelenzahl. 

Eine  Vertlieilung  des  bisher  ungesondert  verwalteten  Armen- 


*«)  »gl.  Slotc  42, 

^)  SBegen  ber  l^eutigen  Suftctnbiglett  bgl.  §  40  d^ef.  b.  1.  ^ug.  1883. 


n 


809  Swciter  X^eil.  »eunae^nter  2:ttel  (aur  Ue6exf4rtft). 

Vermögens  ist  nur  zulässige  wenn  sie  nach  der  von  der  Bezirks- 
regierang za  treffenden  Entscheidung  mit  den  bestimmimn- 
massigen  Zwecken  des  Armenvermögens  vereinbar  ist.  Wo  die 
Yertheilang  nicht  stattfindet,  kann  eine  gemeinschaftliche  Ver- 
waltung nach  Maassgabe  der  §§.  10.,  12.  und  13.  eingeriditet 
werden. 

§.  18.  Die  zur  Ausführung  der  Vorschriften  der  §§.  16. 
und  17.  erforderliche  Regulirung  der  Vermögensverhaltnisse  er- 
folgt durch  Kommissionen,  bestehend  aus  einem  von  dem  Ober- 
präsidenten zu  ernennenden  Vorsitzenden  und  aus  zwei  oder  vier 
weiteren,  gemäss  Beschluss  der  Provinzialvertretung  zu  wlUilen- 
den  Mitgliedern.  Die  Provinzialvertretung  beschliesst  über  die 
Zahl  der  zu  bestellenden  Kommissionen.  Gegen  die  Beschlüsse 
der  Kommissionen  bleibt  den  Betheiligten  der  Rechtsweg  vor- 
behalten. 

e.  Aufzuhebende  örtliche  Armenbehörden. 

§.  19.  Es  werden  diejenigen  besonderen  Behörden  (Armen- 
kommissionen ,  Hospitien-Kommissionen ,  Armen  Verwaltungen, 
Pflegschaftsrääie  etc.)  hierdurch  aufgehoben,  welche  in  einigen 
Landestheilen,  insbesondere  im  Bezirk  des  Appellationsgerichts- 
hofes zu  Göln,  für  die  Verwaltung  der  örtlichen  Armenpflege 
neben  den,  durch  die  Gemeinde -Venassungsgesetze  angeordneten 
Gemeindebehörden  bestehen.  Auf  die  letzteren  gehen  alle,  aus 
Gesetzen,  Verordnungen  und  anderen  Titeln  entspringenden 
Rechte  und  Pflichten  der  gedachten  besonderen  Annenbehörden 
über,  insbesondere  ist  das  unter  ihrer  Verwaltung  stehende 
Vermögen,  soweit  dasselbe  bisher  zu  bestimmten  Stiftungs- 
zwecken zu  verwenden  war,  auch  fernerhin  in  gleicher  Weise 
zu  verwenden. 

§.  20.  Soweit  bisher,  insbesondere  im  Bezirk  des  Appel- 
lationsgerichtshofes zu  Göln,  von  den  nach  §.  19.  aufzuhebenden 
besonderen  Armenbehörden  Armenfonds  und  Armenanstalten 
ungesondert  verwaltet  wurden,  welche  für  die  Armenzwecke 
mehrerer  Gemeinden  bestimmt  sind,  kommen  die  Vorschriften 
der  §§.  21.  bis  23.  zur  Anwendung. 

§.  21.  Sind  die  Armenfonds  und  Armenanstalten  für  die 
Armenzwecke  mehrerer  Landgemeinden  bestimmt,  so  geht  deren 
Verwaltung  auf  diejenigen  Behörden  über,  welche  nach  den 
Gemeinde  -Verfassungsgesetzen  für  die  Verwaltung  der  gemein- 
schaftlichen Angelegenheiten  der  Landgemeinden  angeordnet 
sind.  Der  Artikel  15.  des  Gesetzes  vom  15.  Mai  1856,  betreffend 
die  Gemeindeverfassung  in  der  Rheinprovinz  (Gesetz-Samml. 
S.  485.  ff.),  kommt  entstehenden  Falles  mit  der  Maass^be  zor 
Anwendung,  dass  die  in  dem  letzten  Satze  dieses  Artikels  er- 
wähnten Hechte  des  Vorsitzes  und  der  Verwaltung  demjenigen 
Bürgermeister  zustehen,  in  dessen  Amtsbezirke  die  betreffende 
Armenbehörde  ihren  Sitz  gehabt  hat. 
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§.  22.  Sind  die  Annenfonds  und  Armenanstalten  für  die 
.Armenzwecke  mehrerer  Stadtgemeinden  oder  für  die  Armen- 
aswecke von  Stadt-  und  Landgemeinden  bestimmt,  so  geht  deren 
Verwaltung  auf  die  Behörden  derjenigen  Gemeinde  über,  in 
^welcher  die  aufzuhebende  Armenbehörde  ihren  Sitz  gehabt  hat. 
Xn  Fällen  dieser  Art  ist  den  betheiligten  Aussengemeinden  eine 
Mitwirkung  bei  der  Verwaltung  der  Armenfonds  und  Armen- 
anstalten  nach  Maassgabe  der  Bestimmungen  der  §§.  10.  12. 13. 
einzuräumen. 

§.  23.  Die  zur  Ausführung  der  Vorschriften  der  §§.  19. 
bis  22.  erforderliche  Begulirung  erfolgt  nach  Maassgabe  der  Be- 
stimmungen der  66.  17.  und  18. 

§.  24.  Den  Keligionsgesellschaften ,  den  Stiftungen  und 
sonsugen  juristischen  Personen  verbleibt  in  allen  Fällen  die 
Verwaltung  des  ihnen  zugehörigen  Armenvermögens,  insoweit 
diese  Verwaltung  gegenwärtig  noch  nicht  auf  die  gemäss  §.  19. 
aufzuhebenden  Armenbehörden  übergegangen  ist.  Insoweit  den 
Religionsgesellschaften,  den  Stiftungen  und  sonstigen  juristischen 
Personen  schon  nach  den  bisherigen  Gesetzen  ein  Anspruch  auf 
Aüokgewähr  des  in  die  Verwaltung  der  aufzuhebenden  Armen- 
behörden übergegangenen  Vermögens  zusteht,  bleibt  ihnen  die 
Verfolgung  desselben  im  Eechtswege  vorbehalten. 

f.    Aufsichtsrecht  der  Staatsregierung. 

§.  25.  Der  Staatsregierung  steht  nach  Maassgabe  der  Ge- 
meinde-Verfassungsgesetze die  Aufsicht  über  die  Verwaltung 
der  Ortsarmenveroände  zu.  ^'^)  Sie  hat  insbesondere  auch  in 
den  Fällen  der  §§.  19.  fü.  darüber  zu  wachen,  dass  das  Armen- 
vermögen seinen  bestimmungsmässigen  Zwecken  nicht  entfremdet 
werde. 

B.    Landarmenverbände. 

§.  26.  Die  bestehenden  Landarmenverbände  werden  in 
ihren  gegenwärtigen  Grenzen  bis  auf  Weiteres  beibehalten, 
jedoch  wird  der  Kreis  Meisenheim  dem  Landarmenverbande 
des  Kegierungsbezirks  Goblenz  und  die  Enklave  Kaulsdorf  dem 
Landarmenverbande  der  vormals  Sächsischen  Kreise  der  Begie- 
rungfsbezirke  Merseburg  und  Erfurt  und  des  Kreises  Erfurt  zu- 
gelegt.   Einen  besonderen  Landarmenverband  bilden  ausserdem 

1.  die  Provinz  Schleswig-Holstein, 

2.  die  Provinz  Hannover, 

3.  der  kommunalständische  Verband  des  Regierungsbezirks 
Kassel, 

4.  der  kommunalständische  Verband  des  Regierungsbezirks 
Wiesbaden  mit  Ausschluss  des  Stadtkreises  Franknirt  a.  M., 

5.  der  Stadtkreis  Frankfurt  a.  M., 
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6.  der  Aegierun^pbezirk  Sigmaringen. 

Für  das  Jadegebiet  werden  die  Funktionen  des  Landarmen- 
yerbandes  bis  auf  Weiteres  vom  Staate  übernommen. 

§.  37.^)  Die  Grenzen  der  Landarmenverbände  können 
unter  Zustimmung  der  Betheiligten  und,  wo  für  den  Bezirk  eines 
Landarmenverbandes  eine  besondere  Vertretung  nicht  best^t, 
unter  Zustimmung  der  ProTinzialvertretung,  durch  Kömgliche 
Yerordnunff  geändert  werden.  Ohne  diese  Zustimmung  ist  eine 
solche  Aenderung  nur  im  Weffe  der  Gesetzgebung  zulässig. 

6.  28.  Die  Verwaltung  der  An^legenheiten  deijenigen 
Landarmenverbände,  welche  nur  aus  einer  Gemeinde  bestehen, 
erfolgt  nach  den  für  die  Verwaltung  der  Angelegenheiten  der 
Gemeinden  maassgebenden  Vorschriften. 

In  allen  anderen  Fällen  wird  die  Verwaltung  der  Ange- 
legenheiten der  Landarmenverbände  durch  Königliche  Verord- 
nung, *^)  soweit  es  bisher  noch  nicht  geschehen  ist,  den  betrefikn- 
den  kreis-,  beziehungsweise  provinziai-  und  kommunalständischen 
Verbänden  und  deren  Organen  nach  Maassgabe  der  für  diese 
Verbände  und  deren  Organe  gültigen  Verfassungsffesetze  über- 
tragen. Bis  zum  Erlass  der  betreffenden  Königlichen  Verord- 
nung bewendet  es  überall  bei  den  zur  Zeit  bestehenden  Ver- 
waltungsYorschriften,  vorbehaltlich  der  Bestimmungen  des  §.  71. 

§.  29.  Die  zur  Erfüllung  der  Verpflichtungen  der  Landr 
armenverbände  aufzubringenden  Kosten  werden  auf  die  be- 
treffenden Kreise  nach  dem  Haassstabe  der  in  ihnen  aufkommen- 
den direkten  Staatssteuern  (§.  70.)  vertheilt,  sofern  nicht  die 
Vertretung  eines  Landarmenverbandes  mit  Genehmigung  der 
Minister  des  Innern  und  der  Finanzen  eine  andere  Aufbrin- 
gungsweise  beschliesst.  Den  Vertretungen  der  Kreise  bleibt 
die  Beschlussfassung  über  die  Aufbringungsweise  des  auf  die 
letzteren  vertheilten  Kostenbetrages  überlassen.  ^^) 

In  der  Provinz  Hannover  werden  die  vorgedachten  Kosten 
auf  die  Amtsverbände  beziehungsweise  auf  die  nicht  zu  einem 
Amtsverband  gehörigen  Städte  vertheilt. 

Im  Begierungsbezirk  Si^aringen  erfolgt  die  Vertheilnng 
auf  die  Oberamtsbezirke.    Die  Aufbringungsweise  der  auf  die 


**)  Kit  ©teQe  ber  in  einigen  ber  Siteren  ^t>inien  borl^anben  geioefemt 
ntel^rfat^en  Sanbarment)erbänbe  finb  auf  ®runb  ber  §§  27,  28  biefeS  <^c|^ 
unb  ber  ^rooina.^O.  b.  29.  ^uni  1875  §  128  burd^  ^I.  Serorbnung  ein^if^ 
lid^e  protiinaielle  Sanbarment)erbänbe  gef(^affen,  beren  SertDOltung  pglei(^  onf 
bie  ^roDtnaialDerbänbe  übertragen  ift;  fo  für  $ommem  IB.  b.  27.  XÜeabr.  1876 
(®©.  1877  ©.  2)  unb  b.  15.  SKära  1877  (®©.  ©.  95),  für  ©<§Iei!en  8.ö. 
16.  ^ebr.  1878  (®<3.  ®.  91),  für  SBranbenburg  fß.  b.  25.  gebr.  1878  (96. 
©.  94),  für  ©od^fen  ».  ö.  16.  SPfära  1878  (®@.  ©.  127).  —  »gl.  rtt^  Okf- 
b.  18.  unb  19.  San.  1881  (OJ®.  ©.  7,  10). 

*•*)  ^m  ^af^xt  1871  ift  eine  SRcil^c  foI(§er  »erorbnungen  erlaffen. 

**^)  »gl.  §  44«  3uftänbtg!eit8gef.  b.  1.  «ug.  1883. 
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letzteren  vertheilten  Kostenbeträge  wird  bis  zur  Einfübrung 
von  JCreifl-  and  Pro vinzial Vertretungen  durch  eine  Versammlung 
der  OrtsYorsteher  (Bürgermeister,  Stadtschultheiss ,  Vogt)  des 
Oberamtsbezirks  unter  dem  Vorsitze  des  Oberamtmanns  be- 
stimmt. 

§.  30.  Die  Bestimmungen  des  §.  29.  treten  in  den  Provinzen 
Preussen,  Brandenburg,  Pommern,  Posen,  Schlesien,  Sachsen, 
Westphalen  und  in  der  Kheinprovinz  erst  mit  dem  1.  Januar 
1873  in  Geltung.  Mit  demselben  Tage  treten  in  der  Provinz 
Schlesien  die  zur  Zeit  dort  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen, 
betreffend  die  Erhebung  von  Abgaben  für  das  Landarmen-  und 
Xorrigendenwesen  bei  Erb-  und  Besitz  veränderungsfälien,  ausser 
Kraft. 

Pflichten  und  Rechte  der  Landarmenverbände. 

§.  31.  Die  Landarmenverbände  sind  befugt,  die  Kosten 
der  öffentlichen  Armenpflege,  welche  die  Fürsorge  für  Geistes- 
kranke, Idioten,  Taubstumme,  Sieche  und  Blinde  verursacht, 
unmittelbar  zu  übernehmen.  Kreise  oder  Armenverbände,  welche 
für  einen  der  unmittelbar  zu  übernehmenden  Zweige  der  Armen- 
pflege bis  dahin  ia  ausreichender  Weise  gesorgt  nahen,  können 
nicht  gegen  ihren  Willen  verpflichtet  werden,  an  der  betreffenden 
Einrichtung  des  Landarmenverbandes  Theil  zu  nehmen  oder  zu 
den  Kosten  derselben  beizutragen.  Die  auf  besonderen  gesetz- 
lichen Bestimmungen  oder  Titeln  beruhenden  Verpflichtungen 
einzelner  Landarmen  verbände,  sowie  die  Verpflichtung  der  Orts- 
armenverbände zur  vorläufigen  Unterstützung  der  in  ihrem  Be- 
zirke (§.  28.  des  Bundesgesetzes)  der  Hülfsbedürftigkeit  anheim- 
fallenden Personen  werden  hierdurch  nicht  berührt. 

Die  vorstehende  Bestimmung  findet  gleichmässig  auf  die 
aus  mehreren  Gemeinden  oder  Gutsbezirken  zusammengesetzten 
Kommunalverbände  (Bürgermeistereien,  Aemter,  Sammtgemein- 
den),  sowie  auf  die  Amtsbezirke  und  Kreise  Anwendung.  Diese 
"Verbände  können  überdies  auch  die  Fürsorge  für  Kranke  un- 
mittelbar übernehmen. 

§.  32.  Die  in  einigen  Landestheilen  bereits  bestehenden 
Verbände  von  Gemeinden  und  Gutsbezirken  zur  Bestreitung  der 
Kosten  einzelner  besonderer  Zweige  der  öffentlichen  Armen- 
pflege (ausserordentliche  Armenlast)  bleiben  als  solche  aufrecht 
erhalten;  bezüglich  der  Verwaltung  der  Angelegenheiten  der- 
eelben  kommen  die  §§.  9.,  10.,  13.  bis  15.  gleichmässig  zur  An- 
wendung. 

Ohne  Zastimmunor  l  eB  etheiligten  findet  die  Bildung  solcher 
Verbände  nicht  ferner  statt. 

§.  33.  Die  in  einigen  Landestheilen  bestehenden  Verpflich- 
tungen des  Staats  zur  Bestreitung  einzelner  besonderer  Zweige 
der  öffentlichen  Armenpflege  werden  insoweit  aufgehoben,  als 
diese  Verpflichtungen  nicht  auf  besonderen  Bechtstiteln  beruhen. 

Desgleichen  werden  aufgehoben  die  Bestimmungen  des  Aus- 
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•okmiient  des  Tormalii^  KnrbäiBdicfaeii  Staststellftiirtcari^nt  ^ß&tk 
16.  Oktober  1839  (AorhcniBoiie  €NM«tK4lAmml.  B.  4&),  Mttit 
4 je  Besthnnimigen  in  §.  l.  Nr.  5.  des  Oeietzes^  hef^rtmeuä.  di* 
Urweiterong  der  TerwendQDgBzweeke  der  EitmaitiHMna  Mi»  dvit 
Yormals  Karhessischen  Staatsschatze  vom  25.  März  1869  (0«se(z- 
Ssmnl.  S.  625). 

§.  84.  Die  LsndarmenverbäTide  sind  befugt,  die  ihrer  Für- 
«Mfffe  gesetsHeh  anheimfeUendfen  Persenen  deinjenigen  OrtsartBen- 
vermmde  gegen  Entschädigung  zn-  übernreisett ,    #eleher  nack 

?.  S6i   des  ^ndesgesetzes  vcfat  6.  Jani  18*^   zür   vorl&ofigen 
rnterstüftziiiiff  derselben  Terpflichtet  ist. 

Die  LandarmenTerbände  sinid  Terpflichtet,  in  ib^en  Armen- 
häusern, soweit  es  der  Raum  gestattet,  gegen  Bntschädigin^r 
die  der  Fürsorge  der  Ortsarmenverbände  gesetzliek  anheim- 
fallenden Personen  auf  Antrag  dieser  Verbände  aufzunehmen. 
§w  36.  Die  für  den  Betrag  der  Erstaitnngsforderaiigeii  der 
ArlneAverbände  mmassgebenden  Tarife  werden  von  den»  Juttistef 
des  Innern  nach  Anhörung  der  Provinziialyertretiing  bezicdiraiBg»' 
weise  der  Kemmnmillandiaige  au^estelH.  Bei  ^eitk  gege)MvSrt% 
in  Geltung  stehenden  Tarifen  bewendet  es,  bis  si«  in  vorgodMbter 
Weise  als^eäadert  worden  sind.^^ 

§.  86.  Die  JjandiairnyeitveriMiade  sind  verpflichtet,  ^emUuKigfm, 
ihrem  Bezirke  angehöi^igen  Orfsaraienverbainde&  eine  Beihiffe 
zu  gewahren,  welche  den  ihnen  obliegenden  Verpflieht«uig<en  za 
ffe&ügen  anvennögend  sind.  Ob  und  welche  Beihilfe  z^ileMea 
nt,  entscheidet  nach  Atihörang   de»  Itreistages   endgMt^  ^' 

Beputttlitm  fttr  dm  HetoaÜiweMn  (§.  40:),  xn  deren  Spfengtsl  ä^  Im 
OttiamenverbBnd  9«ha4pt>*)'    Die  Beihtilfe  kflcnn  in  G<eM  oder 
Bereitstellung  von  Pflegeanstalten  oder  in  sonst  geeigkieter  Wcin 
gtewährt  werden. 

Die  in  einigen*  Theüen  d^s  Begierungbezirke  KaüMd  ke- 
stekentieai  Verbände-  zur  Unftoratüiznng  solcher  ütemeinden, 
wetohe  die  Laste»  de»  öft'emtlichen  Annenpflege  fär  eieii  attem 
nicht  aufenbringen  im  S^fiande  sinds  werden  insoweit  att%eh0be]i, 
als  diese  Verbände  nicht  gleichzeitig  zur  Verfol^gMig  ancterar 
Zwecke  eingerichtet  sind«,  beziehnngsweise  insoweit  auf  «ie*  nicht 
gieieiiBeitiff  der  §.  82-.  Anwendung  findiet.  Auf  dfa«  VerttiSgen 
dieser  Verbände,  soweit  dasselbe  lediglioh  znr  Unterstötzttigf  dsr 
torgedachten  Bemeindisn  bestimmt  ist,  kommen  die  VevsdidlleB 
der  §§.  17.  und  18.  zur  Anwendung. 

§w  87.  Muss  ein  Deu1»ch6l>,  welcher  keineli  ünterstötann^ 
Wohnsitz  hat,  auf  Verlangen  ausländischer  Staatsbehörden  (§:  88. 
des  Bundesgesetzes)  aus  dem  Auslände  übernommen  werden, 
und  ist  bei  der  Uebernabme  der  Fall  der  HtÜfidyedftriligkeit 
vorhanden  oder  tritt  derselbe  innerhalb  sieben  Tsfgen  na<&  er- 
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folgter  Üebemahiste  .eiO)  ao  lieig^t  die  Terpflichti]^  ssur  £r«tat^ 
tutig  der  Kosten  de^  Unterstützung  be9iehang8wei9e  ^iir  ,^e\]ker- 
pahme  .des  .Hülfsbedürft^'gen .  deiHio^^ip»^  L«^damenv9rilf)0a^e 
o1>y  ianerhalb  dessen  der  fiülfsbe^^rfiige  seinen ,  letzten .  IJnt#r- 
stiitaiiiigswohnsitz  gehabt  bat.  Läfi»t,  sich  dieser  Ünfterstützujags- 
^wohnsitz  nicht  ermitteln,  so  ist  derjenige ,  LandarmePiViQrbii^d 
Bur  Tragnn^  der  Kosten  verpflichtet,  in  dessen  Bezirk  die  Hülfs- 
bedürftigkeit  hervorgetreten  ist^ 

§.  38.    Die  Jjandarmenverb'ände   sind  verpflichtet,   4i^,  in 
ilirem  Bezirke  festgenommenen,  auf  Grund  der  3^^iiiunungen 

des  §.  861.  I^r.  S.  bis  8.  des  Strafgesetzbuehs  fHz-  den  NQ^dd«iitftQ^n  Bw^d  vom 

31.  Hai  1870  ^<^)verurtheilten  und  nach  verbüsster  Strafe  der  jUanfdes- 
Polizeibehörde  überwiesenen  iPersonen,  auf  dahin  ffefaen^en  Be- 
schluss  dieser  Behörde  in  ein  Arbeitshaus  unterznbringeik.  v  Die 
Kosten  des  Transportes  der  vorgedaehten  Personen  auS;  dem 
GerichtsgefängniBs  in  das  Arbeitshaus,  sowie  der  ihnen  e^lwa 
JSehnüs  dieses  Transportes  zu  gewährep.d,6ii  i^ieiitbelirlicihei^  Bse- 
IdeiduQg  falten  deiii  Staate  zur  Last, ,  wogegen  0^^  Landarn^n- 
verbände  die  Kosten  der  Verpflegung  in. der, Anstalt,«, der, bei 
der  Entlassung  aus.dieser^  wenn  nöUiiff,.  zu  gewähre^ideii  Be- 
kleidmne  und  entstehende^  Falls  .der  Beerdigung  insowt^it  zu 
tragen  haben,  als  diese  Kosten  diurch  den  aufkommenden  Arbeit»- 
▼erdienst  nicht  gedeckt  werden.  .       i    . 

,  §.  Sd»  Die  Landarmenverbände  sin^  fortam  i^pweii;  ei^  bisher 
noch  der  Fall  ist,  xiticht  mehr  verpflichtet,  die  Kosten  der  YplV 
8treek»ng  gerichtlich  erkannter  Freiheitsstrafen  bezüglich  der 
iaa  §.  38.  gedachten  Personen  zu  tragen. 

Verfahren  ia  Streitsachen  der  Armenverbände. 

§.  40.  *<*)  2inr  Entscheidung  von  Streitigkeiten,  welche  gege;Q 
extt«n  PreusÄischen  Armenverband  von  einem  anderen  Deutschen 
ArmenVerbande  erhoben  werden,  wird  für  jede  Provinz  oder 
fiifcr  einen  oder  mehrere  Regierungs^  oder  Landdfeposterbezirke 
eine  Behörde  eingesetzt,  welche  den  Namexi  „Beputaüoi^  für  das 
Hieönathwesen**  fährt  und  am  Hauptorte  d«r  Provinz  oder  am 
Sitze  einer  Bezirksregiemng  oder  Landdrostei  ihren  Sitz  hat,*"*) 

^.  41.  Die  Deputation  för  d!as  Heimathwesen  besteht  aus 
'einehi  richterlichen  Beamteh*  einem  Verwältungsbeamten  tiiid 
femerch  drei  von  der  Provinzialvertretnng  zu  wählenden  Mit- 
gUedbm. 

Ber  richterliche  Beamte  wird  aus  den  am  Sitze  der  Depu- 


*•)  3«6^  i>€T  §§  361  Sßr.  3—8  unb  362  9l©t®©. 
*^)  3m  (^ütunQ^^i^tU^i  5e€i  Sanb.%erto.Q^ef.  to.  30.  3uU  1883  {|nh  bte 
40—48,  50—56  5c8  ®€f..i).  8.  SRöra  1871  (uifeel^obcn,  mb  m  ©teile  ber 
SJcputationen  für  boS  ^etmat^^gtoefcn  bte  SBeairfSouSf  diüffe  getreten.  ^qX,  §§158*, 
155  Sonb.SSerkP.^ef.,  §  39  duftcutbigfieitSgef.  t).  1.  SCug.  1883. 
*0  »ßl-  ÄabD.  ö.  22,  at)TÜ  1871  (m\mi  b.  t.  ».  ©.  229). 
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tation  ein  richterliches  Amt  bekleidenden  Personen,  der  Yer- 
waltungsbeamte  aas  den  am  Sitze  der  Deputation  fungrirendea 
etatsmässigen  Mitgliedern  der  Regierung  beziehungsweise  der 
Landdrostei,  oder  aus  der  Zahl  der  dem  Ober-Prasidenten  bei- 

feordneten  Räthe  für  die  Dauer  ihres  Hauptamtes  am  Sitae  der 
>eputation  von  dem  Könige  ernannt.^') 

Die  drei  anderen  Mitglieder  werden  aus  den  Angehörigen 
des  Sprengels  der  Deputation  für  die  Dauer  von  drei  Jahren 
gew^lt  und  von  dem  Vorsitzenden  durch  Handschlag  an  Eides- 
statt verpflichtet. 

In  gleicher  Weise  wird  für  jedes  Mitglied  ein  bestimmter 
Stellvertreter  ernannt,  beziehungsweise  gewählt. 

Den  Vorsitzenden  der  Denutation  und  dessen  Stellvertreter 
ernennt  der  König  aus  der  Zahl  der  Mitglieder. 

§.  42.  Die  Anwesenheit  von  drei  Mitgliedern,  einschliess- 
lich der  beiden  ernannten  Beamten,  genü^  für  die  Beechlnss- 
f&higkeit  der  Deputation.  Sind  vier  Mitglieder  anwesend,  so 
nimmt  das  dem  Lebensalter  nach  jüngste  Mitglied  an  der  Ab- 
stimmung keinen  Antheil. 

§.  43.  Die  Mitglieder  der  Deputation  sind  für  ihre  Ent- 
scheidungen nach  den  für  richterliche  Beamte  geltenden  Grund- 
sätzen verantwortlich.  Die  ernannten  Mitglieder  unterliegen 
in  dieser  ihrer  Eigenschaft  den  für  richterliche  Beamte  gelten- 
den Disziplinarvorschriften.  Das  Verfahren  wird  von  demjeniffen 
Gerichtshof  geleitet,  welcher  für  den  Bezirk  des  betreffendea 
Appellationsgerichts  den  Disziplinarhof  bildet.  Die  gewählten 
Mi^flieder  der  Deputation  unterliegen  keinem  Disziplinarver- 
fahren. 

Der  äussere  Geschäftsgang  bei  den  Deputationen  wird  durch 
ein  Regulativ  geordnet,  we&hes  der  Justizminister  und  der 
Minister  des  Innern  gemeinsam  zu  erlassen  haben.  In  dem 
Regulativ  sind  insbesondere  auch  die  Grundsätze  festzustellen, 
nacm  welchen  die  Stellvertreter  in  Gemässheit  dieses  G^setsei 
einzuberufen  sind.^') 

§.  44.  Die  gewählten  Mitglieder  der  Deputation  erhalten 
eine  ihren  Auslftf^en  entsprechende  Entechädigung.  lieber  die 
Höhe  derselben  beschliesst  die  Provinzialvertretung,  im  Regie- 
run^bezirk  Sigmaringen  bis  zur  Einführung  einer  solchen  die 
Regierung  daselbst.  Der  Entechädigungsbetrag  wird  von  dem 
Landarmenverbande ,  und  wo  mehrere  Landarmenverbände  be- 
theiligt sind,  im  Yerhältniss  der  in  denselben  aufkommenden 
direkten  Staatesteuern  aufgebracht.  Die  übrigen  Kosten  der 
Deputation  für  das  Heimathwesen  fallen  dem  Staate  zur  Last 

§.  45.  Die  Klage  wegen  eines  abgelehnten  Anspruches  ist 
bei  der  Deputation  anzubringen,  zu  deren  Sprengel  der  in  An- 
spruch genommene  Armenverband  gehört. 

^^)  ^ie  galfung  bei»  S[bf.  2  ift  bie  ht»  ®ef.  t).  20.  gan.  1879  ((»@.  6.5). 
")  aieguIatiD  o.  1.  gebr.  1872  (»linSBl.  b.  i.  «.  ®.  46). 
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§.  46.  In  der  der  Deputation  einzureichenden  Klarschrift 
ist  der  Armenverband,  dessen  Verurtheilung  verlangt  wird,  und 
der  Ge^nstand  des  erhobenen  Anspruches  genau  zu  bezeichnen; 
es  ist  insbesondere  ausdrücklich  auszusprechen,  ob  die  IJeber- 
sahme  des  betreffanden  Hülfsbedürftigen  oder  welche  sonstige 
lieistung  verlangt  wird. 

<}.  47.  Die  Klageschrift  wird  der  Gegenpartei  mit  der  Auf- 
forderung zugefertirt,  ihre  schriftliche  Gegenerklärung  inner- 
halb 4  Wochen  nach  der  Zustellung  einzureichen,  widrigenfalls 
die  in  der  Klageschrift  behaupteten  Thatsachen  für  zugestanden 
und  die  damit  überreichten  Urkunden  für  anerkannt  würden 
erachtet  werden. 

Die  Gegenerklärung  wird  dem  klagenden  Armenverbande 
zufifefertigt,  geeigneten  Falles  mit  der  dieselbe  Verwarnung  ent- 
haltenden Aufforderung,  seine  weitere  Erklärung  innerhalb  vier- 
zehn Tagen  nach  der  Zustellung  einzureichen.  Geht  eine  solche 
weitere  Erklärung  ein,  so  wird  sie  der  Gegenpartei  zur  Kennt- 
nissnahme  zugefertigt. 

Die  vorgedachten  Fristen  können  auf  Antrag  der  betreffen- 
den Partei  verlängert  werden. 

§.  48.  Der  Klageschrift  und  den  im  §.  47.  gedachten  weiteren 
£rklärungen  der  Parteien  sind  die  als  Beweismittel  in  Bezug 
genommenen  Urkunden  im  Original  oder  in  Abschrift  beizu- 
nigen.  Von  allen  Schriftstücken  und  deren  Anlagen  sind  Dupli- 
kate einzureichen. 

§.  49.  Die  Deputation  für  das  Heimathwesen  ist  befugt. 
Untersuchungen  an  Ort  und  Stelle  zu  veranlassen,  Zeugen  und 
Sachverständige  zu  laden  und  eidlich  zu  vernehmen,  überhaupt 
den  angetretenen  Beweis  in  vollem  Umfange  zu  erheben. 

Hinsichtlich  der  Verpflichtung,  sich  als  Zeuge  oder  Sach- 
verständiger vernehmen  zu  lassen,  kommen  die  entsprechenden 
Bestimmungen  der  bürgerlichen  Prozessgesetze  zur  Anwendung. 
Die  Deputation  erkennt  auf  die  im  Ungehorsamsfalle  zu  ver- 
hängenden Strafen,  vorbehaltlich  des  innerhalb  vierzehn  Tagen 
nach  Zustellung  des  Strafbescheides  zulässigen  Rekurses  an  das 
Bundesamt  für  das  Heimathwesen. 

§.  50.^)  Die  Deputation  kann  die  Beweiserhebung  durch 
eines  ihrer  Mitglieder  oder  durch  eine  der  Bezirksregierung 
nachgeordnete  Behörde  oder  durch  eine  zu  dem  Ende  zu  er- 
suchende sonstige  Behörde  bewirken  lassen.  Sie  kann  verordnen, 
dass  die  Beweiserhebung  in  ihrer  öffentlichen  Sitzung  stattfinden 
solle. 

§.  61.  Die  Beweisverhandlungen  sind  unter  Zuziehung 
eines  vereideten  Protokollführers,  oder,  wenn  sie  in  einem 
anderen  Deutschen  Staate  stattfinden,  in  den  dort  vorgeschrie- 
benen Formen  aufzunehmen;  die  Parteien  sind  zu  denselben 
vorzuladen. 
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870  Soeiter  X§eU.  «ennae^ttter  XM  (^ttt  Ue6erf<^nft). 

§.  68.  Die  Bntscheidangr  erfolgt  in  öffeatlicher  SitsiiQ|r  der 
Deputation  naeh  erfolgter  Ladung  und  Anhörung  der  Parteien 
oder  ikrer  mit  Vollmacht  versehenen  Vertreter.  Die  Ladung 
erfolgt  unter  der  Verwarnung,  dass  beim  Ausbleiben  der  Par- 
teien nach  Laffe  der  Akten  entschieden  werden  warde.  Die 
Entscheidung  kann  sofort  verkündigt  werden;  es  ist  über  die* 
selbe  aber  jedenfalls  ein  schriftlicher,  mit  Gründen  versehener 
Besohluss  auszufertigen  und  den  Parteien  zuzustellen. 

§.  53.  In  der  öffentlichen  Sitzung  der  Deputation  dürfen 
die  rarteien  neue  Thatsaohen  oder  Beweismittel  nur  insofera 
vorbringen,  als  ihnen  bei  dem  verspäteten  Vorbringen  eine 
schuldbare  Verzögerung  nicht  zur  Last  fällt. 

§.  54.  Die  Deputation  hat  nach  ihrer  freien,  aus  dem  raizen 
Inbegri^e  der  Verhandl^n&^ea  und  Beweise  geschöpften  üehar- 
zeugung  zu  beschliessen.  insofern  nicht  etwa  eine  Er^i,nzaQg 
d^r  Instruktion  beschlossen  wird,  kann  ihre  Entscheidung  am 
Abweisung  des  klagenden  oder  auf  Verurtheilung  des  in  An- 
spruch genommenen  Armenverbandes  gerichtet  sein.  Letzteren 
Falles  ist  in  der  Entscheidung  ausdrücklich  auszosprechen,  ob 
der  Armenverband  zur  üebernahme  des  betrjBffenden  Hal&- 
bedürftigen  oder  nur.  zu  einer  sonstigen  Leistung  verpflichtet 
sein  soll, 

g.  5$.  lieber  die  öffentliche  Sitzung  wird  durch  eiaen  zuxßr 
ziehenden  vereidigten  Protokollführer  eine  Verhandlung  aof- 
genommen,  welche  die  wesentlichen  Hergänge  enthalten  mass 
und  von  den  Mitgliedern  der  Deputation,  sowie  von  dem  Pro* 
tokoUführer  zu  unterzeichnen  ist. 

\,  55.    Die  EatsQh^dang  erfolgt  im  Namen  des  Königs. 

las  Verfahren  ist  stempalfrei.  An  Kosten  wird  für  das- 
selbe, ausser  den  haaren  Auslagen  und  den  Q-ebühren  für  Zeugen 
und  Sachverständige,  ein  Pauschquantum  erhoben,  welches  in 
Höohstbetrage  20  Thaler  nioht  übersteigen  darf. 

Dem  unterliegenden  Theil  sind  die  Kosten  und  die  baarea 
Auslagen  des  Verfahrens,  desgleichen  die  haaren  Ausla^n  des 
obsiegenden  Theils,  mit  Einschluss  der  Ghebühren,  welche  der- 
selbe seinem  Bevollmächtigten  für  Wahrnehmung  der  öffent- 
lichen Sitzungen  der  Deputation  zu  entrichten  hat,  zur  Last  zu 
legen.  Das  rauschquantiim,  ^mmtliche  zu  erstattende  Aus- 
lagen und  Gebühren  der  Bevollmächtigten  werden  von  der 
Deputation  endgültig  festgesetzt. 

Aus  den  Einnahmen  der  Deputation  sind  zunächst  die 
Kosten  derselben  zu  bestreiten.  Der  üeberschuss  wird  dem 
Landarmenverbande  zugewiesen,  und  wo  mehrere  Landarmea- 
verbände betheiligt  sind,  im  Verhältniss  zu  den  in  ihnen  auf- 
kommenden direkten  Staatssteuern  vertheilt. 

Für  die  Berechnung  des  Pauschquantums ,  sowie  der  (Ge- 
bühren für  Zeugen  und  Sachverständige  kann  von  den  Ministem 
des  Innern  und  der  Justiz  ein  Tarif  aufgestellt  werden.'*) 
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{.  S7.  Soweit  di«  Organisation  od^r  die  örtliche  Abgrenzungf 
<d.er  einzehien  AmuBniFepbände  QegeoBtaad  des  Streites  ist,  be- 
.-^nrcndefb  «es  endgültig  bei  der  Entsoheidiing  der  Deputation.  Im 
VAin^pm  findet  gegea  deren  Sntscheidung,  mnter  Anssehlass 
Aller  «onsü^ea  Ret^tsmittel ,  die  Berufung  an  das  Bundesaiwt 
§w  d9ß  fiteiBhathwesen  statt. 

§.  56.  In  alLen  Btreitsaehen  zwisdien  Preassischen  Anaen« 
varbänden  ist  die  unterlief  ende  Purtei  TerpHichtet,  der  Gegen* 

J>artei  die  ihr  in  der  Berufungsinstanz  entstandenen  baaren  Aus- 
a^^,  sowie  die  G-ebiäHrea  eines  sie  in  der  öffentlichen  Sitzung 
des  Bundesamtes  vertretenden  Bechteverständigen  zu  erstatten. 
|.  59.  Gegen  die  im  §.  56.  des  Bundesgesetees  erwäknten 
Anordmungen  findet  die  Berufung  an  das  Bandesamt  für  das 
£[eimathwesen  auch  in  denjenigen  Fällen  statt,  in  denen  ein 
ßtreü  swisohea  zwei  Prensstsoheii  Armenverbänden  besteht. 

i«i  ein  ArmeoTerband  zur  Zakloitg  und  Erstattung  der  ihm 
endgültig  anferlegten  Eiosten  und  O^öhren  gane  oder  theil- 
vttifli$  anBser  Staäe  (§.  59.  des  Bundesgeeetses),  so  bleiben  die 
.Kosten  des  Verfahrens  ausser  Ansatz  und  für  die  Erstattung 
•der  AmAagen  und  Gebühre  muss  der  betreffende  Landarmen- 
veffbnad  aufkommen. 

§.  60.^)  In  jedem  Kreise  wird  eine  Kommission  gebildet, 
wei^llß  in  all^i  Streitigkeiten,  in  denen  ein  Ortsarmenverbaad 
vom  einem  anderen  Preussischen  Armenverbande  in  Ansprueh 
^reaommea  wird,  auf  Antrag  beider  streitenden  Theile  der 
schiedsrichterlichen  Entscheidung,  und  auf  Antre^r  eines  Theiles, 
welchen  dieser  stellt,  ehe  der  Streit  bei  der  Deputation  an- 
hängig giemaeht  i9t,  einem  gUtlicl^n  Sühneversach  sidi  anter- 
zie)ien  muss. 

Die  Kommission  besteht  aus  dem  Landrath  (dem  Landratbß- 
amt^rVerwaUer)  als  ^em  Vorsitzenden  und  zwei  Mitgliedern, 
welcl^e  der  Kreistag  au«  den  Angehörigen  des  S^reises  für  die 
Daiier  von  drei  Jahren  wählt.  Für  den  Vorsitzenden  und  jedes 
der  beiden  anderen  Mitglieder  wählt  der  Kreistag  einen  be- 
stimmten Vertreter. 

In  Städten«  welche  zu  keinem  Kreise  gehören,  erfolgt  die 
Wahl  aus  den  Angehörigen  der  Gemeinde  durch  den  Gemeinde- 
vorstand und  die  Gemeindevertretung  in  gemeinschaftlicher 
Sitzmng. 

§.  61.  Für  das  Verfahren  der  Kommissionen  kommen  die 
§§.  46.  40.  50.  52.  64.  in  Anwendai^  mit  der  Maassgabe,  dats 
auf  die  im  §.  49.  bezeichnete  Strafe  die  Kommission  erkennt 
und   der  Bekurs  an  die  Deputation  für  das  Heimath wesen  zu- 


^'^)  «6f.  5  beruht  auf  bem  ®ef.  r>.  10.  gan.  1874  (€(S.  ®,  10).  »«I. 
Xadf  rs.  8.  gek.  1874  (S^in^L  b.  i.  fß.  @.  41). 

^*)  3n  ben  gäaen  bei  §§  60—62  befc^IteBt  iej^t  enbgUUi«  bev  $ttü9^ 
(State')  mm^i :  §  43'  dit^ribtdeeit^cf.  ti.  1.  Kttg.  1883. 
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steht.  Alle  übrigen  Theile  des  Verfahress  regelt  die  Kom- 
mission in  jedem  einzelnen  Falle.  Insbesondere  darf  dieselb« 
in  jeder  Lage  des  Verfahrens  einen  Sühneyersuch  Teranlassen. 

§.  63.  Die  Kommission  entscheidet  endgültig  mit  AuasdilosB 
jeder  Berufung.  Die  Entscheidung  erfolgt  gebühren-  und 
stempelfrei;  doch  sind  dem  unterliegenden  Theile  die  haaren 
Auslagen  des  Verfahrens  und  die  des  obsiegenden  Theils,  jedoch 
mit  Ausschluss  der  Gebühren  eines  Bevollmächtigten,  zur  Lsst 
zu  legen. 

Die  zu  erstattenden  haaren  Auslagen  werden  von  der  Kom- 
mission endgültig  festgesetzt. 

Die  Entscheidungen  der  Kommissionen,  sowie  die  urkund- 
lich Yon  denselben  festgestellten  Einigungen  sind  im  Verwal- 
tungswege ToUstreckbar. 

§.  60.  Einen  Anspruch  auf  Unterstützung  kann  der  Arme 
ffegen  einen  Armenveroand  niemals  im  Bechtswege,  sondern  nur 
Bei  der  Verwaltungsbehörde  geltend  machen,  in  deren  Pflicht 
es  liegt,  keine  Ansprüche  zuzulassen,  welche  über  das  Noth- 
dürftige  hinausgehen.^^ 

Beschwerden  g^en  Verfügungen  der  Vorstande  der  Orts* 
armenverbände  darüber,  ob,  m  welcher  Höhe  und  in  weleher 
Weise  Armenunterstützungen  zu  gewähren  sind,  folgen  dem 
durch  die  bestehenden  Gesetze  angeordneten  Instanzenzuffe  mit 
der  Jiaassgabe,  dass  an  die  Stelle  der  Bezirksregiernng  die  De- 
putation tur  das  Heimathwesen  tritt,  welche  endgültig  eair 
scheidet.  *•) 

Oeffentliche  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Ausländer. 

§.  64.  Jeder  Ausländer  ist,  so  lange  ihm  der  Aufenthalt 
im  Inlande  gestattet  wird,  in  Bezug 

a)  auf  die  Art  und   das  Maass   der  im  Falle   der  Hül6- 
bedürftigkeit  zu  gewährenden  öffentlichen  Unterstützung, 

b)  auf  den  Slrwerb  und  Verlust  des  Unterstützungswohnsitzes 
einem  Deutschen  gleich  zu  behandeln. 

Verhältniss  der  Armenverbände  zu  anderweit  Verpflichteten 

und  zu  den  Behörden. 

§.  65.  Auf  den  Antrag  des  Armenverbandes,  der  einen 
Hülfsbedürftigen  unterstützen  muss,  können  durch  einen  mit 
Gründen  versehenen   Beschluss   der  Verwaltungsbehörde  nach 


'^0  ^u<^  I^nn  ctn  8lnfpni(6  auf  (Srftattung  t)on  Kratenüerpfleginifids 
gelbem  ntc^t  ol^ne  toettereS  geriditltc^  geltenb  gemacht  merben ,  ba  über  S>afetn 
unb  Umfang  bei  Unterftü^ungi^pfiidit  iut)or  enbgültig  bott  bei  SertoaltitngSbes 
prbe  au  entfc^etben  tft:  DbXr.  73  ©.  239,  82  ©.  53  (@tT«.  93  6.  22),  »«. 
3  ©.  270.    »gl.  SRote  35, 

**)  SSegen  htx  l^cuttgen  3uftänbigfeit  Dgl.  §  41  ®ef.  ü.  1.  9ng.  1883. 
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Anhörung  der  Betheiligten  der  Ehemann,  die  Ehefran,  die  ehe* 
Heben  Aeltern, '^^ft)  die  uneheliche  Mutter,  sowie  die  ehelichen 
Sinder  ^^ft)  und  die  unehelichen  £inder  in  Beziehung  auf  die 
Mutter,  angehalten  werden,  dem  Hülfsbedürftigen  nach  Maassgabe 
ihrer  gesetzlichen  Verpflichtung  die  erforderliche  laufende 
Unterstützung  zu  gewähren. 

Die  Beschlussfassung  steht  dem  Landrathe  desjenigen 
Kreises'^**)  und  im  Eeffierungsbezirke  Sigmaringen  dem  Ober- 
amtmanne  desjenigen  Oberamtsbezirkes  zu,  in  welchem  der  in 
Anspruch  genommene  Angehörige  des  Hülfsbedürftigen  seinen 
Wohnsitz  hat,  beziehungsweise  wenn  die  Gemeinde  des  Wohn- 
sitzes weder  in  Kommunal-  noch  in  Folizeiangelegenheiten  der 
Aufsicht  des  Landrathes  unterworfen  ist,  dem  Gemeinde- 
vorstande. 

Hat  der  gedachte  Angehörige  im  Inlande  keinen  Wohnsitz, 
80  treten  an  die  Stelle  der  Behörden  des  Wohnsitzes  die  Be- 
hörden des  Aufenthaltsortes. 

§.  66.  ***»)  Gegen  die  Entscheidung  der  Verwaltungsbehörde 
(§.  65.)  steht  innerhalb  zehn  Tagen  nach  deren  Zustellung  so- 
wohl aem  in  Anspruch  genommenen  Angehörigen  wie  dem  be- 
theilifften  Armenverbande  der  Rekurs  an  die  Deputation  für 
das  Heimathwesen  zu,  welche  letztere  nach  Anhörung  der  Gegen- 
partei im  Verwaltungswege  endgültig  entscheidet.  Beiden  Theilen 
bleibt  überdies  die  Verfolgung  ihrer  Hechte  im  gerichtlichen 
Verfahren  vorbehalten. 

§.  67.  Die  Entscheidungen  der  Verwaltungsbehörde  (§§.  65. 
66.)  sind  vorläufig  und  so  lange  vollstreckbar,  bis  auf  erhobenen 
Kekurs  im  Verwaltungswege  oder  mittelst  rechtskräftigen  ge- 
richtlichen Urtheils  eine   abändernde  Entscheidung  erfolgt  ist. 

Im  letzteren  Falle  hat  der  Armenverband  dem  in  Anspruch 
genommenen  Angehörigen  das  bis  dahin  Geleistete  beziehungs- 
weise das  zu  viel  Geleistete  zu  erstatten;  im  Weigerungsfedle 
ist  er  hierzu  im  Aufsichtswege  anzuhalten. 

Hatte  jedoch  der  eine  solche  Erstattung  Fordernde  die  ge- 
richtliche Klage  nicht  innerhalb  sechs  Monaten  nach  Zustellung 
des  von  ihm  angefochtenen  Beschlusses  der  Verwaltungsbehörde 
angebracht,  so  kann  er  nur  dasjenige  zurückfordern,  was  er  für 
den  Zeitraum  seit  Anbringung  der  Klage  zu  viel  geleistet  hat. 

§.  68.  Die  Erstattung  bereits  verausgabter  Unterstützungs- 
kosten ^^)  kann  ein  Armenverband  in  allen  Fällen,  soweit  nicht 
die  §§.  40.  ff.,   betreffend  das  Verfahren   in  Streitsachen   der 


*®a)  Unter  „Steltern"  unb  „Äinbctn''  finb  ober  nic^t  SlSccnbenten  unb  S)c8s 
cetibenlen  entfernterer  ®rabe  a«  öerfte^en:  9?®.  5  ©.  154. 

*»)  Sür  bte  guftänbtgfett  f ommt  je^t  §  43*  ®ef.  b.  1 .  »ufl.  1 883  in  «etrocftt. 

'***)  3«  §§  66»  67  öfli.  §  43  8lbf.  2  Suftänbiöfcitggef.  b.  1.  STufl.  1883. 

^)  9{i(^t  tninber  bie  ISerobretd^ung  ber  funftig  nötigen  IGer^egung: 
DbSr.  76  6.  213. 


AmoDTerbünde,  zur  Anwenduag'  kommen,  mur  im  geiiehtiiakeB 
Verfahren  beaiMproohen. 
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BMondare  fieetimmungea  fir  einzelne  IfandetÜieile  und 

SchMwbeBÜmmiingVQ. 

§.  69.  Unter  einem  Deatscben  Hiilfsbedörftigen  und  einem 
Dentidien  Armenbande  im  Sinne  dieses  Gesetzes  ist  ein  sol- 
eber  zu  verstefaen,  welcher  dem  Geltungsbereich  des  Bandes- 
gesetzes über  den  ünterstützungsMrohnsitz  vom  6ten  Juni  1870 
angebort. 

g.  70.  Soweit  die  VertheiluDg  der  von  den  einzelnen  Yer- 
bänden,  Kreisen  und  Gemeinden  in  Folge  dieses  Q-esetzM  auf- 
zubringenden Kosten  nach  Maassgabe  der  direkten  Staatssteaem 
erfolgt,  kommen  folgende  Bestimmungen  zur  Anwendung: 

1.  in  den  mabl-  und  schlachtsteuerpfiicbtigen  Städten  tritt 
die  Mahl-  und  Schlachtsteuer ,  nach  Abzug  des  für  die 
Städte  erhobenen  Steuerdrittels,  an  die  Stelle  der  j^lsssen- 
Steuer;*') 

2.  die  in  8.  4.  Litt.  a.  und  b.  des  Grui^dsteaergesetzes  vo9 
Olsten  jiai  186t  fGesetz-Samml.  S.  253.)  und  beziehungs- 
weise in  §.  8.  des  Grundsteuergesetzes  vom  Uten  Februar 
1870  (Gesetz-Samml.  S.  85.)  bezeichneten  Grundstücke 
werden  nach  Maassgabe  derjenigen  Grundsteuerbeträgf 
berangezogen,  welche  von  ihnen  zu  entrichten  seip  wür- 
den, wenn  ihnen  ein  Anspruch  auf  Grui^dsteuerbefreiang 
odeir  Bevorzugung  nicht  zustände.  Die  Berechnung  dieser 
Grundsteuerbeträge  erfolgt  durch  Anwendung  des  all- 
gemeinen Grundsteuer-Prozentsatzes  auf  die  in  Aos- 
lührung  der  vorerwähnten  beiden  Gesetze  für  die  ge- 
dachten Grundstücke  festgestellten  oder  festzustellendea 
Reinerträge.  In  den  Frovinz^i  Scbleswig-Solstein. 
Hannover  und  Hessen-Nassau,  sowie  ip  dem  Kreise 
Heisenhe^n  geschieht  diese  Berechnung  so  lanee,  als  die 
neu  zu  regelnde  Grundsteuer  noch  nicht  erjaooen  wird, 
nach  den  gesetzlich  feststehenden  oder  hergebrachten 
Besteuerungsgrundsätzen ; 

3.  die  nach  ^.  3.  unter  1.  des  Gesetzes,  betreffend  die  Bin; 
fuhrung  einer  allgemeinen  Gebäudesteuer,  vom  21  sten  Mai 
1861  (Gesetz-Samml.  S.  317.  ff.)  von  der  Gebäudesteuer  be- 
freiten Gebäude,  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  rioli 
im  Besitze  der  Mitglieder  des  Königlichen  Hauses  oder  . 
des  Hohenzollernschen  Fürstenhauses,  sowie  des  Hannorer- 
schen  Königshauses  oder  des  Kurhessischen  oder  dei 
Herzoglich  Sfassauischen  Fürstenhauses  befinden,  werden 
nach  fiaassgabe  ihres,  den  Grundsätzen  des   angefa]l^ 

*^)  «gl.  Olef.  b.  35.  Wtai  1873  über   hit  Ituf^ebrntg  ber  9^0^«  wA 
®(|[a(|tfteueT  (®®.  @.  222). 


9Cu^f&t\.  a»  ^nt  Otef.  itder  bett  UnUrftöguitg^too^nli^, )).  8. 9(Sc|  1871.   $7S 

ten  Gesetzes  entsprechend ,  besonders  einsosclMltzeaden 

Nuteungswerthes  and  der  danach  za  berechnenden  Hp^ 

bäadesteuerfoeträge  herangezogen; 
4*  die  Steuer   für   den  Gewerbebetrieb   im  ümhersieken 

bleibt  ausser  Berücksichtigung. 

§.  71.    Die  in  diesem  Gesetze  den  Beairksregierungen,  req9. 

den  Landräthen  überwiesenen  Verrichtungen  sollen  in  der  Pro- 

viAs  flbtnnover  von  den  Landdrosteien ,  resp.  den  Amtshat^pfc- 

münnern,  wahrgenommen  werden.    Ebenso  treten  in  der  Proranc 

Hannover  die  Amtsvertretungen  an  die  Stelle  der  Kreistage; 

&i28ffenommen  jedoch  sind  die  Kreiskommissionen,  welche  auch 

in  Hannover  für  die  einzelnen  Kreise  unter  dem  Vorsitz  des 

Kreishauptmanns  einzurichten  und  deren  Kitglieder  und  Stell- 

Vertreter  von  den  Kreistagen  zu  wählen  sind. 

Bis  zum  Erlass  der  im  §.  28.  gedachten  Königlichen  Ver- 
ordnung wird  die  Verwaltung  des  Landarmenwesens 

a)  für  die  Provinz  Schleswig-Holstein  der  Regierung  zu 
Schleswig, 

b)  für  den  kommunalständisohen  Verband  des  Regierungs- 
bezirks Wiesbaden  mit  Ausnahme  des  Stadtkreises  Frank- 
furt a.  M.  der  Regierung  zu  Wiesbaden, 

o)  für  den  Regierungsbezirk  Sigmaringen  der  Regierung 
zu  Sigmaringen  übertragen. 

Für  das  Jadegebiet®')  werden  die  in  den  §§.  36.,  40—57. 
und  66.  erwähnten  Verriditungen  einer  Deputation  für  das 
fieimathwesen  in  der  Provinz  Hannover  übertragen ;  im  Uebrieen 
wird  für  das  gedachte  Gebiet  die  Zuständigkeit  der  Behörden 
durch  Königliche  Verordnung  geregelt.  Für  den  Regierunjgs- 
beeirk  Sigmaringen  wird  bis  zur  Einführung  einer  Provinzial- 
und  Kreisvertretung  Folgendes  bestimmt:  Es  wird  in  jedem 
Oberamtsbezirke  eine  der  im  §.  60.  gedachten  Kommissionen 

febildet;  den  Vorsitz  in  derselben  fuhrt  der  Oberamtmann ;  die 
eiden  anderen  Mitglieder  und  deren  Stellvertreter  werden  von 
den  Ortsvorstehem  Tßürgermeister,  Stadtschultheiss,  Vogt)  ^e- 
wi&hlt;  in  gleicher  Weise  erfolgt  die  Wahl  der  nicht  vom  Könige 
zu  ernennenden  Mitglieder  der  Deputation  für  das  Heimath- 
waaen;  zum  Zwecke  der  Wahlen  werden  die  Ortsvorsteher  zu 
Wahl  verbänden  vereinigt,  deren  Bildung  dem  Regierungspräsi- 
denten übertragen  wird. 

§.  73.  Die  Verwaltung  des  für  das  ehemalige  Herzogthum 
Nassau  vorhandenen,  seiner  Bestimmung  zu  erhaltenden  Gentral- 
Waisenfonds  wird  durch  Königliche  Verordnung  geregelt;  bis 
zu  deren  Erlass  bewendet  es  bei  den  darauf  bezüglichen  Be- 
stimmungen der  §§.  17.  und  19.  des  Gesetzes,  betreffend  die 
Verwaltung  der  önentlichen  Armenpflege,  vom  18  ten  Dezember 
1848  (Nassauisches  Verordnungsblatt  8.  803.  ff.). 

^*)  W'  «.  t).  12.  Suli  1871  (®®.  @«  313)  mh  ®ef.  t).  23.  Vt&^  1873 
<<»e.  6.  107). 
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§.  78.  Das  geffenwartige  Gesetz  tritt,  vorbehaltlich  der  Be- 
ttimmang^  des  §.  80.,  mit  dem  1  sten  Juli  1871  in  Kraft.  Es  ist, 
den  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Gesetzes  entsprechend, 
Vorkehrang  damn  zu  treffen,  dass  vom  1  sten  Juli  1871  ab  jedes 
Grundstück  einem  raumlich  abgegrenzten  Ortsarmenverbande  an- 
gehört oder  selbstständig  als  solcher  eingerichtet  ist 

Das  in  den  ^§.  40  ff,  vorgesdiriebene  Verfahren  kommt  bei 
denjenigen  Streitsachen  der  Armenverbände  zur  Anwendung, 
welche  nach  dem  80  sten  Juni  1871  anhängig  gemacht  werden 
(§.  66.  unter  6.  des  Bundesgesetzes  vom  6ten  Juni  1870). 

§.  74.  Mit  dem  Isten  Juli  1871  treten  alle  mit  den  Yor- 
sohriften  des  gegenwärtigen  Gesetzes  im  Widerspruche  stehen- 
den oder  mit  denselben  nicht  zu  vereinigenden  gesetzlichen  Be- 
stimmungen ausser  Kraft.    Insbesondere  treten  ausser  Kraft: 

1.  für  die  Provinzen  Preussen,  Brandenburg,  Pommern, 
Posen,  Schlesien,  Sachsen,  Westphalen  und  die  Rhein- 
provinz : 

a)  das  Gesetz  über  die  Verpflichtung  zur  Armenpfl^e 
vom  81  sten  Dezember  1842  (G^etz-SanunL  1848 
S.  8)  mit  der  Maass^abe,  dass  die  im  §.  6.  unter  8. 
dieses  Gesetzes  erwähnten,  zur  Zeit  der  Verkün- 
digung desselben  bereits  in  Ausführung  gekommenen 
Veränderungen  von  Gemeindebezirken  nach  wie 
vor  als  rechtsbeständig  zu  betrachten  sind, 

b)  das  Gesetz  zur  Ergänzung  der  Gesetze  vom  31  sten 
Dezember  1848  über  die  Verpflichtung  zur  Armen- 
pflege u.  s.  w.  vom  2 Isten  Mai  1855  (Gesetz-SammL 
S.  811.),  soweit  dasselbe  zur  Zeit  noch  Gültigkeit  hat, 

c)  der  §.  1.  des  Edikts  vom  14ten  Dezember  1747 
wegen  Ausrottung  der  Bettler  u.  s.  w.  in  Schlesien 
und  der  Grafschaft  Glatz,  vorbehaltlich  der  Be- 
stimmungen des  §.  9.   des  gegenwärtigen  Gesetzes, 

d)  diejenigen  gesetzlichen  Vorschriften,  welche  die 
Aufbringung  der  Kosten  der  örtlichen  Armenpflege 
in  der  Provinz  Schlesien,  ausschliesslich  der  Ob^ 
Lausitz,  zu  ihrem  Gegenstande  haben,  insbesondere 
das  Gesetz  vom  18ten  März  1869  (Gesetz-Samml. 
S.  505.), 

e)  der  §.  5  der  Verordnung,  betreffend  die  Einführung 
der  im  Westrheinischen  Theile  des  Regierungs- 
bezirks Goblenz  geltenden  Gesetze  in  dem  voniols 
Hessen-Homburgischen  Oberamte  Meisenheim  vom 
20  sten  September  1867  (Gesetz-Samml.  S.  1585.  ff.) 
und  die  dort  allegirte  Verordnung  vom  15.  Ok- 
tober 1882; 

2.  für  die  Provinz  Schleswig-Holstein  die  Armenordnung  vom 
29  sten  Dezember  1841  (Schleswig-Holsteinsche  Gesetz- 
Samml.  S.  267.  ff.),,  mit  Ausnahme  der  §§.  14.  bis  18. 
77.  78.  81.  82.,  soweit  dieselben  die  gesetzliche  Ahmeu- 
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tationspflicht  der  Verwandten  und  die  Verpflichtangen 
der  Dienstherrschaften  gegenüber  den  Dienstboten  zum 
Gegenstände  haben;  desfleieheD  die  §§.  7.  bis  15.  des 
Patents,  betreffend  die  Niederlassung  und  Versorgung 
von  Ausländern,  vom  5ten  November  1841  (ebenda 
S.  243.  ff.) ; 
3.  für  die  Provinz  Hannover: 

a)  die  Verordnung  über  die  Bestimmung  des  Wohn^ 
orts  etc.  vom  6ten  Juli  1827  (Hannoversche  Gesetz- 
Samml.  S.  69.  ff.)  mit  der  Maassgabe,  dass  die  nach 
den  Gemeinde- Verfassuuffsgesetzen  durch  den  Er- 
werb des  Wohnrechts  bedin&ften  Rechte  und  Pflich- 
ten fortan  durch  den  Wohnsitz  (juristisches  Do- 
mizil) in  der  betreffenden  Gemeinde  begründet 
werden, 

b)  das  Gesetz  wegen  Behandlung  erkrankter,  der  Ge- 
meinde etc.  nicht  angehöriger  Armen  vom  9ten 
August  1838  (ebenda  S.  195.  ff.), 

c)  die  §§.  48.  und  49.  sowie  die  auf  das  Armen wesen 
Bezug  habenden  Bestimmungen  der  §§.  28.  ff.  des 
Gesetzes  über  die  Verhältnisse  der  Juden  vom  30sten 
September  1842  (ebenda  S.  211  ff.); 

4.  für  das  ehemalige  Kurfürstenthum  Hessen  die  Verord- 
nung, enthaltendl^aassregeln  der  Sicherheitspolizei  wegen 
der  erwerbs-  oder  heimauilosen  etc.  Personen,  vom  29sten 
November  1823  (Kurhessische  Gesetz-Samml.  S.  57.  ff.); 

5.  für  das  ehemalige  Herzogthum  Nassau  das  Gesetz,  be- 
treffend die  Verwaltung  der  öffentlichen  Armenpflege, 
vom  18ten  Dezember  1848  (Nassauisches  Verordnungsbl. 
S.  303.  ff.) ;  jedoch 

a)  mit  Ausnahme  des  §.  9.,  soweit  derselbe  die  gesetz- 
liche Alimentationspflicht  der  Ehegatten  und  der 
Verwandten  zu  seinem  Ghegenstande  hat, 

b)  mit  Ausnahme  des  §.  28.  und 

c)  vorbehaltlich  der  die  Verwaltung  des  Central- 
Waisenfonds  betreffenden  Bestimmung  des  §.  72. 
dieses  Gesetzes,  und  mit  der  Maassgabe,  dass  die 
auf  Grund  der  §§.  14.  und  16.  sub  3.  des  Gesetzes 
vom  18ten  Dezemoer  1848  für  die  Landarmen-  und 
Waisenpflege  im  Gebiete  des  ehemaligen  Herzog- 
thums  Nassau,  sowie  die  für  gleiche  Zwecke  im 
Kreise   Biedenkopf  aus   der  Staatskasse  j>ro  1870 

geleisteten  Zuschüsse  dem  Landarmenverbande  des 
Regierungsbezirks  Wiesbaden  überwiesen  werden; 

6.  für  die  ehemaligen  Bayerischen  Landestheile  die  Ver- 
ordnung über  das  Armenwesen  vom  17ten  November  1816 
(Bayerisches  Gesetzbl.  S.  780  ff.),  das  Gesetz  über  die 
Heimath  vom  Uten  September  1825  (ebenda  S.  103.  ff.), 
das  revidirte  Gesetz  über  Ansässigmachung  und  Ver- 
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«beliohung  vom  r~^~liBi4 («oenda  S.  133.  ff.), 

4at  besetz   über   die  UntentütBiiiiif   und   Tefpflegmur 
Iflllfsbed&i  fli'gfei'  und  erioviikter  P^fsotien  tobi  Smten  JoE 
IM)  (ebenda  8.  841.  ff.). 
Bi  werden  überdies  alle  gesetzlichen  Bestimttfiui^n  anf- 

Sehqben,  welche  die  Erhebung  einer  Ab^be  von  ^fenlKchen 
iwtl^keiten  zu  Armenzwecken  vorselireiben.  Die  Befagniss 
d#r  Gemeindebehörden,  die  EinfGhrung  odei^  Forterhebong  sol- 
dier  Abffab^n  nach  Maassn^be  der  Gemeinde -Yerftusungsgesetze 
ZV  beeohiieBBen,  wird  dorm  diese  Bestimmung  nieht  berührt.**) 

§.  1.  ^em  Staate  fommt  ed  ^n,  für  bie  (Sm&l^rung  unly  ^Sa> 
))^guna  beriewigen  99ürger  $u  forgen^  bie  [\di  i^ren  Unterhalt  nic^t  felbft 
Deifc^affen,  unb  benfelben  au4  t)on  anbeten  $riüatperfonen,  melc^  nad) 
befonberen  ü^efe^n  b(^  MT^flic^tet  ftnb,  ni^  er^Iten  fönnen. 

g.  2.  denjenigen ,  roeldjen  ed  »ur  an  3)>2itteln  unb  @klegen^t, 
i^ren  ün&  ber  S^^gen  Unter^lt  felbft  gu  oerbienen,  ermangelt ,  foOoi 
arbeiten,  bie  i^ren  jhfiften  unb  gä^igllfeiteu  gemäl  fmb,  angetmefm 
werben. 

^.  3.  ^iejienigen,  bie  nur  aud  ^rä^^eit,  Siebe  ^um  SRügiggonge, 
ober  anbeten  unorbentiliiften  92eigungen  btt  SJ^ittel,  fui)  t^en  Unterhalt 
vel^fit  ^ü  oerbtenen,  ni^t  onmenoen  woden,  föUen  bur<4  3^ang  unb 
@lra^  ^u  nü^Iid)en  arbeiten  unter  ge^Ötig^  ^utfic^t  avge^aUen  weibcn. 

g.  4.  i^tembe  ^ettkt  {oQen  in  ba^  Sonb  md)t  Qela|[en,  ober  baiin 
gebtupet,  unb  wenn  fte  ftc^  gleic^toöl^t  einf^Ieic^,  (»fort  ubci  bie  @ten^ 
auriiägefd^afft  »etben. 

§.  6.  ^ndj  ein^eintifc^en  Wtmen  fold  bad  ^Betteln  nic^t  geftattet, 
fonbetn  biefelbcn  an  ben  €tt,  too^tn  fte  gehören,,  unb  mo  für  fie  nadj 
htn  ^otfc^tiften  be^  gegenmörtigett  ^iteli^  gefDt^  metben  mu%,  jurürf» 
gef(^aift  werben. 

§.  6.  ^er  @taat  tift  Ibefe^tigt  imb  uer))fric^tet,  ^nftatten  ju  treffen, 
ttoburd^  ber  SJa^rlofigleit  feiner  SSürger  Dorgeoeugt,  unb  ber  übertriebenen 
Serfd^wei^u^jg  gefteucrt  werbe.  ^     . 

§.  7.  ®erantaj(ungen ,  woburdi  etn  fc^äblicfter  ^Äü^iggong,  be* 
fpnberSf  unter  ben  mebern  SoIföÜaJen^  aenftl^rt,  unb  ber  a:rieb  jur 
Ärbeitfamfei't  j^ef(i)Wäd6t  wirb,  foüen  im  Staate  nic^t  gebulbet  werben. 

§.  8.  Stiftünaen,  »eld^e  auf  bie  95eförbenutg  luö)  I5egünftigung 
Wdjp:  {4&l^fid&en  3}eigimgen  abfielen,  ijt  ber  @taat  aufju^cben,  unb 
bie  Sinfünfte  berfelbett  ^um  heften  ber  farmen  ^u  i;)erwenoen  hziiditiqu 

Steem  bie  Sefforgung  ber  Annen  obliege,  •*) 

§.  iK  $dpilegirte  ^^or^^arationeiiq,.  mek^e  einen  befonberen  Srmen« 
fonbd  ^ben,  ober  bergkid^n,  i^rer  ^erfAffung  gemftb,  bifr^  ^trfige 

*•)  W'  §  27  b.  ^.  «*t  SRotc. 
**)  »öl.  Sttffl^e  2.  3. 
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imter  {icfr  aufbrmgenv  ^^  i^te  un^mtögenben  Wi%ütbtx  ^  emK^es 
Dorjügifid)  tocrbunben. 

§.  10.  ^tidj  ©tobts  unb  ^orfgcmeinen  muffen  für  bic  ©wii^rung 
t^rer  Derarmtm  97lttglteber  itnb  (tmtot^nn  forgcn. 

§.  11.  3tt  ^tifipun^  bei  audbrüdtüc^  aufgenoimnenen  ST^ttgüeber 
cntfte^t  bic  SScrbmblic^feit ,  fobolb  bie  Slufna^tne  toirflicift  jcfc^^en  ^t 

^  12.  3it  $[nfe^tmg  anbetet  (Sinmol^net  hingegen  tff  nur  bie« 
jenige  (BtahU  obct  2)orfgemeine  jMt  ©mäl^rung  eineS  SScratmten  oer* 
pfüäfttt,  bei  melt^cr  berfelbe  ^  ben  gemeinen  fiaftcn  julejt  betge* 
tragen  ^ot. 

§.  18.  m^ö  eben  ben  ©runbföjen  (§.  9—12.)  muffen  ain^  bic 
©^«frftaen,  SBittmen,  unb  untjcrforgten  Ärnbet  be§  SSetQtmten  twn  hm 
®ori)orationen  unb  ©cmeinen  ernährt  »erben. 

§.  14,  ^ie  SSotfte^et  ber  ©or^orotionen  unb  Gemeinen  finb  fcftulbig, 
ftc^  nad^  ben  Utfodöen  be§  SSetfaUg  i^tet  SRitgliebet  ^u  erhinbigen,  unb 
btefclben  bet  Obtigfeit,  pt  5lb^elfung,  in  Seiten  onäUäcigen. 

§.  15.  ^flet  ^rmen  unb  Unöermögenben ,  benen  i^t  Unterhalt 
auf  anbete  Wct  nid)t  öetfdjQfft  merben  fann,  mufe  bie  ^(i§ciobrigfeit 
caic§  jeben  OrteS,  o^ne  Unterfd^ieb  be§  SflangeS  unb  fonftigen  ©eridJtSs 
fiattbeS  betfelben,  fid^  annehmen. 

§.  16.  Sltme,  beten  SSetfotgung,  nad)  obigen  ©tuubfä^en,  einzelnen 
^rtt)atperfonen,  ©otporationen  ober  (Kommunen  nic^t  obliegt,  ober  üon 
bcnfclben  nidjt  beftritten  werben  fann,  foöen  bnrd^  SBcrmittelung  be§ 
Staats  in  öffentlichen  5?anbarmen6öufetn  untctgebtodjt  metben. 

§.  17.  3)ie§  gilt  befonbetS  öon  ftemben  SBettletn,  menn  beten 
gurüdfctjaffung  über  bie  ©renjc  (§.  4.)  nid)t  rotbfam  gefunben  wirb, 
ober  ber  Si^^r  ba^  S^nb  öon  if^nen  ju  befreien,  baburc^  nic^t  erreicht 
tocrben  fann. 

§.  18.  S)ie  S3ettler  iii  folcften  Üanbarmen^iiufem  foßen  ju  nü^ 
lid&en  Slrbeiten,  foroeit  eg  i^re  ©efimb^eit  unb  ^äfte  geftatten,  ongc;: 
^ten  werben. 

§.  19.  @ie  bleiben  in  ber  3lnftalt  fo  lange,  bi§  man  oerfic^ftert 
fein  fann,  ba^  fie  fowo^l  ben  SöiHen,  al§  bic  (SJelegen^ett  ^oben,  i^ren 
Untet^alt  auf  eine  anbete  erlaubte  SBeife,  o^ne  fernere  IBcläftigung  be§ 
^ublicumS,  ftd)  ju  berfci^affen. 

$;  ao.    3>ie  ©trofsenbettelci  foH  nid^t  gebulbet  werben. 

§.  21.  tSielmc^r  liegt  e«  btn  ^olijeibe^örben  jebe§  £)rte§  ob, 
Wcfem  Ucbel  mit  9'?ad)brudf  ju  ftcuem. 

§.  22;  ©obalb  bie  §.  16.  gebadeten  ^nftaltcn  getroffen  fmb,  barf 
3iltcmattb  mel^r  einem  ©trafeenbettlet  Sllmofen  geben. 

§.  23.  SJielme^t  muffen  bie  ©ttafeenbettlet  aufgegriffen,  imb  an 
bteicrtigen,  benen  na^  bm  ©tunbfft^en  §.  9—16.  beten  SSerf orgung  ob^ 
liegt,  obgeliefert  werben. 

§.  24;  2)te  Ablieferung  gefc^te^t  auf  Soften  beSjenigen,  wdi^er 
fftr  ben  S3cttlcr  forgcn  muf|. 

§.  26.    2)ie  SKittcl  jur  llnter^oltung  ber  Armen  foUtn,  fo  tiei 
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M  mdaU^,  qu^  beit  S^^^^^  ^^^  ^^^  beceitd  oor^anbenen  S^opitaUai 
unb  Stiftungen  genommen  merben. 

§.  26.  9(u4  tat  ed  bei  ben  ^u  folc^em  (&nbt  t^eild  fc^on  ange» 
orbneten,  t^eUd  nad)  SBeroanbtmb  ber  Umftättbe,  unter  (^rlaubntB  oed 
Staate,  befonberd  p  Deranftaftenben  ßirc^en*  unb  ^auds(S4)(Iecten  fein 
S3en)enben.  •*) 

§.  27.  ^ei  ber  Un^uIängUc^feit  biefer  ^etträ^e  ftnb  bte  &>mmujiav 
unter  Genehmigung  bed  Staate ,  ben  Su^d ,  bte  Oftentation  mtJi^  bte 
öffentltdi^en  ^eluftigungen  i^rer  luo^l^abenben  @inmo^ner  mit  gemSftigten 
iojen  f,vi  belegen  berechtigt.  ••) 

§.  28.  $(C[e  Strafgelber,  weichen  nic^t  in  ben  ergangenen  Straf« 
gefe^en  felbft  befonbere  ^eftimmungen  angeiuiefen  ftnb,  foden  j^ur  Ser? 
)7f(egung  ber  ^rmen  angemenbet  merben.*^) 

§.  29.  3ur  Unterhaltung  ber  öffentlichen  ^Sanbarmen^aufer  ifi 
t^orijügUd)  ber  Ertrag  ber  arbeiten  ber  barin  aufgenommenen  $erfonen 
beftimmt. 

§.  30.  öei  beffcn  Un,\u(angli(ftfeit  fann  ber  @taat  Don  oCfcn  ben? 
jenigen,  tocld^c  ^on  ber  Ätifteffung  ber  ©traftenbettclei  SBort^cil  ijie^en, 
tjer^ftltni&mftlige  55eiträge  forbern.") 

J.  31.    ^te  nft^eren  ^eftimmungen ,  fomo^I  hierüber,   a(d  meoen 
inrici)tung  folc^er  iSanbarmen^ftufer  überhaupt,   bleiben  ben  oe? 
fonberen,  für  jebe  $roDinj  ab^ufaffenben  SRegtementd  t^orbe^alten. 

Son  öffentlichen  Krmenanftalten ;  iBer^ältnil  beS  @taatd  gegen  biefelben. 

§.  82.    Slrmen^äufer,  öoSpitälcr,  38aifen=  unb  ginbel*,  28crN  unb 

^Irbeitä^äufer  fielen  unter  Dem  befonberen  (Sc^u&e  bc«  Staate.  ••)'^ 

§.  33.    "Serben  bergleic^en  ^nftaUen  oon  neuem  errichtet,  fo  muB 


^)  OeffentIi(^e  ^auSCoSetten  bebitcfen  ber  ^ene^nttgung  beS  Obeiptafis 
benten  (3nftr.  O.  31.  ^cabr.  1825  §  11 5Rr.  4e,  ®5. 1826  <B.  l,  ßanb.^crto.« 
Q^ef.  §  6.  —  ^egen  J(ir(^entoIIe!ten  DgL  St.  unb  ©QnO.  ü.  10.  ®e))t6r.  1873 
(<ÖS.  @.  417)  §  65  Kr.  4,  8 ;  ®cf.  ö.  20.  ^uni  1875  (®S.  ®.  241)  §  50'; 
».  ö.  27.  (Septbr.  1875  (®5.  (5.  395);  (Bef.  o.  3.  3nni  1876  (»S.  @.  125) 
«rt.  10*,  24';  ®cf.  ö.  7.  Suni  1876  (®5.  ©.  149)  §  2». 

••)  »gl.  ®ef.  ö.  8.  3»ära  1871  (oben  au  3)  §  74  a.  ®. 

•')ÄrimO.  §  576;  Äcffr.  o.  16.  5)eabr.  1853  (SiJtöl.  ©.  442)  imh 
17.  Dftbr.  1857  (3^®I.  <S.  386). 

^^)  »gl.  oben  9l(S$ef.  0.  6.  ^unt  1870  §§  2,  5  (9lote  14)  unb^reuft.m 
t,  8.  Vtäxi  1871  §§  2  ff.,  29,  roonac^  bie  Stufbcingung  ber  9Rittel  juc  Ort«' 
armenpflege  aU  ©enteinbelaft  (ogl.  ObXr.  32  ®.  196 :  Obferoan^  atd  8f« 
freiungStitel  einzelner  (S(emeinbetlaffen  ntc^t  augelaffen),  bieienige  ber  ^itttl  |sr 
Sanbarmenpflege  al3  @oaiet&td«  beaio.  ^rooinaiallaft  (ogl.  $codO.  §  128)  fi^ 
barfteat. 

•^  ÄabO.  ö.  13.  Slobbr.  1843  (SÄJÖl.  b.  i.  «.  1844  ©.  144),  toelt^ebei 
»ertoaltungd?  unb  SCuffic^tdbe^öcben  möglic^fte  Sörberung  milbt^tiger  »ereine 
anempfiehlt,  »gl.  dt®,  bei  ®ruc^.  32  @.  1072  (»ertretung  ber  ©tiftungen). 

'®)  S)ie  §§  32  ff.  beaie^en  fic^  auf  milbe  Stiftungen  genereS:  ObZr.  40 
@.  78  (@tT9C.  31  @.  204),  9t&,  bti  ©ru^Ot  26  @.  1044,  32  @.  1073. 


fßon  $(rmenanftalten  §§  34—44.  88t 

baS  SBor^abcn  bcm  Staate  jur  Prüfung  bcr  ©runbfä^c  t^rcr  SScrfaffung 
cutge^eigt  merben. 

§.  34^^)  ^od^  foKen  bteienigen  iBel^örben,  benen  biefe  Prüfung 
Ttac^  ocn  öcrfd^icbcncn  SScrfaffungcn  üt  bcn  ^roüinjcn  obliegt,  nur  in 
f^äUen,  »0  bie  ^uSfü^rung  ber  SSerorbnungen  bc8  ©tifterS  unmöglid^ 
ober  gar  jd^äblicift  fein  rourbe,  biefclbcn  ju  öcrwerfen  berc^tlgt  fein. 

§.  36.  "^Stufeerbcm  fann  jcber  Stifter  bie  innere  ©inrid^tung  fold^er 

9CnftaIten,  bie  ^ufftd^t  über  btefelben,  bie  SBefteQung  ber  tBermalter,  bie 

Sflei>tflon  unb  ^bnal^me  ber  Sfled^nungen,  nad^  ©utbeftnben  anorbnen. 

§.  36.    @o  weit  ber  (Stifter  ni$t§  öerorbnet  ^at,  gebühren  alle 

bicfc  ©efugnijfe  bem  Staate.^*») 

§.  37.  äud^  folc^e  Slnftalten,  btrnn  in  bcr  ©tiftungSurfunbe,  ober 
fonft,  eigene  Sluffel^er  oorgefejt  ftnb,  bleiben  bennoc^  Der  Oberaufftd^t 
bed  Staate^  unterworfen. 

§.  38.  3)iefe  Oberaufftd^t  fdbränft  fid^  aber  nur  barauf  ein,  ba^ 
nad^  Den  oom  Staate  audbrüillid^  ober  ftiUfd^weigenb  genel^migten  $er« 
orbnun^en  bed  Stifter^  t^erfal^ren  »erbe,  rmb  nid^tg  einfc^Ieit^e,  mag  bem 
allgememen  ©nbjmede  fold^er  Stiftungen  ^uwiber  fei. 

§.  39.  ®er  Staat  ift  alfo  berechtigt,  ^ifttationen  hti  bergleid^en 
^btfialten  ju  Deranlaffen,  unb  bie  t^orgefunoenen  äJ^igbräud^e  unb  Mängel, 
obigen  ©mubfäfren  (§.  38.)  gemöfe,  ju  öerbeffern. 

§.  40.  Ueberl^aupt  muft  oer  Staat  barauf  feigen,  bafe  bie  ©infönfte 
ber  ^rmen^  unb  anberer  ä^erforgungSanftalten  ^wedC«  unb  Dorfc^nftd- 
tnö^ia  oermenbet  werben. 

§.  41.  '*b)  gpgirb  wegen  öeränberter  Umftänbe  hit  in  ber  Stiftung^« 
urfimbe  üorgefd^riebene  ^erwenbungdart  unmöglich  ober  gar  fc^äblid^: 
fo  muf;  ber  Staat  Ut  @)üter  unb  ^tnfünfte  einer  folc^en  ^nftalt  ju 
einem  anberen,  ber  wa^rfd^einlic^en  ^bftd^t  bed  Stifter^  fo  t)iel  aU  m5g« 
Ii(^  gemSfien,  ©ebraud^e  wibmen. ''^o) 

^euBere  fftt^it  folc^er  SCttftalten. 

§.  42.  ^ie  t)om  Staate  aui^rüdtüd^  ober  ftiUfc^weiaenb  genehmigten 
Strmen;:  unb  anbere  SSerforgungdanftalten  ^aben  bie  Sfced^te  moralifd^er 
$erfonen.  "^ 

§.  43.  S^r  SSermögen  §at  bie  3led&te  ber  Äird^engüter.  (%it.  11. 
^fd^.  4) 

§.  u.   S>a8eflen  flnb  fie  bei  ben  (Sefd^enlen  unb  iSermSd^tniffen  folc^en  (£ins 
\ätv&nfixnqtn,  tvie  bie  flciftlid^en  Snilalten,  nt(|t  untettoorfen.'") 


^0  Sgl.  mSft,  L  11  §  1075  nebft  S»fa6«<S(ef.  t).  23.  gebr.  1870  (®@. 
@.  118). 

^^»)  »0l.  91®.  bei  (Sm^ot  27  @.  986. 

^^^)  §  41  beaiel^t  f{(|  ni^t  auf  erft  nod^  in9  Seben  au  rufenbe  Stiftungen : 
9»».  bei  (»m^ot  27  @.  984. 

'''o)  D^ne  baB  aber  bie  Stiftung  alS  fold^e  erlifd^t:  fftOi.  bei  (Srud^ot  26 
®.  1044. 

*")  Sgl.  9fa)te  82  au  Sit.  6  2:^.  n,  0$®.  17  @.  80  (SorauSfe^migett  ber 
iurifHf^en  ^erfonlid^IeU),  »«.  bei  Q^ru^.  32  ®.  1067  (SterbefOffen). 

Ste^betn  n.  fteincfe,  81881.   4.  8(ufl.    lY.  56 
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888  S^veiterZ^  9leittiaä^ittcr  Xfttl  §§  45— 55. 


§.  46.  3)ur((  bergletd^en  Bermftcfttittffe  tarnt  iebo4  beniemgoi, 
melden  ein  ^fltcJ^tt^etl  gebührt,  berfelbe  iti^t  ent^geit  ober  geftl^tteit 

tDCtbOl. 

§.  46.  ^ßürbeit  bur^  ein  foldbed  Serma^tnig  ^etfoncn,  toeUten 
bet  (erblaffer  Alimente  }u  geben  nadi  ben  ®ef e^en  tiei))Pn^t  i^,  wtqm 
tU^uIftnalic^Iät  bed  übtigen  9lac^Iaf{ed  baran  9[bbtu4  erletbnt:  fo  fouen 
bie  (ginfunfte  bed  t^etmBd^tniffeS,  fo  toett  biefelben  bo^u  ^inretd^  unb 
etforberltct  ftnb,  »tr  (Sraftniung  bed  folgen  ^erfonen  ^ulbnanenbcB 
tlnter^altö  t^emenoet  luetben. 

§.  47.  @obQlb  aber  bie  Sefugnig  berfelben ,  Hlhnente  kwn  bem 
^rblaffer  ^u  forbem,  cai^  irgenb  einem  rec^ic^en  ®ntnbe  ft^  edebqt, 
fobalb  tritt  ouic^  bie  älrmenonftolt  in  ben  DoQen  &etta%  ber  i^r  beftimmtai 
ßutoenbung. 

^.  48.  ®ad  üorftel^enb  §.  45.  46.  47.  Don  ^ermfid^tmffen  tm* 
oefcJ^neben  ift,  gilt  aud^  t>on  @(^en(ungen  nnter  fiebenbtgen,  ober  mm 
XobeStoegen,  in  fo  fem  überhaupt,  megen  toerfiirsten  ^ßtd^etld,  ober 
gefc!^mä(erter  Alimente,  @4enlungen  totoerrufen  merben  tonnen,  (fy.  L 
%it  11.  8.  1118—1182.) 

§.  49.  UnDermögetiben  Sermanbten  benenigen,  meldte  milbe  @tif« 
tungen  errid^tet  ^aben,  bmmt  auf  ben  ©enuB  bccfelbcn  ein  Doxpg&c^S 
med^t  5U. 

®uccef|lmi8re4t  in  beit  9te^IaB  ber  bon  \^m  t)ei:))ftegtett  ^erfonen. 

§.  60.  9(uf  ben  eigent^iunlic^en  freien  92ad^Ia^  folc^er  ^erfoneq, 
bie  in  eine  öffentltd^e  9[nftalt  jur  unentgelttit^en  Sßer^flegung  auf«? 
nommcn  loorbcn,  unb  in  biefcr  SJerpflcgung  gcftorbcn  fmb,  '*)  fyä  fc 
«nftalt  ein  gefcllid^e«  ©rbred^t. '») 

§.  51.  ^ieiS  ©rbred^t  erftredt  ftd^  auf  ben  ganjen  ^aäfiai,  toom 
bie  aufgenommene  $erfon  nur  ^enoanbten  in  aufftetgenber ,  ober  in 
ber  (Seitenlinie,  ober  einen  (Seemann  oerlögt. 

§.  52.  ^at  fie  aber  e^elid^e  92ad^fommen  ober  eine  S^efrau,  fü 
oerbleibt  benfelben  i^r  ^^ic^tt^eü. 

§.  58.  ^uäi  ge^t  bie  ©^efrau,  in  ^el^ung  bedjenigen,  toaS  fte 
nac^  t^ren  @^et>acten  ju  forbem  §at,  ber  ^rmenonftalt  t>or. 

§.  54.  kndi  bie  §.  52.  benannten  $erfonen  verlieren  ben  J)fli# 
ober  oertragdmögigen  ©rbt^eil  ^um  iBeften  ber  ^ftalt,  »enn  fte,  ha 
^inlänglid^em  Vermögen,  t^ren  ^ülflofen  9(eltem,  ober  bem  ©^emomte, 
bie  gefuci^te  Unterftü^una  Derfagt  l^aben. 

§.  55.  ^at  bie  aufgenommene  $erfon  bie  ^nftalt  Dor  i^rem  Xobe 
f reitoillig '•)  toiebcr  oerlaffen,  fo  fann  biefe  hit  auf  fte  öertDcnbetoi 

^')  @tatt  beS  §  44  ift  ie|t  ba&  in  9bte  71  beaei^nete  ®efe^  moteeboib^ 

^^)  S).  1^.  bie  au^  toMi^  biS  ivaa  %obt  mtentgeaiic^  k)erp|lc0t  finb:  ObXr. 
60  @.  310  (@tr«.  72  @.  338). 

^^)  ^mnter  unter  ber  SSotauSfe^ung,  bei  bie  in  §  60  Unrgef(|rtebene  8e* 
tonntmac^mtg  bewirft  Sorben  (§  65) :  @tr9[.  80  6.  76. 

^*)  Ober  infolge  ©tmfnrt^eUS :  Ob£r.  67  6. 161. 


IBon  SCtmenonftalten  §§  56—65.  888 

'cfiai,  aus  intern  ^emiBgen  ober  9{a(j^Iaffe,  oli»  eine  ©d^ulb  %nxnd^ 
f orbein. ") 

§.  66.  SBenn  aber  ^nber,  hk  m  einem  SBatfenl^aufe  erlogen 
iDorben,  nad^bem  fte  aud  bemfelben  ^eraudoefommen  ftnb,  unb  enüDeoer 
auf  ein  ^anbn)er!  get^an,  ober  i^nen  anbere  @)elegen^eit  gu  i^rem  toetteren 
Sortfommen  angetoiefen  morben,  üor  jurücfaelegtem  t>itx  unb  atoanaififten^») 
^a^te  öerftorben  finb :  fo  oerbleibt  bem  SBaijengaufe,  beS  erfolgten  ^u8s 
trittd  uimead^tet  fein  ^rbreci^t. 

§.  57.  3)od^  erftredt  fic^  in  biefem  fJfaHe  ba8  (grbredöt  nur  auf 
badjenige  SSermögen,  meldieS  zin  folc^ed  ^nb  mit  in  baS  ^aifen^auS 
gebraut  ^at,  ober  n^elci^ed  i^m,  mö^renb  feiner  Verpflegung  burci^  baffelbe, 
noc^  Dor  feinem  ^uiStritte  ^u^efaHen  ift. 

§.  58.  ,^at  eine  im  SBatfen^aufe  erlogene  f^rauendperfon  ft^  t>tt^ 
^etrat^et:  fo  föQt,  menn  auci^  biefelbe  üor  erlangter  SSoUiä^rigteit  Der« 
fiorben  toäre,  baS  @rbred^t  bed  ^aifen^aufed  ganj  ^intoeg. 

§.  59  ^n  feinem  fjalle  barf  bie  ^rmencaffe,  menn  iV  oud^  natij 
obigen  SSorf^riften  (§.  50.  sqq.)  ein  mirllic^ed  (Srbred^t  jufommt,  jtd^ 
bat  92a(^Ia6  eigenmä^tig  anmaajjen ;  fonbem  fte  mujs  üielme^r,  bei  ein« 
tretenbem  ^Ut,  bied  i^r  (Srbrec^t  bem  SH^ter  gehörig  an^igen,  unb 
t7on  biefem  ben  3uf4^<^S  ^^  Verlaffenfcibaft  erwarten. 

§.  60.  ^ad  einer  ^nftalt  nad^  biefen  SBorfci^riften  jujte^enbe  (Srb^ 
red^t  mug  ^thtm,  totidjtx  barin  aufgenommen  merben  fou,  befannt  ge« 
mac^t;  unb  hai  biefed  gefci^e^en,  in  einem  üon  i^m  mit  ju  unterjeic!^« 
itenben  ^ßrotocoHe  bemerft  werben.'*) 

§.  61.  3f^  ber  $(ufjune]^menbe  feinet  SSerftanbei^  ni^t  mdd^ttg; 
ober  in  ber  Sefugnife  über  fein  SSermögen  ju  oerfügen  eingefd^rftnn: 
fo  mitft  bie  S3efanntma(6ung  ben  5(cltem,  ober  wenn  er  feine  Weitem 
me^r  ^at,  ben  nöd&ftcn  SBerwanbten,  unb  ben  SSormünbem  gefd^c^en; 
caiäi  im  legten  graUe  bie  obert)ormunbfc^aftItc^e  ©ene^migimg  beigebracht 
roerben. 

§.  62.  ©rflärt  auf  bicfe  S3efanntma(]^ung  Semanb  unter  ben  SBer« 
toanbten,  bag  er  für  bie  Verpflegung  bed  ^ufjune^menben  felbft  forgen 
loolle:  fo  mufe  ibm  biefe«  geftattet  werben;  unb  er  erholt  [xäi  baburd^ 
bai^  i^m  ^ntommmbt  gefejyfid^e  (Srbred^t. 

§.  68.    S)od^  muB  er  alSbann  bem  ^ülf^bebürftigen  wenigftenä  eine 

8 {ei*  gute  Verpflegung,  als  berfelbe  in  ber  öffentlid^en  ^nftafi  gefunben 
attc,  gewähren. 

§.  64.  3fi  ber  SCufjune^menbe  feinen  SBiffen  ju  erflftren  fä^ig; 
unb  er  jjie^t  bie  Verforgiing  in  ber  ^nftalt  berienigen,  weld^e  ibm  oon 
feinen  Verwanbten  angeboten  wirb,  oor:  fo  l^at  e8  babei  lebiglid^  fein 
SBekoenben. 

§.  66.  3ft  bie  Vefanntmac^ung  nic^t  gehörig  erfolgt,  fo  fann  bie 
^btftolt  bIo6  bie  Vergütung  ber  für  ben  aufgenommenen  oerwenbeten 
Soften,  all»  eine  6(^ulb,  aus  beffen  ^^ad^Iaffe  forbem. 

'')  W'  Ob2:r.  66  @.  240  (@tt9(.  86  @.  42). 
^)  Seftt  e  i  n  utibatoandigften.  ba  ha»  (SroBiä^rtgf eitSalter  gemeint  ift  (§  58 
b.  %.,  ®ef.  t).  9.  IDeabr.  1869  [«©.  @.  1177]).  —  «gl.  «orm.D.§§  13,  62. 
'^)  »uSna^me  für  giStud  itac^  §  22  Xf^,  U  Sit.  16. 
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884  Stonttttiftil  Stenttae^nter  Xitel  §§  66— 75» 

S.  66.  9)ie  SCnftoIt  !ann  jeboc^  nur  bte  für  ben  aufgenommenen 
eibung,  SRebicin,  unb  fonft  gemachten  baaren  ^(uSlagen,  unb  für 
^en  genoffenen  Unterhalt  tm  ^oftgelb,  loeld^eS  allenfaQd  nac^  p^U 
mä^gem  ^rmeffen  ber  ©ac^Derftänbigen  rtd^terltd^  $u  befthnmen  tjl^ 
forbent 

§.  67.  SBenn  Semanb  nit^t  in  bie  Slnftalt  fclbft  jur  SSerJjpeümig 
aufgenommen,  fonbem  i^m  nur  Beiträge  barauS  gu  feinem  Unteijddte 
bid  p  feinem  Ableben  gereid^t  motben:  fo  !ann  nur  ber  @rfQ|  biefec 
S^eiträge  auS  feinem  iRac^laffe,  fo  »cit  berfelbe  ba$a  l^inretd^t,  gcforbcrt 
»erben.  •®) 

§.  68.  ^at  3«ttitt"^  öu8  mehreren  Slnftaltcn  nadi  §.  67.  Hntets 
ftix^ung  genoften;  unb  ift  fein  92ad^Iag  ju  i^rer  aller  ^efrtebtgung  nifj^ 
^inreid)enb:  fo  t^eilen  ftc^  bte  mehreren  ^nftalten  in  ba§  ^or^onbene, 
nad^  SSer^ältnife  i^rer  fjorberungen. 

§.  69.  ^at  ftc^  gemanb  in  bit  Slnftalt  eingefauft,  fo  gcbufirt  biefer 
auf  feinen  "Sladjla^  fein  tociterer  Slnfprud^. 

§.  70.  3!)ie  blojc  Erlegung  eine§  ®intritt§gelbc§,  tocId^eS  mit  ber 
m  ))em)enbenben  IBerpflegung  in  feinem  SSer^ältnig  fte^t ,  fc^Iiegt  M 
mhxtä^t  ber  $lnftalt  ni^t  aud. 

§.  71.  ^at  ber  aufgenommene  fi(]^  mit  ber  ^nftalt,  wiegen  be3 
berfeloen  auf  feinen  ^Jad^lofe  jufommenben  ©rbrcdftts,  auf  eine  getmfic 
@umme  oerglic^cn:  fo  l^at  eS  babei  lebiglid^  fein  ^txombtn;  felbfi  in 
bem  tJttHe,  tümn  ba«  SSermögen  bcS  aufgenommenen  crft  in  ber  golgt 
einen  gumad^S  erhält. 

§.  72.  ^ert:  unb  ^rbeitd^äufer,  in  meieren  bie  aufgenommenes 
nur  m  fo  fem  Unterhalt  gcniefecn,  al§  fte  ft(^  bcnfdbcn  burc^  i^ 
Slrbeit  öcrbienen,  l^aben  auf  ben  SfJad^Iafe  berfclbcn  fein  ©rbrec^t 

§.  73.  hingegen  wirb  burd^  Slrbciten,  üjoju  ein  ^Tufgenommener 
über^au^pt  in  jebcr  ?(rmenanftalt  nad^  §.  87.  88.  f^ulbig  fit,  ober  to^ 
für  er  befonbere  95ergütung  erhalten  ^at,  baS  ®rbre^t  ber  ^ftolt  m(Jt 
audgef^Ioffen. 

§.  74.  Slnftalten,  bie  blofe  jur  Rettung  ber  kaufen  bcftimmt  jlnb, 
l^aben^  wenngleid^  ber  3lufgcnommcne  bafdbft  ocrftorben  ift,  bomwi 
auf  feinen  S^at^lafe  fein  ©rbrec^t;  fonbem  fönnen  blojs  ben  ferfa|  ber 
auf  i^n  oerwenbetcn  Soften  nac^  §.  66.  forbem. 

§.  75.  3n  tJällen,  wo  ben  Firmen;:  ober  anberen  9Serforgung8« 
onftolten  auf  einen  Sfiod^Iafe  tm  gcfe^lid^eg  ©rbred^t  beigelegt  ift,  ftnm 
i^nen  baffelbe,  burd^  SSerfügung  auf  oen  34)be§fatt,  »ebcr  entzogen,  nw^ 
gefd^älert  »erben.**) 


^)  S)ie  (Sinf(^ränfund  beS  §  67  trifft  aEe  aCrmeitanftoUett  vmh  ^8ei6aiibe, 
fommt  aud^  bem  (Srben  oi^ne  S^oxSei^alt  5u  ©tatten,  fd^IiefitonbrerfeitS  ober  eina 
@iftattungganfprud§  ber  SCnftalten  gegen  ben  au  l^iitl&nglic^em  SSermogen  gelangteR 
armen  felbft  nic^t  auä:  ©trSC.  73  @.  227,  79  @.  193,  81  ©.  54,  9^.  W 
(S^ruc^ot  24  @.  513. 

^*)  S^ere  einfetttge  le^ttpimge  Serfügungen  entgcgeuftel^ben  gn^ 
gelten  für  aufgel^oben  :  @trS(.  40  @.  345. 


Son  anneiianftaUcn  §§  76—87.  885 

Snitere  SSerfaffnttg  foIc|et  Sbtftolten. 

§.  76.  3)ic  innere  ©tnrid^tung  unb  SSerfaffung  einer  jeben  öffent« 
Iic!^en  Strmens  ober  anberen  SSerforgungSanftalt  ift,  burd^  bic  für  felbtgc 
tjott  bcm  ©taatc  üorgefc^rtebene  ober  genel^migtc  Drbnung  unb  gn^s 
ftruction,  beftimmt, 

8.  77.  *«)  ^rdften  unb  ©a^ellcn,  »cld^e  für  bergleit^en  ^tnftdten 
bcfonocrg  errid^tet  finb,  (teilen  gleid^  anberen,  unter  ber  ^ufftd^t  ber 
geiftli^en  £htm  ber  3)iö5e§  ober  be§  3)iftrict8. 

§.  78.  Sluf  bie  in  ber  Stnftalt  lebcnbeji  ^crfonen  unb  Ofpcianten 
gebühren  bergleid^en  ^rc^en  uno  ©o^ellen  wirfTic^e  ^orod^ittltcd^te. 

§.  79.  5luf  bieienigen  aber,  toelcfte  aujerl^olb  ber  Slnftalt  leben, 
fönnen  ftejfid^  fold^e  Siedete  nid^t  anmaßen. 

Sorfte^er  unb  SBertoalter. 

§.  80.  3)ie  SSorfle^er  ober  SBertoalter  fold&er  ^tnftalten  fmb  aI3 
Wiener  be^  ©taated  an^ufe^en. 

§r  81.  »ei  SSertoaltung  ber  ber  Hnftalt  juge^orenben  ©eiber  unb 
©efäue  finben  eben  bie  SSorfd^riften ,  unb  gleiche  Sßertretung,  toie  bei 
Äöniglid^en  ©äffen  ftatt.  *») 

§.  83.  2)0(4  lammt  ber  ün^alt  in  htm  SSetmögen  ti^rer  8ertixtlter  nid^t  bof 
Vßottti^t  ber  aiueiten  Slaffe,  tvie  bei  ftSnigUd^en  ^ffen,  fmtbem  nur  baS  ber 
Dierten  klaffe  ju.») 

§.  83.  Uebrigeng  muffen  bergleit^en  SSorflefter  unb  ?lbminiftratoren, 
bei  f$it^rung  i^red  ^ntted,  ^auptfdd^Iicfi  nad^  ber  ©tiftung^urfunbe,  unb 
i^rcn  befonbercn  3nftructionen,  bemnädöft  aber  nad^  ben,  ben  SSormünbem 
crt^cilten  gefeptpen  SSorfd^riften  ftd6  ad^ten. 

^[ufgenbmmene  $erfonen. 

§.  84.  ^erfonen,  toeld^e  in  ^trmen^  unb  anbere  öffentliche  SSer^ 
tojlegungdonftalten  aufgenommen  toorben,  lönnen  ft4  ber  barin  einge« 
fu^en  3u4t  tmb  Orbnung  unter  teinerlei  SSortoanbe  entjie^en. 

§.  86.  Unruhige  imb  SBiberfpcnftige  muffen  t)on  ben  Äuffel^em, 
ndt^igen  gfans  bur4  bienlid^e  3^ongdmitteI,  in  Orbnung  gehalten,  ober 
bekDonbten  Umftänben  nac^  auS  ber  ^nftalt  fortgefd^afft  merben. 

§.  86.  S)ie  ©trafen  muffen  aber  bie  ©renken  einer  bloßen  güd^tis 
gung  ni^t  überfc^reiten;  imb  bie  tJortfd^affung  oarf  niemals  o^ne  SSor- 
loiffen  unb  ^^ene^miguna  ber  Obrigteit  ge|d^e^en. 

§.  87.  Unentgeltliq  ^genommene  fmb  ber  ^nftalt  ju  l^äu^lid^en 
S)ienften,  fo  »eit  t^  il^re  ^äfte  unb  ©efunb^eitdumftänbe  s^^affen, 
oerpflid^tet 


")  «fli.  n.  1 1  §§  283—287  unb  boau  ®ef.  t>.  3.  Suni  1876  (®®.  ©.  154). 

»»)  «gl.  a  14  §§  45  ff. 

^)  S)ie8  SSorrec^t  befielt  nid^t  me^,  2HStO.  §  54.  Wogegen  ift  hm  9CnflaIten 
ein  gef^i^er  £itel  dum  $fanbre($t  gemiS^rt  burd^  (£05.  a*  ¥r.ftonfO.)).8.9tai 
1855  art.  XI*  u.  ^.  a®.  a.  SIäO.  t>,  6.  3»ara  1879  §  11. 


StoetterX^  9leimac^tet  XUd  §§  88,  89.  —  Stownaififtec  StUcL 

|.  88.  3n  Qleii^m  SDtaoit  tonnen  au((  anbete  arbeiten,  bie  bto| 
$unt  %erbtaud)e  in  ber  9[nftalt  beftünmt  fhtb ,  fo  mett  fte  g&^igfoäen 
unb  jhftfte  bo^u  beft^en,  t>on  i^nen  geforbert  merben. 

|.  89.  Uebnoend  toerben  bie  ben  ^aufgenommenen,  üermöoe  i^teS 
@tanüed  ober  fonfttgen  $er^filtmf[ed,  j^fornmenben  Siechte  unb  $f[i(l^ 
bin:4  bie  9bifna^me  in  bexgleic^en  ^ftalt  nic^t  t)ec&nbert 


3ioan;t9ßet  Citri. 

^)  ^im$  «tt.  n.  b€8  »efe^eS  über  bie  (Sinfü^nuta  beS  StO^».  f&r  Ue 
Vtenft.  etoatett  t>.  14.  Spril  1851  ifl  biefer  Xitel  aufgellen  nnb  bin^  boS 
6t<i$«.  )>.  14.  «prtt  1851  erfe^t,  an  beffen  ©teEe  bemnac^ft  ba»  @t»8.  für  UA 
5Detttf4e  Reic^  getreten  ift  9ta^  Itrt.  XL  beS  (S®.  t).  14.  Kprtl  1851  foOtci 
aber  in  ftraft  bleiben  bie  nad^el^enben  ciDilrec§tlt<!§ett  Seftimmungen  ber  §§  1271, 
1272  b.g.:    ÖU^vTwMoi  ^^^ 

£iö^ere  3infen  ald  bie  ®efe|e  oerftatten  (X^.  L  ^it  11.  §.  803.  ff. 
fL  £.  9^.)  lönnen  rechtsgültiger  ^eife  meber  oerfpro(]^en  noq  gegeben 
toerben. 

föad  über  bie  gefe^mö^igcn  ginfen  gejault  ift,  fojui  binnen  f«48 
Solaren  na4  t>öllig  abgetragener  @(^ulb  annod^  jurucfgefoi^ert  toerben. 

S)iefe  SSeftimmungen  ^ben  mit  berSCufl^ungberSinSbefcl^rfiiAaigenMI 
baS  Oef.  0. 14.  9lobbr.  1867  (an  ^SSSft.  L  11  §§  804—806)  i^  toefentliile, 
aber  bo<$  nic^t  jebe  Oebentnng  oertoren.  ^enn  bai  SSerbot  beS  SCnatocitond, 
9CS91. 1.  11  §  818,  ift  burc^  ba^  ®ef.  0. 14.  SloObr.  1867  nid^t  berührt,  §4iQf., 
X2R.  1. 11  §  809.  Snfotoeit  finb  bie  obigen  IBeftimmmtgen  noc^  ie|^t  in  teft 
^Dal»Q^ef.  b.  17.  mta  1881  §3  p  1.20  §  270  be^mmt  eine  Stift  bon  5  gd^ 


(Ef^ronologifdjes  2^egifter.*) 


5D{e  ri)mif4en  Siffe^  Be^ei^nen  beti  iBanb,  bie  arabif(^en  bte  ^eiten^I,  bie 
Hefatett  oxöbif^eit  bie  SCnmerfung;  bie  fettgebntifteit  ^eiten^al^Ien  toeifen  bie» 
iernaen  ©teOen  na^,  too  bie ®efe|edteEte gona  ober  tl^loeife abgebrudt  finb. 


1500— 1800« 

9lece6  Soa^imS  L  b.  27.  S)eabr.  1508 IV.  682 

ftitc^ensO.  für  $ommetn  t>.  1535 IV.  187 

^eimebexger  Sonbed^O.  t>.  1.  3<m.  1539 UI.    63 

S8aucx::0.  t).  16.  a^ai  1616 UI.    63 

flainmerger.«0.  t).  11.  ^e^br.  1700 in.    63 

«.  ö.  12.  fflfai  1704 ni.    63 

«.  St.  D.  ö.  11.  IDesbr.  1710 IV.  187 

a.  Ä.  O.  ö.  17.  3uni  1712 IV.  187 

E.  ft.  D.  b.  14.  gitli  1712 IV.  187 

8.  b.  28.  aiufi.  1715  für  ba»  ^era.  S^eftfolen IV.  188 

«b.  b.  5.  3an.  1717 II.  286 

«efol.  t>.  24.  gfebr.  1717 11.286 

».  ö.  24.  «ttfl.  1717 I.  104 

Vt&ttW  30Gb*D.  b.  20.  SKai  1720 IV.  684 

^tt|.  Sanbr.  t).  27.  Sitni  1721 I.  67,  IV.  644 

Rebib.  Atr(^en«0.  b.  9.  3Kai  1739  f.  b.  $ex^  9)(aabcb IV.  188 

6(^ef.  8or|Int]^«(Eb.  b.  20.  S)es^.  1746 I.  359 

<BenecaC«9lefilemettt  f.  b.  gefommte  Subenfd^ft,  b.  17.  Spril  1750  I.  121 

db.  b.  4.  8U0.  1763 II.  287 

Ufer»,  SBerb^  mtb  ^egungSsO.  für  (S^lefien,  b.  12.  (Septbr.  1763  IV.  638 

fScgesStegL  b.  24.  Suni  1764 I.  3,  40,  65 

fdouttsC.  b.  30.  S)eabr.  1764 in.    63 

(Srbf<^ftS«(gbift  b.  30.  »^ril  1765 III.  63,  IV.  681 


*)  $QlfB.  IS.'  SBO.  fittb  ans  (Enbe  M  ^ttgßa»  gef efett 


888  C$tonoIo0tf($ed  Stcfiifter  (1767— 1802)« 

ScgesSlcfil.  t>.  11.  Son.  1767 lY.  612,  613 

@i!^Ief.  IBeigsO.  t).  5.  Sunt  1769 lY.  732.  737 

(»mt\xäieiii1i^iU0.  b.  21.  JDftbr.  1769  f.  freuten,  bie  Stax^ 

maii  jc IL  276 

(»cmetn]6citöt^U.sO.  t>.  14.  «pril  1771  f.  @($Ieflen IL  276 

Stetib.  eero^O.  t).  7.  IDeabr.  1772  f.  9Raflbeb.s6aI(et{iabt  .    .    .    lY.  737 

anfhr.  b.  21.  ©eptbt.  1773  f.  bie  SBeW)!.  Sfcß J.    67 

iDftpr.  gotftsD.  ö.  3. 5Dci!&r.  1775 L  67,  lY.  687 

©txaBenbountanbot  t).  28.  «ptil  1781 lY.  612 

^^ot§.«0.  to.  20.  S)(abr.  1783 I.  532,  533,  11.  460 

5)cH.  ö.  23.  SKot  1785 11.  175 

^fonb«  wob  &ei]ft«»cfiL  t).  13.  SRära  1787 L  613 

@(^Iefif4eiS  Sorfttefiulatit)  to.  26.  SRära  1788 L  480 

«clt8um8*(lb.  ö.  9.  3ttU  1788 lY.    99 

S)eD.  to.  1.  gebr.  1790 lY.  737 

«b.  ö.  18.  apr«  1792 lY.  612  14,15 

Cb.  t).  14.  3ult  1793 lY.  178 

¥ttbl.*¥at.  ö.  5.  gebr.  1794  L  1,  67, 108  i,  ua-i«,  «i,  IL  19,  IIL 1, 82, 

lY.  106, 187 
(Eb.  t).  28.  SR&iB  1794  tocQen  ber  (^efe^e  tmb  Siebte,  no^  tDeI<!§€n 

in  @äb^cttBen  in  9lf!d^t9ongeIegen^tten  berfol^en  toetben  foS        L  10 

(Sb.  to.  20.  Suni  1794 L  579  ms,  2M'  580  »s 

«effr.  ö.  20.3ult  1795 HL.     1 

^bü.  b.  9.  gebr.  1796 UI.  276 

SS.  t>.  14.  Suli  1797  oefien  Derfc^iebene  9Ri6br5u<^e  bei  gertc^tl.  itnb 

anbern  offentl.  ©nb^t L5S0 

RefPr.  ö.  9.  Dftbr.  1797 IIL  276 

K.  St.  O.  to.  26.  «prti  1798 I.  592 

Cb.  Ö.20.  Dftbr.  1798 III.  276 

«.  Ä.  O.  ö.  12.  3ul  1800 LTL  412 


1801-1809. 

».  t.  28.  aprll  1801 IIL    63 

$at.  t).  4.  «ug.  1801  toeaen  $ubltt.  beS  $rot)inaiaIre(^tö  für  Oft« 
))reuBen,Sitt^uen,  (Ermlanb  unb  ben  9)^arientt)erber'f(fien  lonb« 

rät^Uc^en  jh:ei8  2C L  3,  39,  IIL  1, 63 

Stebtb.  Wpot^.^0.  k).  11.  Oftbr.  1801 IIL  817, 819 

$nblif.  to.  20.  gebr.  1802  toeg.  IBerl^ütnng  ber  nac^eiltgen  golgen 

fimulirter  StauU,  Soufd^«  nnb  ^ac^tfontrolte I.  S19 

^at.  t).  6.  m&xi  1802  toegen  $ubltl.  M  ^rotnnaiolrec^tö  fnr  Oft« 
preuBen,  Sittl^uen,  (Srmlanb  nnb  ben  9^arienn)erber'f(§en  Umb« 
ratJ^Uc^en  Ärei8  jc  1. 3,  42, 204, 375, 381, 394, 415, 457, 477,  IL  358, 
418,  564,  lY.  5,  154,  178,  187,  196,  198  «ss»  w,  l^r  200,  201, 

208,  612,  645,  687 
fX.  St.  O.  b.  16.  9h)k)br.  1802  toegen  M  Wifnantl^  bei  (Seffionen, 
nnb  IBerpfänbnngen  ber  ^efolbnngen  ^(.  Offiatonten  (mttge« 
t^eilt  bnr(§  ^nplifonbum  beS  3nfttas3^.)   ......      LM 


@]§tonoIO0tf$elS  SRcfiifter  (1803—1810).  889 

^U  t>.  8.  mäxi  1803  f.  ha^  Sutftentl^um  ^ilbeiSl^eim  u.  Me  &xaU 

fc^aft®odlQX L  10 

!ßat.  t>.  24.  a^ära  1803  toegen  Sütfül^rmtd  beS  SC.  S.  91.  m  hm 
(^bfütftentl^mne  @t(|dfelb,  fotote  ben  @täbten  SD^^KUtfen, 

9lorb]§aufett,  d^rfitrt  unb  bent  (Stfutter  Gebiete I.  10 

^ot.  t).  5.  SCprU  1803,  betr.  bie  gürftettt^ümer  ^oberbont  mtb 

ai^nfter  unb  bie  $lbtete»  (£ffen,  Serben  mtb  (SIten  ....        I.  10 

^ß]]BIif.s$at.  t).  11.  Slprü  1803 I.  9,  104 

5DÄ.  b.  18.  3[prtl  1803 IV.  603 

SDcO.  b.  21.  9tot)br.  1803  bieg,  he^  bm  S^htm  auS  GS^  5loif(^ett 
^erfonen  )}ott  tjerfd^iebenem  ©laubettSbelemttnig  a»  ert^eilettben 

9ieltgü)ti8unteni4tg III.  144,  lY.  158 

».  to.  3. 3Rat  1804 IL  259,  ITE.  73 

«>eH.  to.  27.  DItbr.  1804 IV.  718 

aUcflr.  ö.  27.  3Rära  1805 .     11.    11 

Äcffr.  b.  29.  aprü  1805 n.    U 

».  to.  21.  Smti  1805 m.    82 

SC.  Ä.  D.  b.  16.  Swit  1805 III.  209 

SC.  Ä.  D.  b.  20.  SöJi.  1806 L  299 

SC.  ^.  O.  b.  10.  S(|)rtl  1806  beaüfili^  ber  ouS  ben  fcSCuIarifirten 

filöfiem  entlaffenen  OrbenSgeiftl^en IL      2 

eh.  b.  9.  Oftbr.  1807,  betr.  htn  erleid^terien  SBeji^  vmb  ben  freien 

®ebrau<^  bei»  O^runbeigentl^nmd  k.  I.  44,  45, 147,  210,  299, 11.  7,  53, 
287, 470,  in.  226, 228  w,  m»  232, 355, 356, 398, 399, 418,  IV.  1, 5, 6 

eb.  b.  28.  aRära  1808 IV.  678 

Qtb.  b.  29.  S^&ra  1808,  betr.  bie  9]^^lendere<i|tigleit  nnb  bie  SCuf:: 
i^ebung  be0  92ül^lenaloang9  für  OftbteuBen,  Sitt^auen,  @rm^ 

lanb  2C I.  66,  II.  578,  580,  IV.  677 

3)efl.  b.  27.  ©c<)tbr.  1808 I.  607 

SC.  St,  D.  b.  2.  9lobbr.  1808 I.  299 

©tSbte^D.  b.  19.  Stobbr.  1808 III.  418,  426,  IV.    71 

^onSgef.  b.  17.  S)eabr.  1808,  betr.  bie  borl^onbenen  ^Domänen  .    .   IV.  599 

Sanbf<$aftiS«9le0l.  b.  24.  S)eabr.  1808 I.    54 

».  b.  26.  »eabr.  1808  . I.  286,  III.  208,  IV.    24 

».  b.  26.  2)eabr.  1808,  flSf.  ^(i^ter  betr IV.  609 

8(- Ä.  O.  b.  28.  SWära  1809 IL    53 

5)efr.  b.  28.  SKära  1809 IL  287 

a$.  b.  5.  a^ai  1809  über  ben  SCnfauf  he»  (SietreibeS,  $oIaeS  mtb 

anberer  getoö^nl.  @(|iffdlabmtgen  ^c 11.  169 

SC.  St.  D.  b.  15.  SttK  1809 IV.  584 

a.  St.  D.  b.  19.  «ug.  1809 III.  154 

Sr.  St.  D.  b.  30.  Dftbr.  1809 IV.  141 

Kefir,  b.  29.  Slobbr.  1809 I.  593 

fß,  b.  9.  ^eabr.  1809  loegen  S^ortififatton  ber  $ribat«@$ulbber:s 

fc^reibungen  mtb  Urtunben IL  193,  218,  412 

1810. 

gronaöf.  iSBergtoerfgef.  b,  21.  Wpx^  ..«•,...•.   IV.  688 


890  (S^mOü^üf^  Rctiftft  (1811. 1812). 

Cb.  k).  28.  9Rttl I.  579  m  ^  580 

V.  ft.  O.  b.  30.  XiiQ.  tocgen  bet  BorlabimgSfxift  bei  einem  ^ßec^ 

bte^enl  Isolier  eititti^enc»  S^egotteit III.  101 

«.  b.  11.  Dttbt. II.  310 

S.  to.  27.  Ottbr.  fibei  bie  dcfc^eimaig  sc.  ber  ttcneti  (iefe|faimns 

Imtd L  104 

Sb.  )x  28.  Oftbc.  toefie»  Xiifl^cbnito  bcft  Borf^Ntmü» IIL  356 

«ef.  k).  28.  Oftbi.,  betr.  be»  Vto^toong  IL  526,  535,  577,  578,  580,  HL 

481,  IV.  677  io8r  iMr  678 

VtlSäfitn^D.  t>.  28.  Otibi. IL  577,  578,  580,  IV.  676 

db.  b.  30.  Ottbr. rV.  208,  220,  232,  600 

(Eb.  b.  2.  9tobbr.  übet  bie  (Eittf.  einer  oOg*  (Setoetbeftcuer  unb  (^^ 

toeibefrei^it IL  577,  578,  IIL  481,  484, 

486,  818 
Q^efinbe«0.  b.  8.  Kobbt.  L  149,  183,  186,  200,  223,  253,  624,  IL  75,  84, 

130,  UI.  25S,  271 18,  t9^  396,  518,  IV.  760 
RegL  b.28.  SDeabr.  tocgen  (Einf.  berofab.  Q^exi^tlSboxteit    .    .    .  IV.  3S2 


1811. 

sc.  St.  O.  b.  1.  gebr. L  269 

8.  b.  8.  gebr.,  betr.  bie  i^ünbignng  )€.  ber  €(^betf(&Teibnnaen 

L  563,  IL  184, 398 

X.  j(.  0.  b.  28.  gebr. U.      5 

S.  b.  18.  VtBx^  betr.  bie  greil^  ber  Unteroffiaiere  nnb  gemeinen 

©olboten,  übet  il^  »ermdgen  p  berffigen  L  299,  595,  IL  170,  IV, 

36,37 

8.  b.  28.  m&c^ I.  105 

5Den.  b.  4.iq)rU,betr.  bie  Un^ffigleit  bon  {Darleihen,  bei  tnel(|en 

{tott  booren  QkIbeS  GtoatS«  ober  anbere  dffentl.  ^^txt  nad^ 

i^m  9tominalttert^  in  fio^unfi  gegeben  n^erben  ....      I.  €07 

3B.b.2.  SRai IV.   140 

(Eb.  b.  27.  3nni I.   189 

®ef.  b.  7.  @n)tbr.  IL  577,  578,  580,   582  5,  t,  IH.  481,  503,  813, 

IV.  677 
SanbeSfnttnr^iEb.  b.  14.  @e))tbr.  L  44, 146,  147,  305,  479,  IL  357,  361, 

529,  543,  552, 555,  562,  567, 568,  572,  IIL  66,  355,  356  „«,  IV.  1 
8.b.  24.  Oftbr.  toegen  Anlegung  nenerlQwfi^en  1.128,  IIL  817 154,  im,  818 
Q^ef.  b.  15. 9h>bbr.,  loegen  beS  SBojfetftanenS  bei  WW^  vxtb  8e« 

fd^nng  bon  »orffntl^  .  .  .  .  I.  357,  S68,  UI.  493,  IV.  678 
^efi.  b.  28.  ^eabr.,  betr.  bie  SXtrlel^e  in  @taatds  mtb  anbeten 

öffentU  gieren I.  607,  606 

181». 

8.  b.  9.  Son.,  betr.  bie  ICnffönbigungdfrifi  ^  monoti^toeife  genrie« 

4eten  XS^^nungen      .    < IL  511,  UI 


(SiximWl^  Siegiiter  (1813—1816).  891 

«•  Ä.  D.  to.  9.  Sott IV.  173 

5)cfl.  t>.  19.  3fe5r. 11.  7,  m.  226 

9L  Ä.  D.  b.  29.  8fc6r I.  299,  514 

&>.  b.  11.  äR&ta,  l^etr.  Me  SSex^tttiffe  ber  Suben  ....  L  121,  123 
SOefl.  b.  6.  Stttti,  betr.  bie  butc^  ©fifulorifattott  ber  geiftL  ®üter  er:r 

tooxbennt  ^omittiett IV.  208,  600 

IL  St.  O.  t>.  30.  QtpU,  betr.  baSäle^t  aur  ^efe|»n0bcr@(l^leflf<^en 

ftitl^Iifd^en  (Sratnrieftereien,  ^foneten,  jhmttien  isnb  $farr« 

Wttlen IV.  148 

9C.  St>  O.  b.  12.  S)e)br.,  tooburc^  i^i^otj^elartfc^eit  @(|ulbnent  bie 

Sitrüd^ol^Iimg  in  etoatd^xtpieren  gefiattet  toirb I.  605 

1818. 

5DcM.  b.  14.  San I.  105 

SC.  Ä.  D.  b.  19.  april 1.   146 

SC  j(.  O.  b.  31.  Wai  toegen  ber  (Krunbfä^e,  na4  toel^en  rüdftänbige 
Sinfen  bon  $^ot]^efenfa))ttaUen  bei  %I.  Sta^m  in  ©taatSs: 

))o))ieren  angenommen  toerben  foEen »    •    •  I.  605 

^BoIb^SD^anbat  b.  30.  Suli I.     21 

1814. 

31.  b.  15.  San I.     64 

S.  9i.  äUeflr.  b.  27.  Sbtg L  614 

(gb.  b.  7.  ©c|)tbr. IL  187 

^^.  b.  9.  Septhx.  biegen  SSHebereinfül^mng  beiS  S(.  S.  91.  in  bie  bon 

btn  $ren|.  ©toaten  getrennt  getoefenen  $robinaen  .    .    .    I.  6,  8,  11, 

108  11,  18— ^if  m*  1»  63 

1815. 

®ef.  b.  1.  San. I.  477 

«.  St.  D.  b.  7.  gfebr .  I.  426 

».  b.  1.  ma^ n.  187 

S.  b.  30.  %j^  toegen  berbefferter  (Sinri^tung  ber  ^robin^iol:: 

beworben IV.  419,  423 

S$.  b.  21.  Suni»  betr.  bie  IBerl^ältnilfe  ber  bormalS  unmittelbaren 

bentf(|en  dleid^dftfinbe IV.  744 

$renB.  a^tebiainaltase  b.  21.  Suni III.  519 

a.  St.  D.  b.  27.  ©eptbr. III.  801 

a.  ft.  D.  b.  4.  Ott I.  303 

1816« 

|$.b.  S.Sott III.    63 

CK  b.  21.  Sfebr IV.  743 


898  OJ^tonoIogif^eS  8le0i{ier  (1817—1819). 

üb.  t).  27. 8^v  bett.  Me  (Bültigfeit  ber  in  ben  tootmoIS  fnmaof.  n. 

toeWäL  Sanbcdt^e»  0ef4loffenen  (£^ HL     2 

X.  ft.  O.  t).  27.  «ptil IV.   48 

S)cfr.  t).  29.  SRat L  305,  IL  505,  543,  548,  552,  570 

fß,  t).  11.  ^voxi  ••.••...*•• XV.  654 

K.  ft.  0.  t>.  20.  Sinti,  betr.  Me  (Sültigleit  geri^tl.  Sa^blmtgat 

bei  ^erfone»,  Me  lefenS«  imb  fdbi^ci^^cR^xnbtnbig  fbtb    .    .    .      L  191 

«.  b.  21.  Srnii L  575,  IV.  765 

fß»  t>,  30.KUQ.  toegenBettsotttttig  be8$atronatös9le<l|tö  übeK^riftl. 

Äir*e» IV.  173,  176,  321 

(Skit.«Xxait8))0rts^nftr.  t>.  16.  @e|>tbr IIL  393 

¥at.  t).  9.  ffMbt.  tpefien  SBiebereinfül^tinig  beS  9.  S.  91.  in  bie  mit 

bet  ^D.  98eft^ieu|en  k)ereinij}ten  S)^trilte  I.  6,  8,  14,  108  n,  is-ti 

IIL  1 
^.  k).9.9bbbT.  t9eoenlBiebereinfü^tungbei^^Teu6.®efe|e  in  baS 

(SHtoB^et^ogtl^.  $ofett  .  .  L  6,  8,  19,  108  n,  is-^.  m.  1.  63 
$at.  t).  15.  9bt)br.  toegen  Biebeieinfül^g  beS  K.  S.  SU.  in  bie 

e^alS  @5(^f.  ^tobinaen     I.  6,  1,  20,  108  n,  is-«  IL  285, 

in.  1, 82 

1817. 

«.to.7.  aiebr. IV.   45 

«.  b.  20.  Vt&^ IV.  388 

8.  ö.  20.  Sutti  .    .    L   146,  197,  374,  471,  II.  277,  543,  546,  555 

a.  ft.  D.  ö.  27.  ©eptbt IV/lOl 

(Bef(^ftd«3nftt.  t>.  23.  Ottbr.  f.  bie  Regierungen   III.  208,  IV.  128,  323, 

330,  423 

1818. 

«.to.  ll.SRfira IL  287,  DL  228 

8.  t),  25.  Vtai,  toegen  (Sinfül^mng  bei}  91.  S.  81.  in  ben  mit  ben 
$renB.  Staaten  bereinigten  atoifc^en  ben  Siteren  ^Dinaen  be- 
legenen ^i^rmen I.  23,  108 

®ef.  b.  26.  a»ai IV.  654 

«.  5e.  O.  b.  26.  SCug UI.  226 

«.  b.  15.  ©eptbr IL  582 


1819. 

9C  St.  O.  b.  11.  San IV.  224 

8.  b.  9.  S^ära  üb.  bie  re^tl.  9totnr  ber  S)om5nen  in  ben  neuen  u. 

niieberenoorbenen  $robinaen IV.  599,  600 

».  b.  20.  Dftbr L    25 

a.  Ä.  D.  b.  15.  Kobbr. IV.   48 

9legl.  b.  18.  9h>bbr.,  betr.  bie  Zünftige  Semxiltung  ber  aftib.  ^id> 

aiplin IV.  Mi 


CS^tonoIogifd^eg  9leQiftex  (1820—1822).  893 

Vß.  t>.  18.  fflßt>fn,,  toeaenS(itfl§el5jtttQ  beS  §  247,  Sit.  15»  X)^.!!.  beS 

St.  S.  Sft  inSHtcqi^nenetSSinbmül^IenQnlagen     ....   17.679 

1820. 

SB.  t).  17.  San.  toefien  bex  fünfttgett  ^el^blung  beS  gefammten 

@taotSf(^uIbeittDefeng lY.  599 

§  17  (»etJäJ^g  bcr  Sinfen  öon  ©toot^WiiIbutlimben)  I.  457,  465 

55>dL  b.  28.  SRöta I.    17 

3nftr.  k).  30.  SJ^ai  loegen  SütSfüJ^rmtg  bed  (Sb.  t).  21.  Sinti  1815, 
bie  IBerl^ItnifFe  ber  bonnatö  unmittelbaren  beutfd^en  fftti^^ 

fianbe  betr IV.  1,  10,  744,  833 

®ef.  b.  30.  SKot III.  481 

®ef .  t).  30.  Wii  über  bie  (Sinri^tung  bed  acbgabenloefenl»    .    .    .   in.  394 
fß.  t>.  16.  ^vmi,  betr.  bie  Srtoerbung  unb  SCudübung  ber  Süealrec^te 
auf  (S^mnbftüde,  inSbefonbere  ber  ^^potl^efenre^te,  bei  ni^t 
t>oIIftanbtg  ausgerichtetem  ^^otl^efentoefen     I.  451, 11.  424,  420,  446 

5)cn.  b.  1.  Suli n.  287 

SDefL  t>.  30.  ®e))tbr.,  betr.  bie  IBel^ndfoIge  ber  äJ'tantelünber  in  ben 

el^emald  6ä(6f.  $roDinaen  unb  ^ißrilten *    .     IL  287 

«.  Ä.  D.  ö.  25.  Ottbr IV.  232 


1821. 

aUeffr. )).  2.  gebr. II.  427 

<&t\.  to.  23.  atnil,  betr.  bie  Suf^ebung  ber  gerid^tl.  IBerlautborung 

unb  iBefÜitigung  Don  ®rttnbftfi(föt>ertr£igen     1. 183,  199,  489,  II.  391, 

403,  IV.  758 

a.  St.  D.  t>.  3.  SKai IV.  179 

(S^emeinlbeitStl^eUungS^O.  k).  7.  3uni  1. 146,  479, 11.  176,  276,  277,  283, 
284,  505,  519,  547,  549  i«,  n,  553,  555  89»  4i»  556,  559  es/  m,  560, 
561,  562  7«,  79,  563,  564  ga»  su  565,  566  89»  91»  99»  570 101,  los*  572, 

576,  Ilt  235,  392 

®ef«  t>.  7*  ^vmi I.  465 

abIöf.*D.  ö.  7.  3ttni    . 1.146,178 

O^ef.  b.  1.  Snii  über  bie  Serleil^g  beS  »ergeigentl^umd  auf  glö^e    IV.  688, 

694,  735 
f&tOU  de  Salute  animaLrom  t).  16.  SuU  .    .    .IV.  126,  208,  210,  221,  584 

aieffr.  b.  27.  Suli I.  593 

fi.  St.  D.  b.  23.  SCug.,  betr.  bie  ©anltion  ber  pä^Ii^en  IBuKe    IV.  126,  283 

9U  St.  O.  b.  5.  ©eptbr. I.  299,  514 

[.  b.  30.  ©e»)tbr. 11.  187 


1822. 

sc  st,  O.  b.  11.  SC)niI I.  575,  IV.  765 


BH  9Sfamlo(fin^  »coüIct  (1828—1825). 

«kf.  b.  22.  VM .    .    « L  124 

Okf-  ^  4.  3itn I.  569  M8»  t70»  n«  181,  414 

Qkf.  ))•  11.  3nli  betr.  Me  ^eranaieiftuna  btx  @taat8biater  ^  bot 

•cmeinbclafleit     ....     m.  429,  lY.  35,  41,  67,  €8,  99, 122 

Ä.  ft.  D.  b.  11.  Sttß rV.  608 

»cc4  b.  13.  «U0.,  H.  ft.  O.  b.  17.  6ept lY.    U 

9C.  ft.  O.  to.  18.  60»ibr. L  465 

?DcH.  b.  20.  Dfttt m.  219 


1888« 

».  b.  25. 3a» L  114 

Öef .  b.  3.  WpxU.  über  bie  Xeftantettte  bet  fßteut.  (S^efonbien  nnb  ge« 
fanbtfd^f ttt^en  fecfone»  tofi^tenb  i^  Sufentl^altö  im  9n8s 

Umbe 1. 113,  n.» 

®ef.  b.  6.  «)nrU IL  543 

<S(ef.  b.  23.  a<)xil IL  355 

®ef.  b.  5. 3mii HL  339 


1824. 

^cd.  b.  3.  Xpril  beS  §  52  beS  9^0^  a*  ?[•  &  81-»  i»  Octr.  ber  bom 
(Etoenttümer  dtted  (Bnntbftücte  besoj^lten,  aimo<|  mtfieldfd^ten 
^l^ot^efenforbenttiaen IL  240,  443 

a.  ft.  D.  b.  21.  «)«8bt IL  187 


1825. 

X.  j(.  O.  b.  10.  gebt L  149,  in.  147 

«.  ft.  D.  b.  14.  SRSta IV.  680 

3  (Sefefte  b.  21.  |[))ril,  betr.  bie  borma»  fmnaof.  SonbeSt^etle    n.  287,  543, 

577,  578 

a.  5(.  O.  b.  ll.Shtif.  b.  $robina$reu|en IV.  613 

9(.  St.  O.  b.  14.  aJ^ai,  betr.  bie  ®<^ulau4t  in  ben  Spbinaett,  in 

benen  baS  Sanbrec^t  nod^  nic^t  eingeführt  ift      iV.  321,  Z28,  330, 384 

«.  Ä.  D.  b.  11.  Smii L  512,  IV.  612 

^at  b.  21.  3uni  toegen  (Einf.  be«  8C.  £.  91.  in  bad  ^er^ogtl^.  SSeft:» 

falen,  baS  gürftent^.  biegen  }c.       I.  6  g,  9l^i  108  n,  ^s»  i4#  i»-»» 

IL  577,  m.  1,  63,  149,  355,  418 

^tH  b.  27.  3ttli L  593 

9C.  St,  O.  b.  17.  SCug ITT.  144 

8r.  St.  D.  b.  4.  ©eptbr.  für  hit  Dberlanjit IV.  201 

a.  St.  D.  b.  26.  Dftbr. L  204 

Obex))retfibiaI::3ttftr.  bom  31.  S)eabr IV.  423,  880 

a.  St.  O.  b.  31.  S>edbr.     .    ., IV.  128,  330,  423 


(Sl^tonologif^ed  Stegiftex  (1826—1830). 
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1826« 

a.  Ä.  D.  b.  18.  Smi. IV.      2 

SC«  9.  O.  b.  22.  ^im.  toeoen  M  (Snobett«  mh  @tetibeqitaxtaI8  III.  450,  IV. 

41,48 

«•  Ä.  D.  ö.  25.  gfebr III.  228 

SDcfl.  D.  31.  97(ära UL    63 

9C.  5e.  O.  t).  20.  Vtai 11.  383 

n.  St.  O.  b.  28.  Sutti,  betr.  Me  (»tmtbfS^e  für  bie  flSbtif d^en  Sei]§:> 

mtftolten I.  613, 11.  383 

«.  Ä.  D.  D.  24.  3uli I.  105 

9i.  St.  O.  t>.  15.  @e))tbr.  für  bie  SHeberlouli^ IV.  201 

8t.  Ä.  O.  t).  25.  3h)bbr. I.  204 

®cf.  b.  28.  9lot)br II.  287 


1827. 

«C«  X.  O*  t).  31.  ^CM II.  383 

fß.  t>.  2.  guni  toegen  ^erobfe^mig  bei^  im  Oft))reu|.  ^xobinaiolre^t 

befHntmten  8inSf<4e8 I.  45,  617 

«.  t).  9.  Sitni II.  287,  III.  228 


1828. 

a.  St.  D.  t).  23.  SRäta in.  228 

a.  i(.  O.  t>.  10.  ai^ai,  betr.  bie  SCuSbei^tumg  ber  8.  bom  2.  Sittti 

1827  auf  SSefi)nreit6en I.  45,  617 

®ef.  b.  2.  Stufl 1.124,111.    97 

9. 1(.  O.  b.  29.  SCug IV.  128 

8C.  Ä.  D.  b.  30.  ©eptbr L  309 


1829. 


S)eII.  b.  21.  San.    .    . 

IC.  St.  0.  b.  23.  ai^sia . 

S>etL  b.  29.  3käxi  .  . 
Snftr.  b.  14.  max  .  . 
a.  St.  O.  b.  12.  Snii  . 
SS.  b.  13.  Suli  .  .  . 
ac.  ft.  O.  b.  1.  Oftbr.  . 
ac.  ft.  O.  b.  11.  9tobbr. 
9C.  ft.  0.  b.  30.  Slobbr. 


m.  429,  IV.    70 
in.  157 
I.  443 
IV.  128 
IV.    23 
I.  178 
IV.    41 
II.    88 
I.  204 


1880. 

a.  St.  D.  b.  8.  3a« IV.  135 

aL  St.  D.  b.  30.  Wpfxü IV.  102 

8.  St.  0.  b.  20.  Smii,  betr.  bie  (Sr^altung  ber  ©tabtinauent     .    .  L  303 


^ 


896  (t:§nmoU)8if4eS  »e#er  (1831—1833). 


9U  St.  0.  b.  4.  &epiht.  üBer  bc»  9to4)oet8  bei  n^en  bei  garnttten^ 

(tiftangen  »nb  gamüienfibeifommijTen III.  226,  243 

1881. 

«.  ft.  0.  t).  25.  Sott I.  299,  ni.  392 

©tfibtesD.  t).  17.  Wätj ni.  418,  426 

«.  ft.  D.  b.  le.  3wii  f.  S^f^tn IV.  142,  201 

i(.  St.  O.  t).  12.  3uH,  betr.  bie  gormUc^feitett  ber  £efitainentd< 
(Errichtung  bei  benjenigen  $erfonen,  toel^e  fid^  in  ben  toegen 
onftecfenber  5h:ant^eiten  gef)>errten  (»Sufem  2C.  beftnben     .    .     IL    28 

9L  St.  O.  to.  8.  Ottbr. IL    28 

2U  St.  O«  t>.  31.  Oftbr. L  487 

a.  St.  D.  1).  4.  S^eabr L  118 

(Skf.  b.  18.  ^qjfn. L  477 

1882. 

«.  St.  D.  to.  11.  5«br. EL  135 

aJ«Iitär*ftlr(|en*D.  t).  12.  gebr. IV.  143,  155 

a.  St.  D.  ö.  19.  gebr. 11.  201,  577,  HI.  486 

91.  x*  c  o.  4b1.  ^eor.  ......    •......•xv.    i4 

a.  ft.  D.  b.  8.  SKfirj IV.  613 

a.  ft.  O.  Ö.  14.  aWoi    .     .     . IIL  429,  IV.  41,  67,  70 

a.  «.  D.  ö.  4.  Suli L  111 

a.  ft.  D.  b.  24.  3uli m.  228 

a.  le.  O.  b.  4.  ang. L  204,  607 

».  b.  8.  aug L  512,  IV.  612 

a.  Ä.  D.  b.  11.  aug IV.    32 


1888. 

a.  Ä.  D.  b.  14.  San.  ... IV.  122 

a.  St.  O.  b.  21.  ^jm.,  betr.  bie  (Srricbtmtg  bon  Seftomenten  bor  ben 

SRagtftröten IL    12 

a.  5t.  C  b.  3.  gebr.,  betr.  bie  auSbei^nung  ber  fS.  b.  2.  Sinti  1827 

auf  ben  ftreiS  SanenbnrgsSBütoto  nnb  bie  toefi))ren6.  (SnOoben 

^omnteme I.  45,  617 

a.  St.  O.  b.  17.  gebr IV.  612 

a.  St.  O.  b.  3.  VtSx^ IV.    14 

®ef.  b.  13.  Vtai  über  erlofdbote  ^oro^ien  }c  .    .    .      IL  5,  33,  IV.  145 

®cf.  b.  13.  aÄüi IL  577,  578,  582  5,  « 

«.  b.  1.  Sttni I.  602,  nL  837 

as.  b.  1.  3uni L  123 

a.  St.  D.  b.  9.  Suni IV.  158 

®ef.  b.  17. 3uni,  betr.  baf^  IBerbot  berauSgobe  bon  Sn^abex^wt^cren 

o]§ne  StöniQl.  (S^cnel^migmtg I.  599,  IL  175 

a.  Ä.  D.  b.  2.  S«Ii IV.  603 


C^^ronolodtfc^eS  Slegifler  (1834. 1835). 
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<S^ef .  b.  7.  Snii  über  bog  Sle^t  imb  bie  Ser))fli<^tttttg  beS  gü^d 

]^injU|tIkl|  ber  3tnfen I.  615 

tl.  Ä.  D.  1. 11.  3wli II-    27 

SC-  Ä.  D.  b.  23.  Sttli I.  376 

a.  Ä.  D.  b.  5.  auß IV.  792 

SC.  Ä.  D.  b.  22.  9(UQ IV.  612 

SC.  St.  O.  b.  29.  ^epihx.  toegen  (Srt^eilung  ber  lanbei^]|errUd^ett  (S(e« 
nel^migung  aur  (Srrt(^tuttg  gemeinfd^ftl^er  SBitttoen«,  ©terbe:: 

itnb  aCui^fteuerlajTen I.  588,  589 

SCuitt.  Snflr.  b.  18.  Dltbr.  für  $ofen III.  397 

SC  5^.  D.  b.  26.  5!)eabr.  über  bie  (^elbentfd^&bigung  für  bm  au 

öffentlt(|en  glugbouten  abgetretenen  (S^runb  unb  93oben  I.  512,  IV.  612, 

630 

1884. 

aflefll.  b.  8.  gebr II.  383 

Se^mtgsSRegl.  b.  25.  gebr. II.  167 

16.  b.  4.  mSiXi  über  bie  @£eIutton  in  ^ibilfad^en  §  1  11.  235,  §  2  I.  430, 

n.  252,  §  9  I.  208,  §  10  I.  209,  288,  §11  H.  442,  §  22  11.  377, 

§  23  n.  377,  378 

«.  n.  b.  4.  Sölära II.  401 

S>dß.  b.  9.  SRära IV.     42 

SC.  ^.  O.  b.  10.  Sunt,  betr.  bie  SCufftdbt  beS  ©taatei»  über  ^ribat:^ 
.    anftalten  unb  !ßribatperfonen,  toelc^e  fi(^  mit  bem  tUtterric^t  2C 

bef«&ftigcn IV.  321 1,  a 

SB.  b.  16.  3uni IL    17 

».  b.  30.  Suni n.  277 

(S)ef.  b.  30.  3uni  über  bie  2:ennine  bei  SSol^nungiSmietl^i^ber:: 

trägen I.  48,  513 

5t.  Ä.  D.  b.  1.  Suli I.    54 

SC.  ^.  O.  b.  14.  Suli  toegen  ber  ^ürgfc^aften  ber  (Si^efrauen     .    .       I.    26 

®ef.  b.  23.  SCug III.  228 

8C.  Ä.  D.  b.  18.  DItbr IV.  612 

SC.  ^.  D.  b.  6.  S^obbr.  über  l^ibimatton  ber  Urfunben  unb  ab= 

atoeigung  ber  ©d^ulbbolumente I.  562 

5C.  ^.  D.  b.  6.  9lobbr.,  betr.  ba^  Ißerfai^ren  bei  ^f:«  unb  ^nnol^me 

le^ttoiUiger  ISerorbnungen  im  (S^rogl^eraogtum  $ofen    ...     IL    13 


1S85. 

Reffr.  b.  2.  SÄfira H.  416 

Äire|en=D.  b.  5.  a^ftra  f.  SBeftf.  unb  bk  Si^einpr.      ...     IV.  200,  235 
5)ell.  b.  21.  SWära  a-  §  54,  Xit.  20  3:1^.  L  SC.  ß.  SU.  IL  151,  386,  387,  438 

(»ef.  b.  26.  Stpril 1. 153,  519 

Sl.  St.  D.  b.  10.  3unt I.  585 

®ef.  b.  16.  Sutti n.  175 

«.  St.  D.  b.  20.  3uni IV.  328 

Keilbein  tt.  «eintfe,  «SW.  '4.  Jlttft    IV.  57 


896  (E^nologtf^eS  Siegtftet  (1836. 1837). 

(Bef.  t).  29.  Suni  tocflcn  €iij^erpellintg  ber  Siedete  SDritto:  ^t  gtttd:^ 

I^ertli4  (fitterlif^en  9iefl^itimoat  )c IL  455,  UL  235 

]6.  t).  17.  9[tt0.  2ur  9[nfn4tet^timg  ber  ölfmt.  Orbnmtg    ...      L  24S 
«.  ft.  O.  D.  5.  ^ibx.,  bie  Xedaration  bei»  §  44,  2:tt.  4  £^.  11. 

bed  «.  ß.  K.  betr IIL  827 

«.  St.  C.  t).  23.  ©cptbr IIL  253,  826 

9.  St.  O.  t>.  5.  S)edbr L  111 

1886« 

fß.  t>.  19.  San.,  betr.  ben  IBerfe^r  mit  ©pontf^en  n.  f.  to.  papieren  L  146 

«.  Ä.  O.  ö.  13.  SKärs IL  580 

9lefte.  b.  11.  Stpril,  betr.  bie  ISertretmtg  ber  greimourer^^Sogen  bei 

«e(^t«flef(5äftett HL  276 

a.  ft.  O.  ö.  25.  SUJril IV.  612 

a.  Ä.  D.  ö.  6.  SKai IL  377 

S.  ft.  O.  t).  22.  3Rai IL      5 

9(.  St.  O.  t).  28.  9tot,  betr.  bai  9tan^^  mh  atfcenftondtoer^ltni^ 

ber  toirtl.  5SapituIaren  ber  totl^.  S)omftifter lY.  216 

8(.  Ä.  D.  t).  19.  Sunt IV.  136,  156,  325 

S)e!(.  t).  14.  3uli  ii'Cfien  9{i(^tt)et))f[i(^tiutg  ber  ©utS^erren,  twn  ben 

bäuerlichen  (Sntfc^äbigungSlänbereien  au  hm  föin^  unb  Unter:: 

^tungStoften  ber  Iir(|lid^en  unb  ©c^ulgebäube  beizutragen     .  IV.  190 

8C.  St.  D.  b.  15.  ©eptbr IL  .  87 

9legl.  ö.  16.  ©eptbr IIL  818 

1837. 

».  to.  21.  Son IV.    19 

SC.  St,  O.  b.  7.  gebr.  über  bie  SSefugni^  ber  ^e^rben,  burc^  poliaeü. 
iBeftimmungen  bie  äu|ere  ^eiligl^Itung  ber  @onn«  vmh  geft« 
tage  su  betooi^ren IV.  101 

a.  5?.  D.  ö.  7.  gebr 1. 145,  IV.  101 

®ef.  b.  20.  ^äx^  uiegen  83eftrafung  ber  £arifüberf(§reitungen  bei 

^^ebung  bon  5^ontntuni{ationi»abgaben IV.  655 

@^ef.  b.  20.  iEH&ti  über  bie  Einrichtung  unb  SBetanntmad^ung  ber 
SSerträge  toegen  (Sinfül^ung  ober  auSf(|lie|ung  ber  e^icl^en 
®ütergemeinf(^oft 111.64,72,73,74 

ST.  St.  D.  b.  25.  SKäta IV.  612 

a.  St.  D.  b.  29.  mäxi,  betr.  bie  Slntoenbung  ber  ^reu^ifc^en  a(efe|e 
in  benienigen  Orten,  toel^e  bei^^ren^regulirungen  olg  ©ebietd« 
t^ile  ber  S^onarc^ie  onerfonnt  ober  in  golge  eineS  SCuStaufc^eS 
an  biefelbe  abgetreten  Sorben  finb I.    29 

(^ef.  b.  8.  aJ2ai  über  bie  perfönlid^e  gäi^igfeit  aur  ^u^übung  ber 

©tanbft^aft  jc LV.  5, 177 

(^ef.  b.  8.  S^ai  über  ha»  ä^^obiUor^geuer^SSerftc^erungdmefen  III.  830 189,190, 

832,  836,  845,  851 

®cf.  b.  13.  a^ai IV.    19 


@]^onoIoQtf(^e8  Stegtfter  (1838.  1839).  899 

®ef.   to.  11.  Sunt  pm  ®<^u^  bed  (£tgeitt|uing  an  Sßerlot  bet 

aSijfenf^Qft  gegen  Slad^brud     .    .     I.  636,  637,  638,  647,  654,  659 

K«  St.  £).  t).  8.  Oltbr.,  betr.  bte  ^efttntntung,  hai  bei  gerid^tl.  ^tt^ 
^onblungen  mit  lefenS«  nnb  fc^retbenSunlunbigen  $exfonen  ein 
0en(|tli(^  )}eteibetex  ^olmetf^er  bie  stelle  beS  Unterfc^rift« 
aeugen  tettreten  tonne I.  191 

«.  Ä.  ß.  b.  8.  ®e8br IV.  612 


1888. 

SoatjereinSgef.  ö.  23.  San IV.  654 

®ef .  to.  23.  San III.  829 

aUeftx.  ö.  23.  aWära IL  476 

<&ef.  to.  31.  S^äta,  betr.  bie  Sinfül^rung  türaerer  Seriäl^rmtgdfriften 

I.  109,  451,  454,  149b,  168,  455,  457,  458,  459,  462,  584,  619, 

II.  83,  119,  126,  183,  508,  565,  III.  418,  819. 
^en.  beS  9[.  S.  91. 1.  6.  §  54  D.  31.  S^ära.  betr.  bie  ^erjä^rungg^ 

frift  bei  einer  ©(^abenSerfafeforbermig I.  252,  IV.    47 

9S.  )>.  7.  SCpril  über  bie  Siedete  ber  (S^efrau  auf  i^re  eingebroäten 

SRobilien III.  53,  64,  87 

»cffr.  t).1.3Rai 11.427 

a.  Ä.  D.  ö.  27.  aRai IV.  179 

3ufttasaRin.s9lef!r.  ö.  7.  Sunt I.  634 

a.  St.  O.  ö.  12.  Suni III.  483 

Q^ef.  t).  16.  Suni,  betr.  bie  ^ommunifationgabgaben IV.  655 

SDetl.  t).  28.  Suli  a*  ^*  ^*  16.  Suni  1820,  betr.  bie  Srtuerbung  unb 

$lu8übung  ber  Süealred^te  auf  ®runbftü(fe>  11.  424,  427,  m,  ns,  428 

SS.  t).  28.  SttU IL  276 

(^ef.  k>.  3.  ^otlbx.  über  bie  (Sifenbai)n«Unteme^mungen  III.  274,  277,  339, 

rV.  610,  615,  §  7  I.  512,  §  8  IL  525.  §  11  IL  203,  205,  IV. 

612,  —  §  12  IL  203,  205,  525,  IV.  612  —  §  13  IV.  612.  — 

§  14  L  496,  IV.  612  19,  14,  679.  —  §  15  IV.  612.  —  §§  16  ff. 

IV.  612,  720.  —  §§  17  bis  19.  IV.  612.  —  §  25.  L  257,  261. 

IT.  186.  —  §§  27,  44,  45  IV.  366 
Snftr.  ö.  30.  5iot)br.,  betr.  bie  Prüfung  ber  Stnträgc  auf  fionaeffto^ 

nirung  ton  Sifenbal^nanlagen IV.  616 

aUegl.  ö.  12.  5)eabr.  für  bie@<)ar!a1fen  ...  IL  175,  IV.  551,816 
Slcgl.  0.  31.  S)eabr I.  532 


1839. 

».  b.  17.  3Rara,  benSSerfe^rauf  ben^nftftrafeenbetr IV.  614 

a.  Ä.  D.  t).  24.  ajJära IL    11 

5DefI.  D.  31.  ä^ära  über  bie  Stnto.  ber  §§  12  unb  14  bed  $(n^.  a* 

a.  ®.  D L  110,  112,  rV.  33,  34 

35.  b.  6.  Spjril,  betr.  ba%  SJerfai^ren  bei  freitoinigen  ©ubl^aft.    .    .       I.  556 

®en.  ö.  6.  Slpril L  555,  IL  125 

57* 


900  @§rottolo0tf(^e9  9legifter  (1840—1842). 

B.  b.  4.  ^aif  bett.  bie  9nf]§ebimg  ber  Sti'^^nd^  unb  93amtrei^te  m 

Vofe« IL  577,  578,  582 

8L  je.  O.  t).  5.  9hii L  192 

a.  Ä.  D.  t).  9.  mai IL  175 

®cf.  t)«  11>  Vtdi •  IL  385 

2)cll.  k).  18.  9]^ai  toegen  ber  SeticQ^ng  bex  bei  ben  bormol.  ffUv^- 

gerieften  unerlebtgt  gebltebotett  $roae{fe L  459 

S.  b.  30.  3uxi»  betr.  bie  ftontroEe  ber  $ö(aer,  meiere  imDexarbeitet 

tmni^orttrt  koerben IL  167 

Ä.Ä.  D.  b.  9.3ttli m.    35 

a.  St.  D.  ö.  22.  Suli L  145,  IV.  101 

S(.  St.  O. )).  10.  2)eabr IV.  187,  188 

a.Ä.  O.b.  17.  J)eabr LV.  200 

1840« 

(Kef.  D.15.gfebT^über3amiIienf(|lä{fe  beiSamilienftbeSommijfen  tc 

II.  287,  m.  223,  227  le,  i?,  231,  232,  238,  239,  777,  806 
Qk\.  t),  15.  gebr.,  bie  gtkmiltenfibeifomntilTe,  ftbeitommiffotift^ 
©ubftitutionen  vmb  Samilienfttftimgen  im  ^r^ogtl^utn  ©c^Ie^ 

ficn  2C.  betr. HI.  223,  237 

a.  st,  O.  b.  29.  3febr. .  LV.  614 

fß.  t).  28.  a^ära,  betr.  bie  aSefugttiffe  ber  93eneftaialerben    I.  437,   IL  256 

a.  ^.  O.  ö.  12.  april IV.  614 

a.  Ä.  0.  b.  14.  ai)rii L  147,  rv.  135 

».  t).  13.  mai,  betr.  ben  Serfe^r  mit  auSlänbifc^ett  $a^ieren    .    .  I.  146 

a.  St.  D.  b.  13.  Sunt n.  184 

®cf.  b.  15.  3utti     .     .    .     .  • I.    64,  IIL  113 

&t\.  b.  18.  Suni  über  bvt  Seriö^rungl^friften  bei  öffettti.  abgaben 

I.  455,  457,  463,  465^  4C7 

3)en.  b.  22.  Sali L   183,  IX  355 

a.  St.  D.  b.  26.  Ottbr L  147 

184L 

®ef.  b.  31.  $atax^  toegen  ^eH.  unb  naiverer  SBeftimmnng  beS  §  146 
ber  ®emetn]^eitgt]^eilmtgS:»0.  b.  7.  guni  1821 1.  109,  146, 

479,  n.  276,  549  i«,  »,  &M 
IS.  b.  10.  aprti  über  hit  ©ubl^aft.  ber  9lealbere(|tigungen  in  Beft^^ 

falen  :c L  128 

a.  Ä.  D.  b.  30.  aJlat IIL  853 

©ef.  b.  9.  Suli I.  192 

a.  fi.  O.  b.  21.  3ult I.  580 

a.  St.  D.  b.  25.  aug IV.  122 

»efCr.  b.  10.  iBepihx IL  427 

1S42. 

a.  Ä.  D.  b.  8.  mäxi nL  818 


(S^tonDlofiift^ed  Siegiftet  (1843.  1844).  901 

».  b.  15.  aprü I.  252,  462 

®ef.  ö.  11.  aRat I.  116,  282 

«.  5^.  D.  b.  22.  aWai 1.  583,  III.  356 

91.  St.  O.  t).  22.9)(a{,  betr.  bte^bfö.  bei  fett  langer  M  56  gefreit 

be))i>ntrtett  Seftamente II.  Sl 

S5.  t).  3.  Sunt I.   59,  IV.  198 

9.  St.  O.  D.  28.  Sttli  toefien  ber  ie^t  nid^t  mtffc  möfili^en  SSererb» 

pat^tvaiQ III.  232 

%.  St.  O.  t).  28.  3ult,  betr.  ben  ttmaugStermtn  beS  Sanbfiefinbel^  ttt 

SBronbcJiburg  unb  ber  SRiebcrlauf^ III.  258 

a.  Ä.  O.  t).  16.  ©e^tbr IV.  179 

ttebeteitilunft  ber  Stegteruttgen  bei^  S)eutfd§en  3oII^  unb  ^anhel^ 

t)ereiit3  über  bie  (S^nntbfä^e  bei  Srtl^eilung  ))on  SrfbtbungS« 

))atenten  unb  $rik)ilegten  b.  21.  @e)>tbr III.  802 

IB.  ty.  9.  ^ejbr.,  betr.  bie  SlnfteSitng  ber  S)ireItoreit  ntib  Seigrer  ber 

QJ^tnnofien,  ©d^uÜel^rerfemitiQricn  2C IV.  330 

d^ef.  t).  31.  2)eabr.  über  bie  Sitfnal^me  neit  onaiel^enber  $erfoneit 

IV.  837,  839,  840 

©ef.  b.  31.  JJcjbr.  über  bie  3BeTpfIi(6tung  jur  «tmen^flefle  .     IV.  765,  837 

1848. 

S5.  ö.  13.  gebr.,  betreff citb  bie  ScgititnationSattefte  bei  SSerSulerutig 

boti  $ferben  in  ben  oftIi(|en  ^oüinscn  ber  SD'JonaTci^ie  .      II.  167,  173 

a.  Ä.  D.  b.  14.  gebr II.  88 

®ef.  to.  28.  gebr.  über  bie  »cnnfeung  ber  «Pribatflüffe  I.  344,  396, 414,  III. 

312,  IV.  630  46,  48,  645,  678,  722 
«orlanfigc ».  1).  5.  SKärj  über  bie  SCuSübung  ber  SSalbftreusSBcreti^s 

tignng IL  151,  547,  672 

®ef.  to.  4.  SÄai H.  175 

©ef.  t).  11.  2Rai IL  17 

SHegl.  t).  20.  Snni III.  818 

».  t>.  3.  Snii  für  bie  fatl^.  Änraljtelten  int  Greife  bon  $aberbom   .    IV.  199 

a.  Ä.  D.  t).  3.  Snii n.  193 

S)e!I.  ber  bie  ^imentotionSpfli^t  ber  Sertnonbten  betreffenben  §§  63 

nnb  251,  %\U  2  nnb  §§  14, 15,  XH.  3.  X^.  II.  beS  a.  S.  9*. 

b.  21.  Suli III.  143, 166,  218,  219 

».  ö.  21.  Suli IL  5 

».  t).  11.  SCug II.  252 

®ef.  üb.  bie  SÖtiengef.  b.  9.  Sflobbr III.  274,  277 

».  b.  9.  Siobbr 1.  583,  HL  356 

X.  Ä.  D.  b.  13.  3?obbr .    IV.  880 

».  b.  24.  giobbr I.  114 

St.  Ä.  D.  b.  16.  S)eabr III.  208 

a.  St,  D.  b.  22.  5)eabr IV.  179 

«.  b.  22.  S>eabr III.  2,  3 

1844. 

3)eIL  b.  24.  San I.  123 


902  a^ionologifc^ed  Slegifter  (1845). 

».  b.  24.  So« IV.    47 

a.  St.  O.  t).  5.  gefir IV.  345 

«.  D.  22.  aXäta I.    68 

9(0.  D.  19.  K)rdl  tot^tn  ^itblif.  beS  ^obtnataI-9le(|tö  für  SSeft^: 

J^rcttfeen  L  3,  4,  7,  8,  44, 67,  375,  381,  394,  415,  457,  477,  IL  418, 
565,  HL  1,  62,  IV.  5,  154,  178,  187, 194,  196, 198,  200,  201, 208, 

612,  631,  637,  644,  645,  680,  689,  733 
8.  ti,  24.  3ftai,  betr.  bie  ^röffnimg  ton  SOtiettaeid^nungeit    ...       I.  146 

9{eg.  b.  7.  guni,  boS  ISerfol^en  betr IV.  614 

a.  Ä.  D.  ö.  21.  Sinti IL  256 

».  ö.  27.  Sttiii IV.    32 

».  ö.  28.  Sunt IIL  97,  123 

».  b.  8.  3uH .' HL  273,  850 

(&e|btbe«0.  für  bie  Sll^inprobina  t).  19.  SCug HL.  253 

«.  ö.  11.  9lobbr.  für  bie  bormafö  ©&#  SanbeMlöcilc    .    .      IV.  187,  325 
».  b.  22.  Siobbr IL  277 


1845. 

«.  Ä.  D.  b.  3.  Sott in.  226,  IV.    24 

Q^ef.  b.  3.  San.,  betr.  bie  Sertl^eilung  bon  (S^runbftüden  imb  bit 

®rünbung  neuer  ^nfieblungen  in  ben  oftl.  $rob lU.  391 

8.  b.  9.  San I.  344 

5ßre«6.  ®e»erbe=:D.  b.  17.  Sö»«at       1. 128,  146,  479,  II.  406,  577,  578, 

580,  582  5,  6#  ni.  355,  421,  481,  482,  485,  486,  489,  503,  550, 

802,  812,  813,  814,  817,  818  la,,  im,  IV.  67,  631,  677  los,  lo».  678 

Sntfd^bigunoSgef.  b.  17.  ^cai.  a.  $reuB.  ®ett}erbe-0.    .    IL  577,  IIL  481 

ci.  X.  pü.  b.  f  •  ^jeor.    .•.•*........     .       x.  £99 

C^rlal  b.  21.  Sebr IV.  600 

38.  b.  28.  gebr IV.  743 

(S^ef.  b.  7.  Siäta,  betr.  bie  SSerpfli(3§tuna  beg  gi^IuS  iwc  Sol^Untg 

bon  döoerungSatnfen L  €15 

®ef.  b.  7.  9)iära  m  (£rlei($terunQ  bed  SSerfal^reni»  bei  Berichtigung 
beS  a3efi^titeld  bon  (S^runbftüdfen,  toeld^e  bereits  in  ha»  ^^o^ 

tl^efenbu^  eingetragen  finb I.  488,  IL  175 

2ÄiIitär»@trafgefefeb.  b.  3.  SCpril      .    .      I.  454,  IV.  32,  34  »,  n.  36,  40 

SKiMr*©trafger.=D.  b.  3.  aprtt U.    27 

(Definbe^O.  b.  11.  Wpxil  für  SIeusSorpommem  unb  Slügen  I.  200,  IIL  253 
S)efl.  b.  25.  ICpril  über  bie  üBered^nung  ber  Saubemien  hti  ®ruttbs 

ftüden,  bei  ta)el(|en  9leanaften  abgelöft  finb II.  358 

8t.  Ä.  D.  b.  23.  SWai IIL  226 

».  b.  27.  S«tti IV.  128,  152 

».  b.  30.  Suni in.  378,  IV.  606 

».  b.  6.  Suli L  462 

®ef.  b.  11.  Suli  toegen  $luf Hebung  ber  in  bent  $eQogt]|um  @(|Ietien 
unb  ber  d^raff^aft  ®Ic^  geltenben  befonberen  fUe^tt  über  bie 
e§eIi(Sen  (»üterber^ltnilfe  ac.        L  4,  7,  81,  IIL  63,  82,  IV.  123 


a^ronoIogifd^eS  Steaifter  (1846).  903 

®ef.  t).  11.  SuU  ü]6er  baS  Serfol^ren  I6ei  ^fnoj^me  bon  Sibtariatö« 

ittftrmncntoi L  489,  IV.  758 

§§  7,  8  n.  16.  §  13  L  190, 192.  §  14  1. 190, 192.  §§  24  biS 
351. 196  f.    §401.181.    §§41,421.190,192 
Q^ef.  k).  11.  3uU,  betr.  bie  (Stnrtd^tung  ber  SeJ^S«  mtb  ©ucceffbnSs 

regtfter  in  Kltoor«  unb  ^intex^ommem    .    .     II.  287,  309,  310,  339 
»cf.  ö.  11.  Sttli  über  bie  gorm  emifler  »e<St8öefcl^äftc       II.  232,  IV.  758 

§    1  a       .1.  672,  584,  IV.  759      §  1  d I.  582 

§   Ib 1.672      §  2b 11.65,68 

§   1  c       ...  I.  672,  ni.  830 

SC.  St.  D.  ö.  11.  Sult,  betr.  bie  »ermööcnSbcrtoalturtö  ber  Stix^tn    IV.  178 

©citcralsÄoitaeffton  b.  23.  gult IV.  99,  142 

SB.  b.  23.  Sttli III.  412 

«.  St.  D.  b.  26.  ©eptbr IV.  345 

«.  Ä.  D.  to.  17.  Dftbr IV.  614 

SC.  5^.  O.  k).  28.  S^obbr.  beaügltd|  ber  $r{t)at«  mtb  gamtUen:» 

trcwer III.    75 

».  ö.  11.  ®eabr. ni.  412 

e<^1^0.  ö.  11.  S)cabr I.  59,  65,  74,  IV.  321,  322 

SC.  Ä.  O.  b.  23.  ®eabr IV.  41, 120 


1846. 

Q^ef.  D.  23.  San.  über  bie  gorm  ber  Suf^^ntmenberufung  ber  (S^e« 

meinbe IV.  151 

®ef.  b.  23.  San.,  betr.  bad  für  @nttoSfrentngBanIagen  einaufül^renbe 

$(ufgebotS«  unb  ^rctfbtfionSberfal^en I.  344,  358 

».  b.  30.  San.  für  ben  SRarienburger  SSerbcr      .    .    I.  71,  IV.  142,  201 
SC.  St.  O.  b.  20.  gebr.,  betr.  bie  Snaiel^eit  für  baS  Sonbgejlnbe  in 

Qd^tn III.  259 

Q^ef.  b.  3.  iqnrU,  betr.  bie  ^nblilation  ber  O^ef. I.  106 

».  b.  11.  aj)riIfürbieDberIattPt IV.  188,  325 

®cf.  b.  4.  S»ai I.  300,  IL  5,  IIL  345 

»ertrag  ateifc^en  ^eu^en  «nb  ©roSbritannien  b.      '      !■ ...      I.  655 

».  b.  28.  SKai IV.  331 

a.  ft.  D.  b.  28.  3»ai IV.    32 

5K)en.  b.  10.  Suli IL    11 

SDeO.  b.  21.  Suli  über  bie  SCntoenbung  ht»  §  395.  Sit.  21  Jt^.  I. 

be8a.8.aii n.  622,  ni.  53 

Q^ef.  b.  21.  Suli,  betr.  bm  SBau  unb  bie  Unteri^tung  ber  ©d^ul»  unb 

Äüftcrl^ufer I.  65,  IV.  325,  326 

a.  Ä.  D.  b.  15.  ©eptbr IV.    14 

8.  b.  29.  ©eptbr.  toegen  (Sinfül^rung  bon  ®ejinbebüd^em  IIL  253,  255,  265, 

270 

$r.  fßaxdiO.  b.  5. 0!tbr. 1. 129,  IL  187 

»iefen.O.  b.  28.  Dftbr. I.  344 

».  b.  21.  »eabr IV.  615 
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1847. 

».  ö.  3.  aieir IV.     1 

6.  to.  15.  Viäx^  6eir.  Me  ^cerbioimg  auf  fremben  JHtc^l^ö'fett  in 

»ejtf IV.  136 

latent  b.  30.  a^ät},  betr.  bie  Oilbmtfi  neuer  SteligtonSßefeUfc^ften 

III.  339,  IV.  98, 102 
9.  t>.  30.  SD^Sia,  betr.  bie  Okbuttt»,  ßeiratl^en  unb  @terbefalle,  beren 

8efiIaubignno  burd^  bie  Ortdgeri^te  erfolgen  muB  L  124,  HI.  34, 199, 

rV.  98,  102, 103 
Äef.  ö.  8.  «prü rV.  402 

a.  ft.  O.  t).  17.  3"m IV.    32 

».  t).  5.  gutl I.  579 

Qkf.  t).  23.  Sttli  über  bie  Serl^rtttiffe  ber  guben  I.  124,  IL  406,  HL  34, 

199,  395,  IV;  99,  173,  383 

(»ef.  b.  23.  3uli IV.     5 

^i)efl.  einiger  Sorf^riften  htS  9i.  S.  91.  unb  ber  (i(emein]^eitS=: 
i^etl.sO.  t).  7.  3uni  1821,  betr.  baS  nu^bare  (Slemeinbetoer:^ 
mögen,  D.  26.  gnli  IL  276,  III.  343,  390,  391,  392,  422,  423  ,71  is* 

424,  443 

a.  Ä.  D.  t).  19.  «ug rV.    32 

«.  t).  21.  ©eptbr. m.  253 

a.  Ä.  0.  b.  17.  Dftbr IV.    41 

3eIbpoIiaei:fD.  b.  1.  Stobbr.  I.  45,  254,  384, 11. 151  i«ois  b,  154  i«6#i«7, 

157,  163,  560,  562,  564,  569 

1848. 

«.  b.  6.  San IV.  388 

Q^ef.  b.  28.  ^n,  über  bod  50ei(^n)efen   .    .  L  479,  KL  312,  IV.  632,  633 

a.  Ä.  D.  b.  23.  8f€br L    68 

VrotlQmation  b.  18.  9^ära     .  * IV.  380 

^ßroflamotton  b.  21.  SRära IV.  380 

(»ef.  b.  6.  Wpxü IV.  380 

(S(ef.  b.  31 .  Oftbr.,  betr.  bie  Kuf^ebung  beS  Sagbrec^teS  auf  frembem 

®runb  unb  »oben L  44,  385,  387,  IV.  5,  20,  683, 687 

®ef.  b.  5.  <Dcabr IV.  380 

1849. 

S.  b.  2.  San.  I.  109,  560, 564,  11.  10,  524,  HI.  63,  105,  208,  393,  396, 
397,  398,  400,  419,  IV.  1,  10,  23,  34,  126,  609,  750,  756,  758 

JB.  b.  3.  San I.  561,  IV.  755 

».  b.  6.  San in.  825 

».  b.  6.  San IV.  613 

».  b.  9.  8febr III.  550 

SBol^Iberorbnung  b.  30.  Wtai IV.  396,  397,  398 

»ertrag  b.  7.  SDegbr. PV.  380 

a(ef.  b.  21.  S)eabr.,  betr.  bit  SufJ^ung  bed  SnferttondatoongS  IL  259.  577, 

578,  IIL  73 


(£$ionoIi)eif$e8  ffU^tt  (1850).  906 

1850. 

»grfttffititflg'ltrlttitbc  »um  gl.  ^anuat IV.  11,  349,  379 

X\t  Vm IV.  603 

a.  4  I.  121,  259,  m.  355,  418,   21.  25,  26  .  .  .  .  IV.  321,  322 

IV.  1,  4,  41   a.  29  .....  .  IV.  127 

a.  5 IV.  127  sr.  30 m.  274 

a.  8 IV.  601  sr.  31 in.  339 

a.  9   ...  .1.117,302,492   Sr.  33 IV.  662 

a.  10  IL  3,  III.  129, 168,  IV.  230,  81.40  I.  300,  IIL  228,  IV.  600 

601,605,682,765  8C.  41  .  .  .  .  I.  300,  IV.  600 

a.  11  I.  575,  HL  129,  IV.  601,  8(.  42  .   I.  300,  IL  5,  III.  400 

765,  770   SC.  44 I.  492 

Ä.  12  n.  406,  III.  97 1, 4,  98, 100  81.  45  ...  .  IV.  584  asa,  988 

a.  13  III.  339,  IV.  97,  99,  208   SC.  47  W8  50 IV.  584 

a.  14 IV.  97  SC.  54  ....  1. 123,  IV.  833 

a.  15 I.  299  SC.  62  WS  64  .  .1.  104,  IV.  584 

a.  16 IV.  125   a[.  78 rV.  48 

a.  17 IV.  97,  172   SC.  84 IV.  362 

a.  18 IV.  126  SC.  8V  .  .  .  .  IV.  32,  66,  763 

a.  20 IV.  321   SC.  88,  89 IV.  32 

a.  21 IV.  321,  328   SC.  97 I.  250 

a.  22 IV.  321  1,  4   SC.  98 IV.  32 

a.  23  .   IV.  321,  322  5,  61  597   «.106 I.  104 

a.  24  .IV.  321 1,8, 322, 323, 330   SC.  112 IV.  321 

öef.to.  11.  geör I.  73,  IV.  194,  637 

®ef.  t).  12.  Seite,  ainit  @d^u^e  ber  |)erfönlt(!^en  greil^ett  IV.  382  loof  101 
e.  ®.  a«  S)«  SB.  O.  ö.  15.  gcfir.  I.  564,  II.  215,  413,  III.  825  im,  le? 

©ef.  b.  24.  gebt. IV.  133,  608,  627 

(S^ej.  t>.  2.  %ft&x^  Betr.  Me  Srrid^tung  bon  9lenten(anten  ....       I.  465 

Olef.  n.  2.  anars,  Betr.  bie  SCBlöfimg  ber  SHeallaften  unb  Me  SCBlöfmtg  ber  gutd» 

l^rrl.  ttttb  BauerC.  IBer^äCtniffe     I.  146,  394,  453,  479,  IL   236, 

276,  549  18,  ai,  555,  556,  564,  570,  572,  IV.  645  70»  71 

§  2  L  300,  382,  IL  284,  331,   §  35  ...  .   IV.  202,  204 

S54,  357,  370,  466,  467,  468,   §  36  ...  IL  357,  359,  360 

476,  495,  496,  HI.  251,  399,   §  37  .  IL  357,  360,  IV.  179 

IV.  201,  387,  400  10,  11   §§  38,  39  .  .  .  IL  357,  361 

§  3  IL  357,  496,  III.  400,  410   §  40  I.  103,  IL  357,  358,  361 

116,  11«,  IV.  387,  764   §§  41,  42  .  .  .  IL  357,  362 

§  4  IL  249,  370,  466,  467,   §  43  ...  IL  357,  361,  362 

468,  476,  111.  251,  IV.  206   §§  48,  49  .  .  .  11.  357,  362 

§  5  I.  382,  IL  286,  354,  495,  Big  363 

in.  402   §  49  .  .  .  IL  198,  201,  363 

§  6  n.  357,  364,  372,  496,  IIL   §  58 IL  371 

402,  IV.  201   §  61 IIL  411 

§  7  .  .  .  IL  371,  IIL  402   §  64 II.  371 

§  6 III.  403   §  65 IV.  201 

§  18 IL  371   §  74 IL  543 
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§  91   I.  146,  147,  300,  480,   §§  93.  94  .   L  549,   IL  364 

549,  U.  284,  357.  367,  496,   §  97 IL  543 

503,  543,  576,  IV.  202.  204   §  108 L  189 

§  92  .   L  549,  608,  III.  225   §  110 IIL  235 

Q(ef.  t).  3.  9^£ta,  betr.  ben  erlei^texten  9bt>et(auf  fletner  d^ntnb- 

Itütfe IL  452 

3adb)>oIiaei«(S(ef.  t).  7.  Vtä^  .  .  I.  385,  386,  388,  IL  503,  lY.  683 
(S^ef.  b.  ll.a^5iCA,  betr.  bie  auf  äJ^ü^IeitgrunbftüdEen  l^aftenben  gteol^ 

laften L  128,  III.  486 

(8ef.  k).  11.  Vtäx^,  betr.  bie  SSerpflid^tung  ber  ^emeUtben  autn^a^ 

beS  bei  üffentL  ICnfl&ttfen  bentrfac^ten  ©d^benS     .     I.  246.  247.  251 

(»emeinbe«0.  tu  11.  SNit} HI*  426,   450,  IV.  750 

d^ef.  t>.  11.  9^&ra  über  bie  $oliaeit)erta«Itiutg    L  104  ?,  g,  286,  HL  395, 

IV.  453,  584,  750 
JMS«,  eeaii!ft»  imb  $rot).:=0.  b.  11.  TOta  .  .  .  UI.  427,  IV.  753 
®ef.  to.  11.  9t&ra,  betr.  bie  Serl^ütmtg  einei»  bie  gefeftlid^e  greil^ett 

itnb  Orbnuitg  gefS^rbenben  Wtiibxaa^  bed  JBerfammbtitgSs 

rnib  8ereiiii0imgSre(!^t8     III.  274,    IV.  98,  127,   383,   385,  386 

©e|.  ö.  12.  SDNira IV.  380 

SanbgemeiiibecJD.  b.  19.  mä^ IIL  429 

allerg,  (grtol  b.  29.  Srnii IV.  128 

®ef(^ftS«»eg.  t>.  18.  guli HC.  208 

1851. 

®e|.  b.  24.  gebr.  über  bie  Xobei^ertlänntg  in  @ee  gegangener  ber« 

f^oUener  $er{onen L  125,  IIL    97 

(S.  0.  a-  ¥reub.  @tr.  ®.  ».  b.  14.  SCpril   L  109,  601,  681,  11.  424,  IIL 

32,  rV.  750,  886 
^eut.  @tr.  (&.  SB.  b.  14.  SCpril   L  245,  254,  418,  427  gsr  sa,  552,  601, 

n.  3,  152,  IIL  130,  rV.  7,  886 

(»ef.  b.  26.  aprU IV.  597,  756 

®cf.  b.  30.  a»)rü IV.  396,  397 

@ef.  b.  7.  9iai,  betr.  bieS)ienftber$aItni1fe  ber9lid^ter  u.  bie  unfrei^ 
toiEige  SSerfe^ung  berfelben  auf  eine  anbere  stelle  ober  in  ben 

«ul^eftonb rV.  48,  66,  400,  763 

®ef.  b.  10.  2»ai L  465,  IV.  38,  609 

$reu6.  $re6gefe|  b.  12.  9iai IV.  385,  406 

Q^ef.  b.  12.  a^ai  über  bie  Ser^ltniffe  ber  S^iteigent^ümer  eineS 

©ergtoerfg IV.  688,  710  7«»  soi  714 

®ef.  b.  12.  SWoi  über  bie  SBeftcuerung  ber  JBergtoerfe  ...  IV.  688,  742 
®ef.  b.  4.  3uni  über  ben  üBelagerungSauftanb  .  .  L  410,  IV.  382,  406 
®ef.  b.  28.  Suli IV.  613 

185». 

SCttcr^.  CrlaS  b.  12.  San IV.  388 

b.  17.  m&n IV.  390,  406 


^   ^ronoIodtf^eS  ategifter  (1853).  907 

®ef.  ö.  14.  9Rai IV.  755 

®ef.  t).  15.  %ftai,  Me  (Srleic^terung  getotfTer  9){§))ofitionen  über  für» 

mätfif^c  Seljtte  betr. II.  286,  287 

®ef.  b.  21.  SWat IV.  401 

^ola^iebftol^lSgef.  )>.  2.  Sunt I.  49 

Oef.  ö.  5.  3iml,  betr.  bie  abonbcrmtö  ber  Strt.  40  u.  41  bcr  »etf.s 

Ulf n.   285,  III.  228  IV.  387,  600 

®ef.  b.  5.  3uni  über  ba»  ?ßofttoefen IV.  626,  659 

SCaer]^.  (griag  ö.  19.  Sunt  .    . III.  427 

50iddi))Iütar6ef.  t).  21.  3uli  für  bie  nid§t  ri(l^terli(|ett  ^Beamten,  bit 
Serfe^ung  berfelben  auf  eine  anbete  @teae  ober  in  ben  fftväit» 

^h  betr.  .     .     .  IIL  398,  IV.  32,  48,  66,  169,  324,  338,  403 

«riafe  b.  14.  äug IV.  597 

»fferi^.  ßrlafe  b.  19.  ©cptbr I.  105 

«.  Ä.  D.  b.  15.  Dftbr. IV.  221 

1858. 

<&e[.  b.  12.  9^&r|,  betr.  bie  Kntoenbung  ber  SSorfd^riften  für  ^unft^: 

ftragen  auf  anbere  ©tragen  unb  Sßege IV.  614 

<Bef.  b.  25. 90snü IV.  402 

®ef.  b.  2.  SRai IV.  684 

<Sef.  b.  7.  3!(tai,  betr.  bie  SBilbung  ber  (Srften  jhtmmer    ....    IV.  391 
O^ef.  b.  7.  3^ai,  betr.  bie  8eförberung  bon  ^ni^toanberem    .    .    .    IV.  771 

Okf.  b.  11.  a»ai I.  344,  358 

®ef.  b.  17.  SD^ai,  betr.  ben  (SJefc^äfti^beidCel^r  ber  SSerfic^erungSanftalten      I.  144, 

ni.  827,  852 

OJef.  b.  24.  S»al ni.  391,  IV.  404 

&t\.  b.  24.  SD^ai,  betr.  bie  SCuf^ebung  ber  ©emeinbe^O.  b.  11. 2Rära 
1850,  fotoie  ber  Stctx»;  93eairf0s  u.  ^b.«0.  b.  11.  9^ära 

1850 III.  S66,  427,  IV.  750 

S)cK.  b.  24.  S»ai I.  146,  490 

^^otJ^en^SbbeSe  b.  24.  SD^ai L  600, 11.  429,  494 

@tSbte«0.  b.  30.  a^ai  für  bie  fed^  bfä.  $rob.  L  54, 146, 303,  449,  III.  339, 
345,  351,  418,  420, 421,  422,  424,  425,  426,  459,  489,  IV.  48,  66, 

71,  100,  122,  133,  176,  404,  428,  495,  534,  608 
<Sef.  b.  30.  S^ai,  bie  bon  ben  Sifenbcü^nen  an  entri(|tenben  9P6« 

gaben  betr. IV.  627 

<l^ef.  b.  31.  ^ai  für  9leubor))ommem  unb  Stügen,  betr.  bie  SSer^ 

faffung  ber  ©täbte HI.  427,  IV.  404 

3nftr.  b.  5.  Suni III.  357 

».  b.  13.  Sttni IV.  201 

Snftr.  b.  20.  Suni III.  454 

<Srla|  b.  4.  Sttli,  betr.  (S^runbftüäe  aul^  erblofen  Serlaffenfd^aften   .    IV.  600 

©taatSbertrog b.  ^^*^"J^ IV.  380 

1.  ä)eabr. 

%.  b.  30.  guli  toegen  ejcelut.  ^Beitreibung  ber  birelten  u.  inbirelten 

©teuem IV.  606,  637 

«.  ft.  D.  b.  25.  «ug IV.  200 
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(EtlaB  t).  12.  SHobfov  ^te*  eiUbe^xIt^  getootbcne  jufHafiSIallfii^ 

«Tunbjtiicte IV.  600 

9.  ft.  O.  t).  14. 9Mfrc.,  betr.  aUfi.  SefÜmumitfien  für  5Deic^fifttttten 

IV.  633,  636 

8.  ft.  O.  b.  26.  ffMfrc III.  819 

«ejlr.  t).  16.  S)C8&T IV.  880 

1854. 

Vteuft.  Q^ef.  to.  13.  ge^. I.  250,  W.  46,  402 

Q$ef .  t).  20.  ge(t. I.  659 

Q$ef.  D.  13.  WtSx^  Mr.  Me  gitlaffiotg  bon  Xui^Ianbem  aur  (Etn:^ 

gei^g  einer  (ß^inhtti  ftdnigl.  ^eu^.  ©toaten     .    .    .    IIL  17, 3€ 

(Bef.  ö.  20.  IRfira n.  377,  378,  414 

öef.  b.  3.  aj)rll lEL  550 

(Bef.  b.  3.  iiptü,  betr.  Me  (£]^ef(i|lie6mig  unb  bie  Beindfimbimg  bei» 

^erfonenftonbeiS  elxingel.  ^uft.  Qntert^en  üt  oaBereitros 

päifc^eit  Sanbetn HL  17,  37 

(Bef.  b.  10.  «pril  über  baS  5hia))))f($aftStoefen IV.  688,  725 

(Bef.  b.  24.  Sqjril,  betr.  bie  SSerle^ung  ber  S)ieitf^{lt(^teit  beS  (Bc« 

finbe« in.  263,  262,  270 

(Bef.  b.  24.  SQnril,  betr.  bie  ^[bcuibenmg  beS  Hbf(|tt.  11.  X\t  1. 

£^.  II.  imb  beS  acbfil^n.  9.  Sit.  2.  X^.  n.  beS  SC  a  9t. 

I.  108,  111,  452,  lU,  129,  138,  199  ,06»  Wi,  201,  203, 

204,  205,  206  „i,  999,  IV.  2  „  4 

(Bef.  to.  0.  SRai L  55,  IV.  142,  201 

aCmtl.  Snftr.  b.  ll.a^ai  für  bie  ehemaligen  a[p))eII.::(Beri(|tSbea. 

SBerltn,  ^(berftabt  u.  92aumburg U.  11,  III.  397, 398 

©ef.  ö.  10.  3imi,  betr.  bie  5)e!I.  ber  »crf.  s  UtI.  to.  31.  3an. 

1850 IV.  11,  19,  SO,  381 

OTer^  «rIo6  t).  16.  «ug IIL  208,  IV.  7 

(£rg5naung  t).  19.  SCng.  5.  gnftr.  b.  11. 9tai  1854 III.  397 

aUerl^.  drlQfe  ö.  9.  Dftbr. IV.    24 

(Bef.  k).  12.  Oltbr.,  betr.  bie  »Übung  ber  (Erfien  Kammer   - .    .     IV.  1,  SdS 
«Pat.  ö.  5.  9lobbT IV.  380 

1855. 

(Bef.  t).  5.  a^ära,  bie  ^onqjetena  ber  (Berid^ti^be^örben  in  Samiliens» 

pbeifontmiMö^en  betr 111225,280 

®ef.  b.  18.  a^jril IV.  743 

(Bef.  b.  18.  9ipxü  für  bie  bem  @ä(^f.  Sel^nred^t  unterworfenen  Se^e    11.  287, 

339 
«venfi.  ftont'C.  ».  8.  SRai  I.  631,  IL  39,  85,  220,  439,  521,  III.  56, 423 

1,  4 L  431       §  18      ....       IL  515,  518 

n.  97,  IIL  264 

...       L  632 

.      n.  51&  518 

L  632,  n.  113 


§  8 I.  452,  458  §  19 

§11 n.  183  §*20 

§15 L  223  §  21 

§16 L  632  §  22 
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§   37  . 

§   42  . 

§  46  . 

§  47  . 

§  49  . 

§  60  . 

§  51  . 

§  52  . 

§  54  . 

§  63  . 

§  64  . 
§§  65—67 


§   23      ......      n.  113 

§   26 II.  422 

§   27 I.  277 

§   29 I.  632 

§   33  I.  632, .  II.  114,  124,  521, 

in.     81 
...     IL  242 
.     .     .   in.  264 
...     II.  427 
.   ..     .    IV.  637 
...    IV.  138 
....    ni.  265 
IL  361,  nL  418 
...    IIL  418 
.      IL  196,  460 
.     IV.  702,  743 
IL  416,  IIL  841 
^^  _     ^.      -  n.  418,  in.  841 

§    68     n.  417  14«,  147,  418  148,  150 

ni.  841 
§  69      ...  IL  417,  IIL  841 

§  70 IIL  265 

§  72    I.  593,  602,  IL  417,  HI. 

418,  484,  813 
§  73  .  L  593,  602,  IIL  418 
§  74      .1.  593,  602,  ni.  418, 

IV.  138,  331 
§  75  .  L  593,  602,  IIL  418 
§  76  I.  593,  602,  IH.  418,  819 
§  77  .  L  593,  602,  m.  418 
§  78     L  593,  602,  JH.  156,  418, 

IV.  603 
§  79    I.  593,  602,  in.  156,  418 

422    IV.  138 

§  80    L  593,  602,  IIL  51,  55, 

56,  124,  156,  172,  188, 

418,  IV.  814 
§  81     I.  593,  602,  in.  188,  418, 

.     .  IV.  814 

§  82      .      I.  593,.  602,  IIL  418 


§84 III.     78 

§86      ...  IL  139,  144,  146 

§87 L  240 

§88 in.  85,  87 

§92 IIL     85 

§95 IL  320 

§96      .     .       IL  219,  220,  224 

§97 IL  220 

§98 IL  221 

§99 L  587,  679 

§101 I.  231 

§  102    ...    L  231,  587,  679 
§  103    ...     I.  679,  ni.     59 

§104 '.       L  679 

§108 IL  208 

§158 L  431 

§197 n.  139 

§  198    .     .     .  IL  138,  144,  149 

§210 in.  159 

§§  222,  223  ...     .       L  431 

§250 IL  150 

§254 IL  139 

§256 IL  242 

§262 I.  431 

§  266 IL  242 

§310 IIL  159 

§321 IV.  830 

§  322 I.  432 

§  323    .     .     .     .    L  432,  IL  45 

§  373 I.  679 

§376 IL  521 

§  393 L  679 

§  402 IV.  743 

§§  421—25  ....  I.  603 
§  426  .  .  .  L  603,  IL  138 
§§  427,  428  ...  .  I.  603 
§  429  .  .  .  I.  603,  IL  127 
430—33  ....  L  603 
434  ff.  I.  449,  678,  IL  136, 
150,  nL  218,  IV.  226 


e.  ®.  j.  ?Prcu6.  ÄottLsD.  ö.  8.  ayiai 

SC.  m IL  127      SC.  X IV. 

SC.  V, I.  108      -   ^^   -^  — '    — -    ^-  — 

St.  VI. .  .  .    I.  108,  lU.  156 

SC.  VIL  .  .    L  108,  IIL  53 

SC.  VIIL  .  .    L  101,  in.  55 

SC.  IX. .  .  I.  101,  n.  43,  242 


_  - 201 

SC.  XL  1. 101,  631,  IL  377.  III. 

261,  271.  IV.  885 

SC.  XIL       n.  377,  IIL  52,  53 

SC.  XIV IIL  812 


ixeug.  O^ef.  k).  9.  a»a(  betr.  ble  SBefugnig  ber  ©laubiger  jur  Ka^ 


910  •  (E^tiplodifdied  Kegifter  (1856). 

fc(6tim0  bet  Sted^tSl^anblimoen  so^ungdmtfaj^iger  ©ci^itlbnet 
onBct^lb  beS  ftotttnrfti»   L  127, 143, 153,  229,  234  9,  235,  236 

237,  238,  519,  587,  679,  11. 167 
(Bef.  to.  10.  9Rat,  (ttr.  bie  ^tnutdetnanbeTfefrintg  ht  ben  )wiixudS 

@&(^f.  SanMt^ltn I.  293,  IV.  198 

(S^ef.  k).  14. 9Rai,  betr.  bie  iBefdjtätibtng  ber  ga^imgi^letfittng  mittü» 

frembett  fiopietgelb« IL  187 

(S^ef. )).  21.9tai IV.  838 

(»ef.  b.  24.  SRai IL  276 

(Bef.  b.  30.  9Rai,  bett.  bie  «[baitberitng  ber  SSerf.'Urf.  t).  31.  San. 
1850  in  93e8ug  <utf  bie  SBenennung  ber  beiben  5hinnnem  nnb 
bie  »ef^lulffi^igfeü  ber  (Erften  j^ntmer IV.  S9t  399 

Sertrag  b.    ^  '  ^ atoif(8«n  ^reufeen  rnib  Großbritannien       .       L  655 

13.  clug.  

aUer^.  Qtm  b.  3.  «ng IV.  615 

a.  «.  D.  t).  22.  Dftbr. IV.  179 

fß,  b.  12.  9lot)br.,  betr.  bie  föieber^erfteSung  bed  pribilegirten  (Be- 

ri^tdffauibeiS  für  bie  in  bm  ®ef.  b.  10.  Snni  1854  begeic^neten 

mittelbar  getoorbenen  SDentfd^en  Sleid^Sfürften  unb  ®mfen    IV.  11,  18, 

381 

8.  b.  12.  9lobbr.,  ben  SHet^tSauftonb  ber  bomtalS  reidöSunmittel« 

boren  Surften  unb  ©rafcn  betr.    .    III.  389,  IV.  11,  18,  Sl,  381 

au8f.*Kcffr.  be8  SuftiasSWin.  t).  17.  S)cabr IV.  381 

1856. 

«ertrog  b.  26.  San IV.  654 

®ef.  b.  25.  Sebr HL  440 

<Biöhtt^O.  für  bie  ?ßrobins  SSeftfalen  b.  19.  SRära     HL  418,  427,  4M, 

IV.  404,  428 
ßonbgemeinbesD.  f.  »eftfolen  b.  19.  SWarj   HI.  S66,  390,  392.  394,  IV. 

71,  122,  133,  404, 
®ef .  b.  26.  %ft&xh,  betr.  einige  «[bonbemngen  beS  (S(ef.  b.  7. 9^ai  1851  IV.    66, 

400,  763 
Q^ef.  b.  26.  aJ2ära,  betr.  bie  ^eftrafung  unbefugter  Getoinnnng  bon 

aKineroIien L  375,  IV.  689,  701 

(S^ef.  b.  26.a]'^ära  über  bte9^u|ungen  unb  Saften  aud  ber  borlSufigen 

(Straffeftfeftung  toegcn  Uebcrtretungen IV.  763 

®cf.  b.  10.  Stpril IV.  142 

®ef.  b.  13.  april,  betr.  bie  »tbänberung  ber  5elb«$oIiaeiorbnung  b. 

1.  SRobbr.  1847 IL  153 

.  b.  14.  Kpril,  betr.  bie  Slbänberung  bed  Strt.  42  unb  bie  SCuf:: 
Hebung  M  «rt.  114  ber  »crf.=tltf.  b.  31.  San.  1850    IV,  387,  406 
@cf.  b.  14.  april,  betr.  bie  Öanbgemeinbeberfaffungen  in  hta  \t^ 

öftlfc^en  ^robinaen  III.  349,  357,  S58,  390,  39148,  44,  392,  394, 

401,   429,  447,  IV.  71,  404,  495 

®ef.b.  16.  Sqjril 1.411 

.  b.  30.  ^pxxl IV.  400 


(S:]^n)»0lO8tf(i§eg  Slegifter  (1857—1859).  911 

Ocf.  to.  7.  SD^at n.  187 

Snftr.  ö.  9.  2^ai III.  389,  480 

©emeütbcsD.  für  Me  Sftl^eüiprob.  ö.  15.  SJJai  .     lU.  357,  416,  IV.  404 

^töbtcsD.  für  bic  gi^etnprob.  b.  15.  3»af     ...     HI.  427,  IV.  404 

iBef.  ö.  3.  Sutit IV.  134 

O^ef.  t.  4.3utt{,  betr.  bte  9(bf (^ä^img  t^onSonbgütent  belauf d^erec^^ 

nung  beS  «ßfltd^ttl^etlg  in  SBeftfalett IH..  184 

a$ef.  t).  10.  Smtt,  betr.  bie  erle{(3^terte  ttmtoanbluitg  $llt«,  SSor))j)m:: 

nterf d^er  unb  ©üitcrpomnterf ^er  Seltne  in  gomiltenfibeöomjntffe  IL  286, 

309,  in.  229 

aititr.  b.  14.  SuH III.  364 

Sötto.  b.  31.3ult III.  389 


1857. 

S)cII.  t).  26.  San L  192,  IL    17 

®cf.  t>.  16.  gfebr.,  betr.  bic  (ginfü^rung  be8SBeft<)r.  $roöinäiaIr.  in 

bic  %taht  ®anaig  mb  bercn  ®ebiet    I.  3,  4,  7,  8,  67,  76,  366,  370, 

m.  62,  rV.  154,  200,  645,  680,  733 

®ef.  to.  2.  SWära I.  169 

<S(ef.  t).  9.  SRärd,  betr.  bie  Slbänberung  ht»  $l.S.9i.  II.  5.  §§  198  ff. 

(über  ©Moben) L  147,  III.  273 

®cf.  ö.  16.  SKära U.  543 

Q^ef.  t).  23.  a^ära,  betr.  bie  erleid^terie  ttmtoanblung  Oftpreugifdger 

Seltne  in  Samilienfibcifommiffe t  46,  IL  287,  304 

®ef.  ö.  8.  a<)rtl IIL    63 

®ef.  b.  15.  Sr^jril II.  277,  IIL  402,  IV.  201 

®ef.  t).  4.  3Rai I.  54,   182,  11.  187,  III.  113 

8C.  Ä.'D.  b.  16.SKot IV.  158 

®ef.  b.  18.  3Rax,  betr.  bic  $lb(inberung  bed  9[rt.  76  ber  »crf.:=Ur!. 

b.  31.  San.  1850 IV.  398 

®ef.  b.  25.9Rai,  betr.  bad  SSerbot  ber3at)lunggleiftung  ntittelft  an&^ 

lönbtftSer  SBonbiotcn IL  187 

SReflr.  b.  16.  3uni III.  398 

3lcf!r.  b.  17.  Dftbr IV.  880 


1858. 

SB.  b.  1.  gebr.  für  SßeusSJorpommern IV.  606 

®cf.  b.  31.  SWai,  betr.  ha»  abbedereigenierbe    .    .    .    .     I.  479,  IL  577 

1859. 

®cf.  b.  24.  San IV.  750 

®ef.  b.  30.  Srprü IV.  390 

®ef.  b.  21.  3Roi IV.  6^7,  40»  41 

»orfbtt^sQJef.  b.  14.  Suni I.  358 


919  (S^ftimtlio^^  »cgifier  (1860. 1861). 

1860. 

öef.  ».  12.  Vtb,^ I.  462 

Qkf.  to.  16.  a^,  (ctr.  boi»  e^e(t(^e  <»ütetre($t  in  ber  $tobinaSSeft« 

faleit  2C     I.  4,  5.  26,  82,  IL  1,  2,  III.  1,  46,   63  i«or  lei,  66, 

68,  70,  93,  94,  172 
Oef.  t>.  14.  Vtai,  betr.  bal»  fiabttf(^e  (EinaufiS::,  SBütgerre^d«  intb 

(Sintoitffigelb III.  444 

^Miöef.b.  21.SRot lY.  626 

Q^ef.  t.  21.  Ditoi,  betr.  bie  Suf^bung  ber  in  bergamtlic^en  fßtmaU 

tttn08anoele0en]^eitcn  au  entri^tenben  (Bthu^xat  lY.  688,  698,  724, 

742 

(Skf.  b.  l.gum I.  146 

Qkf.  t).  8.  Snni,  betr.  bieOefngnil  ber  SCubiteure  pr$Cnfna^e  txn 
Wten  ber  freittittioen  <0eri(^tSbarfcit,  bie  görmlid^teiten  ber 
nttlit&rifc^enXeftamente  unb  hit  bürgerH(j|e(^ert(^t8bartett  über 
9ren6-  (S^amifonen  im  SCuSIanbe     11.  11,  23,  27,  28,  29,  33  ?,,  n 

©ef.  to.  27.  3unl lY.  396,  397 

Okf.  b.  27. 3uni,  betr.  bie  «Ibönberung  bed  (S^ef.  b.  13.  ilpril  1841 
fiber  ben  erleic^erten  9tt8tauf(|  einjelner  ^orjeHen  bon^nrnb« 

ftucfen n.  453,  HI.  235 

$oftt>ereittd))ertrag  b.  18.  Kug.  atbtf(^n  teuften,  Cefterreit^,  bot 
beutfc^enSlegienmgen  unb  berS^um  unb  XojciS'fd^en  Ißoftber^ 
toaltung IV.  660 

©en.  b.  26.  Wi^ IIL    63 

d^ef.  b.  21.  9Rai,  betr.  bie  anbertoeite  Regelung  ber  (S^mnbfteiter 

lY.  21,  36,  133,  403,  627 
(S^ef.  b.  21.  aßai,  betr.  bie  (£infä]^rung  einer  allgemeinen  (S^ebSube» 

fteuer lY.  21,  36, 133,  403 

^  ®ef.  b.  22.  SKai lY.  742 

^w  V^^  O^ef.  b.  21*  9]^ai,  betr.  bie  (Snoeiterung  be«  9le(§tdtbeged  I.  449,  UI.  450, 
^  ^^b*fc<=>^  IV.  103,  606 

/>H.--fa ^§  1 lY.  46,  609      §§  11,  12 IV.  607 

J^J'9^^§§  2—8 lY     46      §  15     ...  lY.  124,  156, 608 


^   ^_yi^/l^  9  I.  468,  IL  198,  201,  IV.  607      §16 IV.  156,  608 


iT      ATTrS  lö  J^-  197,  198,  201,  lY.  607 


r,~^j>«^yje^.  D.  lu.  :3uni,  ocrr.  bit  Äom|)etcna  ber  Dberbergomter  IV.  686,  704,  729 
-Jw>u-rl?i/^®ef-  b.  22.  Sunt,  betr.  bie  abänbcrung  einiger  ©cftimmungen  ber 

Oetoerbe-D.  b.  17.  San.  1845 III.  489,  490,  827,  852 

m.  380 

S)eutf(^en  ^anbel8gefe^bu(^  b.  24.  guni 

IIL  825,  862      a.  15 IL  174,  390 

^•V  ST.  5 IIL  309       a.  19 III    62 

8t.  9      ....  IL  84,  IIL  825      «.20 IIL    78 

«.12 IIL  277      a.  23    ...     IL  266,  HI.  276 

U,^rUÄ'fe«.  14^. L  613      a.  24 n.  276 


TTJ,   ^  ®ef.  b.  24.  Suni     . 
vTl    ®-®-  ft'  Stngemcincn 
•^Vf^  »k    «.  2     .... 


"fe^ 


S^rottologifc^eS  Kcgiftcr  (1862—1865).  »13 

SC.  27    .     .     .     11.411,418,422       8(.  60    .     .     1.412,579,11.192, 
SC.  29    .     .     .     IL  416,  417,  418  195,  III.  825i65,i68M8  826  171, 

SC.  31 III.  812  862,  863,  IV.  615,  758 

Sf.  53 111.  862      8t.  61    .     .  I.  457,  463,  III.  253, 

SC.  59 IL  415  826  171,  179 

8t.  70 ni.  825 

<15cf.  t),  1.  Suli,  6ctr.  bic  (SrndStung  getocrbltc^cr  8Cnlaöcn    .    .  III.  491,  812 
^nftr.  t).  12.  ®cabr IV.  758 

1862* 

3lcccfe  b.  8.  San IV.  11 

SS.  ö.  27.  gcbr IL  415 

SBctlinct  ©ebauungSpIott  t).  26.  Suli I.  305 

SSertrag  dtoifc^en  ^eu^en  vmb  gfranfretd^  t).  2.  8tug I.  655 

».  b.  19.  8Cug L  117,  138,  491 

S[.  Ä.  D.  to.  25.  8(ug IV.  11 

^cf.  ö.  20.  Dftör IV.  742 

Stacrl^.  SrlaB  to.  10.  9lot)br III.  818 

1863. 

^cf.  t).  5.  Sum I.  3,  5,  7,  8,  67,  IIL  1,  62,  63,  IV.  688 

<5>cf.  D.  17.  Sttni IV.  742 

1864. 

®cf.  ö.  1.  gcbr I.  561 

®cf.  ö.  15.  gcbr IIL  277 

(öcf.  ö.  10.  SRära/  6ctr.  bic  8tbänberung  bcS  §  13,  8«fcife213  bcS 

OftprcufeiWcn  ?ßrobinaialre(^t8 I.  63,  IV.  201,  208 

^rifcnsSlegl.  t).  20.  Snni I.  411 

1865. 

■iSicf.  b.  31.  SÄöia,  betr.  bie  8tuf Hebung  ber  §enncbcrgcr  SanbeSsD. 

ö.  1.  San-  1539 I.  21,  ni.  63 

<Scf.  ö.  10.  SCpril IV.  201 

<Set.  b.  1.  3Äai,  betr.  bic  8tnlagc  bon  (5ifcnba]|ncn IV.  615 

Stagcm.  »crggcf.  b.  24.  Suni       IV.  688 

6ff IL  126      §  99 IL  248 


§15 L  375      §  100 IL  251 

§24 L  450       §§  101  f[ I.  128 


48—50      ....       I.  486  §  102 IL  248^ 

§51      ....      L  486  15,  16  §  104  ...     .      IL  240,  466    "^ 

§52 L  .517  §  110 IL  193  '   • 

§§  60ff IL  545  §114 IL  503^^ 

§64 L  512  §  115 IL  245» 

94  ff IL  244  §  127 II.  54a2:' 

«e^bcln  u.  Keittrfc,  9tQ9l.    4.  5(ufl.    IV.  5SJC'*  '  ■    ,j3r  . 


914  f^itontHßQ\!i^t»  »egifter  (1866. 1867). 

§§  135—140  ....       I.  512      §§  178—180  ....       T.  173 

§  141    .    .  I.  510,  512,  II.  467      §  195 L  299 

§§  142—147  . 
§  148  .  .  . 
§§  151,  152  . 
§§  153—155  . 
§  161 


I.  512      §§  196,  197,  208    .     .     IV.  753 

II.  186      §  210 L  68,  75 

I.  251       §§  223,  228   ...     .        L  128 

I.  119       §  241 L  512 

I.  486      §  242 I.  457 

§§  165  ff.   .     .     I.  588,  III.  550      §  244 IV.  680 

§  173    .     .     .     .1.  559  98«.  883       §  250 IV.     10 

^reu^.  (Bef.  b.  29.  Suni,  betr.  bie  ®ext(^tö6oT!eit  bex  ^onfuln. 

§  8  II.  29.  —  §  16  I.  30.  —  §  18  I.  107. 
(»cf.  b.  4.  «ufi.    I.  3,  5  ft,  «,  7,  8,  61,  375,  381,  394,  415,  IIL  1,  62, 

IV.  644,  689,  733 
iS^ef.  b.  7.  Cftbr.,  6ett.  bie  (Srnt^tung  unb  ^r^Itung  bott  äü^aifs 
fietnen  be^ufd  ber  aur  Sfgung  eined  tttgonometrifclen  9le^eS 
über  bie  fec^S  öftlic^en  ^obinjen  ber  S)^pnar(!^ie  ju  befltin:= 
tnenben  trigonometrifc^en  fünfte  .  .  I.  251,  302,  307,  374,  492 
S.  t).  10.  9lot)br.,  betr.  bie  be^nitibe  (Sriebtgung  ber  Sorbe^Ite 
megen  tßilbung  ber  Serbänbe  bed  alten  unb  befeftigten  ^nmb:: 
beft^e« IV.  1,  394 


1866. 

.  ö.  20.  ©eptbr IV.  380,  750 

SS.  t).  1.  2)eabr.,  betr.  bie  ^ublif.  ber  (S^efej^e  in  benjenigen  Sanbed^ 
tl^eilen,  roil^t  burt^  ba^  ®ef.  b.  20.  ©eptbr.  1866  ber  ^ren^- 

3^onar(^ie  etnberletbt  loorben  finh I.  106 

2  ©efefee  ö.  24.  JJejbr IV.  380 

1867. 

»ertr.  ö.  28.  Son.  über  bie  Abtretung  ber  XojiS'fc^en  ^oftgerec^tig- 

feit  an  bie  ^one  $reu|en IV.  660 

16.  t>.  29.  ^an.,  betr.  bie  ^ublif.  ber  ®efe|e  in  benjenigen  Sanbed- 

t^eilen,  mW  burc^  bie  ®efe^e  b.  24.  S)eabr.  1886  ber  $reuB. 

SRonarc^ie  einverleibt  Sorben  finb I.  106 

<»ef.  t).  9.  gebr I.  358 

®ef.  ö.  16.  gebr.     . IV.  660 

(ä^ef.  t).  22.  gebr.,  betr.  bie  ^eftrafung  ber  unbefugten  Stneignung  bon 

JBernftein  k L  66,  375,  IV.  689,  748 

2  SS.  ö.  22.  gebr.,  betr.  Sßaffau  unb  Reffen IV.  688 

(Def.  D.  2.  SD^ära,  betr.  bie  9(uf]^ebung  ber  (SinaugSgelber  unb  glei(^= 

artigen  Äomntunalobgoben  ....  III.  380,  390,  444,  IV.  840 
Q^e\.  t).  4.  SRära,  bie  ^blöfung  be3  fiel^nSberbanbeg  in  mu,  Sor- 

unb  ^tnterpontmcm  betr H.  286,  310 

ar.  ß.  D.  ö.  1.  Srprtl I.  149,  II.  23,  IV,    33 

3nftr.  t).  8.  ajjril IL  310 

SS.  ö.  6.  SKai IV.    32 


(S^onoIogifcleiS  9ledifter  (1867).  916 

XlcbereinteftbcrgolIbeteüiÄfloalcttb.  8.  a»at IV.  363 

».  i).  8.  SWQt IV.  689,  694,  710,  719 

».  b.  13.  3Rot ni.  499 

Q^cf.  t>.  16.  9)^ai,  Ibetr.  bie  SCbgaben  t)on  allen  ni^t  in  SBef!^  beS 
Staats  ober  inlSnbif^et  (Sifenbal^n^^tlfttettgef.  beftnblic^en  (Sifen« 

bo^nen IV.  627 

<S^ef  ö.  17.  SWoi IV.  396  ,50, 161 

iß.  t>.  22.  Wtai,  betr.  Me  (Sittfül^rmtg  hn  ¥reu%.  ®efe^e  üt  bei  Dor^s 

mold  $Q^erif($en  (£nnQt)e  JhutlSboif I.    30 

3B.  b.  23.  aJfai II.  176 

».  t).  28.  S»ai L  344 

«.  ö.  1.  3um IV.  689 

«.  ö.  1.  Sunt IV.  742 

Sttorbb.  ©unbeSberfaff.  t).  25.  Suni IV.  349,  659,  838 

fB.  to.  26.  3uni  für  @(|lei^ta)i0^6oI1iein,  5(affel  mib  92affou   .    .    .   ni.  208 

».  to.  27.  Sunt IV.  406 

fe.  k).  5.  Suli  übet  bie  ted^tltc^e  Statur  ber  Domänen  in  ben  1866 

ettootbejicn  ©ebietgU^eilen IV.  599,  600 

Bon*  vmh  ^anbelSbertrofl  t).  8.  Suli IV.  363 

affet)^.  erlofe  ö.  12.  3uli IV.      2 

».  t).  26.  Sult IV.  360 

®ef .  t).  9.  aufl IV.  690 

IB-  t).  16.  S(u0 II.  175 

».  t).  19.  «Ufl I.  261  IV.  615  9Sf  24 

JB.  D.  16  ®e|)tbr IV.  402 

».  t).  20.  @e)Jtbr IV.  750 

».  b.  22.  ©e^tbr.  für  bte  neuen  ßonbeStl^eüe IV.  627 

».  b.  23.  ®e))tbr IV.    66 

8$.  t).  23.  @e^tbr.,  betr.  bie  aQfienteine  Stegelung  ber  ©taatdbiener« 

berl^ltntffe  in  ben  neuen  SonbeStl^eilen    .    III.  489,  IV.  32,  41,  47 

».  t>.  23.  ©eptbr III.   429,   IV.  35,  70 

OJef.  ö.  29.  ©e<)tbr III.  199 

9t.  (»ef.  t).  12.  Dttbr.  über  ha»  ?ßaBt»cfen  .  III.  395,  814,  IV.  353,  841 
®ef.  b.  12.  Oftbr.,  betr.  bie  (Erl^ebung  einer  Slbgobe  bon  ®ala  IV.  363,  690 
».  ®ef.  b.  25.  Oftbr.,  betr.  bie  92ottonolität  ber  ffouffol^rteijc^iffe  .    II.  415, 

IV  371,  758 

«.  b.  25.  Dftbr IV.  372 

9^.  ®ef.  b.  1.  9{obbr.  über  bie  greiaügigreit  III.  429,  444,  IV.  351,  837, 

846 

^oltgef.  b.  2.  Sl^obbr IV.  47,  626,  659 

®cf.  b.  4.  9^obbr.  über  bai  fofttostoefen IV.  659 

IB.  b.  7.  92obbr.,  betr.  bie  (Sinfül^rung  ^eu6.  SRilitärgefe^e  im 

ganjen  ©unbeggebietc IV.  373 

®ef .  b.  8.  Slobbr.,  betr.  bie  Orgonifation  ber  ©unbeSfonfuIate  .    .    IV.  372 

§   12  IV.   769,  §§.   14,   16,  n.  88.  —  §  24  I  107 
9t.  O^ef.  b.   9.  9{obbr.,  betr.  bie  IBerpflid^tung  aunt  JhriegSbienft 

IV.  15,  39,  352 

»•  ®ef.  b.  14.  S«obbr.,  betr.  bie  bertrogSmcgigen  Stnfen  I.  210,  548,  598, 

607,  610,  613  409,  410  614,  II.  270,  384,  403,  IV.  886 

68* 


916  ®|ion0lO0{f(||ed  Slcgifter  (1868.  1869). 

§  1  1.  211,  §  3  I.  465,  615,  616  —  §  4  I.  613,  IL 

406,  IV.  886 
8.  D.  29.  S>eabr.,  betr.  bie  (Sinfü^nnig  beS  ¥reit|.  9»(U&c«<&traf« 

rn^tö IV.  374 

1868. 

®ef.  ö.  27.  3an IV.  388 

Sertioa  t).  22.  gebr.  mit  ben  Seretnigten  Staaten IV.  769 

^ff.  t>.  24.  gebt I.  124 

öef-  ö.  17.  a»fira II.   577,  578 

&tl  D.  18. 9)^&xa,  betr.  bie  (Errichtung  offentL,  Qu9f(l^lieBIi(^  ju  be^ 

nu^enber  e<^Ia4tb5ttfer I.  302,  III.  493 

SSertrofl  to.  9.  «pri!  mit  ©effen IV.  364 

f&,  O^ef.  k).  4.  Slai,  betr.  bie  Sufl^ebung  ber  fiDliaetltd^eit  I8e« 

fd^ränfungen  ber  (E^efc^IieBung III.  9,  IV.  352 

©ef.  b.  4.  S»ai IV.  364 

an.  (S^ef.  t).  29.  SD^Qi,  betr.  bie  «ufl^ebung  ber  ©d^ulbl^aft    I.  593,  II.  136, 

385,  m.  61,  IV.  362 
fft.  (Bef.  t>.  25.  Suni,  betr.  bie  Ouartierletftmtg  für  hit  beioaffnete 

Vtm  im  gricben .    II.  507,  IV.  21,  122,  374 

@)ef.  D.  4.  3uli,  betr.  bie  pritKitrec^tL  Stellung  ber  (SrtoerbS«  mtb 

»irt^f^aftdgenoffenfc^ften     I.  239,  452,  IL  216,  262,  269,  HL 

274  1,  „  277,  278 
G^ef.  t).  8.  Suli,  betr.  hm  IBetrieb  ber  fte$enben(^ett)erbe  ....    m.  485 

3  (»e(.  t).  8.  3uU IV.  364 

HJJafes  unb  ©eiöic^tgsD.  ö.  17.  «ug I.   204,  IV.  353 

9lcö.  Ä^einWiffo^rlSsWtc  b.  17.  Dftbr IV.  655 

SS.  D.  22.  ^eabr.,  betr.  bie  C^infü^rung  ber  $reu6.  !Borf($riften  über 

^eranaie^ung  ber  SIKIitär^^^erfonen  du  J(ommttna(*9lufiagen  TIT.  429, 

IV.  35,  374 

1869. 

®ef.  b.  1.  San IV.  689 

®ef.  b.  5.  gebr.,  betr.  bie  SCuf^ebung  einiger,  in  einem  ^eile  S^eft:: 
preu^enS  no(^  geltenben,  ^ftimmungen  bergnftr.  fürbie^ejts 
preui  Süegienmg  b.  21.  Septbr.  1773    L  3,  7,  68,  70,  80,  in.  62 

®ef.  b.  9.  gebr I.  462 

®cf.  b.  22.  gebr III.  5^  IV.  2,  381 

Oi^ef.  b.  22.  gebr.,   betr.  Me  Sled^tSberl^ältniffe  beS  ©tein^  unb 

»rounto^len  s  »ergboueS  2C.    L   128,  485,  IL  373,  IV.  689,  719, 

734,  744 
®ef.  b.  1.  D^ära,  betr.  bie  SCuSbel^nung  mel^rerer  in  ben  alteren 
Sanbedt^eilen  geltenben  SSorf(^riften  bei^  börgerltc^en  9le(^tS  auf 
Me  Ianbre(^tl.  Seairfe  ber  ^bina  ^onnober  L  101,  252,  437,  572, 

583,  n.  88,  m.  129,  830 

3RaB=unb®ctoic^t8*D.  b.  10.  SÄära IV.  693 

(öef.  b.  11.  aWära IV.  396,  397 


Q^ronoloatfd^eg  Sucher  (1869).  917 

«ef.  t).  12.  SKära IV.  689 

<gef.  t):  12.  9R5ra,  dett.  h\t  $Cul^j)eIIu}ig  gertd^tl.  (Eibbeft^etnigungen     I.  446, 

n.  56,  164 

®ef.  to.  12.  3Rära lY.    41 

<8kf.  t).  13.  SWära I.  462 

<S^ef.  t).  15.  SD^ätj,  bett.  Me  Otbitung  bet  Süei^tötoetl^ältitifye  bet 

mittelbar  getootbeneit  SDeutft^en  Stetc^i^fürften  unb  d^tafen    HI.  389 

IV.   11,  31,  381,  382 

@ttb^.«D.  t).  15.  aRfirj :     .     .      II.   455,  IV.  702 

§  1    .     .     I.    128   II.   401,  416,      §  71 I.  679 

IV.  676      §  80     ...     IL  460,  IV.  776 

§  10 IL  460      §  90 IV.  776 

§  13      ....      IL   173,    175      §  94 I.  295 

§§  14,  19 IL  460      §  104 IL  416 

§§  22,  23,  27     .     .     .      IL  126      §§  107—111 ....     IV.  743 
§  37      ....      IL   170,  173      §  112      I.   437,   438,   251,  252, 

§  42 L  559  IL  512, 

§  43      .     .     .     n.  170,  173,  175      §  113    IL  126,  251,  252  «4,  95» 

§  55 L  295  512 

§  57 I.  276      §  116 I.  554 

§  60 II.  427      §  247 IV.  743 

§  66      ....      IL   210,  236 

(»ef.  ö.  7.  Sqjrü L   302,  307 

Oej.ö.  7.  SCpril,  betr.  STOogregcIit  gegen  bie9lmbeH)efi     ....    IV.  356 

®ef.  ö.  22.  aprti IL  187 

».  t).  23.  ^xU. n.  187 

&t\.  t).  3.  3Ra\,  betr.  einen  Sufa^  au  §  25  beS  (Bef.  über  bie  (Sifen:: 

bol^nsUntemel&muttgcn  t).  3.  «Robbr.  1838     .    .    1. 146,  261,  IV.  622 

©cf.ö.  6.  SRai IL9,  10,  IV.  41 

IBertrag  t).  13.  "SRai  atoifd^en  htm  9brbb.  SBunbe  unb  ber  ©(^toeia  .       L  655 
Oef.  t).  16.  SRai,  betr.  bie  (ginfü^rung  t).  2:eIcgro|)5ens5reintarfen    IV.  368 

®ef.  t).  24.  SKai IV.  103 

SBal^lgefefe  t).  31.  SPloi IV.  35,  361 

©ef.  ö.  2.  Suni IV.    42 

».  ®ef.  ö.  5.  3uni,  betr.  bie  ^ortofreil^ctten   ....  IV.  368,  370,  659 

».  ®ef.  ö.  5.  Suni IL  174 

91.  SRcf.  ö.  10.  3uni IV.  377 

®etoeTbesDrbnung  ö.  21.  3uni   .    .     .1.54,11.577,111.254,481,486, 

rV.  353,  742 

Zxt  VI,  VIII L  588 

§  1 I.  146       §  14      *     ...     in.  827,  852 

§  6  .    .     .  III.  817  158, 164»  852,       §  16      .     .   I.  305,  408,  HI.  812 

IV.  321,322,631,704,707,771       §24 IV.  704 

§  7  IL  578,  582.  IV.  677  los,  109      §  26 L  301,  302 

§  8  ...     .      IL  578,  582  5,  e       §  27 I.  305 

§  9 II.  578      §  29      ...  III.  817,  818,  819 

§  10     .    .      I.  146,  479,  IL  578      §  33      .     .  IL  578,  IIL  813,  814 

§  11 HL  45  OA,  »4      §  34      .     .  IL  406,  IV.  729,  730 

§  12     .    .     .     IIL  827, 1 V.  67      §  35      .     LH.  255,  IV.  321,  322 
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O^ronoIogift^cS  aUegiltet  (1869.  1870). 


67 


§  38 
§  39 
§  40 
§  41 
§  47 
§48 
§§  53,  54 
§  56 
§  64 
§§  66, 
§  72 
§§  75,  79 
§  80 
§81 
§  82 
§  88 
§  89 
§  95 
§  97 
§  100 
§  101 


in 


IL  406 

II.  578 

II.  406 

in.  817 

n.  406 

n.  578 

n.  406,  III.  814 

IL  578,  in.  813 

.     .   m421«,8 

n.  578,  in.  813 

m.  256,  483,  814 

.     .     .  IIL  814 

.     .     .    m.  817 

339,  340,  481,  482 

.     .     .    ni.  484 

...    IIL  482 

299,  in.  483  60,  e< 

.     .     .    m.  482 

m  339,  340,  482 

...        L  560 

.     .     .    in.  482 


§103 m.  274 

§  104    ...     .     in.  483  80*  ftfl 

§  105    ...     ,       m.  813, 817 

§107 L  265 

§§  115—119  ....    IV.  707 
§  120    .     .   I.  245,  264,  265,  269 

IV.  328 

§121 L  227 

§126 L  227,  464 

§§  128,  129 L  265 

§130 L  183 

§§  134—139  .     .  L  146,  IV.  707 

§141 m.  561 

§146 rV.  708 

§147 n.  406 

§148 in.  814 

§  152    .     .     .     .1.  146,  IV.  707 

§153 IV.  707 

§  154    .     .     .      I.  146,  m  817, 

III.  328,  704,  707 


Q^ef.  t>.  21.  3uni,  betr.  bie  93ef(^lagna]^me  bed  Arbeits«  itttb  ^ieitfts: 

lo^n« \    •     •       L  559 

©ef.  b.  21.  Sttitl,  betr.  bie  Rec^W^ulfe IV.  355 

®ef.  ö.  26.  Suni IV.  364 

<9ef.  t).  1.  Sttli,  betr.  bie  (Sicherung  ber  3olIt)eretnl^renaen  in  ben 

bom  3oagebiete  audgef^loffenen  Hamburger  (Bebietdt^eiten  IV.  363 
«ereinSioOgef.  ö.  1.  Suli  .  .  I.  427,  IIL  486,  IV.  363,  366,  654,  657 
91.  (S^ef.  t).  3.  ^uU,  betr.  bie  (i$lei4)bere(^tignng  ber  ftonfeffionen 

I.  121,  299,  IL  406,  IV.  41,  97,  352,  S8S,  838 

©taatÄmin.s©eMl.  t).  24.  Oftbr. IV.  398 

@ef.  0.  1.  ^e^br.,  betr.  bie  Suf Hebung  ber  befonberen,  bei  Ritter« 

ceffionen  ber  grauen  geltenben  SSorfd^rtften  n.  131, 132,  133, 139, 151, 

230,  ni.  46,  56,  62,  119 
$reuB.  O^ef.  t).  9.  ^eabr.  über  baS  9C(ter  ber  (BroBiS^rigleit  I.  1S3,  in.  162, 

432,  rV.  883 
®ef.  t).  22.  «)eabr IV.  324,  331 

1870. 

®cf.  ö.  7.  San.  f.  ßaucnburg IV.  750 

Q^t\.  D.  23.  gfebr.,  betr.  bie  (S^ene^mtgung  ton  Sd^enfungen  unb  ItjfU 
miatgen  Sumenbungen  ac.  an  J(orporationen  unb  anbere  {u» 
riftif(§e  ^erfonen  1. 672,  IL  5, 6, 33,  in.  225,  IV.  125, 134,  136b„  u, 

IV.  229,  323,  330,  881 
®ef.  b.  26.gfebr.  über  bie  ©d^onaeit  bedäBilbed  1.66,  384, 388, 392,  IV.  684, 

685,687 

a.  Ä.  O.  ö.  5.  a»ara IV.  600 

®ef.  ö.  10.  aWita IV.  353 


®§ronoloötf(5cg  Slcgiftcr  (1870.  1871).  Ö19 

®cf.  to.  24.  SOtärj  übet  8(u8fla6e  öon  SBanfnotcn IV.  354. 

SCttcr^.  erlafe  b.  25.  SCprtt III.  200,  209 

®cf.  to.  2.  3»at IV.  364 

91.  (S^ef.  t).  4.9)iiai,  betr.  bie  (£]^ef(^Itegung  ic.  t)on  SBunbe^ngePrigen 

im  «uStanbc I.  34,  113,  124,  III.  17,  40,  IV.  372 

a5cf.  ö.  6.  a»at IV.    41 

SwftiasSDWn.saflefft.  ö.  7.  HÄai,  betx.  tteincre  für  flc^  bcfte^enbc  3)0* 

mSttcn  unb  gorftgrunbftüdc IV.  600 

®cf.  t).  13.  SÄat,  betr.  SBcfeitigung  bcr  ®oppcIbe[tcucrunfl  .  .  .  IV.  352 
<£.  ®.  a.  ©tr.  ®.  SB.  t).  31.  max  ....  III.  32,  IV.  377,  378,  605 
@ef.  ö.  1.  Sunt  über  bie  STbgabc  öon  Stöfecrct,  ncbft  8C.  ®.    I.  347,  IV.  372, 

631 
SR.  (Sef.  ö.  1.  Sunt,  betr.  hit  Erwerbung  unb  ben  Scriuft  bcr  öunbcSs 

mtb  ©taatSange^örtgfcit  I.  655,  III.  45,  142,  199,  200  aos/  «o«»  204. 

210,  IV.  352,  373,  381,  765,  817,  838  i,  8 
SB.  ®.  b.  6.  S«ni  über  ben  Unterftüfeungärto^nfit      I.  146,  IV.  352,  547, 

838,  840,  841,  880 
®cf.  b.  11.  ^\mi,  betr.  baS  Urheberrecht  an  ©(^rifttoerlen,  SCbs 

bi(bungen,  murttat.  ^omporttionen  unb  bramatifcien  SBerfen    I.  251,  427 

79,  82/  84r  634  480»  481,  636,  637,  656  567,  668/  659,  IV.  354,  605 

an.  ®cf.  ö.  11.  Sunt,  betr.  bie  Äommanbitgefcafc^aften  auf  «fticn  2c.    IL  262, 

III.  277,  IV.  617,  618 
®ef.  ö.  11.  Sunt,  betr.  bie  Aufhebung  berglbiötte  .  .  .  IV.  372,  654 
®cf.  b.  16.  S«lt  über  3Cu8gabe  bon  «ßopiergelb     ....      IV.  354,  596 

®cf.  b.  21.  Suli I.  454,  IV.  768 

SBefanntm.  b.  29. 9Cug.,  betr.  bie  portopflichtige  ^orrefponben^  ^totfc^en 

öe^Örben  berfc^iebener  ©unbeSftaaten IV.  368 

SSereinbarte  SSerf.  b.  15.  Slobbr.  mit  93aben  unb  ©üb^effen    I.  637,  IV.  838, 

841 

SBünbnifebertrag  b.  23.  Slobbr.  mit  ©a^ern IV,  351,  659 

S3ünbni|bertrag  b.  25.  Slobbr.  mit  Württemberg       .    I.  637,  IV.  659,  838 

Sitftr.  be8  ©Uttbe8!analcr«  b.  7.  ^Jejbr I.  649,  654 

3{nftr.  b.  12. 5)eabr, I.  647 

1871. 

^ef.  b.  8.  'üJtäii,  betr.  bie  SCudfü^rung  bed  I8unbe3gef.  über  ben  Unter« 

ftü^ung«tt)o^nfi6      III.  44,  165,  204,  220,  IV.  352,  547,  838,  841, 
842  14 a  bi§  843  ic,  847,  848,  850,  853  39,  «3.  856,  880  66»  68 
f.  b.  14.  mäx^,  betr.  bie  «uf^ebung  beS  §  643.  II.  2.  St.  ß.  91.   III.  205 

f.  b.  28.  aJtära III.  143 

®ef.  b.  3.  8(pril III.  122 

Snftr.  b.  10.  april .    IV.  856 

3l®ef.  b.  16.  SCprü,  betr.  bie  SBerfaffung  beS  $)eutf(^en  3ici(6e«  IV.  349,  660 
Sr.  2      I.  104,  106,  IL  40,  IV.       8(.  4    L  104,  IIL  274,  802,  826, 

584,  765,  809  IV.  381,  385  ns/  ii9,  386,  389, 

a.  3       I.  114,  300,  655,  IL  6,  400,  401,  406,  584,  585,  598, 

138,  406.  IV.  41,  765,  838,  841  615,  621,  629,  654,  659,  749, 

841 


990 


(S^nmologtfd^eS  9legtßei  (1871). 


«.  5,  7  .  .  I.  104,  IV.  584 
a.  11  .  IV.  388  ist,  117,  584 
a.  12—16  ....  IV.  388 
a.  17  .  IV.  388  t|,,  i87r  405 
a.  18    .     .     .     .     IV.  388,  584 

a.  19 IV.  388 

a.  23 I.  104 

a.  30 IV.  399 

Ä.  31    .     .     .    .      IV.  382,  400 

a.  32 II.  198 

a.  33 IV.  654 

a.  35    .     .      IV.  584,  598,  690 

a.  37 IV.  584 

a.  38,  39 IV.  598 

a.  41     I.  512,  IV.  610, 61 5,  628, 

629,  770 

a.  42 IV.  615 

a.  43  .  .  .  .  IV.  615,  621 
a.  44  .  .  .  .  IV.  621,  628 
a.  45—47      ....    rV.  615 


a.  48 IV.  659 

a.  49 IV.  598 

a.  50 IV.  584 

a.  51 IV.  598 

a.  52  .     .     .     .      IV.  598,  659 

a.  53  .     .     .    IV.  39,  584,  598 

a.  54 IV.  645 

a.  56 IV.  584 

a.  57  .     .   IV.  39,  386  !••,  m 

a.  59  .     .     .      L  671,  rV.  386 

a.  61 IV.  386 

a.  62 IV.  598 

a.  63,  64     IV.  388,  584  «m,  n, 

a.  65 IV.  584 

a.  66 IV.  386 

a.  68  .     .     .     .      IV.  382,  406 

a.  69 IV.  598 

a.  70  .     .     .     .      IV.  403,  598 

a.  78  .     .     .      L  104,  IV.  584 

a.  80  ...     I.  299,  IIL  484 


9.  ^ef.  t).  22.  aprü,  betr.  bie  (Sinfül^Tnna  Don  ^unbeSgef.  in 

©a^cm I.  637,  IV.  371,  377,  766, 838 

a.  Ä.  D.  ö.  22.  a^ml IV.  867 


griebetiSsScrtroö  t).  10.  SRai  mit  gronlrcic^   .    . 
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an.  ®ef.  b.  30.  SCprtl,  betr.  bie  SCuSgabe  bon  9let(i^gfQ{fenf^einen 
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§  66 IV.  122 
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9i.  Q^t\.  K>.  7.  Vtai  über  bie  $ttffe   IIL  486,  550,  IV.  356,  385,  406,  605, 
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§  57     IL  22,  in.  153,  163,  IV.  §  91  L  444,  497,  LEI.  153,  211, 

775,  801  IV.  810 
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url^eiletibcn  ße^ne IL  286,  289,  IIL  229 

allerg.  erloB  ö.  2.  STufl I.  124,  IIL  22 
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S.  1. 15.  IKug.  über  bad  Serl^alten  ber  <&(l^iffer  bei  einem  gufommeus 
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§2 IL     10      §  12  1482,  504,  IL  425,  rV.  390, 

§  7 IV.  41,  400  401,  406,  655,  751,  752 

§  9 IV.  46,  763      §  13 IV.  332,  751 


948 


e^onolooif^ed  Kegipet  (1878). 


§  51     . 
§§  51—57 
§§  58—67 
§  60 
§  62 
§  65 
§§  68- 
§  69 
§  71 
§§  77— 
§  78 


§  82 
§  85 
§  86 
§  87 
§  88 

90,  91, 

91,  93 
§  95     . 

§  111    . 


72 


85 


93 


in. 


n.  424,  m.  308 
.  IV.  806 
.  IV.  403 
.  IV.  41 
.  IIL  449 
449,  IV.  751 
I.  560 
I.  665 
.  DL  10 
.  IV.  403 
.  IV.  762 
.  IV.  47 
IV.  379,  806 
...  IV.  46 
IV.  355,  762,  806 
.  rV.  401,  806 
.  .  .  IV.  806 
.  .  .  IV.  804 
.  .  .  IV.  400 
...      IL    24 


_  16     ....   I.  482,  n.  425 

§18 IV.  401,  597 

§§  20,  24 IV.  805 

§21 IV.  463 

§  23     .     .    IT.  10,  IV.  757,  759 

§  25  1.665,11.415,111.280,314, 

IV.  103,  308,  371,  750,  758 

§  26  I.  446,  n.  10,  in.  208,  225, 

398.  IV.  750,  804 
§  27        III.  419,  IV.  1,  18,  381, 

804,  833 

§29 III.  225 

§  30  ....  I.  665,  IV.  758 
§  31  II.  372,  425,  446,  IV.  750 
§  39  I.  564,  IV.  46,  609  ,g,  ^ 
§  40     .  II.  424,  III.  9,  308,  806 

§§  41,  49 IV.  381 

§42 IV.  806 

§§  44,  45 IV.  401 

§49 III.  230 

fft.  (Kef.  t).  1.  9^at,  6etT.  Me  Oefilau^ung  öffentl.  Utfunben     I.  563,  II.  89, 

IV.  355,  757 
Q^ef.  b.  21.  SD^Qi,  betr.  Sutoiberl^anMtmgen  gegen  bie  snt  Vbtotfyc  ber 

Älnberpeft  erlaffcnen  Biel^einfm^rtocrbotc IV.  356 

aßeIt))oftt>eretn8k)eTtmg  t).  1.  guni IV.  660 

»efi^IuB  M  »unbedrat^  to.  6.  Sunt IV.  621 

».<»ef.  ö.  11.  3um ni.  485,  500 

»o^nsD.  t).  12.  Sunt IV.  621 

a^erid^töfoftengef.  b.  18.  Sunt       I.  144,  239,  465,  466,  564,  601,  II.  460, 

III.  45,  IV.  38,  355,  606,  609,  765,  797 

(»thütfctn^D.  für  (S^erit^tSboddiel^er  ty.  24.  gutii IV.  355 

fß.  k).  26.  Sunt,  betr.  bie  botübergel^eitbe  (Stnfül^nnig  bei  $aB« 

?)jli(^tigfeit  für  ©erlin IV.  353 

O^ebül^rensO.  für  Sengen  u.  ©oc^berftfinbige  b.  30.  gnni  I.  464,  IV.  355, 

443 
a«e(^tdannKtItö«0.  b.  1.  guli         II.  77,  78,  84,  97,  IV.  41,  66,  355,  803 

91.  (S^ef.,  betr.  bie  €>pk\Uvcitn\ttmpt\\tzutx  b.  3.  gult IV.  377 

Snftr.  b.  11.  Sult IV.  374 

(S^ef.  b.  17.  Suli,  betr.  bie  9lb&nberung  ber  ©etoerbe^O.  I.  183,  227,  264, 

265,  464,  IIL  485,  537,  551  n,,  ns,  IV,  353 

®ef.  b.  3.  Ung IV.  374 

IB.  b.  19.  SCng.  für  ben  »eairt  beS  ftonfiftoriumd  ^  «^eftbaben  IV.  124, 127, 

136,  235 
St.  ®ef.  b.  21.  Oftbr.,  betr.  bie  genteingefal^rlic^en  SBeftrebnngen  ber 

©oaialbemorratte  IIL  274,  IV.  352,  356,  382  loi,  loir  385 

®ef.  b.  25.  Oftbr.,  betr.  ben  9le(^tdauftanb  bed  fürftl.  ^aufeS  @a^s 

fötttgenftein«»erleburg  bes.  beriS^raffc^ftSBittgenftein^SBerle« 

bürg  u.  ber  ^errf(]^aft  ^ontburg  a.  b.  SRorl IV.    11 

(»ef.  b.  25.  ortbr.,  betr.  ben  SRec^tdauftonb  bed  fürftl.  ^anfeS  m 


(^onologifcIcS  fUmtt  (1879).  94^ 

I8ettt]^eim::2:e(llen]^ur0  I6ea.  ber  $enfd§Qft  fR^ha  u.  b.  (t^raf^ 

fc^af  t  ^ol^en  s  Simburg IV.    11 

Äirc^enflef.  füt  bic  ?ßTot)iita  ?ofen  b.  15.  SRobbr •.    .  IV.  200 


1879. 

91.  &.  \>.  20.  San.,  betr.  bie  SSerric^tung  bet  ©tanbei^beamten  in 
SBe^ug  auf  fold^e  SD^ilUäTpetfoneit,  toelc^e  i^r  @tanbquartiet 

bCTlaffen  §abcn I.  124,  III.  22,  26,  IV.  36,  384 

®ef.  ö.  20.  3ott IV.  868 

».  ö.  27.  San IV.  46 

Xarlf  ö.  8.  gcbr IV.  847 

®cf.  b.  19.  gebt IV.  400 

©cf.  b.  26.  gebt IV.  613 

®ef.  b.  3.  m&x^  betr.  bie  ^ienftberl^Unilfe  bet  O^eric^töfc^teiber 

II.  10  81,  89.  12,   IV.  41 

d^ef.  b.  4.  Ttax^  betr.  bie  gb'f^nfiS^oIIftrecfnng  in  hai  unbetoeglic^e 

Vermögen IL  458 

§  1 IL  416      §  15 1.  295 

§  2 IL  439      §  16 IL  474 

§§  6,  24 IL  447      §  22  IL  372,  377,  379,  378,  431, 

§  10 I.  439  432 

aCudf.s^ef.  a.  ^onf.:^0.  b.  6.  SRära- 

§  4       III.     52  §§  17  ff.   .     .     .  L  108,  IL  377 

§§  6,  7      .     .     :     .     .    IV.  604  §  18     .     .     .      IIL  51,  55,  124 

§  7  IL  248,  521,  IIL  816      §  19 IL  377 

§  8      IL  43,  IIL  156,  IV.  814  §  51     .      HL  370,  433,  IV.  810 

§  9        IL     43  §  52  IIL  159,  370,  433,  IV.  474, 

§111. 101, 632,  IL  43,  242, 377,  492,  810 

IV.  885  §  53  IIL  370,  433,  IV.  474,  492 

(öef.  b.  8.  SKara IV.  655 

$oft*0.  b.  8.  SRära IV.  660,  671 

©cf.  b.  9.  9Rära IV.  655 

SlulSf.^a^ef.  a*  (S^eric^tSfoftengef.  b.  10.  ä^ära    L  464,  465,  466,  II.  377, 

IV.  606,  803 
O^ef.  b.  11.  9)^ära,  betr.  bie  iBeföl^igung  für  ben  l^öi^eren  SSertamlr^ 

tungSbienft IV.  41,  403 

O^ef.  b.  13.  9)flära,  betr.  SCbänberungen  berSuftSnbigfeit  begginona- 
minifteri»,  bed  äftinifterS  für  bie  Ianbtoirt]^f(|aftlic§ett  9(nge« 
legenl^eilen  unb  bed  9)>Hnifterd  für^bel,(2^eta>erbe  unb  öffent« 

Ii(^e  arbeiten IV.  419 

^interlegunaS^JD.  b.  14.  mUn    L  376,  505,  538,   559,  566,  591,  604, 
605,  IT.  15,  108,  112,  116,  175,  184,  204,  206  114  biS  n«,  394, 

399,  IV.  682,  822 

®ef.  b.  15.  SKära III.  402,  IV.  201 

(»ef.  b.  16.  SRöra IV.  613 


M4  e^tonoIogiMci»  ftegtper  (1879). 

Hntf.'Okf  a-  <^  9-  O.  b.  24.  ^ta    ' lY.    24 

§  1     I.  473,  505,  568,  571,  603,  §  19  L  484,  IL  372,  432,  443, 

n.    95,   163,   472,   474,   475,  44C 

III.  342.  IV.  713  §  20  .     .     .    n.  397,  IV.  713 

§  2   ....    1.  502,  III.  542  §  22  L  444,  IIL  371,  IV.  795, 

§  3 U.     87  796 

§§  5,  6 .    .    III.  97,   98  ,5»,  teo  §  23  ...    I.  376,  378,  381 

§  6 III.  102  §  24  .     .  L  376,  444,  IL  176, 

§  7 III,  97,  104  432,  IV.  795 

§8 IIL  97,  105  §  25  .     .     .    K.   176,  IV.  795 

§  12 n.  235  §  26 IV.  795 

§  14      ...    II.  377,  IV.  606  §  27  I.  443,  447,  488,  IL  1 76, 

§  16      ...  IL  372,  442,  461  474 

§  18     I.  484,  632,  II.  372,  377,  §  28 IIL  309 

378,  S79,  432,  443,  446, 

®ef. )).  28.  Vt&x^  betT.  bie  Smattodoottfitreif ima  a^c»  ^enefiatalerben       L  430, 
434  ,05,  106»   436,   439,  440,   444,   IL   39,    44,  45,    241,  258, 

IV.  830 
©(^iebftmanne.O.  b.  29.  SRära     II.  235,   377,  HL  45,    134,  IV.  122 

®ef.  b.  30.  IRära IV.  374 

®ef.  t).  1.  9pnU  betr.  bie  6iU>una  boit  SBaffeigenofyenfc^ften     I.  344,  358 

nL  292 
®ef.  b.  9.  9))r{(,  betr.  bie  SCbanbeiintg  bon  IBeftimmungen  ber  2)tSs 

aipltnargefe^e IV.  66,  400,  403,  413,  763 

».  b.  23.  april IV.    46 

^.  b.  23.  XprU,  betr.  bit  ^eunaubimo  ber  (^efatibten  unb  Stonfubt     IV.    48 

».  b.  1.  SRai IV.    46 

(^ef.  b.  14.  SRai,  betr.  ben  Serfe^r  mit  9la^rungdmitteln    .     IV.  356,  605 
®ef.  b.  29.  "Stai,  betr.  Me  SRec^tSberl^altniffe  ber  @tubirenben  auf 
ben  SanbedtmiberfitQten ,   ber  9PCabemte  )tt  9)^ünfter  u.  bent 
Lrceum  Hosianum  au  9rattn8berg  L  65,  149,  150,  332,  ZSi 

§  l     I.  167,  IL   133,   III.  149,      §  6 IV.    343,  344 

IV.  332,  345  ,8»  S9,  346 

®ef.  b.  4.  Suni IV.  377 

».  b.  9.  Suni IV.  128,  235 

©efanntm.  b.  13. 3mii IV.  377 

Qbt\.  b.  16.  Suni,  betr.  ben  Uebergang  bon  (S^efc^äften  auf  bai 

SHeic^ggerit^t IIL  809,  IV.  354,  356 

Q^ef.  b.  4.  Suli,  betr.  bie  i8erfaffung  mb  iBenoaltung  (Slfal« 

ßot^rtngen« IV.  351,  359 

(»ebü^ren^O.  f.  Sted^tdontoälte  d.  7.  ^uli  ....  I.  239,  IV.  355,  443 
®cf.  b.  10.  guli  über  bie  ÄonfuIargeri*t8barfcit  .    .      L  31,  IV.  356,  372 

§  3 L  30,  31      §§  12,  43 11.  29,  88 

§  4 IV.  753      §  47 L  107 

a.  »crf.  b.  11.  3|uli IV.    15 

giegl.  ö.  11.  guli IV.  397 

®ef.  b.  15.  ^uli,  betr.  bm  Sotttarif  beS  5Deutf(^en  SoOgebietS  u. 

ben  (grtrög  ber  Söffe  u.  ber  Xobotffteuer     .    .    .IV.  363,  364,  377 


@§rottolo0{f(|ei»  Slegifter  (1879.  1880).  945 

^efantttm.  beS  9iet(]^d!attalerd  t).  16.  3uli 1.647,659 

<S5ef.  t>.  16.  3u(t,  bett.  bie  tBefteuerung  bei»  %af>ad» lY.  364 

®ef.  to.  19.  Suli IV.  364 

<^ef .  t).  20.  Suli,  betr.  bie  ©tattftif  t>t&  Si^oatenberlel^rS  bed  ^eutfc^en 

SofföcbictS  mit  bcm  ÄuSIanbe IV.  363 

St.  (S^ef.  t>.  21.  Sult,  betr.  bie  Sa[nfe(|tbarfeit  t)on  9le(3^ti»^anblungen 

eines  (Sd^ulbnerS  k.  1.  108,  153,  234,  434,  519,  587,  679,  682,  IL 

46,  208,  ni.  47,  48,  53,  59,  IV.  356,  603 
St.  (i^ef.  t>.  23.  Suli  11.  582,  III.  485,  486,  499,  501,  502  «e  6iS  503  9s» 

551  IV.  353 
».  t).  23.  3uU,  betr.  ben  8Cu8fü]^runö«termitt  be«  ®cf.  ö.  4.  Sult  .  'iV.  351 
IB.  t).  23.  guli,  betr.  bie  Uebertragung  lanbeg^errl.  SSefugnijfe  auf 

ben  ©tatt^ter  in  eifafe^Sot^ringcn IV.  351 

®ef^äftg«0.  für  (l$eri(§tgk)oaaie]^er  t).  24.  gult  1. 514, 554,  II.  401 10&,  lod,  107 

85.  to.  1.  aCug IV.  402,  445 

5C.  SScrf.  b.  3.  aug II.    10 

SOex]^.  SrlaB  t).  11.  9lug.,  betr.  bie  9langt>er^tntffe  ber  ric^terl. 

Beamten IV.    45 

3uftta=9Rtn.=3leffr.  b.  12.  Slug I.  659 

a.  »erf.  ö.  14.  aug IV.  584,  745 

aUegul.  t).  22.  SCug IV.    41 

«etf.  beS  9lei(^gfanaler8  to.  24.  STug IV.  660 

St.  «erf.  b.  29.  8tng I.  665,  IV.  758 

a.  «erf.  t).  5.  ©e^Jtbr II.     10 

SCttcr^.  (griafe  ö.  7.  ©e|)tbr III.    16 

fß.  b.  7.  @e4)tbr.,  betr.  baS  ^erta>Qltung8s3^<tngS^si1<2^ten  tbegen 

Beitreibung  bon  ©elbbeiträgcn      I.  286,  IL  377,  432,  III.  322,  378, 
395,  398,  451,  IV.  24,  35,  124,  325,  434,  60ß,  637 

SC.  »erf.  b.  9.  ©eptbr. III.  314 

12  SS.  b.  26.  ©eptbr.,  betr.  Uebertragung  bon  SRedfttfat^en  berf(^ie= 

bener  SunbeSftaaten  auf  baS  9iei($8geri(St    II.  277,  IV.  356,  401,  597 
SS.  b.  27.  ©e^tbr.,  betr.  (Srric^itung  bon  ^ülfgfenaten  am  9teid^d« 

gerieft IV.  356 

SS.  b.  28.  ©eptbr.,  betr.  bie  Begrünbung  ber  Slebifion  in  ©ibil* 

proaeifen IV.  356 


1880. 

35.  b.  7.  3ttn.  8ur  SSer^ütung  beS  SttfammenftofecnS  ber  ©(|iffe 

ouf©ee rV.  371 

ihiiferl.  SS.  b.  9.  gebr III.  486,  817 

8$.  b.  11.  gebr IV.    46 

®ef.  b.  16.  gebr. IV.  144 

®cf.  b.  18.  gebr.,  betr.  baS  »erfahren  in  SCuSeinanbcrfefeungiJfac^en    IL  276, 

277,  377 
®ef.  b.  27.  gebr.,  betr.  bie  SBefteuerung  ht^  SBanbertagerbetricbcS  III.  509 
®ef.  b.  8.  a^ära,  ent^ltenb  SBeftimmungen  über  baS  9lotariat  1. 192,  II.  88, 

IV.  66,  757,  758,  808 

«e^beitt  u.  «cincCe,  3t8«.    4.  äuft.    IV.  60 


946  (E^nmolDgifdM  ftegiltcr  (1880). 

<Bcf.  D.  10.  SRfira n.  286,  298,  299 

Q^ef.  t).  15.  VtSx^  Uix.  boft  Ku^ge^It  bei  emerttfrtett  ®eiftli(^en 

I.  559  IV.  161  199  200 
Q^cf.  to.  30.  IKfira  I.  396,  398,  400,  404,  406,  408,  IIL  339,  IV.  684 
Selb«  unb  8oTf)>¥oIi}ci«(S^ef.  t>.  1.  9ipn\     I.  45,  II.  152,  153  i««,  ,«5,  154 

IM— 168»  lü»  263 

§  5        III.  151       §  42 n.  574 

§  10  ...  .  II.  157,  558  §§  43,  53  ....  IV.  605 
§§  11,  12  L  254,  11.  560,  569  §  47  .  I.  306,  327,  IIL  391 
§§  13—16  ....  I.  254  §§  48—52  .  I.  327,  III.  391 
§  14      ...     .       IL  157,  569      §  62      ...   IL  156,  IV.     25 

§  15 n.  569      §  67      .     .  I.  254,  IL  560,  568 

§  16 in.  265      §  69  IL  157,  568  95,  97 

§  17  .  .  II.  156  i«9,  ,70,  157  §  70  .  .  L  251,  457,  11.  IM 
§  23     ...    IL  153,  IV.  605      §§  71—74      .     .       IL  158,  568 

§  27 I.  66,  480      §  74      .     .  L  254,  11.  153,  569 

§  32 L     42      §§  75—96     ....      IL  159 

§  33      ....     IV.  605,  686      §  77      ;     .     .     .       II.  153,  568 

§  36     ....  I.  49,  IV.  605      §  78 IL  569 

§  38 II.  571       §  80 n.  154 

§  40      .     L  49,  II.  572,  IV.  605      §  96      .1.  48,  49,  II.  568,  574 

St.  (S^cf.  t).  6.  SRat,  betr.  Siganamtoen  unb  Xenbetunaen  beS  %. 

SRilitäTöef I.  672,  III.  5,  IV.  39,  352,  373,  768 

».  b.  20.  Vtai IV.    46 

9t,  (»ef.  t.  24.  SRftt,  betr.  ben  Butler  L  211,  457,  548,  598,  610,  611,  613, 

n.  133,  197,  403,  406 
ffi.  (S^ef.  D.  31.  fHai,  betr.  bie  aut^tift^e  (SrflärmiQ  uttb  bie  «ülttg^ 

fcitSbouer  beS  »ef.  ö.  21.  Dhbr.  1878  III.  274,  IV.  356,  362  44, 4;, 

385 

(»ef.  t).  1.  Sunt IV.  161 

(»ef.  b.  5.  Siuii IV.  372 

®ef.  b.  6.  Sunt       IV.  363 

(»ef.  t).  17.  3uni IV.  403 

(S^ej.  b.  28.  Sutti,  betr.  bie  9ibtDtfyc  rnib  Unterbrüdung  t)on  Stell- 

feuere« IV,  356 

ftatferl.  «.  b.  29.  Sunt IV.    30 

®ef.  k).  14.  Suli,  betr.  9(bätibermtgen  ber  firc^enpolitit^en  ®efe|(e 

1.  559,  IV.  42,  1» 
9{.  (S^ef.  t).  15.  guli,  betr.  9(bcmberung  bed  §32  ber  ®etoerbe-JD. 

IIL  485,  500,  551,  IV.  353 
®ef.  b.  16.  gult,  über  bie  Sertoenbtmg  ber  an^  ben  (Erträgen  toon 

9{ei(]^fteuem  an  $reu|en  }u  übeüoeifenben  tBetröge    .    .    .    IV.  403 
<3$ef.  b.  26.  3uU  über  bie  Organifation  ber  oHgemetnen  Sonbe^s 

»ertoaltung    I.  104,  324,  328,  339,  IL  277,  III.  208,  259,  427, 
449,  453,  491,  498,  IV.  67,  124,  127,  419,  429,  644,  731 
<S)ef.  b.  2.  $(ng.  aur  Stbänberg.  3c.  beS  ®ef.,  betr.  bie  Serfoff.  ber 

«ertt)Oltung«geri(^te  b.  3.  Suli  1875    HI.  453,  491,  812,  IV.  405, 

435,  458,  610 


(E^onoIo8if(|e9  aUefiifter  (1881).  947 

S3eItpof(DeteiitSt)eTtTag  t).  3.  $ftoXibx.  uUx  hm  $(u$tauf4  t)on  ^op 

püdütn IV.  660 

5DoIinetf(|ersO.  b.  7.  S^ioöbr II.    17 


1881. 

@ef.  ö.  18.  San.     . IV.  864 

®cf.  ö.  19.  San IV.  864 

fß,  t).  26.  Satt,  dut  Stu^fül^tung  bed  §  35  beS  ®ef.  über  bie  Organi« 

fation  ber  allöcm.  ßanbegöcrtoaltung  t).  26.  SwK  1880    .    .    IV.  429 

®ef.  t>,  2.  gebr IV.  46 

<i(ef.  b.  6.  Sebr.,  betr.  bie  S^^luno  ber  Seanttengel^älter  nnb  itBe:^ 

ftintmung  über  baS  ®nabenqnartal IV.  46 

18.  t>.  7.  gebr.,  betr.  bie  gefanbtf<|aftli(|en  unb  ^onjularbeamlen  IV.  46 
@ef.  b.  24.  gebr.,  betr.  bie  mutotn^  nnb  äSaifenfaffen  für  (Sie« 

mentarl^rer IV.  331 

9lot)ene  D.  9.  a^Sra  sunt  Q»ef.  t.  18.  ältära  1868  HE.  493,  494,  495,  496, 

IV.  575 

O^ef.  b.  14.  a^ära  über  bie  genteinf(^aftli(|en  «olaungen  I.  336,  340,  III. 

337,  364,  380 

©ef.  ö.  14.  SR&ra IV.  356 

O^ef.  t>.  15.  an&ra  über  bie  »egrünbung  ber  »el^ifion  in  dibil:: 

proaeffen IV.  356 

Q^ef.  t).  17.  S^ära,  betr.  baS  ^fanbleil^getoerbe  I.  613,  U.  167,  383,  406, 

407,  m.  502,  IV.  886 
Ärei»  s  O.  -  S^obeEe  to.  19.  SKära  L  117,  III.  393,  IV.  405,  461,  552, 

610,  611  e,  u 

(S^ef.  t).  22.  SRära,  betr.  bie  Slbänberg.  ber  ^robinaial^  O.  t>. 

29.  Suni  1873 IV.  405,  511 

®ef.  b.  27.  3Rära IV.  835 

«.  b.  28.  JKära IV.    46 

an.  Q^ef.  b.  20.  Sl^ril,  betr.  bie  gürforge  f.  b.  mittotti  n.  Baifen  b. 

aieid^gbeamten IV.  49,  81,  360 

3.  3».  «erf.  b.  30.  ^^ml,  betr.  bie  «breffen  ber  «ertoalt«ng8= 

bei^rben IV.  423 

<»cf.  b.  30.  SQml I.  266 

?rew6.  Suftia-SRin.»».  b.  10.  JKai IV.  371 

».  ®ef.  b.  22.  3Äai,  betr.  bie  Äüftenfrac^tft^iffol^rt IV.  371 

Vertrag  atoifc^en  f()eutf(|Ianb  u.  ber  ©c^tneia  ^'  23.  Vtax    ...  L  655 

©ef.  b.  31.  aKai IV,  360 

(»ef.  b.  19.  Swni IV.  363 

®ef.  b.  21.  Snni IV.  363 

®ef.  b.  29.  Snni IV.  355 

(»ef.  b.  1.  Suli IV.  377 

fft.  (»ef.  b.  16.  Suli IV.  377 

®ef.  b.  18.  SttH  über  bieabänbemng  ber  §§97—104, 148  *S  149 

ber  81.  ©etoerbesO HI.  485,  522,  IV.  353 

60* 


948  (i;$roiiolo0if(^  Regifiet  (1882. 1883). 

Q^cf.  to.  20.  ^vli,  betr.  bie  Oesetc^mmg  M  Stoitmgd^S  ber 

««onföefäftc IV.  353 

8.  t).  12.  Oftbi. I.  193 

».  ü.  12.  »ODbr III.  398 


1882« 

drUiij  ü.  14.  8febr I.  300,  HI.  345 

Q^cf.  to.  16.  gebr.,  betr.  bie  StuSfü^rg.  beS  Knfc^luifeS  Hamburg«  an 

baS  Sottflebict IV.  363 

®ej.  b.  6.  «Rära TV.  275 

».  b.  10.  SKSrj • .    IV.  235 

<ä)ef.  t).  27.  V^äta,  betr.  bip  Sertoenbrntg  ber  ga^redüberfc^ülfe  ber 

Sifenba^^eertDoItung IV.  403 

(»ef.  b.  31.  SÄära IV.  49,  51,  53,  56 

®ef.  ü.  12.  aprtt L  467 

«.  «rtafe  ö.  12.  «pril IV.  235 

».  b.  18.  «Ijrtl IV.  374 

9teglement  beft  9(i«ifter8  beS  Innern  b.  21.  $q)ril L  376 

Sonbgüter^O.  b.  30.  «Cpril  f.  SSeftfoIen  u.  bit  5h:eife  9leei»,  (Sffeit 

(8anb),  (Sffen  (@tabt),  S)utöburg  u.  Sl^ül^im  a.  b.  91.      L  82,  87, 

HL  63,  88,  95,  168,  IV.  787 
internationaler  Vertrag  b.  6.  Vtai,  betr.  bie  ^oliaeütd^e  SHegelung 

ber  gifc^erei  in  ber  tlorbfee FV.  644 

b.  17.  aRoi I.  71,  U.  565,  HL  258 

.  b.  20.  %Ra\,  betr.  bie  gürforge  für  Hinterbliebene  ber  iBeamten      L  559 

rv.  49 

®cf.  b.  31.  SKai IV.  107,  108,  114,  131 

(S^ef.  b.  1.  3uni,  betr.  bie  @infegung  bon  SBeairlSeifenbal^nrätl^en  u. 

eineiS  SanbeifenboJ^nrati^S  für  bie  ©taotSeifenbol^nbertoaltung  .    FV.  615 

(äJef.  b.  23.  Suni IV.  363 

ST.  8crf.  b.  26.  Suni L    87 

8elanntm.  bed  9tei(^d(an)lerg  b.  25.  Ollbr I.  647,  659 


1888. 

ÄQiferl.  ».  b.  3.  San III.  486 

©ctonntm.  beS  9leic§8ten5lcrS  b.  12.  SWfira IV.  660 

®ef.  b.  26.  HRära III.  431 

ßitcrar=eonbention  mit  granfrcic]^  b.  19.  jqjril I.  655 

®ef.  b.  20.  8(pril II.  298,  299 

®ef.  b.  23.  april IV.  755,  764 

®ef.  b.  23.  a^Qi IV.  41,  403 

®ef.  b.  15.  Sunir  betr.  bie  Äranfenberflc^crung  ber  Arbeiter  1. 146,  560,  588, 

589,  n.  183,  III.  523,  541,  550,  552,  561,  IV.  353,  421,  578,  846 

SR.  ®ef.  b.  19.  Suni,  betr.  bie  3tci(i^gfrieg«§äfen FV,  645 


(Slronolodtfd^el»  fflt^tt  (1883).  949 

<S»ef.  t).  1.  3uli  n.  406,  III.  274,  485,  486,  493,  500,  501,  502,  504  ]oo 
bi«  506  101»,  509  losa  W«  io4#  519,  520,  537,  538,  547,  550,  551  n,, 

118,  IV.  353,  574 

»cfornitm.  ö.  1.  SttH III.  ^6,  IV.  353 

8CuSf.  »etorbit.  ö.  2.  Sali IV.  755 

«cf.  ö.  3.  3ua IV.  356 

9t.  ®cf.  t.  7.  SuU IV.  364 

ßonböütetsD.  füt  btc  ^rotrfns  ©xaitbcnburfl  ö.  10.  Suli  I.  87,  93,  III.  168 
®cf.,  b«4r.Sttänbenuiö  bct  lirclenpoHttWcn  ©cfcSe  b.  11.  SuItlV.  42,  106  s,, 

„a,  108, 114 
<9cf.,  ietv*  %it  gwan^i'fBoUftttäun^  in  bag  unbeto^Iid^e  SSer^ 

miiecn,  b.  13.  3ult I.  552, 11.  458 

§1.1.  128,  II.  416,  424,  435,   §  62   .1.  552, 11.  126,  385,  400 

459,  rV.  702,  743   §  63 L  128 

§  2  .  .II.  377,  383,  447,  458   §  64 II.  433 

§  3 I.  303,  IV.  759   §  67   .   II.  440,  469,  472,  473 

§  4 I.  303,  460   §§  70,  71   1. 133,  439, 11.  170, 

§§  6  bis  8,  10  II.  377,  378,  379  f.  173,  175 

382,  432   §  70   ......   IL.  400 

§§  6  bis  12  ....   II.  447   §  75 I.  514,  554 

§  6  1.487,632,379,431,438,448   §  77 I.  555 

§  10 II.  430   §  83  L  552,  559,  HL  385,  400 

§  11 II.  443   §  86 I.  552 

§  12 n.  431   §§  86  bis  96 I.  554 

§  13 IL  383,  439   §§  87,  94 I.  555 

§  16   I.  554,  IL  184,  416,  433,   §  94 I.  295 

434  ao7»  908»  435,  451,  457   §  97  I.  133,  374,  524  78»  ?•,  550, 

§  17 II.  439,  458  552,  553 

§§  21,  27 IL  460   §  98   .  .  L  276,  552,  II.  117 

§  22   .  L  486,  533  115,  ng,  553,   §  102  .  .  .  .1.  554, 11.  416 
584,  n.  357,  440,  473,  513   §  106  ...  .  IL  433  900»  201 

§  26 IIL  265   §  107 L  174 

§§  27,  28 IL  370   §  109 I.  505 

§  28 I.  532   §  110 I.  158 

§  29   .  .  .  .  L  533,  n.  357   §  113 IL  437 

§  30 IL  184,  436   §  115  .  .  .  .1.  174,  IL  438 

§  31 L  158   §§  116,  117  I.  174, 11.  151,  385 

§  32 L  505   §  117  ...  IL  210,  236,  439 

§  35 IL  434   §  119 L  505 

§§  35,  37 IL  459   §  124  L  174,11.  151,  210,  377, 

§  40  I.  133,  552  198, 194,  n.  170,  431,  443 

173,474   §125 IL  210,  439 

§§  45,  53 IT.  440   §  128 L  554 

§  55   .  .   I.  158,  505,  IL  433   §  133 IL  460 

§  56   .  .  .  U.  433,  469,  472   §§  137,  138 L  303 

§  57   .  .   L  114,  554,  IL  438   §  139  .  .   L  483,  II.  117,439 

§  58 IL  357,  438      §  140 ü.  434,  435 

§59      I.  158,  174,  11.438986,  M8      §142 1.276 

§  60      ...     IL  357,  440,  551       §  143    .     .     .     .    L  483,  II.  457 


950  a;|ronoIooif4eS  Stegifter  (1883). 

§144 11.119  §§182,184.     .    L  437,  IL  256 

§  145 n.  446  §  182  ...  IV.  725,  738,  740 

§  147 m.  265  §  185  ...  n.  251,  252  mi  » 

§  155  ....  L  303,  rV.  759      §  186 IV.  743 

§  156 H.  416      §  188 IL  424 

§  157 IL  702,  743  §  190    ....    I.  483,  IL  428 


159 IV.  727  §  194 IL  427 

§162 L  128  §  202 IL  446 

§171 IL  417  §  203 II.  377,  432 

§  179    .     .     L  128,  303,  II.  418  §  204 II.  439 

§  180    .     .  L  303,  305,  437,  438,  §  205 IL  184,  384 

IL  1 17,  251, 252  m,  t5,  IV.  702,  §  206  L  137,  IL  416,  435,  451, 

725,  738,  740,  743  459 

»etaimtm.  ö.  18.  3tttt IIL  497 

O^ef.  ü.  20.  Suli,  bett.  boS  (Staat9f4ulbbtt(^     ....  IV.  404,  407,  816 

Q^ej.  t>.  27.  Sutti,  betr.  bie  ftonfulacgeric^tdbarfett  in  XuntS      .    .    IV.  372 

Ocganifationd^Qlef.  t>.  30.  3u(i  L  104,  324,  328, 335,  339,  493,  509  »,  naß, 

IL  158,  377,  m.  208,  259,  320,  321,  322,  327,  33051,54,336,337, 

390,  392,  395,  427,  449,  453,  498,  551,  642,  812,  IV.  67,  124, 127, 

402,  403,  405,  406,  419.  459,  463,  488  «o»  tiu  503,  506,  512,  523, 

583,  584,  606,  611,  630,  644,  731,  750,  751  la,  is,  9ir  752  „,  Uf 

753  SB  m  754  S8r  754  m/  755,  769,  848,  851,  859,  867,  880. 

®ef.,  bett.  bie  SuftSnbigteit  bec  tBenoaltungS«  unb  t^ertDaltungS^ 

fceri^tdbe^ocben  b.  1.  %ud HL  551,  IV.  405,  419,  &S8, 

Xit.  Vin,  XI,  XII    .     .     III.  393,  395 

§  1 IV.  529  §  35  ....   IIL378«oa,,i 

§  2 IV.  463  §  36  IIL  385,  388,  398,  IV.  67, 

§  3 IV.  469  403 

§  4 IV.  509  §  39 IV.  848,  867 

5 IV.  481  §  40 IV.  861 


§  6 IV.  477      §  41 IV.  872 

§  7  .  L  884,  IIL  427  m/  te»  453,      §  42 IV.  866 

IV.  863  §  43      .     .    IV.  871,  873  5»,  »»», 

§  20 IV.  67,  403      §  44 IV.  323,  864 

§  24      .     .    L  384,  IIL  366,  394  §§  45—49      ....    IV.  321 

§  25 III.  358,  366   §  46 IV.  325,  608 

§  26   ...  IIL  358,  390,  395  §§  55  bi8  64  .  .  .  .  IV.  610 

§  27   ...  in.  387,  391,  397  §  55  I.  117,  IL  558,  IV.  462, 600 

§  28 IIL  387  §§  56,  57  IL  558,  IV.  462,  6O0, 

§  29 III.  375  611 

§  30   .  .  L  299,  IIL  364,  380  §  65   .  .1.  344,  346,  IIL  393, 

§  31  L  299,  IIL  360  le,  17,  362  IV.  630 

isa,  10,  363,  368,  378,  380,  384,  §  66      .     .     .     .  £.  346,  IL    393 

392  §  67  L  344,  346,  358,  359  o»,  41, 

§  32    IIL  376  8o»f  800»  377,  385,  IV.  678 

396,  IV.  47      §  68 L  357,361 

§  33 IIL  374      §§  69,  71 L  362 

§  34     ...  III.  378,  380,  392       §  70 L  383 


J 


(S^ronologtfd^eS  SRegifter  (1883.  1884). 


951 


§§  73,  75 L  348 

§   76 I.  352 

§  94     in.  320,  321  ,8,  89r  322  41 
btö  li,  323,  327  4«  ^tiS  19,  330, 

331 

§  95 IV.  630 

§96 IV.  633,638 

§  97      ......    IV.  633 

§§  98  m  102     ..     .        L  397 

§  98 IV.  645 

§  99 I.  408 

§   103 I.  388 

§  107 rV.  686 

§  109   ....     ni.  491,  812 

§   110 IV.  704 

§   112 IV.  509 

§   114   .     11.410,  ni.  499,  501 

§   115 m.  500 

§  117 ni.  509 

§  119 II.  410 


§  120  . 
§  122  . 
§§  123- 
§§  127- 
§  130  . 
§§  131, 
§  133  . 

§§  141, 
143, 
146, 

150  . 

151  . 

152  . 

153  . 

154  . 

155  . 

158  . 

159  . 

160  I 


-126 
-129 

150 


§ 
§ 
§ 
§ 
§ 
§ 
§ 
§ 
§ 


.  .  IIL  853 
.  .  ni.  550 

III.  483,  522 
.  .  III.  421 
in.  421,  516 
.  .  in.  493 
.  .  III.  486 
.  .  III.  552 
.  .  L  328 
.  .  I.  326 
.  .   I.  511 

493,  509,  510,  511 

1.493,510,  511 

.  .   I.  319 

III.  11  48a,  47 

IV.  766,  769 

IV.  618,  619 
IV.  618.  621,  625,  744 
326,  in.  322,  323,  325, 

IV.  607,  608 


142 
147 
150 


I. 


(S^ef.  t>.  6.  %viQ.,  ]6etr.  Me  j(ir(l^ent)erfaffung  ber  et)angeHf(l^::reformirten 

Ätrd^c  ber  ^oöiita  ^annobcr    . IV.  235,  425 

St.  «crf.  ö.  6.  8tU8 I.    93 

<^ef.  t).  20.  Slug.,  6etr.  bie  ^efugntffe  ber  ©trombauüertoaltung 

gegenüber  ben  Uferbefi^ern  an  ö^entlt(§en  Slüjfen    I.  413  m,  54»  416, 

417,  630,  638,  6S9 

SSertrag  $n)tf($en  ^eutfc^Ianb  unb  Belgien  t).  12.  ^tgbx I.  655 

®cf.  t).  31. 5Deabr ni.  501,  504,  506,  509,  551,  IV.  574 


1884. 

®cf.  ö.  21.  San IV.  372 

Snftrultton  für  bic  OJefd^aftöfttlörung  ber  SHegierungcn  b.  9.  gfcbr.  .    IV.  423 

3[.  €.  b.  20.  gcbr IV.  235,  425 

Xarif  ö.  27.  gcbr IV.  443 

3  Äegutottoe  0.  28.  gebr IV.  433,  506 

m\.  t).  12.  mäti  über  bic  ©ttmmacttcl  für  offen«,  ©ai^lcn  ...    IV.  356 
8anbgüter*D.  f.  b.  $tobina  ©d^leflen  ö.  24.  ^ril       I.  81,  87,  97,  ni.  168 

».  ö.  25.  a^jrtl IV.  412 

®cf.  ö.  30.  acprit IV.  51.  54,  55 

®ef.  ö.  3.  Vlai,  betr.  bie  ^rifengerid^tSbarfeit I.  411,  IV.  371 

ftrei8=0.  f.  §annot)er  b.  6.  SWai  .  I.  104,  511,  R.  161,  in  320,  IV.  405 

®ef.  b.  7.  SRai I.  104,  in.  320,  IV.  405 

O^ef.,  betr.  bie  ^Anfertigung  u.  iBeraoaung  bonSünbl^öIaemb.  13.  Uai  111.546, 

IV.  363 
S.  IBerf.  b.  15.  3)^ai,  betr.  hit  gül^rung  ber  i^anbgüterrollen     .    .       I.    97 

Ökf.  b.  25.  aÄaf III.  274 

K.  ®ef.  b.  28.  3»ai IV.  356 


'^ 


Mfi  V^totioIooif^cS  »cgtftcr  (1885). 

•ef.  ö.  31.  S»oi IV.  644 

R.  Qlcf.  t>.  1.  Stttii L  588,  HL  552,  &€0 

6)nraiofi0ff''ttcf-  ^'  ^'  3»»i ^^-  356,  605 

Olef.  1».  18.  Snni,  betr.  ben  Oeineb  bcS  ^fbef^Iogei»     .    .     III.  486,  500 

SUetat'Conbention  mit  Stalten  )x  20.  Sinti L  655 

Xnfifä^g«secftiininwi0  b.  22.  Simt IV.  412 

«.  ü.  23.  3u«i IV.  836 

tUifaS«eeTll<^eTitn0ds<Skf.  D.  6.  gnli    I.  146,  250,  262,  560,  588,  589,  IL 
183,  III.  552,  WO,  632,  693,  IV.  353,  421,  578,  725,  846 

»ef.  to.  11.  3ttH IV.  353 

dkf.  ober  ben  geinfie^lt  ber  Q^olb'  mb  6iIbet)ooareii  t>.  16.  guli       L  129 

«.  (»ef.  ö.  18.  3ttli II.  262,  HL  277 

».  b.  25.  3ttU IV.  235,  425 

».  t>.  4.  «ug n.  377 

8.  b.  13.  8LU6 in.  491 

«.  b.  3.  Stobbr. IV.  425, 457 

(S^ef.  b.  8.  S>e^r IIL  485,  529,  IV.  353 

ai«*0.  b.  27.  «)eabr IV.  353 


1885« 

«.  ®ef.  b.  4.  3on 111.  491 

a^efaitntm.  b.  22.  3<in IIL  591 

a»ef.,  betr.  bie  «bänberuttfi  M  (&tl  b.  15.  Sunt  1883  überbte 

jhantenbrtfic^erung  ber  Arbeiter  b.  28.  San.      .    .    .     III.  552,  589 

auSfü^TiingSs8eftimmunQ  b.  6.  ^ox^ IV.  413 

®cf.  b.  31.3Rfira IV.  32,  352,  363 

K.  ®ef.  b.  5.  a^rtl IV.  364 

d^ef.  b.  13.  april,  betr.  bte  Slbftattung  ber  93ere(^ttgung  bom  ^en 

ober  ©teeren  bon  $Iaggen  u.  f.  ko.  in  ber  ^robin^  ^utnober  .     IL  549 

fft,  ®ef.  b.  24.  anjril    .     .* UL  470 

3ufa^«®ef.  b.  27.  St^)ril IIL  642,  IV.  420 

(Skf.  b.  6.  3Rai IV.  235,  425 

«.  b.  11.  SWai HL  491 

».  ®ef.  b.  13.  3Rat IV.  364 

Q^ef.  b.  14.  a^at,  betr.  bte  Uebertoeifung  ber  au»  lanbtorirtl^c^ftlic^en 

9let(^8aöaen  eingel^enben  ^Beträge  an  bte  Abmmunalberb&ibe  IV.  377, 403 

K.  ©ef.  b.  22.  SKat IV.  363 

®ef.  b.  23.  3»ai IL  276 

®ef.  b.  26.  3»ai IV.  354,  596 

S^obeEe  aum  BoS«  nnb  ^anbetö«)Bcretndseertroge  b.  8.  Snii  1867, 

b.  27.  SKai IV.  363 

(8ief.  b.  28.  SKat L  481 

<S^ef.,  betr.  bte  XuSbe^mtg  bed  11nfaIl«)Berfi(l^ermiai»s(!kfe^  b. 

6.  Sult  1884,  b.  28.  mi   .     .     .  IIL.  561,  562,  6S8,  IV.  353,  421 

dt,  ®ef.  b.  29.  3Äai IV.  377 

®ef.  b.  3.  Suni IV  377 

«.  ©ef.  b.  6.  Sunt IV  374 


(S^UDlofiifiteS  Siegiftet  (1886).  953 

5^etS«0.  f.  ©effensS^atfott  t>.  7.  Sunt TV.  405 

®cf.  ö.  8.  Sutti IV.  405 

».  t>.  8.  3nntfür©annoöer IV.  235,  281,  425 

Sft.  <öef.  b.  6.  Swit,  ^cnftonlTUitg  ber  ßel^r IV.  324,  385 

®cf-  to.  12.  S«It III.  363 

®ef*  t>,  27.  3uU IV.  70,  353 

<»cf.  t).  29.  Sita I.  579 

».  t>.  5.  aufluft III.  626 

».  t>.  9.  (öeplbt. IV.    99 

SS.  to.  12.  ©eptbt.    . in.  594,  IV.  421 

».  t>.  25.  ©€pt6r IIT.  632,  636 

«.  to.  2.  9flot)6r in.  613 

»ef<]^In6  bed  »unbedrat^  b.  26.  flkotifK IV.  621 

S3ctrieb8s9leglemeiit  ö.  30.  SRoöbt IV.  367 

«»«f.sJBcfrtmimraö  b.  2.  ©eabr IV.  412 

1886« 

fBctojintm.  ö.  3.  gebr.  . III.  541 

SBrftointat.  b.  15.  gebr. HL  491 

3«.  ®ef.  b.  15.  man     .    .    .      L  262,  HI.  632,  633,  IV^  58,  353,  675 

®cf.  ö.  19.  SRära IV.  235 

an.  ®ef.  b.  28.  3Rära IV.  35,  374 

<$rIo6  b.  30.  SÄära IV.  600 

SBelanntm.  b.  1.  aprll III.  491 

®ef.  b.  1.  ^lüpxü IV.  588 

Sonbgüter^O.  für  ©^leSto.^^oIft.  b.  2.  ^ipt\l I.    87 

äödojtntm.  b.  12.  Stpr« III.  541 

®ef.  b.  12.  Slprll •     .    IV.  407 

®ef.  b.  17.  april L  31,  IL    40 

®ef.  b.  18.  a^ll IV.  363 

®ef.  b.  20.  april m.  274,  IV.  356 

».  b.  21.  «pt« L  34,  n.  40 

(»ef.  b.  21.  april IV.  74,  80,  81,  83.  86,  360 

3RiUtär»¥cniU)it8s®ef.  b.  21.  a^ml IV.  32,  374 

».  ®cf.  b.  23.  april IIL  535,  IV.  353 

»olmetfc^ersD.  b.  24.  aptü IL    17 

®€f.  b.  26.  aprtl IL  365,  366 

STuSf.söefitminmTa  b.  29.  SQ^ril IV.  407 

®cf.  b.  4.  Si^cit  .    .  .         •  IV.  328    329 

fit.  ®ef.  b.  5.  max  I.  146,  250,  III.*  561,  562,  613,'  626,  637,  IV.  58,  421 

(öef.  b.  6.  3Rat I.  65,  IV.  321,  328,  329 

a.  g.  b.  19.  Wtai IV.  235 

@ef.  b.  21.  SOfat  (Krc^CMpblÜifc^e  ®cfcte)  IV.  42,  104,  106  88—108,  115, 

129—131,  132,  169,  171,  209,  304,  311 

»cfontitm.  b.  27.  Vtax ITI.  591 

®ef.  b.  l.Suni IV.  364 

Scrlrofl  b.  2.  3«nt ♦ L  655 

».  b.  5.  Stttti L  31  9,  t»  34,  n.  40 


954  «^nolO0if(|eil  Kefitfter  (1887). 

fBetanntm.  ü.  16.  Suni IIL  491 

öef.  ö.  21.  3ttm IL  368 

«.  ü.  24.  3ttnl III.  636 

(»cf.  x>.  27.  3itnl III.  253 

d^ef.  t>.  28.  Snni iL    8 

®ef.  ü.  29.  Sunl IV.  35,  374 

(»ef.  b.  15. 3u(i  (S^rer  unb  Se^rerütnen) IV.  323,  328 

®ef.  0.  19.  3aCl IV.    49 

B.  ö.  26.  gull m.  642,  rV.  421 

8.  t).  27.  3u(i  (Beamte  ber  9(iUtör«  unb  Sl^annebermattung)  .    .    IV.    77 
«rci«*0.  fttt»e|tf.  ö.Sl.guIf  III.  364,  365,  367,  372,  373,  375,  377 

378,  383,  384,  385,  387,  389,  IV.  405 

öef.  t>.  1.  «ufittft IV.  405 

Uebereintunft  r>.  9.  SfpiU I.  655 

«.  t).  1.  Äoöbr IV.  235 


1887. 

!Be!anntm.  t).  5.  Sannar IIL  491 

».  t).  10.  3an: rV.  235,  281 

SS*  b.  11.  3^^ 1^31 

S.  ö.  17.  San IV.  331 

».  ö.  13.  gebr. IV.  126.  219 

a.  «.  b.  7.  9Rfira IV.  274 

31.  ®cf.  b.  11.  HHq IV.  373 

öcf.  b.  21.  a»Sra IL  276 

SDliUtär«¥enfiond«®ef4  b.  24.  SRära IV.    32 

®c(.  b.  2.  april n.  244,  877 

Q^ef.  b.  29.  «pri(  (etrd|enpoIUtf(|e  ®efe^e)    IV.  104,  106  t«,  tsi  109,  116, 

118,  150,  175,  [209,  215,  218,  227 

@e(.  b.  3.  SWat  für  §e|fcns9laffatt ;.    .      IV.  689,  743 

ÄMrc^cnflef.  b.  9.  3Jtai i    ...    IV.  161 

O^ef.  (^erufS'O^enoftenfc^aften)  bom  20.  a^ai      ....    UL  674,  €84 

®ef.b.  21.  SRai IV.  235,  27S 

®ef.  b.  25.  SÄai IV.  85,  87,  95,  360 

®cf.  b.  26.  aRai  OßoVti]^viltn) IV.  82,  385 

©ef.  b.  28.  a»ai  (©cltrafl«pi«(5t) IV.  612 

(»c(.  b.  30.  aRai IV.  405 

®ef.  b.  31.  SRal I.  31,  IV.  74,  78,  83 

®ef.  b.  1.  Sttni IV.  405 

®ef.  b.  6.  3ttnt IV.  463 

®ef.  b.  7.  Sutti IV.  235 

®cf.  b.  17.  Sutti L  262 

91.  ®cf.  b.  17.  Sunt IV.  49,  374 

®cf.  b.  18.  3uni III.  632,  IV.  62 

dt.  ®ef.  b.  21.  3ttm IV.  374 

®ef.  b.  24.  3uni IV.  364 

SRobcttc  bom  29.  Sunt IV.  356 


(5^nolodif(^  9tegifler  (1888). 


956 


SanbdiltetsO.  für  Steril,  t>.  1. 3uU I.    87 

®ef.  to.  4.  SuU I.  327 

®ef.  to*  5.  SuH  (aefunb^eÜSfieföi^rl^e  garden) IV.  356 

81.  (»ef.  ö.  6.  guli III.  529,  545,  IV.  353 

<i^f.  t>.  7. 3uU I.    31 

<Ö€f .  ö.  9.  3ttU IV.  364 

e^ef.  t>.  11. 3ult  (Mf  Unfallt^Serfl^erttnd  (et  »outeit)  I.  262,  III.  591,  687 

IV.  58 

®e(.  ö.  12.  3«K  («tfatmlttel  bon  öttttcr) •  .    .    IV.  356 

O^ef.  t>.  13.  ^vili  (Unfaa«8erfl(4erung  ber  @eeleute)  I.  262,  III.  613,  626, 

707,  IV.  58 


%.  t>.  20.  ättU  (dleu^d^uinea 
SBetanntm.  b.  6.  S(uguft 
».  t>.  13.  9lot)br.  .  . 
».  ö.  18.  Sloöbr.  .  . 
Q^ef.  t).  21.  ^eabr.  .  . 
fß.  t>.  26.  ^e^br.     .    . 


(S^ompognie) 


I.  32 


t»  4» 


35 


Ä  8»  4 

.  .  III.  500 
III.  613,  626 
I.  31 
.  .  IV.  363 
III.  707.  751 


1888. 

»e!amrtm.  ö.  14.  So« III.  591,  693 

SRotocttct).  ll.Scbr.  («8^rj)f[i*t) IV.  352,  373 

Q5ef.  t).  27.  gfebr III.  485 

«.  (Bef.  ö.  28.  gebr.  (Unterftufruitö) IV.  38,  374 

».  t).  1.  SWära I.  34,  IL  40 

31.  ©ef.  ö.  5.  3»ata IV.  49,  360,  374 

Ocf.  0.  15.  SRäta I.     31 

®cf.  ö.  18.  aRäta IIL  272,  IV.  356 

®ef.  t).  19.  a»ära IV.  361 

an.  ®ef.  ö.  22.  g»fira  («öflcl) I.  384,  IV.  685 

B.  t).  28.  aJlara III.  683 

®ef.  ö.  28.  SÄära IV.    49 

(»cf.  ö.  l.SCpril       VI.  360,  374 

®cf.  ö.  4.  aprtl I.  655 

(»cf.  ö.  24.  «prit III.  503 

SBefanntm.  t).  9.  Sftai III.  541 

f.  ö.  14.  a»al IV.  612 

[.  D.  22.  gRat IV.  215 

f.  ö.  23.  9Äai III.  683 

f.  ö.  26.  SRai rV.  405 

®ef.  ö.  27.  3»ai IV.  398 

®cf.  ö.  27.  SRai IV.  405 

mi  b.  5.  Sunt,  f>ttt.  ©tabtgemeinbett I.  340,  IL  244 

®ef.  ö.  13.  Sunt I.  327 

O^efe^  D.  14.  Sunt,  betr.  8o»i»f4ulIaften lY.  324,  385 

».  ö.  26.  Sunt HI.  683 

».  ü.  2.  SuK L  31,  32  „  4 

«.ö.  11.  Sttit L  655 


V09 


(QtORol0gif4ce  Rcftifiex  (1889  n.  9B.  O.  n.  6.  ®.  Q.)« 


B.  b.  13.  3Hli I*  31 ,, , 

«efatmtm.  D.  16.  gnli UI.  491 

».  ü.  21.  SiiK m.  683 

eehuratm.  to.  21.  Sttli Hl.  548 

Ocfiiimtm.  b.  7.  Kng 1 .  655 

».  to.  27.  OIÄt in.  683 

».  ö.  19.  »otÄt. ni.  683 

9tot)tUt  t>.  23.  SHobfo IV.  371 


1889. 

Sctonntn.  )>.  2.  San HL  491 

«ef.  ö.  20.  8fel&r. IV.  390 

(Stlal  t>.  30.  9R5ta IV.  370 

fftoiotUt  b.  7.  «jnrtl IV.  364 

O^ff.  D.  16.  IC^I  (»cfidiait  in  @4Iefiett) lU.  683,  IV.  552 

8on»Ki)b«ne  b.  18.  «J«ü IV.  363 

91.  (»ef.  b.  1.  Wtai  (O^atoffcnf^aftot) III.  274  „  277 

<»ef.  b.  8.  a»ai TV.  459 

©ef.  b.  19.  SRQi .     .     .     IV.  405,  422,  426,  427,  4ö7,  503,  519,  583 
(Skf.,  betr.  Me  3nbaItbit5tS:=  mb  mtM^fßtt^^fymmq  b.  22.  gntii  IH  552, 

751,  IV.  353,  846 


S.  1  .    .    .    L  602,  III.  819 

«.  4  .      I.  204,  597,  III.  840 

a.  6  ......      n.  209 

a.  9 I.  564 

8.  10  II.  239  foo,  SOS 

a.  17 fl.  190 

a.  18 I.  54  98 

a.  26 IL  190 

a.  29  .     .     .IL  127,  190,  432 

a.  32 I.  145,  457 

a.  36  .     .     .     .       IL  180,  190 

a.  37  L  204,  606,  IL  187,  188 

Mt    64 

a.  38  .     .     .     .       IL  177,  184 

a.  39 IL  184 

a.  40  .     .     .11.  203,  204,  205 

a.  41 IL  184 

a.  62,  63 II.  183 

a.  68 IL  109 


a.  73  n.  193  711 7tf  203,  205, 413 

a.  74 IL  164,  174 

a.  77 L  457 

a.  80 I.  240,  462 

a.  82  L  600,  601,  612,  IL  436 

a.  83 I.  457,  599 

a.  84 I.  109,  113 

a.  85 L  113 

a.  86 IL  190 

a.  87 n.  163 

a.  91 II.  184 

a.  92 I    145 

a.  94 III.  840 

a.  95  ...     II.  77,  IIL  153 

a.  96  .     .     .       I.  597,  IL  184 

a.  97 L  204 

a.  98  L  457,  n.  193,  203,  204. 

205 
a.  100 L  457 


angcweiiie»  ^entf^e»  «Mbelftflefdritt«  I.  54,  IL  99,  III.  253,  254,  825, 

826 
a.  1 L  103      a.  4      ...    HL  812  iMi  117 


(S^tonolofiif^  9tegifter  ($.  Q^.  8.). 
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Ä.  5 II.  262  «. 

«.  6 — 8 II.  131  «. 

K.  7       ...      III.  45,  60.  62  «. 

«.8       ...     III.  60,  62,  488  «[. 

«.9 III.    45  «. 

«.  10    IL  262,  III.  74,  93,  863,  SC. 

IV.  615 

Ä.  17,  18 II.  262  a. 

a.  20 III.  278  Ä. 

SC.  24    ...     .      II.  262,  275  SC. 

St.  29 IL  262  SC. 

SC.  34—36      ....       I.  581  SC. 

ST.  41 II.  75,  125  SC. 

SC.  42 IL  86,  87  SC. 

SC.  43 IL     86  SC. 

SC.  46 IL     75  SC. 

«.47 IL  86,  180  SC. 

«.  49    .     .    .      IL  75,  86,  180  SC. 

SC  50    .     .    .      U.  75,  90,  180  SC. 

8C.  51    .     IL  75,  90  60»  60»  180  SC. 

«.52 IL     93  SC. 

SC.  53 IL    75  SC. 

SC.  54    .     .     .     .    IL  75,  94,  96  SC. 

SC.  55    .    .IL  77,  92,  HI.  153  SC. 

SC.  57|f L  464  SC. 

«.  61    .    .    .     .    L  6,  108,  227  «. 

SC.  65 rV.  615  SC. 

SC.  66 III.  825  a. 

SC.  69 IL  131  SC. 

SC.  82 IL  77,  84  SC. 

SC.  85    ...    .      IL  262,  263  SC. 

SC.  86—270    ....    ni.  276  SC. 

SC.  91 IL  265  SC. 

SC.  93 n.    83  SC. 

SC.  94    ...     .      U.  216,  266  SC. 
SC.  98    .     .     .      L  559,  IL  267 

SC.  102 IL  266  SC.  272 

SC.  105 IL  268  a.  273 

SC.  106—109  ....      IL  270  a.  274 

a.  111 II.  266 

a.  112  .    .     .      I.  239,  n.  269  a.  275 

a.  114  ..     .      n.  86,  93,  266  a.  277 

a.  116 IL    86  a.  278 

a.  119 IL  272  a.  280 

a.  121 IL  267  a.  281 

a.  122,  126  ...     .      IL  272  a.  283 

a.  123    L  427,  IL  272,  273,  276  a.  284 

a.  127 n.  275  a.  235 

a.  128  ...    .      IL  274,  275  a.  286 


130 n.  268 

133  ...     .      IL  274,  276 

137 in.  295 

139 IIL  798 

144,  145  ...     .     IL  268 
146      L  451,  452,  457,  461, 

n.  275 

148 n.  275 

149 L  455,  463 

152 IL  271 

160.    ....     .      IL  268 

169,  219  ...     .      IL  216 

170  ...     .       II.  273,  275 

172 I.  457 

173 IL  271 

182  ..     .     I.  564,  IV.  617 

183 IV.  617 

184 IL  216 

200 IL  273 

207—249       .     .     .    III.  277 

208 II.  262 

209 IL  271 

214 IV.  618 

218 IL  202 

220 I.  209 

222 IV.  617 

223  ..    .     L  564,  IV.  617 

235 .    III   287 

250 II.  271 

261,  264  ...     .      IL  273 
266  ...     .       IL  262,  264 

267 IL  265 

269  I.  240  U9t   288/  II.  269 

270 IL  270 

271  .   L  632,  in.  812,  826 

L  634,  m.  812,  IV.  661 

II.  129 

II.  84,  129,  131,  210, 

504,  IIL  488  . 

n.  504 

I.  517,  634 

I.  154,  205 

I.  239 

L  239,  IL  129,  134,  136 

I.  208,  209,  228,  256,  590 

I.  209,  210  148, 149/  211 

1.  199 

L  517 


968 


(QtoiioIo0if<$cS  fftfgffttt  (6. 0^.  ^). 


«.287 L  613,  616 

%.  288  L  538,  IL  178,  184,  186 
«.  289 .  .  .  .  IL  178,  186 
«.  290  .  .  .   n.  79,  84,  147 

«.291 L  614 

«.292 L  613 

«.  294  .  .  .  L  185,  n.  192 
«.  295  L  602,11. 190,  HL  841 
«.  296  .  .  .  n.  90  M,  00»  130 

«.297 IL  75,  96 

«.  298  n.  75,  77  lo,  lu  Ö2,  93, 

IIL  153 

«.299 I.  561 

«.  300  n.  131,  209  IM,  114,  210, 

215 
«.  301  .  .  I.  197,  564,  n.  174 
«.  302\ 

«.  303j IL  174 

«.  304i 

«.  305 .  .  .  .  IL  164,  193 
«.  306  L  127,  167,  272,  457, 11. 
164,  173,  174,  175,  390,  391 
«.  307  I.  477,  n.  164, 174,  175 
«.  308  .  .  .  .  II.  174,  390 
«.  309  .  .  .  .   IL  411„  412 

«.310 n.  383 

«.  311  .  .  U.  383  M,  sfi»  391 
«.  312  .  .  .  .  n.  383,  411 
«.  313  L  559,  n.  84,  463  m?»  iis, 

466 
«.  314—316  ....  n.  84 
«.  314  .     .     .     .      IL  463,  466 

«.315 IL  466 

«.  317  1. 178, 181, 182, 185,  278, 

561,  599, 634, 11. 129, 196,  210, 

228, 263, 391, 412,  HI.  149, 151 

«.  318—323  ....        L  175 

«.319 L  165 

«.323 L  204 

«.  324  .  .  L  203,  523,  IL  179 
«.  325  I.  203,  604,  11.  179,  184 
«.  326  .  .  I.  202,  II.  178,  184 
«.  327—334  ....        I.  202 

«.328 L  145,  457 

«.  329j  j    ^45 

«.  330/ ^'  ^^^ 

«.335 I.  207,  534 

«.  336     I.  204  ii8f  11»/  606,  11. 
179,  187,  188  58,  64 


«.337 L  517 

«.  338    L   512,   538,   558,  627, 

632 

«.339 L  549 

«.340 L  534,  549 

«.341 L  549 

«.  342  .  .  L  523,  n.  179,  184 
«.  343  .  L  523,  526,  537  lu,  im. 

IL  203, 204 

«.344 L  527 

«.346 L  537 

«.  347    L  214,  217,  627,  IL  228 

«.348 L  217 

«.  349      L  217,  457,  460  m,  m 

«.350 L  214,  217 

«.351 L  523 

«.353 L  518 

«.354 L  228, 523 

«.356 IL  228 

«.  357     L  221  IM»  197»  225,  IL 

178» 

«.358 L  221 

«.359 L  221,  539 

«.  360  .     .     .     .      IL  76,  83, 93 

«.361 n.  82 

«.363 n.  81,  85 

«.364 IL  85 

«.369 n.  85, 90 

«.370 n.  76, 83 

«.374 n.  84 

«.375 n.  84,  383 

«.379 IL  93 

«.380 n.  80 

«.382 IL  84 

«.384 IL  183 

«.387 IL  93,  383 

«.  390  ..  .  n.  108,  IV.  615 
«.  391—409  ....  n.  108 
«.  395     n.  80,  HL  815  IM»  iitr 

IV.  615 

«.396 IV.  663 

«.  398,  399 L  209 

«.  400    L  250,  HL  815,  IV.  47, 

48,6J5 

«.407 n.  204,  383 

«.  408  .     .     .     .  L  457,  IV.  664 

«.410 n.  183 

«.412 n.  84,  108 

«.  413—422 IL  108 


(£^tonoIofiif(^eS  Stegifter  Qq.  Q^.  16). 
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«.   417 1.564 

8t.   421    I.  250,  IIL  815,  IV.  47, 

48,  616,  660,  663 

«.   422 IV.  616 

a.   423  ...  HL  815,  IV.  615 

«.  432 IV.  758 

91.  448 I.  136 

8C.   462.     .     .     .1412,111.834 

ac.   502 II.  93 

a.   557 IL  108 

$r.   564.     .     .     .  L  412,  III.  834 
H.   602,  604   ...     .       II.  204 

a.  607   II.  108,  m.  815  ,4«,  14», 

a.  626,  629 11.  383 

a.  647 L  564 

a.  648  ......      n.  204 

a.  649.     .     .     .    L277,  n.  422 

5L  650 n.  422 

$(.  665 I.  559 

a.  674.     .     .     .L412,  ni.  834 

%t.  680 IL  417 

«.681 U.  423 

a.  687 L  564 

a.  701 11.417 

a.  708  .     .     .     .  L  412,  in.  834 

a.   742 IV.  645 

a.  757  ..  .  II.  416,  417,  418 
a.  771  .  .  .  .  n.  418  ,4»»  160 
a.  772,  773    ...     .      IL  417 

a.  780 IL  418 

a.  782  L  412,  m.  826,  830,  834 
a.  783  ...  .   HL  831,  833 

a.  784 ni.  827 

a  785,  786  ...  .  IIL  838 


a  788 in.  837 

a  789  ...  .   III.  834,  847 

a  790 III.  830 

a  791,  793,  795  .  .  IIL  832 

a  796 HL  856 

a  797 ni.  845 

a  799 III,  830 

a  803,  805  ...  .  III.  831 

a  808 IIL  857 

a  810 III.  834 

a  816  ....  in.  840  S05»  flOtt 
a  817  ni.  841  ttj,  818,  842,  844 
a  818,  820  ....  ni.  841 
a  821  ...  .   in.  839,  841 

a  822 in.  845 

a  824  L  412,  in.  834,  846,  848, 

849 
a  825  .  .  .  .   ni.  842,  844 

a  826 in.  849 

a  845,  846  ....  in.  859 

a  849 m  856 

a  852,  853  .  .  I.  412,  ni.  834 
a  865  .  .  L  412,  m.  834,  859 

a  868 in.  833 

a  879 ni.  855 

a  885 IIL  856 

a  886  .  .  .in.  845,  855,  857 

a  891 m.  838 

a  896  .  .  .  .1.  564,  in.  845 

a  899  .    .   \  TTT  Qß- 

a  900, 901  /  •  •  •  ^^-  ^^^ 

a  904, 905  ...  .  in.  845 
a  906 I.  457 

a  910 in.  862 


Sad^regifter. 


5Dic  lateinifc^en  dW^ni  bebenten  bot  fßanh,  bie  großen  arabif<$en  bie  @eü<,  bie 

ttcineit  ttittlif(^  Me  Slnmcrbttig. 


J«1t^0«  in.  858. 
I60ir^tt1taf1l  I.  637,  650. 

Jbedteteieti  11.  577,  ,.  III.  490. 

l6flttb««§  III.  110,  114  ((5^f(^.« 

Sectr.  über  tibi  M  Q^atten),  130 

(Sc^toänger.),  176  (bei  fttnber). 
Jt90alett9  öffentli<^e,  Saften  I.  467, 

478  («eTJä^ruiifi),  531  (Qkio&^t). 

in.  398,  403,  416  (Untert^anen). 

IIL  399  (Äblöfunß).  I.  327  («er* 

t^eilung).  IV.  201,  «43  (Äird^ens, 

$fanen:^Kblöfun0).  I.  523.  Stents« 

toeg:  IV.  606,  607. 
Mqcoxbneitf  «&aud  FV.  391. 
Jt6(ierif|rettf5  <^a«b  L  413. 
Mtanf  beS  ^BajTerS  I.  343,  344. 
Ji0(eitfitte«9  ber  Unterfc^rift  I.  601, 

bed  SBeft^eö  II.  165,  bed  $f(Uib« 

bejlfecS  n.  401. 
Jteraftttt(|9  9CblöfungS!(q)italtenL  131, 

„.    II.  360,  455,  287«    ni.  399. 

IV.  576,  öon  Smfen:  I.  548. 
Jt6ttei0ttng,  unübeitomblit^e,    m. 

103. 
<^0nat9igett  II.  193. 
^erattt»  n.  572. 
Ji6f4rag5)a9rtttm  iL  184.  1. 460, 

170' 

<jl0fdJofi,3ttÄua«re(|t,  Jtbattö^öclb,  SCb* 
foi^rtägelb  IV.  765,  ,0,  771,  773. 


Jt0f0ii6€ning  n.  345  (Se^.)*  HL 
82,  93  (e^.),  168  (SKnber),  70 
(bei  &.  ®.). 

t0f0«6entii(l^ted^f  II.  242. 
0t>etfta«f  IL  452. 
ji0ioefe«0e  L  176,  177  (entiag^ 
f(^(uft).   450,  451, 1,7,  526  (Oder« 
gäbe).    (Seriä^ung),  f.  Soxnuoib^ 
f<^aft. 
jUctpUHauL  175. 

Actio  aquae  plaviae  arcendae  I.  357. 
Publiciana  1. 290,  es-  H.  164,  i,«. 
negatoria  I.  291,  e«-  LL  165,  «• 
finium  regundoram  II.  282,  ga. 
PauliaDa  1.  111,  3s,  229.  doti  L 
220, 190.  redhibitoria  qu.  minoris  I. 
216.  iinarianmi  I.  426,  7s«  ^  P^ 
culio  III.  149,  42.  de  efiusis  et 
ejectis  I.  254,  26*  sapplet.  HL  184. 

Actus  (@ert)ttut)  IL  558. 

Addfctio  in  diem  I.  543. 

jtbei  IV.  1,1,8 ;  obligc  ®üter  L299, 
4a.  IV.  1,  1.  1.  476,  2«oa  ItSer* 
iä^rung);  f^%ex  «.  IV.  1,  2.  7; 
alter,  neuer  IV.  3.  SBetoeiS  bc8  X. 
IV.  3.  «erluft  6.  (Smeuerung  7. 

Abjttbiftatoria  I.  552  lf.  L  137,  it. 

Jl.bo|»tiott  IIL  208.  IV.  808,  81, 
823,  ],B.  HL  3,  16  (S^Derbot). 

giet^U  III.  486,  498,  518,  loe  (We« 
btatnalta^e).    L   464  («eria§nn%], 

621,  487. 
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iiffixmativtiik  füt^t  I.  279,  284, 
287,  87,  470,  204. 

Jiftft0ötae  II.  148, 148. 
iifietmime  i'-pad^i)  IL  509. 
iifUtpfanh  n.  394. 

JigenUtt,  III.  489,  827,  176.  834, 
197,  852. 

jtattaten  II.  325,  s- 

JtKtim  IIL  243. 

iikahtm.  mxi^tmrttxi  lY ,  332  ,4. 

Jtiftotb  1. 458, 164.  II.  138, 119, 144, 

186. 146,  ,48, 149,  i59(»ürge),  235, 

188* 

Jiftftte$cett)re4t  IL  36, 45.  I.  674 

(bei  €(§enfuttfl). 
iiMen^tkttfi^aften  I.   300,  40. 

103,  1.  iL  262,  48.  IIL  270,  ua, 
344,  78. 
Jtrimmtatiott^  Alimente  UL  44, 53, 
102  ((gl^elcutc),  133, 143, 165, 166, 
209  (uitel^el.5¥.),  218(SaimentQtion89 
pflid)t).  I.  465  (»cTJä^rung).  IL 
185<SoTaugaa^Iung),  226  (5^otn))en« 
fation),  52  (bermaf^te).  SSergleic^e 
über  8«.  231. 

Jtntnentenoertrag     (asüaltttent)»« 

trag)  I.  587, 815, 318- 
JUtobiaretOrtt  IL  345. 
JilTobiflftitaon  IL  285, 9. 
Jilriioion  I.  413. 
Jtrtan  I.  364. 

JtrtCttf^eif  I.  584,  553,  196»  559, 
9«ih  (©effion).  U.  374,  ji«  LEI,  49, 
114,  66,  166  (e^c).  L  222,  909  (Um 
möglit^t.  btx  SifüHung).  II.  185,  40 
(SSorouSao]^!.).  n.  220,  109  (com- 
pens.). 

Jlffer  L  123.  IV.  227  (fanontWe«). 
jittttnaüvt  ^Btigation  1. 207,  ibu 

515,  48  (Äouf). 

jitietfivetMetnn^  III.  751. 
Jtttftat^onftett  IV.  99, 10,  i9i,  919. 
iittintf^txanet  IV.  99,  10,  142, 99. 
Alveus  derelictus  L  417. 
Atttwett  IIL  254,  5. 
Jimortifati0ti9  9Roittft(Qttott  IL  193, 

jimti^iaiett  L  394. 

Jtmt,  öffcntli(^c3  IV.  32.  III.  431, 


449, 452  (ft&btiWe«).  IV.  106  (geift= 

lic^eiS,  Soxbilbmtg).  Haftung  beS  ®e« 

amteii  u.  beS  ©taatS:  IV.  47,  45. 

I.  250, 14, 16.  in.  344,  78.  Äaus 

tioneti:  rV.  43.  IL  135,  430, 189, 

449  ((S(runbbu(^beamte). 
jtmUaratt  1. 104, 8, 105. 
Jtmtdootfle^et;  llmtöbestrt  IV.  470, 

476, 481.  sQugfAufe  478.sfioftcn  485. 

StmtStocrbäitbc  IV.  533.  (SCngclcgen* 

l^eiten,  Slufflc^t). 
jittafodiel.  114  4BC 
Jttta(p9a6eienl.  189.  II.  13, 41, 15, 

189  (2:eftQmehte,  Ouittungen). 
jinatoclsmufit  L  613.  IV.  886. 
Jtnerftenitttti^L  i97.nLl50(8cr« 

träge),  I.  565,  950  (©cfjlon).  IL  69. 

IIL  185, 174  (Xeftotncnt,  (Srböertr., 

134,  361  («aterfc^Qft).  I.  198,  9? 

(^erpftit^tungdgrunb),    460    (»er« 

iä^imtg). 
jtttfanasietmin  1. 164. 

jtttfe^nttfg  I.  229  ff.  (PaoUana).  II. 

232  (»ergieße).  1. 484  (auMung). 
jittgade  an  So^IungSftatt  11.  206. 
jingetb,  f.  $Cn^. 
Jtnragcn  I.  364,  as,  O^etoerbe»  III. 

490,  491,  84,  497,  90.  IV.  570, 

S(.,  attgemeine,  abgaben  IV.  609. 
Jtttfei^ett  IV.  243,  280,  317  (bcr 

ÄtTC^cn).  III.  443,  470  (©tobte), 

379  (ßanbgemclJibcn). 
gmnaf^me  an  JKnbedft.  III.  208, 3, 16. 
jtitfiebeftiiigeit  I.   327.  11.  366. 

IV.  579. 

i^niMtMäfet  IL  565, 88- 
jtttitiQrepId  II.  395,  402, 109, 119. 
Jttt-  uno  9uwü^fe  I.  412. 
i^nwdfnn^  I.  277  (^eft^  bux^).  U. 
209  ff.,  als  €effion  211,  mit  S)eleg. 


auf  baffclbe  Dbj.  214.'  ll.'  215,  140 


211,  (JeffiMUtät  213,  ^a,  mehrere 
auf  baffelbe  Dhl 
(faufmännifc^e). 
jipoif^efitn  L  136  (Rube^ör),  463, 
464  (»erjä^rung).  IIL  486,  817. 
(S^el^ülfen  u.  Sel^rl. :  IIL  551,821, 
823. 

hppxoHHcn  in.  498. 

giXttiiet  L  624.  lU.  537,  546.  Slr= 


m t fif> ti n  u.  dt tindt,  tiSSft,   4.  S(uf{.   lY. 
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©Ot^tefliftet.  —  (Arbitratorea  —  95attm^) 


beit«bu(6  537.  8ettr.  über  t^renSo^ 

539.  540.  ©tcberunfl  gefiett  gefä^rl. 

Sniagcs  540.  ©treittgrdt  mit  0^^^ 

tocrbetr.  541.     ftrantenDerflc^erung 

561. 
Arbitratoret,  arbitri  1. 173, 17a. 
JtmtatitT  II.  169. 
Jtmte,  HimenangelegenbeitcttlV.  547, 

«Pflege,  »Sßttb&ntt  (Ortd«,  Sanb::) 

837, 1, 841, 846, 850, 878.  Ser^ltn. 

au  anbren  Setpjltc^t.  854.  872.  SCn« 

ftaltcn  IV.  879,  880.  erbt.  882.  I. 

475, 918  (QeTiä^mng).  @tt«ttig!eiten 

IV.  848,  867. 
gitxefi  L  270.  II.  432,  io8r  447,  966- 
Arrha  I.  199.  III.  256  (S^tet^elb). 
Atjt,  f.  aerate. 
Jt!$cenbettteii,  (Srbf.  III.  190, 196. 

$flid)it^.  191. 
jtfTefttttati),  f.  lBeT{i(^rung. 
fiffi^naiion  III.  825,  f.  Ktttoeifung, 

mand.  qualif.  j^rebitouftrafl. 
Auctoris  nominatio  1. 29b.  11. 166, 14 

ifRomtnation). 

jlitbUeitte  II.  23. 
giuf^eteiinnqsanfiatteu  IV.  703, 

«6» 

Jtttff&fitttttften  I.  651. 

Jtttf()etot  IL  193, 7ir  412  (Uit).  I. 
377  (gunb.  S(^a^),  443, 446  (Stben, 
Sßoc^labflläubiacr),  488. 11.  175  (bei 
©runbft.).  III.  17,  34,  43  (bcr  8Ser= 
lobten).  233  (bei  gamUtenfibeir.). 
IV.  650  (in  ©tranbfadicn). 

Jtttf^^Sung  (ber  Sertr.)  I.  220. 

Jittfrage,  SCuSgabe  I.  635,  486. 

iinftaffnn^  I.  481. 

Jiuffattf  (Xumult)  I.  247  {^txp\ii<i^^ 

tung  b.  ©emeinbe). 
jtufna^me,  in  ©unbeSftaot,  IV.  765. 
Jtttjrfiatt  I.  347. 

Itttfirag  I.  250  (©(^abenSaufügung). 
JtltatfOtten  I.  550,  552  ff.  in.  502 

(2(ufttonator). 
^USbeuU  II.  503,  78»  I-  413,  51- 

^tt^einanbetfe^ttttg   ni.    82  ff., 

93  ff.,  106  ff.  (g^cleute),  163,  168. 
IV.  784  (Äinber).  III.  249  (gibci^ 
fommib).    IV.  198  («Pfarrer).  II. 


345  (:Se^).  IL  230,  i?»,  276,  gi, 
277  (gemeinf(§.  SCngelegen^ten).  L 
374,  9  (9leaeg).  IL  255  (SRitadk). 

IL  489  mmv.). 

jtttdgaae,  I.  635,  48«. 

itttsgebinge,  ^u^sm»  f*  SOteitt^ 

^tt^gie^ett,  aulStoerfen  I.  253. 

Jttt^gfei^ttngy  f.  ftoHotton. 

jtttsuinb,  SCudlänber  L  109, 97,  98, 
113, 43, 114  (dUetorfton),  178,  s«,  u, 
300,  4g  (Sefd^ronfung  im  iSttoctb), 
in.  36,  37,  40  (Sl^eWtegung  bec 
«uSIänber  u.  im  «uSl.).  IV.  41,  «9, 
853,  872  (Unterftüfeimg),  765  (»a« 
turalifationY 

Jttt5(dnbi(i$e  "^aiiiere  II.  187, 4»- 

jttt$regttiig  L  114  (®efe^),  154 
(fSiaenSerflärung),  204  (SertrSge). 
II.  60  (Xiftamcnte). 

Auütitfetnn^^hofleu  I.  295. 

Jtii$ro0iittgeit  I.  633. 

Jttt$f4ana-$e(e<9tigfteU  IL  582. 

|tttsfi<$t  I.  366.  IL  557,  6s- 
jtttd^attllttg  in.  163.  170.  L  260. 
669.  IL  53  (t)erma(^te),  f.  ffoBation. 
ikmuflennhaffeu  1. 588.  Hl.  276,  lo- 
iinf^tauf^j  erlei(^t  H.  453.  . 
JtttstorfiMmi^o^ttfag  IL  503,  7s- 

I.  285,  5,. 

jittstr^ge  IV.  16. 

jtusftitt  an^  bcr  ^r(|c  IV.  102, 

103,  88  (3ubcn). 
jtitswanbenttig  IV.  383,  ^m,  765, 

770. 

|ttti$i9ei(^en  IV.  614. 
Auswürfen  I.  425. 
ginhmU^n  IL  284, 1, 9. 
Sinnet'  nnb  ^i€bexiuintsft%wu% 

IL  175. 

jlttfonomie  IV.  19, 99. 
jtttiotte^t  I.  637. 
Avulsio  I.  413. 


^axts  ^ctbf  SSermögen  L  128.  IL 

174  (SSinbifation). 
^nmcy  L  127, 8,  4  (oIS  @nbfirmi« 


©od()xe8ifter.  —  (©olfcn  —  ©CTflbou.) 
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tl^ile  betDegIt(|),  277,  «4  (Ue6erga0e), 
419  (an  bei  (Btenae  über^ngenb),  364 
(Ott  Käufern).  fßQl  ^ol^  II.  576  (afö 
superficies),  an  ßanbfttatcn  IV.  595. 

S^üCfteit«  serv.  tigni  II.  556,  48 . 
ISalTei^  IV.  208,  954.  220,  ae?  (So- 

^nttiter). 
3ftaitEII.423($erpfQnbung  an  biefelbe), 

IV.  354, 16  (M^m=X  605,  80- 

'gianünoUn  1. 129,  7.  II.  187, 49, 

413  (SSetDfbp.).  IV.  354,  i«. 

^attttnieife  III.  420. 
Isannrec^te  II.  577  1, 3. 

-giaptiden  IV.  99, 10.  m.  339,  «j. 

^au  I.  422,  424  (inaedific,  an  ber 
®renae),  631  (opusloc).  L  305  ff. 
(©efc^Tänfunßen).  IL  517  (bei 
aWiet^e).  .«ßoliaci  IV.  578.  ©. 
(S^ebäube. 

^anarnßattb^  bäuerliche  a^er^öttniffe, 
Sftegulirunfl  III.  355,  399. 

SSaitgfattBiger  L  631,  no  (^ed^te 
im  ÄonfuTfe). 

^giau^ot^  TL.  570  (Siedet).  II.  374, 
3,6  (Xljcüung). 

'gianhonfm^  I.  302,  g,  305 15,  i«. 

Sl^attletiy  llnfaat)eTrt(^erung  bei,  III. 
687. 

-gitamte  IV.  31 ,  40,  57,  ^  Qua 
sing.),  402.  ^aftuna  für  III.  344, 
78.  ©tanbeä^crrl.  IV.  27.  öe* 
fteuerung  III.363, 429,  S8r  Kautionen 
IV.  43.  3le(^t8tt)cg  46r  se-  ?Jenfion 
49,  81.  ©enteinbelaften  68.  III. 
489,  79  (®etocrbe).  5?oacöten  IV. 
71.  9?ei(^g5  74.  gürforge  bei  ©e= 
triebgunfätten  IV.  58. 

'Sie^auun^sptäne  I.  322. 

Isebtngttitg  1. 158  ff.,  201, 541  Qßtt= 
iTag,Äauf).  IL  7, 56  ff.  (Seftament). 
I.  161  (unerlaubte),  147  (©^elorig* 
feit).  Unmögliche,  unnü^e,  mehrere 
I.  162.  in  praesens,  in  praeteritum 
I.  162. 

SSeerbigitngsftaflfeit  IL  262  47. 
3S€n5igttit(|$fto^ett  IIL  75  (@^e« 

leutc),  136. 
SSefe^f  I.  249,  U.  99. 


SHeftiebigttttgett    ((Sinfriebigungen) 

I.  369. 
3Sefnt<$tttn0  I.  422  (Xi^icre). 
SSegrüditi^,    iBcgräbnigpIä^e ,   »e^ 

gräbnifeftettcn  L  147,  7/  IV.  135, 

157,  192, 198,g3e8röbni6!often  III. 

75,  136. 
^dfa^  IL  489. 
^eifi^faf,  une^eltd^er  III.  129  ff. 

(3flcct)te  barau«),  199  (Äinber). 
SSeifIdnbe  IV.  775, 1,  779,  803. 
ISdftUt  äwnt  »ertrage  I.  185,  175. 
|8efagetttn(|$)iiflanb  IV.  382,  ,02. 

406,  ,85. 

SSereibiattitg  III.  101  (@^f(6.). 

^entfictatttben  I.  434  ff.  IL  165, 
393  (Sinbilation),  241  (ßonfufion), 
217(Äont)}enfation),  258  (nac^  (£rbs 
tl^eüung).  3)x><tnQ^^oKftr<:cfung  gegen 
93.  L  439,  440. 

Beneficium  cedendarum  actionum  IL 
144.  competentiae  1.678.  11.136, 
103.  .  excussionis,  ordinis  II.  138, 
107,  385.  separationis  II.  242.  in- 
vent.  I.  434. 

3$ere<fittttn9  IL  192. 

^ete^iiann^enf  gen^erblic^e.  ^^ 
löfung  IV.  576. 

SSeteii^etung  IL  100,  oo»  du  104. 

|Setg6itil9  ©erggefe^,  SBergtoer!  IV. 
688.  =3iegal  688,  35,  se,  689,  98. 
^riöatbergregal  688,  m,  744,  150. 
sSret^eit688,e6,38,88.  ©ergtoertg* 
etgent^um  I.  485.  IV.  690,  701. 
«gelb  693,  695,  698,  65-  Selbe8= 
t^eilung  701.  SSerleil^ung  694.  »er* 
nteffung  698.  ÄonfoUbation  699. 
betrieb,  SSertoaltung,  greifal^rung, 
Srcterllärung  705,70-  93ergleute  707. 
aj^itbetl^etUgte,  f.  ©emerfe,  ^u^e.  @nt? 
etgnung  jum  S^td  beS  93.  718.  IL 
371.  ©ergbeamte  1.299,  4c.  93ergs 
bcbörben  IV.  729  (©efc^r.  im  (Sr* 
toerb).  IV.  730.  ©efc^äbtgung  burc| 
93.  721,  724,  118,  f.  ^aft^flit^t. 
Sluf^ebung  beS  93ergtt)erfdeigent]^um§ 
724.  93ergpoIiaei  731.  ^roötnjieaeg 
93ergred[|t  733,  742.  »er^fänbung 
beS  93.  738.    .93efteuerung  742, 145. 
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Sat^itflifiti 


-  (BfTflimg  —  Biücten.) 


^HbDÜitlmia^tt  743.   Sut^fMItan 

725,  743,  ,,j.     ÄDUhiiS  743,  i,b- 

Sirtbi.  on  8.  U.  481,  n-    Snr= 

fa^toi  li«i  ÜiiBlüifStällni  IV.  732. 
^ttt%»ni,  Knttltfta  (in  S(cni)t6)  IV. 

646,  652.  I.  7»  (Stftpmtftoi). 
itattn,  etabitnii  IV.  429,  127, 

M.  512,  tu,  Citcf^l    bn  Statu 

«.  682,  „. 
3>«niftcin  I.  67,  79,  375,  ,.     IV. 

689.  ,„  645,  ,„  748   (nnkfug» 

Hntienung). 
■Stttuf»ntwt(tuf4*1Un  tu.  684. 
§ttf4T<'vlmvgticTl}lSiiofition  1.147, , 

485  (Sinlt.).  11.62,  mi.371,  gcfltn 

bK(»iäub.  III.  182,  ,,a. 

^rAniniiKfl  1. 163. 

^tfik   I.   -'70  ff.  (6(flt.,  DoUfL,  un= 

Dpdfi.,  reblii^cr),  biir^  StriltwrtmEr 

272,  0,  274,  11.     «(i  Äoqwr.  «. 

273,  281.  compoei.  272,  ancc.  in 
pois.  274.  SurA  Uetcmatw:  276. 
€nmb.  277.  SInwdfnnB  277.  Stev 
nDficmnit  277, ,4,  br.m.tnd.wDst. 
poM.  278,  ADlIifloii  279,  .«,  an 
31(«ltn  279.  »(fi6f(6((r282, 287,58- 
Ünfong,  llnKrbiediuna,  CerlaH  283. 
SisiSit  bti  ^t^ti  285.  !Beii$|4uß 
286,288,8,.  Siäumung,  ncftitulion 
290.  ©eriptrertifuiig,  iiilprünglidit 
I.  374.  mtriglLtel  I.  292.  IL  164, 
„  172. 

ßaubemifn. 
^llättAnttfl  1. 199  («nlrSgO'  IH. 

208  (aboplion), 
^(fttAxns  II.  303. 
^tttttittnn^iu^t  IV.  598. 
|S<lif(Bstittfdltt,  güifDigc  frei  m. 

IV.  58. 
?S(lni(l  I.  156,  220,  282.    II.  232 

IbeÜBergl.}.    UI.  6  (bei  I5M*I-") 
ISenrfinvIiting,  <9c[.  über  b.  S-  bis 

^CTfoncnfmitbeS  III.  9. 
^cntc  I.  410 
^twäffttmnaiOKtttfitn  I.  344,  gg, 

III.  312,  IV.  558.  560. 
|S«n>((|itnB9gntn6  1. 162,  201. 


pitnnia  IV.  423,  425. 
3I»fl«t|(S  I.  136  (Snb^T). 
Htnra  I.  365. 
^irrs  linbSninntiiitinjIiMuq  11.57',). 

=Stni(r  IV.  364,  s«. 
^intUK^rAtrei  I.  396. 
S(ir«»f(IV.  111. 
^Uffvnirc  IV.  206,  201- 
ptaniet  L  179,  ,g.     «InnbctliiDD 

661,  „,. 

Hhnbil.  371. 

3«nil**I.  168,  189.   IL  I5(S;i(in,i, 

f.  SormBulifitiafL 
■^tiifitm  l.  124,  150,  349.  {Bäabt 

burAI,  456  (Stij,)   II.  3  llftm, 

in.  6,,„  100,  £70,  f.  OKifnetioiti. 
^r*lab(L4II,iB,  413,  so- 
38f«lf«aB»(II.5(I(ti.). 
Ilfnfsnnnoonblf  I.  136. 
'^int,  SiliD^aiiaeiT  ntib  Cntlrini: 

enngen  I.  373. 
JJ»hinn:«iIL4l7.  III.  862. 
^aCBraftinticrIL6i,,,s. 
I"  '      '"   >76. 

?  tta(fa«a  HI-  98,  107. 

S  '  (Sttttog  bun^  C). 

?  B  III.  62,  ,„.   I  93 

D,). 
?  äbignngsgttkti    IL 


585. 

^roiinfiiiciiillfun:  IV.  364,  *,. 
^tam-,    iBrcnns,    ^^an'S't^tiS'''' 

U.  577,  684.  in.  813. 
Ptmni»^Uu  IV.  689,  m.  744. 
»XMfltun  IV.  364. 
ISrauir^ol  in.  165. 
|ltattt|Iantp  III.  130. 

547,  „,i„  549,,,,  5/0,  571,  ,w 

Brevi  manu  traditia  L  278- 

S!riff»«(8f(r  1.  184. 

^rfiiSm  I.  357  (übtr  «rfibtn).  IT, 

631.     =QiÜUt   IV.  654,  „,  655, 

Unltt^Itung,  ^ftung  bafUt  669,  m< 


<5acftreflifter.  —  («Brunnen  —  Datio  in  sol.) 
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'S^tnnntn  I.  365.  IV.  195,  S26  (8«- 

be^ör). 

S^üx^nted^i  III.  419,  431,  453. 

SBütgerret^tgaelb  443,  40* 
SStttget^anb  III.  418. 
3ftilrgetßei0  I.  307, 19. 
^ötgernetntdgett  III.  423. 
3ftttrgf4aft  I.  175,  ,7.  II.  128  ff., 

ftittf(f)to.  129,  bcr  grauen  131.  III. 
62  (df^'),  uniul.,  ttUflült.  II.  132. 
^oftung  Qu8  ».  133  ^.,  felbftfc^ulbn. 
138,  144,  ,88-  ^fter«,  9hi(|bür0c 
148.  mdt'  148.  3RiU  148.  Sße(^fel» 
138,  129,  74f  tnt  JSonf.  139,  m, 
141,  i80f  144,  136,  146,  ,49,  149, 
15S.  Slegre^  144,  148.  (Snbe  149. 
^nbefös  129,  74.  »ürgfd^.  u.  äSer- 
))fänb.386,387.  j^ompenf.  222.  IBei:: 
fllei^  235.  !Rot)ation  238.  ^on^ 
fufwn  241. 

Bulla  de  salute  animamm  lY.  283, 

284. 

ggunb,  SBunbedgebiet  IV.  350.  srall^ 
357.   s^röfib.  349.    «©trcittgfetten 

378. 

3S«itbe$atiii  für  bai  ^eimatl^tDefen 
IV.  850. 

3l(ttitbe$ange9d¥tgfteU,   IV.  765 


^efcfe). 
^tt^e  1. 427,  70,  643.  UI.  800,  809. 


(jlel^e  au(j§  unter  St.) 

Canonici,  toeltgeiftlic^e  IV.  221. 

Casus,  f.  a$efai^. 

Causa  debendi  I.  599,  s66#  198,  97. 

^effiott  I.  557  ff.,  558  (ecfflMl.) 
^eff^ngbefc^ranfungen  559.  SSalula 
561.  (Sigent^umSübergang  564. 
9le(^töt)erl^ältni^  a^ifc^en  cessionar. 
in  deb.  c.  564.  SCnerf.  bed  deffionarg 
atö  Q^Ibg.  565.  SBelanntmac^ung  566. 
mtOQfycl  566  ff.  II.  442  (^^otl^et). 
I.  561  (gorm,  Simulation,  «Blanfo^ 
Uebergabe),  563  (^portial^),  569 
(notl^toenbige)-  11.218,  219  (comp. 
5(onfurd).   I.  241,  230  i^-  <>uf  ^O/ 


an  corrcus  (Äonfufion,  Slücfgriff)  II. 

183. 
^f^anffte,  @]^aujfeegelb  IV.  610,  1, 

613,  614,  20-   I-  508.  IV.  612, 14 

(fBegebaumaterialien  ba^u).  -Käufer 

610,,. 
Clausula    codlcillaris     cod.     testam. 

confirm.  II.  21.  rebns  sie  stantibus 

1.  223,  208* 
CommixtlOy   confusio,   eonjunctio  I. 

420. 
Commodatum,  f.  fiei^e. 
Communio   bonorum  prorogata  III. 

93,    242.     incidens   II.    263,    51. 

275,  79. 
ComputatiO     (civilis,     naturalis)     I. 

Condictio  indebiti,  sine  causa,  ob 
causam  datorum,  ob  turpem 
causam  IL  197,  202,  203,  105,  98 
(sine  causa).  1.611  (^uc^er).  pos- 
sessionis I.  290,  64* 

Confusio,  consolidatio  II.  239. 

iionftcxaüon  IV.  214. 

Constitutum  debiti  proprii  I.  198,  97. 

possessorium  I.  278,  490,  30. 
Correus,  f.  ^orrealobltg. 
Cura  ventris  I.  428. 


;9a4$  IV.  685. 
^a^ixaufe  I.  364.  IL  557. 

PStttnte  I.  343.  IV.  632,  ^amm- 
ftrafeen  IV.  613.        • 

kämpfe  1,301, 6. 

^ampfHeffet  III.  497,  so- 

|»att)ia  L  76. 

ParCe^n  L  589  ff.,  582  (Spiel),  591 
(^arle^ngfä^igfeit),  619  (uneigent* 
li(^e),  592  (an  ?ßrinaen,  an  aRilitär«), 
596  (©(^aufpieler),  597  (unerl.), 
gorm  598.  Saluta  600.  Siücfaa^lung 
(Seit,  Ort)  602.  SKünaforte  605,  in 
®elb|)a))ieren  608.  IL  448  (exe.  n. 
n.  pec).  IV.  815  (bur(ö  SBormunb). 
^fanblei^ebarle^n  IL  407. 

Datio  in  sol.  IL  207. 


eac^tegtftcr.  —  (5)cfefte  —  d^) 


9effit<  IV.  47,  44,  537. 

PeUfe  1.  103,  i(^ct(6ftalttten).  «Sit- 

aclegcnfKttcn  IV.   567.   S)et<l^fe^ 

IV.  633. 
IkCMaliaiiU.  151,158.  211. 
I^<(f0et«fi0«$fdfi9  f.  tlebecIegnngS:: 

frift. 

9€«itiiarn  1. 303. 
^ep^fiiion  II.  203. 

DepOfitum  IL  1 08,  111  (misenbUe), 

115,  9s  (trreg.).  Uit^ul.  bcr  comp. 

225. 
Pei^ttUtiait   für  baft  ^etmat^toefen 

i.V.  866,  48' 
3>erenftti0it  I.  272,  g,  375,  425. 
^etixi0taiion  II.  441  (^^potlief), 

491  (92te6bTau(^).  I.  295  (bei  Q^eft^^ 

ranmung). 
^t90tnti0nsxtSi  IV.  153. 
PUa,  5Dtebfta^I,  I.  477. 11. 173  («er^ 

iä^ning,  Qinbitation).  I.  290,  64. 
^itufiboUnf  f.  (S^efinbe. 
S^ienfie  ber  Untcrt^eit  III.  403. 
Piettfleid  IV.  32, 4. 
pienJbetUag  1. 139,  24, 149,  624. 

Dies  1.  164,  interpelUt  pro  hom.  II. 
178,  0- 

^ifftxtn^^ef^äfU  I.  581,  s«,. 
pingfii^e  jled^te  I.  139.  U.  369. 

I.  279  (^ert$),  bei  ©ub^aftotion  I. 

553.    11.    370.    Ucbertrofl.  X^eü. 

374,  545,  8-  enöfc^en  376.  ©.  non 

uBUBj  (Srft^ung,  ®runbgeT. 
Pip)efen  IV.  125,  316,  319. 
^ii^ciptinat^twMj   firc^lit^e  IV. 

129. 

^ismtmbxatiot^  I.  489.  IV.  579. 
Plsiiettffition  III.  15,  53.  16,  57, 

17,  68    (Kufgebot,    S^emünbigfeit, 

S^ebinbemiffe). 
DiSpOSitiO  parentum  inter  liberos  III. 

177. 

^ii^pofiüonsbefd^tänlinn^  1. 148, 

8.  h.  9lacbt^.  b.  ®Iäub.  III.  182. 
^iffibenUn  III.  33,  «i-  IV.  97, 1, 

98.  «. 
DivisiO   parentum   inter  liberos  III. 

178. 
^o&umentj  f.  ©(^ulbfd^ein,  Urfatnbe. 


^tmttf^tt  1. 193.  IL  17. 
Dolus  L  156,  s9,  220, 195. 
^omaimeUy  ^mmeitiutei  IV.  599, 

602,  606.  ^^eamtt  L  299,  4d.  IV. 

603. 
^mUit  L  110,  89.  IV.  33, 7.  «<t= 

legung,  iSinfliiB  bei  d^.®.    IIL  64, 

65,  82. 
^mkltpüitf  ^omftiftelV.  208,  «m« 

210,  888»  216,  232,  «77. 

^cpptO^tßtnemug  IV.  351,  «d. 
^orfftttlTett  IIL  393. 
^0tff^tmtinhtn  IIL  339,  «8,  356, 

390. 1.  299, 46  (Qefi^rantang),  475, 

818.  in.  362,  80-  ttit  Solbit.  362, 

f.  Sanbgem. 
S^^rf geriete  L  190.  U.  11  (£^. 

ttorJ).).  III.  397. 
^tff^ntie  I.  390,  ,8».  in.  394, 

f.  ©(^ul^e- 

S^raiitage  1. 358,  4a. 
^tamatii^e  pnrftr  1.  637,  651. 
IHrattfgaSe,    L    199.    III.  256 

(SRiet^dgelb). 
|^ro$itttae«1, 151.  HI.  101  ((S^f(^). 
iKinget  1.  138,  8«  (al$  3iibe$or).  I 

413, 51  (Sruc^t).  U.  528  (bei  ^ac^t). 
l^tttt^rrgruBot  I.  364. 
^uxqfaf^xt  IL  557. 

?ttt4ßi^  L  418,  «8.  IV.  639,  «8. 


$Beit0ttftigftat  IV.  19,  88. 

ifjfefttett  L  129. 

^fie.  =@(^Ue^ung,  gorm,  ^eurtUibnii 
EIL  1,  9,  17,  26,  33,  36,  37,  40. 
s^ebingungen,  i>^inbemtffeIIL2j[., 
15,  122  ff.,  a-  I-  ^önb  HL  115, 
196  (Seinber).  =®elöbntB  HL  28. 
s  Trennung  bun^  %ob  IIL  75. 
=<&(^eibungin.  97  m  103(®ränbe>, 
103  (comp.,  Seraei^ung,  Stemiffion), 
105,  106  (Urteil,  ^uSbfn&t), 
106  ff.  (Kudeinonberfe^g,  Sb: 
finbung),  114  (Uebeig.  ber  &fti 
fc^eibungdllageauf  bieSrben).  Xobe^ 


©ac^regtfter.  —  (Qgf^cöruc^  —  Emptio.) 
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cxHärmiö  HE.  97.  9li(^tifl€  UI.  122. 
Ungütt.  125.  (S^egefe^e  127. 

#9e0nt4  IL  5  (£eft.).  UI.  4,  16 
(^l^ei^tnbem.),  97  (^(^eibungSgntnb), 
132. 

^l^efetlte,  9le(^te,  perfönlic^e  in.  43. 

ttlttnentationgpfiid^t  III.  44,  ger  s?» 

102.  (S)ettenntle6en  44,  ss,  104.  S3er= 

ntdgendrec^te  III.  47.  ((Stngebrad^ted, 

JDtobÜxtn,  3nten)entü)n)bc$3^Qnne^ 

49  ff.  (9{ieBbtatt(^,  SSerttxiltung),  im 

itonturfc:  52  ff.,  »iitbitation  ber  (S^es 

ftau  U.  165.  ©c^ulbcn  III.  59  ff., 

92.    dibretöt  HL  75  ff.,  81,  93. 

$f[i(^t$eil  Ili.  93.  ©(^enfungen  III. 

58.  e^el.  unter  «ormunbfcftoft  IV. 

788,  40,  792,  41.  SSertroa  ber  (g^el. 

III.  46,  76,  90?«  comp«  il'  223. 

^ttofi^Heii  I.   147.  («eT))fIi(^tung 

boau). 

fftemitttbififteil  ni.  6, 15. 
oefiQeibttitg,  f.  (St)e. 
^ef^^bnn^fitajfe  HI.  iio,  113, 
121.   »cTtr.  barübcr  III.   44,  gg. 
IL  186,  48  1. 147,  9. 

f  (^ef^eibnndduti^etr  UI.  105,  sss 

(9te(^t8traFt). 
fftenetnifti^titil  lU.  77. 

#$eiierttdg<  III.  28,  44,  46,  64,  52, 

76,  f.  erböcttr. 

f  i6  (IBeftärtung  burc^)  I.  199. 

^^tnfi^aitenf  torauSgefe^te,  Doibe^ 
bungene  I.  214.  iSBei  S^auf  534. 

figenifttm  I.  298  ff.,  109,  33,  112 
40  (ÄoEtfion  ber  ©efefee,  ®egenftanb). 
g€t^ei(ted  1. 300.  IL  284, 1.  geiftigei^ 
L  638.  aRit*  IL  244 1,  «efc^räit* 
tungen  I.  301  ff.,  139,  34,  373,  04. 
drtoerb  I.  299,  4  (gä^igfeit,  ©e^ 
fc^ränfungen).  (Srmerbdarten  I.  374, 
480,  481  (d^runbeigenttjum),  485 
Oöergtoerf«-),  374,  3  (unmittelbar). 
I.  542  (t>orbe^Itenei&).  @.  on  einem 
off.  SBege  I.  298,  3.  ftoDifton  bee 
Sigentl^umd,  @ntfd)äbtgung  1. 301,  e- 
$f[i(^ten  bed  (£.  303.  ^Tufgebot  487. 
ÄoKifion  mehrerer  (Sigentl^ümer  490, 
562  (bei  S^effion).  (Sigent^umdertoerb 
burd^  ®ub§.  I.  553.  SSerluft,  @ub- 


rogotion  IL  176.  @.  ^an,  SStnbi= 

!ation. 
^infxiehiannqen  I.  369. 
#iii0e6ra$te5  UI.  47,  54,  82,  85, 

87   88. 

^nitvfattte  IV.  139,  9^,  188, 304» 

187  ff.  (©QUpflidit). 

^nquattietttitgsraft  n.  507,  537 
($a(^t,  S^iet^e).  III.  445,  41*  @in« 
quartientngdongelegenl^eiten  IV.  550. 
IV.  374,  8id. 

finf^tfitiftttttgen,  bed  (Sigent^.  I. 
139,  94,  373,  04.  IL  371,  545, 1. 
©.  ®iepof.s©ef(^r. 

^nfpxni^  (gegen  2:rQUttng)  iU.,  35. 

f  intritgttna  I.  481  ff.  (bes  (Sigen= 
t^umS).  IL  371  ff.,  431  (binglic^e 
Siechte,  ^^pot^ef,  Q^ntnbfd^ulb).  ^er- 
5indltd)f.  bei  @(elbfibl.  UI.  242,  47  a. 

^nttiitsqetb  IU.  390. 

i^intxiiUxe^i  IL  384. 

finwUTigiinaj  gegenfettige  I.  224 
(Settröge).  IU.  6  ff.,  15, 127  ((5§c). 

^np^^l^fietb  UL  390,  444,  40- 

fifettda^neit,  @ifenba6ntoefen,($ifens 
ba^nunteme^mungen  IV.  366,  615. 
^aftpfliat  I.  261.  IV.  621.  (&nU 
eignung  1.492.  IV.  618.aftien5ei(^s 
nung  616.  Xarif,  ©a^ngctb  622.  Slb* 
gaben  626.  «ufftc^t  628.  ^^oliaei^ 
reglement,  IBetriebSreglement  615, 33» 
631,  ,6.  Ser^öItniB  hnx  $oft  626, 30; 
671.  Arbeiter  IV.  615,  84- 

^fern  mef^  IL  529. 

freina  1. 76. 

|r6)o(r  IV.  372, 78. 

<^temeniaxfäinteny  f.  Schulen. 
|rfag-<^0t9ringen  IV.  351, 3. 
^tUxUy  mec^felfeitige  Steckte  ber  ($. 

unb  Ätnber  UI.  142  ff.   guc^t  145. 

^aft  für  bie  St.  I.  249,  253.    IU. 

149,  151.    Steckte  am  Vermögen  ber 

Ä.  IU.  151.  I.  126  (e.  u.  Äinber. 

©egriff).     ©.  Alimentation,  Sater, 

5?inber,  Srbf. 
^etitcttfondd  IV.  I6I,  134. 
fmpfefjtun^  IL  99, 130,  si- 

Emptio  spei^rei  sperstae  I.  577. 
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@a4regi{ter.  —  ((ftrfcl  —  (Irfullitng.) 


fuMf  «Tbf.  III.  175,  185. 
01li(«9(  [^m^')  L  389,  390. 
ffniii^nnu^  L  492.  beim  SBerabau 

IV.  718.    Serfa^Ten  L  496.   (£iit= 

fc^äMflung  492,  500.     SoO^ie^tig 

503. 9ßiititng,Ue6etsangbeö@i8ent^. 

507,  512,  si-     (Enteignirngdfac^en 

IV.  580. 
#llterOlttt0  UL  181,  bon«  mente 

182,  ber  Kdcenbenten  192,  bed  (E^« 

gattett  93. 
#iitga«g(ttet  ^iot«n,  »egrtff  I. 

243. 

i^txtpxiftnntta^  1. 463,  ,Bt. 

^tfflgltltg  I.  183,  199.  n.  227, 
ald@(^ent.229.  U.  2,  ^  (auf  Zeftir« 
befugn.).  II.  88  (Spe^ialDoam.).  11. 
227  (Q^Tlag).  ©.  (Srbentfag. 

^f f^ftbtgltttfiy  f.  <&(^be. 

0ttti»af|r€ni«gi»iiitrag<tt  i.  358,  m. 

IV.  55S. 

§qn\pa%€  1. 130. 
^O6egt<l0«i||re  IV.  135,  7«*    I- 

147,  7. 

i^b^eUitinl^nn^tn  I.  446. 
fi:6e  II.  1,  6,  34  (Stnfe^ung),  5,  54 

(erbfQ^tgteit) ,    68    (Untoürbigteit). 

SKiterben:    6,  35,  37  (jus  accr.), 

255.    O^ne  «orbe^It  I.  433.    II. 

257.  mit  fßatUfyüt  I.  434.  II.  257. 

Q^efe^lid^er,  f.  (Erbfolge.    (Erblegiti« 

mation  I.  445.    a^e^  I.  275,  i«. 

aSinbifation  II.  165.   Seriä^rung  I. 

452, 141.    (Erft^ung  I.  474,  215.    I< 

455.    ^fIegf(^Qft  IV.  830.  ^olfO^e 

(Eiben  I.  442.     $räflufton  1,  448. 

IV.  683.    (Erbe  al8  ßcgalax  IL  36. 

«eblJigte  erbeuif.  II.  56.    ©.  »e= 

nefiaialerbe,  Srbfc^aft. 
frdeinfe^ittigsvertviigy  f.  (Erboer» 

trog. 
^0eittfagttitg  1. 430.  n.  37.  )Ber= 

trog  IL  73.   III.  175,  189  (mit 

Ätnb). 
^afotge  L  108,15,  lllr  «8  («ottlfion 

ber  d^efe^e).  ber  j^inber  III.  168, 

1 77.  bei  &.&,  1 76.  ber  ^.  aud  $ertt. 

189.  aul»  (E^e  a- 1.  ^.  196.  ber  ^CS^^ 

ccnbenten  III.  190,  192,  207,  210. 


ber  ©cttcntocriuaiibtoi  UL  221. 
ber  (Ehegatten  f.  (Ebelente.  ber  ns- 
e^t(^en  JHnber  IIL  135,  205. 
^eaeeltem  m.  216.  STmeiumfld' 
ten  IV.  882.  ^iSbi^,  etabtgemctH« 
ben  III.  82,  m*.  IV.  681.  L  445. 
«bopttrte  ni.  209.  ber  mübeit8ttf« 
timgett  IV.  682,  882.  ihn^  IV. 
123  41.  Serluft  bun^  ttntoütbiglett 
11,68. 

^ftiniy  f.  ftttJC. 

ftbtoft  Serlaffenf(^ft  IV.  681. 

§reiia4t  n.  495.  m.  399. 

Üt^tt^t  I  474,  815  ((SrTtlmtg).  Ser^ 
Ittjt  beS  (Erbr.  aut  Strafe  IL  68. 
©trettiged  261,  f.  (Erbfolge. 

ftStfjeg  IL  234, 18«. 

^rdf^^tft  L  127,  1,  425  (»egrilf, 
(S^egenftanb).  SnfaQ  428.  (Entfogsiig 
430  ff.  ßonfurS  430,  94.  S>Sid)ciitez 
436.  3tDangSDoIIftredungtn<E.439. 
^errenlofe  442,  IV.  665,  666.  IL 
34  (»efig),  246,  261.  ^flegfi^L 
443.  IV.  830.  »Älage  L  448,  „7, 
450,  i8oa,  474,  9,5.  II,  251,  tf- 
Sergleic^e  über  (E.  IL  234.  (Erbfc^. 
ber  ßinber  UI.  154,  «4.  S^onf.  burd^ 
ffi  TT.  241. 

#(0f4fift5g(ftii0iaet  I.  440.  IL 

248  (bei  9}hterben),  241  (5h)nfnftoiii, 
243  (im  jfontuife,  SCbfonbenmgS' 
re(^t),  f.  (Erbfc^ft,  Srbfc^ftSlouf. 
f^tfi^afUkanf  I.  374, ,,  570, 481, 

jb.  HL  68,  171. 

ft0f(fiaft$flettn  IV.  607,  »• 
ftbf4afMieitun^  II.  255,  234, 

186«   L  155,  94. 
ftbf^a%  IIL  56,  85. 
(^bfi0tttn  IV.  736, 1S4. 

^bnnUti^änl^kiU  UL  399. 
|r0iini9iir^igteif  U.  68. 
%t^vettxäae  II.  70.  in.  76  (mitei 

S^Ieuten),  189  (mit  ^iiibent). 
fi:0|itt5gilter,  f.  Sittdgfiter. 
^fttlTlIttg  (ber  e.)  L  205,  221  (Hb« 

mögl.  ber  @.),  225  (9RangeI  ber  (E.). 

L  201,  203  (Bett,  Ort).    II.  177 

((Erf.  ber  »erbinbl.),  178  (Seit),  179 

(Ott). 
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^x^atinn^ihoflen  I.  294. 

^v^öt^nnatUj    (SmiebrignttQen    bcS 
SBobenSl.  373. 

#rftet  I.  364. 

#tta||5  f.  (gntfoflunfl. 

1^fi%nnq  I.  8,  9,  108,  91.  470,  483 
(flegen  cinflctr.  eifl.),  452, 140  (flegen 
Se]^n,  gibeüommtg),  453  (für,  gegen 
fßttpaiitx).  SCnfattg  450,  Unter:: 
öret^ung  473.  griflen  474.  ge* 
ftol^Iener  <Baä^tn  477.  gegen  gi^fuS, 
^rt^en,  Äorjj.  475,  jura  discont. 
477.  Sünfaigiö^rige  478.  3Btr!ung 
480.  bei  ®ert)ituten  IE.  549,  ]8,  20- 
eine«  Stopital^  I.  617.  <S.  16er)&^= 
rung. 
^loerd,  (S(emetnf(^.  beS  III.  71,  96. 

#noer0$gefeirf<9fift  IIL   273,  1. 

II.  262,  47. 

f^sieflet  in.  272. 
fr}ie$ttitg  III.  145, 146. 

§tlqttettf  III.  797, 190- 

IV.  124,  48,  127,  68,  283. 
fviftUott  I.  215,  219, 189,  527. 
Exceptio  non  nomeratae  pecuniae  I. 

600.  n.  190,  448.   doli  generalis 

I.  220, 195.  non  rite  adimpl.  contr. 

I.  206,  128.  rei  vend.  ac.  trad.  I. 

483.     IL  172,  80. 

i^xpxomiffion  U.  150. 
^Xfxopxiationj  f.  Enteignung. 


gfaartft  I.  136,  127,  8-  ni.  812. 
sÄrbciter  537,  546. 1.  248,  n,  301, 
6,  7  (©<%aben  burc^  g.).  gabrif* 
tronfenfaffen  HE.  580.  @.  ^[rbeiter. 
i6tiiiitl^a6et,  f.  gobrif,  ^ft^lid^t. 
laijtetl,  gö^rgeret^tiöfeit  IV.  631. 
«®elb  654,  655. 

Falsus  procur.  n.  77,  jn. 

?te«mell.61,375.  111.217,222. 

jianbeSl^errr.  g.  IV.  7,  10,  17. 
^amirieitflbefftoitttiiifire    11.    61, 

284, 1,  9.  in.  224,  243.   I.  426, 
77/  452,  ,40  (»erjäSrung  gegen).  II. 


289  ff.  (Unttoanblung  t)on  Sel^n  in). 
(S^elbfbf.,  SSeraindlic^t.  III.  242,  47a* 
3n  S(^Iefien  236.  Sßerft^ulb.  238. 
^roaeifc241.  «eri.242.  ©ucc243, 
249.^^urator  239, 44.  ^udeinanberf. 
249.  ®elbr:242. 
^amitien^üiety  ^Sü^mt^t  II.  466. 

III.  251. 

\ammenxüif^  IV.  825. 

amitieuxe^U  III.  217,  222. 

amitUnfil^tnffe  III.  223,  226, 

232.  bei  Seltnen  237. 
^amirienflifittngen  III.  224, 232 

(gamilienfc^Iüffe),  236. 
^amiüenixantx  III.  75, 90«,  210. 
^aufkpfanbj  f.  $fanbr. 
^eiettage  1.145,12.  IV.  101, 19-21. 
^tbf  gelbeSerftretfung,  *grö6c,  «refer* 

txition,  f.  HBergbQU. 
^thftnx,  freie,   ©(Reibungen  in  I. 

370,  88- 

^et^ntex  IV.  25,  j». 
^erb|»ori)eiot6nttng,  gorft«  u.  gelb» 

})oUaeigcfcö  11.  151,  leo,  157. 

\ethpxMiet  IV.  155. 

feCbwegelV.  610,  j. 

>eii^er,  genfterrec^t,  Si(^tre(^t  1. 366. 
fhin^m  I.   309,  471,   207,  389, 

390, 387  (Sagb),  512,  ss  (©nteign.). 

^eutxvexfi^exntiq  III.  827,  i,«, 

177,   178,   845,   918,   219,    850,   851. 

n.  103,  95,  435  (8le(^t  ber  ^^o^ 
tl^elengläubiger  u.  ©uccefforen).  I. 
305, 12a  (eintritt  in  g.  bei  »ertauf). 
geuerlöf(^toefen  IV.  577. 
FideiCOmmlSSUm  in  id,  quod  snpererit 
II.  55. 

^ibeiftomtitill,  f.  gamilien«,  ©ubfti:: 

tution. 

Fibitciat  n.  55, 125. 

^ifiafftöfleteien,  f.  Lüfter. 

mationMti^t  III.  138, 14. 

\inan%tn  IV.  403.  @.  dleic^iSfinanaen. 

[inben^  Srtoerb  bur(§,  I.  376,  f. 

@(6a^,  gunb. 
^if^tj  gif(^erci  1. 394,  396  («®efe^). 

iV.  644.  II.  549, 18,  21  (Srfi^ung 

in  $rit)Otflüffen),   ^^oli^ei  I.  402. 

IV.  568.  g.  im  SReer  I.  394,  se- 


^ 
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©üc^iegifter.  —  (Sifc^ottein  —  ®efa^r.) 


IV.  644,  «9.  3tf(6frtigcnojffiifdHift 
I.  399.  e<i)onafit  I.  403.  3if(6pajfe 

I.  405.    gtfd^iDOffcr  I.  407.    ¥a(I)t 

II.  535. 

HMuttem  I.  408.   IV.  684,  ,0. 
rt^lttS^  fl«taltf(^e  Stetste  IV.  597, 

602. 1.  475  («erjä^Tinig).  IV.  597, 
1  (©tQtionen).  IV.  47,  40  (^ftung). 
1. 615  (SiJifen).  IL  172  («auf  bom). 

II.  226,  les  (comp.),  f.  SBeomte,  9(mt, 
Erbfolge. 

fffl45rd(6ftt  I.  345,  408. 

ffeAen  III.  426. 

(rdtttttgsted^l,  ^fdürrei  I.  345. 

a»%i  IV!  698,  65. 

^tn^  L  343, 95  (^ribots.  D«ffcml.=. 

3lu|imö).  rV.  629, 45.  'SBaffer  630. 

Serunreinigung  I.  345,  gi*  Sittetg^ 

nung  IV.  630. 
^tn%Mi  1. 417, 59, 61-  IV.  631, 5„ 

639.  I.  512,  89  («nteign.). 

^tnmifffaittjßmmt  II.  414. 

III.  253,  8.  IV.  630. 
fofgen,  mittfib.,  unmittelbare  1. 141. 
menftti  III.  361,  370   (Öanbfle= 

nteinben).  IV.  188,  9^5  (^farrab= 

gäbe),  325,  n  (©(^ulabgobcn).  IV. 

467  (iereife). 

^Otm  I.  109,  94,  113,49  (ftomnon 
ber  ©cfe^e),  144, 178  (ber  SertTÖge). 
f.  ©efrton,  S)arle^n,  ^fanb,  «Itcntfieil, 
©(benfung,  SSerlogSücrtrag,  @pTo= 
miffion,  Xeftament,  Stobi^iU,  HRict^c, 
^ati^t,  S^egelöbniB  u.  a. 
nWtümU  I.  299, 4d. 

hftCX  I.  624,  444,  227,  91B,  HL 

264,94,  271,88,89. 

tontnt«  f.  ^omijil. 
Ha^imifffaf^tt  11.  414,  415. 

HaäiiVtXtxa^  I.  227,  916,  627,  450 
Sracbtfu^Tleute  IV.  615,  aj. 
^an)df.  ^otonit  IV.  I4i,  gs- 
grauen  II.  131  (©ürgf<|aftcn).  III. 
488. 78  (®enjerbc«). 
Heimelt  I.  269  (93craubung  bcr  %x.), 
HeifkuMj  f.  j^ujc. 
Heimanxexto^en^  ©efeafc^aften  III. 

276,  9. 


\tti%eiA€n  III.  799,  i,,. 

^1^<U&0i(|fteit  rV.  837  (^.  über). 

Wembtf  Slntoenbung  bet  ®€(e|^  aiif 

btefelbenl.  113. 
3lti^  L  449,  ,80. 
Fructus  Givilet  I.  413,  51. 
^nU^fe    I.    138,   99,    413,  51  292 

(Sruc^temerb).  132  (Snb^öi).  H 

434  (als  Sube^ör.  ^ftung).  auf  bem 

^olm  1. 277,  94,  582.  HI.  356, 4.L 

419  (übetbängenbe). 
^üHexnn^f^kofteu  I.  218, 189.  H. 

178 

^ttfrCente  III.  863.  IV.  615,  «r 

I.  464  (»erjä^rung). 
^1t6  I.  376.  3runb))un{t,  gunbigfeit 
"  IV.  693. 
3fttft  I.  365,  60. 
pfiillfteig  II.  557. 


tdtlge  (©ergbau)  IV.  698,  55. 
atattlie  I.  215, 1,9,  219,  im-  H. 

128/  73.  •l-LJL.  826,  178« 

$4tf6eto6e  1. 130. 
$firfttt<9en  III.  814. 

Satten  1. 134. 
tifiloMf^t,  ©aftl^of  1. 135.  in.  814. 
815  (receptum).  1. 464  (Sei)(ibiUB(l> 

^aitun^j  Dermac^te  11.  48. 

^cHnbt  I.  132,  19,  134,  275,  u, 
303  (^flic^ten  beS  (£.  t)on  ®eb.)-  422 
(inaedif.),  367, 75  (»egriff).  11.434 
(^5))ot^et),  556  ?©en)ittttcn).  (SnU 
fernung  bei  f&avi  I.  367. 

0(0ratt4dte<(t,  f.  usus.  ®e6Taii4 
t)erma(^ter  II.  50.  ©ebraudi^«  b. 
SRu^ungSr.  II.  477,  in  ©crgr.  II.  371. 

^ebnxt  I.  121.  III.  134,  855.  öem* 
tunbung  III.  9,  13,  25,  39,  42. 

^effl^ty  casus,  periculnm  L  142, 
243.  SBei  Äauf  I.  523,  525.  «ei 
ber  redhib.  216,  174.  518  (liesio 
enorm.),  549  (bei  Ä.  auf  ¥r.),  674 
(©djentung),  604  (5)arle^),  576 
(3:röbelöcrtTag),  628,  631  (opus, 
Jöau).  II.  109  (dep.),  502  (8ei^). 
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I.    482,  3C  (ßci  aufloffttng),   507 

((gnteigitung). 
^i^tnmxmä^ini^  III.  77. 
^e^envoxmnn^f  f.  «ormunb. 
#e9an  L  464  («criäörung),  f.  SRu^c* 

qefydt 

^tf^ÜtfenllL  537,  542,  „,.  (S.QJc* 
fetten,  SCrbciter,  STpot^eter. 

#ei^e$ftraitfte  I.  124,  150.  U.  3 

(Xcft.).  IV.  777,  783,  795,  f.^ou 
munbfc^aft. 

^eißtli^t  IV.  99,  ,3  (SBeomte),  106 
(«orbübung,  «nftettung),  120  (Orbi= 
nottoit).  9ic(^tcu.  «ßfl.  120.  ßeiftmigcn 
an  124,  45.  jus  spec.  ber  ®.  122,  39 
S)i83ipltn  123,4,,  129, 168.  ©tcrbe:: 
Quartal,  ©nobcnja^r  192,  200.  ®eiftl. 
Obere  139,  »i-  »crjä^rung  I.  464. 

^eifiti^t  ^eftKfd^afien   IV.   97, 

208.  IIL  339,  69. 

^elftn^c  atitterotben  IV.  220. 

tttäimie  I.  190.  II.  15  (tefi.). 
efb  1. 128.  IL  174  (Stnbif.)  III. 
86,  226  ((5öe). 

^tthftxaUn  I.  427. 
^efegen^eU,  erfüUung  nac^  ®.,  I. 
202. 

SefttBbe  1. 166. 
emeittbefaflen,  ^eronaicl^img   ber 
©taalSbiener  ^u,  IV.  68,  ber  aRili= 
iSrperfonen  IV.  34, 19. 

^emeinben  III.  339.  ^f&^ixt  358. 
=»erbonb390.  SicaU,  ))oIttif*e  390, 
48.  '3ie(^te  391,  ^grünbe,  smeiben  39 1 , 
48-  -arbeiten  392.  I.  247  (SJer= 
t)fli(^t«ng  jum  ©(babenScrfa^),  273, 
274,  ,8,  281  («eHfe),  299,  40  (©c= 
fdircinfunfl),  336  (^olaunqcn),  398 
(gifdicrei),  475  (erfi^ung),  SSoß^ 
mod^tcn,  Urfunben  III.  362.  s^ox-- 
fte^er  IV.  404.  470.  =«Ru^ungcn, 
Saften  IV.  544.  f.  S)orfgcmeinbc, 
Öüubgemeinbeoerfaifung ,  (Stabtgc= 
metnbe,  Erbfolge. 

^meinbeoermdgen  IIL  424. 

^eweinb^oertretttttg  IIL  361.  ^ox= 
ftattb  394,  66* 

^tmtinhewe^t  IV.  610, 1. 


$ettielit^el<eti,®emcln^ett8t^e«ungen 

IL  276,  277,  549  i». 
^emeinf^^fi  b.  Srwerbs  III.  7 1 ,  96. 
^enteinfd^aff  en  burc^  Sertr.  IL  262, 
.    bur(^  2[u«einanberfe^«ng  IL  277. 

tenbarmett  IV.  484. 
enetathommiffion  IV.  423.  IL 

^  276,  8,. 

^enetafftttietitttettbent^n  IV.  128, 


60  • 


^enernff^nobfirotbnttng  IV.  260. 
^enetaCoolTtttai^t  IL  89. 

^enoffmf^afien  III.  277  (=®ef.), 
md)t  cingctr.  11.262,48,269,  «Q.mit 
unbcf  (ftr.^af  tpfIi(ötIIL30 1  ,mit  bef  *r. 
Haftpflicht  304,  9llac^f(^ufepflic^t  303. 
Siiqmb.  294.  Äonf.  297.  »erjä^r.  302. 
©.  SSalb^  3Saffer^  gifc^ercigenoff. 

Genus  L  207, 139,  515,  49  (^auf).  II. 
48  (ßegat). 

^etitbe  IIL  82. 
^eräi^f^alten  L  129. 
^neMiaheiien  1. 183,  485. 

teximtme  ^e^dfigung  L  199. 
etmiti^et  pexHni  I.  550. 
etimti^et  ^ntxa^  1. 189. 
eti^tsBatfteit  IV.  749,  f.  8Wa= 
bemifdie  ©eric^tSbarleit. 

^eti^fsntdittter,  f.  ©cböppe. 
^exi^Uf^xei^tx  IL  10, 31, 89- 
9ef<tnbte  L  113  (Siechte).  11.  29 
(Seftamente). 

0ef«Äf UfÄßigfte«  L  148, 166, 3. 

^ef^äiUfnf^xnn%,  f.  negotiorum 
gestio. 

$eri6äft$f|»ra(Qe  1. 193. 
^ef^te^iiivoxmunhf^aftl.  123,5. 
$efi^ioi(ier  ni.  2 18,  221,  f.  g^c, 

Erbfolge,  3(limcntation.  III.  148,  40 

(SS  ertrage  jwifc^en  ®.). 

Stielten  I.  253  (©efrfiäbigung  burdj). 
IIL  537, 542.  Streitig!,  ber  ®.  mit 
®ett)crbtr.  541. 

^fettf^afi  IL  262.  IIL  273  (er* 
laubte,  prttoilegirte).  Unterfc^.  oon 
soc.  IL  262  ,,  III.  273,  1.  unert. 
274.    Haft  aus  SSertr.  275.  priöil. 
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eat^rcgiftct.  —  (Qkfe^  —  (BuiSieairfe.) 


276.  8dfHi4eIV.208.  «uffli^tlV. 
597. 
^fi%t  I.  103  ff.  («ntoenbimg.  StoViu 
fton,  ^ubltfation).  IV.  405  (ftet^t^«^ 

0ÜU.). 

^finht  1. 183, 227,  ,5,  253  (@(^c 

buT(^).  464  (So^n,  äScrj.).  III.  253 

(Q^O.).  «ef.en(^  253,  4, 255,  ?. 

(i(ef.9X&((€T  255.  Sertr.,  goim  256. 

Knf.,  Qnbf,  i^ünbig.  258,  263,  265. 

Sonb*  258,  265.  im  ftonL  261,  la, 

264,  flft,  te*  ftloflc  liegen  bie  ^errfc^. 

^olta-  Sermtttl.  269,  m,  259,  141L 

JhtTtofteti  262. 
betreibe,  Knlauf  t)on  ©(Ziffern,  U. 

169. 
f^xeuniMtn  (ber  d^^I.)  UI.  44, 

sa,  104.  I.  147,  9. 
fräilfr^  I.  394,  a«,  87. 

^ma%U  ^ef^&ftt  I.  183,  220 
(©etoäör),  577. 

teivaAtfant  I.  279. 
m&^xUißnn%  I.  213,  220  (Set« 

ia^rung),  527  (Stauf),  566  (bei  ©cfs 
fton),  554  (bei  Sub^.). 

tmati  1. 151,  282. 
eivetBf,  (S^emetbe-O.  ni.  481,  55, 
485,  67,  486,  74  (©efltifl).  »öefug^ 
nifye  504.  ^SCrbeiter,  ®e^älfen  537. 
@.  SCrbeitcT,  ^ülfSfajfen  549,  552, 
585,  589.  «anlogen  490,  498,  9«. 
:?SrQuen  488, 79.  ^uflT«  509.  «^o« 
liaei  IV.  570. 

f^ewttbebeted^iiann^tn  n.  577, 1. 

IIL  486,  508.  IV.  576  («blöfung). 
t^noetftrfrei^eif,  SBe{(^r&nf.  Sertr. 

gegen  I.  146, 1.  III.  488,  77. 
^twet^etttibenhCf  ^fltc^ten,  @trei« 

tigfeiten  III.  537,  541. 
^ewetftett,  ®etoerfft^oftIV.  709, 7«, 

739.  )8crfammlungen,©cft^lüffe713. 

IBertretung  714. 

Sewitttt  (entgangener)  1. 243. 
ei9i0^ett$-,  ©laubenSfreil^eit  I.  147. 
IV.  97. 
^emof^nititiXt^U  unb  Obfertxmaen 

I.  3,  115. 
$fö]t6iger,  SCuSfi^I.  ber  &.  t>om  STn« 
griff  auf  ha&  iBermögen  IIL  182. 


tMien  IV.  136, 80. 
nahen  «jaibr  IV.  200  («ßfocier). 
.'aoortol  IV.  48,  48,  75,  77  (»c« 
amte). 
f^Cb  unb  @Uber  1.129. 

^tbmün%tn  IV.  585. 
#otie5bUitfi  rv.  97. 

txMen  I.  343,  356,  4s,  357. 
xäfexMtxe^ü^nn^  11.  549,  i«, 

559,  64. 
$rett)e,  aSau  an  berfelben,  f.  Qou. 

Ueberfc^reitttng  bux^  Seq.  1.479. 
0tett)€i:neitetttitg  IL  282,  sa*  283. 
^reii)Tf gttCintng  9  ^tenafc^ettongn 

IL  282,  85  (act.  fin.  r.). 

$r^ift|dSteit  I.  123.  «Ch^inm 

L  168,  5.  III.  161,  8».  IV.  822, 
832. 

txnbtnvcxfianb  IV.  715. 
ni«b0lt4   II.  425.     ^Tintbbn^ 
beamter,  ^aft  430,  i8»#  449. 

(^ntttbeigent^tttii,  f.  düitasafmt 
Sluflaffung,  (Enteignung.  IIL  399 
(JBefreiung  be»  ®r.). 

^tttttbgeted^iigftfiteii  I.  183.  IL 
370,  551,  98  («intr.>,  375,  97*  548, 
13  (Uebertrog.  X^eil.),  (Stioeib  548, 
549,  90.  Serinft  554.  non  usaa  55§, 
45.  auf  ®ebäube  556.  gelb«  557,  in 
faclend.  547, 19,  553.  perpet.c«ua 
547,  11.  @.  aervit. 

»ntitbftttx,  f.  stu^. 

^xnnhf^ntb  IL  431,  434. 

fxnnbfttnex  IV.  403, 179. 

»ntnb^dlr  L  183  (gorm  berlBerti. 
über).  Iberrenlofe,  t)erla1fene  L  375. 
rv.  679.  L  299,  4  (^eMianfmifleR 
imSrtDerb).  9(bt)ert.  Keiner  IL  452. 
5ur  5htltur  auSgef.  11.  543. 
^üUx^tmeinfd^aft  UI.  62  ff.  (Bn« 
fü^r.,  SCuf^eb.,  9(ui»f(^l.,  Seeanntm. 
64,  72,  bed  ®mtxht&7i,  96.  fM^tt 
bed  äßannel»  66  ff.  SOtfonbermig  inö 
8(u$etnanberfe|ung93, 112.  (Erbfolge 
UI.  93.  (Snbe  lU.  93.  beiaRtnber« 
jährigen  unter  IBormiinbfc^ft  IV. 
784, 81,  792,  41-  f.  (Erbfolge. 
^nUdCiixUe  LV.  470, 540, 858.  IIL 
358. 
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^nifil^ettti^e  unb  Bäuerliche  ßerpt^ 
nlffe,  aflcflttltrunö  III.  399. 

25,  227,  9ie.  II'  75,  173. 
III.  399. 

^nisvotßef^n  IV.  473. 
^t^mnafien  IV.  330. 

Habitaiio  I.  453,  145. 

Raufet  1. 131, 10- 

Ja^afett'  unb  ^ÄeereSufer  IV.  645. 

^afipIR^t  bet  (Stfenbo^nen,  SBer^« 
toerte  2C.  I.  261  ff.,  bcS  gigfuS, 
©taatS  s ,  SwnftiWci^  ?ßerfoncii, 
9Jlac|tgeber,  StTbeitgcbex  I.  250. 

^aibe  (^er.  aum  ^uen,  ©teeren  ton) 
II.  549,  18.  ^aibemiet^cr  570,  109. 

^athen  IV.  689, 90.  703,  oi- 

^mntetfd^fagsred^t  I.  370,  89, 

492,  6.   II.  546,  8- 

S^anb'  u.  §^pannbimße  III.  355, 

403. 

^nbeMiStet  III.  825. 

S^anMsHammexlY.  576. 

<^itnb(itngen  1. 141.  unerlaubte,  unr 
ftttltcftc  143,  5r  6r  146,  147,  161, 
171.11. 186,  48.  Unmöölicle  1. 171. 
Siechte  unb  ^fitc^ten  auS  unerlaubten 
^.  242.  »erträflc  über  ^.  170, 188, 
227,  621.  Unerl.  ^.  berÄinber  III. 
151.  SSergleic^e  über  u.  $.  II.  232. 
SormLll3, 144.  »ermacfttell.  47. 

<$«»t6rttng$fft6{0aeUI.  148, 166,,. 

^anb(ttng$ge9ttlfen  I.  227,  915* 

III.  551/ 117. 

«^anbwetftn:  III.  481.  I.  463,  626 

(SJcrträfle,  SSerja^rung). 
<^anftat$en  I.  408. 
Si^nnovcx  1. 101.   IV.  457, 91,. 

JidW  (iStpdwerf)  I.  131,   10,  135, 

(3ubcl^ör). 
^n$fiheifiommi^f  j^antgl.3amtlien« 

guter  IV.  599,  7. 

^aufit^ewnbe  III.  509. 
J^att$offl)ianteii  III.  271. 


^au^ßdnbsgetb  III.  444, 40* 

^e^tn  I.  372. 

S^ett^etäif^  III.  82. 

^ettftta^tn  IV.  609. 

I^eibe,  f.  ^atbe. 

Ssdmaififixedjiy  ^eimati^dtoefen  IV. 

765. 

^eimfattüxe^t^  ni.  399. 
^eixaif^i^fiafftn  I.  588, 33,. 
^enttedetger  ^anbes-^.  I.  21,  ,9. 

III.  62,  ,60. 

^erten^dttd  IV.  390. 
^exxtntofe  ^a^m^  ^nUx  IV.  679. 

I.  375. 
^intetfegttng,  ^e))ofttion  II.  203. 
^oi^^eitsgefd^enfte  III.  43, 107. 
^a^ensoitern,  fürftlicbe  gamtlie  IV. 

597,  308^  833, 171,  ILL.  22. 

^Ofj  I.  123,  138,  29.  II.  435,  2i4f 
481  (SRte6brau(^).  I.  277, 94  (tleber= 
gäbe).  IL  167,  90^  169  (5?ontroae). 

^ofjitngen  I.  336,  340. 

^o()itiig$gete(^tigftcit  II.  570. 
375, 376  (Xl^eilunfl). 

^otttagtaCeib  1. 300, 4g. 
3iÄff$aait  hti  ©ergtoer!  I.  486.  IV. 

704,  67,    68' 

SsMfsUffen  III.  549,  550, 14,  552, 
585,  589.    IV.  578. 

S^üiUnwexfie  IV.  703,  öö- 
^fttttttgdgetei^tigfteifen  II.  559, 

549, 18  (Äop^jel^ütunfl),  564. 

^ußefma%^mexbe  III.  500, 92a. 

J^uttbe  IV.  687. 

^ttiiget5no<9  I.  512. 

^i^potf^efi,  ^^potl^efenbuc^  I.  148,  9, 
486.  IL  424,  240,  443  (beS  (gigcn* 
t^ümerS),  ÄorreaU  438,  Xitel  429 
ex  jnd.  377.  Hebernal^me  i.  p.  pr. 
437.  go^IungSort  I.  604,  bet  nid^t 
einger.  §^p.  93.  IL  426.  Sleöcnüens 
402, 109,  439,  234.  ÄautionS*  433, 
457.  ^onöal.  381,  430,  188-  ®rtt). 
431,  446.  Umtoanbl.  in  ®runbfci^. 
434.  Obj.  ber  Mt  434,  450. 
Stangorbn.  372,  436,  458.  SBir!. 
436,  450.  3n  ber  ^vi>^,  440.  pact. 
ne  distrah.  441.  ©i(|er.  gegen  ©e* 
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teriot.  441.  Oeffton  442.  SoMung 
443,  461.  dini.  gegen  436,  448. 


3f 

^abegeSiel  I.  lOl,  g* 

l«0^9  ^Qgbi«<^t,  Saa^tegal,  gogb:: 
Polizei  1. 385.  IV.  560,  683.  Sogb^ 
bat  IV.  684.  3agbpoU^t::®ef.  I. 
388.  9|agbfd)ein  391.  3<tgbpa(^tt>erc 
träge  I  390,  391.  S^onieit  IV. 
685. 

?al|fT,  Sabr  u.  Xag  I.  145. 

S^ffcflUimUdtsftfage  III.  137, 138. 

Inttttemotiarveti&^nittd  I.  22,  n, 

479,  M8. 

S^mmodUieit  L  128. 
|m|ioie«|  III.  100. 
Inaedificatio  I.  422. 
Jttdegriflf  I.  130,  218,  526  (Stauf). 

II.   234   (8ergl.    üb.).    II.   479 

(92u^ungST.). 
In  diem  addictio  I.  543. 
^tiMsenat  IV.  351,  765,  „. 
^tibttCt  II.  138, 110. 
|it^6er)»apiere  1.599, 866*  11.174. 

(«inbi!.).  III.  173,  ni  (ÄapitaC), 

II.  412  («ufgeb.),  413  (»e^jf.).  IV. 

596,  209* 

S^ttittdettftfMe  I.  426, 78. 

i^ttnilttgeit  III.  519,  522.  sßronfen« 

faffen  584.  IV.  574. 
^ttreflt  I.  415.  IV.  639. 
i^ttfetcefflott,  bcr  grauen,  II.  131,86- 

InterdICt.    quod  vi  aut  clam  I.  287 

B9»  59»-     _ 

^ntneffe  L  208. 
^nteftaUx^te^i,  f.  Erbfolge. 
^nmtMiäUvexfidfetnn^  III.  751 . 
Innentatittiit  I.    137,   436.  IV. 

783,  SQ. 

Joachimica  III.  62,  im- 
'^o^anniitxoxben  IV.  220,  a«?- 
?rrt§ttm  I.  155,   163  (im  aRotib). 
II.  232  (bei  »crgletc^).   III.  6  {hti 
(Sbefc^I.).   6.  Slec^tgirrt^um. 
Iter  n.  557. 
?ttbeti  I.  121,  1.    ni.  5,  24,  33,  81, 


205,  tie.    IV.  99,  u-    IV.  173 

(^atTonat). 
Jura  discontinua,  Seijä^rmm  L  477. 
Jttrantentiim  in  litem  IL  166,  i«.  L 

256,  ,,. 

^nxißif^t  ?erfo«m  L  250,  14» 

300,  4g,  h  (IBef^T.  int  Ohnoerb),  672 
(©(^enfung).  U.  5,  i?  (etbfo^)  m. 
344, 78,  489, 79  (^ftiing).  IV.  467 
(^eranatebung  au  Jh:ei8abga6en). 

Jus  circa  sacra  IV.  101,  ^s- 

Jus  offerendi  U.  384.  intentitii  L 
367,  78.  prospectus  coeli  368,  78». 
accrescendi.  f.  fLtttt&ctnaxed^ 

Jus  toliendi  L  294,  74a.  IL  483,  so- 

Jnfltitittin  1.  454,  ,49a. 

^ttioeren  1. 129. 


Mf^ne  n.  414  (Serpf.). 
^ämmtxeU  unb  SBärgeroermdgen  IE. 
422,  423,  424. 

üaifer  IV.  359  ff. 
Mtenbe  I.  59.  IV.  208,  ass- 

>ara,  serv.  IL  576,  481,  19. 

jiantntergttter,  IV.  599. 

iiaittiitetn  IV.  390. 

Mnätt  I.  357,  365,  512  ((Snteign.). 

itanott  IL  364. 

Mtionici,  koettgciftlic^  LV.  221. 

üanon{f4<^  ^^^i  I-  2#  i-    IV. 

106,  88r  187,  198. 

MpiiAtUu  I.  603  (Untünbborfeit). 

III.  50,  68,  86  (in  ber  «^e),  154, 
66  (a-  ©it^erl^.),  173, 124  (ÄoK-)- 

^apitatvexmö^tn  1. 128, 129. 
^piUt  IV.  210,  216. 
^aptan  IV.  159. 
Raffen  (öffentl.)   I.  169.  IL  125 
(^Ttt).).    compens.   226.    <S)efe(te 

IV.  47,  44,  589. 
Mffenfd^dnt,  SReic^S*  IV.  595. 
itat§o(if4e  Mx^tf  S^irc^engemeinben 

IV.  284  ff.,  304,  315,319. 
üanf  L  491  ff.  (Q3egriff),  491  (not^to.), 
515  (altem,  ganns),  Kaufpreis  516, 
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Xlebergalbe  521,  522,  526.  Saften 
u.  ^lu^eit  523,  531.  Inbegriff  526. 
®ctoä^r  527;  519  (fimulirt),  501, 
522,  525  (in  «(J.  u.  ©.),  539  («uf« 
^ebvmo).  SRcbenöertrögc  541  ff.  (p. 
res.  dorn.,  displ.,  in  d.  add.).  SReu» 
549.  auf,  na^  $robe  I.  205,  137, 
549.  ©eric^tli^er  550.  bebingter  St, 
541.  11.516,118.  (Äauf  bri(^t  nid^t 
Wtittt^t),  in  ber  ©ubi^aftation  I.  552. 
frember  Sachen  I.  513.  mit  frembem 
O^elbe  514.  fünftiget  <S.  582.  @. 
(£rbf(^ft£fauf,  Enteignung,  Sinbt^ 
fation. 

^anffaf^ttei  11. 415,  „e.  IV.  371, 
79. 

Jiauftaoen,  5toufmann,  ^ufmannd= 
toaaren  II.  173  (Äauf  in,  öon).  11. 
418  («erpfänb.). 

<^aufe5otf  ((SnüaDe]  I.  30. 

Kaution  II.  126  (einaelne  gäUe). 
SlmtS*  IL  135.  IV.  43. 

«^attiion5ft^90<9(ft  U.  433. 
^ef^x^tütie  ber  8c^ornfteinfeger  III. 

503.  IV.  576. 
^eSeXy  Äenet^olS  I.  307.    I.  134 

(?ßertin.). 

^inbet  1. 122, 148.  n.  61.  (£^e= 
(tc^e  ni.  136  ff.,  m^  nichtigen  unb 
ungültigen  Qg^en  141,  146,  35. 
Siechte  unb  !ßfli(^ten  142  ff.  9le^ 
UgionSunteirid^t  143.  ^a^I  ber 
Seben^rt  147.  Ser^eir.  148.  ^äuS(. 
^ienfte  148.  @rn)erb,  Serpfi.,  $to« 
äcfefä^igft.  148  ff.  »ermögen  151. 
Une^elic^e  133,  199,  217.  ^hopiit)^ 
208.  Pflege«  215.  arx^  @be  aur  I. 
^.  196.  @.  ^[limentation.  III.  546 
(ß.  in  gabrifen).  IV.  833  (t)ertoo^r= 
iofte).  Schabe  burd)  Ä.  I.  249,  253. 
III.  151.  SRacJgcborene  I.  680. 
(©(^enfung)  IL  68.  IL  165  (»inbi« 
fattondbefugn.).  @.  ^hopüon,  ^n^^ 
ftattung,  Erbfolge,  ^flic^tt^eil. 

^ix^en  IV.  97, 172, 144, 102  («u«* 
tritt),  «auf^t  104, 105,  129.  «uffic^t 
beS  Staats  100,  124,  48,  49,  127, 
5ft,  279,  281,  313,  315,  316,  319. 
Vermögen  132,  esr  138,  177.   »er* 


äu^tt.,  »erpf.  137,  138.  «O^cbaube 
99,  12,  133.  «©eräi^fc^aften  134. 
^©eläute  136,  193.  (S^efc^enfe  an  j$. 
136.  SWutter*,  Soc^ter*  140.  ©i* 
multan^  146.  $atronat«  148. 
sJ8ü(^et  159.  5  Kapitalien  178. 
:^@(^ulben  180.  »d^runbftüde  180,183. 
s$roaeffe  181.  «SHet^nung  185.  ^^iBau« 
laft  187.  Sanb«,  ©tabtr^  188,  203. 
s35erfaffung  273.  «SSorftel^er  170. 
»etjä^rung  I.  475.  L  134,  ler 
(«acrtin.).  IL  5  (ErbfS^.).  Erbrecht 
IV.  123,  41.  «abgaben  124,  45, 
608.  SSermalt.  ber  ^ngel.  b.  St,  124, 
48f  283.  O^eric^t»^.  f.  f.  ^ngel.  129, 
132. 

^ixdjtn^emeinbe  IV.  99,9.  9te= 
präfentanten  129,  e2-  SSermögen 
132,  235.  »agirenbe,  ©oft«  144. 
Bufammenberufung  151,  n?.  ?ßros 
aeffe  181.  SSoamac^ten  182,  175. 
Sergleid^e  182.  Kat^oUfc^e  304, 315, 
316,  319.  s9lat^  233,  236.  »»er* 
tretung  234,  241,  307.  I.  299,  4^ 
(ErtoerbSbef  d)ränlung) . 

^ix^ememeinbC'  unb  ©^nobalorb« 
nung  IV.  233,  235. 

iiir<$engefeirf4<tften  IV.  98. 
Mx^en^eft%e  IV.  262. 
^ixmmpatxon^  f.  ^atronat. 
^ix^enxenbant  IV.  241. 
^ix^^ßetten,    Äitc^enftü^lc   IV. 

184. 

^ix^enfientxn  IV.  264. 
^ixmni^oxfianh  (lati^ol.)  IV.  304. 
^ix4We    IV.    135,    192,   198 
(9^u^ung). 

iifoaßeit  I.  364,  f.  servitus. 
^toßn  IV.  208,  209,  966,  210,  9601 
219,  227.  IL  5  (Erbf.). 

^nappfMtsvextine    IV.    725. 

Stoffen  lU.  585,  627. 

iiobi)iltIL  1,8,21. 
^dnig  IV.  388,  f.  ßanbe»§en. 
^dxpexpexU%un^  I.  259  ff.  (<Sc^a* 
benSerfa^). 

iio9(eita06aitgere<fiügfte{tm      I. 

485.  IL  373,  94,  IV.  745,  jöi- 
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Ji9ftüÜ$n  III.  170,  175,  179.    U.  I 

260,  44. 
JioKtf^iaimfU  IV.  219. 
jicKtaieuj  IV.  71. 

iioiri/lon  ber  Qkfe^e  I.  5—7,  108, 
109,  II.  19,  M*  bei  Kec^te  1. 119. 
IL  370,  9.  I.  490,  t9,  80« 

jt0mmtnhtu  IV.  208,  «m- 
iitoiitiiittnftfa6ga0eit  I.   478,  ««7 

(SerjSöruna)-   HI-  390.    ^ro^effe 
IV.  Gv)7,  ,4.  f.  Amt,  ©eamt«,®cift- 
Itc^c,  ^^ilitörperfonen. 
^ommunatbeamit  III.  449,  476, 

IV.  31,8,  41,  n,  47,  41,  47,45,53, 

Mt  66,  5j. 

i^0«ttiittnarfafteit  I.  478,  sa?»  HI. 

429,  (8.  29-  IV.  68  (ber  ©eomteii). 

IV.  23  (ber  ©taitbcS^errm).  IV. 

33, 18  (aRilitör). 
itontmnnafioege,  f.  9Bege. 
itommttniiatioit5aB0<i6en      IV. 

654,  76,  80-  ^^^ 

jiowmiittiftationsweg  IV.  610, 1. 

itomireiifation  11. 215. 1.  581,  soir 
459,  165  (Beriä^r.).  III.  103 
(Sl^efc^.),  repl.  comp.  II.  216,  143, 
conrei,  (Srben  217.  »ei  ©eff.  u. 
assign.  218,  im  ^onl.  219.  SBürge 
222.  Sorm.  S^el.  222,  223.  Sor^ 
au8f.  216,  223.  Unjul.  225.  ©ei 
mehret,  gotb.  227.  95ei  bexiä^rt. 
gorb.  227. 

<5iOIII)»detl}9  benef.  I.  678,  II. 
136, 108. 

itoittt>efen)ftonffiftte  IV.  402,  17s. 
iionfeffioneii.  ©leic^berec^tigung  I. 

299,  4b.  IV.  383. 
<5l0ttp5ttation  1.374,8, 427.  IV.  605, 

88,  382, 105. 

^onfnfion  II.  239. 

Kongregation  IV.  215. 

itonftnr$  I.  458,  les»,  lei  (S^cxjä^-- 
ruiifl),  631  (3Bcrfm.).  II.  515,  518 
(SKtet^e).  ni.  53,  isor  159,  »i, 
167  (^liefebr.).  compens.  II.  219. 
abfonberunggrec^t  II.  242.  Surücfs 
be^altungär.  466,  350.  ®cfinbc  III. 

264,  95,  96« 

üonnofirentent  I.  277, 94- 


^nfiftctien  IV.  127, 68- 
jianforibation  IL  239.  bei  9eig^ 

toetleii  IV.  699. 1.  486. 
<^onfmldt50C)itft€  L  30,  107. 
iionfnftt,  Äonfulattocfe«  IV.  372.  IL 

29,  72  (Xeftm.),  88, 55  («o««.). 

^nfumveteine  m.  277. 
e^onventionaf^rafe  I.  184,  209, 

610,  614  (^ö^e). 

^on|ei»üon5}eit  ni.  134, 137, 139. 

üotueffionen,  gemerblid^e  IIL  499. 
IV.  572. 

^ppttf^ninnq^  f.  ^ütungSgeiet^tglt. 

^xpoxaüantn  IV.  386, 120- L 163 
(»erttäge),  300,  4g,  h,  IIL  339 
OBefc^T.  im  ©rtDcrb).  I.  273,  281. 

III.  345,  79  (»efi^).  I.  475  (»«r= 
jä^ruwg),  672  (Sd^enfungen).  Ü.  5, 
17  (eibfäl^iflfeit).  III.  339,  «g,  344, 
78.  IV.  47, 48  (^ftung  für  ©eomt« . 
©(^ulbcn  in.  345.  9lej)räfent.  347. 
aSorfte^er  349.  Beamte  350.  9uf§eb. 
353.  ÄiriJ^I.  St.  IV.  99,  ,0.  Stemm- 

IV.  576. 

itovreafoeCigatton    I.    238,  241 

(Slegrefe),  corr.  cred.  241,  462 
(Serjä^rung).  TL.  38,  58,  257 
(ßegot,  SRiterben),  97,  98  (bei  »ofl^ 
ma(§t),  113  (tKi  depos.) ,  14S 
(^Bürgen),  217  (comp.),  237  {nov.\ 
241  (confus.),  248,  269  (soc. , 
398  (^fanb).  @.  ^^ot^et 

Sofien  I.  465  (»eriäi^Tung). 

Stanhenaußatttn ,  5^ranlen^äufer 
I.  463,  ,84  (SScrj.)  III.  499  (Äoe= 
jefflon).  IV.  880. 

^vau§itnvtxfi^ttnn^f  Sttanltntafim 

IIL  561,  632,  637,  679. 
ütedfe    L  394,  86»,  396,  4«.    IV. 
645,  7]. 

^tebUanfirag  II.  130,  ss- 
<^te^iiitm  I.  620.  III.  149,  150. 

an  «Tbeiter  IIL  539. 
üveife,  sOrbnung  IV.  461,  463, 
470.  ^©el^örbcn,  ^StitSft^ufe  42-7, 
503.  SCngel^örige  464.  abgaben  465. 
Statuten  469.  SCemter  470.  ^tabu 
464,  470,  507.  =Xag  488,  498. 
«^ommiffionen  506.  ^n^^lt  502. 


®a(|reötftcr.  —  (Äretöf^nobe  —  Se^nc.) 
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aCufMt:  508.    atttqelegenl^eiten  ber 
Ar.,  3u|tänbtflfett  IV.  533. 

<^tei5fi^nobe  IV.  250,  271. 

<$irieg5attifter  IV.  32, 5. 

^rie(|$ioiifte0ati)^e  1. 41 1, 412,  4«. 

ÄrtcaSWefen  IV.  372. 
^tie^i^teiflun^en  III.  356, 5. 
^xit^if^ähen  11.  537. 
^xn^vexta^  U.  582. 

^ttttbiattng  I.  158,  as»  se.  458 
(SSetiO,  603  (^orle^n,  Kapitalien), 
f.  $a(^t,  ailietl^e,  ©eftnbe,  ^italien, 
SoHmad^t. 

«^tinflige  @a(3^en  n.  393  {^tt^ 
pfänbung),  f.  emptio  spei,  ®a(|en. 

itntt^retl.  463,  626.  III.  811. 

^nftenfifd^nti  I.  396. 
<jMißeti|r4ifffa9d  II.  414,  415. 
^Üßex,  Äüftereicn  IV.  140,  m»  171. 
187,  i»7,  325,  326,  637,  59  (®cic§s 

guttut,  aut  j^ultut  audgefe^te  ®üter 

unb  d^ruttbftüde  IL  543. 
^nxaioxtn  IV.  775, 1  (für  unbefamttc 

^ntcrcffcnten).  »atcr  al8  Kurator  IV. 

801,  56.  für  Si^ctfommife  UI.  239. 

f.  X^eiiuitg^furator,  ^flegfc^aft. 
^nxtcftm  I.   259,  264.   III.  262 
.     (Ocflnbe). 

^]fXS  I.  297,  81-  n.  174  (oulcr,  in). 
iittielV.  709,  76,  711,  738,  702,  59. 

Ättjfc^cine,  «promeffcn  702,  59.  Scr* 

äuBerung ,   ^erpfänbung ,    ^morti« 
.    fation  712,  738.  ©jelution  in  St.  712, 

741.  Orunbfuj,  (grbfnj,  greiluj,  SRits 

baufuj  719,  loft,  737, 186/  las-  Vim^ 

nKtnblung  739. 


8. 

^acfien  I.  395,  «p- 

^<l4t^n(<t<(||  IV.  693,  49,  695,  60. 
LaesiO  enormis  I.  219,  188;  220,  193, 
517,541.  II.  234. 

4>an\iaxmtnvttbanh  IV.  854, 859, 

863. 

4>an^eMxM&t  IV.  523. 
J,anht5^ttXf  lanbedi^errlid^e  gamilie 


IV.  597.  ni.  22  (®5ef(|I{c6uttö). 
IV.  775,  1,  832  (Sormunbfc^aft). 
II.  23  (Xeftamcnt  bor  S.). 
jianhtivermeffnu^,    3:rianguIation 

I.  307,  510. 

jianUsvexwattun^f  O^efe^  über  hit 
allgemeine  IV.  419. 

(^anbgemeinben^  Sanbgemeinbeber« 
faffung  III.  358,  364.  I.  299,  40 
(«efc^r.  im  griocrb).  IV.  489  (im 
Greife),  540  (Slpgelegcnjeittn  ber  8., 
3uftänbtg!eit  ber  ©eprben). 

Jianh^niex  II.  523,  ,«8  (©cgriff, 
^a(^t.)  I.  132  («ßertinenaien),  293. 
sOrbnungen  I.  87,  93,  97. 

JianHix^eUf  f.  Kirche. 

^anbCeute  1. 190,  583. 

S^anbtatf^  IV.  427,  487,  503. 

^anbf^aft,  3:ilgunggfonbd  1. 131,  n, 

139,  84. 

jianhfte  I.  395,  as- 
^anb-  unb  ^cerftrafeen  IV.  600,  609.* 
^anbfhttiti  IV.  386, 126. 
S^anUa^f  c^anbtag^adfd^iebe  1. 

103, 1. 

j:anbioittfif<9aft9  f.  ©etoerbe. 

^aUgÜfer  II.  355,  ae,  543. 

S,aften  I.  183,  217,  327  (»ert^eilung 
ber  ö.  8.),  451,  467  (»erjö^rung), 
553  (bei  ©ub^aftation).  ©.  Slbgaben. 

^aitbemien  II.  357.  361. 

^e6en  I.  124.  8eben§berluft  II.  68. 

^e0en$oetfl(^eritttg  1. 174, 94, 427, 

89.  III.  829, 186,  836,  839,  844. 

S,e%atfexvitut  IL  545.  I.  139, 94, 

303,  373,  94. 
^egat,  f.  ^txmä^im%. 

Legatum  heredi  praesenti  injunctum 
iL  22.  debitif  nom.,  liberationifl, 
über,  legata  49,  51.  poenae  nom. 
54.^ 

J^(gitt1lt<ltiOtt  p.  sabs.  matr.  III. 
200.  p.  rescr.  princ.  200. 

S^ef^m  I.  413, 61. 

S^tf^nt  IL  285, 325.  IV.  387.  8c§n8=s 
furator  IV.  802.  SSerja^rung  gegen 
8. 1.  452,  140.  8e^ndfucc.  11.  335. 
©(Bulben  326,  332,  350,    ^(uf^elb 


»e^betn  u.  tteinde,  wm.    4.  9(ufl.    lY. 
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@0(§teflijter.  —  {Sel^gftamm  —  SWict^.) 


352.  Jhtrm&rtv  Xttm.,  92eum.  II. 

287,  280,  276.  @ä(^f.  295.  Cft)n:. 

305.  ^oitmterit  309.  Sd^Iefien,  Ober= 

fionf.  316.  »eftf.  320.  gamütenfc^I. 

U\  S.  ni.  232,  237.  Se]^n«pflt(^t 

b.  6tanbeiS^erren  lY.  13. 
ff,ttn5ftamm  U.  352. 
<^Oter,  f.  ©t^nle. 
ji,eMtvtenj  Se^rlitig  IIL  537,  544 

I.  253   i^äfaht  btttO^   Se^tl.),   f. 
«potl^efeT. 

j^et0<sfntd>ty  nngeborenc  1. 122, 428. 

II.  5,  16.  IV.  830  (^jlcfiWaft). 
<^a6fiebinge  III.  77. 
<^ei6teitteit  I.  584. 
^ä^enpäfft  lY.  158. 
^eifantf,  Seil^nftalten  II.  167,  «o. 

406,  „9,  407.  ni.  501,  502. 

Jjeilivevixaa  II.  500. 

4,tinvfab  1.  343, 84-  IV.  632,  B4. 

n.  545,  1. 

\ifitetrc<^t  I.  370, 8». 
Lettres  au  portear,  f.  3nl^ber|)Q))tere. 
Lex  Anastasiana  L  110,  31,  561,  £31 . 
Lex  commissoria  II.  384/  sb*  I*  200, 


144' 


j:i4t  unb  SCuSfic^t  L  366. 

<^{efertitig59ettr<ig   I.  632,  227, 


«15' 


^itidiofitat  I.  471, 908. 

^tti5)»ett1ttt)iaii01l  1. 458,  lesa/ 164. 
528. 

4,iHspenben^f  Seriä^rung  I.  458, 


ie4< 


jiivxee  III.  258,  268. 
j:o6oi:it0en  I.  364. 
JloQitfovberttnoeit  1.  464  (^erjäi^r 

runfl). 
^00$  1.  581  ((Srtocrb  burc^). 
Jotteriett  I.  579,  144, «.  Tl.  263, 

59  (®cmemfd)aft).  III.  48, 106  (©e- 

roinn  ber  e^efrau). 


9». 

SStdato  III.  825. 
gtttgbegttra,  ©tabttreig  IV,  507. 
fStagi^rat  m.  438,  446,  466,  472. 


SertretirngSbefugn.  447,  49,  f.  Xcftos 
mente. 
SRaff-  unb  ec^lac^tfteitec  IIL  432, 

88« 

3Ra6f)ioanQ  11.  577,  580. 
^dfiititiig  II.  178,  9. 
^aießäUxt^ie  IV.  584,  597. 
ISaiotat  III.  244. 
^auhaiatien^tin^tn    L    464 

(SeTJä^rung).  II.  86,  49  (%oIbna(|t 

pm  @m;)fang). 
Mandatum  qualificatum  IL  130,  s». 

"gHanifeßaiion^tib  I.  436, 114. 
iRnntfflliitbet  U.  287,  9. , 
iKanitaCalUen  IL  84,  »4. 
SStattttfittiite,  f.  ©(^tiftmcTf. 
iRataittarien  I.  114,  45a. 
^aune  u«b  ©Aifffo^rt  IV.  379. 
iKatft,  SRünje.  IV.  585. 

3S:aYteitf<^tt%  III.  797. 
^axfif Reibet  IV.  698,  729,  i,„ 

128*- 

"glaxfifieine  I.  307. 

^axtdy    3Rarhrec^t,     3Ratttk>eit^ 

g^arttflanbggclbcr  III.  421,  516. 

IV.  575.    ffQuf  auf  11-  173. 
^ag  «Hb  ©etoirfit  IV.  353, 14. 
^affttttgsref^t  11.  569. 
Iranern,   gemetnfc^aftU(^e  X  366, 

365,  56,  369. 

3aebiafftoitfifl0tiett  IV.  128,  b^ 
Saebint^öbte  IIL  425. 
^ebi}titart>etronen  lU.  486, 498, 
519, 106  (3:are).L  464  (»erj.),  621, 

487.     IV.   46,  37. 

SSeet,  SJicexcSufer  IV.  645.  gtft^tm 
tm  m.  644,  6». 

38:eiinonUen  1. 44,  4,  71,  10.  IIL 

339,  69-   IV.  99, 16. 

3Rerftj>f«W  I.  359. 

Reffen,  3)?e6tcc^t  HI.  421,  516. 

Äaufaufll.    173. 
^etatCtj  eble  I.  129. 

^eter  1  365,  6o> 

gaiet^e   I.  275,  14,    453,  144,  145,  148 

(Hinflug  auf  Seriä^nmg).  11.  503 
(begriff,  Scpt),  504  (Sorm),  504  jf. 
(9{e^te,  $f[t(^ten).  after«  509. 9^ 
enbigintg  511,    j^ünbigimg   512  jf. 


@od§tefltfter.  —  (SRiet^er  —  S'iac^Iafefilättitöer.) 
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9fanhte(i6t  beS  SSetmiet^eTd  521. 
(Sinfiut  bed  äSetfaufS  515,  516.  beS 
ApnlurfeiS  515,  loe»  517, 115,  518, 
ISO*  ^^^^  ber  ^^otl^efenqläubtget 
auf  bie  SRiet^c  II.  434.  lU.  50, 
ii6r  67, 169  (burd)  ei^eni.).  H.  370 
QStntTafl.). 

Ctetfiet  (@d:Qbe  burc^)  I.  253. 
iei9$0e(b  III.  256. 
itiiäxl^eamU  lY.  39, 93. 
itUäxptxfonen  IV.  32,  I.  149, 
,00,  299,  46  (©ef(^ränt.),  454,  149 
(»erjä^runö),  ®arlc^n  592,  aRtctI)c 
II.  519.  (£^ef(^lie6.  ^terbefaHe  III. 
5,  22,  eoi  25.    SSerfauf  öott  aRonti= 
TUttg  burd)   II.  169.    SCuf^eb.   ber 
öatetl.  ®eto.  III.  160.  III.  488 
(®etoerbe).  jura  statns  lY.  32.  jufi 
8iDg.  ber  a».  34,  19.   lY.  352,  s, 
372  (Slei(^8flefe^).  III.  136,  429, 
99.    Sürforge   bei  Betriebsunfällen 
lY.  58. 
^inberift^tige  I.  123,  148  (Steckte 
ber),  166,  455  («erjä^r.).    11.  2 
(SleftametttSfö^tg!.).  f.  ^ormunbfc^af  t. 

inbetwevf^  I*  216,  ^e* 
ittetafiett;  »ergbou^  lY.  689.  I. 

375,  4. 

Inlftex  lY.  390,  419,  ,95. 

inaxai  III.  244. 
_  i^bxau^  II.  520  (bnr(3^  3^iet^er). 
^{|ae6utieii  I.  122. 

iMeitnlf  HL  5.  lY.  2, 5, 19,  «». 

i|10(l(95  ($a(^t)  II.  532. 

^  ipfanf en,  ^ififi&üen  1. 364, 5,. 
^iteau  aur  ^älfte  lY.   719,  los, 

737. 
^iihnt^U,  ^tü)er))fl.,  f.  jh)rreal:^ 

oblig. 
ISitdieleit,  Slbl^alten  bat)on  I.  550. 

iiO&tde  II.  148. 

ileigeutl^ttiit  11.  243,  249,  i« 

(IBorfoufSrec^t),  250  (Ser{)fänbttng). 

Xf^ixlun  251  ff.,  262  (bei  »Vertrag). 

»efi^  246. 
^\itx%tn  IL  255.    Haftung  257. 

9iegreB  259.    dt^it  245,  260. 
Wiaabtf  aRiigift,  SSertr.  übet  1. 669. 

ni.  163. 


SSoBUien  1. 128.  a^obiliar,  HKobi^ 
liartjertnogen  IH.  52,  87  (eingebr., 
ber  ©l^efr.}. 

po0Uma<9itttg  IL  519.  ni.  25. 

pöbelte  I.  663. 

Modus  I.  163,  221,  19«  (qualific),  f. 

SaddeCL  129. 

fadBeffei^nerffag  L  542,  im- 
Sadgfii^fteit  ((SrfüHung  na^  m.)  L 

202. 
S&and^e  lY.  227.  IL  2,  «  (Xefi.), 

^aniixnn^sftuAt  Jl,  170. 
MoralL  178,  185. 

3Rotgettaa0e  III.  47, 101. 1.  235,4. 
Moxiifiaxnn^  n.  192,  412. 

faotin  I.  162,  201. 

^ovtniitu  1. 129. 

^üt^tcn  L  136  (Bube^ör).   SSaffer^ 

^anb  358.    an  $rtt)atpffen  348. 

Sßinbmü^Ien  1. 128,  4,  132, 19.  II. 

535  ($Q(^t).    >$(bgaben  UI.  401, 

104.  lY.  558,  566,  676.  neue  677. 

=®ere*tiofeit  IL  580.    lY.  676. 

sStoong  IL  580.  lY.  676. 
Sftönjett,  SKünäforte,  SWünagefe^  lY. 

353, 14,  585,  587.    «©orte  I.  182, 

60.  204,  190.  n.  53,  187. 
SRnttitiott,  k)erfd)o1fene  1. 376, 7. 
^nfitadme  ^ompofiümen    I. 

637,  650  (®(^ufe). 

^nftnfdin%L  663. 
utßutta  lY.  692. 
:niitxUxd^$9  f.  ftirc^e. 


91. 

^a^baXf   9la(^batre(^t  I.  357  ff., 

373,  94. 

Utad^BiCbnttg,  ffla^bxvid  I.  637  ff. 
(©(^rifttoerte ,  muftlalifc^e,  brama^ 
tif^e),  656  ff.  (btIbenbeÄünfte),  661. 
(^^otograpl^ien),  663  (aKufter,  SRo« 
beUe).  IIL  797  (SKarlen). 

9a4ge6oteiteßinberI.  680. 11. 68. 
IIL  187. 

^af^fafigmueigetySCufgebotl.  440. 
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©ai^regifier.  —  (Rocftlafepjlefier  —  ^ßa^t) 


tfihPß^^ttj  r7*  830. 
a«Mf  I-  451. 


aa^ftttCnn^  nat^  bcm  S^€btn,  IH. 
100  ((E6ef(^.).  IL  68  (Srbe,  Se« 
gatar). 

?a4}elier  IL  21. 
ft6en<4i  II.  466.  m.  251,  400. 
^attitanfattoii  IV.  765. 
flafttturfei^tigeit  für  bie  betooff- 
nete  ^a^t  im  ^rieben  III.  356,  5. 

fafnrafoftfigiitton  I.  ilO,  »ia. 
atntfAäke  L  383. 

"^ebenüitthtn  1. 181, 485, 19a* 

^t^en&miet  IV.  67,  m,  76. 

^edennerttftde  IL  402  (6et  ^anb). 

^^fl<(til»e0  ^t^t  I.  280,  285. 

flegatotienftCugey  f.  actio  negatoria. 

Negotiorum  gestio  IC.  100,  124.  I. 
274.1,.  li.  101,  92  (©cPtettocrb). 

9:{4tigfteU,  Ungültigfeit  L  143, 
229  (Slec^tSaefc^äfte),  554  (Sufc^Iofi). 
III.  122  ((g^e). 

TfiUf^btau4  IL  479,  478,  fi.  am 
ganaeit  lBerm.s^9lla(§L  484.  ^flt^ten 
482  ff.  $roa.  486.  an  jea))it.  488. 
9lü(Ifi.489.  (£nbe494.  I.  453,t44r 
145/  455,  154,  IL  487,  41  (Stnflufe 
auf  Seiiäl^ng).  bed  (S^emomiS  HI. 
49, 114,  53,  180— i89f  ^^f  109,  29«. 
IL  482.  86r  M,  494,  66.  bc8  ¥far= 
retS  IV.  194.  beSöoterS  111.154, 
159.  bei  (gntetgn.  I.  495.  »cr= 
machtet  11.  50,  495,  57.  ber  g.  g. 
^tttme  IIL  94. 

TSCifUt  ni.  82. 

^otttinafion  I.  288, 69a-r  290,  64a- 

IL  166,  14. 
gönnen n.  2, 8  (3:eftm.),  5, 1«.  IV. 

227. 
Non  usus  IL  375,  556,  45-  L  284, 

48,  451,     184«  453,144. 

^ottttafiafit  I.  477,  991- 
^otaxiaUtnftxnmtntf  srbtoriatS:: 

O.  I.  192.  196. 

ITotßioenbijiie  Servitut  IL  545. 
irot$)tti9t  in.  129. 
^Ovation  11.  235. 
^ü^tid^e  SSertoenbung  L  464,  iser 
596.    U.   104.      in.    149,    150 


(JKitber),  60, 149,  61  (C^d.).  HL 

165, 104'  ^  __ 

9il%eit9  Slufeimg  I.  138,  412.  IL 

480,  18.       ^^ 
^n^nn^^te^if  bei  (Snteign.  L  495, 
f.  usus,  9lieBbrau($. 


#9et6erg^titt  IV.  729,  i««. 
^dereigent^ii«  L  300.   IL  284. 

III.  399. 
^betpxäfi^eni  IV.  421. 
#0erte<$nitiig5ftammet  IV.  412. 
06ett>etio<irtttng$gm<^t  IV.  458. 
Obfigatio  naturalis  L  HO,  54a. 
06fero<itt)eit  L  103. ,-«. 
Offerte  1. 175. 

§  ffl)iere.  f.  9J(tUtetT^erfonenOiu  siiig.). 
^Eftupatton  I.  374. 

Opus  I.  627,  227.  21«. 
^rben,  Orbengleute,  geiftlic^e  IV.  215, 
220,  227,  233. 

0tbett$aei^n$e  IL  2, » (£eft). 

dtbination  Iv.  154. 

§tae(n,  f.  j^irc^engelaut 

$tt  ber  SrfüOung,  Salbung  L  203, 

116 — 117*    II'  AT^»  **" 

#rt$fiatitten  IV.  574. 
^tt'^en^en  I.  39.  n.  304, 315. 


^«<5t  I.   453.  144,  145r  147    (ÖCi  »eT^ 

iä^rung).  IT.  503  (©cßriff),  504, 
523  (Sertrag,  gorm),  504  (»«^tt, 
«ßfl.).  8ö^l-  b.  StnfcS  507.  «fter* 
509.©tiaf(§to.»erL  511.  enbe514|f. 
Äünbig.  512.  »erlauf,  ^nb^,  5141. 
im  Äonf.  515. 1^6  517, 115,  518„t». 
Sanbgüters  523.  ®ctoä]^r  525,  542. 
Sfted^te  u.  ?ßf[.  524  ff.  (^ropr.  525, 

mSRemiffion  508,  530.  3tü(!g.540. 
•  50.  1,6,  67,  169  (burt§  (3^5 
mann).  IL  370  (Eintrag.),  ^fonbr, 
IL  521.  3urü(ferftttttungdred^t  IL 
522. 


©ac^regifter.  —  (Paetom  —  ^ol^amic.) 
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Pactum  reservati  dominii  I.  542.  dt 
cedendo  I.  227,  ü«,  557.de  xnntno 
d.  590.  de  contrahendo  I.  178,  89* 

Tfapiney  gelbgleic^e  IL  180,  u-  I. 
599,  806  ISn^ö^&erOf  608  (©taotgs). 
II.  174,  881 41, 49  (aSüibifation),  175, 
48  (omIct,  in  ^t8).  412  (SKortipc.) 

'9avUx%etb  U.  187,  4».  IV.  354, 

'^aptt  IV.  126, 56. 

^axo^U  IV.  139, 141,99  ('Stoong, 
Soften),  143, 104  ((Ssemtionen),  143, 
145  (eTU)f(^ene),  102  (Saften  bei 
SCugtritt). 

'9at%tttitnn^9  f.  Serti^eilung. 

9tt^^tt^^9    ^atentgefeg ,    Patentamt 

ni.  701. 

^utemit&lsftfage  III.  138, 14. 

frutronat  IV.  172,  234,  24J,  279, 
311  (fat^ol.),  384,  ,19,  173,  145 
(fBeftfe,  (gtfifeung),  ^Saften  1 75,  149. 
1.  454,  151.  bei  Swben  IV.  173. 
»aulaft  174, 189.  S)ei(^laft  174,  ,49. 

'^tnfiony  «®efe^,  IV.  49.  Setgl. 
Slu^ege^It. 

'^^n^^Ufi^affm  IL  262, 47. 

Periculum,  f.  (S^efa^r. 

Tftxfinti^t  Siedete  1. 139.  Uebettr. 

n.  369,  374. 
'Sfetfonetiffanb,  Senrfunbung  beS« 

jelben  111.  9  ff.,  36  ff.  IV.  581. 
^ettinma^Me  1. 131,  276  (»efij), 

521  (bei  ftauf),  530  ((öetoö^r).  IL 

434  (Haftung). 
^ftnbnng,  fßfonbgclb  II.  155, 157. 

IV.  665  ($oft). 
'8ffanb6fiefeL  558, 990*  H  393, 71. 

413. 

'Sffanbgeitierde,  ^fanblei^er  L  612. 
n.  407.  in.  503,  509. 

Tfdttbve^i,  Sauft<)fanb  II.  376, 389. 
Xitel  376,  377.  ber  S^efr.  IIL  53. 
(SitDerb  II.  380.  causa,  j^onDoIegc 
381.  %3iTfung  382.  fßtttx.  üb.  IBext. 
383.  benef.  ord.  385.  Stuf^ebung 
397,  404.  gom  391.  an  lünftigen 
@a(^en  393.  an  fremb.  @a(^en  389. 
Ueberg.  392.  aSinbit.,  ®ebT.,  IBerto. 


393.  Slftet::  394.  9Cnti(^tefe  395, 
402.  int  j^onturfe  402.  9lebent>er:s 
tröge  402.  @^ntboI.  410.  an  gor« 
berungen  410.  an  ©d^iffen  414.  oit 
SSaaren  418.  ber  aSanf  423.  9tü(fg. 
397.  JBer!.  400.  be8  »erat.,  fßtxp. 
IL  521.  ®.  jns  offer.,  lex  commis«., 
^^otl^et,  Q^runbfc^ulb,  »ergleic^. 

^axtbanetn  IV.  190,  ui,  197. 

"yJFÄWe,  Pfarrer  IV.  147.  »ofation 
152.  $räfentat.  153.  Orbination 
154.  Sieifefoften  154.  @merttirung, 
9iu]§egel^alt  161.  $farrfird)en,  ::Q(ü« 
ter,  »ermögen  177, 193.  9^ie|brau(^ 
beg$f.  194.  9[u$einanberfe|ungl98. 
©terbeqnartal,  ©noberija^r  199, 200. 
s$lbgaben  211.  ^farratoang  143, 155. 
$farrgeplfen  160.  ^iSatplin  124, 
168.  I.  453, 145,  464  (Seria^rung). 
«Abgaben  (Slet^tStoeg)  IV.  608.  ©. 
JHrc^e,  (Singepfarrte. 

^txhe  II.  167  (ßegitintationSaltcft) 
bei  »eräuBerung).  1.  536  {^ttDät^x^ 
leiftnng). 

^anseit)  (Sxtotth  hwc^  I.  418. 

Tjrcgetittber  III.  215. 

^eafÄaii  IV.  829. 

^d^tt^fir  HL  179,  187.  %u»^ 
f(^lie|nng  t).  ${!.,  f.  (Enterbung.  ::5^Iage 
184.  IV.  786,  84.  ber  ÄScenbenten 
III.  191.  beS  (Ehegatten  93.  bei 
©(Reibung  187.  <&(^en!ung  gegen  $fl. 
I.  677. 

^n^xed^i,  f.  9latn. 

l^^otogtaiiAim  I.  66t  (©c^u^). 

Pia  causa  II.  5,  ig.  III.  224, 5. 

f^fagaeti,  f.  ^aibe. 

^tanhn  L  369. 

^tä%ej  (S^efel  betr.  bie  Anlegung  r)on 
L  322. 

•y  0fi|ei  iv.  476  (Slufl^ung  ber  guts« 
]§errli(^en)  750.  sSSerorbnungen  IV. 
453.  I.  104,  7.  9le(^t^mitiel  gegen 
|)oI.  »erfügungen  IV.  449.  =»er* 
taxütung  (®efe^)  750. 

?ofi)f{gefe^e,  @(^benerfa^t>erbinb« 
lic^tett  aug  »eraad^lÖffigung  I.  245, 
5,  7.  IV.  453. 

'Sfof^gamie  III.  3. 
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6a4rcgifiter.  —  (Komment  —  »«^mmöSIfgimg.) 


ft^mmnUf  (Hfitenei^t  DI.  62,  i^o* 
II.  309.  310. 

yorta,  sfret^üeit  IV.  659,  g,,  666, 
368,  5§* 

»•ff«  UL  62,  i«o. 

PMSatfOriinil  ■ummariissimuiii  L 
286,  M,  288,  51« 

'Sfafl,  ^locfen  IV.  355,  m,  368. 
^.*®efe|  IV.  660.  stojen,  ^orto= 
freist  659,  b?*  -Orbnung,  «^ieitfts 
inftniltion  660,  »o*  ^oft  qI^  ^uf- 
mann  661.  9,.  Sifenba^npoft  671. 
^ftung  662,  670.  ^oft^lter  IV. 
663,  M. 

»tdftendeit  IV.  226. 
»rafeaat  IL  36,  ss* 
fhriwfeiiy  f.  Humobuna,  SerfK^erung. 
TtftffittllüOII  IV.  153. 
7r&^fttioite%  Anlauf  fortbauetnbet 

1.583. 
Praesnmptio  Mactsna  HI.  85,  235. 
^ta^m^neä^üaktU  IV.  631. 
I^rei58«0e  I.  425.    ^etöfrage  633. 
^eHaxinm  I.  283.   II.  500. 
'g^rim^geitUitr  III.  245. 
^tinieu  I.  592  (©arle^n). 
^vinaifin^jl  Siufe. 
^ivatatftkf^afitn  UL  275. 
f^rioittf4ttfben  I.  533  (^etoa^t). 
^vivaif^nttUy  -^ratel^ung^nftalten 

IV.  321. 

»ritiittoereitte  III.  275,  e. 
^xlvitef^ien  L  116,  654,  660.  HI. 

801.  ,29.  IV.  608. 
'SftoSe,  »crfauf  auf  I.  549. 
Pro  berede  gestio  I.  442. 
'»roCottgation  I.  185.  @.  iBexlänger. 
^xoietlaüon  IL  163.  IL  432, 198, 

443,  447,  9«6.  I.  484. 
^otohomü^tet  IL  10  (bei  Xeftm.). 
Protutor,  falsus  tntor  IV.  781,  ^t>,  26- 

procnrator  falsas  II.  77,  19. 
IftOHilt)  I.  453,  1«.   III.  7^,  194. 

=53e^örbenIV.421.  srat^IV.421. 

=Orbnung  511.  ^Sanbtag  513,  521. 

=?[ugf(^u|519.  s©camte523.  ^Äom* 

mifftonen  526.   s5(bgaben  513,  527. 

9tuf[i(^t  529.  Angelegenheiten  bcr  «r. 

3u|ilänbigfett  IV.  532. 


'9^09in%xatxe^U  I.  2,  5, 39  ff. 
^O9iu%latfnn0he  IV.  254. 
Ihrovifot  m.  818,  leo,  824. 
Publiciana,  f.  sctio  PabL 
»ttdCillatidtt  patente  L  1  ff.,  ber 

iSefe^e  104.  @.  Seftamente. 
IfnerUltllt  I  121,  9,  280,  ,e. 

^nfttution  I.  180. 
^npitCat'^nbftUnüün  UL  193. 
»tttatintitef  I.  470,  aoi- 
»Hl  L  130. 


Snafifldrtes  ^eßünhni^  1. 158,«». 
ttitntitilt  I.  536. 

Quantum    pOSS.,    tantum  pnescr.  L 
489.981. 

^narliftreiflttiig  IV.  374,  gid. 

Quasi  usus  fructns  II.  479,  19,  494. 
ImUtttllgeit  IL  188,  193, 197  (^« 

fumtion,  »otbc^alt).  I.  617  [HUx 

3tnfen,  Kapital). 


9t. 

JtitaSinet  IV.  32, 9. 

gtaff-   unb  Sefc^ola  II.  571,  574, 

375,  87. 
^itine  unb  W«9TCC^t  L  363. 
Itafetei,  Slafenbe  I.  124,  150.  HL 

100  (g^cfc^eib.). 
glatj  unb  QEmpfe^tung  IL  99,  130,  «i 
^&nmnn%  ber  @r5ben  unb  Saffer- 

ab^üge  I.  356. 
3tai;»ongeff|  I.  309. 
^tat^twnitbexe^tiqnn^en  UL 

486.  76.  508. 
'gitattafitnU. 369, 9. 372,  9*.  545,  i. 

in.  399.  II.  360  (Stblofung). 
"gieatU^Uj  (£rm.  bei  ntc^teütger.  ^l^» 

potbefentoefen  IL  426. 
Receptum  III.  815. 
Sterejl,  sruSctnanberfc^ungSs  L  374, 9. 
gte^nnng  I.  185,  «g  (al«  »ertrog). 

IL  231  (»ergleic^e  über  31.). 
9teil^tiii«g$(egiittg  I.  295,  ??  (beS 


©ad^rcgifter.  —  (Sfted^tc  —  Sad^fcn.) 
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unreMit^en  SBefifecrä).  II.  82,  120 
(bcS  5ScrtoaItcrä).  11.  267  (bei  soc). 
=»cläfic  II.  121,  49. 

3lte4|leL  119(^oatfion,  Uebertragung, 
»ctluft),  139  (ijetfönl.,  bingl.).  Äott. 
bed  bingl.  u.  petf.II.  369.  ©.©crife, 
(Sigentl^mn ,  af firmatiDe ,  negattt)e, 
Unterfagunggrc^t,  ©effion,  bingl.  91., 
perfönl.  fft, 

3te4t5^ttgiofteii  I.  458,  560.  IL 

170,  ,4- 

^e^Uixxtfium  1. 107. 

^e4t5WC09  Q^rtoeiterung  beffelben  IV. 
46,  86»  607.  I.  496,  14,  511  (Jei 
(Sntetgn.).  bei  ©etoerbeftreittg.  ÜL 
541.  bei  ©cflnbeftreit.  III.  259,  u  a, 
269,  88- 

'^tfexenbav  11. 10, 39»  «i- 
^egafien,  niebere  IV.  GOl. 
Jlegveg  I.  241  (unter  corr.). 
^eaietttttgy  ^«ßräfibent  IV.  423. 
3tei99  sSerfaffung  IV.  340.  sginanjen 

IV.  377.  =99e()örbcn,  »camte  74, 

360,  88»  89-  =®cfe^e,  ®efe^blatt351, 

355,  25»  360, 8«.  5Äaffenf(^eine  354, 

15, 595.  sÄriegSmefen  372.  sMeg«? 

^äfcn  645, 72-  =aÄtlitärgefe^  352,  g. 

=aRünaen  353,  4,  585,  5  2:ag361. 

sftanalcr  359,  85.  9leid^8ftgfu§  IV. 

597, 1.  s^ifenba^namt  629,  48. 
:glei<6s9ftttft,  IV.  605,  ,0. 
^tl^i^htamUj  ®ef  e^  betr.  bie  SRec^t^^ 

uer^ltniffe  ber,  IV.  74. 
^tii^ifunwlttetHxe ,   9leic^Sft(tnbe 

IV.  7,  10. 

:3tei0ei;  I.  408. 

^eifenbe,  receptum  III.  815. 
^erigion,  ^eränberung  III.  103. 
^eVi^onii^efetCf^aften  III.  339, 

62.   IV.  99. 

'^en^ionsunietxi^i  HI.  143.  IV. 

813,  oQ. 
Relocaiio  n.  511,  gs* 
^emiffion,  f.  ^ac^t,  (S^efc^eibung. 
Renten  1. 465  (Seriä^rung).  SRenten- 

briefe  I.   131 ,  n-    9tentenbanfen, 

9(mortif.  SR.  11.  371. 
'giepx&feniaiioni^^ethex  IV.  78, 09. 
ttefl^mtettl.  113. 


Res  litigiosa  I.  560. 

Res  merae  facultatis   I.  357,    44, 

450.  Res  publicae,  sacrae, 
sanctae  IV.  610,  j.  extra  comm. 
I.  147,  171.  sperata  I.  577,  582. 

Resol.  iure  conc.  resolv.  jus  conc. 

n.  376,  46.  520, 185. 

^eflTottirceit  III.  275, 5. 
^eftitntion    I.   150,  456    (»er* 

jä^rung).   IL   125   (giSfuS,  ^or= 

porationen). 
'^äention^xe^ty  f.  Surüdbci^altwigS 

rec^t. 
^tetotflon  L  114.  IL  6,  oj. 
9ettafttte(6f,  f.  9iä§errec^t. 
^enaefb,  f.  ^anbeQ)ön. 
^ettftattf  L  549. 
^eDaritungsftfage  n.  211,  ^so* 
^eoenüeti9^)iot9cft  11.  402,  439, 


234* 


9fifitl)0ir  IV.  654,  76. 

^Itd^iet,  9li(^terli(^e  ®ewatt  IV.  400 

©.  9lmt,  ©eomte. 
Rinnen  unb  Kanäle  I.  365. 
'^iftoxno  III.  831,  861. 
ilitfergüiet  I.  299, 4a,  g. 
gilfietotbett  IV.  220. 
^Maurge  IL  148. 
^üiftforbernng  IL  197  (So^limg). 
ilMgaOe  be§  ^of.  IL  189. 
^Mäaitfd^änbfet  L  612. 
^üMefjxmanbai  III.  99. 
^üfftoerfti^etiiitg,  f.  SSerfic^erung. 
^u^egejlaft  ber  e^angelif^en  O^eift« 

liefen  IV.  161. 


§a^en  L  127.  Snbcgriff  130.  X^etU 
bare  131.  bem  ^txttf)X  entzogen 
147.  171.  298.  I^errenlofe  I.  375. 
IV.  679.  IL  47,  fc^ä|bare,  un:= 
f(^ä^bare,  Derbrauc^bare  L  139. 
preisgegebene  425.  frembc,  fünftige, 
eigne  IL  46  (ßegat).  geftol^lenc, 
öcrlorene  IL  173.  SScrpf.  frembex 
@.  IL  389.  fünft.  ©.  n.  393. 

§a^fen  III.  62,  leo«  L  485.  IV 


Olli 


6o4tcgifter.  —  (€a4fein:e(|t  —  @(|u^tDaIbiiitfien.) 


509  (¥TOb!na).  IV.  744   (©fic^f. 

^dftt  imb  fftonaen  I.  418. 

$af|  I.  75.  IV.  363,  B«,   690,  „. 

^^ahty  @<^Qbeiiiktfat,  Sntf^&bis 
Qung  I.  111,  s«  (^oQtfion  bei  (i^e^ 
fejje),  242  (©cßriff).  etfa#  243. 
BcTpfli^tung  ber  ®cmetnben  247. 
Xui^fc^IuB  ber  $f[td)t  autn  Qhia^ 
248  ff.  (Ocfe^I,  Sluftrag,  «rbeitgeber, 
9(Q<^tgebeT,  Slec^tdaudübimg,  Unau« 
tec^nungSfä^ipfeit).  ^uriftifc^e  ^er^ 
fönen,  99eamte250.  Serjö^rung  250. 
Stmbtx,  2)ien{tboten,  Spiere,  3)>^iet^f 
leute  249 — 254.  an  ©ad^en  255. 
^erfonen  257  ff.  C^re,  greil^eit  269. 
$  flicht  bcS  6toQtö  aum  ©(^QbcnSer^ 
fo^  I.  117.  ©.  ^aflpfli^t.  beiSBerfl:^ 
bau  IV.  721,  724,  us-  &«  (Setoerbe« 
betrieb  III.  498. 1.  301.  @.  «ml, 
Beamte,  (Enteiflnutig. 

^Ahüdft  Jtnfagdt^  f.  Unlogen. 

Mftfet,  e^Qfettnec^te  II.  565,  g?- 
III.  258,  n. 

^^&iet€i^m^H%fieH  II.  375  ,?, 

565. 
$4^f(tt1t0$eib  1. 256,  sa-  II*  166,  le- 

$i6af90t9iefi  IL  565,  g?- 1-  71,  9 
JKl^antgete^tidfteii  IL  582. 

$4iitfti4fere{6ete<9tigttttge«  11. 

577,  ,».  b.  III.  487. 

$iftatitirgitiet  IV  599,  8. 
^4a^  I.  380. 

^^anfpittn  I.  596.  (9)arle]^n).  I. 
227,  815  (SScrtTäge  mit). 

$<9eibegta0en  I.  357. 

^dbemauttUy  ©dieibekoänbe  I. 
370,  371,  90'     IL  281,  82a. 

S^tnUnn^en  1.  667.  sub  modo  669, 
•Ol-  Sonn  670,  110,  ,1.  Ungül= 
tigc  671.  SBiberruf  675,  682. 
ni.  173.  tJon  a4)be8toegen  I.  679. 
im  5^on!urfe  679.  temuneratoTifcle 
682.  unter  (Seeleuten  III.  58.  Ün^ 
fc(^tung  I.  235,  be§  8Sorm.  IV. 
815.  med)felfettige  I.  669.  «nno^me 
670.  an  Äorporotionen  u.  jur.  $. 


672.  bei  ®®.  IIL  69.  bei  StofL 

HL  173. 
^Iffty  @<^tffS))erlin.  I  135  (3nbe^ 

i^ör).  IL  414  (8erpf.).  6.  eee^ 

fcfttffe,  ©tromfc^iffe,  SfüiM«Wfo^- 
j»4iffet5  f.  ©tromf^tffer,   raoeptnm. 

^^iffsmn^tm  I.  128, «.  IV.  676, 

faM^änfn  HL  493.  IV.  575. 
feflaiL  81,  97.  (Sonboüter^C.) 
IL  62, 160,  237. 
§d^(eufe  (»bfcblogSO  L    136,  17. 
343.  =(»elber  IV.  654,  ,». 

$<6met)ett$ae(ber  L  259. 
$Amiedegen>  I.  465,  loo- 
^mwieh€p»an%  U.  578, ,. 
^mmudi  unb  ®ef(^metbe  L  130, 137. 
^mpptUf  ©«offen  m.  362,  396. 

IV.  470.  n.  10  (bei  Xftm.). 
^onnnaen  II.  567. 
M0naelt  IV.  685. 
MiotnßtinU^ex  HL  503. 
§AoMatt  III.  190, 18». 

^Atxfiwttfie  I.  637  (Ux^ebenei^t). 

Mimfen  IV.  690. 

^muibj  tonturrirenbe  I.  244. 

^äiuthfxa^tf  bei  Qg^ef(^eibmtgen  IIL 
106,  20g. 

^Utbfi^txn  I.  599,  602,  620,  «u- 
©c^ulbbofumentl.  131,  n  (3ube^r), 
467,  ,0t  (Serj.).  11.  90,  59,  189 
(Küdg.,  ShxfT.),  236, 100  (nov.). 

^mutbnbttna^mt  IL  151,  ib8,437. 

^4^ten  m.  339,  e«f.  IV.  320,  384. 
s$lnftalt,  (S^emeinbe :: ,  (Elementar^ 
323,7,  548.  =:9Cufft(|t  321,,.  ^W^ 
328.  ^3uc^t  328,  330.  -Sekret  323, 
338,  331,  88.  ''&Miih^  323,  325. 
I.  134,  16.  'laften,  ^tSauIa^  IV. 
324,  19,  325,  326.  $enf!on  bet 
Sebrer  IV.  49.  ©c^ulongelcgen^iteK 
IV.  548. 1.  475,  218  («eti.).  6<bnl« 
gelb  I.  463.  «priDat*  IV.  321.  ^ 
lehrte  @(^ulen  IV.  330.  ^»bgabeB 
(»e(^t8toeg)  IV.  608,  582. 

|»($ltr}e  IIL  394.  IV.  470,  475. 

^d^n^tdieU  I.  31.  5hiifern(^e  »e< 
omte  in  ben  @d)n^ebieten  IV.  69, 73. 

^d^n%watbnnqtn  L  330.  HL  331. 


©at^reglftex.  —  (®($tpäfieif(§aft  —  ©tabtöctorbwetc.) 
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^Awäqetf^afi  L  127. 
$4ioftttgetiing    ni.    130,    »8* 

@(^koaitflerf(^aft  ber  SBittkoe  Ul. 
139.  III.  2,  16. 

^wHneßättt  1. 364. 
I^eeau^wiitf  lY.  649. 
^eetenUy  UnfoUtjetfit^eTunQ  III.  707. 

SlUetds,  3nt)oUbent>erft(^etung  III. 

790. 

$etmanniiovbntm^  III.  253,  «• 

^em  I.  358,  361,  f.  ßanbfcc. 

^eenotfi  IV.  646. 

§eef^iffe  II.  41 5  (SScrpJäwbung),  ©ee= 
f(^ij|fa^rt,  ©ecfc^ifjer  III.  253,  8/ 
486.  ^erfonen  auf  (&ee  III.  20. 
II.  25,  29  (Äeftomenl). 

^tenvetwanbit  UI.  217,  220. 
$ef60«ö(fe  1.117. 
^Mftmcxb  lU.  829, 184. 

fettiotate  in.  243. 
ei^arationsted^t  II.  242.  ©epa^ 

Tationdreaeg  II.  276,  si.  L  374,  s- 
^eqntfleXy  ©equeftiation  IL  117. 
ServItuS  stillicidii,  flnmlBiB,  doacae, 

Be  prospectui  officiatur,  prospiciendi 

II.  556,  557.  oneris  ferenti,  tigni 

immittendi  II.  553,  89/  556,  48* 

fod.,  calc.  coqu.  II.  576. 
^etoUut,  f.  O^Tunbgeted^tigleit,  SbH^- 

koenbige  Serüitut.  ©eTtitutbeiet^tigte 

bei  (Snteigtt.  I.  495. 

^i^txfteftnn^y  9t.  ouf  II.  39,  »o- 

IL  126,  e»*  n.  479  (bei  9ltefe= 
brau^).  bex  S^efr.  UI.  53.  ber 
fiünberin.  156. 

^ieaefitttg  1. 442.  IV.  783,  «o- 
^met  1. 129. 

^iHtttfatioit  I.  153,  231,  4,  234,  i, 

519  (Äauf). 
^mnttaniixd^tj  f.  JHrc^e. 

fftfaven,  Süaöetci  1. 147.  III.  273. 
othaien^  f.  ä^tilitärtKifonen 
^ütihatodti^aiion  L  246  (bei  $e= 

f(^äbtflunö). 
Sonntage,  f.  geiertoge. 
l^ojirtAten  II.  262.  ©^teiätäDertTag 
I.  227,  2ie*  allgem.  IL  263.  üx^ 
totMs,  Unterfc^ieb  t)on  anbten  11. 
262, 4,.  IIL  273,  i.  ©titte  II.  271. 


SBettTäge  265.  (S^efc^äftöfü^r.  266, 
9le(^nungSlegung  267.  ^ftmtg  269, 
275.  ©etoinn  u.  Seil.  270.  9(ufiöf., 
SluStT.  272  ff.  @.  O^efeUfc^aft. 

fpannbim/le  III.  404. 
paxHaffenHdjn  I.  564,  s48»  671, 

806a.  n.  174,  41.  ©paitaffenonge:» 

legenl^citen  IV.  551. 
Specificatio  I.  420. 
^pehittnx  I.  464, 186. 
Spes,  res  sperata  I.  577,  582. 
$ptiiatv0ttma^ty  f.  SoHmac^t 
$pier  I.    581,  582.    (©pielfc^ulbett. 

Xarlelln  ^  @p.). 
^pxa^tj   O^efc^SftSfpTa^e  ber   SBe^ 

l^öiben,  ^Beamten  I.  193. 
^pxadjnninnbi^t  I.  192.  n.  17 

(Sfim.). 
$taat,  9ie(§te  u.  *|l.  IV.  583.  ®nt* 

fc^äbigunggpflic^t  bed  @t.  1. 116,  48r 

117, 302, 8.  @'  ^mt,  ^Beamte,  j^irc^e, 

ginattaen. 
^taatsange^afigieit  IV.  351,  e» 

105, 82  (®ciftU(^e),  765  (©cfefe  über). 

IV.    581   (Suftönbigfeit    ber    »cs= 

prben. 
^taaMtamitf  ©toatgbienerlV.  32. 

f.  9(mt,  Beamte. 
^taabeittt&ttfte  IV.  597. 
^taaUatbiei  IV.  380.  (^reufe.)^ 
^tualsKaflre  IV.  603. 
^taatspapiete   L  605,   608,  IL 

^iaaü*fii^nMnA  IV.  407. 
$tabtatt5f<9ug  IV.  427. 
^tabtgentdnbeit,  ©läbte  IIL  420, 

9llcct)te  423,  ,ö.  =Drbnung  426,  455 
(fürSBeftfalen).  »crfajfung427.  Ur* 
funben  447.  Vertretung  447,  49. 
Steuern  444.  ©eomte  449.  auf= 
fic^t  bed  ©taatd  453.  8lngelegen? 
l^eiten  ber  ©t.  (guflänbtgfeit  ber  »c« 
prbcn)  IV.  464,  534,  475,  au 
(SSerjä^ng). 

^titbtAit^etu  f.  Stix^i. 

^tahikxeife  IV.  464,  507. 

^iahimanexn  L  303,  i«. 

$tabl«nrotbttfteIII.  434, 441 ,  461, 

468. 


966         ©a^reQtfter.  —  (Stonbedbeamte  —  2:eIegTa))^eitn)ef  en.) 


^ianht^^tamUf  ©tQitbeSreQifterlll. 

9,  11,  12,21.  IV.  581.  ©.  ?er* 

fonenftanb. 
|^ta«be^|erteit9  Familien  IV.  7,  10, 

381,  99r  775,  i.    6t(utbf*aft  1,  ». 

Samtiicitbertr.  19.  (Stbedleift.  24,  ,6- 
^ianhtsnn^Uid^l^tfi  III  5.  IV. 

$tatioium,  pst  IV.  597,  i. 

ftaltifit  1. 303. 
iatut  Jura  st.  IV.  33,,.  IV.  1,  i, 

piainien  L  103,  i. 

^tanwttUf  Stauonlaaen  IV.  558. 

steine  (im  glu^bett)  I.  417,  «i.  IL 
481, 19. 

$teiitft09ren0etg6aii  IV.  689,  as. 

744. 

^Uttntrttttetf  f.  8efig. 
^tempttfktnet  IV.  607. 
$tet0efafl^,  ©terberegtftet  IQ.  20, 

27,  39,  42. 
pietbekafftn  I.  588.   II.  262, 47. 

IIL  276, 10. 

^tetbtqnattat  IV.  48, 48»  71,  75, 

199. 
^ffttetn  IV.  363,     598  («et(!§80, 

403,-597.    sHngelegen^eiten   582. 
^^(^tSweg  606,  607. 

.$ueft»eT0iii0iitigeii  1. 127.  in.  2, 

16  (eöeöerbot),  217. 
3»tift  IV.  208,  216,  220,  232. 
$tiftltn(|en  III.  224,  344.  I  672. 

IL  5. 18  (Srbfä^.)- 
j»tiirf4ioeigeti  1 164. 
|»to^e6ft9ren  IV.  155. 

I^fotfeit,  ©tollenllieb  IV.  736, 134. 
^ixanhxedji  ©tranbunfiSorbnung  IV. 

646.  ©tranbflüter  I.  65,  79. 
^ixa^tn  I.  322   (Anlegung,    Set= 

änberung),  ©tTafeenbomm  1 117, 50, 

'>T3, 98.  iianbr,  ^eerftrafeen  IV.  609. 
|»treUlg^  ^ec^fe  I.  560. 
I^främc  IV.  629.   vStrombauöermals 

ii/nr^  IV.  639  (CSJef.  über  bie  ©efug= 

Mffic  bor). 
$ironif<lJiffe  IL   414.     lU.    826, 

160* 


^tromf^Urer,  ®(ibi|f3tne<|te  IH 
253,  ,.  II.  169  («eifauf  bmn^). 

^fVihittnbt  I.  167.  IV.  330,  335, 
338. 

^Hmme,  f.  Xanbt. 

^innhe  (24)  1. 145,  n- 

$it0ftCtent0ffl)iere9  f.  SlUUax)«' 
foneit  Qua  sing.),  Offt^tere. 

$nbf^aßati0n  I.  133,  14.  n.  440, 
(Srto.  b.  (Stflentl^.,  Saften,  $9)).)  L 
550,553.  II.  514(9^tetl^,¥tt^). 

$ii6roftation  IL  509. 
I»ii6r0gatioii  IL  176. 

^ttd^ait)  I.  127,  138,  n. 
^tt6fliillti0lt  n.   6,  54,  62.    in. 

237    (ftbcit).    193     (^JiHJÜL).    L 
126,    14. 
SuCCttSSiO  in  possessionem.     I.  474. 
in  querelam  III.  175,  it?,  191, 199. 

^npetficU»  U.  576,  ISO- 
^npaintenbent  IV.  128. 
^latptu^xtfetvat  UI.  95,  tM-  H 

433,  9Ap. 
$it9t>enpoti   ber   erften    bret   Xitel 
£^t.  n.  «831.  L  4.  III.  1,  1. 

^^nagogengemein^fn  IV.  99,  a» 

103,  98  (austritt).    IV.  552  («as 
geleaenbetten  ber). 
|»9noben  IV.  233,  250,  254.  260. 


^a6adl((etteY  IV.  364,  s,. 
^ag  (a(ftt  Xagc)  I.  145,  157,  ,1. 

fdgeidl^tter  I.  624.  HL  254, 5. 
anbtj  Xaubftumme  I.   168,  189. 
IL  4, 18,  16  (?:eftaniente).  @.  3Bor* 
munbfd^aft 

tauben  L  384. 
aufe«  IV.  157. 
f  aiijr«^  L  556. 
faxen  L  138.  m.  518,  519,  i96- 

(^ebuinaU). 
f  eld^C  I.  358,  361,  394,  397  (5tf**)- 
tefegtantiit    L   176,  ao*   179,  m, 
184,69.  IV.  662,95. 

^ete^xapf^tnwefen  IV.  368,  659, 

Sit  88* 


©at^reflifter.  —  (Xeftamettte  —  ttngeborene.) 
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%eftamtnte  n.  i.  (Srnd^tuttg,  Säi^iQ- 
tett  2.  SSerl^mberung  68.  gform 
8  ff.  münbl.  14.  SeifSumung  ber  §. 
18.  Slufnal^tne  14,  19.  ber  iBIinben, 
d^elal^ntten,  Rauben,  Stuntmen,  SCnal« 
))$abeten  15.  ©prad^uitM?.  t)ot®orfs 
flertd^ten,  SV^agiftraten  11  ff.  t>or 
SCubiteurett  23.  mtUtStifd^e  24.  quafi^« 
ntiatörtf(^c  27.  priöilcgtrte,  bot 
SanbeiSl^erren  23,  27.  ber  ®efanbten 
29.  bor  5^onfu(n  29,  79.  unter 
Äiiibcm  in.  177.  SluSleguitfl  II. 
60.  ©cbinflungcn  8,  56.  3eitbes 
fttmmuttg  35.  ^obn»  59.  (&nU 
fräftunq,  ?8i&erruf,  Bw^üdnol^nie, 
ncued  %\tm,  64.  koegen  Ueberg.  au8 
3rrtö.,  nac^geb.  i^inb.IIL  186, 187. 
^ubl«f.  30.  SSc^fcIfettige  11.  70. 
III.  80.  gemetnfame  HI.  80,  218. 
testam.  f.  past.  II.  5.  Xe\tQmtnt%s 
zeugen  16.  5U  fünften  beS  9H(^ter8 
K.  18.  ^ribattftm.  21.  Serlorene, 
untergegangene  SCftm.  68. 

%eflanenUeMefint0t  II.  63. 

fUmd^titUtn  UI.  100. 
$eUitlt(|9  f.  (5rbf(ftaft,  3R{teigent]^unT, 
StuSeinonberfefeung. 
"Ifieifttttasftrage  il.  251. 
f  $ei(ttitg$ftitrator  III.  158.    lY. 

778,  799. 
%Unej  f.  Sagb,  ©efrud^tung,  'Bi^aht. 
I.  132,  133,  136  («Perttnenj).    376 
(franfe,  Otfupatton).     X^ierfang  I. 
383.  toirbe  Xf^.  386. 

fßronfefett  n.  284, 1,  285, 9.  IV. 

600,  11. 

IQitren  I.  369. 

Titulus  u.  modus  I.  140,  374,  480. 
Titulus  pro  berede  I.  474,  915,  479, 

999.  IL  17"2,  81 . 
fob  I.  124,   228   («uf^.   b.  »ertr. 

burd^  %,),  289,  46  (t)ei  ©eji^).  III. 

263  (OJeflnbe).    II.   517   (TOetl^e, 

^a(^t).     Xobedertfärung    III.   97. 

(bei  e^e),  186,  187  (Srbanf.).  IV. 

796.  bürgerlit^er  IV.  382,  ,05. 

foMe  ^nh  II  5, 19. 
dbtilitg  I.  257  (@(^Qbenderf.).  U. 
68  (bed  (SrblQfferi»). 


fotf,  «uStorfung  II.  481,  u,  503, 

78.     I.   127,  8r  138,  99,  413,  51. 

%xahbt  IV.  719, 105. 
%taMmiffi0n  I.  428,  43Ö,  431, 

IL   55,  19«,   57,   189.     m.  195, 

81,  917»  186,  181.  ^^ 

ttititetredreiiteiit  HL  75,  906* 
tauftest  n.  557. 

;vatttt1tg  IV.  157.    III.   36,  43. 

itöhttvnitaa  I.  576. 
^mntfitfeit  1. 151, 157.  III.  102 

IttmnCf^  »erl^ftung  ber  O^emeinben 
für  babet  aitflefügte  QSefc^btgungen 
I.  246,  247. 

Turpis  causa  1. 147, 9. 


U. 


^ebn^aU  I.  276  ff.,  521,  523,  526 

(Äauf).  IL  392  (bei  ^fanb). 
f(e6etgel^ttng  (aui»  grrt^um)  IH. 

184. 
3le0etftitltd5-9  UeberfQlISre(|t  1. 419. 
ff,ebextaffun^f^vtxtx.  IL  75,  173. 

L  174,  95,  227,  216»  588,  sig. 

3le6er(egiitig$ft!fl  I.  429,  452,  ui 

(^Serjäfrung).  IL  34,  so- 
^tbnma^  (®(^ent.)  I.  675. 
9(e0erfej|ittig^n  I.  639. 

Jlfet  IV.  631,  645,  79.  L  343,  29 
(Unterl^altung  ber  Ufer),  345,  «9 
(Uferbefifeer),  347. 

fCntl^et^ie^eit,  (Betoerbebetr.  im  IIL 
509. 

fltnf^affititd  IL  235. 

timpi^stoften  IV.  46,  37,  154 

(Pfarrer),  327  (öe^rer). 
|lti6eftannte  frden  I.  442,  446. 
Ilttbanft  ((Sc^enf.)  I.  681. 
Iltiel^eCi^er  »eifc^laf  IIL  I29.^inber 

199,  217. 

'SinextanbU  S^anbtnn^tnj  f.&anb:: 
lungen,  ^tnber,  @(^abe. 

'Sinfattpexfl^exnn^  III.  590,  632, 

637,  684,  687,  707. 

3lii0e00tette,  f.  Leibesfrucht. 


«9DO 


@a(|cegifter.  —  (UnguItififeU  —  tBerjSllTung.) 


S«iftm(ldl,  f.  9H4ttQtett. 
nlpu  IV.  101,  M. 

UllivarsitaS  (facti,  renun)  I.  130,  g. 

Sniwet^Udtn  lY.  320,  330,  335. 

Irnigen. 
^nm^^n^Mij  f.  ({xtüaimg. 
fdmtfiii^iac  1. 123,  148. 
^MxheniRSt  Stbenuitt  III.  102 

(S^efc^.)  Ill  60  (C^rbe,  Segatar). 
^tttrtfiilitfi  einet  @a(^e,  9ie(|tö  U. 

176. 
J^ntntatlf  »eTfaa.  beS  IH.  102. 

Stttmaflfttttfim  I.  621,  188,  7«* 
nlrtof fl)irte  1. 299,  «e  (©cMr.  im 
(gnceib),  595,  f.  SKillt&H)erfone« 
(jus.  sing.). 
^iilerti^t  lU.  143.  tUiterrit^tSon^ 
ftalten,  Untertt^t8»efen  IV.  320  ff., 
384. 

Slttterfagttng^tedlt  I.  280,  285. 
^nttxfd^tift  I.  179,  ,5,  601.  SRtts 

IL  130,  80. 

3(iitet^4ttttg$ivo9itfi4  lY.  839, 

841,  856  (aufefü^TUHflgflefefe). 

9itietfttil^iiitg$fto^eit  I.  427.  III. 

45. 

mtttedfanen  III.  398,  416  ff. 
pnöftetwittbCic^e   Abneigung   IQ. 
103. 

^nvnmb^tn  III.  lOO,  137. 
f(ttt»ot6enft(.  9a:i*9  {.  Smmemorial^ 
»erj. 

ftfiedette^t  1. 637. 
tftmtbett  I.  189  (berlorenc,  ber» 
nWttt),  IRüÄflabc,  Äaff.  II.  189. 
»eßl.  öffenll.  U.  IV.  355,  24. 
Usucapio  libertatis  II.  556,  45,  pro 

berede,  pro  legato  I.  474,  si6> 
Usus  II.  374,  479,  ij.  I.  453,  145. 
Ususfructus    n.    479    (9^ie^bTQU(^). 

quasi-  II.  479,  ig. 


Tfaittf  t)ötexli(^e  ®etoaIt  I.  108,  17, 
110,  80-  8SateTf<^Qft  III.  135  (un= 
e|el,),  136.  (el^el.).  142  (Cntfiel^uiiö, 


aODlaemeineS),  151  (tit  Seang  auf  ixA 
Setmögen).  9(uf^ebnng  160,  166. 
Sitten  167.  (Sinf(^ränhmg  167. 
(Sntlaif.  an&  161.  jhttatel  beSSateiS- 
IV.  801,  56,  5«.  (g.  aiboption,  9uS^ 
cmanbetf.,  9[uiSftattung,  £inbet,  ^t^ 
brau(^,  (S(toBi(l^ng!eit,  ^anblnngen, 
@(^be,  ^f^egefinbet. 
9etAvberte  jlitt^tobe  L  223.  IL 

518  (lytietl^c,  ^at^t). 

^^tdttoemng  bet  9leUgton  IIL  103 
((S^efc^.).  I.  147,  4.  einet  ©ööje^ 
»ct^lS  n.  176,  519  (SD^tet^e). 

'^etänf^ttuna,  SSextrage,  ^etbot,Se« 
ft^iänfung  L  147,  485.  IL  382, 
400  ^eS  $fanbcS).  III.  183,  ,58. 

7e¥0ef)retttttgen  I.  293.  11. 490. 
9e¥0inbttttg9  "^ttmenanui.ptX' 

mift^ttttg,  ^exatBtnnnaL  420. 
^exbte^tn,  grobe  ((£^ef(^.)  ni.  101. 
9etbttttgene$  S^etft^  f.  ^eit 
geteilte  in.  273, 1,  «,  8- 
^eireittigttn0,  ^luf^ebung  bet  Steckte 

hvxdi  ».  IL  239. 

^ftxfalttne  ^ebänht  L  303. 
-g^etiaffnnqJV.  380.  (¥tcu|.).  IV. 

349  (5)cutf(^e). 

"g^etfiilttttitt  III.  132. 

^ergfeill^  IL  230.  getic^r.  235. 
SBtrfung  235  («ürgcn,  $fanb).  Sin* 
fedit.  232. 

^etMxai^nna  1. 147. 

iFetid^ritng  L  8,  i4r  108,  «1,  iil, 
87  (ÄomflonbcT®efe^e  übet».),  104, 
8  (Untetfc^icb  öon  Dbfettxma),  449 
(SBegt.,  Unterfc^icb  t»n  gtift),  450, 
479,  830  (8«IöfftÖ^ctt,  Scrbot),  451 
(ongent.  (Stutibfä^e),  452  (^inbcts 
niffe).  Älagcs  455  (Anfang),  456 
(Scittouttt),  457,  i89r  462  (fui^e 
SSetja^runggfriften),  457  (Untet« 
btec^ung).  SBirtung  461.  »er* 
ttägc  übet  85.  460,  467  (öffentliche 
Hbgaben),  ungetoö^nlic^e  475  (gti^« 
fu8,  Sirenen,  fiotporationen).  SSicraig» 
iä^Ttfle  477.  günfäigiä^tige  478. 
IV.  194,  289  (Pfarre),  bet  »inbit 
n.  176,  46,  ber  3:^cüttngS=,  (Stb« 
fd^aftöllage  11.  251,  ss*  bei  Siegalies 
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lt.  Romanen  L  476,  no^.  IV.  602. 
Sel^n,  pibettommig  I.  452, 140.  bei 
correi  I.  462.  auS  unei^cl.  @(^ioäng. 
lU.  133,  134.  ©.  Snormolia^r, 
©c^abe,  @r{l^ung,  ^etoö^ileiftung, 
non  usus,  ^(mmemortalDeTi. 

Tfnhoppetun^  IL  276,  gi- 
^erfftngetttitgeit  I.  185.  11.  511 

(bei  'St.  u.  ^ad)t). 
"IFetf aaöiiettradj^erragSrcd^t  1. 634. 

©runbfiücfe,  erbfdiaften  I.  375  (Sr^ 

toerb).  IV.  679,  681. 
^evfei^ttitg^  f.  Bergbau. 
^etfe^ltltg,  über  bie  ^Ifte,  f.  laesio 

enonnis. 

^extö^ni^f  9etfo6ttitg  I.  427,  so- 

III.  28,  120. 
Tfexmä^inl^  II.  2,  38  (errocrb., 
Haftung  beö  (Srben,  ^fanbtitel),  im 
^onf.  II.  39,  91.  an  SSormunb  IL 
60, 1S6-  ®egenftanb  IL  42.  Haftung 
•für  <3(t)ulben  43.  jub.  accr.  46.  iBe« 
ionbere  ^rten  46.  ^u^ergerid^tlic^e 
21.   her.  praes.  inj.  22.    SBebtngte 

II.  8,  56.  SBiberruf  11.  67.  «er* 
luft,  Untoürbigfcit  IL  68.  »cr^nfung 
n.  42.  ©eitr.  i-W^^^^-  HL  184, 
17^.  SCnna^me  !etn  Slnert.  III.  185. 

"SFettttefjreit,  bergrec^tl.,  IV.  698. 

^nm^iien  I.  588,  674,  eis  (®^cn= 
fung  eines  gan5en  ^.).   ber  j^inber 

III.  151.    ©.  (gingebr.,  SSorbe^alt. 
"3^eirtitdgeit$e{ii)iel^tttt0   IV.  382, 

lOÖ* 

"^nmö^euiübcttaffnu^iifttixä^e 

L  588,  818,  227,  216,  174,  95. 

9^mttt9tttto  L  154. 
^evotbitnitgeit«  le^tto.,  auBerger.  II. 

21.    Äönigl.  IV.  391,  405,  iga- 
^expfän^un^j  f.  britte  ©c^ulb  n. 

128,  78,  137,  105,  388. 

^nvfttiinn^sanftatttn    I.    463 

(SSerjä^rung).    IV.  807,  7«  (Sor* 

munbfd^aft).  880. 
9ftfagttttg  ber  el^el.  $f[i(^t  UL  100. 

bed  Unter^altg  102. 
'^ttfAottene  1. 125. 
^nf4totn^et  L  124,  167,  456. 


n.  4,  71.  III.  9,  102,  167.   IV. 

798,  49,  827. 
^erfefen  L  142  (grobes,  mäftigeS, 

geringes),  207.    IV.  47  (ber  ©c= 

amten). 
^erfi^entttg  III.  826.    ^Scrtrag 

L  227,  aifl.  LLL  826,  172—174» 
837.  ®egenftanb  828.  =®cfeafc§aften 
827, 176, 178-  für  ©ritte  827,  829, 
185, 187-  5)oppeI=  832.  Slütf*  833. 
«ßftic^ten  834,  840,  845,  846.  «ßolicc 
837.  Sal^lung  ber  Prämie  840.  ent= 
fd^bigung  857.  geuer-  850.  auf 
®egenfeitigfeit  826,  17,,  827,  178- 
SebenS::  829,  844.  ^ett«  828,  ,8o- 
©ces  826,  171.  für  wen  eS  angebt 
832,  902.  ^rioilegien,  Statuten  827, 
177«  =3lgenten  827, 176, 834,  lo,,  852, 
^erjäl^rung  861.  .^^pot^efen^  826, 
17s.  ^Qpotl^elengläubiger  845,  2i9- 
IL  103,  96,  435.  ©.  Äranlen^,  Un= 
falls  SScrfic^erung. 
Verslo  i.  r.  I.  464,  ig».  ©.  nü^t. 
^ertoenbung. 

^et^eigermtg  I.  550.  n.  172  (er* 

toerb  in). 

^ettX&^e  I.  6, 108,  iga.  109,  24, 110, 
81 , 1 1 3, 42, 1 78  (^ottifton  ber  ®ef  efee), 
165  (©egriff,  Sö^igteit).  über  ^anbl., 
frembe  ©ac^en  170,  621.  ju  ©unften 
S)ritter  173.  Ungültige,  Verbotene 
161,  172.  Unbcftimmte  172.  8lb= 
fc^lufe  175.  gorm  178.  »erab* 
fäuntung  ber  gomt  186.  SSemi(|tung 
berttrlunbe  189,  ss-  Serftär!ung  197. 
3eit  u.  Ort  201,  203.  SCuSlegung 
204.  (Srfüffung  205.  ©etoo^r  213. 
Stuf^ebung  220.  Stnfed^tung  229.  fß. 
über  SSeriö^rung  1. 460.  O^eric^tlic^e 
1. 189.  mit  ^anbarb.  624.  ^anbto. 
Äünftl.  626.  über  ®ütergem.  IIL 
64.  unter  S^el.  m.  46,  47,  64,  76, 
207-  a»if(^en  »ater  u.  ft.  IV.  777. 
®.  Erbfolge,  j^orreolobligation,  ^anbs 
lungen. 

"Ifnwaflxtofte  üittber  IV.  833  (®e* 
fe^  über  Unterbringung). 

^ctxoaitnn^^vtxtxa^,  f.  deoosi- 

tun. 
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^a^regiftex.  —  (SertaNütung  —  SSal^^ütmtg.) 


9m9«itttll§  II.  118.  I.  453  («er^ 
i&^timg],  cifnt  Suftr.  II.  124. 

ycrwanntm^  Sanbcds,  IV.  419. 
*6tttitt)erfa^Ten  IV.  431, 434, 444, 
446.  'Stooitg  451,  606,  ««.  s(Be= 
Ti((te  434, 458, 532.  «Oe^rbeit  421 , 
532.  II.  377,  6  (dtoong^boafitT.). 
e.  Sanbe9t)ectixiltung. 

Tfemanhif^afi  L  126,  127.  III. 
2,  16  (S^elMtbot  toegen). 

?tt%i^U  f.  Cittfagintg. 
crittgll-  178,  185. 

9enttg5|iitfeii,  f.  Stufen. 
Vift  IL  557. 

Tfii^f  f.  Cifem  Sie^.  «ie^m&ngel  I. 
535. 

«ieattiee  U.  557. 

Ilittbitatioit  L  109,  m,  112,  ^ 
(StoUi[um).  II.  163.  I.  483  (beS 
eingcttogenen  Sigent^ümexS).  bet 
C^efrau  II.  165.  III.  47,  lo«,  io4f 
lo«'  51, 191, 19«,  52, 195.  »crl^.  am 
aet  fin.  reg.  II.  282,  95. 

^UarUimverff ag  L  222,  ,^,  587, 
9dger«  ©(^utgefel  IV.  668*. 

Sptamii  iV.  152. 
üttmaäii  IL  75  (Begr.,  SBefd^rän« 
(nng).  Soim  76,  91,  «4,  82,  ea- 
Jh)Di1U)n  ber  gitteteffen  78,  j».  @ubs 
ftitution  79.  Sled^ntmgSIcgung  82. 
^ftung  84,  85,  37.  aiattl^abition 
76, 8f  85, 91.  (Sttoerb  bittet  SBeboHm. 
82,  94.  ©peaiaU  86.  (Stenerol::  89. 
@ttaf(^»eigenbe,  Dennutl^ete  89,  90. 
SCufl^ebung  11.  93.  im  ^onfutfe  97. 
^t^xnt  SöeDonm.,  SRac^tgebet  97, 
98.  Haftung  für  <S(!|aben  I.  250.  au 
(5(t)en!.  IL  87,  51  r  96,  77. 

T^oree^aft  (bei  3q^1.)  n.  196.  )Bor^ 
behaltenes  Vermögen  HI.  47,  49, 
52,  59,  85. 

90t^($  L  357  ff.  IV.  558. 

^0xatfe%ie  I.  249. 

^otlauUtt^i  I.  242,  984  (bei  (Eef^ 
fion),  510  (bei  (£ntetgn.).  IL  466, 
467.  eingetr.  11.  370.  III.  400. 
IV.  720,  io«a,  f.  SJtiteigent^um. 

^oxmethun^f  f.  ^loteftalion. 


IV.  775,  1,  803.  «.  über  «inbet* 
jo^rtge  806.  unti^el.  St.  HL  202, 
91«.  IV.  806.  über  (S)ro|ia^e  827. 
Serf(^toenber,  (^etfteStronfe,  Zonbe, 
Stumme,  SBlinbe  827.  a[btDefenbe827. 
®efe|[i(^r  S.  807,  7s.  811,  828. 
Berufung  808.  Unfa^tgfeit,  8bs 
le^nung  809,  810.  (S^egentermunb 
811,  812,  05,  813,  816.  Subnug 
ber  S.  812.  IBeaufftc^tidmtg  812, 97» 
819.  (Snbe  787,  ,7»  819.  Stetfyua^ 
legung  821.  s(gett(|t  780.  91,  804, 
817,  819.  Haftung  bed  S.  785,  ,9. 
SBcfreinng,  818, 821,  822,  831, 197. 
©tonbeSl^errl.  SontiUe  17,  833.  UL 
227,  234,  239  (bei  gibeit).  «^ 
Derbot  in.  3,  16. 

9orre4t  ber  JHnber  HL  155.  ber 
Q^^fran  53,  55. 

^irfii|it||t»erfine  m.  277. 

^cxfpann  Hl.  356,  5. 

^0tpUf^  n.  565,  87- 


39a<l¥en  n.  418,  422  (8et))fan= 
bnng).  I.  277  (Uebergabe).  SboAtfßi 
flatt  0^.  I.  619.  SSaarenaet^  UX 
797,  801,  198. 

^ftfitttVg  IL  187,  48- 

^&me  (SBet^aeug)  L  130. 

^a^Crei^t)  SSo^lobligatton  I.  207, 
181.  1.  515  (hti  ftauf).  IL  48  (bei 
ßegat}. 

l^nfv^ttnige  (9lafenbe,  Slobromige) 
I.  124,  150,  249,  456.  11.  3 
(Xeft.).  III.  100  (eW<^.).  ©.  «or* 
munbfc^aft. 

Ralfen  b.  ©toatöbeamten  TV.  48, 4s- 

^Ifen^nfet  IV.  880. 
^ifenxai^  IV.  819. 
ath  I.  133   (Bubel^r).     II.  570, 
f.  Bäume,  ^olaungen,   s(£nflat)e  L 
389,  390. 

'gl^atb^tnoffenf^üfttu  L  330.  HL 

331. 

SStufbftiliitig  n.  567. 


©a^rcgiftct.  —  (SSalbftreu  —  gaun.) 
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'^athftxen  II.  572,  375,  «7. 

lattbefpdtt  I.  200. 

j^anbetttttgsftfade  I.  21 6. 
^Sanhtttaan  III.  509,  t^. 
-gt^ppenUl,  797, 191.  rv.  13  (ber 

Stoitbedl^en). 
^S^fftXf  ftel^enbeS  I.  361,  5*'  toilbee 

357.  (gntaiel&iitta  bc8  IV.  678,  ng. 

SOiaffetgetidiiretiff^afiett  I.  344,  as. 

358,  46.  III.  312.  IV.  566. 

:^a|irettaiifgrd0ett  I.  356. 
laffetfeihtttgen  I.  343.  IV.  630. 
iaffnmüf^tt  I.  347. 
^affnpoüui  IV.  556. 
I^ajöretßaito  I.  358. 
inexftan  I.  358,  359,  i».  IV.  558. 

_)e<fe^  »Ülbif.  n.  174,  89r  190, 6«. 

^t^fetfeiii^e  f  e^ameitte,  f.  Xefta^ 

ment. 
SBege,  19^egete4<  I.  119,  «r  298, 

8,  492  (gntctfln.).  IV.  610,  1,4 
(eigent^.  an  offen«.  3B.).  11.  557, 
65,  ö7  (öffcntl.,  «Priöats).  I.  287,  57 
(SBefit).  IV.  612,  14,  613  (@nt= 
etgnung  für  öffentl.  993.).  (ä^emeinbe», 
gfelbs,  ÄommuntfationSs  IV.  610,  i- 
^upmQtn  611.  UnteTl^Qltung,  ^ege^ 
boulaft  612.  Haftung  bei  Beamten 
611,  12,  659.  SSegebauntaterialieii 
I.  508,  512,  ,1.  IV.  612,  14. 
::®elb,  93ru(fcngelbIV.655.*^oIiaei 
552.  sOrbnungen  612, 15. 
^eftpfn^t  IV.  372,  7ft,  386,  IM, 

ISS* 

3Beibegm4iigfteUII.375,  ,7, 549, 

18,  559. 

■»^^a^Q;  9S&f(^e  I.  130. 

\tnbtni.  195.  II.  17,  58  (Xejtas 

mente). 
^ttUf  opus  loc.  I.  227,  91«*  627. 

SBauten  631. 
SBetlie  ber  bUbenben  JKinfte  I.  656 

(Ur^eberrc(|t). 
^erftnteiflet  1. 627,  631  (im  Ston^ 

!ttTfc). 

SBenttgetobe,  (S^iaff(iaft  IV.  11,19, 
509. 

9€ttf^  L  138,  494,  11. 


'g^fex%ott  IV.  654,  76. 
^eßiattn  I.  25,  82,  87  (Sanbgüter:= 

0.)  ni.  62, 180-  ßonbgem.=D.  f.  9». 

ni.  364.  ©tobtCsD.  m.  455. 

'g^eßpttnken  I.  67. 

fetten  I.  581. 

^ibetrttf,  f.  ©(^enfung,  Seftameiit, 

(SibDertrag,  SSottmac^t. 
SSiebeteittfe^llitg    in   ben   torigen 

©tonb,  f.  Sleftitution. 
SBieberftauf  I.  545.    98ieberfQufSs: 

Te(^t  510.  IL  466.  IV.  720,  loea. 

SBiebetnet^eirai^ntta  I.  147 ,  5, 

258,  84,    268,  69.  III.  3,  4,   17, 
16  ((SW,  105. 
^Ub,  ©(^onacit  IV.  685. 

|8irbr<9aben  I.  386,  393,  ,5. 
^tltettsetftfAtiitioett  I.  145,  157, 

178  (gorm). 
^ittbatltl^e  n.  481,  572, 110». 
ISittbmttAfen  IV.  679.  ®.  aRü^Ien. 
^infter  1.  364.  IL  245,  7,  251,  91. 
^ixt^f^afUiaiv  L  293.  IL  513, 

102r    494,    54. 

rtit^mii  IIL  77. 

mtxoe,  mnmx  HL.   4  (@^e). 

SBittwenftanb  I.  147. 
^iitwenfiafft  L  588, 891- 
3B5o<^e  L  157, 81. 
:^oflitfi|,  f.  3)omUiI. 
§9o$ttttng$te(^t  1. 453, 14&,  553, 196. 
^Off,  IBolfi^gruben  I.  386. 
»tt<^etL611.  IV.  886. 

^tttiefit  1. 419. 

3. 

^a^fttng  n.    180    OBegrtff).     IL 

179,  19  (Ort),  186  («mittel)  195 
(Birtung),  180,  15  (bur(^  SBerfjfel), 

180,  182  (an,  burd^  n)en),  184 
(X^eil*),  185  (praenum.).  IL  178, 
185  (Seit,  »erjug).  I.  460,  17a 
(ScTJ.,  Untcrbr.).  ©.  condictio, 
Ouittung,  exe.  n.  n.  p. 

^afidtttgsßttttbnitg  n.  138,  110« 
9af^&t%ie  IIL  498, 499. 
9ann  I.  369  ff. 
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@a<5regl|iler.  —  (Sehnten  —  Stotttet.) 


Mute«  IV.  201. 
^ei^eiitefiiflrr  HL  797,  n«. 

9dt  I.  145,  164,  201.  11.  178,  f. 
computatio. 

^Tt|eiriiiig  L  489  (Don  ®tunb|t.) 
IV.  579,  f.  «boetfauf. 

9U^tteth€  IL  481, 19,  547,  II,  576. 

finfen  I.  211,  607  ff.,  610  («er* 
jttfl«*),  610  (9la(4forb<Ttti!ö),  465, 
187»  188  (ßeriä^runa),  toiebcrfaufs 
lt(^e  548.  Sin«  bon  Sind  613.  dx^ 
ft))un0  bur^  SinSaa^Iung  617. 
^ermut^ungen  bei  Sini^l  617. 
supra  altemm  tantam  619*  bei 
unerl.  ^nbl.  II.  186.  bei  ®elbfb(. 
III.  242,  47».     bet    nntert^anen 

III.  416.  bei  ^fanblei^e  II.  407. 
IL  185  (SerjugS*),  f.  Sa^IttWÖ» 
Quittung,  9(natoä8mu8.  IV.  886. 

fiM^Üitt  II.  354,  HL  399. 
dgetttng,  8ö8cnmg«ainfcn,  f.  Ser* 
m,  8i«f  en. 
9oK'  unb^anbefötoefenlV.  363.  QoVi, 

Sottgercd^tigfctt  IV.  654. 
^tti^tigttttgstei^t  III.  145  (^tem), 
261  (^errf(ftaft),    544    (ße^rScrr). 

IV.  328,  330  (ber  @(^ule). 
^uAtxfienet  IV.  364,  m. 
fünfte  ni.  481  f.  Innungen. 
9ufatt^  f.  O^efo^r.  I.  142,  222,  igg, 

297,  80.  215, 169- 
9n^tftänbni(i  (qualipairteS)  I.  201, 

^tttfd^ltiittg  L  141. 


9wMkbef^attnn%fxt^i  IL  463, 

522  (bc8  2»tet^r«),  171,  te  (be8 

©eftlerä).    III.  261  C®ejtÄbe).  IL 

84(^et>oamä(^tigter),  84,  u  (Stei^tS« 

anmalt  an  ben  S^anualalten),  106,  im 

(nü^l.  Sem.),    114    (»enooj^, 

124  («ertoalter). 
^ttfammenfeftm ,  f.  ®eirenntldett. 
InfammettTegitttg  II.  276,  si* 
^ttf^fag,  f.  gunb,  @c^a|,  Slbiubtfa« 

toria,  ©ubMtation. 
$tt(iftnbig&eil   ber  Serm.  u.  Set« 

tt)aUungSgert($t8be^örben.  ®ef.  übet 

IV.  532. 
^ttwait^te^t,  f.  affre^en^red^t 
Iwaitg    I.   143,   151.     IL  3   (bei 

Xeftamentcn).  202  (bei  3a^l.)   ÜL 

6  (e^e). 
3ivattgs0efttgtti|re    ber     Sertool^ 

tung^bc^örben  IV.  451. 
^ivattg$-  nnb  Sanngere(^ttgfeiteit  IL 

577,  X. 

^wangsceffiott  I.  569. 
|ivattg$et)ie6ttitg  IV.  833. 
^wangsnoir^redlttttg  I.   248,  ^ 

(®(^abe  burc^),  440  (gegen  Garben). 

n.  377—379. 
9mA  I.  163,  201.  n.  8,  59. 
Iweige,  über^angenbe  L  419. 
^wiirmge  1. 122. 
^wif^tnxanm  L  364.  IL  245,  ■,, 

251,  91. 
Jwtttet  I.  122. 


0».  ^ai^'fc^e  eu(^br.  (Si))|>ert  &  (So.),  9{aum6urg  a/@. 


iferlag  wn  i^.  DD.  Jtftlier  in  ßtxlm. 


^othtn  erfd^ien: 

beS 

ilerfal|teit0 

nad^  ber 

Deutfd^en  (Eimlproje^orönung. 

9Kit  SBeifjjiclcn 

SanbfleTi(^t9«3)iteEtor. 

"^  1889.    549  etiteit.   Stt  Danetl^aftrt  GartQiittage  SR.  10. 


3(ui^  bem  Siormort. 

,,9[m  ^rüfungd«  loie  am  0t|ungdtif(i^  »ad^fen  bie  Allagen  übev 
ben  SRangel  an  ptaftif^er  SSotbereitung  ber  jungen  Suriften.  &o 
beted^ttgt  biefe  5t(agen  fein  mbgen,  fo  unbillig  to&re  ed,  ben  ootUes 
genben  9Rangel  auf  ben  n)ibetftrebenben  ^iUen  bet  jungen  Suriflen 
SurüdCaufül^ren.  9üid^tig  werben  bie  IXrfad^en  beS  SRangelg  in  ber 
@ad^e  felbft  nämlid^  barin  5U  fud^en  fein,  ba^  einerfeitd  ber  äRed^a« 
nidmud  beg  gegenwärtigen  $roBeffeg  viel  oenoidEelter  ift,  an  bie  3n« 
teSigen)  unb  Umfid^t  beiS  9^id^terd  weit  pi^ere  ^nforberungen  {iellt 
oIS  frül^er,  nft^renb  anbererfeitg  baS  neue  SSerfa^ren  in  erl^eblid^ 
geringerem  9Ra^e  ald  bad  alte  ©elegenl^eit  bietet,  ben  Sorbereiiungd« 


hxtnfi  in  9h4en  6nngenbet  SBeife  )U  geflälten.  —  9la(j|  Hben 
9li(^tungen  vo\Xi  bie  oorliegenbe  i(rbeit  ^bpife  ju  fd^affett  bemO^t 
fein,  inbem  fte  burd^  IttotUgung  bed  oenoitfetten  ^roje^^^Wec^on^muS 
bad  Sevftftnbni^  beffelben  %vi  oermittetn  unb  gleid^aeitig  sur  ^ 
fd^ftftigung  mit  bet  ^ra^id  ansuregen  oerfucl^t.  @ie  miE  femer  im 
Sorbereitungdbienft  fel&ft,  fotoeit  ed  fid^  um  bag  ^roaegoetfa^tex 
l^anbelt,  ben  jungen  JtoUegen  alS  9latl^geber  ^ur  @eite  ftel^en. 

WUt  VLudna^me  ber  ^bfd^nitte,  welche  fid^  auf  ba§  ^ufgebotS^, 
bad  ©ntmünbigunggs  unb  baS  Äoftenfeftfe^ungSoerfal^rett  bejic^en, 
unb  bie,  »eil  bereits  anbermeit  bearbeitet,  }ur  ^ermeibung  von 
SBieberl^olungen  fortgelaffen  flnb,  ift  ber  gefammte  übrige  Stoff, 
welcher  auf  bad  ^ro^egoerfal^ren  —  einfd^lieglid^  beS  Swm^ivofi^ 
fhetfungdoerfal^rend  —  Bejug  ^at,  berart  in  bie  Bearbeitung  §inetm 
gebogen,  ba^  mit  SBiffen  unb  SßiHen  feine  ^rage,  meldte  für  bie 
^Praji«  3«tw«ff^  bietet,  unberül^rt  gelaffen  ifl. 

9Ba8  bie  «rt  ber  a)arftellung  betrifft ,  fo  ftnb  im  SCnfd^ruJ  ck 
biejenige  SKetl^obe,  bie  ber  Sßerf affer  in  feinem  „^oftenfeftfelungd^ 
»erfahren"  befolgt,  unb  welche  bie  Sittigung  ber  ^ßraftifer  erfahren 
l^at,  bie  ©runblel^ren  bed  SSerfai^renS  im  3ufammenl^ang  vorgetragen 
unb  bamit  bie  Elemente  geboten,  au3  benen  in  jebem  ^aXU  bie 
Söfung  ber  in  S9etrad^t  lommenben  e^^agen  gefunben  werben  tanxL 
^aran  ift,  ber  Drbnung  ber  f^ftematifd^en  ^arfteUung  folgenb,  eine 
9leil^e  oon  SSeifpieten  gelnüpft,  weld^e  bie  lebenbige  ^nfd^auung  bed 
SSerfal^renS  in  ber  $rasiS  ermöglid^en  unb  al3  Anleitung  für  bie 
Seobad^tung  ber  projegred^tUd^en  f^ormen  bienen  foUen.  ^ie  ^uS^ 
»a^l  ber  SBeifpiele,  wenn^Uiä^  biefelbe  au§  räumlichen  Stüd^c^ten 
auf  bai^  htappfte  Wla^  ju  befd^ränfen  war,  ift  bo(^  fo  getroffen,  ba| 
fte  Doraudftc^tlid^  für  bie  Erfüllung  ber  bejeid^neten  Aufgaben  aud» 
reid^en  wirb. 

S^ielleid^t  ift  bad  äßerld^en  aud^  jur  fd^neüen  Drientirung  am 
€Htung§s  unb  ^rbeitStifd^  unb  a(S  92ad^fd^(agebud^  für  aUe  bieienigen, 
meldten  tl^r  SBeruf  bie  5lenntntg  beS  praltifc^en  ^rösegoerfal^rend 
münfd^endmertl^  mad^t,  nid^t  ungeeignet.^ 


ff 


pSad  fBiUenbüdicv^filie  fßntft  toivb  ber  ttttfgabe,  bem  inngen  ()fttri1lai 
bad  (Hnbrittgcit  in  bctt  Oefe^redftoff  ftu  evieidiient,  in  Aiterleimeitd»ert|er 
»eife  flevcH^t''  Dr.  etditii,  Cbevlaitbedgcrii|it»-9tftfibeitt. 


Ute  3tvanptioU|lted;ttn9  in  (ISrttttb^cke  nad»  bem  $reug. 

'    ®efe^e  Dom  13.  Qult  1883  in  X^eorfc  unb  ^ra^iS.    ^on  ^ü^ 

'    ^i^Ux,  tlmtSgertc^tdrat^  in  ©rauben^.    1887.    ^.  10;   gebbn. 

•    tro.  11,60. 

«^er  ^rf.  ^at  ft(6  Utt  ebenfo  tote  in  feinem  ^erfe  über  baS  JtonfurSoerfa^rcn 
baS  Q/itl  flefe|t,  Dor^uqSioeife  ber  grasig  iu  bienen,  bem  pcattifc^en  ffii^Ui  unb  bem 
SUmwlte  ein  S>lad)fd^laflebu(4  m  bieten.  Sind  biefem  (Srunbe  tiat  er  für  feine  9e» 
acbeitung  beS  3<oanflSoi>aftreaunadTed)tee  ni(t)t  bie  bisher  Ubiidte  ^ovm  eines  ftont« 
tnentarS  bee  ®efe|ed  bom  18.  ^uli  1888,  fonbern  bie  %otm.  einer  i^ftematifttjen  Dar« 
fteaung  gemfi^lt  Der  prattifdie  (Seftc^tgpunft  tritt  auc^  barin  fieroor,  baB  hai  SSer« 
fahren  burc^  aRtttöeitung  bon  9etf))ielen  (fj^ormularen)  beranf^aulit^t  loirb.  Die 
umfangreidie  Sitteratur,  welche  ber  IB^rf.  forafältia  unb  felbftftänbifl  benutzt  ^at,  ift 
in  ben  9loten  nacfifleroiefen.  DaS  93n(6  bebanbeit  feinen  ©e^enftanb  ebenfo  klar  unb 
nttftin^ii^  toit  fthctfl^tliil)  unb  nf^ipftnt*" 

06erlanbe8ger.*9l.  Xd^iHt»  (im  SentralbL  f.  Sted^tStu.)* 

Das  £0|lenfe^|e|ung5tierfal|reit  unb  bte  beutfd^e  ©ebü^vem 
orbmtng  für  Sled^töamD&lte.  W,i  Erläuterungen  unb  Seifpielen 
Don  ^Uttnbüäiexy  Sanbgerid^tSbireftor.  2.  umgearbeitete  Auflage. 
1888.    ®ut  cartonnirt  9R.  4. 

ülage  ml  dinttU  m^  2)etttf4iem  Uedit.  m  ®tunb« 

läge  ber  Sleid^Sgefete'  unter  Berüdfid^tigung  beS  gemeinen  9led^td 
unb  ber  mid^tigften  ^artilularred^te  bargefteUt  t)on  3^.  itrolt, 
ßonbgeridJtSrat^.    1884.    3».  6,50 ;  geb.  3».  7,50. 

« 

Die  fänbgüterorbttttng  für  bie  ^todxn}  6rattbenbitri9 

JDom  10.  guli  1888.  SRit  @rmuterungen  uon  ^.  ^t^uflenflieitt, 
'ftammergcrid^tdrat^.    ^.  4,50. 

Hie  CS^ritttbbnt^beriC^tipngen  nac^  ©rfuc^cn  ber  $tudetnanber^ 
fe^ungSbe^örbcn.    5Son  ^tdiftfC,  9lcgicrung«Tatf).    1886.    m.  1,50. 

Der  ^tttft  imb  bie  eitt^eiligeti  Derf&gttiigett  nac^ 

$reu6.  fficäiU  $on  31.  ?deY5,  fianbgeri(%tdrat^.   1884.  ^.  2. 

Die  Jtt^ij-iWim^erial-iJerfiijitiigett  auij  ben  galten  i889 

hii^  1878  in  i^rer  heutigen  Geltung.    SOlit  ^ermetfungen  auf  bie 

neueren  Serfügungen  t)on  $•  9afd^,  diec^tdantoalt.    1884.   SR.  15. 

Das  ®et(  ecfe^t  bie  Sa^raSnge  1889—1878  beS  3ufl.amn.eiattcB,  flbertrifft 
Re  a^et  an  prttttif(6er  eraucfioartett  iveit  ber  Sn^tt  nad^  SRaterien  georbiiet  unb 
oergeHatt  ttiebcrgeoeben  ift,  ttie  er  nad^  ^laft  ber  eerfttoungen  tton  1879—1884  nod^ 
0flui9lett  ^t.  —  ttlmtU(^  em^Nlen  bon  bem  ^erm  äuftiiminiftet. 


(SCt^il  I— in  unb  bie  92ad)trag«gcfcSc  —  fogenannter  IV.  J^eil) 
in  i^ter  heutigen  (S^eftaliunb  (Stellung.  $eraudgege5en  oonS^-SUf^» 
Sotünrid^tec/a.  ^v  S^ed^töatnpolt.  2.,  mef entließ  üerbeffertc  aufläget 
1884.    (Sartonnict  SR.  6. 

M  Ifi  bei  (;Md)eiiwn  ber  ccfteti  Auflage  Me  Hoffnung  aiiSQt\pToditn  nwcben. 
bo|  Me  mltlKboae  SIrbeit  bes  «er^lfetS  namentlich  htm  ffcaltiier  Me  «noenbmfi 
bet  noA  geltenben  Ce^mmungen  beft  pxtu^i\ditn  ^lojelTed^tS  unb  ber  fonfliiiet 
ttoTfdbttftcn  ber  ungemeinen  OeridItSorbnunfl  Don  1798  erleichtern  »erbe.  2)icfe 
Hoffnung  bat  ftdb  ettttfft.  DoS  Vuäi  totrb  ni(^t  bloiS  in  Jbmmentarien  unb  ttiffens 
waftlidien  flbljonblunaen,  fonbem  üudf  in  ben  tlrtbeifen  ber  dkric^te  dttrt.  2)er 
be^e  fdttoti^  für  bie  {»rattifdie  8raud)bar(etr  bleibt  iebocb,  ba$  na(^  ))er^anitnfi^ 
türm  3ctt  eine  iloeite  ttuflage  nbtfjig  geworben  ift  3)iefelbe  ift  ntdit  nur  eise 
rcbtbirte,  Melmebr  bot  ber  Serfaffer  bie  begonnene  flrbeit  mirHid^  fortgeführt,  inbes 
er  unter  8crfi((ftrbtlgung  ber  fortfc^rettenben  (iefetH)«bttng,  Der  neueren  Sittenttur 
unb  ber  $ra|iS  joiel  neues  SRatcrial  beibringt  unb  babei  fiberall  eine  leichte  9ta^ 
»rflfung  ber  gefunbenen  atefultate  ermögUcbt.  <fö  bat  ^ter  einer  fftr  Stele  ge» 
arbeitet;  biefe  ^elen  mbgen  bem  Sinen  bontbar  fein." 

92orbbeutf(|e  SlUgemetne  Bettung. 

Ute  Cttif^ieilitttiseti  bes  ootmaligen  ^xtn^.  (Dliet- 

Xtiibunald.  auf  bem  (ä^ebiete  beg  SioUted^tö.  g^v  baS  Stubium 
unb  bie  ^rosiS  bearbeitet  unb  l^eraudgegeben  von  ^  JI^M^ 
SHet^dgetid^tdratl^.  10.  fiiefctung  (bed  UI.  Sßanht^  3.  Jl^iefcrung). 
¥tcig  ^.  8,60. 

Die  )Dreit|S.  Dormnttbfdiaftsorbtttms  t)om  5.  suh  1875 

unb  bie  barauf  bejügUdien  (S^efc^e.  (Srlöutert  Don  Jtr«#(b  jkfet 
OberlonbcSgcric^tÄrot^.  gr.  8.  3 »ei te  Auflage.  1881.  3R.  6.; 
cleg.  gebunbcn  Sßl,  6. 

Der  anfftCtltfn^reitbe  )iid)ter  bei  ben  ^reug.  tlmt^gend^cn, 
feine  Sftcdjtc  unb  feine  ^flidjtcn.  •  ©ine  f9ftematif(^c  5)arftettung  ber 
für  ben  auftlc^tfü^tenben  ^mtöric^ter  tDiffenSipert^en  SBorf^nften  ber 
3ufti5auffi(^t  unb  SufttsDertoaltung  Don  *?•  ^agititua,  aufftd^tf» 
SRi^ter  beim  SlmtSgericftt  au  ©djmeg  a/SB.  1887.  2R.  4;  gebbn.  SX.  5. 

Um  ^attredit  in  htn  Imixtd^üiä^m  ^xomn^m  «reugen» 

unter  bcfonbcret  SBerüdfic^tigung  ber  in  ben  übrigen  $reuftifd)en 
!^onbedt^etfen  geltenben  fotoic  ber  au^erpreugifc^en  ®efe|gebung  Don 
3B.  'glt&Uct,  ^mtdgend)tSrat^  in  ^od^olt.  1883.  (Sartonntrt  SR.  4. 

Das  ))rett||tf4|e  (ßefinbere(^t  im  Geltungsbereiche  be§  «Qg. 
fianbrec^tg.  ^argefteHt  Don  ß.  "^offOhiy  $lmtggertd)tgrat^  3.  9(uf{. 
beorbettet  Don  (^  jLinhen^et^f  :l3anbri(^ter  in  SSerUn.  1889. 
öortonnirt  3».  1,60. 
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